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Sa Kipling haben’ die — Völker keine jo 


hervorgebracht. Es iſt begreiflich, daß die Bücher Ruſſells 
ſich zuerſt England eroberten und danach erft fein Heimat- 
land Amerika, wo ſie allerdings noch größere Erfolge 
hatten. Als das erſte Buch von ihm erſchien, horchte 
alles auf. Es war in ihm viel Friſche 
- unb Männlichkeit. Man glaubte, in 
Ruſſell einen neuen Stevenſon, 
Bret Harte, Joſeph Conrad oder 
: be Maupaſſant entdeckt zu haben. 


; leben, als Religion auffaſſen, der 
: geheimnisvolle Schauer, in dem wir fremden Raſſen und 
wilden Völkern gegenübertreten, die verhängnisvolle 


Koralleninſeln, gärenden Wäldern, von dunklen Laſter⸗ 


ublilum nicht neu und war doch wieder neu, weil es 
in dieſer Auffaſſung, in dieſer taufriſchen Darſtellung, 
in der eigentümlichen, künſtleriſchen Erzählungsweiſe noch 
nicht |o unmittelbar an den Leſer herangetreten war. 
Hierin liegt gerade der Unterſchied zwiſchen den meiſten 


Zauber, der ſonſt immer im Stoffe allein ſtak, geht hier 
A von ber künſtleriſchen Leiſtung der Erzählung aus. 
Zum erſtenmal liegt nun ein, Buch von Ruſſell in 
deulſcher Sprache vor, „Klippen im Korallenmker“ 
air M incu Verlag, Hannover, in e 


Schönheit und das lockende Verderben von tropiſchen 
P in exotiſchen Hafenſtädten, das war an ſich dem. 


: Südſeebüchern und! denen von Ruſſell. Der eigentliche 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
ijt durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 


- . Sobn Ruffell. 


| . Ein neuer großer Novelliſt. 
m e de Von George H. Scheffauer. 


Natter fir pier reunie 
Literariſche Neuigkeiten 
Aluſtrierte a LA über die Neuerſcheinungenk der Literatur 


XXVI. Jahrgang 


1926 Heft 1 


gebunden Mk. 6.—). Das Buch enthält Novelen, die I | 


eigenartige literariſche Perſönlichkeit wie John Ruſſell 


uL A 


‚Man machte zunächſt die üblichen 77. 
ſchablonenmäßigen Vergleiche, Z 
mußte aber doch bald geſtehen, KA S 
daß ein Schriftſteller von großem Z A 
x Eigenkönnen gekommen war, in / 2 
deſſen Schaffen wohl hier und da . 
` Reflexe von Vorgängern waren, N, r 
. aber doch viel mehr Weſenhaftes p jaa 
ſteckte, das nur aus ihm allein A aid 
heraus geboren werden konnte. 9 
Die ängftlihen mechaniſierten WE. NE 
. Maſſen Amerikas erlagen dem Ar N LT 
Zauber ber Südſee und ihren Jn- 72 v UPS bom 
ſelchen, wie fie Ruſſell in feiner QV Ex 
eigenartigen Weiſe ſchildert. Die oe ! E 
+ verwegenen Taten abenteuerlicher c. 3 3 
„Eriſtenzen, bas Schidfalder auker- X m 
halb von Geſetz und Geſellſchaft ^ ie 
lebenden Menſchen, die den nietzſche— 9 , 
. anifchen Imperativ, gefährlich zu 2777 E 


ihrer Handlungsfülle und Formenſchönheit in märchen⸗ 
haften Geſchehen und bildhafter Darſtellung einen Meiſter 
erkennen laſſen. Eine ſtarke Magie liegt in dieſen Erzäh⸗ 


Phan der Trennungsſtrich zwiſchen Wirklichkeit und 


Et ijt verwiſcht, man glaubt an das Unglaubliche, 


Gegenden vor ſeltſamen Hinter⸗ 


Q gründen abſpielt, wo Teufliſches ſich 


SS 


II 


miſcht. Die Helden ſind Aben⸗ 
teurer, Trunkenbolde, 
nichtſe, Klein⸗Piraten, Menſchen, 
von denen wir wegrücken, wenn ſie 


Nähe weilen. In der Umgebung 
aber, in der ſie Ruſſell bringt, er⸗ 
lieben kann, mit jener jungfräulichen 


den Robinfon Crufoe geleſen hat: 
Im Stoff, im Stil und in der 


lungen eine große Virtuoſität. 
Ruſſells Erfaſſung der tropiſchen 


verraten den Dichter. Selbſt der 
Tod, der oft unerwartet und ges 


tritt, wird von einer Art Schönheit 
überſtrahlt. Die Erzählungskunſt 
von Ruſſell it groß, beſonders durch -feine Technik, 
die der von E. A. Poe ähnelt. — Wenn die Bücher 


John Ruſſells eine Art Befreiung für das immerhin äußer⸗ 


lich freie amerikaniſche Volk bedeuten, eine Erlöſung aus 
dem Trübſal, aus dem grauen Alltag der Arbeit, wieviel 
mehr werden ſie dem mit vielen Feſſeln belaſteten deutſchen 


mit Blumenhaftem verführeriſch 
Tauge⸗ 


in ziviliſierten Gegenden in unſerer 
ſcheinen ſie uns als gleichwertige 

Menſchen, die man in ihrer Art 
Struktur bezeugen dieſe Erzäh⸗ 
Natur und ſeine Beſchreibungen 


heimnisvoll i in ſeinen Werken auf⸗ 


wie es ſich in dieſen exotiſchen 


^ 


Volke bedeuten, bas ſehnſüchtig nach ber großen Bewe⸗ 


gungsfreiheit durſtet, nach den wilden Gegenden, nach einer 
einfacheren, primitiveren und vermutlich beſſeren Welt. 

Die Literatur des Abenteuerlichen, des Tatmenſchen, 
des Naturforſchenden und Weltreiſenden, für die ſich das 


deutſche Volk aus leicht erklärlichen Gründen begeiſtert, hat 


viel dem deutſchenGGeiſt Fremdes nach Deutſchland gebracht, 
aber mit den Büchern von John Ruſſell wird dem 


deutſchen Volke das Beſte gegeben, was ſeit Jahren 


auf dieſem Gebiet N ilt.- S: 


"EA 
1 


Liebe, mit der man in der Jugend: —— 


2 T 


gemäßigt: ſelbſt Theodor Storm und Ferdinand 


Lebens“. 


na 


deutſchen, bie fid) von Anfang an als Revo- 
lutionäre fühlten und daher auch in Heine und 
Börne ihre Häupter ſahen, ein Vertreter des 
deutſchen Bürgertums. Er gehört keiner Richtung 
und keiner Schule an, aber auch er vermochte ſich 
der Forderung der Zeit nicht zu entziehen, die 
ebieteriſch nach realiſtiſcher Darſtellung verlangte. 

i Freilich iſt der Realismus, den Freytag vertritt, ſehr 


von Saar haben dem aufkeimenden Naturalismus 
größere Zugeſtändniſſe gemacht, jener u. a. in ſeiner 
Novelle „Der Herr Etatsrat“, dieſer Bu 
etwa in der Sammlung „Camera 
obscura“ oder in der „Tragik des 
reytags Bedeutung liegt 
auf dem Gebiete des Romans und auf 
dem der kulturgeſchichtlichen Schilde⸗ 
rung. Sein Luſtſpiel „Die Journalis 
ften“ ift nicht, wie oft behauptet wur- 
de, eine der beſten deutſchen Romö- 
dien, ſondern lediglich ein gutgebautes, 
wirkungsvolles Theaterſtück: die tra- 
fchen wie die komiſchen Seiten des 
ournalismus ſehen wir heute anders; 
Freytag verfährt doch weſentlich À 
ch ber Schwarz: Weiß Manier. l 
Was Freytag? großen Erfolg begründet bat, 
ift die ſchlichte, mild⸗kräftige Art, wie er bie 
Tugenden und die Fehler der Deutſchen in poe⸗ 
tiſchen Gebilden, die niemals phantaſtiſch werden, 
behandelt und feſtgehalten hat. Der Kaufmanns ⸗ 
roman „Soll und Haben“ (1855), der ihn mit einem 
Schlage bekannt machte, ſtellte in Anton Wohl⸗ 
fahrt und Sabine Schröter ein deutſches Paar 
vor die Augen der Lefer, das ſicherlich recht nach 
dem Herzen ſeines Schöpfers war. 


luſt und Keckheit verkörpern, müſſen gleichſam 
erſt geläutert werden: irgendwelche Phantaſtik 
lag eben nicht in Freytags Natur, wenngleich 
die Sehnſucht danach nicht zu verkennen iſt. Das 
Buch, eins der erfolgreichſten des ganzen deutſchen 
Schrifttums, predigt auf jeder Seite den Segen 
treuer, hingebender Arbeit, und es darf nicht ver- 
ſchwiegen werden, daß eine ſolche Predigt weiten 
Schichten des Volkes heilſam geworden iſt. F 
tags zweiter großer Roman, „Die verlorene Hand- 
ſchrift“, ohne Zweifel ſchwächer als „Soll und 


Neue Ausgaben von Guſtav Freytags Werken 


Geſammelte Werke, Hrsg. von H. M. El ſte r- Heſſe & B. Verl.) 
12 Bande Leinenbd. 54.—, Halbfranz 96.— 
— Cikentſcher) 10 Bände, Leinenbd. 44.—, Halbfranz 72.— 
Sämtliche Romane (Heſſe & B. Verl.), 8 Bde Leinenbd. 36.—, 
Halbfranz 64.— 
Die Ahnen, Helios⸗ Ausgabe (Reclam). 2 Bd. Leinenbd. 11.—, 
Halbleder 16.— 


Bilder aus der deutſchen Vergangenheit (Seffe & B. Verl.) 


4 Bände (auch einzeln.) Leinenbd. 16.—, Halbfranz 26.— 


— Cikentſcher) 3 Bände. . Leinenbd. 14.40, Halbfranz 24.— 


— Hrsg. von Bühler (Inſel⸗Verl.) 2 Bände Leinenbd. 24.— 


— — Auswahl (Reclam) 3 Bde. Ceinenbb. 7.20, Lederbd. 18.— 


— weſentlich gekürzt von K. Schmidt, mit über 100 Bildern. 
(Eangewieſche·))))y !; 3.30 
— — Mit 2000 Bild. u. Beil. (Lift) 6 Bde. Leinenbd. je 15.— 


Karl Quenzel: Die Bedeutung Guſtav Freytags. 


ö ! ⁵ĩðͤ T ee 
aaun nd Die Bedeutung Guſtav Freytags 
($i Fleytag ift im Gegenſatz zu den Jung ⸗ | 
Arbeit geſchätzt und belohnt werden; aller Schwin - 


dankens wagte, die Geſchicke unſeres Volkes in einem 
Kulturepos zu behandeln, breitete er feine reichen $- 


: ) | Fink unb 
Leonore von Nothſattel, bie Phantaſie, Lebeng- 


rey · 


— o’ 


Haben”, hat im Grunde dieſelbe Tendenz: auch in 
der Gelerrtenwelt foll und darf nur die redliche 


delgeiſt ſei verpönt und verbannt. EE 
he fich der Dichter an die Ausführung des Ge. 


kulturgeſchichtlichen Kenntniſſe in dem weitfchich- $- 
tigen Werke „Bilder aus der deutſchen Vergangene . 
heit“ (1859 — 1867) aus. Dieſes Werk hat noch |. 
nichts von feiner Friſche eingebüßt. Es ſchildert . 
in klarer, allgemein verſtändlicher Sprache und Dare . 
ſtellung das geſamte deutſche Leben 1. 
vom Altertum bis zur Neuzeit. Eine 
gute Idee des Chroniſten war es, Be⸗ 
richte von Zeitgenoſſen einzuflechten 
und ſo gleichſam die einzelnen Epochen 
ſelber zu Worte kommen zu laffen. 1. 
Ein dauerndes, hochragendes Gent 1 
mal find dann „Die Ahnen“ gewor⸗ 
den, jenes enn Kulturepos, 1. 
an dem Freytag von 1872—1880 arbei- 
tete. Man hat mancherlei gegen das 
Werk eingewandt, und ſicherlich ſind 
nicht alle Bände von demſelben Werte: 
aber das Ganze iſt doch eine große, 
achtunggebietende Leiſtung. Von den 
ſechs Romanen iſt der lieblichſte vielleicht „Das 
Neſt der Zaunkönige“, der dichteriſch bebeutenbfte : 
vielleicht „Markus König“. Doch auch die übrigen 
Bände enthalten herzbewegende Szenen und ſchöne, 
von Poeſie umfloſſene Geſtalten: es ſei nur an Judith 
(„Der Nittmeiſter von Altroſen“) oder an Henriette 
(„Aus einer kleinen Stadt“) erinnert, zwei Mädchen, 
die auch Gottfried Keller geſchaffen haben könnte. 
Alles in allem: Guſtav Freytag beſaß neben ſeinem 
ſchönen Erzählertalent eine ſtarke, innige Liebe zu 
feinem deutſchen Vaterlande; er war ein gewiſſen⸗ 
hafter treuer Arbeiter, er hat in einer Zeit, die 
etwas Enges, Kleinbürgerliches hatte, ſtets und 
ſtändig auf den großen Gedanken des Staates hin⸗ 
ewieſen als einer die Geſamtheit umſchließenden 
Idee, die große Pflichten in ſich ſchließt, und er hatte 
einen unerſchütterlichen Glauben an die Güte ſeiner 
Nation und daran, daß auch in ſchlimmen Zeiten das 
Volk aus ſich ſelbſt heraus Heilmittel und Heilkräfte 
findet. And weil er ſo dachte, gerade deshalb 
kann er auch unſerer Zeit zum Tröſter und 
zum Arzte werden. Karl Quenzel. 
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Leinen 

— — 6 Teile in 3 Bänden Orig.-Leinen 13.50. : 
— (Fitentfcher) 2 Bände . . Leinenbd. 9.—, Halbfran 16.— - 
Die verlorene Handfchrift (Heſſe & B. Verlag) 2 Bände | 
Leinenbd. 7.—, Halbfranz 12.— | 

— — in 1Bande. . 2» 2.2.2.0. ... Leinenbd. 5.60 
— (Gilenticher) | 
— Hellos- Ausgabe (Reclam). Leinenbd. 5.50, Halbleder 8.— 


Die Ahnen (Heſſe & B. Verlag), 6 Bände (nud einjetm) 
Ä an anz 36.— | 


albfranz 12.— 
— — in 1 Bande Leinenbd. -5.60 
— ue (Der) o sce 0 Leinenbd. 4.80, en 8.— 
— Mit 2 Bände 


— Sellos- Ausgabe (Reclam) Leinenbd. 5.50, Halbleder 8. - 


Schicſale am unmittel- 
. barſten wieder, Dotu: 


v berzens und einer gleich 


der 
erſchlitterten Zeit, deren 


| » nach Geſtaltung iſt. Der 


Schreiben gefunden. 


V. fnedjt ift bier eleganter als bie Gäſte. 
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„ Scheffels Briefe an 


. fein Elternhaus, ein ftatt- 


' fided für die Lebensge⸗ 
ſchichte des Künſtlers big- 
her noch nicht ausgewer⸗ 
teter Komplex von 500 
Sch ftſtücken, ſpiegeln 

3 des Dichters innere Ent⸗ 
, widſungen und äußere 


mente zugleich eines von 
mannigfachen Stürmen 
bedrängten, ſiegreich fich 
je durchtämpfend. Mannes- 


f der Seele des Autors von 
üfle ber Ereigniſſe 


eigentlicher Grundzug 
| das Streben nad) Einheit, À 


E menſſhliche Reiz yer- 
‚möpft fij mit geſchicht⸗ 
lichem Intereſſe; des halb 
vermögen dieſe Briefe 
den perſchledenartigſten 
„Intereſſen etwas zu ge- 
ben. Aus den reichen 
Schähen des Karlsruher 
Scheffelarchivs find hier 
von dem Herausgeber 
die Briefe der eigent⸗ 
lichen Studentenzeit in 
Wünchen, Heidelberg u. 
Berlin, die mit der Re- 
volution von 1818 u. 1819 
iB irel Ab ſchluß finden, zu 
einem Bande vereinigt, 


cuani a. M., 5. aprit 1848. 


Lieber Vater! P. 


dem großen Menſchen- und Gedankengewimmel 
hier hab' ich noch keinen ruhigen Augenblick zum 
Ich ſchreib auch jetzt nur we— 
nig und behalte mir vor, wenn ich einmal in mein 
Sommerquartier eingezogen bin, ausführlicher zu 
ſchreiben. Bis jetzt wohn ich noch im Engliſchen 
Hoff und wollte, ich wär heiler Haut davon; das 
wird eine ſchöne Rechnung geben. Der Haug- 
Heute 
Ich hab' ein kleines 


ii Là t goi 


E 


aber werd' ich ausziehen. 


Gartenſtübchen in einem Landhaus vor dem Bot- 
| tebeimer Tor bei Kunſtgärtner Winterſtein an- 


N eſehen -und will's mieten, es iſt ruhig und hat 


I0os7 sss 
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100. Geburtstag Joſeph Victor von Tem reti 


Joſeph Victor von Scheffel, Briefe ins Elternhaus 1843—1849. 


Im Auftrage des Deutjchen Scheffelbundes eingeleitet und herausgegeben 
von Dr. Wilhelm Zentner. — Verlag von Armin Gräff, d rad 1926. 


Pappband M. 10.—, Leinen qm. 12.— 


ber über das Biogra- 
phiſche hinaus auch eine 
wichtige kulturgeſchicht⸗ 
liche Materlalſammlung 
darſtellt. Mit beſonderer : 
Anſchaulichkeit entrollt 
ſich das Bild des „tollen 
Jahres“ und des letzten 
Ausklanges des „Vor⸗ 
märzes⸗, der dieſer ber 
deutſamen Amgeſtaltung 
vorausging. In der aug. 
führlichen Einleitung u. 
dem ſtattlichen Gebäude 
der Anmerkungen hat ſich 
d. Herausgeber, Dr. Wit- 
helm Zentner, ber ftd) ber 
reits als Hebelforſcher 
einen guten Namen ge- 
macht hat, bemüht, das 
intereſſante Zeitbild bis 
in die Einzelheiten hinein 
zu erhellen und fo einen: 
Rahmen um ein Gemälde 
zu legen, das hier ein 
Dichter mit einem ſchar⸗ 
fen Blick. fürs Wirkliche 
und doch wiederum mit 
poetiſcher Intuition 
entwirft. 
Nachſtehend bringen wir 
mit Genehmigung des 
Verlags aus ber leſens⸗ 
werten Briefſammlung 
einen in unſerer Gegen- 
i wart beſonders inte- 
reſſanten Brief zum Ab- 
druck. 


Scheffel als Student 


einen Garten am Haus, da kann ich von dem 
Frankfurter Lärm ausruhen. N 

Meine Tätigkeit war bis jetzt mehr zuhören, 
zuſehen, Leute kennenlernen als arbeiten. Welcker 
hat, wie es ſcheint, auch noch keine eigentliche 
Geſchäftstätigkeit angefangen; die Sitzungen im 
„Vorparlament“ haben ihn natürlich ausſchließlich 
beſchäftigt. Zweimal hab ich in ſeinem Auftra 
an Herrn von Duſch geſchrieben, der wird aui l 
den Kopf geſchüttelt haben, denn die Form war 
wahrſcheinlich verdammt undiplomatiſch. 

Welcker hat's auch nicht durchgeſehen, was ich 
ſchrieb — mit dem Wirtsſiegel hab' ich die De- 
peſchen () geſiegelt und mich unterſchrieben. 

Das war meine ganze Tätigkeit. Ich hoffe, daß 
es bald anders, d. h. geregelker werde. 


vi] 
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Im Anfang fahıes hier febr kritiſch aus. Ich 
zdachte fidi ch, dab l 

krapall geben werde; es wogten ungefähr 30000 
Fremde, b? h. Nichtfrankfurter hier herum und 
machten allerlei Demonſtrationen; eine große 
Bande, beſtehend aus Frankfurter und Darm- 
ſtädter Bürgern, Bedienten der Geſandten — 
unter andern auch zwei Mohren! — zog durch 


die Stadt mit dem Gebrüll: Keine Republik! — 


Dagegen die Turner und Bluſenmänner riefen 
die Republick aus und ſchlugen ein paar Nicht- 


republikaner durch unb zeriſſen ihre „Keine Re- 


publik“ fahne. i 
Ich war an dem Tage der Eröffnung ber Ver- 


N ſammlung in der Paulskirche nicht darin; ich hatte 
noch keine Eintrittskarte.“ Da ging ich aus all 


dem Randal heraus und auf den Turm des Doms 


und ſah mir eine Stunde lang das Getreibe an; 


es war wunderſchön oben, ganz Frankfurt ſah 
fich 1 ſchwarz⸗ rot goldene Fahne aus; fo hatten 
ich alle 
n Bewegung durch alle Straßen. 


Samstag, Sonntag und Montag brachte ich 


dagegen ganz in den Re iac des Vor- 
parlaments zu — über den Inhalt derſelben werde 


ich Euch ſpäter einmal Bericht ſchicken; es wäre 


jetzt zu weitläuſig. Die Verſammlung hat 


ih übrigens nicht ganz 18 ſie war ja 


er ganzen Zuſammenberufung nach eine ent. 
ſchrectli revolutionäre, und doch hat ſie ſo er⸗ 
chrecklich geſetzlich getan, a keine Beſtimmuͤngen 
etroffen als über die Wahl des in 4 Wochen 
bier erſcheinenden Parlaments und alles andere 
dieſem überwieſen. Jetzt ſitzt noch ein Ausſchuß 
von 50 Männern aus der großen Verſammlung 


hier, der mit dem Bundestag zuſammen berät. 


Der Bundestag wäre, wenn's nach dem Willen 
der Minorität gegangen wäre, total an die Luft 
a worden; fo ijt er wenigſtens radikal aug- 
gefegt worden, indem er offiziell erflären mußte, 
daß er fid) von den Karlsbader und Wiener Aus⸗ 
nahmegeſetzen losſage und alle Männer des alten 
Syſtems ſchleunig entferne. Auf diefe. Zeit wird 
er, und ich mit ihm, noch einige Zeit vegetieren; 


ich hoffe aber, daß das wirkliche Parlament ihn 


mitſamt der ganzen jetzigen Staatseinteilung 
Deutſchlands überflüſſig macht. | 
So viel ijt mir hier klar geworden, daß bie 
Nepublik unſere Zukunft fein muß; die republi- 
kaniſche Partei ijf zwar in der Minorität ge- 
blieben, und das deutſche Parlament wird wohl 
im phas. aud) nod) 


Kaifer herausdoktern und doktrinieren, allein alle 


| Neuere Ausgaben 
Sämtliche Werke (Hefe & B., Verl.). 3 Bde. Leinenbd. 
Werke (Bibliogr. Inſtit.. 4 Bände .. Leinenbd. 
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33 Leinenbd. 


Ausgewählte Werke (Bong & Co.). Mit Bildern 
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ufe, v. Abbeloͤhde Halbleinenbd. 5.— 
üluſtr. v. Mühlmeiſter .. Leinenbd. M. 7.— u. 10.— 
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es am Freitag einen Straßen 
werden könne, und die 


wartet. 


äuſer geſchmückt, und dazu die Karoſſen 


tierten (Todt, Schaffrath 


einen konſtitutionellen 


von J. V. v. Scheffels Werken 


hier waren darin einig, daß von jetzt an der neue 
Staat nur auf demokratiſcher Baſis aufgebaut ^ 
einungsverſchiedenheit = 
beſteht eigentlich bloß darin, ob die Republik! 
ſchon heute proklamiert werden folle oder abge» ! 
Jedenfalls wird, wenn ein einzelner ! 
deutſcher Staat feinen Fürften höflichſt bittet, 
fic ins Privatleben zurückzuziehen, und fich die = 
Republik fonftituiert, dies als fait accompli nicht? 
mehr geändert werden und ſeiner Vertretung im! 
deutſchen Parlament nichts ſchaden. : 
„Aebrigens war bie Verſammlung hier auch eine 
gute es für ben badiſchen Partikularradikalis- 
mus. Hecker und Struve haben mit ihrem etwas 


diktatoriſchen Weſen bei den beſonnenen und 


nüchternen Norddeutſchen faſt gar keinen Anklang 


gefunden; Hecker iſt nicht einmal in den Ausſchuß 
der 50 gewählt worden. Bei einer ihnen fatalen. 


Abſtimmung verließen viele der Badener und 


Rheinheſſen mit Eklat den Saal, und es drohte 
ſchon eine Spaltung der ganzen Verſammlung; 
| pn Glück wurde es am Tag darauf wieder 


eigelegt. | 
Jeder dritte Menſch, der einem hier begegnet, 
iſt ein berühmter Mann. Ich habe bald ſo viel 
geſehen und zum Teil geſprochen, daß mir der 


Kopf wackelt, Jordan, Dahlmann, Ahland, Ronge, 


Robert Blum uſw. x JE ZU 

Neulich ſaß ich bei ein paar ſächſiſchen Depu- 
uſw.), die bisher in 
ihrer Kammer auf der äußerſten Linken waren; 
davon ſagte einer: „Anſere Miniſter haben uns 


immer vorgeworfen, wir ſeien radikal; aber ſeit 
wir hier die Badenſer gehört haben, können wir 
uns wahrhaftig nicht mehr radikal heißen.“ 


Ich freue mich recht auf die Garteneinſamkeit 
vor dem Bockenheimer Tor. Wenn's bei Welcker, 
wie mir ſcheint, nicht viel zu tun gibt, ſo werd 
ich für mich fleißig arbeiten, einige Materialien zur 
Geſchichte unſeres bisherigen Bundesſtaatsrechts 
ſammeln und dazu den Staat durch die Brille der 
Zukunft, d. h. vom Standpunkt des freien Sub. 
jekts aus betrachten. — Beſuche hab' ich noch 
keine gemacht; ein ſehr netter Fuchs aus unſerer 
Heidelberger Verbindung (Greiß) hat mir die 
Wohnung ausgeſucht und wird mir heut ausziehen 
helfen. Ich war heut auch 50 fl. erheben — 
„aller Anfang ijt ſchwer, b. h. teuer”. 

Soviel für heut. Morgen ſchreib ich vielleicht 
wieder. Leb wohl! Mit herzlichem Gruß ans 
ganze Haus | 


E : | Joſeph. 
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Ekkehard, Trompeter u. Lieder in 1 Band. (Askan. Veri). 
Halbleinenbdd. 3.— 
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Durchbildung unſeres Körpers einen Umfang ange⸗ 
nommen, den frühere Generationen nicht geahnt hätten. 


und über dieſe beiden hinaus bemühen ſich die verſchiedenen 
Gymnaſtikſyſteme, die harmoniſche Durchbildung des 
menſchlichen Leibes zu erzielen, ja bis zu höheren, rein 
tünſtleriſchen Formen zu gehen. — Der Sportbetrieb 


in 


fen Anſprüchen dar und man wird ihm- feine Bedeutung 
darin nicht abſprechen können. Leider zeigen fid) gerade 
auf dieſem Gebiet mehr als auf anderen Entartungser⸗ 


ſammenfaſſen kann. Dabei wird' eigentlich nicht mehr der 
Menſch und feine Durchbildung im körperlichen und Harat- 


und dieſe Ausſchreitungen ſind ſicherlich auch vom Stand⸗ 
id des Volkserziehers aus alles andere eher als zu be- 
grüßen. 
reiches und eindringendes Werk des Stuttgarter Privat- 
dozenten Dr. Fritz Gieße, „Geiſt im Sport““, erſt vor 
lurzem erſchienen, das allen intereſſierten Kreiſen wärm⸗ 
Rens empfohlen werden kann. re 

Von dem Fehler bes Rekordwahns find bie Gymnaſtik⸗ 
ſchulen alle frei. Deswegen dienen ſie vielleicht noch 
beſſer als der Sport der Kompenſation, dem Ausgleich, 
denn ſie geben dem Einzelnen die Möglichkeit, ſein Per⸗ 
ſönliches zu entwickeln und auswirken zu laffen, das in der 
Mechaniſierung des Berufslebens keine Gelegenheit hat [id) 
m entfalten. Dies gilt auch dort, wo keine höchſte künſt⸗ 
leriſche Leiſtung angeſtrebt wird, wie z. B. bei dem auf medi- 
iniichen Grundlagen beruhenden Menſendieckſyſtem (über 
dieſes unterrichtet vortrefflich Gieje-Hagemann, n Weib- 
liche Körperbildung unb Bewegungskunſt““) oder bet bem 
auf muſikaliſchen Boden erwachſendem Syſtem Dalcroze. 

Allerdings wird nicht jedes Syſtem für jeden einzelnen 
das leiſten, was ihm wünſchenswert erſcheink. Deshalb be⸗ 


Delphin⸗Verlag, München. 
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Neben dem Turnen hat der Sport weiteſten Raum erobert, 


ſtellt fi) vor allem als eine Ausgleichung zu den durch 


immer mehr mechaniſierte Arbeit an den Menſchen geftell- E 


ſcheinungen, die man unter dem Namen 9teforbtvan zu ⸗ 
lerlichen Sinne in das Zentrum geſtellt, ſondern der Erfolg, 


Ueber dieſes Thema iſt ein höchſt aufſchluß⸗ 


0 2 ER ET : LU 
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Die Bedeutung der Körperbildung in unferer eit. 


| ; E - | Ä LUIS WI (301p id - 
Inden letzten Jahren hat die Bewegung zur Kultur und darf es vor allem einer ſorgfältigen Wahl und fur diese tidol i 


ein zuverläſſiger Führer in dem Buche „KRörperfeele/* von 


Fritz Gieſe vor. Hier wird auf konſtitutionellen und harat- - 


terologiſchen Grundlagen die Eignung eines beſtimmten 
Körperbildungsſyſtems für gewiſſe Typen und Charaktere 
unterſucht und klargeſtellt. Eine Geſamtüberſicht über. 


diefe Bewegungen gibt dann das Werk Winther, „Kör⸗ 


perbildung als Kunſt und Pflicht““, das die ganze Bewe⸗ 


gung mit eingeleitet hat und immer noch ein Standardwerk. 


verſchiedenen Tanzſchulen, denn in dieſen gipfelt ja ſchließ⸗ 
lich, wenn man es von der künſtleriſchen Seite anſieht, die 
ganze gymnaſtiſche Bewegung. Der Kunſttanz, wie er ſich 
im Laufe dieſes Jahrhunderts entwickelt hat, geht in ſeiner 
Bedeutung weit über alles hinaus, was auf dem Gebiete 
des Tanzes in den letzten Jahrhunderten hervorgetreten ijf; 


denn hier Heft fid) die Seele in einem bisher ungeahnten 


Grade den Körper zu ihrem eigenſten Ausdrucksmittel, ja 
darüber hinaus gelingt ihr eine Verbindung mit dem un⸗ 
endlichen Raum, wie ſie keine andere Kunſt zu ſchaffen imſtan⸗ 
de war. Während nun im Laufe der Zeit über die einzel⸗ 


nen Tänzer eine reiche Literatur entſtanden iſt, bleibt das 


philoſophiſch grundlegende Werk, welches die äſthetiſchen 


Geſetze des Tanzes aufweiſt, das bekannte Buch von Thieß, 


„Der Tanzals Kunſtwerk“ *, an dem niemand vorbeigehen 
kann, ber fih ernſtlich mit dieſen Problemen beſchäftigt. Frei- 
lich ſteht dies durchaus auf dem Boden des europäiſchen 
Kunſttanzes, und es wird daher manchem erwünſcht ſein, 


daß er nun auch eine überaus feſſelnde und geiſtreiche Stus 


die über den amerikaniſchen Tanz zur Hand nehmen kann, 
in dem Buch „Girlkultur“ 
eine klare Auseinanderſetzung zwiſchen den europäiſchen 

und amerikaniſchen Prinzipien, Weſenskernen und Dar⸗ 
ſtellungsarten, die ſicherlich auf die Zukunft ſehr förderlich 


einwirken wird. Denn die reiche Blüte der Gymnaſtik be⸗ 


weiſt zur Genüge, daß wir es mit keiner abgeſchloſſenen, 
ſondern mit einer im vollen Fluſſe befindlichen Bewegung 
zu tun haben, die immer neue Kräfte in ihren Bann zieht. 


— 


berjelbn geblieben ijt. Natürlich berückſichtigt es auch die 


* von Fritz Gieſe. Hier findet er 
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- unfern Schiller einfach für einen Dichter zweiten 
Ranges, nicht für einen urſprünglichen Dichter 


Ls 
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| Albert Bartels 
Der deut ſche 


| Fübrer ber Otifftabpten im Welttri 
Aus feinem aufſehenerregenden Buch „Auf eigene Fauſt“. 


— 


Auf eigene 


X. 2 y 


2 hat der in- Marokko anſäſſig 


floh aus franzöfifcher _ Ge: 


Nach mehreren vergeblichen 


rere Diviſionen in Marokko 


große Schlachten gefchlagen, 
bis der allgemeine Waffen- 
ſtillſtand im Herbſt 1918 einen 


` 
© ~ 
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> Ganzleinen 8 Mark. 


Güntter, Otto, Friedrich Schiller. Sein Leben und ſeine Dichtungen. 


f 


Mit 701 Abbildungen nach zeitgenöſſiſchen Bildern und Illuſtrationen. Hrsg. mit Anterſtützung 2 E 


Vielfach wird es bezweifelt und ein italieniſcher 
Profeſſor (Croce) hat in feinem neueren Buche 


erklärt und diefe Weisheit zu belegen verſucht. 
Es läßt ſich mancherlei dagegen ſagen: erſtens die 


Freundſchaft und Bewunderung Goethes, zweitens 
die Begeiſterung des Jahres 1859, drittens bie 
Jatſache, daß noch Jahr für Jahr nene Schiller⸗ 


Ausgaben gedruckt werden. Laſſen wir ihn uns 
nicht rauben, weder durch den Stumpfſinn manches 
Schulunterrichts noch durch die radikale Wandlung 
von den Idealen der klaſſiſchen Zeit zu dem heutigen 


7 R 


des Schiller-Nationalnufeums in Marbach., Hoch 40. (J. J. Weber, L) geb. 22.50 


Sft Schiller noch im deutſchen Volke ſebeirdig? Sturz in chaotiſche Zuſtände und Gedankenwelten. 
Das vorliegende Bilderwerk zu Schillers Leben 


und Dichtung ift fo recht geeignet, das Sirtereffe 
an ihn wach zu halten. | 


Weimar unb Jena entnommen, die Bilder zu 


Fauſt 


geweſene Hamburger Kauf⸗ 

mann. Albert Bartels drei 
einhalb Jahre Krieg gegen 
Frankreich geführt. Er ent- 


fangenſchaft und begab fich. 
in das Innere des Landes! 


Verſuchen gelang es ihm, 
CN S immer neue Stämme für den. 
n -Rampf gegen die Franzoſen 
au begeiſtern, fo daß diefe meh: 


| belaſſen mußten. Es wurden 
mit wechſelndem Kriegsglück 


großzügig angelegten Aufſtand 
zahlreicher Stämme verhin⸗ 
derte. Begeiſterte Kritiken 
nin der Preſſe loben dieſes 
| außergewöhnliche, reich illu⸗ 
ſſtrierte Buch. 


Die Bilder zu ſeinem 
Leben und feiner Umwelt find meiſtens dem Schiller. 
Muſeum in Marbach und den Sammlungen in. 


e" 1 


ſeinen Werken den früher ſo beliebten Taſchen. 
büchern nach Zeichnungen und Stichen von Chodo⸗ 
wiecki, Namberg, Heß, Schnorr v. Carolsfeld und 


zahlreichen anderen Künſtlern. 


und die Dichtung des 
neben auf fid) wirken zu laſſen. RU 


: ` . 
1 " . 3 


^ ES 


— 


Es iſt ein hoher 
Genuß, bei dieſem Itattlichen Bande zu verweilen 
ohen, reinen Geiſtes da- 


e- 


Aus Sminamue Hoffmann, 1 in 12 Geſängen, aus 8. Geſang. Getgati | 
M Anmfang 20 Bogen = 320 Seiten. 
Buspeiag: Befeitfgaft zur Verbreitung klaſſiſcher Kunſt, G. m. b. $, Berlin SW. 68.) 
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Loſeph hatte, zu ien begierig, wo er ihn treffen 
könnte, den Prokurator, die Schritte gelenkt zu dem Amtshaus, = 
dort am Markt, von der Burg durch die hängende Brücke geſchieden. 
Denn ihm war es bekannt, daß in die verſchloſſene Feſtung mE 
ohne des Prokurators Befehl kein Fremder gelange, 
ja, das Betreten der Brücke bereits mit Strafe bedroht ſei. | 
Aber verlaſſen aud) fand er das Amtshaus. Keiner der Schreiber 
war in den Sälen geblieben; es war fein Menſch in..ben weiten, 
e Schritt jetzt laut nachhallenden Räumen zu ſehen. ge 
So entſchloß er fid) denn, zur Burg zu geben. — Maria „ 
kniete dort an dem Sitter; die Heilige bat um die eine E 
Gnade; die ‚einzige Gnade, ben Sohn ein einziges Mal nur 
iod) zu- ſeh'n. „Du wirft mir das, mein Gott, doch gewähren!“ | 
| ſchluchzte fie. Ach, ſie wähnte den Sohn in den Höhlen der Swingburg, 
wähnte, die Felsſchlucht trenne von ihm fie nur. Johannes 
a hatte bereits verſucht, mit dem römiſchen Söldner zu reden, 
der dort Poſten ſtand, der jetzt auf der hängenden Brücke 
hin und her ſchritt und hartnäckig ſchwieg; er verſtand nicht, 
was Johannes redete, da er aus Gallien war und 
weder helleniſch noch aramäiſch verſtand. Johannes 
aber verſtand das Lateiniſche nicht; er lernte die Sprache 
Noms (in Epheſus erft, erft nach Mariä Heimfahrt. 
Joſeph ſprach das Lateiniſche fließend und rein, es gelang ihm, | es 
ſich mit bem Manne dahin zu verſtändigen, daß er den Führer, ` 
welcher bie Wache befehligte, rief. Der Gerufene kam, und M 
als fid Sofeph ihm nad) Stand und Namen befannt gab, 
ſprach er: „Gut, daß du kommſt und ſelbſt dir Seen Permeß holſt. 
Gestern ſuchten die Boten die Stadt ab, dir ihn zu bringen, 
fanden dich nirgends. Claudia will dich ſprechen, die 5 
„Welch eine Fügung!“ rief, zu Johannes ſich und Maria 
d ~- wendend, der Arimathäer. „Es will mich Claudia ſprechen. 
E Nun wird alles noch gut! Ich eile mich, wartet auf mich hier“, 
c.  , tief8 und betrat durch das jetzt fich öffnende Gitter die Brücke. 
Aber der Führer der Wache, die knieende Frau und den Jüngling, 
N be bei ihr im Bettlergewand ſtand, barhaupt, barfuß, 
And jetzt auch den beſtaubten und gar nicht höfiſchen Anzug 
ou näher betrachtend, vertrat ihm den Weg und fagte: 
t! Biſt du auch wirklich der Arimathäer, der Ratsherr?“ 
Foſeph erwiderte: „Frage den Mann dort, frage die Frau dort, 
ob ich es bin, a kennt mid) — Claudia kennt mich!“ 
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Von der Schwiegermutter 


- 


Aus dem Werke „Diplomatie ii Ehe“ von Paul Langenſcheidt 


Ein Buch für gute und böſe Tage. 


Tauſend. In Halbleinen RM. T aus cds 


Verlag Dr. P. eo Berlin W 57 


bet neben ben Eheleuten unter ſich gibt es noch eine 
Inſtanz, die nur zu gern an der jungen Ehe. herum⸗ 
. pfuldt. Das ift bie Schwiegermutter. 


Wenn fie auch mit Maria Stuart ſagen darf: „Ich bin 


beſſer als mein Ruf,“ ſo will das bei ihrem ſchauderhaften 


Renommee nicht viel bedeuten. Wir weben mit Recht einen 
Glorienſchein um die Mutter, weit weniger um den Vater; 
er hat ſeinen Beruf, er darf hoffen, daß ſeiner Erdentage 
Spur, wenn auch nur in beſcheidenem Umfang, nicht gleich 


. einem Bau, kann das von fih jagen. Anders bie Mutter; 


wenn ſie die Augen ſchließt, bleibt nichts als ihre Kinder 


von ihr übrig. Sie hat, wie es ſo wunderbar poetiſch 
heißt, ſie unter dem Herzen getragen, den ganzen Born 
ihrer Liebe über fie ſtrömen laffen. Die Knaben ent⸗ 
wachſen ihr, ſtürmen ins Leben wild hinaus; aber in 
ihren⸗Töchtern ſieht ſie ſich wieder jung, wünſcht dieſen 
die ganze Fülle des Glücks, das ſie einſt ſelbſt erſehnt, und 
das ihr das Leben oftmals ſo arg zerpflückt hat. Mit 
ihnen jubelt und bangt, lacht und weint ſie, in ihnen allein 

^ fft fie weiter zu leben. Die Myrte, mit ber fie ihrer 


zahter Haupt ſchmückt, ruht unſichtbar auch auf dem 


. onem grauen Haar; die Kinder, die die Tochter ihrem 
Gatten ſchenkt, ſind ihre Enkel und Kinder zugleich, der 
Tochter Ehe mit all ihrem Freud und Leid iſt ihre 

. eigene, verjüngte Ehe. „Großmutter heißen ijt kaum 
minder lieb, als einer Mutter innigſüßer Name,“ ſagt 
Shaleſpeare. — So kommt es, daß ſie mit ihrem ganzen 
Herzen in dem jungen Heime lebt und webt. Überall 
möchte [ie eingreifen, helfen, glätten und ſchlichten, mit ihrer 
Erfahrung, ihrer Umſicht, ihrer Liebe. i 

Möchte ſich nützlich machen, und macht fid) nur lästig. 
Man kann gar oft beobachten: Das Töchterchen, das 
vor und während der Verlobung in den Augen — oder 
wenigſtens nach den Worten — der Mutter der Ausbund 
aller häuslichen Tugenden und Kenntniſſe war, wird nach 
der Hochzeit mit einem Schlage erheblich zu ihrem Nachteil 
retuſchiert, um freien Naum für den mütterlichen Be⸗ 
lehrungsdrang zu ſchaffen. Wem iſt nicht ſchon — auch 
unter anderen Verhältniſſen — der ewige fenile Kehrreim: 

„Zu meiner Zeit ... und „Als ich noch jung war... .“ 


auf die Nerven gefallen! Solches hartnäckige Trumpfen l 
auf Erfahrung und Alter ijt doch im Grunde nur ein 


Zeichen, wie ſehr man ſeiner Jahre Laſt und Schwäche 


fühlt. Es gibt Leute, die jeden Jüngeren als Idioten be⸗ 


handeln zu dürfen glauben; ſie vergeſſen dabei, daß ſie 
damit jedem Alteren das Recht geben, fie ſelbſt zum Trottel 
zu ſtempeln. Ich perſönlich kann nicht einſehen, daß die 


Intelligenz mit dem Grade der Aderverkalkung ſteigt; ich 


leugne Lebenserfahrung nicht, aber ſelbſt wo ſie vorhanden, 
darf ſie nicht dazu dienen, Mut und Wageluſt der Jugend 
zu erſticken. So wollen auch junge Eheleute allein ſein, 
ſich ſelbſt bewähren, ihren Karren allein ziehen, ohne die 
zuͤgellenkend e Schwiegermutter mit HA und Ho als Fahrer 


hinein. Guftav Freytag ſagt: „Auch bas 


Frauen dienen! 


i 
obenauf. Die junge Frau hat doch aud meii iren Ehte j 
geiz, und der Schwiegerſohn yſchließlich nicht die Schwie⸗ 
germutter geheiratet“. Darum Heil den Müttern, die 4 
ſich zu beſcheiden wiffen, bis ihr Rat erbeten wird, die 
ſich ſuchen laffen, ihr Herz überwinden. Es geht bas nicht j 


ohne Schmerz ab, aber dieſdr Schmerz iſt das Zeichen der " 
Geſundung, — auch für bas junge Paar. j 


Ein noch bedenklicheres Kapitel ift die Schwieger⸗ 


Hier ſpielt häufig eine ausgeſprochene Eiferſucht mit 


mutter der jungen Frau, die Mutter des Ehemannes. 
verweht. Jeder Arbeiter, der Sand und Kalk ſchleppt zu 


erz einer 
Mutter fühlt Eiferſucht, und fie fragt zuerſt, ob das Weib, 
das der geliebte Sohn ſich erkor, würdig ft feine Vertraute 
zu werden anftatt ber Mutter.“ Und, wie George Roden- X 
bach meint, wirft dieſe Eiferſucht ſchon vor der Wahl des 
Sohnes ihren Schatten in die Zukunft: „Welch Schmerz ;“ 
für die Mutter, ſich ſagen zu müfjen, daß jetzt, irgendwo, 
in dieſem Augenblick ein Madchen lebt, atmet, das aus 
der. Tiefe der Ewigkeit auf ihren Sohn zuſchreitet! 0 
Schmerz, fid) zu jagen, daß bie heißeſte Liebe des Sohnes 
dereinſt nicht ihr, der Mutter, gelten, ja, daß nicht ſie von 
allen Frauen ihn am tieſſten geliebt haben wird. Die 
andere wird am heißeſten geliebt werden, die andere wird am 
tiefiten lieben; denn ihre Liebe kann Schätze verſchwenden!“ 5: 
Natürlich gibt es Unzählige, die die gewonnene Tochter ;;; 


von ganzem Herzen und von ganzer Seele mit ihrer Liebe 


fumſchließen. Aber recht viele leiden doch hinſichtlich ihres 
Sohnes an einer Art Größenwahn, der jedes Mädchen 
von vornherein als dieſes Prachtmenſchen unwert er⸗ 
ſcheinen läßt. Iſt die Mutter der Braut nur allzu geneigt, i 
fid) in der jungen Ehe die führende Rolle zu fidjern, fo 1 
trachtet bie des Bräutigams nach bem Poſten bes Kritikers, 
der von feinem Parkettſitz über jedes Wenn und Aber 
grübelt, mit dem er die Debutantin da oben, fid) ſelbſt zum 
Ruhme, erbarmungslos abſchlachtet. Wehrt ſich die junge 
Frau gegen ſolche Kränkung und kommt es ſchließlich 
hart auf hart, — die alte Dame vergibt das nie! Und da 
wir nun einmal nicht in China ſind, wo der jungen Frau 
die Hochzeitsgeſchenke mit der Mahnung überreicht werden: 
„Richte bid) ſtets nach den Wünſchen deiner Schwieger⸗ 
mutter,“ fo beginnt bald der Kleinkrieg. O, die Mama. 
wird ſich hüten, mit dieſer „impertinenten Perſon“ noch 
einmal in Streit zu kommen, dazu ijt fie ſich viel zu ſchade! 
Im Gegenteil, ſie iſt honigſüß zu ihr; aber der Sohn hat 
es auszubaden, in verſteckten Anſpielungen, in offenen 
Gehäſſigkeiten, in immer erneutem Bedauern über feine 
Wahl, in dunklen Prophezeiungen über ein düſteres Ende 
dieſes unerhörten Mißgriffs. Kann ſie die Feindin nicht 
mit Ruten züchten, [o peitſcht fte ihren „armen Jungen“ 
mit Skorpionen gegen fie auf. Und wehe dem Ehemann, 
der da nicht ganz energiſch Front macht und unerſchütter⸗ 
lich zu ſeinem Weibe ſteht! Denn das verzeiht ihm 
wiederum die junge Frau nie. Keiner aber kann zween 
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Dr. Joſef Nadler Literaturgeſchichte der deutſchen 
Stämme und Landſchaften 


Zweite Auflage. 
J. Band: 


Holzfreies Papier. 
Die altdeutjchen Stämme (800 — 1740). Mit 47 Illuſtrations- und 


Fakjimilebeilagen. 636 Seiten. 


2. Band: 
beilagen. 668 Seiten. 
3. Band: 
653 Seiten. 
4. Band: 


Sachſen und das Neuſiedelland (800—1786). Mit 9 Iluſtrations- 
Der deutſche Geiſt (1740—1814). Mit 15 Jilujtrationsbeifagen. 


Der deutſche Staat (1814—1914) erſcheint 1926. 


Jeder Band 12.—, gebunden 16.—, Halbleder 20.— R.-M. 


1. Ban d. Die altdeutſchen Stämme. 800 
bis 1740. Hier wird geſchildert, wie die alt- 
deutſchen Stämme, da ſie ſich auf ehemals 
römiſchem Boden niederließen, die Antike 
als Dermüdjnis und Pflicht empfingen. Die 

Aufnahme und Umbildung der antikklajji- 
ſchen Überlieferung wird bis gegen Goethes 
Geburt dargeſtellt. Die Fortpflege der latei- 
niſchen Literatur und die Anfänge des deut- 
ſchen Schrifttums werden in ihrem lebhaften 
wechſelweiſen Durcheinanderſpielen vorge- 
führt. Nirgends hat bis heute die ce 
Literatur eme jo breite und figurenreiche 
Darſtellung gefunden, nirgends iſt bisher 
Scholaſtik und Mpjtik jo eingehend zu Worte 
gekommen wie hier. Dem Humanismus und 
dem Barock find zwei eigene Bücher inner- 
halb des Bandes gewidmet. , 

2. Band: Snoen und das Siedelgebiet. 
800—1786. Parallel mit dem Schickſal der 
altdeutſchen Stämme im J. Bande ijt bier 
das oſtdeutſche Kolonialwerk, der völkiſche 
und geiſtige Aufbau des Raumes an der 
Küſte und öſtlich der Elbe bis zum Tode 
Friedrichs II. von Preußen heraufgeführt. 
Der Blüte ner unter Ottonen und Wel- 
fen, der Hanja und der Mark Brandenburg, 
der Kulturſchöpfung im Böhmen ber Lurem- 
burger und im Grdensſtaat Preußen find 
breite Kapitel gewidmet. Dann wird die 
geiftige Bildung des Oſtraumes aus der 
Kirchenbewegung heraus dargeſtellt, im fer- 
neren Derlaufe die beiden Kulturgruppen, 
die uid mit Ulartin Opitz und Jakob Böhme 
bezeichnen laffen. Der Band gipfelt in den 
Werken der großen geiſtigen a des 
lot Hin Raumes: Klopſtock, 
Ceſſing, Kant, Hamann, 5 

3. Band. Der deutſche 
Hier werden die beiden großen Bjte der deut- 
iden Entwicklung verflodten. Als Ergebnis 
bes altdeutſchen Schickſals zur Antike er- 
ſcheint der altdeutſche Klaſſizismus: Wie- 
land, Goethe, Schiller, Hölderlin. Als alt- 


erder. 


Geiſt. 1740—1814. h 


deutſche Gegenbewegung gegen den Klaffi- 
zismus wird die altdeutſche Reſtauration 
vorgeführt. Als Abſchluß des oſtdeutſchen 
Siedelwerkes gewinnt die neudeutſche Ro- 
mantik zum erſtenmal geſchloſſene und ſcharf 
gezeichnete Gejtalt. Mit dem Fortſchritt vom 
Geijt zur Tat, mit den Befreiungskriegen, 
Abſchlu dieſer Band ſeinen bedeutungsvollen 
u 


Das ijt Aufbau und Gliederung des Wer- 
Res. Das gejamte literarifhe Leben kommt 
nach jeder Seite zur Geltung. Im Rahmen 
der ſtammestümlichen und landſchaftlichen 
Gliederung erſcheint jeder Dichter und lite- 
rariſche Schöpfer als Individuum. Das Bio- 
graphiſche ijt mit Sorgfalt behandelt. Stoff- 
geſchichte, Derstehnik, das Geiſtesgeſchicht. 
liche, die internationalen Zuſammenhänge, 
die ſtändiſchen und ſozialen Bildungskräfte, 
alles ift bedacht und behandelt. Nadlers 
Werk bietet alles das, was jede der heute 
gangbaren ee bringt, dar. 
über hinaus aber noch unverhältnismäßiz 
mehr. Es iſt die ſtoffreichſte und namen- 
reichſte aller vorhandenen ee e 
ten. Und es iſt die einzige, die all dieſe 
Maſſen Bono en und lesbar verarbeitet. 
ie bringt eine Fülle von ganzſeitigen, 
zumeiſt originellen Beilagen. Sie orientiert 
am vollſtändigſten über den Inhalt jeder 
Seite. Denn fie enthält nicht bloß eine ge- 
naue Inhaltsüberſicht, ſondern vor allem 
lebende Seitentitel, nach denen fih der In- 
halt jeder Seite ſofort überblicken läßt. Drei 
Derihiebene Regijter find jedem Bande bei- 
gegeben: ein Derjonenregijter, ein geographi- 
Ies Regiſter, ein Sachregiſter. Und gerade 
as letztere tut auf den erſten Blick dar, da 
ier der geſamte literarhiſtoriſche Stof 
behandelt iſt. Jedem Band iſt, fortlaufend 
nach den Tertjeiten geordnet, ein Literatur- 
verzeichnis beigegeben, wie es in gleichem 
Umfange Reine der gegenwärtigen Litera- 
turgeſchichten bringt. 


berlag Joſef habbel, Regensburg, Gutenbergſtraße 17. 
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Heitefuß, Cl., Der goldene Ring. Erzählung. 
Hennig, Rih., Von rätſelyaften Ländern. Ver · 
ſunkene Stätten der Geſchichte. M. Abb. 
Herder, Charl, Die i me Madchen buch. 
Heubner, Rud, Herodlas. Roman 
Hilty, K., Glück. Bd. I, II, IIS. je 
Wie Th., Das Göttliche. Sammlung reli» 
giöſer Stimmen ber Völker und Zeiten 
Sarnen, Johs., Deutſche Seele. 
Heimat, Wanderſchaft und Liebe. Roman 
Hohlbaum, Rob., Der Weg nach Emmaus. Roman 
Wee Alfr., Die Frauen von ee 
Roman 
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ae 


7.20 
6.— 
5.80 
3.30 


0 Lichtdrucfre n 
Gros, Erw., Das leuchtende Haus. Erzählung 
Gruber, Hugo, Anſerer Ruth Lernjahr. Ein Buch 

der Erz Je / ioo soe os eoe reo» uM os . 
Güntter, D Friedrich S 1 vd Leben und 

feine Dichtungen. Mit 700 Abb. Gr. 40 

; Hand, Fr., Die Kunſt des 15 Jahrhunderte und = 
Gegenwart. 2 Bde.. . 22 ent 
Haas, Rud., Seuchtende Gipfel. Roman. .... 

$abina, Em., Kampf mit d. Schatten. Ein Theodor 

Storm ⸗Nomaen esere 


in Buch von. - No 


* 
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Oſterbücher, Neuere e Gefgpeutitertur 


Immermann, K., Der Oberho Heſſe & B.) 
— — illuſtr. von Grot Johan r 0 "c 
Jugend unb Heimat, 
- © ibciger. (Bücher der Rofe). .. ....... 

+, Benne ns Roman aus der 
Goslars 
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geiler, Sees er. „Gas Siänagbigk, Gider der Rofe) 
Keller, Pom, Dorfjunge, Erzählun 

simge Max, Gedanken und Bilder ua der Wert- 

ſtatl des werdenden Meiſters. Mit 115 Bilden 4e 


5 5 3 Die Burg in Oſten. Das esidia rc l 
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» abr bet Wandlung. Roman . 
Stebenftern . . . » = - 2 a 

Krummacher, Marie, infer. Großvater, ber Aetti. 
Lebensbild in Br zlefen FFF 

Kügelgen, W. v. Sugenbettimeringén eines alten 
Mannes. Bi cher 


e. © ò> è à 9 o, 


5 eines Fünfdis⸗ 


ne und wunderbare Jugend der Hadumoth ö 


e.) 
— Selbſtbiographien. 3 Bände. Mit vielen Bildern. 


I. Jungenderinnerungen eines alten ae 


Ul. Sebenger Jugend u und Reife. 
ebengerinnerung 
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Erzählg 
Kurz, die. Caliban. Roman 


Lagarde, P. be, Deutſcher Glaube. — Deutſches 
Vaterland. — Deutſche Bildung. M. 16 Porträt 
Lang ane Nach W. „F Wolfs. Geſchi ben um ein Bürger. 
r d. ojo) - |. . Kart. 3.50, Ewd. 


Larſſon, C., s Haus in der Sonne. (Blaue Bücher) 


| er v., Heia Safari. Deutſchlands Kampf 


in Offafrifa. Illuſtr. 


tb, Fr., Unter dem Noſenkreuz. Ein 
| buch aus dem Herzen Deutihlands.. .-. . . . 
Luckner, Graf F- dur geeteufel. „ 
ese Deutſche. t Beiträgen von H. Eckener, 
ner u. a. M. mehr. hundert . e a SA 
- £ur, S. A., Der himmliſche Harfner. Roma 
an cer) Stefenbag. Madonnenbilder. Blaue 
Masüger, J. B., Starke Jugend, Mit 145 Abbild. 
Miethe, K., In das Eismeer verſchlag en. Die Aben⸗ 


6.50, so, 730 u: u 
Kümmel, K., Margarethe von Stuttgart. "ertet. 


Yos geyen Fr. v., Ge chichte der A Dang " é 
a Gaug: 


teuer von drei ſchiffbrüchigen Kameraden. Mit . 


Bildern 
Moutaigne, M., 
Sterbe nenen... 88 
Morgen, Der. Sugeniberinneruh 

Mit Bildern. N er ber Rofe) )) 

rike, E., Ausgewählte Gedichte u. Erzählun en. 

Mit Zeichnungen von Schwind, (Blaue Bücher) 
Möͤrite⸗VBuch, Das. ot aus den Dich⸗ 
: -tungen u. Briefen Ed. Mörſtes l 
Muſchler, N. C., Bianca Maria. Roman 
Nettelbeck. — Ein Mann. Des Seefahrers und auf · 

rechten Bürgers ee a 

(Bücher b. Rofe) . , 
— — Deutſche Meifter. --. . 222200. 

lft., Hindenburg. Ein Cebenabtib: dr 
Papke, turmzeiten am . Hiſtoriſche 

Erzählung, illuſteiert von Staſſen. 
Pauls, E. E., Jan Jites Wanderbuch. Erzählung. 

(Bücher N. RUE men 
Pochhammer, H., Graf Speed ie Fahrt. Erinne⸗ 

tungen an das Kreuzergeſchwader. 
mund er Grube. I. Ein Buch d. Borfrüblings. 450 u. 

Neue Zeit... 3.50 
— — it (ammenzeichen.. ......... 
Presber, 
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3,50 u 
ub. Der Kampf mit bein Alltag. Ein 
. Srojt. und Trutzbuch für Leidensgenoſſen.. 

Rante, €. v., Aus zwei Jahrtauſenden deutſcher 
Geſchichte. Auswahl. (Blaue Bücher) 
Noſegger, eter Rofegger und ſein Heimat⸗ 
land, die g rüne teiermark. Mit über 1 0 ſchwarzen 
unb farbigen Bildern 
— Ein Geſchichtenbuch. Ausw. (Oeſterr. Bundesvert‘) 
Ruppel, H., Helle Herzkammern. Geſchichten 
— — Ger dunkle Weg. Balladen 
Salzer, A., Illuſtt. eiua ber deutſchen Liter atie- 
geſchi chte. 3 Bde. 1 
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Von der Kinde zucht bis pum i 


4.— 
12. 


| Sch t, Wilh., Die dreizehn Bücher der beugen 


L Mein Weg. Balladen, Sprüche. Gejamt- 


Schiller, Fr. v. 


Schneider, 


| Sergel, RA Saat und Ernte. Die Mein SUPE. 
um 


Sieenliewiez, 35 "Que babi ? Illuſtr. (BQ. FURORE 


Ste umwelt, $., Lanzelot auf ben Dorfe. Erzägtung - 


eee. Dünndruck⸗Ausgabte 


Hear Mit der Welle zum Meer. Ausgew. The 


. Ausg vd 
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M E: löſchn. von Br. Gold⸗ 
ſchmite. X bibliophile Ausgabe. (Griffel. Berl.) 6. 
alkenau, W., Das Lebenslied der König 2 
Eliſabeth Chriſtine on Preußen 355 
loſſer, Julie, Aus dem Leben meiner Mutter 
Schmaltz, Sus., Beglückte Erinnerung. Lebenslauf 
eines Sonntags kindes 
Schmidtbonn, W., Die Geſchichte von den unbe: - 
rührten u "se ER Fahrt . Kei 8 
nr., e letzte reuzer 
Mit Abbild. a 
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„Dresden“. 


Schröer, Guſt., Aus des Lebens buntem Krane. 


25 kleine nn Ql s x CCC 
Schwarzkopf, Judas ſtariot. Roman 
Schweiz Ole ſchb ne. Pra wert in 92 lt 
Ben er, 5 von Chr. Meißer, mit Vorwort 
Sa affené teube usch Vatt esl Sand- 
n Dro 
M. v., 


ne Martu .. c 328 e 95355 

. V., Eine rotat Cin Such uber Fran | 
pethe. Mit Bild 

— Die Königin (Lutje). Ein Lebensbild. Mlt Abbid. 
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Siebe, Jos. 
junge Mädchens 


eh H.. m grünen Klee — im weißen Schnee. 


en duch, Das, 61 aonbtiber in Kupfertiefdruck 
ext von J. Bernhart. 1 
Steinhauſen, Wilh., Aus meinem Leben. Erinne⸗ 
er n u. Betrachtungen. M. 13 Bildern. 4% 
ein 
Mii erc Dr Der. goldene Ru: a Buch von 
f Ad w D, E 
— In Simite Garten Tm 
Selige Sehnſucht. Ein Novellenring aoa e ara 
Sternaur Eur eütſches Erbe. Hiftor. Stätten in 
= PA 1 a Orei toil Geſchicht E ES 
ockhauſe „ v., Drei tolle Ge en „ 3.5 
trob ENS Das Geheimnis der neee 2 
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Bacher der Noſe) s 
fois 4A Leben 
u. von der Wärme einer Mutter. it Bildern 

9 Werte neuerer PDE 
(Blane Bü 


I 
8.— 
er) 


Wegner Sell, Im wilden SAHEN. 
weile, e deitas ber D nen (W. Schingnis) 
Friſcheiſen⸗ Köhler l 
Winterfeld-Piaten, L. v., grau Itlis Traum. Roman 
aus den alten Rheinlanden.. . . srine á 
Wittig, Sofe, e Jeſu in Paläſtina, Schleſien u. PT 


anderswo. 2 Bde. . q. 15.— 
— Die Kirche im Waldwinkel u. a. Geigigten .. 550 
— Bergkriſtall. Mit Bildern v. $. grant - 6.75 
Wolff, Fel, Marianne Wolff geb. Nieme jet, die 

Witwe Karl Immermanns. en u. = 5 . 8.80 


Zan, E., Frau Sirta, Roman 8 — 


aller a Ingeborg von der Linde. Roman. 5.50 
er, 


VV 2.20 


« 


Oſterbücher — _ Religiöfe Werte x » n 11 


— — . ] P 


p Beekin „ Helfende Güte. Ein nde v. Selfer^ - 
Religiöſe Werke , bienft unferer weibtichen Sale „ 3.— 

e g " enlegende für alle Tage des Jahre 
T Giir evangeliſche Kreiſe De i habibana ar ll. 5 
— T FVV S. 1 D 
S D., Der e Goldgrund de Lebens bildes Jeſu Cs E. Dimmler. Dünndruck, Taſchenausgabe 4.— 

Braun, *£einb., D dein Gers en Berg. Gedanken " videa, melee, a Mit farbigen "a 
: edd, Sv. Gin fefte Burg AR unſer bett & Tig ^. Wuchmann, J. N., Der ſchönſte Tag des Lebe. iB. 

. nr liche andad ). a a 6.— cparnng bien für Erſtkommunikanten 3550 
* Ciemen, A., T liche Andachten 0 ee ee aa v" = | 7e ge Th. a unb Wundertaten des eigen Zu A Š 
3 f Tägliche Andachten 4— rana von Aſſiſ i „„ 5.80 
E jai alte. emod 9585 Lede en Mess Gouli n, 8. K., De Gottesbraut. Beherzigungen über : 

1! — Doft unb Kraft. Tägliche Andachten 5.— die Ju 275, Alge. C 5.20 | 
RT EN RE cr ll e ror ab UE MR 
d r. on Le en, 0 0 IP ere „Stille Geoban teen e a o s — 
| 2 26 Staubeng, Der SE p^ pue ffnung d wins BE So, en pd 5 Natſchlage gebild. Jung ps 
d e e a o 9? 9 * O— lingen zur DCUCLgIUUNHD. -e'e oe e e ot ns t leg ro uo : 8 

| wage Glaube m ble Welt taue Sucher) 2... ,220 — Die weiſe Jungfrau. Gedanken und Natſchläge 5.— 
1 — Die Religion p Alltags. (Blaue Bücher). 220 Ecker, J., Immanuel. Am großen Tag der Kommunion 6.— 
3. Geigarih, = Fir : : Heilige R immernis. ngtüda- Een — er des Feldes. Der Jungfrau Kloſterleben in 5: 

Í "fälle un etiam F 5.10 P. K 88 X 

f Stommet, 4 55280 Festen der R Sebenten. unb Bilder 5j ^ eyrenótenqes 5 1 j T 

hohen Feten der Kirche . t kathol. Frauen und Jungfrauen : 

i B "Gparatter ilder zur C &batatterbiibung . . . . 220 — Vademecum für kathol. Jünglinge u. Männer. 2.— 

D Einwärtg, aufwärts, vorwärts.. 270 Faßſel, ., Kaplan, Geſpräche mit einem Gottloſen 6.— 
deed O., Tägliche Andachten. 2 Bde. 750 echt, F. X., Der weiße Sonntag. Belehrung und . . 

| ena Per. Beiftliche Lieder. Orsg. von K. Gerot 3. Gebete für erſtkommunitanten. Kl. Ausgabe 201. 2.60 
er. Mit Bildern von R. Gd: fer. . 425 — — — Große Ausgabe "0er ee. 1.80 

— — mit Bildern von L. Richter 3.60 if fanden glücklichen een e n E 4.60 
ber: Johs., Täglich Brot. Ein Gotteswort für ee SGoffine, $4 Chriftfathot. Sandy oſtiue. Von 5.— an bis 8.50 

$. jeden Tag des Jahres „ . + y 2.80 Heilmann, A., S Slunden ber Stil e. Sonntagsgedanken 3.50 

4 Sale Der Dir „ für junge Mädchen. sui i Henſe, grbr., Geheiligtes Jahr. Lehren u. Beiſpiele 
f; S ge Vßů Ee a. der Heiligen a de ner "EE 4.80 
EC AA geen ee . Sg ere. J ETT 
pur n eigen. : Pe . — Ge Jugend großer Männer. Illuſtriertrt . . 480 
„En Höhenweg. Geidjenfbud) Hang tem, Mädchen 3.80 eins teig E obtiene. Reine Natſchläge dur sx € 
Bir dete! venget, eren Beso. "Don E. Groſſe 2— eglücung des Lebens . . . > - «imi Ein 2— 
ji 9 e 7 IL . x 
‚Sehuinger, Fe, Geſchichte des Speifeencume. Hufe. — — Serge rd Der beige Ka a Ein 8.20 
neue Ausgabte 42 orn 10.— z Pilger rb nd D „ E sL 
Oertzen, M. v., Folge mir nach! Sioi. Andachten 4.50 Kamp, H. J., Leben der Heiligen. 18. — 
oma oe 3.50 Agde N., Gottes Herrlichtel u. des Simmeis ewige % 
— Wenn ich ou n an miri Kurze Betrachtungen : euden. . 192 4 x a oso IE owes ong 5.8 
sd. Rappard, Der Am he bu gu mir 1 urge Berradtungen 480 Klug, H., Helden der Jugend. BL Vorbilder... 3 
| Kater, Be, Im bope Siete: 26 RA at idle dioe 2:6 EE — Meibinnen ber Generell Bibl. Vorbilder. 2.60 
: eyer, Ge mt Rn DH 6 i — Die Schule Gottes „„ 6.— 
Ritter, Gerh. ent er. Geſtalt und Symbol NE Kreuſer, art., Die Herrgotts ſeete. Aus dem een Be 
i edunt, Re D eoe ee tentum. eim 6 ber fef. Anna Kath. Emmerich . ee... 4.— 
Gang g- buth 12 rauen Ein evangell. c eim Oli und Krone, Gin Mädchenbuch . 5— 
+ ne ach, der flag. Ein evan gel. 4.— Kunz t Federer, p^ beuge, Franz is amm. .q— 
nbad und Neubert, Martin Lucher. Ein Bid Lehen, €. Ve Der Weg zum inneren Frieden. I: 
| Schemes Lebens und Wirkens. Mit 381 ubsildungen 10.— Oblmeler, S RA „ und Seelenfreude. zen 8 
: bá 7 3 ad Sn Teen : Ses me ever nn 5.— Der, S. v., Ein Tag dm Kloſter. Vilder aug dem ne 
Schulze. ES Stout, uber wir wollen Andacht i BC i N = | 
| „Halten Geine Slusgabe ewigen Jugend Lebens, E same: eom eii So QR 
Hd ipta fou für jungs ne Jugend- Som 2 3.— Dages; Dr EI 9 85 Sec Kurze Begebenheiten 235 
aus dem Leben ber Heiligen 20 
u Jr A.. an TEE e ro E die Nn die nente IN 93 
t tees und Harfe. Mit 8 Bildern pr apini, G., Lebensge te e SI 
ers Plock oar b jaiten iib Sare. sir g Suden 3.50 Walen fertiger Menſch. Ein Bekenntnis roman. 8.— 
—— — Hltav- us gabe XS at e Seco edi PRX 4.— Peſch, A vr ee TOU um 55 15 
e tofaSata, O., Die Mutter der nen Liebe. : 
| tange, ende Manne A : bui T en für 4.— = die Qele tebenvigen Waſſers. Gedanken über NT 
Stalen, F., Martin Luther, der Gotteaftreiter, Dichter das göttliche Herz Jeu . „ ore „ L 
| lud Singer, der deutſche Mann. In Bildern ven Rippel, G., Die Scherben der tatpotitóen 1 * — 

- eus mit Cort von Chamberlain Bolagen u a 4 588 ee d , a dios 

i ‚gteinmälten, 5 n , Die vier Biger don Dé ber Rah- — Bieibe treu! Ein Buch für die ugenb 4.— und 5.25 
: ige Ebriſt ti, — * von Führich —- 3.— Stotz, Alb., Die heilige Giſabeth. tit 16 Bildern. 6.50 
MT führe mich. Ein Renfirmandenbuc | fürs 9290 — N ag ber chriſtliche Sternhimmel. v. T 
3 „Mutter. E ilder es bem Leben — Der Menſch ch und ſein Engel. Gebetbud. . . . 240 
von Dora N ghet b 6.— Thomas a Kempis, Die vier Bucher von der Nach. 

‚ . Bergi Bri hriſtliches. Von —.60 an bis zu 2.— folge Chrifti (Herder & Co.) Nr. 31 2.40, Nr. 35 3.40 
Sn e ü 3.50 Klein Ausgabe Nr. 31 2.20 

n echt, G., Heilig ift d Jugendzeit. Buch f. Jünglinge a, 3 5 — Ole dett 8118 um inäge Bees : 
(petes Maria uni Marcha. Buch für Jungfrauen .. 3.50 . 3 120 9 Lo ai 
„ | Wibbelt, Aug., Nazar „Ein Pilgerbuch fürs Leben 1,50 

T LE Für katholiſche Kreiſe NT — pie qute dte Ein ANUL. Mit 9 
m i Aug uſtinus, Betenntniſſe. Aeberſetzt v. Hertling . 4.4 arbigen unges — 

: gufen J., Das aum laa E 682 eee i Wöhrmüller, B., Das königliche Gebot. Kleine Ka 


E We 5 f Fan . the 8.60 pitel von der Nächſten liebe 6.— 


x d 
— Küchen⸗ u. Blumengarten für Sausfeauen- bearb. | 


— —Gartenbuch für Anfänger. Mit Abbild. 


— Garten ⸗Taſchenbu 


12 


Gartenbau, e Senn Sietungen u u. a. 
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Gartenbau, Blumenzucht, Kleingä rten, Siedlungen. u. a. 
Sat, ee der Kalt und gen baus j 


de anzen, bearb. von Memmler. 

Becker, Jos., Ta und Technik ber gärtner. 
Pftan m tung. Mit Abbild.. 

— Sand b. geſamten Gemüſebaues. M. Abb. 


| Betten, Pratt, Blumenzuge u. Btumenpfiege im Zim | 


mer, bearb. von Weydeman 


—  ampibud gegen Angeziefer 91115 Pilze. I. Binter- 


kampf. 2—. II. eee — rr 
— Das Miſtbeet O v ess. 
— Rationelle Pflege des eerenobftes und se: 

frünte Kehre Anzucht u zepfte o 
— Die Rofe, t 
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[b à 
Beuß, Geüggemlfepen und Seed M. Abb. 
— Obſtkulturen in Garten u. M. Abb. 


i Bier, we Lohnende Gemüfegudi in im klein. u. größeren 


tat ſche Zimmerpfianzenzucht und flege . 2 
ES Anleit. zum lohnenden ben . id 
— Balkongärtnerei u. Vorgärt 
— Das Buſchobſt. M 
— Die Früßhtreiberei der Gemüſe 


„ Kleine Ausgabtte ur os 
— — Gartenkulturen, die Geld einbringen 


22 . > * Hi 
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uch 
— Prakt. Lehrbuch des Obſtba aue s 
— Prakt. Gemüſegärtnerei. Mit Abbild. 
— DN Ol beften Obſtſorten 8 
— Die Obſtweinbereitunun gg ; 
— Spalier⸗ u. Edelobſt. nase, Snitt u, Sn Es 
— B A A Mit Abbild... 
Braecklein, Die ie u. ihre Kultur im Zimmer. 
Mit 77 Abbildungen | 
Chriſt, Gartenbuch, neubearb. v. Fr. Lucas. M. Abb. 
— u. Junge, Anleit. fn die Wert- u. Stentabititité- 
berechnung der Objtlulfuren.. ......... 
Dahlinger, Der Kleingärtner als Selbſtverſorger 


Davidis, H., Großes Gartenbuch. Der Küchen En 


Blumengarten. Neubearb. von H. Schäfe 


von Mohrmann. 
Ebert, Vom neuzeitlichen Obftbau. Düne : 
Ende, Der Hausgarten. Mit 115 
Erwig, Illuſtriertes prakt. CENON 
Floericke, Hausgarten · Büchlein. Mit 8 
p 


Broſch 
Foerfter, K., Yom i der Zukunft 
— Neue Bilderfolge 


„„ 
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zeit. Mit 14 farbigen Tafeln uim... . . 
zu Gartenbuch, bearb. v. Schönfelder. M. Abb. 
aerdt, Gärtneriſche Düngerlehre, bearb. v. Löbner 
ad, Das neue, bearb. von E. pe en. Mit 
25 Abbildungen 
Swerg-Obitbäume . ............. 
eI Praktiſcher Ooſtbau, bearb. v. Hes dörffer 


bſtbaukunde, Der zeitgemäße Obſtbau, bearb. von 


de dörffer 
— Die Veredelungen, hrsg. von Kache : 
Glogau; Mein Gartenbuch. Natgeber Jos als ane Garten, 
efiger und Gartenfreunde. Mit 
Gothein, £L., Geſchichte der Gartenkunſt. A Bde. à 


Hampel, W., Qartenbud) für jedermann, bearbeite 


von Kunert 
— Se: ber Frucht ⸗ und Gemüſetreiberei, bearb. , 
von Kunert 
Hesdörffer, r Die ſchönſten Blütenſträucher 
— prs buch d. prakt. Zimmergärtnerei. Mit 300 Ab⸗ 
DUNGEN . o nsnsns ee 
— Prakt. Handbuch für Gartenfreunde. Bearb. von 
Dänhardt. Mit 205 Abbildungen 


— Der eee ſeine Anlage, Einteilung und 


eee %%% MPO MO ah 
DOO. De 5 Gartenliebhaber. Mit 
afe 
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n 
Sanfon, U., Auf 300 qm Gemüſeland den Bedarf eines 


Haushalts zu ziehen. Mit 167 Abbildungen 
— Neues illuſtr. Gartenbuc het ; 
— Der Hausgarten (Velh. n RLB Volks bücher 85 .. 


re Anzucht u. Pflege, bearb. v. R. Türke l 
— Berri vorzügl, Veredelungsart u: in Wort unb 


gar á 
‚76 Abb. St. broſch. 2— Kart. 


7 lien tanben u. Sträucher der Neu 


Lwd. 5.50, Kart. 
Gärtner, e n Schnitt u. Kultur der Form. oder. 


+ 
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M. 


Senfon, 2 iE Einträglicher Gemüfeban. mit 151 Ube.. 


Winkelmann, H., Beerenobſtbauu ; 


- 


i 
i 


L 


BBC ⁵ ⁵²⁰( a Be . 6- 
— Der Großobſtbuuuu „ 12.— 
Jordan, K. H. C., Die neriſchen Schüdiinge des Ge⸗ 232 
mio Obſt⸗ und Blumengartens und ihre Ber . 
N ämpfun ggg N ; 
Lange, X Allgemeines Gartenbuch. 2 Bde. Mit 
8 Mua 00 Abbildungen. : l ; 
Gartenbau und Blumenkultur ce 2 . . 1250 
" us Obſt⸗ und Gemüjebau . . . . .. 1250 
— mi id Gartenbifber, Mit 216 Abb. , . ... . 12.— 
O. Stahn, Gartengeftaltung der Neuzeit. Mit l 
16 farb. Tafeln und 309 bbb. . 1.— 
Lebl, M., Beerenodbft- u. VBeerenverwertung. Hrsg. u 
von Laongne o v4.- 2507 
| Die Champignonzucht. Hrsg. v. Langer ` o... 4p 16. 
eh gucke en erei in gebundenen Bänden: u 
Gemüſebau. I, II. 3.— 
Saflenberg, Saus- v u. Wlinmengarten. L, in. e 3— 
— Obſtgarten 3550 
Bogler, Biergarten Veta — 3.— 
Bergmann, Bimmergärtnere VV 3.— 
. $. Bouftä indiges San ba obfititéus nd 
— Anterhaltungen über Gemufebau. Canmannd m 
Winterabende 7) .... 2... ... 1.80 - 
— Fr., Anleitung zum. Bemüjeda o ov 2.60 
5 o 5 v Obſtkultur. M. 4 Taf. u. Abb. 2 2 . 4.— 
Dai Dor 2 baue unb pflanze ich meinen Garten? in | 
— - dusche eadcm unb Baulinie. Vorgarten tias 
— H. Lang u. a., Die Schönheit unſerer Karten. fry: 
Mit 50, wee farbigen Bildern naci 7.50 
: Macherauch, E +, Illuſtr. Handb. b. Beerenob tfutt. . MOS ue 
Miſak, Sol Immergrüne e Erfah rungen 
in Malonya. Mit 50 Bilden 8.— 
müge, W., u. C. 59 70 18 Das Noſenbuch Mit | 
6 fwar en und farb. Bildern. 41. 10.— 
Ries e M., Der Nutzgarten⸗, Blumen- u. Kleintier 
reund. Mit 70 Bildern 5.— 
Obſtbau, Der, in Wort u. Bild. 52 Taf. m. Sert. . 5.50 : 
Obſtſorten, Anbauwürdige. 52 farb. Taf. m. Sept. 4,50 
a beiten .deutfchen. 49,. 3 Bde. "E 
Aepfel. 45 farbige S Tafeln m. Text . . . 4.50 
I. Birnen. 30 farbige Tafeln m. Teer 23.50 
III. N u. Quitten. 36 farbige IN mit. B PR 
Olbrich, enr Der Noſe Zucht u. Pflege. Mit 139 Ab: TES 
bildungen Be er .  8&— 
Pekrun, U, Anfängerfragen im Obſtbaumſchnitt. . 2.— 
— Anzucht u. ns aller Obſtbaumformen, Pſteſich⸗ n 
und Weinſchn itte . 270 
penide, W., Die Fruchtbarkeit der Dbjtbäume . „ 3.— 
ebholz, F., Smiettung zum Obftbau ...... 5.50 
Reiter, C., Die Praxis der Schnittblumengärtnerei. | 
Mit 288 Abbildungen ~ 22.— 
Roeder, W. v., Der Kakteenzüchter. MN. 32 Tafeln. 4.— 
Nother, W. O., Untere Kakteen. Mit über 150 Abb. 
earb. v. W. Vorwerk. 5.— 
Saftenberg, Fr., Der praktiſche Beuitfegärtner, Mit z 
Abbildungenn ni 2.20 
— Der praktiſche Obſtgärtner. M. 192 Abb. 3.— 
Schäfer, m Mein Garten. Das neue Garten l 
buch. Mit 82 Abbildungen 2.— 
Schelle, E., Kakteen. Kurze Beſchreibung der gegen | 
wärtig im Handel befindlichen Arten nebſt An⸗ 
gaben über ihre Kultur. Mit 68 Tafelnn . . . 12.— 
Schilling, H. v., Allerlei nützl. Garteninſekten . 2.50 
— Die Schädlinge des Gemüſebaue s. 3.— 
— — des Ob[t- unb Weinbaues . . . 3.— 
Spangenberg, E., Praltiſche Erdbeerkultur . 2.50 
Steffen, A., Anſere Blumen im Garten. M. 204 Abb. , 6.— 
Thomas, F., Kurze Anleitung zur Zimmerkultur der 
Kallen, 8 2.— 
Trenkle, R., Der Gemüſeſamenbau. Mit 14 Abb. 2.— 
Voß, Eſther Gräfin v., Zwölf Monate in einem 
Blumengarten. Mit 13 Tafeln. 460. 5.— 
Wagner, Paul, Die Ernährung gärtneriſcher Kultur⸗ 
Pflanzen l a e 4.50 
Waner, 5. Der Feldgemüſebau. Hand⸗ u. ebeduc O4. — 
— Landwirtſchaftlicher Obſt⸗ u. Gemüfebau .. . I 
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* — Des Kindes Tanz und Gymnaſt 


nice 
Ruh 
| E eam uig belehr. Anterhaltungs⸗Schriften 46) . 
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V Früßjahreſport, Körperkultur, Leibesübungen. T" 


FF 


Frühjahrsſport, Körperkultur, Leibesübungen. Jugendbewegung 


auen, £., Auf bauende Körperſchulung. Ein Weg⸗ 
Bla chte, G. B., Der Fußballſport. Mit vielen Abb. 
ie erlerne u. lehre ich das Fußballſpiel, M. Abb. 

Bid, war Kindergymnaſtik im Spiel. 100 Bilder 

— Der Kbrper deines . Leibesübungen für 
Kinder. Mit Lichtbilden a‘ 

Bode, Rud., Südbrudagymnaftit Mn m 

— Das Lebendige in der Leibesübung 

— Nhythmus unb e e 

Braungardt, W., $ 

Stuftmann, M., Olympiſcher Sport. 

Du N., Grunbg mnaſtit 

mnaſtit im Bil 
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15 Erlernung des See „„ a dotar 
p nc: ug. Zurnfpiele und voltétimtide Aebungen. 
M 82889 


8 ard, N. P siniet- Tennis . 
iſcher⸗Jarding er, J., Werde wieder jung! Volks- 


tümliche Anek zur Körperpflege. M. Abbildungen 


3 E., Lieder unb Bewegungs ſpiele 
a B. Ve Otiemenrubern. 
jt S’ Fremerꝭ do 


Neubearbeitet von 
et Ruderſport. Juſtrierr. 
it — Skullen u. Training. Bearb. v. J. Fremersdorf. Ill. 
' t und E»: Dag © 9 M. Abbild. 
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; 98b Er. tigen Staturautnat Gefamtau ágabe . 
i E 9tanget, Rofen. 150 Singſpjele u. 100 Ab» 
treime 


ebeck, W., Schule des a nid WO a 
ebrfafeln.. . 
i Kohlrauſch, E., Bewegungsſpiele. Heeren 
. 0 Der Fußball⸗ Schiedsrichter 
er und Gros, Das Buch vom Tennis 
Fee Lehrbuch von Selbſtverteidigung 
Jae Kampf. Mit Abbildungen 
„ Im Schülerboot durch den Spreewald. 


reiübuugen und Handgeräteübungen 

Pee Ii ueri cu eri nos p E iru d 

— Die Vorturnerin. did dei. für das Geräteturnen 
der Frauen und Mädchen 
— Wien leite ich Gretübungen? 
Laban, R. v., Gymnaſtik unb T Tan, Mit Bildern. 
k. Mit Bildern 


PU 33 G., Radfahren. Grafientüder f b. Sug. 10) 


| 


kraft. Syſtem 


p Qanu, Der Gupo allkönig. 
noton, W. J 
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om 
urch Rör eeblibung 5 Geiſtes⸗ 
ee KRörpertüchtigung.. . . . . . . 
Loges, C., Volkstümliche Aebungen (eichtatbietitz 
Lehrgang ibrer Technik. Mit Abbildungen 
aber, A i Dy Starte Suger Illuſtriert 


ISe 


EF Starke Jugend. Mit Abbildung 

s 151 stopped des Fußballſpiels 

u 9 5 Funktionelles Fräuenturnen. 
it alt Abbildungen C ĩ a 

— Körperkulturen der Frau. 
äftber. Winke. Mit Abbildungen 

Menzler, D., Körperſchulung der Grau... . . 


3.— u. 


55 und l 


Meyer, Gertr., Tanzſpiele unb Singtänne 
— Tanziptele und Voltscänze . 
— Volkstännle e 
Möller, R., Atmung u. Haltung. NEN 
— Keulenſchwingen in Schule, Verein und Haus. 

— Der Vorturner 
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Neuendorff, E. x e Aa eer Ein Pebendbud. 


— Turnen, Spiel und Sport für deutſche Knaben 
(Sammlung belehrender Anterhaltungsſchriften 35) 
— Turnen, Spiel und Sport für deutſch 
(Sammlung. belehrender Anterhaltungsſchriften 52) 
— Die Turnſtunde in der Knabenſchule 
Neyber u. amnggon, z PUEDE jung. Tägl. Körper- 
übungen der geau t Abb. und tlebunggtafet 
Pallat u. Hilter, ünſtleriſche Körperſchul. Mit Taf. 
Penzel, Rich., Die Leibesübungen in an un 
Verein. Mit Bilden 
Preiß, N., Neue ene ber Körperkultur. 
ganzſeitigen Bildeer n. 
Primroſe u. Zepler, Ole en der Frauengeſtalt, 
ihre Pflege und Erhaltung 
Protzen, k VomSchwarzwalb zum Schwarzen Meere. 
Eine akfahrt Donauabwärts im Weltkriege. 
Mit Abd (dungen MMOL E a 
Naß, Aift u. Wieſel, Das Waſſerſpringen 
ahn, Alfred., Der Fußball. Neubearb. v. G. Blaſchke 


Mau Silberhorn, Atmungs⸗ u. Haltungsübungen. ' 


t Abbildungen 
— — Tägl. Schulfreiübungen. Mit Abbildungen. 
Naydt, $. Fröhlich Wandern 
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Reuter, Hans, Jiu⸗Jitſu. re 11 SPIDERE i 


gung. Mit Abbildungen Bd. I., III. 
Runge, KA AAA Leicht⸗Athletik. Sraining, Technik und 
Laufens und Springen 
Er, „, Vom Ausdruck des Menſchen. eh, 
der Phyſtognomͥiui ke 


Sandow, E., Kra 2 und wie man fte erlangt 


ee. A. 


22 Reigen und reigenartige 
Aebung 
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— Was ſollen wir fpieten? ugenbe, Turn- u. Volksſ. t 3 
Schmal u. Leuthe, Das mo e M. i 


chnell, W., Biologie u. Hygiene der Le Seflbungen. 
DBorlefungen. ............ 
Schomburg, H. Harzfahrten. 


\ lehrender Anterhaltungsſchriften 5 2 
Schoenecker, Joſ., Autofibel. it hosen 1 


rn C. B., Faltbootſport und Kleinfegelei. Mit 


Abbildungen 
Simon, H. O., Der deutſchen Jugend Gportbud) . 
Gparbfet, 27 Körperliche Aebungen für Aeltere, Haus 

gymnaſtik, Freiübungen, Gerütturnen, Spiel, Sport 

uf. Mit über 300 Abbildungen 
Stählin, W., Schickſal und Sinn der heutigen Jugend 
Stephan, Er., Körperkulur und Selbſtverteidigung. 
— Selbſtverteidigung in Vildern 

— Winke für den Motorradfahrer 
Stock, M., Schule des Tennis⸗Sports. Mit Abbild. 
— Wie lerne ich Tennis. 
Stoewer, W., Im Keiche RNübezahls. Eine Schüler⸗ 

wanderung. (Sammlung belehr. Anterhaltungs⸗ 

Schriften 56) 


Stratz, C. H.. Die Fa ese der Frau. Mit Abe 
bildungen und Tafeln... 2. 2 2 2... Ln. 
Suren, H., Atemaymnaftif. 14 Tafeln 
— Gymnaſtik in Bildern unb Merkworten 
— Gymnaſtit mit Sportgerilet. 


— Deutſche Gymnaſ te 
— Der Menſch und die Sonne. M. Abb. u. Tafeln 


Vogt, W., Tennis und andere Spiele. (Taschenbücher 


für die Jugend 1gh999999»7z: Ls 
ä Hate . 
3. Vogelſang, 
und ſeine Behandlun „ 
10. PLNS mann, 91, Dag Kleinauto für den Selbſt⸗ 
Waitzer, Jof., Wie trainiere ich Leichtathletik? M. Abb. 
Wandervogelbuch, Das, Leber 150 Aufnahmen mit 
Text von Schomburg Teil I 6.50, 11 
Wießner, K., Natürlicher Schwimm munterricht. Mit 
Zeichnungeee nns 
C $., Das Rudern .. ⅛ A e" 
Wohl, L. v., Der große Kampf. Roman aus dem 
Vorfportieben J 8 
ROIS; Th., Deutſche Meiſterſchafts⸗Wett⸗ und 
in ee I. Handball, Fußball, Schlagball uſw. 
Sauber e (Aus Natur u. e 13) 


e Mädchen 


(Sammlungen ber 


W., Das Motorrad, ſein Bau 


13 


11 Religion, Philoſophie, Lebeng- unb Erziehungsbücher 
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Religion, Philoſophie, Lebens - 


und Erziehungsbücher 


| Bärlb, Peter, u. Walter von Hauff, Vom 


Nein zum Ja. Vier Bächer von der Herrſchaft 
über die Energien des Lebens. i 
Bd. I: Die Vollmacht über das Leben. 
Bd. II: Die Vollmacht über die Freude. 
Bd. III: Die Vollmacht über die Nerven. 
Bd. IV: Die Vollmacht über den Tod. 
(Concordia, B. )))) . . geb. je 2.50 
Diefe vier Bändchen find Bücher der Lebeng- 
bejahung. Sie wollen uns lehren das Leben Au 
meiftern, den Willen zum Leben zu ftählen, an Stelle 
des unfruchtbaren Peſſimismus den Willen zur 
Tat zu ſetzen, ſtatt Ambos zu ſein, Hammer zu 
werden. Nun, in unſerer ſchweren Zeit, die manchen 


an ſich ſelbſt und ſeinem Können zweifeln läßt, die 
an unſere Nerven und an unſern Willen die höchſten 


Anforderungen ſtellt, iſt ein ſolcher Führer durch⸗ 
aus von Nutzen und kein Leſer wird ihn ohne 
Gewinn aus der Hand legen. ur n 

430. Vin Na, Die Ehe. Ein Buch von Lebeng- 
klunſt und Eheglück. (R. Hummel Verlag, L.) 

| | | geh. 6.—, Ganzleinen 8.— 
Q36 Vin Na, der bekannte und geſchätzte Myſtiker, 
der nie den Boden unter den Füßen verliert und 
ſich gerade in den Kreiſen der Gebildeten eine 
nicht unerhebliche Gefolgſchaft geſichert bat, zeigt 
auch in dieſem neuen Buch wie vollkommen er die 


Probleme des Lebens, in dieſem Falle das der 
Ehe, zu behandeln verſteht. Was er ſagt, iſt gut 


in ſeinem innerſten Kern und könnte vielen als 
= weifer dienen. Anbedenklich kann man dieſes 

u 
Mädchen auf den Tiſch legen, ſie werden das 
Problem der Ehe erkennen und ergriffen ſein von 
der Einfachheit ſeiner Löſung. 
Hartwich, Otto, Vom Ambos des Lebens. 
(Leuwer, Br.) ess ns s s. geb. 4.50 

Die hier vorliegende Gedankenſammlung des 
bekannten und geſchätzten Bremer Kanzelredners 
iſt Niederſchlag einer faſt vier Jahrzehnte um⸗ 
faſſenden geiftlichen Lebensbeobachtung und Aus- 
druck eigener ſeeliſcher Erfahrungen, teils in Form 
des Aphorismus, teils in der des Sinngedichts. 
Ein Buch, das ringenden und ernſt ſuchenden 
Menſchen ein Mahner und Tröſter, aber auch ein 
Führer fürs Leben ſein kann. 

Hartwich, Otto, Im Noſengarten. 
(Leuwer, Br.) geb. 6.— 

Der Noſengarten ift ein erzieheriſches Buch, 
in dem ein Lebenskünſtler unb -geftalter in der 
Form von gärtneriſchen Plaudereien zwiſchen 
einer Großmutter und ihrem Enkelkinde Fragen 
des alltäglichen Lebens behandelt, Fragen pfycho- 
togifhen, moraliſchen und religiöſen Charakters. 

an darf das Buch zu den wertvollſten zählen, 
die über Erziehung und Selbſterziehung der Jugend 
geſchrieben wurden. s 

Mittelſtraß, Guſtav, Der junge Mann. 
Wege zur Lebensgeſtaltung. (R. Moſſe, B.) geb. 9.— 

Profeſſor Dr. Guſtav Mittelſtraß zeigt der 

deutſchen gebildeten Jugend, was im Leben ihrer 
harrt, welche Schwierigkeiten ſich ihr bieten und wie 
dieſe überwunden werden. Er nimmt Stellung 


ben ſchürfende Buch iff beſtens geeignet, dem! 


die reine Geſinnung und ihr Amſetzen in die Tat.] 
zunſer Menſchtum. Selbſttäuſchung und Heuchelei 
Das Buch ift bewußt für unſere Zeit gefchrieben.. 
Aehrenleſe. Mit 8 Bildtafeln. (W. Loepthien, M) | 


Aufſätzen, den Erzählungen der Angehörigen und 


jedem jungen Mann und jedem erwachſenen 


(Köſel & Puſtet, K.) 


das 


zur Geſellſchaftsfrage, zu Leibesübungen und Sport, J- 
Kunſt und Muſik, er erzählt von der Aniverſität, . 
vom Studium der Technik, vom Handwerk und!. 
von der Landwirtſchaft. Dies tief aus dem Ce 4. 


jungen Manne bei der gerade in der Gegenwart! 
fo überaus wichtigen Berufswahl und bet der; 
Geſtaltung ſeines ſpäteren Lebensweges zu helfen.). 
Otto Schoff hat das Buch mit 45 künſtleriſchen, 1. 
febr anſchaulichen Zeichnungen verſehen. 
Steinmüller, Paul, Jeſus und ſein Evan⸗ 
gelium. (Greiner & Pf., St.) . . geb. -S. 50. 
Mit wohltuender Schlichtheit gibt ber Verfaſſer! 
einen Aufriß von Jeſu Leben und Lehre. Er. zeigt 
als weſentlichſtes Merkmal der Gotteskindſchaft 


Am mangelnden Ineinanderwirken beider krankt 
find die unerbittlich von Jeſus bekämpften Fehler: 
Weichert, Ludwig, Samuel Keller. . Eine 

| geb. 5.201 

Ein lebensvolles Bild des Menſchen Keller, 
dieſer eigenwüchſigen Perſönlichkeit, formt ih! 
aus nachgelaſſenen Tagebuchblättern, Briefen und 


Berichten verſchieden gearteter Menſchen. Es iſt! 


beſtimmt zur Ergänzung der zweibändigen Selbst. 


biographie des bedeutenden Evangeliſten und ent: 
ält alles aus ſeinem Werdegange ſowie ſeinen Er. 
ebniſſen und Erfahrungen, was er ſelbſt aus! 
mannigfachen Gründen nicht bringen konnte, voni 
dem von ihm dafür Berufenen liebevoll geſichket. 
Dem großen Verehrerkreiſe des Verſtorbenen wird: 
das Buch eine willkommene Erinnerungsgabe ſein.“ 
Wittig, Joſef, Leben Jeſu in Paläſtina, 
Schleſien und anderswo. 2 Bde. ; pu 
ge 15. 

Das Buch, von dem in letzter Zeit fo gar viel 
geſchrieben und geſprochen ijt, weil es nebſt einigen 
anderen Werken des Verfaſſers auf den Urchlichen 
Index geſetzt wurde, will das Erleben eines Deus 
tigen Menſchen mit Jeſus erzählen. Alle, die 
heißen und dunklen Fragen des heutigen Lebens. 
kommen zur Sprache. Viele Kapitel find in fid 
abgeſchloſſene Erzählungen, andere tragen mehr 
Gepräge der Reflexionen, des beſchaulichen 
Erlebniſſes oder des Kommentars. Für Prediger 
iſt das Buch eine Fundgrube. Die Geſchichte eines 
Menſchen mit Jeſus will Wittig erzählen. Ehr- 
fürchtig werden alle Abſchnitte der alten heiligen 
Evangelien eingereiht, kein Stück fehlt, aber kein 


altes Stück Leben wird mitgeteilt, wenn es nicht 


ein Stück neuen Lebens geworden ijt. Der Ver⸗ 


faſſer ſucht ſeine Auffaſſung von Erlöſung, Willens⸗ 


freiheit, Kirche, Religioſität uſw. meiſtens in Form 
„ vollendeter Erzählungen zu verbreiten. 
Er will mit ſeinen Werken friſches, frohes, ſon⸗ 
niges Chriſtentum verkünden und gerät dabei mit 
der kirchlichen e zuweilen in Widerſpruch. 

„Der poetiſche Verkünder der Heilsbotſchaft, der 
Gelehrte mit der Sprache des Herzens. Seine 
Erzählungen entzündeten in vielen tauſend Augen 
bei hoch und niedrig ein ſtilles Leuchten.“ So iſt 
einmal über Joſef Wittig geſchrieben, und daran 
iſt heute mit Recht zu erinnern, nachdem 5 Werke 
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des Dichter⸗Gelehrten auf den Index geſetzt find 
und damit für alle kirchentreuen Katholiken aus 
der Lektüre ausſcheiden. Deshalb mögen hier an 
der Hand vorliegender Beſprechungen und Wür⸗ 
digungen auch außerhalb der römiſchen Kirche 
6 ittigs Bücher an gemacht 
et beſonders auf bie beiden Werke: „Die 
rche 

Glauben und pom Reiche Gottes“ (Köſel & P., 
eb. 4, — M.) und „Leben Jeſu in Paläſtina, Schle- 
ien und anderswo”. - E: 


Geſchichte, Biographien, Memoiren, 
Briefwechſel, Politik 
Damaſchke, Adolf, Aus meinem Leben. 

Grethlein & Co., L.) | 

Bd. 1. Erinnerungen. 
Bd. 2. Zeitenwende 
Der künftige Schreiber der Kulturgeſchichte 

unſerer Zeitwende wird an dieſen Büchern als 


geb. 8.— 


diefe Cebenderiunerungen doch ein Einzelleben, 
das mit dem großen Geſchehen ſeiner Zeit verbunden 
war. Schlicht, aber einprägſam ſchildert Damaſchke 
feine Kinderzeit in Berlin von 1870, feine Seminar- 
zeit, Lehrertätigkeit, feinen Kampf um die Lern- 


; Wittelfreibeit, gegen den Alkoholismus, um die 
Bodenbeſitzreform uſw. Ein aufrechter, lauterer 


Menſch offenbart ſich hier und erquickt in der 
heutigen Welt übelſter Zeitgenoſſen. — Band 2 
ſchildert Damaſchkes Tätigkeit im Dienſt der 
national-ſozialen Partei und der Bodenreform, 
dabei die vom Tod bereits abberufenen Weg⸗ 
genoſſen in den Vordergrund ſtellend. Möchten 
dieſe Erinnerungen recht viele junge Leſer finden, 
erſtändnis für 
die Gegenwart ſchärfen und aus den Kämpfen 
hochgeſmnter Männer für die eigene Arbeit an 
der Zukunft lernen können!? 

Fleck, Max, Mit dem Seeadler in der Südſee. 
[Deutfche in aller Welt, Bd. 4.] 
(Koehler & Amelang, €) . . . . . geb. 5.— 

Erinnerung führte hier die Feder an eine Zeit, 
da ein junger Seeofſizier hinauszog in die unbe- 
kannte weite Welt, in die märchenhafte Südſee, 
nach dem zauberhaften Samoa. Knapp gehaltene 
plaſtiſche Skizzen — mit offenem Auge ſah der 
Verfaſſer das Wunderland und ſeine Bewohner, 
die damals fih gerade unter den Schutz der deut: 
ſchen Flagge geſtellt hatten. Gemütvolle und auch 
humorvolle Berichte, die uns von der Kolonial- 


i arbeit ausgeſchloſſenen Deutſchen das eigene Er- 


leben erfegen, aber erneut Sehnſucht nach dieſem 
ſchönſten Beſitz deutſcher Vergangenheit erwecken. 
Friedrich der Große und Wilhelmine von 
Baireuth, Briefe der a 1740—1758. 
Herausgegeben von Prof. Dr. G. B. Volz, Deutſch 
von Friedrich von Oppeln Bronikowski. Mit 16 Ab⸗ 
bildungen. (K. F. Koehler, B.) . . geb. 15.— 

Mit dem neuerſchienenen zweiten Bande liegt 


dieſe Publikation bisher unveröffentlichter Briefe, 


die für die Beurteilung der Perſönlichkeit, des 
Lebens und der Kriege des großen Königs von 
höchſter Bedeutung iſt, abgeſchloſſen vor. Die 
großen politiſchen Geſchehniſſe, die dem Europa 
des 18. Jahrhunderts ein neues Bild gaben, ſpiegeln 


m Waldwinkel und andere ge vom 


geb. 13.— 


Reo in bem feinfinnigen literariſch⸗künſtleriſchen 
riefwechſel in intereſſanter Weiſe wider und 
laſſen die Geſtalt des Königs in ihrer ganzeu 
Macht als Perſönlichkeit hervortreten. 
mit kurzen Schilderungen aus den Kriegen Fried- 
richs. Wilhelmines Briefe ſind oftmals reizende 
Kabinettſtücke über Leben und Treiben der kleinen 
Reſidenz Baireuth. Trotz aller Irrtümer und 
Wirren beſteht die Freundſchaft der Geſchwiſter 
die Feuerprobe, ſie geſtaltet ſich immer inniger und 
findet erſt mit dem Tode der Markgräfin ihr Ende. 
Auch dieſer Band iſt einzeln käuflich. | 
Hartwich, Otto, Aus der Schmiede des 9 ds 
" e l 


(Fr. Leuwer, Br.) 


. . geb. 9.— 

Otto Hartwich, Paftor am Dom in Bremen, 
hat in dieſem Buche Erinnerungen aus ſeinem 
Leben feſtgehalten und vermittelt uns damit zu⸗ 
gleich intereſſante Einblicke in ein tiefes menſchliches 
Seelenleben. Aber nicht nur von ſeinem eigenen 
Erleben erzählt er, ſondern er zieht auch bie Am⸗ 
welt, in die ihn das Leben ſtellte, in den Kreis 
ſeiner Betrachtungen, und ſo entwickelt ſich ganz 
ungezwungen auch ein Zeitbild der letzten De⸗ 
zennien. Das Buch gab übrigens den Anlaß dazu, 
daß die theol. Fakultät der Univerfität Jena den 
Verfaſſer zum Dr. theol. h. c. ernannte, womit 
allein ſchon ſein hoher Wert gekennzeichnet iſt. 
Krummacher, Anſer Großvater, der Aetti. 
Mit 15 Bildſeiten. (Koehler & Amelang, L.), geb. 8. 
Friedrich Adolf Krummacher, vor 100 Jahren 
als Dichter und Kirchenmann über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus beliebt und volkstümlich, iſt 
neuerdings beſonders durch die weite Verbreitung 
der nun dreibändigen Selbſtbiographie Wilhelm 


v. Kügelgens als deſſen väterlicher Freund und ſpä⸗ 


terer Schwiegervater wieder zu einer allbekannten 
Geſtalt geworden. So lag es nahe, das liebens⸗ 
würdige Lebeng- und Charakterbild, das vor Jahren 
eine Enkelin aus ſeinen Briefen geſtaltet hat, das 
jetzt aber im Buchhandel vergriffen war, in einer 
neuen Ausgabe wieder darzubieten. Die zahlreichen 
Bücherfreunde, die ſich aus der überhaſteten Gegen⸗ 
wart gern in ſtillere, tiefere Zeiten zurückführen 
laſſen, werden an dieſem Buche, das ſich mit dem 
Kügelgen⸗Werk wirkungsvoll ergänzt, ihre Freude 
haben. Die 15 Bildſeiten, die dieſe Ausgabe zieren, 
bringen u. a. auch zahlreiche von Krummachers 
Enkelin künſtleriſch ausgeführte Silhouetten. 
RNeimeſch, Fritz Heinz, Deutſche Männer in 
Siebenbürgen. [Deutſche in aller Welt, Bd. 2. 
(Koehler & Amelang, L.) . . . . . geb. 3.50 
Nur wenig weiß ber Oeutſche von den Männern, 
die im fernen wunderſchönen Siebenbürgen feit 
nahezu 800 Jahren für die Weltgeltung des Deutſch⸗ 
tums gefochten haben. Die Geſchichte des Landes 
iſt reich an Heldengeſtalten, die ihr Volk zum 
Widerſtand gegen die Bedrücker zu begeiſtern ver- 
mochten. Darum iſt es Pflicht, die gewaltigen 
Recken Markus Pempfflinger, Michael Weiß und 
die Staatsmänner Sachs von Harteneck und Brucken⸗ 
thal in die deutſche Geſchichte einzubeziehen. Hier⸗ 
für will das feſſelnde Buch wirken. 
Ritter, Hans, Der Luftkrieg. Mit 76 Ab⸗ 
bildungen. (K. F. Koehler, B.) . . geb. 12.— 
Die militäriſche Literatur des Auslandes widmet 
ſeit Ende des Weltkrieges der Kriegführung in 


ilder 
liebevoller Sorge um die Lieblingsſchweſter wechſeln 
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und aus der Luft eine Aufmerkſamkeit, die ohne 

weiteres die nn erkennen läßt, die alle 
großen Militärmächte dieſer wichtigſten Waffe des 
Zukunftskrieges zubilligen. In dieſes bedeutſame 


Problem führt das vorliegende neue Buch des 


bekannten Verfaſſers der „Kritik des Weltkrieges“, 
geſtützt auf ausgedehntes in⸗ und vor allem aug. 
ländiſches Material, den Leſer in erſchöpfender 
Weiſe ein und macht ihn mit dem gegenwärtigen 
Stande der Luftwaffe vertraut. Daß es ſich nicht 


nur an den Fachmann wendet, ſondern mit ſeiner 


klaren und gefälligen Darſtellung geeignet iſt, auch 
dem Laien die intereſſante Materie verſtändlich 
zu machen, darf im Sinne des nationalen Ge- 
dankens als ein beſonderer Vorzug des Buches 

ng werden. NE 
Schmökel, Serm. Im Lande der weißen 
Ritter. Bilder vom deutſchen Leben, Kämpfen 
und Schaffen in der Oſtmark. Mit Federzeich- 
nungen von B. Hellingrath. Oma TED) 
| eb, 4.— 


: TC geb. 4. 
Markſteine aus der Geſchichte des ge 
Nitterordens und Bilder deutſchmittelalterlichen 
Kulturlebens in Preußen find hier in einpräg- 
ſcher novelliſtiſcher Form geſtaltet. Was deut⸗ 
cher Fleiß und deutſche Tatkraft in der Oſtmark 
eſchaffen, dem ſetzt das Buch ein ſchönes Denkmal. 


as uns dort verloren ging, machen diefe Ge- 
ſchichtsbilder ſchmerzlich deutlich. Jedem, der ſtolz 


iſt auf die Leiſtungen ſeines Volkes, beſonders 
aber der Jugend, ſei das Buch empfohlen, daß 
es an ihr wirke im Geiſte nationaler Erziehung. 


Sprach- und Literaturwiſſenſchaft 
Handbuch der Literaturwiſſenſchaft. Hrsg. 
in Verbindung mit zahlreichen Aniverſitätslehrern 
(Ala. Verlage elch dito nalen, W P. 
.Verlagsge Athenaion, WPD. | 

| > | Lief. 1—3 je 2.20 


Dem im gleichen Verlage erfchienenen „Hand⸗ 
buch der Kunſtgeſchichte“ ſoll hier eine Enzyklopädie 


der Dichtungsgeſchichte der ganzen Welt zur Seite 
geſtellt werden. Nach w 
gewaltige Stoff bearbeitet werden fol, ſagt der 

ame des Herausgebers. Walzel ſteht in den 
vorderſten Reihen derer, die die Anwendung natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Methoden auf die Literaturwiſſen⸗ 

ſchaft entſchieden ablehnen und für eine geiſtesge⸗ 
ſchichtliche Literaturbetrachtung kämpfen. Weg⸗ 
weiſer find Dilthey und Wölfflin, d. h. der modernen 
Literaturwiſſenſchaft ſteht Gehalt und Geſtalt des 
Dichtwerks im Vordergrund der Betrachtung. Das 
Handbuch der Literaturwiſſenſchaft wird alſo ſeine 
Hauptaufgabe in der philoſophiſch⸗äſthetiſchen He- 
ori des gewaltigen Stoffes feben, dabei das 

iſtoriſche Moment nicht vernachläſſigend. Da 
hier Dichtung teilweiſe mit Hilfe von Forſchungs⸗ 
mitteln erfaßt werden ſoll, die mit Erfolg an die 
Betrachtung bildender Kunſt 0 worden 
ſind (Wölfflin), ſo ſind etwa 3000 Illuſtrationen 
verſchiedenſter Art als organiſche Ergänzung des 
Textes vorgeſehen. Am die Lieferungszeit des 
großartigen erkes abzukürzen, werden ſtets 
mehrere Bände in der Lieferungsfolge neben- 
einander erſcheinen. Wir kommen ſpäter wieder 
auf das einzigartige Anternehmen zurück. 


welchen Grundſätzen der 


11 Abb. 


Nadler, Joſef, Literaturgeſchichte der dente $: 


ſchen Stämme und Landfchaiten. 
1923—1926. 4 Bände. 
Beilagen und Bildern. 


(ZJoſef Habbel, R.) 
Band 1—3 


geb. je 16.—, in Halbleder je 20.— 


Eine Literaturgeſchichte auf völkiſcher Grund. 
lage — nicht im politiſchen Sinne von Adolf 


Bartels, ſondern als Geſchichte des Wanderns 


2. Auflage, i: 
it zahlreichen Tafeln. }: 


und Weſens der deutſchen Volksſtämme ſeit dem i 


Jahre 800, ihres Eindringens in alte Kulturländer, . 


der Aufnahme und Vereinigung dieſer Kulturen 


mit ihrem germaniſchen und flawiſchen Weſen f 
ſowie ihrer geiſtigen Entwicklung bis auf die Neu- 1: 


zeit. Eine Literaturgeſchichte, derart nach Volks⸗ 


ſtämmen zuſammengeſtellt, gibt ein eigenartiges, 


kraftvolles Bild des Werdens und der Zuſammen⸗ 


hänge, zumal wenn fie mit dem erſtaunlichen Wiſſen 


und der Gründlichkeit Nadlers ausgearbeitet iſt. 


Das monumentale Werk hat deshalb auch allge- 
meine Anerkennung gefunden, ſo daß in kurzer 
Zeit eine neue Auflage notwendig wurde. Davon 


liegen jetzt Band 1—3 vor, Band 4 foll im Früh: 
jahr 1926 erſcheinen. Im erſten Bande werden 
ie altdeutſchen Stämme 800 — 1740 behandelt, tm 


500 Bande Sachſen und das Neuſiedlungsland 


00—1786, im dritten Bande der deutſche Geiſt 
1740—1813, während der noch ausſtehende vierte 


Band den deutſchen Staat 1814—1914 auf lite 


ſchwarzen Wiedergaben alter Illuſtrationen, Titel- 
blätter uſw. von Erſtausgaben berühmter Bücher. 
Reiche Literaturbelege und je vier verſchiedene 
Regiſter ſchließen fid) dem Text jedes Bandes an. 
Wer deutſche Literatur gründlich durcharbeiten und 
davon Nutzen haben will, kann dieſes eigenartige und 


rariſchem Gebiete umfaſſen wird. Jeder Band 
enthält eine reiche Auswahl von farbigen oder 


in ſeiner Eigenart feſſelnde Werk kaum entbehren. 


Naturwiſſenſchaften. 


Bilder aus dem Weltenraum. Sonne und 
Planeten. (Ed. Heinr. Mayer, L) . . 3.— 

Die „Bilder aus dem Weltenraum“ bringen 
allen Sternfreunden und allen denjenigen, die ſich 
mit den großen Fragen des Weltalls beſchäftigen, 
ein mannigfaltiges Bilderwerk, durch welches dem 
Beſchauer die Wunder der Sternenwelt unendlich 
nahegerückt werden. Mit eigenen Augen kann er 
betrachten, was ſonſt nur den Aſtronomen an den 
gewaltigen 5 der modernen Riejenftern« 
warte möglich iſt. Die Bilder, die auch Abbildungen 


von modernſten Beobachtungsinſtrumenten ente. 


halten, find durch einen kurzen Text auf wiſſen⸗ 
Bea Baſis erläutert. Die „Bilder aus dem 
Weltenraum“ ſtellen ſich vor allem in den Dienſt 


der Hans Bredow Schule der deutſchen Rundfunk- 


geſellſchaften, um die bei den Rundfunkſendern 


gehaltenen aſtronomiſchen Vorträge durch ein 
mannigfaltiges Bilderwerk zu ergänzen. Die vor ⸗ 


züglichen Bilder ſind auf beſtes Kunſtdruckpapier 
gedruckt. i 
Graetz, 
Tatſachen der Phyſik. Drei Vorleſungen. Mit 
(Akad. Verl., L) . . . . . . 3.50 

Das phyſikaliſche Weltbild iſt in den letzten 
Jahren durch eine Fülle neuer Tatſachen voll. 


Leo, Alte Vorſtellungen und neue 


ſtändig verändert worden. Noch iſt es nicht 


elungen, alf Das Neue einheitlich zu geftalten, aber 
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don läßt fich erkennen, daß die Entwicklung auf 


c Einfachheit zielt, die Materie z. B. nach den Aus- 
| führungen des Verfaſſers als eine beſondere Form 
H1 ber Elektrizität anzuſehen ift. Graetz bietet hier 
eines der wertvollſten Bücher, die das durch ben 
ù: Streit um Einſtein hervorgerufene phyſikaliſche 
72 Onferejje wach erhalten werden. | 
L^ Hoek, Henry, Wetter, Wolken, Wind. Ein 
X: Buch für jedermann. Mit 31 Einſchaltbildern. 
u (Brockhaus, L.) . . . . . geb. 9.— 
v: Es find ihrer viele, bie die Frage auf den Lippen 
5. haben: Wie wird das Wetter? Der als Hoch- 
de fontift und Schriftſteller bekannte Verfaſſer gibt 


1 bier eine von volkstümlichem und dichteriſchem 


re, Geiſt belebte unterhaltende Darſtellung der ge- 


iz ſicherten Ergebniſſe der Wetterkunde, macht mit 


ti allem vertraut, was auf das Wetter Bezug hat, 
Lx und erklärt das Wie und Warum des Wetters, 
ne. damit jeder in der Lage ift, die Wetterzeichen 
n auf längere Zeit hinaus zu deuten. Dieſe klare, 
a, ohne wiſſenſchaftliche Benennungen und Bered. 


n nungen auskommende Wetterkunde fei jedem, der 


r vom Wetter abhängig ift, warm empfohlen. Die 
ler reifere Jugend wird reichen Gwinn daraus ſchöpfen. 


6c Often, Hans, Aeber ein neues Anziehungs⸗ 
ien geſetz und die relative Definition der Träg- 


la beit. Ed. H. Mayer, L.) . . broſch. 2.— 
* Die Abhandlung zeigt, daß die Verwendung 
ejber unanſchaulichen nichteuklidiſchen Geometrie 
entgegen der Behauptung ber Relativitätstheorie 
an gar nicht notwendig ijt. Realiſiert Einſtein die 


de Konſtanz der Lichtgeſchwindigkeit zwiſchen zwei 


a Körpern mathematiſch, jo erſcheint bei Often, durch 
e Zuſatz zum Newtonſchen Geſetz die Konſtanz 


t 
etdes Merkurperihels und die bei Sonnenfinſter · 
niſſen beobachtete Lichtſtrahlenablenkung als phyſi⸗ 
kaliſche Folge. Das neue Geſetz befriedigt ſo 
diefe fogenannten Beweiſe für bie Relativitäts- 
theorie, zeigt aber darüber hinausgehend die Träg⸗ 


34heit als Teil der Fixſternwirkung auf. Oſtens 


u Darlegungen find durchaus ſtrenge Deduktionen 
r. naturgeſetzlicher Beziehungen. ar ET 


i Vethoeff, K., Wanderungen durch die Wunder 


wider Lebensgemeinſchaft. (Akad. Verl.⸗Geſ., £) 
Aoi | eb. 5.5 


E oc | ge 

2| Die Welt ber Inſekten bietet nach Körperbau 
v l l 

» daß ihr keine andere Tiergruppe gleichkommt. 
15 den Buche die Pforten dieſer durch Kleinheit und 
ift Verborgenheit ſchwer zugänglichen Wunderwelt 
z erſchloſſen. Aber auch der mit ihr (don einiger- 
z maßen Vertraute und der Wiſſenſchaftler werden 
dier Neues finden, da der Verfaſſer Formen in 
nden Kreis feiner Betrachtung zieht, bie man in 
Hallgemeinverſtändlichen Darſtellungen anderwärts 
M findet. Das Fehlen von Bildtafeln dürfte 
son. manchem Intereſſenten als Mangel empfunden 

werden. Zi 


Kunſt, Muſik, Theater. 
* Jungdeutſche Bühne. Eine Sammlung von 
| qs theaterbichtungen für Schule und Vereine. 
sj Heft 1. Die Stadt ohne Sonne. Ein Spiel. 
2 Von Hans Kaden. 3 Atte . 1.— 


~ 


gie 


er Lichtgeſchwindigkeit, die anomale Bewegung 


und Lebensgewohnheiten ſoviel des Merkwürdigen, 


Naturfreunden aller Stände werden im vorliegen- 


Heft 2. Der Schatzgräber. Ein nachdenk⸗ 
ſam Spiel nach einem alten Märchen. 
| Von Hans Kaden. 3 Akte . 1,50 
Heft 3. Rübezahl. Ein Berg- unb Waldmär⸗ 


chen für Kinder Von Hans Kaden. 


Zugleich Weihnachtsſpiel . . 1.50 
Heft 4. Die ſieben Schwaben. Ein Mär- 
i chenſcherzſpiel. on Hans Kaden. 
»AlBABaugleich Weihnachtsſpiel . 2— ` 
Heft 5. Das Märlein vom tapferen 
ö Schneiderlein. Ein Schelmenſpiel. 
Von Hans Kaden . 2— 
Sämtliche mit Winken für behelfsmäßige Auf- 
führungen. (K. Loele, L.). | 
Die letzten Jahrzehnte brachten die Erkenntnis 


der eminenten Bedeutung der Jugendbühne für 


die Erziehung der Jugend, der Laienbühne für die 
praktiſche Volksbildungsarbeit. Die nach Reine 
heit, erhöhtem Menſchentum und nationaler Ein⸗ 
heit ſtrebende Jugendbewegung trug beide em⸗ 


por. Vereinigungen von Freunden des Jugend- 


und Volksbühnengedankens entſtanden, die Schule 
öffnete fid) der Jugendbühne und Arbeitsgemein- 


ſchaften entſtanden, aus ber flmnenge der für 


Jugend- und Liebhaberbühne geſchriebenen Stücke 
ſolche herauszufinden, die mit gutem Gewiſſen in 
den Dienſt ſittlicher und nationaler Erneuerung 
geſtellt werden können. Zu dieſen wird man auch 
die vorliegenden fünf Mehrakter rechnen müſſen. 
Hinter ihnen ſteht ein wirklicher Dichter. Er ver- 
ſteht, die Anteilnahme der Darſteller und Zuhörer 
zu feſſeln, feine Stücke dem Verſtändnis der Ju- 
endlichen und des Volkes anzupaſſen, fauſtdicke 
oral und Tendenz zu vermeiden. Die Stoffe 
ſind aus dem Jungbrunnen deutſchen Volkstums 
entnommen: den deutſchen Märchen und Sagen. 
Die ſchöne dichteriſche Sprache macht das Lernen 
der Rollen zur Freude, die Szenerien können ohne 
große Koſten leicht ſelbſt entworfen und herge⸗ 
ſtellt werden — von welchem Standpunkt man 
die Stücke auch betrachten mag, man müß ſich 


ihrer freuen und ihnen wünſchen, daß ſie den Weg 


zu den Leitern von Volks⸗ und Jugendbühnen 
ſinden mögen. 3 : 

Koch, Alexander, 1000 Ideen zur künſtleriſchen 
Ausgeſtaltung der Wohnung. 

(Verlagsanſtalt Alexander Koch, D.) geb. 20.— 
„Die Geſchmacksverfeinerung, welche nach Jahren 
innerer Unruhe, dauernd wechſelnder Beſitzverhält⸗ 
niſſe in unſerem Volke mehr und mehr Platz greift, 
ruft gebieteriſch nach einer erneuten Pflege der 


Wohnungskultur, denn erſt in ſeinem Heim iſt der | 


Menſch ganz er ſelbſt. Als berufener Führer 
nimmt Alexander Koch den Menſchen unferer un- 
ruhvollen Zeit bei der Hand, er zeigt ihm: So 
oder ähnlich ordne deine Möbel an, vermeide Lin- 
nützes, bringe das Schöne, daß du wie jeder in 
deinem Beſitze haſt, richtig zur Geltung! Man 
findet in den vielen, vielen Abbildungen präch- 
tige Beiſpiele anmutiger Wohnzimmer, feierliche 
Dielen, ernſte Arbeitszimmer, ruhevolle Schlaf⸗ 
räume. Der Tiſchlerkunſt, der Keramik wird Raum 
gegeben, man findet Beiſpiele geſchickter, amnutiger 

ichtführung. Gerade darin, daß der Geſchmack 
gebildet, der Beſchauer zur eigenen künſtleriſchen 
Mitarbeit aufgerufen wird, liegt der ungemein 
große Wert des Werkes. Jeder wird etwas für 


von Trübner, : 
Eigenart durchſetzte. 


18 | Schöne f Literatur (Romane, Novellen, Erzählungen, Be Gebidte 1 u. A 


: ODIUM IHE UAI NEL OLI UIT IA EU HU Pda Au ii deo ME odds Mid b s dodo BRNO nuu 1 


ihn Paſſendes finden, fo wird.ein wichtiger Schritt 


gemacht der inneren Zufriedenheit des Menſchen 


entgegen, welcher ein ſchönes, e einwand⸗ 
freies Heim ſein eigen nennt. | 
Schmidt, Werner, Erwin Pfefferle, Weg und 
Geſtaltung. Mit 27 Abbildungen. : 
(Fredebeul & K., E.) . . geb. 3.50 
Pfefferle, der vom Kunſtgewerbe, von ber Glas⸗ 
malerei kam, hatte ſich nach längerem Anterricht 
bei Profeſſor Geiges in Freiburg der Kirchen⸗ 


malerei gewidmet und namentlich in Weſtfalen 


manche Kirche um ein 5 bereichert. Dann 
kam er durch den 
München und gien i ſtark unter den Einfluß 
bis ſich jJ äter erſt i künſtleriſche 
uerſt als Maler im Sinne 
des Expreſſionismus tätig, verſuchte er bald als 
Graphiker eine Meiſterung des Linearen mit den 
Mitteln der Schwarzweißkunſt. Die Bilder dieſer 
Zeit: Landſchaften, Stilleben, Porträts, ein Trip- 
tychon find von einer ungeheuren farbigen Spann⸗ 
kraft erfüllt und & igen auch in ben Holzſchnitten 
den ſouveränen 

bisherige künſtleriſche Lebensarbeit des jetzt in 
Karlsruhe wirkenden badiſchen Malers und Gra: 
phikers gewähren die durchweg wohlgelungenen 
27 Abbildungen einen ſtarken eee Eindruck. 
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e Novellen, co Dramen, 
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Alexis, Willibald, Vaterländiſche Romane. 
Hrsg. und eingeleitet von Ludwig Lorenz und 
Adolf Bartels. 10 Bde. (Heſſe De 

geb. 49.— 
.  Giefer große Roman- Zyklus ift die erfte voll. 
ftändige Geſamtausgabe des bedeutenden Werkes, 
das in mancher Hinſicht an Guſtav Freytags 
„Ahnen“ erinnert, ja geradezu ein Seitenſtück 
dieſer volkstümlichen Nomanreihe genannt mer. 
den darf. Ein Vergleich der beiden Schriftdenk. 
mäler iſt unfruchtbar, 
werden, daß Alexis an Erfindungsgabe und poe⸗ 
tiſcher Kraft Guſtav Freytag keineswegs nach⸗ 
ſteht, mag auch der äußere Erfolg für die „Ahnen“ 
entſchieden haben. 


Berend, Alice, Der Schtangenmenfe; 
Roman. (S. Fiſcher, B.) b. 6.50 


Mit der ihr eigenen Gelbſtoerſtändlichceit des 
Geſchehens aller Dinge ſchildert Alice Berend 


in ihrem neuen Roman ein eigentümliches Schick⸗ 
ſal. Es iſt die Geſchichte eines armen Florentiner 
Jungen, der durch ſeine artiſtiſchen Leiſtungen als 
Schlangenmenſch weltberühmt wird. Herbe Ent- 
täuſchungen bringen ihn zum plötzlichen Abbruch 
einer wechſelvollen, aber erfolgreichen artiſtiſchen 
Laufbahn und in das einſame heimatliche Kloſter 
urück, das er einſt verließ. Typiſche Florentiner 

ugend wird natürlich gezeichnet und anſchaulich 
und plaſtiſch erzählt die Verfaſſerin auch das kleinſte 
Geſchehen und Empfinden aller geſchilderten Ge- 
ſtalten. Das Spannung erweckende Buch wird 
nach beendigter Lektüre N nur ungern aus der 
Hand legen. 


Beſuch der Akademien von 


eherrſcher der Linie. Aeber die 


und der 
mutigen 


aber ſoviel darf geſagt 


Buſch, Gertrud, Wunderland. daa 


Taſchenbücherei, Bd. 1. Goehler & Amelang, £) 


geb. 
Die jugendliche Dichterin befigt. als Märchen | 


erzählerin in zahlreichen Städten bereits einen 
großen Freundeskreis. Nicht zuletzt waren es. ihre 


eigenen Legenden und Märchen, mit denen ſie die 
Herzen ihrer Zuhörer erobert hat. Einige Perlen 
ihrer Dichtkunſt ſind in „Wunderland“ enthalten. 
Mit ihrer farbenreichen gepflegten Sprache, ihrer 
ſchillernden Phantaſie, i pua warmherzigen Emp., 
finden wird die junge Künſtlerin jeden in een 
Bann zwingen. 
Cüppers, Adam Joſef, Rheiniſche Legenden. i 
Mit künſtleriſchem Vuchſchmuck. 
(Fredebeul & K., E.) geb. S 
Wenige deutf che Landſchaften haben, der fr. ommen 
Sinnesart ihrer Bewohner entſprechend, fo lieb. 


liche Legenden ihrer Schutzpatrone und ihrer be⸗ 


rühmten Heiligtümer aufzuweiſen wie das Rhein- 
land. Aus dem duftenden Blumengarten folder: 
rheiniſchen Legenden hat der verdiente Geſchichts⸗ 

forſcher rheiniſcher Gaue mit liebevollen Ber- 
ſtändnis einen köſtlichen Kranz gewunden, De? neben 


bekannten Legenden in neuer Faſſung auch. ſolche 


aufweiſt, die nur einem langjährigen Forſcher auf, 
biejem Gebiete offenbar fein konnten. Dem er- 
habenen Geiſte und der Sprache rheiniſcher Legenden 
ſich anſchmiegend, hat Hildegard Domizlaff die 


„Initialen der 25 Legenden zu köſtlichen Bi dern. 


ausgeweitet, die zu den Erzählungen eine ſinnvolle 
Illuſtration bieten. Die kunſtvolle Aus ſtattung 
eſchmackvolle Druck werden mit der an: 
orm der Legenden das Entzücken jedes 
Bücherfreundes erregen. 

Gail, Otto Willi, Der Schuß ins All. Ein 
Roman von morgen. (Bergſtadtverlag, T | 


geb. 5. 
Jules Verne ſchrieb feine „Reife nad) bem Mond“ 
bewußt als Utopie. Gails Raumfahrt nad) dem 
Mond ift [don vorausgenommene nächſte Wirt: 


lichkeit auf Grund der Ausarbeitung modernſter 
»Forſchungen und nicht mehr anzuzweifelnder Gr. 


Donan Mit dieſer abſolut techniſch-ſachlichen 
ichtigkeit feiner Konſtruktionsangaben und kosmi— 
ſchen Erſcheinungen verbindet Gail packende innere 
Wahrheit des ſeeliſchen Erlebens feiner Helden 
Wiſſenſchaftlichkeit und künſtleriſches Können ver 
einigten fich, um einen nad) Inhalt und Form aufe 
ſtärkſte Hansſchat dle Roman en zu laffen 
Die Hausſchatzbücher. (Köſel & P., 3 
jeder Band geb. 1.5! 

Bd. 48. Blanche, Auguft, Erzählungen eine: 
Droſchkenkutſchers. Aus dem Schwediſchen über 
tragen. 

Das neue unterhaltſame Bändchen wird. de 
durch ihre ſorgfältige Auswahl, ihr handliche 
Format und den billigen Preis bereits ſehr be 
liebten Sammlung ſicher wieder viele neue Freund 
zuführen. 

Heitefuß, Clara, Der goldene Ning. Eine Gi 
zäh urs. (E. Biermann, B.) . ES geb. 5.5 
Auf dem Dreiklang Jugendbewegung, Ve 
lobung, Ehe ift das feſſelnde Geſchehen der E 
zählung ile de die die Problematik des bate 
den, zerfplifterten modernen Lebens in Gegenfo 
zu der auf dem Grund chriſtlichen 8 


] 
lr f 
3 


nicht Viktor Hugo heißen, wenn das Buch 
aller Seltſamkeiten und Tollheiten wimmelnd voll 
> wäre. And eben die lebendige Buntheit dieſes 
ganzen dichteriſchen Geſichts einer großen Zeit⸗ 


ſchlagenheit toben ui 


` 


Schöne Literatur (Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, Gedichte u. a.) 19 


ruhendenden ſicheren Lebensführung ſtellt. Das 
Werk ift reich an wegweiſenden, erzieheriſchen 
Gedanken und kann der reiferen weiblichen Jugend 
unbedenklich i 
geben werden. E" 


unb mit Nutzen in die Hand ge⸗ 


Hugo, Notre-Dame von Paris. 
(S. C. C. Bruns Verlag, M.). . . geb. 5.50 
Im Mittelpunkt ſteht das ſchöne gewaltige Bau- 


werk, die Kirche von Notre-Dame, um fie herum 


aber drängt ſich das ganze reiche, bunte, viel- 
geſtaltige Leben des Mittelalters, eines Mittel- 
alters, das der größte franzöſiſche Romantiker mit 
Dichteraugen traumwirklich ſchaute. Er guy 
nicht 


epohe erhält dem Buch das Intereſſe des großen 
Leſepublikums, das hier mit Recht einen der erſten 
Senſationsromane erkennt, der ſelbſtverſtändlich 


auch die Flimmerleinwand in funkelnde Bewegung 


geſetzt hat. : 


Sellinet, Oskar. Der Bauernrichter. [Ume- 


langs Taſchenbücherei, Bd. 2) 

(Koehler & Amelang, L.)). . . . geb. 3.— 
In ihrer dramatiſchen Wucht und . 

Knappheit iſt die Schöpfung Jellineks geradezu das 

Muſterbeiſpiel einer Novelle. Arwüchſige Menſchen 


voll ungezügelter Leidenſchaft und glühender Ginn- 


lich ke it, . rohe Kraft, Lift und Ver- 
id ringen miteinander, ſo daß 


die blitzſchnell hereinbrechende Kataſtrophe faſt wie 


eine Erlöfung wirkt. Die Novelle wurde unter 


2500 Einſendungen preisgekrönt. 
Jünger, Nathanael, Frauen. Eine Huldigung 


an Deutſchlands Frauen in Erinnerung an Deutfch- 


lands. Wende. Ein Kranz vaterländiſcher Er. 
zählungen. (Hinſtorffſche eee 
nz M cC AL l geb. 6.— 
— — Nodenkampp Söhne. Deutſcher Kolonial: 
toman. (Ebenda) ... geb. 7.— 
— — „Kaufmann aus Mühlheim“. Ein 
Hugo-Stinnes-Roman. (Ebenda.) . . geb. 7.— 
„Frauen“ machen in acht Erzählungen die große 


Zeit bis zum Zuſammenbruche lebendig und flechten 


der Seelengröße, Aufopferungswilligkeit und Treue 
Kränze der Dankbarkeit. Mit den beiden folgen- 
den Bänden findet die Trilogie vom deutſchen 
Kaufmann, die Jünger mit J. C. Rathmann u. Sohn 
begann, ihren Abſchluß. Rodenkampp Söhne zeigt 
Deutſchland als Kolonialmacht und ſtellt die ge- 
. Leiſtungen des Bremer Handelshauſes 

ietor dar. 40 Jahre deutſche Kolonialgeſchichte 
ziehen am Leſer vorüber und laſſen die Reinheit 
unb den Adel der deutſchen Art zu koloniſieren 


gegenüber der Art anderer Völker klar hervor: 


treten. Der dritte Band: „Kaufmann aus Mühl⸗ 
heim“ zeigt das Deutſchland des Verfalls 
feiert Stinnes ſowohl als Menſch wie als be- 
deutend ſten Wirtſchaftsführer Deutſchlands und 
breitet ſein ganzes Leben und Schaffen mit ge⸗ 
naueſter Kenntnis vor dem Leſer aus. Jüngers 
Bücher find nach Gehalt und Form eine tern- 
geſunde Lektüre. Sie ſind ganz aus vaterländiſcher 


- Einftelung heraus entſproſſen und werden das 


Ihre zum Aufbau der deutſchen Zukunft beitragen. 


Taſchenbücherei, Bd. 10.] (Koehler & aueleng, .) 
e 


Amelangs i 8.] 
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Kügelgen, Adda von, Kenia. [Amelangs 


: | geb. 3.— 
. Die ungemein fpannende Erzählung, ber eine 
wahre Begebenheit zugrunde liegt, ſchildert die 


Leiden einer jungen ſchönen, in bolſchewiſtiſche Ge- 


fangenſchaft geratenen Fürſtin. Ihre wunderbare 
Rettung unmittelbar vor Vollſtreckung des Todes- 
urteils bedeutet den Sieg der alten Kultur und 


einer edlen Frau über die wilden Inſtinkte von 


Naturmenſchen. In plaſtiſcher Lebendigkeit wechſeln 
die ſchaurigen Ereigniſſe, reizvoll ſind die Gegen⸗ 
ſätze herausgearbeitet. | 
Langheinrich, Franz, Käthchen Schönkopf. 
(Koehler & Amielang, 9) . . . . . geb. 4.— 
Eine fultur- und literarhiſtoriſch wertvolle, künſt⸗ 
leriſch geſtaltete Erzählung aus Goethes Leipziger 
Studentenzeit. Sein Liebes verhältnis mit Käthchen 
Schönkopf, das trotz aller Leidenſchaft den Keim 


nahen Endes in ſich trug, ſteht im Rahmen der alt- 


ehrwürdigen Stadt mit ihren Patrizierhäuſern und 
harmloſen Vergnügungsſtätten. Die alte Oruckerei 
von Breitkopfs, in deren Hauſe der junge Goethe 
einſt freundſchaftlich verkehrte, hat jetzt dem kleinen 
Band in Schrift und Buchſchmuck der Zeit ein 
reizvolles Gewand gegeben. : 

Gräfin Salburg, Edith, Hochfinanz. Das 
Buch eines Gewiſſens. Roman. 
(Hammer-Berlag, L) . ... . . geb. 5.70 

Die ſchriftſtelleriſche Stärke der Gräfin Salburg 
liegt in ihrer Geſellſchaftsſchilderung. Eine gerade⸗ 
zu ſouveräne Menſchenkenntnis, die mit ein paar 
frappanten Strichen ein Menſchenbild zu geſtalten 
und aus Dutzenden ſolcher individualiſierter Cha- 


rakterköpfe das typiſche Bild einer in ſich gefchlof- 


ſenen ſozialen Schicht zu geben vermag, macht ihre 


Romane zu ganz ein We bei Erſcheinungen auf 
dem Büchermarkte. ie fie in „Hochfinanz“ die 


wurmſtichigen Kreiſe der „Neuen Reichen“, der 


Finanzariſtokratie und des mit ihnen verſippten 
Feudaladels nicht ſo ſehr ſelber charakteriſiert, 
als vielmehr durch eine fabelhaft ſpannende Hand- 
lung ſich charakteriſieren läßt, das bietet einerſeits 
einen erleſenen äſthetiſchen Genuß und vermittelt 
zugleich die tiefſten Einblicke in Lebenskreiſe, die der 
übergroßen Mehrzahl der Menſchen ewig verſchloſ⸗ 
ſen bleiben — vermittelt ſie von einer Eingeweihten. 
Schrönghamer⸗Heimdal, F., Wie's daheim 
war. Geſchichten aus meinem Jugendland. 
(Fredebeul & K., ES.) . geb. 5.50 
In neuem ſchmucken Gewande und durch mehrere 
feſſelnde Erzählungen erweitert ift das feit Kriegs. 
ende vergriffene prächtige Jugendbuch „Wie's da⸗ 
heim war“ erſchienen. In 29 Skizzen plaudert 
Schrönghamer⸗Heimdal von frohen und leidvollen 
Jugendtagen im Bayeriſchen Wald. Als echter 
Volkspoet weiß er wie Hansjakob, Schrott-Fiechtl 
und Roſegger manche finn- und gemütvollen Sitten 
und Gebräuche feiner Heimat in die eigenbiogra- 
phiſchen Erzählungen hineinzuweben. So werden 
die oft von ergötzlichem Humor gewürzten und von 
Heimatliebe getragenen Geſchichten aus ſeinem 


»Jugendland bei jung und alt viele Leſer finden. 


Schrott-⸗Fiechtl, Hans, Das heimliche Hoch- 
wetter. (Fredebeul & K., E.) . . . geb. 4.50 
Mit dieſer Tiroler Erzählung hat Schrott. Fiechtl 
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den Verehrern edlen Frauentums ein prächtiges 
Buch geſchenkt, das auch allen Leſern feiner weit- 
verbreiteten Dichterwerke große Freude bereiten 
wird. Wir lernen hier das Urbild helfender Frau: 
lichkeit, die Wabi, kennen, einer jener lebeng- 


wahren Tiroler Frauengeſtalten, die ihr Gottver⸗ 


trauen und ihre Liebe zum Gatten, dem Bauern 
Gil Rainer, auch dann nicht verliert, ſondern vertieft, 
als dieſer in unſeliger Leidenſchaft zu einem jungen 
Bauernmädelaufflammt. Weibliches Fühlen, yer- 
zeihende Güte, Schlauheit und Humor, männlicher 
Ernſt und Liebe zur überwältigenden Schönheit der 
Tiroler Alpen finden in dieſem feſſelnden Bauern— 
roman eine wundervolle Deutung. 
Steguweit, Heinz, Lanzelot auf dem Dorfe. 
Erzählung. (Köſel & P., M.) geb. 3.50 
Die Geſchichte der unheilvollen Liebe eines 
Jünglings zu einem ihm an Jahren überlegenen 
Mädchen. Leſer, die von ihrem literarifchen Anter⸗ 
haltungsſtoff ſowohl hohen inneren Wert als auch 
ſpannende äußere Anlage verlangen, ſollten dieſes 
tief ans Herz greifende Büchlein nicht überſehen. 
Steinmüller, Paul, Selige S Ein 
Novellenring. (Greiner & Pf., S geb. 4.75 
Der Verfaſſer gehört zu den viel Jekall ten und 
geleſenen Schriftſtellern Deutſchlands. Das wird 
begreiflich, wenn man dieſen feinen Novellenband 
lieſt. Er erinnert ſehr an den jungen Storm, 
wächſt aber dann weit über Immenſee hinaus. 
Wer ein ſtilles, beſinnliches, koſtbares Erzählungs- 
buch liebt, wird in dieſer Geſchichte, die in vier 
aneinandergereihten Novellen verſchlungen iſt, der 
Geſchichte einer nach alltäglichen Begriffen nicht 


Die Meiſterwerke der deutſchen Romantik. 


Milhelm Hauff 
keller. Lichtenſtein. 


«ilbelm Heinse 
Ardinghello und die glückſeligen Inſeln. 


Adalbert von Chamillo 
Peter Schlemihls wunderſame Geſchichte. 


S. DPaber land 
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Erzählungen. / Mitteilungen aus den Memoiren | Sapellmeijter Kreiſler. Die Elixiere des d ED Å 
des Satan und Phantaſien im Bremer Rats- 


Einzelbände, in Ganzleinen M. 2.50, in Ganzleder M. 6.— ^1 
@ilbelm Meinhold. Die Bernfteingere. 


fammenzufaſſen, was nach der Erfahrung eines Jahrhunderts in den dauernden Beſitz unſerer National: Literatur 
übergegangen ift, bildet das Ziel der Sammlung. Gar manches Meiſterwerk, das ſonſt in großen Geſamtausgaben 
vergraben und dort mit gleichgültig gewordenem zuſammengekoppelt ijt, wird hier, ungekürzt und mit Außerfter — Lo 
philologiſcher Sorgfalt herausgegeben, in handlicher Form geboten. . ..“ 


zur Erfüllung gelangenden, ein Menſchenleben hin 
durch währenden Liebe, reiche Befriedigung finden 
Taſchenbuch für Bücherfreunde. 7. Folge 
Herausgeg. von N. Greinz. (L. Herr E" 
eD. 8 S 

Der nach längerer Pauſe wieder erſcheint nde 
Almanach gibt einen feſſelnden Lleberblid über die 
letzten Veröffentlichungen des Verlages. Alle ſeine 
beliebten Autoren, wie Bartſch, M. Dreyer, O Otte 
Ernſt, G. v. d. Gabelentz, Ginzkey, R. Grein, 
P. Roſegger, K. H. Strobl und viele andere, f i 
mit charakteriſtiſchen Proben ihres Schaffens 
treten. Einen beſonderen Reiz für die litera ijd 
geſchulten Lefer bietet das Preisrätſel. Es jf ell 
die Aufgabe, bie Verfaſſer von drei anonym ge 
brachten Novellen aus Stil und Stoffgebiet zu e 
mitteln und lockt mit wertvollen Bücherpre jm 
Das Wunderhorn. Meiſterwerke der Deut 
ſchen Romantik. (E. Haberland, L.) Band 16 bie 
21. Tieck, Novellen, 1. bis 3. Reihe; Märchen ı aus 
dem Phantaſus. 3 Bände in Ganzleinen je 3.50 
in Ganzleder je 78 

Im Rahmen der bewährten Otomantiferreibe 
„Das Wunderhorn“, in der bisher ſieben ver: 
ſchiedene Autoren vertreten waren, läßt der bis 
herige Herausgeber, Paul Alfred Merbach, eine 
Auswahl aus dem epiſchen Schaffen Ludwie 
Tiecks erſcheinen. Damit wird ein wahrer Groß 
meiſter der deutſchen Novelle erneuert, der du 
Anrecht in den letzten Jahrzehnten im Wiſſen Det 
geiſtigen Deutſchen in den Hintergrund gefreter 
iſt. Ein Dichter von beträchtlichen Graden wird 
hier lebendig, ein Klaſſiker der deutſchen Pa ofa, 
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DAS WUNDERHORN 


j Hrsg. von Dr. 


Paul Alfred Merbach 


Doppelbände, in Ganzleinen M. 3.50, in Ganzleder M. 7.50 X z E ! 
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€. C. H. Doffmann 9 
Märchen. / Erzählungen. 
Ludwig Tieck 


Novellen 1. Band. Novellen 2. Band. 
Novellen 3. Band und Märchen. 


Friedrich Schlegel 


Bonaventura Lueinde mit Friedrich Schleiermacherss F 
Nachtwachen. vertrauten Briefen über bie Lucinde. E 
p . . Aus ber literarischen Hinterlaſſenſchaft der deutſchen Romantik alles das nach einheitlichem Plan zu d 
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n Martftein in ber Entwicklung unſeres 
les und Stil gefühles 1 darſtellt. In den Märchen 
Phantaf fus, die aus der großen Nahmener- 
ibl ng fera i8gelöſt find, erſteht aller Stimmungs⸗ 
Aber der Romantik; wie ein Vorläufer E. Th. 
bom anng wirkt hier Tieck, der in wunder- 
Beis elung der Natur Stimmungsbilder 
| ſchafft. Aus bem novelliſti⸗ 
cher efam haften Tiecks hat der Herausgeber 
eu rzäh ungen ausgewählt, die für den Künſt⸗ 
und für die Tendenzen ſeiner Zeit in gleicher 
ife harat eriſtiſch find. Sie umſpannen zeit⸗ 
die D esdner Dramaturgentätigkeit Tiecks, 
aus der e Verbindung mit der 
zühne eine teigerung und Förderung ſeiner 
chen Kräfte und Möglichkeiten gewann. In 
ieſer Novel en n ſpiegeln ſich neben den Anfchau- 
zen des o großen Dichters geiſtige Beſtrebungen 
ner Gegen bart; feine beiden Hauptſtücke. Der 
Uhr 5 den Cevennen ſowie das Dichterleben 
'efpeare ein in der Auswahl natürlich mit 
alten Ein ausführliches Nachwort des 
u sgebers eiche die menſchliche wie Dich- 
he Entwickelung Tiecks, erörtert den Novellen- 
(griff des Dichters, geht dem Weſen und Werden 
"tele: Kunſt form nach und bietet Alles, was zum 
Bien für dieſen bedeutenden Künſtler nötig und 
Die e wiede geſchmackvollen 
nen der Verlag wiederum die ſorg— 
tigſte 3h sſtattung hat zuteil werden laſſen, 
ein weiterer Schritt auf dem Wege der 
abe n-Reihe, die die weſentlichen Stücke 
E Profa zuſammenfaſſen will. 
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|| Retter Band: 
m Ee Vergangenheit und Zukunft. 
des Bremer Patriziats: 


-— . 


Ene nC. Dritter Band: 
„. Kaufmann aus Mühlheim“ 


n Dugo- -Stinnes- Roman, dem deutſchen Volke geſchrieben 


$ Deutjchland des Verfalls in der Arbeit des genialen 
E A weſtfäliſchen Patriziat: 1914—1924. Ganzleinenband M. 7.— 


e e 


"an. — 
r 
Mess!  — [ 
Ne bs. | 
: "WEAR 3 


` ` 


beziehen D ur d 


"cere det o 


Hugo-Stinnes Roman «x... |: 


mit bem ber Dichter Nathanael Jünger feine 


1m D. - 
Romantrilogie des deutſchen Kaufmanns 
| dm zum Abſchluß bringt 


£ : J. C. Rathmann & Sohn 
De EU als werdende Großmacht in der Arbeit des Hamburger Patriziats 1866—1906 
i Halblemenband M. 4.50, Ganzleinenband M. 6.— 


Rodenkampp Söhne 


Deutſchland als Kolonialmacht in der Arbeit 
1884—1914. Ganzleinenband M. 7.— 
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Verſchiedenes 
Heidhauſen, W. M., en der 
Frau. (W. v. Kornatzki, W.) kart. 3.60 


Die Frau iſt in der heutigen Geſelſchafe trotz 
Zulaſſung zum Hochſchulſtudium immer noch mit 
dem Makel der Minderwertigkeit behaftet. Klar 
und für beide Geſchlechter beſchämend führt das 
der Verfaſſer im erſten Kapitel ſeines Buches 
aus. Im zweiten zeigt er den rechten zur Gleidh- 
berechtigung mit dem Manne führenden Weg: 
UE wirtſchaftlicher und innerer Selbſtändig⸗ 
keit. Wie ſich damit die Stellung der Frau zu 
Liebe und Ehe verändert und zu einer der Würde 
der Frau entſprechenden Geſtalt gelangen muß, 
die von größter Bedeutung für die Sinaufent- 
wicklung ber Raſſe und der Menſchheit ift, e 
das dritte und vierte Kapitel dar. Die Aus 
führungen Heidhauſens ſind klar, überzeugend 
alle Einwürfe ängſtlicher Gemüter entkräftend, 
von ſittlichem Ernſt und unbeſtechlichem Gerechtig- 
keitsgefühl getragen. Sein Buch ift eines der 
wenigen, die der Befreiung des Weibes wirklich 
dienen. 

Krotki, Rud., Jiu⸗Jitſu. Ein Lehrbuch von 
Selbſtverteidigung und ſportlichem Kampf. Mit 
193 Abbildungen nach Filmaufnahmen. 

(K. F. Koehler, B.) . . . kart. 3.—, geb. 4.— 
Jiu-Jitſu (DOſchiu⸗Oſchitſu) iff der japaniſche Name 
für eine ſeit Jahrhunderten von allen Völkern ge— 
übte Kunſt der Selbſtwehr und des Kampfes. Dem 
Beherrſcher dieſer Kunſt iſt es ein leichtes, ſich 
ſeines Angreifers, auch wenn er bewaffnet iſt, zu 
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Hamburger Roman 


Deutſcher Kolonialroman 


Neul 


Wirtſchaftsführers aus dem 
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den Leſer durch die Tiefen unb 
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erwehren. Die Wirkung der Abwehr iſt dem Ge- 
brauch einer Waffe gleichzuſetzen, da ſie zu ſchweren 


Verletzungen, ſogar zum Tode führen kann. Die 


Kenntnis des menſchlichen Körpers und ſeiner 
Schwächen, gewiſſenhafteſte Uebung der Abwehr⸗ 
griffe und Schulung des Auges bilden neben einer 


körperdurchbildenden Gymnaſtik die Grundlage zur 


erfolgreichen Notwehr. Für den Laien iſt es 
ſchwierig, aus der Fülle der Syſteme das Beſte 
| Lii NE Oie Jene ede durch 

einen Lehrer der Leibesübungen iſt durchaus er⸗ 
forderlich. Der bekannte Sportsmann erfüllt dieſe 


Aufgabe in dem vorliegenden Buche mit beſtem 


Geſchick. Die Abbildungen ſind nach Filmphotos 
wiedergegeben, die jeden Bewegungsvorgang deut- 
lich darſtellen. ` 


Mareinowski, J., Der Mut zu ſich ſelbſt. 
Das Seelenleben des Nervöſen und ſeine Panne 


2. verb. Aufl. (O. Salle, B.)) Ge 7 
Im Kampf um geſunde Nerven! Gin Weg- 
weiſer zum i e und zur Heilung nervöſer 
Zuſtände. Für Aerzte und Laien. 5, verb. Aufl. 
(O. Salle, B. : 2 2 . . . geb. 3.— 
23bwei für unſere nervöſe Zeit febr weſentliche 
Bücher: im erſten verquickt der bekannte 
arzt Fragen der Weltanf 5 dem pſycho⸗ 
therapeutiſchen Heilplan. Der Verfaſſer geleitet 
bgründe des 
Seelenlebens, das. er mit feinem ganzen Konflikt 
reichtum an der Pſyche der Nervöſen ſtudiert hat. 
Im zweiten Buche ſieht er den Zweck der Therapie 
in der Ambildung des nervöſen Schwächlings zu 


einer kraftvollen, in fich gefeſtigten Perſönlichkeit. Eu 


>. 


erven - 


Er erftrebt eine erzieheriſche Behandlung der 
Nervenſchwäche, die über Erholung und Rube, . 
Ablenkung von krankhaften Vorſtellungen und Be 
handlung der Willensſchwäche zu dem eigentlichen 
Ziele hinleitet. Anordnungen über Kleidung, Woh 
nung, Luft-, Sonnen- uud Waſſerbäder, Gymnaſtik 
und Ernährung vervollſtändigen das Ganze, - 


Zur beſonderen Beachtung! : 


Diefem Hefte liegt ein Proſpekt der Akademiſchen 


Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H., Wild⸗ 
park Potsdam, über das, Handbuch der Literatur. 
wiſſenſchaft“, herausgegeben von Aniv.⸗Profeſſor 

Dr. O. Walzel, Bonn, bei. „ 


Buch · u. Lehrmittel · Geſ ellſ chaft m. b. H. : l 
Berlin W62, Kurfürſtenſtr.79 J 
| Abteilung Buchhandlung 4. 
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| GBeneralvertretung — 
des Staatsverlages der R. S. F. S. R., Moskau 
Amfangreiches Lager der in Sowjet⸗ Rußland 
erſchienenen Literatur in ruſſiſcher Sprache . 

:: auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft :: 


Hemnächſt gelangt zur Auslieferung:) 
: hrer durch die Sowjet⸗Anion, geb. M. 5,40 4 
Guide to the Sowjet-Anion in engliſcher 3. 
Sprache M. 5.40 


WEGE ZUR BILDUNG 
Herausgegeben von Dr. Friedrich Matthaeſius * 


Eine neue Sammlung, die nicht ber fchnellen Aneignung eines ober- 
flächlichen Scheinwiſſens, ſondern der erniten Vertiefung in bie Bildungswerte 
der Gegenwart und der Vergangenheit dienen will. Einheitspreis ZN 3.— 


Bereits erí hienen Vorbereitung ſind die Bände: 


Band 1 Dr. Hermann Ammon: 


Organiſche Bildung 


Ein Führer zu Büchern und zum Wiſſen 
O 


Band 2/3 Dr. Johannes Günther: 


Von Werden und Weſen der Bühne 


Einführung in das Verſtändnis 


ihrer Geſchichte und ihrer . 


RM 4t. — 


Von der Seele ber Baukunſt 
0. S 
Die Mutterſprache erzählt 
| Ar EN 
Pſychologie des Alltags 
O 


Bon Zeitungs weſen und 
Zeitungsleſen 
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Naäfterfürhicherfeunſt 


Literariſche Neuig beiten 


„Auſtrierde periodische llberſicht über die Neuerſcheinungen Ser Literatur N 
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. Dieſe Zeitſchrift erſcheint jäbrlich viermal und p 
.  Mft durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 
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Es v neuer | piter erhebt ſeine Stimme: flat, 


tönend und überzeugend. Ein Menſch tiefer 


Kultur redet fein. Inneres frei und läßt. feine 


— 


Seele ausklingen. 


Man iſt gegtoungei, | m 


horchen, ſo ergreifen die Deu · 
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tungen, bie er bein Leben gibt. Aus 
dem Roman: | 
der großen Tiefer”) quillt die 

Geiſtigkeit und das Empfinden 


I Menſchen. Jeder Satz iſt Inhalt, 


fließt jedes Wort mit der Natür⸗ 
lüchkeit und Anbefangenheit einer 
: Gelbitverftändlichkeit dahin, denn 
hier erklügelt kein Wortſucher - 


und vermeidet konſtruktive Senſation. 


„Die Brunnen 


eines vom Schickſal geläuterten 


Fortſchritt und Notwendigkeit. 
Nichts ift ſpieleriſch hinge worfen, 
alles iſt gereift. Aber dennoch, ñ 


nerliche oder künſtliche Perioden - 
gefüge, ſondern ein Dichter von 
teinfter- Muſikalität gibt der 


Sprache das Gepräge feiner indi- ` 


viduellen Rhythmik. Anbewußt. Alles ſtrömt aus 


einer ſtarken Phantaſie, der das Metaphyſiſche 
zum Erleben wird und die keine Grenzen des 
Möglichen kennt. 
wahrt dieſe Begabung der Phantaſtil vor tän⸗ 
zelndem Spiele und zwingt ſie in die Geſetze der 


Eiſerne Selbſtdiſziplin be- 


Logik. So erhält bie Dichtung feſtes Rückgrat 
Ein heiß⸗ 
blutiger Menſch, ganz ein Weſen mit dem aus 
innerem -S Drang ſchaffenden Künſtler, wird von 
der Qual. der Zeit unb von der Dämonie der 
gar des Alltags gepackt, ſucht mit gütigem 


Karl Graf zu Eulenburg 


E Gráf 3 zu Eulenburg | 


er m. 5 Von Dr. e . Muſchler 
| ' diegieifen das Chaos zu — und ſindet bes 


Mut zur Geſtaltung dieſer Welt. Die Magie des 
Aeberſinnlichen erſchließt ihm viele Türen. Sein 


Schritt ife . feſt und geht die Wege der Wirk. 


lichkeit. Er verwirrt die Dichtung 
nicht mit unfruchtbaren Speku- 
lationen. Ein Dichter von Kraft, 
. Geſundheit und Bildung erfaßt 
den Lebensdualismus von Phyſis 
und Metaphyſis und erkennt die 
Einheit des Ganzen. Die Freude 
dieſer Erkenntnis ſchafft dieſes 


Titel: „Die Brunnen der großen 
Tiefe“ die Stilreinheit des ganzen 
Werkes verkörpert. Der hin . 
reißende Inhalt offenbart ſich in 
beſtrickender Form. Muſikaliſche 
und maleriſche Begabung ſchaffen 
ein Gemälde von Linie, Farbe 
und Kompoſition, das an ſich 
bannt. Mit exploſiver Gewalt 


ſprühen die Ereigniſſe hoch. Atlantis, die ver- 


ſunkene Welt, findet ihren erſten verſtehenden 
Sänger, Jahrhunderttauſende werden wach mit 


ihren gottverbundenen Kulturen; der Atem der B 


Tiefe wird zum Gefang, der in bag Licht fteigt unb 
mit neuen Melodien das Lied der Zukunft fingt. 
Es iſt falſch, Prophezeiungen von kommenden 
Dichtern zu machen. Hier iſt es auch überflüſſig. 
Karl zu Eulenburg erweiſt ſich mit ſeinem erſten 
Buche als reifer Dichter. Die Frage nach ſeiner 
Zukunft hat zu verſtummen über der Freude an 

ſeiner Gegenwart. | 


vs) Verlag Fr. Wilh. Grunow, Leipzig. Gcheftet M. 4.— —; ; Gangleinen 2 9x. 6 0 


| Prfpete Seinen koſtenlos. 


Werk, deſſen altteſtamentaliſcher E 
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Das Fiduswerk | 


Schon vor nunmehr 24 Jahren iſt eine größere 
| Arbeit über Fidus, oder wie fein eigentlicher 
Name heißt: Hugo Höppener, erfchienen aus der 
Feder des Multatuliforſchers Wilhelm Spohr, 
die heute längſt vergriffen iſt, und ſeitdem iſt in 
zahlreichen größeren und kleineren Aufſätzen viel 


ne und gegen den ungewöhnlichen Künſtler und 


Nenſchen geſchrieben worden, er ſelbſt hat wieder⸗ 
holt zur Feder gegriffen und in vielen Vorträgen 


ſeine Kunſt und ſeine Anſichten verbreitet, auch 


ſind zahlreiche ſeiner Zeichnungen in leicht zu⸗ 
gänglichen Reproduktionen weithin bekannt, ſo 


daß er, ungeachtet ſeiner umſtrittenen Perſönlich⸗ 


keit, heute als einer unſerer volkstümlichſten Künſtler 
angeſprochen werden darf. Aber es iſt wie ſo 
oft: ein jeder kennt einige Arbeiten von ihm, er⸗ 
kennt auf den erſten Blick ſeine charakteriſtiſche 
Handſchrift, feine geſchmeidig fließenden, feine groß- 
agio dekorativen ober feine charaktervoll ſpröden 
inien, und doch fehlte uns bisher ein geſchloſſenes 
Bild ſeiner Perſönlichkeit wie ſeines Werkes. 
Das Werk entſtand durch die nach dem Kriege 
ſeitens des Herausgebers der „Schönheit“ wieder 
1 amine Verbindung mit Fidus, welche 
1920 ihr erſtes Ergebnis in dem in drei ſtarken 
Auflagen erſcheinenden Fidusheft zeitigte. 
Der Verlag faßte den in der „Schönheit“ ge- 
brachten Stoff jener Künſtler, die mit ihm in 
gleicher Richtung kämpften, zu Lebensbildern zu⸗ 
ſammen und von dieſen find bisher Kunſtgabe II—V 
- (Qabrenfrog, Einbeck, Weidemann, Saſcha 
Schneider) erſchienen. Fidus, dem älteſten, dem 
Vorkämpfer des Lichtgedankens, war der Vortritt 
zugedacht. Dieſe Kunſtgabe hat fid) aber im Laufe 
der Zuſammenarbeit zu einem Werke von 
11½ Bogen und 6 bunten Tafeln ausgewachſen und 
erſchien ſomehr erft zu. Weihnachten 1925. 
Dieſe ſeit 1902 gemeinſam vertretenen Ideale, 
dieſer nahezu ein Vierteljahrhundert gepflegte 
Gedankenaustauſch fanden ihren Niederſchlag in 
dieſem Werk, vor allem aber die vielen Selbſt⸗ 
äußerungen des Künſtlers mit feinen eigenartigen 
Wortbildungen und n geben dem 
Ganzen ſeinen Stempel. Die textliche Faſſung 
des Lebensbildes wurde dem befreundeten Nach⸗ 
bar, dem Komponiſten und Schriftſteller Arno 
Rentſch, anvertraut unb erſchien nun unter dem Titel 
„Fiduswerk, I. Kunſtgabe der Schönheit“, eine Ein- 
führung in das Leben und Wirken des Meiſters 
Fidus von Arno Rentſch, mit vielen Bildproben und 
ee ee Selbſtäußerungen des Künſtlers“. 
Als Künſtler, der recht eigentlich mit keinem 
anderen, ausgenommen ihm ſelbſt, verglichen werden 
kann, als ein Künſtler ferner, deſſen Werk in 
innigſtem Verwandtſchaftsverhältnis zu einer nicht 
minder eigenartigen Weltanſchauung ſteht, ordnet 
er fih ſchon charakteriſtiſch der deutſchen Kunſt - 
geſchichte ein. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß ſeine Wirkung von den rein künſtleriſchen 
Qualitäten ſeiner beſten Arbeiten ausgeht, und 
daß unter ſeinen Freunden nur verhältnismäßi 
wenige ihm in ſeinen eugeniſchen und chriſtlich 
theoſophiſchen Gedankengängen zu folgen ver- 
mögen, weil alle Theoſophie von je nur Lebens- 
baſis einer Minderheit geweſen ift und nach menfch- 


treten hat. Es wird niemand fagen können; daß 


Körperkultur aus recht zahlreichen und verjchieden- 


im Magdeburger Muſeum. 


das Buch von Rentſch. 


. 


lichem Ermeſſen auch fürder bleiben wird. Doch 
mag es kommen, daß manche ſeiner mehr auf 
praktiſche Realifierung gehenden Gedanken in der 
oder jener Form dereinſt Verwirklichung finden 
werden, wie ja ſchon heute manches Wirklichkeit 
geworden iſt, vor allem auf dem Gebiete der 
naturgemäßen Kleidung und eines geſünderen 
Verhältniſſes zum Nackten, was Fidus von ſeinen 
Anfängen an, und damals als weißer Rabe, ver⸗ 


eine einheitliche bekenntnismäßige Struktur all die 
Menſchen verbindet, die jenes geſündere Ver : 
hältnis bezeugen, auch iſt der Strom der modernen 


artigen Quellbächen entſprungen, und dennoch, wer 
etwa die Geſchichte dieſer Bewegung zu ſchreiben 
unternähme, dürfte den Namen des Fidus nicht 
überſehen. Doch auch hier glaube ich, iſt die größere 
Wirkung von ſeinen graziöſen, geſchmeidigen nackten 
Kindergeſtalten und feinen herb-ftrengen Jüng : 
lingen ausgegangen, und ſollte dies wundernehmen, 
wo doch Fidus zuerſt und zuletzt eben doch eine 


künſtleriſche Erſcheinung iſt? 


nd wie es ſcheint, bricht ſich eine gerechtere 
Würdigung ſeiner Kunſt Bahn. Hat ſich der 
Kunſtkenner bisher am liebſten über ſeine ali 
ausgeſchwiegen und find deren Freunde wejentlid 
in Kreiſen der heranwachſenden Jugend zu finden 
eweſen, ſo zeigt neuerdings das Muſeum ſeiner 
Vaterſtadt Lübeck eine größere Sammlung ſeiner 
Werke und zwei kleine Stücke hängen von ihm 
Es ift eine ſonder 
bare Tatſache, daß die Kunſtkenner, die doch gerade 
in unſerer Zeit das geſchulte Auge die eigentlichen 
künſtleriſchen Qualitäten kritiſch prüfen zu laſſen 
gelernt haben, Fidus offenbar wegen eines Sich⸗ 
nicht vereinigen⸗Könnens mit den weltanſchaulichen 
Hintergründen feines Werkes ablehnen, wo eben 
das Auge bie Muſik feiner Linienſprache in dem 
beſten ſeiner Arbeiten, mögen dies nun viel oder 
wenig ſein, noch der Verſtand des Kenners die 
Höhe ſeines zeichneriſchen und ſeines dekorativen 
Könnens nicht überſehen dürfte. Eine ſo ſtreng 
eigenartige und von perſönlichem Ethos erfüllte 
Formenſprache wie ſie Fidus zeigt, kann aber auf 
die Dauer nicht übergangen werden, zumal der 
Zwang zur vollen oder bedingten Anerkenntnis 
oder Üblepnung, der von ihr ausgeht, Davon-zeugt, 
daß hier eine Kraft in tätiger Auseinanderſetzuͤng 
mit einer Amwelt iiis E. 
Auf guten biographiſchen Grundlagen erhebt fid) 
„Von dem Standpunkt 
des mitſchaffenden Künſtlers, nicht von dem des 
Kritikers, bin ich für Fidus, den ich ſeit ſeinem 
Baal Auftreten beachtete, mit dem ich zwei 
ahrzehnte in engſter Nachbarſchaft gleiche Luft 
atmete, eingetreten, zwar nicht als Mitſchaffender 
in bildender Kunſt, ſondern als Gleichſtrebender 
auf dem Gebiete der Muſik.“ Vieles Intereſſante 
erfahren wir von der Entwicklung des' heute 
55 jährigen Künſtlers Hugo Höppener. Der be⸗ 
San Einfluß, den er als junger Menſch von dem 
aturpropheten Karl Wilhelm Diefenbach erfuhr 
und mit dem er mehrere Jahre deſſen eigenartiges 
Leben teilte, iſt ja bekannt. Weniger, wenigſtens für 


alle die, welche ihn nur aug vereinzelten Werfen 
fennen, daß ihn auf die Dauer das eigenbrötleriſche 


hier der Schüler des in ſeiner idealiſtiſchen Richtung 
ihm am meiſten zuſagenden Profeſſors Nikolaus 


ur 
1 
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„Schwertwache“. Entworfen für Franz Evers „Hohe Lieder“ 1895 
Weſen Diefenbachs nicht feſſeln konnte, er ihn Gyſis. Aus ſeiner Zeit mit Diefenbach erfahren 
beließ, um auf ber Kunſtakademie in München wir Intereſſantes über feinen künſtleriſchen Anteil 
ein geordnetes Studium zu betreiben. Er wurde an deſſen weitbekannten Schattenriſſen: Göttliche 


4 | Dr. W. Timmling: Das Fiduswerk 


an 6e eee eee eee een enen 
: cH E 


Jugend u. a. Aus bet Studienzeit in München 
bringt das Buch einige ſehr aufſchlußreiche Blätter, 
die ein frühreifes Können bezeugen. Vor allem dürfte 
die Bleizeichnung: Weibliche Aktſtudie von 1896 den 
Beifall auch jedes Kenners beanſpruchen dürfen, vor 


welcher an Rodins bekannte Aktzeichnungen zu 


erinnern, wie es Rentfch My add erſcheint. 
Die ihm eigentümliche Note der künſtleriſchen 
Handſchrift tritt ſehr früh hervor und erſcheint 
ſtiliſtiſch im ſogenannten Jugendſtil der 90er Jahre 
beheimatet, zu welchem die Verwandtſchaft in den 
dekorativen Formen auch heute noch unverkennbar 
iſt. Am reizvollſten zeigt ſich ſeine Begabung 
wohl in feinen kleinen Gelegenheitsarbeiten: Buch- 
ſchmuckkunſt, Vignetten, Zierleiſten, wo ſich ein 
wahrer Quell einer ſtarken, bilder- und erfindungs- 
reichen Phantaſie ergießt, wo ſich ein helles, ſonniges 
Temperament lebensvoll und mit erfriſchender 
Naivität und Reinheit, ohne jeden Krampf und 
ohne erquälte Ekſtaſe, ausgibt. Auch heute noch 
iſt dieſer Quell nicht verſiegt, und es macht Freude, 
in dem reichen Abbildungsmaterial des vorliegen- 
den Bandes fid) einmal diefe ſchmucken Arbeiten 
der Kleinkunſt für geſonderte Betrachtung vor- 
zunehmen. Die Zahl der von Fidus im Laufe der 
Zeit mit Buchſchmuck verſehenen Werke iſt nicht 
gering: Es ſei hier genannt: Ed. M. Stuckens 
„Balladen“, Richard Dehmels „Aber die Liebe“, 
Franz Evers „Hohe Lieder“, Bruno Willes „Offen- 
barungen des Wachholderbaums“ u. v. a. 

Die größeren Arbeiten von Fidus, ſeine ſtark 
gedanklichen, theoſophiſchen Oelgemälde finden von 
ſeiten Rentſchs eine eingehende, für das Verſtändnis 
des vielfach befremdlichen an ihnen werbende Be— 
ſprechung. Auch dem Landſchafter Fidus, der 
wohl am wenigſten bekannt iſt, widmet er eine 
verſtändnisvolle Betrachtung. Auch dieſe iſt wie 


die Kunſt von Fidus überhaupt weſentlich Uug: 


druckskunſt, doch kommt hierin ſtärker ſein lyriſch 
weiches Empfinden zum Ausdruck als in ſeinen 
anderen Werken; märchenhaft verträumte Zart— 
heit erreicht er in dem bekannteren Stück: Birken⸗ 


märchen von 1911. Es iſt ſehr dankenswert von 


Rentich, zu allen Abbildungen die Jahreszahl der 
Entſtehung hinzugefügt zu haben, fo dem Leſer er- 
möglichend, Entwicklungszüge in dieſem ſcheinbar 
fo früh abgeſchloſſenen Werk aufzuſuchen.) 

In einem beſonderen Kapitel würdigt RNentſch 
die Tempelideen von Höppener. Die abgebildeten 
Entwürfe und Pläne gehören weſentlich den 
Mer Jahren an. Dieſen Bauten ähnliche, atek— 
toniſche, der Formwelt weſentlich dekorativ emp— 
findender Maler entſprungene, und mit textiler 
Ornamentik wie überzogene Gebäude find tat- 


„Reigen“ 


ſächlich, freilich mit gänzlich anderer Bedeutung, 
auf den Weltausſtellungen zu Paris 1900 und in 
Lüttich 1905 zu ſehen geweſen, und es ſcheint mir 
intereſſant, auf diefe zeitgenöſſiſche Bindung hinzu 
weiſen. In charakteriſtiſcher Vereinfachung finden 
wir dieſen Jugendſtil in der Baukunſt in den 
Darmſtädter Ausſtellungsbauten von Ollbrich, An. 
klänge an ihn für alle Zeiten verſteinert im Völker . 
ſchlachtdenkmal in Leipzig, und ſelbſt in ber weſent 
lich maleriſchen Formphantaſie eines Poelzig, der 
auch in feiner Neigung zu märchenhafter Farbig 
keit der Beleuchtung ein Verwandtes zeigt. Neben 
dieſer kurzen Andeutung, dieſe Bauideen im 
Generationsverhältnis zu verſtehen, ſei noch auf | 
bie Verwandtſchaft mit bem Goetheanum Rudolf 
Steiners und der (ebenfalls nicht zur Ausführung | 
gekommenen) Herz⸗Jeſu⸗Kirche ber Beuronerfchule ' 
hingewieſen. Gerade daß fid) die katholiſche Myſtik 
der Beuroner mit einer ihr doch ſo weit entlegenen 
inneren Haltung, wie fie die des modernen Theo. 
ſophen und Okkultiſten iſt, in einer künſtleriſchen Idee 
verwandt zeigt, die jeweils eine Art umfaſſenden 
Ausdruck der waltenden Geſinnung darſtellen ſoll, 
gibt zu denken und verdient unſer Intereſſe zu erregen, 
In die Ideenwelt von Höppener ſührt ſchließlich 
Rentſch durch Wiedergabe einiger Aufſätze von 
Fidus ſelbſt ein. Es find: „Tempelkunſt“, „Bild- 
ſprache“, „Bildgeſtaltung“, „Volkstümliche Spiel 
baugedanken“. Das Problem der Sexualethik be. 
ſchäftigt ihn in dem Aufſatz: Zukunftsehe, der 1925 
in der Zeitſchrift Schönheit, begleitet von einem 
Chor ihm verwandter Stimmen, erſchien und auch 
als Buch erſcheinen ſoll, worauf hier hingewieſen ſei. 
Der Verſuch, fid) zuſammenfaſſend über die eigen. 
artige Perſönlichkeit zu äußern, fällt (mer, Auf 
die künſtleriſchen Werte, bie fein umfängliches Wert 
dem Suchenden bietet, wollte ich in obigem hin⸗ 
gewieſen haben. Auch ſollten diefe kurzen Aus ⸗ 
führungen auf ſeine, ohngeachtet ſeiner ſtarken 
Eigenart, keineswegs vereinſamte kunſtgeſchichtliche 
Stellung hinweiſen und es würde ein leichtes ſein, 
ihn auch in ſeinen Ideen als Stimme im Chore 
zu zeigen, und auch dies ohngeachtet ihrer Eigen. 
art. Dies nimmt ſeiner Figur keineswegs von 
dem Intereſſe, das ſie verdient, ich meine im 
Gegenteil, ich möchte auf ſie hinweiſen als auf 
eine Perſon, in der fid) in markanter Weiſe Be- 
wegungen unſerer Zeit und Welt produktiv aug- 
tragen. Das „Fiduswerk“ von Rentſch bietet eine 


gute und gediegene Möglichkeit, den Menſchen wie 


den Künſtler näher kennenzulernen. Endlich fei 
auch nicht ee die gute Orudlegung der Arbeit 
und ihre reichhaltigen und techniſch ſauberen Repro- 


duktionen hervorzuheben. Dr. W. 


Timm ling. 


Aus der „Jugend“ 1897 f. 
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icht in einen gunsten Träumen hätte 
Jonathan Swift (1667—1745), der De- 
" dant zu St. Patrick in Dublin, gedacht, daß fein 
2 Werk „Gulliver's travels“ das im Jahre 1726 
» erſchien, einen Welterfolg haben werde, der ſich 
t über 200 Jahre hinaus unvermindert erhalten 
V werde. „Der alte Gulliver“ ift als politiſche Satire 
e geſchrieben und kennzeichnet unter dieſer Maske 
& in ſcharfwitziger Weiſe die damalige Situation 
2 des Britenreiches und den Kampf zwiſchen Wighs 
d unb Torries. Niemals hat Swift an ein Kinder- 


buch gedacht!. Heute aber ift die politiſche Tendenz | 


al von Kindern leſen mit Freuden „Gullivers 
E Reife nach Liliput“. i 
x Das Eigenartige dieſer Dichtung iſt nun, daß 
T y fie.niche — wie etwa „Nobinſon“ — vielgeftaltig 
d vachgebildet, ſondern dem Autor Swift nach- 
id erzählt worden iſt. Gulliver bildet eben einen 
T feſtſtehenden Typus. Als eine der beſten Dar- 
ſtellungen ber Reife Gullivers nach Liliput gilt bie 
Nacherzählung Franz Wiefenberger: „Gullivers 
j 1 Reife nach Liliput“ (Oeſterreichiſcher Bundesverlag 
in Wien und Leipzig, 144 Seiten. Bilder von 
4 A. Pod, geb. M. 2.40). xs 
T Was hat nun ben britiſchen Roman „Gulliver“ 
2s zum deutſchen Kinderbuch gemacht? Vor allem, 
* 
d feines Stils und ber hohe literarifche Wert feiner - 
5 Darſtellung. Drei Faktoren, deren keiner fehlen 
inf darf, wenn es fid) um Reife- und Abenteuer-Ge⸗ 
ſchichten handelt; drei Prüfſteine im Vergleich 
zwiſchen Edelliteratur und Schundſchrift! 
Der gleiche Verlag hat nach dieſen Grundſätzen 
eine ganze Reihe ſpannender Jugendſchriften auf- 


1 dieſes Romans längſt verblaßt, und Generationen 
^ 


Allram- Huber (geb. M. —.70), der kurz unb 
bündig nad) Defoe die Erlebniſſe dieſes Arbildes 
aller Abenteuer- Geſchichten erzählt. Von Gegel 


* 


. find köſtliche Bücher für jung und alt. 


das Abenteuerliche ſeines Inhaltes, bie Spannung 


gebaut, Da gibt es einen „Robinſon“ von 


aT 200 Sabre Gulliver! 


fahrten, Walfiſchjagden nach den Berichten des 


Steuermanns Frank T. Bullen erzählen Fein- 


berg Fuchs in ihrem ſpannenden Buche „Kreuz 


uud quer durch die Südſee“ (320 Seiten, 


geb. M. 2.80). Mit der unendlichen Liebe des Weid⸗ 
mannes für Wald und Wild ſchreibt K. Morgan 
feine von beſten Tiermalern illuſtrierten „Jag den 


in Heimat und Fremde“ (3 Bände, je etwa 


200 Seiten, je M. 1.80). Von Friedrich Ger- 
ſtäcke r, dem Meiſter des literariſchen Reiſeromans, 
vereinigt eine Sammlung ſeiner beſten Erzählungen 
das Buch „Abenteuer im Inſelmeer“, das 
Fritz Zerritſch mit Bildern verſehen hat (296 Seiten, 
M. 2.80). Der große Charles Sealsfield, 
übrigens ein öſterreichiſcher Bauernſohn, hat ſelbſt 
ein merkwürdiges Lebensſchickſal erlitten. Er ent⸗ 
floh ſeinem Stande und ſeiner Heimat und gründete 
. fid) in der Neuen Welt Amerikas ein neues Vater- 
land. Ganz eigenartig wirken ſeine Erzählungen: 
es liegt in ihnen etwas von der jungen brauſenden 
Kraft des amerikaniſchen Neulandes, verbunden 
mit altöſterreichiſcher Eigenart. Seine Bücher 
„Die Prärie am Jacinto” (168 Seiten, geb. 
M. 1.30) und „Nathan der Squatter“, mit 
Bildern von E. Liebenauer (143 Seiten, geb. M.2.-—), 
Auch 
Chamiſſos wunderbare Geſchichte „Peter 
Schlemihl“ ift letzten Endes ein Abenteurerbuch, 
in welchem ſich die Romantik des Erlebens mit 
Realiſtik der Erzählung meiſterhaft verbindet 
(Bilder von F. Zerritſch, 120 Seiten, geb. M. 1.60). 
Auch die anderen Jugendſchriften von Reifen 
und Abenteuern, die der Oeſterreichiſche Bundes ⸗ 
verlag herausgegeben hat, ſind ſpannend geſchrieben 
und literariſch wertvoll. Die Jugend der werdenden 
Reife verlangt nach Spannung. Es iſt Pflicht der 
Eltern und Erzieher, ihr dieſes Verlangen nicht 
vorzuenthalten, ſondern ihr als beſten Mittler das 
gute deutſche Jugendbuch in die Hand zu geben. 


— 
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i “ Sum Subitäum der Hausſchatzbücher ee 


ori minimi T minute uni ttam gamme 4 


a JUBILÄUM DER HAUSSCHATZBÜCHER! 


„Die elan Binden’ Hausſchatzbücher (Verlag Köſel 
e Puſtet, K.⸗G., München), die man überall auf den Bahn- 
=. höfen, in den Schaufenſtern, bei Straßenhändlern, in Zeitungs. 
kiosken ausliegen ſieht, haben in raſchem Aufſtieg die Jubiläums. 
Zahl 50 evreicht. In kurzer Zeit find. fie Gemeingut des beutfden | 
Volles geworden. Dieſe auffallend ſchnelle Verbreitung beruht 
auf äußeren und inneren Gründen. In geſchickter Weiſe hat 
der Verlag als Amſchlag das farbenfrohe Schachbrettmuſter 
gewählt, das die Aufmerkſamkeit jedes Vorübergehenden auf 
E. fich lenkt. Aber mit der äußeren Aufmachung iſt es allein nicht | 
i getan. Die Lektüre muß vor allem feſſelnd fein, zugleich. den. 
zx P A im Lefer bie Freude an wirklich guten Büchern wecken. 


Dieſe beiden wichtigen G attoren vereini igt in hohem Maße 1 
| bie vorliegende Serie. Schon allein die Tatſache, daß. un: 
gefähr die Hälfte der bisherigen Bände klaſſiſche Werke ent · 
= hält, zeugt für die literariſche Qualität dieſer Sammlung. 


: Auch. ber Jubiläumsband — Band. 50 — bringt wieder 

ein, Meiſterwerk der deutſchen Dichtkunſt, den Revolutions. 

„roman „Vietoire Charpentier“ von Willibald Alexis. Dem 

Jubiläumsband ſtellt fid) Band 49 mit Fritz Neuters rührend 

| ni E xA humorvoller Geſchichte „Aus der Franzoſenzeit“ würdig 
— zur Seite und zwar in der Übertragung von Ernſt Thraſolt, 

der uif dieſe Beife das 8 unterbtige Werk der geſamten deutſchen Leſerſchaft zugänglich macht. 


| 
Von früheren Bänden, die berühmte Werke ber Weltliteratur bieten, ſeien nur einige heraus · 
gegriffen: Heinrich von Kleiſts RNoßhändlerroman aus dem 16. Jahrhundert „Michael Kohlhaas“ — 
Otto Ludwigs packender Ehe: und Liebesroman „Zwiſchen Himmel und Erde“, Eichendorffs 
Hromantiſches Werk „Aus dem Leben eines Taugenichts“, zuſammen mit den weniger bekannten 
„Glücksrittern“ und ſchließlich einige der köſtl; chſten Seldwyler Geſchichten von Gottfried Keller. 


Neben den großen Meiſtern der Vergangenheit ſtehen bedeutſame Dichter der Gegenwart.“ Qu. 
mue bodenſtändige Heimatdichter wie Ludwig Mathar, der hier mit ſeinen Moſelnovellen „Ein 
voller Herbſt“ dem Rheinland wieder ein ſchönes Denkmal geſetzt hat, oder Wilhelm Gur en mit 

ſeinem echten Schwabenroman „Ein guter Stolperer“. In das ſteyriſche Land führt „Die Freude 

am Licht“ von Wilhelm Fiſcher-Graz, die ande mer erſtehen opi im „S ü ß er“ und 

im „Guetl“ von. Ernſt Zahn. | | 


Von intim pſychologiſchem Reiz ſind die Novellen von Karl Linzen mit der Titelnovelle „Die 
Glaskugel“ oder die Erzählungen von Fran Höfer, der im „Buckelſchneider“ und den fih. an 

ſchließenden Geſchichten Leid und Glück der Stillen und Abſeitigen ſchildert. Ein Künſtlerſchickſal 
von ſeltener Innigkeit und Tiefe ſpielt ſich ab in dem Roman „Der immergrüne Kranz“ von Maria 
von Hutten. Der Freude am loentenerlichen ift neben einer Reihe von Kriminal und Reiſegeſchichten. 
auch durch Franz Kuglers ſüdländiſches Novellenbuch „Das Zauberhaus“ Rechnung getragen. 


Die Hausſchatzbücher beſchränken ſich aber nicht nur auf die deutſ de Literatur. In großzügiger Weiſe 
erf chließen fie das Dichtergut aller Kulturvölker. So kommt in Band 48 einer ber berühmteſten ſchwediſchen 
Dichter — Auguſt Blanche — zu Wort mit den „Erz ählungen eines Droſchkenkutſchers“. 
In feſſelnden Einzelſchickſalen aden fi fe ein lebendiges Bild des ſchwediſchen Volkslebens. Der große 
ruſſiſche Dichter Alexander Puſchkin offenbart in dem Novellenband „Die Hochzeit im Schnee ſturm⸗ 
die Seele des ruſſiſchen Menſchen und der ruſſiſchen Candſchaft ebenſo wie Nikolaus Gogol im „Taras 
Bulba“, dem berühmten Koſakenroman, und Iwan Turgenieff in „Suſannas Geheimnis“ und dem 
„Abenteuer des Leutnants“. Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten eröffnet ſich in Franeis 
Bret Hartes „Goldgräbergeſchichten“. Im „Geheimnis des Dichters“ wirkt die gefühls⸗ 
warme Schilderung des Rheins und der mittelalterliche deutſchen Städte beſonders reason im 
Munde des italieniſchen Dichters Antonio Fogazzaro. 


Mit den vorliegenden 50 Bänden, von denen hier nur eine kleine Auswahl gegeben werden ohne: 
feue die Hausſ chatzbücherſerie eine anſehnliche, abwechſlungsreiche, ſorgfältig geſichtete Bibliothek dar. 
icht nur der naive, bücherhungrige, weniger wähleriſche Leſer wird daran Freude haben, ſondern 
auch der verwöhnte Geſchmack. Jedenfalls iſt hier eine Schanze errichtet gegen kulturzerſetzende 
Elemente. Möge jeder dazu beitragen, dieſe ſchützende Mauer noch weiter aufzubauen. Alle können 
helfen. Denn der niedrige Preis — der Band nur 1 Mark — emigi ht Did dem weniger Be 
mittelten den Erwerb PCIE em Bücher. 
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Das neue einſtimmige Liederbuch für Jugend y und Voll ge 
Fritz Jöde, Muſikantenlieder v 
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Die Muſikanten⸗ 
lieder ſtehen an ei⸗ 
-— nem Wendepunkt 
der Muſikbewegung 
der neuen Jugend. 
g Nachdem der Zupf⸗ 
geigenhanſl den er- 
ſten klaren Ausdruck 
des: muſikaliſchen 
L Erueuerungs willen 
gab, find in den leg- 
ten fünf Jahren aus 
Z dem urſprünglichen 
7 Liederſchatz die be- 
ſonders wertvollen 
d mit neuer Betonung BER 
herausgeſtellt wor- E 
den, während be- 
s ſtimmte Gruppen 
anderer Lieder mehr 
í in den Hintergrund 
t; traten. Die Muſik⸗ 

gruppen, Muſikan⸗ 

tengilden und Sing- 

gemeinden vermehr- 
ten dann dieſen Lie⸗ 
derſchatz um eine be⸗ 
trächtliche Anzahl 
neuer Lieder, fo daß 
c ſich eine allmähliche 
d Umgruppierung des 
4 lebendigen Liedgu— 

d d vollzog. Die 
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Rudolf Sievers, Mondmuſik 
Titelbild zu Jöde, Muſikantenlieder 
Heft 5: Alleweil luftig 


m ritz gäbe; Das neue einstimmige Liederbuch 
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Mufttanten- Lieder | 

‚haben nun die Auf T: 
gabe, dieſen toft- l 
baren Schatz, der 


durch den „Muſi⸗ | 
kanten“ fe eit Jahr 
und Tag in den bee — 
ſten Vokal- und Zn- f 
ſtrumentalſätz en ver 
traut iſt, erneut allen 
̈iwKkreiſen des Volkes 


; e unb ber Jugend in E 
W einfachſter Geſtalt 
wieder zuzuführen. 


Die Lieder ſind da⸗ 
ber einſtimmig, und 
ein Quellennachweis 


SEC gibt an, wo bie be 


d fténberinberGugenb 


8 3 entſtandenen Bea 
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HE find. Die Muſikan⸗ 
tenlieder wenden fid 
an alle unb ihre Auf⸗ 
gabe iſt erfüllt, wenn 
es ihnen gelingt, die 
Muſikkreiſe einer⸗ 
ſeits und Jugend | 


23 : 


men Liede zuſam⸗ 
ee E 


Es erſchienen drei Ausgaben: 


7 

p 

N Eine Ausgabe,! in neun Heften in leuchtend 
farbigem Amſchlag mit Zeichnungen von 

Preis je Mk. 0.50. 


Heft 6: Stand und Bund 
Heft 7: Viel ſchöne Blümelein 

Heft 8: Alles um Liebe 

Heft 9: Eia Weihnacht 


i y Rudolf Sievers. 

e 1: Aber den Alltag 
Heft 2: Kindelein zart 
dei: © BUT freier Straßen 


ps 8 alten Tagen 
" Heft 5: Alterveit luſtig 


Eine Geſamtausgabe in hellem ſtarken 
Ganzleinenbande mit neun Zeichnungen von 


N 


Rudolf Sievers. Anfang. 300 Seiten und 
Regiſter. Preis Mk. 5.50. 

Eine Geſamtausgabe ebenfalls in hellem 
Ganzleinenbande, jedoch auf federleichtem 
Dünndruckpapier und biegſamen Einband, 
um das Liederbuch auf Wanderung bequem 
E der an, mitführen au können. e 

t£. 5.50 


N 


den Arbeitskreiſen. m 


beitungen zu finden 


und Volk andrer- EN 
ſeits im gemeinfa- .— 
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Vom Reifen mit Profeſſor Kinzel 


In vielen Tauſenden ſind meine kleinen Wander- 
bücher in die Welt gegangen, ſeitdem ich vor 
3½ Jahrzehnten meine Art durch die Alpen zu 
wandern bekanntgab. Ich darf mich rühmen, dem 
deutſchen Mittelſtand, beſonders unſern Frauen 


und Mädchen, das Hochgebirge erſchloſſen und die 


deutſche Wanderluſt gefördert zu haben, die feit- 
- bem in der Wandervogel- Bewegung einen [o ge⸗ 
waltigen Aufſchwung genommen hat. 

Viele Ehefrauen und Kindermütter haben es 
an nicht in träger Ruhe des Badelebens ihre 

rholung und Stärkung zu ſuchen, ſondern in 
tapferem, Leib und Seele erfriſchendem Wandern, 
im Verein mit ihrem Gatten, der ſich ſonſt wohl 
in der ſchönſten Zeit des Jahres von ihnen ge- 
trennt hätte, um eigene Wege zu gehen. Anſre 
vielgeplagten Lehrerinnen und andere Berufs- 
arbeiterinnen haben ſich zu zweien und dreien auf 
die Beine gemacht und ſo ihre leibliche Erquickung 
und geiſtige Förderung geſucht. Viele freundliche 
Dankesgrüße haben es mir bezeugt, daß meine 
Bücher ſie dazu angeregt und ermutigt haben. 
Mein Ziel iſt es, die langen Täler hinaufzugehen, 
alle Blumen am Wege (— nicht zu pflücken! fon- 
dern —) ſchauend zu genießen, über die Päſſe in 
eine neue Welt, auch zu Schnee und Eis empor- 
zuklimmen und die hehre Gotteswelt eininal von 
oben zu bewundern, wo nur der Himmel über uns 
iſt und all das andere ſo tief und klein zu unſern 


u u 1 11111111) 
Mässige 
Anfprüche 

an Kräfte u. 
Geldbeutel 

u. dabei die 
höchſten u. 
ſchönſten 
Genülfe in 

Natur 
und Kunft; 
das íft die 


wir uns ohnehin abgewöhnen werden müſſen, laffen. 1: 


et 
‚w 


Schmerzen überwunden 


Wie reift man in Oberbayern und Cirol? 


| 15. Auflage 1925/26. 
Ganz neue Bearbeitung. Mit 6 
1 Wanderkarte und 9 Bildern. aan in Leinen geb. 5.80 M. Die Wander- 
karte 1:500000 koſtet einzeln 1.50 M. l | 


Sommerfriſchen und Standquartiere in Oberbayern und Tirol, 


die Riviera und die kleineren Städte. 


Genua, Mailand, Benebig, 
e Mit 1 Karte und 15 Plänen. Biegſam in Leinen 


Füßen liegt. So fuhe ich das unbeſchreiblich ſchöne T: 
deutſche Land und ſeine urwüchſigen Bewohner 
kennenzulernen. Wer das will, meidet natürlich 
möglichſt die großen Gaſthöfe und kehrt bei ben 1. 
heimiſchen Wirten ein, wo man freundlich und 
perſönlich aufgenommen, ſchlicht verpflegt und gut 
gebettet ift. Alle höheren Kulturanſprüche, bie-1 


wir zu Haufe; wir freuen uns, wie es für. den 
Wanderer paßt, an der Einfachheit und erfahren 

ſtaunend, was man alles ohne Schaden an per: 4 
meintlichen Bedürfniſſen entbehren kann. „ 


Solchen Wandrern, die ohne Sorgen am Morgen 
mit Ruckſack und Bergſtock ausziehen, ohne zu! 


fragen, wo fie am Abend ihr Haupt niederlegen! 


werden, blüht ſchönſter Lohn. Das Herz wirft 
einmal alle Laſten ab und wird wieder froh. Im 
N Sinn des Wortes atmet man einmal 

eder auf, und friſche Nahrung, neues Blut 
ſaugt man aus freier Welt. Die Sehnen ſtraffen 
ſich und federn wieder, nachdem ſie die en 
haben, bie ihnen die 
ungewohnte Arbeit macht, die Bruſt dehnt ⸗ſich, 
die Lunge füllt ſich mit Lebensluſt, und die Seele 
ſpannt ſehnſuchtsvoll ihre Flügel aus. 

So ift es gemeint! Drum allen Freunden dieſes 
Wanderns und meiner Bücher : 8 


Bergheil! Prof. Kinzel. 


1026 schon 95 Tausend Auflage: 
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Gin Wanderbuch zum 
Luft: unb Planmachen. 


länen, 4 Grundriſſen, 1 Aeberſichtskarte und 


5. vermehrte Auflage für 1926. 


| . Mit 7 Bildern und 4 Plänen. Kart. 250M. 
Zu dem Buch wird dieſelbe Karte wie oben gebraucht. à 


Nie reift man in der Schweiz? Ein Buch zum Luft- und Planmachen. 


9., ſtark vermehrte Aufl. 1925. Mit 


6 Stadtplänen und 7 Karten. Biegſam in Leinen gebunden 5.50 M. i: 
«ie reift man in Italien? Ein Buch zum Lufte und Planmachen. Ein 


Führer durch Florenz, Rom, Neapel, Sizilien 
6., NCN- 


ie reift man in Norwegen und Schweden? Ein Buch zum Luft- 


und Planmachen. 


Mit Berückſichtigung Finnlands, der Einreiſewege und von Kopenhagen. Mit 


bekannte bearbeitete Auflage 19 
Tendenz der gebunden 5.80 M. 
Bücher 
MMO 


63 Rarten, Plänen und Abbildungen. 1925/26. 


iegſam in Leinen geb. 7.— M. 


verlag Friedrich Bahn in Schwerin in M. 


Reifeplan für Se 
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Reiſeplan für 
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—— =: fudjenben, ben Bergtouriſten und jeden künſtleriſch 
Empfindenden in ſeinen von erhabenen Gipfeln 
. gehüteten mattengrünen Bereich. München mit 
deinem intereſſanten Leben und feiner groß- 
ER artigen Kunſt, die Romantik der oberbayeriſchen 
* S Königsſchlöſſer mit ihrer weltfernen Tragik, 
die lichtblauen und klargrünen Alpenſeen, die 
"|mitden, von mächtigen Waldeshöhen, Fels- unb 
er Schneegipfeln eingefaßten Alpentäler, die ſonnigen 
* Almen mit ihrer friſchen Bergfreiheit wirken 


ja aud) auf jeden, ber fie feben unb erleben 


konnte. 
Auch, wer nicht zu den geübten Bergſteigern 
gehört, kann Oberbayern angenehm bereiſen und 
S wer abſeits von größerem Verkehr wandern und 
z weilen will, findet gleichfalls das, was er ſucht. 
r Her neue Storm-Führer, Südbayern I, 
München und Oberbayern mit Augsburg, 
Innsbruck und Salzburg, das neueſte Reife- 
in buch über dieſes Gebiet, gibt allen Touriſten und 
Erholungsſuchenden praktiſche Hinweiſe und Reife- 
E. pläne zur Bereifung von Oberbayern. Man findet 


E x die elende TITTEN PEDE "li 
"| Südsapern /// mox 4. — 
E München unb Oberbayern mit 

Fi Augsburg, Innsbruck, Salzburg 

15 „Durch den Harz 3.50 
"| &inehurger, Dede uei 2.4 m 2.— 

97 9Uefen- und Iſergebirggeeeeeeeeeee 5.— 

Pi Her Schwarzwald "PII 5.— 


yaya 


Mika aleatasarflsru.. 
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| m Bisher erfienene Storm-Reifefü ihrer 


d ffredben und Umgebung ... . . 5 »Das Salzkammergut 
den nunddsgdie ni, SEE Böhmischen i eln Vuch Aber; Schweden 1 


| Oberbayern 
Bequeme Tour nach den Glanzpunkten 


Dos deutſche Alpenland Oberbayern lockt immer 
aufs neue den Naturfreund, den Erholungs- - 


an allen beſuchten Plätzen Gaſtſtätten für größere 
und beſcheidenere Anſprüche. 

Ein paſſender Reifeplan für etwa drei Wochen, 
der die Hauptpunkte umfaßt, würde nach dem 
Storm-Führer folgendes berühren: München 
mit Ausflug zum Starnberger See, Augsburg, 
Füſſen und die Königsſchlöſſer, Oberammer- 
gau, Garmiſch⸗ Partenkirchen mit Höllental 
klamm, Bader- und Eibſee und eventuell auf die 
Zugſpitze 55 von Ehrwald, Eröffnung im 
Frühſommer). Dann Bahn nach Mittenwald, von 
hier Poſtauto nach dem Walchenſee (Herzog⸗ 
ftand), Bad Tölz und Tegernſee (Hirſchberg), 
zu Fuß zum Schlierſee, Bahn nach Bayriſchzell, 
zu Fuß auf den Wendelſtein, mit Bergbahn 
nach Brannenburg. Fahrt über Rofenheim nach 


Prien (Schloß Herrenchiemſee) und Marquart- 


ſtein, Ausflug auf den Hochgern. Fahrt nach Traun⸗ 
ſtein und Reichenhall und, falls man Paß hat, 
nach Salzburg (Stadt, Feſtung, Kapuzinerberg). 
Mit dem Beſuch von Berchtesgaden, wo man 
die nähere Umgebung mit Königs und Oberſee be- 
ſucht und eventuell einen Ausflug auf den Watzmann 
macht, kann man die glanzvolle Tour beſchließen. 


Sächſiſch⸗ Vöhmiſche Schwetz ee a dis 
Thüringen .. . 2 22 2 2 1... PEE 7 
Hamburg-Altona und Umgebung . . . . . 2.— 
150 Ausflüge in Hamburgs Umgebung . . 3.— 
Winter im Riefen- und ner "douce oes 
Winter im Schwarzwald 8 — 3. 
Auslandsführer: | 
Reifen im Schweizerland . . . 2.2... m 
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Proben III 1 


Die Firma 


Aus dem Werte: 

Die Kopierpreſſe 
Kaufmannsgeſchichten von Fritz Müller⸗ Partenkirchen - 
Mit Zeichnungen von Fritz Eggers. 

(2. Staadmann Verlag, Leipzig) 


Is der alte Nou in bas Wartezimmer trat, ver- 
ſtummte bas Gejpräd. Da wußte er, man hatte 


, 


2⁴⁰ Seiten. 


über ihn geſprochen. 


Nicht über ihn perſönlich. Gott, was lag am alten 


Auguſtin. Aber über ſeine Firma. „G Gebr. Warren“ ſtand's 


auf ſeiner Mütze — in verblichenen Goldbuchſtaben. Gerade 
aufs Verblichene war er ſtolz. Sie ſollten einmal eine ältere 


Firma auf dem Platze nennen. 

„Was gibt fragte er faſt 
drohend. 

„Was ſoll's geben,“ ſagte der 
von E. H. Bruhns & Co. 7 „die Zei⸗ 
„ten find mal wieder —“ 

„E. H. Bruhns & Co.!“ ſcholl's 
vom Direktorzimmer. 
Die anderen rückten näher Der. 
Mit dem Daumen zeigten ſie nach 
rückwärts: „Er ſagt, ihr ſtündet 
ſchlecht, verl ebie T 

Jetzt wird er auffahren, dachten 
ſie, und wird loslegen. Er legte 
nicht los. Er nickte nur: „Wir ſind 
ſchon öfter ſchlecht geſtanden. Und 
noch öfter gut.“ 

„Na, hör mal, meines Wiſſens —“ 

Die verblichenen Goldbuchſtaben 
ſahen ihn aus weiter Ferne an: 


7", 


Deines Wiſſens? Deines Willens In bius vierzig- 


Jahre, meines Willens find dreihundert. 
Es ging fogar bas Raunen, Martin Luther habe bei 
Gebrüder Warren einmal vorgeſprochen. 
„Ge — brüder Warren!“ kam es vom Direktorzimmer. 
1 "Die alten: Goldbuchſtaben dienerten nicht, wie bie von 
E. H. Bruhns & Co. gedienert hatten. Die Mütze blieb 
am Fenſterſims zurück. Alle ſahen ſie. Sie erzwang ſich 


Schweigen. 


Drinnen trat der junge Bankdirektor dem Alten ſcharf 
unters Kinn: „Der Wechſel hier wird nicht mehr diskon⸗ 
tiert — halbe Kürzung des bisherigen Kredits — ich ſchrieb 
bas heute morgen ſchon — worauf warten Sie noch?“ 

Der alte Ausgeher ging. Mit der Mütze auf dem 
Kopf kam er wieder. Darf ich bitten? ſagten die alten 
Buchſtaben. 


AJ 
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wies ſie ihren Wechſel vor. Es ſah rührend aus. 


Ü 


l 


el 
LI 
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In Leinen gebunden 4,50 % 


Der ältere von den beiden Direktoren machte "T 
kürlich eine leichte Referenz: „Wir bedauern wirlich 
ungemein —“ l 

„Der Fall ijt doch erledigt!“ ſchnitt ber junge b. 4 

Die Mütze rührte fiğ nicht. ö E ] 

„Das ijt denn doch — : 

Der ältere nahm den jungen auf die Seite: „Si 

Firma 0 zu allen, Das bi 
ANS irma [don im Jahre ehn⸗ 
Qe Dies — ſogar Martin pun 
＋7 


oll 

„Ach was, Luther! Deckt uns der, 
vielleicht, wenn das Atzeßt uy 
honoriert wird?“ 
^ ed Jetzt aber blieb der re feft:. 
T ANNA Gg, E. kenne Gie. È a 
ARAN ater hat Sie noch getanft: 
SAN [inb der älteſte am Platz: 
Kaſſendienern unterhandeln wit 
ſonſt nicht. Aber Sie ſind mehr. 
Unter uns: Ihr derzeitiger In- 
haber, Herr Philipp Reiffenſtu 
lebt weit über feine Verhältniſſe, 
und es iſt unſere Pflicht, als Hüterin 
von anvertrauten Geldern 8 N 

Die Mütze rührte ſich nicht, Was 
ging fie Philipp Reiffenſtühl am. 
Von Gebrüder Warren war noch keine Rede. Wieder 
Im 
Grunde war's nur ſachlich: Die alten Goldbu ſtaben 
forderten ihr Recht. 

„Ach jo, die Firma — ja, ſehen Sie, mein: lieber 
Auguſtin, wir haben Auskunft vom Regiſterführer⸗ 
Herr bud Reiffenſtuhl tut eine neue Firma auf. 
die alte wird von — von — warten Sie F aba, 
hier ſteht's: von heute ab gelöſcht —“ 

„Ge — löſcht?“ Sagte es die Mütze? Sdgte es 


— 


Annan nad U 


der Wechſel? Sagte es der Bote? 


Der Bote ſchob den Wechſel in die Tasche Die 
Mütze fiel vom Kopfe. Sie blieb liegen. 
Ein uralter Mann ee: durchs Botenzimfner. l 
> 18 e wo ha te deine Mitze, deine Firmenmitze ?' 
e — löſch E. 


Von Frig Müller-Partenkirchen erſchien vorher: 


ünchen a 


Geſchichten / 228 Seiten / Mit Zeichnungen von Paul Neu / 8. Tauſend / In Leinen gebunden 400 u 
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„ a Fritz Otto Buſch: Ausfahrt - | 11 


inerti iunii III mimma 


4 


= pA Ausfahrt 
Leſeprobe aus: en | E 
| Bilder von unſerer jungen Weichs C von Kapitän⸗Leutn. Fritz 9 25 Buf $ (Leipzig, €. Saberlanb). 


9 Geiten, Ceinenbanb Mart 4.5 


c Husum, ſteil, trotzig, ruhig, inmitten einer See, die 


vom ſtärker werdenden Nordweſt immer höher läuft 


und ſchon weiße Kronen auf grünſchattende Häupter zu 
letzen beginnt, taucht auf als die Flotte zu den Ber- 
bandsfahrten der Sommerreiſe ſammelt. 
Die Kiellinie bildet ſich, als die Kreuzer ſchon lang⸗ 
ſam von Reling zu Reling zu ſchlingern Diga „Braun⸗ 
ſchweig „Hannover“, „Elſaß“, „Hamburg“ „Amazone“, 
„Nymphe“ laufen, die Back überſprüht von e und 
Gischt, die erſten 
Opfer der See⸗ 
krankheit über der 
Lee⸗Reling hän⸗ 
end, nordwärts. 
| Auf den Brücken 
die Offiziere, auf 
Schanze und Hütte 
die „Badegäſte“: 
Armeeoffiziere, 
Maler, Zeitungs⸗ 
„ leuteunb Verwand⸗ 
te ber Offiziere, 5 


denk, 
befehlend. 


T jebes 
will bas erſte fein: 
ble . Signalgäſte, 


` 
— AA mm r ~ 


s: Flaggen und Wimpel hoch, wehen aus und werden 
f ein el indes die Schiffe, ſchwerfällig ao be die 
= Befehle des Führers, der da vorn, hoch von der Ad⸗ 


mitalsbrücke feines Flaggſchiffes mit ſcharfem Glas alles 


5 beobagitet, befolgen. 
-Wie an der Schnur gezogen, exakt, pünktlich und 
2 gleichmäßig führt bas Geſchwader — die Kreuzer fahren 
als Linienſchiffe — die Formationsänderungen aus, 
dane Staffel, Kiellinie, während Helgoland in 
Wolken, Regenböen und Dunſt verfintt und die See in 
' längeren Wogen heranrollt. Noch halten ſich bie meiſten 
i und wehren das bleiche Geſpenſt energiſch ab, nur die Reihen 
der Badegäſte ſind furchtbar gelichtet, das Feldgrau iſt 
2 bis auf einen braven Feldwebel, der in Oelzeug auf der 
A Eignalbrüde unſeres Kreuzers tapfer aushält, völlig 
verschwunden und vom Zivil lebt nur der Malerprofeſſor 
Pi noch, hält ein Rieſenſkizzenbuch auf den Knien und ſchimpft 
laut, daß der Wind ihm dauernd die Blätter umdreht. 
Nachmittags während des Geſchützreinigens, geht es 
10 gerade, die Bewegungen ſind ſtärker geworden und 


ſeefeſt gezurrt. 

Ueber Nacht fährt das Geſchwader aufgeblendet in 
31 Keellinie, Schwenkungen ſorgen dafür, daß die wad- 
ji Werl e auch hübſch aufpaſſen und das 


Kiellinie 


Anliegen des Fates ſchätzen und notieren. Der Unter⸗ 
offizier am Richtungsweiſer hat feine Mühe, den Feind 


1 müßenilos, arbeiten wie die Teufel, blitzchnel gleiten 


die Geſchütze werden zur Nacht mit den Eiſen⸗Zurrings 


ee unm Unterbrejungen ſchön in 


mehrere Gänge geteilt d 


Am Nachmittag des Seile Tages teilt ſich das 


Geſchwader und läuft auseinander, die Entfernungs⸗ 
meßübungen beginnen. Der Artillerieoffizier läßt mit Aus⸗ 


nahme der auf der Back ſtehenden erſten Geſchütze, die 


als Alarmgeſ ütze geladen ſind, feine Kanonen beſetzen 


und die G. F. 's auf den Feind, ber weit im Often in Qualm 


und Rauch mar- 
ſchiert, Richtübun⸗ 
gen machen. Oben 
auf dem Artillerie⸗ 
leitſtand ſucht der 
Feuerwerksmaat 


ſtifte und 
blätter vor dem 


die Takelage heult. 
Alle Minuten wird 
von den Meſſerſi bie 
Entfernung gemeſ⸗ 
ſen, kaum können ſie 


Kreuzers noch das 
Ziel im Gerät be⸗ 
halten, alle 10 Mi⸗ 
nuten muß der 
A. O.) vorne und 
der II. A. O. im 
achteren Leitſtand 
Fahrt und Ab- oder 


im Viſier zu behalten. Der Befehlsübermittler gibt 
3 und gefabt COD 55 eigenen Schiffs nach achtern. 

Der A. O. wendet den K opf: „Mann, was iſt denn los? 
Ihr ſeid ja ganz grün!“ Der ſtürzt mit einem Tiger⸗ 
ſprung zur Reling und ſteckt Kette. Ein Läufer erſcheint: 

„Herr Kapitänleutnant, die zweiten und dritten Ge⸗ 
ſchütze können nicht mehr mitrichten, die See ſchlägt 


durch die Luken, die Nummer I läßt fragen, ob er die 
Bedienung aufteilen darf. Wir ſind vollkommen naß,“ 


fügt der Mann gleichſam entſchuldigend hinzu. 


Der Offizier nickt: „Die zweiten und dritten ſeefeſt 


zurren, die Leute an die vierten und fünften.“ 

Ohne Not ſollen die Kerls nicht ſtundenlang im 
Waſſer ſtehen, im Kriege iſt das etwas anderes, Coronel 
iſt bei hohem Seegang geſchlagen und gewonnen worden. 


Nachts iſt Auſtlärungsübung, abgeblendet fährt alles, 
die Kreuzer als Schleier voraus und ſeitlich das Gros, 
das unbeirrt, ſtampfend und rollend ſeinen Kurs fortſetzt, 
blaudunſtige Silhouetten mit dunklen Rauchfahnen 
darüber, weit im Oſten, teilweiſe verſchluckt, aufgeſogen 
von Regenböen, die ſchwarz geſtrichelt ID bie Gee eilen. 


*) A.D. = Artillerie-Offizier. . 


Wind au retten, der. 
immer lauter durch 


ſeine Liſten, Blei⸗ 
Notiz .- 


beimSchlingerndes — 


A 


12 Jenny Platz: An Otto Ernft. Georg Stammler. Fr. Ernemann: Glauben Sie an Tiſchrücken? 


ieee eee eee eee eee eee eee ieee 


An Otto Ernſt 
(Nachruf) 
Auch du dahin, der jüngſt uns noch ſo friſch geſungen 
Des Lebens frohſtes Lied? Der jüngſt noch heiß gerungen, 
Von heiliger Begeiſterung durchglüht, | | 
Um jene Palme, die da nie verblüht? 


- * 


Auch du dahin, der jüngft uns noch beredt verkündet, 


Wie höchſtes Lebensglück in engſtem Raum man findet? 


„Der wie kein Zweiter ſchätzen uns gelehrt 
Der kleinen Lebensfreuden großen Wert? 


Auch du dahin, der jüngſt uns noch des Troſtes Spenden 
In „frohem Farbenspiel“ gereicht mit güt’gen Händen? 
Der frühlingswarmen, goldnen Sonnenſchein 

` Getragen in manch dunkles Erdenjein? — — — 


Nein, du biſt nicht dahin! Nein, du wirſt weiterleben 
In Meiſterwerken, die du ſchaffend uns gegeben! 

So haſt des Daſeins Krone du erreicht. 

Du Glücklicher! Sei dir die Erde leicht! 


" | Jenny Platz. 


Glauben Sie an Siſchrücken? 


En paar Stunden Nachtaufenthalt auf einem Pro⸗ 
vinzbahnhöfchen, wo man den Zug nach Berlin 
erwartet. Kein Vergnügen im November. Es ſchneit und 
regnet. Ich bin der einzige Fahrgaſt, der hier herumtrappt. 
1/512 Uhr. Bis zum Städtchen wär's eine Stunde beinah. 
Alſo bleibe ich hier. Da öffnet ſich eine Tür, hinter der 
eine Petroleumlampe brennt, und ein „Bahnmenſch“ mit 
gerötetem, dicken Geſicht lädt mich freundlich ein, ihm 
Geſellſchaft zu leiſten. Es iſr ganz mollig neben dem eiſernen 
Kanonenöſchen; aber zum Einnicken komme ich nicht, denn 
mein Gaſtgeber hat wache Augen und — ich merke, ſeine 
Gaſtfreundſchaft iſt Mitteilungsdrang. „Glauben Sie an 
„Tiſchrücken?“ fragt er ganz unpermittelt. Ich lächle, denn 
ich ſage mir, dieſes Geſpräch wird drollig. „Ich habe 
nämlich neulich eine Verwandte begraben, die hat ihren 
Tod bei meiner Frau angemeldet.“ Da kam's denn her⸗ 


aus, was er wollte. Er wollte gern mit einem gebildeten 


Mann über Okkultismus und Spiritismus reden, denn 
EN Kollegen lachten ihn alle aus. „Und ſehen Sie hier“, 


agte er und nahm den Ellenbogen von einigen Büchern 


herunter, „an dieje Bücher glaube ich. Die hat einer ge- 
ſchrieben, der ſicher nicht ſchwindelt, das merkt man fo 
am Ton. And da iſt mir auch ganz plauſibel geworden, 
warum die Schwägerin meiner Frau ihren Tod anmelden 
konnte.“ Ich war verblüfft; denn er hatte da liegen: Stutzer, 


1) Geheimniffe des Seelenlebens. 


Kreiſe zu dringen. 


was in der B 


Ich gab mich nicht zu erkennen und offenbarte 


immer, immer wieder. 


Vom Schlafwandeln, etwas über Suggeſtion, Hellſehen, Fenſehen, 
hören, Fernwirken, Ahnungen, Viſionen, 3 


Georg Stammler 


Mut! Das iſt's, was das Leben erhält, auch unter den 
ſchlimmſten Gdjidjalen. Ohne Mut kannſt du kein Leben 


führen. Steh ſtille, wenn et fid) dir verjagen will, ruf ihn 
aus deinen letzten Tiefen! — And wenn du ihn ſelber nicht 
finden kannſt, [p ſtelle dich unter ein Kommando. 


Ein Führer muß die Verantwortung fürs Ganze in ſich 


tragen. Darum muß er auch ſich ſelber im gegebenen 
Augenblicke ein- und unterordnen. Zur rechten Jeit! 
wurzeln, um ſeinen Platz kämpfen wie ein Tiger — zur 
rechten Zeit leicht und gelaſſen zurücktreten, ſo als ob es 
ſich nur um ein geſelliges Nachmittagsſpiel handeln würde 


Frauenblicke, junger Glaube, Freundestat. 
Drei andre aber find ſchwer zu tragen: - 


Drei Dinge hellen mir den Lebenspfad: | j 
Schulden, Phantaſten, Weiberklagen. | 
i 
{ 


Aus den Büchern: Georg Stammler, | 


Worte an eine Schar. Geb. M. 4.50 ! 
— Bäume, Flaggen, Lichtmale. Geb. M. 4.50 


Ein Führer unſerer national geſinnten Jugend redet hier 


in. flammenden Worten, in Aphorismen und Dichtungen, 
nachdenkliche Aufbauende Worte voll religiöfen Suchens 
und deutſcher Hoffnungsfreudigleit. Die Bücher geben 
Kraft und Cebensmuty Ne verdienen es, in immer weitere 


Eine ſeltſame Begegnung. 
Von Fr. Erneman | = 
„Geheimniſſe des Seelen lebens) unb Geheim: 
nijfe des Traumes)“ Und trotzdem ihm die Brille un⸗ 
ten auf der Nafe [ab und die Augen [o ſonderbar drüberweg⸗ 
ſchauten, war mir nicht zum Lachen zu Mute. „Und ſehen 
Sie“, fuhr er fort, „icit ich bas geleſen habe, glaube ich auch, 
bel ſteht. Ich denke mir, bloß weil fo viele das 

die Kirche.“ 
nicht, daß 
auch mir Stutzers Bücher genau fo wie ihm gehſlfen hatten. 
„And“, er fuhr immer mit „und“ fort, „und wAn ih Nacht⸗ 
dienſt habe, KT ich, Teje id) immer wieder, unies wird mir 
alles klarer. Man möchte dann immer mehr Pillen.“ Da 
konnte ich nicht anders, zog das Buch heraus das ich im 
Zug geleſen hatte, und gab es ihm mit den Woren: „Wenn 
Sie das hier leſen, kommen Sie dahin, wo Sie hinwol⸗ 
len s).“ Man merkte ihm gleich an, er war Hnner, erſah 
aus Stichworten den Inhalt und ftrahlter — Dantte 

Verſchlang es glei! : 

Als id) im Dezember kurz vor Weihnchten wieder 
die Nachtſtunden abſitzen mußte, ſuchte ich umſonſt nach 
meinem Gaſtgeber. Das Perſonal des leinen Bahn⸗ 
hofs hatte gewechſelt, und ich hätte ſo gern nit dem ſchlich⸗ 
ten Philoſophen geſprochen. Innere Uebrreinftimmung 
ſchafft Zuſammengehörigkeit. Es war mir zu Mute, als 
hätte ich einen Freund verloren. | 


alles da nicht wiſſen, gehen jo viele nicht mehr 
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weites Geſicht, Aiterbewußtſein 


uſw. Von Guſtav Stuger. 15. bis 18. Auflage. 160 Seiten 8? (Wollermann), M. 2.—, gebunden M. 3.—. 


2) Geheimniſſe des Traumes M. 4,05, gebn Von Guſtav Stutzer. 
j ! 7, M. fe, gebunden 9ii225y 20/549 1,70 % sin) 


nd das Wunderbare um die 


bre j ICHAGI ag STE: 
3) Die okkulten Erſcheinungen u 
(Wollermann.) M. 2.—, gebunden M. 32. 
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Bayern 
Baedeker, Kiordbapern ı mit 
D “ranten u. Bayr.” Wald 


:  — Südbayern 1925 7.50 
ud Grieben, Bayr. Hochland u. 
: München 1926 ca. 4.— 
— Kleine Ausg. 1923 1.50 
Singer, a bayrtſche Hoch; 


, — Wie reift man in Ober- 
bayern und in Tirol? 
1925 5.80 
— Somimefeiſchen ü Stand⸗ 
. quartiere in vi de 
u. Tirol 1924 2.50 
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Trautwein, B re ches Hoch⸗ 
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i en ee AT. 4— 
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5. VBayriſcher Wald u. Böhmer 
e 
xi 


Sueben 1922 1 J5 
Köhler 1922 3. . 
0 1921 3.— 
Meper 1922 3.5 
Woerl 1922 1.— 
Bergftraße 
en anne 1923 1.25 
VWoerl 1 50 
9 Berlin ! 
ib! Baedeker 1921 ra 
Grieben, Grope Ausg. (mit 
Erg. Blatt 1926) 1923 2.50 
— Kleine Ausg. (mit Erg. 
Blatt 1926) 1923 1.25 
Woerl 1923 1.25 


Woerl 1924 1.50 


deutſchland m Ce Bande 

Baedefer 1 12.— 
Trepas 

i Rordoft-Deu chland 
Baedeker 19 i 7.50 

land 


| Grieben 1935 6.— — 

;| — Eüd⸗Deutſchland 
Baedeker 1913-7.50 
Grieben 1923 3.50 

Wegen bie Sägt. Schweiz 

l en 

Erleben, Dresden allein 
1926 1.75 ; E 


zer m 120. 

— ner Heimatführer 

f 1924 3.50 . run e 
Reinhold 2— 7 

Meyer 1923 4.25 

Storm 4.50 


Dresden u. Amgebung 2— 
mL Sächſiſche Schweiz 


= Dresden. allein 1922 1.— 


ölſcher 1922 3.— 
und 5 
Erleben 1€ 1928 1. _ 
Boer 1926 —.50 


. Woeri, Gübbaern u. „ tot ] 
1925 5 
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Die wichtigsten Reiſeführer 


Eragebirge mit Vogtland 
Grieben 1922 2.25 


Fichtelgebir e 
Grieben "S 1.50 
Od, Mit Ruckſack u. Wan- 
derſtab durch Fichtelgeb. 
u. T Schweiz 1925 1. 60 
Woerl 922 1.— 


Florenz Ne 
Grieben 1925 140 
Woerl 1925 1.50 


- 


Fränk. Schweiz Jrantenwald 


Brückner 1 
Grieben 1922 1.50 l 
Meyer 1921 3.— 
Woerl, Bamberg 1926 —4$ 
Frankfurt am Main 
Grieben 1924 1.— 
Woerl 1924 —.75 


— a a6 0“ in bie Am⸗ 
Woerl 1922 1.— 


Hannover und Hildesheim 


Baedeker H. u. Nordſeeküſte 
1921 5.50 
Grieben 1922 —.90 . 


NU. 1 Wander⸗ | 


. — — II. 1920 160 
Woerl 1913 —.50 


Harz "E 
Baedeker 1925 5.— 
Grieben, Gr. Ausg. 1926 4,— 
— Kleine Ausg. 1924 1.25 
Harzführer, Blauer 1924 1.20 
Meyer 1922 4.— 
Storm 3.50 
Woerl 1925 2.— 


Heidelberg 
mann 1922 (mit. Erg.- Blatt 


woen 1936 1936. —.75 
olſteiniſche Schwei 
Er cir de i 
Woerl, Lübeck mit H.⸗Schw. 
1923 —.75 5 
Italien a ben Alpen bis 


Neape . 
Baedeker 1908 8.— 
Kinzel, Wie reift man in 
ITtalien? 1925/26 5.80 
Italien, Oberitalien 
Baedeker 1911 8.— 
Grieben 1925 6.— 
Meyer 1925 10.— 
Grieben (Touring Club Aus: 
gabe) 1926 


Wyerl, Naitan, Oberital. 


Seen 1925 1 


— en und Rom 


Grieben 1925 5.— 
Meyer 1925 9.— 
— Anteritalien und Sizilien 
Baedeker 1911 7.50 
Meyer 1926 12.— 


ee ſ. Harz 


veiba psig 
Gaebler 23. Aufl. 1. 2.— 
e (mit Erg.⸗Bl. 


Woerl 1926 1.25 


Min 


Grieben 1923 1.25 
Storm 2.— 
Roe ede ad Stiche I. 2.40 


Mittelm 


Baedeker 1909 10.— 


Moſel und Eifel 


Grieben 1922 1.75 
ie Moſel uud Saar 


— ee 1922 3.— 
Woerl 25 

i ab Oberbayern | 
Baedeker, |. Südbayern 


Grieben, Münchenu. Königs⸗ 


ſchlöſſer 1925 1.50 
— Kleine aut nn * 
Erg.⸗Blätt. 
Storm 1922 22 


Trautwein 1205 ps 


Weiß 1922 1.50 
Woerl 1925 1.25 


Nordſeeküſte 


Grieben 1925 2.— 
Meyer ah 5.25 


Nürnber 
l Grieben 1923 (mit Erg.⸗Bl. 


Woerl 1924 —.75 


Oberſtdorf 


Grieben 1922 —.60 
Woerl 1923 1.25 


denwald 
Grieben 1923 1.25 


Oſtalpen 


epey Oſtalpen 
„Teil 1923 5.75 
1. Teil 1923 5.50 


— e 1925 9.50. 
I. 1926 10.— 


Trautwein 1923 12.—— > 


| Defterreich-tngarn 


Baedeker 1913 8.— . 
ſtſeeküſte 

aebefer 1922 5.50 
Grieben 1926 4.— 
Meyer I: Lübeck, Medlen- 
' EP Schleswig- Bolſtein 


— II: Rügen u. bie Pom- 
merſche Küfte e sn 
Woerl, Lübeck 1923 — 


Rhein 


Baedeker 1925 8.— 
Grieben, Gr. Ausg. 1923 3.— 
— Kleine Ausg. 1925 2.— 

— Niederrhein 1924 1.50 
Storm 4.— 

Woerl 1913 1.25 


a 
rieben 1925 1.50 


5 1924 2.50 
Woerl 1924 1.25 


e 


Grieben, Gr. Ausg. 1925 2.— 
— Kleine Ausg. 1926 1.25 

Köhler 1922 2.50 

Meyer, N. A. im Sommer 

Storm, Kl. Ausg. 1912/13 1.— 


— Rieſen⸗ u. Iſergebirge 5.— 


— Winter im Niefen- und 
Iſergebirge 3.— 
Woerl 1926 4.50 


Riviera 


Baedeler 1913 7.50 

Junks e 1914 6.— 
Meyer 1913 4.50 

Storm 1913/14 3.— 

Woerl, Genua 1913 1.— 

— Gardaſee 1926. 1.50 


Rügen 


Grieben, Gr. Ausg. xd 1 1.75 
— Kleine Ausg. 192 1 
Woerl 1925 1.— 
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Die wichtigſten Reiſeführer 


Die verſchiedenen banca Ausgaben: Baedekers Reiſehandbücher, Griebens Reiſeführer, Meyers Reiſebücher, 
Storms Rene und Woerls Reiſehandbücher find kurz als Baedeker, Grieben, Meyer, Storm, Woerl eee 
Lüneburger Heide 


Sachſen 
annere 1920 3.50 
Sächſiſche Schweiz 
Grieben 1926 1.75 
torm 3.— A 
Woerl 1926 1.— 


Salzburg 
Grieben, Salzbur u. Salz ⸗ 
kammergut 1923 2.— 


Woerl 1922 —75 
be Me gla 


torm 5.— 
Woerl 1924. 1.25 

Schleſien 
Darbeler 1923 4.75 
Schwarzwald 
Baedeker 1921 5.50 
Grieben, Gr. Ausg. 1923 2.50 
— Kleine Ausg. 1925 1.50 
Meyer 1922 4.50 N 


| Schnars 1924 4.— — ' 


Storm 5.— 
— a im Schwarz ⸗ 


w 
Wais 1926 5.50 
Woerl 1923 2.50 
Schweden, Norwegen und 
Dänemark 
Baedeker 1914 8.— 
Grieben, open agen u. bün. 
Seebäder 1925 3.— 
— Stockholm 1925 1.25 
Storm, Ein Buch über 
Schweden 2.25 
— — Vorzugs ausgabe 2.75 
Schweiz i 
Baedeter 1920 10.— . 
Grieben, Gr. ut 1925 7.50 
— Kleine Ausg. 1925 4.—  - 
Kinzel, K., Wie reift man in 
der Schweiz? 1925 8.80 
Storm, Kleine Ausg. 3— 
— Reifen t. Schweizerland 1. - 
Woerl 1926 ca. 6.— 
Spreewald 
Grieben 1925 1.— 
Swinemünde, Ahlbeck, 
a N an 
Grieben 1925 
Thüringen 
aebefer 1925 5.— 
Grieben, Gr. zu 1925 3.50 
— Kleine Ausg. 1922 1.25 
„Meyer 1922 4.— 
Storm 3.— 
Woerl 1925 3.— 
Tirol 
Baedeker 1923 7.50 
Grieben, Nordtirol 1923 2.25 
— Südtirol und Gardaſee 
1925 2.75 
Junks Naturführer J. 1913 6.— 
Trautwein, Neue Auflage 


im Mai 
. „Südbayern und Tirol 


Bierwalpftätter See 
Grieben 1925 2.— 
Weſerberge 
Grieben 1923 2.— 
Puritz, Damion. ander 
buch II. 1920 1.6 
Thorbecke, Seutopurg, Wald 
und Weſergebiet 1925 1.30 


Weſtfalen 
Baedeker 1921 4.75 
Wien 


Grieben, Gr. Ausg. 1926 4.— 

— Kleine un. 1926 1.60 

Woerl 1925 1.50 
Württember 

Baedeker 1 25 5,50 
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Vartſch, sel Hans, 5 
(Gtaadmann,, 3 
Tragödien un Komödien der Liebe, durchtränkt 
von der gütigen, ſchalkhaft⸗ſonnigen Lebensauf- 
aſſung eines e und klaren Menſchen, 
erzählt von einem Mozart der Sprache. Ein Käſt⸗ 
chen funkelnder Pretioſen, wie ſie Bartſch ſchon 
einmal in feinen Novellen „Vom ſterbenden Ro- 
Toto” literariſchen Feinſchmeckern geboten hat. 
Delmont, Joſ., In Ketten. Noman. 
(F. W. Grunow, L.) geerte tag, Ganzleinen 7.50 
Der Gegenſatz zwiſchen dem alten unb neuen 
gußland auf dem Wege zum Bolſchewismus iſt 
fier geſtaltet unb derwoben mit dem Ringen des 
alten und neuen Judentums. In realiſtiſchen Bil- 
dern zeichnet Delmont das Niefengemälde dieſes 
Titanenkampfes. Weit über die Grenzen der Hand- 
lung des Romans hinaus ſteigert fi) der Kampf 
aller gegen alle zu einem Symbol des heutigen 
Abendlandes. In atemloſem Tempo gleiten die 


— 


einem farbenreichen, lebensgetreuen Bilde der ele 
[mentaren Mächte des chaotiſchen oſteuropäiſchen 
Staates. Das Geheimnis p faſt magiſchen 
Imwanges, mit dem man von dieſem Roman hin- 
eriſſen wird, liegt nicht in ſeinem abenteuerlichen 
Charakter, -fondern in der ertiefung der menfch- 
: 1 8 Züge, durch die eine rein ſittliche Kraft von 
Buche ausgeht. Das Leben in den Berg- 
4 werten, Gefängniſſen und Einöden Sibiriens erſteht 
vor dem Leſer in ebenſo plaſtiſcher Lebendigkeit wie 
das Gärende der Revolution. So wird dieſes er- 
ſchütternde Buch in ſeiner grenzenloſen Tragik zu 
einem Menſchheitsdokument von N nad 
$ baltigſter m 


6.— 


‘Stefans on, 110 ee et, 


bler & A., €.) geb. 
Weininger s Otto, Gc eſchlecht u. Charakter. Volkzausg. 


Ereigniſſe am Leſer vorüber und verdichten ſich zu 


Neue Bücher, von denen man ſpricht | ILU 15 
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Sieber, Abb.. Sächſiſche Sagen. Mit über 50 cor 
Diederichs, J.)) geb. e 10.— 

Stagura, Rolf, Der Landwirt und fein ae 
Wegweiſer und Berater für junge Landwirte u. 
ſolche, * e Les werden SCR, (W. m E geb. 
der Eskimo. Bildern. 
(A. Sponh 22 %%% 0 UNES n UP geh 

Stevenf fon R. A D e deuſche 86 (Récfam, ut 

„ A. v., D EE W onma chtspolitik im 
Sutri Hege 8). . geb. etwa 
Was weißt du von ihnen? Lebens⸗ 


e è „ % „ è è o „„ „„ % ò „% 


En i nbang]. (Braumüller, W.) geb. 
py: dien N. debeicer im Ae 
uite Der Marnefeldzug, 1. u. 2. T 
Wiefer, Geiebeid, TM TE ) 


Willam G. M., Die ſieben Könige. Erzäblüng. 


(Köſel & P., M) ge 
Winckler, Joſ., Der olle Fritz. Verſchollene Schw nfe 
und Legenden voll pie. Bic 2 Je „ 

an erg Er Sa I von 

nemann 


w. Fe 8 Has fto e chi S eife D 5 
„ Da arze eereiſe dur 
"C drei el Oseane, b. 18 8.50 


Mr lr. Ab 
E oungan fir Eltern, die ihre Kinder zur Schule 


lternbu 
den. [Grundſchuljahre.] (F. A. Perthes, St.) geb. 450 
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Deſſin, Maximilian G., Klaus Unruh, Die Ge. 


ſchichte Rh A nenn Da. 4,50 


Mehr ein Zeitdokument als ein Roman. Eine 
dürftige Handlung Lo ben Rahmen ab zu einem 
rell beleuchteten Ausblick in das Innere unferer 
ugend in dem Alter, wo fie herausgewachſen ift 
aus der Jugendbewegung und an der Schwelle 
des Mannestums ſtehend ſich Mannesziele ſteckt, 
und wo ſie g gegeniiber den Vätern ſchweigt u den 
zu ihnen im Gegenſatz fühlt. Von ben zahlreichen 
e denen fich dieſe Jugend auseinander; 
ſetzt, y t als Hauptproblem „Jugend und Kirche“ in 
den Vordergrund geſtellt. Wer die Jugend der 
Nachkriegszeit in ihren beſten Vertretern kennen 
und verſtehen lernen will, der lefe „Klaus Anruh“. 
Editions Larouſſe. Eine Sammlung zeitgenöſ⸗ 


| use Autoren in franzöſiſcher Sprache für die 


eiſe und Sommerfriſche. Einheitspreis pro Band: 
broſchiert 1.40, Pappbd. 1.80, eleg. geb. 2.25 
Dieſe Kollektion moderner fra nf der Romane 
wird von den Editions Larouſſe, Wien, welche bie 
Autorenrechte für dieſe Ausgaben erworben haben, 
Pa und bringt eine Auswahl der be⸗ 


deutendſten d - irs zeifgeni siae Grift- 


fteller: Adam, Benda, Bordeaux, cget, Char⸗ 
donne, Claudel, Curel uſw. (bisher 52 Bände er- 
[otenen). Die Vorzüge der Editions Larouſſe ſind: 
Texte in extenso, in Paris ſorgfältig korrigiert, 
ſchöner, leicht lesbarer Druck, elegante Ausſtattung, 
welche ſich für den deutſchen Markt beſonders eignet. 
(Siehe auch Anzeige Seite 24.) 

Eulenburg, Karl zu, Die Brunnen der großen 
Tiefe. Ein Atlantisroman. (Fr. W. Grunow, L. 

Geheftet 4.—, Ganzleinen 6.5 
Hier iſt der erſte wirkliche Atlantisroman ge; 


— 
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ſchrieben! Atemlos lieſt man dieſe wunderbaren 
Begebenheiten des zum Sonnenlicht neu erhobenen 
Erdteiles, über den jahrtauſende lang der Ozean 
hinflutete. Artiere werden wach und in ihren gigan- 
tiſchen Schatten ringt der heutige Menſch um ſeine 

robleme. Ohne Senſation geſtaltet hier ein 

ichter, der ſich jahrelang mit dieſen Fragen be⸗ 
ſchäftigte, und den nicht das Angewöhnliche allein 
in Bann & lagen hat, ſondern der aus ber 
Tiefe des Erfahrenen die alten Legenden zu einer 
neuen Geſtalt brachte, die glänzendes Zeugnis von 
ſeiner Phantaſie ablegt und gleichzeitig beweiſt, 
wie febr der Autor mit den Fragen der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik vertraut ift. Das uralte At- 
lantis taucht aus den Waſſern auf. Ein Rieſen⸗ 
ſchiff, das über der Tiefe dahinzog, wird mit 
emporgehoben und ſitzt, nachdem die Waſſer ſich 
verlaufen haben, auf einem Felſen des früheren 
Atlantisboden feſt. Abenteuerliche Geſchehniſſe 
beginnen, alle nicht einer Senſationswut ent⸗ 
ſprungen, ſondern geboren aus der Phantaſie eines 
feinſt kultivierten Sehers, ber in innerlicher Rück⸗ 
ſchau das Einft in feinen magiſchen Kreiſen an 


fih vorüberziehen hdr In eigenartiger Weiſe 


find überſinnliche Phänomene eingewoben und 
leiten über pu ben Zukunftsmöglichkeiten, die Eulen- 
burg in dichteriſch vollendeter Art ausgeſtaltet. 

Freytag, Guſtav, Soll und Haben. Roman. 
(Gebr. Stiepel, R.) . 2 Bde. geb. 11.50 

Erſt in dieſem Jahre wurde Freytags bekannter 
Kaufnannsroman „Soll und 5 und ſchon 
liegen eine ganze Reihe wohlfeiler Ausgaben des 
Werkes vor. Der Verlag Gebr. Stiepel wählte 


die ſeinige ein ſtarkes, weißes, holzfreies 


t 
apier und eine ſchöne große Schrift, fo daß der 
Deple zwei ſtattliche Bände füllt | 

Gluth, Oskar, Die Prinzeſſin von Babel. 
(E. Staakmann, L.)) .. . geb. 6— 

Mit einer verſchwenderiſchen Fülle des Ge- 
ſchehens, in glühend romantiſchen Farben ſchildert 
der Dichter die Fahrt einer amerikaniſchen Mili- 
ardenerbin, der neben allen irdiſchen Schätzen auch 
die herrlichſten Geiſtesgaben verliehen ſind, ins 
Blaue, in das Reich der Schönheit und des raf- 
finierteſten Lebensgenuſſes. Wie alles ſchal, alles 
wertlos wird bis auf eins, eine große, echte Liebe, 
wie an der Seite eines jungen, durch den Krieg 
en Deutſchen der Wille zu den Wiri- 
ichkeitspflichten des Daſeins erwacht, wie das 
1 lut der Vorfahren in der reichſten Frau 
die Heimat ſucht, das ijt mit feiner Kunſt pſycho⸗ 
logiſch überzeugend geſtaltet. 

Goethes Werke. Feſtausgabe jum hundert- 
jährigen Beſtehen des Bibliographiſchen Inſtituts, 
Got en EOM > 1826—1926; 
Im Verein mit Fritz Bergemann, Ewald A. Boude, 
Max Hecker, Rudolf Richter, Julius Wahle, Oskar 
Walzel, Robert Weber herausgegeben von 
Robert 2 Mit zahlreichen SSanbfdrift- 
wiedergaben, ldern und Karten. 18 Bände, 
in grün Leinen je 4.25 M., in Halbleder gebunden 
mit Goldoberſchnitt je 7.50 M., im Jubiläums- 
einband (blau Leinen) je 480 M. (Meyers 
Klaſſiker⸗Ausgaben) Verlag des Bibliographiſchen 
J Hii Leipzig. Zunächſt find die Bände I—V 


enen. 
Dieſe Feſtausgabe von Goethes Werken iſt vom 


Verlag als ein Denkmal feiner Säkularfeier ge. 
dacht. Sie ift mehr als das: fie ift ein Denkmal] 
des neuen Lebensgefühls, das unſere Zeit mit 
Goethe verbindet. Entſprechend dem neuen Ge 
a der Sammlung Meyers Klaſſiker⸗ 
usgaben will fie vor allem die „Geſtalt“ des 
Künſtlers und die äſthetiſchen Werte feiner ein. 
zelnen Werke deutlich machen. Sie drängt alfo } 
in bewußtem Gegenſatz zu älteren Ausgaben die 
Aeberfülle des Aeußerlich-Biographiſchen zurück 
und legt den Hauptwert auf bie Darſtellung ber | 
inneren Erlebnisgrundlagen, des geiſtigen Gehalts, 


des Aufbaues und der Formgebung der Werke, 


unter beſonderer Berückſichtigung auch der wort t 
künſtleriſchen Werte. Durch reiche Mitteilungen } 
aus den urſprünglichen Faſſungen der einzelnen ! 
Werke (3. B. des „Götz“, der „Iphigenie“, der) 
„Wanderjahre“ uſw.), durch vollſtändigen Ab. 
druck des „Arfauſt“, der „Paralipomena zum] 
Fauſt“, ber 1. Faſſung des „Werther“, des „Ar 
meiſter“, will ſie in gleicher Weiſe den Forde ! 
rungen des Tieferdringenden wie denen des! 
akademiſchen Unterrichts dienen. Leberaus reiche 
Literaturausgaben, eine Aeberſicht über die Ent-] 
wicklung der Goetheforſchung, ihrer Methoden 
und Leiſtungen, biographiſchen Tabellen, ver. 
gleichende Gegenüberſtellungen des Inhalts der 
verſchiedenen Faſſungsſtufen wichtiger Werke, 
ausführliche Perſonen⸗ und Sachregiſter zu den! 
ſelbſtbiographiſchen Werken, Vertonungsliſten der; 
Gedichte und chronologiſche Tabellen ergänzen die: 
knappen, aber erſchöpfenden Anmerkungen a 
Herausgeber am Schluß ber Bände. Zahlreiche Ab.! 
bildungen u. Handſchriftennachbildungen (dmüden : 
als wertvolles Anſchauungsmaterial dieſe Feft 
ausgabe. In ihr beſitzen wir endlich wieder‘ 
eine Ausgabe von Goethes Werken, die den Be. 
dürfniſſen des gegenwärtigen Leſers gerecht wird: | 
ein Bekenntnis des Willens unfrer Zeit zu Goethe. 
Den bis jetzt erſchienenen erſten 5 Bänden, deren 
würdige und geſchmackvolle Ausſtattung höchſte. 
Anerkennung verdient, folgen die weiteren im, 
Laufe dieſes Jahres. "" j 
Havemann, J., Pilger durch bie Nacht. 
Roman. (F. W. Grunow, L.) Geheftet ca. 8.— 
Ganzleinen ca. 11.—. 
durch ſeinen großen hiſtoriſchen! 
öttin der Vernunft“ ein Dichter; 
Sein neuer Roman 


Havemann 6 
Roman „Die 
von Namen geworden. 


„Pilger durch die Nacht“ wird dieſen Ruf noch 
inniger befeſtigen. Das Mittelalter bekommt hier 


eben und Geſtalt. In bunter Fülle wogen die 
Geſtalten der Helden an dem Leſer vorüber. 
Alles innerlich verbunden durch die Epiſoden des 
Alltags, die jede Steifheit des hiſtoriſchen Ge— 
wandes aufheben und das Werk zu einem Quell 
der Erholung formen. Markgraf Albrechts Reden- 
geſtalt ragt neben der Perſon des Kurfürſten 
Johann Friedrich von Sachſen auf, die Streitig⸗ 
keiten der einzelnen Fürſten, die alle zu den 
Waffen greifen, ohne im Grunde genommen zu 
wiſſen, weshalb und für wen, ziehen in fliegender 
Haſt an uns vorüber. Wir ſehen das Sengen 
und Kriegen in den Landen, lernen das damalige 
Leben in ſeiner ganzen Mannigfaltigkeit kennen 
und nehmen Teil an den ſeltſamen Religions⸗ 
zwiſten, die das Land in unzählige Lager ſpalteten. 


1 
t 


Im Mittelpunkt der e ſteht Kaiſer 
= Karl, wir lernen König Heinrich von Frankreich 
i kennen, die ſtreitbaren Biſchöfe laſſen ihre ge- 
-f waltige Macht erkennen, kurz, das Leben des 

ittelalters erſteht vor uns in ſeiner chaotiſchen 
Fülle unb Wirrnis, die in manchen Dingen E 
außerordentlich den heutigen Zeiten gleichen. Es 
*3 ift dieſer Roman Havemanns ein Buch, das den 
er Deutſchen zur Beſinnung nicht warm genug 

j empfohlen werden tann. AD 
Im Oeſterreichiſchen Bundesverlag in Wien er- 
t par als Veröffentlichung des Oeſterreichiſchen 
Volksbildungsamtes die Dentſche Hausbücherei, 


— 


eine Sammlung guter belehrender und unterhal⸗ 


tender Werke zu billigen Preiſen für Haus., Volks- 
und Schulbibliotheken, von denen folgende neuere 
Bände vorliegen: Chamiſſo, Peter Schlemils 
ſwunderſame Geſchicht e. Mit Anmerkungen unb 
einem Nachwort und Bildern von Fritz Zerritſch. 
Schöner f 
Friedrich Gerſtäcker, Abenteuer im Snfel- 
i meere. Herausgegeben von Adolf Pobiſch, mit 
Bildern von Fritz Zerritſch. Eine Auswahl der 
l 
z (geb. 2.80). Sealsfield (Karl Poſth, Nathan 
jer Sqatter, mit Bildern von Liebenauer 
sí (geb. 1.60) und Die Prärie am Jacinto, mit 
Einführung von Laßmann (geb. 1.70), zwei Er- 
p lie deen aus den Südſtaaten Nordamerikas um 
ie Mitte des vorigen Jahrhunderts. Gealsfield, 
5 ber Oeſterreicher Karl Poftl, wird als Erzähler 
| A über Cooper geſtellt. Swift, Gullivers 
Re 


— 
* 


Jaon Wieſenberger, mit Bildern von Alex. Pod 
+ (geb. 2.40). Die wohlfeilen Bände mit ihrem wert 
vollen Inhalt werden hiermit beſtens empfohlen. 
Hausſchatzbücher. Bd. 49: Fritz Reuter, 
Aus der Franzoſenzeit. 
‚4 umgefehrieben „von Ernſt Thraſolt. Bd. 
Wilibald Alexis, Victoire Charpentier. 
Roman. (Köſel & Puſtet, M.) . geb. je 1.— 
Die billige, vortreffliche Bücherſammlung ift 
durch zwei wertvolle Werke bereichert. Reuters 
A Prachterzählung wird in hochdeutſcher Aeber⸗ 
tragung allen willkommen fein, denen es zu 
Iſchwer wird, fie in mecklenburgiſchem Dialekt zu 
leen. Sie werden dem Dichter Ernſt Thraſolt 
für einige köſtliche Stunden danken, die er ihnen 
4 mit der hochdeutſchen iedergabe des humor⸗ 
vollen Buches beſchert hat. — Die geſchichtliche 
ählung aus dem RNevolutionsjahr 1793 von 
Wilibald Alexis ift lebendig und ſpannend ges 
ſchrieben. Es ift ein ziemlich verſchollenes Stück 
„aus dem umfangreichen Lebenswerk des Dichters, 
von dem heute ſonſt nur noch die großen branden⸗ 
A burgiſchen Romane auf dem Büchermarkte find. 
Kubitſchek, Rudolf, Hundert altdeutſche 
„ESchwänke. (Gebr. Stiepel, R.) . geb. 3.20 
Her Schwank ift ein Kind ber Volksdichtung. 
| Seine Blütezeit fällt in das ſtürmiſche 16. Jahr- 
„| hundert, das erklärt die derbe Art ſeines Humors. 
A Rubitfchet bietet in dem von Joſef Sattler aus- 
geſtatteten Buch zunächſt einen Leberblick über 
die Geſchichte des Schwankes und vereinigt bann 
d erade hundert der beiten biejer robuſten, luſtigen 
A Geſellen zur Aufheiterung kummervoller Gemüter 
An unſrer Zeit der Kriſen. 


. 
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tud in Antiquaſchrift (geb. 1.70) 


beiten Seegeſchichten des berühmten Erzählers 


e nach Liliput, für die Jugend ausgewählt 


Ins Hochdeutſche 
E 50: 


dieſe feinpointierten Stücke! 
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Ludwig, Erna, Lothar Quadrat. Eine Erzäh- 
lung. Illuſtriert von Thereſe Brunof. 
(Reuß & Pollack, B.)) . . . . geb. 3.50 
Eine fein gefchliffene Novelle, die aus tauſend 
Facetten das Empfinden des modernen Menſchen 
widerſtrahlt. Hier ſpeziell ſind es Künſtlernaturen, 
Typen aus ber Bühnenwelt — in ihrem Mittel: 
punkte ein genialer Theaterſchneider, dem das Schick; 
fal zu feinem hohen Künſtlertum einen ſiechen, miß⸗ 
geſtalteten Körper verlieh — die den Leſer in ihren 
Bann ziehen. Thereſe Brunof, die das auch äußer⸗ 
lich reizvolle Buch mit zahlreichen graziöſen Ab. 
bildungen ſchmückte, verſtand es meiſterlich, ſich 
den Intentionen der Verfaſſerin anzuſchmiegen 
und der durch die Lektüre erregten Phantaſie des 
Leſers feſte Anhaltspunkte zu geben. 
Mann, Heinrich, Der Kopf. Noman. 
(Zſolnay, B.) . . . geb. 9.50 
Der Roman ftelít ein Zeitdokument erſten Ranges 
dar. Er ſchildert die führenden Klaſſen einer ent- 
ſcheidenden Epoche, ihre Leidenſchaften, ihren Srr- 


tum, ihr Verderben. In gewaltiger Steigerung 


erleben wir den Weg zur Kataſtrophe des Wilhel- 
miniſchen Kaiſerreiches. Die Bilder überſtürzen 
ſich in gedrängter Haſt, ſolange ſie vorbereitende 
Bedeutung haben, während die Höhepunkte bis 
in die Einzelheiten mit einer glänzenden Charat 
teriſierungskunſt ausgearbeitet ſind. Der Roman 
zeigt, wie die höchſten Kreiſe in Verbindung ſtehen 
mit Handel unb Induſtrie, mit Theater und Sabre 
marktstrubel. Wir erleben das Emporſteigen von 


Menſchen, das in uns mehr an grauenvoller Er- 


ſchütterung auslöſt als ihr tragiſches Ende. 
Marie ⸗ Madeleine, Die Töchter des Prome⸗ 
theus. Novelle. (Gebr. Paetel, B.). . geb. 6.— 
Nicht, wie der Titel vermuten laſſen möchte, 
eine Novelle, ſondern deren fünf findet der Leſer 
in dieſem Bande vereinigt: Flammende und 
packende Zeugniſſe dafür, daß auch der Wille des 
Weibes Berge zu verſetzen imſtande iſt. Freunde 
und Freundinnen ſpannenden modernen Schrift- 


tums werden bei der Lektüre dieſes Vuches voll 


auf ihre Koſten kommen. 
Müller⸗ Partenkirchen, Fritz, Die Kopier⸗ 
preſſe. Kaufmannsgeſchichten. (L. e E. 
| geb. 4. 
Das Buch enthält 32 Geſchichten aus dem Kauf» - 
mannsleben mit einer Reihe ganzſeitiger Schwarz⸗ 


weißzeichnungen in Holzſchnittmanier von Fritz 


Eggers. Anglaublich, welche Fülle von Poeſie 
Müller ⸗ Partenkirchen in den kaufmänniſchen Büros, 
in Warenlagern, an Bankſchaltern, in ber Börſe uſw. 
entdeckt, wie ſcheinbar tote Dinge in ſeinen kurzen 
Erzählungen Leben gewinnen! And wieviel Humor, 
wieviel Ernſt und poſitiven Lebensgehalt enthalten 
Man möchte nicht 
eines miſſen. Eine wirklich herzerquickende Gabe. 

Muſchler, Reinhold Conrad, Der Weg ohne 
Ziel. Roman. (F. W. Grunow, a Gebeftet 6.50, 
Ganzleinen 10.—, Halbleder 16.—, Ganzleder 24.—. 


(Numeriert und vom Verfaſſer handſchr. gez. 


Vorzugsausg.) 

Eine ungeheure Fülle inneren Erlebens iſt in 
dieſes neue große Werk des erfolgreichen Autors 
gleiche Feel und wieder wird dem Leſer die 
gleiche Feſſelung werden, die die „Bianca Maria“ 
bot. Es iſt die Tragödie eines in ſich immer 
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18 | Kiünder- unb Völkerkunde, Reiſen 
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Einfamen, bet zu einer großen Sendung befähigt 
ift, bem fih aber alle Hinderniſſe innerer und 
. äußerer Natur vor die Ausführung feiner Be- 
*ufung ſchieben. Der Klang des Weiblichen reißt 
ihn aus ſeiner ganz ſich und ſeinem Schaffen 
gewidmeten Bahn. Das Gefahrvolle für ihn 
verliert ſich aber bald, da die erſten Revolutionen 
pne Blutes ihm nicht ben Glauben an ben 
Begriff Weib zu nehmen „ Die Zwie⸗ 
ſpältigkeit von Geiſtigkeit und Eros, der Streit 
zwiſchen Menſchheitsgefühl und Geſellſchaftstrieb 
ſind Grundakkorde des Muſchlerſchen Werkes, 
das ſeinen Inhalt aus den tiefſten Quellen des 
Lebens ſchöpft. Drängende Handlung voll drama- 
tiſcher Akzente mit feinſinnigen lyriſchen Inter- 
mezzis geben auch dieſem Roman jenen Zwang, 
das Buch nicht aus der Hand legen zu können. 
In der Vertiefung der vielſeitigen Themen und 
in ber Vornehmheit von Sprache und Form zeigt 
ſich auch hier wieder die Kultur des Dichters, 
deſſen Muſikalität feinen Büchern jene Geſchloſſen⸗ 
heit verleiht, die ſie in ſo kurzer Zeit in die erſte 
Linie der Romandichtung der Gegenwart ge- 
ſtellt haben. | | 
Sjöberg, Birger, Das . Quartett. 
Roman. (Grethlein & Co., L.). . . geb. 13.- 
„Das geſprengte Quartett“ war der größte 
ſchwediſche Bucherfolg des Jahres 1924 feit dem 
erſten Auftreten von Selma Lagerlöf und Verner 
von Heidenſtam und iſt mit Recht neben die 
Werke eines Dickens geſtellt worden. Dieſe Be⸗ 


wertung charakteriſiert denn das Buch faſt er- 
ſchöpfend: Mit dem großen erben Romane 


dichter teilt Sjöberg die ſtarke Begabung für 
Situationskomik, bie ſcharf ausgeprägte Menſchen⸗ 
beobachtung und die großartige Sicherheit der 
Geſtaltung. Vier Mitglieder eines Streichquar⸗ 
tetts ſtehen im Mittelpunkte der Begebniſſe, um ſie 
herum eine Anmenge prächtig gezeichneter Typen 
aus dem ſchwediſchen Städtchen, in dem ſich dieſer 


Film wechſelvoller Situationen abrollt. Guſtav 


Morgenſterns ug des koſtbaren Buches 
ift ein Muſter moderner Lebertragungskunſt. 
Studen, Eduard, Larion. Roman. 
(E. Reiß, B.) . . . geb. 9.— 
Im Mittelpunkt des handlungs- und ſchickſal⸗ 
reichen Romans ſteht ein Ruffe, deffen Leben von 
ſeinem Bruder, einem fanatiſchen Sektierer, durch 
eine teufliſche Handlung aus der Bahn geworfen 
und durch die Verbindung mit einem verbreche⸗ 
riſchen Menſchen mit Schuld beladen und zerſtört 
wird. Das Schickſal des Sonderlings umranken 
die abenteuerlichen Lebensläufe anderer Geſtalten, 
die im Leben Larions irgendwie eine Rolle ſpielen. 
Das Werk ſpielt in der erſten Hälfte des 19. Jabr- 
hunderts, tft reich an geſchichtlichen Reminiſzenzen 
und gewährt tiefe Einblicke in die ruſſiſche Seele. 
Watzlik, Hans, Ams Herrgottswort. Roman. 
(Staackmann, €) . . . . . . geb. 6.50 
Der bedeutendſte Erzähler ber Sudetendeutſchen 
ſchildert hier in einer Fülle packender Bilder 
und Einzelſchickſale die Not und den Verzweif⸗ 
lungskampf der um ihres Glaubens willen ge- 
peinigten oberöſterreichiſchen Bauern auf dem 
düſteren Hintergrund des 30 jährigen Krieges. 
Kraftvoll ſind die Einzelſzenen von Kampf und 
Untergang eines ſchollengebundenen Volkes zu 


einem erſchütternden Epos von Heimat und G 
wiſſensfreiheit zuſammengeballt, das verheißen; 
ausklingt und tröſtend herübertönt in unfer 
ſchickſalsverwandte Zeit. ZEE. 
1 
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Autobummel durch Deutſchland. In 5 ml 
mit je 150 Bildern von Sepp Frank, Bruno Goldi. 
ſchmitt, Joh. Thiel. (Julius Schröder-Verlag, $3. 
i jeder Bd. geb. 8.4; 

Die Grundidee dieſer Sammlung Fünftlerifcheg; 
Reifebücher ift fo eigenartig und reizvoll, daß b: 
ſchmucken Bände in Breitformat wohl bald ig. 
den Händen vieler naturfreudiger, nachdenkliche 
Reifender ſich beſinden werden. Die einzelne 
Teile unſeres Vaterlandes find mit geſchickt an, 
gelegten Routen durchzogen worden, welche fid. 
a einer Leberfichtsfarte in jedem Führer be, 
finden. Der Text enthält alles Wiſſenswerte übe. 
die einzelnen Orte ſowohl in kultureller wie pra 
tiſcher Hinſicht, in einem Anhang find Gafthöfl, 
und Garagen aufgeführt. Doch der eigentlich 
Wert der Bände liegt über dieſes „Baedekerhaftel: 
hinaus in den herrlichen bunten Bildern und ein. 


f 


erpebitionen von Cabot bis Amundſen. 
Ti den letzten Forſchungen fortgeführte Auflage 
it Abbildungen und Karte. (G. Merj burger, 4 
[ geb. 2.3 
Der Plan, mit modernen Luftſchiffen den Otorbpt 
zu erreichen, der durch Amundſen und andere 
nächſter Zeit en N werden foll, hat da 
Intereſſe für den Nordpol und für frühere En 
deckungs fahrten wieder febr lebendig gemacht. Ein 
Zuſammenſtellung der bisherigen abenteuerliche 
Fahrten feit Cabot, feit mehr als 400 Jahrei 
bietet Ebbell in ſehr geſchickter Form und in ar 
ſprechender Erzählung. Ein feſſelndes Buch 
jung und alt, das von den meiſt unglücklich ve 
laufenen Verſuchen von Cabot, Davis, Hudſo 
Munk, Cook, Clare, Roß, Parry, Franklin, M'Clur 
Hayes, Payer, Nordenskjöld, De Long, Greel 
Nanſen, Peary, Cook, Andrée, Sverdrup, Ra 
muſſen, Sun und zahlreichen anderen kühn. 
Seefahrern berichtet. EN d 
Elfan, Benno, Spanien. Geſehen von eing 
Künſtler. Mit 32 Federzeichnungen des Verfaſſel 
(Delpbin⸗V., M.)) . . geb. 8. 
Nur ſelten findet man hohe Begabung für Wo 
unb Bildkunſt fo harmoniſch wie bei dem V. 
faſſer des vorliegenden Spanienbuches vereint 
Sinn und Seele der Kunſt, der Landſchaft u 
des Volkstums ſind mit reicher Intuition u 
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wit gleichmäßiger ſprachlicher wie zeichnerifcher 
Neiſterſchaft erfaßt. Das ſchöne Werk fei ebenſo 
benen empfohlen, die die weite Reife nicht unter: 
zehmen können, wie natürlich allen Spanienfahrern; 
lr diefe ift es vor anderen Werken der Art feines 
handlichen Formates halber beſonders geeignet. 
Feiler, Arthur, Amerika Europa. Erfahrungen 
„iner Reife. (Frankf. Societäts Druckerei.) 


Feiler die Fülle der Erſcheinungen, der wirtſchaft⸗ 
chen, ſozialen, nationalen u. allgemeinen Probleme 
Amerikas. Alle Gebiete dieſes großen, durch ein- 
seitliche Bedingungen geſchloſſenen Lebenkreiſes 
ehen ihm offen. Die klare Sachkenntnis, mit 
"ger die wirtſchaftlichen Grundfragen in ihren Zu- 
Mammenbängen aufgedeckt werden, find ſchlechthin 


es amerikaniſchen Lebens verſtändlich. Zeichen 
ner Neugeſtaltung der Lebensführung find fpür- 


Möifche Probleme waren, für Amerika auftauchen, 
Wird’ die nahe Zukunft zeigen. i 
Hiltbrunner, Hermann, Spitzbergen⸗Sommer. 
Orel Füßli, Z.) geb. 7.20 
27 In Hiltbrunner wird die deutſche Leſergemeinde 
ines der ſtärkſten und eigenartigſten Talente der 
kungſchweizer Literatur kennen lernen. Dieſes Tage- 
nuch feines Spitzbergenaufenthalts — der Verfaſſer 
eilte übrigens zur gleichen Zeit auf Spitzbergen, 
YHS Amundſen von dieſer Inſel aus feinen Polflug 
Witernahm — ſchildert in wundervoller Sprache 
Me grenzenloſe Einſamkeit des Eismeers, die lapi- 
tfre Größe der Gebirgswelt, die zauberhaften 
efarbenſpiele des nordiſchen Himmels. Die Art 
Aer Naturſchilderung gemahnt an Knut Hamſuns 
riſch eee Stil, zugleich verfügt Hilt- 
mner über ein ungewöhnlich großes naturwiſſen⸗ 
haftliches Willen. So entſtand ein Buch, deffen 
ferber Sauber fih wohltuend von der Alltäglich⸗ 
it heutiger literariſcher Produktion abhebt. 


* 


orbi 


ifte: Lefer zu einem eigenartigen Nacherlebnis, 
s noch durch die innig und zart geftaltete Schil- 
ng einer Liebes freundſchaft mit einem ſchönen 
ARädchen geſteigert wird. = 

$ fLaurent, Vivi, Vivis Reife. Ein Jahr als 
Aienſtmädchen in Amerika. Abenteuer einer ſchwe⸗ 
ehen Studentin, 2 Teile. (L. Klotz, G.) 


/ - | eb. 10.— 
Mit großem und ſachverſtändigem Buck umfaßt 


zwingend. Erſt von hier aus wird alles andere 


bar. Inwieweit damit Probleme, die bisher euro- 


opisbergenfabrt. (Langen, M.) . geb. 3.50 
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Mittelholzer, Walter, Perſienflug. 
(Orell Füſſli, 3) . . . . . .'. geb. 12.— 

Im Frühjahr 1925 ſtartete der durch feine 
prächtigen Flugaufnahmen von feinem Nordpol- 
flug (Im Flugzeug dem Nordpol entgegen, Füſſli V.) 
her ſchon rühmlichſt bekannte Pilot mit einer unter 
Schweizer Flagge eingeſchriebenen deutſchen 


Maſchin e Junker Werke) zu dem 6000 km langen 
Flug Zürich — Italien — Griechenland — Türkei — 


Irak. In 10 Etappen bezwang er mit ſeinem 
Metallvogel die gewaltige Strecke. Mit großer 
Friſche und einer heute ſeltenen Schlichtheit be- 
ſchreibt er in ſeinem Buch ſeinen Flug und deſſen 
wechſelnde Eindrücke und Erlebniſſe. Beſonderes 


Intereſſe verdienen ſeine wahrhaft künſtleriſchen 


Flugaufnahmen, die zum Teil geradezu landſchaft⸗ 


liche und bildkompoſitoriſche Entdeckungen bedeuten. 


Ein Nachwort des bekannten Züricher Geologen 
Flückiger rückt die wiſſenſchaftliche Bedeutung 


dieſer Aufnahmen durch ſachlichen Kommentar 


in das rechte Licht. Das Buch iſt ſo, auch dank 

ſeiner guten Ausſtattung, ein ſchönes anregendes 

Geſchenk für jung und alt! | 
Nanſen, Fridtjof, Unter Robben unb Eis- 


bären. Meine erſten Erlebniffe im Eismeer. Mit 


einem Jugendbildnis, 83 Abbild. und 7 Karten 
nach Zeichnungen des Verfaſſers. er £.) 
| dh geb. 16.— 

Das Werk ift das Tagebuch des Zwanzigjährigen 
über feine erſte Reife ins nördliche Eismeer, „ver- 
EA durch die Ergebniſſe und Erfahrungen, 
die der el im Laufe feines Lebens durch 
viele Unterfuchungen in denſelben Gegenden ge- 
wonnen hat“. Auf dieſer erften Reife drängen 
ſich ihm die Probleme auf, durch deren Löſung 
er der wiſſenſchaftliche Eroberer der Gebiete um 
den Nordpol wurde. So gewährt das Werk 
einen Einblick in den Werdegang des gefeierten 
Mannes. Außerdem aber wird der Geftaltenreich- 
tum des Eismeeres lebendig: Jagdabenteuer auf 
allerlei Getier, 15 Kampf mit dem Meere er- 
fahren feſſelnde Schilderungen. Das Eigenleben 
des Meeres und Eiſes, wie es fid) in den Strö- 
mungen, den merkwürdigen Temperaturverhält⸗ 
niſſen und der Eisdrift offenbart, wird gezeigt. 


So iſt perſönlich Intereſſantes mit einer Ueber- 


fülle an Belehrendem und Spannendem in dieſem 
vom Verlag prächtig ausgeſtatteten Werk vereinigt. 
Neuendorf, E., Hinaus in die Ferne! 


»Wanderfahrten deutſcher Jungen. Dritte Au’- 


lage. Mit Buchſchmuck von Karl Mählmeiſter. 
(Teubner, LS.h geb. 5.— 

14— 16 jährige Jungen wandern unter Führung 
zweier Lehrer von Hapſe in Weſtfalen nach Berlin, 
im nächſten Jahre von Haſpe nach Wien. Wie 
die Jungen zu einer Gemeinſchaft zuſammen⸗ 
wachfen, wie fte die mancherlei Schwierigkeiten 
der Wanderungen bezwingen, wie jeder ſeine 
Eigenart offenbart, wie das Gemeinſchaftsleben 
manche Fehler abſchleift, das hat Neuendorf 
ſcharf beobachtet und mit der Schilderung von 
Landſchaft und Bewohnern der durchwanderten 
Gegenden in dieſem Wanderbuch in künſtleriſcher 
Darſtellung zur Freude von Wanderfreunden 
verwoben. 

Peter Noſegger und fein Heimatland, die 
grüne Steiermark. Eine Wanderung in Bildern 
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durch die Stätten feiner Werke. Herausgegeben 
von H. L. Rofegger. Mit über 150 Bildern. 
(Fr. Zilleſſen, B) . . . . . . . geb. 14.— 

Die „Waldheimat“, welche der Dichter fo oft 
in ſeinen unvergeßlichen Werken ſchilderte, erſteht 
vor den Augen des Leſers dieſes ſchönen Buches 
in greifbarer Deutlichkeit. Anterſtützt von Freunden 
des Dichters, im Beſitze von Familienbildern und 


dem Nachlaſſe des Dichters hat Noſeggers zweiter 


Sohn feinem Vater unb dem Boden, bem er ent- 
ſtammt, ein ſchönes Denkmal geſetzt. 
Steiermark mit der Pracht ihrer Berge und Wälder, 
die traulichen Walddörfer, das zauberhaft ſchöne 
Graz, ſie alle ſind von der Kamera, dem Stifte 
des Künſtlers und der Feder des Schriftſtellers 
(Bartſch, Ertl, S. und H. L. Noſegger) erfaßt. 
Für die große Gemeinde des ſteiriſchen Dichters 
eine prächtige Erinnerungsgabe! 

Die ſchöne Schweiz. Ein Prachtwerk in 92 


Kunſtblättern. Herausgegeben von Chriſtian 
Meiſſer. Begleitwort von H. Federer. 


(Verlag Natur und Kunſt.): . . . geb. 22.50 

Der prächtige Band hebt ſich in vorteilhafteſter 
Weiſe von den üblichen Prachtwerken über die 
Schweiz ab. Der Herausgeber hat es mit feinem 
Takte verſchmäht, banal gewordene Motive noch 
einmal wiederzugeben, er lädt vielmehr ben Be- 
ſchauer zu köſtlichen Streifzügen durch das Land 
ein. Auch langjährige Kenner der Schweiz mö- 
gen da noch des öfteren erſtaunt und beglückt 
vor ſo plötzlich offenbarter Schönheit innehalten! 
Die 92 8 k ſind in edlem Kupfertiefdruck 
gegeben, jedes Bild ift, ein Kunſtwerk für fid. 

emand Würdigeres konnte wohl gefunden 
werden als Heinrich Federer, den ſchönen Band 
einzuleiten. 

Siemers, Kurt, Städte im Niederland. Mit 
„Bildern von Fritz Röhrs. (Richard e 


ge 
Der um niederſächſiſche Literatur und Kultur 


verdiente Verleger bringt hiermit ein prächtiges 


Buch auf den Markt, das im ganzen nieder- 
ſächſiſchen Gebiet zahlreiche Freunde finden wird. 
Kurt Siemers erzählt von den alten Städten 
Braunſchweig, Wolfenbüttel, Goslar, Helmſtedt, 
Hildesheim, Celle, Osnabrück, Bremen, Buxtehude, 


Stade, Lauenburg, Ratzeburg, Lübeck, Höxter und. 


Corvey, Hameln, Bückeburg, Minden, Glückſtadt, 
Schleswig, Flensburg und von dem jetzt däniſchen 
Apenrade, Hadersleben, Tondern u. a. Es ſind 
kultur- und ſtadtgeſchichtliche, architektoniſche und 
Landſchaftsbilder, hübſch und finnig vorgetragen, 
ein Genuß für Freunde der Geſchichte und 
Heimatkunde. | 

Wegener, Georg, Ein neuer Flug des Zauber- 
mantels. Erinnerungen eines Weltreiſenden. 
(Brockhaus, L.). , Leinen 13.—, Halbfranz 18.— 

Als Wegener vor einigen Jahren den erſten 
Band Reifeerinnerungen „Der Zaubermantel“ ver- 
öffentlichte, ſchenkte er damit der deutſchen Lefer- 
welt eines der ſchönſten Werke über die Wunder 
fremder Kulturen und Landſchaften. Der neue 
Flug führt in buntem Wechſel in die verfchie- 
denſten Zeiten und Zonen ſeines langen Reife- 
lebens. Das beſondere Gepräge des erſten Buches, 
die Verbindung des gevgraphiſchen Fachgelehrten 
und Weltmannes mit dem Stiliſten von did- 


Geſchichte, Biographien, Memoiren, Politik 


Die grüne 


die Weiterbehandlung des trotz des Dawesplanes . 


Handbuch, das über den ganzen 


teriſcher Meiſterſchaft der Darſtellung, zeichnet! 
auch die Fortſetzung aus. Beide Bücher gewähren $- 
deshalb ſowohl geographiſch wie literariſch Inter. 


— 


eſſierten erleſenen Genuß. ' 
Geſchichte, Biographien, 


Memoiren, Politik 


Bergmann, Carl, Der Weg der Otepate f 
tion. Von Verſailles über den Dawesplan ya 
Ziel. (Frankf. Soc.⸗Druck., F.). . geb. 15. — J“ 

Das Werk des ehemaligen GStaatsfefretärs]: 
ſtellt zum erſten Male bie Geſchichte der Repa }- 
ration im Zuſammenhang dar und läßt ein Bild F 
gewinnen, wie fich die zahlreichen Konferenzen! 
und Verhandlungen tatſächlich abgeſpielt haben. 
Darüber hinaus gibt er wertvolle Hinweiſe für]: 
nod) ungelöſten Problems. Das Wert ift ein F: 
Amfang, die 
Tragweite und die Bedeutung der mit der Repa. T 
ration zuſammenhängenden Fragen unterrichtet, 
wobei der klare und anſchauliche Stil über die 
unvermeidlichen Schwierigkeiten hinweghilft. ; 

Boehn, Mar v., Die Mode. Menſchen und 
Moden im Mittelalter. Vom Aer der i 
alten Welt bis pu Renaiſſance. Mit 227 Ab- 
bildungen und 24 farbigen Tafeln nach Bildern 
und Kunſtwerken der Zeit. (F. Bruckmann, M.) 

geb. 8.—, Leinen 9.—, Halbleder 14.— 

Mit dieſem ſoeben erſchienenen 8. Bande findet! 
die beliebte Reihe einen würdigen Abſchluß. Mit 
ſtets gleicher Anmut und Sachkenntnis plaudert! 
der Verfaſſer über alle Kulturfragen jener Zeit und! 
vermittelt dem Leſer unaufdringlich eine Fülle von 
Wiſſenswertem. So entſteht ein farbig ⸗lebendiges 
Bild von Menſchen, Moden und . . Marotten. 
Auswahl und Wiedergabe des Illuſtrationsmate⸗ 
rials ſtehen auf gleicher Höhe. „ 

Caroſſa, Hans, Numäniſches Tagebuch. i 
2. Auflage. (Snfel- Verlag, L.) geb. 6.— 

Caroſſa machte den Krieg erft an der frangbfi- 


ſchen, dann an der rumäniſchen Front als Arzt 


mit. Was andere ſtumpf machte, erlebte er mit 
den wachen Sinnen des Dichters. Bezeichnend für 


feine Einſtellung zum Krieg, daß er den Leinwand- 
ſchatz einer geflüchteten rumäniſchen Familie be- 


wacht. Warum? „Vielleicht für einen, der ſchon in 
der Wiege liegt, einen, der alle ſchrecklichen Schreie 


der Wut und der Schmerzen umſtimmen wird in 


Lieder und Hymnen ...“ Er erzählt, wie er in 
der Stunde zwiſchen Leben und Tod das eigenſte 
Weſen der Kreatur aufgetan ſieht, von ſeinen 
Träumen und dem neuen Menſchen. Ein Buch 
voller Menſchlichkeit und tiefer Gedanken. 
neu Nütger, Zwiſchen ber Oſtſee unb dem 
Stillen Ozean. Aſiatiſche Probleme und Erinne⸗ 
rungen. Aus dem Schwediſchen von Sven Lundien 
und Hans Mainzer. (Frankf. Soc.-Druck., F.) 
eb. 10.— 
Ein ſchwediſcher Diplomat ſchildert in dieſem 
Kompendium ſubtiler politiſch⸗kultureller Einſichten 
über Aſien die entſcheidenden Vorgänge in Ru 
land und Aſien während der Jahre 1918-1922. 
Im Mittelpunkt der Anterſuchungen über das euro- 
päiſche Rußland, über Japan, China, die Mongolei, 
Amerika und die „Großmächte“ ſteht die hier zum 
\ 
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sefte Male mit untendenziöſer Gründlichkeit und 

-geiſtiger Unabhängigkeit dargeſtellte Auseinander⸗ 

-jegung mif dem bolſchewiſtiſchen Rußland in Gi- 
irien und Oſtaſien, geſehen in der Linie der Groß⸗ 
aatenexpanſion und der europäiſch⸗aſiatiſchen Aus- 
inanderſetzung. 


Gundolf, Friebe., Gäfar im 19. Jahrhundert. 


6, Bondi, B „geb, 5. 
In gewiſſem Sinne die Fortſetzung von Gundolfs 
Cäſar. Geſchichte ſeines Ruhms“, worin die med 
ſelnden Auffaſſungen dargeſtellt werden, die Europa 
bis pu Goethes Zeit von Eäſar gehabt hat. Auch 
im 19. Jahrhundert bleibt Cäſar ein Gleichnis 
Des europäiſchen Wertewandels; aber er iſt jetzt 
zlosgelöſt vom wirkenden Geſchehen. Das Buch 
gibt gleichzeitig das Weſen des europäiſchen Hifto- 
zcismus im 19. Jahrhundert in feinem ſinnbildlichen 
„Verhalten zu Cäſar. 

Hennig, Richard, Von rätfelhaften Ländern. 
Verſunkene Stätten ber Geſchichte. Mit 25 Abb. 
Delphin⸗Verl., M.) Halbleinen 9.—, Leinen 10.— 
„ Dieſes Buch dürfte eines der feſſelndſten dieſes 
Jahres bleiben. Es ſtellt die geſchichtlichen oder 
ſagenhaften Quellen über Atlantis, Ophir, Thule, 
Vineta, Rungholt und andere fabelhafte Länder 
‚und Oertlichkeiten, bie feit Jahrhunderten Dichtung 
und Wiſſenſchaft beſchäftigen und in ungeminderter 
‚Btörfe das Denken aud) des modernen Menfchen 

ziehen, ſowie die Berichte der vielfachen Ent- 


" 
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bue Amerikas vor Kolumbus zuſammen, 


durchleuchtet fie mit ſpannender, kritiſcher Methode, 
ſchält heraus, welche geſchichtliche Wirklichkeit 
‚hinter Ziel Berichten ſteht, und welches Land, 
welche Inſel, welche Stadt es tatſächlich oder mit 
drößter Wahrſcheinlichkeit war. Ein überaus 
‚intereffanter Beitrag zur Geſchichte der menſch⸗ 
lichen Kultur. 


aſchenbuch für Deutfche. e 


, ; | ge 
Die vorliegende Auswahl aus den politiſchen 
iften Jean Pauls wird der Kenner freudig 

en, weil fte mit ſicherem Blick für die ent- 


} 


„die Bedürfniffe unſerer Zeit geſchehen ift, für alle 
die, die dem großen Deutfchen noch unbekannt 
Hinleitung zu den reichen Schätzen zu ſein, die in 
feinem umfänglichen Werk angehäuft find. Wir 
lernen eindringlich daraus kennen ‚mit welchem 
Weitblick und mit welcher Tiefe des Aufnehmens 
Paul ben ſtürmiſch bewegten politiſchen Zeit. 
kreigniſſen feiner Zeit innerlich gefolgt ift, ſtets 
auf das Weſentliche und das Zugrundeliegende, 
Allgemeine dringend. Dadurch vermag er auch 
‚and Heutigen tiefe und erhebende Mahnun 
Weiſung zu geben. Eine ſchlicht gehaltene „Grab 
und Auferſtehungsrede“ eines ungenannten Ver- 
et weift ben Lefer Hin auf AS Ms Menfch- 
lichkeit dieſes Deutfchen, ber „die Menſchen liebte 
wie ſeine Freunde“. : 

.! Papini, Giovanni, Ein fertiger Menſch. 
‚Ueberfragen von M. Schwarz. i 
Rillgem. -Verlagsanftalt, M) . . gebr 8.— 
k. Oleſes ⸗unerofttelich ioatrbaffe Dokument, einer 
kiüſamen⸗Kindcheicun dringenden Jugend erinnert 
Im. Strmdbergs Gelbſtbe kenntnis. Den Büchern 


i Sean Pauls politiſches Bekenntnis. Ein 


i cheidenden Feſtlegungen J. P.'s ſowohl wie für 


„ aber vermag dies Buch eine 


und 


gerufen, während ſein 


neuen deutſchen Kaiſerreichs. 


und den Toten, den Bäumen und den Bergen 
Toskanas verdankt dieſer ruheloſe Lebenskämpfer 
ſeine Seele. Alles Poetiſche, Melancholiſche, Ge⸗ 
dämpfte und Einſiedleriſche haben fie in ihm wad- 
eiſt in der Schmiede des 
Schmerzes blank, Dt und ſtolz wurde. In der 
Einſicht, daß die Menſchen zum einen Teil Eſel 
und zum anderen Canaillen ſind, legt er mit nahezu 
zyniſcher ſeh. Joh. ſein Inneres bloß: Ecce homo! 
Ziekurſch, Joh., Politiſche Geſchichten des 
I. Bd.: Die 

Reichsgründung. Frankf. ee F.) 
; geb. 12.— 
Die Geſchichtsſchreibung des neuen deutſchen 
Kaiſerreichs blieb bisher entweder im Chroniken - 
charakter ſtecken, oder ſie iſolierte das deutſche 
Werden, oder artete gar zu parteitendenziöſer 
Darſtellung aus. Der Zuſammenbruch 1918 ließ 
den Zuſammenhang mit der großen Linie der 


„Weltgeſchichte offenbar werden. Hier fegt das 


vorliegende Werk ein und füllt eine Lücke aus, 
indem es die Geſchichte des deutſchen Volkes 
und Staates in der europäiſchen Verflochtenheit 
zeigt. Die Triebkräfte, die Otejultate, aber auch 
die Möglichkeiten anderer Löſungen werden klar⸗ 


‚gelegt, die fpäteren bitteren Früchte mancher 


ugenblickserfolge fihtbar gemacht. Das Budy 
regt überhaupt das politiſche Denken außerordent- 
lich an. Im Mittelpunkt ſteht Bismarck, und 
man erfährt aus dem Werke mehr über den 
Mann, als aus irgendeiner Biographie. Der 
ſchlichte Stil macht es jedem hiſtoriſch und politiſch 
intereſſierten Deutſchen zugänglich. 

Zwei Frauen. Die Gräfin Tolſtoj und Frau 
Doſtojewskij. Mit einer Einführung von Prof. 
J. J. Eichenwald und zwei Bildern. n 72 

A < 


Die vorliegenden Aufzeichnungen greifen durch- 


weg auf ruſſiſche Quellen zurück. Der kurzen Celb[t- 


biographie der Gräfin Tolſtoj wurden einige Seiten 
aus den Memoiren ihrer Schweſter beigefügt, 
um die vielumſtrittene Perſönlichkeit der Gattin 
Tolſtojs dem Leſer auch in ihrem Elternhauſe vor- 
zuführen. Die Aufzeichnungen der Gattin Gofto- 
jewskijs werden im Auszug geboten, vermehrt um 
das Kapitel „Baden- Baden“, das der deutſchen 
Ausgabe ihrer Lebenserinnerungen fehlt. Eichen- 
walds Einführung gibt ein Charakterbild der beiden 
edlen Frauen, die mit größter Hingabe und Auf- 
opferung die Hüterinnen des Genius ihrer be⸗ 
rühmten Männer geweſen ſind. 


Verſchiedenes 


Grottewitz, Kurt, Anſer Wald. Ein Volksbuch. 
Herausgegeben von Wilhelm Bölſche. 
(J. H. W. Dietz Nachf., B.) .. geb. 6.75 

Dieſe neue Ausgabe eines unſerer beſten Bücher 
über den deutſchen Wald — muſtergültig ausge- 
ſtattet — ſtellt einen Teil des Lebenswerkes eines 
Naturfreundes dar, dem es daran gelegen war, 
die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes für die Schön⸗ 
heiten der Natur und des Waldes zu gewinnen. 
Das Buch beſitzt alle Eigenſchaften, um; zur 
Erreichung dieſes verftrebensiwerten Zieles! beizu 
tragen, und gehört in die' Bücherei aller wahr⸗ 
haften Naturfreunde 313⁰¼ tts Jag 


22 


Laarß, N. H., Das Geheimnis der Umu- 
lette und Talismane, Mit 52 Abbild. u. Buch⸗ 
ſchmuck von Prof. rg Leipzig. . 
(Rich. Hummel Vlg., L.) br. 3.—, Ganzleinenbd. 4.50. 
Hier liegt kein Phantaſie⸗ Erzeugnis vor, 
fondern das Ergebnis ernſthafter Studien; erft- 


malig wird gelehrt, wie man wirkſame Amulette 


anfertigen kann und daß die in dieſe Gegen- 
ſtände gebannten Kräfte lediglich Naturkräfte dar⸗ 
ſtellen, die jedem zu Gebote ſtehen, der ſie zu 
meiſtern vermag. Wer ſie in der Jetztzeit der 
RNadiotechnik eee darf ſich nicht wundern, 
wenn ihm andere Klügere im Daſeinskampf 
überlegen ſind. | MEE 
Müller, Bella, prakt. Aerztin Dr. med., Die 
Familien⸗Aerztin. Ein ärztliches Nachſchlage⸗ 
buch der Geſundheitspflege und Heilkunde mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der neueſten Heilver⸗ 
DAE und der bewährteften Hausmittel. Mit 
127 ſchwarzen u. farbigen Tafeln, Kunſtbeilagen u. 


zerlegbaren Modellen. dM SUN) 
BID | | geb. 30.— — 
Nach Inhalt unb Darftellung nimmt dieſes neue, 


populär-wiſſenſchaftliche Hausbuch eine Vorzugs⸗ 
ſtellung unter den ärztlichen Nachſchlagewerken 
ein. In gemeinverſtändlicher Schilderung werden 


in Wort und Bild die unzähligen Krankheiten, 


die den Menſchen vom erſten Lebenstage an be⸗ 

drohen, ſowie ihre Vorbeugung, Bekämpfung und 
Heilung dem Verſtändnis des Laien nähergebracht. 
„Das Gute und Beſte aus allen Heilverfahren ift 
ohne jede Bevorzugung unter Würdigung der 
neuen Forſchungsergebniſſe überſichtlich zuſammen⸗ 
gefaßt, und auch beſonders erprobte Hausmittel 


wurden weitgehend berückſichtigt. Das nützliche 


Buch bringt ſomit alles zur Erhaltung der Ge- 
ſundheit und Verhütung der Krankheiten und lehrt 
den Körper und ſeine Funktionen verſtehen, wo⸗ 
durch jeder dauernden Nutzen in körperlicher und 
geiſtiger Beziehung aus den Belehrungen und 
praktiſchen Ratſchlägen empfängt. Das wertvolle 
Werk iſt vom Verlag mit vielen anſchaulichen ein- 


und mehrfarbigen Abbildungen und zerlegbaren 


„Modellen beſtens ausgeſtattet und der Frau als 
: Schirmerin der Familie gewidmet; fein un: 
mäßig niedriger Preis ſollte deshalb jede Familie 


zur Anſchaffung als Fundgrube für jede gewünſchte 


Auskunft veranlaſſen. 
Oldenbourg, Friedrich, Buch und Bildung. 
Eine Aufſatzfolge. (Beck, M.) . . geb. 3.50 
Dieſe Aufſätze, die der Inhaber einer unſerer 
bedeutendſten Verlagsbuchhandlungen zum Jubel- 
feſte des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler 
veröffentlichte, werden hiermit durch ihre Zuſam⸗ 
menfaſſung in Buchform weiteren Kreiſen zugäng⸗ 
lich gemacht. Sie handeln, mit Ausnahme des 
erſten Aufſatzes, vom Buche: Buch und Religion, 
Buchhandel als Beruf, Vom buchhändleriſchen 
Markt oder über die Grenzen der Wirkſamkeit 
des Buches, Ueber die Zukunft des Buches. Es 
ſind feine Gedanken in ſchöner Sprache, die für 
alle Bücherfreunde von größtem Intereſſe ſind. 
Der erſte Aufſatz „Politiſche Bildung und ſtaats⸗ 
bürgerliche Erziehung“ will dem deutſchen Ge- 
danken, dem Staate, dem Vaterlande dienen. Er 
geht weit über unſere Alltagslektüre hinaus und 
bietet eine wahre Erquickung für jeden denkenden 


Verſchiedenes 


eee eee, eee. 
x > en 


Lefer. Das vornehme Büchlein ift eine feine Gab: 
die man fich oder anderen bei paſſender Geleged- 
heit ſchenken ſollte. 4 
Schalſcha⸗Ehrenfeld, A. v., Chriſtl. Frauen. 
tum in ſchwerſter Zeit. (Verband kath. Verein 
erwerbstät. Frauen u. Mädchen Oeutſchlands, B]: 
- j fart, —. 

Die in ben Berufskreiſen der Erwerbstätige 
wohlbekannte Verfaſſerin geht in femperamentk 
voller Weiſe dem Problem der außerhäuslichel 
Frauen- und Berufsarbeit, den Auswüchſen dek 
Mode, des Sportes und der Körperkultur, bei: 
Jugendbewegung, den Ehe- und Familienfragei 
zu Leibe und ruft unſeren Müttern, Lehrern un 
Erziehern, aber auch denen ſcharf ins Gewiſſen 
die, an prominenter Stelle ſtehend, für die Gd. 
ſchicke unſeres Volkes die Verantwortung tragen 
Eine erzieheriſch wertvolle Schrift, die in ffateg 
unerbittlicher Logik, geſtützt auf Statiſtik und 
Quellenſtudium, den Beweis erbringt, daß fid) de 
Wiederaufbau nur in der Familie vollziehen kan 
Senf, Gebrüder, Illuſtrierter Poſtwertzeiche 
katalog 1926. 1. Band, enthaltend ſämtlliche bi 
Auguſt 1925 erſchienenen Poſtmarken von Europa, 
einſchließlich der von europäiſchen Staaten unter 
haltenen Auslandspoſtämter und beſetzten Gebiet 
nebſt den deutſchen Kolonien. 29. Auflage. 
(Gebr. Senf, L.)) geb. 6— 
— 2. Band, enthaltend ſämtliche bis April 1925 


or 


A 


erſchienenen Poſtmarken von Lleberfee als Brief 


und Zeitungsmarken uſw. 28. Auflage. 
(Gebr. Senf, L.7 . . . geb. 8.50 
Das Briefmarkenſammeln hat durch bie pol 
tiſchen Veränderungen des letzten Jahrzehnt 
einen mächtigen Aufſchwung genommen und wird 
es noch mehr, wenn die wirtſchaftlichen Folgen 
des Krieges erſt mehr überwunden oder gemildert 
ſind. Da erſcheinen die neubearbeiteten Ausgaben 
des älteſten, bewährten Briefmarkenkatalogs a 
jeden Sammler zur rechten Zeit. Rund 24000 
Nummern mit über 2800 erläuternden Bemerkungen 
und etwa 4750 verkleinerten Abbildungen -enthält 
der erſte Band, rund 37 500 Nummern mit über 
3000 Bemerkungen und etwa 7300 Abbildungen 
der zweite. Die Preiſe für die Marten find forg 
ältig bearbeitet und berichtigt, wie das nur vom 
ührenden Spezialgeſchäft möglich iſt. Ein nie 
verſagender Ratgeber auf dem Gebiete der Brief 
markenkunde. T 
Atitz, Emil, Charakterologie. (Pan: Blg., Ch 
geb. 14.— 


In unſerer Seit kommen Kräfte auf bem ſtrengen 
Boden ber Wiſſenſchaft zur Auswirkung, die fi 
aus der Einſamkeit und Verlorenheit bloß wiſſen. 
ſchaftlicher Problemſtellungen mitten in die be 


wegenden Aufgaben unſerer Generation ſtellen 


Insbeſondere ſind es die Geiſteswiſſenſchaften, bi 
ſeit noch nicht lang vergangener Zeit einen un 
geahnten Aufſchwung genommen haben, die viel 
unſerer beſten und lebensvollſten Köpfe heute tt 
ihrem Dienſt zeigen. Anter dieſen iſt wiederum di 
Pſychologie zu einer ungleich vertieften 9luffaffuni 
ihrer Aufgaben gelangt. Doch gibt es beſonder 
auf dieſem Felde Gebiete, die ſich immer wiede 
hartnäckig einer wiſſenſchaftlich exakten Bearbeitung 
zu entziehen ſcheinen. Zu dieſen gehört bi 
Charakterologie. Mit ihren weitverzweigten Auf 


e gaben in der ganzen Fülle ihrer Möglichkeiten 


"mft. gemacht zu haben, ift das Verdienſt der vor- 


liegenden Arbeit des namhaften Hallenſer Ge⸗ 


= "gibt zugleich- in feiner klaren Sachlichkeft dem durch 


-F verwandte Bücher mißtrauiſch Gewordenen volles 


Vertrauen zu der Gediegenheit der Leiſtung. Die 
; Dorſtellungsgewandtheit des 5 ers iſt bekannt, 
=: fft ermöglicht eine genußreiche Lektüre für jeden 

- Gebilbeten. In vorſichtiger, die Schwierigkeiten 
J voll überſehender Weiſe, grenzt Atitz zunächſt ben 
Begriff der Charakterologie ein, ſchreitet deren 
1 gentralgebiet ab, um dann den Forſchungswegen 
cp der Charakterologie in Vergangenheit und Gegen- 
al wart nachzugehen. Der dritte Teil ber Arbeit 

5 bringt die charakterologiſche Kategorienlehre, der 
y letzte Teil endlich zeichnet ſcharf umriff jene proni 
al einer groben Reihe: typiſch unterſchiedener 

1 tere. Das Buch ſelbſt bietet ſich, ſeinem Inhalt 


entſprechend, in ſachlich ‚gebiegener Ausſtattung - 


i dar: fachlich und geſchmackvoll. 
i ue . 
(W. Vobach & Co., Bl.) 


i | y Jeder Band mit vielen Abbildungen 


| und 1—2 Muſterbogen . . 1.50 
i| ES 26. Volkmer⸗ Nateſta, Irmgard, 
| Ourhbruh- Arbeiten. 
| „ 27. Mallin, Helene, Bulgariſche 
T Stickereien. 
„ 28. Ohrtmann⸗Clauder, Gertrud, 
Neue Bändchen Spitzen⸗Arbeiten. 
B» , 23. T Annelieſe, Loch unb Weiß ⸗ 
tickerei. 
4 „ 30. nn Amalie, Buntſtickerei (Platt- 
4 ſtich ;, Stielſtich , „ 
A Bobachs Handarbeitepefte (Ebendah. 
4 Jedes Heft mit vielen Abbild. ak 
5 N. 106. Witte, Amalie, Schmale Hätelſpitzen. 
i1 „ 107. Mallin, Helene, Neue Baftarbeiten. 
1 4 108. Voigt, Roſa, Holzperlen - Arbeiten. 
3 Sobada Sandarbeitsblicher und Sanbarbeità- 
1i: fteben unter ähnlichen Büchern für die 
s e Hausfrau und ihre heranwachſenden 


yi 


öchter durch die Fülle ihrer immer ſchönen und 


Fan der Hand der überaus faßlich A atii 

5 Sitefungen leicht ausführbaren uſter und 
Modelle an allererſter Stelle. Die vorliegenden 

i neuen Nummern unterſtreichen dieſes Urteil mit 

im 

i 


leder e die man in “igum: aufſchlagen mag. 


Buch · u. eeben temia m. b. H. 
Siga Berl lin W62; Kurfürſtenſtr. 79 : 
- Abteilung Duch anong : 
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NS des Staatsverlages der R. S. F. S. R., Moskau 


Amfangreiches Lager der in Sowjet Rußland 


t 
: auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft 


` €rfdienen find: 
Führer durch die Sowjet⸗Anion, geb. 
Guide to tbe Sowjet⸗Anion 
M. Gorki, nl, en geb. M. 
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lehrten. Ein Blick auf das Inhaltsverzeichnis i 
zeige (don, daß hier ganze Arbeit getan ift, es 


harak⸗ 


erſchienenen Literatur in ruſſiſcher Sprache ; | 


RE Kniga, Berlin W 62 — Alex. Fischer, Cedar Tübingen 


: MEN tb n t ARA MILIEU ELIO ELDER LA LIU EFL TU € 


von Universitas Garten nspeidor Ernst Schelle. 


Kurze Beschreibung nebst Angaben über die Kultur 


- der gegenwärtig im Handel befindlichen Arten und 


Formen. 376 Seiten Text und 200 teils ganzseitige Abb. 


nach Naturaufnahmen. Geh. 9.50 M., in Ganzl. 12 M. 


Das Buch des Kakteenfreundes! — 


Wissenschaftlich gründlich, praktisch, nie versagend 


auf Grund jahrzehntelanger Erfahrungen. : 


Alex. Fischer, Verlag, Tübingen 


Schauenburgs Volksbü icherei 


55 von Prof. Dr. Ed. Heyd 


Preis jeder Nummer 10 Pf. 


„ d Die Märchen des Steinklopfer- 
ans (Nr 2 om an m el Der Bahnwärter 
artin Gir. 35—37), Diers, M., Das verlorene Lied 
und das Aci c = oer Wendland mit dem 
Teufel (Nr. 52—53), „ M., Paftor Helms 


(Nr. 6—7), broje 5802 Anette v., Die Juden⸗ 


buche (Nr N M. N., Au tuj dem Wege 
Mie Tee Nr. Dir a D e Liebeſüße 
r. Das ſonderbare Duell 


Storm, "d 
N 84. 555 Billiger, 9, 
er Eskimo (Nr. HAN 


Die: Sammlung wird fortgefegt, 


. Einige Urteile 
rd ec benod Es tjt gutes guugon; Reichtum für 
geiſtige Menſchen. Pfarrer D. Heſſelbacher. 
Der 190 hat damit eine nationale Tat vollbracht. 


Pädagogiſche Zeitſchrift 
In allen Buchhandlungen erhältlich 


Verlag Moritz Schauenburg, Lahr i. B. 
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Éditions Larousse — Hinſtorffſche Verlagspuchhandlung Wismar 1 * S 
C. A. Schwetichfe K Sohn, Verlag, Berlin W * 
0 ga 


EDITIONS 


LAROUSSE 


Einheitspreis: br. M. 1.40, Pappb. M. 1.80, geb. M.2.25 


Paul Adam, Stéphanie 
— Irene et les Eunuques 
Artus, La Maison du Fou 
Bazin, *Stéphanette 
Benda, L'Ordination 
de Bondy, Constance 
dans les Cieux 
Bordeaux. *La Maison 
— La Neige sur les Pas 
Bourges, Le Crépuscule 
des Dieux 
Bourget, André Cornélis 
— Cruelle Énigme 
— Les Détours du Cœur 
Capus, Faux Départ 
— Robinson 
Chardonne, Épithalame 
Cheneviére,L'Ile déserte 
Claudel, Connaissance 
de l'Est 
de Curel, Theätre 
Demolder, Le Jardinier 
de la Pompadour 
Derennes, La Petite 
Faunesse 
Donnay, Théàtre, 3 vol. 
Estaunié, Le Ferment 
Franc-Nohain, *Jaboune 
Léon Frapié, L’Ecoliere 
Le Goffic, La Payse 
Haraucourt, Les Benoit 
Hermant, La Carriére 
— Les Transatlantiques 


Hervieu, Alpe homicide 

Huysmans, En Route 

Jaloux, Les Sangsues 

Lavedan,LeNouveauJeu 

Lichtenberger, *Mon 
pet.t Trott 

Margueritte,*Ma Grande 

Mauriac, La Robe 
pretexte 

Maurois, Les Silences du 
Colonel Bramble 

de Miomandre, La 
Cabane d'Amour 

Muhlfeld, L'Associée 

— Carriére d'A.Tourette 

Jean Nesmy, L'Ivraie 

Mac Orlan, Le Chant de 
l'Equipage 

Prévost, L'Automne 
d'une Femme 

— Lettres à Françoise 

de Robert, Le Roman 
du Malade 

Rosny, Le Felin géant 

Savignon, Filles de la 
Pluie 

Tharaud, La Maîtresse 
Servante 

— *L'Ombre de la Croix 

Vaudoyer, Permissions 
de Clement Bellin 

de Voisins, L’Enfant qui 
prit peur 


Die schönsten französischen Quartbände 


Vor der ein Berater 
Während der REISE ein Führer 
Nach der ein Andenken 


Paris et ses Environs (Ausg. 1925) 
1 Band: 28Karten, 30 Tafeln, 704 Abb.,br. M. 14.50 
Halbleder M. 20.50 


La France illustrée (Ausg. 1925) 
2 Bünde: 54 Karten, 47 Tafeln, 1942 Abb., br. M.25.50 
Halbleder M. 37.50 


La Suisse illustrée 
1 Band: 21 Karten, 14 Tafeln, 635 Abb,, br. M. 12.— 
iHalbleder M. 18.50 


La Belgique illustrée (Ausg. 1926) 
I Band: 24 Karten, 20 Tafeln, 585 Abb., br. M.12.— 
Halbleder M. 18.50 
L'Italie illustrée (Ausg. 1923) 


1 Band: 14 Karten, 12 Tafeln, 748 Abb., br. M. 12.— 
Halbleder M. 18.50 


In derselben Kollektion erschienen: 


L'Allemagne illustrée — 


L'Espagne 


et le Portugal — Le Japon illustré — 
La Hollande illustrée — Nouvel Atlas 
Larousse 


Les Cent vues de Paris 
1 Album mit 1 Plan und 130 photogr. Reproduk- 
tionen ausgewählt und besprochen von R. Bonfils 
(franz. od. engl. Text), br. M. 3.40, Ganzleinen M.4.80 


Soeben erschienen: 
Toute la France von E. Saillens 
1 Band mit 1 Karte und 50 Abb. 
Ein Werk über das politische, ökonomische, künst- 
‚lerische und geistige Frankreich, br. M. 3.—, 
 „Ganzleinen‘M. 4,20 ; 


Ganz beſonders eignen fidh als 


Geſchenk⸗ Werke 


von bleibendem Wert folgende Romane von 


Nathangel Jünger 


Hof Bokels Ende (F. —) | Joachim Kronbergs 
verborgene Sendung (4.50) | Tubingia fel's 
Panier ! (5.50, 4.50 u. 6,—) | Heidefinds Erden» 
weg (4,50) | Paftor Mitaerobts Welt (5.—) 
Der Pfarrer von Hohenheim (5.—) | Du, 
mein lieb’ Heimatland (4.50) [Revanche | (5.—) 
Die lieben Vettern (5.—) | Die Größte unter 
ihnen (7.—) (J. C. Rathmann & Sohn (4.50 
u. 6.—) | Volk in Gefahr (5.—) | Die Xfofters — 

damen von Marienhöhe (4.50) | Frauen (6.—) 
Rodenfampp Söhne (7.—) | Kaufmann aus 
Mülheim (7.—) ] Pfarrhausgefchichten (3.50) 


Alle diefe Bücher Nathanael Jüngers, ein jedes in feine MW 

Art, fann man als einen ferngejunden inhaltsreichen, er; | 
und Geiſt erquidenben und erhebenden Leſeſtoff für jede: 

deutſche Haus gerade in unſern dunklen Tagen m | 

Por I 

In jeder Buchhandlung vorrätig, ^" FÉ j 


voller Ferklüftung warm empfehlen, 
I 
Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung Wismar i. M. 
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Wichtige Irma I. 


Menne un un 


Kawerau: Die ewige Revolution. Ergebniss 
der Internationalen Geschichtstagung Okt. 192 
Umfang 550 Seiten. M. 10.50, Leinenbd, M. 12. 

Tesar, Ludwig Erik: Direktor der Österr. Bundes 
erziehungsanstalt Wiener-Neustadt. a VÉ 
schaft und Schule 


pti Hans, pip Ing. Dr. phil.: Auflösı ur ng g der 
dersprue slehre Kants. Zweite er T. (it: | 
Der Kritik der reinen Vernunft Grundsätze — 
Antinomie . 6.50 | 
Jaller, Arthur: Doppeldenken., 
einer neuen Weltanschauung . M 
Schneerson, F., Prof. Dr. med.: Psycho 
des intimen Kinderlebens... EO 
Posner, Arthur, Rabb. Dr.: Die Psalmen 
Religionsbuch der Menschheit. Eine e isse a- 
ästhetische Wertung des Pam - 1. 25 


Endres, Carl Franz, Major: Vaterland Eur >p 


Kirche l Freimaurerei l Sozialdemolt e tie | 
Kapitalismus Ideal Paneuropa | Giftas- ] 
krieg u. a.. ERN ee "M. 4.50 


Ali, Abdullah Yusuf: Indien und Euror 
Vorwort von Dr. S. Kawerau. Gerhart He 
mann hat die Widmung angenommen, M. $ 
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Gi A. Schwetschke & Sohn, Ver lag | 
Berlin 'W 30:17 Mica 02 
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Schwieriges Marſchgelände in der Libyſchen Wüſte. 
Illuſtrationsprobe aus: A. M. Haſſanein Bey, Rätſel der Wüſte. (F. A. Brockhaus, Leipzig.) 
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Die Seelöwen auf Galäpagos kennen keine Scheu. 
Illuſtrationsprobe aus: Beebe, Galápagos, das Ende der Welt. (F. A. Brockhaus, Leipzig.) 


Das eríte 
und einzig vollſtändige 
größere Lexikon der Nachkriegszeit 


Der Neue Brockhaus 


HANDBUCH DES WISSENS 
IN VIER BÄNDEN 
1926 
Jeder Band in Halbleinen M. 21. — 
in Halbpergament M. 27.— 
Vorzugsausgabe in vier Halbfranz⸗ 
bänden mit Goldoberſchniit 

ö M. 130.— 


Georg Hugh Banning. Im Zauber mexikaniſcher 
Gewäſſer. Mit 69 Abbildungen und 1 Karte. 
Leinen M. 9.50. 


Eine Expedition in die unbekannten megifanifhen Gewaͤſſer, 


auf unbewohnte Inſeln und in entlegene Landſtriche. Eine, 


prachtvolle farbige Sprache und ein urwüchſiger geſunder 
Humor machen das Buch in Verbindung mlt einer Reihe 
ſchöner Bilder zu einem wirklichen Genuß. 


William Beebe. Galápagos, das Ende der 
Welt. Mit 6 bunten und 89 einfarbigen Ab⸗ 
bildungen und 3 Karten. Leinen M. 16.—. 


Eine Forſchungsreiſe an das „Ende der Welt“, wo fid) die 


Erde nod) im Urzuftand zu befinden ſcheint. Es war ber 
Expedition möglich künſtleriſche, photographiſche und be» 
obachtungsmäßige Ergebniſſe einzuheimſen, die nur noch 
auf dieſen entlegenen Inſeln zu finden find. 


Al. M. Haſſanein Bey. Rätfel der Wüſte. Mit 
46 Abbildungen unb 1 Karte. Leinen M. 9.50. 


Haſſaneins Werk ſtellt das Ideal eines Berichts über Reifen 
in der Wüſte dar. Der beſcheidene, die kleinſte Übertreibung 
vermeldende Bericht gibt ein anfhaulides Bild von der 
Kühnheit und Zähigkeit, deren Haſſaneln bedurfte, um die 
Gefahren der Wüſle zu bezwingen... Eine Reihe guter 
Bilder nach Aufnahmen des Verfaſſers ergaͤnzen das ge⸗ 
ſchriebene Werk. 


F. A. BRO CK HAU S/ LEIPZIG 


Wichtige Nenerſcheinungen 


Der wilde Landor. Das Maler: und Forſcher⸗ 


Zwei Meiſterwerte 


Das einbändige 
handliche Lexikon für jedermann: 


Der Kleine Brockhaus 


HANDBUCH DES WISSENS 
IN EINEM BAND 
1926 
In Halbleinen ... M. 23.— 

In Halbfranz . . . M. 30. — 


10 Lieferungen 
je M. 2.10 


leben A. H. Savage Landors, von ihm ſelbſt 
erzählt. Mit 33 bunten und einfarbigen Ub- 
bildungen nach Originalen und Aufnahmen des 
Verfaſſers. Leinen M. 16.—. 


Maler — Weltenbummler — in Tibet gefoltert — in Bra» 
ſiliens Urwäldern verſchollen — mit Strohhut und Spazier— 
ſtöckchen durch Afrika — Liebling der Frauen — Feind der 
Ziviliſation — Saft der Könige und Feldherrn — Spion 
und Kriegsberichterſtalter — Erfinder von Tanks und Flug- 
zeugen — ein fabelhafter Menſch — ein hochromantiſches 
Buch! £anboré Lebensbeichte iſt kein behagliches und bes 
ſchauliches Rückblicken auf Vergangenes, ſondern ein Kalei— 
doffop unſeres Zeitalters, eine Jagd nach dem Abenteuer, 
ein bunter Wechſel von Reichtum und Entbehrung, glaͤnzen⸗ 
dem Luxus und äußerſter Dürfligkeit. Das Buch wird 
heute, wo die Freude am Sport und an der Gefahr ſtarkes 
geſundes Mannestum wieder ins rechte Licht gerückt haben, 
vielen willkommen fein. 


Hermann Norden. Auf neuen Pfaden im Kongo. 


Quer durch das dunkelſte Afrika. Mit 54 Ab- 
bildungen und 2 Karten. Leinen M. 14.—. 


Gier gibt ein ſympathiſcher Amerlika⸗Oeutſcher den erſten 
ausführlichen Bericht über eine Nachkriegsreiſe — zu Fuß 
quer durch den Kongo. Das Buch wirft helle Streiflichter 
auf die Kolonialpolitik des Völkerbundes und berichtet über 
die intereſſanten Volksſtämme im eigentlichen Herzen des 
ſchwarzen Erdteils, im Kaſſalgeblet. 
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StatterfürBünerfreunde 


Literariſche Neuigkeiten 
Muſttierte be icht über die Neuerſcheinungen ber Literatur 


XXVI. Sahrgang 


* 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
iſt durch jede beſſere Buͤchbandlung zu beziehen 


\ 


1926 Heft 34 . 


icht nur in der Sachen Welt, ſondern auch i in 


der geſamten deutſchen Oeffentlichkeit erregte das 
Hunderttauſendmark⸗Preisausſchreiben des „Hamburger 


(rembenblattes" und der „Münchener Neueſten Nad- 
richten“ ungewöhnliches Aufſehen. Lange ſichtete das 
Pieisrichterkollegium, 
Frenſſen, Ricarda Huch, 
Fedor von Zobeltitz, 
Bernhard Kellermann 
und Hans Friedrich Blunck 
angehörten, die rieſige Flut 
der Einſendungen. Unter den 
Manuſfripten, die anonym, 
nur mit Kennwort verſehen, 
eingeſandt werden mußten, be⸗ 
fand ſich eines, das nahezu 
alle Stimmen auf ſich ver- 
einigte und mit einem erſten 
Preis von M. 50000 ge- 
ltönt wurde; es hieß: „Der 
Weg aus der Nacht“. Wer 
wor der Verfaſſer? 

Es war der Regierungsrat 
Edmund Kiß aus Reckling⸗ 
hauſen, ein bisher in der Li⸗ 
teratur noch gänzlich Unbe- 
kannter, dem hier ein erſter 
großer. Wurf gelang. Ohne 
den Wettbewerb, der ihm den MR 
Anſtoß zur Niederſchrift feines IB 
eam Romans gab, wäre die 

deutſche Dichtung vielleicht 
niemalsum einen phantaſiekräf⸗ ! 
tigen, urſprünglichen und eigen⸗ 
artigen Erzähler reicher gewor⸗ 
den. Edmund Kiß erzählt im 
„Hamburger Fremdenblatt“ 
Über fieh feibft und fein Schaffen: 

„Mein Vater war Baubeamter wie ich und hat nie 
Romane geſchrieben; ein Großvater war Notar, gehörte 
pfo zu der Klaſſe von Menſchen, deren Poeſieloſigkeit über 
allen Zweifel erhaben zu fein pflegt, und der andere Groß— 
vater war Landwirt. Dieſer Dat ganz ſicher nicht gedichtet. 

Auch mich hat die Mitwelt, ſoweit ſie bisher von 
mit Kenntnis nahm, für unfruchtbar und zu Höherem 
wenig geeignet gehalten, zumal und weil id) unverheiratet 
in. Sogar meine Kollegen, mit denen ich lange Jahre 

R i SED, ammen war, haben nichts 


"n 2 B 
ec 


— 


dem unter anderen Guſtav 


Neg.-Nat Edmund Kiß, Necklinghauſen 


Edmund Kijßß 


Ä Ein neuer großer Erzähler. e ` 


gemerkt und mich immer fü harmlos und unge 
gehalten. Nunmehr beſteht allerdings kein Zweifel, daß 
[^ entlarvt bin. Als verftaubter, Baubeamter, einen 
Vorrat Papier unter dem Arm, ha abe ich mich über die 
Brücke in das verlockende nächtliche Land mit ſeinem Nebel⸗ 
glanz in Busch und Tal gewagt, ‚das id) nur heimlich aufs 
ſuchen durfte, ganz ſo, wie ich es 
als junger verliebter Student 
mitunter tat. Damals allerdings 


Auge, als es ein Erfolg im Ro⸗ 
` manpreisausſchreiben zunächſt 
zu ſein ae aber. die Gegend 


Toten und Lebenden verkehrt 


den, die ich nach dem Gefecht de⸗ 
grub und die nun, ich weiß nicht 
"CAN wie und warum, wieder lebten 
⸗Z· und ſich zu mir an den Tifch, feb- 
ten, als ſei ihr Platz nie leer ge⸗ 
pwieſen. Ich mußte mir viel pon 
ihnen fagen laffen, meiſt ung 
genehme Dinge, die manunfiſt⸗ | 
telbare Wahrheiten nennt; aber 
auch luſtige, die Wahrheiten 
freundlich in fid bergen. 
Edmund fil lächelt beſchei⸗ E) 
den durch feinen Zwicker. — In 
den Nachtſtunden hat er emſig 
tippend an ſeinem Schreibtiſch 
geſeſſen, denn während bes Tas 
ges nimmt ihn ja fein Architek- 
tenberuf voll in Anſpruch. Was 
er da im Laufe von wenigen 
Wochen niederſchrieb, wurde 
eine einzigartige Verknüpfung : 
des Alltags mit dem Ueberirdiſchen, eine Schöpfung von ho⸗ 
hein, ſittlichem Gehalt. Der Weg aus der Nacht — ein Leben⸗ 
der geht durch das Reich der Toten — iſt „ den 
Weg Deutſchlands durch Krieg und Not zu neuem Aufſtieg. 
Der Dichter ſelbſt hat den großen Erfolg nicht er- 
wartet, aber Hunderttaufende, die bas Werk im „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“ und in den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ geleſen haben, ſtimmten dem Urteil des 
5 M, weine lautet: Ein -neuer 
Dichter iſt geboren 


hatte ich greifbarere Ziele m 


| hab e ich doch wiedererkannt. 
Ich habe in dieſem Lande mit 


& und geſprochen, mit Kamera- 


M ee SS eis Max Bruns ER ehem tüufsfofitn EUM er 
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Max Bruns p IL 
FF Gu feinem: fiif Geburtstag) , cC. 1 
Arab Fritz TEPIP P PER 


SML ves Von F 


Oe bié ed yrit ben Markt überſchw émirit, 
hat der berufene Dichter keine leichte 


Teſonanz. Große Meiſterſchaft findet nicht jeden 


Tag ihren verdienten Bewunderer: denn das Ver ^ 
ſtändnis für die dichteriſche Form und den inneren 
Wert des Geformten iſt faſt ſo ſelten wie die 
Schöpfer abe ſelbſt. Auch Max Bruns, der 
größte Lyriker Weſtfalens, hat es erfahren 
müſſen, daß nur eine kleine Gemeinde ihm Ge— 
Tem lieh; aber er mag fid) fagen, das niemals 
der Troß der Arteilsloſen den Wert des Dichters 
beſtimmt, ſondern das Verlangen 
der Wenigen, die eines dichteriſchen 
Kunſtwerks wahre Schönheit ganz 
du empfinden vermögen. 1 
Solche Erwägungen dürfen natür- 
lich nicht dazu führen, den Dichter, 
gleichſam reſignierend, ſeinem 
„Schickſal“ zu überlaſſen, und ſo iſt 
es mir ein herzliches Bedürfnis, 
den äußeren Amſtand von Bruns“ 
50. Geburtstag zum Anlaß einer 
kurzen Betrachtung zu nehmen, die 
dem einen oder anderen wenigſtens 
die Möglichkeit eröffnet, ſich eine 
neue Quelle geiſtiger und\feelifcher, =" 
Schönheit zu erſchließen. Wo man 
Rilke und Stefan George feiert, 
müßte man auch Max Bruns ohne 
weiteres einen Altar errichten; aber 
die Weſenheit des ſtillen Nieder- E 
E hat fid) nie auf ben lauten 
darkt gewagt oder durch eine grof: 
zügige Verlagspropaganda die Wege zum Erfolg 
zu ebnen gefucht. Auch hat Bruns keinerlei Be- 
ziehungen zu irgendeiner „Richtung“ der Literatur 
gepflegt, unb fo wird er niemals als modiſche Er- 
ſcheinung emporſchnellen, um dann für immer in 
der Verſenkung zu verſchwinden. Dafür iſt es dem 
Dichter in jahrzehntelanger lyriſcher Goldſ Den: 
und Bildhauerarbeit gelungen, das Gedicht wieder 
zum formvollendeten Kunſtwerk zu erheben. 
Max Bruns bedeutet aber auch die Aeberwin.— 
dung des Weibhaft-Weichen in der verſtiegenen 
und verſchwommenen Lyrik unſerer neuerung- 
ſüchtigen Zeit. Mit dem Sonett wurden auch das 
Ghaſel und die Terzine wieder auf den dichteriſchen 
Thron gehoben, ohne in epigonenhafter Geſte zu 
erſtarren. And das heißt dem Fortſchritt in der Kunſt 
größere Opfer bringen, als durch den „freien“ 
en derer geſchieht, die aus ihren Nöten 
eine Tugend machen möchten. Für Bruns iſt der 
Dichter der dämoniſche Bändiger der weißen und 
der ſchwarzen Künſte. In feinem prachtvollen 
Terzinenkreis „Selige Reife” ſagt er von ihm: 
„Er ſammelt in der Silben ſeltnem Schrein 


Dinge, die dräuend aufeinander trafen, 
verinnerlicht zu klingendem Verein. 


Was je, enttaucht der Menſchheit engem Hafen, 
ſich karg auf des Geſchehens Kette rieh: : 
Es geht als Tat in 1111 Buſen ſchlafen — 


und es erwacht als Melodie.“ 


— — — 


lich herber Kraft ſteigt das muſiſche Element aus 

gold des warmen Sommertages. Aber das Weſent⸗ | 
edelholzentſproſſen, und immer voll des Blutes, 
das aus der gläubig geliebten Heimat kommt. Leid 


: der : Feübgeit (1893 big 1908) verraten bie Kraft, 


— M — € 


Rhythmus fügen, 
wer ihn bewegt: 


Manches ifin wie ein Lied von Brahms: in inn. 


dem Boden der niederſächſiſchen Heimat, und eine 
blaue Blüte wächſt aus dem Heidegrün ins Abend 


liche ift doch ſtolz und ſtarkz; nicht arrogant, doch 


hat ihn reif gemacht zu großem Werk: die Ein. 
ſamkeit gab ihm die letzte Weihe. Die Gedigte 


die kommen will; aber die „Lieder! 
des Abends“ haben ſchon den Klang 
der Prieſterweihe, bis uns derz Gar 
ten der Ghaſelen“ mit feinewüber- 
reichen Blütenpracht berückt. Wief 
die Terzinen und Ghaſelen ſteheuſe 
auch die Sonette von Max Bruns 
auf einer Stufe der Formpollen. | 
dung, wie fie ſeit Platen gebe 
1 ` a 


a dem Roman Je bet fiel 
haften Geſchichte eines Verbrec ens, | 
läßt Bruns alles a ode 


"m -—:- 


Mauern "des Klosters DENM [^ 
Herzen der Menfchen, und nur die 
epiſchen Viſionen der „Arche“ „Von : 
den Nächten der Flut, der Ver. 
nichtung und des Traumes“) ſind von noch ſtärkerer 
Kraft der e und einer jedes übliche Maß 
überſteigenden Fülle der Phantaſie. Immer neue 
metriſche Formen tauchen auf, und M der 
„Wildblühende Baum“ muß ſich dem muita iſchen 
wenn er auch nicht ; M 
Er 
„Ich bin mir ſelbſt jo fremd und b 
In meiner Stätte eingeſenkt ſeit Jahren, E-— 
da raſtlos Zeit durch mein Gezweige rinnt. 
fühl ich Geſträuch um meine Füße langen - SZ 
ſchlohweiß geftirnte wilde Schlehn umfangen. 
die ſaftgeſprengte Borke wie mit Spangen, . 
von denen zarte Schleier niederhangen, — i 
und keiner weiß, wo Baum und Blühn Benin. 


Lang ſog ich Saft und Seele, nie vollendet, i. 

aus dem, was rieſelnd rings fid) mir verſchrw endet 
und ward mir ſelber Weide, Lamm und Hirt, -i 
die Aeſte wie verfebnt zum Licht entſendet— È- . i 
die Bluſt der Blüten ſilberüberblendet, — 
ben Wipfel weit ins Ewige gewendet. 
und keiner weiß wo mein Gezweige endet m-.- 
und Wolfe, Wind unb Wunder wird.” Er. 


Wo bleiben neben ſolchen Könnertum bie meiften 
„Dichter“, bie unſere Zeitſchriften und Zeitungen 
beherrſchen? Wo wächſt aus einem Blutſtrom fe 
viel Kraft zu meiſterlicher Form? Wo Ende 
fi fo rein und klar Kultur? Ich frage wa - 
und freue IR der Fülle! 
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3 Selene Chriſtaller; Wie ich Schrifttellerin ae : BE 
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* fällt mir nicht ganz leicht, Rechenſchaft hier zu 
E geben von meinem Werden und Wachſen, wie ich zu 
meinem Beruf kam und was er mir bedeutet. 
B ganz zu den erſten Anfängen meines Berufes hinunter- 


. feige, gerate ich bis zur Aufſatzſtunde im Hoffmänniſchen 
t in Darmſtadt, denn ich hatte immer eine gewiſſe 


anti 
. beſchwingte Freude, wenn ich ein Thema 
2 behandeln durfte, bas mir lag, bas der 
Phantaſie Spielraum ließ. 
- Aber zur eigentlichen ſchriftſtelleriſchen 
EC kam ich durch einen ganz prat- 
9550 Anlaß. Ich hielt in meiner Dorf⸗ 
gemeinde einen Kindergottesdienſt und 
ählte dabei zum Schluß irgendeine 
| in Geſchichte“. Dieſe Geſchichten 
wurden bei ſpäteren Gelegenheiten öf— 
ters zur Wiederholung erbeten und ba 
e ich fie völlig und gänzlich ver- 
E fen. Das war peinlich, denn eigent- 
: madjten- [ie doch den ſtillſchweigen⸗ 
den Anſpruch auf Wahrheit, und jo 
i b. besaß ich, die ſchönſten davon auf- 
. e Ein Verlagsbuchhändler, 
der für eine chriſtliche Geſellſchaft reiſte, 
wohnte einmal einem ſolchen Kinder- 
2: - "goftesdienft bei und ſchleppte dann die 
z^ vorhandenen Manuftripte davon. 
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a tätigung brach bald innerlich eine Quelle auf. Die große 
Enſamkeit eines winzigen Schwarzwalddörfchens, in die 


gen, Bedürfnis, das eigene Weſen wie das äußere Schick⸗ 
„Jol giu perjtehen und damit zu bejahen, rangen nad) Aus⸗ 
1 drud und Form, und [o entſtanden meine erſten Bücher. 


d. 
A verpflanzt wurde, Werdenöte und innere, Spannun⸗ 
ni 


Ich: ſchrieb fie, ohne an Veröffentlichung zu denken, 


und: war bänglich erſtaunt, als fie jid) von mir löſten 


zi unde ihren ſelbſtändigen Weg ins Leben hinaus nahmen. 
AA Slaimans „Hilfe“ und Helene Langes „Die Frau“ 


A bahnten ihnen den Pfad, und ſo war ich eines Tages 


— 


DA > Wie ich Schriftſtellerin wurde. bw 


Von Helene Ebriſtaller. i sp. E oe. E E xm e 


Wenn 


Neben dieſer mehr von außen her veranlaßten Be⸗ 


ich früh aus fröhlichem Familien- und Freundeskreiſe 


„ 


- 


au meiner Verwunderung Schrüfttelerin (EM und 
ſtand im Kürſchner. Zeit und Raunt und Ruhe zum. 
| Schreiben fand ich nicht leicht: vier lebhafte Kinder, 


die von mir ſelbſt unterrichtet wurden, ein ganz junges, " 


Dienſtmädchen, ein rieſiger Garten, ein einziges ge⸗ 
eu Zimmer für die ganze Familie, das waren die 
äußeren Umſtände. Ach, was hatte 
man damals Nerven! And eine Kraft, 
fid zu konzentrieren! E 

So .entftanden meine erſten Bücher. 
f Dann Scheiden aus dem Pfarramt und 


N 


- 


— 
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Heimkehr zur. Heffiihen Heimat. Kann 


ich vom Allertiefſten, das mich zum 
nicht ſprechen und muß ich es dem Leſer, 
der zu Tefen verſteht, uberlaſſen, das 
ſelber zu finden, ſo kann ich um ſo eher 
jetzt einen bürgerlich ehrenwerten und 
verſtändigen Grund nennen, der mich 
veranlaßte, zur Feder zu greifen: ich 
mußte nun Geld verdienen, um die 
Familie zu erhalten. 

Die Kriegszeit mit. ihrem ungehen⸗ 


trieb, und nur in kleinen Gaben id. 
A ſie Spuren zurückgelaſſen. 

^n diefen Jahren heirateten meine 
drei 3 em ich Dandie um Sohn, Selber fehle und 
Bruder, die im Feld ſtanden; der Bruder kehrte nicht 
wieder. Enkelkinder begannen nun um mich aufzubluͤhn, . ; 
das Leben forderte alle meine Kräfte. 
Dann kam wieder eine reiche Zeit literarischen Schaf⸗ 
fens. So entſtanden neue Werke. Mein letztes, das 
dieſen Herbſt erſcheint, iſt dem Andenken der Annette 
von Droſte⸗Hülshoff gewidmet. Es erzählt in Tagebuch⸗ 
form von ihrem verborgenen Leben, von ihrer feinen 
Freundſchaft zu Levin Schücking. Ob es mir wohl ge⸗ 
lungen iſt, mich ganz in die zarte Seele und den ſtarken 
Geiſt der Dichterin. ent barüber mögen meine 
Leſer ſelbſt entſcheiden. 


Lon Helene Ch riſtaller find: erſchienen im Verlag von Friedrich Reinhardt, Safer, folgende Werke; E 


Schreiben bewegte und bewegt, hier | 


-qœ 


Ren! Das Tagebuch der Annette. Ein ene aus dem verborgenen Leben ber Annette von e. Mit einem 


Das Reich des Markus Neander. 
Mutter Maria. Der Roman einer Mutter! 7. Auflage. 
Gottfried Erdmann und feine Frau. Ein. Pfarr⸗Roman. 
Ruths Ehe. Die Geſchichte einer Künſtlerehe. 
: Sie Wege des Wilfried Holm. 
e Gottes. Drei Novellen. 
Das Gottestind. Eine Erzählung aus dem Schwarzwald. 
Vie die Träumenden ... Tagebuchblätter. 14. Auflage. 
Lichter im Strom. Erzählungen und Legenden. 6. Auflage. 
Von Liebe. Novellen und Skizzen. 6. Auflage. 
Frauen. Acht Novellen und Skizzen. 6. Auflage. 
Brei Schickſale. Neue Novellen. 5. Auflage. 
Wag da. Die Geſchichte einer Seele. 6. Auflage. 
Wer aber nicht hat.. Roman. 5. Auflage. 


d: 
1s jeitgenöſſiſchen Bild. Leinenband. M. 6 
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Ein Roman. 7. Auflage. 
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Ein Entwicklungsroman. 5. Auflage. 
Leinenband M. 6.— „ 

28. Auflage. 
18. Auflage. 


Leinenband M. 6.—. "m ie 


Leinenband M. 6.—. 
Leinenband M. 6.—. 
Leinenband M. 6.—. 


.4, Auflage. Leinenband M. 4.50. 


16. Auflage. Leinenband M. i 50. 
Leinenband M. 4.50. 
Leinenband M. 4.50. 


eeinenband M. 4.50. 

Lèinenband M. 4.50. „ „ 
Leinenband M. 4.50. „l 
Leinenband M. 4.50. 

Leinenband M. 4.50. 
„Nen! Der Ruf des Herzens. Eine Auswahl heimatlicher Erzählungen. | 
2 Aus Aſſiſis großen Tagen. Legenden vom heiligen Franz. Mit einem Bild der Dichterin. Kartoniert M. 1.— 


Mit einem Bild der Dichterin. Karton. M. 1.— 


ren Erleben lähmte mir den Schaffens e 
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4 ` “Nathanael Jünger — Walter Schimmel⸗Falkenau: Königin Elifabeth Chriſtine RE 
| iul vun DAEA UAM IMEEM HIPH EL UP TUEL HILL TALL ULHBLPEB ITE OUR HTTP BEARBEITET I IA AT I A . 
050507 7 1055 a « 9tatbanael Jünger . 
i Pfarrer Lic. Dr. Diedrich-Sohann Nump, Berlin : - 
] entſtammt einem uralten bannöver- | een er Aufmerkſamkeit auf fich gelenkt Hat, 
schen Baueengeſchlechrr, aus Det um In die ſeöbliche Studentenzeit mie 
. Me Mitte des vorigen Jahrhunderts ihren Hochzielen geleitet die Lefer der 
zwei Sprößlinge als Kaufleute nach . Tübinger Roman: „Tubingia fei's . 
Hamburg gingen, um ſich hier ſehr Panier!“, in welchem der Oſchter 


d nell durchzuſetzen. Für ben kauf⸗ feine eigenen Tübinger Studienſem - 
| Manniſchen Beruf Dar aud) er, der: fter verherrlicht. Erlebniſſe mit Straf _ 


Sohn und Bruder königlicher Hanfe- 


Kaufleute, anfänglich beſtimmt und 


vorgebildet, als er aus Liebe zum 
vierten Stande fid) entſchloß, Theolo⸗ 


gefangenen ſind niedergelegt worden 
in dem Frauenroman: „Die Größte 
unter ihnen“, dem Hohelied auf die 


Treue dienenden Frauentums, das der 


gie zu ſtudleren, die ihn dann zunächſt 
in ein Kleinſtadtpfarramt führte, 
hierauf in eine Marſchgemeinde und 
endlich in die Reichshauptſtadt, nag ; 
Berlin, wo er feit bem Jahre 191 
wirkt. Dieſer Lebensgang gibt fih in 
ſeinem ſchriftſtelleriſchen Lebenswerk 
Ausdruck. In die Arheimat ſeines 
Geſchlechts, ins Hannoveriſche, filhe 
ren feine Bauernromane; unter denen 
Hof Vokels Ende“ von etem name 
haften Kritiker würdig des Nobel: . 
preiſes 8 worden iſt und 
. Paftor Ritgerodts Welt“ als defter 
Slaubensroman in deutſcher Zunge. 
Jgn das bunte Getriebe des Welthan⸗ 
dels führen den Lefer feine drei 
Kaufmannsromane, der Hamburger 
7g. C. Rathmann & Sohn, ein Schtüfe ` 
ſelroman auf das Welthaus Godes 
froy, der Bremer „Nodenkampp 
Söhne“, ein Schlüſſelroman auf die 


Dichter feinem Weibe unb feinem drei 
Töchtern gewidmet hat. Tiefe Blicke 
in fein Eigenleben gewährt Nathanael. 
Jünger den e „Pfarrer von 
Hohenheim“, in welchem der Dichter 
ſeine laum vom geiſtlichen Amte, 
ſeine Erfahrungen in ihm niederge⸗ 
legt hat. Der Diakonus Wolter, Frau 
Irma und die drei Töchter find nte- 
mand anders als der „Jünger“ und 
feine „Jüngerinnen“. Darum hat 
dieſes Buch, ſeitdem der Dichter wel ⸗ 
teren Kreiſen vertraut geworden iſt 
und lieb, eine immer größere, Be - 
meinde erreicht und iſt wiederholt zum 
Abdruck in Zeitſchriften begehrt wor⸗ 
den. Immer wieder ſingt er in ſeinen 
Büchern das Lob des deutſchen Schul⸗ 
meiſters als des, Meiſters der Schule!. 
wie man andererſeits im Hamburger 
Kaufmannsroman deutlich die beiden 
Hverſchiedenen Ausdrucksformen des 


Fa 


`~ 


~ 


ee ffauf(eute Vietor unb Freeſe ON t königlichen Kaufmanns der alten 
8 u. 955 endlich der p reete Do : A M ML Schule und der Jetztzeit als liebe⸗ 
UNS aud bem Biubrgeblet: „Kaufmann £ es ee A volle Darſtellungen ſeines vollende⸗ 
aus Mülheim“ der Hugo⸗Stinnes⸗ „ , ten Vaters und ſeines gleichfalls ſchon 


Roman, der im Ausland ſchnell die TEN U- abgerufenen Bruders erkennt. : 
Die Jüngerſchen Romane erfchienen ſämtlich in der Hinſtorffſchen Verlagsbuchhandlung, Wismar er. p 
E i E aa or p. 8 8 8 44 j EN | 
„Königin Elifabeth Gbriftine^ zS 
aß erade Walter XL —— rich den Großen und feine. Ge 
a; Im, oira durch dee - e v, mahlin? Die Mitgabe vieler ber 
Verfallzeit an der Tradition feſt⸗ ä I Klannter Briefe ber rangu die 
gehalten, einer von den wenigen, Nec i Einfügung zeitgenöſſiſcher Berichte, 
die geradewegs auf das Ziel hin⸗ von Ausſchnitten aus damaligen 
ſteuern: Kunſt ſoll Erhebung fein, Zeitungen und Intelligenzblättern 
Kunſt foll die Freude und den Ernſt beweiſen die intenſive Haff he 
des Lebens in befreiender Form arbeit, die der Niederſchrift des 
vermitteln. Die im Iſerverlag er⸗ ; bedeutenden Werkes vorange⸗ 
ſchienenen Bücher des Autors ſind gangen iſt. Die Bersbüdjer -des | 
der ſtrenge Aufſtieg, find Beug- Dichters der „Beate Abigail“ und 
niſſe eines intenſiven Arbeitens, die „Chriſtine“ werden vielleicht 
eines unermüdlichen Anſteigens. So vergeſſen werden, aber eins wird 
war der beſondere Erfolg zunächſt weiterbeſtehen: Schimmel⸗Falken⸗ 
des erſten Bandes ſeines Haupt⸗ aus, des berufenen Friderikus⸗ 
werkes: „Eliſabeth Chriſtine, die dichters hiſtoriſche Romane aus 
Kronprinzeſſin“ nicht überraſchend. dem Nototo: „Beate Abigail 
Die Beſprechungen des Werkes und „Eliſabeth Chriſtine “. 
ſind erfüllt von der Freude gerade Führende Zeitſchriften haben 
in der Hiſtorie wieder einen ſtarken ſich eingehend aufſatzweiſe mit den 
Könner am Werke zu ſehen. Nun hiſtoriſchen Romanen beſchäftigt 
erſchien der Schlußband „Die und ſind übereinſtimmend huren 
Königin“ und anſchließend der Schluß gekommen, daß Schimmel- 
Doppelband unter dem Titel: Falkenau ein vielberufener unter 
„Lebenslied der Königin Eliſabeth : den Schriftſtellern ijt, und daß es 
Chriſtine“. Das tarte Werk W. Schimmel -Falkenau ihm vorbehalten bleiben wird, -die 
(500 Seiten), vermittelt einen gewaltigen Eindruck heutigen tiefſchürfenden pſychologiſche Geſtaltung, die 
in das [farte Aufbegehren der friderizianiſchen Zeit, heutige Sprachkunſt und Formgebung in die Wahr 
gibt vielleicht wie kein anderes Werk bisher Antwort hafte Erfühlung großer Vergangenheit hineinzubauen. 
auf bie Frage: Was verband und was trennnte Fried- N i | Hans Wulff. 
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er itn "Menfhen 
diefe geiftig bochſtehende 
: und. unermüdlich wirkende 

Frau zum wirtschaftlichen und 
: ſeeliſchen Segen geworden. Von 
^. religiöſer Aeberzeugung an eine 
aufwärtsgehende Entwicklung 
erfüllt, und im feſten Glauben, 
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daß auch die Frauen berufen 
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find einenhervorragenden Paß 


5 darin einzunehmen, hat ſie dn. 


i vielen „öffentlichen Vorträgen em 
„zu einer e von bedeukſa : 
- Wen Wohl gro e Anre- 


gung gegebe Kd dann zum 


Test erzählt dieſe Frau ihre 
r: reihbewegte: Lebensgeſchichte, 
die inhaltlich einzigartig und 
; ergreifend iſt. Tochter eines 
* Beamten, frühzeitig mifer: - 
2 los, floh fie vor ihrer allzu le · 
«E bensgierigen und kinder feind? 
lichen Stiefmutter aufs Land 
und tam bei e Eh 


4 
1 . ` 
Ü 


Abs unzähligen Romanen” 
tennen wir das Eigenrecht _ 
s} der. Frau auf T R Gefühls- 
z leidenſchaft, die Kämpfe aber, 
31 die Opfer und die Wandlun a 
die bie Frau innerhalb der 
4 miliengebundenheit durch⸗ 
A zumachen hatte, 1 noch nicht, 
A ^. Neue and worden. Das iſt das 
Neue an dem groß aufgebauten 
2 Roman: „Die 
s Coornvelts“,. 
| Frauengenerationen durch alle 
4 Abirrungen hindurchmüſſen, bis 
z fie beides werden: Weib, dem 


Frauen der. 


2 
x unb gleichzeitig Mitglied der. 
at Geſellſchaft, das an dem Ge⸗ 


2 ſchehen der Zeit tätigen Anteil 


Ji nimmt. Frauenbewegung iff ein 


1 viel: zu ſchwaches Wort, wo es 
e ſich um erſchütternde Gesche. 
E niſſe im Rahmen, der Familie 
pi Fund um die großen geſellſchaft ⸗ 

lichen Amwälzungen innerhalb 


s 


2 


tn dem vier 


7, der letzten 80 Jahre handelt. Jo van Ammers⸗ 
0 ale deren Voreltern vor kaum 10⁰ Jahren aus 


find für d dere: ‚geworden A RE 


beten im T 


Geb. 1885 in uL 


Geſete ihrer Natur unterworfen, 


. Joſepha Kraigher⸗ Porges ^ ER 

: ner [T unter. | p 
lebte fie Dinge, die ans Wun- 
derbare ſtreifen: Volksaber⸗ | 
glaube, Märchenhaftes, miſcht 
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5 c EJ van 1 Ammers⸗ Killer wer Hs 


. regen 
drang nl das nötige VBerftänd- 


` 


MET 
i 


fich - mit. Wirklichkeit. Tiere 


werden zu. Spielgeſellen und pes 


Vertrauten, merkwürdige 


Menſchen — der weiſe "gü- 3 
tige Priefter, bie. ſonderliche 
alte Margret — übermitteln 


ſchlichte Weisheiten, die ſie 


ins Leben führen. In tiefer 
innerer Qual ringt das junge 
Menſchen· und Naturkind um 
„Ewigkeitserlebniſſe e. ‚Staunend- . u 


ſteht man vor dieſem Leben, 


das nur der inneren Stimme no 2 


gehorchend, liebebedürftig ſich 
öffnet und 
ſchließt, wo Böſes droht. In 
durchwachten Nächten hat 


ſie fid- ſpäter ein reiches e: 


Wiſſen angeeignet und den 
Weg zu ihrer weiten Welt⸗ 


= anſchauung und Dee Stel: 
LE in der Welt e A | 


Ni f 


ES nach Holland gingen, 


hat ſich ſelbſt für ihren früh 


ERE end» und Schaffens⸗ 


x : nis erkämpfen müſſen. Sie iſt 


3. tein „Blauſtrumpf! geworden, 
der in der Weltverbitterung Zu⸗ 
flucht geſucht hätte, um ſo ſtärker 
wirkt der Gedanke, da 
unbeſchadet ihrer 
auch ein Recht haben muß, ihrer 


die Frau, 
eiblichkeit, 


Yeberzeugung und ihrem Willen 
zu folgen, mitzuwirken und tätig 


zu fein. „Jenny Heyſtens Blü- 
— der Roman einer 
, feibenidjofttiden. Seele — war 
ein 
Coornvelts“ ift das große Proſ — .- 


tenweg“ 
Anfang. „Die Frauen der 


Epos geworden, in dem die 


Frauen fi jud allen edlen und zeu - 
genden 


räften des Menf pem 


i Ad tums verbinden und Durch vier 


Generationen ſich Geltung und 
Recht gegen die Hörigkeitsauf⸗ 


-faſſung zurückliegender Zeiten er · 
ſtreiten. Dief es Buch hat Jo van Ammexs⸗Küller in 
kurzer Ser zur berühmten Schriftſtellerin gemacht. 


4 5 Jer Rratobpi orges: eebenserinnerungen einer alten Frau. I. Buch bet finbeit, 270 Seiten, Ganz 


Go var Am m ers Rütler: Die Grauen d Der Coornvelts. Aus dem Holländiſchen von Franz Dülberg⸗ ca. 500 Seiten 
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6 Emil Peters: Menſchengeſtalt und Charakter. — J. C. Se Ein Bodenſeebuch 
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Menſchengeſtalt und Charakter u 


2 Bände mit ca. 600 Abbildungen von Emil Peters (Volkskraftverlag, Stuttgart), in Ganzleinen 24.— 


enn der Volksmund vom „ſtolzen Gang“ von 
der „Denkerſtirne“ vom „ſeelenvollen Auge“ vom 
„ſinnlichen Mund“ ſpricht, ſo ſind das Werturteile über 


den lieben Nächſten, die aus ſeiner Geſtalt und ſeinem Ge⸗ 


Neeber gewonnen wurden. „Inſtinktive Menſchenkenntnis“. 


Jeder verfügt über ein gewiſſes Maß von Menſchen⸗ 


« 


ober richtiger gejagt: 
waren, waren fie große Menſchen. 


kenntnis und wer gar keine Witterung für bas Weſen 
des anderen hat, iſt im praktiſchen Leben verraten und 
verkauft. Dagegen waren alle unſere großen Männer 
in Staat, Heer und Wirtſchaft große Menſchenkenner, 
Weil ſie große Menſchenkenner 
Aber bei alledem 
handelt es ſich doch auch nur um mehr oder minder 
entwickeltes, inſtinktives Ergebnis. Die „Wiſſenſchaft der 


E Menſchenkenntnis“ machte ſich zur Aufgabe in unab⸗ 


läſſiger bis ins kleinſte und feinſte gehender Forſchung 
und methodiſcher Bearbeitung der Beobachtungen und 
Meſſungen hinter der Form die Seele, hinter der Ge— 
ſtalt den Charakter zu erkennen. Das iſt kein moderner 


Schwindel, wie vielfach behauptet wird, kein okkultiſtiſcher 


N keine Pfuſcherei, ſondern ernſte und ſchwere 
rbeit. 

In ihr will das genannte Peters ſche Werk Laien 
ein Führer ſein. Und vielen iſt es nach dem Studium 
dieſes Werkes ſchon wie Schuppen von den Augen 
gefallen. Haben wir nicht eine ganze Anzahl von Be⸗ 
rufen, die eine wiſſenſchaftlich, methodiſche „Menſchen⸗ 


Gin Bodenſeebuch £z 


EM. 
kenntnis“ 
Wie wichtig muß es für den Geiſtlichen, den Lehrer 


den Anwalt ſein, hinter „die Form“ ſchauen, die An⸗ 


triebe erkennen zu können, die die Gedanken, Plänezund 
Taten werden ließen, die Wirkung aus der ache 
zu erkennen. Und wieder: Wie notwendig iſt es für den 
Führer im Wirtſchaftsleben, für jeden der in leite 
Stellung ſteht, in ſchnellem Zugriff den rechten ank den 
rechten Platz zu ſtellen. Wieviel Irrungen tonntent hier 
vermieden werden, wenn das Geſetzbuch der Mende 
kenntnis vor einem aufgeſchlagen läge. 

In dieſem Petersſchen Werk handelt es ſich 
allen feinen andern Werken aufbauenden, feelifcherk und 
kulturellen Lebens — (fiebe unſere Anzeige Seite 860), 
nicht um ein trodenes Gelehrtenwerk, durch das man 
ſich mühſelig hindurchquälen müßte. Ganz im Gegen- 
teil. Der hohe Schwung der in ihm liegt, die wArme 
Perſönlichkeit die hinter ihm ſteckt, der wahre Bi 
und Menſchenfreund machen das Studium zu 90 
ſeltenen Genuß. Wer nach weiteren Gewährsmärh 
fragt, der fei daran erinnert, daß kein geringerer als 
der große Goethe — aud Siller und Herder —: Das 
lebhafteſte Verſtändnis für die Notwendigkeit g 
Wiſſenſchaft 1 Menſchenkenntnis hatten und Hart 
unter des Zürcher Pfarrer Lavaters Einfluß Ttamben, 
deffen geniales Lebenswert bie 5 Bände „Phyſiogno 
Fragmente“ war. d 


von J. C. Heer 


s iſt eine letzte Erinnerung an den im vergangenen 
Jahr verſtorbenen Schönheitswanderer J. C. Heer: 
„Freiluft, Bilder vom Bodenſee“. Kein neues Werk, 
aber in ſeinem 10. und 11. Tauſend, das ſoeben der 
Verlag Ernſt Ackermann, Konſtanz, ausgibt, ein unver⸗ 
gänglich junges bezauberndes Werk (5.50 M). Es be⸗ 


ginnt damit, wie nach einer Freiballonfahrt in Säntis⸗ 


höhe über dem See der Verfaſſer in heller Freude 


über die Herrlichkeit dieſes Winkels von Europa ſich 


Zuſammeuſſellt 
Produttion des deutſchen Volles 
Bibliothel und zu Geſchenkzwecken. 
von Ihrem Buchhändler. 
Hefte der 


Jede 


unber 


EUH LLLI nE 


berichten for ‚Haufend iiber die wichtigſten Neuerſcheinungen des deutſchen Büchermarkts dur 
ausgewählt gute & Driginalartikel, Leſeproben aus neuen Büchern, 
ordnete Bibliographien und Beſprechungen von allgemein intereſſtecenden neuen Büchern. 
ingen geben jedem Bücherfreund eine ausreichende Leberſicht über die geiſtige 
und erleichtern 

Verlangen Sie daher die „Blätter für Bücherfreunde: 
Buchhandlung ijt ftets gern bereit, Ihnen jährlich die vier 


jetzt be reits im 26. | Jahrgang erſcheinenden „Dlätter für Bücherfreunde“ auf Sun 
echnet zur Fortſetzung zu liefern. 


eine literariſche Zeitſchrift 


nana eee, 


Lyrik träumt“. Und alles, was nun folgt am 6 


direkt zum Erfolg ihrer Arbeit 3 1 


177 Seiten des einfach aber ſauber ausgejtatteten? und 


gezierten Buches: Geſchichte, Anekdoten, Landſchafts⸗ 

ſchilderung, Lyriſches, trägt den Widerſchein der 

zu See und Land und Leuten, die dem Gän 

heiliger Waſſer und königlicher Berge das Herz e 
Wer ein Freund des Bodenſees iſt oder 


mit Bildern von Paul Martin und Manuel dee 


er 


efen 


ebe 


kennenlernen will, wird Heers „Freiluft“ Teig mit 


in Ermatingen niederläßt, in einem Dichterheim am Wohlbehagen im Gemüt und mit Gewinn an iſſen 
Ufer des Unterſees, „der wie ein Schilflied in weicher in ſich aufnehmen. j 
mum neee 
PO 
Die Blätter für Bücherfreunde 2 


reichhaltige ſyſtematiſch $ ` 
Die 


die Auswahl guter Bücher für die eigerte. 


Sie erhalten dadurch koſten los 


für das deutſche Haus 


ies 


r Auslandes — 
Der raſch zu bpeachllicher Höhe emporgeſtiegene Ver⸗ 
: lag, ber erit vor wenigen Jahren im Anſchluſſe an die 


=t 


4 


1 
ba umen „„ „„ 


qee- 


S 22 
j : eu 


* owes cap mente 


ur 


einmal ernſtere Anforderungen ſtellen dürfen. 


„In diesem Sinne ſeien die im Verlag Kurt Stenger in 
Erfurt erſcheinenden Bücher zur Weltanſchauung 
und Lebensgeſtaltung beſonders empfohlen. 


Es 


handelt ſich hier um Schriften, die nicht nur Wiſſen 


vekmitteln, ſondern dem ganzen Menſchen etwas geben 


und in möglichſt leicht zugänglicher Form bei gedrängter 
Darſtellung Weſentliches und Wertvolles bringen wollen. 
Daß ihnen dies gelingt, beweiſen u. a. die glänzenden 
Kritiken, die fie allerorts — auch in weiten Teilen des 
gefunden haben. 


Beſtrebungen der Deutſchen ane ee Geſellſchaft 
20 schw wurde — es gibt au dieſen wirtſchaft⸗ 

üch ſchweren Zeiten noch im beut tſchen Buchhandel 
Männer, die, abſeits von der Heerſtraße der Augen- 


blicsmode, hohen kulturellen Zielen zuftreben —, bringt 
ſoeben einen ansehnlichen Verlagskatalog „Wege zu 
deutſcher Bildung“ heraus. Der Verlag widmet 
: 15 „dem Dienft an jenem Immer⸗Lebendigen, das durch 
die 


Führertat deulſcher Denker geſchaffen wurde“. Eine 


E Reihe von Büchern und Schriften iſt in dieſem Sinne 
- geſchichtlich“ um unſerer tätigen Gegenwart und un 


ferer werdenden Zukunft willen. — 
Wir müſſen uns hier leider darauf beſchränken, aus der 


Fülle der Verlagswerke, die übrigens auch durch ih 


vornehm⸗gediegene Ausſtattung Freude bereiten, se 


Vtel anzuführen, und müſſen es dem Lefer überlaſſen, 
unſerer berg ung nachzugehen und ſich den Katalog, 


der beſonders durch ein ausgezeichnetes ſyſtematiſches 
Verzeichnis für jedermann leicht zugänglich iſt und an 


. Intereſſenten koſtenlos abgegeben wird, zu beſchaffen. 
Die . Tape Schriften 


js folge „Weisheit 
„Leibniz und Goethe" p der Feder des bekannten 
Beiniforfes Dietrich Mahnke, von berufener Seite 


phot „1 


^. pon 


bringt eine Schrift 


wertvollſter Beitrag zur Klärung des Begriffes 
ber deulſchen Gelttsgeſchich bezeichnet; ferner Schriften 
Herm. Schwarz, Joh. Volkelt, Hans Pichler, Fritz 


: Münch, Ferd. Weinhandl, Georg Mehlis u. a. Die 
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Atel lauten z. B. „Weſen, Aufgabe und Sprache der 


N e „„Auf Wegen der Myftik“, 

tis Philo Eckehart im Que punkt. ſeiner Lehre“ ', „Rant 

hiloſoph des Unbedingt ten“, nP Pfychoſophte“ „Das, 

EM in Sittlichkeit und Religion“ und geben einen“ 

rud von dem Rahmen und dem hohen Niveau 
dieſer Sammlung. 

Eng mit Bier Themen berühren id) die Titel der 
in Salbei eihefte“ zur Zeitſchrift der Deutſchen 
Sand Baß © Geſellſchaft, ſo des Jenaer Denkers 

gite te und unſere Zeit“, des Göttinger 
inder „Luthers Staatsauffaſſung“ 
und — beſond = wertvoll als letztes Vermächtnis 


Wilhelm Wundts, das er wenige Tage vor ſeinem 


Tode diktierte — deſſen Schrift „Die Weltlataſtrophe 
und die Ae Piloſophie“. 

Auch die ſchönſte Würdigung des großen Wilhelm 
nt au der u. a. p ne im md und 


tums“ 


| lopo Grundlegung“ 


Leichtverſtän 


wertvolle Beiträge zur 


Wege zu deut ſcher Bildung ; MN NE M 
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Wege zu deutſcher Bildung 
Von Dr. Hermann Wichert 
Bat die ben de Freunde werden ſollen, müſſen 


die Dozenten ſeines Phychologiſchen Snftitutes Beine e 
n 


geliefert haben, ijt bei en erſchienen, nun ſchon 


zweiter Auflage. 

Für den mehr praktiſch eingeſtellten Menſchen be⸗ 
ftimmt, ,augleid) ein Beiſpiel echten jugendlichen Führer⸗ 
wie die Kritik jagt), ijt. die aus Volkshochſchul⸗ 
vorträgen hervorgegangene, einheitlich und groß ange⸗ 


legte Schrift des Kieler Dozenten Ferdinand Weinhandl N 


„perfon, Weltbild un Deutung", bie mit ihren 
Einzeltiteln, wie „Sinndeutung des Lebens“, „Vom Erbe 
des deutſchen Idealismus“, „Weltanſchauliche Grund⸗ 


lagen der Volksbildungsarbeit', „Perſon und Schickſal“ 
jm. ſchon zeigt, worauf es ihr ankommt. Eine hoch⸗ 


intereſſante Schrift, die wir nachdrücklich empfehlen 

möchten und die berufen erſcheint, vielen das zu geben, 
wonach unſere Zeit ſich ſehnt. 
ohannes Rehmke, ber verblen[tmolle Begründer der 
Iojophte als „Grundwiſſenſchaft“, nennt bas -erft 
kürzlich erſchienene Buch von Heyde „Wert. Eine phi» 
das ſtandard book ber 
Wertlehre“; in ihm wird mit einer bei der Abſtrakt⸗ 
heit des rege außergewöhnlichen Klarheit und 


3 


problem aller Ethik und jeglicher Art von Bewertung, 
auch im täglichen Leben, von allen Seiten her 
ergründet. | 

Der Name 50 rneffer hat ſeit Jahrzehnten in 
weltanſchaulich intereſſierten Kreijen einen guten Klang; 


mit einer Schrift „Kelſens Lehre von der Demokratie“ 


eröffnet nun der älteſte Sohn des Gießener Profeſſors 
Ernſt Horneffer ſeine literariſche Laufbahn. Er liefert 
Kritik der Demokratie 
und zugleich eine vortreffliche, leicht lesbare Einführung 
in die wiſſenſchaftlichen Grundlagen des Problems, 
die allein eine ſichere politiſche Beurteilung ermöglichen. 
Und nun nur noch ein bedeutendes Buch, von den 
Kritikern aller Lager als etwas ganz Beſonderes ge⸗ 
priefen: Müller⸗Walbaums „Vom ewigen Gral“! 


Keine fachphiloſophiſche oder philologiſche Abhandlung, | 
ſondern eine Kulturphiloſophie großen Stils, die ver. 


ſchiedentlich mit Spengler verglichen, ja ſogar über 
deſſen Werk geſtellt worden iſt. Jedenfalls das Werk 
eines Denkers, „mit dem es ſich mehr zu beſchäftigen 
lohnt als mit mancher Tages berühmtheit“, wie es eine 

unſerer größten Tageszeitungen ausdrückt. „Das Ju: 
dentum“ behandelt ein Kapitel, das in vorbildlich 
gründlicher, durch ſittlichen Ernſt geadelter Gedanken 
arbeit das Judentum als die Schickſalsfrage insbe- 

ſondere des „deutſchen Volkes kennzeichnet. „Dieſe vier⸗ 
zig Seiten“, ſchrieb der „Türmer“, „gehören zum 
Geiſtvollſten, was in neuerer Zeit über das Judentum 
geſagt wurde“. i 
Wir möchten es nicht nur auf dieſes eine Buch be⸗ 
ziehen, was eine große öſterreichiſche Zeitung darüber 
ſchrieb, ſondern auf das Wirken des jungen Verlages 
. der noch zu fruchtbarem kulturellen Wirken 
berufen ſcheint: 
„Sein Werk, aus der Not unſerer Zeit ge⸗ 


boren, ift ein aufleuchtendes Tagen!“ 


lichkeit das Wertproblem, bas Grund⸗ 


E Mes von Staatsmännern, 


res flufſehen erregt haben, hat 


T wahr erſtehen laffen, was in jenem 


(Enkelin Bettina v. Arnims — 
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Im Vergleich zu Den Fülle "ettitilfiger Memoiren 
Heerführern, Gelehrten und 
- "Küinftlern gibt es nur eine verſchwindend geringe 
Einzahl von Erinnerungswerken bedeutender Frauen. 


um ſo erfreulicher iſt es, daß der bekannte Memoiren: politiſch intereſſierten Mannes entſprechen wird. 


E et Koehler’& Amelang, dem, aud) die Herausgabe 
et 


. Elifabeth von'henking, die 
Kluge Diplomatenfrau, deren 
„Briefe, die ihn nicht erreichten 
vor etwa 20 Jahren fo ungeheus - 


„Tagebücher aus vier Welt» 
teilen 1885 / 1904 hinterlaſſen, 
die, von einer Freundin, Frau 
Grete Citzmann eingeleitet, lebens» 


berühmten Roman dichteriſch ver⸗ i 
| joie war.. Über dem Leben 
der felten, begabten Frau — einer 


SL E ein Unſtern. Der unglück⸗ 
iche "Ausgang. ihrer erſten Ehe, 
die durch Selbſtmord des Mannes 
endete, 30g der blutjungen Frau 
die eindſchaft einflußreicherUreiſe 
„zu, als fte fid) im Bewußtſein ihrer 
Unſchuld kurz nach dem Code des 
erſten Mannes mit Edmund v. 
BenRing verlobte und vermählte. 
Jo kam es, daß auch die Karriere 
dieſes gewandten jungen Diploe 
maten, ber fid) ſpäter auf Aus» D i 


TE N 


Ne e 


landspoſten, beſonders bei der e Klautſchous. | 


„glänzend bewährte, unter den gleichen Intrigen litt. 
Der diplomatiſche Dienſt führte das Paar nach Chile, 
Indien, Kairo, China und Mexiko. In den zwangloſen 
Aufzeichnungen der Tagebücher ſpiegelt ſich zunächſt 
das kulturelle und geſellſchaftliche Leben in jenen 
Ländern wider. Der bejonbere Wert des Buches liegt 
aber darin, daß dieſe kluge Frau wohl zum erſtenmal 
ein feſſelndes Bild von den Aufgaben und dem Leben 
deutſcher Diplomaten im Auslande entworfen hat. 
Damit eng verbunden ſind die im Auslande gewonnenen 
Eindrücke von der Politik des Auswärtigen Amtes 


Paula von Bülow 


dreibändigen Kügelgenausgabe Zu danken ift, politiſchem und ſchriftſtelleriſchem Gebiet, ſo trägt bes 
in dieſem Jahr zwei Frauenbücher bringt, die ein zweite Erinnerungswerk künſtleriſche und menſchliche 
ganz beſonderes Intereſſe beanſpruchen können. Sige. 


| Elifabeth v. Henking ` 
verfaſſerin der „Briefe, die ihn nicht erreichten“ 


l Tagebücher 1886 — 1904" 


Sreifrau von Heldburg 


— — 


Kürzen Urlaubszeiten fteigern, wo das Ehepaar Benfing 
faft tagtäglich Gelegenheit hatte, mit den führenden |; 
Politikern zuſammen 3u- fein. Hier eröffnet ftd) eine 
Welt, die dem Geſchmack der Frau wie dem is 


Cag die Begabung der Frau von Heyking at 


Es handelt fih um Briefe der Freifrau von 4 
Heldburg, Gemahlin des: Her] 
zogs Georg von Meiningen, des f 
„Cheaterherzogs“, der fid) in der 
Schauſpielerin Ellen Franz die Le $ 
bensgefährtin erkoren hat, die ſein 
künſtleriſches Wollen in idealer! 
Weife ergänzte und durch wahre 
Dornehmheit die Liebe- und! 
^^. achtung eines Kreijes bedeutender! 
menſchen gewann. Im erſten Teile 1 
des Buches „50 Jahre Slück 
und Leid“ kommt das künft 
kLeriſche Moment vor allem zur Get ' 
tung. Briefe an Ernſt haeckel, Paul! 
Denfe, Richard Doh, Lelir Dahn. 
Max Reger, Klara Schumann, 
Coſima Wagner und andere zeigen, | 
welche Förderung die Meininger 
dieſer Frau verdankt haben, die 
doch nur „Gehilfin“ ihres Mannes 
ſein wollte! Seinem Andenken 
lebte ſie auch als Witwe in zehn 
ſchweren Kriegs- und Inflations⸗ 
jahren, die ihr perſönlichs Rot 
brachten. In der ſchriftlichen Auss 
ſprache mit edlen Freundinnen fand 
und gab ſie troit. Dieje Altersbriefe find Dokumente 
edler Menſchlichkeit, wie fie felten zu finden... find. 
Eine Ergänzung zu den beiden Büchern bilden die 
Erinnerungen Paula von Bülows „Aus. vers. 
klungenen Seiten 1833 — 1920", die bereits in 
ben legten Jahren einen großen Freundeskreis gefunden. 
haben. Auch hier lebt eine bunte, verſchwundene 
Welt auf: Frau v. Bülow hat bereits an den! Tanz- 
ſtunden des alten Kaifers Franz Joſef in Wien: teil 
genommen, fie ſtand dem alten Kaijer Wilhelm‘ nahe, 
deſſen Briefe an ſie in dem Bande enthalten ſind. 
Die Höfe in Wien, Berlin, Schwerin und Petersburg. 


in jenen ä Eindrücke, die ſich e in den | geben ihrem Dajéin: einen belebten Re 


| Elifabeth v. heyking, Tagebücher aus vier weltteilen 1886 / 1904. steif geh. 9.— M. Gzl. 12. 50 m. i 


Freifrau von heldburg, Fünfzig Jahre Glück und Leid. 
1883/1920. 


Paula von Bülow, Aus verklungenen Zeiten 


Steif geh. 6.— M. 631. 10.— m. 
UD geh; 4. 50 M. Gzl. 7. 50 m. 
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Aus: „Reineke Fuchs. Sryäptt von Sáng Graungruber, Bilder von Eugen Oßwald. (Scholz Künſtler · Bilderbücher 
i a 2 ` , ~ „ : SEL 7 Nr. a w. ws E: Re uu 


2.—. Verlag Sof. Shot, Mainz. 


Das Bilderbuch als Erziehungs: u. Anf chauungsmittel 


Von: Hans Ludwig Linkenbach 


"eus ben Erfahrungen unſerer eigenen Kindheit kennen 
A wir alle den tiefen und nachhaltigen Einfluß, ben 
ein gutes Bilderbuch auszuüben vermag. Und wenn 
wir heute der ſchönſten Jahre unſeres Lebens gedenken, 


jener glücklichen Zeit, die vor uuſeren jungen Seelen 


Schein und Sein und Traum und Wirklichkeit in eins 
verwob, da erinnern wir uns gewiß auch wieder irgend- 
eines alken bunten Buches, das uns vor Jahr und Tag 


einmal das Chriftlind auf den Weihnachtstiſch legte, 


„damit es- unſere Augen hell und unſere Herzen froh 
mache. Im Elternhaus, auf dem Boden ber Wohn⸗ 


Rube, ſehen wir uns Tauern und 
Zleuchtenden Blicks all bie bunten 
Herrlichkeiten betrachten, die da 
„vor uns ausgebreitet lagen. Und 
16 iſt, als klänge in unſer Ohr 
die liebe, längſt verſtummte Stimme 
det Mutter, die uns die Textworte 
ap den Bildern vorſprach. 

^ „Die Erinnerung an Kinderglück 
und Kinderſeligkeit ift ja untrennbar 
verbunden mit dem- Begriff bes 
„ Bilderbuches. So war es immer, 
„und [o wird es bleiben, fo ſeht 
lid auch die Zeiten und die An- 
Jhanger wandeln mögen. Frei- 
lich jede Epoche hat ihre beſonderen 
„Rechte und Pflichten, hat ihre ei⸗ 
„genen Geſetze. Und fo ift es ganz ſelbſtverſtändlich, daß 
d das Bilderbuch von heute in mancher Beziehung anders 
Z[dn muß als das von einſt. | BEA. 

7 Das Wort von der „Erziehung des Kindes zur Kunſt“ 
2 oft mißbraucht worden. Aber es ijf darum doch 
i| nicht falſch. Zum mindeſten hat es den großen Vorteil 
: f gebracht, daß fid) unſere Volkspädagogen, unſere Künſtler, 
Dichter und Verleger einmal allen Ernſtes auf dem Ge⸗ 
biet der Kinders und Jugendliteratur umſahen und die 


; Notwendigkeit . erfannten, bas gerade hier jo üppig 
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^ mudjernbe Unkraut auszujäten. Auf jenem Gebiet war 
f [o manches verſäumt worden. Ueberall ſchoß der blutige 
»} Dlettantismus empor, und die Künſtler und Dichter, 
die wirklich etwas konnten, hielten es für unter ihrer 
2| Würde, das ſtark vernachläſſigte Feld neu zu beackern. 
| Heute ift man doch, gottlob!, einen weſentlichen 
Schritt weitergekommen und hat allgemein eingeſehen 
„gelernt, daß für das Kind bas Allerbeſte gerade nur 
' gut genug 15 In dieſer Erkenntnis legt man jetzt Ge⸗ 
i vicht darauf, auch das. Bilderbuch aus der Sphäre der 


7 bloßen Unterhaltung herauszuheben und zum Gegen⸗ 
fand künſtleriſcher Betrachtung zu machen. Ein unent⸗ 
behrliches infames und Erziehungsmittel [oll es 
Vin, fol bie t 


ndliche Phantaſie befruchten und darüber 


* aber Bildner und 


ſoll naiv, fol kindlich | 
Gefühls⸗ und ber Verſtandswelt der Kleinen entſprechen 
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Aus. „Das Schlaraffenland“. Ein Spruch ` 
gedicht von Hans Sachs : 
ranz Wacik. (Scholz' Klinitler- Bilderbücher 
r. 331). Kart. 1.25 M. Verl. Joſ. Scholz, Mainz 


hinaus auch zum Nachdenken, zur gedanklichen Mitarbeit 
anregen. Um dieſe Forderung zu erfüllen, braucht man 
g ichter, die fähig ſind, ſich in die 
kindliche Anſchauungs⸗ und Gefühlswelt Hineinzuverfegen, — 
die nicht vom Standpunkt des Erwachſenen herab dozieren 
und ſchulmeiſtern, die ſich ebenſowenig aber auch im 


Bewußtſein ihrer eigenen Weberlegenheit zu dem Kinde 
herablaſſen und in einen gewollt ſaloppen Ton verfallen. 


Beides iſt grundverkehrt. Ein echtes, rechtes Bilderbuch 
aber nicht kindiſch ſein, ſoll der 


und dem Verlangen des Kindes 


nach lebendigem Fluß des Ge⸗ 
ſchehens weitgehendſt Rechnung 
tragen. Eine tter, die ihrem 
„Bub oder ihrem Mädel aus freier 
. Phantaſie irgendein Märchen ere 
Sx] zählt, tjt oft ein viel beſſerer Kinder⸗ 
: dichter als ſo mancher hochberühmte 
Autor, i Name auf Dutzen⸗ 
den von Bilderbüchern prangt. 
Und ein Vater, der mit ungeſchul⸗ 
ter Hand ſeinen Sprößlingen aller⸗ 
lei luſtige Bildchen auf ein Stück 
Papier kritzelt, verrät in vielen 
Fällen mehr künſtleriſche Intuition 
N als mancher wohlhonorierte Kunſt⸗ 
dakademieprofeſſor. Das heißt natürlich nicht, daß 
künſtleriſche Schulung und techniſches Können auf dem 
Gebiet des Kinderbuches entbehrliche Dinge ſeien. Im 
Gegenteil, aber auch die größte Kunſt muß vor dem 
Auge des ſtrengſten aller Kritiker, des Kindes, Stück⸗ 
2 bleiben, wenn fie nicht aus der Liebe geboren 
ward. : | M 
delen Gedanken durchzudenken und für bie Kinder- 
und Jugendliteratur fruchtbar zu machen, iſt vor allem 
das Verdienſt einiger weniger Schl Verlagsanſtalten, 
unter denen die Firma Joſ. Scholz in Mainz mit 
an erſter Stelle ſteht. Sie gibt keine Dutzendware, ſie 
bietet kein Surrogat, jte bleibt ſich immer ihrer ſozialen 
und volkserzieheriſchen Aufgabe voll bewußt. Ein großer 
Stab bewährter Mitarbeiter ſteht ihr zur Verfügung und 
gewährleiſtet die im Inland wie im Ausland längſt aner⸗ 
kannte Qualität der Scholzſchen Bilderbücher. Daß der Ver⸗ 
lag ſelbſt auch auf eine gediegene Ausſtattung feiner Bücher 
Wert legt, daß er darum bemüht iſt, dem guten Inhalt auch 
ein ſchönes Gewand zu geben, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich 
und braucht kaum beſonders vermerkt zu werden. Trotz⸗ 
alledem ſind die Scholzſchen Verlagswerke durchaus nicht 
teuer, vielmehr iſt ihre Anſchaffung auch für den 
weniger Bemittelten möglich. — In dieſem Jahr legt 
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mit Bildern von 


2 


nach Handlung und Entwicklung, 


10 Hans Ludwig Linkenbach, Das Bilderbuch als Ergiehungs- unb Anſchauungs mittel T2 
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helle Freude haben und bei feiner Betrachtung und 


der Verlag von Joſ. Scholz. in Mainz wieder eine 
größere Auswahl von Neuerſcheinungen vor, die ſich den 
voraufgehenden würdig anreihen und der allgemeinen 
| Ben wärmſtens empfohlen fein mögen. | 
nter den kleinen, einfachen, allerliebſten „Klipp⸗ 
Klapp“⸗Kettenbüchern (Ladenpreis M. —.80) finden 
wir zunächſt eines, das ſich „Sport der Tiere“ nennt, 
das allerlei unge Bilder von Hans Storch und nicht 
minder luſtige Begleitverſe von Hans Probſt enthält. 
Voll echten Humors ift auch das famoſe Büchlein 
„Auf de ſchwäb'ſche Eiſebahne“, das Joſef Dani- 
lowatz mit buntfarbigen Bildern verſehen hat. 

Die bekannten Scholz' Künſtlerbilderbücher (M. 1.25) 
ſind wieder durch mehrere prächtige Neuheiten bereichert 
worden. „Wieviel find's?“ nennt fih die eine, ein 
Bilderbuch, das ſich insbeſondere an die kleinen Buben 

und Mädels wendet, die demnächſt die Schulbank drücken 
werden, die aber jetzt ſchon in die Geheimniſſe ber Rechen⸗ 
kunſt eindringen möchten. Ihnen gibt Adolf Holſt, einer 
von denen, die ſich ſo ganz und gar auf die kindliche 
Pſyche einſtellen können, allerlei Heine Rechenaufgaben 
auf, deren Löſung der Illuſtrator des Büchleins, der 
leider viel zu früh verſtorbene Arpad Schmid hammer, 
in heiteren Bildern veranſchaulicht. Das allbekannte 
Spruchgedicht von Hans Sachs „Das Schlaraffen- 
land“ hat Franz Wacik mit Bildern ausgeſtattet, die 
in ihrer grotesken Art den Kindern ſicherlich viel Freude 
machen werden. : ! 

Von ben Zweimarks⸗Ausgaben liegt ein ſehr hübſches 
Bilderbuch mit Verſen von Hans Probſt und Bildern 
von Joſef Danilowatz vor, das ſich „Ein Tag im 
Haſenhaus“ betitelt und das Leben der kinderreichen 


Familie Lampe mit all ſeinen kleinen Freuden und 


Leiden ſchilderr. ö ww F 

Von Meiſter „Neineke Fuchs“ erzählt mit guter 
Laune Hans Fraungruber. In feiner Daͤrſtellung und 
in den humorvollen bunten Bildern von Eugen Oßwald 
wird der Inhalt des altdeutſchen, 
neu bearbeiteten Volksepos' bem ſugendlichen Verſtändnis 
nahegebracht und in Fabelform ein Stück Naturlebens 
höchſt eindringlich wiedergegeben. Belehrend ohne in 
eine aufdringliche Tendenz zu verfallen, iſt auch das 
oon: Künſtler⸗Bilderbuch „Wer fährt mit?“, au dem 


Zeit iſt, in der wir leben. 


I von Goethe 
n 


ihard Klement den Text in Profa und Reimen ſchrieb 


und Joſef Danilowatz die ſtark bewegten Bilder bei⸗ 
ſteuerte. Das moderne Kind will ja nicht nur die Dinge 
ehen, in deren Betrachtung ſich in unſerer Jugendzeit 
ie kindliche Phantaſie erſchöpfte, es ſchaut die Welt 
nicht mehr einzig und allein als Dorf⸗ und Naturidylle, 
es hat auch Anteil an dem ungeahnten techniſchen Auf⸗ 
ſchwung der Gegenwart, den raum⸗ und zeitüberwinden⸗ 
den Erfindungen des Motorrads. des Autos, des Luft⸗ 
ſchiffs und all der anderen Verkehrseinrichtungen unſerer 
Tage. Und ſo wird es gern in einem Buche blättern, 
das ihm all das zeigt, das ihm die gewaltigſten Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit in Wort und Bild vorführt. 
Und doch kehrt das Kind auch immer wieder gerne 


aus dem Reich der Wirklichkeit zurück ins Land des 


Märchens. Mag ſein beſonderes Intereſſe an dem haften, 
was täglich ſeine Augen ſchaun, ſeine Liebe gehört der 
Unwirklichkeit, und mit allen Faſern ſeines Herzens ſehnt 
es ſich nach dem Wunderland der Sagen und Mären. 
Mit derſelben Andacht wie einſt wir, wird es die Ge⸗ 
ſchichte Hauffs vom „Kalif Storch“ leſen zumal wenn 


fte einen fo ausgezeichneten Illuſtrator gefunden hat, 


wie hier in Carl Fahringer. Aber auch die Aelteren 
müjfet an dieſem trefflichen Buch (Preis M. 3.50) ihre 


ſeiner Lektüre auf eine Weile vergeſſen, wie nüchtern, 
wie phantaſielos und wie unſäglich arm eigentlich die 


Für bie Kleinſten hat der Scholzſche Verlag nicht 


minder geſorgt. Unzerreißbar auf Pappe, bietet: er 
ihnen ein Tierbilderbuch, das all unſere Freunde in 


Haus und Hof in charakteriſtiſchen Bildern von Erich f 
Dichtl und kurzen Vierzeilern von Richard Klement vor⸗ 
Ein anderes 
„Brüderlein komm ſpiel' mit mir“ (M. 1.75) 
enthält acht Spielreime für die Kleinen und ift mit ]. 
Bildern von Mila v. Luttich und Gertrud Bartl ge 4. 
ſchmückt. Ein illuſtrativ ganz ausgezeichnetes Werkchen, 


führt: „Gute Freunde“ (M. 1.65). 


dem man weiteſte Verbreitung wünſchen möchte. 


„Ein liebes Bilderbüchlein“ für kleine Buben F 
und Mädchen, mit 22 bunten Anſchauungsbildern von T 
Franz Wacik zeigt alles, was die Allerkleinſten beſonders $: 
intereſſiert: Schuhe und Strümpfe, den Geburtstagskuchen, } 
Großmutters Brille, Werkzeuge u. v. a. m. (Preis M. 2.—) 


Nicht minder hübſch ſind die 14 Spielzeugbilder von Franz 
Wacik 8 
Auch hier ſind es wieder 


„Alles für die Kleinen“, zu denen Hans F 
Probſt die Verſe ſchrieb. 
lauter Dinge, bie der Anſchauungswelt der Jüngſten f 
entnommen find: Spielſachen, die in keiner Kinderſtube 
fehlen, wie Puppe und Ball, Teddybär und Pferdchen, 
Kaſperltheater und Roller. (Preis M. 2.50) „Kindliche 


Bilder“ malte ferner Adolf Uzarſki, lauter Gegen⸗ 
ſtände, die alltäglich in das Geſichtsfeld der Kleinſten 
treten, wie Puppe und Steckenpferd, Ci und Kamm, 
Uhr und Schere, Glas und Flaſche, Schultafel und! 
Papierdrachen. (Preis M. 2.50). Die heimiſche Tierwelt 
behandelten wieder Hans Probſt in Verſen und Gar $ 
Fahringer in farbigen Bildern in einem hübſchen Bilder 4 


buch, das ſich 


„Bei allerlei Tieren“ nennt und bas 1 


nicht nur unſere waderen Hausfreunde, Katze und Hund, 


Kuh und Ziege, Pferd und Schwein, Huhn und Ente, 


ſondern auch die altbekannten Geſtalten aus Feld und! 


Wald, Reh und Hafe und Fuchs in Wort und Bild 


feſthält. (Preis M. 2.50) 


„Aufgepaßt, das geht geſchwind!“ 10 bunte 
Bilder von Joſef Danilowatz und Verſe von Richard 


Klement (Preis M. 3.—) entſpricht dem bereits vorn 
erwähnten Buch „Wer fährt mit?“. Da es aber 
die Kleineren beſtimmt iſt, deren ungeſchickte Händchen 


beim Blättern allerlei Unheil anrichten können, hat der; 


Verlag auch dieſes Werkchen in einer Ausgabe auf un⸗ 


d 


| 


zerreißbarer Pappe vorgelegt. In der gleichen Ausſtattung 
ließ er „Allerlei ſchöne Sachen“ erſcheinen, die 


Adolf Azarſki gemalt hat: Spielzeug und Gegenſtände 
des täglichen Bedarfs, und brachte obendrein dasſelbe 


Buch auch in Leporelloform heraus, damit es die 


Kleinen, wenn ſie auf dem Boden ſitzen, ſchön vor 
aufſtellen und recht bewundern können. (Preis M. 3.75 


In derſelben Aufmachung (Preis M. 4.50) liegt ſchließ⸗ 
lich ein neues Bilderbuch vor: „Auf der Straße in 
Stadt und Land“ mit Verſen von Richard Klement 


und Bildern von Joſef Danilowatz, ein prächtiges Werk⸗ 


chen, das alle Formen des Verkehrs von geſtern und 


heute in recht luſtiger Weiſe wiedergibt. 
Zuſammenfaſſend kann man ſagen, 


daß ſich der 


Scholzſche Verlag in Mainz auch in dieſem Jahre 
wieder bemüht hat, den Kindern Anſchauungs- und 


Bilderbücher zu geben, die allen Anforderungen ente 
ſprechen, die wir heute an ein den Kleinen gewid⸗ 
metes literariſch und künſtleriſch gutes Werk ſtellen 
müſſen. | 
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ms Im Kampf — Werden 


uw =: m " Ein. Fahrtgeſpräch. Von gr Grnemann 


ine Flut von Abendgeldb durchglühte das ganze 


Abteil. Der Mann mir gegenüber merkte nichts 


davon; er hatte fib feſtgeleſen; regelrecht ver- 

l bieſtert. Zwar konnte ich den Titel ſeines Buches 
nicht erkennen, aber was ich vom Aeußeren des 
Bandes ſah, kam mir bekannt vor. 


Der Zug donnerte in einen Tunnel, der Mann 


| ſchaute nicht auf beim Lichtwechſel, ſondern las 


unterm matten Schein der Glühbirnen weiter. Stö. i 


ren wollte ich ihn nicht. Er ſchien nur noch wenige 
Seiten vor fih zu haben. 


Auf der anderen Seite des Verges fehlte die 


- Sonne. Mit dem Schatten kam ein Gefühl von 


Kühle. Da ſchloß der Fremde das Buch. Ernſt 


ſchaute nun auch er in die Berglandſchaft. Ich lugte 
nach dem Titel. „Klaus Unruh”. 
dich mich doch nicht getäuſcht; diefe „Geſchichte einer 
Berufung“ von M. G. Deffin ) kannte ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Daraufhin ſprach ich den Fremden an. 
Er hielt mit ſeiner Meinung nicht zurück: „Das 
Buch müßten alle Väter und Mütter kennen, dann 


verſtänden wir unſere Söhne und Töchter beffer in 


ihrem Kampf ums Werden.“ — „Unmittelbar und 
erlebnisſtark“ ſchloß er fein Arteil ab. Ich konnte 
ihm recht geben, „freilich“, ſetzte er hinzu, „es be- 
durfte noch eines 33 
5 genb am. : 


von heute um ben Sinn und Weg feines Werdens 
z tang, hat feine Stärke darin, daß es ein Einzel 


ſchickſal lebenswirklich aus der umgebenden Be- 


wegung heraushebt. Als ebenſo notwendig aber 


* ſchwebt mir vor die Geſtaltung der Entwicklung 


; einer ganzen bündiſchen Schar, einer Bewegung, 
4 ble umgekehrt den einzelnen mitträgt, aber doch als 
Ganzes ihr Eigenweſen und ihre eigne Geſchichte 
2 fat. Der Kampf ums Werden vollzieht ſich heute 
sja bereits in deutlichen Gemeinſchaftsformen ju- 


gendlichen Lebens. Natürlich würden in ſolchem 


Buch die perſönlichen Farben der Einzelſchickſale 
zurücktreten müſſen vor der Sinndeutung des Ge⸗ 
ameinſamen einer ganzen Bewegung. Warum läch eln 
Sie?“ fragte er plötzlich, ſich unterbrechend, und 
‚4809 befremdet die Brauen hoch. 


; 


dann zu erſcheinen, wenn man es erwartet. Ich 
Ilächle, weil ich das Buch, das nach Ihrer Meinung 
noch geſchrieben werden muß, hier in meiner Mappe 
„habe“, antwortete ich und reichte ihm den ſchmucken, 
ee blauen Band. Er ſtutzte. 


„Im Kampf ums Werden“ 2 ) Er ſelbſt 
ie im m den Ausdruck mehrfach e 


Alſo hatte 


Ich ſah ihn fte 


„Ja, feben Sie“ ; fubr et fort, „dies Buch, das aus 
per Not geboren ift, mif der ein junger Menſch 


„Es iſt für ein Buch ein ſeltenes Geſchick, grade 


nun ſah er r baéfelbe Wort vor - als Titel des er» | 
hofften Buches, das als Gegenftüd zu „Klaus An⸗ 


ruh“ die Geſchichte einer jugendbewegten Schar 


ins Blickfeld ſtellt und mit ihr den Geiſt von geſtern 


überwinden, die Jugendgemeinſchaft von heute ges 
ftalten und das Ziel für morgen finden hilft. Ich 


ſprach das aus. Er war bereits am Blättern 
und ſuchte dann nach dem Verfaſſer. | 

„Wilhelm Schreiner? Renn’ id, warten Sie 
mal: „Echo von geſtern“ ) ift bod) von dem?!“ — 


„Stimmt.“ — Er nickte. „Na! dann bin ich doppelt 
geſpannt. Er wog das Büchlein in der Hand. Der 
Titel vor Augen ließ ihn nochmals fragen: „Im 
Kampf um. ..? Sagen Sie mal, ift das etwa auch 
derſelbe, der „Im Kampf um die Stadt“) und „Im 
Kampf um die Welt“) geſchrieben hat?!“ — „Ja, 
und dies ift nun das dritte feiner ‚Rampfbücher‘”. 
—. Wie ſelbſtverſtändlich ſchrieb er fofdrt. Titel, 
Verfaſſer und Verlag auf. „Bin Ihnen Wirklich 
dankbar. Das wird das Buch ſein, mit dem ich 
zum Feſt alle die jungen Menfchen in meinem Am- 
kreis grüßen werde, denen ich es wünſche, daß ſie 
den Kampf ums Werden aufnehmen und im Kreis 
bewegter und bewußter Jugendgemeinſchaft ſieg 
reich führen“. 


„So unbeſehen?“ fragte ich abſichtlich „Natür - 
lich nicht, aber das will ich Ihnen fagen: Vom Ver- 
faſſer der beiden erſten „ nähme id) das 
dritte allerdings auch unbeſehen.“ 


Ein Leuchten ließ uns aufſchauen. Von ragen · 
der Höhe über weitem Tal glühten im letzten war⸗ 
men Gold die Mauern einer deutſchen Burg; auf 
ihrer Zinne wehte weit ein lichter Wimpel aus, die 


! Farben nicht zu erkennen. Aber es war uns beiden 


wie ein Gruß an uns: auch hier oben eine Stätte, wo 
deutſche Jugend in eigner ſelbſtgeſtalteter Burg- 
gemeinſchaft ſich ſtählt und ſtärkt „im Kampf ums 


Werden“. 


Wir ſahen uns an. Das Leuchten von der Höhe 
her lag über den dämmernden Tälern wie eine 
Verheißung. 


y „Klaus Anruh“. Die Geſchichte einer Berufung von 


Marx. G. Oeſſin. 3. Aufl., 2366. 80. Hellmuth Wollermann 


Verlagsbuchhandlung (W. Maus) Braunſchweig, Broſch. 
M. 3.50, Leinwandband M. 4.50. 


1) Im Kampf ums Werden. Vom Weg einer Schar. Von 


Wilhelm Schreiner. ca. 160 S. 8°, (Ebd.) M. 2.25, geb. M. 3.50, 


? Echo von geſtern. Szenen der Zeit. Von Wilhelm 
Schreiner. 3. Aufl. 120 Seit. 8°. (Ebd.) M. 1.80, geb. M. 3.—. 


1) Im Kampf um die Stadt. Von Wilhelm Schreiner. 
7. bis 10. Tauf. 120 Seiten. 80. (Ebd.) M, 1.80, geb. M. 3.—. 


5 Im Kampf um die Welt. Von Wilhelm Schreiner. 
9. bis 13. Tauf. 132 Seiten. 8°. (Ebd.) M. 1.80, geb. M. 3.— 
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Deutſche Gedenk u 


| gy Stätten, die gute und große Menſchen auch 


nur betraten, ſind nach den Worten des 


Dichters geweiht, — wieviel mehr dürfen wir 
als geweihte Stätten jene bezeichnen, die mit der 


Geburt und dem Tode eines Großen verknüpft 


. finb, an denen fid) die gewaltigen Geſchicke. 
der Völter im Dröhnen der Feldſchlacht oder im 
Wortkampf der Staatsmänner entſchieden, die 


Häuſer, in deren niederen Stuben die Großtaten 
unſerer Kultur geſchaffen wurden! 


doch jeder, der jüngere Freunde, gar Frauen in 


| ſicherſte Weg zum Geiſte ber 


Wartburg geſtanden, wer den 
Platz des Prager Fenſterſturzes 


die Geiſteswelt einführte, die 
Erfahrung gemacht, daß der 


durch — das Gebäude ift. Ge — 
wiß iſt der rührende Eindruck 
von Goethes Gartenhaus ein 
weit ſtärkerer Hinweis auf 
Goethes Werke als der fein⸗ 
ſinnigſte Vortrag, und wer gar 
in Luthers Stübchen auf der 


betrat, wer im feingeharktenSan⸗ 
be der Terraſſen von Sansſouci 
nach den ſchmalen Fußſpuren des 
Großen Fritz geſucht hat, dem 


' ift ein Stück Geſchichte aus dem Wiſſen ins 


Schauen gerückt, das ihm die Stunde zum un: 


verlierbaren Beſitz geſtaltet. Kaum irgendwo wird 
einem fo leuchtend klar, wie febr Deutſchland das 
„heilige Herz der Völker“ war, wie auf den lät- 
tern des ſchönen Werkes „Deutſche Gedenk. unb 
Weiheſtätten“. Ja ich möchte es geradezu eine Er⸗ 
gänzung jeder Geſchichte Deutſchlands nennen, 
eine Einführung in die Geſchichte deutſcher Macht, 
deutſchen Schrifttums, deutſcher Kunſt, deutſcher 
Kultur. Von Narwas reckenhaftem Ordensſchloß 


bis zu Straßburgs Dom wandern wir durch das 


Gebiet der deutſchen Volksgeſchichte, — und wir 


Aus dem en zu den DEN Gedent- und Weihe tätten“. 
geb. M. 5. UN 


Preis fact. M. 4.—, 


J. F. Lebmanns Verlag, 


Tatſächlich hat 


Börries, Frhr. von Münchhauſen NT, 


und Weiheſtätten 


| 

| 

wandern zugleich von des Vogelweiders Seite 
big her zur. Gegenwart. E 
Da umweht uns die kühle Luft der Krypten a in d 
denen bie Gebeine ber großen Kaifer unſeres 
Voltes dem Tage der Garben zureifen, — m 
viel heilige deutſche Not, wieviel heiße Kampfes : 


f 
t 
3 
) 
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arbeit ſchläft unter dieſen falten Steinen! '$ 


klingt aus den romaniſchen Bogenfenſtern der 
Goslarer Pfalz das „Eia Weihnacht, eia: Weih - 
nacht“ Heinrichs III., der das deutſcheſte Fe 
Mornar in der geliebten Harzſtadt feierte. Da 
ſchreitet Kriemhilds Schatten, ` 
klagend von Siegfried, durch vie 
Torhalle des Kloſters Lorſch. 
Da rauſcht Beethovens Ton 
fülle aus grünumſponnenem Gar ` 
tenhaus, da klingen Schillers 
ewige Worte auf. Welche Fülle 
der Geſichte, welcher herrliche 
Vielklang von Tönen, welche 
Gedankenflutumdrängtuns bein 
Durchblättern dieſer ſtillen Buch. 
ſeiten! In dieſem Werke klingen i 
. leije und doch vernehmlich die 
deutſchen Tröſtungen auf: „Sei 
unverzagt, bald der Morgen 
tagt!“ Ein Volk, das. ſolche 
Weiheſtätten aufzuweiſen hat, das fani nicht 


untergehen, Gott wäre nicht Gott, die Geſchichte 


wäre ſinnloſes Narrenwerk, unfer Gdidjal- ein 


blödes Spiel, wenn am Ende dieſer Siegesſtraße 


als Denkmal der Schandpfahl von heute ſtehen · 
bliebe. Wenn Zungen ſchweigen, ſollen Steine 
reden, hier reden ſie eine laute, eine teöſtliche 
Sprache, die Zinnen der Burgen und die Türme 
der Kirchen nicht eindringlicher als die niederen 
Fachwerkhäuschen, darin die Gelehrten und die 
Künſtler unſeres Volkes ihr Werk wirkten. Eine 
Predigt will dies Buch ſein, ein Schlachtruf ſoll 
dies Buch fein, ein Lobſang wird dies Buch fein! 

Bör ries, Frh. v. Münch hauſen. 
Ein Vilderwerk mit 93 z. T. ganzſeitigen Abbildungen. 
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Einzug der ſiegreichen Truppen in Berlin(16. Juli 1871) 
| Aufſas des zwölfläbrigen Prinzen Withelm von Preußen. (Später Kaifer Wilhelm IL) 
: Aus: Wilhelm u meinem Leben; 1859—1888, Mit 28, teilweiſe farbigen, unveröffentlichten DUDEN, Verlag von 


— H 


E quens Papa, Onkel Louis, Tante Alice, 
wer meine Geſchwiſter und ich fuhren um 
; 81, Ahr mit der B f 

; Papa mit den anderen Herren zu Pferde; Mama 
und Tante unb wir übrigen ftiegen in den Wagen 
: unb folgten Papa nach dem Tempelhofer Felde. 


Wir fuhren in der Stadt zwiſchen zahlloſen Ge- 
urrageſchrei 


*, werken und Tribünen hindurch unter 
und Mufik. Auf dem Tempelhofer Felde fuhren 


wir an der Front der Truppen herunter, und nady- 


dem dies geſchehen war, ging es denſelben Weg 
. wieder zurück. Dann f 
Doktor nach Onkel Georgs Garten; dort ftieg ich 


zu Pferde. Um aus bem Gartentor herausſchlüpfen 


„ zu können, hatten die Leute nur eine kleine Gaſſe 
gemacht, und zwei Männer von einem Gewerke 
E Ben zu beiden Seiten mit ihren Stangen die 
Leute zurück, damit fie Ka herüberlaufen follten. 
Als ich nun in der Gaffe hielt mit Major Miſchke, 
rief einer: „Kenikliche Hoheit ſollen ..“ — Der Herr 


! in agte: „Seien Sie nur ſtill!“ Dann liefen: 
unſaubere halbbetrunkene Männer vor unſerer 


„Naſe vorbei; da wurde ber eine von einem anderen 
< Mann gepackt und herumgeknufft und gepufft; unb 
der Geſtoßene machte immer wütende Augen, aber 
es half nichts. Dann ſtand ein Junge da mit einem 
Glas Waſſer in der Hand, ein kleines Mädchen 
wollte trinken, und der Junge gab ihr etwas Waſſer; 
es trank ein wenig und gab ihm das Glas zurück. 


Als des Mädchens Mutter zu trinken verlangte, 
S [nte er: „Nee“, fte aber ſprach: „Ach gib mir ein 


` bisten, det Waſſer koſtet ja enen halben Dahler!“ 


„Als ihr Mann auch zu trinken verlangte, bekam 


der Junge Angſt und verſchwand. 


gest kam der Kaifer vorbei; gleich darauf kam 


E i vorbei und winkte mir mit dem eben er- 
baltenen Feldmarſchallſtab; ich galoppierte vor unb 
ritt hinter ihm her. Nachdem wir dur 
geſchmückte Brandenburger Tor geritten waren, 
wurde der Kaiſer von einer der 60 weißen Jung- 
frauen angeredet; und von da aus ritten wir bis 
gan den Anfang der Linden, wo ein febr großer 
roter, mit Gold geſchmückter Baldachin ausge⸗ 
ſpannt war. Er, wurde von vier 5 Säulen 
‚getragen, und auf jeder Säule ftanb eine Viktoria. 
Anter dieſem Baldachin ſtand der Bürgermeiſter 
mit den Stadträten und Ratsherren. Der ganze 
Pariſer Platz war an beiden Seiten mit Tribünen 
verbaut, die bis auf die oberſten Sitze mit Men ⸗ 
ſchen angefüllt waren. Der ganze Platz machte 
, einen überaus freundlichen Eindruck und ſchönen 
Zugleich. Nachdem der König vom Bürgermeiſter 
. angerebet worden war, ging es weiter im Schritt: 
rechts und links ſtand ein franzöſiſches Geſchütz 
und eine Mitrailleuſe in abwechſelnder Reihe, und 
bunte Lampions hingen die Linden herunter. Ueber 
der Via triumphalis hingen von Seit zu Zeit ſehr 
- deo ſchöne Gemälde, je eines zwiſchen zwei Säulen. 
E ls wir [o weiter ritten, rief plötzlich ein 
7 Rann aus dem Gedränge, welches laut brüllte 
und jubelte, mir zu: „Wilhelmken, Wilhelmken, 


hn nach Berlin. Dort ſtieg 


uhr ich mit dem Herrn 


das ſchön 


K. F. Koehler, Berlin W 9 und Leipzig. In Ganzleinen M. 14.— 


leben Sie man hoch!“ Ich lachte in mich hinein 
und ritt weiter. i 
So gings bie ganzen Linden herunter, bis der 
Kaiſer fi an feinem gewöhnlichen Platze auf- 
ſtellte. Dort ließ er die Truppen an fih vorbei- 
marſchieren. Er führte ſelbſt einige Regimenter 
vor der Kaiſerin vorbei und verlieh eigenhändig 
dem Fahnenträger feines Regiments (Königs 
Grenadierregiment), zwei anderen und einem Offizier 
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe. Die Akademie war 
ſehr hübſch ausgeſchmückt, denn zwiſchen jedem 
Fenſter war das Gemälde eines Generals. Während 
der Parade wurde Prinz Albrecht Vater opn- 
mächtig und mußte fortgetragen werden; er war 


ein wenig vom Schlag gerührt worden. 


Nachdem die Parade vorüber war, ritt der 
Kaiſer und wir alle nach dem Schloßplatz, wo die 
Truppen Augen waren. Vor bem verfchleier- 
ten Denkmal war ein rotes, mit Gold verziertes 


Die ganze Einzugsfeiermachte mir einen ſehr ſchö⸗ 
He 5 
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Felix Nabor: 


Das Mädchen aus der 
Fremde 


Ein Künſtlerroman aus der Gegenwart. 2326. 
80. Broſchiert M. 4.—; gebunden M. 5.— 

Dieſer ſpannende Geſellſchaftsroman voll 
feiner Charakteriſtik ſpielt in der Nachkriegs⸗ 
zeit. Frau Ethel Treskow, die Bankdirektors⸗ 


gattin, führt in Berlin, um den Intereſſen 


ihres Gatten zu dienen, ein großes Haus, wo 
auch gehörig gekuppelt wird. So ſoll ihre 
bildſchöne Schweſter Mary mit dem Grafen 
Hochberg, der ein ausgemergelter Lebemann 
ijt, verheiratet werden. Doch Mary, die ſtein⸗ 
reiche Tochter eines amerikaniſchen Zeitungs⸗ 
lönigs, läßt fid) mit ihren Millionen nicht ver- 
ſchachern. Sie flieht insgeheim nach München, 
wo ſie die Bekanntſchaft von zwei Kunſtmalern 
macht. . .. Wer Münchens Künſtlerleben und 


ſein geſellſchaftliches Milieu fennen möchte, 


greife zu dieſem ſpannenden Roman. 
Patrick Auguſtin Sheehan: 


Die Gräber von Kilmorna 
Eine Geſchichte von Anno '67. Genehmigte 
Uberſetzung von Oskar Jacob. 384 Seiten. 
80. Broſch. M. 5.—; gebunden M. 6.— 

Dieſer großangelegte Roman, der ſich ſo 
beſcheiden „Eine Geſchichte von Anno 67“ 
nennt, darf auf freudige Aufnahme rechnen, 
zumal ihn kein Geringerer geſchrieben als der 
dem Leſer längſt vertraute, weit über die 
Grenzen ſeiner Heimat hinaus berühmte iriſche 
Nationaldichter und Romancier P. A. Shee⸗ 
han. Der edle Prieſter und Seelenkenner, der 
begeiſterte Patriot, feingebildete und mit der 
köſtlichen Gabe echten Humors begnadete 
Schriftſteller zeigt ſich auch in dieſem letzten 
Werk von der allerbeſten Seite. 


0 t 


Robert Hugh Benſon: 
Konventionelle Leute 


Roman. Überſetzung von R. unb A. Ettlinger. 


336 Seiten. 80. Broſch. M. 5.— 
gebunden M. 6.— 


Ein origineller pſychologiſcher Roman. 


Dieſes Meiſterſtück von Seelenanalyſe hat 


Aufſehen erregt und in der Londoner Preſſe 
lebhafte Beachtung gefunden wegen ſeines 
wundervollen Stiles. 


* 


Der Feigling 
Roman. Autoriſierte Aberſetzung von R. und 


A. Ettlinger. 416 Seiten. Broſchiert M. 6.— 
gebunden M. 7.— 


Dr. Wick, Luzern, ſchreibt u. a.... Seite 
um Seite wird das Problem des Mutes und 
der Feigheit in Val verwickelter, das rigo- 
logiſche Intereſſe für dieſen jungen Mann 
wächſt von Kapitel zu Kapitel, der Roman 
tritt zurück und dient nur noch als wirkſame 
Folie zur analytiſchen Erfaſſung des Charak⸗ 
ters von Val. . .. Ich zähle dieſen Roman zu 


den pſychologiſch beiten, die ich von Benſon 


geleſen habe. 


Annie Hruſchka: 


Der Feind aus dem Dunkel 


Kriminalroman. 250 Seiten. 80. Broſchiert 
M. 4.—; gebunden M. 5.— 


Der Roman führt nicht bloß in romantiſche 
und abenteuerliche Geheimniſſe, ſondern er 
dringt mit ſeiner hochherzigen Liebenswürdig⸗ 
teit auch in die verſchloſſenen Gemächer der 
Seele und legt darin Edelmut und Tatkraft, 
Ehrlichkeit und Herablaſſung nieder. Dr, M. 


Verſuche zur Seelenkunde der Induſtrie⸗ 


Im Schatten der Schlote Jugend. Von Heinrich Kautz. 
296 Seiten. 89. Broſchiert M. 5. —; gebunden M. 6.— 

Der ganze fiebrig brodelnde Hexenkeſſel der Induſtrieſeele: die vom Mechanismus entwur⸗ 
zelten und desorganiſierten, von der Werkteilung der Technik entweihten, wie ein Atom im All 
verwehten Menſchen, die blutarm-blaſſen Gewächſe ihrer Kinder, die dreiſten Geſichter ihrer 
halbwüchſigen, die verwegenen oder apathiſchen Masken der Alten — all dieſe Typen eines von 
der Induſtriebrandung herangeſpülten Menſchenchaos, mitſamt ihrer religiöſen, moraliſchen, 
ſozialen, politiſchen und wirtſchaftlichen Not und Problematik ſtehen auf in dieſem Buche voll 
erichredender Wirklichkeit und ballen fid) zuſammen zu einem drohenden Vulkan: dem Rieſen⸗ 
problem der Induſtrie-Menſchenſeele. 296 Seiten, 89, broſchiert M. 5.—, gebunden M. 6.— 


Verlagsanſtalt Benziger & Co., A.⸗G., Einſiedeln, Waldshut 
Köln, Straßburg i. E. 


Nr 


s : Durch alle Buchhandlungen! 


pa pL 
en 


Fa 
* 


- 


A 
„ 


$* v ig 


> 
* 
* 
3 


2 


- 


8 4„„ „„ „„ „ „66. 


2 e e eee eee ee eee 


SIE EI FIT ENG N 


Keller, Paul 
Marie Heinrich 


Moman 


20. Aufl. (Bergſtadtolg., Bres- 
bau 1926). 80. Leinwd., auf, [ous 


rem holzfr. Papier 7.— 
Halbld. m. Goldoberſchnitt Rem. 10.— 2 
ner Romanweif alleBorzügeNeller- 
d her Erz EEE den Neich- 
tum der rfindu ngögabe, bie Wärme 
und Innigkeit der Darſtellung, den Duft 
der heimatlichen Scholle, die Kraft der 
Lebensbejahung und die Arſprünglichkeit 
der Humors. Mit beiden Füßen ſteht 
in „Marie Heinrich“ wieder auf dem 
Boden ſeiner ſchleſiſchen Heimat. Der 
Grundton des Buches iſt wohl ernſt, aber 
von jenem köſtlichen, herzbezwingenden 
4 humor durchſonnt, ber Kellers befte Hei- 
matbücher auszeichnet. Sind doch feine 
Leute Schleſier, die, wie bekannt, in allen 
Lebenslagen unerſ chütterlichen Gleichmut 
bewahren, und denen ihr Erbgut an ge- 
ſunden Humor auf eigene und fremde 
K oſten nie verlorengeht. Die Hauptſache 
aber iſt, daß aus jeder Zeile dieſes ſchönen 
Romans eine Welt von Güte und Schön— 
i eit ſpricht und die ſieghafte Kraft der 
Lebensbejahung. Die „Marie Heinrich“ 
if ein Buch vom Kampf und Siegüber alles 
E eberbrüdenbe und Zermürbende und 
Brauſewetter, Artur 


und hütte der Liebe nicht 


Ein Zeitroman 
d 10. Aufl. 317 Seiten. 80. (Berg— 
ſtadtverlag, Breslau 1926). Leinw., 
auf ſtark., holzfr. Papier Rm. 6. 80 
In allen Werken Brauſewetters bildet 
d. die tiefe, echte Menſchenliebe dag Leit- 
otiv, in feinem aber tjt dies Motiv mäch- 
Es als in dieſem ſeinem jüngſten Werke. 
nb hätte der Liebe nicht .. ift das 
Werk eines Dichters, der ſich als Sach- 
3 verwalter eines Höheren fühlt und mit 
gütiger Hand uns die Brücke der Liebe 
f di einer beſſeren Zukunft baut. Das Ganze 
Bein, ſtarkes Werk voll innerer Wahr- 


» deswegen ſo recht ein Buch für unſre Zeit. 


^ 


Bergſtadtverlag, Breslau 
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Mitteilungen 
über wertvolle Neuerscheinungen 


haftigkeit, ein Zelten im beſten Sinne 

des Wortes, den man all denen in die 

Hand geben möchte, die ſich hinausſehnen 

aus dem trüben Dunkel der Gegenwart 

und den Weg nicht kennen, der gen 
Morgen führt. 


Poehlmann, Olga 
Hans Kleberg 


Roman aus dem Nürnberg 
Albrecht Dürers 
Mit 5 Porträts nach Federzeichnun— 
gen. 1.—4. Aufl. (214 S.) 80. (Berg: 
ſtadtverlag, Breslau 1926.) 
Leinwand Rm. 5.— 


Hans Kleberg iſt zweifellos einer der 
markanteſten Männer aus dem alten 
Nürnberg. Seine Geſtalt blieb ſeinen 
Zeitgenoſſen ſo unverſtändlich, daß ſie 
ihn, den ſtreitbaren Kämpfer und ernſten 
Denker, der er in Wirklichkeit war, mit 
allerhand übler Nachrede verfolgten. Die 
Geſchichte allein ift unzureichend, fein 
Bild zu umreißenz nur mit den Mitteln 
und Grundſätzen der modernen Pſycho— 
logie war es möglich, dieſe überaus an— 
ziehende Geſtalt lebendig und lebenswahr 
zu geſtalten. So iſt Olga Poehlmanns 
Buch kein hiſtoriſcher Roman ſchlechthin, 
ſondern ein ſtark empfundener Wirklich- 
keitsroman aus vergangenen Tagen, der 
uns den ganzen Zauber der alten Zeit 
miterleben läßt. 


Gail, Otto, Willi 


Der Stein vom Mond 
Ein kosmiſcher Roman 


1.—6. Aufl. 8“. (Bergſtadtverlag, 
Breslau 1926.) Leinwand Nm. 6.40 


Otto Gails kosmiſcher Roman iſt voll 
phantaſtiſcher Abenteuerlichkeit. Er ver- 
bindet das verſunkene Atlantis mit der 
Venus, zu der kühne Forſcher in vervpfl- 
kommneten Raketenraumſchiffen vordrin— 
gen. Das Buch iſt eine Fortſetzung von 
Gails erſtem Roman „Der Schuß ins All“, 
der großes Aufſehen erregt hat. Wiſſen— 
ſchaftlich beruht der „Stein vom Mond“ 
auf Hörbigers Welteistheorie. 
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Die Erinnerungen Wilhelms II.: 
Aus meinem Leben 


Kindheit | Der alte Kaifer und die Seinen | Auf dem 
Gymnafium in Xaffel | Student in Bonn | €reignijfe 
unb Erlebniſſe 1880—1888 | Die 99 Tage 
Mit 28, teilweiſe mehrfarb., bish. unveröff. Abbild. 
In Gansleinen M. 14,— 


Winſton ©. Churchill: 
First Lord of de Admiralty 1911—15 


Weltkrifis 


Berechtigte deutſche Ausgabe, überſetzt 
von Hellmut v. Schulz, Freg.⸗Apt. a. D. 

Die ausführliche Schilderung der Vorkriegsereig⸗ 
niſſe und die Rechtfertigung der Unternehmungen 
zu Waſſer und auf dem Cande an Hand der 
Operationsbefehle und Denkſchriften 
Bd. I 1911—14. Mit 5 Karten in Halbln. M. 10.— 
Bd. II 1915. Mit 4 Karten in Halblein. M. 14.— 


G. B. Volz: 


Frieörich der Große 
im Bilde feiner Zeit 


Die äußere Erſcheinung Friedrichs, vom erften rei: 
zenden Jugendbildnis bis zu einer bisher unver⸗ 
öffentlichten Wiedergabe der Totenmaske 
In Sanzleinen M. 30.— 


Friedrich der Große und 
Wilhelmine v. Baireuth 


Der innige Briefwechſel der königl. Geſchwiſter von 
den Küftriner Tagen bis zum Tode der Markgräfin 
Bd. 1 Jugendbriefe 1728-40 in Ganzln. M. 15.— 
Bd. II Briefe ber Königszeit 1740-58 Cn. M. 15.— 


Das Sans, Souci 
Friedrichs des Großen 


Ein Idyll von wunderbarerSchönheit ſteigt aus bem 
Schatten der ronem es auf. Diefer Bilderband 
it eine bibliophile Kojtbarfeit 

In Ganzleinen M. 


Bom Leben und Sterben 
der Königin Luiſe 


Diefe Tagebuchblätter König Friedrichwilhelms III. 

find ein gewinnendes, reines Denkmal von der 

Schönheit, Anmut und Herzensgüte feiner Gattin 
In Pappband M. 4.40 
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Bogislaw von Selchow: 


finfere geiſtigen Ahnen 


Der Rüdblid über die zwei Jahrtaufende unſeren 227 
Entwicklung weift uns ben Weg, wieder zu deusfäjene Ap 


Art zurückfinden zu können 
In Ganzleinen M. 18.— 


Frieda von Oppeln: 


Eliſabeth 


Das tolle Jahr 1848 


In außerordentlich ſpannender Weiſe hat die ver ⸗ — E zB 


fafferin der Königin Elifabeth durch biefes Buch 
ein Denkmal errichtet, daß die Nachwelt be 
voll pflegen wird 
In Ganzleinen M. 8.— 


Walter Bloem: > 
Teutonen , 


Ein hiftorifcdher X 
Germanen und ihrem erſten Sufammenprall mit 
den Römern 
An Ganzleinen M. 7,80 


Hermione von Preuſchenn 


Der Noman meines Lebens 


Ein Frauenleben um die Jahrhundertwende, das 


ein Fülle von Exlebniſſen und Bekenntniſſen dieſer 
bekannten Malerin und Schriftſtellerin offenbart 


In Ganzleinen M. 10.— 


Wilhelm Poed: 
Der Freibeuter des Königs 


Eine geſchichtliche Erzählung aus der Zeit der 
Kämpfe König Chriftians II. von Dänemarf 
gegen die deutfche Hanfa und die Schweden 
In Balbleinen M. 7.50 


Ludwig von Wohl: 


Das indiſche Wunder = 


Jack Mecills geheime Sendung. Ein Roman, 
der an abenteuerlichen Erlebniſſen, Tempo und 
Spannung kaum zu überbieten ijt 


In Ganzleinen M. 6,50 


Hans von Oehlſchläger: 
Sturmvogel 


Die Geſchichte einer Jugend, die in enger Der: 


bindung mit Wald und Wieſe erlebt wurde 
In Balbleinen M. 4.80 
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febend find, die wichtigſten in der letzten Zeit erſchienenen Neui keiten des deutſchen unb ae Bud. 

ſyſtemati nd geordnet aufgeführt. Vollſcändiger Katalog „Verzeichnis der un keiten des res“ auf 

Veeiſe . nach den rg te gesanbene jedoch dare ind. Prel fe Derfiehen faft aus» 
gebundene Exemplare. 


e Schöne Literatur 


Romane, Novellen, Erzählungen. 


m ansdina Der Starabäus. Roman . 6.50 
Anet, Ende einer Welt. Roman 


Anton, Der Mann im Schatten. Napoleon Roman. . 6.50 
Darbufſe, Die Kette. Viſionärer Roman. ne y .— 
— Kraft. Drei Novellen TIT 6.— 
Berton, Der Menſch den niemand kennt. 3.20 
Barth, Hiſtör chen 6.— 
— Venus und das Mädchengrab. Roman. 6.—, Hd. 10.— 
ae Brandherd Paris. Roman 6.50 
Allee, Das verbrannte Bett. Roman. . . 450 
Bloc, W., Teutonen. Hiſtoriſcher Noman 7.80 
Luxus band HW. 1120 
Planck, e nampi bet Geftirne. Roman 8.— 
en 9 zt Pariſer. Roman. "ait Zeichnungen ý 
on Banger... s. nu 0 ee 9o 3$ — 
AN SRoifen - eter Obm. Roman — 
Boldt, Eruft, De Schimmelriede nurn 3,50 
Vonin, €. v., Borwin küdekings Kampf mit Gott. Fame 6.50 
—— in , o YE wen b. 10.50 
SM , Noſelies. Roman 6.— 
So» €b, em und morgen. Roman 6.— 
Branfewetter, And bätte der Liebe nicht. Roman. . 6.80 
Feu Aife., "Ste verlorene Erde. Roman 7.50 
Alex., Spleen. Roman 6.— 
an, Sofe Der Geheimagent. Roman 7.— 
— Jugend. Drei Erzählungen 6.— 
e Schattenlinie. Roman . . 450 
— Gpiet des Zufalls. Roman ———— J 
Delmont, In Ketten (Zelcten) . . dd . 450 
— "ud Stadt unter bem Meere "c E 8.— 
s 9nfein des Sturms. Roman 7.— 
i5 anten. S oman S 75 
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Al., Her all ego. Roman. n 6.25 
Dörfler, P., Die Braut des Alexius. Novelle. . 2.80 
el pperchen. Geſchichte einer ſeltſamen Braut 
ne 6 » e > où 9 o 0€ où « 5^ „% ù e$» o * „„ * o — 
Dreyer, M., Das Riefe vielgeug. Erzählung . . 350 
— er ſiegend be Wald. Roman ... 650 
Droonberg,- Am Nelſon om. Nom e 4.50 
M rapper am Swift Creek. Roman aus Britiſch⸗ iso 
olumbien . . . voc ooo v 3 
trak, Er rau uns od (Appelſchnut, Heidede, 


-ed A. Welt der Menschen. Erzählungen . 3.50 
Paul, Der Schatz im Morgenbrotstal. Roman 6.— 
„Im Haufe zum Seidenbaum. Roman 7.50 
seigiche , Zwifhen zwei Frauen. Eine Schickſals⸗ 
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ab, €ubto., Bricklebritt. Roman vom Dodenjee .4— 

‚Der Vi a A. ©: A. e „„ 9 „ „„ „„ „„ „ „ €? 8 re 7.— 

| Peter, ex N omann 2.50 
| Die Erziehung des Herzens. Seit von 

Nheinharddee . 750 


Fleuron, Waldkäuze. Ein Geſchichtenkranz:z . . 5.— 


— Sigurd Torleifſons Pferde. Noman aus Island 8.— 
lex, Walter, Novellen = 
rand, Hans, Minnermann. Roman | 
rancois, Die letzte Stedenburgerin PETE TE 

Bundesverla)))))))))))))))))) 3.30 

Frank, Bruno, un rir abu wu. gs ES cedes 2.— 

— Trend. Roman eines e ünftiingé E 7.50 
Grant, Leong., Im letzten Wagen u. a. Novellen . &— 
reffa, Putſch auf Ithaka. Roman 4.50 
Fren en, Otto i Roman 15.— 

— Luxus -Ein band 20.— 

Freytag, Guſtav, Die Ahnen Geſſe & Becker). . — = 

— — e 2-935065. (5. 1 obs u. 16.— 

— Die verlorene Handſchrift (Seife & Beder) ` 17. — u. 12.— 

— — (GHelios Ausgabe, 2 » 8.— 


— — Be AER E Eee 6.50 

— Marcus König. e mit diem 
(Eckart⸗Verlag, Berlin). ... l.l Ln. 

— Soll und Haben Enßlin & Laiblin) 


© >» èo e > „ o * 


— — Geſſe & Becker)) 7.— u. 12.— 
— — „ "LUPO 25... 990u &— 
— — (Weiher) > 2 ren 4.— u. 6.50 
Gail, Der u$ in$ Al. Roman von morgen . . 5.80 
— Der Stein vom Mond. Roman 6.40 
Galsworthy, Der weiße Aff,f 2: 222 2 20. 7.— 
— Die Forſvte Saga. 3 Bod... 6.— 
— — D unbrud- Ausgabe in 1 Bd. 16.— 

— Der Menſchen POR e Novellen 7.— 
ud a ne mblumgen, Lieder und Balladen 3— 
— Der Kater Ppſilon. Roman (Ug disse ta. i wt 2 i us 4.— 
— — in Luxusband, Halbleder 8.— 

— Harfe und Trompete, Geſchichten aus ſeltſamer Ju⸗ 

end. 2 Bde. in Kaſſe tte 10.— 
eife nach Komalk ul 5.— 
Gluth, Die Prinzeſſin von Babel 6.— 
Gott erg, Dämon Afrika. Roman. ..... 2.2. 250 

Green, N. fie eppelin-Roman. ........ 5.— 
Greene, Der =; Winter, überſetzt von Eliſab. Dick m 
any Die große Sehnſucht. Roman 6.50 
ne u AND. en 8 9 $feb. 10.— 

— Tiroler Leur. Luftige Gefhichten ......... 
Grimm, Hans, Volk ohne Raum. -Roman. 2 Bde. 2$.— 


M ra Paula, Das Grimmingtor. Roman 
„ Erw., Der Co EM M oun 8 
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— Ihr Weg 5 u den Sternen Ein Roman einer Schiller- 
freundin (Ch. v. Kalb) etwa 5.50 
Handel ⸗ Mazzetti, 3 Engerl u. andere Erzählungen L— 
— Das Blutzeugnis (3. Bd. der Rarl-Sand-Triogte 


Harbon Metropolis. N omann 550 
— Die Gnfe( der ünfterblien |77777172] 5 
$a e T v., Die Verteilung der Erde. 


Saag Die ne Frauen des Valentin Key. Roman 6.— 
enningfen, Aon.“ Die vollkommene Frau. zu 


a Dome im Feuer. Werdegang eines Europders. 2 
( ood rod UL dle cix ĩ Mos ca : 
Hermelin. mn Der Prinz auf Wiereland, Erlebtes 
und Erlaufchtes 
Herwig, Die Eingeengten. Roman 8.— 
N09 Rud., a ähnlein der Verfprengten . . . 6.50 
uxus band Ef. 1 


EL 


pe Der Prediger von 
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$eubnuet, Herodias. Roman E E re DE 6.— 

LÉ Belladonna. Liebesroman 4.50 

an Die Halbgöttin und bte Andere. Roman 7.— 

ippét, $iibeg, b, Raubbau, Roman ..... s. 75 

Soegieiten, ie Flucht in den une: 3.05 H6 Me ud I— 
Königin Éutie. Siftorifer Roman 
Hofer, Klara, Sonja Rowalewsty. Die Geſchichte 

einer großen Frauuuwſu oes 6.50 
5 T. 2L, Schönſte Erzählungen. (Engen, 

)))) ⁰ w.... esse a — 
Hohlbaum, Die Pfingften von Weimar. Roman .. 6.— 
$9 genberger, Die Frauen von Siebenacker. Roman 6.— 

er Kampf mit dem Leben. . gen 5.— 
Hülfen, H. v., Camerlingk oder der durch die Macht 8.— 
Huna, Herr Walter von der Vogelwelde. in Roman 

von Minne und Vaterlands treuen i 
ellinet, Die Mutter der Neun. Novelle 
enfen, Natz Norne⸗Gaſ t 5.— 
ünger, Nathanael, Pfarrhausgeſchichten 3.50 


— Heidekinds Erdenweg — Joachim Kronbergs verbor⸗ 
ene Sendung — Die Kloſterdamen von Marienhöhe je 
- Paftor . Welt — 2 Pfarrer von Hoben: 
bein — J. C. NL n — Ote pere 
Vettern — Revanche — Vo [f in Gefahnr 

— Du mein lieb Heimatland — &ubingta ſei's Panier — 
auen 

of Bokels Ende — RNodenkampp Söhne — Kaufe 
mann aus Mühlheim — .. die Größte unter ihnen je 
e 0 Tem Papieren eines Wanderkopfes 


Nathmann & 


gang heinrich, Friederike Brion. Erzählung aus Goethes 
traßburger Studentenzeit 


%%% % ù òè ù o „„ 


Müller Partenkirchen, Die Kopierpreſſe. Kaufmanns⸗ 
geſchichten 


Uus uas qaidem iut a dr a EE je 6 


ldekerk. Roman PU. 7 


Schöne Literatur (Romane Novellen, Erzä iblungen) - 


nnmauum numbered j 


Presber, Haus Zthala. . . . 2... I SESS [. 
— Der Kampf mit dem Alltag. Gin Troft: und jug. o 


4.50 


7.— 


chter Im Qoi mos en A A dosis ee afr dd 50 
Karnatz, enbwig, „ Rin uitt Heimatbauue — 
Keller, Paul, farie Heinrich. Schleſ. Heimatroman J= 

Kempln, Tänze des Lebens. Erzählungen. Mit 12 Bild. 3.50 
RUM. atob, Freie Waſſer. Roman 5.50 
Kind, Die anie tungen des Nils Brome 7.— 
Kipling, Dunkles Indien. Novellen, überſetz von Meyrink 7.— 
— Das Licht erloſc hh 6.50 
Rig, Der Weg A der Nacht. Roman 5.50 
Kloerß, Der Duvenhof. Mit Bildniſſen von Kirchbach n ; 

— Sturm in Schmalebek. Roman 4.50 
Knobloch, Die N: ſeiner u a 
Ko . Sl Der Gaſt auf Juchhee. . . . 650 

Spitzbögen. Mit Bilden 8.50 
gotbenbepet, Das Lächeln der Penaten 7.— 
3 Eberh., Thedel von Wallmoden. Eine neue Mär 7.50 

(^ end Innerhalb Etters. Erzählungen. . 

tà € ee o G ë w» * 8 o G è s: > % G „ „ e 

Ayber, Unter Tieren. Bd. I. Ii je 5.— 
Lagerlöf, Charlotte Löwensköld. Roman .— 
Langenfcheidt, Seine Freundin. Roman 6.50 


Leip, Tinſer. Roman einer Heimkehr 7.—, Hld. 10.— 
Lingen, Die gefrorene Melodie. Roman 8.— 
London, Ein Sohn der Sonne. Roman 4.80 
— Seewolf. Roman . . $50 
— Der Lockruf des Goldes. Roman 7.— 

POEM D verſunkene Flotte. Ein Roman der deutſchen : 

arie ous a a es hob M ed 

Enz, Beethovens unſterbliche Geliebte. Illuſtriert . 7.50 
' Matthi vd elc enbuch. a OCC 6.20 
Mayer, 18 ichten vom Auto. Novellen 5.50 
Meyır® e Gemme. Novellen 6.50 
Michaelis Karla, Mette m Roman .. ..... 6.— 
— Die kleine eügnerin (Gunpi ide an enjahre) 6.— 
Michaelis, So 20 Das H 4 2 Eois en red 2.50 
Miegel, Agnes, Geſchi ten aus Altpreußen 7.50 
Molo, v., Im ewigen LDE o a 88 5.50 
Moeſchlin, Wir wollen immer Kameraden fein. Roman 7.— 


4.50 


Muſchler, Der Weg ohne Ziel. Ein Nachtbuch. Roman 10.— 


Nacht, 1001, Die wal Geſchichten, übertragen von 
Henning, ausgewählt von Fronemann. Mit 8 farb. 


Bildertafeln von Pella 6.8 
Neumann, Alfr., Der Teufel le e Roman. 7.— 
Nieſe Die Reife der Gräfin Sibylle 5.50 
Oberkofler, Sebaſtian und 2cib(teb, Roman . 6.50 
Sppe v., Eliſabeth. Das tolle Jahr 18188 8.— 

Sftenſe, He Millionär ohne Geld. Der Roman ein. Wette 4.— 

Oſtenſo, Der Ruf der Wildgänſe. Roman 7.50 

aludan, Vögel ums Feuer. Roman 

apte, Sturmzeiten am Bodenfee. 8 Geſchichenche S i 

Arr Der Freibeuter des Königs. Geſchichtliche Gr. 


biung 


pibimann, Hans Kleberg, Hiſtoriſcher Roman aus 


dem Nürnberg Düree s 
Prellwitz, Sonne über Deutſchland. Roman 


ä oe a. è + 


Schumann, Das notreiche Jahr. 


buch für Leidensgenoſſeen SER. 5.— 


Prouſt, Tage der Freuden 450 

— Der Weg zu Gwann. 2 Bde. 415. 

Ota6fa, Das Bekenntnis. Roman . 7.— 

Rechenberg, Antonio Knipperding und Sohn. Die se 

ſchichte eines wunderſamen Lebens ee . 5.— 
Richter, Hans, Turmſtadt. Bomann. 5 5.50 
— Van Atrechts romantiſche Reife... az“, 7.— 
Rodatz⸗ Maß, Hedwig, Meiſter Kriſchan un fin Hug. 5.— ! 
Rofe, Feliz., Die Erbſchmiede. Roman „ 680 
Noſenhayn, Der Ritt in die Sonne. Roman „ e- 
— Die Inſel der Träume ........ 29 D 450 
Runa, Seiner Augen Licht. Erzählung.. .. 4 
Schäfer, Walter Er., Die zwölf Stunden Gottes. Komar 8.— 
Schäfer, Wilhelm, Huldreich Zwingli. Ein deutſches -d 
VOID a uiu xo S ee a. <. 10.— 
Schaeffer, Die Treibjagd und zwei Legenden. . . 45 | 
Schaffner, Das große Erlebnis. Roman -. 7.50 
Schaum, Die Tat. Ein Traum von Deutſchlands Glück | 
und Freiheit. Roman FEB. 5.— 


Schauwecker, Richard Holven oder Die Symbole. Roman, 8— | 


Schnad, Sebaſtian im Wald. Roman E. 7 
Schneider, Hölderlins Schickſalsweg. Roman = 7.— ! 
Schnitzler, Traumnovelle . $50! 
Scholz, W. v., perpetua. Roman der Schweſtern Biei : : 
dent ß TE A 8.— 


Schulze-Berghoff, P., Volkbert's T at. Eine Weltenſchau⸗ 7.— | 
Erzählung aus Dem 
evangeliſchen Pfarrbaus. Illuſtriert von A. de Wall 5.— 


Schwabe, Toni, Der Ausbruch ins Grenzenloſe. Goethe. : 

ROMAWI T rou „ 5.— 
Speckmann, Der Helfer. Romans : . 5.— 
Steguweit, Lanzelot auf bem Dorre k- 3% 
Stehr, Der Geigenmacher. Eine Geſchichte . m: 
Steinhauſen, Heinrich, Erzählungen . . „ 5.— 
Steinmüller, Die arme Seele vom Heidehof 250 
— Der Weg nach Heiliſoe. Roman.... ne Tem | 
ee HAIDIEDErDAND .. ucl une rz AM 10.50 
Stockhauſen, Drei tolle Geſchichten . ... ... F. 3% 
Stratz, Frauenlo l con ioa; S. $- 

cCimaemitter s 2022.2: „„ ' 550 
Strobl, Der Goldberg, Roman cT EM 5.— 
Sudermann, D 


ber tolle Profeſſor. Leinen 8.50, Luzusband 1250 
Tor zur Welt. Roman 6.50 
Wo Liebe iſt, da iſt auch Gott. 


Thief, © Das 
Tolſtoi, Eos 


erzählungen mit 52 Bildern „ 6.— 
Alitz, Chriſtine Munk. Roman.. 5 . 49. 
Andſet, Kriſtin Lavranstochter. Roman. 3 Bde. . „ . 8.— 
— Frühling. Roman 252 etwa 7—. 
Aentze, Unter der Trikolore. Ein Roman aus Spb 
burgs Schickſals tagen u nu ER 5.50 


Venzmer, Der fliegende Koffer. Reiſeerzählungen aus 
aller Herren Länder. Mit 65 Bildern "78 
Waldeyer-Hartz, Alt-Jena. Ein Studentenroman aus 
deutſcher Vergangenbeit e N A « 
— Sportmäbel, ROMAN auo uva x o tac LM 
Wallace, E., Der Froſch mit der Maste. Roman , . 640 
Wantzen, Profeſſor de Iſelmott (Landoig). Ein Scan 
buch ſröhlichſter Ar 220 c cp ES 
Waſſermann, Der Aufruhr um den Junker Ernſt. ` el 
Quat lic, Ams Herrgottswort. Böhmiſcher Heimat an 6.50 
Weber, Max M. v., Aus dem Reiche der Technik. Novell. 7.— 


— Peter, Brudermord. Roman aus der Dauern 
revolution 152223 433 o. c VENE 7.— 
Welten, H., Der Ebrenbürger. Ein Roman von Spis ` 
buben und anderen ehrlichen Menſchen . . . 8.— 
Welti, H., Famulus der ſeltſame Pudel. Mit Bildern T 
bon Rreldolf uu a nos a e Be AG 7.— 
Wensky, Agos Lebensreiſe. Der Roman eines Hundes. | 
Mit 8 Tafeln uwe ee 98 ed 


Weſtkirch, Wenn die Liebe ſpricht. Roman ; ST 
Wiechert, Der Knecht Gottes Andreas Nyland. Norman 7.— 


Willam, F. M., Die ſieben Könige. Roman. . 
Dinterfeip d⸗Platen, Wanderer am Tor. Roman qué. 
PR d ow 3, NEG 


Wittek, Theodor von Korſika. 
Wohl, Das indiſche Wunder. 


Hiſtoriſcher Roman! .. 53 
Jack Mr. Gills geheime i 


Sendung man an a osos ee 
Wohlbrück, O., Die Frau des Schullehrerg < Tarnow. 
Romant oue n So. Sas ee 8.— 
Wundt, TH., Das Diadem. Ideale und Illuſionen. em 
CU PI omann tar A 7.— 
Jahn, Ernſt, Die Hochzeit des Gardena Orell. Roman &— 
Zobeltitz, H. C. v., Drei Häuſer. Roman 6.— 
3oege'o. Manteuffel, P., K oͤnige der Scholle. Roman &— 
Zweig, Arn., Der Spiegel des großen Kaiſers .. . 249 


— St., Verwirrung der Gefühle. Drei Novellen 


— l 


$ qUEe eee qui 
t 


Ar S EEA Dramen — 9 te, ; Biogeapbien 


unb Aufſätz Bildende Ku i 
: Ty ese me vorige A aar ichte, Rulturge m gs Toric ms 


Geſamtausgaben, Gedichte, Dramen 
k y Ausgewähl’e Werke. 5 Bde. 25.— 


Bonfeld, Das dichteriſche Werk. 3 Bde. . . 13.— 
i Burckhardt, Sacob, € Gedichte, n einem Nachwort u. ; 
Anmerkung von K. E. Hoffmann 5. 
„Claudius, M., Werke. Ausdvahl für unſere Zeit, von 
lene Angler, d: göttliche Komödie - feberie "dus 
e 8 De g e Komödie. etzt 
t und erläutert von A. Vezinn . .« wm 
„ du und die Welt, 366 Sptlice und Verſe beuticer 
Dichter und Denker. ES Heute. 5. Folge: 
u den Dingen. 6. gu — zn EN je 2.80 
W., Geſammelte -———— e 
| Georg, Sämtliche Werke. 5 5 „ — 


VEN Guffab, Geſammelte Werke (sete & Beder). 
1 iet Romane. '8 Bde. € 9 % W o 9? ò » „ oo o 736 
Md 9 mit Anmerkungen von Witrowskt 
ent 
Í Auswahl in 12 Od. 36.— u. 60.—, in 8 Bon. 2i— u. 40.— 
Keine Auswahl in 5 Bdn u. 25.— 
18 Bde. "je 4.25 


— — Feſtausgabe, hrsg. von R. petig. 
si adina, Em., Himmel, Erde und Frauen. Sonette 


am[um, Ku, Der wilde Chor. Gedichte, überſetzt 
jmina 9. > P che . Sch iptét | 5. 
. ann, G., Dorothea ngermann. auſpiel. 5.— 
x Selmanit, Ne, Nachgeiaſſene Schri „„ 
iet, 7 Bon x 848 bis Goet e Let Frühlings ⸗ 
em Roto 
se Rem ‚> w (s eſſe e e erte, deutſch von Math. à 
Heſſe & Becker .— 
s y Seiebud. Vers und Proſa 750 


TE Heilige Altag. Moderne anthologie . 


. 5.50 
| en G eſanrmelte Werke. Bd. 45 Zepter unb 
== 85. d. 46. Die Juweleninſe l.. 5. 
nn euter, AR Sämtliche Werke. In 4 Doppelbd. 26.— u. 29.— 

elbänden .-. > 222000. 32.— u. 36.— 
n Halb franz — 


aitb, Aert. Drama, überfege‘ von de er 
ttget, K., Die moderne Jeſusdichtung. 
ans m, Die Schule von Aznach. Lu tfpiel . 
r Rud., pomore und Novellen. Gelamtauégabe 
E T u. Reihe, je 6 Bde. e o o a a $9 a vd. 9 9 9 
a Simmermone, Dag Spiel Son den heiligen drei Königen, 


Bilderbücher und Jugendſchriften 
ſiehe Veſprechungstell Seite 23 bis 26. 


a? eraturgefchichte, Biographien und Auffäse 
a zur Literatur. . 

Richard Dehmel nn Hd 

Bas, Sut, Piin Mit Bildn S aaa "xm 

1 — goar s 2u Werk des Goetheſchens È 6.— 
d r Bettina Leben und Briefwechſel mit 

Goethe. ME 16 Bildbeſlagen OE 7.50 
à ragen, TP E ne Theater. Erlebniſſe, For- 
orderungen . .. een 

9. eee zwiſchen Ed. Mörike "unb Sr. Th. Viſcher 9— 
erton, Bernard Sah 


De, Das Tagebuch der Annette. Ein Stück aus 
verb orgenen Leben der A. v. Droſte⸗Hülshoff 
"bine t jomas dia Geiſt im neuen Europa 

r oma? Mann. Cem Leben und erk. Mit 

Aloicdungen * 


E % - a „% % ò> „ „% o 9 č o 9 „„ 


at, ph., Von ber Aufklärung zur Romantik. ar 
dien ur Vorgeſchichte ber Münchener Romantik. 
ED. diotenführer durch die ruſſiſche Lite atur 

3 Poete, Die Briefe des jungen Goethe. Herausgegeben 
.-4 von G. No 


, Raabe. ruis Zeit und feine Berufung. 4? 
ann, „ Lübeck als geiſtige Lebensreform. (Die 
entstehung der „Buddenbrooks“ 
u ud f Po pfe. VBauſteine zur Geiftes- und 


e > è % % èo òo ò> „„ o ^9 ọọ e * o č è o 


Sauer, Feierſtunden der Natur. 40. Mit 65 Kunſtdr gen. 


9 
T Anthologie 6. — 
4.50 


für die Bühne bearbeitee r 3.— 
* p Go v., Bonaparte. Schauspiel. Unde sti etwa 4.50 


a Schaffende Arbeit und bildende Kunſt im Alter- 
tum und Mittelalter. Mit 2 Tafeln 
Corinth, 1 Mit 26 Tafeln ...... 0.— 
Du neuen Reidh, pe 13 10 ; Vom Pe be uach Gef er ` 
neuen Re wei Jahrtauſende deutſcher Ge e 
o. Mit 17 Beilagen und 304 Abbildungen 
tedier, Künſtleriſche Aktaufnahmen. e 15.— — 
renzel, Ludwig Hohlwein und fein Werk. Gr.-4. M 
75° farbigen Kunſtblättern und 224 Bildtafeln 36.— 
es, H. de, Junge Baukunſt in Deutſchland. — 
85 nn unb fein Tal. Mit zahlreichen öltdern. 
ee Venedig. Paläſte — Kirchen — Kanäle. 
— Rembrandt. Nit 19 Tafeln 
Hege, Der Bamberger Dom und feine Vildwerte. Be- 
(Geis en von W. Pinder. 40. Mit 95 Bildtafeln uſw. 32.— 
Kehrer, Gpanifhe Kun uy Mit 208 Abbildungen. . . 32.— 
Koch, Alex., Das Haus eines e 40. Mie _ 


Abbildungen und farbigen Betlagen e 
Künſtlermonographien, Bd. 116: Alten, ef, t 8.— 
Luckenbach, Geſchſchte ber Beutſchen Kunſt. Mit 86 Taf. 

und 57 ge Air J 8 


— 
© > 9 a o òo „ „% o ò o 9? è o 
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Part. 2 Her entis vornehmlich des 18. Saßrhunderte 
„ 125 Bilder. Mit Einleitung von W. Pind 
Sachſen im Bilde. 176 Bilder in Kupfertiefdrud mit 
infeitung v. Findeiſen. 42a 15.— 
u. 7.20 
Sauerlandt, e m deutſcher Kunſt. Mit 80 Abb. 3.30 
In er, Geh te ber eur opäiſchen Kunſt im 19. Jabr- 
bundert. 4 it Abbildungen. I. Ge 1 ote der euro 
pätſchen Malerei vom Klaſſizismus bis zum Sm. 
preſſtonismuau s 
Schmithals, Die Alpen. 320 ganzſeitige Abbildungen, 
arbige Tafeln u 104 9-7. isa 8 36. 
mig, Preußiſche Königsſchlöſſer. Mit 72 Aebi, 
Sch die Baufuifn 8 
Schweiz, Die ſchöne, Joanon in 92 EAR 
Herausgeg. von Meißer, mit Vorwort von Federer. 4o, 22.50 
See, Die, 53 Gemälde u Küster Maler von der Nord⸗ 
t 


und Oſtſee und ihren Küſten. Mit ung von 

Graf Luckner, Sarnetzki und Nohe. Gr. . . . . . 
Simon, Figürtich. Kunſt gerät ausDeurieresgärigenbeh 220 

Se arg as, n Vollbilder in Supfertieforud. 
i it Text von Bernhart. eh 8.— 
Sydow, Die Kultur des deutſchen e . . . 20.— 
de⸗Bernays, Robert Zünd. Mit 36 Tafel n.... 480 

Muſikliteratur 

Bekter, Muſikgeſchichte als Geſchichte der muſikaliſchen 
Formwand lungen 6.— 
Berl, Das Judentum in der Muſi ekt — 
ie, O., Das deutſche eiiie — 

Leitzmann, Wolfg. Am. Mozart. Berichte der Se, 
N und Briefe. Mit Bildtafeann — 

. nd ichte ber deutſchen Muſik, ihrer ne 
usch. . b bildungen 7.50 
Peters, Die Grundlagen der Muſieeege 1 


Volba, Handbuch der Muſitwifſenſchaft L 


Geſchichte, ee eee Krieg, Heer 
und Marine 


Bauer, M., Sittengeſchichte des deutſchen. Studenten 
tums. Mit 150 Abbildungen 18.— 

Beloch, Römiſche Geſchichte bis zum Beginn der Pu. Dl 
niſchen Kriege. .... ll oz. E. 37,50 

Berfu, Kulturen u. Religionen. Mit Abbildungen; . 15.— 

Boehn, Das Empire. Mit 16 Kunſtbeilagen . $5.— 

Carteliieri, Am Hofe der Herzöge von Burgund., Salt, 5 
biftor. Bilder. Mit 25 Abbildungen 


Churchill, Weltkriſts. Bd. II.; 1915. Mes 
Delbrück, $9» detta ate: "qi. lil: Senece Ser 
— Vor und nach dem Weltkriege, 
Defan, Geſchichte der römiſchen Kaiſerzelt. d. iti. 16.— — 


eph⸗ 
es 


— 


„533 € Urr 


8 v. Hohenz Mels Erlebe. : 
Sf „Emden“ N o 


u. 460 Abbildg. 18.— a 


20 


Geſchichte, Kulturge Woche meg Heer unb Marine — 


_ Biographien, Memoiren, Briefe, efſave a 


f UMULEVEILUDHAERI HUI UI UU UU EU UL UAM Seeds febr eoe HONOR m t cg = um 
Freytag, Bilder aug auge Vergangenheit. Hedin, Alma, Mein Bruder Sven. Nach Briefen 
Ge e & Becker). 4 Bde. .— u. 26.— Erinnerungen. Volksausgabe mit 17 Abbildungen 5.— 


TU — Auswahl, (Reclam). 


— Naſſebilder. Mit 160 Abbildungen 


nſel⸗Verlag) Oünndruct⸗ Papier. 2 Bde. . 20.— 
ekürzt. (K. N. e etel. Mit Bilde - 


e o » è * 9% 


$ Bde. 
Oregorovine, Rom im Mittelalter. (Bücher Serge 
de. 
— Nom in der Renatiffance. (Bücher der eu 


, Groener, Das Teſtament des Grafen Schlieffen. 2 


rative Studien über den Weltkrieg 
Gundolf, Caefar im 19. Jahrhundert 
Daje, G. v., Der deutſche Sieg vor dem Stagetat am 

„ ⁰ʒ ar Weg 3.— 
Hauſer, Otto, Germaniſcher Glaube. Mit Abbildungen 

und Sternkarte 


* e 9 9 „ o 


8 9.9 9 9 9 €* 9*9 e$» g 9 ò č è *4 ? 


unb Ent 
er Kriegs⸗ 


e * ^ o. % 4 9 ù è 5 


Herre, Die Südtiroler Frage. Entftegung 
widtung eir u. ‚europäligen Problems $ 
u ad) 


e > òo 9 9 „„ 


— Immanuel, Nu mesblätter des deutichen Voites. Mit 


e£. 


TUM Nelſon. 


fon und ſchwarzen Bildertafeln. 4°. 

Ka eo Oeſterreich, Preußen, Deu chland. Heütſche 
Geſchichte in großdeutfcher Beleuchtung . . 14.— 

Remmert, Moderne Kultur⸗Kurioſa 8.50 

Die Ve 1 ven Englands m 


sr EI CBS Mit 15 Abbildungen . 
er v., Deutſche Geſchichte nb deutſcher 
6 Äi˙— a e doi y ne 7ĩ²¹ TECUM ee DR : 


Schauwecker, Der feurige Weg. Mit Einleitung von 
Ernſt Junger a ea 6.50 
Schubart, Von der Flügelſonne zum Halbmond. Kul · 


turgeſchichte Aegytens. M. Tfſfll. 14.—. 
Schuſter, Altertum und deu Eod 8uitut . ...... 12.50 
Selchow, Anſere geiftigen Ahnen a 15.— 
Sichart, Allgemeine Stachtentunde Mit Über 500 far- 

bigen Abbildungen. 2 Bde.. 18.— 
Sokoloff, Der Todesweg des Zaren $.— 


Allſteins br "ur Herausgegeben von Pflugk⸗ 
Hartung. Weltgeſchichte der neueſten Zeit 
1890—1 „Seräusgegeben von P. Herre. 2 Bde. 50.— 

Tu Das Sans - Sou riedrichs d. Großen. Mit An- 

Das Sans ſouc von heute. Mit Tafeln und 

lbb idungen JJ;;õö A 
Webers Handbücher: A er, Die franz. Revolution . aL 
Wells, Die Geſchichte un erer Welt. een 7.— 


Biographien, Memoiren, Briefe, Eſſays 


Bab, Schauſpieler u. Schauſpielkunſt. Mit 32 Bildern. 


etwa 8.— 
Bahr, Liebe der Lebenden. Tagebücher 1921—23. 3 Bde, 20.— 
Ba eg Denkwürdigkeiten. 1848—55. Mit 18 Bild⸗ 
eigaben . 
"Betbtoto, Alfred Krupp. 2 BDB? wen 
Bernhardt, Fr. v., Denkwürdigkeiten aus mein. Leben 18.— 
Bismarck, Gedanken und Erinnerungen. Ausgabe in 
einem Band auf Dünndruckpapier 
Borchardt, Im Siebenmeilenſchritt. Erinnerungen eines 
Malers. Mit 18 Tafeln 8. 
Brandt, Albert Leo „ Leben und Sterben 
eines deutſchen Helden 2. 
Breitner, Der reichſte Mann der Welt. Aus dem Leben 
des Oelkönigs John D. Nockef elle 1.30 
Clemenceau, Demoſthenes. Deutſch von Dr. A. Baur 3.20 


Darmſtädter, Naturforſcher und Erfinder. Biogra- 
phiſche Miniaturen .— 
Dehmel, Nich., Bekenntniſꝶſ -. . . > 22220. 8.— 
etrachtungennnzz 8.— 


Dittmar ⸗Pittmann, Ein Menſchenleben auf dem Meere. 
Erinnerungen aus 32 e VC Illu . 6.— 
Du Montet, Erinnerungen. Wien — Paris 1 
Mit 34 Bildtafee n. 
Eberhardt, Goby, Lebens erinnerungen an bedeutende 
Männer unſerer Epoche. Mit Bildniſſen 
l und Francois, Der deutſche Kronprinz. Ein 
tüd Weltgeſche den. Mit Bildern. 2 Bde. 22. 
Eulenberg, Herbert, Atout Anſterbliche. Eſſays . 7. 
Friedrich der Große und Wilhelmine von Bayreuth. 


— 


n 


Bd. II: Briefe ber Kbnügszelt 1740 —1758. Heraus- 
gegeben von G. B. Volz .— 
Goebel, Erinnerungen eines alten Profeſſors an name 
hafte Beit- unb Lebensgenoſſeen — 
Goltz, C. v. d., Leben und Briefe. Herausgegeben 
von B. v. Schmiterlb dd 
Gorki, M., Wanderer in den Morgen. (Meine inte 
i! 8 4 
Gracht, Der Kronprinz auf Wieringen a 6.— 


Harris, Fr., Mein Leben. Selbſtbiograpbie 


>. 0 9 o >o 


0 u.1&— 


Wilhelm II., 


Heldburg, Freifrau v., 50 Jahre Glück und Leid. Ain. : 
Leben in Briefen aus den Jahren 1873—1923 , SLM 
Helmolt, Friedrich ber Große unb fein Preußen. > 1 

55 Abbildungen EARN 6 i 
Heyting, Elifabeth v., Tagebücher aus 4 Welttellek. 125 3- 
Hoffmann, Heinrich (Struwelpeter-Hoffmann), Lebens. 1 

erinnerungen, herausgegeben von Ed. Heſſenberg k. 78: 
Jagemann, Karoline, Erinnerungen. Herausgegeben 56 

E. v. Bamberg. Mit 40 Bildertafeln 
Kahle, Hermann Löns und die Frauen Sa 
Kienzl, ee eee e Erlebtes u. Eridani 11 4&1 
Kircher, Rnd., Engländer. t 32 Bildniſſen . . 120 
Koeller, H. v., Von Paſewalk zum den Ein 

abenteuerliches Junkerleben. Mit Bildern. T 
Koroſtowetz, Neue Väter, neue Söhne. Drei ufi" 


T A 


Genratdbhen.. o a e uaa a arr TRE 
Krummacher, Anſer Großvater der Aetti. sonen 
Friedr. Ad. Krummachers in Briefen. 
Kurz, Iſolde, Meine Mutter 2880. U u. 350 


Landor, H. S., Der wilde Landor. Das Maler- und 
Forſcherleben von ihm ſelbſt erzählt. Mit 33 Abd. 4 

Soniſe, Prinzeſſin v. Koburg. Throne, die ich ſtürzen fag S 

Luiſe, Königin, Vom Leben und Sterben der Stontgia - 4 


Luiſe. Eigenhändige Aufzeichnungen Friedrich .. X 
Wlibems I.... ne p "e | 
| Memoiren-Vibliothetk (Lug). Neue Bände: x 


V1 1314. Pies, Kaſpar Saufer. AugenzeugenDegitnte “ 
und OEUBTeHgn NA 2 Bde. 
.WI!5. Faber, Tage und Nächte in Arwald 
Sierra (Peru, Bolivien, Brafilien) zd . 
Moebis, Wer Gottes Fabrt gewagt. Bilder u. Sch de : 
fate aus dem Haufe Fler. Mit Bildbeilagen . $. = 
Niemann, Hindenburg esu u 
Niſſen, Der Rembrandtdeutſche Julius Langbeß | 
Mit S5 Bildtafeln sce ee "78 
Oehlſchläger, Sturmvogel. Die Geſchichte einer Jugend 430 
Ohneſſeit, W., Unter ber Fabne ro None 4 
Erinnerungen eines £aiferlichen General-Ronfuls; . S- 
Oſtwald, Lebenslinien. Selbſtbiographie. Bd. II: De 
Leipziger Zeit e 
Parthey, Lili, Tagebücher aus der Berliner Die 


meierzeit. M it 36 Abbildungen „ 16 
Preuſchen, Hermione v., Der Roman meines E 

Gin Frauenleben um die Jahrhundertwende. 
Schmitz, O. A. H., Ergo sum. Jahre des Reifens 2 


Schneider, Ed., Eleonora Dufe. Erinnerungen, Ber - 
tracbtungen und Briefe. Mit 7 Bildern e 85 
Segantini, Bianca, u. e Eleonore Dirſe 12.— 
Strat, Nud., Reifen und Reifen. 2. Bd. ber . 
erinnerungen e Te 
Streicher, Spitteler und Böcklin. Bd... be 


Sueton, Kaiſerbiographien. Bd. I (Reclam). p. 2 
Tetzner, Lifa, Ein Gang ins Leben. Erzäblung einer - 
MIDDE noc T ee a C SC EE 1. 5.— 
Aae Dr Vierzehn Jahre in der Fremdenlegion i 
„ . ata rs Se RR b. 2 8.— 
e Graf Alfr., Denkwürdigkeiten. Baud ar: 
AMR du y xem eod use Gu are ERES 


Weber, Marianne, Max Weber. Ein Lebensbild ^, 75 

Wenger, Liſa, Im Spiegel des Alters. Erinnerungen 

Kaiſer, Aus meinem Leben. 185 

Mit 28 Abbildungen (cA «X. RCM We os UR y MES END . * 14— 
otf von Wartenburg, Italieniſches Tagebuch. 12— 

obeltitz, H. C. v., Hindenburg. Aus feinem 15 
und Wirken. Mit 80 Bildta fern. 4.80 


Philoſophie, Pädagogit, Lebensku iie 
Mystik und Okkultismus i 
Bacon, Lord, Von irdiſchen Dingen. Eine e 


e’ 


aug den Gifav3 V de on drop p ac bags: AEN u. &-— 
Baudouin, Religion und Suggeſtion . . : — 
— Pfſychologte der Suggeſtion und Autoſugge tion? din 434 
Bauer, Weib und Liebe. Studie Über das Lie ben. l 

beg einn 02 30x 0-5 sd t EE C. 18 
Becher, Einfübrung in bie Pbhilofopbie. . . . .. ` . 125 


Do Yin Ra, Die Che. Ein Buch von Lebenstunft inb 
Eheglück im böchſten Sinne 
Bradley, Den Sternen entgegen. Spirttiſtiſche Sriebriffe S- 

Carus, iode, In Auswahl 1 
Coué, Was ich fage. Auszug aus meinen Vorträgen 2- 
Dahlte, Der Buddhismus und feine Stellungnahme 
innerbalb des geiſtigen Lebens der Menſchheit . . 12- 
Gaft, Die Menſchheit am Scheidewege, deutſch von Dr. 
Helene Schmid 
Ernſt, Otto, Der deutſche Schulmeiſter und ſein Werk. 
eſammelte pädagogiſche Aufſätze und Reden 
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1 P — Pädagogit, gebenarunft, — unb UE — Naturwi ſenſchaften — Länder- unb Bölfertunde, 
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" 
ührer, Der, Lebensbuch für die 3 2 sd Ar DE ds 4.80 
erich, Das. Weltbild des en eG E a 6.50 
T mene, H. v., mann als innbilder . 12.— 
A gie a tie € s up qum E 
run te 17.— 
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: in eno der er dude e . von der 


chweiz. igung der Freunde Cou es — 
E ‚eh, leer Se eM ſchließung. Ein en zum Er- 
i ee Aapfe fieg 15 CC A l 
et © e € ò a à o a > el 
EC 8., Der Sep m ie bie ivre M REP 10. 
„ie 0 Grundlagen der okkulten Wife aaf 
Mit fal ſlge und Tabellen 
n "n Die Hochſchulen Deutſchlands. Gef 5 | 
y. 1 pon pis aft, Studium uſw. Führer durch 32 Aniverſi⸗ 5 
7 Remmy, Gel des Sch. Von ben Wundern der 
5 Sugoe geftton, bet Hypnoſe, des Coukismus und der A 
C r ee Dr ae .— 
x XA. M. Giucſeligteitsiebre. Herausgegeben i 
F von € > 9 6 * e % % o > ^ 9.09 o eTe 
. Schal und Exlöſung. Der Weg von Eros z 


gape- 
e ed Die Autojuggeſtion und die Macht des {inbe 


t ten in uns. Von Coués e eee usw. 4.50 


It. 
4 e 


em Anha 
EE Glaube, eui LE oni $ nb ig 
e We auung. Grun 3 e 


~ 
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Erde und Weltall. Mit 68 Abbildungen 
et ben Tie a 710 Raumes. Der aſtronomiſchen 
en 2 ori E er 
m, Adonis. Ein Su von Menſchen und Tieren, 
ternen und Blum etwa 


x. 


1 anten und Kleſen 8 
qe bet au8 bem NUR. He t 1. Gone unb 
Planeten. Herausgegeben im Dienfte der Hans⸗Bre⸗ 
E u der deutſchen Rundfunkgeſellſchaft. Mit 

ungen o e 8 
mer die Abſtammun der Kun 

Weltall und Weltgefühl 

gerate Ya did fungsgeſchichte. Voltsausgabe " — 

Fe Die lträtſel. Studien über fonat Philoſophie. 
A Jen beardellete Laſchenaus gabe ......... 278 
* Daa Das Sternbilderbuh. Ein Buch von Himmel 
T ib. 4% . fertigen © Herausgegeben vom Dürer 
: d. arbigen Bildern, 2 Sternkarten uſw. 12.— 
là roth, O. u. M., Die Vögel „ qi 
j vielen gegen Tafeln. 2 Bde. Bd. I 

oe na 


ger, s Ree du unb Charakter. Volksausgabe en 
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der, Chriſtian, Meiſterſchilderungen der Natur in 
| Wert u. Bild. Naturkundliches Leſebuch. Mit dr Bild. 7,50 
Nölke, 5 def 5 Kos mog oniſche Pro- à 


zm 410 uns af, Allgeme 
gemeine Naturgeſchichte. Mit 30 farb. 
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. = Safe Seelenleben der Tiere. Mit Abbildungen 
see Neues Schmetterlings buch. Mit farbigen à 
Jom grünen Dom. Ein deut geh ches Waldbuch 
3 NC 4 u im Weltall. Ein Buch aus Natur und 


R Mit über 400 Abbildungen .— 
t üriberium des Himmels, der Erde und des Men chen. 
3 u . in 3 Bänden . 68.— u. 80.— 
HR er org sanifhe Stagae 1. 
Te Seotogifge Streifzügen 4.— 


under. und Völkerkunde, Reifen, Atlanten 


| tng, Im Zauber mexikaniſcher Gewäffer . 9,50 
Be bend: und Morgenland. Landſchaft, affe, Rur- 
s tur mee Welten. Mit vielen Tafeln... . .. . 

— Da vom Mor di Ao Einführung u.Gejtaltung 17.— 
Barth, Gi Sii voeft Al fette Wirtſchaftlicher Ratgeber für 

: wanderungstuftige. Mit Abbildungen und Karte 7.50 
r G. Rudy Der Tropenſpiegel. 2 Bde. it 

vielen Aböüdungen 
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ine Leſebuch ber Schwabenväter 4.50 ; 


80.— 
often, Wind. Ein Buch für dM 9.— 


\ 
+ 


21 


ORATE BETT EE aiani annia 


. Breuler, Im dk des Silberſtromes, Argentinien, 


| Bv 


Ehebuch, 


Land und Leut 
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Breyne, Südafrika — die Zukunft. Ein Buch der Auf- 


Haärungsssss ea dr ue Se ed 14.— 
— Beutf ‚Sftafeita, Mit engen RUNTER 6. 
FATA raſilien. Landes- und Wirtſchaftskunde . . 18.— 
E e-Fife, Unter ana ei . Fore 
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Enders⸗Schichanowsky, Ur, a Wunderland Alaska. 
Erlebniſſe einer deutſchen Frau 
Engelhardt, Art. v., Aus au ſchen Wäldern, Sümpfen 

u. Step eppen. W ungen nes baltiſchen Weidmanns 8.50 
eſcherich, In Wald u. S le: Jagd» u. Reifeerinnerungen 3.80 
Forſtmann, Himatſchal, die Throne der Oberer 25 abre 

, im Himalaja. 3 ft * e * c» è o ù» o ùo oos o a e 
Gunte, Brafilien im 2 5 (Bibliothek der 
ahrten s Abenteuer 


Landſchaft, 
Haas, i be, A 
Ofnapdía.. e oum ow ior uon i 


Hamilton, Canada. Landſchaft und Voitsleben. 4^ 26.— 
Hedin, Sven, Gran Caon Mein Beſuch im amerika⸗ 
niſchen Wunderland. Mit Abbildungen und 2 Karten 
Heer, J. C., Freiluft. Bilder vom Bodenſee. Illuſtr. 
Iden⸗Jeller, Der Weg der Tränen. Elf Jahre ver- 
Monen in Sibirien Mit Tafeln und Abbildungen. 
In fen, Abenteuer am Kilimandjaro: Arwald und 
teppe wundern ſich hh 
Jambo watu! Das Kolonialbuch der Heutſchen. Here 
en von W. Volſinger, H. Raufchnabel. Mit 
Sauen und £obfieu, Die Nordfee-Infeln. Mit Abbil⸗ 
dungen, Kunſtbeilagen und Karten 
Kaufmann, A., Ewiges Stromland. Aegypten, Land 
und Leute. Mit Abbildungen 
i ir i Chile von pente, Land, Volk und 
Reue: Ein Heimatbu Hrsg. von O. Schmidt 
und Dr Huhnhäuſer mit t 4 ungen 
Roa fiue, A. v., Im Auto durch Perſien 
Neck Hach Abenteuerliche Jagdfahrten im afeitaniſchen 
Buſch. Wie Afrika meine zweite Heimat wurde 6 
Norden, H., Auf neuen Pfaden im Kongo. Quer Pur 
das bunkelſte Afrika 
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Norton inus ur pipe des Mount Evere 
nn. tton 1924. it 32 Tafeln unb 2 Karten .10.— 
O te, Be, Sn Ahr en und 1 als deutſcher 
rofeffor. Reiſebericht 1920—26 4 
enen Flammendes Surita "rc EP 
iiri ede n., Die große Jagd. Leben in Grönland 6.— 
fahrt, 2 Jahre im S litten durch unerforſchtes 


timoland . . us ov ao row UE A Row ox Je 
Hep eur Amerika und wir. Reiſebetrachtungen 


Roß, C., Mit dem Kurbelkaſten um die Erde. Eine 
eiſe in zwei Stunden. Mit Bildern in Kupfertiefdruck 5.— 
Schultz Ewert, Erinnerungen an Samoa. Mit Bildertaf. 6.50 
Seidlitz, Entſtehen und Vergehen der Alpen. Mit Tar 
feln, Abbildungen und Karte 13.— 
Siwertz, Unter dem Samnel der Tropen durch die 
Südſee, Comarna Auftralten uwe 19.— 
rr Schiggi⸗Schiggi. Abenteuer des Leo Parcus 
in den Arwäldern Bolivien 
Voigt, B., Auf EAN Kies Aus Deutſch⸗Südweſts 
alten Tagen. Mit Bildern. n 
Volquarts, Deutich- aan ene 
aus der afrikaniſchen Wildnis 
Wallace, E., Boſambo von. p -——— a 150 
Wegener, Im innerſten China. Mit Dofeln und Karte 16.— 


Hauswirtſchaftliche Familienbücher 


Beyers Kochkunſt in Bild und g 6 Hefte. . . je —.90 
Braun, R., Der Weg aur den Berg. Gedanken eines 
une fitfümprer8 .............. — 
Das, Mit Beiträgen von Graf Kepferling, 
Frobenius u. ll 15.— 
Engel⸗Hardt, Nud., Der Weg zum harmoniſchen Heim 1.60 
Erskine, Geſchlecht nach Wunſch. Anleitung f. Eltern 4.80 
Gleichen⸗RNußwurm, Die Luft der Welt. Dämonie und 
Schönheit der Frauen. it Bildertafeln . . etwa 14.— 
Hauſer, Reine &eveneruprung v ub aou hdi a ra 4.50 
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Geſundheitspflege — Spiel und Sport — 


à 85 T 
- * 


gear Kalender, Vortragsblicher, Werſchiedenes 
e Lite 


. n: iut Mese N 


N ner Kind. Gekürzte Ausgabe von „Das neue 
eſchlecht“ 
Meyer, Erna, Der neue Haushalt. Wegweiſer zur 
wirtſchaftlichen Haus führung 
Morgenſtern, Kochbuch 
Neumeier, 952 Vegetariſches Kochbuch. Erprobte Re 
zepte a. b. Kurhaus Gars hagen 
Stratz, Die Lebensalter und die Geſchlechter. Mit Abb. 17.— 
Zimmermann, O., Das Elternbuch. Ein Gaug: und 


. 29 — . . * 


Grant, qom Eichen. und eniaiteben. Erfahrungen 
aus der Praxis. 2 Bde. 
Sufi und ab Sed eſund und ſchön. Körper · 
chulung und ai Sei si der Frau i 


Lipmann, Lerne richtig Sonnenbaden! Die richtige An⸗ 
wendung des Sonnenbades für Geſunde und Kranke. 
Mit 40 Abbildungen. 

Müller, B., Die Famitten:Yerzein, 
Acc mungen und Moblen en 
Peters, Hallo! Dein Gewicht! Diät, deſundbeit AT 
Normalgewicht durch die Cglorienlehre 
S ger, Die neue Mutterſchaft. 
ele Schreiber 
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Suc Vorwort en 


Schall, Warum krank ſein? Wille u. Weg zur Geſundheit 730 50 


Sellheim, Hygiene und Diätetik der Frau 
| Spiel und Sport 


Behrens, Das Schwimmen und (ein Training etwa 4.— 
Binding, Reitvor ans für eine Geliebte 4.— 
Bleeker⸗Kohlſaat, Jungdeutſchlands Fliegerbuch. Mit 

i Abbildungen 6.80 
Bloch, Rinbergyninaflt im Spiel... > 2 2 2 2.2. — 4.50 


. er Mein Segel-Bu 


^ 


— Nhytbmiſ 


— Harmon oe Schulung des Frauenkörpers nach ge⸗ 
. chen Richtlinien in Bildern u. Merkworten 9.75 
Bab inde Der on ber Zukunft. Mit Tafeln 6.— 

inden, Die el Cd gate. Mit 140 Bildern u. Zeichn. pes 

Dufeldt⸗ elden, Mein 1 Faberadbuch. Freund und Be⸗ 
SI ür tomit. <heorie ib s n wer tis uin. 4.5 

mik. eorie und Praxis der körper 
uſttaliſchen Erziehung. Mit 62 Bildern 

Gieſe, Geiſt im Sport. Probleme und ed en 12 50 

— Girlkultur. Vergleiche zwiſchen amerikaniſchem und 
A DIM u. Körpergefühl. M. 56 Abb. 12.— 

Göckeritz, Spiel und Scherz fürs Kinderherz. Hilfsbuch 
für N Erzieher ue 

Gottſchall, H. v., Streifzuge durch das Gebiet des 
Schachproblems "RERO a a Eee 

an Wege e t Gefunbbeit, S önheit und Kraft 
Günther, D., Gymnaſtiſche Grundübungen nach dem 
Syſtem Menſendieck. Mit 50 Tafeaall 

e Grundübungen im rp ee 

RECO EE 50 Tafeln in Mappe mit uS 4? 

Deny Spe pung und Abrichtung des Hundes. Mit 


ie... as E ae Ur ex 4.50 
Hoek, Schnee, Sonne und Ski. Ein Buch über ben 
Frübling im Hochge birne 5.50 
Srenfele, vmnaſtik als Lebensfreude. Mit 72 ganz⸗ 
ſeitigen Naturaufnahmen 7.— 
Laban, N., Gymnaſtik und Tanz. Mit Bildern . . . 6.50 
— Des Kindes Tanz und Gymnaſtik. Mit Bildern. . 6.50 
Matthias u. Gieſe, Männliche Körperbildung I: Grund: 
lagen und Wege. Mit Abbildungen 8.50 
— — II: Wert und Ziel. Mit 16 Abbildungen 8.50 
Medau, Rhythmiſche Gymnaſtik als tägliche Kraftquelle. 
Mit 19 Abbildungen 1.80 
Menzler, Dora, Geſtaltete Bewegung. Mit 24 neuen 
Gymnaſtik⸗ und Tanz bildern 3.50 
Nebermann, Radio — N Le ichtfaßl. Lehrbuch für 
: Funkhörer. Mit SGHadjptet .. . 2. 2.222220. 3.— 
Neuendorff, Jugendturn. MR Sportbuh . hh 5.— 
reiß, Neue Wege der Körperkultur. Mit 112 Bildern 9.— 


djaubef, Briefmarken-Album (laut Verzeichnis) von 


M. —.50 an in jeder Preislage bis 90.— 


Genf'$ illuſtrierter Briefmarken⸗Katalog 1927, I. Europa 5.— 
— Jl. Aeberſ eee an os 7.50 
Gimon, H. D., Tennis. Mit 16 Abbildungen 3.20 
Steinitzer, Alfr., Schule des Bergſteigen ns 
Trott, M., Wege zur Geſunderhaltung und Schönheit 

für Berufstätige 
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Erziehungs buch CCC 450 . 
Geſundheitspflege | 
Big, ze Das neue Heilverfahren. Neue Ausgabe 1926. 
Burckhard, Pee da für 58 an p 3. u 


Becker, 


— Lebensborn. 


Wießner, e Natürliche Methode. Mit Bild. 130; 

— Natürlicher Schwimmunterricht. Mit Kohlezeichnung. 4 

Satn u. Barblan, Schule für ae I 
fänger uſw. 


Humoriſtiſches, Kalender, Vortrags bücher 


Verſchiedenes 


Neues Vortragsbuch XII. Kuhlmann, 
deutſches Vortragsbuch 


Der Sti⸗Sport. 


Plite u 


eher 


Buſch, Wilhelm, Allerlei Weisheiten (Auszug aus den. 

i e TESTEN WI — u. 4 
— — Album, Humoriſt. De Ae . 30.— u. 3. 
— Einzel⸗-Ausgaben. Broſch. . 1.50 u. 1.80 9 b. 2.60 u. 330 |: 

— Neues VBuſch-Album, 0 30 u. 32 
— Kleines VBuſch⸗-Album, 4^ .. ........ 650 


Findeiſen, Sächſiſches Lachen. 500 Jahre ſächſiſchen : 
Humors in Verg, Proſa und Bild 6.— 
Frant, Eliſabeth, Zur feſtlichen Stunde aus fröhlichem i 
Munde. Kleine Feſtgedichte und Feſtſptele m 
Haus und Gdule........5.. ge 
Hermann, Guſtav, ſpricht. Ein Vortragsbuch bon 
heute für ernfte und luſtige Leute 
Kalender: e ud 
Gartenbau-Ralender, Deutſcher. breig. 
Kalender. Herausgegeben v. Leer . . 2.2... 
Jahrweiſer für innere Erneuerung. 
Herausgegeben von Albricht ... : 150 
— Werden unb W ach fen. Abreißkalender. A 
109 Bildern für Gartenfreunde. 2. A i-. 
E Goldenes. Neue Folge. Hausalbum -tö ) 
lichen Humors. Herausgegeben von A. Nosdkefßetl. 1 
SUC BUBEN", A ETE. . . 
Lederer, Berliner Humor. Sprache, Weſen und Sur 
des Berliners : ` 
Mogzlowsti, A., Das Buch ber tauſend Wige. 2 
Miller Partenkirchen, Warum? Fröhliche Fragen ! 
zum Stadbenfén. S. . .. . 2. eoo re 280 : 
urzelbaum, Vom Kommiß, S azmaret u den M aitäfern 4— 
oda-Roda, Der Gbegarten und andere 34 Geſchichten 730: 
Numpelſtilzehen, Berliner Allerlei. Bd. VI: Mecker nich! 7.50 
Schaldach, Das zerſprungene Chamäleon. Revue Lad | 
Humors N Gegenwart Es 4.— 
Senff⸗Georgi, Das luftige Vortragsbuch. Bd. ui ~ uo. WS 
Simmel, Hab' Sonne im Herzen., Allerlei Cuftiges; 4“ 2— 
flaatéfi, Herr Knobloch. Mit Bildern. r. 
Warlitz 1000 Witze und Anekdoten. Bd. I-III. ~ ie 330 
(1. Lacht Euch Laune. 2. Blühender Blöde. 
3. Geſalzenes und Gepfeffertes) 
Weber, A. O. Ick ) beiße. Satiren „ 
— Angeſchminkt. SatireXn a uo 
Weib, Das böſe. Aus alten Schwankbüchern ves 
Mittelalters und der Renaiſſanee .... etwa 
Zille, Rings um den Alexanderplatz. Neue Geſchichten 
und Bie „ ". . 9- 
— Rund ums Freibad. Etwa !00 neue 9 Iber . 
) L. 


Französische Literatur 


Éditions Larousse. Collection d'auteurs francais 
contemporains. 52 volumes parus. 

Neuere Werke von Bazin, Bordeaux, Bourget, 
Capus, Claudel, Frapiec,Herin: ant, Hervieu, Lavec an, 
Lichtenberger, Prévost, etc. 
Einheitspreis: brosch. 1.40, Ppb. 1.80, Halbleinen 

Bibliothéque Larousse: Originalausgaben dergroßen 
französischen Klassiker: Moliére, La Fontaine, 
Pascal, Voltaire, Rousseau, Lam: artine, Stendhal, 
Balzac, etc. mit Illustrationen und wertvollen lite; 
rarischen Notizen. Verzeichnis u. Anzeige Seite 34. 5 
Einheitspreis broschiert . 

Dictionnaires Larousse: Die weltbekannten Lexi 
in den verschiedensten Ausgaben. Verzeichmts 
und' Anzeige Seite 54. 

Publications Larousse: Original französische Aus- 

gaben für die Jugend: Albums pour la jeunesse 

(von5bis 10 Jahren) Verzeichnis u. Anzeige Seite 54. 
Contes pour la jeunesse (von 10 bis 15 en) 
Roland le vaillant Paladın, Flore et Blanchefleur, 
Les Aventures de Huon de Bordeaux, Les Infor- 
tunes d’Ogier le Danois, Rabelais pour la jeu- 
nesse (3 de.), Jeanne la bonne Lorraine, Le 
Retour d' Ulysse, Récits des temps bibliques, Lies 
Infants de Lara. Euer BEER brosch. 1.55, geb. 
L'Age heureux ; jeder Band geb, 
Le Journal des voyages . jeder Band geb. 

Collections Larousse: Origin: ausgaben in allen 
Preislagen, auch Luxusbände über Literaturge- 
schichte u. 'Kunst. Verzeichnis u. Anzeige Seite 34. 
L’Art vivant jeder "Band geb. 
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N | dc WE AREE aan 
i i aan 
i es auch in dieſem Jahre nide Da tft ein alter Bekannter, der 
P Jugendſchriften. ſchon uns s Elten xd gelehrt hat, unzerreißbar in Niefen- 
ö rn, ſchenkt eueren Kindern gute größe von 28x40 em erfchienen: Der S u oder 


E" "Feine Stundentotſchläger, find 
eher un elt emſit, © 295 unnd o Wen euerer Lieb · 
: p alſo Alg eller bei 5 elterlichen Erziehungs- und 


| Löcher zas Kind in ber Görm ber 
d : Bilderbücher. 
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[ Gefühlswelt haben die Bilder zumeiſt mit einprägſamen 
Verſen bedichtet, die die Kleinen à s 
-> be Mutter hören unb lernen. Zu d 109 ao gehören 
I Alles für die Kleinen. 14 bunte Spielzeugbilder von 
aeik mit V Derjen von 4 Hans tobft dee 
n urs Kindl 22 Tier- und Anf 
J ahringer und Franz Wacit (unzerreißbar 1 d 22) 
Bet allerlei Lieren, Bilder von Carl Fahringer, V 
Probſt ( erreibbar < 250) ſämtliche 9954 Jol. 
s tenen. Ein farbenſchönes, gro e 
ſchuf Fritz Baumgarten in Anſere Freun 
4 6 8 zu oem n uta mie al kindertümliche Merſe bel: 
| Mis sign qn. : mo f ſchon enzefgenen, geboten. — Ohne 
Siete nur in großer, „ 
Fe ir ie Stdestteinften bar: Gertrud € 
lere, mit Verſen von A. Bertram aus bem. Verlag von 
E EH in MILES age n in Bu a Lepo- 
- Wüoforn2 1 ers Anſerebe reum 
de Lerſen v von sun tzſche (ungecretba, Ads es For; 
F mat, Sad torettof orm 3,—, kleines dora 1.50) und Hermann 
| imt Tiere aus Haus und Hof, mit Verſen von Clara 
a 9 (unzerreißbar, er oder Leporelof form 2 20 aus 
4 Exi. von A. Sale qi n Nürnberg. T Dreijährige 
en ſich wieder A eezerzieks Tierbilderbücher 
40 dem Lande bangen 241) und In Haus und 
30 ve, 185) aus A. Mollings Verlag in Sanno- 


a 


ertrud Casparis Bilder Sin Freude für 
rreißbar 2.40) unb in, Nimm michmitl“, 

Verſe von aa E (unzerreißbar 240) aug Alfr. Hahns 
E eipat 


Kinder von bier Jahren iſt das Sinberfgenenbitber» 
Brüderchen und Schweſterchen aus dem Verlag von 
olling in Hannover (unzerreißbar 1.35) und Die 

die e s eifenba n von Prof. W. Soay (geb. A50 präch- 
er in etdruck, aus H. Stal 8 Verlag, 9. 

Cx Sngenteue unb Künſtler vereinigende Joſef Dani- 
wab bat ſich wieder mit drei Büchern eingeftellt, Die ebenſo 
enau wie künſtlertſch E» mt g bag Verkehrs eben darſtellen. 
jA — von Jof. o lz in Mainz bot fte in farben- 
„ N al tug unzerreißbar auf Pappe herausgebracht, 
go . Bann bie e off luſtigen Verſe zu allen dreien bei- 


9 enen, beſonders auf Koſten der Auto- 
on 

in, pff elektr. Eiſenbahn im Hochgebirge, 

lcherem Text. Die lehrreichen Bilderbücher werden Kindern 

„Nen b erg, das in gut komponierten, 
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pedi s re de c RUE 
TAU GA oL YT 


Cuboliten, o don der Straße in sand und Stadt 
8 orelo 4.50), zehn große, die Details deutlich darſtellende 
jr pel von Motorrad, Auto, Straßenbahn, Doppeldecker, 
im Da 87 Elektroboot finden wir in Nufge- 
9905 Hag geht wind! Vg ig 3.—) und in 
er fährt mit? es! apierausgabe 2.—), hier mit ausführ⸗ 
uf Jahren an Freude bereiten. Dieſem Alter liegt 

as 1 Bilderbuch Auf dem Lande von 
Sam, von Adolf Holft (3.50) aug dem 


„F 
DA s Us 


| ind 
OU AO ND S.S 


ttbenfdjBnen 


i — 
E Alter [bern das Leben auf dem Lande ſchildert.— 


von fünf Jahren l Kinder ſchon ſo weit, kleinen 


- ERITREA 
BS 


feles ungen unb Märch dius folgen. Mutter unb Geſchwiſter 
bien, verteen. 


T erz n guten R hierzu fehlt 


ten! 
S elne Ride. 


— Schon im eren Alter beeindrucken 


chern AES Kenner er kindlichen es He unb. 


auungsbilder von Carl 


geb. 2.20, unzerreißbar 3.—). In 


asparis Lie be 


E eia die großen Iuftigen Szenen, Kinder b Spiel 


ern aus dem Mund | 


- 


zum Entwickeln ber Zahlbe 
e ein ebenſo „ wie nützli 


oem Geſchichten und drollige Bilder von Dr. Hei 


Hoffmann. Der Verlag von Joſ. Heſſe in Fürth Er 


bem Bud) eine senene Ausftattung gegeben bei dem nied- 


t den Doppelquartband und 


rigen dee von 
—.80 atausgabe 


für die Quartform in Größe von 


20428 ci em. — Eine wirkliche Neuheit iſt Joſef Dantlowa i 


Ein uu mm Haſenhaus, 
Scholz, 
Leben Lund Treiben der 


Verſe von Hans eek (30 
2.—), Das auf 8 farbenfhönen Voll büdeln da 


voll ſchildert. — Als Gegenftü 
e He 6.320, edi E iem Kab enfeányd en 
(Alfr. Hahn, L., geb. ert Sixtus dichtete zu den 


ergötzlichen Bildern die lustigen Verſe. — Aus ber Märchen. 
welt der Brüder Grimm wurden die den Kleinen vertrauteſten 


Mürhen von Rotkäppchen, Aſchenputtel, Schnee N 
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nberre igen Fa Gamitie Lampe ee i 
fo erfolgreichen 


wittchen, Dornröschen und Der kleine Säumling 


von Bruno Grimmer mit je 5 Vollbildern, von denen 4 bunt 
ſind, "ed on Kopfleiſten geſchmückt. (A. Jaſer, Nürnberg, 


geb. je 
Die [3 genden Märchenbilderbücher ſollten nicht vor dem 


7. Lebensjahr an die Kinder herangebracht werden, (o Das 


Schlaraffenland, Spruchgebicht v. Hans Sachs, bie farben- 
, un forment M ngen Bilder bon Franz Waeik (Jo 


ee 


ſ. Sch 
25), die Schandtaten des Reineke Fuchs, auf 
mit B facit Seiten 
m 


ollbildern und vielen ydo en von 


zum 
DE Da gibt es gat 
Herrliches zu 
Emil 
N., te 


cher V 

ism. ichte Gantt Niürotaus ln Not. m OERAIDD Mi 
ten Bildern geſchmückt, zarten arbenwundern, bunten Träne 
men einer Malerdichterin. nder von 9 Jahren an kann 
man mit Storms Märchen, ſolche pon 12 Sabren an mit 
his pid Ri en beſchenken (je 3.80). 


ond. erzählt von Hans Fraungruber, 


* 


ne Reihe Bilderbücher verſchiedenen 


Inhalts. Fur . B. C. Schlien chuf Alfred Schmidhammer 
riffe und des erſten Rechnen 
V 
dem Adolf Holſt un mliche Verschen gedichtet hat 
(Sof. Scholz, M., kart. 1.25.).—Zu der a En Hoch⸗ 
zeit von Hennig dem Hahn und E MEO, ber 
Henne von Karl Simrock ſteuerte Curt S 9 fat» 
benkräftige drollige Bilder bei, ble Sech 220 u altere de. 
ym werden (U. Safer, N., geb. 2 Für Kinder von 
Jahren an eignen ſich vier Bilderbücher mit Gedichten aus 
an Verlag: Weihnachtsbotſchaft mit Silber von 
tuno Grimmer (2.—), O ſchöne MA Weihnachts ; 
peit! Mit Bildſchmuck von Otto Rubel (2.—), Vom lie ⸗ 
en Chriſtkind, Bildſchmuck von Curt Junghändel (1.80 


und Knecht Ru Peor ber Weihna eh, Bildſchmu 


von C. Im pin Anbei und P. O. ae Hardt (1.80), psp ^ 
ble bie ug nachhaltig machen. 
luſtiges Bilderbuch ür das gleiche Alter iſt ns 


artens Nach Regen folgt Gonneníd etn mi t halt. 
baften Verſen von Albert Sixtus. Bilder und YS ftad 
recht nad) bem Herzen der Kinder (S. F. Schreiber, E., 2.80), — 
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Durch die ganze Schulzeit begleiten Liebe alte Rinder- 
lieder mtt Bildern von Paul Hey, Tonſatz von B. Straub 
das Kind (O. Mater, X., geb. 4.—). Hey hat zu den ſchönſten 
Schul- und Volksliedern äußerſt ſtimmungs volle Bilder ge- 
chaffen, Straub eine einfach-fchöne Klavierbegleitung. 


te Kinderrätſel haben durch Karl Hobreder und Helmut 


Starbina eine neue Faſſung erfahren in Wer will mir 
mit friſchen Backen, Se chönen Nüſſe knacken? 
erſchienen im Verlag von G. Stalling, Oldenburg (420) 
für das kleine Volk von 7 Jahren an. — Im gleichen Verlag 
ne vom Meifter ber Tiergeſchichte Svend F. euron die 
erſte Geſchichte für Kinder (von 11 Jahren an) 

Spielkameraden mit feinen Bildern von F. W. Kleutens 


eb. 4.20). Ein Kalb, ein Füchslein und einige Häschen 


ielen hans Nächte zuſammen, bis die Natur durchbricht 
und die ſchöne Eintracht ſtörr. — Der Verlag von Joſ. 
Scholz in Mainz legt ein vaterländiſches Bilderbuch von 
Hindenburg vor, der deutſchen Jugend und dem deut- 
en Volk erzählt von With. 
ngelo Jank (geb. 2.50), das die Perſon ins Symboliſche 
Mythiſche erhebt. Angelo Janks großes künſtleriſches Können 
Schl fo beſonders in den wuchtigen Krieg bildern. — Zum 
luß fei auf ein Heft von 16 Künſtlerfrieſen für Rinder- 
ſtuden aus dem gleichen 5 (8.—) hingewieſen, luſtige 
Kinder⸗ und Tierſzenen und Märchenbilder in Längsformat 
50x17 cm. ` 
Jugendſchriften für Mädchen. 
Außerordentlich beliebt bei den jugendlichen Leſerinnen 
nd die Jahrbücher. Man kann auch mit ihnen als Ge 
henf nicht fehlgreifen, weil ihr Inhalt fo vielſeitig ift. Sie 
gen e) hlungen, belehrende Aufſätze aus den verſchie⸗ 
denſten Wiſſensgebieten, Anterweiſungen zur Beſchäftigun 
in Haus un che, zu Handarbeiten, Sport und Spie 
Gute Textbilder unb farbige Kunſtbeilagen fehlen dieſen 
dn gebundenen Büchern nicht. Für Mädchen von 9 bis 14 
abren tfit Der Jugendgarten, Band 51, aus dem Anion⸗ 
verlag in Stuttgart (geb. 6.—), für ſolche von 12 Jahren an 


Scherls Jungmädchenbuch, Band 12, herausgegeben von 


Lotte Gudalke (geb. 6.—), und für Jungmädchen von 
15 Jahren an Das Kränzchen, Band 38, gedacht, ein ſtatt⸗ 
licher Quartband von über 800 Seiten mit über 600 Abbil⸗ 
dungen (Anion, St, 1. 12.—). Das Kränzchen will vor allem 
der praktiſchen Ertüchtigung unſerer Jungmädchen dienen. 
te Jungmädchenerzählüng von heute ſtellt die Leferinnen 
wirklichen Problemen gegenüber, zeigt das Leben, wie es iſt 
und was es tüchtigen Menſchen geben kann. Der Union- 
verlag in Stuttgart bringt in ſchöner Aus ſtattung zwei dieſer 
Erzählungen auf den We „ Die bewährte 
Berta Clément ſchildert in 
26 Bildern von H. R. Pfeiffer, die Entwicklung eines muſtkaliſch 
en Mädchens und ihrer Schweſter im Zuſammen⸗ 
mit lieben Freundinnen in friſcher, feſſelnder Weiſe 
(geb. 5.50). Ein Geſchenk Tir Mädchen von 12 Jahren an, 
ür etwas ältere die im gleichen Verlag erſchienene Grad. 
ese Der Duvenhof von aepo Kloerß (geb. 4.—), die 
9 [v^ eines alten Marſchenhofes unb feiner Bewohner. 
n Adele Elkans Erzählung Das Haus am Part tritt 
das alte Deutſchland, vor und nach den eee 
verkörpert in ſeinen Frauen, die ſo viel Gemütsinnigkeit, 
Pflichtgefühl und beroiſche Opferwilligkeit beſaßen, der jun. 
en Leſerin entgegen und wird ſie nachdenkli ſtimmen. Der 
erlag von H. K. Thienemann in Stuttgart ließ die 
feine ählung in Taſchenformat und 509170 in Leinen 
erſcheinen wie auch Toni RNottmunds Schloß Ohneleid, 
das nicht ererbt, ſondern nur durch opfervolles Leiden er⸗ 
worben wird. Wir empfehlen die beiden Bücher für Mädchen 
von 13 Jahren an als lange nachwirkende Lektüre (geb. je 4.—). 

Mit einer „Neuen Reihe“ 1 ausgeſtatteter Bücher 
für die reifere weibliche Jugend hat ſich der EO von 
H. Schaffſtein in Köln a. Nh. eingeſtellt. In Werken 
von ausgeſprochen künſtleriſcher Prägung werden Probleme 
des Lebens offen behandelt. Voll bitterer Lebenswahrheit 

Helene Voigt⸗ Diederichs Regina (geb. 4.—). Für Mäd- 

en von 16 Jahren an. — Nikolaus Schwarzkopfs Die 
Häfner aus dem Erbſeneck (o 4.) ift ein kleiner Gue 
end- und Erziehungsroman, der die Poeſie des alten Töpfer- 
andwerkes im Rahmen heimeliger Dörflichkeit ausmalt und 
das Werben zweier Töpferbuben ihm die Gunſt der kleinen 
Klara ſchildert. — Albrecht Schaeffers Treibfag d (geb. 1.—) 
dringt eine Novelle, die die Läuterung eines jungen Fürſten 
durch ein reines, in feiner unverbildeten Weiblichkeit natur- 
arken Mädchens ſchildert, und zwei Legenden von der Art 
er „Sieben Legenden” Gottfr. Kellers. 

Paul Schreckenbachs Die Pfarr frau von Schön⸗ 
brunn (Quell⸗ Verlag, St., geb. 3.50) aus der Bücherreihe 
„Aus klaren Quellen“ iſt nicht neu, es gebt von dieſer packen⸗ 
den Erzählung aus dem la en Krieg bereits das 
16. Tauſend in die Welt, und wir wünſchen, daß die ihrem 


i 


ngleiche 


Fronemann, Bilder von 


iltruds Werdegang, mit 


Jugendſchriften 


eee emen eee enen eee bittet Fee 
~ S 


kriegs in einer kleinen Reſidenz, in der unſchwer Weimar zu 


buchhandlung, St., geb. 6.50). 


Manne und ihrem König fo ergebene, tapfere deutſche Pfarr; 
frau für noch recht viele junge Mädchen vorbi dliche Be : 
deutung gewinnt. „5 : 

Berta Wegner-Zell, Im wilden Garten DENN ite i: 
Erzählungen mit Bildern von Mila v. Luttich (&nplim Ke. 
R., geb. 2.50). Die erſte längere ſpielt zur Zeit des Welt j: 


erkennen ijt. — Die zweite Erzählung ſchildert das Zerſchellen ]: 
eines Künſtlertraumes und zeigt, daß auch zerſchlagene f: 
Hoffnungen deu Weg zum wahren Glücklichſein nicht zu 
verſperren brauchen. Zwei Erzählungen für 14 jährige. 

Mit ſicherem Blick für das wirklich Gute ift die „Delta 
Mädchenbücherei“ aus Werken der älteren Literatur 
zuſammengeſtellt. Die Titelangaben genügen hier: B. Muer 
bach, Das Barfüßele, E. Hofmann, s Anne härbele, 
C. Hofmann, Die Dörte, M. Rayle, Loris Fer lenreiſe, (. 
O. Wildermuth, Lebensglück, Dieſelbe, Großmütterchens |: 
Mädchens zeit. Jeder Band koſtet geſchmackvoll gebunden und 4- 
mit mehreren vielfarbigen Illuſtrationen ausgeſtattet 2. X |: 

Zum Schluß noch ein mehr praktiſches Buch, das der 2 
deutſchen Familientkultur dienen will. Maria Domanig hat 
es zuſammengeſtellt: Anſer Heim in der Sonne. Ein 
Buch der Freude und Liebe. (Tyrolia, J, geb. 3.50.) Das 
Buch will den Mädchen das Heim wieder lieb und tram 
machen. All den geplagten Haustöchtern möchte es ihre T: 
Arbeit froh geſtalten und jene mit dem rechten Heimgeiſt 
erfüllen, die an der eigenen Familie bauen dürfen. ‚Aber 
auch den Alleinſtehenden hat es viel zu ſagen. Y 


Jugendſchriften für Knaben. — J 
Auch hier vereinigen Jahrbücher alles, was die männ- }: 
liche Jugend intereſſtert und für ihr Leben bereichert: Stark 
bewegte abenteuerliche Erzählungen, Betrachtungen aus den 
Gebieten der Geſchichte, Geographie, ber Naturgeſchichſe und 
Technik, der Kunſt, Anleitungen zu Baſteleien, Spiel und 
Sport. Zum 40. Male erſcheint Der gute Kamerad mit 
über 800 Seiten Text, über 700 Abbildungen und 8 Kunſt⸗ 
seagen für 10» bis 17 jábrige Knaben (Anion, St., geb. 12.—), |z 
zum 78. Male der Neue deutſche Jugendfreund (Schmidt 
& Spring, L., geb. 7.—), ebenfalls reich illuſtriert undımtt ;- 
Beiträgen berühmter Autoren, herausgegeben von Adolf 
Holſt, für Knaben von 12 Jahren an, zum 13. Male Ge b 
Jungdeutſchland Buch, herausgegeben von Karl Stoll J 
(A. Scherl, B., geb. 6.—), vom humaniſtiſchen Bildungsideal 
aus zuſammengeſtellt, reich bebildert, für Knaben von 14 Jah; i 
ren an beſtimmt, zum 47. Male Das neue Univerjum, D 
intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen auf allen Ce 
bieten, ſowie Reiſeſchilderungen, Erzählungen, Jagden und]. 
Abenteuer. Mit einem Anhang zur Gelbjtbeihäftigung: } 
„Häusliche Werkſtatt“. 484 Seiten Text mit 488 Abbildungen . 
und 13 Beilagen. (Anion, St., geb. 7.—). Es wendet ſich 
an die Ue Jugend, und Erwachſene. — Als jüng 
Jahrbuch bat ih Schiff ahoi! Ein Jahrbuch über Natur, ] 
Sport und Technik für Jung und Alt, 288 Seiten,: über 
350 Bilder, darunter mehrere farbige Tafeln und ein Spiel | 
plan, zum zweiten Male eingeſtellt (Franckb'ſche Verlags- 
Außerordentlich lebendige. i 
nicht zu lange Aufſätze über bie im Titel genannten » . 
biete wechſeln in bunter Folge; die großen Leiſtungen der 
EE ſpielen die Hauptrolle. Einige Erzählungen aus bet 
Wildnis und von der Sce kommen dem Hang der Zungen 
zu abenteuerlichen Fabrten entgegen. Rätſel, Scherzauf⸗ 
gaben, Spielereien und Kunſtſtücke allerlei Art nd bae» 
ide ro 
on ben fo beliebten Abenteurererzäblungen Ite i eine 


ſtattliche Zahl vor. Zwei alte Bekannte hat der Oeſterreichiſche 
85 ! 


—— — — y 


Bundesverlag in die Neibe feiner „Bunten Jugendſch 
aufgenommen: Auf der Suche nach Gold. Lebensd ; 
aus Kalifornien aus dem Sabre 1849 nach Friedrich Gerftäder 
(geb. 1.30) und Nathan der Squatter von Karl EZ 
(Sealsfield) (geb. 2—). Ein drittes Bändchen: Den Gib.» 
pol erreicht von Roald Amundſen (fart. —.85) Bringt 
einen gedrängten Bericht über bie Groptat des Grobereré — 
ber Antarktis, keine Erzäblung. Die Terte find vorzügfi 
Margarete Boie ſchildert in Waal- Waallbegeiftern 
das Leben des Sylter Grönlandfahrers Loreng Peterſen, 
einer vorbildlichen Führernatur und verflicht damit allerlei 
Wiſſenswertes über Seefahrten, Fabien das rea 
Gewerbe und Zunftweſen im 17. Jahrhundert. Das feſſelnde 
Buch, dem Wiedergaben alter Bilder und 2 Karten Beige 
geben find, erſchien bei J. F. Steinkopf in Stuttgart (geb. 3.80). 
G. W. Eberlein erzählt in Der Seebär, mit 4 farbigen 


Bildern von W. Schulz (K. Thienemann, St., geb. 4— 


weitere Fahrten und Abenteuer des im vorigen Jahre ere 
chienenen Kapitän Wulff, mit 4 farbigen Bildern von 

. Schulz (ebenda, geb. 4.—). Schildert el des alten 
Seemanns Jugenderinnerungen, fo das neue feine Galrten 
im Stillen Ozean, um Korea und Japan mit oft über mitti. 
gem Humor. 


* 
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ccc Qer Intonverlag-in Stuttgart hat mehrere gut aus ge ⸗ 


4 ſtattete neue Knabenbücher für den Weihnachts büchertiſch 


bereit: Ein klares Bild von der barten Arbeit unſerer jungen 


ih. Keichsmarine vermittelt Fritz Buſch in Südweſter und 


. Stahlhelm, mit 26 Bildern von Franz Müller⸗Münſter 


Mit der umfangreichen Erzählung Die 


y ( b. — 2 — 

n e die K. Müblmeiſter mit einem far- 
se digen Titelbild und aRt Tondruckbildern geſchmückt hat, 
ez schließt Friedr. Wilh. Mader feinen. Zyklus „Das Rätfel 
ar det Sahara“ ab. Die phantaſte reiche ählung bildet ein 
zin fij abgeſchloſſenes Ganzes, doch werden die Beſitzer der 
. vorausgegangenen beiden Bände fid) beſonders freuen, die 
a= Gchickſale der alten Bekannten bis zum guten Ende verfolgen 
tenen 

pz IR 

rr mit 


put wv 


bbildungen nach photographiſchen Aufnahmen 
Karten (geb. 6.—). Er ſchlldert ſeine Kindheit au 
ener Farm an den Grenzen des K eoertenigeeigg de 

t Swazllandes und feine ſpäteren Abenteuer 

aY féungé in dieſem von fremden Gin ane fait unbe- 
si führten Staat. Der neueſten Geſchichte Zugehöriges, ſchil⸗ 
ii dert wabrheitsgetreu, ohne Schönfärberet, unterſtützt durch 
318 N onen nach Zeichnungen und Aufnahmen des 


1, Perfaſſers, einer Noutenkarte und einem Porträt Korvetten ⸗ 


ar Klin G. eh dez in Das (hwa: 


, I\haben werden. 


xi. Der belgnnte Forſcher und Entdecker ber Kupfereskimos 


7: 9, Stefansſon in Gemeinſchaft mit der Märchenerzäblerin 
af Violet Irwin ſchuf: Ket, der Eskimo, die Abenteuer eines 
s; Eskimo fungen. Mit 8 OTIO: von H. Vogel. (Sponholtz, H., 
2 geb. $—). Begeiſtert wird der jugendliche Lefer Kets Aben ⸗ 
p leuern folgen, feinen Kämpfen mit Rieſenrobben, Eisbären 
,r und Polarwölfen, wie er allen Zauber der arktiſchen Welt 
s erlebt und auf w | 

a Veiße kennenlernt. Das Leben der Gafimos und bie Natur 
ig ihres Landes kann keine einprägſamere Darſtellung finden. 
s! = n t a mannen Erzählungen eignen jid) für Knaben 
25 von 12 Jahren an. : 

„, In das Reich der Natur und Technik führen die drei 
E folgenden BÜ | 


weiter Sommerwanderung Indianer unb 


5 wertvolles Büchlein aus bem 


. 
Tan 

. 
5 

* 


tbeiterjugend- Verlag, Berlin, 
Witehau 8 


t 
(fart. — Zweck des Baſtelns und alle praktiſchen Fragen, 
die Arbeitsraum, Werkzeug, Baſtelmaterial und das Baſteln 
7. felbft, werden in einfacher, überſichtlicher Art behandelt. Die 
: großen Mögli teiten des Baſteln werden gezeigt und eine 
„ausführliche Literaturangabe über das Bafteln geboten. 


Jugendſchriften für Knaben und Mädchen. 
dier werden an erſter Stelle immer die Märchen ſtehen. 
De ewig ſchönen Kinder und Haus märchen der Brüder 
. Grimm und Märchen und Geſchichten von H. Chr. An- 
derſen⸗hat H. Schaffſteins Verlag in Köln a. Rh. in wun- 
dervollen Pꝓrachtausgaben in Quartformat herausgebracht. 
Prof. S. W. Moeßner (puf zu jeder 4 ſechsfarbige Offjerbüder 
und 2.Schwarzweißbilder und den mehrfarbigen 
Severin Rüttgers beſorgte eine reichliche Auswabl der Mär 
cen von Grimm, deren Originalausgabe 210 Märchen um- 
faßt Die Anderſenauswahl traf Heinrich Weitkamp. Der Satz 
In einer ſchönen großen Fraktur vervollſtändigt den tor 
; nehmen, feſtlichen Eindruck beider Ausgaben. Die Grimm- 
auswahl koſtet 8.50, die Anderſenausgabe 9.506. 
i *. cheldener aber durchaus ſolid in Drud unb Ron 
; 8 fenttezen fld) die kleineren Auswahlen des Oeſterreichiſchen 
| Made verlage in Wien. Es erſchienen: Brüder Grimm, 
E- ärchen von unheimlichen Leuten, u. Brüder Grimm, 
Dom Hafen und Igel und anderem Getier, beide 


NoMe N 


— 
. 


aul Kextzeichnungen von Carl Storch (kart. je 1.50, 1 ta 1.80), 


: ferner Heinrich Rolar, Was die Märchenleute fa 

: gen, 

, Wit Bildern von E. Ruber (kart. 1.50, geb. 1.90), Märchen von 
` Orimm u. a. vereinfacht und faſt dramatiſtert zur Darſtellung 


) 


TM -- -= 
i i a 
81 


geb. 7.50). — Owen Nowe O'Neil, Abenteuer 
` popan, Erlebniſſe eines ſüdafrikaniſchen Buren, 


uf einer For⸗ 


inbanb. . 


geb. 3.80). Der 


EI 


D die Kleinen in Haus und Schule, und H. Chr. Anderſen, 
ärchen, von J. T. Pöſchl ausgewählt unb von M. Cyrenius 
mit Schwarzweißbildern geſchmückt (kart. 1.—). 
Volksmärchenmotive bat K. Tumtirtz in feinen handlungs⸗ 
reichen Märchen, Bilder von Martin Wellner Oeſterr. 
Bundesverlag, W., geb. 5.—), verwertet. Die Märchen find 


im echten Märchenton erzählt und haben erzieheriſchen Wert. 


Schon Siebenjährige kann man mit einzelnen erfreuen. l 
Sophie Reinheimer hat ſich mit einer neuen, ſchön aus- 
geſtatteten Sammlung ihrer Märchen voll poetiſch⸗zarter 
Naturbelebung eingeſtellt: Der Frühling und der Niko⸗ 
laus, mit Buchſchmuck von Erich Schultz (Fr. Schneider, Bl., 
nzeige ae wir keine Empfehlung bei- 
zufügen, der Name der Dichterin tut es zur Genüge. — — 
Margarete Thiele erzählt in ihrem Frühlings märchen Säg- : 
chen, mit vielen Bildern von Paul Hey (S. Fr. Abs hagen. 
Dr., geb. 3.50), in zarter Weiſe, wie Förſters Wolfgang ins 
Haſenland gelangt und erfährt, weshalb die Oſtereier vom 
Oſterbaſen gebracht werden. Das reizende Märchen wird 
Siebenjährige entzücken wie ſein berühmt gewordener Vor⸗ 
gänger „Was die kleinen Bären im Walde erlebten. 
Dem Märchen verwandt iſt die Sage. Guſtav Schwabs, 


Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertums — 


Der Verlag von G. Stalling, Oldenburg ließ beiden 


und das deutſche Volk. Mit 12 Vollbildern in. O 
und vielen Federzeichnungen von Paula Jordan (geb. 12.—). 


Nach feinen Dichtern und Erzählern — haben in dem Päda- 
gogen Jakob Baß einen berufenen Bearbeiter gefunden, der 
die Sagen nicht nur der Jugend, ſondern auch dem Volke zu · 
e Ein kurzgefaßter Anhang „Sötterlehre 

er Griechen“ erleichtert das Verſtändnis der Sagen un⸗ 
gemein, die Alfred Renz bebildert hat. (Levy & M., St. 8.—.). 


Sagen, Märchen u. Geſchichten aus fernen Ländern mifcht Her⸗ 


mann. Hefele in zwei Bänden von „Thienemanns illuſtrierten 
Zwei⸗Mark- Büchern“: Die Artusritter und Amnandi, 


die Ziegenhirtin, beide mit je 4 farbigen Bildern von 


Ria Cramer. Die vorzüglich überſetzten Texte eignen ſich | 


für das Alter von 7—12 Jahren. | 
Die ſchönſten Sagen des franzöſiſchen Sagenkreiſes: 
3 unb Triſtan und Iſolde haben in Will 
i 


eſper einen glänzenden, auswertenden Bearbeiter | 
uch ern 


eine 1 buchtechniſche und. künſtleriſche Ausſtattung 
angedeihen (geb. je 4.—). Parzival eignet ſich für das Alter 


von 12 Jahren an, Triſtan von 14 Jahren an, — >` 


Auf ihrer Wanderung nach Deutſchland änderte ſich die 
Gralsſage. Ihre deutſchen Faſſungen, dazu einige andere 
Sagen hat Johanna Arntzen in Von Königen und Hel 


els 
ben für die Jugend erzählt (Tyrolia, J., geb. 4.40), glücklich die 


tiefe religiöſe Poeſie des Mittelalters dem kindlichen Faſſungs-. 


vermögen nahebringend. Vom 10. Jahre ab. — Aus der Reibe 
der. Bunten Jugendſchriften des Oeſterreichiſchen Bundesver⸗ 
lags in Wien ſeien die einwandfreien Bearbeitungen Der 


ee Geſchichte vom ge 0150 Siegfried nach 


Karl Simrock und Guſtav Schwa 0 u. 2.—) und Der 
Nibelungen, dem Heldenliede nacherzähle vonn Joſef 
Zing ler (kart. —.90), beide illuſtriert, für Schülerbibliotbeken 

und zur Klaſſenlektüre empfohlen. — Elfe Franke ſtellte 
Sagen und 


geb. 4.40). Es iſt ein ergötzliches Buch geworden, zu dem 


die ſchaurigen farbigen und ſchwarzen Bilder von Alla von 


Both trefflich paffen. Ein Buch für Kinder von 10 Jahren 
an und für Erwachſene. „ | 
Sage und Geſchichte verbindet die Bibel. Den vielfachen 
orderungen nach einer Kinderbibel ift ganz im Stillen der 
erlag G. Stalling nach dreijähriger Vorarbeit nachgekommen. 
Der Träger des Stallingſchen Jugendſchriftenverlags Will 
Veſper ſchuf Die Kinderbibel für die deutſche 1 
etdru 


Die Kinderbibel enthält alles, was menſchlichen Wert hat. 
Die Teilung im Evangelium iſt aufgegeben worden, um die 


. Geftat: Chriſti als geſchloſſene Perſönlichkeit herauszuarbeiten. 


bach 


Veſper hat als Nachſchöp, er hier en Beſtes gegeben. Die 
Sethe d: bibliſchen Geſtalten fand in Paula Jordan wuchtige 
arſtellung. l 3 a RU 
Auch einige Hiftorifhe Erzählungen find vorhanden. 
Von Guſtav Freytag, Das Neft ber Zaunkönige ver- 
anſtaltete Schaffſteins Verlag in Köln a. Nh. eine ſchön ge- 
druckte Prachtausgabe in Quart mit 4 achtfarbigen Offſet - 
bildern und mehrfarbigemEinband v. Prof. Heinr. Neiffer⸗ 
ſcheid. Ein herrliches Geſchenkbuch für die reifere Jugend 
(Halbl. 6.50, Gangl, 7.50. Hans Härtlin entrollt in Roß 
und Minden, Pflug und Schwert im Siebenjährigen 
Krieg (Franckh'ſche Verlagsbuchhdlg., St., geb. 11 ein ſpan⸗ 
nendes Kulturbild aus dem 18. Jahrhundert. Mit 17 Bildern 
und 2 Schlachtplänen. Der Held der Erzählung erlebt wirt: 
lich etwas. Die Verherrlichung des Krieges iſt glücklich 
vermieden. gir junge Cefer von 12 Jahren an. — Altes 
rheiniſches Sagengut Hat Erzäßlun Hennes in Der gute 
Gerhard von Köln, Erzählung aus dem 10. Jahr. 


4 


chnurren vom Teufel aujammen unter dem 
Titel Vom Teufel u. feinen Geſellen (G. Stalling. O., 


liegt vor: Wolfgang 


aus dem Leben ber 
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hundert, mit Bildern von Fritz Berger, verwertet. Den 
Hintergrund der Erzäblungen bilden die mittelalterlichen 
Beziehungen Kölns zwiſchen England, Rußland, Nordafrika 
und der Levante, das Familienleben vornehmer Kaufmanns 
amilien, ritterliche Feſtlichkeiten in Köln und London. (J. P. 
adem, K., geb. 4.50). f | 

An belehrenden, e geſchichtlichen Darſtellungen 

| eters, Der Freiheitskampf vor 

N Jahren. Mit 8 Kunſtbeilagen, 71 Abbildungen 
m Text und einer Karte von Deutſchland zur Zeit der 
Freiheitskriege (Anion, St., geb. 6.50). In biejem Buche 
wird ben weiteften Kreiſen ein Bild des gewaltigen geiſtigen 
und ſtaatlichen a vermittelt, in bem fid) dag deutſche 
Volk vor hundert Jahren die Freiheit errang. —. : 
Beſonderer n Leſer erfreuen ſich Geſchichten 


Geſchichten und Schilderungen von Hermann Löns Aus 


Wald und Heide, mit 8 farbigen Illuſtrationen von Erich 
ride (Sponhols, H., geb. 5.—), ausgewählt vom Jugend: 
chriftenausſchuß des Lehrervereins Hannover, haben ſchon 


auſende junger und alter Leſer entzückt und brauchen keine 
fe das Alter mehr. — Die folgenden drei Sammlungen, 


t das Alter von 10 Jahren an geeignet, vereinigen Tier- 
eſchichten von deutſchen und ausländiſchen Autoren, deren 
uf als Dichter und Tierſchilderer gegründet iſt: Kater Mutz 
u. a. Tiergeſchichten aus dem Oeſterr. Bundesverlag in Wien 
(fart. 1.20). Was Tiere erleben, Bilder aus der heimiſchen 
Tierwelt, mit Bildern von Willi Planck (Tyrolia, J., geb. 3.50), 


und Wunderſame Geſchichten aus dem Reich der Natur 


(ebenda, geb. 2.80), mit Bildern von W. Plank. 


In belehrender Form führt Dr. Curt Floericke in Der 
kleine Naturforſcher die Kinder rs geſchickte Weiſe in 
die Beobachtung und Kenntnis der heimiſchen Fauna ein. 
Jede trockene Facil: dede und Syſtematit tft gt cklich ver. 
mieden. Die fünf Bändchen: 1. In Buſch un ald. 2. Am 
Meeresſtrand, 3. In Flur und Feld, 4. In Haus, Hof unb 
Garten. 5. In Fluß und Teich, ſind einzeln käuflich (Bing ⸗ 


Natur will auch Johann 
mit 60 Textblidern, u (Arbeiter-Zugend-Verlag, B., 
Halbl. 2.50, €; 3.—). Das Buch DA: mit ber Stimmung 
emes guten Kameraden zu den Wandergenoſſen, es wird 
jeden erfreuen, der ſich die Liebe zur Natur bewahrt hat. 
Für 14 jährige. | 


. Hanns Günthers Wanderungen im Nadigareich. 


Ein Buch vom Stunbfunf für Buben und Mädchen. M 
vielen Bildern im Text (Franckh'ſche Verlagsbuchhdlg., St., 
eb. 4.80) führt zu den Elektronengeiſtern. Ganz einfache 
arſtellung und überaus anſchauliche Bilder zeichnen dieſes 
Nadiobuch aus. "v : 
And nun einige Bücher mit Geſchichten und Verſen ver- 
ors Inhalts! Polizeimaſor Claus v. Below ceimte 
in Lief und Lott, die beiden Rangen, fünf luſtige Ge- 
B für große und kleine Kinder und zeichnete auch die 
ier dazu (O. Meißner, H., geb. 3.—). Ve 
ſind in der Art Buſchs gehalten und wollen die Kinder vor 
en Gefahren des Großſtadtlebens warnen. Für Kinder von 
Ion Jahren an verſtändlich. Für ſolche von 7 bis 10 E ren 
Walter Glaffen « Schwab Sammlung von Geſchichten, 
erſen und Liedern für die Weihnachtszeit Das Chrift: 
kind kommt beſtimmt. Tilde Eisgrubet hat vier zartfarbige 
Vollbilder dazu geſchaffen. Das ſchöne, ſtimmungsvolle 
Weihnachtsbuch tjt in der Reihe von.„Thienemanns illuſtrier⸗ 
ten Zwei⸗Mark⸗ Büchern“ erſchienen, ebenſo H. Heſſelbarths 
Klaus und Alarich. Drei Geſchichten vom kleinen Klaus, 
der im Traum ins Pferdereich wandert, als kleiner Fuchs 
einen richtigen Wald und Flur durchſtreift und zuletzt auf 
den Mond reiſt und überall gar Märchenhaftes erlebt. 
Ernſt Penzold hat eigenartige bunte Vollbilder und ſchwarze 
Textzeichnungen beigeſteuert. Wir möchten die Geſchichten 
für Kinder von 8 Jahren an empfehlen. Für 9—16 jährige 
wird der beliebten Ton umacher neue Erzählung 
Heimat um Heimat, mit drei Vollbildern von E. Kutzer, 
ein eat fein (£eop & M., St., geb. 4.50). Die wechſel ⸗ 
vollen Schickſale einer Spielzeugmacherfamilie, aus dem 
Thüringer Wald, deren Mitglieder ia merita auswandern 
und nad manchen Hinderniſſen und Enttäuſchungen drüben 
eine neue Heimat finden, werden in lebenswarmer, ſchlichter 
Art erzählt. — Die fonnige, humorvolle Joſephine Siebe 
erfreut ihren großen jugendlichen Verehrerkreis mit dem fünften 
Band ihrer Ka e HE Kaſperle im Rafper- 
Land, mit vier farbigen Vollbildern von E. Ruger und zahl⸗ 
reichen luſtigen Scherenſchnitten (ebenda, geb. en): Kaſperle 
unternimmt ut eigene Fauſt eine Seereiſe. Dabei findet er 
eine Heimatinſel, ein ſchönes Märchenland. Aber es zieht 
n zurück zu ſeinen Menſchenfreunden, und nun kaſpert er 
wieder zi Meſſen unb Märkten. 8—121ábrlge werden ihre 
belle Freude an dem Schlingel haben. 


atur, vor allem Tiergeſchichten. Die 


u den Wundern der heimatlichen 
harlet in Heimat wandern, 


e und Bilder 
gungsſpiele für Kinder nach Fröbel, wie 


Schattenrißkunſt für jung und alt. 


Eine Reihe Bücher enthalten zum Teil altbewährtes Gut 
in neuer Aufmachung. Der Verlag von Schaffſtein in Köln! 


bringt eine Prachtausgabe von Daniel Defdes Robinfen 
Fruſoe in Quartformat, mit 4 ſechsfarbigen Offſetbildem 


unb 19 Schwarzweißzeichnungen von G. W. Noeßner, [hör 
gedruckt, von Karl Henniger bearbeitet und um den tt 
Deutſchland kaum bekannten ert Teil erweitert, auf den. 
Martt; ein herrliches Geſchen Dr Kinder von 10. Jahren 


an (Halbleinen 7.—, Ganzl. 8.—). Von den „Bunten Jugend 


Schriften” des Oeſterr. Bundesverlags, Wien, nennen wi f: 


noch Gereimte Geſchichten (1.50 u. 2,—) von deutſchen Dichtern $- 

mit Scherenſchnitten von Sof. Allmeyer und Schattenb $ 
‚von Franz Pocci, Stücke enthaltend, die ſchon von Steben $ 

jährigen gern gelernt werden; Geſchichten vom deutfi 


Meere (kart. 1.70) und Palmblätter, morgenländ | 


zäblungen von A. S. Liebeskind, beide für Zwöl ige 1 
und ältere, A. von Droſte-Hülshoff, ein Bändchen; in dem 


„Leben und Werke der Dichterin zu einer Einheit verfchmolgen [: 


ſind (kart. 1.50. geb. 1.90), vom 13. Jahre ab, Fr. Wilh. j 
in Schweden jpielendes Epos Goliath, für ein noch ren 
fereg Alter (kart. 2.—, geb. 2.40), ſämtlich illuſtriert.“ 
Emil Reinhardt Müller erzählt in Die Sternen 
träger die Lebenswanderung einer Jugend e ; 
verlag, B., kart. 1.60, Halbl. 2.50). Sie führt zwei! : 
jungen aus der grauen Induſtrieſtadt hinaus in die Natur, 
bis fie zurückfinden zu einer Gemeinſchaft, zu ſchöpferiſchen 
E Natürlichkeit und Freude. Eine ſchöne Gabe zür Jugend 
weihe. AM. ; 
Der Arbeiterjugendverlag hat für Jungmänner und Jung + 
mädchen eine Reihe ſchön gedruckter Bändchen Arbeiter 
dichtung herausgebracht. In ihnen fingt es von Cebnfudt 4. 
nach Licht und Freiheit, kündet fid) das Werden eines neuen 
Menſchentums an, findet ein TUA Idealismus Ausdruck. 
Wir weiſen beſonders hin auf Max Barthels Ae berfluf 
des Herzens (kart. —.90, Halbl. 1.50), Karl Brögers Her! 
blühende Hammer (kart. —.50, Halbl. —.90, Halblkd. 2.—) 
Karl Henckels An die neue Jugend (kart. —.50, 
leinen —.90) und Jüngſte Arbeiterdichtung, ausgerdplt ven | 
Karl Bröger (kart. —90, Halbleinen 1.50, Halbleder 3-1 
ein Bändchen, das beſonders aufſchlußreich über die auf» 
ſtrebenden geiſtigen Kräfte in der Eel aft iſt⸗ 
Ein Weihnachtsbuch im eigentlichen Sinne erſchien in 
rana Schneiders Verlag in Berlin: Deutſche Weihnachts 
piele und «Sprüche. Kleine aal en ford und größer 
Spiele, unter dem Weihnachtsbaum zu ſagen und aufg hren. 
Ausgewählt und herausgegeben von Franz erner 
Schmidt, Buchſchmuck von Anton Biſchof (fart. 2. ). Die 
kleinen Szenen find für die Familienfeier beftimmt die! 
größeren für Schulfeiern und ausgedehnte Feiern. 
Zum Schluß noch ein kurzer Hinweis auf eine e . 
mittel, die das Kind nicht nur unterhalten, vielmehr nach den 
modern-pädagogifchen Prinzipien feine manuelle Tätigkeit ia. 
den Dienſt feiner geiſtigen Ausbildung ſtellen wollen. W᷑MIſtauf, 


dieſem Gebiet von dem Verlag von Otto Maier in Naven⸗ 


burg ſo vieles geſchaffen worden, daß es im einzeln à 
genannt werden kann. Er führt eine große Anzaht Male: 
bücher für jedes Alter und für jede Technik, cU BR 
apte; 
legen — Ausſchneideſchule — Figurenlegen — Körbchen 
flechten — Silbouettenſchneiden — Stäbchenlegen — Model ⸗ 
lieren — Flechten uſw. in Pappkartons und Mappen, Mo 
dellier- und Ausſchneidebogen, Holz und Laub ⸗ 
ſägearbeiten, i in allen möglichen 
usgeſtaltungen, immer aber künſtleriſch ausgeführt: und in 
irgendeiner Form auch geiftig gewinnbringend, Spiel und 
Arbeit, eine umfangreiche Modellbogenfammlung mit A 
leitung zur Selbſtberſtellung von allerlei Spielwerk und 
Apparaten für Knaben von 8 Jahren bis herauf zu 16 Jahren. — 
Der Verlag von J. F. Schreiber arbeitet in gleicher 
Richtung. Er bringt eine Reihe neuer Malbücher und eintge 
neue Hefte feiner von M. Brethfeld berausgeéebenen 


unb Arbeitsſchule: Adolf Brumme, Das 
Theater (1.60), Eine Anleitung zum Selbſtbauen, Karl Hils, 
Eine Einflib 

in ihr Weſen und ibre Arbeitsweiſe (1.30), Elifabeth W 
Schmücken und Geſtalten in der Mädchen- und Frauen 
arbeit (1.50), Br. Schmidt, Wie ſchaffe ich mir aus 
Holzklötzen ein Spielzeug-Dorf? (2.—), Magdalene 
Hünemohr, Blütenmodelle für den werktätigen Natur 
kunde⸗Anterricht, Heft 1 (2.40). Damit ift diefe in ufen 


„Schreibers Beſchäftigungsbücher eine 
tleine 
et 


gut eingeführte Sammlung auf 70 Nummern gebracht. — 


Außerdem [che der Verlag von Schreiber noch Anleitungen 
zum Vorzeichnen, Formen, Ausſchneiden, zum Bauen und 
Baſteln in reicher Fülle. Pädagogen und Künſtler haben 
ſich gemüht, wirklich Gutes zu ſchaffen. I» 


- 


— 


- Ta ‚Schöne Literatur Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, Gedichte u. a.) | 
x IGACURRUNNRURIMUHANIANNMES e ¶ TEN ̃ ß ̃̃̃ un a NUIONNN . 
es ihm auferlegt, tauſendmal mehr Heilkraft be- 
ſitzt, als all ſeine unzufrieden grübelnde Weisheit. i 
lice, Das verbrannte Bet. 
us ; geb. 4.50 Ä 


Er VER = 
— Schöne Literatur 
E (Romane; Novellen, Erzählungen, Dramen, 


Gedichte u. a.) 


[^ nermüdlich bringt E. v. Adlersfeld⸗Valle - 
ſtrem alljährlich noch ihren Roman zur Freude 


ihrer zahlreichen Anhängerinnen. Der Skarabäus 
heißt ihr neueſtes Buch (Max Seyfert, Or.) geb. 6.50 


Wie in manchem der letzten Romane der Ver- 
x faſſerin kommt als Nachfolgerin der Komteß Käthe 
auch hier wieder ein herziges, humorvolles junges 
.. Mädchen vor, doch nehmen daneben Myftif unb 


ein ſchwerer Kriminalfall breiten Raum ein. Dieſe 


- unheimliche Kriminalſache ift fo. ſpannend erzählt 


und dabei fo geſchickt gelöſt, daß das Buch ficher 
großen. Erfolg haben wird. NS 


- Aleris, Wilibald (W. Häring), Vaterlän . 


: Viihe Romane. Hrsg. und mit Einleitungen von 
e. Lorenz und Ad. Bartels. 10 Bände. Ai 
t*(Seffe & Becker, L.) . geb. 45.— 


Alexis, deſſen erſte Werke unter dem Einfluſſe 
Walter Scotts ſtanden, übertraf bald ſein Vor⸗ 
bild in feinen. ſpäteren vaterländiſchen Romanen, 
n denen es ſcharf umriſſene Bilder aus der Ver- 

ei, randenburg- Preußens ſchuf. Ueber- 
legen ift vor allem die Zeichnung ber Landſchaft. 


Ue 
7 


Als einer der erſten hat er bie ſtillen Reize der 


„Mark in ihrer ernſten Schönheit erkannt und ge- 
d | ibert. Aus der Gefchichte von der Mitte des 
14. Jahrhunderts an („Der falſche Woldemar”) 


/ Mà ju den Freiheitskriegen (,Otübe iſt die erſte 


+ Bürgerpflicht” und „Sfegrimm“) hat er ben 
Stoff für ſeine Romane genommen. Die Probleme 
des ausgehenden Mittelalters werden uns nahe 
IUS durch bie beiden Werke: „Die Hoſen 


„die Zwiſtigteiten Berlins und Köllns a. d. Spree 
„im 15. Jahrhundert darſtellt. Die Geſtalt des 
„Großen Kurfürſten und feiner zweiten Gemahlin 
»beherrſchen den Roman „Dorothee“. Die ſchweren 
Kriege Friedrichs des Großen fpiegelt „Cabanis“ 
wider. Dieſer große Nomanzyklus -ift in 10 ftatt- 
lichen Bänden als erſte vollſtändige Geſamtausgabe 


nerſchienen und dürfte allen Freunden der vater - 


* ländiſchen Geſchichte als gediegene Weihnachts 
gabe willkommen ſ ein. 

Bartſch, Rudolf Hans, Venus und das 
Mädchengrab, Liebesgeſchichte eines Sonderlings. 


„E. Staackmann, L.)) ; geb. 6.— 


Der Dichter entrollt in, farbenfrohen und humor- 
vollen Bildern die ganze unerſchöpfliche Fülle unb 


VBuntheit,, den Reichtum des italieniſchen Lebens, 


das heute noch fo reich und anziehend iſt wie zu 
Goethes Tagen. An dieſem unwiderſtehlich⸗ 
„liebenswürdigen Leben und einer reizenden Frau 
8 i Peter Katte vorüber zu ben etruskiſchen 
Gräbern, um nachzuforſchen, ob die Alten ebenſo 
verzweifelnd wie er, dem ein ben pue Geſchick 
die Gattin entriſſen, an der Liebe gelitten. Er 
findet Gold über Gold, aber keine Antwort auf 
‚feine Frage. Als vermögender, aber im tiefſten 
unzufrieden gebliebener Mann kehrt er zur Heimat 
zurück, um dort zu erfahren, daß ein geſundes, 
dones und kluges Kind, das die Geliebte ihm hinter 

fien, in feiner Friſche, in den frohen Pflichten, die 


i 

? 

t 
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(S. Fiſcher, B.) 


elementen ſo gut 


„des Herrn von Bredow“ und „Der Wer- 
wolf“, während „Der Roland von Berlin“ 


Berend, 


* 9 e * l ) 

Alice Berend hat einen Humor, Der jo echt aus 
ihrer Natur kommt, aus Berftandes- und Gefühls- 
emiſcht ift, daß ihre Dar- 


ſtellungen aus der kleinbürgerlichen Welt eine 


große und dankbare Gemeinde fanden. Zu ihren 


zes 


Charakterbildern aus dem Berliner Volkslebenn 


gt ſie in ihrem neuen Roman „Das verbrannte 


ett“ den Typ des Philiſters von ewig Wieneriſcher 
Obſervanz. 


lichkeit, der ſonnigen Pedanterie, der Vorſicht, der 
Neugier, der Luft an innerlich koſtenloſen Erleb- 


t Kanzleioffizial Joſef Blümel wäre 
an jedem Orte der Erde als Wiener auf die Welt 
gekommen mit. feiner beſonderen Art der Behag- 


niſſen und Aufregungen. Einmal bedroht ihn eine 
Liebesbeziehung zu einer Berlinerin mit dem Ernſte 


der Wirklichkeit, aber mit dem Heldentum der 


Angſt rettet er die Treue zu fich ſelbſt und er erſcheint 
nicht. — Wieder erweiſt ſich 


zu ſeiner Trauung 


Alice Berend als ſcharfe und liebevolle Malerin 


Beyerlein, Franz Adam, Kain und Abel. 


Das deutſche Schickſal. (Koehler e £) 


Hunderttauſende werden 2: ausgezeichneten 
peel chen Roman Beyerleins mit Spannung unb 
efriedigung leſen, trotzdem den meiſten durch 
das tägliche Parteigezänk die Politik gründlich 


verleidet iſt. Neben dem berühmten „Jena oder 
Sedan“ des Verfaſſers ſteht nun „Kain und 


Abel“. Vor Jahren ſchrieb der jugendliche 
euerkopf in zwei umfangreichen Bänden, was 


. fein Herz bedrückte, heute beſchränkt jid) der Ab. 


des kleinen Zuſtändlichen; ſie wäre es nicht, ohne 
ein ſicheres, warmes Gefühl der größeren Welt. 


1 


geklärte, auf der Höhe des Schaffens Stehende 


auf knappe, packend nebeneinander geballte Augen- 


blicksbilder und formt aus ihnen den Mahnruf: 
„Brüder ſeid einig! Soll Brudermord das deutſche 


Schickſal werden?“ Perſönlichkeiten und Geſtalten 


ſind mit lebenſprühender Echtheit gezeichnet. Man 


kennt den einen oder anderen, — nein, man glaubt 
ſie alle zu kennen. And erlebt tief erſchüttert wie 
Söhne eines Vaters, Brüder eines Stammes 
vom beſten Wollen und edler Geſinnung durd- 


drungen, vom Parteifanatismus gepeitſcht in den 


Grundlagen ihrer Exiſtenz erſchüttert oder an den 
Rand des Grabes gebracht werden, Ein ſchwacher 
Hoffnungsſchimmer leuchtet aus den letzten Seiten 


des Buches, das man befriedigt aus der Hand 


legen wird, noch ungelöſte Fragen weiter im Herzen 
bewegend. VE. M 


Bloem, Walter, Teutonen. Hiſtoriſcher Ro- `- 
eb. 7.80 


man. (K. F. Koehler, B.) . 


Ein Ausſchnitt aus der Argeſchichte des Ger- 
manentums, welcher in packender Weiſe den erſten 
Zuſammenprall zwiſchen Germanen und Romanen 
ſchildert, der durch die Vernichtung der Teutonen 


bei Aquae Sextiae im Jahre 102 v. Chr. fein vor- 


läufiges Ende findet. Das hohe Lied germaniſchen 


Heldentums, das an der Sehnſucht nach dem Suden 


verblutet. Kernig die Reckengeſtalten der Wan- 
derer und ihrer herben großen Frauen, typiſch 
in der urwüchſigen Kraft ihrer Lebensbejahung in 
Kampf und Tod. Ein gewaltiges Kulturbild aus 
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dem alten Rom mit. feinen Feſten und Intrigen, 
der Zeit des verfallenden Patriziats, das den 
eſunden Kräften des Volkes Platz machen mußte. 


Eins der wenigen belletriſtiſchen Werke, die ſich 


ihren Wert durch Jahrhunderte erhalten. 
Boie, Margarete, Moiken 

Roman. (J. F. Gfeinfopf, St.)) g 
Ihrem kraftvoll gezeichneten Lebensbild des 

Sylter Walſiſchfängers Lorenz Peterſen Hahn, 


genannt der „Sylter Hahn“, ſtellt die Verfaſſerin 


im vorliegenden Roman das weibliche Geſchlecht 
zur Seite. In der Leidensgeſchichte Moikens 
findet das arbeitfame und dennoch Frohe, das ein- 


geengte und dennoch ins Weite ſchauende Leben 


der Sylter Frauen mit dem ganzen Reiz pfycho⸗ 
logiſcher Vertiefung, wie wohl nur eine Frau ihn 
faſſen konnte, mit dem farbigen Spiel alter Sitten 


und Gebräuche und mit einem Natur leben, das dem 


Leſer die Nordſeelandſchaft ganz neu erſchließen 
kann, packende Geſtaltung, in einer Sprache ge⸗ 


prägt, die wundervoll zu Menſchen und Zeit paßt. 


Boßhart, Jakob, Auf der Nömerſtraße. Er- 
Zählungen. (Grethlein & Co., L.) . . geb. 6.50 
An biefer Sammlung find eine Reihe Jugend. 
erinnerungen des Verfaſſers ve 
eine rep Schule des Lebeng iſt er gegangen, 
aber ſchon in früher Jugend regt ſich in ihm der 
Drang, was er erlebt und feine Phantaſie be- 
flüge lt, in erzählender Form zu geſtalten. In 
ihrer Schlichtheit und in dem ruhigen Fluſſe ihrer 
Handlung ſtellen die Erzählungen fid) den Werken 


Dus großen Landsleute Gottfried Keller und 


eremias Gotthelf würdig zur Seite. Feſt iſt 

Boßhart im Boden ſeines en ver- 
wurzelt, und darum find auch bie Menfchen feiner 

rn fo lebensecht und lebensvoll. 


ie Dorfgeſchichte, einſtmals ſehr beliebt, iſt ! 
Gedichte, bie, wie erft das Nachwort allzu befdeit 


unter der Herrſchaft der modernen Literatur- 
ſtrömungen arg aus der Mode gekommen. Nicht 
nur wegen der neueren Zeit und des veränderten 
Geſchmacks der Lefer, ſondern weil fie meiſt in der 
Form erſtarrte, das wirkliche Leben verlor. Sobald 
ſie heimatecht war und von einem wirklichen Dichter 
geſchaffen wurde, wie etwa Paul Keller, entſtanden 
gleich wieder wertvolle Bücher. Wie Keller ſteht 


Emmy Both ⸗ Martin mit ihrem Roman Rofes 


lies (Iferverlag, Fr., geb. 6.—) auf ſchleſi⸗ 


ſchem Heimatboden und wenn man auch nicht Ver. 


gleiche ziehen ſoll, ſo iſt ihr Roman doch als 
echtes, geſundes Erzeugnis der Heimatliteratur 
anzuſprechen, vielleicht etwas weich und weiblich 
ſtellenweiſe, doch im ganzen prächtig in ſeinen 
Schilderungen dörflichen Lebens, in den Zeichnungen 
der Menſchen, der Natur- und Waldbilder. Das 
Buch iſt als Geſchenk für Damen ſehr zu empfehlen. 

Brauſewetter, Artur, And hätte der Liebe 
nicht.. EinZeitroman. (Bergſtadtvlg., Br.) geb. 6.80 

Ohne aufdringlich didaktiſch zu wirken, iſt der 
neue Roman des feinen Danziger Schriftſtellers 
ein tiefmenſchliches Erziehungsbuch. Am Beiſpiele 
eines Schuldirektors und ſpäteren Geiſtlichen wird 
gezeigt, wie liebeleere Strenge eines Pädagogen 
zu ſchwerer Schuld an der Zöglingsſeele führen 
kann und wie allein eine unbegrenzte Menichen- 
liebe beim verantwortungsvollen Erziehungswerke 
ſchöne Früchte zu zeitigen vermag. in die 
Hauptperſon gruppiert ſich eine Reihe Geſtalten 


Peter ame. : 
eb. 6.— 


dieſen Heften leider an Raum, um auf den Inhalt) 


ochten. Durch 


in der an Brauſewetter {hon immer gerühmten 
treffenden Charakterzeichnung, und überk bem f 
Ganzen leuchten Danzigs Türme und Dächer. ; 
Der heitere Bücherſchrank. 6 Bände. Mik Text- 
illuſtr. u. Vollbildern. (Braun & Schneidet, M)] 
d Roda Roda erzählt. FEOF 
Frig Müller-Partenfirdhen, 
Aufrichtigkeiten. p.d 
Karl Ettlinger, Ger Bube muß 
einmal feine Prügel haben. 
Richard Rieß, Marion, Das; Budy- 
vowm Kinde. o F 
Hans Bachwitz, Bibimatz. 
„ 6. Julius Kreis. Er⸗Sie⸗-ECs. | 
Jeder Bd. einz. geb. 3.—, Bd. 1—6 in Kaſſette 18.— 
Der bekannte Verlag der „Fliegenden Blätter“ 
hat es mit gutem Glück unternommen, ‘unter } 
obigem Sammeltitel eine Anzahl Bände zu⸗ t 
ſammenzuſtellen, die den Humor im beſten Sinne. 
des Wortes zur Geltung bringen. Es mangelt in 


der einzelnen Bände der bekannten Autoren mähet! 
eingehen zu können. Es genüge daher der Hinweis, 
daß mancher jid) trübe Stunden mit Demf£efen 
dieſer heiteren Geſchichten verſcheuchen kann fir 
die Familienlektüre und auch jeden, der im Haſten 
unſerer Tage kein dickleibiges Buch zur Hand 
nehmen kann, ſeien die gutausgeſtatteten x 


mit ihrem heiteren Inhalt beſtens empfohlen, ihre 

Lektüre hilft über die Miſere des Alltags hinweg. 
Burckhardt, Jacob, Gedichte. Nach den Hand | 
ſchriften des Jacob Burckhardt-Archivs in Bajek ; 
(Schwabe, B) . . 2 . geb. 590; 
Daß der hervorragende Verfaſſer der „Kultur 
der Renaiſſance“ auch ein Dichter von ftare! 
Begabung war, iſt in weiteren Kreiſen leider nod | 
wenig bekannt. Die vorliegende Ausgabe feiner; 


den vermerkt, von K. Emil Hoffmann ſtammt, 
bietet in chronologiſcher Reihenfolge eine mágfidft 


umfaffenbe Auswahl gedruckter und ungedrudter:: 
Stücke; auf die Mitteilung nicht ganz vollwertiger! 


Gedichte wurde verzichtet. Wer den großen Sun! 


wiſſenſchaftler ganz kennen lernen will, muß ſich! 
All mit feiner poetifchen Seite vertraut machen, 
unb er wird e8 nicht bereuen. Die Ausgabe ſpricht 
auch durch ihre gediegene Ausſtattung an. ^ 3 

Chriſtaller, Helene, Das Tagebuch der An- 
nette. Ein Stück aus dem verborgenen Leben der; 
Annette von Droſte-Hülshoff. 4. Aufl. 4 
(Fr. Reinhardt, B.)). . .. geb. 6—' 

Die Verfaſſerin ſchenkt uns hier ihre beſte Gabe. 
Mit bewundernswertem Feingefühl hat fie fij. 
in das Leben einer unſerer größten Dichterinnen 
verſenkt und deren Weſen in Tagebuchform zu 
uns ſprechen lafen. Es ift wirklich der’ Geift 
Annettens, der zu uns ſpricht, mit ſeiner ganzen 
Düſterheit und Herbe weſtfäliſcher Art. Den er 
greifendſten Teil bildet jedoch die feine Schilde ` 
rung der Freundſchaft Levin Schückings zur Droſte. 
Der Sohn der verſtorbenen Freundin gewinnt 
ihre mütterliche Zuneigung, die fid) bald zu.Telbft- 
entſagender Liebe zu dem friſchen, begabten 


Menſchen ſteigert. Das Buch mit feinen berückenden 
Schönheiten in der Zeichnung der Natur nor" 
diſcher Heide und am Bodenſee iſt berufen, (dünfte 
Stunden zu ſchenken. | 
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„ Dostojewski, F. M., Sämtliche Romane und hat eine vorzügliche und lebenswahre Oarſtellung 
* un ann (Heſſe & Becker, L.) 17 Bände? ihres Strebens unb Irrens geſchaffen. 
in te NS ~ 


nwand gebunden . 78— 
„ Bor dem Kriege war Doſtojewsti ſelbſt ben 
genauen Kennern ruſſiſcher Literatur in Deutſchland 
: noch nicht in feinem ganzen Umfang bekannt und 
wurde erſt dann eigentlich auch für die große 
. Menge entdeckt. Der weſentlichſte Grund dafür 
dit in der neuerdings feinen Ideen zugeneigten, 


„ bem Materialismus abgekehrten Stimmung vieler 


zu ſuchen; denn gerade auch der Materialismus der 


legten Jahre hat eine ſtarke Reaktion ausgelöſt, 
feinen Werfen alent- 


und Doſtojewski hat in 
- halben die reine Lehre Chriſti gepredigt, auch da, 


zwo Zöllner und Sünder Gegenſtand feiner Schil⸗ 


derungen waren. Vergegenwärtigt man ſich noch, 


daß er dieſen ein ganz ſchlichtes, ſprachliches Ger - 


- 
t 


-mit allen feinen Werfen -in der großen Reihe. von 


‚Hefe & Beckers Klaſſikerausgabe erhalten hat, 


m durchaus berechtigt halten: In 17 ſchönen 
„untergebracht. Die Me cna d aus 
„berufenften Federn: von A. Luther, 

„M. Regel, Erwin Walter u. a. Karl Quenzel 


bietet in feinem Nachwort zum 17. Bande eine 


fune Lebensbeſchreibung Doſtojewskis und eine 


kritiſche — Ir -febr kritiſche — Würdigung 


Ds -Weltanſchauung. Für Beſitzer einzelner 
„Werke und für folde, die fih die Geſamtausgabe 
nicht auf einmal anſchaffen können, fei darauf þin- 


„gewieſen, daß jeder Band auch einzeln käuflich ift. 


DOreyer, Max, Das Rieſenſpielzeug. 
N. Staadmann, A us re eb. 3.50 


In dieſer Erzählung von ber deutſchen Küſte 
läßt Dreyer alle Regiſter feines Humors ſpielen 


bon zartem Aufklingen bis zur nervenpeitſchenden 
VBurleste. Der dunge i 
[pielt fich in das Herz der jugenbftarfen, urgeſunden 
Fiſcherstochter und wird zum zitternden, todes ⸗ 
Zangen Spielzeug in der harten Fauſt ihrer rieſigen 
„Brüder. And wieder ijf es die Geige, die ihm 


Erlöſung aus der Not bringt. Feſt zupackender, 
pride Bietlicpteitäfiun, dichteriſche Phantaſie und 
| eifter der Erzählung, 
enſchen in markanten Erſcheinun⸗ 


eichtigkeit befähigen den 
lebensvoll die . 
‚sen zu zeigen. Und: um das kecke Liebesabenteuer 
. ewige Meer, ſingt die Heide in wonne⸗ 
dollem Sommerton, tobt wilder Herbſtſturm. 
Dreyer, Sur Der fiegende Wald. Roman. 
(Bong & Co., 8) .. . =... . . geb. 6.50 
Der einſtige Jugenderzieher Max Dreyer hat 
ich als Berufener hier die Aufgabe geſtellt, ben 
Roman der Jugend unſerer Seit zu ſchreiben. 
Sittlicher Ernſt und idee Frohſinn junger wer- 
dender Menſchen ftellt ſich den Naturen ber Çr- 
bvachſenen gegenüber, die uns dort, wo fie nicht 
zu ſtarren Formen geworden find, als innerlich 
Junggebliebene Menſchen ſympathiſch berühren. 
eich erſchließt das Buch einen Einblick in ein 
‚modernes, allzu modernes Erziehungsheim. Den 
 Bwiefpalt zwiſchen Jugend und Alter beſiegt die 
Tat, der Kampf um den Wald, zu der ſich beide 
zemeinſam vereinen. Mär Dreyer führt uns durch 
die Menden rge und Irrgänge ber Jugend in 
Neiſterhafter Weife unb fein ungewöhnliches Fein- 
jefübl für bie Eigenart der Jungen und Mädchen 


- aub. anlegte, fo. wird man den Platz, den er nun 


-Bänden findet man dieſen Schatz nun unverkürzt 


.Feofanoff, 


Geiger von der Kurkapelle 


Frenſſens. 


Ehrler, Hans Heinrich, Die die in die 


Heimat. (Köſel & Puſtet, M.) . geb. 5.— 


Ein feiner Dichter und Sinnierer durchwandert 
hier ſeine Jugend . ſchwäbiſche Heimat, 
die ihn nie verlaſſen, die „Samenhülſe aller Er- 


lebniſſe, Grundſpiegel alles Schauwerks, Ahnung 


und Deutung aller Geſichte, Vorbild aller Ge- 
porn Arſumme alles Wiſſens, Zelltrieb alles 
Tuns, Stery aller Gnade“ war unb ift. Em Buch, 
von myſtiſchem Gefühlsreichtum erfüllt, in einer 
ſtillen, feinen Sprache geſchrieben, die wie Beten 


iſt, ein Buch für ganz innerliche Naturen. 


Ertl, Emil, Im Haus zum Seidenbaum. 
Roman. (L. Staackmaͤnn, L.) . . geb. 7.50 
Mit dieſem gedankenreichen Gegenwartsgemälde, 
in dem das noch halb und halb biedermeieriſche 


Geſchäftshaus zum „Seidenbaum“ ſich zu den 


Rieſenmaßen des genoſſenſchaftlichen Weltunter⸗ 
nehmens im Sinne Henry Fords und ſozialer 

Entwicklung auswächſt, macht Ertl feine Roman- 
trilogie „Die Leute vom Blauen Guguckshaus“, 
„Freiheit, die ich meine“ und „Auf der Weg⸗ 


wacht“ zur Tetralogie, die in den Einzelſchickſalen 


von vier verſchiedenen Generationen der Weber⸗ 
familien vom Wiener „Schottenfeld“ das poli- 


tiſche, wirtſchaftliche, ſoziale und völkiſche Leben 
Deutſch⸗Oeſterreichs vom Beginn des 19. Jahr- 
hunderts bis in unſere Tage ſpiegelt. Wie die 


vorhergehenden Bände, iſt auch der neue und letzte 
ein mit behaglicher Breite ausgeführtes, von 
Leben erfülltes, mächtig wirkendes Zeitbild mit 
Ausblicken in Weite und Größe, in dem ſich eine 
bedeutende künſtleriſche Kraft auswirkt. Der Band 
iſt in ſich abgeſchloſſen. ns = 
Eulenberg, Herbert, Zwiſchen zwei Frauen. 
Eine Schickſalsgeſchichte. (Engelhorn, St.) geb. 5.— 
In dem neuen Roman des hervorragenden 
Dichters erfüllt fidh das Schickſal der Doppelliebe 
eines Mannes auf tragiſche Weiſe: Die eine der 


beiden Frauen geht am Kinde, die andere ſeeliſch 


zugrunde. Ein ergreifendes Buch von feiner 


pſychologiſcher Abtönung. 


Frenſſen, Guſtav, Otto Babendiek. Roman. 
(G. Grote, B.) . Leinen 15.—, Halbfranz 20.— 
Das Leben der jüngſten Vergangenheit ſchildert 
dieſer breit angelegte, Zeit wie Menſchentum 
einer Generation umfaſſende Entwicklungsroman 
Er erzählt den Werdegang eines 
Dorfſchmiedsjungen, der in ärmlichen, holſtei⸗ 
niſchen Verhältniſſen aufwächſt und in München 
feine Studienjahre verlebt. Hamburger Redatteur- 
und Eheerlebniſſe unterbricht der große Krieg, 
deſſen Ende der Anfang glücklicher Stunden der 
Arbeit und Stille für den gereiften Mann iſt. 
Der Roman, ein Spiegel der eben verfloſſenen Zeit 
voll tiefer, innerer Wahrheit, bietet in feſſelnder 
und bewegter Sprache eine Weltanſchauung, deren 
Grundlagen wärmſte Menſchlichkeit und gütige 
Weisheit bilden. Das Leben unſerer Zeit mit 
ewig gültigen und aus ihr neu hervorwachſenden 
Problemen ift dauernd eingefangen. 

Freytag, Guſtav, Geſammelte Werke. Her- 
ausgegeben von Hanns Martin Elſter. 12 Bände. 
(Heſſe & Becker, S)) geb. 54.— 

Freytags Schaffen iſt von unvergänglichem Wert 


Otto Ludwig, 


/ . : 5 — 
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für das deutſche Volk und die deutſche Jugend. 
lebensvolle Behandlung des deutſchen € Kater Ypſilon. Das Irritierende des Ockkulten 
bedrängt die Frau, bis eine ſtarke, echte Liebe 


Seine 
Bürgerlebens, der Geſchichte und Kultur des 


deutſchen Volkes ſind allgemein bekannt, denn die 


Verbreitung ſeiner Werke iſt eine überaus große. 


Es kann aber nicht genug gewirkt werden für die 
weitere Verbreitung ſeiner Werke, die in jedem 
deutſchen Hauſe zu finden ſein ſollten. Deshalb. 
-ift die vorliegende neue Freytag⸗Ausgabe zu be⸗ 
ſchufen hier ein Meiſterwerk ganz ſeltener Art, 


grüßen, die alles enthält, was von Freytag leben. 


dig geblieben iſt. Eingeleitet wird N durch eine 
volkstümlich gehaltene, f ngb 

des Dichters aus der Feder des Herausgebers. 

Der erſte Band enthält dann weiter die überaus 

reizvollen Memoiren Guſtav Freytags, eine gute 

Auswahl aus ſeinen Gedichten, das Luſtſpiel „Die 


eſſelnde Lebensbeſchreibung 


Journaliſten“ und viele feiner heute noch lefeng- 
werten literariſchen und kulturgeſchichtlichen Auf- 


. fáge, darunter ganz ausgezeichnete Arbeiten über 
| delbert v. Chamiſſo, Fritze Reuter, 
Willibald Alexis, den Shakeſpeare⸗ unb Molière- 


Agoeberſetzer Wolf Graf Baudiſſin, den Gelehrten 


- 


Moritz Haupt u. v. a. Dann folgen ungekürzte, 
forgfältig durchgeſehene Ausgaben der 
„Soll und Haben“, „Die verlorene Handſchrift“, 


omane 


„Die Ahnen“, und endlich das große kulturge⸗ 


ſchichtliche Werk „Bilder aus der deutſchen Ver- 


gangenheit“, das ebenfalls vollſtändig geboten 
wird. Dieſe ſich in geſchmackvollen Einbänden 


präſentierende Freytag⸗Ausgabe der Klaſſikerfirma 


Heſſe & Becker kann als prächtiges Geſchenk für 
den Weihnachtstiſch empfohlen werden. 


Fürle, Friedrich, Zwiſchen den Konfeſſionen. 
"Roman. (Iſer⸗Verlag, Fr) 


.. geb. 5.— 
Aus eigenem Erleben wuchs dem Verfaſſer zu, 


was er hier geſtaltet. Das Werk will kein Ten⸗ 


denzroman fein, wenn auch eine innere Stellung- 
nahme nicht verleugnet werden kann. Auf dörf- 
lichem Boden in unſerer konfeſſionell und völkiſch 
gemiſchten, ſchleſiſchen Heimat ſpielt das Geſchehen. 
Kernige Bauernnaturen, Menſchen mit reinem 


Streben ſind die Träger der Handlung, die in 


ſorgfältigem Aufbau ein lebenswahres Bild von 


dem. entwirft, was die Leute im Grenzland bewegt, 
und was ſie treiben. So bietet der Verlag mit 
dem Buche eine in ihrem innerſten Weſen echte 


Heimatsdichtung. "e 
Gail, Otto Willi, Der Stein vom Mond. 


Bildern und Karten. 18 Bände, in grim- 


Ein kosmiſcher Roman. (Bergftadt-Berlag, Br.) 
kb geb. 6.40 


geb. 6. 
Eine in fih abgeſchloſſene Fortfegung des be- ` 


kannten Buches „Der Schuß ins All“ von bem 
gleichen Verfaſſer. Behandelte diefe Zukunfts- 
viſion lediglich das techniſche Problem des Vor⸗ 
ſtoßes in den Weltenraum, ſo iſt in dem neuen 
Roman, ber auf Grund von Hörbigers Welteis. 
lehre packend geſtaltet iſt, gewiſſermaßen das Echo 
des Alls vernehmbar. Die Erzählungsvorgänge 
verbinden das verſunkene Atlantis mit der Venus, 
wohin kühne Forſcher in vervollkommneten Ra- 
ketenraumſchiffen vordringen. | 

G'inatey, tana Karl, Der Kater Zpfilon. 
(€. Staackmann, L.)) . . . . geb. 4.— 

Geheimnisvolle Fäden verbinden eine ſchöne 
junge Frau, deren durch Selbſtmord geendeten 
Gatren, einen durch furchtbares Erleben innerlich 
aus den Fugen geratenen Ingenieur und einen 


feſt in der Wirklichteit ſtehenden Mann mit dem 


die wirren Träume der Nacht verſcheucht und] 
das natürliche Verhältnis zwiſchen Menſch und 
Tier wieder herſtellt. Mit beglückend feiner Kunſt 
ift die Novelle erzählt, mit einem kriſtallklaren, 
kultivierten Stil, der Muſik ift. Ein zarter Lyriker 
und ſtarker Epiker find in Ginzkey vereinigt unb j 


Goethes Werke. Feſtausgabe zum hundert, 


jährigen Beſtehen des Bibliographiſchen Inſtituts, 


Gotha —Hildburghauſen Leipzig. 1826-19286. Im 
Verein mit Fritz Bergemann. Ewald A. Boud t 


Max Hecker, Rudolf Richter, Julius Wahle, Oskar 


Walzel, Robert Weber herausgegeben von Nobert | 
Petſch. Mit zahlreichen Bünde in de 
einen 

je 4.25, in Halbleder gebunden mit Goldoberſchnitt 
je 7.50, im Jubiläumseinband (blau Leinen) je 48, ; 
Band 6— 13. (Meyers Klafjiter - Ausgaben, 
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts, Leipzig) 
Auf das Erſcheinen dieſer Feſtausgabe von 
Goethes Werken konnten wir unſere Leſer am diefer 
Stelle bereits in Heft 2 (Seite 16) hinweiſen. Nun 
liegen pünktlich die Fortſetzungsbände vor. Sie 
umfaſſen die dramatiſchen Dichtungen Goethes, 
die beiden Faſſungen des „Werther“, den „Ar. 
meiſter“, „Wilhelm Meiſters Lehrjahre“, „Wil, 
helm Meiſters Wanderjahre“ und „Die Wahl: 
verwandffchaften“. Dem Aufbau der Ausgabe; 
entſprechend eröffnet R. Petſch bie Dramenbände: 
mit einer umfaſſenden Abhandlung über „Goethes 
Verhältnis zum Drama“, der fid) gleichwertig bteble: 
Nomanbände einleitende Abhandlung O. Walzel 
über „Goethes Erzählungen in Proſa“ an die. Sele, 
ſtellt. Beide Abhandlungen werden ergänzt und fort⸗ 


geführt in den den einzelnen Dramen und Romanen 
vorausgeſchickten Sondereinleitungen unb Den Am 


merkungen. Hervorzuheben an dieſer Bandreihe 
iſt vor allem auch die Mitteilung der wichtigſten 
und intereſſanteſten Bruchſtücke, Entwürfe und 


. Paralipomena, durch deren überſichtliche Anord- 


nung und zum Teil Neuordnung die: „Ze 
ausgabe bewußt und mit gutem Erfolg über die 
große Weimariſche Sophien-Ausgabe hinausgeht. 
Beſonders hingewieſen ſei endlich noch darauf, 
daß hier die ſo oft geforderte Vereinigung der 
beiden Faſſungen des „Werther“ in einem Bande 
durchgeführt iſt, daß vor allem aber der „Armeiſter“ 
zum erſtenmal durch einen feiner Bedeutung ent 
ſprechenden ausführlichen Kommentap in das rechte 
Licht gerückt wird. Die Ausſtattung der Bände 
mit Abbildungen und Handſchriftenbeilagen if 
wiederum mujterhat!, Die Schlußbände erſcheinen 
um die Jahreswende. . = 


Greene, Anne Bosworth, Der einſame 
Winter. Deutſch von Elifabeth Dick. 
Dr. Werner Klinkhardt, L.) geb. 6.— 


Die dieſes Tagebuch eines ganz allein auf eine 
Farm in den Vermonter Bergen verbrachter 
Winters geſchrieben, muß eine ebenſo naturfie 
bende wie fein beobachtende. Frau von eine 
Selbſtändigkeit des Handelns fein, die in: dieſen 
Maße den Europäerinnen im allgemeinen 
iſt. Ihr Verkehr beſchränkt ſich auf ihre geliebte 
Tiere, in deren Lebensgewohnheiten ſie ſich mi 
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"aller Liebe einfühlt und die ſie wie Kinder ber. 


ſtand, hegte und pflegte; 
e Wunderwelt ſchneebedeckter Berge 


und Wälder. Man fühle fich beim Lefen dieſes 


--&agebudjes hier und da an unſeren Löns oder 


„an den Dänen Fleuron erinnert, und doch handelt 


es. ſich um etwas ganz anderes; denn diefe Nieder- 


—ſchriften waren nicht wie die Bücher jener Natur⸗ 


und Tierſchilderer gleich mit dem Blicke auf die Lefer- 


welt geſchrieben, Hoen allein für die Verfaſſerin 


„ ſelbſt. Elifabeth. Dick hat das Buch mit denkbarer 
„ſprachlicher Gepflegtheit ins Deutſche übertragen. 
Greinz, Rudolf, Die große Sehnfucht. Roman. 
E. Staackmann, L.) Leinen 6.50, Halbleder 10.— 
ar ne deutſche Frauenroman hat die Sehnſucht 
des Weibes nach dem eigenen Herd zum Inhalt, 
jenes große Sehnen, das fogar um des Daches 
über e willen geduldig bei einem 


ungeliebten Manne ausharrt. Innig fühlt der 


Dichter dieſes heilige Erleben im Weibe. Darüber 


hinaus. umfaßt er in packenden, dem Leben gleichſam 


abgelauſchten Schilderungen ganz Tirol und zeichnet 
sin unübertreffliche | 
und Bürger, Herrſchaften und dienende Leute. 
„Dies Buch, fo vo 
e 

9 


Reife eines Meiſters. ER 

Grote, Paul, Aus Tag und Traum. ` Uus- 
gewählte Gedichte. (Gutenberg Druckerei u. Vlg., B.) 
Pʒjappbd. 2.50, Leinen 5.— 
* Qer diefe Gedichte ſchrieb, kommt unmittelbar 
neben einem Löns zu ſtehen. Grote teilt mit ihm 


alle feine Dichtertugenden: neben der ſelbſtver⸗ 


ſtändlichen techniſchen Fertigkeit das ſtarke Natur- 


und Heimatsgefühl, das reine und reiche innere 


Empfinden, die er im Ausdruck. Freunde 
unproblematiſcher 

dem Bändchen haben. e | 

Haas, Rudolf, Die drei Kuppelpelze des 

Kriminalrates. Ein fröhliches Buch. | 
E. Staackmann, L.)) . . . .geb. 6.— 
Dieſes neueſte Werk von Haas führtmit fonnige 
Humor in das Kleinſtadtleben vergangener Tage. 
In den Nöten und Freuden der köſtlich geſchilderten 
VBürgerſchaft weiſt der Kriminalrat Hollengut als 
hilfsbereiter Menſchenfreund jedem ſeinen Weg, 
der fid ihm wie das „Müllermädel“, die „Schnei⸗ 


derbabettl“ und die „zuckerſüße Mariannl“ offen- 


bart. Dabei liegt ihm bürokratiſche Aufgeblaſenheit 


ſo fern, daß wir mit den drei Dirnen die lebendige 


Natürlichkeit dieſes lebensklugen Beraters lieb 


ewinnen. Menſchlichkeit, die mit ee chem 


Verſtehen die etwas verwirrten Geſchicke des 
Lebens zu ordnen ſucht, zeichnet die Hauptgeſtalt 
des humorvollen Buches aus, das mit ſeiner 
frohen Laune jedes Gemüt erfreuen wird. 
Hadina, Emil, Madame Luzifer. Roman. 
(Staackmann, L.) i b. 6 


8 e w e Se o geb. 0.— 
, Unter bem Wuſt biographiſcher Romane end- ' 


lich einmal wieder eine erfreuliche Erſcheinung. 

adame de — die Bezeichnung fol von 
Schiller heyrühren — n Karoline Schlegel, bie 
durch ihre Geiſtigkeit, ihr Temperament fid) in 
den Mittelpunkt der romantiſchen Literaturbewe- 
| ve gefiele pat And wahrlich, eine dämoniſche 

rſönlichkeit iſt ſie in ſo mancher Beziehung ge⸗ 


weſen, eine Schönheit von bezauberndem Liebreiz, 


| ^» 


ihre Umgebung war bie. 


Hoheit und nicht als Gelehrter. Und do » 
man für biefen menſchlichen Prinzen auf Wiere⸗ 


abſolut an bie, Wirklichkeit. 
ier künſtleriſcher Art Bergbauern 


9 4 | Spannkraft unb überwälti⸗ 
nder Wucht des Geſchehens, verrät die höchſte 


oeſie werden ihre Freude an 


viel geliebt und auch viel verläſtert. Ihr bewegtes 


Leben zieht hier in packenden Bildern an uns 


vorüber. Sie uns durch dieſes Buch menſchlich 
näher gebracht zu haben, iſt das große Verdienſt 
des Verfaſſers. „ | = 
. Hermelin, Baron, Der Prinz auf er 
.. . . a. geb, 7. 


(H. Steinitz. B.) 


Das Buch erzählt von der fünfjährigen Ver⸗ 


. bannung eines Prinzen, bep einjt der Erbe eines 


großen Reiches war. Es iſt ein menſchliches Buch 


und nichts Menſchliches ijf dem Verfaſſer fremd. | 


Der Prinz wird weder als „ noch als 
Schriftſteller verherrlicht, nicht al hen 
wir 


land Sympathie haben müffen.. Die Stärke dieſes 


Buches ift feine Objektivität. Inſel- Romantik, 
Einſamkeit und Heimweh, Liebe und zähe Tapfer- - 
keit machen den Helden des Buches als Menſch 


zu einer außerordentlich intereſſanten Perſönlich⸗ 
keit. Das Buch hält ſich in den großen Linien 


Heubner Rudolf, Belladonna. 
roman. (L. Staackmann, L.) geb. 4.50 
Zwiſchen dem jungen Hans Sigismund und der 
ſchönen Frau Vilma Kösvar, die ſeine Mutter 


ſein könnte, entſpinnt fid) ein Liebes verhältnis, bas 
die beiden durch alle Stadien der Liebe und die 
Frau- zu den ſchwerſten Seelenkämpfen führt und 
für das Leben der beiden von entſcheidender Be- 
deutung wird. Die Tragik aller Liebe in Begehren, 


Fs 


Ein Liebes. 


Beſitzen und Verlieren rührt uns an. Die Cha- 
raktere der ungleichen Liebenden, die fiefftert Re. 


gungen ihres Empfindens find ſcharf herausge- 
arbeitet. In dieſer pſychologiſchen 1 ung 
liegt der künſtleriſche 5 des Romaneg, 
vefen Handlung raſch und lebendig abrollt auf 


unteren Donau und des glänzenden frembartigen 


Lebens des großen Weltbades Herkulesbad. 


Hohlbaum, Robert, Die Pfingſten von 


Weimor. Roman. (L. Staackmann, L.) geb. 6.— — 


Wer die Geſchichte der deutſchen Literatur von 
Leſſings Minna von Barnhelm bis zu den Leiden 
des jungen Werther von 


mit dem „Göttinger Hain“ vertraut iſt, der wird 
erſtaunt fein über die Lebensfülle der Geſtalten 


und die plaſtiſche Klarheit der Ereigniſſe, wie ſie 


Hohlbaum in ſeinem wunderſamen Werk aus 


längſt vergangenen Tagen zu froh beglückender 
Gegenwart ruft. Wir erleben bie erſte Auffüh⸗ 


rung von Leſſings Stück mit, wir ſehen Klopſtock 
mit den Göttinger Muſenſöhnen beim Eislauf, 


in der die Leonore entſteht. And dann geht die 
neue Sonne Goethe auf, die alles Kranke heilt und 
den deutſchen Menſchen fähig macht, Erde und Him. 
mel zu umfangen, aber doch feſt auf dem Boden des 


Vaterlandes u ſtehen. Man erwartet viel, wenn 
man ein Wer ) 
aber durch dieſen Roman wird auch ber verwöhnte 


von Hohlbaum in die Hand nimmt; 


Kenner voll auf ſeine Rechnung kommen. 
Hölderlins Werke. Mit Einleitungen und An- 

merkungen, herausgegeben von Karl Quenzel. 

(Geſſe & Becker, L.)) geb. 4. 
Dieſer neue Band der „Deutſchen Klaſſiker. 


* 


dem Hintergrund des herrlichen Berglandes der 


oethe noch ſo genau 
kennt, wer mit den „Stürmern und Drängern“ und 


wir durchbangen mit Bürger die ſchaurige Nacht, 
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Bibliothek“ will den ſchwer zugänglichen und ver 


nachläſſigten Dichter den breiteren Schichten der 
| rag chen Leſerſchaft wiedergewinnen, läßt deshalb 
in 


inleitungen, Anmerkungen und Auswahl der 
Werke alles beifeite, was nur den Literaturhiftos 


riker intereſſiert. Dem die Perſönlichkeit des 
Dichters klar umſchreibenden Lebensbild und 


einigen Briefen folgen die chronologiſch georbne: . 


ten Gedichte, der Hyperion, Empedokles unb Leber- 
ſetzungen aus Sophokles. Die Einführungen 
zeichnen ſich ebenfalls durch Kürze und Klarheit 
aus. Die wohlfeile Ausgabe empfiehlt ſich ferner 


durch ſchönen offenen Druck auf blütenweißes 
Papier und einen ſoliden, geſchmackvollen Einband. 


Huggenberger, Alfred, Der Kampf mit dem 


Leben. Erzählungen. (Staackmann, L.) geb. 5.— 
In ſieben Geſchichten illuſtriert der bekannte 


Schweizer Bauerndichter das Thema des Kampfes 
mit dem Leben. Es gilt nicht den Kampf um 
das tägliche Brot, um materielle Güter auszu⸗ 
fechten, ſondern den ſtillen Krieg, den ein jeder 
mit den Widerſprüchen in ſeiner eigenen Seele 
und mit den Erſch | 
hat, die feinem inneren Erleben eine neue Richtung 
geben wollen. Wie das bei Huggenberger nicht 


anders zu erwarten ift, find wiederum die ein- - 
zelnen Perſonen mit einer aus intenſivſtem Mit- 


fühlen quellenden Sicherheit gezeichnetz darum haftet 
ihnen auch ſo garnichts Künſtliches an. Ein ſtarkes 


Buch, klar, friſch und erquickend wie Quellwaſſer. 


Huna, Ludwig, Herr Walther von der Vogel; 
weide. Ein Roman v. Minne u. Vaterlandstreue. 
(Grethlein & Co., L.) 


Mittelalters, überhaupt der größte vorgoethiſche 


Lyriker Deutſchlands wird hier dem deutſchen 


Volke vertraut ge Nur Weniges ift ung 
an urkundlichen Daten aus Walthers Daſein ers 
| Serina tel kluge unb warmherzige, echt deutſche 


erſönlichkeit, deren Heimat uns unbekannt ge⸗ 


blieben, leuchtet allein aus ſeinen Liedern und 
Sprüchen hervor. Um fo ſchöner und abgerundeter 
Läßt Huna das Leben des Dichters an unſerem 
Auge vorüberziehen, zeichnet in feiner Weiſe den 
Minneſänger wie den rückſichtsloſen Verfechter 
kaiſerlicher Rechte gegen Roms Anmaßung. Vor 
allem aber ſpricht ſein männlicher Charakter zu uns, 


der zwiſchen König und Gegenkönig bewußt den 


Gedanken nationaler Einheit beſang. Daß ſich in 
dem Buche auch Zartes bei den Mägdlein und 
edlen Frauen mif (p manchem Vaterländiſchen ver- 
bindet, verleiht dem Roman doppelten Reiz. 
Jacobſen, J. P., Sämtliche Werke. Deutſch 
von Mathilde Mann, Adolf Strodtmann, Rob. 
F. Arnold und Ella Brand. Mit einer Einleitung 
von Karl Quenzel. 3 Teile in einem Bande. 
(Heſſe & Becker, 9) . . - . . . . geb. 6— 
Dänemarks größter Dichter, tiefiter Geelen- 
fünbiger und feinſter Sprachkünſtler erfährt hier 
eine Neuausgabe, der Karl Quenzel ein mit kurzen 
Strichen gezeichnetes Charakterbild des Dichters 
und bp duri in das Schaffen Jacobſens vor- 
anſtellt. Die Gedichte in der Aeberſetzung von 
Ella Brand find voller Wohllaut, die Aeberſetzung 
der Proſawerke gelten ſeit langem als muſtergültig. 
Großer Druck und ein ſchönes, ſolides Gewand 
empfehlen den handlichen Band zu ihrem Teil. 


(Fr. 


bündener Bauern ſtammt, führt uns denz nter. 


der Sohn da, der voller Frohſinn fein Werk oet 


Keller, Paul, Marie Heinrich. Ein Seiat 
roman. (Bergitadt-Berlag, Br.) . . geb 7— 


Wed des Daſeins zu führen Grundton der Erzählung ein gefunder N 
t 


quickender Humor auf. Im Mittelpuün 


. geb. 7.50 


Weitaus der bedeutendſte viederdichter des verlag, SY v. 
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Jörger, J., Die letzten Schatte nan ME 
einhardt, B.)) . . . ee eh. 
Jörger, der jelbft aus dem Kreis Der: Gran 


gang einer einſam wohnenden Bergbaueriffamilie⸗ 
vor. Die Zeichnung der Verfonen verrät meife 
hafte Geſtaltungskraft. Gegenſätzlich zu dem alten 
Schattenauer, der fid) feinem Stolz unb ufierjátt 
licher Gier nach Macht verſchrieben bak. ſteht 


richtet und doch von der auf dem Berghof durch. 
feines Vaters Fehltritt laſtenden Schuld zitz Boden 
gedrückt wird. Höchſte Trag'k erfüllt das- ganze 
Buch, das in der Geſchloſſenheit feiner Rompo. 
Ines das tiefgefühlte Werk eines bedenfenden: 

enſchen offenbart. 8 


Der neue Roman Paul Kellers gehört voleberum | 
in bie lange Reihe feiner ſchönen und innerlich 
wertvollen Schleſienbücher. Wie gewöhnlich bei 


dem namhaften Dichter klingt über dem kernſten 


und er. 


E. (tet 
bie Titelgeſtalt, ein junges Mädchen, das das 
Herz auf dem rechten Fleck hat und museen 


Bruder, einem kleinen Frechling von Gymngftaften, 


aber ſonſt gar liebenswerten Jungen, einen ganzen. 
Kerl zu machen verſteht. Eine Welt von Güte 
und Schönheit und die ſieghafte Kraft der Lebens. 
bejahung ſprechen für dieſes im beſtene Sinne 
zeitgemäße Buch. „ „ 
Kipp, Friedrich, Der unſichtbare Weg 0 e 

RU ve „ € „ ge " rud 

Das neue Werk des von ber GCdbillerftiftung : 
preisgekrönten feinſinnigen Erzählers ift eitz Jagd ; 
roman, deſſen ſpannend geſchriebene Sch wic und 
der Natur abgelcufcht find. Liebe zu Waͤld und! 
Wild und Gottes Schöpfung ſpricht aug Jeder! 
Zeile. Kipps kernige, bodenſtändige Art, ſeint 
formvollendete Sprache von ungeſuchter und gerade 
deshalb ſo wirkſamer Originalität ſind ein Genuß 
für jeden, der mehr beanſprucht als nur-Anter“ 
haltungslektüre. W 
Kiß, Edmund, Der Weg aus der Nacht 
Roman. (Broſchek & Co., H.) . . . geb. 5.50 
Aus der Menge der neuerſchienenen Romane ft 
dieſes feingeſchliffene Werk ſchon hervorgehoben 
dadurch, daß es in dem großen Hamburger Ro. 
manwettbewerb preisgekrönt wurde, alſd damit 


als beſonders wertvoll gekennzeichnet ijt. Dem 


Inhalt nach ein wunderbares Werk: Cin: ehema⸗ 
liger Offizier, durch deffen Kopf eine englische 
Kugel ging, an dem aber irgendeine Krankheit 
nicht zu bemerken ijt, ſieht daheim und in der 
Gefellſchaft feinen gefallenen Freund und feine 
verſtorbene Geliebte, ja er ſpricht mit dieſen Er- 
ſcheinungen. Er heiratet trotzdem die von ihm 
geliebte Witwe ſeines toten Freundes. Die Ge- 
ſpräche mit den Erſcheinungen, die kein anderer 
ſieht, veranlaſſen ſeine nächſten ae 
die Aerzte, pap er in eine Nervenheilanſtalt ge 
bracht wird. Auch feine Frau wird von dſeſem 
zweiten Geſicht angeſteckt, ihm entfremdet, bis ſie, 
dem Tode nah, den Weg aus dieſer d and 
Anheimlichen und der Entfremdung findet und 
auch er von dem Schatten der Vergangenheit 


> 


$ wb Schöne 


Literatur (Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, Gedichte u. a.) 
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ya : mine UH VEIT FPE T EI S LEE LE TÉ över reer tterrn ern 


: erlöſt wird, Ein Buch r Leſer, die eigenartige 


Dichterwerke und hohe Erzählungskunſt zu ſchätzen 


willen... EN 

a Tengenfdjeibt, Paul, Seine Freundin. Ro- 
= man... e» £angen[deibf, B.) . . . geb. 6.50 
Ein Kenner des Menſchenherzens und des Lebens 
„ erzählt hier, wie fid ein Großinduſtrieller trotz 


5 heftigen Sträubens doch überrumpeln läßt, fein . 


langjähriges „Verhältnis“ zu heirgten und wie 
v dieje ſozial ungleiche Ehe in verſchiedener Hinſicht 


und ſchließlich auf die beiden Ehegatten ſelbſt ſich 


unheilvoll auswirkt. Das Abgründige dreier Ber- 
: liner Ehen, die auf falſcher Grundlage geſchloſſen, 
gebrochen und immer wieder geleimt werdev, fut 
ifi auf. Mit unerbittlicher Wahrheit, aber fitt: 


lichem Ernft tft dieſer dreifache Sumpf geſchildert 


„ und mif einem Verſtehen, das verſöhnend wirkt. 


Larſen, Anker J., Martha und Maria. Roman 


aus bem Däniſchen von J. Sandmeier u. S. ander 
-mann. (Grethlein & Co., L.) . . . geb. 9.— 
Des Verfaſſers früherer Roman „Der Stein 
der Weiſen“, als bedeutende literariſche Erſcheinung 
2 preisgekrönt, ift auch in Deutfchland viel gekauft 
und bewundert. Nicht weniger Freunde wird diefe 
neue Geſchichte von den kleinen Mädchen Maria 


und Martha und von ihren Schickſalen finden. 


Die eine, träumeriſch und in der praktiſchen Ar- 
- beit ungeſchickt, findet durch Ausdauer und perſön⸗ 
: liche Hingabe, durch ihre natürliche Eigenart ihren 
Weg bid zur Helferin vieler Hilfsbedürftigen, 
‚während ihre praktiſche, tatkräftige Schweſter in 


‚langen Jahren Lebensfreude und Glück erwirbt. 


„ e, die Beobachtung alles Kleinen 
und oft nicht € 

des Lebens ausmacht, bei den nordiſchen Dichtern 
„ beſonders ar d^ ſteht auch bei Larſen auf 
„bewundernswerter- Höhe: ` 1 
, Leip, Hans, Tinſer. Roman einer Heimkehr. 
„ Erethlein & Co., L.) pet. 
v: Bon der wilden Bergeinfauteit des Ural, 
e ene als Platingräber Pionier- 
„ dienſte tun, * onfe Tinſer unter ſchweren 
5 und ſeeliſchen Leiden eine verſpätete 
Heimkehr aus der Hölle des Krieges und den 
: Schreckniſſen des bolſchewiſtiſchen Terrors. And 


t er fremd den veränderten Verhält⸗ 


„dann l 

te In ber Seinat egenüber und braucht langer 
Kämpfe, bis er Erlöſung findet von der grauſigen 
. Vergangenheit und fid) einarbeiten kann in Wirt- 


ſchaft und Technik, ſo daß er in der Lage iſt, die 
T ee Baters zu übernehmen. Schließlich 
„ verbla 


t die Vergangenheit vor dem hellen, ſtarken 


„Angeſicht der Zukunft. Knappſte Form, ſtärkſte 
~ Dildhaftigkeit, ſtete Handlung und Spannung 
„zeichnet den Roman aus, mit einem FE iun 
als Saeima das ſymbolhaft das Weſen un- 
ſerer Seit dartut. Tinſer ift das Werdende, das 
Kommende, das aus eigener Kraft neu erſteht, 
— der Deutfche von heute. | 

t London, Sad, Lockruf des Goldes. ö 
(Burning Daylight.) Roman. (Grethlein & Co., L.) 
„FFC um Np is geo. /.— 
Die packende Art der Darftellung, ber ſchwung⸗ 
„ Mfte Flug einer reichen Phantaſie, wodurch Sad 
Londons Romane fid) auszeichnen, geben auch 
„ dieſem neuen Werke des Erzählers hohen Wert. 
Diesmal hat er feinen Stoff den Kämpfen um 


Bo P OU. CO Ta baut ua gre 
, 


ſchildert Thomas 


eachteten, das ſo oft das Glück 


wo. 


das Gold entnommen, jenes Gold, das die Menſchen 
in tauſendfachen Entbehrungen auf den Goldfeldern 
Amerikas zu gewinnen ſuchen. Wie Burning Gap. . 
light in ungeheurer Luſt nach Abenteuer und Tat 
Städte aus dem Boden ftampft, Vermögen ge- 
winnt und verfpielt, wie er ben Börfenmaflern, - 
die ihn ſchon in ihren Netzen fingen, wieder ent⸗ 


rinnt, um doch ſchließlich des Spieles müde, fein . 
„Heil bei Dede Mafon zu finden, das erzählt, alle 


unwiderſtehlich mitreißend, dies Buch voller 
Spannung. i | AP 
Mann, Thomas, Anordnung und nt 


Novelle. (S. Fiſcher, B.) ge 


Ganz ſachlicher Zuſchauer und Berichterſtatter, 
Mann in dieſer Novelle einen 
einzigen Tag in der Familie eines Hochſchulpro⸗ 
feſſors. Sein Bericht läßt die ungeheuren Wir- 
olkes erkennen. 

it wenigen Worten nur werden Typen gezeich - 
net, die ſich nach ihrer Art mit den Trümmern 


einſtiger Ordnung abfinden müſſen, während das 
frühe Liebesleid eines kleinen E 
genſätzlichen Mittelpunkt des Geſchehens bildet 


unb dem Lefer zur Erkenntnis ewiger Menfchen 
natur wird. Das Ganze iſt ein vollkommenes 
Meiſterſtück Thomas Manns. B 
Moeſchlin, Felix, Wir wollen immer Rame» . 
raden fein. Roman. (Grethlein & Co., L.) geb. 7. — 
Ein Gedanke von einzigartiger Tiefe und Wucht 


liegt dem Romane zugrunde. Georg Lutz unb. 


ſeine Kameraden haben im Schützengraben mit 
ihrem eigenen Blute das Gelöbnis unterſchrieben: 
Wir wollen immer Kameraden ſein! Er wird 
c e einer Verwundung irrſinnig und glaubt 
ſich ſtets im Schützengraben zu befinden, bis ihn 
ein Naturereignis 1925 wieder zu ſeinen vollen 
Geiſteskräften verhilft. Die gewaltige Amwälzung, 


die wir in ſieben Jahren durchlebten, ſtürmt in 


wenigen Tagen auf ihn ein, ſein geliebtes Weib 
hat ſich inzwiſchen mit einem andern verheiratet, 


aber all dies kann ihn nicht zu Boden werfen, 
denn er hat einen Talisman: den Treuſchwur der 


Kameraden. Auf ihn vertrauend ſucht er die we⸗ 
nigen übriggebliebenen Kameraden auf. Jedoch 
der Geiſt der Schützengrabenkameradſchaft iſt in 


politiſcher Verwirrung und in kraſſem Geſchäfts. 


ſinn erſtickt. Bis dahin iſt der Roman das Stärkſte 
und Beſte, was über die tiefſte Bedeutung der 


Kriegskameradſchaft in unſerer Zeit geſchrieben 


worden iſt. Lutz zerbricht an ſeinen Erfahrungen, 
und damit findet das Buch leider einen zu jähen 


Abſchluß ohne innere Löſung. Hoffentlich ſchenkt ſie 


uns der Verfaſſer noch, denn das Zeug dazu hat er. 

Oſtenſo, Martha, Der Ruf der Wildgänſe. 
Roman. (Rikola--Verlag, W.) . . geb. 7.50 

Mit diefem Noman i, Martha Oſtenſo aus 
einem großen amerikaniſchen Preisausſchreiben 
als erſte Siegerin hervorgegangen und in die ae 
ber erſten Vertreter der zeitgenöfjifchen Welt- 
literatur getreten. Sie hat diefe Ehrung aber 
auch verdient; denn ihr Werk, das Schauplatz und 
Motive des dramatiſchen Geſchehens aus dem 
kargen nordländiſchen Boden gewinnt und von 
gewaltigen Leidenſchaften erfüllte Menſchen bin- 
ſtellt, iſt ebenſo großartig wie eigenſtändig, ſeine 
Darſtellung ebenſo ſchlicht wie kraftvoll. Die 


kungen des Nachkrieges auf die ſeeliſche und ges. 
ſellſchaftliche Verfaſſung unſeres 


ädchens ben ge⸗ 
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trefflihe autoriſierte Aeberſetzung aus dem Ame⸗ 
rikaniſchen ſtammt von A. Wieſner⸗Gmeyner. 

Pöhlmann, Olga, Hans Kleberg. Roman 
aus dem Nürnberg Albrecht Dürers. 
(Bergſtadt⸗Verlag, Br.) à 


; geb. 5.-- 
Ein ſtreitbarer Kämpe und 


« 


ernſter Denker aus 


GSiülrers Tagen ſteht im Mittelpunkt dieſes * liebe 
pfer 


ſtraff und lebensvoll geftalteten Buches. 


Schöne Literatur (Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, Ged 


um Opfer bringt Hans Kleberg, bis er Felizitas, 


die liebreizende Tochter des ſtolzen Pinkheimer 
gewinnt, ſelbſt bis ins Hochzeitsgemach vordringt 


und ſchließlich ſein romantiſches Gebäude, weil 


ihre Liebe einem Verſtorbenen gehört, doch noch 
zufammenbricht, (o daß er nod) in derſelben Nacht 
in die Fremde hinausreitet. Fünf ganzſeitige 
Porträts und Federzeichnungen ſchmücken das 
feſſelnde Buch | | | 


jetzt in neuer, durchgeſehener Auflage vorliegt. T: 


` 


— . Renter, Guſtav, Der See. Roman. (L. Staad- | 


mann, L. geb. 6.50 
Die geheimnisvolle Nixe hütet in der dämmer⸗ 


grünen Tiefe des Sees den Siegelring des Me⸗ 


dardus Lodron, den dieſer im Jugendüberſchwang 


und, in der Freude an der Sage der Heimat und 
in der Liebe zu dem See hinabgeworfen. Vier 
Frauen treten im Laufe des langen Lebens ihm 
| ur Seite; ein jugendfriſches, frühlinghaftes Wiener 

lumenmädchen während feiner Studentenzeit, eine 
ſchöne, kraftſtrotzende Komödiantin im Sommer 
| 805 Lebens, im Herbſt desſelben eine auf den 

od kranke und durch den Tod ſiegreich über⸗ 


‚windende Sau, bie ihm zum leuchtenden Vorbild 


wird, und im Ausgang ſeines Lebens die Gattin 


-— 


feines Adoptivſohnes. Sie alle, am klarſten bie 


zweite, bringen bei all dem lebensſtarken und wirt- 
lichkeitsnahen Geſchehen der Dichtung einen my⸗ 
ſtiſchen Kontrapunkt, um den fid) alles rankt. Wie 
die menſchgewordene Seenixe bringen ſie ihm 
ein kurzes Glück, ihm, der ehelos bleiben muß, 
wie es die Sage verlangt. 
Geſtalten tritt der gewaltige Symphoniker Anton 
Bruckner, der Vertreter des fid) frei unb unge. 
bunden zu Riefenleiftungen aufreckenden menſch⸗ 
lichen Genius. ö 

Richter, Hans, van Atrechts sau 
Reife. Roman. (Dr. P. Langenſcheidt, B.) geb. 6.50 


n den Reigen der 


- PER 


E „ 
ichte u. a.) h 


- 


die über alles hinweghilft, kommt zum Siege. Die 
Verfaſſerin hat wohl kaum ein ſchöneres, packen T. 
deres Buch geſchrieben und wir wünſchen, daß es J. 
aller Moderne zum Trotz auf recht vielen dei. 
nachtstiſchen liegen möge, dieje Verherrlichung J. 
alten, gefunden Herkommens und rechter Menſchen. . 
ie . 


Eine wertvolle Bereicherung der Literatur des . 
friderizianiſchen Zeitalters haben wir dem dle 1: 
ſiſchen Dichter Walter Schimmel⸗Falkenau zu . 
verdanken. Vor fünf Jahren erſchien fein Roman f 
Beate Abigail (Iſer⸗Verlag, F., geb. 4.—) der 


Er erzählt die Wandlung der Frau Beate Abigail f: 
von Noſtiz auf Pläswitz aus einer Feindin zu 
einer glühenden Verehrerin des großen Königs, T 
ja mehr noch als dieſes, aber das ijt mit wunder f 
barer Zartheit angedeutet. Friedrich ſelbſt bleibt T 
aft völlig im Hintergrunde, jedoch die unwider T 
tehliche Macht, die feine geniale Perſönlichkeit T 
ausſtrahlt, gibt allem Geſchehen eine befondere f 
Wendung. Dieſe wohlziſelierte Schilderung, in. 
der fih pſychologiſche Tiefe mit trefflichem, Vep Y 
ſtändnis des Zeitgeiſtes paart, konnte nur jemand F 
formen, der mit Dichteraugen fid) in die Quellep f. 
verſenkte, und das hat Schimmel-Falkenau getan.. 
Haher ſtammt auch die köſtliche Anmittelbarkeit, 
die ben Leſer ſofort bezwingt, und die noch ſtärker T 
ine folgenden Romane auszeichnet. Durch feine f 

orſchungen wurde nämlich der Verfaſſer ver T 
anlaßt, fid) eingehender mit den Perſonen zu. 
.befafjen, die Friedrich den Großen umgaben f 
und die Frucht dieſer Studien war zunächſt derf. 
Roman Eliſabeth Chriſtine, die rene : 
(Sfer-Berlag, F., geb. 5.—), deffen 2. Aufl. 1925 F 
herauskam. Ihm ſchloß fid) ergänzend Elifabeth t 
Chriſtine, die Königin, an. (Sſer⸗Verlag, Fef 
geb. 6.—.) Beide Romane find aud) zuſammen f 
in einem Bande zu haben (geb. 8.—). . Die 
Gemahlin Friedrichs des Großen hat wie im 
Leben, ſo auch in der Geſchichte lange im Schatten 


ſtehen Malen, und doch war fie eine tieffühlende, ] 


Dieſes, neue Werk des durch feine verſchiedenen 


Induſtrieromane vorteilhaft bekannten Verfaſſers 
ſpielt in den Kreiſen der internationalen Diplo- 
matie und Hochfinanz. Am ben von weitblickenden 


liebwerte Frau, deren Ehrenrettung wir dem Ver |- 
faſſer zu danken haben. Mit ſicheren Strichen 
zeichnet er die Entwicklung dieſer jo viel Ver 
kannten von ihrer Jugend zu Braunſchweig 

bis zu ihrem Tode. Immer beſſer lernen wiri 
dieſe Frau verſtehen, die nicht Frau, ſondern nur 

Königin fein durfte. Dabei ſtützt er ftd) aufrzahl 


Anternehmergeiſt erfüllten Niederländer van Atrecht 
ſtehen Menſchen von gleich lebenswahrex Beidh- 
nung; eine Handlung von nie erlahmender Span ⸗ 
nung führt Bilder von ſtark wechſelnder Farbig ⸗ 
keit herauf. 

Rofe, Felicitas, Die Erbſchmiede. Roman. 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co., B.) geb. 6,50 

In den neueren Romanen der mit Recht beliebten 
Verfaſſerin ſpielt in der Regel eine kluge, gütige, 
in ihrer Stellung als Haupt der Familie jedoch 
oft harte Großmutter die Hauptrolle, auch in dem 
neuen en Buche. Es ift ein Stück Leben 
aus der Lüneburger Heide mit ihren verſchloſſenen, 
wortkargen Menſchen und hren ehrwürdigen Ge- 
bräuchen und Familiengeſetzen. Die Handlung ift 
lebhaft, ſpannend; es geht äber Verorechen, Blut 
und Tränen der krauſe Schickſalsweg der einzelnen 
Perſonen. Aber das Gute im Menſchen, die Liebe, 


reiche Dokumente, die hier zum erſten Male der; 
Oeffentlichkeit unterbreitet werden. Mehrere Bild : 
ais und Fakſimiles von Briefen, zum größten Teile ;- 
aus bem Beſitze der Freiherren von Buddenbrock; 
auf Pläswitz, find den beiden Bänden beigefügt. 
Alles in allem kann man nur ſagen, daß hier ein 
geſchichtlicher Stoff mit wiſſenſchaftlicher Grind . 
lichkeit künſtleriſch vollendet geſtaltet iſt. EK 
Stranik, Erwin, Koko Irregang. 
(Ava, Allg. Verl.⸗Aaſt., H. 6.50. 
Der junge Wiener Autor hat fid) durch ‚feine . 
anziehende Sprache, ſeine parkenden, immer auf 
Wirkung zielenden Vorwürfe, vor allem jedoch durch 
feinen literariſchen Fleiß und feine ſchöpferiſche 
Fruchtbarkeit bereits einen guten Namen gemacht. 
Strobl, Karl Hans, Der Goldberg. Ein 
Roman aus Kärnten. (L. Staackmann, L.) gebs 5.— 
In die Zeit, wo in Kärntens Bergen Gold 


— 


Roman, 
b. 
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: gegraben wurde und trutzige Bergknappen ihr 
“lärmendes Weſen trieben, verſetzt Strobl feine 
ergreifende Geſchichte von der unheilvollen Liebe 
5 nives der ſchönen Hemma und bem jungen 
- Orafenjobg, in deren beider Herzen deutſche 
^. Schſucht d 

ſtreiten und. von dem ſchickſalsſchweren Haß zwiſchen 
dem jungen Weibe und der Mutter des Grafen. 
„ Alte Sagen von den „Venedigern“, dem läſtigen 
— Lebermut der Bergknappen, vom heiligen Petrus, 
„der feit. Arzeiten immer wieder durchs Land 


. 
peu 
ve 
et 
x 
— 
* 


lung dieſes von deutſchem -Empfinden erfüllten. 


Heimatromans verwoben, den eine feine, aber 
kraftvolle Dichterhand geſtaltet hart. 
„ Anget, Hellmuth, Morells Milliarden. 


d 
ua 
2 
' 
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Zukunft, bie wenigſtens für manche der vielen 
darin geſchilderten Erfindungen und Entdeckungen 


als eine vielleicht, ſchon nahe gedacht werden 


kann, braucht hier, weil ſchon in neuer großer 
Auflage erſchienen, nur kurz, aber mit nachdrüd- 
licher Empfehlung genannt zu werden. Mr. 
i Morell, der zukunftsmoderne amerikaniſche Grop- 
^. induftrielfe und Multimilliardär, wird zweifellos, 
r noch vielen neuen Leſern nach des Tages Laſten 
Stunden froher Entſpannung bereiten. 


„ Waldeyer⸗Hartz, Hugo v., Alt⸗Jena. Ein 


Studentenroman aus deutſcher e 
Koehler & Amelang, L.). . . Ganzleinen 5,50 
Alt Jena in den Jahren nach der franzöſiſchen 


* 


die ſtudentiſchen Verbindungen eindringt und alt⸗ 

hergebrachte Einrichtungen zu zertrümmern droht, 

wird auf Grund hiſtor 

2 ike Die Zügelloſigkeit der Sitten ift in 
d 
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dem tragiſchen Schickſal eines verbummelten Stu · 
denten verkörpert, der im Banne eines übelbe⸗ 
leumundeten Mädchens ſteht und in der Geliebten 
chließlich die, eigene Schweſter erkennen muß. 
Aehnlich dem Fall Leſſing, der kürzlich bie Ge- 
..Wüfer erregte, entſteht auch hier ein Konflikt 
zwiſchen Profeſſor und Studentenſchaft, der mit 
dem hiſtoriſchen Proteſta n zug der Jenenſer 
- $omnilitonen pad) Weimar wirkungsvoll endet. 
Der Roman wird nicht nur von Studenten, Alten 
Herren und ihren Familien mit Beaeifterung gele⸗ 
ſen werden, bietet er doch ein Stüc veutſcher Kultur 
geſchichte, das weiteſte Kreiſe intereſſieren wird. 
Waſſermann, Jakob, Der Aufruhr um den 
Junker Ernſt. Erzählung. (S. Fiſcher, B.) geb. 5.— 
Wie eine Legende wirkt dieſe n 
| — Geſchichte aus der An Vip 
ft, ein phantaſiebegabter, faſt kindlicher, junger 
Menſch ſteh den zermalmenden Mächten des Oog- 
mas, des Argwohns unb der Anduldſamkeit gegen- 
über, weil die Gewalt ſeiner Phantaſie ihn eines 
Teufelsbundes verdächtig macht. Als Sohn eines 
frühverſtorbenen, liederlichen Vaters und einer 
abenteuernden Mutter ſpukt es in ihm von Ge⸗ 
ſchichten und Geſtalten, denen die Kinder lauſchen, 
während die Erwachſenen, fein Oheim an der Spitze, 
ihn um derentwillen ins Ketzergefängnis werfen. 
Aber der Geiſt des Lichtes ift endlich doch ſtärker 
als der Geiſt ber Finſternis. Die Tupörer Junker 
Ernſts, die Kinder, befreien ihren Dichter. 


* — . 
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ach dem Süden und Liebe zur Heimat 


wandelt, ſind in bie an Geſchehniſſen reiche Sanb- : 


. beſondere 
Roman. 6. bis 10. Aufl. (Weicher, L.) geb. 3.50 
Hellmuth Angers phantaſtiſche Viſion einer 


ſtehen unzugängli 


Revolution, deren umſtürzleriſcher Geiſt auch in 


ae Quellen eindrucksvoll 


ein · 
unfer 


Wenger, Lifa, Im Spiegel des Alters, 
(Grethlein & Co., L.) . . . geb. 7.— 

Jugenderinnerungen erzählt uns Liſa Wenger 
in ihrem neueſten Buche. And wahrlich, auf eine 
reiche Jugend kann Liſa Wenger zurückblicken. 
Welch ein bunter Reigen ſeltſamer Menſchen und 
Schickſale hat ihre Kindheit umſäumt! Jedes Er- 
lebnis hat ſich ihr zu einer beſonderen Erzählung 
gerundet. Scharf hat die Verfaſſerin ſchon in 
ihrer Jugend beobachtet. Aeber den Erinnerungen 
liegt nicht der i Schein einer verſchwom. 
menen Altersgüte. Nein, Bosheit und Lächer- 
lichkeit ſind genau ſo vortrefflich gezeichnet wie 


Liebenswürdigkeit und Güte. Ein herzerquickender, | 


E Een Humor gibt dieſen Geſchichten eine 
ote. Zu EN 
Zweig, Stefan, Verwirrung der Gefühle. d 
Drei Novellen. (Inſel⸗ Verlag, L.) . geb. 7.— 

Eine jeelifche Erſchütterung vermag, das Leben 
eines Menſchen innerhalb Sun Stunden aus 
einer Bahn zu werfen, fein Schickſal zu beſtimmen. 


Am dieſes Problem reifen die ſtofflich kühnen 


Novellen. ade wetden dem mittleren Ver- 

e ſeltſame Seelenkämpfe er- 
zählt, in einer eindringlichen, ſchmiegſamen Sprache, 
die der feinften Regung den einzig richtigen Aus. 
druck verleiht. Leſer mit kultiviertem Geſchmack 
und dem Wiſſen um bie Abgründigkeit des Men- 
ſchenherzens werden dieſe Novellen würdigen. 


Kunſt, Muſik, Theater. 
Behne, Adolf, Die Aeberfahrt am Schrecken 
"stein. Eine Einführung in die Kunſt. Mit 9 
Bildern. (Arbeiter⸗Jugend⸗ Verlag, B.) kart. 1.80 

In einer niichternen, klaren Darſtellung, frei 
von jeder ſchwärmeriſchen Phraſe, gibt der Ver ⸗ 
faſſer eine Einführung in die Kunſt, die ausgeht 
von der Bildbetrachtung, die uns zeigt, welche 
Wunderwelt das einfühlende Sichverſenken in ein 
Kunſtwerk eröffnet. Durch dieſe Bildbetrachtung 
wird der Weg ganz von ſelbſt frei zur geiſtigen 

Werkſtatt des Künſtlers, und die Kenntnis des 
| * bringt erſt den wahren 1 


urb daneben das ſelbſtändige Kunſturtell. 


enu 
Wir möchten das Buch geradezu als eine metjter- 
hafte Leiſtung empfehlen, denn ohne jede Vor- 
ausſetzung von irgendwelchen Vorkenntniſſen ge- | 
leitet der Verfaſſer den, der ſich ernſtlich ſtrebend 
bemüht, raſch und fier in die Welt des wahr: . 
haft Schönen. Die Ausſtattung, die der Verlag 
dem Buche gegeben hat, macht dieſes ſelbſt zu 
‚einem reizvollen kleinen Kunſtwerk. | | 
Behne, Adolf, Von Kunſt zur Zeftaltung. 
Einführung in die moderne Malerei. Mit 32 
Bildertafeln und Ill.ſtrationen im Text. (Arbeiter⸗ 
Jugend- Verlag, B.) . kart. 2.75, in Ganzl. 3./5 
In dieſer wertvollen Arbeit zeigt fid wieder 
in hervorragendem Maße die glänzende Befähi⸗ 
gung Behries, ben Lefer zum Verſtändnis und zur 
rkenntnis ſchwieriger Probleme hinzuleiten, ohne 
dieſelben zu verkleinern oder ſie zu umgehen. Er 
führt in das Weſen der Farbe ein, zeigt, wie ſie 


allein und in der Geſellſchaft anderer Farben 


wirkt, und zeigt uns fo den Weg über das Ver- 
ſtändnis des Techniſchen hinauf zum Künſtleriſchen. 
Der Verlag unterſtützt ihn ſehr geſchickt durch 


i 


~ 
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Bildertafeln, die Gelegenheit zu vielen Experi⸗ 
menten geben, und durch ‚eine gute Auswahl von 
Kunſtwerken. Der Verfaſſer tritt mit einer er- 
freulichen Energie dafür ein, die Kunſt nicht mehr 
als eine nette Sonntags⸗ und Muſeumsangelegen⸗ 


heit anzuſehen, ſondern als ein wichtiges Werkzeug, 


unſer Leben menſchenwürdig und frei zu geſtalten. 
Brahms, Johannes, Klavierwerke. Reviſions⸗ 
Ausgabe von M. Mayer⸗Mahr. Volksausgabe. 


(Simrock, B.) "op ^ 
24. Händel- Variationen . 2.50 


Nr. 615, op. 


„ 616, op. 76. Klavierſtücke, 2 Hefte kompl. 555 


^, 636, op. 21. Nr. 1/2 Variationen 2.50 

„ 617, op. 52. Liebeslieder (vierhändig). 2.50 
„Ein vortrefflicher Klavierpädagoge legt die 
Klavierwerke Johannes Brahms' in einer erſten 
Reviſionsausgabe vor, wovon uns die oben an⸗ 
geführten Hefte vorliegen. Wo Brahms ſich nicht 
beſonderer Genauigkeit bei ſeinen Ausgaben be⸗ 
fleißigt hat — in der Phraſierung, der dynamiſchen 
und der Zeitmaßangabe —, hat der Herausgeber 
auf Grund von Analogien ergänzend eingegriffen, 
vor allem aber die Pedaliſierung und bte Finger⸗ 
ſätze, da- in den Handſchriften des Meiſters dar- 


über meiſt nur Andeutungen ſtehen, ganz neu 

Pe e Sd ift eine ganz vortreffliche ſorg⸗ 
euausgabe entſtanden, die nicht zuletzt 

für den Unterricht aufs wärmſte zu empfehlen ift. 


| 1 8 


Rob. Forbergs Tonkunſtkalender 1927. 
(R. Forberg; L)) 22.— 
Der in Muſikkreiſen beliebte Kalender weiſt eine 
neue Ausſtattung ſeines Gewandes auf. Keich⸗ 
haltigkeit und Abwechſlung wetteifern miteinander, 


die hervorragendſten Muſiker und Sänger in Wort 


und Bild zu ſchildern. Beethovens Gedenktag wird 
in neun Beethoven Blättern gefeiert, welche neben 
intereſſanten Bildwiedergaben aus feiner Um- 
welt wichtige Notizen über ſein Leben bringen. 
Der Abreißkalender, der gegenüber den früheren 
Jahrgängen manche Neuerung enthält, ſei als 
Weihnachtsgabe warm empfohlen. 

Günther, Hans F. K., Naſſe und Stil. Ge⸗ 
danken über ihre Beziehung im Leben und in der 
Geiſtesgeſchichte der europäiſchen Völker, insbe⸗ 
ſondere des deutſchen Volkes. Mit 80 Abb. 
(J. F. Lehmann, M.)) . . . . geb. 6.50 

Wenn Fichte ſagt, was für eine Philoſophie 
man wählt, hängt davon ab, was für ein Menſch 
man iſt, ſo gilt das in noch höherem Maße für 
die Kunſt: was für einen Stil ein Künſtler wählt, 
hängt davon ab, was für ein Menſch er iſt. Dieſes 
ſein Menſchentum iſt aber, wie die Naſſenkunde 
bereits überzeugend darzutun wußte, in hohem. 
Grad bedingt durch feine Otaffe, fein „Blut“. So 
ergeben ſich intereſſante Beziehungen zwiſchen Stil 
und Raſſe des ſchaffenden Künſtlers, die in feinen 
Werken unverkennbar zum Ausdruck kommen. 
Anter dieſem Geſichtspunkt raſſiſcher Bedingtheit 
betrachtet man Günthers Beiſpiele aus ben bil. 
denden Künſten, der Literatur, Muſik und Philo- 
ſophie. Das Buch eröffnet daher jedermann völlig 
neue Einſichten. Es läßt ihn die enge Verbun⸗ 
denheit des Künſtlers mit ſeinem Volk erkennen 


B^ aus ihren Briefen. 


Kunft, Mufit, Theater TQUE ERO 
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Inhalts, bie bie ebenjo überraſchenden wie jen. 
finnigen Beobachtungen des Verfaſſers be 
und verdeutlichen. = 


Heldburg, Freifrau v. (Ellen Franz), 50Jähre 


Glück und Leid. (Koehler & Amelang, O) geb. 0.— 
Die Schaufpielerin Ellen Franz, in Der Herzog 
Georg Il. von Meiningen die Ergänzung für feine 


künſtleriſchen Intereſſen ſuchte und fand, bát in 


40 jähriger Ehe und 10 jähriger Witwenzeit⸗ ben 


Beweis erbracht, daß fie nicht nur eine bedeutende J. 
Wörderin der Kunſt, ſondern auch eine wahrhaft 
Ihr reiches Leben . 


vornehme Frau geweſen iſt. 
Tritt im erſten Teil 
es. Buches im Gedankenaustauſch mit Dichkern 
und Gelehrten das künſtleriſche Moment ine den 


eger | 
Pc 


Vordergrund, fo zeugen bie Briefe aus rtofopllen . 


Witwenjahren der Kriegs- und Inflationszeit von } 
‚ihrem warmen Empfinden, von ihrer großen Kunſt, + 
Liebe zu geben und zu empfangen. 


ö Darin fliegt 
der hohe Reiz dieſer Dokumente, der dem Buch 


nach wenigen Monaten [don eine Neuauflage + 


verſchafft hat. 
Licht, Ernſt, Schlichte Lieder. 


Ausgabe für Geſang mit Klavier 3.—. Ausgabe 


Nach volts | 
tümlichen Lyriken bekannter Dichter. (Ad. Köſter, B.) J. 


für Geſang mit Lautenbegleitung, Taſchenausg 1. — f. 
Jeder, der Freude an den bereits weit verbrei- 1. 
teten „Rofengartenliedern“ gefunden hat, wird !. 


auch gern dieſes Liederheft beſitzen wollen, demn- 


es birgt eine Fülle von köſtlichen Einfällen, ſowohl 


muſikaliſchen Seite. 
fröhlich naive Anterton ijf dem Schöpfer dieſer 


hinſichtlich des Textes, als auch nach dere rein |. 
Der gemütvoll-ernſte und 


ieder wieder trefflich gelungen. Ein rechtes Buch. | 
um „Geſundſingen“, wie Fachleute die Lichtſchen 
eiſen charakteriſieren, ein Buch, das Herz unb 4 


Sinne erfriſcht und dem lebhaften Wunſche des 


Publikums nach verſtändlicher, bodenſtändiger 


Kunſt entgegenkommt. Kurz, ein Liederheftz das 


geeignet iſt, Freude ins Haus zu tragen 
Loͤns, Herm., Noſengartenlieder. 30 Lieder 


aus dem „Kleinen Roſengarten“, vertont, von 
Ernſt Licht. (Ad. Köſter, B.) Ausgabe für Geſang 
mit Klavier 3.—, Geſchenkausgabe 5.50. Ausgabe 


r Geſang mit Lautenbegleitung, Taschen ere 


1.80, Gefchenfausgabe . . 


Niederſachſens großer Dichter hat neben ſeinen 
einzigartigen Romanen und Naturfchilderungen 
auch eine Anzahl Gedichte (Lieder) geſchrieben, die 
infolge ihrer Arwüchſigkeit und Gemütstiefe bereits 


~ s o Dm 


deutſches Vollsgut geworden find. Am die Ver : 
tonung dieſer köſtlichen Lyrismen hat jid) beſonders 
der Bremer Komponiſt Ernſt Licht verdient. ge 
macht, indem es ihm gelang, ſchlichte, herzliche 


Melodien daraus hervorblühen zu laſſen, die jedem 
Freunde echter Volkskunſt eine Quelle reinſter 
Freude ſind. Im häuslichen Kreiſe, auf dem 
Konzertpodium, draußen in Wald und Heide 


überall erklingen bereits dieſe Weiſen. Das Buch : 


ift eine ber volkstümlichſten Liederſammlungen 
des letzten Jahrzehntes. . 
Aus dem Goldenen Buch von Hermann Löns. 


Liebeslieder zur Laute mit Geige und Flöte ad 


und den Wert jene Werte beffer verſtehen und —lib. In künſtleriſchem Einband mit Schmuckzeich⸗ 


beurteilen. Neben 36 von Günther bisher noch 
nicht verwendeten Bildniſſen wichtiger Künſtler 
enthält das Buch 44 Bilder kunſtgeſchichtlichen 


nungen von W. Geißler. (Ad. Soter, B.) geb. 2.50 
Aus der berauſchenden Farbenpracht einer 
blühenden Welt ſchöpfend, ſingt hier der nafur- 
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i Lg E | FU Sprach- und Literaturwiſſenſchaft n: ii * 
FFF | diefe Frau erlitt, die kein Wort der Klage führte 
gegen den 


".frubige Dichter und Jäger vom Frühling unb 
s feinen Blumen, ‚von leuchtenden Oſterfeuern in 
= blauer Nacht, von Birkengrün, Heidlerchen, Feld- 
mohnblüten und Waldmeiſterduft, von prangenben 
„ Rofenbüfchen, alten Märchen und ſeligen Träu⸗ 
- men. Aeber allem aber liegt goldſtrahlend der 
l: Glanz einer hohen reinen Liebe. Dokumente einer 
„ glühenden Seele. A „ | 

: Die Oper im Heim. 40 Fantaſien mit ben 
ſchönſten und bekannteſten Opernmelodien für Kla- 
* vier, 2händig. Hrsg. von C. Morena; Vorwort 
= von Prof. Dr. Oscar Bie; künſtleriſche Ausſtattung 
: won Benno v. Arent. (Drei Masken-⸗Verlag, B.) 
2 Bande . geb. je 8.— 
. Es ift äußerſt verdienſtlich vom Verlag gehan- 
- delt, durch diefe Veröffentlichung in weiteſten 


: Muſikliebhaberkreiſen, für die fie vorwiegend be⸗ 


s kechnet ift, auf Verfeinerung des künſtleriſchen 
Empfindens bin wirke | 


= Einband und innere Ausſtattung, bie für jede Oper 


: ein DUBLIN NEID: bietet, find von erleſenſtem 


2 Gefhmad. Aber aud) an dem muſikaliſchen Sn. 


! falte werden die Klavierſpieler unter den Muſik 


=: freunden ihre Freude haben, denn überall wird 
das Melodienreichſte aus den ſchönſten Opern 
in einem guten Klavier ſatze von immer nur mäßigen 
techniſchen Anforderungen herangezogen. Neben der 
Ausgabe für Klavier iff auch eine für Solo⸗Violine 
v erſchienen (jeder Band 3,50). Die beiden Uug- 


: gaben können auch im Duoſpiel kombiniert were 
den. Der Preis ift für das Gebotene (Klavier 


ausgabe je 140 Seiten, Violinausgabe je 68 Seiten) 
erſtaunlich niedrig. TEE v 
Ju See und sans 8. Bd. 
(Drei Masken ⸗V., B.) Für Klavier kart. 3.50, 
: € Violine 2.—, für Cello 2.— 
Der neueſte Band dieſer weitbekannten Samm- 
lung enthält wieder mehr als 20 der beliebteſten 
Schlager. Selbſtändige Muſikſtücke wechſeln mit 
anderen, die aus Revuen und Operetten herüber- 
genommen find. Der Band wird in Geſellſchaft 
und Haus zur Unterhaltung und Erhöhung ber 
Lebensfreude das Seine beikragen. 
Zum 5. Ahr⸗Tee. 7. Bd. (Benjamin, L.) kart. 4.— 
Auf den neueſten, ſiebenten Band der altbewährten 
Sammlung braucht hier nur kurz, aber um fo nade 
drücklicher verwieſen zu werden. Wie immer bietet 
er 20 der einſchmeichelndſten Operetten, Tang. 
- und Liederſchlager in ungekürzten Originalausgaben, 
mit vollſtändigen Texten und in trefflicher Aus⸗ 
ſtattung. Unter den Tonſetzern find wieder Namen 
bekanntkeſten Rufes mit neiteften Stücken vertreten. 


Sprach ⸗ und Literaturwiſſenſ chaft 


„Dilzer, Amélie, Eliſabet Löns. Ein Frauen- 
Kidjat Mit 3 Illuſtrationsbeilagen. (W. Pooter, 
)) e 

Eine Freundin der Frau Eliſabet ſchreibt hier 
in Offenheit von der Ehe Löns. Wir erleben die 
tiefe Tragik dieſes Ehelebens, und ergriffen ſieht 
der Leſer den Leidensweg der erſten Frau Löns. 
Dem Verlag iſt wahrlich zu danken, daß er zu der 
anzen Löng-Literatur dieſes Buch uns auf den 
iſch legt. Jeder Lönsfreund muß es leſen. Der 
Leſer wird erſchüttert ſein von dem Schickſal, das 


— 
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in den Mittelpunkt feiner 
Dadurch werden, uns überzeugend, Raabes Typus 


2i denn Benno von Arents und die Rolle feines Werkes innerhalb der Kräfte 


E : 


Mann, der ihr ben Todesſtoß gab, 
deren letzter Wunſch im Leben war, mit ihrem 
Manne im Tode vereint zu ſein. 
Heeß, Wilhelm, Naabe. Seine Zeit und ſeine 
Berufung. (Herm. Klemm, B. Gr.) geb. 7.— 
Raabe iſt der Dichter der alten Neſter und 


ſchnurrigen Sonderlinge, deſſen Schilderungen 
aus der Enge des Kleinlebens zu bedeutſamen 


Lebensſchilderungen eines ganzen Volkes empor- 
wachſen. Zuſammenhängend mit ſeiner Zeit 


will dieſe Monographie eine geiſtesgeſchichtliche 


Deutung von Naabes Leben und Werk geben. 


Dabei ſchlägt der Verfaſſer weſentlich eigene 


Wege ein, wenn er das ſonſt wenig beachtete 
Verhältnis von politiſcher Geſchichte und Dichtung 
Betrachtung ſtellt.⸗ 


geiſtigen und ſeeliſchen Charakters ſeiner Zeit 

eſtimmtn. TE pido 
Kahle, Karl, Hermann Löns und die Frauen. 
(W. Köhler, M.)) . . geb. 4.— 
Buch, deſſen Verfaſſer ein 


Ein intereſſantes 
wichtiges Kapitel aus dem Leben von Löns, ſein 


Verhältnis zu den Frauen, temperamentvoll und 


rundſätzlich behandelt. In vornehmer, ritterlicher 
eife wird manches umſtrittene Ereignis behan- 
delt, immer im Bewußtſein seien, bap Löng eine 
große Seele war, ber aud) bie 
einer Weife 
Löns perſönlich kennenlernen möchte, greife zu 


Der Mann 


dieſem Buch. | 

Rofi, Paul, Rudolf Greinz. 
und das Werk. Mit zahlreichen Bildbeilagen. 
(€. Staackmann, L.)) . . kart. —.60 


i 


Eine vornehm ausgeſtattete, mit reichem Bild- 


ſchmuck verſehene Feſtſchrift zum 60. Geburtstage 
des viel geleſenen Tiroler Dichters. Oer öfter- 
reichiſche Kritiker Roſſi, ein engerer Landsmann 
von Greinz, würdigt darin eingehend und von 
Liebe getragen Werdegang, Weſen und Re 


des Dichters. Roff ift wie kein anderer berufen, 
das tief im Tiroler Heimatboden wurzelnde Werk 


von Greinz zu erfaſſen und zu einer eindrucks - 
vollen gegenſtändlichen Darſtellung zu bringen, die 
dem Ane Leſerkreis von Rudolf Greinz will- 


kommen ſein wird. Der Verlag hat durch die 
niedrige Preisſtellung dem Buche die 


Tür zu 
weiteſter Verbreitung geöffnet. N 
Waſſerzieher, Ernſt, Woher? Ableitendes 
Wörterbuch der deutſchen Sprache. 6. d 
(Ferd. Dümmlers Verlagsbh. B.). . geb. 6.50 
Mit jeder neuen Auflage iſt der ſich ſeit einem 
Menſchenalter mit Sprachgeſchichte beſchäftigende 


Verfaſſer unabläſſig auf Verbeſſerungen und Er- 


gänzungen des gewaltigen Stoffes bedacht, der in 
dieſem bereits in 50000 Exemplaren erſchienenen 
Buche verarbeitet iſt. Erbworte, Fremdworte, 
Lehnworte, Wortzuſammenſetzungen, Schlagworte 
und Redensarten ſind geſchichtlich erläutert und 
ſomit kann ſich jeder, der eine tiefere Erkenntnis 
und Einſicht in unſere reiche Mutterſprache er- 
halten will, aus dieſem vielbewährten Buche in 
allen Fragen ſprachlicher Ableitung nie verſagenden 


Rat holen. . 
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rauen in irgend. 
ewachſen ſein mußten. Wer alſo 


A 


/ 


` . a feffeln von ber erſten bis zur letzten Seite. Kampf 
| war fein Leben, Kampf gegen Lüge und Nieder- 


. 
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Politik, Kriegserinnerungen. 
Caſement, Gir Roger, Meine Miſſion nach 


Deutſchland während des Krieges 1914/16 und 


die Findlay⸗ Affäre. Nach Caſements Tage- 
büchern u. Briefen zuſammengeſtellt von Dr. Charles 


E. Curry. Mit. Bildern und eee 


‚ (Seibel, A.))))))) . geb. 5.— 
„Dieſe Tagebücher und Briefe des iriſchen Na- 
tionaliſten Sir Roger Caſement, die aus ſeinen 


| 5 Papieren unter Fortlaſſung alles 


nweſentlichen von Dr. Curry zuſammengeſtellt 
ſind, leſen ſich wie ein ſpannender Roman. Die 
urſprünglich nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmten 
Gedanken und Bekenntniſſe eines großen Charakters 


tracht Englands, Kampf um das eigene Leben, 


u Kampf auch, trotz gemeinfamer Arbeit für die 


Freiheit Deutſchlands und Irländs, gegen die 


Schwerfälligkeit des deutſchen Auswärtigen Amtes. 


Die führenden Politiker Englands und Deutſch⸗ 
lands, die Freiheit der Meere, die deutſche „Kriegs · 
ſchuld“, die Fähigkeit ber Deutſchen, große Politik 


du leiſten, all das erfährt durch dieſen wohlwollend, 
aber objektiv und ſcharf urteilenden Neutralen eine 
Beleuchtung, die einzig uns das wahre Deutſch 


land der Vergangenheit und Zukunft beigen fann; 
Churchill, Winſton S., Weltkriſis, 


v. Schulz. Mit 4 Karten. (K. F. Koehler, B.) geb. 14.— 
Der Band widmet ſich den Vorgängen des Jahres 


1915, insbeſondere den Unternehmungen zur See 


und vor allem dem mißglückten Dardanellenfeld- 
au . Mit einer für unſere Verhältniſſe erſtaun⸗ 
ichen Offenheit puar Churchill über bie vielen 
zu Anfang des Krieges begangenen Fehler, die 
manche gute Gelegenheit ungenutzt ließen. Ohne 
die Abſicht zu haben, irgendeinen ſeiner Gegner 
beleidigen zu wollen, aber willens, alles Wichtige 
anzuführen, gibt er eine ſachliche Darftellung ber 
Ereigniſſe, die die Schwierigkeiten der damaligen 


Lage widerſpiegeln, unb fegt fid) ſomit der öffent: . 


lichen Kritik aus, der ſich bisher keiner der damals 
verantwortlichen Männer ausgeſetzt hat. Das 
ungewöhnliche intereſſante Buch iſt mehr als einer 
der üblichen Beiträge zur Geſchichte des Welt- 
krieges, das für uns Deutſche eine um fo größere 
Bedeutung hat, als hierin unſer Gegner reſtlos 


bie Leiſtungen und Verdienſte von Heer und 


Flotte anerkennt. M 
Engelhardt, Dr. Viktor, An der Wende des 
Zeitalters. Individualiſtiſche oder ſozialiſtiſche 
Kultur? eine ag B.) 
kart. 1.60, in Ganzleinen 2.50 
In tief ſchürfender Weiſe ſpricht der Verfaſſer 
über die geſamte Lage unferer heutigen Kultur 
und über die daraus erwachſenden Aufgaben. 
Eine eingehende geſchichtliche 
bart den in der Renaiſſance entſtandenen Indivi⸗ 
dualismus als Sinn der verſinkenden Epoche und 
die Spannung zwiſchen Individuum und Gemein- 
ſchaft als den Sinn der Gegenwart, die einem 
Endpol, der Betonung aller Gemeinſchaftswerte 
zuſtrebt. Es wird gezeigt, wo die Einzelaufgaben 
liegen und in welchem Geiſte ſie zu löſen ſind: 


/ 


Geſchichte, Biographien, Memoiren, Politik, Kriegs erinnerungen D: 
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Geſchichte, Biographien, Memoiren, 


Stein, Händel, Gluck, Liſzt, Stifter, Anzengruber, . 
Marlitt u. aa ; 


anb II. Materia 


Berechtigte deutſche Ausgabe, überſetzt von Helmut herausgegeben zum 10. Jahrestage. Es ermöglicht f 


der feindlichen Streitkräfte zuſtande kam, wie beide 


(Koehler & Amelang, L.). 


„ dichteriſch behandelte, erſteht nun lebensw 


etrachtung offen- 
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Erkenntnis des Seienden ijf die erſte Pficht, 
freudiger Wille, der das Ganze der Sultpr er 
ſtrebt, die zweite und nicht verzagende Arbeit die E... 
letzte. Wir müſſen ben Zuſammenhang nt. der $- 
Kulturgemeinſchaft in einer das Ganze dutch. 
dringenden Stimmung erleben. . y 
Eulenberg, Herbert, Sterblich Anſterbliche. 
(Br. Caſſirer, B). geh. 7-1. 
Der Band enthält vierundzwanzig neue, Bilder“. 
von Schriftſtellern, Dichtern, Muſikern und Staatz. J 
männern, mit Farbſtift in geiſtreichen feinen E 
Strichen ihr Weſen umreißend, von der Wärme des d 
Erlebens durchhaucht, in Stimmung getaucht, follen 
es doch Einſtimmungen ſein auf das en 
in die Werke der Anſterblichen, die unſerem geiſtigen 
Auge hier belebt werden. Es treten uns ent, 
gegen Pascal, Balzac, Leopardi, Franz. Sali, I. 
eibi, Paula Moderſohn-Becker, Freiherr von}, 


Anderſen, J. P. Jacobjen, Herwegh, Kortum, . 


Hafe, Georg von, Der deutſche Sieg vor den. 
Skagerrak am 31. Mai 1916. Unter Benutzung 
des amtlichen Quellenwerkes dargeſtellt. Mit. einem 
Vorwort von Vizeadmiral a. D. von Trotha. Mit 
4 Tafeln, 1 Karte und 12 Textſkizzen. . 
(K. F. Koehler, B.) . . ſteif broſch. 3.— 

Haſes Buch ift die erſte billige und volkstüm⸗ T 
. dem neueſten deutſchen und ep ; 

fußende Darſtellung der Skagerrakſchlacht, . 


in feiner leicht verſtändlichen, prägnanten Aus- 
drucksweiſe zu ſehen, wie das Zuſammentreffen . 


Flotten fid) ſuchten und die Operationspläne der 
anette Führer fi — entgegenkamen Oer 
ormarſch der Aufklärungsſchiffe fegt ein, die) 
Linienſchiffe folgen und in immer packenderer! 
Schilderung ſehen wir den Kampf beginnen, er 
ſchütternd und plaſtiſch in allen Gefechtsphaſen 
beſchrieben, auf Karten erläutert und mit pracht⸗ 
vollen Momentbildern vom Artillerieturm. des 
„Derfflinger“. Los ud 
Heyting, Elifabeth v., Tagebücher aus vier! 
Weltteilen. Hrsg. von Grete Litzmann. 
| geb: 12.50 
Was bie kluge Diplomatenfrau in ben „Briefen, \ 
die ihn nicht erreichten“, deren Erſcheinen, vor 
20. Jahren eine literariſche Senſation bildete, 
d 
vertraulichen Aufzeichnungen. Sie enthalten nicht 
nur ihre reichen eigenen Erlebniſſe im Rahmen 
feiner Stimmungsbilder aus Chile, Indien, Kairo, 
China und Mexiko, ſondern eröffnen zugleich einen 
intimen Einblick in die deutſche wie internakionale 
Diplomatenwelt und in das politiſche Geſchehen 
der Jahre 1886—1904, insbeſondere bie Ermwerbun 
„Tſingtaus. Ein Kulturdokument erſten Ranges 
Niſſen, Benedikt Momme, Der Rembrandt 


R. 


deutſche Julius Langbehn. (Herder, Fr.) geh. 7.50 


Ein vertrauter Freund ſetzt hier dem Verfaſſer 
des „Rembrandt als Erzieher“, einem der eigen. 
artigſten Köpfe aus der zweiten Hälfte des 11. Jahr⸗ 
hunderts, ein innig erfühltes und ſchön geformtes 
Denkmal. Vieles um dieſen rätſelvollen Menſchen 
wird durch dieſe von reichem neuen Material ge 
ſtützte Darſtellung lichter. Sie wird ihr gut Teil 
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i dazu beitragen, bie Runde von ber Bedeutung des 
2 Mannes in immer weitere Kreiſe zu tragen, zumal 


— da ihr eine Fülle von 9 aus ſeinem unge 


; unb Prigzeffin Geiſte gut Minden ift. 
1010 ds ‚Erinnerungen aus Ruß- 

"fano 18 615. it. Abbild: (Ava, Allg. 5 750 

r Anſt., H.) . . geb. 7.50 
a nus beamatifiher che Bere entwickelt ſich vor 


E ber nebſt drei andern ren in der 
S Keredlidioren Ent erſchoſſen wurde und dem 


[ Wblenmine 


st eu Saen von Sie en Fears 
12 i 


| us 0 Koch) ler, 
E^ Leben bild die er TAM 098 Mutter, die 
ME Schriftſtellerin und Malerin im gefellfchaft- 


3 lichen und künſtleriſchen Leben eine bedeutende 
Rolle geſpielt hat, zeichnet fid) durch eine ente 


= zuͤckend offene und temperamentvolle Art aus, die, 


5 gang. der momentanen Empfindung hingegeben, i in 
ie vielfachen Beziehungen der intereſſanten Frau 
e u en ihrer Bel, unte und bekannten Perſönlich⸗ 


& keiten ihrer Zeit unbeſchönigten Einblick gewährt. 


. Veſonderen Neiz erhält das Buch durch die 


Schilderungen der Lebensumſtände, [o daß es 


über die Biographie hinauswächſt zu einer Zeit · 
Leben 


2 gefchichte der Jahrhundertwende. 

Stubmann, Peter Franz. 
4 unb. Wert d deutſchen 
VB. Gr * 


Ballin. 
eeders. 3 


2 Dieſe Würdig gung des großen. deutſchen Reeders " 


wird nicht nur in hanſeatiſchen Kreiſen, ſondern 
3 auch überall da, wo man den Formungstendenzen 
der wilhelminiſchen Zeit Aufmerkſamkeit ſchenkt, 
die größte Beachtung finden. Vor allem dankt 


“man ihr auf Grund unbekannter Quellen gebotene 


neue UNSINN? über feine Abkunft. Aber diefe 
: und andere Materialien werden nicht / als nackte 
Fatſachen vorgelegt, ſondern von hoher M d 
Warte aus im Juſammenhang mit Bekanntem 


verarbeitet; es ift daraus ein klares Bild der ge · 


nialen Weſensart eines nicht vom Ehrgeize, fon- 
dern durch die Ereigniſſe ins Politiſche getriebenen 
Wirtſchaftsführers entſtanden. Der e 

Buches iſt bei feinem beträchtlichen Umfang und 

es di AT ub qut gediegenen Aufmachung — Hol: 
erkdruckpapier, zwölf Abbildungen und 

drei Fakſimiles — ſehr niedrig zu nennen. 

Wilhelm IL, p Aus meinem Leben 
. 1859 — 1888. Die perſönlichen Erinnerungen Kaiſer 
; Bite II. Mit 28 Abbild. (K. F dec > 


Der frühere Kaiſer ſchildert ſeine Porte Çr- 
ziehung, bie Vedhältniſſe im Elternhauſe und die 
bolitiſchen Geſchehniſſe bis zur T sien wieder bi 
Durch feine Sei sungen ſchreiten wieder die 


hinzu. In den 


freund 
reren hunderttauſ end 


geb. 10.— 


Schöpfer Bedeutung hat, ſondern die 


reis des 


roßen Geſtalten des erſten deutſchen Kaiſers und 
feiner Paladine, längft verblaßte Bilder gewinnen 
wieder Farbe und Leben, und mit übermächtigen 
en drängen fid) die Schatten teurer Toten 
Kreis dieſer Geſtalten, deren 
Namen die Geſchichte bewahrt, ſieht der Ber- 


faſſer ſich ſelbſt A N ſtellt. Das Werk gliedert. 


ſich in die Abſchnitte: Kindheit — Der alte Kaiſer 


und die Seinen — Auf dem Gymnaſium zu Kaſſel 
. — Student in Bonn — Ereigniſſe und Erlebniſſe 


1880 — 1888 — Die 99 Tage. Ein. Anhang ent ⸗ 
hält . Dokumente um Regiſter. | Si 


|. Philofophie und Lebenstunſt. 
VB Vin Ra, Das Gebet. (R. Hummel, 580 


Der geheimnistunbi e Sichter und. Menschen T 
ô Vin Na, deffen Bücher bereits in meb- 

remplaren verbreitet find, 

hat jetzt zu ſeinem 50. Geburtstage feinen Freunden 


ein Buch von unerhörter Tiefe geſchenkt. Wer 
dieſes tadellbs ausgeſtattete Buch in ſich aufnimmt, = 


der hat einen Lebensführer gewonnen, den er nie · 
mals vergeſſen kann. 

Langenſcheidt, Paul, Lebenskunſt. Aus drei 
e oen Weltweisheit. Or. P. Langen- 
ſchei dt, B.) . geb. in Ganzleinen 15.—, 
in Halbleder 19.— 
Wenn man bisher im Zweifel ſein konnte, welches 


Buch man einem reifenden oder gereiften Menſchen 


ſchenken ſollte, ſo iſt man von nun an dieſes 
Zweifels enthoben. In liebenswürdigem Plauder⸗ 
ton, ohne jemals doktrinär zu werden, lehrt uns 
bet: Verfaſſer die Lebenskunſt und belegt ſie durch 
tauſend Beiſpiele aus dem praktiſchen Leben der - 


; Vergangenheit unb der Jetztzeit. 


Wundt, Max, Deutſche Weltanschauung 
(S. F. Lehmann, 9X) . geb. 8.— 

Anſere Zeit ift erfüllt von dem Suchen nach 
einer Weltanſchauung, die nicht nur für ihren 
emeingut 
des ganzen deutſchen Volkes werden kann. Dies 


kann nur eine Weltanſchauung ſein, die deutſcher 


Art und deutſchem Geiſt entfpricbt. In klaren 
und anregenden Anterſuchungen zeigt un bte 
allgemeinen Bedingungen einer völkiſchen, d. h. 
einer der Volkseigenart entſprechenden Weltan- 
em und ſucht nach der weltanſchaulichen 

Form, in der deutſche Art ihren Ausdruck finden 
kann. Der in der griechiſchen Philoſophie vor- 


herrſchende Idealismus und das Chriſtentum ſind 


die weltanſchaulichen Richtungen, in denen ein dem 
deutſchen verwandter Geiſt weht, und die daher 
allein auch die Grundlagen für eine deutſche Welt⸗ 
anſchauung geben können. Im deutſchen Idealis⸗ 
mus fanden fie hereits ihre Neubelebung und Ber- 
tiefung. Volk, Staat und Kirche erhalten bei 
Wundt wieder jene hohe Bedeutung, die ihnen 
ſucht W. In einem Anhang „Der ewige Jude“ 


ſucht Wundt über Sinn und Bedeutung des Juden- 


tums klar zu werden. Im ganzen iſt das Buch 
wohl eines der wichtigſten und tiefgehendſten, die 
in den letzten Jahren über deutſche Art und deut- 
ſchen Geiſt e wurden. 


j 
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Hier war einer am 


Mit Abbildungen. 


bis New 


Länder- und Völkerkunde. 


Burckhardt, Paul, Heitere Reiſeerlebniſſe 


eines Malers in Italien. (Reinhardt, B. 


geb. 4.8 


Das iſt einmal etwas anderes als die Italien 
bücher mit ihren landläufigen Reiſeſchilderungen: 
Werke, der neben dem offenen 


Auge des feinen Beobachters auch über eine gute 


Doſis Humor verfügt. Flott und bündig erzählt 


er, was ihm an luſtigen Dingen auf feinen Reifen 
in Italien und Korſika begegnet iſt, und hat ſeine 
Mitteilungen mit gleich knapp umriſſenen hübſchen 
Landſchaften belebt. Das Buch wird den Freunden 


Italiens um ſo mehr Vergnügen machen, wenn ſie 


ſich auf geſunden Humor verſtehen. 

Gerbault, Alain, Allein über den Atlantik. 
(Ava, Allg. Verl.⸗Anſt., H.) 
| l Halbleinen 4.25, Leinen 5.— 

Kein literariſches Buch, fordern ber Reifebericht 
eines Seehelden, der den Atlantik von Gibraltar 
3 otf in einem Segelkutter allein durd): 
en hat. Es ijt faſt nicht zu glauben, daß es 

erbault gelungen iſt, dieſes Abenteuer glücklich 
zu beenden, wenn wir von den feindlichen Natur- 
kräften hören, die fid dem Gelingen. entgegen- 
ſtellten. Wie der glückliche Erfolg dieſes Anter⸗ 
nehmens auf andere gleichgeſtimmte Geiſter wirkte, 
erfahren wir aus den zahlreichen Briefen, die der 


Held des Abenteuers erhielt, in denen Männer 
und Frauen ihn bitten, fie doch für bie nächſte 


Fahrt mitzunehmen. 
Günther, Haus, Naſſenkunde des deutſchen 
Volkes. (J. F. Lehmann, M.). . . geb. 12 
— RNaſſenkunde Europas. (Ebenda) geb. 8.— 
— Adel unb Naſſe. (Ebenda). . geb. 
Günthers Raſſentheorie hat eine Amwälzung 


der Methoden völkerkundlicher Forſchung hervor- 
gerufen. Baſierend auf eingehendſten Studien und 


geſtützt auf ein reichhaltiges erläuterndes Bilder- 
material, iſt der Verfaſſer zu Schlüſſen One 
die die gewöhnliche Einteilung der Völker in 
Germanen, Kelten, Romanen uſw. auf das. Ge⸗ 
biet ſprachlicher Gemeinſchaften beſchränken und 
daneben unabhängig davon eine rein biologiſch 
begründete Gliederung nach Raffen ſtellen. Von 


der „RNaſſenkunde des deutſchen Volkes“, in der 


Günther zum die Male eine umfaſſende Dar- 
ftellung feiner Theorie gab, tritt jetzt bereits die 
zehnte Auflage auf den Plan, die ein unver- 
änderter Abdruck der neunten iſt. In der nun⸗ 
mehr erſchienenen zweiten Auflage der „Raſſen⸗ 
kunde Europas“ ſind die Ergebniſſe der neueſten 
een herangezogen worden; aud) find die 
Illuſtrationen durch zahlreiche neue ergänzt, 
während weniger geeignete ausgemerzt wurden. 
In der Monographie „Adel und Raſſe“ hat Günther 
ſeine Raſſenkunde nach der Richtung hin erläutert 
und vertieft, daß die Auswahl der führenden, 
ſchöpferiſch wirkenden Klaſſen vorwiegend aus der 
geiſtig und körperlich bedeutendſten Raſſe, der nor- 
diſchen, in allen europäiſchen Ländern al ift. 
Das Eindringen von Elementen anderer Raffe 
raubt dem Adel ſtets ſeine Führereignung; wo 
aus dem Volke kulturell ſchöpferiſche Männer 
emporſteigen, entſtammen fie rein oder doch vor- 
wiegend nordiſchem Blute. 


Länder- und Völkerkunde „ 
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(Grethlein, L.) 


drang, als wiſſenſchaftlicher Begleiter gedient unde! 


von einer neuen Seite kennenlernten, kur 


Humor und über eine fo überzeugende Geſtaltungs⸗: 


bis hinab zum Boy, Träger und g er fot 


daß er glaubt, mit ihnen am Lagerfeuer zu laufchen?. 


— 
m — k - "P ae 75 


Hintermann, Heinrich, Unter Indianern und]: 
Nieſenſchlangen. Mit 95 Abbildungen. F 
s e e o p 5.7 9e 10.— F 

Der Verfaſſer hat einer braſilianiſchen Militär-“ 
miſſion, die 1924/25 ins innerſte Südamerika vor- 


legt nun die Ergebniſſe des erſten Teiles der Fahrtßp⸗ 
in gemeinverſtändlicher Form den Freunden von 
tropiſchen Reiſeſchilderungen vor. Ohne Bedende 
fen ift zu fagen: Dieſe Aufzeichnungen über eines. 
Expedition, die fid) durch die natürlichen Begeben. 
heiten des Arwalds und ber Arwaldflüſſe, Durch k 
wilde Tiere und Menſchen, Hungersnot und Krank 


T 


heiten unerhört gefahrvoll geſtaltete, gehören über}: 


haupt zum Spannendſten der ganzen einſchlägig 
Literatur. Man lieſt das Buch, deſſen Schild 
rungen durch reiches und einzigartiges Anſchau— 
ungsmaterial ergänzt wird, wie einen packende 
Roman in einem Zuge. Su 
. Snhülfen, Otto, Abenteuer am Kilimandjaro 
Urwald und Steppe wundern fih.. .! * 
(Koehler & Amelang, L.)) . . . geb. 6.— 

Wie deutſche Farmer in der beer 


wie fie ſpäter auf aus4- 
gedehnten Neiterpatrouillen Urwald und Steppe! 

— die 
Kriegszeit in den Tropen, wie fie der „Landſer cf. 
erlebte, ſchildert ein alter Oſtafrikaner, zugleich 
Wachtmeiſter der 9. reitenden Schützen-Kompagnie. h 
Der Verfaſſer verfügt über einen unverwüſtlichend 


kraft, daß die „Perlen“ dieſer bunt zuſammen `: 
gewürfelten Geſellſchaft von Kriegern! 
lebenswahr vor dem Auge des Leſers erſtehen, 


Ein neues Reich der Abenteuer für Jung und Alt. 
Landor, Der wilde. Das Maler- und Forſcher .]. 


illuſtriert. (Roehler & Amelang, €.) . . geb. 6.— 
Dr. Mohr, durch ſein Islandbuch als amüſanter 
und tiefſchürfender Plauderer bekannt, ſchildert 


re id 9 
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Rennen 


cin dieſem reich illuſtrierten Buche feſſelnd und 
2 humorvoll eine Marokkoreiſe auf winzigem Fiſch⸗ 
zdampfer, Sturmfahrten in arktiſchen Gewäſſern 
und das bunte Treiben auf Fiſchmärkten und 
Auktionen. Zwiſchen allerlei Abenteuern und 
zintereſſanten Epiſoden erfährt der Leſer von den 
lewirtſchaftlichen Grundlagen ber deutſchen Hochſee ; 


cW(detei und ihrer Notwendigkeit zur Förderung 
Afrikaniſches Wander. | 
e 


der deutſchen Ausfuhr. 
2 Schauer, Konrad. 
Heben. (Iſer⸗Verlag, Fr.) . . geb. 5.— 
. Als Schiffsjunge begann Konrad Schauer feine 
zzaufbahn und bekam jo ſchnell alle Weltteile zu 
ehen. Längere Zeit vermochte ibn Auſtralien zu 
reſſeln, das feinen Trieb nach Studien in der 
Natur zunächſt befriedigte. Ert eine mehrjährige 
Jorſchungsreiſe nad) dem innerſten Afrika machte 
Jn dort zum dauernden Anſiedler und ließ ein 
Reiſebüro entſtehen, das in kurzer Zeit Weltruf 
;flengte. Auf diefe Weiſe wurde dem Verfaſſer 
| E ausgezeichnete Kenntnis oſtafrikaniſcher Ver- 
zältniſſe vermittelt, die fein Buch offenbart. Wir 
z inden unſere Erwartungen übertroffen, wenn wir 
‚8 in die fo lebendig dargeſtellten 
nd Berichte von Jagden und Tierfang, Land und 
- leute, Pflangen- und Tierwelt vertiefen. Das mit 
-Hönen. Bildern verſehene Buch bringt uns den 
Zerluſt unſerer Oſtafrika⸗Kolonie recht ſinnfällig 
e a rio; Schiggi - Schiggi. Abenteue 
- Strauß, P. ggi⸗Schiggi. enteuer 
ges Leo Parcus in den Arwäldern Boliviens. 
Mit 9 Abb. u. 2 Karten. (K. F. Koehler, B.) geb. 7.— 
Schilderungen von unerhörter Spannung, atem- 
aubende Szenen reihen ſich in dieſem Buche eng 


‚einander. Erſchütternde Tragik, eiskaltes Grau - 


en begleiten den Weg des tollkühnen Mannes, 
er fid) mit einem einzigen Begleiter in uner- 
orſchte Wildnis wagt. Nach einem Vierteljahr 
Affe er bisher unentdeckte Kannibalen, wird 
ztammesbruder der Wilden und nimmt ihre 
„ebensgewohnheiten an. Anfaßbar, was er von 
ieſen, die ihm ein Mädchen aus ihrer Mitte zur 
frau geben, zu erzählen weiß. Als ihr Kanni⸗ 
alentum bedrohlich wird, flieht er und erreicht 
zit Hilfe de treuen Frau Schiggi-Schiggi die 
zettende Ziviliſation. Die erzählten Erlebniſſe 
erden durch bie dem Buche beigegebenen Karten 
eſtlos dokumentiert. 


R Handel, Induſtrie und Technik. 


Braß, Emil, Aus dem Reiche der Pelze. 


verbeſſerte Auflage. (Verlag der Neuen Pelz- 
Jaren- und Kürſchner⸗Zeitung, B.). geb. 45.— 
Dieſes umfangreiche, febr überfichtlich geordnete, 
eich ausgeſtattete und mit zahlreichen, ſeltenen 
ibbilbungen verſehene Buch gliedert fid) in zwei 
zeile: in eine Geſchichte des Rauchwarenhandels 
nd in eine Naturgeſchichte der Pelztiere. Mit 
em erſten Teil hat der Verfaſſer, der in Deutfch- 
inb wohl der befte Kenner der Materie ift, unſere 
iteratur um eine . großen Stils und 
on wiſſenſchaftlichem Wert bereichert. Konſul 
mil Braß hat nicht nur die Bibliotheken und 
Nuſeen Deutſchlands nach kulturhiſtoriſchem Ma- 
erial durchforſcht, ſondern auch Einblicke in die 
irchive und Sammlungen der großen auslän- 


3 


eſchreibungen 


diſchen Pelzhandelsfirmen tun können. Dadurch 
ift eine ebenſo intereſſante wie lückenloſe Geſchichts 
darſtellung zuſtande gekommen. Im zweiten Teil 
wird die Pader unüberſehbare Reihe der Pelztiere 
vom Standpunkt der Naturgeſchichte, der Pelz. 
gewinnung und des Pelzhandels eingehend ge- 
ſchildert. Das ausgezeichnete Buch ift ein unent 
behrliches Kompendium für den Pelzwarenhändler 
und Kürſchner und ein belehrender Führer für 
ſachunkundige Käufer. Man muß das Wieder- 
erſcheinen des Werkes, das ſchon ſeit mehreren 
Jahren vergriffen war und in der e 
wegen der enormen Koſten nicht neu aufgelegt 
werden konnte, dankbar begrüßen. | 

Ford, Henry, Das große Heute, das größere 
Morgen. Anter Mitwirkung von Samuel Crowter. 
Autoriſierte deutſche Ausgabe von Curt und 
Marguerite Theſing. mE | i 

(P. Lift, L.) . . Leinen 9.—, Halbleder 12,50 
Die Diskuſſion, die Fords erſtes Buch „Mein 
Leben und Werk“ Ende 1923 hervorrief, iſt heute 
noch nicht beendet, aber aus dem Für und Wider 
ift eins klar geworden: daß die deutſche Induſtrie 
in bezug auf ihre Organiſation von Ford außer⸗ 
ordentlich viel lernen kann. Aber feit der Nieder- 
ſchrift dieſes Buches haben fich die Fordſchen 
Betriebe in einem raſenden Tempo weiter ent⸗ 
wickelt und der . iſt Führer und 
Organiſator eines großen Wirtſchaftsreiches ge. 
worden. Nun läßt dieſer Organiſator ganz großen 
Formats die Fortſetzung feines erſten Buches er- 
ſcheinen und gibt einen reſtloſen Einblick in fein. 


ganzes Unternehmen, zeigt das erſtaunliche Wachs · 


Für unſere Kinder, 
ihre Mütter, Führer und Freunde! 


Zur feftlichen Stunde 
Aus fröhlichem Munde 


Kleine Keſtgeöichte 
und Keſtſpiele für Haus und Schule 


von 


Elifabeth Frank 
Preis broſch. Rm. 2.— / elegant geb. Nm. 3.— 


ie kindlichen Gefühle am Geburtstag der Eltern, des ge- 

liebten Lehrers, bei der Hochzeit der Schweſter und 
vielen anderen feſtlichen Gelegenheiten des Jahres werden 
angeregt und in leicht faßlichen Verſen ausgedrückt. Die bar. 
ſtelleriſchen Gaben der Kinder werden geweckt. — Vertraute 
Geſtalten aus dem deutſchen Märchenwald, wie Rotläpp- 
chen, Hans im Glück, Kobolde und Elfen, erſcheinen; der 
Sauſewind, die Kartoffel und gar das gefürchtete Ne henbuch 
treten auf; die heilige Weihnachtsgeſchichte wird in mancher 
lei Art vor Augen geführt. — Aus jeder Zeile ſpricht inniges 
Gefühl und ſchlichter Humor. Die Verſe ſind leicht zu lernen 
und die etwa nötigen Koſtüme ohne Schwierigkeit ſelbſt ber. 


zuſtellen. So übt dieſes praktiſche Büchlein im wahren Sinne 


in beſcheidener Weiſe „Dienſt am Volke“. 


Hugo Steinitz Berlag / Berlin W 35 


Rurfürftenftraße 149. 
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^ umme eee eee e rener r -.- ^ EEE san 
tum der letzten Jahre und deckt rückhaltlos bie Weihnachtsbäckereien. Daneben werden vie nötige | 
von ihm befolgten Methoden auf. So wird bieje8 Vorkenntniſſe zum Backen vermittelt, jo daß auh] 
Buch zu einem Lehrbuch für den Induſtriellen, der Anfänger im Gebrauch dieſes vortceffüós : 
den Kaufmann, jeden Arbeitenden. Gerade uns Buches auf feine Koſten kommt. | 
Deutſchen bringt es viel Nützliches unb Lehrreiches; Becker, Friedrich, Aus den Tiefen des Raume. | 
vom Heute: ein gewaltiges, [dier unfaßbares Tat: Der aſtronomiſchen Anterhaltungen zweiter Leil] 
ſachenmaterial; vom Morgen: das Zukunftsland (Dümmler, B.) geb. 350 
von Menſchen und Maſchinen, „da es möglich iſt, Ein ergänzendes und doch in ſich age ausge 
Kraft und Maſchine im Dienſte der Allgemeinheit Gegenſtück zu des gleichen Verfaſſers Bändchen. 
und gleichzeitig zu perſönlichem Nutzen zu ver- „Eine Fahrt durch die Sonnenwelt“, Es führt 
wenden“. den Leſer, von dem keinerlei Vorkenntniſſe vor 
Heßler, N., Der Selbſtfahrer. E Ein Handbuch ausgeſetzt werden, in leicht faßlicher Darſtellunge 
zur Führung und Pflege des Kraftwagens. weiſe und im Einklang mit dem heutigen, Stande 
(Heſſe & Becker, L.) . . geb. 10.— der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft aus dem Bereiche 
In feiner Bibliothel des Herrenfahrers darf unſeres Sonnenſyſtems in die fernſten Welten f 
dieſes von einem Fachmann geſchriebene und ſoweit ſie für den menſchlichen Geiſt überhaupt 
vorzüglich ausgeſtattete Handbuch fehlen. Alles, erreichbar geworden ſind. Das mit vielen W 
was man über die Bauart und Pflege eines bildungen im Texte und mit einer Sternkarte ve | 
Kraftwagen wiſſen muß, findet man hier. Jeder ſehene Bändchen bildet zuſammen mit dem frühe 
Autobeſitzer und intereſſierte Laie wird an dieſem erſchienenen eine ganze kleine Himmelskunde, dig 
für die Praxis mit peinlicher Sorgfalt bearbeiteten alles enthält, was auch der Laie auf bem Gebiet: | 
Werk einen zuverläſſigen und leicht verſtändlichen eigentlich wiſſen ſollte. N 


Ratgeber Haben, Coué, Emil, Was ich fage. Auszug aus meine 
| i Schwabe a M. aed Bild deg dere j. 
(Schwabe & Co o 2.41 
Kalender und Verſchiedenes. — Was id) tat. Arteile über mein qued. 
Aabel, Maria, Weihnachtsbäckereien. (Ebenda) 1 
350 „ Kulinariſche Bibliothek Bd. 8. Dieſe beiden Schriften ſollten fib ale die 


(P. Hartung, G.) . . geb. 3.— jenigen noch anſchaffen, die Beſitzer von Goudf. 
Eine reiche Auswahl von Badanweifungen aller erſter grundlegender Schrift „Die Gelbitbemeiftg: 
Arten bietet dieſes fachkundig geſchriebene Werk. rung durch bewußte Autoſuggeſtion“ (2.20) find 
Tür den einfachen wie feinen Haushalt findet jeder In „Was ich ſage“ iſt alles game wag. 
Rezepte [ur Biskuits, Torten, Kuchen und p . Coué im Verlauf feiner Vorträge zu jagen: — 


Weihnachtsbücher zum Schenken 


Altvater Nil ' 


Reise-Radierungen aus einerVorfrühlingsfahrtdurchÄgyp- 
ten und dem Sudan von Prof. Dr. Chr. Eckert. 
‚Mit 16 Aufnalimen, Halbleinen RM. 5.— 


Nicht flüchfige Skizzen will der Verfasser bieten, sondern 


Qe BOO gQovoovoooeYoGYs 


Sir Roger Caſemen i 
Meine Miſſion nach Deutfchland wäi 


des Krieges 


Nach Casements Tagebüchern und 5 f 
zusammengestellt von Dr. Charles E. Cu 
256 Seiten mit Bildern und Faksimiles 


© 
< 


zw 
® 


wohldurchdachte, abgewogene Reisebilder, die in gefühlter = In Ganzleinen gebunden M. 5.— . 

Sprache dem Beobachteten und Geschauſen gerecht zu 9 „Wie ein spannender Roman liest sich das 

werden suchen. — Das Buch ist sehr gut beurteilt worden. ox rage buch des irischen Freiheitshelden. ES. ent- 

Tw: > e rollt in schlichter an doch dramatisch spannen- 2 

T Die Religion Michelangelos , 8 der Darstellung das Wesen eines Mannes; der 3 

Von mi or en 121150 5 >en. N 9 um die F reiheit seines Vaterlandes kämpft, führt 
0 ( (9 mitten hinein in das Ringen des Weltkribges, 

Eine kirchengeschichtliche Arbeit des jetit Greifswalder Pro- © erhellt blitzartig die politische Kráfteverteilung.* 

fessors, die aber für den kunstgeschichtlich interessierten @ Hannoverscher Kurier 

Laien wegen ihrer ganz neuartigenAnschauung, die Sie ma- >. All Lar did tische 8 in es 4 

nifestiert, von groſſem Interesse sein muß, zumal derVerfas- © es nat die dramatische Spannung 

ser auch kunstgeschichtlich orientiert ist. Von hohem Wert! © fesselnden politischen Romans.“ 

l © Essener Allgemeine Zeitu 
Handwörterbuch der Sexualwissenschaft ®  ,Das Tagebuch Casements kann den Deutschen 
Enzyklopädie der natur- und kulturwiss. Sexualkunde des © nicht oft und dringend genug zur Lektüre emp- 
Menschen. Herausg. v. Max Marcuse. 1926. Xll. u. 822 S. (5 fohlen werden. In "England ist es natürlich! ver- 

RM. 42.—, gebunden in lichtechtem Leinen 45.— >: boten.“ Süddeutsche Monatshefte. 
. oder in 10 Lieferungen zu je RM. 4.20 o 
Alles das, was sich sonst in tausend Werken der Kultur- © Otto Juncke 


und Sittengeschichte zerstreut findet, dazu auch rein me» (G 


dizinische, juristische, philosophische Fragen, werden von e Bademekum für Eheleute | 
einer ganzen Schar, von howenagenden: Mitarbeitern In. |, o; sn are N M.48b | 
(9 ,Es gibt kein schöneres Geschenk, eros B rag 
Franz von Lassaulx © Begleiter durchs Leben als dieses köstliche Buch. ( 
8 echt 
Ein Stück rheinischer Lebens- und Bildungsgeschichte im © 15 spricht cn Mari ger Wie Kon Fr 


À 2 hat, den Hen: tenden und Verheirateten zu Ben." 
Zeitalter der großen Revolution und Napoleons. 9 Tätiges Christentum, Dezember 1 


Von Dr. Leo Just. 1996. Xll. u. 986 S. RM. 11.40, geb. 15.— (9 
i 8 8 Stephan Seibel Verlag, Altenbura he) | 
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AAnzengruber Verlag, Wien X/K — Rainer Wunderlich Verlag, Tübingen 43 
ie PTT CTETTTITTEUET TETTE TETTE TUTTPTTTTTTTTEITDTTLCTTTTTTTTTTTE [TTTTTTTTTT TITO TETTTLTTETTTTTTTTUTTTTTYPTTTTE TTLTTTTLTTTTTTTTELTTTTT ETE CHTTTTTETETTTTS E TET UELTTTTTTTTLTTLITTTTTITTTETTTTTTETLETTTTTTETTTTTTTTTTTTYTTITTTT TCI TITTT TRIP 
‚md es find auch die Gründe angeführt, weswegen durch die Kinder felbft, oder auch im Puppen: ober 
Cue jedermann rät, bie Autoſuggeſtion gerade Schattentheater eignen. x ne 
in der von ihm empfohlenen Weiſe zu betätigen. Geſundbrunnen 1927. Kalender des Dürer- 
nn finden fid) Betrachtungen über das bundes. (Georg D. W. Callwey, M.). geb. 1.80 
Anbewußte, die zeigen, auf welchem Wege und In einem neuen Gewande erſcheint diesmal der 
mit welchen Mitteln dieſes feine Zwecke erreicht. feit der Gründung von Ferd. Avenarius durch 
„Was ich tat“ enthält eine Anzahl aufſchlußreicher ernſte Sachlichkeit und künſtleriſche Geſchloſſenheit 
Abhandlungen über die Lehre Coués. Durch diefe ausgezeichnete Kalender. Jenſeits aller Partei - 
„Zuſammenſtellung von Artikeln und Auszügen aus geiſter und jeder tendenziöſen Stellungnahme be- 
ſolchen erhält der Lefer ein Bild von der Coué- beantwortet dieſer Jahrgang eine Fülle von Fragen 
Methode und ihrer Leiſtungs fähigkeit. Beide der Kunſt und Erziehung, des häuslichen und öffent⸗ 
allgemein leichtverſtändliche Schriften werden der lichen Lebens, der Geſundheitspflege u. a. mit volts- 
„Kouéſchen Lehre viele neue Anhänger verſchaffen. tümlicher Verſtändlichkeit. Arno Holz und Walter 
i Frank, Elifabeth, Sur feftlichen Stunde — von Molo verkörpern die Dichtung mit kleineren 
Aus fröhlichem Munde. Kleine Feſtgedichte und Werken in Poeſie und Profa Die künſtleriſche 
„Feſtſpiele für. Haus und Schule. (H. Steinitz, B.). Ausſtattung beſorgte Karl Hanuſch. Den muſika⸗ 


3.— liſchen Teil beſtreitet unter anderen Mouſſorgski. 


HCV geb. >. 

Aus Kindermund folen uns die hübſchen Grüße Der Gejunbbrunnen 1927 erweiſt ſich angeſichts 
‚and Glückwünſche ehfgegentlingen, bie Elifabeth dieſer neuen ſchönen Leiſtung des Dürerbundes 
ant uns in ihrem Büchlein „Zur feſtlichen als echter und vollwertiger Nachfolger der früheren 
Stunde — Aus fröhlichem Munde“ darbringt. Jahrgänge. z Ex : ped us 
Oie Jugend, auch bie ſchon faſt ober ganz Er- Hindenburg Jahrbuch 1927. Hrsg. mit dem 
wachſenen ſuchen fid) ſelbſt etwas Paſſendes heraus Einverſtändnis des Reichspräſidenten. Mit vielen 
"yum Geburtstag ihrer Lieben, zur Hochzeitsfeier Abbildungen. (K. F. Koehler, B.)) . L— 
Ber Schweſter oder Freundin, zum Jubiläum des Das Hindenburg ⸗Jahrbuch bringt feinen Leſern 
du geiſtlichen Herrn uſw., während die in dieſem Jahre eine beſondere Aeberraſchung. 
„Kleinen nach Wahl und mit Hilfe der Mutter Eine Anzahl von Preisrätſeln im Geſamtwerte 
oder Erzieherin gern und leicht die flüſſigen Verſe von 1000 M. gibt den Freunden dieſes vater. 
lernen, die ihren kindlichen Gefühlen fo beredten ländiſchen Almanachs Gelegenheit, ihre Bibliothek 
„Ausdruck verleihen. Wer gern Theater ſpielt, um wertvolle Bücher zu bereichern. Das Jahr- 
findet kleine Zwiegeſpräche und Feſtſpiele zu buch ſelbſt enthält neben einem Kalendarium 
Frühling und Herbſt, Weihnachten, Schulſchluß deutſcher Geſchichte eine Zuſammenſtelluuͤg der 
Zuſw., die dank ihrer Einfachheit fid) zur Darſtellung Amtshandlungen des Reichspräſidenten, ein Ge. 
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Meine Weihnachtsbücher 1926 
| Iſolde Kurz Meine Mutter 
Kartoniert M. 280. In Halbleinen gebunden M. 3.80 
„Daß Iſolde Kurz mit unendlichem Feingefühl und feltener 
Hingabe das Bild eines Menſchen hinzaubert, der eine feu; 
rige Seele beſaß, ble nicht von dieſer Welt war — das tft 
die Gnadengabe einer Künjtlerin, die alles, was fte berührt 
und erfaßt, aus beſchränkter Umwelt ins Allgemeinmenſch⸗ 
liche erhebt.“ i (Tägl. Rundſchau.) 


Innerhalb Etter3 7. 
Erzählungen von Hermann Kurz. Ausgewählt u, mit 
einer Einleitung verſehen von Iſolde Kurz 
Geheftet M. 4.50. In Ganzleinen gebunden M. 5.80 
Cudwig Finckh ſchreibt dem Verlag: „Froh bin ich, endlich 
einmal einen fo ſchönen Auswahlband aus Hermann Kurz 
in Händen zu haben, wie ihn Ihr „Innerhalb Etters“ dars 
ſtellt. Das hätte der Altmeiſter noch erleben follen! Es ijt nichts 
vergeſſen, was notwendig war — es ijt das echte, gute Her- 
| 


(Adolph, Karl. Von früher und heute. Wiener Skizzen. 
. Ceb. 2—.-Töchter. Wiener Roman. 2. Aufl. 420 S., 3.—, 
-+ 8tb.4—. Schackerl. Eine Wien. Geschichte. 3.-, geb. 4.-. 
T Karl Adoiphs, „des letzten Wieners“ Name ist durch 
i seinen preisgekrönten Roman „Haus Nr. 37^, num. Lux.- 
| | Ausg. 10.—, jedem Deutschen bekannt, daher erübrigt sich 
jede weitere Empfehlung dieses wirklichen Dichteis. 


.» 


iar gruber, Ludwig. Die Märchen des Stein- 

.| kopferhanns. Mit Umschlag und 6 Bildern von Fritz 

i [ Lwen. 1.—. Luxusausgabe mit handkol., vom Künstler 
Signierten Bildern. 5.—. Anzengrubers Meisterbücher: 

per Sternsteinhof / Der Schandfleck | Der Einsam. 

leder Band abgeschlossen in Halbleinwand gebunden à 2.—  . 

Forel, A Prof. Dr., Der Weg zur Kultur. Richt- 

i linien zur Befreiung der Menschheit. 200 S. Geb. 3.50. 
#0rsehneritsch, A. E., der von den größten Vortrags- 
a: tlern am meisten vorgelesene Humorist: Aus meinem 
f Schubladkasten. Von unsern Grund. Wiener Bilder- 
;& bogen. Märchen. Aus dem Nachlaß. 5Bde. 1.50. Ob. m 
i Gesamtausgabe mit einer Piograpine und Bildnis. 2 Bde. 
r tt Rohlwd. 12.—, in Halbfr: 17.—, in Ganzled. 20.—. Die 
: „Bücher sind Meisterwerke, auch in der Buchausstattung! 
'wOethe, Das Tagebuch. Dieses reizende Eroticum ist 


mann KurzsBuch,denn es hats bie eigene Tochter ausgeleſen.“ 


Seinrid) Lhotzky / Lebe, kämpfe, fiege! 

Kartoniert M. 3.—. In Ganzleinen gebunden M. 3.80 
„Bei Heinrich Chotzky erlebt man das feltene Wunder einer 
Perſönlichkeit, von der Ströme lebendigen Waſſers ausgehen. 


> in den Werken nicht enthalten — 50. Beſonders fei auf. fein letztes Buch „Lebe, kämpfe, fiege !^ 
‚Kammerer, Dr. Paúl, % Einzeitod. Vöikertod. Bio- verwieſen. Darin werden nicht Steine, ſondern Brot für 
logische Unsterblichkeit. Mit 9 Abbildungen. . . 4.—. den Seelenhungrigen geboten — lebendige Weisheit, nicht 


totes Wiſſen.“ 


‚Märchsteiger, Hans, der Stifter der „Salzburger Ehen“, (Schwäb. Merkur.) 

». beste Romane: Der eiserne Paragraph. 250 S. 1.80, 

bed. 2.50. Das Beichtsiegel. 35. Aufl. 400 S. 2.50, 

| geb. 3.50. : Der tote Teufel. 1.80, geb. 2.50. Aus der 

Mille, 1.80, geb. 2.50. | 

* pavelller, | einz. Das Evangelium der Liebe. Ein 

k 1 Hat. 10. 2 farb. Druck. Pappbd. 5.—, auf Bütten - 

: r. 10— 25 

P ld, Alfons. Johanna. Ein Buch der Verklärung. 

É qist. 2.—. Memorien eines Auges. Pappbd. 1.—. 

= cher-Ebenhot, Alfred. Bacon — Shakespeare — 
Tautes. (Der Roman aller Romane.) Reichillustr. 8.—. 

Ver wahre Shakespeare. Reichiliustr. 5.—. 


Lord Bacon 

Von irdiſchen Dingen. Eine Auswahl aus den Eſſays. 
Aebertragen und eingeleitet von Jakob Stephan. 

Kartoniert M. 2.50. In Halbleinen gebunden M. 3.50 

„Eine vortreffliche luswahl aus den Eſſays Bacons! Ueber⸗ 

aus vieljeitig der Inhalt, voller wertvoller Gedanken und 

Anregungen aus dem Leben für das Leben. Bacons Aus: 


ſprüche haben bleibenden Wert.“ (Die Gralsburg.) 
Rainer Wunderlich Verlag / Tübingen 


drucke, und bie, Lieder.. © 
wünſchen, daß es Eingang in viele deutſche Fa- 
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dicht von Paul Warncke und Beiträge von General 
Maercker T, F. von 3glinidi, Fritz ⸗Strauß u. a. 


neben ſonſtigen Novellen und Aufſätzen. Der mit 
vielen Abbildungen geſchmückte Kalender wird. 


auch mit dieſem Jahrgang der Freund und treue 
Begleiter des deutſchen Hauſes ſein. | 
Lebensborn 1927, Ein Jahrweiſer 
Erneuerung. Herausgegeben von Wilibald Albricht. 
(W. Limpert, Dr.)) . geb. 1.50 


0 e 


DODieſer neue Kalender ſtellt Beethoven und 
Peſtalozzi, deren 100; Todestag wir 1927 begehen, 


und Kleiſt, deſſen 150. Geburtstag in das gleiche 


Jahr fällt, in den e 


wertvollen Aufſätze, die 


bornes möchte das Innenleben befruchten. und 
dem Leſer zu-friſchem PAn feinem Arbeits- 
gebiete Wir Von erleſenem Geſchmack zeugen 
die ausgewählten Bildbeigaben, zum Teil Erft- 


milien finden möge. 


Müller ⸗ Partenkirchen, Fritz, Warum? Frö en 


liche Fragen zum Nachdenken. (L. . S 
i da N so. geb. 2. 
Dieſe 50 Geſchichten nn neuartig und wollen 

des Leſers Mitarbeit. Alle bedürfen nämlich noch 


der endgültigen Löſung, die wir durch Nachdenken 


finden ſollen. Die dabei geleiſtete Denkarbeit iſt 
wie nichts dazu berufen, in einſamen Stunden, 


auf langer Reife, dann wenn der Regen nimmer 


aufhören will, der Verdrießlichkeit und Langweile 
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für innere 


| umorvoll oder tiefernſt 
das beleuchten, was den Gegenwartsmenſchen 
intereſſieren kann. Der reiche Inhalt des Lebens : 


44 Kalender, Verſchiedenes — Verlag Otto Maier, Ravensburg — Otto Steinitz, erlag, Berlin W35 
zuverläſſiger Berater. 
| 


Dem Büchlein iff au. 


zu ſteuern und uns Anregung zu geben. -Früh 
liches und Ernſtes bietet fid) da aus einem gül 
horn, das jeden auf feine Rechnung kommen läßt. 


Inhaltlich weiſen die Erzählungen und Plau— 


dereien jene Friſche und Schalkhaftigkeit auf, die 


-ung willkommen ijt, wenn wir anderer Koſt über. 


drüſſig ſind. Das Buch glitzert wie ſein Gewand 


bunt und lebendig. 


Senf's Briefmarken⸗Katalog 1927. 2 Bde. 


(Gebr. Senf, L.) 1. Bd. Europa. geb. 5.—. 2. Bd. 
Aeberſee. geb. 7.50 à 


Dieſer einzige vollſtändige Katalog in deutſcher 


Sprache iſt in der vorliegenden Ausgabe 1927 ein 


Die Bearbeiter haben es 
ſich angelegen ſein laſſen, den textlichen Teil wieder 
unter Benutzung der neueſten Forſchungsergeb⸗ 


niſſe in jeder Hinſicht zu verbeſſern und zu er 
weitern. 


Die endlich eingetretene Stabilität der 
Verhältniſſe machte es vielfach möglich, den bor. 
dem immer noch mehr oder weniger flüſſigen Stoff 
bei neueren Ausgaben und Ländergebilden eine 
gefeltigter® Form zu geben. Aber auch bei „alten“ 

ändern und Ausgaben wird der Sammler manche 
überraſchende Bereicherung finden, die ihm die 
Anſchaffung des Kataloges, will er nicht Hinter‘ 


der Zeit zurückbleiben, zur Notwendigkeit, macht. 
„Die Preiſe find aufs genaueſte durchgeſehen, 


nicht weniger als 68000 Preisänderungen find: 


gegenüber dem letzten Katalog feſtzuſtellen. 
Die neue Auflage iff daher für jeden Sammler! 
unentbehrlich. CERE 
LE je 


„Niet klagen, maar dragen en bidden om Kracht“ 


(Nicht klagen, doch tragen und beten um Krati) 


Motto der Hauptfigur des Buches : 


j Der Prinz auf Wiereland 


-.  Erlebtes und Erlauschles 
von 
Baron Hermelin 


l ; S Amsterdam | 
Preis brosch. Rm. 6. - , eleg. Leinen geb. Rm. 7.90 


er Prinz auf Wiereland ist die der Wirklichkeit entlehnte Ge 
schichte eines königl. Prinzen, der im November 1918 über 

die holländische Grenze kommt und auf der öden, unwirflichen 
Insel Wiereland interniert wird. Die kleine verwohnte Pastork 
von Oosterland wird ihm zumWohnplan angewiesen. DerPrin 
nimmt alle Widerwärtigkeiten dieser primitiven Behausung so- 
wie'des ganzen Aufenthalts ohne Klagen hin. Ruhelos durd- 


, streifi er das öde Wiereland, dessen Bewohner sich ihm zues 


ablehnend oder gar feindlich gegenüberstellen. Allmählich leb 
er sich ein und gewinnt dank seines einfachen, licebenswürdlger 
Wesens überall Boden. In vielen Gesprächen undBegegnunger 
mit seinen neuen Freunden u. Freundinnen sowie den mannig- 
faltigen Besuchern der Pastorie, wird die Persönlichkeit de 
Prinzen zum ersten Male mit allen ihren Tugenden und Schw?- 
chen objektiv geschildert. Das Buch hält sich in den großer 
Linien absolut an die Wirklichkeit, und, obgleich nie in ge 
schmackloser Form Sensation gesucht wird, wirkt gerad, 
durch die meist unbekannten Tatsachen und Euhüllunge: 
| außerordentlich sensationell. 
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v. Breuning ſehr wichtig. 


in Ausſicht 
Lebensgang des Tondichters zu erhoffen 


Slitte für Buherfreund: 


Literariſche Neuigkeiten 
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XXVII. Jahrgang 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
tit durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 


1927 Heft 1 


Beethovens Lebensweg und das neuere biographiſche 


Beethoven⸗Schrifttum 


Von Dr. Max Anger. 


Das geſamte neuere Schrifttum über Beethoven 


iſt, ſelbſt wenn man das in den Zeitſchriften 


verſtreute ausnimmt, für den Bücher: unb Mufil- 


freund von verwirrend großem Amfang. Die 
folgenden Seiten find geſchrieben, um bei der Aus- 


wahl aus den wichtigſten Erſcheinungen, etwa ſeit 


Beginn unſeres Jahrhunderts, behilflich zu ſein. 


Es ſind nur ſolche Bücher und Schriften erwähnt, 
die für den Beethovenfreund von Nutzen und 


Wert 
find. Dieſer Aeberblick über die empfehlenswerten 


Werke kann aber nicht vollſtändig ſein; denn abge⸗ 


ſehen davon, daß manches für den Verfaſſer aus 
beſonderem Grunde nicht erreichbar war, mußten 
vergriffene ganz übergangen oder nur eben ge- 


ſtrelift werden. Die mehr bloß beſchreibende Cin- 
ſtellung des Ueberblickes erlaubt es dem Verfaſſer 


auch, auf einige eigene Schriften kurz mit hingu- 
weiſen. In dem nachſtehenden Abriß über Beet— 
horens Leben und Menſchentum iſt die Sonder— 
literatur teilweiſe mit berückſichtigt worden. N 

Ludwig van Beethoven iſt geboren Mitte 


Dezember 1770 — nur der Tag der Taufe (17. Dez.) 
ſteht ganz feft — in Bonn a. Rh. als Sohn Jo- 


hann van Beethovens, eines Genorijten flämiſcher 


Abkunft, und Maria Magdalenes, geb. Keverich, 


die aus einer rheiniſchen Familie ſtammte. Trübe 


häusliche Verhältniſſe beſchatteten ſeine Jugend. 
Der Vater begann früh mit dem Muſikunterrichte und 


wollte ſein Söhnchen wohl zu einem zweiten Mozart 


| a Von Ludwigs verſchiedenen Bonner 


uſiklehrern war Chr. G. Neefe der bedeutendſte. 
Für ſeinen Verkehr wurde beſonders die Familie 
(Von einem Buche 
„Beethoven als Freund der Familien Wegeler— 
v. Breuning“, das Stefan Ley für die heurige 
Beethovenfeier im Verlag von Fr. Cohen, B., 
ſtellt, wird manches Neue zum 
in; die 
ganze Bonner Zeit hat aber neuerdings Likdiwig 
Schiedermair in ſeinem weitſchichtigen Buche 
„Der junge Beethoven“ vortrefflich dargeſtellt.) 
1787 wurde der ſchon weit vorgeſchrittene junge 


Künſtler zur weiteren Ausbildung zu Mozart nach 


Wien entſandt, aber wegen der Todeskrankheit 
der geliebten Mutter ſehr bald ſchon wieder nach 
ES 


Bonn mi 1792 ging er zum zweiten 
Male nad) Wien, wo et, da Mozart inzwiſchen 
A Schüler Joſef Haydns, dann J. Schenks, 
lübrechtsbergers und Salieris wurde, fich zuerſt 
hauptſächlich als Klavierſpieler den größten Ruf 
erwarb und in den Häuſern der Hochariſtokratie 
aus und ein ging. Binnen wenigen Jahren trat er 
auch in die erſte Reihe der ſchaffenden Muſiker; 
von ſeiner frühe eintretenden Schwerhörigkeit, 
die in den letzten Lebensjahren in völlige Taub⸗ 
heit überging, gezwungen, mußte er je länger 
je mehr dem öffentlichen Klavierſpiele entſagen. 
Die einzelnen Staffeln ſeiner Kunſtübung kann 


man am beſten in dem Buche „Beethoven als 


Pianiſt und Dirigent“ von K. Huſchke, (DO. Ver- 


lags⸗A., St.), verfolgen. Mehrere Verſuche, in 


Wien zu einer Anſtellung zu gelangen, ſchlugen dem 
Tondichter fehl. Jedoch erhielt er im Jahre 1808 
einen Ruf als Rapellineifter an den Hof des Kö- 
nigs Jérôme in Kaſſel. (Vgl. dazu die bei F. Gett. 
nicks Nachfl. erſchienene gründliche Abhandlung 
„Beethovens Beziehungen zu Kaſſel und zu G. 
Chr. Grosheim in Kaſſel“ von G. Heinrichs.) 

Aber der Erzherzog Rudolf, fein Schüler, und 
die Fürſten Lobkowitz und Kinsky ſetzten ihm 
ein Gehalt von 4000 Fl. unter der einzigen Be- 
dingung aus, daß er in Wien anſäſſig bleibe. 
Zwar hat der Tondichter das Dekret darüber 
wegen der baldigen öſterreichiſchen Valuta: Regu⸗ 
lierung, wodurch ſeine Rente auf ein Fünftel 
zuſammenſchmolz, ſowie wegen ſeines ie 
mit den Erben des 1812 tödlich verunglückten 
Fürſten Kinsky oft verwünſcht, aber es war doch, 
da er ſchon feiner dauernden und verfchieden- 


artigen Leiden halber nicht zum Dirigenten be- 


rufen war, das richtigſte, daß er jenes praktiſche 
Amt ausſchlug: In feinen ſpäteren Jahren diri- 
gierte er noch hin und wieder feine eigenen Werke. 
Als beſonders denkwürdig fei da nur der Erft- 
aufführungen der 7. Symphonie, der auf Welling- 
tons Sieg bei Vittoria geſchriebenen heute ſo gut 
wie vergeſſenen „Schlachtſymphonie“ (8. Dez. 
1813), und der achten (27. Febr. 1814) gedacht. 
In der Hauptprobe zur Wiederaufnahme des 
„Fidelio“ mit der jungen Wilhelmine Schroeder - 


Heimat. Nur im erſten 


2 br. Max Ang 


Devrient im Oktober 1822 vermochte er wegen 
ſeiner Taubheit Orcheſter und Sänger nicht mehr 
zuſammenzuhalten und mußte den Taktſtock an den 
Kapellmeiſter Amlauf abgeben. Bei der Wiener 
Erſtaufführung der Neunten und dreier Hymnen 
aus der Missa solemnis — am 7. M | 


den Takt an und überließ die Leitung im übrigen 
einem anderen. (Zu all at i x 
dieſen Ereigniffen fei p~ 
 nodmalgau[Sujfeg8 |: . 5 0. 

(don genanntes Bub |! — 

„ verwieſen ^... Brain. 

So wurde Wien 

Beethovens zweite 


Mannesalter hatte er 
eine Konzertreiſe außer 
Landes — über Prag, 
Dresden und Leipzig 
nach Berlin — unter- 
nommen; ſpäter blieb 
‚e8 in dieſer Beziehung 
immer nur bei hochflie- 
genden Plänen, und 
ſeine ſonſtigen Reifen 
eſchränkten ſich in der 
Hauptſache auf ver- T 
: Toe Beſuche in = 
Angarn und ſeine Bades- 
aufenthalte 1811 und 
1812 in Teplitz — wo 
er Goethe perſönlich 
kennenlernte — Karls⸗ 


i ai 1824 — 
gab ber Meifter für die einzelnen Sätze nur kurz 


t 7 ; 


gut, fondern verbitterte ihm die letzten Jahre. 


Dazu kam, wie [don erwähnt, die endliche völlige E 
Taubheit, bie feine Freunde zwang, ihre Fragen 2 
und Antworten in die „Konverſationshefte“ ein. $i 
zutragen. W. Nohl hat begonnen, die hochwich- ]: 
tigſten Zeugniſſe jenes Leidens, ſoweit erhalten, Jz 


durch den Druck zugänglich zu machen (Allg. Berl. 


Anſt., M.); der bisher er ſchienene erſte Halbband f: 
Th E enthält die Hefte der 
— 1 Jahre 1819 und 1820 15 

...und iſt vom Verlag in [x 


würdiger Ausſtattung 
herausgebracht 


mal erſchöpfende Aus- 
kunft über „Beethovens 
Leiden“ 
möchte, dem fei zu dem 


x Schweißheimersge⸗ 
2. .o0 raten, der die Arbeit 


rn - M.). Am Spätnach— 
mittag des 26. März 

1827 iſt Beethoven nach 
einem letzten Kranken- 
lager von faſt vier 


Monaten Dauer ver pi 


ſchieden. ` 


o betitelten Buche W. 1: 


bad und Eger. (Eine 
neue erſchöpfende Son- 
derſtudie über „Goethe 
und Beethoven“ von 
W. Nohl ſtellt der 
Verlag Boſſe, R., in 
Ausſicht.) Sonſt ver- 
brachte der innige Na- 
turfreund Beethoven 
die ſchönen Jahreszei⸗ 


ten alljährlich am lieb⸗ 


 ften in der Amgegend 
Wiens. Wie eifrig ſich 
manche Städte für den 
Tondichter ſchon zu 
deffen Lebzeiten eine 
ſetzten, zeigt etwa bie 
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in seinem 5677 Jahre.. 


Der 16jährige Beethoven. 
| Silhouette oon Neeſem. 
Sammlung des Beethoven⸗Hauſes in Bonn. 


Aus: Sof epp Aug. Sur, Beethovens unſterbliche Geliebte. 
Der tei 


oman ſeines Lebens, Liebens und Leidens. 
| (erlag R. Vong, Berlin.) : 


$ (vollendet 


haften Krankheiten ge. 


quält wurde, hat als 


einer der wichtigſten 


Anläſſe für die faſt all, 4 


gemeine einſeitige Dar 


ſtellung feiner Perſön. % 
lichkeit im 19. Jahr- i: 


hundert zu gelten; von 
den mancherlei Beete 


hovenbiographen hat Y 
erft A. W. Sb aper.in t 
feinem grundlegenden % 
Werte 


fünfbändigen 
„Beethovens Leben“ 
von W. 
Deiters und H. Rie 


fleißige Schrift „Beethovens Beziehungen zu 
Graz“, von O. E. Deutſch (Leykam, Gr.) Da- 
gegen hatte er zeitweiſe gerechten Grund, ſich über 
die Stellung der Wiener zu ſeinem Schaffen 
zu beſchweren; beiſpielsweiſe war er gegen ſie 
zur Zeit des großen Noſſinitaumels zu Anfang 
der 1820 er Jahre ſehr aufgebracht, und erft eine 
„Adreſſe“ der Wiener Kunſtfreünde, eine Art, 
ehrenvolles Vertrauensvotum, ſchaffte darin im 
Frühjahr 1824 einigen Wandel. - 
Auch feine Altersjahre wurden durch das Ver⸗ 
halten von Verwandten beſchattet. Der Neffe, 
den Beethoven nach dem Tode ſeines Bruders 
Karl Kaspar an Kindesſtatt angenommen und um 
den er mit ſeiner verkommenen En in 
langwierigen Prozeſſen kämpfte, tat ſelbſt nicht 


an die Wiener Verleger 


mann, B. & H., L.) ein einigermaßen treffendes Bild 
des Meiſters geſchaffen. | 
hin ift dieſes neuerdings durch die — auch allerhand. 
neues Material bietende — Schrift „Beethoven im 


Kampfe mit dem Schickſal“ von M. Neinitz(Rikola- 7 


V., W.) ergänzt worden, die von neuem beweiſt, 


daß feine Gedanken keineswegs nur in den Berei: 
chen der Kunſt wohnten. And noch eine andere Seite 


kam bei der früheren romantiſchen Oarſtellung des 
Menſchen Beethoven immer zu kurz: der Humor. 


In den Briefen find uns Proben dafür in Fülle `: 


erhalten; beſonders reich AM find u. a. bie 
feiner 
linger gerichteten, bie M. Unger in der Schrift 


Nach der praktiſchen Seite 


und Has i 


er: Beethovens Lebensweg und das neuere biographiſche Beethoven ⸗ Schrifttum (Y 
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wor. fn 
den. Wer fich aber ein. £i 


verſchaffen 1» 


zum erſten Male vom i: 
Standpunkte des mo- fz 
dernen Mediziners aus $i 
geleiſtet hat (G. Müller, $; 


Daß der Meiſter faſt k 
Zeit feines Lebens 'von fr 
läſtigſten und ſchmerz⸗ Fi 


tema 
Qu N ini. MÀ 


r. 


—— o © 


„Beethoven und feine Verleger Steiner, Hage : 
linger und Schleſinger“ (Schleſingerſche Muſik⸗ 
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ſterbliche Geliebte, das 


i 
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abhängig von feinen For- 


A Brunsvik und ihre Me- - 
| ſie während ihrer fleißigen 
[1 


öffentlichung an fid) febr 


über eine Neigung des 


San Galli ſeine Schrift 


5 
1 öffentlicht hat, wiſſen wir 
" wenigſtens den Ort und 


auch ſicher, 


895 B.) mit vielen unbekannten Stücken 
erausgegeben hat. 

„Beethoven und die Frauen“ iſt noch ein ausführ- 
liches Kapitel für ſich. Hier ſoll indes nur kurz 
auf das Geheimnis der berühmten „Anſterblichen 
Geliebten“ eingegangen werden, einer immer noch 
unbekannten Dame, an die der Tondichter einmal 
einen undatierten flammenden Liebesbrief, den 


einzigen von ihm erhaltenen, richtete. Noch bis 


vor 20 Jahren hatte die Gräfin Thereſe Brunsvik 
die größte Anwartſchaft 
darauf, die Empfängerin 
geweſen zu ſein. Thayer 
it für fie zuerſt einge- 
treten, und Marjam 
Tengers Büchlein 
„Beethovens Anſterbliche 
Geliebte nach perſön— 
lichen Erinnerungen“ (Fr. 
Cohen, B., 3. Aufl.) wollte 
feine Annahme ganz un- 


ſchungen ſtützen. Ihm 
ſchloß ſich dann auch La 
Mara an mit ihrer 
Schrift „Beethovens un- 


Geheimnis de: Gräfin 


moiren“ (B. & H., L.). In 
dieſen Erinnerungen, die 


Forſchungen aufgeſtöbert 


hatte und deren Ver— 
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verdienſtvoll war, ſtand 
nun freilich gar nichts 


Meiſters zu der Brunsvik. 
Seit aber W. Thomas 


"m rri 


RT PUT? 


„Die Anſterbliche Geliebte 
Beethovens: Amalie Se— 
bald“ (Hendel, H.) ver⸗ 
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die Zeit der Niederſchrift 
des Briefes: Teplitz, am 
6. und 7. Juli 1812. Da⸗ 
mit war es aber zugleich 
daß nicht — — . 
die — em 


Thereſe Brunsvik 


E 
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Brunsvik in Karlsbad anweſend, zudem gehen 
die nur 2½ Monate ſpäter von dem Meiſter 
an ſie geſchriebenen kürzeren Briefe gar nicht 
mit dem an die „Anſterbliche Geliebte“ zu— 
jammen. Thomas San Galli hat noch 
in einem zweiten Buche „Beethoven und die 
Anſterbliche Geliebte: Amalie Sebald, Goethe, 
Thereſe Brunsvik und anderes“ betitelt und 
im Wunderhorn -V. (jet Tiſcher & J., K.) in 


reizvoller Ausſtattung erſchienen, mit Benutzung 
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Geliebte fein konnte; denn ge d 2 
ſie befand fich damals gar -—-——- en e 
nicht in Karlsbad) — eine e, e a 
im Briefe ſelbſt geſtellte EE ee aa = 
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Bedingung. In feiner Ge- — | o 


genſchrift „Auf Spuren 
von Beethovens Anſterb— 
licher Geliebten“ (Beyer 
& Söhne, L.) hat M. 
Anger mit äußeren und 
inneren Gründen den Ge— 
genbeweis zu erbringen 
verſucht: jene Berliner 
Sängerin war nämlich 
ebenſowenig wie die 


Te MO ^ > 
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Beethovens Geburtshaus in Bonn, Bonngaſſe. 
Aus: Ley, Beethovens Leben in authentiſchen Bildern und Texten. 
(Verlag Bruno Caſſirer, Berlin.) 
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weiteren unbekannten Materials ein anſchauliches 
Bild der denkwürdigen Sommer 1811 und 1812 


in den böhmiſchen Bädern geboten. | 


Mit einem neuen Büchlein „Beethoven unb bie 
Brunsviks“ (nad) Familienpapieren aus Thereſe 
Brunsviks Nachlaß, C. F. W. Siegel, L.) trat La 


Mara zum 150. Geburtstag des Tonmeiſters auf 


den Plan. Leider iſt dieſe Schrift, wie der größte 


Teil des neueren biographiſchen Beethovenſchrift ⸗ 
tums beweiſt, auch von den meiſten Fachſchrift⸗ 


ſtellern ganz überſehen worden — leider; denn es 


handelt ſich darin um die wichtige Tatſache, daß 


die nachdrücklichſte neuere Werberin für die Bruns⸗ 


vik, von ihren eigenen Forſchungen belehrt, fid) 


veranlaßt ſieht, ihre und die Thayerſche Annahme 


umzuſtürzen. Ein Fehlſchritt ift es aber, an die Stelle 


Thereſes deren Schweſter Joſephine zu ſetzen; denn 


ſie kann für das Jahr 1812 gar nicht in Frage kommen. 
Im übrigen fei im Hinblick auf Beethovens Bezieh⸗ 


ungen zu den Frauen noch mit vermerkt, daß wir ſeit 


nicht ganz 20 Jahren wenigſtens darüber unterrichtet 
ſind, wer das Mädchen war, das Beethoven nach 
ſicheren Aeberlieferungen im Frühling 1810 zu 
heiraten beabſichtigte: Auf Grund von M. Angers 
Forſchungen hat H. Niemann zum erſten Male 
in ſeiner Aeberarbeitung des dritten Bandes von 


Thayers großem Werke auf Thereſe Malfatti hin · 


gewieſen, deren Verkehr mit dem Tonmeiſter big- 


her zwei Jahre früher angeſetzt werden mußte. 


vermochte, ſich in das menſchliche Erleben eines 


/ 


An neuerer Sonderliteratur über beſtimmte 
Seiten der Perſönlichkeit Beethovens iſt- auch kein 
Mangel und wird gerade für das heurige Jubi- 


läum noch mancherlei in Ausſicht geſtellt: So ver- 


heißt der Verlag G. BAR N., ein Buch „Beet: 
hoven, ber Menſch“ von W. Fiſcher⸗Gr az, der es 
als Dichter „abſeits von rein wiſſenſchaftlicher 
Betrachtung aus feinem ſeeliſchen Anterbewußtſein 


Schaffenden zu verſetzen“. Von ſeinem für wei⸗ 
teſte Kreiſe gedachten Büchlein „Ludwig van Beet⸗ 
hoven als Menſch und Muſiker im täglichen Leben“ 
konnte W. Nohl ſoeben die zweite erweiterte Auf. 
lage vorlegen (Grüninger, St.). Am meiſten unter. 
ſcheidet ſie ſich von der erſten durch Beigabe reichen 
Anſchauungsſtoffes. ie die Zeitgenoſſen den 
Tondichter kennenlernten und geſchildert haben, 
erfährt man aus den möglichſte Vollſtändigkeit 
anſtrebenden und ſich auch äußerlich ſehr würdig 
darbietenden beiden Sammelbänden „Die Erinne- 
rungen an Beethoven“ (J. Hoffmann, St.), als 
deren ſpürſinniger Herausgeber Fr. Kerſt zeichnet. 
Gewiſſermaßen von außen und von innen kann 
man ſeine Perſönlichkeit in den beiden gediegenen 
Bänden betrachten, die A. Leitzmann unter dem 
Geſamttitel „Ludwig van Beethoven“ mit vor⸗ 
bildlicher Sachkenntnis, kritiſcher Einſtellung und 
doch nz manierlichſter Technik im S nfet- 
Verlag, L., herausgegeben hat. Wie ihn die an- 
deren ſahen, lieſt man im erſten Band (Berichte 
der Zeitgenoſſen), wie er ſich ſelbſt und die anderen, 
kann man im zweiten (Briefe in Auswahl und 
perſönliche Aufzeichnungen) verfolgen. Die Briefe 
und die perſönlichen Aufzeichnungen find im glei- 
chen Verlage auch in getrennten Ausgaben er- 
ſchienen, die, gleichfalls von Leitzmanns Hand, 
ſich mit jenen zwar nicht völlig, aber beinahe decken. 
Anders als obige Herausgeber geht O. Selling. 


aus dem Verlage der Deutſchen Bibliothek, B., 


„genten zu widmen. 


öffentlichungen des 


B 
- 


Ex. 


haus in feinem Bande „Beethoven, feine Pere 
ſönlichkeit in den Aufzeichnungen der Zeitgenoffen, 
ſeinen Briefen und Tagebüchern“ vor (Herder, Fr.), 
indem er nur die wichtigſten dieſer Dokumente, 
und zwar in möglichſt genauer Zeitfolge bietet. 
Aehnlich P. Wiegler in der noch viel knapperen 
Leſe, die „Beethoven: Briefe, Geſpräche und Er— 
innerungen“ (Propyläen-V., B.) betitelt ift. Von 
den mancherlei ſonſtigen Auswahlſendungen ſeien 
hier noch H. Leichtentritts „Briefe Beethovens“ 


erwähnt. Die einzige Vollſtändigkeit anſtrebende, 
zurzeit im Buchhandel greifbare Sammlung ſind 
„Ludwig van Beethovens ſämtliche Briefe“ von 
E. Kaſtner in der umgearbeiteten und vermehrten 
Neuausgabe von J. Kapp (Heſſe & Becker, L). 
Dieſe gibt ſich als das Gegenteil aller kritiſchen 
Arbeit und richtet fid) ausdrücklich als Volks- 
ausgabe „an die große Menge der Muſikfreunde, 
die, unbeſchwert von wiſſenſchaftlichem Ballaſt, 
Leiden und Freuden des Menſchen und Künſtlers 
Beethoven in Dokumenten von ſeiner eigenen Hand 
miterleben wollen“. | 

Wer noch weiter — bis zur genauen Kenntnis 
der Handſchrift des Meiſters — vordringen will, 
der iff im Hinblick auf die Buchſtabenſchrift bor 
läufig hauptſächlich auf die vielen zerſtreut ver— 
öffentlichten Briefnachbildungen angewieſen; da— 
gegen liegen von mancherlei muſikaliſchen Werken 
bereits ſehr ſchöne Fakſimile-Ausgaben vor. Hier 
können davon nur angeführt werden: Die 
Klavierſonate in Cis-Moll, op. 27 II mit drei 
Skizzenblättern, herausgegeben von H. Schenker, 
als 1. Band der von O. E. Deutſch geleiteten 
muſikaliſchen Seltenheiten (Aniv.- Ed., W.), die 
Klavierſonaten in C-OXoll, op. 111, und Fis-Dur, 
op. 78 (Drei Masken⸗V., M.), koſtbare Veröffent⸗ 
lichungen, die alle in die Hände nicht nur des 
Muſikwiſſenſchafters, ſondern jedes ernſten Muſik⸗ 
freundes gehören. Das allergetreueſte Abbild 
einer Beethovenſchen Urſchrift bietet die Nach - 
bildung der neunten Symphonie, die, von C. G. 
Röder in Leipzig hergeſtellt und bei Kiſtner 
& Siegel, L., verlegt, ein Wunderwerk moderner 


Lichtdruckkunſt zu nennen ift. So eine Veröffent⸗ 


lichung kann natürlich nicht billig ſein; es möge 
daher vor allem Muſikvereinen nahegelegt 


werden, fie bei Gelegenheit — und das Beethoven— 


Jubiläum ift eine beſondere — geſchätzten Diri- 
| Noch hat es fid) der Verlag! 
des Beethovenhauſes (Auslieferung: Sebbeſſe, B.: 
und Simrock, L.) zur Ehrenpflicht gemacht, nach 
und nach feine wichtigſten Schätze durch Nah- 
bildungen allgemein zugänglich zu machen. Schon 
früher iſt dort ein Heft „Beethoven-Haus Bonn, 
Beethovens Handſchrift“ erſchienen, das manchen 
lehrreichen Anſchauungsſtoff enthält. Allen weir 
teren Heften, die unter dem Geſamttitel „Ver— 
B.-H. Bonn“ marſchieren und 
von L. Schiedermair geleitet werden, gehen aus— 

führliche kritiſche Anterſuchungen der Bearbeiter 
voraus. Die erſten drei Hefte ſind in einem 
weiteren Aufſatze dieſer Nummer anzuführen. 
Das von M. Anger bearbeitete vierte, bekitelt 
„Beethovens Handſchrift“, geht an Hand von acht 
Tafeln mit den ihr nachgebildeten Alphabeten, 
Jahlen und ganzen Brief- und Notenſeiten auf 
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Kal Schriftſtücke des Tonmeiſters zeigen. 


Dr. Max unge: er: ; Beethovens ER und das neuere Fe Besthoven - Schrifttum 5 
Beethoven ſchreibt in einem Konverſationsheft 1823: „Ich ſchreibe nur das nicht, 
was ich am liebſten möchte, ſondern des Geldes wegen, was ich brauche. Es ift des- 
wegen nicht geſagt, daß ich doch bloß ums Geld ſchreibe. —“ und fährt dann fort: 


Git biefe aulai e fo Hoffe ich endlich zu ſchreiben, was mir — und der 
| Kunſt das Höchſte ift — Fauft“) 
. Aug: Walter Nohl, Beethoven als Menſch und Muſiker im täglichen Leben. M. 3.60. 
(Verlag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett, Stuttgart.) 
ihre Eigenarten ein und will den Weg zur lichkeit nahe: Die eine, „Beethoven und wir“ von 
möglichſt genauen Entzifferung der ja oft recht Ps Natorp (Elwert, M.), ſagt febr Kluges und 
r 


in paar kleinere Schriften bringen uns Beete Kultur und fein Bekenntnis zum Deutſchtum; die 


| den PORE, als geijtige und ſittliche Perfün- die andere, „Beethoven unb der deutſche Sdealis- 


aftvolles über ſein Verhältnis zur damaligen 


- 


6 Dr. Max Unger: Beethovens Lebensweg und das neuere biographiſche Beethoven - Schrifttum l 
| Nadierung von Dier, die eine ſtarke undf rein 
empfundene Viſion mit der Maske vom Jahre 


mus“ von A. Schering (Kahnt, L.) Schönes und 
Aeberzeugendes über des Tondichters ernſthaften 
ethiſchen und e Willen und deſſen Anwen⸗ 
dung auf ſeine Kunſt. | s 

Wie diefe Schriften fo bildete auch der „Beet- 
hoven, eine Charakteriſtik“ von A. Heuß (Voigt- 
länder, L.), urſprünglich einen Vortrag. Er zeigt 
den Weg des Meiſters zum „Ideenmuſiker“, geht 


in ſeinen Erklärungen einzelner Orcheſterwerke 


gedanklich mitunter wohl zu weit, ſpricht aber 


immer anregend und erwärmend. Eine etwas um- 
fangreichere Arbeit, „Beethoven“ von M. Gruſe 


mann (Philoſ. Reihe, 44. Bd.; Röfl, M.), feiert 
ben Meiſter als einen, der „als reichſter philo- 
Abd Tondichter“ die Muſik geradezu der 
cC 


loſophie gleichgeftelt babe — ein febr ein- 


ſeitiges Buch. Hier ift auch der rechte Platz für 
ein zur Beethovenfeier in Ausſicht geſtelltes Buch 
„Beethovens Vermächtnis“ von W. Anger. Der 


Verlag (H. Sieger, K.) verſpricht ein Buch der 


Einkehr, der Wiedergeburt, eins, worin der Weg 
der Liebe und Ethik, den der Tondichter ſchritt, 
auch für unſer Leben als Vorbild hingeſtellt iſt. 


Wie ſah nun Beethoven aus? Das beſte uns 


erhaltene Bildnis iſt die 1812 von Franz Klein 
hergeſtellte Geſichtsmaske des lebenden Beethoven. 
Dies hat Th. Frimmel, der beſte lebende Kenner 
der Abbilder des Tonmeiſters, mit Recht ſchon 


immer betont, und auch in ſeinem letzten ein⸗ 


eoe Buche „Beethoven im zeitgenöſſiſchen 
ildnis“ (König, W.), dem einzigen, das heute 
in Frage kommt, geht er immer wieder von jener 
Maske aus. Im pin. an diefe wertvolle Son- 
derſtudie fei noch auf eine Biographie hingewieſen, 
der ihrer Eigenart halber der Platz zwiſchen jener 


und der eigentlichen Lebensbeſchreibung zukommt: 


„Beethovens Leben in authentiſchen Bildern und 
Texten“ von Stephan Ley, Br. Caſſierer, B., 


enthält auf Kunſtdrucktafeln in möglichſter Zeit. 


folge nicht weniger als 150 Abbildungen: eigene 
und fremde Bildniſſe, Landſchaften und Wohnungen, 
Nachbildungen von Handſchriften und Muſiktiteln 
uſw. Auf den Rückſeiten hat der ſammeleifrige 

Herausgeber paſſende zeitgenöſſiſche Worte unfer. 
gebracht. 
Hierher paſſend, fei eine kleine Auswahl mo- 
derner Graphik getroffen. Da hat fid) Beet- 
hovens beſonders der begabte Graphiker K. M. 
Kromer, Davos, angenommen. „Ludwig van 
Beethoven, ein Zyklus ſeiner Schickſalsſtätten“ iſt 
eine Mappe mit 6 Steinzeichnungen betitelt, die 
er zum 150. Geburtstage des Meiſters „im Er- 
808 ſeines Weſens“ geſchaffen hat (110 Exempl.); 
eine Art darf als gemäßigter Expreſſionismus 
ohne formale Verzerrung bezeichnet werden. Im 
gleichen Jahre erſchien von ihm ein gleichfalls auf 
Stein gezeichnetes, vergeiſtigtes Beethoven-Bild- 
nis (zwei Formate, je 50 Stück). Ferner ijt fo- 
eben noch eine Mappe Kromers mit 6 Original. 
Radierungen zu Beethovens Hauptwerken (50 Er.) 
angezeigt. Dazu gehört noch eine Radierung mit 
der Totenmaske; auch Texte und Muſiknoten ſind 
vom Künſtler u radiert (alles im Selbſtverlag). 
An weiteren Kunſtblättern ſei gedacht der feinen 
TON IIO von Beethovens Geburtshaus (nach 
einer Radierung von H. Albrich) aus dem Verlag 
C. Büchle, B.⸗Fr., ſowie einer koſtbaren farbigen 


. ausftrahlungen gibt dem mit einer Fülle z. S, fat 1: 


Ein Schatzkäſtlein von einem Buche. 


wichtigen Bauſtein herangetragen haben z; feine | 


P4 
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1812 wiedergibt und „Klage um Beethoven“ be- 
titelt ſein könnte (A. Wolf, W.). ro 
Karl Kobalds „Beethoven, feine Beziehungen 
zu Wiens Kunſt und Kultur, Geſellſchaft und Land. 
ſchaft“, ſoeben im Amalthea- V., W., erjchienen, 
geleitet uns ſchon ganz in das Gebiet der gang 
und gäben biographiſchen Darſtellung. Die Ein. 
ſtellung auf Wien und deffen vielſeitige Kültur— 


3. 1. A. lv ig 1 


unbekannter Bilder dargebotenen Buche fein ber. 7 
ſonderes Geſicht, und der Lefer findet hier viel, P: 
was alle anderen Lebensbeſchreibungen am Wege f- 
liegen laffen mußten. Die wenigſten hier anzu- $: 
führenden Werke find [o ausſchließlich biographiſch 
eingeſtellt wie das Kobaldſche. Aber auch die £ 
Bücher, bie neben dem Lebensgang auch ber Kunſt. 
betrachtung dienen, müſſen hier angeführt werden, E 
nur ſolche Veröffentlichungen, worin jener ganz E: 
vor der Erörterung des Schaffens zurüdtritt, Jr 
werden an anderer Stelle dieſes Heftes beſprochen. fz 
An die Spitze der im Buchhandel zu habenden, 1: 
vorwiegend biographiſchen Bücher fei Th. Frim: 4: 
mels altbewährter, ſelbſtändig gearbeiteter, Beet: f 
hoven“ (6. Aufl., Schleſ. Verl.⸗Anſt., B.) geſtellt, £: 
der, mit reichem Anſchauungsſtoff verſehen, mit 
Recht eine der geſuchteſten Lebensbejchreibungen & 
des Meiſters geworden iſt. Aehnlich reich bebildert 
iſt nur noch F. Pfohls ſchöner Hymnus „Beet 
Hoven” (Verh. & Kl., B.), worin man neben dem 
Biographiſchen auch viel Kluges und Erwärmendes $ 
über das Schaffen findet. Aus A. Göllevxichs T 
„Beethoven“⸗Büchlein, dem erſten einer unter bem + 
Geſamttitel „Die Muſik“ von N. Strauß (beute t: 
A. Seidl) herausgegebenen Reihe (Kiſtner & S., €) f 
ſpricht wohl am beredteſten von allen die For i: 
derung, das Weſen der Muſik fei nicht! toter] 
Formalismus, ſondern ſeeliſcher Ausdruck.; Das! 
Biographiſch⸗Sachliche bedarf hie und da der Nach-. 
prüfung. Eine umfangreichere ſchöne Leiftung MT 
W. A. Thomas San Gallig „Ludwig van Beet⸗ 
boven” (9.— 13. Tauſend, Piper, M.). Nicht als 
ob das Werk biographiſch und äſthetiſch ganz un! 
anfechtbar ſei: aber Thomas iſt einer der wenigen,] 
die zum Leben des Meiſters ſelbſt manchen ge; 


Darſtellung iſt nicht tief, ſondern ganz volkstüm⸗ 
lich. Auch dieſes Werk enthält viele ſchöne Bilder⸗ 
beigaben, von denen das Titelbild „Beethoven. 
nach der Natur gemalt von J. Stieler“ das vor⸗ 
liegende Heft der „Blätter für Bücherfreunde“ 
als Kunſtbeilage ſchmückt. Ihm nahe ſteht Guſtav 
Erneſts „Beethoven, Perſönlichkeit, Leben und 
Schaffen“ (3. Auflage, Bondi, B.); der Verfaſſer 
at, ohne Eigenes dreinzugeben — mit ein paar 
lbſtrichen — im Beethovenſchrifttum gut Amſchau 
ehalten. Aeber das Schaffen des Meiſters wird 
o erſchöpfend geſprochen, daß dieſe Ausführungen 
dem Mufitfveunde die gebräuchlichen „Führer“ 
zu erfegen vermögen. Einen biefen Büchern in 

nfage, Aufmachung und Zweck offenbar ähnlichen 
„L. 9. Beethoven“ will der Verlag Borgmeyer, 
H., aus B. Bartels Feder noch rechtzeitig 
Nee e Des Meiſters Weſen und Werden, 
eben, Schaffen und Wirken ſollen darin liebevoll 
dargeſtellt, die Größe des Genies und Menſchen 


i Dr. Max Anger Beethovens Lebensweg und das neuere biographiſche Beethoven⸗Schrifttum 7 
. bem Lefer nahegebracht werden. 36 Bilder und ſchriften, B.-W.), leitet eine kurze fachliche Cha. 
: Handſchriftnachbildungen ſowie Werkverzeichnis rakteriſtik des Meiſters aus der Feder O. Flei⸗ 
- unb Zeittafel find beigegeben. = ſchers ein. In dem Beitrag „Beethovens Per- 


Von Romain RNoklands Buche „Ludwig van ſönlichkeit, Leben und Schaffen“ zu dem gleichfalls 


- Beethoven“, das, von L. Langnefe-Hug überſetzt, für den höheren Jugendunterricht beſtimmten 
durch den ſchlichten e anziehend wirkt, Bande „Die Höhe des deutſchen Geiſteslebens“ 
iſt neuerdings eine mit ſchönen Bildern ausgeſtattete (Goethe, Schiller, Kant, Beethoven), einer Uug- 
und auf feinſtem Papier ge- i Fx | ^ . wahl von K. Barta unb E. 
druckte koſtbare Vorzugsaus- os Benter, ift von diefem befon- 
. gabe erſchienen (Rotapfel - V., | ders gut das Biographiſche dar⸗ 
o 4). Es gehört auch aus inne⸗ geſtellt (Oeſt. Bundes v., W.) 
ren Gründen zu den Beethoven- als Einleitung und Schlußſtück 
büchern von Dauerwert. Einen ſind einige Seiten aus Rollands 
- ſorgfältig und fachlich geſchrie ⸗ genanntem Buche angeführt. 
-- benen, auch mit allerhand Bil- Dagegen läßt ſich W. Meyer 
dern, Handſchriftennachbil⸗ in den vier Bänden „Charak⸗ 
dungen ſowie nützlichen Sta- ‚terbilder großer Tonmeiſter“ 
- tiſtiken uſw. ausgeſtatteten - (Velh. & Kl., B.), die von Bach 
P e pr Alfred Orel bis zur Schwelle der Gegenwart 
„kürzlich im Oeſt. Bundesverlag, reichen, faſt gar nicht näher auf 
W., vorgelegt. Hier ſei auch das Schaffen der einzelnen 
en ein Werk angezeigt, das Meiſter ein. Dem Leben und 
der Verlag M. Galle, B., von ber Perſönlichkeit unſeres Ton- 
„ W. Nohl unter dem Titel meiſters iſt in der erſten Hälfte 
e "apod, d b. Beethoven, aus des zweiten Bandes ein volks- 
feinem Leben und Wirken“ alis tümlich gehaltener Abriß ge- 
Gedenkbuch zum 100. Todestag widmet; als Leſer ſtellt ſich 
herausbringen will. Es ſo 
uns ben Tonmeiſter [o zeigen, 
wie er als Künſtler und als 
ſchlichter Menſch mit allen fei- 
nen Eigenheiten, im bäuslichen 
Leben und im Amgang mit 
anderen Perſonen feiner Zeit 
5 riders Snihrefchöne, große 

Reihe „Klaſſiker der Muſik“ hat 
die Deutſche Verlags Anſt., St., 
den von A. Chr. Kaliſcher D. 
„ beforgten Neudruck des Buches INN 
„Beethoven, eine Kunſtſtudie“ 


Jugend und weiteſte Kreiſe der 
Muſikfreunde vor. Hymniſch, 
aber bod) etwas unklar, ja ver- 
worren, tritt einem die Cha- 
rakteriſtik des Künſtlers in 

A. Neinwalds „Menſchen“ 
(3. Auflage, Haberland, L.) ent- 


N gegen. 

| Es find noch verfchiedene 
23 Sammlungen von Sonderauf⸗. 
ſätzen zu Beethovens Leben und 
Schaffen zu erwähnen: Gleich 


von W. v. Lenz — d. h. eigent⸗ um "E an erſter Stelle fei ba nad 
lich nur den vorwiegend bio⸗ / .dirückklich auf den zweiten Band 
2 geapbifch eingeftellten. erſten | ' Mu 1: von A. Sandbergers „Aus ⸗ 
Band des fünfteiligen Geſamt - ; ni 225 VE gewählte Aufſätze zur Mufit- 
. werkes — geſtellt. Es ijt meer — 1 eſchichte“ (Drei Masken - V., 
vielfach A. Schindler, einem £e TE — J verwieſen, ber feine wert. 
"i Der- früheren Biographen des . TR | vollen e Studien 
Tondichters, nachgeſchrieben Ludwig van Beethoven. und Kritiken zu Beethoven und 
„und von der Zeit überholt, Nach einer Zeichnung von Lpſer. zur Beethovenliteratur enthält. 


gehört abet der wichtigen äl- Aus: Krebs, Gaydn, Mozart, Beetboven. Sein vergriffenes unb einge. 
- feren Beethovenliteratur an. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig u. Berlin. gangenes Beethoven Jahrbuch 
Richard Wagners „Beet. ſetzte Th. Frimmel mit ber 
phoven“, die aus Schopenhauers Gedankenwelt her- „Beethoven-Forſchung“ (J. Thomas, M.) fort, 
vorgegangene Gedenkſchrift zu des Meiſters 100. die feit 1911 in 10 loſen Heften erſchienen ift und 
Geburtstage, iſt u. a. vom d nfet- Bertas, L., neu Sonderſtudien zum Leben des Meiſters — befon- 
gedruckt worden; auch G. Boſſe, Ot, ſtellt eine ders zu feinen Briefen, Sommeraufenthalten, 
neue ſchöne Ausgabe in Ausſicht. | Freunden und Bekannten u.a. — meiſt aus der 
Natürlich darf ein literariſches Beethovenbild Feder des Herausgebers ſelbſt enthält. Ein 
auch in keiner Sammlung von Künſtlercharakte. „Neues Beethoven⸗Jahrbuch“ erſcheint nun feit 
„ riſtiken fehlen. So hat C. Krebs in feinem ein paar Jahren unter A. Sandbergers Be 
„Bändchen „Haydn, Mozart, Beethoven” (Aus treuung bei B. Filſer, A. Die erſten beiden 

Natur und Geiſteswelt, Teubner, L.), drei abge Jahrgänge enthalten viele Beiträge aus der 
Schafen freundliche Bilder des Lebens und Feder bekannter Fachſchriftſteller: Zur Bio- 
Schaffens der großen Wiener Muſikklaſſiker gee graphie, Stil. unb Formalkritik, Literatur uſw. 
boten, und ben 2. Bd. der Sammlung „Große Der 3. Jahrgang fol noch rechtzeitig zum Beet- 
-, Männer” (Geiſteshelden aller Völker und Zeiten, hoven⸗Jubiläum erſcheinen. Auch der heurige 
J Deutſche Geſellſch. zur Verbreitung guter Jugend? „Bär“, Breitkopf & Härtels Verlagsjahrbuch, ift 
f - : iE 
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Meyer die muſikſtudierende | 


- 


zum 26. März 1927 


ben des Verlages. 


X H. erſchienenes 
zweibändiges, Beet- 
hoven⸗Handbuch“, 


Feier berausbrin- 
gen. Auch der Ver- 
lag C. F. Peters 


ſchrift, u. a. mit ei - 


v. H. Abert, einem 
Briefe des Meiſters 


den. Mitbegründer | 


des Hauſes, und ei- 
nem Verzeichnis der 


kurzer Hinweis auf 


Frimmels Lebens: 
arbeit bedeutet: 


t 


8 Dr. Max Anger: Beethovens Lebensweg und das neuere biographiſche Beethoven Schrifttum : 


eee 


ausſchließlich auf den Namen des Tondichters 
geſtellt. Drei wiſſenſchaftliche Arbeiter des Hauſes 
bieten in ihren Aufſätzen, deren Material faſt 


ausſchließlich dem Geſchäftsarchiv entnommen iſt, 


große Aeberraſchungen: Aufſchlüſſe über unbe- 


kannte Werke des Meiſters, neue Briefe über 


ihn und feinen Bekanntenkreis u. a. Einen Beet: 
hoven⸗ Almanach feiner deutſchen Muſikbücherei 
will unter Mitwirkung hervorragender Muſikge— 


lehrter, Künſtler und 


Dichter auch der 
Verlag Boffe, N., 
moch vor der 


widmet den Freun 
den ſeiner Edition 


eine kleine Gedenk⸗ 
nem feinen und 
klugen Aufſatz „Zu 


Beethovens Per- 
ſönlichkeit u. Kunſt“ 


an F. A. Hoffmeiſter, 
Beethovenausga— 

ZumsSchluſſenochein 

ein Werk, das die 


Krönung von Th. 


Sein kürzlich bei B. 


ſtellt in Form eines 


n — ^. - 
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auch einige charafteriftifche Beethovenzeichnimgen f 
febr bekannt geworden find. TIE 
In der Gegenwart, einer Blütezeit des 1 
romans, hat ji eine ganze große Reihe bon 
Romanſchriftſtellern der Darſtellung von Beet 
hovens Lebensweg oder deffen einzelner Staffeln . 
angenommen. Neun kleine Geſchichten, betitelt I. 
„Vom Glide Beethovens“, hat A. Schu rig tm |: 
möglichſten Anſchluſſe an die Biographie in den }: 
d Nürnberger Lieb. 
haber-Ausgaben . 
(Schrag) herausge- 
bracht. Von, M. . 
Platzer ift eineein⸗ 
zelne feingeftimmte 7 
Beethoven -Novelle J. 
„Der fremde Vogel“ 
(Kiſtner & Gl, L). 
erſchienen. Der 
Verlag Bofe R, 
verſpricht nog gur 
rechten SeitdreiNo- 
vellenbändchen. zu 
feiner Sammlung 
„Von deutſcher Mu i 
ſik“: B. Fi De 
habe das Erlebnis 


der Erſchaffung der [ 
S. Symphonie ge. 
ſchildert und in eine 
anziehende Hand⸗ 
lung eingekleidet, H. . 
Watzlit mehrere q 
feineDichfungenund ; 
Novellen in einem | 
Bändchen Adler: 

einſam“ zur Einheit! 
verſchmolzen. In E; 
Worbs begegne 
ein jungſtürmendes 
Dichtertalent, > der 
EI ieinem, Beethoven” . 
SAC vielfach ganz [neue . 
- Seiten abgewonnen : 


alphabetiſchen Nach E habe, die aber, trotz 
ſchlagewerkes alles Beethoven nad) ber Marmorbüſte von Adolf Fremd. aller Härten äußerft - 
Erdenkliche über Aus: Nohl, an lden e TIT Muſiter ſympathiſch wirken. 

; Sn. im täglichen Leben. „3. 1 'e f. 
Aichkeit, Odai (Verlag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett, Stuttgart.) scher auf i 
Freunde, Bekannte, | pem Gebiete: des 


Wohnungen uſw. zuſammen. Es ift eins der 
wertvollſten Beethovenwerke überhaupt. 


:k 
* 1 
Zum Schluſſe eine kleine Auswahl neuer No— 


velfen: und Romanliteratur über Beethoven. Zu- 
erſt von einigen ſchönen Neudrucken: Nich ard 


Wagners phantaſtiſche Erzählung „Eine Pilger- 


fahrt zu Beethoven“ wird, von K. Mierſch lebendig 
bebildert, bei C. F. W. Siegel, L., in koſtbarer 
Liebhaberausgabe dargeboten. An zwei faſt ganz 
vergeſſene muſikaliſche Novelliſten, J. P. Lyſer 


und E. Ortlepp, erinnert P. Bülow durch einen 


Neudruck je einer Novelle, deren Titel beide den 
Namen des Tondichters tragen (Antäus V., L.) Sie 
ſind auch heute noch lesbar, und die erſte gewinnt 
vielleicht noch bei dem Gedanken, daß von Lyſer 


klaſſiſchen Muſikerromans bekannt, will der Amal- l 
thea-V., W., Beethovens Lebensroman Der 
Titan“ herausbringen; einige Aushängebogen bes 
währen ſeine ſchlichte und knappe Erzählung 
aufs neue. Soeben aus der Druckpreſſe kommen 
auch zwei Vücher des Verlages Koehler & 
Amelang, L.: Grete Maffe läßt in ihrem 
Roman „Sonate pathétique“ das treffende Cha- 
rakterbild des alternden Meiſters mit feinen 
kleinen Schwächen und großen Vorzügen: er- 
ſtehen, zeigt ihn auf der Höhe feines Ruh 
mes unb doch vom Schickſal geſchlagen, läßt Rind- 
heit und Jugend in der Erinnerung anklingen, 
ſchildert ſeine unglückſelige Liebe zu ſeinem miß⸗ 
ratenden Neffen, das letzte Krankenlager, ſeine 
Verewigung; alles in engem Anfchluffe an die ge- 
ſchichtliche Aeberlieferung mit regſamer Phankaſie. 


i 
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eber Beethoven hinaus geht Hermann Richters 


Buch „Das wilde Herz“, der Lebensroman der 
‚Wilhelmine Schröder ⸗Debrient, deren Stern mit 


der Wiederaufnahme des 3 "gibeio" auffteigt- und 
Entſtehung von Wagners 


-Jie fpäter no dut die 
Nufikdrama mi eſtinimend witb; Der Lebensweg 
ger großen dra · a | 


Beethoven 


£ieben8 und Leidens“, gewährt (Romane berühm- · : 


fer Männer unb Frauen; Bong, B.). Daß er mit 


dem auf den Titel geſetzten geheimnisvollen Weſen 
auch immer noch auf Thereſe Brunsvik abzielt. 


-(f. o.), fällt in einem Romane nicht ins Gewicht. 


Das Buch iſt feſſelnd geſchrieben un wie alle in 


der Reihe mit 


ſeiner Amwelt, 


hein erſc Sän⸗ Keen e E 2 „ noe TH vielen zeitge - 

"gerin erſchließt e QUI ec. syn ci müffifjen Bil- 

in feln elnder RS M QE ISSUE 7 45 JJ UE T . o Endiſch noch UE 

ung zu: EDS e F) ee INS noch 
begel ein wich e eu E EE — ein kurzer Hin. 

. Spe D SEAT. JJ ( 86 „ weis auf zwei 
er Opernent — iuum „ „„ au: fremden 

dicklung. Mu ARAM = : nz Sprachen iber- on 

freunde wer io ‚feste Deetbo- .— 

Tuer dud à i 5 TE 

) äußerli ET Sy Rene Faus 
Hlihtund vor: E- e ^ hoig’ „Beet - 

ehm darge- se SUAVIS 75 boven”, ver⸗ 
tenen beiden U DUE A SR deutſcht von Fr. 

Büchern ihre OY : SOINS Kraft (A. Ebel, 

Freude haben. sug. M), nennt ſich i 

Von Kurt dramatiſches 
elbrück hat | Seelengemälde — 

N. Mühl mann, 5 X N in drei Aufzü- 

ll, zwei i in ſich 0.258 gen und ſtellt 
abgeſchloſſenre nk e Fam Tr des Meiſters 
mone, beti- E ee een Rampf mif dem 

ang zoe M a m. *OMMA Schickſal dret- 

des jungen I „„ „„ EN ſen dar — mit 

y e be PEDE 2. . 0 Be 2er‘ tA ENE MIA 


inb „Beetho⸗ 
ens letzte Lie ⸗ 
, herausge · 


^ gelónung. son i eetide 


Beethoven in den lebten: Stunden. 


. bem Liebesdä⸗ | 
mon und feinen 
pbyfifchen Lei- 


Dr. Heymann, Wien 


Tach. In den : Aue: 2ey, Beethovens Leben in authentiſchen Bildern und Tercen. - ben. Ein im 
reiben Bänden . UM er. Herlag Vruno Saiten, sem) erkömmlichen 
Xt der Ver- inne ſtreng. 


affe von feinem. Hechte, & Sichtung und Bage: | 
m 


eit zu. miſchen, reichlich Gebrauch gemacht. 
Re führt die Liebe deg- Tondichters zu Giu- 

tta zur Verlobung und ſpäteren Trennung; 
m zweiten entreißt ibm. der Tod bie (angebliche) 
Zeliebte ſeiner reiferen Jahre, Amalie Sebald. 
Zeſchichtlich wieder getreuer iſt das Bild, das der 
e einen ſchönen Schubertroman bekannte 
inti x. in dem neuen Buche „Beethovens un- 

wie 5 der Roman nes Lebeng, 


i ` 
Le = - 
E : PES ow 


vielleicht beſſerohne Rückſicht auf das Werk 


Blüten der neueren Weltlyrik. Ä 
ſicht zur erften Orientierung über das een a 
| F gute Seile 


| durchgeft ihrtes Drama iſt es nicht. Dagegen iſt des 


Dänen Holger Drachmann „Beethoven, IX. Sym⸗ 
phonie“ (von O. Hauſer ſehr ſchön überſetzt; Duncker, 


nifhem Schwunge, freilich eine / die der Muſikfreund 


. B.) eine lyriſche Dichtung ich von gelegentlich he pyme 


ſters lieft; denn fie gehört an ng n ben i 


Becthöven-Ausgaben fü ür Haus und Anterricht hi. 
ER die Werke des Meiſters. NI 


| Bon Dr. Max Unger. 


— der beugen Beelhoven Ausgaben für 


Haus und Unterricht iſt Legion. Die bekannteſten 


yetihen „Editionen“ der Muſik Beethovens und der 
inderen gro n Meiſter — Breitkopf, Litolff, C. F. Peters, 
Schott, Ste ngräber, Univerſal⸗Ed. — haben ſchon lange 


zor dem Kriege die ganze kultivierte Welt beherrſcht 


ind werden icit Krie egsende, zumal feit die Ausſtattung 
pieder auf der alten Höhe ift, auch in den überſeeiſchen 
Ländern vor den ausländiſchen Editionen, deren Ber- 
eger * febr rege waren, wieder Bone 


i 


Bei bet üngene enen Verbreitung des Klavierſpiels 
üt es ſelbſtverſtändlich, daß am meiſten Beethovens 
Klaviermuſik, beſonders die Sonaten, verlangt wird. 
Die meiſten neueren Verleger, die ſolche veröffentlichten, 
ſicherten ſich dafür einen namhaften Herausgeber, der 
entweder ein tüchtiger Klavierpädagog oder ſelbſt ein 
bekannter Beethovenſpieler war. Bei der Fülle der vor- 
liegenden Beethovenmuſik kann indes auch nicht auf alle im 
Handel befindlichen Klavierſonaten⸗Ausgaben eingegan 
gen, ſondern nur eine beſtimmte Auswahl getroffen * 
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es Mei⸗ 


öge dieſe Aeber⸗ 


— * 
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Eine der älteſten inſtruktiven Ausgaben, deren jid) bie 
Klavierlehrer — beſonders in Süddeutſchland — noch 
vielfach bedienen, iſt unter Mitwirkung J. v. Faißts 
von S. Lebert bei Cotta veröffentlicht worden. In 
5 Bänden — vom dritten ab mit anderen Klavier⸗ 
werken des Meiſters — oder auch in Einzelausgaben 
erſchienen, iſt die Bearbeitung mit ihren ſorgfältigen 
Vortragsangaben aller Art ſowie mit der Erklärung 
des muſikaliſchen Baues noch heute als muſterhaft zu 
bezeichnen. Auch die Collektion Litolff gewann für ihre 
„Akademiſche Ausgabe“ einen Klaviermeiſter von Rang: 
H. Germer hat die drei Bände ſehr gewiſſenhaft päda⸗ 


gogiſch bezeichnet und ihnen für jedes einzelne Werk 


ausführliche geſchichtliche, äſthetiſche und formale Vor⸗ 
bemerkungen mitgegeben. Die Ausgabe des Lilztichülers 
A. Winterberger in der Edition Bratfiſch nähert ſich 
ſchon den neueren jog. Urtextausgaben; mit Ausnahme 


der Bogen und Punkte hat er ſchon ſeine eigenen Zu⸗ 


ſätze — beſonders dynamiſche — durch Klammern deut⸗ 
lich kenntlich gemacht. Die Aufmachung der Leinen⸗ 
bände der Edition iſt von ſchlichter Gediegenheit. Je 


eines Beethovenſpielers von Weltruf haben ſich die Ver⸗ 


lage Otto Forberg und Breitkopf & Härtel für ihre 
Beethoven⸗Sonaten verſichert: d Albert und Fr. Lamond. 
Keine dieſer beiden in ihrer Art vortrefflichen Reviſionen 
iſt mit Bezeichnungen überladen; für muſikaliſch Begabte 
find diefe bei d' Albert wie bei Lamond völlig aus- 
reichend. Jener bietet aber (in drei Bänden oder Einzel⸗ 
ausgaben) vielfach in Fußnoten kluge Hinweiſe auf den 
Vortrag der Werke im ganzen oder im einzelnen. 
Lamonds zweibändige Ausgabe fußt xc en ebenfalls 
bei B. & H. erſchienenen Urtextausgabe. 
ſätzen und Metronomangaben ſind die Zutaten vom 
Herausgeber durch beſondere Notierung kenntlich gemacht. 
Einzeln find die Sonaten bei B. & H. in einer Urtext- 
ausgabe (ohne joe Bearbeiterzutat) und in einer Be- 
arbeitung von Fr. A. Wouters lieferbar. Der Verlag 
C. F. Peters hatte für feine Edition den namhaften Kla⸗ 
vierpädagogen L. Köhler herangezogen; ſpäter wurde 
deſſen Bearbeitung noch einmal von einem neueren 
Klaviermeiſter, A. Ruthardt, durchgeſehen und mo⸗ 
derneren Grundſätzen angepaßt. Für das Beethoven⸗ 
Jubiläum ſtellt der gleiche Verlag nun eine neue Meiſter⸗ 
reviſion von Max Pauer, dem Direktor des Leipziger 
Konſervatoriums, in Ausſicht. Man darf darauf ſehr 
Hager fein. Urtext und Bearbeitung in einer Aus- 
gabe enthält die neue des Verlages Tonger, die von 
Fr. Volbach, einem trefflichen Praktiker und Theoretiker 
in einer Perſon, ſehr einſichtig beſorgt worden iſt. 
Schon hier ſei auch auf Volbachs im gleichen Ver⸗ 
lage erſchienenes Buch „Die Klavierſonaten Beethovens“, 
das er ſelbſt als Ergänzung zu ſeiner Reviſion anſieht, 
nachdrücklich hingewieſen; es gewährt in leichtfaßlicher 
und doch praktiſch und wiſſenſchaftlich beſtens gejtüßter 
Weiſe Aufſchluß über die einzelnen Sonaten (Geſchichte, 
Inhalt und Form). Eine hervorragende Reviſion 
enthält noch die Univerſal⸗Edition: Der Künſtler⸗Theo⸗ 
retiker H. Schenker hat den Notentext womöglich nach 
den Urſchriften und Erſtdrucken, wie er ſelbſt ſagt, 
„rekonſtruiert“. Zudem hat er von den letzten fünf 
Sonaten im gleichen Verlag eine Kritiſche Ausgabe mit 
Einführungen und weit ausholenden Erläuterungen 
herausgebracht. ö 
Die meiſten Editionen haben ſich auch der ſonſtigen 
Klavierwerke (Variationen, Sonatinen, Bagatellen, 
Konzerte uſw.) angenommen. Von leichteren Samm⸗ 
lungen ſei, ſtatt vieler, nur auf einige gerade aus der 


ußer Finger⸗ 


Edition Schott vorliegende hingewieſen: Noch. wenig $: 
geübte Spieler mögen zu Beringers ſorgfältig g f 
ſammengeſtellter „Leichter Klaſſikerſchule“ (Beethoven, k 


Nr. 1143) greifen. Kaum ſchwieriger find die Stück k 


— wenigſtens nicht bie erſten — die das Beethoven 

gewidmete Heft der Sammlung „Unſere Meiſter“ enk E 
hält, und auch der Beethovenband der ,Mufiter-Por | 
träts“ des Verlages ſteigt von gleichem Leichtigkeit e 
grab nur nach und nach zu etwas höheren Anſprüchen k 
Breitkopf & H. haben alle anderen Klavierwerte des! 


Meiſters im Anſchluſſe an die angeführten Sonaten! 


in weiteren ſechs Bänden untergebracht, bie meiſt von! 
X. Scharwenka betreut find; Peters hat für Se uit 
wieder Köhler unb Ruthardt verpflichtet; Gotla-füft 

noch bie Ausgaben feiner bewährten Reviſoren gebat]: 


und Stark. Von der U.-E. ſei auf die „Auswahl de- 


beiten Klavierwerke von L. v. Beethoven“ mit einer 
einführenden Studie von Thomas San Galli- biogn⸗ 


phiſchen Daten und vielen Abbildungen in den „Rlofitem 


der Tonkunſt“, ſowie auf die vier Beethoven gewidmet 
Bände der „Corona-Edition“ (ebenfalls U.⸗E.), die aller 


hand leichtere Originalmuſik und Bearbeitungen fit 


Klavier zweihändig enthält (Kammermuſik, Symphonie: 


ſätze und Bühnenmuſik), aufmerkſam gemacht.“ Gegey- 


derlei Bearbeitungen für den Muſikliebhaber WE nicht 
Fauni zu jagen; bilden [ie doch für viele das bd 
Hilfsmittel zur Vorbereitung für Konzert und.Thenten 
Daher ijt es auch in der Ordnung, daß dit großes 
Editionen — Peters, U.⸗E., Breitkopf uſw. — aud) zwei 
und vierhändige Bearbeitungen der Symphonien, Ouber; 
türen, gegebenenfalls auch verſchiedener Kammerſmuſtk en; 
bezogen haben. Aus der Ed. Peters feien z. B.nur bi 
für zwei (O. Singer) und vier Hände (Ulrich) wortteff 
lich geſetzten Symphonien angeführt. Vom Nutzen der 
Klavierauszüge ſoll gar nicht erſt die Rede ſe i 
ſei nur auf einen ſoeben in der U. -E. erjchienchen Mus 
zug der Muſik zu den „Ruinen von Athen“ Feſſſpie 
von Kotzebue) aufmerkſam gemacht, weil es [id bei daf 
neuen Textfaſſung von J. Urzidil um eine Konzertbenr⸗ 
beitung handelt; doch ijt noch zu vermerken, daß auch bd 
Verlag Chr. Fr. Vieweg, B.-L., davon eine in emu 
Linie für Schulen beſtimmte Klavierbearbeitung vok 
Fr. Kriegeskotten herausgebracht hat, deren textliche Un 
geftaltung von M. Pfeifer ſtammt. Auch Grillpane 
atte zur Egmontmuſik, um fie dem Konzertjaal: zu 
führen eine verbindende Dichtung begonnen, leider abd 
nicht vollendet. M. Mayer hat ſie nicht ungeſchickt er 
gänzt und im Oeſt. Bundesverlag, W., veröffentlicht 
Die Faſſung fei beſonders Schulen und Vereinen emp 
fohlen. Klavierauszüge dazu in den meiſten Editionen 
Chr. Fr. Viewegs Verlag hat ſich der Bearbeitungen fit 
Schulen und Liebhaberorcheſter überhaupt ſehr ange 
nommen: Franz Wagner richtete deutſche Tänze W 
4 Violinen, Cello, Baß und Klavier (evtl.-. wenige 
Inſtrumente) ein; die Coriolan⸗Ouvertüre für 2 Violinen 
Harmonium und Klavier (evtl. mehr Snjttumenlt); 
W. Köhler⸗Wümbach die Egmont-Ouvertüre für 4 Pie 
linen und Klavier, vierhändig; Karl Zimmer' das An 
dante der 1. Symphonie für Streichinſtrumente und 
Harmonium (nach Bel.); Kurt Erbe drei Bagatelle 
für Streichquartett uw. An Vokalwerken- machten in 
gleichen Verlag zugänglich: P. Tiedemann das „Dogz 
nobis pacem“ aus der C-Dur-Meſſe für 4 ſtimmigen 
gemiſchten Chor und 3 Frauenſtimmen und Baß ml 
Klavier⸗(Orgel⸗) begleitung; W. Herrmann den Schluß 
chor „Germania“ aus dem Singſpiel „Die gute Roch. 
richt“ für Schulchor mit Klavier (oder Gtreidjinitru 
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timente) ſowie bas „Opferlied“ für gem. Chor u. Klavier 
Aoder Streichinſtrumente); Franz Wagner den Schluß⸗ 
ror aus der Chor⸗Fantaſie und die Totenklage aus 
Wiem Tell („Rajh tritt der Tod .. .) für gem. 
voder Kinderchor mit ähnlicher Begleitung; E. Rödger 
den Schlußchor aus der Kantate „Der glorreiche Augen⸗ 
Slick für gemiſchten Chor und Klavier. Auch B. & H. 


Haben viele ähnliche Bearbeitungen von Inſtrumental⸗ und 


ij ut für Schule und Haus herausgebracht: man 
Wetlange darüber Sonderverzeichnis. 

=: Ueber Ausgaben von Kammermuſik (für zwei oder 
mehr Inſtrumente) nur ein paar Andeutungen. Die 


tRlavier-Biolinjonaten hat kein geringerer als J. Joachim 
für Peters bearbeitet, C. Salir für Litolff, W. Speidel 
and E. Singer für Cotta, die Klaviertrios F. David 
für Peters uſw. Auch Streichquartette und andere 
s tummermuſik ſowie Liederſammlungen kann man aus 


Streichquartette, verſchiedene Konzerte und Ouvertüren 
eingegliedert, deren Aufmachung ſich durch alle mögliche 
Gediegenheit und Beigabe vieler verſchiedener Bilder 
Beethovens, ſeiner Freunde uſw. empfiehlt; auch hier 
ſind die Symphonien und die Streichquartette gebunden 
zu haben. Man ſieht: Im Zeitalter des Rundfunks 
gehört eigentlich faſt der ganze Beethoven auch ins 
muſikfreudige Haus. 


* 

Noch iſt der Verfaſſer über die neueren Bücher, die 
auf das Schaffen Beethovens näher eingehen, Aufſchluß 
ſchuldig. Zuerſt von verſchiedenen Neudrucken: Da hat 
R. Benz in die von ihm herausgegebene Bücherreihe 
„Musica Sacra“ unter dem Titel „Beethovens In⸗ 
ſtrumentalmuſik“ (W. Gerſtung, O.), die beiden be⸗ 
geiſterten Rezenſionen E. T. A. Hoffmanns über die 
C-⸗Moll⸗Symphonie und die Klaviertrios op. 70 in 


— 


(Verlag R. Bong, Berlin.) 


ji Aus: Jofeph Aug. Lux, Beethovens unfterbliche Geliebte. Der Roman feines Lebens, Liebens und Leidens. 
J 


Ausgabe des Liederkreiſes „An die ferne Geliebte“ in 
“$r Inſel⸗Bücherei (mit einem ſachkundigen anſchaulichen 
Aachwort von M. Friedländer) [ei beſonders Hervor- 
Thoben. 
„Die Führung durch diefe Ausgaben Beethovenſcher 
Hausmuſit“ darf aber nicht ohne einige Hinweiſe auf 
-Be jo wichtigen Taſchenpartituren abgebrochen werden, 
ie nicht nur für den Konzertbeſuch, ſondern vor allem 
uch fürs häusliche Studium und neuerdings auch für 
= Mitleſen bei Rundfunkaufführungen von größter 
"Bedeutung geworden find. Eulenburgs kleine Partitur- 
Ausgabe, die älteſte der Art, ſchließt heute alle Sym- 
onien und Ouvertüren, die Egmont-Muſik, die 
Navierkonzerte, das Biolin- und bas Tripelkonzert, die 
Streichquartette, die Klaviertrios und alle weſentliche 
.Dnjfige Orcheſter⸗ und Kammermuſik ſowie endlich ben 
tanzen Fidelio mit allen 4 Ouvertüren und die Missa 
:tolemnis ein. Die ſachlichen Einführungen ſtammen zu- 
"heit aus W. Altmanns Feder. In der Ausſtattung ijt 
‚vieder die Vorkriegshöhe erreicht. Alle Werke können 
Inzeln broſchiert bezogen werden; die Miſſa und der 
Fidelio auch in Ganzleinen, dieſer endlich auch als koſt⸗ 
Jate Luxusausgabe auf Büttenpapier, die Symphonien 
n drei, die Ouvertüren in zwei, die 5 Klavierkonzerte 
md 17 Streichquartette in je einem Halbfranzbande. 
der jüngere Wiener Philharm. Verlag hat ſeinen 
Phüharmonia⸗Studienpartituren alle Symphonien unb 


ihrer früheſten Faſſung aus den Jahren 1810 und 1813 
aufgenommen. Von dem großen Werke „Ludwig van 
Beethoven, Leben und Schaffen“ von A. B. Marx, 
dem anderen Schriftſteller, der ſich für Beethoven ſchon 
zu ſeinen Lebzeiten ſehr eingeſetzt hat und von dieſem 
ſelbſt noch als einer der wenigen allem „Silbenzählen“ 
abholden Kritiker geprieſen wurde, legen Gebr. Rei⸗ 
necke, L., immer noch die urſprüngliche Faſſung auf 
— verdienſtlicherweiſe; denn dieſe hat, mag ſie auch, be⸗ 
ſonders im biographiſchen Teile, teilweiſe veraltet ſein, 
neben den unbezweifelbaren geſchichtlichen auch heute 
noch ihre inneren Werte. Und das will viel bedeuten, 
wenn man bedenkt, daß ſeit den Anfängen von Marxens 
Schriftſtellertum bereits über ein Jahrhundert vergangen 
ijt. Während fein großes Beethov enwerk z. Z. nur in 
dem genannten Verlage weiter geführt wird, findet 
man ſeine „Anleitung zum Vortrag Beethovenſcher 
Klavierwerke“, die aus einem Anhang zur 1. Auflage 
des obigen hervorgegangen iſt, gegenwärtig in drei 
verſchiedenen Ausgaben vor: als 4. Auflage von 
G. Behnke nach der zweiten bei O. Janke, B., beſorgt, und 
als unveränderter Neudruck der erſten (vom Jahre 1853) 
von R. Hövker bei Gebr. Reinecke und ebenſo von 
E. Schmitz mit ſachkundiger Einleitung und Anmerkungen 
bei G. Boſſe, R., herausgegeben. Der Muſikfreund hat 
alſo die Wahl. Eine weitere wichtige Veröffentlichung 
Marxſcher Zeugniſſe über Beethoven ift ber 2. Band 
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feiner Muſikaliſchen Schriften, die L. Hirſchberg zum 
erſtenmal geſammelt und bei Gadow & S., H., heraus⸗ 
gegeben hat. Der größte Teil dieſes Bandes iſt mit 
begeiſterten Referaten über die Werke angefüllt. Ein 
ähnliches Unternehmen des gleichen Herausgebers iſt der 
ebenda veröffentlichte Band „Richard Wagners Beet⸗ 
hoven⸗Brevier“, der, von größeren Abhandlungen des 
Bayreuthers abgeſehen, die in deſſen Schriften und 
Briefen verſtreuten Aeußerungen über den von ihm 
hochverehrten Meiſter und ſeine Werke vereinigt enthält. 
Der erſte, der nach Marx wieder ein abgeſchloſſenes Buch 
von Wert über des Meiſters Klaviermuſik veröffentlichte, 
war Carl Reinecke; ſein in Briefen an eine Freundin 
gedachter Band „Die Beethoven'ſchen Klavierſonaten“ 
(Gebr. Reinecke, L.), ift ebenſo anmutig wie lehrreich 


dargeſtellt; viele feine praktiſche Erfahrungswinke find - 
Keingeſtreut. Weiter als Reinecke holt in feinem umfang: - 


reichen zweibändigen Werke „Beethoven und ſeine Kla⸗ 
vierſonaten“ (2. Auflage, H. Beyer & Söhne, L.) W. 


Nagel aus, der, wie Fr. Volbach, der Verfaſſer des 


i ſchon oben e bei Tonger erſchienenen, knapper 


und volkstümlicher gehaltenen Buches über den gleichen 


Gegenſtand, zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis ſteht. Das 
ſchöne gründliche Werk beſieht die einzelnen Sonaten 
des Tondichters ebenſo von der formalen wie inhalt⸗ 


lichen Seite und vermeidet dabei alle unfruchtbare Wort⸗ 


bilderei. H. Riemanns dreibändiges Werk über „Ludwig 
van Beethovens ſämtliche Klavierſonaten“ (M. Heſſe, B.), 
bedeutet die Krönung der formals⸗techniſch eingeſtellten 
Bücher des Verfaſſers. Kein ernſter Muſiker und Muſik⸗ 
freund wird — gleich, wie er ſich dazu am Ende ſtelle 


—an dieſen formal ins einzelne gehenden Ausdeutungen 
Noch eine Schrift, die nur 


der Werke vorbei können. 
einige Sonaten berüdlichtigt. Im geſondert erſchienenen 
zweiten Teile ſeines „Studienbuches“ (2. Aufl., Halbreiter, 
M.) geht G. Galſton auf die fünf letzten Sonaten, die 
geiſtig am ſchwierigſten zu erfaſſenden, ein. Was er bietet, 
ſind hauptſächlich praktiſche Winke über Vortrag und 
Technik, aber höchſt wertvolle. 


Völlig als der Poet, als den man ihn aus ſeinen 


Klavierabenden kennt, tritt einem J. Pembaur d. J. 
in ſeiner Abhandlung über „L. v. Beethovens Sonaten 
op. 31 Nr. 2 und op. 57“ entgegen (Wunderhorn⸗V., 
K.). Man ſchelte ihn deshalb nicht: es iſt ſchon etwas 
anderes, wenn ein muſikaliſch tief empfindender Prak⸗ 
tiker wie jener überſchwengliche Worte für ſolche Werke 
bereit hat, als wenn ein Unempfindſamer über derlei 
großtönend redet. Ziemlich in Riemanns Spuren wan- 
delt J. H. Wetzel bei der Erläuterung von „Beethovens 
Violinſonaten nebſt den Romanzen und dem Konzert“ 
(I. Band, M. Heſſe, B.); doch geht er in feiner Dar- 
ſtellung des muſikaliſchen Satzbaues noch abſtrakter vor. 
In jeder Hinſicht den Gegenpol bildet dazu die ganz 
volkstümlich eingeſtellte Schrift „Erläuterungen zu Beet⸗ 
hovens Violinſonaten“ von O. Rupertus (Tonger, K.). 

Zum erſten Male geſchloſſen über „Beethovens Streich⸗ 
quartette“ ſchrieb Th. Helm (3. Aufl., C. F. W. Siegel, L.). 
Dieſer „Verſuch einer techniſchen Analyſe der Werke im 
Zuſammenhange mit ihrem geiſtigen Gehalte“ iſt die 
weitſchichtige Darſtellung eines fleißigen und guten Mu⸗ 
ſikers, die in ihrer Art noch heute nicht überholt iſt; 
denn H. Niemanns „Analyſe ſämtlicher Streichquartette 
Beethovens“ (Schleſinger, B.) iſt viel knapper gehalten 
und auch ſonſt anders angelegt. 

Von den Konzertführern und den Unterſuchungen über 
das geſamte Schaffen Beethovens abgeſehen, liegt ein 


dem Gegenſtande entſprechendes, erſchöpfendes deutſches 


Dr. Max Anger: Beethoven - Ausgaben für Haus und Anterricht uſw. | 
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bücherei: „Beethovens Symphonien nach ihrem Stüm⸗ f 


religiöſe Bedeutung des Werkes und überhaupt ar 


ſeinem erſten Erſcheinen hat es als die bedeutendſte 


zu gelten. Im Anſchluß an dieſes vorwiegend Der poe 
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Werk über die Symphonien nod) nicht vor. Das werk f 
vollſte ijt zurzeit das von M. Hehemann aus dern Eng: 15 
liſchen überſetzte Buch „Beethoven und feine neun Sym⸗ 1: 
phonien“ von G. Grove (B. & H.). Muſilfreunde E 
greifen zu dem zweiten Bande von Tongers Mufil- E 


mungsgehalt erläutert“ von O. Neitzel. Es ift ſehr ge d: 
wandt und ſachkundig, wenn auch gelegentlich keichlich fr 
„bildernd“ geſchrieben. Dagegen liegt ein tiefſchüffendes F- 
Werk „Beethovens neunte Sinfonie“ (U.⸗E.) adus der P 
Feder H. Schenkers vor, die in eigener künſtleriſcher 

Weiſe ausführlich eine Analyſe des muſikaliſchen Ge F 
haltes der Schöpfung bietet. Dem zweiten der größten f 
Spätwerke bes Meiſters, der Missa solemnis, ift noch $= 
keine erſchöpfende Einzelunterſuchung gewidmet worden $r 
W. Webers Buch „Beethovens Missa solemnis“ h 
(2. Aufl.) darf aber immerhin als das eines tüchtigen 
Praktikers bezeichnet werden. Auch M. Chops Bänd. Pa 
chen in Reclams Univerſalbibl. (Erläut. zu Meiſter J 
werken der Tonkunſt, 30) ift ſehr aufſchlußreich. ME 
ſeiner Schrift über das gleiche Werk (Bergſtrae M UR 
uf die 


geht O. Schilling Trygophorus vorwiegend 
die Wechſelbeziehungen zwiſchen Religion unb; Ste 
im allgemeinen ein. Ueber den „Fidelio“ unterrichtet! 
ſich der Muſikfreund wieder recht gut in Arten x 
Reclambändchen (Erläut. zu Meiſterwerken dek Ton 
kunſt, 16). Sozuſagen einen großen Führer Dupd) basi 
Lebenswerk des Meiſters bildet aber P. Bekkers Beet 
hoven“ (D. Verl.-Anſt., St.), ein glänzend geld 
benes, gedankenreiches Werk, das auch dort noch Hoch e 
achtung abnötigt und zu feſſeln vermag, wo man niche 
mit dem Verfaſſer gehen kann. Noch 15 Jahre nacht 


derne Unterſuchung des Beethovenſchen Geſamtſchaffenezs 


tiſchen Analyſe nachgehende Werk fei auf U. Henſels 
kleinen „Beethoven“ hingewieſen (Zettka-Kronos⸗V., B.) N 
der als „Verſuch einer muſikphiloſophiſchen Darſtellung! 
gelten und an den Beiſpielen einiger Sonaten die Wand 
lung des Tondichters vom Klaſſiſchen zum Romantiſchen 
darſtellen will, aber zu manchen kleinen Ausjtelungeng ; 
Anlaß bietet. fol 
Hier wird nun auch der richtige Platz für verſchiedenche 
neue Erſcheinungen über die Schaffensweiſe Beethoven 
fein. Immer, noch die wichtigſten grundlegenden Unter 
ſuchungen darüber bilden, obgleich ihre Entſtehurſg [hol 
rund 50 Jahre zurückliegt, G. Nottebohms „Beethoven 
iana“ und „Zweite Beethoveniana“ (diefe rad) det 
Verf. Tode von E. Mandyczewski hrsg., Neudruck vol 
C. F. Peters, L.). Sie enthalten in fid) abgeſchloſſeng; 
Aufläge hauptſächlich über die Lehren, die aus denk 
erhaltenen Slizzenblättern des Meiſters zu ziehen find : 
Sm Zuſammenhange damit find noch des gleidem 
Verfaſſers „Zwei Skizzenbücher von Beethoven Aus den; 
Jahren 1801 und 1803“ zu nennen, die vor ein pui 
Jahren mit einem Vorwort von P. Mies bei B. & 9! 
im Neudruck erſchienen find, ſowie die wertvollen. Un 
ſuchungen „Beethoven, Unbekannte Skizzen und Ent 
würfe“ (aus der Jugendzeit, im Beſitze des Beethovens 
Hauſes, B., und in deſſen Verlag als 3. Heft der 
öffentlichungen), die A. Schmitz mit Uebertragung und 
Falſimile verdankt werden. Sehr lehrreich auch das; 
2. Heft der genannten Ausgabe, in dem H. J. Wedig⸗ 
weit ausholend, „Beethovens Streichquartett op. 18 Nr.1; 
und ſeine erſte Faſſung“ mit der zweiten vergleicht und 
im zweiten Teile in ihrem ganzen Umfange zum emus 


wu SD 
Male veröffentlicht. P. Mies hat auch in feinemt.gutem . abgeſchloſſen: M. Unger bietet in dem Hefte „Beethoven 
Buche „Die Bedeutung der Skizzen Beethovens zur über eine Geſamtausgabe ſeiner Werke“ an Hand der 
Ertenntnis: feines Stiles“ (B. & H.) die Ergebniſſe, die Nachbildung eines Schriftſtückes aus dem Beethoven⸗ 
der- Vergleiche 88 bhlauſe Verl: 
der Entwürfe | gem 
und. der von 
Beethoven 
veröffentlichen 
Endfaſſungen 
erbrachte, me⸗ 
ihodiſchmitge⸗ po. c gam 
teilt: Eine wei⸗ zz: — 
tere Schrift ; je Dur d es ET DEI AME SLEEP 
b. A. Schmitz, v 
„Beethoven? 
wei Prinzi⸗ 
gie (Dümm⸗ ie 
r, B.) betitelt, 111 y: 
Aim Anſchlu⸗ ©": 
e an eine Ue⸗ ' — 
berlieferung 
A Schindlers U ae ^ n Ä 
Aberbie Cchaf- er — 2-0 aſtatiſche Neu⸗ 
medebsE-c ll 7 ou 770b CN Na EH — druck der 2. 
Meisters: k! xxx T—1 K—v?k! Auflage v. G. 
Hauptwert .... ET: . Thematiſchem 
vil uns in der .... Verzeichniſſe 
Aufweijung BA: G. & 5... 
u EL SE — 5 Wenn auch 
per „Kontra⸗ . Ne. 2 ——ůĩvsrð*n— 
eitung“ lie⸗ 
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Meijen Ver⸗ 
UM 
pricht derſelbe 
N 3 
ür das Jubi- B 
aumeinneues E 
Buch über 
„Das roman: -È 
Jie Beetho⸗ 
kenbild".) In 
a E 
egenſatz zur 
5 | 
ut fih | 
Wi Gafirerin . : 
einem Buche 
„Beethoven! . 
md die Ge- , 
alt“ (Dtſche S 
Verl.⸗Anſt., ww 
2L), das im 
inſchluſſe an 
boeihe eine 
anz eigen- 
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. m— eddie Geſchichte 
JJ a ee einer vom 
„ Meiſter ſchn 
von etwa 18038 
tigten Gamme- `. 
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— feiner Rompo: - 
* tionen; . es 
kam aber dazu 
im Grunde erſt 
lange Jahre 
nach Beetho⸗ 
vens Tode. 
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zungsbedürf⸗ 
^ tig it [o ift. 
i^ dieſes Werk 

— gegenwärtig 
doch das ein⸗ 
TT ——— handelgeführ⸗ 
= — — eee — te feiner Art 

= DN e, und noch heute 

ea „ — p don hohem 
r re Werte. Als 
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r RII Ae. Rajin iſt 
— FE €. Raftneıs 
? Bibliotheca 
J ß co c anas (Beck 


— graphie von 


^h Tode bis 
= 1913). Dieſe iſt 
Oil auch, von Th. 
COSA Frimmel forg 
ovn. fältig fortge⸗ 
=> lebt, gejondert 
E * | R T i ſuhende Gale 
tige Evolu⸗ 0^7 Ortan " r- 8 TN tsbibliother, Berlin! ſuchende Leſer 
fionstheorie . N Letzte Noten. an i nuc M findet darin 
Beethovens Aus: Ley, Beethovens Leben in authentiſchen Bildern und Texten. . elle Beetho⸗ 
Schöpfungen „ (Verlag Bruno Caſſirer, Berlin.) "penbüdjer und 
eanſpruct. | — j chriften ſowie 
Mit ein paar Hinweiſungen auf Erſcheinungen, die die wichtigſten Aufſätze in möglichſter Vollſtändigkeit, ſei 
tebr oder weniger zur äußeren Geſchichte und zur alfo darauf beſonders verwieſen, wenn ihm dieſer Weber- 
zibliographie ſeiner Werke gehören, ſei dieſer Ueberblick blick nicht vollſtändig genug erſcheinen ſollte. 
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des B.⸗H., B.) 


Hochwichtig iſt 


— — arms = = > p endlich ber ane — 


vieles ergän⸗ 


hoven-Biblio- — 


Beethoven? 


RE 


keit hingeben wollen. Ein trauriger Kampf iſt es 
bes meiſt, der ohne Größe, ohne Glück, in Einſamkeit 
- und Schweigen: ausgefochten wird. Armut drückt 
fie, b bittere häusliche Sorgen, aufreibendes törichtes 
S Tagewerk, das unnütz Kräfte verſchlingt: ohne 
= Hoffnung, ohne einen Shim 
mer von Freude ſind die 
einen getrennt von den an⸗ 


den Brüdern im Anglück die 
Hand reichen zu können, den 

MP l5 Brüdern, bie fid) nicht kennen 
untereinander. 


o Be 


kommen die Stunden, in 
denen 
ſammenbrechen 
Schmerz. 
Hilfe, ſie rufen nach einem i 
Freund! 


ich den Kreis der Helden, der 
Freunde um ſie, der großen 
Seelen, die für das Gute 
gelitten haben. Nicht an den 

Hochmut 
wendet ſich meine Schrift; 

ſie iſt jenen gewidmet, die 
unglücklich ſind. And wer iſt 
denn nicht unglücklich? So 


„ 


Romain Rolland: Beethoven „ 


dumm dunn uni munen L 


m 


| Romain Rollands dotidaft bon Beethoven 


v3 Leben iſt hart. Es iſt ein täglicher Kampf 


für die, bie fid) nicht ſeeliſcher Mittelmäßig 


dern, ohne den einzigen Troſt, 


Ganz allein. 
auf ſich ſind ſie geſtellt. Da 


die Stärkſten zu⸗ 
unter dem 


Sie ſchreien um 


Jenen zu helfen, p 


der Ehrgeizigen 


laßt uns den Leidenden den 
Balſam der geheiligten Lei⸗ 


ſtröme herein, uns umwehe der Atem von Helden 
wie der Wind von den Bergen! 
Nicht die nenne ich Helden, die durch den Gedanken 


oder die Kraft geſiegt habenz. die, ganz allein die 


Sind es, die kraft ihres Herzens groß waren. Wie 


einer der Größten unter ihnen geſagt hat, er, 
deſſen Leben ich hier erzähle: „Ich kenne keine 
andern Vorzüge des Menſchen als diejenigen, 
welche ihn zu den beſſern Menſchen zählen machen.“ 
Wo der Charakter nicht groß iſt, kann es der 


BEETHOVENS TOTENMASKE 
Aus Rolland: Beethoven. Neue ill. Ausgabe 
Rotapfel-Verlag, Zürich|Leipzig 


den darbringen. Öffnet bie Fenſter, friſche Luft 


Menſch, kann es der Künſtler nicht iy aui ; 
nicht der Mann der Tat. Da erſtehen wohl hohle. 


Götzenbilder für die niedrige Menge, aber: i alle 


- 


zuſammen zerſtört die Zeit. Was liegt am; Grfohl] 


Groß müſſen wir fein, nicht es feinen. d 


Das Leben derer, deren imr E ik. Y. 


Seele ſchmiedete iie ben]. 
Amboß von leiblichem, fecti 
fhem Schmerz, von Singlld à 
und Krankheit; ſei es, daß 
ihr Leben verwüſtet wurde ` 
ihr Herz zerriſſen vom An i 
blick der Leiden, der namen ; 
(ofen Schmach, bie ihre Bri i 
der folterten. Gewiß dtf 
haben das tägliche Brot der 
Prüfung gegeſſen, und. wen 
ſie groß geworden ſind durch. 
Willenskraft, fo. find fie ej 
nicht minder durch Anglückf 
O, daß ſie nicht allzuſeh 
klagen, ſie, die unglücklich find 
der Menſchheit Ausexwählt 
ſind unter ihnen. Ihre L 
ferkeit ſtröme auf uns über! 
in unſere Herzen; wenn wü. 
ſchwach werden, fol- unfeg. 
Kopf einen 9lugenbfid auf. 
ihren Knien ruhn. Sie wers 
den uns tröſten. Ein Stron 
reiner Kraft und allmächtige i 
Güte fließt aug den Seelen dieſer C iin 


Nicht ihre Werke brauchen wir zu befragen, 


nicht ihre Stimme zu hören, wir Tefen, es i 
ihren Augen, in der Geſchichte ihres Lebens, 
daß das Leben nie größer, nie fruchtbafer und, 


niemals glücklicher ift — als im Schmerz. 4 


Der Anführer dieſer Legion der Helden fe 
Beethoven der Starke, Reine. Möge unfere Geele 
fich begeiſtern an feinem ſtolzen Wort! Seln Oei 
fpiel befebe in uns aufs neue den Glauben des 
Menſchen an das Leben, an den Menſchenl 


n 
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Aus dem Vorwort von ROMAIN ROLLAND: BEETHO VEN. 51.—60. Tausend. Halbperg. Mk. 480 
Neue illustrierte Ausgabe mit 11 Bildern Beethovens. 7.— 8. Tausend. Schöner Ganzleinenband Mk. 120. 
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. T. 
Yon allen Klaſſikern ift vielleicht Beethoven am 
D engſten mit dem Verlage von C. F. Peters 
verknüpft. Als Hoff meiſter & Kühnel im Jahre 1800 
einen Verlag gründeten, aus dem ſpäter die Edi- 
:fion Peters hervorging, begannen die jungen Ver- 
leger mit einem für die damalige Zeit kühnen 
Unternehmen, indem fie Werke von Bach Heraus- 


brachten und fid) wegen Aeberlaſſung von Manu ⸗ 


-Ttripfen an Beethoven wandten. Beethoven will · 
Fahrte dem Wunſche feines Freundes e 
ben. er in feinen Briefen mit „Geliebteſter Herr 
Bruder“ anredete, und überließ der jungen Firma 
fein erſtes Klavier ⸗Konzert, Lu: dans bie erſte 
Symphonie und die Sonate op. 22, von der er 
ſchreibt, daß „fie fi). gewaſchen habe“. Welch 


tiefe Anteilnahme er an dem Fortgang der Bach ⸗ 
Publikation nahm, geht aus ſeinem Briefe an 


Hoffmeiſter vom 15. Jänner 1801 hervor: 


.; „daß fie Sebaſtian Bachs Werke herausgeben 
wollen iſt etwas, was meinem Hertzen, das 
gantz für die hohe große Kunſt dieſes Ar. 
vaters der Harmonie ſchlägt, recht wohl 
. fut und ich bald in vollem Laufe zu ſehen 
wünſche, ich vol: von hier aus, ſobald wir 
den goldenen Frieden verkündigt werden 
hören, ſelbſt manches dazu beizutragen ſobald 
^ fie darauf pränumeration nehmen. —“ 


Wie das junge Unternehmen im Zeichen Beet- 
hovens erwuchs, fo hat die Edition Peters die 
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zeſchaffen hat. And doch iſt es für den Genuß 
eines Symphoniekonzertes von großer Bedeutung, 


daß dem Hörer der Charakter des Schöpfers und 


die äußeren Umftände, unter denen er gearbeitet 


hat, bekannt find. Da es nicht jedermanns Ge- 


ſchmack iſt, umfangreiche Biographien zu leſen, 
wird vielen der ausgezeichnete Beethovenroman 
von Grete Maffe, Sonate pathétique wil- 
kommen fein. Der vielumſtrittene Charakter Geet- 
hovens ift außerordentlich lebendig gezeichnet; greif. 
bar ſieht man den Titanen einſam, umdüſtert, 
kämpfend, irrend und ſiegend, auf der Höhe des 
Ruhmes und doch zwiefach vom Schickſal geſchlagen 
mit für den Künſtler beſonders tragiſcher Taub- 
heit und bem Andank, den er von feinem ärt- 
lich behüteten Neffen und Adoptivſohn zu er- 
dulden hatte. j "T ERE 
Beethoven ſchickſalsverwandt ift die große 
Sängerin Wilhelmine Schröder Devrient. 


Beethoven und die Edition Peters 


treue Pflege ber Beethoven⸗Werke immer als eine 
ihrer Hauptaufgaben angeſehen. Die Bände mit 
den grünen Amſchlägen haben den Namen Beet- 

oven in Original⸗Ausgaben wie in Bearbeitungen 


in alle Welt getragen. 


Die Edition Peters bietet im Hinblick auf den 
100 jährigen Todestag eine neue Ausgabe der Beete 
hoven⸗Klavier⸗Sonaten in drei Bänden, herausge- 
geben von Max Pauer und außerdem eine Beet. 
hoven⸗Feſtſchrift, die allen Muſikfreunden auf 
Wunſch unberechnet zur Verfügung geſtellt wird. 
Die kleine Feſtſchrift enthält u. a. einen wertvollen 


Aufſatz von Hermann Abert: „Zu Beethovens 


rſönlichkeit und Kunſt“, der Verfaſſer gibt trotz 
nappheit der Form ein wertvolles Bild von 


Beethoven in feiner Bedeutung zur Vergangen- 


heit und Gegenwart. 

Wenn Beethoven 100 Jahre nach ſeinem Tode 
über alle Zeitſtrömungen hinweg lebendig wie je 
daſteht, ſo hat nicht allein ſein muſikaliſches Genie 
dies bewirkt, ſondern zugleich auch die überragende, 


wundervolle Perſönlichkeit, die aus ſeinen Werken 
wie aus feinem Leben ſpricht. — Wer von den 


Großen hat eigenes Leid und das Leid der Menſch⸗ 
del tiefer empfunden als er, wer aber das Leid 
iegreicher überwunden als Beethoven, ſo daß er 
an ſeines Lebens Neige das „Lied an die Freude“ 
anzuſtimmen vermochte. — Keiner Zeit gab dieſer 
Leid⸗Aeberwinder und Kämpfer mehr Erhebung 
und Stärkung als der unfrigen. — 8 


Beethoven und feine Zeit im Roman 
Wie wenig wiſſen die meiſten von der Amwelt, 
in der Beethoven ſeine unſterblichen Werke 


Auch ihr Leben iſt in einem biographiſchen Roman 
behandelt: Hermann Richter, Das wilde Herz. 
Anter Beethovens Augen begann der Aufſtieg der. 
ſechzehnjährigen Künſtlerin, ſie verhalf dem bei 
der Erſtaufführung abgelehnten „Fidelio“ zum 
Erfolg, fie begeiſterte wenig ſpäker mit ihrer außer 


gewöhnlichen Oarſtellungskunſt den jungen Richard 


Wagner und wies ibm (o den Weg zum Muſik⸗ 
drama. Der Roman bietet eine bunte Reihe ab- 
wechſlungsreicher Bilder, denn ihr ruheloſes und 
leichtentzündbares Herz treibt die temperament- 
volle Künſtlerin von Ort zu Ort, von Leidenſchaft 


zu Leidenſchaft, peitſcht ſie zu großen Erfolgen 


auf und ſtürzt ſie in tiefſte Erniedrigung. Mit 

feinem Verſtändnis hat der Verfaſſer die Be⸗ 

deutung der Künſtlerin für die Entwicklung der 

Oper von Beethoven zu Wagner wiedergegeben. 
Beide Romane, in Ganzleinen gebunden, je 5.50 M., 

werden dem Muſikfreund als Bereicherung ſeiner 

Bücherei willkommen ſein. (Verlag Koehler & 

Amelang, Leipzig.) l 
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rite Begegnung Franz Liſzt's mit Beethoven f 


Aus dem ſoeben erſchienenen Buch „Franz Liſzt, Roman des Lebens von Guy de Pourtales“, das u 
in Frankreich unter dem Titel: „Un homme d'amour“ innerhalb 10 Monaten 47 Auflagen erlebte. 
; ; . (Urban-Berlag, Freiburg i. Br. Leinen M. 8.50.) 


E (Sineinsat Jahre lang arbeitete der kleine Franz 
„ohne Pauſe unter Anleitung feiner Lehrer 


und ſeines Vaters. Nun ſchien die Zeit gekommen, 


Ps in ber Hauptftadt öffentlich auftreten zu laffen. 


in erſtes Konzert fand im Dezember 1822 ftatt, 


bei dem Franz das A⸗Moll⸗Konzert von Hummel 


| und eine auf eigenem Boden gewachſene 


antaſie über das Poco sostenuto der A-Dur⸗ 
Sinfonie Beethovens. Der Erfolg war derart, daß 
ein Kritiker am anderen Tage in feinem Blatte aug- 


rief: ‚Est deus in nobis!“ Aber der Kleine achtete 


kaum auf ſeine Triumphe. Ihn verzehrte ein Wunſch: 
Beethoven kennenzulernen. Er ſah das Geſicht mit 
den ſtürmiſch bewegten Zügen wieder, das im Salon 


in Raidinag über dem Klavier hing. Er dachte an 


- 
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jene denkwürdige Probe des Fidelio, bei welcher 


der taube Große ſich vor einigen Wochen mit dem 


Orcheſter gerungen hatte, bevor er den Kampf auf- 


gegeben und in die Arme ſeines Freundes Schindler 


geeilt war. „Von jenem allein“, ſagte er ſich, 


„möchte ich gehört werden.“ Man war mit Schind- 


ler, dem vertrauten Freunde des Meiſters bekannt, 
und er verſprach, die beiden Liſzt zu Beethoven 


mitzunehmen, die ihn gerne zum nächſten Konzert 


von Franz eingeladen hätten. uu 
Wien war damals von italieniſcher Muſik wie 
elektriſiert. Roffini hatte die Stadt, die Theater und 


Beethovens Tod (100. Todestag am 26. März 1927 


Aus: Guſtav Erneſt, Beethoven. Perſönlichkeit, Leben und Schaffen. 3. Auflage (9. u. 10. Tauſend `- 
600 Seiten, gr. 8° mit 5 Bildern und 1 Schriftprobe. N 
(Das Buch ift von den namhafteſten Kritikern als die befte Beethoven Biographie bezeichnet worden.) prec 


An 26. März, nachmittags gegen 6 Ahr brach 
ein mächtiger Schnee- und Hagelſturm aus 
und plötzlich flammte ein greller Blitz auf und ein 
Donnerſchlag folgte, der das Haus erbeben machte. 


Da richtete ſich der Sterbende auf ſeinem Lager hoch 
- auf.. Mit weit geöffneten Augen ſtarrte er hinaus 


in das Toben der Elemente und als habe er im 
Krachen des Donners noch einmal den Ruf des 
Schickſals vernommen, als ſei er auch jetzt noch 
bereit, den Kampf mit ihm aufzunehmen, ſo hob 
er die geballte Nechte drohend empor. Doch im 


des Kämpfens war vorüber — Beethoven war tot. 

Drei Tage ſpäter fand das Leichenbegängnis ſtatt 
und jetzt erft zeigte es fich, wie mächtig die Perſön⸗ 
lichkeit dieſes Mannes die Phantaſie feiner Mit- 
bürger beſchäftigt hatte, wie ſtark das Bewußtſein, 
einen Anerſetzlichen in ihm verloren zu haben, ſie 
ergriff. Als Mozart ſtarb, da folgten drei Freunde 
und niemand ſonſt ſeinem Sarge und auch ſie kehrten 
am Stadttor um und man ſcharrte ihn in einem 
Armengrabe ein. And an dem Tage der Beiſetzung 
Beethovens wurden die Schulen Wiens geſchloſſen 


arm, zunehmend menſchenſcheuer, beſchäftigte ihnin 


hinter ſich herſchleppend, bereitete ihnen der alte 
Alles, was er in den Zeitungen über das Wunder: 


aufbrachten. Er willigte nicht ein, Franz vorſpielen 


4000 Zuhörer des Redoutenſaales Beethoven trat! 
Franz, der zum erſten Male zitterte, ſah den Meiſte 


5 Augenblick ſchon fiel er zurück — die Zeit 


Tann | 


` 


den Hof erobert, und man gab überall nur ‚Die Per 
ftalin’ oder den „Barbier.“ Beethoven war in Ver: 
geſſenheit geraten. Verbannt durch ſeine Taubheit, 


ſeiner dürftigen Behauſung die Neunte Sinfonie. 
Als Schindler dann erſchien, den kleinen Liszt 


König der Einſamkeit einen ſchlechten Empfang. 


kind geleſen hatte, war einem Menſchen bereits ber 
dächtig, den die Worte ‚glänzend‘ und „Vrrtuoſe 


zu laffen unb verſprach keineswegs bei feinem Kon: 
zert zugegen zu fein. Welche Leberraſchung Dahe 
für Liſzts, als am Abend des 13. April unter di 


ganz in der Nähe figen, das Auge unverwandt ou 
ihn gerichtet. Franz ſpielte das Konzert von Hum 
mel, dann eine Fantaſie eigener Kompoſition. Rau 
war er unter dem Enthuſiasmus der außer fid ge 
ratenen Wiener damit zu Ende, als Beethov 
haſtig das Podium beſtieg, das Kind ergriff un 
auf die Stirn küßte. SIR 
Dieſe Weihe war Franz teurer als die Hymne 
in den Zeitungen am folgenden Tage auf ſeiner 
angehenden Ruhm.“ AR 


— 


Bei Georg Bondi, Berlin. In Ganzleinen M. 12.50. 


und die Zahl derer, die vor ſeinem Hauſe un 
in den angrenzenden Straßen zufammengeftröm 
waren, war eine ſo ungeheure, daß Militär auf 
geboten werden mußte, um die Ordnung aufr 
zu erhalten. Acht Kapellmeiſter hielten die Zipfe 
des Bahrtuches, Fackelträger gingen zu beiden: 


8 


Seiten des Sarges, unter ihnen Franz Schubert. 


Am Friedhofstor ſprach der Hofſchauſpieler] 
Anſchütz die Grabrede, die Grillparzer verfaßt 
hatte. Sie klang aus in die Worte: „Ihr aber, 
die ihr unſerem Begängniſſe gefolgt bis hierher, 
gebietet euerer Trauer. Denn kein niederdrückendes, 
ein erhebendes Gefühl iſt es, wir ſtehen am Grabe 
des Mannes, von dem man ſagen darf, wie von. 
keinem: er hat Großes geleiſtet, und kein Tadel 
war an ihm. Geht von hier trauernd, aber:gefat. 
Nehmt mit euch — eine Blume von feinem Grab 
das Andenken an ihn und fein Wirken. And wenn 
euch je im Leben, wie der kommende Sturm die 
Gewalt ſeiner Schöpfungen übermannt, ſo ruft 
es zurück, das Andenken an heute, das Andenken 
an ihn, der fo Großes geleiſtet und an, bem 
kein Tadel war.“ Pg 
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Jie c- Moll- Sinne bedeutet wieder einen 
gewaltigen Schritt vorwärts in der Bahn 


des Sinfonikers. Es iſt eine gefährliche Sache, 


den Inhalt eines Werkes der abſoluten Mufit 
mit. irgend welchen konkreten Vorſtellungen in 
Verbindung zu bringen, und die Bezeichnung 
„Schickſalsſinfonie“, die man ihr gegeben, kann 
leicht eine irrige Vorſtellung von dem Kunſt— 
wollen Beethovens hervorrufen. Wenngleich der 
Meiſter ſelbſt mit Bezug auf das an die Spitze 
des Werkes geſtellte Motiv einmal geſagt haben 
ſoll, „ſo pocht das Schickſal an die Pforten,“ wird 


man ſich doch davor hüten müſſen, dieſen Worten 
ein Programm für das ganze Werk entnehmen zu 


wollen. * mit dieſer Sinfonie tritt ein in- 
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haltlich n neuer Typus dieſer Kompofitionsgattung 
vor uns. Es find nicht mehr vier Sätze, mehr 
oder weniger willkürlich zu einer Einheit zufammen- 


geſtellt, vier verſchiedene Bilder, die vor dem 


geiſtigen Auge des Hörers entrollt werden, ſondern 
es iſt ein großes Geſamtbild, das hier von ver- 
ſchiedenen Seiten betrachtet wird. Die einzelnen 
Sätze ſtehen in innerem Zuſammenhang, eine einheit. | 
liche Linie zieht fich durch das ganze Werk, eine ein- 
heitliche Spannung erfüllt es und die Löſung erfolgt 

im Finale, das dadurch vielleicht am meiſten von 
allen vier Sätzen ſeine ſelbſtändige Vedeutung ver . 
liert, indem es die vorangehenden Teile zur not. 

wendigen Vorausſetzung hat; gerade dadurch wird 
es gleichſam zum Hauptſatz der ganzen Sinfonie. 
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Beethoven-Almanach der „Deutſchen Muſikbücherei“ 
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Aas ſchönſtes 
Beethoven— 
Buch des Jap- 
res iſt ſoeben 
der Beethoven: 
Almanach der 
„Deutſchen 
Muſikbücherei“ 
erſchienen. Ber 
deutſame Dich— 
ter und Muſiker 
der Vergangen— 
heit und Ge— 
genwart haben | 
Hd) in dieſem 
Beethoven- 
Almanach ver- 
einigt, um den 
Manen Beet— 
hovens ein 
Denkmal zu er- 
richten. Von 
den Dichtern 
ſeien nur Gor- 
nelius, Grill- 
parzer, Mat: 
thieſſen, Karl 
Söhle, Hans Teſſmer, 
Hans Watzlik genannt, 
während wir unter 
den Muſikern Richard 
Wagner, Adler (Wien), 
Abert (Berlin), 
(Heidelberg), 


Kroyer 
Sandberger 


nne 


u i 9 20 
| Cy 2. 


, feefbover" 


unb für ben Ganzleinenband auf Mark 7.— 


(Leipzig), Moſer 


(München), Schering feſtgeſetzt. 


gu eh) 


Galle), Schie 
dermair, 
(Bonn), erwäh 


Hoven” 
8 Abbildung 
dem Auf at 
Profeſſor 
Seidls übe 
dies Werk ein 
gefügt. Tre 
ſeines reiche 
Inhaltes (übe 
S 400 Seiten) 
emm unb jeiner vor 
bildlichen Au 


ſtattung iſt aue 
für OM neuen 
Band beliebt 


Ne Der Preis 
für Den Halbleinen, 
band auf Mark 6— 
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ngen, daß andere auch leiden, allein Vergleiche 


huß man wohl immer anftellen, und da findet fih 
pobi, daß wir Alle. nur auf eine andere Art 


den, irren. 


Kraft iſt die Moral der Menſchen, die ſich vor 
eren auszeichnen, und ſie iſt auch die meinige. 


Das Glück ift kugelrund und fällt daher nut 
m auf das Edelſte, das Beſte. : 


€ Man fagt: vox populi, vox: dei . — s habe 


ie daran: geglaubt, ES 


inſüchtigen heimtückiſchen elenden Schuften von 
Renſchenſeelen geißeln — fò febr fid) auch mein 
Werz einem Menſchen wehe zu tun dagegen ſträubt. 


i fet Zeitalter bedarf träftiger Geister, die dieſe 
e 


: ‚iss i ift der Geiſt, der éblere und beſſere Menſchen 
. hf biefem Erdenrund zuſammenhält, und den keine 
Leit zerſtören kann. 


= Vieles ift auf Erden zu tun, fue es bald. 


d Was es für ein Ge ihl iſt, ohne ꝓflege, ohne 
EE ohne alles ſch ſelbſt überlaſſen leidend 


bringen zu monen das Tann: man nur. ſelbſt 
fahren 


u. Ed. Senter, Die Höhe des deutſchen 
lebens. Goethe, ale Kant, M Ji 
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1 Herausgegeben von Nich. Veny ...... geb. 5.— 
dee nenn) ber „D Seutiden Smufifoüdjeret* 
a (€ e muſikaliſche Aufſätze, Novellen 
b. ärchen mit zahlreichen VBildbeilagen unb 
Kunſidlättern JC. ² Re E geb. 6.— 
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erſchienenen Werke von L. v. B. 
à d = t chronolog.⸗biogr. Anmer- 
- fangen ber ehen von Guſtav Nottebohm. Anver⸗ 


Beethoven⸗Ausſprüche 


Es ift tein Croſt fur beſſere. Menfchen, ihnen Ir | 


Ertragung — Ergebung, Ergebung! So gewinnen 
wir noch beim höchſten Elend und machen uns 
würdig, daß Gott unfere Fehler verzeiht. 


Die Hoffnung nährt mich, ſie nährt ja die pame 
Welt, und ich habe fie mein Lebtag zur Nachbarin 
gehabt, was wäre fonft aus mir geworden? — 


Allein es giebt Perioden im menf ce on 


bie wollen überſtanden fein. 


Die Leute ſagen nichts, es ſind nur Leute; ſie 
ſehen ſich meiſtens in andern nur ſelbſt, und das iſt 
eben nichts. Fort damit! Das Gute, Schöne braucht 
keine Leute. Es iſt ohne alle andere Beihilfe da. 


Rache übe ich nie aus; in Fällen, wo ich muß 


| gegen andere Menſchen handeln, tue ich nicht mehr 


gegen ſie, als was die Notwendigkeit erfordert, 
mich vor ihnen zu bewahren, oder ſie verhindert, 


weiteres Uebel zu ftiften. — 


Wir Endliche mit dem dem unendlichen Geiſt ſind 


nur zu Leiden und Freuden geboren, und beinah 


könnte man ſagen, die Ausgezeichnetſten erhalten 
durch Leiden Freuden. 


Zeige deine Gewalt, t, Schickſall Wir fnb nicht 
Herren über uns ſelbſt; was beſchloſſen iſt, muß 
ſein, und ſo ſei es denn! | 


Aus Rich ard Sen Beethovens Dentmal im Wort. Be: Wilh. ‚Gerftung, m a. M. Pappband M. 5.—. 
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ber Bibliotheca Beethoveniana Verſuch einer 
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Better, Paul. ER Eine Monographie. 36. Lauf. 
Angekürzte Textausgabbtt cc geb. 

— Die Sinfonie v. Beethoven bis Mabler. 9. SuM: fart. 1,50 


Benz, R., Beethovens Denkmal im Wort geb. 5.— 
Caſſirer, Fritz, Beethoven und die Geſtalt. Ein 

Kommentar . e geb. 16.— 
Chop, M., 5 van Beethovens öpmpsonien 

(Reclamban)))): n. geb. 2.— 

— Erläuter. z. eil (Reclam 5124) ee — 10 

— Erläuter. z. Missa solemnis (Reclam 6259) bro —. 40 
Delbrück, Kurt, Die Liebe des jungen Beethoven. 

Roman .. . ey acris geb. 3.75 

— 5 4 Liebe. Roman geb. 3.75 


Deutſch, Otto Erich, Beethovens „ en zu Graz 1.— 
Drachmann, Holger, Beethovens ympbontie. 

Aus b. Dän. v. Otto Satjer. 3. u. 4, Tauſend. 

(Aus fremden Gärten, 24) . . broſch. —.60, ge eb. 1.50 
esr. G., n Perſönlichkeit, Leben unb ' 


Schaffen. Mit 5 Bildn. 3. Aufl. geb. 12.50 
Fauchois, René, Beethoven. Dramattide FRUE Í 
gemälde in 3 Aufz. D Kraft 2.— 


Kisch ec Wilhelm, 
eutſche· M 


Müſtter r ooo s . $e 8,50 

— Beethoven im zeitgenöſſ. Siini EE rl geb. 4.— 
— Beethoven - Handbuch. Bd. I 11 (1. Abendlied. — 

Ouvert. II. Pachler.— Zu lehner . geb. 24.— 
Gal ton, Gottfried, Studienbuch. Bd. 2 L. v. dee 

open. 2. (verm.) Aufl.... 1.— 

Göl un Auguft, Beethoven. (Die Muſik, Bd. D 880 


atone d 
Deutſch von M. Hehemſanunn 6 — 
Gruſemann, M., Beethoven. (Dpi. Reihe, Bd. 44) geb. 2.50 


Beethoven und 1 neun Symphon en. 
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Hellinghaus, Otto, Seine 
glon, it. Zeitgenoſſen, ſeinen Briefen u. Tage 
ern. 2. u. 3. verm. Aufl. eb. 


Helm, Th., Beethovens Streichquartette. Verſuch einer 
techn. Analyſe dieſer Werke im Zuſammenhange 


beiſpielen. 3. Aufl. 
Henſel, Albert, Beethoven. Der Verſuch einer "mut. 
philoſoph. Darſtellung geb. 


mit ihrem xs Gehalt. Mit vielen Noten- 


< o „„ òo ù» „ „ 


Deu feed, Beethoven Eine Charakteriſtit. (Stich. 


3, Schriften der Fichte⸗Geſellſchaft) kart. 
Hirſchberg, L., R. Wagners Veethoven⸗Brevier. broſch. 
Hoffmann, E. T. YU., Beethovens . 

Musica Sacra 


€ „% — >» òo è òo ù o 
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geb. 
; 050 7 Se Der Titan. Beethovens eebeng- 


toman. Mit 16 Bildtafeln 


geb. 
Kaftner⸗ E., Bibliotheca Beethoveniana. Verſuch einer 


Beethoven-Bibliographie. 2. Aufl. mit Ergänzung u. 
Foren v. Th. Frimm el. 

Kerſt, Friedrich, Die n an Beethoven. 
Gefamm. u. au 2 Bde. 2 Aer adi ). 1 m. 

2085 Bin. (T ap Leinen 15.—, Halbleder 

Kobald, 8 Gee Dover. Mit 80 

Krebs, C., Haydn, Mozart, Beethoven 3. Aufl. does 
Natur u. Geiſteswelt 2) . . . ...... 

an „ Beethovens Vollendung. Eine edet 

£a Mara, L. van Beethoven (Kl. Muſikerbiogr.) kart. 
— Beethoven u. d. Brunsviks. Mit 8 Blidbeil. uſw. geb. 

Leitzmann, Albert, Ludwig van Beethoven. Berichte 
d. geitgenoffen, Briefe u. perſönl. Aufzeichn. gef. 
u. er . . 

Lenz, Wilhelm von, „Beethoven. Eine Kunſtſtudie. 
Neudr. m. Erg. at on T An Chr. Kaliſcher 
(Klaſſiker der Muſig. N geb. 

Ley, St., Beethovens en ine anche Ser. 


und Texten. Mit 150 Bildtafeln ge 
— Beethoven als Freund der Familie Wegeler- 

von Breuning. f zahlreichen bb 
Lux, S 


y Aug., Beethovens i Geliebte. 
Der Roman ſeines Lebens, Liebens u. Leidens. 
Mit 17 Bildern u. 6 FakſiT nu geb. 
Lyſer, J. P. u. E., Ortlepp, Beethoven. Zwei No- 
vellen. Hrsg. u. eingel. von Paul Bülow. 
Halbleinen 1.50, Halbleder 
Marx, A. B., Anleitung zum Vortrag Beethovenſcher 
Klavierwerke. Nach der Originalaufl. v. 1863 neu 
„hrsg. v. E. Schmitz. (Deich. Muſikbücherei, Bd. 3) geb. 
— Ludwig son . Leben und Schaffen. 
2 Bde. in 1 Bd aaa‘ geb. 
— feber Sondicke u. Tonkunſt. Auf ſätze. e 
u. brsg. v. €. Hirſchberg. 1. Bd. Tondichter, 2. Abt. 
(Haydn, Mozart, Beethoven, Cherubini) geb. 
— — Anleitung z. Vortrage Beethovenſcher Klavier 


werke. Hrsg. v. Guftao Behncke. . . geb. 

— — Neue Ausgabe v. R. Hövker geb. 
Mafie, r4 Sonate ade Roman . . geb. 
Meyer, Wilh., Charakterbilder großer Tonmeiſter. 
Bd. 2. Beethoven, Schubert, i Mendelg- 
ſohn, Weber, Noſſini. Mit 9 Abd. eb. 
Mies, Paul, Die Bedeutung der Skizzen Beethovens 


zur Erkenntnis ſeines Stiles geb. 
Nagel, Wilibald, Beethoven u. ſeine Klavierſonaten. 
2. weſentl. veränd. u. verbeſſ. Aufl. 2 Bde. geb. 
Natorp, Paul, Beethoven und wir. Rede, gehalten 
pr Beethovenfeler der Aniverſität Marburg, den 
6. Dezember 1920ohnen ll n art. 
Neitzel, Otto, Beethovens Symphonien nach ihrem 
Stimmungsgehalt erläutert. 4. verb. Aufl. (Tongers 


Muſikbücherei 117) geb. 
Nohl, Ludw., Beethovens Leben, neu bearbeitet von 
akolowski. In 3 Bonn. geb. 

— Beethoven. (Reclam 1180 /81777⸗⸗ 


— Walter, Ludwig van Beethoven. Aus ſeinem 
ſahrig u. Wirken. Ein Gedenkbuch zum Hundert- 
rn en des großen . am 26. März 

1957 Mit 17 Vit (dern u. Fakſim les. Pappband 

Leinenband 

Nohl, Walter, Ludwig van Beethoven als Menſch u. 
Muſiker im täglichen Leben. Mit 38 Abbild. kart. 

— Goethe u. Beethoven. (Von deutſch. Muſik.) broſch. 
Nottebohm, Guſt., Beethoveniana. uff. u. Mitt. br. 
— Zweite Beetboveniana. Nachgelaſſene Aufſätze br. 
— Zwei Skizzenbücher v. Beethoven aus d. J. 1801 bis 
1803. Neue Ausg. m. Vorw. v. Paul Mies. geb. 
Orel, Alfred, Beethoven. Zum 100. Todestag des 
Meiſters. Mit Abbildungen . . . kart. 3.70, geb. 


Feinen Sie in d. Auf ⸗ 


Bildtaf. uſw. geb. 


Halbleinen 12.—, Halbleder 


4.— 


— 


Reinwald, Adalbert, Menſchen. 3. 


Schenker, 


: Schering, < 


Schurig, 


Beethoven Literatur 
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Pene Friedrich, Beethoven. Schaufpiel in uf. $ 


geen os AA AA 
Pembaur, d. J., Joſeph, Beethovens Sonaten op. . 
Ne. Z u. 0D. 58 ⁵³̃ a AI a O 
Petets, So, Beethovens Klaviermuſik. M. Bildn. 
Pfohl, Ferdinand, Beethoven. (Velhagen's ill. vom. 
bücher, 7) Mit 91 bbb. 
Plattenſteiner, R., Beethoven, d. große Musikant 
Ehre Gottes. 5 Bilder m. e. Vorſpiel . zn 
Platzer, Martin, Der fremde Vogel. Eine Beethoven: 
Novelle appbd. 2,25, Leder 


Nau, Heribert, Beethoven Kulturhiſtor. Roman. geb, 


Reinecke, Carl, Die Beethoven'ſchen Klavierſonaten. 
Briefe an eine Freundinn geb. 
Reinig, Max, Beethoven im Kampf m. d. Aut E 
Aufl., . 
Heinrich von Kleiſt, Beethoven u. a.. .. 
Richter, Herm., Das wilde Herz. Lebensroman der 
Wilhelmine Schröder-Devrient. Ihr Weg von 
UAE zu R. Wagner E 


| Riemann, 9. Analpſe von Beethovens (aol 
3 Bde. (Heſſes Handbücher, 51/53). ae 


ſonaten. 
— Beethovens Streichquartette. Tr 
Rolland, Romain, Beethoven, deutſch v. Lale. 
Hug. 51.—60. Tauſend. Pergamen 15 
— — Alluſtrierte Ausgabe, mit 11 Bildnifien . 
Rupertus, Otto, Erläuterungen zu Beethovens Bio in: . 
ſonaten. 3.verb. Aufl. (Tongers Muſikbücherei 7) geb. 
Sandberger, Adolf, 
geſchichte. Bd. 2. Forſchungen, Studien u. Kritifen 
zu Beethoven u. zur Beethovenliteratur .. N 
Heinrich, Beethovens 9. Sinfonie. Eine 
Darſtellung des muſikaliſchen Inhaltes. (Aniverſal 
Edition Nr. 3199) 
Arnold, 
mus. Festrede r A 
Schilling Trygophorus, Otto, Beethovens Missa 
solemnis Wow „ „ LEVE, b ee ERES - + 
Schindler, A., Beethoven: Biographie. 
Hrsg. von A. Ch. Kaliſcheeer . .. 
Schmitz, Arnold, Beethovens „Zwei Prinzipe”. 
Bedeutung für Themen und Satzbau . . . 
— Das romantiſche Beethovenbild. Darſtellung, 
Kritik und Berichtigung geb. 
Arthur, Vom Glücke Beethovens. len 
Gſcohtens... NODE S V 
Schweisheimer, Waldemar, Beethovens Leiden. $ 
Einfluß auf fein Leben und Schaffen .. 
Tenger, M., Beethovens Aken Geliebte, nach 
perſönl. Erinnerungen. 3. Aufl., durchgeſ. 
von Eliſab. V: Hagen u SAM d 
Waden A. M., Ludwig van Beethovens Le 
Nach d. Orig. Mitr. deutſch bearb. v. H. Deiters 
und H. Niemann. 5 Bde.. geb, je 
Thomas San Galli, W. A., Ludwig van Beethoven. 
Mit vielen Porträts, Notenbeiſpielen und Hande 
criftenfakſimiles & s e ER geb. 
eetboven und die unfterbliche Geliebte: Amalie 
Sebald, Goethe, Thereſe Brunswit u. anderes. . 
Am Bach und Beethoven. Novellen von Söhle, 
Gerſter u. a. ge 
Unger, Dar, Auf Spuren von Beethovens „Anſteßd⸗ 
licher Geliebternnn . RB yo 
— Ludwig van Beethoven u. feine Verleger S.A. 
Steiner u. Tobias Haslinger in Wien, Ad. Märt. 
Schleſinger in Berlin. Ihr Verkehr und Briefe 
VORÜBER u. uoo gc ae en ee IDE. 
— Wilhelm, à Beethovens Vermächtnis, kart. 3.50, geb. 
Verbindende Worte zu Beethovens Egmont⸗Muſik. 
Grillparzers unvollendete Dichtung, ergänzt von 
M. Mayer kart. 
Veröffentlichungen des Beethovenhauſes Bonn. 
|. Beethoven über eine Geſamtausgabe jeiner 
Werke. Nachbildung eines unbekannten Schrift 
ſtücks mit Erläuterungen von Dr. Max Anger. 
Beetboveng Streichquartett op. 18 Nr. 1 und 
eine erſte Faſſung. Erſte vollſtändige Ver · 
öffentlichung des Werkes mit Anterſuchungen 
von Dr. Hans Joſef Wedieg .... 
Beethoven, unbekannte Skizzen und Entwürfe. 
Anterſuchung, Aebertragung, Fakſimile von 
Dr. Arnold Schmiiz cu. 2 
IV. Beethovens Handſchrift. Von Dr. Max Anger 
Volbach, Fritz, Erläuterungen zu den Klavierſonaken 
Beethovens. 3. Aufl. (Tongers Muſikbüch. 12/14) geb. 
Wagner, Nich., Beethoven. (Inſel-Bücherei 115 geb. 
— Beethoven. (Von deuſcher Muſik) ..... broſch. 
— Eine Pilgerfabrt zu Beethoven. Mit 3 farbigen 
Orig.⸗Lith. von Karl Mierſſ Ph h . 
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Ausgewählte Aufſätze z. Muſik. 
Beethoven u. b. deutſche Sdegü⸗ 


bee. 
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: Bagnet, Ni, (Kleine edermannsbücherei 9) 16° geb. 1.— Wesel, Juſtus Hermann, Beethovens Violinſonaten 
Schriften über Beethoven. Hrsg v. R. Sternfeld. geb. 2.50 nebſt den Romanzen und dem Konzert, meet 
9. % ei Auf bn Abete 1 (Bio: : Bd. 1. ($e e8. Handbücher, 59.) 1. Einf., 1.—5 5. 885 
| e Beethovens, Goethes, Nembtan e .— nate u oman zen 5.5 
„Walit, Hans, Adlereinſam. Beethoven ⸗Nopellen. Witting, Felix, Michelangelo u. Beethoven are 1.50 
Won deutſe er Natſch VV broſch. 1.— Wolzogen Hans v., Großmeiſter deutſcher Muſik. 
1 born 11.885 oc SEUITUDEUNGEN Kalt: : o 03, Erich. eigenen, "Ein. ease von Set 3.— 
Symphonien ee geb. 6.— or eethoven. n Zyklus von Beet 
= Die . a Beet oven $35 xoa geb. 3.50 boven⸗ Sichtung. u. Novell. (Von deutſch. Muſik) br. 1.— 
na PME . Roter euruslemenband mit feſtem Deckel. Rüdentitel und See in Gold. 
L1 Bill. €. = Grüner Leinenband mit biegſamem Dedel. Titel und Originalverlagsſignet in Farbe. 
-be [peto € dide" Eitolff 20060 Klav., 2bdg. Bd. 3 veiba). £. an 8555 ha anbere Werte, (€. 50 
= e E e. (Litolff 20064) ....... .— ber e, orberg) - 5 
* — 1 Sonaten u. Stiicke. Citolff 2006 b) L. 6.50 — Sonaten. Neuausgabe von r : 
8 en, 182 6 Stücke für Klavier, 2% En . (eitotff " 1 2 (one T up oro us 
eters 18ùł0ꝓ hlan ln. AR — — — in s olff 301yy — 
: i Fidelio. Klav.⸗Ausg. mit Geſang. Mac: 44) — — Akademiſche Neuausgabe (Germer) Y ive. 
L. 5 .£. S. d oder e oder f. (Eitolff 1980 a/c) 3 Bde. Bill. L. 6.60 
—＋ — Klavler allein mit Text. (Peters Saa). 6.— — Sonaten für Violine u. Klavier. n ſtruktive Neu⸗ 
i 1 en für e mit Becher (guten: A Sone v d. E SL (arie) (GRUT D VER —, L. 13— 
burg artiturausg ))) leder 9.— — Sonaten für Klavier. er u. Ruthar 
Ss erg m Phanta e f Klavier, 2bdg., Op. 85 a Ausg. in 2, 85 1 286 25 b) ie e. 850 un He 
^ (Peters 144) . . 2. 2 re tl. nen E n. '" a . , . — 
im Sämtliche Lieder f. Gejang u. Klavier. 5 1800 Volksausg. in 1 Bd. (Peters 3 10.50 
- Bill. L. 5.50 — Sonaten u. andere Werke f. Violoncello: u. Klav. 
] + Ausgew. Lieder, hoch und tief, Geters S. , Aya Eo Spir. DONI wen y 1 11.50 
P .— — Sonaten für Klavier, g. Zub. Au ersg 25 
. Meife in C-Dur. Safgenpartituraudgade (Wiener M. Pauer. (Peters 1801 ajc) 3 Bde. j e L. 7.50, Bill. 2. 7.— 
* Philharm. Vlg. 62 — — Rovie Gonatan. Artext u. en c. in einer 
＋ Missa solemnis. Op. 123. Mit einem Fatſ. der Ausgabe. mar Ausg. von F. Volba 2 pus 
| en Seite des Auen d ede von Hans (Tonger 730/3 dos „ je, 9e 8.— 
. Gál- Partitur aus gabe. (Wen bilbarm. St ; Vlg.) = Zu 4 B De $ Schenker) [iniverfaf- dialen : 
| albleinen 7.—, Leder 12.— albu.9a|]|b] ...........«.. — 
Sa - Missa solemnis, Klav.⸗Ausg. m. on (Peters 45) — Sonate o 37 Nr. 2 (Die ſogenannte Mondſchetn⸗ 
„ Bill. L. 4.50 Sonate) tit 3 Skizzenblättern des Meifters. Hrsg. 
T — ee 2 1. Missa solemnis. (Eulenburg SE : 15 n 55 gal- Edition Jr. 7000 Pons Heinri Somr ^ 
a r ⸗ Ausg. — niverſal⸗ on Nr. 7000))::n — 
— Duvertür. f. Klav. 4 bdg. cpeters 136) L. 6.50, BİLE, 6.— — Sonaten f. Violine u. Klavier. le 2 Stumm. 
u Sämtl. Ouvert., Bd. I: Leonore I—III. Fidel elio, Hfz. 8.— bände (Peters 3031) „ ill. €. 12.— 
Tu — Bd. II: Geſchöpfe des Prometheus, Coriolan, * (David) 2 Stimmbände. erde 13 9 
f Saen, wee; des Bares ge m .10 ` f. Violoncello u. Klavier. (peters 74 8). L. 1050 
"Lu e tette, e, CN 8 für & acier dbdg, in 1 Bd. M = p 5 2bändig (Peters E 25 
E ers 959alb) —.............. | er u. Nuthardt)ůh rns . 
"T 8900 59.74 "für $ Klavier Abg, in 1 Bd. (Peters gso Beet oven-Schenter, Erläuterungsausgabe ber testen 
E € è 9 è we 8 $9 *9 ù * 9» 8 * „ 9 $» * o » Donate 
4.0 — Streichmſtrumente Granin unb Mofer). Dur, 01 «Edition 3974 2.50 
E 1 — a 4 Stimmen, 3 Bde. in Bar Fr m N un on. los un - : i = 9 2 
ee WAN )))) e —, = M. A Edd 5 .110 a "—- / 50 
c- — — S. 1:4 Stimmpande n... 8. 20— Oai op. 111 t 30/9) 2550 
L — — Bd. II: 4 Senne —ͤ— hn L. 20— Beethoven, 17 Streichquartette. (Eulenburgs kleine 
— — Do. Ul: 4 Stimmbände . . .... L. 20— artitur- Augg.) . > 222 nee Halbleder 14.— 
23 3 Gompbonien, Bo. I (Rr. 1—9 Eulenburgs x 6 — Stücke für Klav., tbvg j; (Deters 297) o ad) 5.50 
„ H/ us P. aoa ae des an c p^ em — Trios für Klav., Violine u loncello (Sav | 
UE HE uii (oic t. Pw ER ILLUC $i 9— Bd. I in 3 Stimmbänden (Peters 1662) ss iE 20.50 
m ii ton eg 970 — Tariationen f für fotos. 290g. (Köhler). 2 Bde. in = 
— . Ä „(Peters 298 aj 
P —, Ganglein. 180.—, Schweinsl. 250.— — Symphonien T bg. bearb. von Brandts Vuys 
p= imt. Gympbonien f. Klav. 4 bg. io 317/18) Pi ivane Edition 525 00 je 3- 
2% Neuausgabe. 2 Bde.... e 64 2. . ef. 8— — Sonaten f. Violine u. KlavierſNoſef guniv.⸗Edit. 104) 6.— 
> es 106 a Due 2608. enge) Zoe. ads 185. à = -S a . u. Klavier [J. v. Lier 85 
„ (Peters 4898 AD) ee . — (Aniverſal⸗Edition 8717777) 3. 
. Din 2 Adn. 0 Dill. S. 6.— .. GámtL Klaviertrios (Univerfal-Evition 877 10.— 
eu Bu. Saver, 4 hdg. aiich 2 Soe. in 1% — 66 Lieder u. estelos dune de 52) 2. 3.— 
} Cpeter 910) . 45 %% f f. 11. — Berühmte Klavierkompoſitionen, 2hdg. (Corona: _ 
a DTT 3h 2 8 TOORE p e L. 7.50, je Bill. e 7— Kollektion 03) . ............. eb. 2.50 
RAT * 2 Bde. (Peters 3301 a/b) — Kammermuſik, 295g. (Corona-Kolleltion 304) geb. 2.50 
x je €. nd Bill. SL. 6—  . Ordeftermette, 2 bg. (Corona: Rolettion 305) geb. 2.50 
ee Elm BB an L. 9.50, VIN. L. 9.— — Fidelio, 20bg. (Corona-Rolleftion 342) geb 2.50 
z'— Sonaten f. Klavier, 2000. (Misere. 2 Bde. — Die Ruinen von Athen. Neufaſſung v. J S ding dil. 
«- EN aen deamon 2 be. ret d os 5.4344 J. i Klavierauszug mit Text. (Aniverſal⸗Edition 8720) — 5.— 
Sonaten und andere Werke. (Lebert u. Bülow en 5355 F 185 
A oda) O5 E 1 5 E tr 8 1220 Klaſſiker der 2 Sammlg. der beften Klavier- 
2 III. DBortarlonen, r ondos u. dal. werke unſerer großen Meiſter 2 hdg. Beethoven 
— „ ; .bgL. . Bill. L. 9.50 12.— 
1 „ IV. Sonaten u. and. Werke op. 53—90. Bill. L. 13.— (Aniverſal⸗Edition rr See eb. . 
2 V. " ,101—129. Bill. L. 15.— Meifter, inf. Sammig, teicht, taf. Stüde, (agona D 
m ethoven. Beliebte e u. Bearbe 
Be Sagte te En m i 6 em Ausgabe, C 50.— Klav er. Hrsg. v. Lothar Windsperger. 2 hdg. brosch. 1.50 
- — Fis-Dut«Gonate, op. 78. Fakſim.⸗Ausgabe. (Drei u 50) L. van Beethoven, Klavter- Album. 
15 Nas ken- Verlag) dc a Lcd Halblein. 15.—, Ldr. 50.— (Schott . ns wa m 3 : — 


r E 
. 


. Beethoven-Literatur — Beethovens Muſikwerke 


ſah und erkannte, daß fid) ^ 


= dramatifche bekundete und 
a auch im dramatiſchen Werk 


Ie ea a g CTCrich Ebermayer rn 
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o 7 Grid) Ebermayer pe 


Ein neuer junger Dichter. 


| Erich Ebermayer begann ſeine literariſche 


Laufbahn als Novelliſt. Als Novelliſt im Sinn 


Goethes, der von der Novelle verlangt, daß ſie die 
außerordentliche Begebenheit“ darſtellen ſolle. 


Schon ſein erſtes Buch, der Novellenband „Doktor 
Angelo“ bewies des jungen Dichters ſeltene Ge- 
ſtaltungskraft. Dies war ſchon nicht mehr Probe, 


dies war bereits Beſtätigung, — und darum nicht 
nur Hoffnung, ſondern auch Verheißung. Aber 
wer das ſchöne Buch nicht 2 — 
nur mit den Augen des 
Erlebenden, Genießenden, 

ſondern ſozuſagen mit dem 

Blick der „Zunft“ las, der 


da neben der novelliſtiſchen 
Begabung auch ſchon die 


daß Ebermayer eines Tages 


den Weg zur Geſtaltung fin - 
den werde. Von dem Novel- 
lenband „Doktor Angelo“. 
nahm zunächſt nur ein klei⸗ 
ner Kreis Notiz. Aber ſchon 
nach einigen Monaten be⸗ 
gann man hier und dort 
von le: Buch zu reden 
und zu ſchreiben, vor allem 
in der Jugend wanderten 
die Novellen, überall ge⸗ 
ſchätzt, oft auch geliebt, von 
Hand zu Hand. Zahlloſe 
Beſprechungen, hunderte 
von Briefen, die aus allen 
Teilen Deutſchlands bei dem 
Dichter einliefen, waren der 
Beweis dafür, daß Erich 
Ebermayer mit dieſem herb- 


verhaltenen, wundervoll innigen Werk einen großen 


Wurf getan hatte. Dem erfolgreichen Novellen: 


band ließ Ebermayer eine einzelne, kleinere No: 
velle „Der Letzte“ folgen, die bisher nur als 
koſtbarer Druck mit einigen wertvollen Original: 
lithographien in 200 Exemplaren erſchien, die 


ö nahezu vergriffen find. Hier geht Ebermayer mit 


einer für den 21 jährigen, — die Novelle entſtand 
1922 — unfaßbaren Sicherheit und Erfahrung dem 
tiefſten Geheimnis jugendlicher Einſamkeit und Not 
auf den Grund, — beänſtigend kalt und grauſam, 
wüßte man nicht, daß der auf den Kern „geſund“ 
fein muß, wer Morbidität und Dekadenz fo erſchüt⸗ 
ternd zu ſchildern vermag. — Zwei Jahre ſchwieg 
Ebermayer und dann erſchien des 24 jährigen erſter 
großer Roman „Sieg des Lebens“. Er war 
eine Enttäuſchung für jene Schmeichler und Be— 
wunderer des jungen Dichters, die gehofft hatten, 
es handele fich bei Ebermayer um einen Defadent, 


der Zeit ſeines Lebens ein einziges Problem 


wartungen einiger Gruppen nicht einengen laſſen. 


Erich Ebermayer 


das Thema des „Dr. Angelo“ — zum Gegenftant; 
feiner Dichtungen machen werde. Aber Eher. 
mayers Kunſt hat fich durch dieſe falſchen € 
Mit Entſchloſſenheit wagt er fid) an ein ganz: 
anderes, neues Gebiet heran: er ſchafft einen Put! 
bertätsroman im beſten Sinne, er geſtaltet dere 
Weg eines jungen Menſchen aus der Enge in dick 
: Freiheit, aus MWirrnis-i 
Klarheit, einen Sſeg d 
Lebens, errungen und 
kämpft am Eingan 
Tor zum Leben. 


mayers in der „Frankfurteß 
Zeitung“: „Bei alf ſeine 
Knabenhaftigkeit ernft, fre. 
und kühn und immer leg 


neben den pſpchologiſche 
Zeitwerten zu gelten“. J 


Dichtergeneration; beſo 
ders ſeltene Verbindu 
höchſter geiſtiger Kultur m 
einer ganz ſtarken, erdha 
tigen Natürlichkeit: Die 
hohe Vereinigung von Gei 
und Natur ſcheint als da 
Eigentliche, das Befondere 
an Ebermayers Kunſt ſich 
immer mehr herauszubil⸗ 
den. Sein nächſtes Werk, bi: 
dramatiſche Legende „Kaſ: 
par Hauſer“, die Mitte Februar an ſechs erjte 
deutſchen Bühnen, darunter am Staatstheater in 
München, an den Hamburger Kammerſpielen und 
am Stadttheater in Bochum zur gleichzeitiger 
Uraufführung gelangt, geſtaltet das tragijd 
Schickſal des ſeltſamen Findlings, darüber Hinau 
das Schickſal des Menſchen Kaſpar Hauſer, de 
Reine, Schöne, der Verfolgte und Gequälte wir 
zum Sinnbild der Menſchlichkeit, zum | Ginnbit 
der Schönheit. Es iſt außerordentlich, wie Eber 
mayer aus der Fülle der Vorgänge, aus den 
Vielerlei der Epiſoden das Bild Kaſpar Hauſer 
zum lebendigen Menſchen, zur plaſtiſchen Figur fic 
entwickeln läßt. — Das neueſte Werk des Dichter 
„Brüder“, ein großangelegtes Schauſpiel, da 
den inneren Kampf der deutſchen Jugend und d 
Aeberwindung dieſes Kampfes zum Gegenſtand ha 
wird demnächſt zur Verſendung an die Bühne 
gelangen. Eine Buchausgabe iſt in Vorbereitun 
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„Doktor Angelo“, Novellen. Ernſt Oldenburg Verlag, Leipzig. (4; 6.— M.) 


„Der Letzte“, ebenda (20.— M.). 


„Sieg des Lebens“, ebenda (4; 6.— M.). 


„Kaſpar Hauſer“. Schaufpiel-Verlag, Leipzig. (3.50 M.). „Brüder“, ebenda (3.50 M.) 
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LT Carl. Ludwig Schleich 


exon a P fen unveigängliches Werk: „Es läuten die Glocken i 


= 


"^A ,nebenamtlid) der. Dichtkunſt jid) widmen, 
genen die Muſe nur Geſpielin der Feierſtunden 


erzte,. unter ihnen wieder Chirurgen, die die 


k die: trefflichſten Poeten. Insbeſondere find es 
unden nicht nur zu heilen, ſondern auch mit 


dem Balſam ſchöner Worte zu belegen verſtehen. 


D erwähne ba nur aus ber neueſten Zeit Bil- 
th, Ruhard, Leander und den Verfaſſer des 
Buches, „Es. läuten die Glocken“ im Berlage Con. i 


prda”) : Wer dächte da nicht an 
en Mediziner und Dichter des Liedes 
‚on der Glocke, die den Namen Con- 
-orbía : tragen fol. Das iſt nicht T 
doB Wortſpielerei. Wie in dem 
ſchillerſchen Gedichte das ändividu . 
18 Menſchendaſein, der- Mikrokos. 4 
us in einer Reihe von Bildern an k 


8 vorüberzieht, fo wird hier i in 0 ^. 


Fos großen Gemälden, deren 
lamen. ber koſtbarſte ift, das Welt 
zaſein, der Mikrokosmus geſchildert. fee 
in gewaltiges Anterfangen, er- 
anden in dem Haupte eines Poeten, . 
Ausgeführt von einem Manne, der 
zl sgerüſtet i[t.1 mit der ganzen Wiſſen - 


haft des 19. Jahrhunderts, einem Bahnbrecher 
uf. großem Gebiete. And manches Größten unter 
en Großen. Beihilfe hat er ſich verſichert, des 
ten von Weimar, des Weltalldenkers zu Königs ⸗ 
g, Leonardo da Vincis und Beethovens. Den 
H kbprambifchen. Ton unſeres Buches übertreiben 
ze es, wenn ich Ihnen den Verfaſſer geſellen wollte. 
n vermeſſen wäre es, wenn ich, wie Wagner, 
it dürren Worten die farbenreiche, tönende 


Hauftiſche Welt begleiten wollte. Aus dem 


"Mic éngauber der Idylle, aus kleinen engen Ver 

zlniſſen geleitet uns ein kundiger Führer hinaus 
In die 
[an der Wiſſenſchaft führt er uns, in die Pro⸗ 


die weite Welt der Lebenswunder. 


e der Entwicklung des Lebens, der Befruchtung; ; 
t: Sternenhimmel macht er uns heimiſch und 


j Innern. der Erde, die heilige Zahl lehrt er uns 


s men und die Geheimniſſe des Raumes, bie 
„jemenite und ihre Geimer, verehren und verſtehen. 


4 


NIE finder. man gerade unter denen, die a 


Was der Sinn des Kindes, des Menſchen hi. 


der Kinderzeit ahnte, was der Forſcher ergrü en pr 


belte, was der gottbegeiſterte Poet in ſeinen 


beſten Stunden ſchuf — das alles wird uns nahe - 


unb näher: gebracht : in Worten, fo einfach. und 


ſo tief, daß jeder ſie verſtehen kann, der nur ſelbſt l 
einfach zu empfinden und höherem Fluge zun 
folgen vermag. Mit gleicher Beredſamkeit wird j 
die ſtille Weihe des Förſterhauſes geſchilderrt. 
in N das arme Aſchenbrödel Elfe aufwächſt. 

| wie das glänzende Luftreich des Prin · 


Zen Aldebaran. And wie diefe beiden 
mit bedächtiger Schnelle durch den 


Bedeutſamkeit der Gedanken zu einem 
2X Ganzen gewoben. Die Welt der 


Empfindungs- und die Gedanken⸗ 
und Täler. Das Meer und der Fluß, 


Feuer und Erde, die Zwerge und 
die tiefen, Licht und bie Finſternis — alle, Er. 


ſcheinungen der Sinne und des Geiſtes erſcheinen 


vor uns im köſtlichen Gewande der Phantaſie, 
das golden iſt und durchſichtig zugleich; und die 


Phantaſien ſind nichtcuftgebülde Diebahinfchtoeben, ö 
ſondern erfüllt von Sinn und Gedanken. | 


Das Werk eines Dichterlebens und eines : 
Gelehrtendaſ eins liegt vor uns; Jahre des Sinnens 
und Forſchens mögen dahingegangen ſein, ehe 


es in dieſer Vollendung entſtand; in früher 


Morgenſtunde mag es geboren worden ſein, oder 


am Abend, wenn die Alltagswelt verſank. Das 


möge der Leſer bedenken, der an die Lektüre 
herantritt; wie einen köſtlichen Trank möge er ſie 


ſchlürfen: dann, aber auch nur dann wird er Genuß 
und Belehrung in reicher Fülle aus dieſem Buche 
ſchöpfen, dann wird er den rechten Klang dieſer 


Glocken hören, der lange in ſeinem Ohre erklingen 


wird und i in ſeinem Herzen und in ſeinem N 


aii -. 
p us , „S 


Dieſes wahrhaft deutſche Buch⸗Kleinod ſollte jedermann beſitzen! 


" 
5 
7 

A 


ds 


ne ze PAERATA YASTI NYOOO IH AHN AITA Y EIRIN HILL 


9 Carl 1 Schleich: Es läuten die Glocken. Phantaſien über bei Sinn des Lebens. 60. Auf. 
e, 326 Seiten, gr. 80 mit 212, teils mehrfarbigen Abbildungen im Text und einer Farbendrucktafel. 
fret. a un E Dorma M. 8,.— 


A Weltenraum, durch Höhen und Tiefen MN 

| gewandelt find, um ſchließlich vereint 

zu ſein, ſo werden hier Glaube und 
Erkenntnis, Wiſſenſchaft und Poeſic, 
Glanz und Pracht ber Sprache und 


Töne und die Welt der Farben, die : | i 


welt, des Körpers und der Seele ER 
innerſtes, geheimſtes Leben, Berge 


= zum Teil fehlt: ber warme und 


mittelbare Berührung mit der leben- 


glücklicher Weiſe. Dieſe Erinne⸗ 


„die kurze aufſchlußreiche Gelbftbio- [F 


E QUO EM 


„TL und der größte pſychologiſche Romandichter 


der neueren Zeit, haben zahlreiche Biographien 


und Interpreten gefunden, die ſich bemühen, das 
geheimnisvolle Dunkel des Mythos um die Geſtalt 


EN und das Lebenswerk ihrer Helden 


zu breiten. Was dieſen Deutungen 


volle Herzton des Menſchlichen, die 
Spiegelung des Alltags und die un⸗ 


digen Perſönlichkeit des Dichters, ai: 
das ergänzen die Tagebücher und 
Aufzeichnungen ihrer Gattinnen in 


rungen dankbarer und aufopfernder 
Liebe wollen nichts mehr ſein als 
ein beſcheidener Begleitakkord, doch 
| Ma eee AE in den menſch⸗⸗ 
lichen Untergrund des Künftlertums | 
als manche geiſtvolle äſthetiſche Be- || 
trachtung. Statt ber Apotheoſe fin- | 
det man hier eine ſchöne und uns |" 
verbildete Vermenſchlichung. Die | 
Legende kehrt in die Wirklichkeit 
zurück. gib rer Groeger bat. 


graphie der Gräfin Tolſtoj, einen 
»Abſchnitt aus dem Memoirenwerk 
ihrer Schweſter, Frau T. A. Rug- 
minskaja, ſowie Auszüge aus den 
Lebenserinnerungen und dem Tage⸗ 
buch der Gattin Doſtojewskijs über⸗ 
fegt und herausgegeben.) 
| Einige Tolftojbiographien, befon- 
ders Tſchertkow in feinem Buche 
„Tolſtojs Flucht“, ſtellen die Gräfin 
als den böſen Genius des Oichters 
hin. Vor allem wird ihr allein die 
Schuld an der letzten tragiſchen 
Wendung zugeſchrieben. Die Selbft- |F 
biographie der Gräfin entkräftet 
dieſen auf böswillige Argumente 
aufgebauten Verdacht, den übrigens 
nahe Bekannte und Freunde des 
Dichters wie Sologub, Freth und 
Turgenjew nie geteilt haben. Die langen Jahre ein- 
trächtiger Häuslichkeit und gemeinſamen Schaffens 
auf Jasnaja Poljana ſind die glücklichſten und 
fruchtbarſten im Leben Tolſtojs. Krieg und Frieden 
und Anna Karenina entſtanden in dieſem Idyll 
ländlicher Einſamkeit, und der Anteil der Gräfin, 
die zugleich Sekretärin, Beraterin, Mutter und 
Verwalterin des Gutes war, iſt nicht gering ein- 


Zwei Frauen, Die Gräfin Tolſtoj und Frau Ooſtojewski n: 
TT e 
3 wei Frauen 
deren Wirken der Weltliteratur angehört. 
! C$ otitoj unb Doſtojewskij, der größte realiſtiſ che 


Gräfin Tolſtoß Faft wie ein Roman leſen ſichf 


Frau A. G. 
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zuſchätzen. Stets hatte fie das feinſte Verſtändnis 
für ihres Gatten Dichtertum und auch das leben. 
dige Bewußtſein ihrer beſonderen weiblichen Auf. 
gabe und Verantwortung. Freilich konte die 
lebenskluge und praktiſche Frau dem Mante nicht]. 

folgen, als er fidh abwandte von F 
allen ſozialen Bindungen, als der 
Geiſt der Verneinung der bep- 
ſtehenden Religion, der Wiſſen⸗ , 
ſchaft, Kultur, Kunſt und Familie] 
in ihm ſtärker wurde und ſchließ⸗ 
lich in dürre Theorien und zweck. 
lofe Spielereien ausartete. Andie 
jer Grenze begann die Eütfrem⸗ 
dung. Die ſachlichen und ſchonen 


tum liegt. So febr wir den piter]: 
Tolſtoj bewundern, auf den Gele 
tierer und Theologen- ders legten. 
— Jahre fällt ein Fühleres Lidt.. [ 
der Gattin 
— Doſtojewskijs. Die junge Steno 
I graphiſtin wird zufällig Sekretärin 
des Dichters, man arbeitet Ki 
fammen drei Wochen an dem Ro 
man „Der Spieler“. Das. M 

chen erhält Einblick in die bedräng 
ten DERE Doſtojewskijs 
feinen Verpflichtungen gegenübe 
rückſichtsloſen Verlegern, [eint 
Schulden, feine trübe VBergangent 
heit und Krankheit, und doch Hei. 


die Aufzeichnungen 


ſchaft und Launen des jäh aufe 
brauſenden Mannes, und als endy 
lich das dunkle Gewölk fid) zer; 
teilt, rafft der Tod ihr den Gatten hinweg. Ein mil): 
des, gütiges, ſelbſtlos dienendes Frauenleben [9j 
ſpiegelt jid) das Bild dieſer heldenhaft duldenden 
Frau in ihren Aufzeichnungen. Auch ohne b 

Abglanz eines großen Namens müßten. di 
Erinnerungen, die erfüllt find von hoher unb 
reiner Menſchlichkeit, in der Reihe EE 


Biographien ſtehen.“ Dr. H. L. 


*) Zwei Frauen. Die Gräfin Tolſtoj und Frau Ooſtojewskij. Mit einer Einführung von Prof. J. J. Eichen 


254 Seiten mit 2 Bildniſſen. Ganzleinen M. 6.—. 


wertvolle Beiſteuer zur Literaturgeſchichte.“ 


„Das Buch iſt ſchwer von Problemen und von einer Lebensnähe wie ſie ſonſt nur ganz gute 
Romanen gegeben ift. — Es ſollte von allen geleſen werden, die fid) mit den Frauen bejchäftigen, 
aber auch von denen, die irgendwie an der Verwirklichung ſozialer Gedanken arbeiten.“ E 


Concordia Oeutſche Verlags-Anftalt, Engel & Toeche, Berlin SW IL | 
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„Ein Frauenbuch von beſonderem und bleibendem Wert, vielleicht heuer das tiefſte, und ein 
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Raimund Geier Kaindl — 


Otto Weininger NALE | 25 


LI 
maroniensis taoenna kasonona uni! uit: NU: uu 


Pre. Dr. Kaindl der Siniverfität Graz, früher 


in Czernowitz, ſteht ſeit Jahrzehnten im 
öffentlichen Leben und in vorderſter Reihe der. 


Vorkämpfer des großdeutſchen Gedankens. In 
Wort und Schrift tritt er mutig für ben Un- 
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland ein und ift be- 
ſtrebt, die Vorausſ etzungen dafür durch gegenſeitige 


Anerkennung der Vorzüge und Verdienſte zu 


ſchaffen. So hat er vor kurzem bei ber Aniverſi⸗ 
täts⸗Verlagsbuchhandlung Wilhelm Braumüller, 
Wien und Leipzig, ein großes Werk erſcheinen 


Jaſſen, „Oeſterreich, Preußen, Deutſchland“, Deut · 


fie Geſchichte in großdeutſcher Beleuchtung (geb. 
M. 14.—, broſch. M. 10.—), das den Zweck hat, 
zx geſchichtlichen Wahrheit zu ihrem Rechte zu 

derhelfen, die ungerechten Urteile über Oeſterreich 


ju widerlegen und dadurch bie Kluft zwiſchen den | 


1 hüben und drüben zu überbrücken. 

Unter dieſem Geſichtspunkte werden bie wich- 
-Hoften eo e ber deutſchen Gei Site begane 
d 
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| = th "Raimund Friedrich Kaindl 


Ein Vorkämpfer des Anſchlußgedankenss. 


und ihre Darſtellung in T verbreitetſten Ge. | 
ſchichtswerken richtiggeſtellt und ergänzt. 

Kaindl wendet ſich mit triftigen Gründen gegen die 
Einſchätzung der Deutſchöſterreicher als „Deutſche 
zweiter Güte“ und zeigt an vielen Beiſpielen die 
bedeutende Rolle, die Oeſterreich in der deutſchen 
Geſchichte geſpielt hat. Er bringt eine F ülle von 
Tatſachen, die beweiſen, daß Oeſterreich ſeine 
deutſche Pflicht in früheren Jahrhunderten erfüllt 


und auch im 19. Jahrhundert eine Löſung der 


deutſchen Frage im ene Sinne ange. 


ſtrebt hat. en 


Kaindls eindringliche Schrift fol jeder Deutſche 
kennen, dem die Zukunft ſeines Volkes am Herzen 
liegt. Sie iſt berufen, weſentlichen Anteil zu 
nehmen an der Verwirklichung des Anſchluſſes, 
der erſt dann kommen kann, wenn die Irrtümer 
der Kleindeutſchen Geſchichtsſchreibung beſeitigt 


find und jeder Deutſche im Reiche das Brudervolk 


in Oeſterreich kennt, das Volk und feine Geſchichte. 


] 


„„ Otto Weininger 


= Wiener Philosoph, der 1903 23jährig aus 
em Leben ſchied, kurz nachdem ſein Werk „Ge⸗ 
"Mfedjt und Charakter“ ſeinen Namen jäh in das 
felle Licht der Berühmtheit gerückt hatte, iſt eines 
ener Phänomene, wie fie nur ganz fetten vor. 
mmen. Es gibt kaum ein zweites Beiſpiel 
e Mannes, der, 23jährig, ein ähnliches, wiſſen⸗ 
chaftlich vollausgereiftes Werk geſchaffen hätte. 
Heute iſt bereits das Buch jeder Senſation, die 
j^ fo raſchen Aufftieg und ben frühen Tod des 
lators mit Geheimnis umwob, entrückt, und die 


Voraus ſage Profeſſor Jodls, daß das Buch nie 


‚hehe aus der Diskuſſion über bie Pſychologie 
ker Geſchlechter verſchwinden werde, iſt glänzend 
m Erfüllung gegangen. 

„ Der erſten Auflage im Jahre 1903 folgten be- 
‘Jeit8 1904 fünf weitere Auflagen und 1925 war 
dion die 26. Auflage notwendig. Außerdem 
baren Aeberſetzungen in Dänemark, England, 


Italien, Polen, Rußland und Ungarn erſchienen. A 
Diefer ganz erftaunliche Erfolg eines wiffenfchaft- 


lichen Werkes kann nur ſo erklärt werden, daß 


das Buch die innere Notwendigkeit in fid) trägt: 
immer weitere Kreiſe zum Nachdenken über dieſe 
Probleme zu zwingen. Dieſem Bedürfnis hat 
daher auch bie Aniverſitäts⸗Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Braumüller durch Veranſtaltung einer 
wohlfeilen Volks⸗Ausgabe (Preis M. 5.70) Rech- 
nung getragen, bie den Inhalt ungekürzt wiedergibt 
und nur im Anhang Streichungen aufweiſt. Ein 
Teil eines intereſſanten Briefes Weiningers an 
feinen Freund Univ.-Prof. Dr. Hermann Swoboda 
iſt in Fakſimile wiedergegeben. So wird Wei- 
ningers geniales Werk 24 Jahre nach ſeinem Er- 
ſcheinen nun erſt recht ſeiner Beſtimmung zu⸗ 
geführt, ſich weiteſten Kreiſen zu erſchließen und 
Aufklärungsarbeit zu leiſten. 


- 
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26 | mE Ludwig von Wohl als „ 


a" l 
hit uam mium ie 


Ludwig von Wohl als Sporti chriftſteller ; 


urch bie feblenbe militäriſche Ausbildung iſt 


der Jugend ein bewährter Weg zu körperlicher 
Ertüchtigung verſperrt. So iſt es verſtändlich und 
erklärlich, daß heute dem Sport beſonderes Inter- 
eſſe entgegengebracht wird. War noch vor wenigen 


Jahren der Sport faſt nur Erholung, Ablenkung 


und Spiel, ſo iſt er jetzt auf Höchſtleiſtungen zielend 
Arbeit und Beruf geworden. Errichtet man doch 
den Helden der. Aſchenbahn Denkmäler, bereiten 


die Städte dem erfolgreichen Schwimmer ehren- 
Während die größten Künſtler 


volle Empfänge. 
der Zeit dem wohldurchgebildeten Körper des 
Sportmannes durch ihre Schöpfungen verherrlichen, 
tragen die Zeitungen auf den Titelſeiten und in 

den Spalten der Leitartikel dieſem Geiſt der Zeit 

Rechnung. 

Slhport ift geſellſchaftsfähig geworden und nimmt 
ſchon heute ſeinen Platz in der Literatur ein. 

And wenn die Dame, die am Tage ihren Wagen 

* 


Ein Reiter trabte auf einem prachtvollen Braunen 

in den Hof, ſprang ab und gab das Tier einem 
Mann zu halten. 

Gleich darauf trat er in die Wachtſtube. 

Ein hünenhaft gebauter Mann in Korporals. 
uniform. 

„Wo iſt der Gefangene?“ fragte er ſchon beim 
Eintreten. „Er fol in Zelle ſechzehn.“ 
Der Tommy, der Jack vorhin eine Warnung er- 

teilt hatte, erſtattete in ſtrammer Haltung Meldung. 


Grenzenlos verblüfft ſah der Korporal auf den 


läſſig daſitzenden eleganten Verbrecher. 
„Willſt du nicht aufſtehen, Kerl!“ fuhr er ihn an. 

Jack rührte ſich nicht. 

„Zum Teufel, ich frage dich, ob du aufſtehen 
willſt oder nicht!“ 

„Nein, lieber nicht“, meinte Jack. 

Ihm war ein Gedanke gekommen, der ihn ſo 
vergnügt ſtimmte, daß er am liebſten laut log- 
gelacht hätte. 

Ein Gedanke. 

„Auf mit ihm!“ befahl der Korporal. 

Zwei Tommys traten hinzu und zogen Jack 
in die Höhe. 

Er wehrte ſich gar nicht. 

„Du biſt ein ganz erbärmlicher Feigling“, ſagte 
er verächtlich. „Das kann jeder. Wenn du das 


fein, daß fie ihr Wiſſen aus den Sportsromanen } 


ſteller hat das große Talent, den Laien mit feiner T: 


der ſpannenden Ereigniſſe Schritt hält. 
Fach- und Sachkenntniſſen ſowie den getreuen!“ 


lichen Kämpfen. E: 


"n 


ned durch das Gewühl der Großſtadt freue, 
abends von ihrem Logenplag bie Vorgänge im 3. 
Ning mit Verſtändnis verfolgt, fo kann man ſichet : 


Ludwig von Wohls geſchöpft hat. Dieſer auf ' 
allen Gebieten des Sports bejchlagene Schrift. 1: 


eleganten Art binnen kurzem derart an die Materie fı 
zu feſſeln, daß das Verſtändnis mit dem Ablauf! 
Bei ben 1: 


Milieuſchilderungen dieſes Autors ijt es aud]: 
für den Kenner ein reines Vergnügen, fid) in „den! 
großen Kampf“ oder „Das indiſche Wunder“ n | 
vertiefen. | 


Der nachfolgende Abſatz gibt einen treffenden 
Einblick in die lebenswarme Schilderung und]. 
plaſtiſche Geſtaltungskraft des Autors von fport 

3 
* E 


alfein . verſucht hätteſt, lägſt du irgend in 1 
Ede, du Waſchlappen.“ EE | 
„Du biſt wohl nicht ganz bei Troſt?“ fragt 
ber Korporal. 1 
„Komm doch her, du Mißgeburt!“ ſchrie⸗ Jack 
herausfordernd. „Nummeriere dir aber vorher 
deine Knochen, das rate id) dir! Aber du biſt ja] 
zu feige, old fellow. Ich könnte dir ja weh tun. 
Laß mich nur in meine Zelle bringen. Es tönnte | 

deiner zarten Haut ſchaden!“ 

Das iſt ein Ton, mit dem man einem dne 
nicht kommen darf. 

Iſt dieſer Irländer auch noch Boxer, dann fo 
man im allgemeinen fein Teſtament mae (C 

Der Korporal rang nach Atem. 

Die Soldaten ſahen auf ihn in der Gemarkung, 
daß er in ber nächſten Sekunde den Frechling, über 
den Haufen rennen würde.! i 

Aber das geſchah nicht. . 

Der Korporal drehte ſich wortlos um und colo 
die Tür. > 

Dann begann er feinen $niformrod aufzuknöpfen. 

„Es hat wohl noch eine Viertelſtunde Zeitz bis 
du in deine Zelle kommſt“, meinte er ganz ruhig. 

„Erſt wollen wir doch einmal ſehen, ob Bill 
O'Connor nicht mit dir fertig wird, du verhunger⸗ 
ter Spatz. Whirton — gib mal die Handſchuhe 


5 p von Wohl als Sportſchrifttteler | 


Bu: “unse enen 


aus dem Schrank — nein, nicht die großen — die 


u Vierungenhandfchuhe!:- — Bandagen brauchen wir 


: nicht. So! Gib dem edlen Herrn ein Paar. 


Williams und Aktinſon — ihr feid meine Getun- 


*. panten — Aubrey und Thoms find feine — Butcher! 


=. Du kannſt mal Schiedsrichter ſpielen. Stellt Die 


. Stühle an die Wand!“ 
„Im Nu wurde die Polzeiwache zum Boxring 
Die Tommys waren begeiſtert. | 


" ſter hinaus. 

' porals und ſah intereſſiert hinein. 

„„ im Sand. 

Dann begann ſich der Ameritaner eben 


xo Der Irländer war [don fertig. Williams und 
E Atkinſon hatten ihm die Boxhandſchuhe angezogen. 


Jetzt, wo er mit mit entblößtem Oberkörper da ⸗ 


ſtand, ſah man erſt, über welche Bärenkräfte er 
verfügen mußte. Seine Bruſt war dicht behaart. 


„Ich habe gar nicht gewußt, daß es bei euch in 
Irland langhaarige Pintſcher gibt”, ſagte Jad 


ſpöttiſch. 


die Blicke der Tommps zwiſchen den Gegnern 
hin und her. 
Butcher, der Schiedsrichter, d bie Ahr: 
Time“, ſagte er. 
Wie ein Stier ſtürzte der Irländer auf Jack los, 


der ſeine ſchweren Schläge gewandt abduckte, zum 
Nahkampf überging und einen feinen Uppercut 


auf das Kinn des Gegners landen konnte. 


Kontern und Blocken in raf cher Aufeinanderfolge ab. : 


„Time“, ſagte Butcher. 
Plötzlich ſtanden zwei Stühle da. Die Kämpfer 
s: festen ſich. Die Sekundanten fächelten ihnen Luft 
Jam Als Handtücher dienten bie Hemden der 
4 E Gegner. 
75 Auch eine Waſſerkaraffe trat in Tätigkeit. Der 
1 Schiedsrichter beſpritzte beide in ſchöner Unpar- 
teilichkeit. | 
| j „Komiſch, wie oft ich mich in dieſem geſegneten 
Lande boxen muß“, dachte Jack vergnügt. 
„Der gute Tommy Gibbons würde fich freuen, 
À wenn er's ſähe. Ich komme wirklich nicht aus 
der e „ ZA | 


' 
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;j Jacks Blick flog Em nachdenklich gum Fen- | 
Da ftanb der Mann mit dem Pferd des Ror: 


t 
11. Das Pferd ſcharrte ungeduldig mit den Hufen 
Yl I 
i 


baren 


5 
t 
2 
AE 
Ir Auch et mat. nun fertig, und bewundernd flogen 
i! krachte förmlich zu Boden. 


E 
u 
c | Dann wechſelten einander Tinten, Paraden, 
E 


Aus: ee von Wohl, Das indiſche Wunder. 
| K. F. Koehler, Verlag, Berlin WI unb Leipzig 
Von den eben Verfoſſer erſchien im gleichen Verlag: Der große Kampf. Ganzleinen M. 6.— 
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„Time. Zweite Runde.“ v 
Der Irländer verſuchte jest auf alle Weiſe, ein 
Ende zu machen. Zu 
Amſonſt war man ſchließlich nicht britiſcher 


Armeemeiſter. Jack hatte Mühe, ſeinen mächtigen 
„Brocken“ auszuweichen, ſie abzuducken oder ihnen 


durch Mitgehen. mit dem Schlag die n 
zu nehmen. 

Die Tommys frabiten. 
nicht alle Tage. 

Plötzlich, auf einen linken Su 


So etwas fab man 


zuckte der | 


Amerikaner zuſammen und [ant in die Knie. Sein 


Geſicht war ſchmerzlich verzogen . 
„Eins — zwei — drei —“ zählte Butcher, mit 


weit ausholenden Armbewegungen, als ſtände er 


in der Albert Hall oder im ren ons Ring: 
in London. » 

„Bier — fünf — m — ſieben — acht — 
neun — ^, 

Da ſtand Zack Wieder War aber nod) ficbt- 
lich benommen. Sein Blick war verſtört, die 
Knie zitterten bedenklich. 

„Auf ihn“ ſchrien die Sekundanten O' Connors. 

„Gleich haſt du ihn! Auf ihn pe 

Der Ire ſtürzte bor — und lief in einen furcht⸗ 

chwinger gegen das Kinn DR ‚Er 


Wieder zählte Butcher. | 

Diesmal unter lautloſer Stille. , 

Jack ſtand mit einemmal ſehr feft auf den 
Beinen und ſah gar nicht mehr verſtört aus. 

Die Liſt, die ihm der große Tommy Gibbons 


beigebracht hatte, war wirkungsvoll geweſen. 


„Sieben — acht — neun — zehn. Aus.“ 
Alle Tommys ſtürzten auf den Korporal zu, 


hoben ihn auf, ſetzten ihn auf den Stuhl und 


waren dicht um ihn gedrängt, bemüht, ihn wieder 
zu Bewußtſein zu bringen. | 
Giefen Augenblick benützte Jack. 


Mit zwei, drei geräuſchloſen Schritten war er 


am Fenſter, nahm feinen Nock von der Bank — 


ein Sprung, und er war draußen. 

Ehe der Mann, der das Pferd des Korporals 
hielt, einen Arm zur Abwehr heben konnte, lag 
er irgendwo im Sand. Jack ſaß im Sattel und 
jagte zum ef hinaus. | 


Ganzleinen M. 6.50 
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Max Kirſch, Ausſchiffung am Schwarzen Meer d 


D 
è d 
~ 
à ' 
HE , 

I 8: : 

" 2 PM 5 
8 S FEN 


E NIIT T 


Ausſchiffung am Schwarzen Meer 
` Aus: Max Kirſch, Im Laſtkraftwagen von Berlin nach Sſpahan. Mit 65 Abbildungenfnach 
N l | Photogr. und 1 Karte. Ganzleinen M. 8,50. : 7 
A K. F. Koehler, Verlag, Berlin W 9 und Leipzig.) 

| „Den Liebhabern ſpannender Reifeberichte wird ein Buch beſonders zujagen, das von dem 

1 durch feine Kriegserlebniſſe bekannt gewordenen „Fremdenlegionär Kirſch“ über neue abenteuer 

liche Fahrten geſchrieben wurde. Der Titel des Buches: „Im Laſtkraftwagen von Berlin nach 

Iſpahan“ ſagt ſchon, eine wie große Strecke zurückgelegt wurde; dieſer langen ee Schwierig 


„ S keiten lagen in der Anwegſamkeit weiter Steppen und umpirtlicher Gebirgspäſſe, in wegeloſen 
a "ES . Schlamm des Balkans und in den fieberbrütenden Niederungen des Schwarzen Meeres, Nie 


(Tt 


^ 


Dus SEU. d war die kleine Schar deutſcher Techniker vor ben Aeberfällen kriegeriſcher Nomaden ficher, immer 
e a in Gefahr, durch Materialdefekt in den verlaſſenen Gegenden ihrem Schickſal ſchutzlos "preis 
: : gegeben zu fein. Nur der erſtaunlichen Energie ber Fahrtteilnehmer und der Güte des deutſchen 


F SAN eta v Ios Materials ift es zu danken, daß dieſe beſchwerliche und hindernisreiche Fahrt ſicher zu 


geführt wurde. 


Hm Die umfangreichſte Barke ſollte den Wagen 

| Ich muß ehrlich geftehen, als 
dieſes Monſtrum außenbords frei in der Luft über 
dem luſtig ſchaukelnden Boot ſchwebte, wurde es 


aufnehmen. 


N 


Č- r - - ihn? ^ -- — — — — —— — —— 


Ausladen des Wagens auf der Reede von Samſun 


mir angſt und bange. Es klappte wider Erwarten 
tadellos und mir fiel eine Zentnerlaſt vom Herzen. 
Aber ich ſollte noch ganz andere aufregende 
Minuten erleben! | a 
Der Wagen mußte auch wieder herausgehoben 
werden, hierzu ſtand ein Kran zur Verfügung, 
eine ganz jämmerliche Maſchine. Das Fundament 
war vollkommen ſchief und wackelig, im Haupt— 
zahnrad klaffte mittendurch ein Riß, der notdürftig 
mit einigen Flacheiſenſtücken geflickt war, und 
das ſtarkverroſtete Stahlſeil hatte kaum die nor- 
male Stärke des Zeigefingers eines Mannes. Ich 
lehnte es glatt ab, dieſe Ruine zu benutzen, trotz 


— ä — — . 


nde 


r 


des heftigen Drängens der Schiffer, die ihr Boot 


wieder in Sicherheit bringen wollten. Da machten 
ſie ſich ganz einfach ſelbſt ans Werk. - 
Ein Heiner Kerl mit Turban und faltigen Hofen, 


teo — t — — a m - - 
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anſcheinend ber Brückenmeiſter, kletterte auf die 


er ſich mit ſeinem ganzen Körpergewicht an den 
Haken hängte, die Troſſe ablaufen. Sie wurde 


Karikatur eines Kranes hinauf und ließ, indem 


in die Haltetaue eingehängt, die uns der Kapitän 


der „Ak. Deniz“ ſamt Spreizbalken großmütig fiber: 
laſſen hatte. Dann begannen einige der Boots · 


knechte die große roſtige Handkurbel zu drehen. | 


— Die Krantroſſe ſpannte ji) — ſtrafſte die Taue 
am Wagen, aber die Laſt ſelbſt ſchaukelte friedlich 
in der Barke weiter. Dafür neigte ſich, je mehr 
oben gekurbelt wurde, der Ausleger des Krans 
immer tiefer herab. | E 
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Es war e komiſch! Wir Kane uns 
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Fe, Max Kirſch. Ausſchiffung « am 9 Meer B en, E i — 
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das Lachen nicht mehr halten, und unſere Sorge 


vor einer Kataſtrophe war verflogen. Das harm- 


be Vergnügen durften wir den Angeduldigen 


. getroſt laſſen. — Wir ſollten noch unfer blaues 
r Wunder erleben. Der kleine Brückenmeiſter kannte 
die Tücken "feiner: Rofinante . 
 Qebenbe ſprang er von der Plattform herunter, 
2 ; ſchleppte eine dicke Kette herbei und verband damit 


von Maſchine. 


e - geſchickt das Gegengewicht des Kranmaſtes mit 


einem der „ Drückenpfoſten. Dann gab 
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er das Kommando welter zu be und — um 
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D Teheran, Kaswiner Tor - 


aller Heiligen willen! — langſam ruckte der- Wagen ` 
empor. Das ſchaukelnde Boot ſchlägt ein paar 


Mal ſtark gegen ‚feine Räder — 7 und. nun e 
er ganz freit rA 


. Mir ſtockte der Atem. 9$ wartete mit PER 


] Nerven auf ben Augenblick, indem bie Troſſe riß, 


: deren zerfetzte Stahlfaſern an vielen Stellen ſich 
bereits aufzwirbelten. = 


Zentimeterweiſe hebt ſich der Wagen höher. 
Immer gewaltiger werden die Anforderungen an 
die Troſſe. Vor Erregung perlt mir der Schweiß 
von der Stirne. Das heißt Gott verſuchen! — 
Schon erreichen die Vorderräder des Wagens 


* 


die Höhe der Brücke. — Jetzt! Der Kran dreht 


ſich, damit auch die Hinterräder auf ſie zu ſtehen 
kommen. Da geht es nicht mehr weiter. Die 


nach. 


29 


N ee Kette hindert. Der Brückenmeiſter löst 
ſie und ſofort gibt der Kran wieder nach vorne 
Er wäre ſicherlich ganz umgeriſſen worden, 
wenn wir vorher den ſchwebenden Wagen nicht 
ſo weit als möglich auf die Brücke hinaufgezogen 
hätten. So hängt er nun glücklich mit den Hinter 
rädern zwiſchen Himmel und Waſſer, während 
er vorne mitten auf der uL n 
Das Fürchterlichſte dabei iſt, daß wir den ſchweren Us 
Wagen nochmals ing. ſchaukelnde Boot herunter — 
Einen anderen Ausweg gibt es | 


Triebwelle ſitzt. 


laſſen müſſen. 


„ T 
| 


nicht. Der. Kran muß hinten enger gebunden werden. 
And die Hebearbeit ber ` 


Das Wagnis gelingt. 
ginnt von vorne! Beim Aufhieven reißt ein 
Haltetau. Der Wagen plumſt einen halben Meter 


tief ins Boot hinab. Daß er dieſen alten Kaſten : 
hierbei nicht zertrümmert hat, iſt mir heute noch 
ein Rätſel. 
alles ſo ſelbſtverſtändlich wie nur irgend etwas. 
Er bringt die Sache in Ordnung, die Fährleute 


Dem Brückenmeiſter erſcheint dies 


kurbeln wieder, und das Anglaubliche gelingt: der 
Wagen ſteht auf der Brücke. Der techniſche Schutz ⸗ 


engel, der dieſe Orientalen, bekanntlich die untech ⸗ 


niſchſte Raſſe der Erde, bei ihrem Amgang mit 
den Mafı chinen einer abendlichen Ziviliſation immer 
beſchützt, breitete auch diesmal gnädig ſeine 
Schwingen aus. 8 MEE 
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Brücken zum „Ewig J!! 8 


en BRECHEN o tU EL anne | 
qu Brücken. zum Ewigen. — - 
l us ide cd m 1 ewm en enen ÜNHENIKTOTIRTARTÄTIAENDRINGTUNDELLAURTTDEITTDTOTEDAUNDUNDTTDLINKANTAN < x S 
ME d Gr WERL. = Wandrer, ſuchſt du Gott, du findeſt ion allhie. 1 
: DUM „ ee E Ohne Gott zu ſuchen, findeſt du ihn nie. . 
E (Franz, Karl Ginzkey.) ) P 


| : gie Gottjudéctum ite ein Ringen der Geele, 
Ex die immer um Höchſtes und Letztes bangt. 
Daß der Menſch im eigenen Innern Gott finden 


muß, ift von jeher das beſondere Gepräge der deut 
ſchen Myſtik geweſen. Nirgends aber wird der mo⸗ 


derne Menſch der Not und der Sehnſucht, deffen 


a bisherige Welt: und Lebensanſchauung. zufammen- 


gebrochen iſt und ber (id) nun zurückzieht in die eigene 
Herzensinnerlichkeit, deutlicher ausgeſprochen als in 


der religiöſen Dichtung der Gegenwart. Neligiöfe . 
„Lyrik ift immer die Sprache ber Seele ſ e ja fie: 


iſt ſchlechthin der Ausdruck der 
Begegnung mit dem Göttlichen ee 
und des Durchſtrömtwerdens E iy 
von ibm. Wenn der Menſch erft: E : 
einmal weiß, daß es Brücken gibt 
zum Ewigen, dann entſteht durch! 
dies e Vereinigung mit Gott ein 
gehobenes Lebensgefühl, das. x 
‚zum köſtlichen Lebensbeſitz wird. 
Dichter, wie Heſſe, H. Franck, „ 
Dehmel, Flex, C. Hauptmann, aa. 52 adf 
Ginzkey, Morgenftern, Nilk, 
Werfel, Schüler, Stefan Zweig 5 
und noch viele andere mehr ſind Ee 
es, die uns den klaſſiſchen Aus. 
druck moderner religiöſer 
Sammlungsſtimmung vermi : 
teln, und wer in das unſagbar DESEE 
reiche Buch,“ dem wir an dieſer E * 
Stelle das Wort reden, hinein⸗ 
lauſcht, der wird das Glocken- 
läuten deſſen hören, was da aus E: ES cm BR 
innerſter Ergriffenheit und über⸗ | 
perſönlichem Empfinden hervor zum Lichte drängt. 
Jede Zeile ein Ringen, jedes Gedicht ein Bekenntnis 
ſelber, das ganze aber ein Lied im höheren Chor, das 
Brücke wird zur Ewigkeit. Nach ein em Ziel ſtreben 
wir alle, und das religiöſe Kennzeichen unſerer Zeit 
iſt ein ſtarker innerer Drang zur Gemeinſamkeit: 
„Glied unter Gliedern, 
Im Ganzen allein, — 
Ach, unter Brüdern, 
Bruder zu ſein.“ (Avenarius.) 
Der moderne Menſch weiß ſich ewigkeitsbeſtimmt, 


ſofern er von Gott ergriffen ift; er fühlt fich als 


Ewigkeitsmenſch: 
Ich bin ein Aufgang aus der 9 
Ein Ton, ich bin ein ew'ges Wort. 


Den feingeiſtigen Mann und die ſinnige Sun. 


inſonderheit wird diefe Auswahl, bie das Veſte 
bringt und in ber Menſchen ſich ſelber perſönlich 


und herzblutheiß geben, reich machen, deny das 4 
Buch ſpricht die Sprache ihrer Gemeinſamkeit. An d 
das empfängliche Gemüt des frommen Menſchen | 
wird fid) einf olch empfindſames Buch heranarbeiten, J 
und den jungen wie ben alten Menſchen wird es 
zutiefſt beeindrucken. Denn hier fluten die geheimnis 
vollen, lebenſpendenden Sröme der Seele, hier finden d 
wir eine Quelle, daraus wir ſchöpfen können. 
Eine unmittelbare Ergäßzung 1 
dieſes ſinnvollen Werkes iſt ein $ 
anderes: „Im Zeich emn ber: 
Myſtik““ betitelt. Wa rend. | 
die Auswahl der Lyrik einen 1 
Längsaufriß des religidſen 4 
Suchens der Zeit bedgntet, :- 
bringt Gronau einen Quer: [| 
Schnitt durch das Geiſtesleben 
der Gegenwart in gemeinver 
ſtändlicher, klarer Auseingnder f 
ſetzung mit der Literatur bom 4 
weltanſchaulich— philoſophiſchen 4 
Blickpunkt aus. Zwei Bücher, 1 
pie Gegenſätze zu fein ſcheinen 
und doch einander ihrer inner · à 
ften Anlage nach er ganzen. 1 
Beide atmen- Freilicht.. unb. 
Freiluft; in beiden reicht tiefes 
Suchen frommem Sehnen: die 
Hand. Religion muğ immer im 
Anbegreiflichen endigen, und 
| im Geheimnis, das zum Wiſſen 
wird, liegt die Macht des Religiöſen. Davon reden 
beide Bücher in formvollendeter Sprache. Beide 
bauen Brücken zum Ewigen, Stille heiſchend und 
das wohlige Gefühl der Entſpannung vermittelnd. 


In eine Aebergangszeit wie die unſrige hinein er · 


klingt der Ruf vom Heimweh nach Gott. And 

es iſt, wie es Hugo v. Hoffmannsthal ſo ſchön ſagt: 
„Ein namenloſes Heimweh weinte lautlos 
in meiner Seele nach dem Leben, weinte, 
wie einer weint, wenn er auf großem Seeſchiff 
mit gelben Rieſenſegeln gegen Abend * 

auf dunkelblauem Waſſer an der Stanz 

der Vaterſtadt, vorbeifährt.“ 3 


Hans Hermann 8 : 


*Brücen zum Ewigen. Die moderne religiöſe Dichtung der Gegenwart von W. Knebels. 
Ca. 280 Seiten (Wollermann). Leinenband ca. M. 6.—. 


*Im Zeichen ber Myſtik von Prof. Dr. C. Gronau. 
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das ift die Meinung anerkannter Fachleute. So 
auch der Nobert⸗Laurer⸗Verlag, Egeſtorf 


1. 
* 
* 


hat fi 


Dez. Hamburg), trotz heftiger Widerſtände ſtetig 


in aufſteigender Linie bewegt. Im Gegenſatz zur 
allgemeinen Anſicht, daß die Welt entweder dem 
„Individualismus oder der Rekordſucht gehört, be- 
tont der Verlag in allen feinen Veröffentlichungen 
die ungeheure Wichtigkeit der gleichmäßigen und 
„natürlichen Ausbildung von Körper und Geiſt. 
Dieſem Ziel dient in erſter Linie die Zeitſchrift „Die 
„Freude“, Monatshefte für freie Lebensgeſtaltung 
(Preis pro Heft M. 1.50), die Beiträge bekannter 
—Schriftſteller bringt, wie Hans Friedrich Blunck, 
Dr. Kürt Bock, Prof. Gehri, Dr. Hans Harbeck, Fritz 
Müller Partenkirchen, Prof. Verweyen, Magnus 
Weidemann u. a. Leber alle Gebiete, wie Kunſt, 
„Theater, Naturſchutz und Jugendbewegung uſw. 
" finben wir hier äußerſt anregende, z. T. illuſtrierte 
Artikel. Die zweite Zeitſchrift „Lachendes Leben“ 
Amonatl. 1 Heft M. 1.—), die in den letzten Monaten 
jo richtig das Kampfblatt gegen Muckertum und 
- Spießbürgerei geworden, ift ganz auf Illuſtration 
-drh das künſtleriſch und ethiſch vornehme Akt— 
„lichtbiſd eingeſtellt und bringt köſtliche Bilder und 
Anregungen für praktiſche Lebensgeſtaltung und 
Pflege des Körpers durch Bewegung und Aufent- 
halt in Licht, Luft und Waſſer. Annötig zu jagen, 


daB beide Zeitſchriften in Zehntauſenden von Ex⸗ 


-emplaren verbreitet werden. Von erfolgreichen 
-Verlagswerken nennen wir „Brauns: Den Freien 
Die Welt!“ (M. 3.20) Bilder aus der Lebensgeſtal- 
‚tung neuer Menſchen, mit über 100 Naturaktauf— 
nahmen. Dieſes Buch zeigt, daß die neue Bewe— 
gung nicht nur in der Theorie beſteht, ſondern bereits 
an vielen Orten zunutzen der Beteiligten in die 
Praxis umgeſetzt wurde. Nur fo ift es zu erklären, 
daß. das Buch bereits in drei Wochen in 10000 
Exemplaren verbreitet war und kürzlich im 20. Tau- 
fend er ſchienen ijt. Das Nacktbaden in Waſſer, Luft 
und Sonne wird in dem Werk „Deutſches Baden“ 
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Be, wi Den Weltanſchauungs-⸗Verlagen gehört die Zukunft 
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Verlangen Sie daher die „Blätter für Bücherfreunde“ 
Jede Buchhandlung iſt ſtets gern bereit, Ihnen jährlich die vier 


31 


Den Weltanſchauungs⸗Verlagen gehört die Zukunft: 


von dem bekannten Magnus Weidemann gefordert 
(M. 3.80). Er weiſt darin nach, daß dieſe Art des 
Badens eine Seite des deutſchen Weſens darſtellt, 
die nur verſchüttet worden ſei und nun wieder auf- 
leben ſoll. Die prächtigen Illuſtrationen verhalfen 
auch dieſem Buch bereits zu einer Auflage von 


ca. 20 000 Stück in ganz kurzer Zeit. Aus der Praxis 


heraus werden nun die theoretiſchen Grundlagen 
geſchaffen in den ſoeben erſchienenen Büchern 
„Magnus Weidemann: Wege zur Freude“(M. 3.50) 
und „Thereſe Mülhauſe-⸗Vogeler: Freie Lebeng- 
geſtaltung (M. 3.50). Dieſe beiden, mit vielen Bil⸗ 
dern ausgeſtatteten Werke ſetzen ſich mit den wich- 
tigſten Problemen der Gegenwart auseinander, und 
zwar auſ eine ganz neue und eigene Weiſe im Sinne 
der Körperkulturbewegung. Weiter erwähnen wir 
von erfolgreichen Verlagswerken „Ideale Körper— 
ſchönheit“ Band I und II, zwei Sammlungen þer: 
vorragend ſchöner künſtleriſcher Aktaufnahmen 
(Band I M. 3.20, Band II M. 4.—), „Körperſchön⸗ 
heit im Lichtbild“, ein Führer durch das Gebiet 
der Aktlichtbildkunſt mit 120 Naturaktaufnahmen 
(M. 1.20), „Soll man lachen oder weinen?“, ein 
Spiegel der Prüderie von J. M. Seitz, illuſtriert 
von Paul Simmel (M. 2.50), „Freikörperkultur — 
Lebensfreude“ von Walter Heitſch, das kleine be- 
bilderte Werbebuch der Körperkulturbewegung 
(M. 1.50), ſowie die 14tägig erſcheinende Zeitſchrift 


„Lichtland“, Blätter für Körperkultur und Lebeng- 


erneuerung, Nachrichten aus der Körperkultur— 
bewegung. In Vorbereitung befinden ſich ferner 
zwei Bändchen über „Natürliche Körperpflege“ 
(Band I für Männer von Sportrat Fritz Strube 
und Band II für Frauen und Kinder von Diplom: : 
lehrerin Erna Schumann (Preis je M. 1.50), die 
in ſyſtematiſch aufgebauten Kurſen die für Geſun— 
rhaltung des Körpers notwendigen 
Aebungen als tägliche Gymnaſtik vorführen und 
durch muſtergültige Abbildungen nach Aktauf— 
nahmen illuſtrieren. - 


Probehefte und ausführliche Proſpekte durch bie Buchhandlungen koſtenlos. 


„Blätter für Bücherfreunde“ auf Wunſch 
Sie erhalten dadurch koſtenlos 


AE 

im EN 
E. Die Blätter für Bücherfreunde 

E Í berichten fortlaufend über bie wichtigſten Neuerſcheinungen des deutſchen Büchermarkts durch 
€ ausgewählt gute Originalartikel, Leſeproben aus neuen Büchern, reichhaltige ſyſtematiſch ge: 
= ordnete Bibliographien und Beſprechungen von allgemein intereſſierenden neuen Büchern. Die 
= Zuſammenſtellungen geben jedem Bücherfreund eine ausreichende Aeberſicht über die geiſtige 
Produktion des deutſchen Volkes und erleichtern die Auswahl guter Bücher für die eigene 
Bibliothek und zu Geſchenkzwecken. 

= von Ihrem Buchhändler. 

= Hefte der jetzt bereits im 27. Jahrgang erſcheinenden 

= unberechnet zur Fortſetzung zu liefern. 

H eine literariſche Zeitſchrift für das deutſche Haus 
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Wiel 


Noch einmal „Wege zu deutſcher Bildung“ 


Von Dr. Hermann Wichert 


rit kürzlich hatten wir an dieſer Stelle von dem 

Wirken des jungen, beachtenswerten Verlages 
Kurt Stenger in Erfurt berichtet. Auf unſeren Auf— 
ſatz hin („Wege zu deutſcher Bildung“ im Weih— 
nachtsheft) iſt eine Reihe erfreuter Aeußerungen 
eingegangen; wir halten es deshalb für angezeigt, 
darauf hinzuweiſen, daß inzwiſchen bereits die 
2. Auflage des Verlagskataloges „Wege zu deutſcher 
Bildung“ erſchienen ift. Sie zeigt, daß die Verlags- 
tätigkeit inzwiſchen weitere vielverſprechende An— 
ſätze aufzuweiſen hat, und beweiſt zugleich, wie folge— 
richtig und bewußt der Verlag ſeine Sonderrichtung: 
Dienſt an der Erkenntnis und Pflege deut— 
ſchen Geiſtes, fortzuführen beſtrebt iſt. 

Das ſonſt im weſentlichen unveränderte Heft, das 
auch weiterhin koſtenlos abgegeben wird, kündigtu. a. 
das Erſcheinen einer neuen Textſammlung „Deut— 
ſcher Geiſt. Erſchloſſene Quellen ſeines 
Weſens“ an, für die die beſten Kenner der in 
Frage kommenden Gebiete als Mitarbeiter gewon— 
nen ſind. Die weſentlichen Quellen, die für die Ent- 
wicklung des deutſchen Geiſtes kennzeichnend ſind und 
leider zum großen Teile noch der Erſchließung har— 
ren, follen geſammelt und jedem Gebildeten verſtänd— 
lich erſchloſſen werden: ſoweit nötig, durch ſorg— 
fältige Aeberſetzung, ferner aber vor allem mittels 
Einführungen und eingehender Anmerkungen. Der 
Verlag hofft damit jedermann ein Mittel in die 
Hand zu geben, ſich über die Eigenart deutſcher Welt— 
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In unserem 


In Pappband 


Der Romandichter Dr. Fritz Skowronnek, Berlin, 
kritisiert wie folgt: Mit einigem Mißtrauen sah ich 
das schmucke Bändchen an, das mir auf den Tisch 
geflogen kam. Gedichte? In dieser traurigen Zeit? 
Ich bin nicht sehr für Gedichte. Sie müssen schon 
sehr gut sein, 
Zögernd schlug ich den Band auf und erlebte eine 
freudige Ueberraschung. Eine weihevolle Stunde 
hat mir das Buch verschafft. Hat mein Herz mit 


Sonnenschein gefüllt. Es ist mir zum lieben Freund 
geworden, der mir noch oft eine trübe Stunde 
durch milden Zuspruch erhellen soll. Möge es noch 
an recht vielen seine seelenlósende Kraft erweisen! 
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Glänzende Kritiken | ATEM 


wenn sie mir gefallen sollen.“ 
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anſchauung und damit über bie weſentlichen Kräfte, 
die bie geiſtige Kultur unſeres Volkes von jeher be 
ſtimmt haben und die weiterzubilden für unſere Zu⸗ 
kunft entſcheidend iſt, völlig ku f ein jelb- 
ſtändiges Urteil zu bilden. Ein Plan alfo, ber jorg 
fältiger Beachtung wert ife ————— — 3 

Der bereits erſchienene erſte Band eyſchließt die 
berühmte Rechtfertigungsſchrift Meiſter 
Eckeharts, die dieſer größte deutſche Myſtiker 
zur Verteidigung gegen die Anklage der Kölner 
Inquiſition vor 600 Jahren, im Herbſt 1325. 
verfaßte. Damit wird bie evite deut ſche Leber 
ſetzung des erft vor wenigen Jahren gufgefundeneg 
lateiniſchen Dokumentes geboten und dieſes zugleich 
weiteſtmöglich bem Verſtändnis eröffnet. Wohl der 
befte Eckehartkenner unſerer Zeit, dem man fio, was 
die Löſung der ſchwierigen Fragen anbetrifft, die 
eine genaue Kenntnis aller Einzelheiten des da 
maligen Ordensweſens uſw. vorausſetzen, getrost 
anvertrauen kann, Otto Karrer, hat im Verein 
mit Herma Pieſch die äußerſt dankenswerte Auf 
gabe übernommen. Eine Schrift, die jedem, der die 
deutſche Myſtik in ihrem Tiefſten ohne langwierige 
hiſtoriſche und Quellenſtudien erfaſſen will, warm 
zu empfehlen ijt. Auch auf die folgenden Bände, 
nächſt einen über Leibniz von Dietrich Mahnke 
und einen über Schelling, den Manfred Schröter 
ſchreibt, kann man geſpannt ſein. Möge der Verlag 
Kurt Stenger fein hohes Ziel voll e reichen. 
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Der bekannte Kritiker Felix Lorenz, "Berlin, 
urteilt über das Buch: In diesen Versen pulsier 
ein frisches und starkes Leben. Sie fesseln den 
Leser schon durch ihren Inhalt, der in seiner Viel- 
fültigkeit überaus anziehend wirkt und seine Stoffe 
aus allen Höhen und Tiefen des Menschendaseins 
nimmt. — Auch die Frühlings- und Sommergedichte 
sind von echtem Gefühl getragen, und manches 
von ihnen- schmeichelt sich dem Leser wie von 
selbst ins Gedächtnis. Das schöne Gedichtbuch, 
das auch drucktechnisch außerordentlich gelungen 
ist, MORSU es, recht viele Leser und Leserinnen 
zu linden. 
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Konrad v. Miller: Stilleben 
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Stunden des Glücks 
Stunden der Freude 


bereiten auch Ihnen 


Weſtermanns Monatshefte 


die erſte und führende, die ſchönſte und reichhaltigſte aller Monatsſchriſten. 
Bereits feit Generationen find fie in den deutſchen Familien des In, 
und Auslandes heimiſch geworden. Hiemand, der die anregenden Heſte 
mit ihren zahlreichen farbigen und Mattkunſt⸗Bildern durchblättert hat, 
wird dieſe fdóne Seitſchriſt, die von manchem geradezu als die Quelle 
ſeiner Allgemeinbildung angeſehen wird, miſſen wollen. - Neben lebens⸗ 
vollen Romanen und packenden Kovellen unſerer hervorragendſten Schrift, 
ſteller, neben formvollendeten Gedichten und reich illuſtrierten Aufſätzen 
über Xyunft und Künftler bieten »Weſtermanns Monatsheſte“ feſſelnde 
Plaudereien aus allen Lebens⸗ und Wiſſensgebieten, Denkwürdigkeiten, 
Erinnerungen, glänzende Eſſaps über die Entwicklung der Literatur 
und des Theaters, der Malerei und der Plaſtik. Ste plaudern über 
Sport und Leibesübungen, Frauenfragen und Modebewegungen, Wirt. 
ſchaſtsprobleme und hervorragende techniſche und induſtrielle Leiſtungen 
- kurz über alles, wovon man heute ſpricht, und worüber man ſich ſelber 
Gedanken macht. | 
Wo »Weſtermanns Monatshefte« im Pauſe find, da gibt es keine 
leeren Stunden mehr. Alle Freiſtunden, insbeſondere die langen Abende, 
werden durch ſie mit Freude, Fröhlichkeit, erhöhtem Lebensgefühl und 
angenehmer Unterhaltung erfüllt. 
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in aller Melt 


— And. ble wichtigkten in der letzten Zeit er ſchienenen Gteuigteiten des deutſchen und ausländiſchen Bu 
eichsmark nach den neueſten Feſt etzungen, ch underbindlic. 
Preiſe verſtehen ſich faſt ausnahmslos für nee Exemplare. 


andels. e ar aufgeführt. Preiſe in 


ES 2Ofterbü cher 2 a 


Neuere allgemeine Geſchenkliteratur | | E 
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3, — Unter den Wilden. ö 

4 Hauſer, O., Leben und Treiben der Arzeit. 
5. „ N., Berühmte Muſi t unb ihre 


, Seutjde Dichter. 
7. Oo mi in ; Du Im Wunderland der Technik. 
9 Zell, T Th. Seelenleben unſerer Haustiere. 
L Minder än, J., Das Sternenzelt und ſeine 
l nder 
10. Leyen, F. v. by Die ſchönſten Marchen der 
Weltliteratur. I. 
ten 8. Dos Buch dr ph me 
ominik, rj ud) ber 
13. —.Saà Buch ber G ? 


* où o oe $9 9> 


eder Band 
SEE : 


erke. 
10 


ice €. Dy Borwin Ludefings zn mit Sort. 


€ u -© èo ò $5 è o e è „% > LT ò òo € 


€ 9 9 $9 9 — 3 $9 ^» òo e * o% oò , „ o 


T F. E. eug und quer dürch die Südfee. 


furg, P., Der ebwe aus Mitternacht. Hiſtor. Roman 
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we dem 17. 
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m Zauber des eönslandes. Mit 
die Lüneburger Heide. Mit Bildern 
aller, H., Der Spielmann Gottes. 3 Novellen 
— Dag Tagebuch der Annette : 
Der Weg ins Leben. 3 Erzählungen 
Handing, Matthias, Werke. Auswahl für unſere 
eit, von W. Timmling 

us dem Wanbabeter 


yoten. Gedanken und Ge 
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v en Hiſtoriſcher Roman. aus s | 


. Seber Band 
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11. „ Ed. Jugend ⸗Turn⸗ und Sport. l 


Segelfahrten a Walfiſchjagden. Mit Bildern 


Muſicas Muſeum. Mujit- . 
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Su und Die rz., Der gute Ton in allen dene 
Eichendorff, J. v., Aus dem Leben eines Be hie 

. (Deut che Meiſter )))) . 2.50 
— — illuſt. von Grotjohann u. Kanolde 2.— 
— Von Wald und Welt. Gedichte u. Erzählungen. 

Us (Bücher d. Rofe). .. .. .... 2... 3.— u. 5.— 

Ernſt, Paul, Der Schatz im Morgenbrotstal. Roman 6.— 

ankhauſer, A., Engel und Dämonen. Roman 7.— 
eeſche, M., Bei mir Ne Ein wenig aus menem x 

Leben und neue Gedichte 3.— 
eld, E., Italienreiſe. it Abbildungen! -— A 3.50 
endrich, A., Ein halb Jahrhundert Sieg u. Tränen. 

1. Was iſt des Deutſchen Vaterland? Roman . 7,50 
inckh, Ludw., Bricklebritt. Roman v. Bodenjee. . 4.50 
lex, W., Geſammelte Werke. 2 Bde. 16.— 
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ſeine ungen. Mit über 700 Abb. Gr.⸗ 40 


Güntter, O Gicht Friedrich Schiller. Sein Leben und 
| Hadina, Em., Himmel, Erde u. Frauen. Sonettenkranz 


Hauff, W., Lichtenſtein. Bearbeitet von H. See 
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den Familienberuof fkk 
Kreuſer, Mart., Die Herrgottsjeele. Aus dem Leben 
der fel. Anna Kath. Emmerich E EE. 
— Am Glück und Krone Ein Mädchenbuch . 
Kühnel, Jof., Sowohl — als auch. Auswahl aus 
dem Sprechſaal des „Helian d. 4 
— Vom Reichtum der Seele. Relig. Betrachtungen 
— Ziele und Wege. Religiöſe Betrachtungen 
Kunz u. Federer, Der heilige Franz von Aſſiſi - | 
Lehen, E. v., Der Weg zum inneren Frieden. . . 
Lekeux, M., Margrit. Deutſch von Duhr u. 5 
A., Frohe Fahrt. Briefe an werdende Männer 
— Jus Leben. Briefe an werdende Männer .. 

x, J. A., Wanderung zu Gott. Die Geſchichte einer 
Heimkehr 1 A s 
Michael-Durach, M., Franz von Aſſiſt u. feine Bert. ; 

4°, Mit Abbild. 
Natterer, A., Charalterköpfe. Ein Buch für Männer | 
Newman, J. H., Gott und die Seele. ebete und 
Veltacht ungen ei. - 
Ohlmeier, Th., Herzensfriede und BERICHTEN Le P" | 
und Troftiworte . . . . l.l. ss 4 
Oer, S. v., Ein Tag im Kloſter. 
Benebfttinesſe ben 4 
— Anſere Schwächen s. 
Tugenden CER TT. mS 
Pagés, H., Aus Gottes Garten. Kurze Begebenheiten 
aus dem Leben der Heiligen 
— Ehrenpreis. 
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Feſtgabe für Erfttommunitanten . 


— Ein Jertiger Menſch. Ein VBetenntnisroman BENE 
peſch, T., Der Chriſt im Weltleben. 1229. A 
Pfannmüller, D., Das Vuh der Glücklichen. Gt 

zählungen für, Erſtlkommunikanten . .. E 

Prohaszka, O., Die Mutter ber ſchönen Liebe Et 
— Die Quelle lebendigen Waſſers. Gedanken uber 

das göttliche Herz Jeſu M T e Ia - : 

rzywara, E. 2 Gott. Fünf Vorträge . 

ippel, G., Die Schönheit der katholiſchen i 
Sailer, J. M., Glückſeligkeitslebre. Hrsg. v. N 
Schaumann, Ruth, Das Paſſional. Gedichte , , 

or, H., Bereitet den Weg des Herrn. 

Erzählung für Erjttommunitanten . 2 

— Bleibe teei Ein Buch für die Sua end 
Stolz, Alb., Die heilige Eliſabeth. St 16 Bildern 
— Legende oder Der chriſtliche Sternbimmet. 4°, 

Mit e, ð ö 

— Der Menſch und ſein Engel. Gebetbuch. . 

Thomas von Celano, Leben und Wundertaten des 
heiligen Franz von Aſſiſ tl 

Thomas a Kempis, Die vier Bücher von der Nade 
folge Chrifti. (Herder & Co.) Nr. 34 2.40, Nr. 35 3 

— — — Kleine Ausgabe Nr. 34 ; 

Tichelen, Th. van, Paulus, der größte Goriftus- 
jünger. Mit 8 Bilden 
Waldner, P. J., Die chriſtl. Sake in ihrem $e 
bet und Wandel. 129, Nr s 
Wibbelt, Aug., Nazareth. Ein Dilgerbuch fürs geben | 
— Die goldene Schmiede. Ein ene ME 
arbigen Abbildungen. . . 2. 22 2.2... 
Wöhrmüller, B., Das königliche Gebot. 
piter von der NächſtenltebteQe ., 
Zoozmann, N., Granzistug- Legenden. 
Andacht und der Freude 
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Religion, Philoſophie, Lebens: 
und Erziehungsbücher 
Abel, Adam, Der neue Glaube. Stangl M) 
r M Y | ' geb. 3. 
Alle Erneuerung, alles Große geſchteht aus 


~ 


. þergeugung, aus Religion, aus 
rt Kraft eines geiſtdurchglühten Sehers zeigt 


Jam Abel bie Möglichkeit neuer Lebeng- unb. 


"aubensformen. Wo alle andern zagen und ver- 
zen, ba beginnt er, da beginnt fein Reich. Der 
lige Feuergeiſt der Wahrheit kommt immer 
t dem großen Brauſen eines gewaltigen Sturmes, 
vieles zerſtört. Danach kommt erſt das ſtille 
fte Säuſeln, darin Gott ſelbſt iſt. Man kann 


1 Stille nicht wollen ohne den Sturm, der erft 


"je Stille ſanft und ſüß macht. | 

Abel, Adam, Das geht zu weit. Das ge- 

tige Kampfbuch für Glaube und Wahrheit. 
. . geb. 2.50. Ganzleinen 3.50 


.Wangt, 2e) . ©. 
Adam Abel begründet erneut die Einheit der 


"Mtigen Erkenntnis und der ſittlichen Forderung 


-b verwirklicht damit von neuem die folange . 


= mißte Einheit von Wiſſen und Glauben. Ge- 
‚ie des Wiſſens find auch die Geſetze des Glau- 
is. Die Geſetze des Geiſtes find die Geſetze 
Handelns. Reine Vernunft und praktiſche 
Arnunft find wieder vereint. Er gibt die lang- 
ehnte große Einheit, auf die alle ernſten Geiſter 
⸗ſerer Zeit hinarbeiten. Das jahrhundertelange 
„teben des deutſchen Dichtens und Denkens, viel 
-obt und viel geſchmäht in der Welt, kommt 
r zu einer Vollendung, die Erfüllung ijt. 


"Übel, Adam, Der Dritte Bund. Eine Bot. 


Die Kraft eines einzigartigen gewalttätigen 


aft zur Erneuerung. (Stangl, M.) kart. 1.— 
[? ſpricht hier Dinge aus, bie wahrhaft letzte 


‚tenntnis und für jeden ernſthaft Strebenden 


„großer Bedeutung find, denn fie geben die 
"fung der religiöſen Kriſis, wie fie in dieſer Rlar- 
zt und Wahrhaftigkeit bisher weder von Laien 


von Theologen gegeben wurde. Das jahr- 


:adertelange Streben deutſchen Dichtens und 
‚ntens kommt hier zu einer Vollendung, bie Çr- 
lung ift, denn fie gibt die fo oft prophezeite 
zue Religion. Die darin geoffenbarten Ideen 
‚jifen, wenn fie nur von wenigen lebendig gelebt 
:Fden, die gewaltigſten ſchöpferiſchen Amwand⸗ 
17 auf allen Gebieten des Lebens notwendig 
i Sol e haben, denn die Form, die hier gegeben 
‚ed, ift 
befähigt ſie zu begreifen und in ſich wirkſam 


Eden zu laffen. 


Albrecht, Ludwig, Die Gefchichte des Volkes 


kel von Mofe bis auf die Gegenwart erzählt. 
„Aufl. (P. Ott, G.)) . geb. 12— 
Bei dieſem ſchön und korrekt gedruckten Buche 
it ſogleich ins Auge die wiſſenſchaftliche Ridh- 
ig und die Verbindung zweier Geſchichtsperi⸗ 
‚en, die man ſonſt getrennt hält. ach einer 
tiſchen Zeit (Reuß, Wellhauſen u. a.) kommt 
te rückläufige Bewegung. Einer ihrer wirkungs⸗ 
Üſten Träger wird der Verfaſſer fein, ein Kenner 
t Kritik, dem Meiſter Reuß ähnlich an Geiſt 
d Darſtellung. Dem Geſchichtsfreunde, jedem 
feologen, wird es eine Freude fein, die Volks 


licher und ſchwieriger war es kurz 


Glauben. Mit 


lebendig wirkſam, wirklich, und jeder 


Pd 


f Religion, Philoſophie, Lebens- unb Erziehungsbüche 37 
eee eee e 


und Heilsgeſchichte bis zu Jeruſalems Falle un- 


verworren ablaufen zu ſehen. Der e 
prüft wohl die eigene Stellung mo erdienſt⸗ 

rz bis zur Gegen- 
wart zu führen; an welchen Klippen vorbei! Lal- 
mud, Verjudung Europas, Verfolgungen, Zionis- 


mus u. a. iſt knapp dargelegt. Zeittafeln ſind ein⸗ 


geſchoben, aber keine Anmerkungen, dafür ein 
Stellennachweis am Ende. Die Schlußbetrach⸗ 
tung teilt die Hoffnung für die Juden als aus⸗ 
erwähltes Volk, wie ſie Paulus hegte. Alles in 
allem: ein Haupttreffer des Verlages. 2 

Bennet, Arnold, Leben, Liebe und gefunder 


Menſchenverſtand. (Grethlein & Co., L.) kart. 4.— 


Das Buch iſt eine Anleitung zum Erfolg für, | 


alle, bie ihr Leben ſelbſt in bie Hand nehmen und 


ſich nicht unterjochen laſſen. Ohne graue Theorie 
mit der Schlichtheit des erfahrenen Praktikers 
ſpricht er über alles, was jedem Menſchen im- 
Leben begegnet, über Liebe und Ehe, junge Mäd⸗ 
chen und reife Frauen, über die Schulkinder des 


Lebens in den Flitterwochen und über das gefähr⸗ 


liche Alter. Hinter jeder launigen Bemerkung. 


ſteht ernſte Erfahrung. Damit bietet er wertvolles | 


Gut in köſtlicher Schale, befriedigend ſelbſt für 
den verwöhnten Geſchmack. Er macht die Gedanken, 
die er dem Leben entnommen hat, gebrauchsfähig. 
Das verdienſtolle Werk wird weithin ſtarken An- 
klang und beifällige Aufnahme finden. | 
930 Vin Na, Die Ehe. Ein Buch von Lebens 
kunſt und Eheglück im höchſten Sinne. : 
(R. Hummel, L). . . . geb. 8.— 
Nur höchſte Geiſteskultur konnte es möglich 
machen, das Problem der Ehe im Lichte inniger 
und reiner geiſtig⸗körperlicher Verbundenheit als 
höchſte Glücksſtufe menſchlichen Lebens zu erkennen 
und zu deuten. Sein neueſtes Werk . 
— Dasg Gebet (Ebenda), geb. 5.50, zeigt uns das 
wahre Gebet, das nur durch das tiefſte Sichver- 
ſenken in das Innerſte der Seele möglich iſt, ein 
unvergleichliches Werk, das man nur in tiefſter 
Ergriffenheit aus der Hand legt, um alsbald 
wieder darnach zu greifen. - 
Braun, Reinhold, Der Weg auf den Berg. 
Gedanken eines deutſchen Lichtkämpfers. E 


(Oranien-Dlg., H.) 


e. e b e. e . . geb. 4.— 
„Gemeinſchaft mit dem edlen deutſchen Buche 


haben, heißt: Quellen erſchließen, dem Leben die | 


Tore auftun, Sonne herabzwingen, Fundamente 
bauen auf ewigem Grunde... Lebe dich hinein 
in die Gemeinſchaft mit deinen Büchern! Jeden 
Tag ein Stündlein! Dein Leben wird einen Glanz 
bekommen, einen feinen, inwendigen. Auf Höhen 
wirſt du ſtehen! Ein wunderbarer Reichtum wird 
ſich dir ſchenken!“ Dieſe Textprobe iſt einer der 
zahlreichen Betrachtungen und Anſprachen ent- 
nommen, mit denen ſich der bekannte Dichter in 
dem obengenannten Buche an die Ringenden und 
Kämpfenden wendet. Mögen ſich recht viele aus 
ihm innere Kraft und Freude holen. Von den 
ahlreichen Kapiteln ſeien genannt: Leuchtendes 
eben, von der Kraft des Gedankens, ſonniges 
Weſen, das Freudemachen 

Braun, Reinhold, Fröhliche Lebenskunſt. 
(Oranien V., H)) geb. 240 

Den Verfaſſer kennen und lieben wir wegen 
ſeiner lebensphiloſophiſchen prächtigen Gaben im 


m. Un 


Geiſte tapferer Frömmigkeit. Diesmal redet er nicht 
in gehobener, künſtleriſch geformter Proſa, ſondern 
in allerlei Rhythmen und Metren, wieder in eigener 
Kunſt, in gleichem Geiſte. Die Gemeinde des unſicht⸗ 
baren Gottesreiches wird das feine Büchlein be⸗ 
grüßen. Es wird auch Konfirmanden geben, denen 


man es geben kann zum ſpäteren Nacherleben, 


aber als Kinderbuch iff es nicht gedacht. Möge 


der Heimglück-Dichter noch oft zu uns reden, wir 


werden ihm lauſchen und danken. Der Einband- 
entwurf und das ſtimmungsvolle Titelbild ſtammen 
von R. Grimm in Sachſenberg. l 

Herzog, Albert, Höhenwege des Lebens. 
Suchen und Schauen. 2. Auflage. (E. Biermann, B.) 
" Leinen 4.80, Halbleder 7.— 

Ein reifer Weiſer redet zu uns begeiſterte, 
weiſe Worte. Der Verfaſſer iſt Laie, Journaliſt 
in leitender Stellung, aber fein Deutjch ift nicht 
Zeitungsſprache, ſondern. ade im Gemanbe 
edeler. Profa. Des Verfaſſers Bruder ift ein be- 


fannter Romandichter ber Gegenwart, aber Albert- 
nicht minder Dichter als Rudolf. Es find im 


ganzen 53 Aufſätze in dieſem Bande geboten, Be⸗ 
trachtungen, Andachten, wie man will, durchtränkt 
von Frohmut, edler Bildung, Idealismus. Der 
Naturlauf des Jahres in ſeinem Wechſel läßt in 
immer neuen Wendungen in dem Geſchaffenen den 
Ewigen ahnen und finden. Bibelworte ſchimmern 
und leuchten und dabei. gis ſogenannte welt⸗ 
liche Dichterwort. Dem frohen Chriſtentum, der 
mutigen Lebensbejahung zeigt Herzog Höhenwege. 
Wer will ihm nachwandeln? Für reife Geiſter 
eine gute Gabe, nicht minder den werdenden, 
unſeren Konfirmanden etwa. f 
Klatt, Willibald, Anſer Kind und die Schule. 
Ein Buch für Eltern. (C. Sünnbaupt, D.) geb. 3.— 


Das wertvolle Werk berichtet in anſchaulicher 


Weiſe alles Wiſſenswerte über den Aufbau des 
deutſchen Schulweſens und die Schulreform, be⸗ 
onders über das Weſen des Arbeitsunterrichtes. 
ertvolle eigene Anſichten über den Schulbetrieb, 
ſo über die Einrichtung der Schulgemeinde an 
den höheren Schulen in ihren Oberklaſſen, ſodann 
über die körperliche Ausbildung und beſonders 
über die Pubertätszeit, die in ſchlichter Art vor- 
getragen werden, ſind von großer Wirkung. So 
` febr ber Verfaſſer gegen die Auswüchſe der mo- 
dernen Schule kämpft, ſeine reiche Lebenserfahrung 
und fein gütiges, väterliches Weſen zeigt das er» 
forderliche Verſtändnis für die in der Jugend 
erwachenden Kräfte und die Luſt, eigene Wege 
zu ſuchen. So iſt er auch beſonders berufen, 
die Vermittlung zwiſchen Schule und Eltern⸗ 
haus zu führen. Anerkennung verdient der feſte 
Standpunkt in religiöſen und patriotiſchen Fragen. 
Knevels, Wilhelm, Brücken zum Ewigen. 
Die religiöſe Dichtung der Gegenwart. 
(Wollermann, Qr.) . . . . . geb. etwa 6.— 
Hier braucht man nicht zu fragen: ſchon wieder 
eine Auswahl? Sondern hier muß man ſagen: 
es iſt ſchlechthin die Auswahl moderner religiöſer 
Lyrik, die uns einen tiefen Einblick tun läßt in das, 
was eigentlich Religion iſt, wie ſie ſucht, wie ſie 
hofft, wie fie jubelt, wie fie fid ſehnt und wie 
fie Frieden findet. Anſere neuzeitlichen Dichter 
ſprechen zu uns von dem tiefen Ergriffenſein durch 
das Göttliche. Die Empfindungen des Seelen— 
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feng 
fältelte Gewand einer funkelnden, . ` 


Öfen Sammlungsſtimmung unferer Leber 
ben klaſſiſchen Ausdruck verleihen. ' 


tums. 


Loſung: 
Leben zurück! In der 2. Auflage treten ble groß: 
Amriſſe der Menſchheitsphiloſophie und Religi 


Liebe den Wahrheitsgehalt der Religion, bu 
das Weſen des Chriſtentums (Jefus, Das hriſih 


ſchreibt. Zahlreiche ſolcher Texte find infdem 9 


lebens, die jeder hat, werden hier in bas 


Sprache gekleidet, und dem Dichterreigen diejak 


Buches fühlen wir uns gar bald vertraſtt, wen 


Männer wie Schüler, Dehmel, C. Hauptmann 


Heſſe, Rilke bis zu Stefan Zweig bier. bir teluk 
gaze j^ 


Liebe, Reinhard, Die Neugeburt des Chrifte: 
2. Aufl. (E. Mauckiſch, Fr.) . geb. 72: 
Sach- und Perſonenregiſter dürfen nýt da; 
verleiten, einzelne „Anſichten“ des Verfaſſers hi 
auszuholen. Wer ihn verſtehen will, muß É: 
ganz ſtudieren. And es lohnt fich. Liebe gë: 
fich als „radikal-poſitiv“. Alles landläufige, den ik: 
wöhnlichen Gottesbegriff, die populären Faſſung 
von „Sünde und Gnade“, wirft er in den Gmg: 
fiegel feiner Kritik. Das rettende Neue dt: 
Zur Geiſteswelt Jeſu, zum wirklich 


klarer heraus. Nach einer Einleitung ' befpri 


tum), die bleibenden Werke in Gottes- und Heis 
gedanken, endlich die Zukunft des Chriſtentuß 
Im Lande Leſſings und Fichtes find wir dief 
Landsmannes froh. Ce f 
Mohr, Heinrich, Das Himmelreich agf Eng 
Sonntagsbüchlein für ſchlichte Leute, g ` 
(Herder & Co., Gr) . . . . geb. 3 
Der Verfaſſer ijf Herausgeber Der getftlid 
Wochenſchrift für die katholiſche Catenelt „ 
Himmelreich“, für die er allſonntäglich eine Cel 


liegenden Buche zu einer Sammlung verein 
Zu meiſt knüpfen fich die religiöſen Beträchtun 
an bibliſche Leberlieferungen und Seiligenle 
den, vielfach aber auch an Erzählungen zaus t 
alltäglichen Leben, ſowie an eigene Erlebniſſe 
Verfaſſers u. a. aus der Kriegszeit. Die zlänze 
Stiliſtik des Autors ſtellt ſeineLaienpredigten 
die Reihe der beſten volkstümlichen Schriß 
dieſer Art. ' M 
Roefler, C., Der Weg zum Eheglück. J 
(Verlagsanſtalt Ernſt Mauckiſch, F.) -r 
geb. mit Goldſchn. J 

Ein Geſchenk für Braut- und junge Ehepat 
wie es ſinniger und vornehmer nicht gewählt w 
den kann. Es iſt ein auf feinſter Lebensbeobe 
tung beruhendes Buch, das die Gegenfäge in 
männlichen und weiblichen Pſyche behandelt w 
zeigt, wie dieſe Gegenſätze zu überbrücken fie 
Der tiefe, ſittliche Ernſt des Inhalts wird belt 
durch geift- und poeſievollen Humor, fo daß f 
das Buch wie eine feine Erzählung lieft. Ar 
auf die Druckausftattung ift viel Wert belegt: 
Röttger, Karl, Die moderne Jejus- Dichte 
Eine Anthologie. (L. Klotz, G.) .. S eb. à. 
In biefer neuen Sammlung Röttgers fnb x 
berum Meiſter der Lyrik vertreten, würdigſte Ne 
Das Buch beweiſt durch Daſein und Anbalt, d 
abſeits von allen kritiſchen Fragen und Kämpf 
als reine Kunſt religiöſe Lyrik in den Belenntn 
kirchen und draußen immer neu erblüht, bie Li 
geſtalt des Heilands mit neuen Zungen, preiſe 
Auch kirchlich Geſinnten dringlichſt zu er 
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fehlen: nichts Menſchliches fei ihnen fremd. 
echs Kunſtbeilagen ſind, nicht im inne: 
-Bortfinn, herrlicher Buchſchmuck. Cranach, Dürer, 


Prünwald, Gebhardt, Steinhauſen, Thoma find 


Schreiner, Wilhelm, Im Kampf ums Wer- 
gen. Vom Weg einer chriſtdeutſchen Schar. 3. Aufl. 
Wollermann, Br.77)) . . . geb. 3.50 
Ein Schreiner! Das Büchlein, trotz mäßigem 
Imfange bei kleinem Drucke recht viel bietend, 
-whörf in die Buchreihe, die ſich 
telt. Es iff der Gedanke leicht eingekleidet in 
ine Geſchichte; wir wandern und leben mit den 
ungen Leuten. Aus der Jugendbewegung þer- 
orgegangen dient das Buch dem chriſtdeutſchen 
-weige. - Gedanken und Sprache atmen Werbe- 


Hre Meiſter. 


— 
— 
d 
. 


Man lernt 


— 


1 zu. ihrem fteten Begleiter machen. 


-ünden von Alltag und Qual. „Vor bem Ge. 
-fitter — Aufbruch und Entfaltung — Um Burg 
-hb Bund — Herab von den Bergen zu Tale.“ 


„lingen dieſe Kapitelüberſchriften dem jungen 


-pfer nicht verlockend; 
Tichelen, Theodor van, : 
hriſtusjünger. (Miſſionsdruckerei Gryt 


Th. Metzler verdanken wir diefe Leberſetzung 
zus dem Vlämiſchen. Das Buch verdient auch in 


— 


r theologiſchen Fachliteratur an, ſondern ift al- 
ein verſtändlich gehalten. Aeberall beweiſt es 
Entſtehen aus fleißigen Studien, aber nir- 
8: wird der gebildete Leſer durch gelehrtes 


zus denen. wir Auskunft oder Andeutung über 
j^ Apoſtels Leben gewinnen, find mit 


Bd Glück die Kulturgeſchichte und die Altertums 


d 


be befragt, fo daß anſchauliche und farbige 


‚ilder der Zeitgeſchichte entſtehen, au 
runde die hehre Geſtalt des „größten 
Ingers” fid) plaſtiſch abhebt. € 


beren 
hriſtus⸗ 
er ganze 1. Ro- 


' ntherbrief und der 2. an Timotheus find in der 


Aobern deutſchen Ueberfegung von Röſch mit ein- 
$ e (Rubens, van Dyk 
1a.) durchzieht das Werk, das feiner Geſamt⸗ 
Bitung nach ohne weiteres auch Nichtkatholiken 


e iſt. 


i | Geſchichte, | Biographien, 
Memoiren, 


Briefwechſel, Politik. 


l — Johannes, Das deutſche Geiſtesleben 


'h Mittelalter. Nach zeitgenöſſiſchen Quellen. 
Nit le „(Aus der Sammlung: Deutſche 
zergangenheit.) (Snfelverlag, €) . geb. 9.- 
Das verbienftoolle Unternehmen fdreitet raſch 
orwärts, es fteben nur noch drei Bände aus. 
er vorliegende führt die Gedanken- und Gefühls. 
zelt, ſowie die geiſtige Betätigung des deutſchen 
Renſchen während des Mittelalters in ihren 
aupttypen vor und gibt in einer umfangreichen 
gemeinen Einleitung und durch dir 
den einzelnen Texten bie nötigſten Hinweiſe zu 


$ 
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das Echo be⸗ 


taff. Glieder und Führer dieſer Bewegung ſollten 


mpfen, arbeiten, aber auch froh feiern, logge» 


aulus, der größte 
. möglich ijt 


eutſchland verbreitet zu werden. Es gehört nicht 


Druckerei, F.) 


eiwerk von der anziehenden Lektüre abgezogen. 
lußer den zahlreichen neuteſtamentlichen Stellen, 


eſchick 


pP 


deren Verſtändnis. Ein ungeheures Quellenmate- 


rial iſt durchgeprüft und dasjenige ausgewählt wore 
den, was zur Gewinnung eines klaren und lebendigen 


Bildes des mittelalterlichen Geiſteslebens beizu- - 
tragen vermag und allgemeineres Intereſſe hat. 
Die Bearbeitung der Anmerkungen und des Re- 
giſters zeugen von größter Sorgfalt. Dieſer Band 
der Sammlung dürfte beſonderem Intereſſe bes .— 
gegnen. | d 


Ford, Henry, Mein Leben und Werk. Anter 
Mitwirkung von Samuel Crowther. Volksaus. 
gabe. (Paul Lift, L.) . 


* S QU e fis og kart. 3.— 
Henry Fords Selbſtbiographie hat auch in 


Deutſchland ungeheures Aufſehen erregt und zahl ⸗ 


reiche Leſer gefunden. Konnte man doch aus 
dem Buche den erfolgreichſten Induſtriellen Nord- 
amerikas und ſeine beſonderen Methoden der 
Fabrikation kennenlernen. Auf dem Gebiete 
der Nationalökonomie war es eins der hervor- 
ragendſten Bücher für weitere Kreiſe. Am es 


dieſen, in Deutſchland zurzeit wenig kaufkräftigen 
Kreiſen zugänglicher zu machen, entſchloß ſich der 


deutſche Verleger ſehr ſchnell zu einer billigen 


Ausgabe, deren Anſchaffung nicht nur dem Fabri- 


kanten, ſondern auch dem Angeſtellten und für 
wirtſchaftliche Fragen intereſſierten Arbeiter 
Es ſoll hier nicht erörtert werden, 
ob die Fordſchen Gedanken und Methoden in 
Deutſchland durchführbar oder erwünſcht ſind — 
von größtem Intereſſe ift es auf jeden Fall, ſeine 
Anſichten kennenzulernen und darüber nachzudenken. 
Kircher, Rudolf, Engländer. (otont: 120 
CU „ „geb 12.50 

Ein hervorragender politiſcher Kopf und vor⸗ 
trefflicher Kenner ſeines Faches läßt hier in knap⸗ 
pen, aber ſcharf umriſſenen Eſſays die namhafteſten 


Engländer der Gegenwart Revue paſſieren: In 
erſter Linie Politiker und Staatsmänner, dann 


Finanz: und Preſſemagnaten, ja fogar ein Sports 
mann befindet ſich darunter. Tiefe Blicke werden 
dabei in die Seele Englands getan, und manches 
daran Befremdende und Nätſelhafte wird dem 
Lefer zugänglicher und verſtändlicher. Jedem lite ⸗ 
rariſchen Konterfei iff auf Tafeln auch das ſicht⸗ 
bare beigegeben. ! | 

Unter ben Neuerſcheinungen über bie Kriegs: 


IRA nehmen Die Notizbücher des Bot: 


chafters Georges Louis (Verlag für Kultur- 
politik, B., geb. 15.—) die wichtigſte Stelle ein. 
Handelt es fid doch nicht um eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von Berichten und Meinungen, die das 
für Deutfchland fo bedeutſame Problem von der 
einen oder anderen Seite beleuchten will, ſondern 
nur um Aufzeichnungen von Geſprächen zu einer 
Zeit, da wohl der große Weltenſturm ſeine erſten 
Vorzeichen über den politiſchen Wetterhimmel 
ſandte, aber noch nicht entfeſſelt war. Georges 
Louis war von 1909 bis 1913 Botſchafter der 
franzöſiſchen Republik am Zarenhofe. Aus jener 
Zeit ſtammen die Notizen. Sie find als Quellen- 
werk für uns Deutjche von unſchätzbarem Werte 
zur Revifion des Vertrages von Verſailles. Denn 
fie legen klar die verbrecheriſchen Wege dar, auf - 
denen Poincaré, Iſwolſki und Saſanow wandelten, 
indem ſie bewußt zum Kriege drängten. Dieſe 
unparteiiſchen Zeugniſſe werden auch diejenigen 
Deutſchen, die heute noch allzu bereitwillig der 
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Kriegsſchuldlüge unſerer Gegner glauben, eines 
Beſſeren belehren. 
et fid) mit ben Notizbüchern des Botſchafters 


Georges Louis beſchäftigen will, dem ijt dringend 


anzuempfehlen, vorher Erneſt Judet, Georges 
Louis (Verlag für Kulturpolitik, B., geb. 8.50) 
u leſen. Dem ſchlauen ruſſiſchen Botſchafter in 

aris, Iſwolſki, war es nur zu leicht gelungen, 
den in außenpolitiſchen Dingen unerfahrenen 
Poincaré in das Fahrwaſſer feiner panflawiſti⸗ 
ſchen Pläne zu ziehen, um gemeinſam mit ihm 
auf den großen Krieg hinzuſteuern, der Deutfch- 
land und Oeſterreich ausſchalten ſollte. Louis, 
der damals franzöſiſcher Botſchafter in Peters⸗ 
burg war, weigerte ſich, an dem verderblichen 
Werke mitzuhelfen, denn er ſah voraus, welches 
Anheil damit über ganz Europa hereinbrechen 
mußte. Schritt für Schritt zeigt uns Judet den 
Kampf, den Louis gegen Poincaré und feine Ber- 


bündeten führte, die ihn ſchließlich ſtürzten, um 


die Bahn frei zu haben. Louis iſt tot, aber ſeine 
Tat lebt weiter. Jeder Satz in Judets Buch iſt 
ein Hieb gegen Poincaré und damit gegen die 
Kriegsſchuldlüge des Verſailler Vertrages. Sieht 
der Verfaſſer manches zu ſehr im rein franzöſiſchen 
Lichte, ſo bleibt er trotzdem für uns Deutſche im 
Kampfe um die Klarſtellung der Arſachen des 
Weltkrieges ein wertvoller Bundesgenofle. 
Ludwig, Emil, Wilhelm der Zweite. Ange⸗ 
kürzte Volksausgabe. (Ernſt Rohwolt, B.) geb. 4.80 
„Die Veröffentlichung der Lebenserinnerungen 
einer ganzen Reihe von Perſönlichkeiten aus dem 
Kreiſe des früheren Kaiſers ſowie ber diploma- 
tiſchen Akten des Auswärtigen Amtes bieten dem 
Verfaſſer die Gelegenheit, uns ein Bild Wilhelms 
des Zweiten zu zeichnen, in dem harten Aufſtieg 
zur Macht, in dem phantaſtiſchen Aeberſchwang 


neben einem von allen guten Geiſtern verlaſſenen 


Intrigantentum ſelbſtſüchtiger Höflinge als Folie 


einer Scheingröße und in dem bitteren Ende. 


Das Bild des Kaiſers wird aufgebaut aus ſeinen 
eigenen Taten und Worten forie aus ben Be 
richten der Seinigen und ſo erſteht die Geſtalt 
eines Mannes vor uns, mit dem ein tüchtiges 
Geſchlecht nur deshalb zu Ende ging, weil er in 
ſeinem Volke keinen Widerſtand fand, an dem 
er reifen konnte. Die äußerſt preiswerte Volks. 
ausgabe iſt vorzüglich ausgeſtattet. 
Rumpelſtilzchen, Meder’ nich! Der Reihe 6. 
Band. (Brummen Verlag, B.) Ganzleinen 7.50 
Halbleder 9.50 
Die Beliebtheit der heiteren Numpelſtilzchen⸗ 
bände beweift am beſten der Amſtand, daß bereits 
der 6. Band das Licht der Welt erblickte, der aller- 
dings alles bringt, was von Haeſeler bis Scheide. 
mann, von Hindenburg bis Jolly, von Wartens 
leben bis Kutisker, von Tante Malchen bis zum 
kleinen Franz zu berichten iſt. Die Art und Weiſe 
ſeiner angenehmen Plaudereien lockt immer wieder 
an, und ſelbſt der grämlichſte Hypochonder dürfte 
in ihr ein ſofort wirkendes Heilmittel finden. 
Einfach köſtlich berichtet Rumpelſtilzchen von feiner 
wirklich ſchweren Operation im Krankenhauſe. 
Dieſe nicht gerade angenehme Situation wird für 
ihn zur Quelle urwüchſigen Humors. 
Sarfatti, Margherita, Muſſolini. Lebens⸗ 
geſchichte. Nach autobiographiſchen Anterlagen. 
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Mannes, der fich wie ein ſpannender Abenteurerg ` 


beiderſeitigen Beziehungen hängt davon ab. Klag: 


Werkes „Die Mode“ von Max von Boehn gibs. 
der Bruckmann⸗Verlag die zweibändige „Prof 


Körper lebender Menſchen ausgeſehen, habet 


alte Schnitte mit genauer Angabe der *Dropod 


y "a 
ME 


Herausgegeben von Alfred Balte. Mit zahlt 
reichen, größtenteils unveröffentlichten Photos undf 
Autographien. (P. Lift, 9) . ... geb. 9. 

Man mag politiſch zu Muſſolini fteben wie man! 
will, es muß zugegeben werden, daß er eine Per 
ſönlichkeit von Format ijf. Sein Aufſtieg von. 
Maurer zum Lenker eines ganzen Volkes zenti- 
von einer Energie, einer geiſtigen Bedeutung, emt[- 
politiſchen Genialität, die weit über das alltägliche 
Maß hinausweiſen. Der Werdegang. diefed 


roman lieft, muß jeden intereſſieren als ein menie: 
liches Dokument unſerer Zeit. Den gewordenen 
Muſſolini, den Leiter der Außenpolitik Italiens 
den Führer des Faſchismus kennen zu lernen, iff 
andrerſeits für jeden Politiſierenden eine Nott. 
wendigkeit. Die richtige Beurteilung der Stellung 
Italiens zu Deutſchland, bie Ausgeſtaltung dei 


und ungeſchminkt ſtellt das vorliegende Buch auch 
die politiſchen Anſchauungen und Abſichten Mufiot - 
linis mit feinen eigenen Worten dar unde verleih 
dem Buch neben ſeinem Werte als menſchliches Qo 
kument noch den eines Beitrags zur Seitgeihiät : 
Sichart, Emma von, Praktiſche Softitintunbq: 
in 600 Bildern und Schnitten. 2 Bde. | 
(F. Bruckmann, M.) Pappbd. 16.—, Ganzl. 18.4: 

Als eine wertvolle Ergänzung des bekannten 


tiſche Koſtümkunde“ heraus. Wem ift wo 
beim Betrachten der in den Muſeen ausgeftelter 
wundervollen Koſtüme vergangener 300 Runder : 
nicht ſchon die Frage aufgeſtiegen, wie wohl dieſſ. 
Kleidungsſtücke gearbeitet fein, wie fie wohl a 


mögen? Leber alle derartigen Fragen gibt daß 
Werk Aufſchluß. Die Verfaſſerin hat nicht nuf 


tionen veröffentlicht, ſie hat auch lebende Modell 
mit alten Koſtümen bekleidet und photographie 
laſſen. So ift in der verſchwenderiſchen Fülle vof 
600 zum Teil farbigen Abbildungen eins lücke 


loſe Schau der Bekleidung von der Zeit der Aegyd 


ter an bis 1870 zuſammengekommen. Der Tert dei 
Werkes iſt, wenn auch der Nachdruck auf dad 
Techniſche gelegt wurde, mit einem feinen. mp 
finden für den jeweiligen kulturellen Hintergrund 
verfaßt. Ee T ues 
| Literaturwiſſenſchafßft. 
Altrichter, Anton, Karl Hans Strobl. Ein 
Lebens- und Schaffensbild mit 7 Bildtafeln. 
E. Staackmann, €) . . . . . . . geb. 3— 
Der Verfaſſer gibt nicht nur eine gewiſſeuhafte 
Biographie Strobls, er läßt vielmehr in echt nad 
ſchöpferiſcher, einfühlſamer Kraft die ganze Tom: 
plizierte Künſtlernatur des Fünfzigjährigen vol 
uns erſtehen und verbindet damit tiefgründige 
Analyſen der Hauptwerke Strobls. Das mil 
zahlreichen Bildbeilagen geſchmückte Buch wirt 
den zahlreichen Verehrern Strobls hochwill 
kommen ſein. E 
Doſtojewſki, F. M., 
(Piper & Co., M) . . geb. 
Das Buch, das von Alexander Eliasberg herauf 
gegeben iſt, bringt einen wertvollen Beitrag zu 


Petersburger Träume 
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Doſtojewſkiliteratur unb ſtützt fid) auf die neueſten 
Ergebniſſe der Doſtojewſkiforſchung, insbeſondere 


auf den Nachlaß der Witwe des großen Ruſſen. 
Es enthält bisher in deutſcher Sprache noch nicht 


; veröffentlichte Werke und Briefe des Dichters. 
Eine willkommene Gabe für jeden Doftojewftifreund. 


~. Gorki, Maxim, Wanderer in den Morgen. 
Rein, , 8 

Gorki wird durch feinen einzigartigen Aufſtieg 
aus den Tiefen des Volkes zum berühmten Schrift- 
ſteller immer eine der intereſſanteſten Perſönlich⸗ 
keiten der Literatur bleiben. Sein Leben iſt einer 
"der ſpannendſten Romane, die das Leben gefchrie- 


ben hat. Einige Kapitel dieſes Romans erzählt 
Gorki im vorliegenden Buche. Sie ſchildern das 


Loslöſen aus der Dumpfheit, das Sichfinden und 
"ben Eintritt in die Literatur unter Führung 
Wladimir Korolenkos, dem ein Denkmal ſeiner 
hohen Menſchlichkeit geſetzt wird. Von ganz be- 


"jonberem Wert aber iff das Buch, weil Gorki in ihm 
-heben feiner Autobiographie eine hinreißende Schil ⸗ 


derung des ruſſiſchen Menſchen überhaupt bietet. 


Storck, Karl, Deutſche Literaturgeſchichte. 


- 10. vermehrte Aufl. Bearb. von D. M. Nockenbach. 
B. B. Metzler, St.) geb. 16.— 
Den Erfolg. und die Brauchbarteit der allver- 
breiteten 
„die muſtergültige Neuauflage des Werkes, das 
In vielen Häuſern als wahrhaft volksbildend Çin- 
"gang: gefunden hat. Die nn M. Roden- 
-pah hat neben ber Auslaſſung weniger wichtiger 
—Tatſachen durch Angliederung neuer Abſchnitte 
^ie Entwicklungslinien der Literatur bis auf un- 
ere Tage fortgeführt. Diefe in jeder Beziehung 
irſchöpfende Geſchichte des geiſtigen Lebens in 
Deutſchland fei — nicht zuletzt durch die Gediegen 


geit der Ausſtattung — als zuverläſſiger Führer 


„ ür jeden, der irgendwie den. Gebieten der Lite- 
atur. nähergetreten ift, warm empfohlen, ſtellte 
aſch doch gerade Storck in feinem Werke bie Auf⸗ 
feet nicht für die ſchon mit der Literaturgeſchichte 


Vertrauten zu ſchreiben, ſondern denen den Ent. 


u picklungsgang unſeres Schrifttums ſowie die 


zRenntni8 der dafür wichtigen Perſönlichteiten zu 
„ermitteln, die erſtmalig diefe Abſichten hegen. 


Naturwiſſenſch aften und Medizin. 


Haas, Arthur, Die Welt der Atome. Zehn 


jemeinverſtändliche Vorträge. (be N e» 


V Gà. war eine febr ſchwierige Aufgabe, das 
sielleicht abſtrakteſte Gebiet ber Phyſit, die Welt 


r den gebildeten Laien noch verftändlich ift. Der 


‚Jat-fie mit außerordentlichem Geſchick gelöft, indem 
„außer ber beſchreibenden Schilderung jener Welt 
auch bie Deduktionen verftändlich macht, bie zu ben 
modernen atomphyſikaliſchen Vorſtellungen geführt 
‚raben. Viele 


‚gügen die anregenden Ausführungen. 

2 COM Anton, Die. liebe Krankheit. 
Dr. Madaus & Co., R.). . . . geb. 6.50 
; Die ſchematiſch bearbeiteten i e Haus⸗ 
"md Familienbücher“ find etwas im Kurs geſunken, 


, eit bie immer mehr Boden geminnenben Begriffe 


" 
TT» rn a 


geb. 4.50 


gegenüberſtehen — leſenswert unb daf jeden Pal. 
all. 


Storckſchen Literaturgeſchichte beweiſt 


Gewichtes führt. | 


(Köfel & Puſtet, M.) 


"unb planmäßiger 


-fer Atome, in einer Form darzuſtellen, die auch 


ofeffor an der Wiener Aniverſität Arthur Haas 


iguren im Text und auf Tafeln 


Naturheilkunde, Biochemie, Pſychoanalyſe be. 
kannter werden und weil eine Anzahl von Kranten- 


kaſſenärzten das Vertrauen der Patienten ver⸗ 


wirtſchaftet. Da kommt nun ein Buch der mo- 
in Zeit, das über „Körper und Seele“, über 
en „ 


„Seele des Kindes“, über „wertvolle Neuroſen“, 
über „die Aſthmatiſchen“, über „die Haarmanns“, 


über „Okkultismus und Pſychoanalyſe“ und vieles 


andere recht merkwürdige Gedanken bringt und 
recht intereſſante Fälle aus der Praxis erzählt. 


Die Ausführungen gehen in der Regel von den 


Aeberſchriften weit ab. Der Verfaſſer ijt An⸗ 
hänger der Pſychoanalyſe und viele feiner An⸗ 
ſichten und Gründe kommen ſofort oder letzten 


Endes aufs ſexuelle Gebiet. Man mag dieſen 


Gedankengängen zuſtimmen oder direkt ablehnend 


ſind die Ausführungen Mißrieglers auf jeden 
Peters, Lulu Hunt, Hallo!! Dein Gewicht. 


Diät, Geſundheit und Normalgewicht durch die 


Kalorienlehre. (E. Rowohlt, B.). .- . geb. 4.50 


Eine amerikaniſche Aerztin macht es ſich hier zur 


Aufgabe, mit Hilfe der Kalorienlehre allen „zu 


Dicken und zu Dünnen“ zu ihrem Normalgewicht 


zu verhelfen, das ja die Grundlage eines geſunden 
Menſchen bildet. Nicht ohne Humor löſt die Ver⸗ 
faſſerin das Problem in dieſem trefflichen Buche, 
das nicht eine gelehrte Darſtellung weitſchweifiger 
Wiſſenſchaft enthält, ſondern mit praktiſchen Nat. 
ſchlägen und Rezepten zunächſt jedem die ihm zu- 
kommende Diät feſtſtellt und auf dieſe Weiſe zur 
baldigen Verminderung reſp. Vermehrung des 


Wunder im Weltall 
und Werk. Hrsg. von Paul Siebertz. 
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Willen zur Krankheit“, über „Herzen voll 
Sehnſucht“, den „Bubikopf“, die „Ehefeſſel“, die 


Na 


Ein Buch aus Natur 
eb. 10.— 


Jeden Tag erleben wir die Wunder der Natur 


in ihrem unerſchöpflichen Werden und Vergehen, 


die ſich des 1 en Werk in zäher Forſchung 


rbeit nutzbar macht. Das Er⸗ 
kennen und Wiſſen dieſer Dinge will dieſe reich 


illuſtrierte Sammlung intereſſanter Beiträge erſter 


Mitarbeiter vertiefen. Daneben erfüllt ſie den 
Zweck, durch einen weltanſchaulich klar umſchrie⸗ 


benen Aufbau und Gehalt die Wahrheit ſelbſt 


wirken zu laſſen und Geſetz, Ordnung und Zweck⸗ 


gibt das Buch nicht nur der reiferen Jugend, 
ſondern allen Kreiſen des Volkes eine Fülle von 
Anregung und Anterhaltung und iſt berufen, eine 
Quelle des Anſporns zu menſchlicher Tatkraft und 
geiſtiger Leiſtung zu werden. . 


Kunſt, Muſik, Theater. 


Brandt, Paul, Schaffende Arbeit und bit 
dende Kunſt im Altertum und Mittelalter. 
460 Abbild. und 2 Farbentafeln. (A. a 

e — 


"M geb. 
Der als praktiſcher Runftfreund befteng bewährte 
Verfaſſer des berühmten Werkes „Sehen und 
Erkennen“ gibt in ſeinem neuen Buche in jeder 
Beziehung ein Seitenſtück zu jenem. Das Thema 


iſt neu, zeitgemäß und eigenartig, es geſtaltet ſich 


bei Brandts meiſterhafter Schreibart, ethiſcher Ein- 


mäßigkeit des Naturgeſchehens darzuſtellen. So 


\ 
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vermögen zu einem hohen Liede. der menjchlichen 
Arbeit. Ausgehend von den Kunſtwerken und dieſe 


ſtellung, reichem Wiſſen und ne Einfühlungs- l 


erklärend, verknüpft es den Gegenſtand, die Arbeit, 
mit den wichtigſten allgemein menſchlichen Fragen 


weltanſchaulicher, religiöſer und ſozialer Art. 
Brandt, Paul, Sehen und Erkennen. Eine 
Anleitung zu vergleichender Kunſtbetrachtung. 
6. erweiterte Auflage. Mit 784 Abb. u. 16 Farben- 


tafeln. (Kröner, L.) Leinen 18.—, Halbfranz 23.— - 


Dieſes Werk, von dem ſich in raſcher Folge 
immer neue Auflagen nötig machen, bedarf längſt 
keiner Empfehlung mehr. Wer vom Sehen zum 
Erkennen und Erleben der Kunſtformen gelangen 
will, wird keinen beſſeren Führer finden können 
als dieſes Buch. Der Kunſtfreund, der mit Ver- 


ſtändnis genießen will, der Lehrer an höheren 


Schulen, der ſeine Schüler in die Welt des Schönen 
einführen will, ſie können nicht ohne Brandts 
Werk fein. Die neue Auflage iſt textlich und illu- 
ſtrativ vermehrt, vor allem aber zum erſten Mal 
mit farbigen Bildern verſehen worden, ſo daß nun 
auch das weſentlichſte Stück der Malerei, die Farbe, 
zu Worte kommt. 5 
Britt, Erneſt, Tonleitern und Sternenſkalen 
(Gamme Siderale et Gamme Musicale), (R. 
Hummel, 9j) . . . . . . . . . 
Felix Weingartner, ber bekannte Komponiſt unb 
Dirigent hat das bereits in franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache erſchienene Werk ins Deutſche 
e und läßt uns ſo zum erſten Male einen 
Blick in die Zuſammenhänge von Muſik und Aſtro⸗ 
logie tun auf Grund des von dem Polen Hoene 
Wronſki (on 1790 entdeckten he HEADER 
das erft jetzt als Schlüſſel aller p 
und wiſſenſchaftlichen Probleme erkannt wurde. 
Bülow, Marie v., Hans von Bülow in 
Leben und Wort. (Engelhorn, St.) 
In Leinen geb. 7.—, Halbleder 9.50 


Der Witwe des großen Dirigenten, die ſchon 


früher die Briefe und Schriften ihres Mannes 


- gefammeit hat, wird dieſer neue Band der von- 


Spemann und H. Holle herausgegebenen Muſika⸗ 
»liſchen Volksbücher verdankt. Der erfte Teil 


enthält eine gedrängte, aber für die Erkenntnis 


des äußeren Lebensganges und der ſeeliſchen 
Struktur des genialen Künſtlers ausreichende 
Biographie, der ee — nad) Mitteilungen 
von Zeitgenoſſen, Briefen und Schriften — eigene 


Aeußerungen des Künſtlers und Anekdotiſches. 


Muſiker und Muſikfreunde finden in dem aug- 
gezeichneten Buche, das mit acht Bildern ge⸗ 
ſchmückt iſt, die authentiſchſte Einführung in das 
Leben und den Kunſtwillen eines der größten 
idealiſtiſchen Kämpfer auf nachſchaffendem, muſi⸗ 
kaliſchem Gebiete. 

Daumier und der Krieg. 64 Tiefdruckrepro⸗ 
duktionen nach Originallithographien. Mit einer 
Einleitung und Bildtexten herausgegeben von 
Hans Nothe. (P. Liſt, L.) kart. 5.— 

Dieſer 5. Band von Daumier und wir be⸗ 
weiſt noch ſchlagender als die beiden früher er⸗ 
ſchienenen Bände die ungeheuere Aktuellität dieſes 
ſatiriſchen Genies. Die in dem neuen ganz þer- 
vorragend gedruckten Band vereinigten Kriegs- 
blätter Daumiers, in denen er — ein Zeitgenoſſe des 
fo leichtfertig Kriege vom Zaun brechenden Na- 


und damit Deutſchlands haben. 


broſch. 2.40 


iloſophiſchen - 


poleons III. — gegen den Krieg kämpft, nehmen | 


alles voraus, was gegen ben Krieg in Bünjtle : 


riſcher Form vorgebracht werden kann; er kann 
nur in den Motiven kopiert werden und iſt — man 
erinnere ſich nur an ſatiriſche Zeichnungen gegen | 
den Krieg aus den letzten Jahren — auch kopiert 
worden. Die ganze verlogene Lächerlichkeit von 
„Patriotismus“, „Heldenmut“, „Dank des Vater 
lands“, die Schurkerei von „Stahlbad“ und von! 
„Großer Zeit“ ſchreit aus dieſen erſchütternden 
Blättern eines fanatiſchen Patrioten, die eich ans 
alle wenden, die ein Herz für die Zukunft Europas] 
Hans Nothes 
Text ift kurz, aber von der Wucht und Eindring. 


lichkeit der Daumierſchen Zeichnungen inſpiriert. 


Jagemann, Karoline, Erinnerungen.? Nebſtz 
zahlreichen unveröffentlichten Dokumenten aus, 
der Goethezeit. Herausgegeben von Profeſſor 
Dr. Eduard v. Bamberg. Gibhulen Wer is. = 

geb. 24. 
Ein in wirklichem und übertragenem Sinn 
ſchwerwiegendes Werk. Einmal iſt es ſchon f 
etwas wie ein kleiner „Wälzer“ (weit über 600 Grid. 
ten in großem Oktavformat mit vielen ſchönei 
Tiefdruckbildern auf Sondertafeln); bann. biet 
dieſe Erinnerungen einer der 


Hinblick auf den Vorwurf, das Ränkeſpiel- def. 
Jagemann habe Goethes Rücktritt von der S beate 
leitung veranlaßt, eine reſtloſe Rechtfertigung 
bietet, fei am Rande vermerkt. Leber die inner 
Se des Werkes möge nod) bemerkt werk 
den, daß für bie Jahre 1777 bis 1802 die eigenen 
Niederſchriften der Künſtlerin wörtlich Henutz 
wurden und das der fleißige und kundige Heraus 
geber ihre weiteren 26 Lebensjahre auf Grund von 
anderem Quellenmaterial in Verbindung mit ihren 
eigenen Notizen dargeſtellt hat. Die koſtbaretäuße 
Aufmachung wird auch für den anſpruchsvolleſ 
Bibliophilen zur Quelle freudigen Genuſſes werde 
Keller, Otto, Wolfgang Amadeus Moza 
Sein Lebensgang nach ben neueſten Quellen gd, 
ſchildert. (Gebr. Paetel, B.) .... geb. 64 
Ein auf ſicheren hiſtoriſchen Quellen beruhen! 
ſchlichtes und wahres Bild des genialen Muſiker 
ſteigt hier vor dem Lefer auf: ein entromanfg 
ſierter, rein menſchlich geſehener Mozart mit alle 
Vorzügen und Schwächen ift das Ergebnis dei 
ſachlichen und ſachkundigen Arbeit Otto Keller 
Darüber hinaus wird das Nötige über die En 
ſtehung der wichtigſten Werke des Tondichtec 
mitgeteilt. Ein Buch, das fid) beſonders auc 
für den großen Kreis der Muſikliebhaber vog 
züglich eignet. > 
Keller, Otto, Geſchichte ber Muſik. 3. Auff 
2 Bde. (Gebr. Paetel, B.) ... geb. 16. 
Otto Kellers Muſikgeſchichte hat gegen DU 
anderen größeren Werke ihrer Art ein bejonberef 
Geſicht: der älteſten Zeit ift nur ein ganz knappe! 
Naum zugeſtanden worden, dafür ift bie Tontu 
der großen Klaſſiker und der Gegenwart benfbat 
ausführlich behandelt. Sachlichkeit und Schlicht 
heit der Darſtellung find oberſter Grundſatz def 


vielbeleſenen Verfaſſers geweſen. Eine Eigene 
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"be8 Buches find auch bie Vermerke bet Urauf- 


en. aller angeführten Opern. Im Beet. 
~ho 


doven⸗Jubiläumsjahr fei neben den vielen ſonſtigen 
Bildertafeln auf die erſte Wiedergabe der erſten 


ganze zivilifterte Welt zu feinen Lebzeiten fafzinierte 
unb von deffen Name auch heute nod) für jeden 
ein merkwürdiger Zauber ausgeht, ift Gegenſtand 
dieſes Buches. Der Stoff lag fo reichlich für ben 


Seite des Bundesliedes von Goethe in ber Vere Geſtalter dieſes Romaneg eines Lebens vor, daß 
er nur zuzupacken brauchte; aber mit welch feinem 


Tonung des Meiſters für Soloſtimmen, Chor unb 
Bläſerbegleitung hingewieſen. 5 

5 Kienzl,- Sb. m, Meine Lebenswanderung. 
Erlebtes unb Erſchautes. (Engelhorn, St.) geb. 18.— 
Ein namhafter Muſiker, der Schöpfer des volts- 
"ümlichen Evangelimannes und anderer Opern, 
haut von der Höhe ſeines Lebens in vergangene 
etage zurück und ſchildert warmen Herzens und 
-seredten Wortes fein Werden und Wirken. Mit 
c geſonderer Liebe verharrt Kienzl aber auch bei 
Sien- großen Perſönlichkeiten, mit denen er in Be- 
hrung gekommen ift; nicht nur, was ſelbſtver⸗ 
fändlich ijt, viele 
hans v. Bülow, Brahms pleb ſondern aud) Ver⸗ 
tretet anderer Zweige der Kunſt . 
hb darunter. Deshalb wird ber anſehnliche Band 
t$ allen geiſtig und künſtleriſch intereſſierten Krei- 
en willkommen ſein. . 
Alte und neue Lieder mit Bildern unb 
sBeifen. Zweiſti 
*Inſel- Verlag, L) ͥ h) 
a 5 e ganz reizende Sammlung, deren Geſamt⸗ 
etingt. Bekanntes und Vergeſſenes. Die vortreff ⸗ 
4e. S ndr vg rührt von Paul Kickſtat 
zer, während Joh. Bolte die kritiſche Durchſicht 
r Texte beſorgte. Das kunſtvolle Buch ift ein 
Aleinod für jeden Freund der Laute. Aufs neue 
‚met es unſere Aufmerkſamkeit auf Deutſchlands 
Bolksliederſchatz und vereinigt eine reiche Uus- 
mahl von mehr als 160 Weiſen in einem mit 
benſoviel Bildern ausgeſtatteten Bande. Dieſe 
zlammen von L. Richter, Abbelohde, von Kalckreuth, 
Slevogt, Meid u. a. Dazu kommt nod) eine Reihe 
„Scherenfchnitte.von: Cecile Leo. Als echtes Holle- 
Hederbuch ijt es als freundlicher Begleiter fürs 
Haus unb zum Wandern beſtimmt. "e 

4! Luckenbach, H. und O., Geſchichte der Deut- 
hen Kunſt. (Oldenbourg, M.) . . geb. 18.50 
Auf einem halben Tauſend Seiten wird in dieſem 
chönen Werke eine, bei der Fülle des Stoffes 
venkbar knappe geſchichtliche Darſtellung der deut- 
gehen bildenden Künfte von ihren Anfängen bis 
gur Gegenwart geboten und mit ſchönem Erfolge 
‚gezeigt, wie fie im deutſchen Volke ausgewirkt 
gaben und in ihren großen. Schöpfungen immer 
» In getreuer Spiegel deutſchen Innenlebens waren. 
‚den erften Abſchnitt — Baukunſt — hat Architekt 
"Dipl.-Ing. Ortwin Luckenbach, den zweiten und 
gen dritten — Plaſtik und Malerei — Gymnaſial⸗ 
-Jireftor a. D. Dr. Hermann Luckenbach bearbeitet, 
' po ao biejer Arbeitstrennung fällt das Werk 
licht auseinander, ſondern lieft fich wie ein Ganzes. 
Für das überreiche ſchöne Bildmaterial auf Runft- 
‚Arudpapier — 572 Abbildungen im Text, 80 
‚hwargweihe und 6 farbige Tafeln — wird der 
<A nftfreundliche Lefer beſonders dankbar fein. 

1 Pourtalès, Guy de, Franz Liſzt, Roman eines 
hedens. Aeberſetzt von Hermann Fauler. 
Arban Verlag, Fr.) geb. 8.50 
— Die Figur des großen Virtuoſen Liſzt, eines 
überlegenen und begnadeten Menſchen, der die 
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Muſiker wie Wagner, Liſzt, 


mig geſetzt mit Fan 
„ gw A eb. 6.80 e 


ne 
aktlon in den Händen Max Friedländers lag, 


Aeberblick über die Entwicklung von den 


Inſtinkt, mit welcher Genialität der Einfühlung 
hat er das getan] Das Buch lieſt man von Seite 


zu Seite verhaltenen Atems. Es ift oft fo pracht — 


voll, daß es ganz zu berauſchen vermag, ein herr⸗ 
lich ſeltenes Buch und gleichzeitig ein Anterpfand 
dafür, daß auch der ſchöpferiſche, literariſche Menſch 
mit großer Tradition für das Heute nicht tot iſt 
und ſtark genug, fortzuwirken und zu beſchwingen 
bis ans Ende aller Tage. Hermann Fauler has 


das Buch muſtergültig übertragen. Keine geringe 
Arbeit. Er hat es fid) auch keineswegs leicht ge. 


À 


macht. Aeberſetzungen ſolcher Art find ebenfo . 


anderer Sprache neues Leben gewonnen hat. 
Schneider, Edouard, Eleonora Duſe. 
innerungen, Betrachtungen und Briefe. 
Snfel-B,L) . . . . . geb. 8.50 
Beiträge zu einer Biographie ber Dufe will ber 
Verfaſſer, ein namhafter franzöſiſcher Schrift 


ſteller, bieten. Beſonders für ihre letzten Lebeng- 


jahre, in denen Schneider ihre perſönliche Bekannt⸗ 
ſchaft erſt gemacht hat, bilden ſie eine reiche Quelle 


zu der großen und umfaſſenden Lebensbeſchrei . 
Aber das 


bung, die bald einmal kommen muß. ; 
tiefe Verſtändnis für die überragende Kunſt der 
Frau und bie ſtarke Einfühlung in ihre menſch⸗ 
liche Größe heben dieſe Blätter über ein bloßes 
biographiſches Quellenbuch hoch i 
fid) daran nicht nur Freunde der Theatergeſchichte, 
ſondern alle, die von ihrer Literatur Aebermitte⸗ 
lung ſeeliſcher Werte fordern, von Herzen freuen. 


des mit ſchönen Bildern ausgeſtatteten Buches 
iſt ausgezeichnet geraten. . 
Schöpfung. Beiträge zu einer Weltgeſchichte 
religiöſer Kunſt. Hrsg. von Dr. Oskar Beyer. 
(Furcheverlag, B.) Bd. 1—10. NN 
Steif broſch. je 4.50, Leinenband je 6.50 
Die Reihe ber Schöpfungbände ſtellt fih das 
hohe Ziel, aus den Bauſteinen handlicher, kleiner 
Einzelmonographien allmählich einen umfaſſenden 
Aeberblick über das religiöſe Kunſtſchaffen aller 
Zeiten und Völker zu gewinnen. Bisher ſind 
10 Arbeiten erſchienen, die erſtmals das ganze 
rieſige Gebiet asd iaa, umfd reifen. Jeder Band 
bringt etwa 30 Seiten Tert und 20—30 gute Ub- 
bildungen auf Kunſtdruckpapier. Als 1. Band er- 
ſchien Stuhlfauth, Der Hriftliche Kirchen 


bau des Abendlandes, welcher die Entwicklung 


der Bautypen Baſilika, Bif n Altarkirche 
knapp umreißt. Bd. 2: Ehl, Buchmalerei des 
frühen Mittelalters, ift trefflich in der Aus ⸗ 
wahl und Vertiefung bei dem knapp bemeſſenen 
Raum. Bd. 3: P. F. Schmidt, Die Lutas- 
brüder, würdigt gerecht das Schaffen der Naza⸗ 
rener Overbeck, Pforr, Schadow u. a. Bd. 4: 
Hoff, Chriſtliche Moſaikbildkunſt, gibt einen 
nfängen 
bis zur Gegenwart. Bd. 5: Beyer, Religiöſe 
Plaſtik unſerer Zeit, ſetzt ſich ſehr ernſthaft 
mit den Werken Minnes, Lehmbrucks, Barlachs 


hinaus. So werden 


felten wie diefe Bücher, von denen hier eines in 
Er- 


Pd 


Die oon Th. Mutzenbecher ſtammende Aeberſetzung 


C 


u. a. auseinander. Bd. 6: von Sydow, Ahnen: 
kult und Ahnenbild der Naturvölker, und 
Bd. 7: Knobloch, William Blake als Seher, 
Dichter und bildlicher Geſtalter. Bd. 8: Herr ; 
mann, Religion und Kunſt | 
Babylon, bietet bedeutende Einblicke auf Grund 
der neueſten Forſchungen. Bd. 9: Pfiſter, 
Rembrandts bibliſche Bilder, ſtellt ſehr 
anſchaulich gleiche Vorwürfe aus verſchiedenen 
Schaffensperioden gegenüber. Bd. 10: Rohde, 


Paſſionsbild und Paſſionsbühne, zeigt 
die Wechſelbeziehungen zwiſchen Dichtung und 


Malerei im ausgehenden deutſchen Mittelalter. 


Schulge- Naumburg, Paul, Das bürgerliche 


Haus. Mit 110 Abbildungen (H. Bechhold, Fr.) 

| : fart. 5.—, geb. 
Der auf kunſtgewerblichem Gebiete hochange⸗ 
ſehene 1 bietet in kürzerer Faſſung und 
handlicher Form ein prächtiges Buch über das 


Thema für weitere Kreiſe. Von der Bedeutung 


des Eigenhauſes, ſeiner wirtſchaftlichen, geſund⸗ 
heitlichen und künſtleriſchen Werte ausgehend, 
werden räumliche Anordnung, Wahl des Grund- 
ſtückes, Haustypen, Bauprogramm erörtert, die 
verſchiedenen Materialien und Bauweiſen be- 
ſchrieben, Feuersgefahr und Wärmewirtſchaft im 
Hauſe ſowie der innere Ausbau ausführlich ge⸗ 


ſchildert. Dann kommen die intereſſanten Kapitel 


über den Bau eines Hauſes und den geſchäft⸗ 
lichen Hergang dabei, über den Stil des Hauſes, 
über Wohnkunſt und Ambauten, mit zahlreichen 
ſchönen Abbildungen und Beiſpielen durchſetzt. 
Den Schluß bilden Beiſpiele ausgeführter Bau- 
ten mit Grundriſſen und reizvollen Zeichnungen. 
Schumann, Eugenie, Erinnerungen. 
(Engelhorn, St.) „ geb. 7.50 
Dieſer Erinnerungsband der jüngſten Tochter 
Robert und Clara Schumanns iſt einer der 
ſchönſten in der Reihe der ausgezeichneten Mufi- 
kaliſchen Volksbücher des Verlages. Ein Stück 
Familiengeſchichte, das beſonders für die Muſik⸗ 
geſchichte der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
von hohem Werte iſt; denn eine ganze Anzahl 
bedeutender Muſiker, allen voran Clara Schumann, 
dann aber auch Brahms, Joachim, Stockhauſen u.a. 
erſtehen hier auf Grund vertrauten Amgangs in 
neuer Beleuchtung. Ein beſonderer Glanz wird über 
die Erinnerungen endlich durch das Andenken an 
den Vater gebreitet. Als at ift fein „Er- 
innerungsbüchlein für unſere Kinder“ im erſten 
vollſtändigen Abdruck beigegeben; viele größten⸗ 
teils unbekannte Bilder ſchmücken das Buch. 
Schwers, Paul, und Martin Friedland, Das 
Konzertbuch. Ein praktiſches Handbuch für 
Konzertbeſucher. (Muth, St.) . geb. 6.— 
Volkstümlich gehaltene Opernführer ſind ſchon 
ſeit Jahrzehnten im Buchhandel; von Kretzſchmars 
weſentlich für den Fachmann geſchriebenem, dazu 
über das zeitgenöſſiſche Schaffen nicht ausreichend 
unterrichtendem mehrbändigen Werke abgeſehen, 
gab es bisher noch keinen handlichen volkstümlichen 
Konzertmuſikführer. Dieſe empfindliche Lücke füllt 
das aus der Feder zweier bewährter Muſik⸗ 
ſchriftſteller vorliegende Buch aus. Mit ſeinen 
ausführlichen Erläuterungen von 216 klaſſiſchen 
und modernen Standwerken des Konzertſaales 
ermöglicht es dem Muſikfreunde die vorherige Ein. 


— 
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im alten. 


Edouard Schneider hat dieſem bedeutenden um f: 


ſtellung und Einſtimmung. Ein Anhang bringt kurze .! 
Charakteriſtiten von Komponiſten, deren Werke fz 
im Hauptteile unberückſichtigt bleiben mußten.]! 
Das vortreffliche Buch wird feinen Weg werk: 
fellos machen. ND : 

Segantini, Bianca, und Fr. v. Mendelsſohn, $ 
Eleonora Duſe. Bildniſſe und Worte., Ak 
Kaemmerer, Bl). geb. 12-]- 

Vor Jahresfriſt ijt die „göttliche Duſe“geſtorben. 


vorbildlichen Menſchendaſein ein ſchönes Wett: 
HMM AE Das vorliegende ſorgfältig ausgeſtatten E 
uch ſtellt die Kunſt der Duſe in den Vorder⸗ 
grund. Gerhart Hauptmann hat von der Dijet: 
geſagt: „Sie ift die Kunſt ſelbſt“, und ſo lafen 
die Herausgeber nur in der wieder zur Kunſt erf: 
hobenen Geſtaltung durch Dichter und dichtende 
Schriftſteller (Bahn, Shaw, Herm. Bang, D’Annmt- 
zio, Alfr. Kerr, Rilke, v. Hofmannsthal, Pitari: 
dello, Irene Trieſch, Emil Ludwig, u. a) Teile 
ihres Weſens erſtehen, daß die, die ſie geſehenſ: 
haben, in Betrachtung der 47 Bilder ihres G 
und ihrer Geſtalt ſie wiederfinden werden. ö 
Johann Strauß ſchreibt Briefe ... Mitge 
teilt von Adele Strauß. Mit unveröffentlictent: 
e Motiven und Entwürfen von Johann Strauß unb 
10 Karikaturzeichnungen des Meiſters. | 
(Bertan T Kulturpolitik, B.) . geb. 10.— 
Die Witwe des großen Meiſters legt bier deffen: 
erſte Briefſammlung vor. Alles findet man darin: 
Allotria mit feinen Verlegern, Freunden, Art 
tikern, die Ausgelaſſenheit des Alltags, den Emi} 
der Arbeit, Liebesromantik . .. Auch eine Anzahl 
unveröffentlichte Tanzmotiveund gar Karikqturen— 
von welcher Seite man Strauß bisher noch g 
nicht kennt — iſt eingeſtreut, und ſelbſt der Bu 
einbanb ift ein Original: ein noch unveröffent- 
lichter Notenſcher; von Johannes Bruder Joſef 
Am den größten Vertreter der klaſſiſchen Operett 
ganz zu kennen, muß man dieſe Briefe geleſen hab 
Zum 5⸗Ahr⸗Tee. 8. Bd. (Benjamin, L.) kart. 4.— 
Der 8. Band der beliebten Tanzſammlung ifti 
ſoeben erſchienen. Er enthält in ungekürzten Orig 
nalausgaben 20 der zur Zeit größten Operetten, 
Tanz- und Lieder ⸗Schlager für Klavier mit voll 
ſtändigen Texten. Aus dem Inhalt ſeien erwähnt: 
„Wenn Du mich ſitzen läßt, fahr ich ſofort nach 
Budapeſt“ und „Zwei Märchenaugen“ aus der 
Operette „Die Zirkusprinzeſſin“ von E. Kälmän. 
Ferner „Barcelona“ — „Lied vom Angeln“ — 
„Parlez-vous francais?” — „Lucky Hours“ — 
„Deinah“ — „Heimweh“ (Allways) uſw. Auch dieſer 
neueſte Band zeigt eine vollendete Ausſtattung. 


f Schöne Literatur 


(Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, 
Gedichte u. a.) Sn, 


VBalladenbuch, Niederdeutſches. Hrsg. von 
Albrecht Janſſen und Johannes Schräpel 
Mit einer Einleitung von Börries, Freihert 
von Münchhauſen. (Callwey, M.) . geb. 8.— 

Ein Seitenſtück zu dem vor vielen Jahren im 
gleichen Verlag von Ferdinand Avenarius heraus 
gegebenen Balladenbuch. Trotz feiner Beſchrän⸗ 
kung auf niederdeutſche Dichter und — vornehm— 
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lich — niederdeutſchen Inhalt und Sprache hat 
das vorliegende Sammelwerk feinen beſbnderen 
: hohen. Wert; denn die Heimat der Ballade ijt 


ja der Norden. Das weſentliche Verdienſt der 


Herausgeber iſt daher, daß ſie den Leſer mit der 
:feftbarften — und eigentlichſten norddeutſchen 
-Oichtungsgattung vertraut machen. Die Uug- 
wahl — von ber Droſte und der älteren Bolts- 


dichtung bis zur Gegenwart mit deren beſonderer 


Betonung. — ift vortrefflich; Börries v. Münch⸗ 


Haufen ſchrieb ein nur wenige Seiten, aber alles 


Weſentliche erfaſſendes Geleitwort; Bernhard 


Winter (Oldenburg) ſchuf die einfühlungsſtarken 


Federzeichnungen. e 
Buchmann, Otto, Dir Madonna. 
B. Steffler, L.) . Pppbd. 2.—, Leinen 3.— 
Buchmann hat wieder ein Buch zarteſter Frauen- 
lyrik geſchaffen, das im Lefer andächtigſte gue 
‚auszulöfen vermag. Aus ber Tiefe feiner 


-m ihrem keuſchen Empfinden bie unendliche An⸗ 
„mut einer Frau beſingen. Jede Zeile ſucht zu 
Megan jeder Vers will, das Innerſte offenbarend, 
der Geliebten das eigene Ich ſchenken. So wer- 
den in uns Regungen des Höchſten und Edelſten 
vach. Dem Dichter allein, dem feine Kunſt ein 


Dienen am Schönen bedeutet, konnte ein ſolch 
dunderſamer Hochgeſang der Liebe und Sehnſucht 


gingen. | Apc 

Konrad, Joſeph, Der Geheimagent. Roman. 
ODeutſch von E. W. Freißler. 
X leitung von Thomas Mann. (S. N Ir 
—. ge — 


er X geb. /. 
,- — . Die Schattenlinie. Roman. Deutſch von 
= F. Me. Calman. Mit einem Vorwort von 


Jakob Waſſermann. (Ebenda). . geb. 4.50 


„= — Spiel des Zufalls. Roman. Deutſch von 
.1 €. W. Freißler. (Ebenda). . . geb. 7. 
: Jugend. Drei Erzählungen. Deutſch von 
E. W. Freißler. (Ebenda) geb. 

Der angliſierte Pole Conrad ijt in England, 
Amerika und Frankreich längſt eine Berühmtheit. 
Daß Thomas Mann und Jakob Waſſermann 
einen Büchern das Geleite auf ihrem Weg ins 


-— 


dude Publitum geben, tft befte Empfehlung. 


"konrad wurde nach einem langen abenteuerlichen 
geefahrerleben der befte moderne Schilderer der 
"Meere, wie die Romane „Die Schattenlinie“, 
Spiel des Zufalls“ und die drei großen Er⸗ 
gählungen „Jugend“ eindringlich zeigen. Aber 
ein männliches Talent, fein Engländertum, feine 
-teie Stirn, fein feſter, kühler und humoriſtiſcher 
Blick, feine wähleriſche Verve, Kraft und ernſte 


ſtigkeit bewähren ſich nicht weniger, wenn er 


ch Ruf oen Trockenen hält und das Geſellſchafts⸗ 
liben des Feſtlandes anſchaut, durch ſchaut und 
blaſtiſch geſtaltet (Mann) wie in „Der Geheim- 
gent“, einer packenden Kriminalgeſchichte voller 
ſtemraubender Spannungskraft bei eigenartiger 
deftaltung der Charaktere, Szenen und Kata- 
"iropben. So wird man dem Verlag Dank wiſſen, 
! me mit dieſem Dichter bekanntgemacht zu haben. 
Dörfler, Peter, Die Braut des Alexius. 
Novelle. (Köſel & Puſtet, M.) . . geb. 2.80 
Ein Staatsbeamter mit den beſten Ausſichten, 
an Liebling der Geſellſchaft, löſt plötzlich feine 
i | us 


t 


N l Halbleder 5.— 
bie deutſche 


eele 
"pt er Worte und Melodien hervorquellen, die 


it einer Ein- _ 


von SUR bis Ende mit. 


Verlobung und zieht ſich in einen weltfremden 


Bergwinkel zurück. Er muß es tun, um feinem 
Selbſt, der eigentlichen Braut, treu zu blei⸗ 
ben und ſich ganz feinem Werk — er. iſt ein 
tiefer Denker, der um höchſte Ideen ringt — 
widmen is können. Dieſe innere Wandlung und 
ihre Rückwirkung auf den Freund, iſt mit ſubtiler 
pſychologiſcher Einfühlung entwickelt. Muſterhaft 
au 


ch der Einklang zwiſchen Natur und Menſch 


hergeſtellt, die großartige Bergwelt, der Kampf 
geſchlde Winter und Frühling im Hochgebirge 
geſchildert. | | 
Ebermayer, Erich, Dr. Angelo. Drei No- 
vellen. (Oldenburg, Q) . . . geb. 6.— 
Dieſe Novellen zeichnen ſich nicht ſo ſehr durch 
Effekthaſcherei wie durch ſtille Zurückhaltung und 
gebändigte Kraft aus. Gerade dadurch geben ſie 
aber das heute fo feltene Beiſpiel, wie toirffam  . 
Sprache, auch natürlich gebraucht, 
noch ift, und wie wenig Berechnung und klügeln⸗ 
der Verſtand für die Güte eines Buches ſprechen, 
daß vielmehr Wiſſen um tiefſtes Menſchentum 
und wahres Gefühl allein den Dichter machen. Mit 
großer Zartheit und erſchütternder Geſtaltungs⸗ 


fähigkeit deckt ebermayer in feinen Novellen die 


geheimnisvollen Fäden auf, die Mann und Mann 
mit naturgewaltiger Liebe verknüpfen. 
Ewers, Ludwig, Die Großvaterſtadt. Roman. 
2 Bde. (H. Schmidt, M.) ; geb. 12.— 
In dieſem Hanfenten- Roman aus Großvater- 
tagen, der die „olde Lubiſche ehr“ zum Leitmotiv 
hat, führt der Weg trotz Mühſal zum Lichte em. 
por und ſchwingt ein ſonniger befreiender Humor 
In der Bedrängnis 
der alten Hanſeſtadt Lübeck durch däniſche Am⸗ 
klammerung klingt das Leid Schleswig -Holſteins 
nad) dem Verrat von Olmütz, aber nicht nieder- 
drückend, ſondern ſpornend und Kräfte bildend, 
und mecklenburgiſche Art bietet Derbheiten die 
hilfreiche Hand. Aufzeichnungen aus alten Tagen 
bilden die Grundlage der Erzählung, der Men⸗ 
ſchen in reicher Lebensfülle erſtehen. Ein Roman, 
der als Zeitſymbol genommen, manchen Verzagten 
aufrichten könnte. = 
Greinz, Rudolf, Tiroler Leut. Luftige Ge. 
ſchichten. (L. Staackmann, L.). . . geb. 5.— 
In den letzten zehn Jahren erprobte Greinz 
ſein Können an umfangreichen Romanen; nun 
jS eH er uns wieder einmal ein Buch mit eigen- 


- brödlerifchen, verkauzten Bauern, ſauberen, liſtigen, 


rundarmigen Dirnen, ſcharfzungigen Gorfrans . 
tippen und grantigen Tonſurträgern. Eine Fülle 
prächtig gezeichneter Geſtalten zieht blutlebendig 
in Situationen von unmittelbar bezwingender 
Komik an uns vorüber als Vertreter unverfälſch⸗ 
ten Tiroler Volkstums. Ein derber, kerngeſunder 
Humor findet in dieſen Bauerngefchichten das be- 
freiende, goldene Lachen, das uns weit über die 
Sorgen des Alltags hinaushebt in eine ſonnige, berg. 
friſche Welt, ein Lachen, das uns allen ſo nottut. 

Greinz, Rudolf, Taſchenbuch für Bücher 
freunde. 8.Folge. Mit 20 Zeichnungen von Reinh. 
Pfeiffer- München (L. Staackmann, L.) . geb. 1.— 

Das ſchmiegſame Taſchenbuch bringt Proben 
aus dem jüngſten Schaffen deutſcher unb. öfter- 
reichiſcher Autoren des Staackmannſchen Verlags. 
Eine Reihe wertvoller Romankapitel, die in ihrer 


- 
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Abgeſchloſſenheit als Novellen angeſprochen werden 
können, Novellen, ein Gedicht und ein sula finb 
vereinigt, über 300 Seiten für 1 Mark! Von ben 
Autoren feien genannt: Rud. Hans Bartſch, Max 
Dreyer, Otto Ernſt, F. Ertl, Ginzkey, Greinz, Ru- 


dolf Haas, Rudolf Heubner, Hohlbaum. Strobl, 


Watzlik. Eine weitere Empfehlung bedarf das 
Buch nicht. | : l 


Gros, Erwin, Der Heimwanderer. Erzählung, | 
. geb. 5.50 


(Quell- Verlag, St 

Die ganze bittere Not des verjlojjenen Jahr- 
zehnts ijt in dieſem Buch. Ein junger Offizier 

durchlebt fie in ganzer Härte: Front, Gefangen- 

nahme, Flucht aus der Gefangenſchaft, Heimkehr 

in das darniederliegende Vaterland und am erſten 

Tage den Tod des Freundes von der Hand eines 


deutſchen Volksgenoſſen, Auswanderung, Sich ⸗ 


wiederfinden und Heimkehr mit dem Entſchluß, 


der Heimat mit allen Kräften einer gottgeſchenkten 


und gottvertrauenden Liebe zu dienen. Der Ber- 
faſſer vertritt keinen engſtirnigen Parteiſtandpunkt, 
aber er ſchrieb ein kerndeutſches Buch voll Ver⸗ 
trauen auf die geſunden Kräfte unſeres Volkes 


und aus einer nationalen und chriſtlichen Ein⸗ 


ſtellung heraus. Es packt durch eine reiche, ſtark 


bewegte Handlung, durch eine kraftvolle Sprache 


und hat einen guten Samen, welcher heißt: Liebe 
zu Volk und Vaterland, Mut und Gottvertrauen. 

Gros, Erwin, Das Opfer der Maria Bach. 
Eine Erzählung. (Oranienverlag, H.) . geb. 3.— 

Maria Bachs Großvater war einſt ein reicher 
Bauer, der Vater hat es nur bis zum Schuſter 
gebracht. So muß ſie jung und unerfahren im 
Getriebe der Welt ihr Brot auf fremdem Hofe 
verdienen. Mit feiner Erzählerkunſt werden ihre 
Geſchicke im Dienſte der Fremden geſchildert, vom 


erſten Heimweh bis zu den Tagen, wo ſie allen 


unentbehrlich geworden dem Erben des Hofes 
ihre Hand verweigert, um Bruder und Vater 
nicht im Elend verkommen zu laſſen. Die bis zum 
Schluß auf die Höhe geführte, ſpannende Handlung 
weiſt alle Vorzüge eines gediegenen Buches auf. 
rote, Paul, Aus Tag und Traum. Ausge⸗ 
wählte Gedichte (Gutenberg. Druckerei u. Verlg., B.) 
| Pappbd. 2.50, Leinen 5.— 

Paul Grotes [dne und innige Gedichte find 
ganz erfüllt von einer tiefen und ſtarken Liebe 
zur Natur, zur Heimat, zum Vaterlande. Da iſt 
nichts Gekünſteltes, und nirgends verſpürt man 
Abſicht oder Poſe. Die Lieder quellen aus frohem 


und dankbarem Herzen empor, ſchwingen ſich in 


den ſonnigen Morgen hinein und finden Wider- 
hall in der Bruſt helläugiger Wanderer. Alles 
iſt Lebensbejahung in edler und ſchlichter Form, 
in flüſſigen, klingenden Reimen. | | 
Hadina, Emil, Himmel, Erde und Frauen. 
Ein Sonettenkranz weltlicher Andacht. 
(Staackmann, 9) . . . . . . . . geb. 4.— 
Ein dreiteiliger Sonettenzyklus von klaſſiſcher 
Formvollendung und wunderbar tiefem Erleben. 
Aus der Welt des Kosmos ſchwingt ſich der 
Dichter zur Erde hinab, für die ihm die Mutter, 
die längſt verſtorbene, zum Symbol wird, und 
findet die Erfüllung ſeines Seins in Friedlinde, 
der geliebten Frau, vor der ihm „der alte Him⸗ 
mel morſch zerfällt“. Ein andächtiges Bekenntnis 
zum Diesſeits und ein erhabenes hohes Lied auf 
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deutſchen Balladenbuch laffen jetzt die Heraus f 


Die kritiſche Sichtung ift lobenswert, denn ez 


leitung, die der Hamburger Profeſſor ordinat 


davon iſt die Lektüre dieſer Bände 
friſchungsbad für jeden denkenden Leſer. 


mc 


bie Frau als Mutter und als Lebensgefährtin 
Das ergreifende Buch iſt vom reinen und reichen 
Idealismus eines ſtarken Dichters durchglüht; die 1: 
meiſt ganzſeitigen Schwarzweißbilder befunden P 
tiefſte Einfühlung in ſeinen Geiſt. te uw 
Hausbuch niederdeutſcher Lyrik. Heraus E 
gren von Albrecht Janſſen unb Johs. Schräpel. 
Mit Einleitung von Conrad Borchling. : 
(Callwey, M.) CUR o9 v a 8. 
Dem im vorigen Sapre erſchienenen Meder: 


geber ihr Haus buch niederdeutſcher Lyriff: 
folgen, die beide nach dem Vorgang von Ferdinand}: 
Avenarius nur das wirklich Wertvolle bieten. 
Die Lyrik bringt nur Beiträge in plattdeütſcher z 
Sprache, ausgehend vom Meiſter Klaus Groth p 
mit zahlreichen Beiträgen von John Brinckmaän, f. 
Hermann Claudius, Auguſtin Wibbelt, Guſtav $ 
Falke u. a., namentlich auch vielen volkstümlichen 
und Volksliedern von ungenannten Verfaſſern. $: 


gibt unendlich viel wertloſes Zeug in plattbeufjder 
Sprache, hochdeutſch gedacht und plattdeutſch ge. 
macht. Erfreulich ift die Berückſichtigung, des 
echten Lyrikers Heinrich Eickmann, vermißt Haben 
wir Tarnow, mit Begründung und ausdrückliche 
Bedauern ijt Robert Garbe weggelaſſen. Reuters 
gehört als Epiker nicht hinein, doch konnte fei 

ame in der ausführlichen gefchichtlichen ; Ei 


gibt, vielleicht erwähnt werden. Zum Schluß beick 
gefügt find ausführliche Verzeichniſſe der Dtalekt-} 
ausdrücke, Namen der Dichter und Gedichtanfänge. 
Das Haus buch iſt eine prächtige Gabe für Jeden 
der die plattdeutſche Literatur und die nieder- 
deutſche Heimat liebt. 3 
Friedrich Hebbel, Tagebücher. Vollſtändige 
Ausgabe, hrsg. von Hermann Krumm und Kart 
Quenzel. 3 Bde. (Heffe & Becker, L.) geb. 13.5 
Es war ein Ereignis, als im Jahre 1888. Feli 
Bamberg die Hebbel'ſchen Tagebücher zum erſt 
Male veröffentlichte. Dieſe Dokumente eines 
Giganten öffneten ſeinen Werken erſt den Weg 
in weitere Kreiſe. Wie viel merkwürdige Ge 
danken ſtehen nicht in dieſen Bänden, die das 
Entſtehen und Werden des großen Dichters be 
gleiten und erläutern! Die neue Ausgabe der 
Tagebücher, auf Grundlage der Forſchungen von, 
dem verſtorbenen Hermann Krumm von: Karl 
Quenzel auf den neueſten Stand der literariſchen 
Forſchung gebracht, iſt die notwendige Ergänzung 
zu jeder Hebbel Ausgabe. Aber auch abg 4 
ein Er · 


Heyck, Hans, Die Halbgöttin und die Andere. 
Roman. (L. Staackmann, L.) Lein. 7. —, Halbl. 10.— 

Heyd ſchrieb hier das Buch der deutſchen Jugend- 
bewegung, den Roman der Suchenden und des 
Geſchlechts von Morgen. Das Geſchehen ſpiegelt 
eine Reihe von jungen Menſchen wider, die im 
raſchen Wechſel einer glänzenden Handlung bald 
im Kreiſe der allgemeinen Bewegung hervorkreten, 
bald als vom Verfaſſer ſorgfältigſt gezeichnete 
Individuen in mannigfacher Fülle ihre Einzel— 
ſchickſale erfüllen. Zwei in ihrem Charakter geunb- 
verſchiedene Mädchen ſtehen im Vordergrund. 
Zwiſchen ihnen führt der Weg des Jugendführers 
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t- EE E £l ! 
Wund jungbefeelten Abenteurers Reinhart hindurch 
z:zum Gipfel jener Erkenntnis, die die Grenzen 
d des eigenen Wollens und Wünſchens mit der 
: Wirklichkeit in Einklang bringen kann. Das an 
Geſchehniſſen, Landſchaftsbildern und Stimmungen 
reiche Werk verdient viel Beachtun | 


&: Hoechſtetter, Sophie, Königin Luiſe. Hiſto · 


„Bong, B.) 


S riſcher Roman. 


z. Die Geſchichte dieſer Königin wird von be- 
niufener Hand in voller Friſche und Arſprünglich⸗ 
(feit gezeichnet. Wir begleiten bie in Süddeutſch⸗ 
cand. opon Prinzeſſin auf ihrem Weg zu 
Friedrich Wilhelm, lernen ſie als Gattin und 


Mutter kennen und fühlen mit ihr in den Zeiten 
Eder großen Not. Ein Opfergang für Volk und 
Familie bildet ihr Leben, deffen porträtgetreue 


z Beidnung das Buch neben einer Fülle hiſtoriſchen 
Weſchehens wiedergibt. Ihr wunderbarer, im tief- 
Aten Elend ſtarkbleibender Glaube an ein göttliches 
r Walen ergreift den Lefer. Wir verſtehen dann gern, 
„daß fie die Herzen aller gewann. Es bleibt das 
„Berdienft der le bie volle Menſchlichkeit 
„Defer edlen Frau ins rechte Licht gerückt zu haben. 
-Sablreidje Bildwiedergaben ſtatten den Band aus. 


x: Jacobſſon, O., Adamſon, Band 1—3. In je 


JH VBilderſerien. Quer 80. (Dr. Eysler & Co., B.) 
FFC kart. je 3.— 
Ein ſchwediſcher Zeichner, der fid), wie feine 
Heimat, im Sturm auch Deutſchland erobert hat, ein 
Situationskomiker erſten f 
„toitbaren Geſichtsausdruck feines Helden und durch 
„die dargeſtellten ſchrecklichen Abenteuer jedermann 
gewinnt, Friedrich Theodor Viſchers „Tücke des 
dert Variationen vorgeführt. Wurm 
Jünger, Nathanael, Romane. (Hinſtorffſche 
Verlagsbuchhandlung, W.) | 


Nathanael Jünger hat feine Romane nicht vom l 


Joben Olymp herab geſchrieben. Sonſt nehmen ja 
Aidt wenige Verfaſſer moderner, landläufiger Ro- 
‚mane. dort ihren Platz. In ihren eigenen Augen 
ind fie daher berufen und befähigt, der Menſch⸗ 
heit und der Welt ein ganz neues Licht im glü⸗ 
hendſten Naturalismus anzuzünden, der freilich 


An Wirklichkeit nichts anderes ift als uraltes Heiden · 


tum. Die Gegenwart beleuchtet dabei grell genug, 
daß der Abfall vom chriſtlichen Glauben und drift. 
licher Sittlichkeit unſer Volk in tiefere Abgründe 
ſtürzt, als ſelbſt den alten Heiden bereitet war. 
Davon hält Nathanael Jünger ſich vollkommen frei. 
In ſeinen Romanen iſt er mit gutem, oft vor⸗ 
züglichem Erfolge bemüht, den Menſchen der Ge⸗ 
. als Individuum, in ſeinem Stande, in 
Jemen ſozialen, politiſchen, wirtſchaftlichen Be- 
ziehungen naturgetreu darzuſtellen. Ebenſo ver- 
fiot er in der Schilderung ber ſeeliſchen Entwick⸗ 
lungen, der äußeren Vorgänge, der Landſchaft uſw. 


über ein beſonderes Vermögen, naturgetreu zu 


ſchreiben; und die nicht geringe Kunſt ſteht ihm 
zu Gebote, den Ernſt auch mit Humor zu begleiten 
und den Humor in Ernſt münden zu laſſen. Aber 
alles wird in ſeinen Darſtellungen vom Licht des 


e beleuchtet und durchleuchtet, auch vere 


rt. An entſcheidenden Stellen tritt ſtets das 
Wort Gottes auf den Plan. Der Verfaſſer ver- 
meidet den auch in Romanen oft begangenen Mih- 


Halbleinen 6.—, Ganzleinen 6.50 


Ranges, der durch den 


Dbjekts“, durch einen genialen Zeichner in hun⸗ 


griff, daß man verſucht, dieſen Weinſtock ſelbſt 
unter die Preſſe zu bringen. Er begnügt ſich in 
evangeliſcher Weisheit damit, die Trauben, die in 
der Bibel reif wurden, zu keltern. Einen mill. 
kommenen Dienſt leiſtet ihm darin das Kirchen- 
lied und das geiſtliche Lied. Der Leſer wird mit 


dem Verxfaſſer inne, wie manche göttliche Gabe, 


die uns zuerſt hart, wie ein Erzblock vorkommen | 
will, in dieſen Liedern geſchmolzen, flüffig gemacht 
wird, um das kalte Herz mit Gottes Troſt und 


Kraft zu durchglühen. So gehören dieſe Romane, 
die ſich auf ſehr verſchiedenen Gebieten doch immer 


ſachkundig bewegen, im lebensvollen, farbenreichen 
Stiel mit gewandtem Dialog geſchrieben ſind, in 


ihrer ſachgemäßen Darſtellung wahren perſönlichen 
hriſtentums und feines Wertes für die Lebens- 


erfaſſung und Lebensführung in der Gegenwart, 


zu dem Beſten, was einer chriſtlichen Familie 


zum Lefen empfohlen werden kann. (Univ.-Prof. 


Geh. Konſ.⸗Rat D. Hashagen⸗Roſtock,) 
Jungnickel, Max, Lichter im Wind. Roman. 
(Sponholz, H.)) | 


S... 24.32. geb. 5.50 
Johannes Pfingſten unb feine Schweſter Emilia 
nehmen, ben ſchwerſten Sorgen um das tägliche 
Brot trotzend, den Kampf um hohe Ideale auf, 
er als Schriftſteller, ſie als Bühnenkünſtlerin. 
Johannes ſetzt ſich durch, Emilia bricht unter dem 
Druck einer unglücklich endenden Liebe zuſammen, 
bevor ſie die letzten Schritte zur lichten Höhe getan 
hat. Das als Roman bezeichnete Buch iſt mehr 
als ein ſolcher, es ift eine Beichte, ein Bekennt. 
nis aus dem innerſten Erleben heraus, das un- 
mittelbar auf den Leſer wirkt. Es wird nicht nur ein 
literariſches Ereignis für die große Jungnickel. 
gemeinde fein, ſondern über fie hinaus für die Lebens; 
auffaſſung des bekannten Autors werbend wirken. 
Kohne, Guſtav, Heldenleben. Scharnhorſt⸗ 
roman III. (Fr. W. Grunow, L.) . 6.— 
„Heldenleben“ bildet den dritten, wie die beiden 
erſten Teile „Jugendſehnen“ und „Mannesſtreben“ 
in ftd) völlig abgeſchloſſenen Band der Scharn« 
horſttrilogie (3 Bde., auch einzeln in Ganzleinen 
je M. 6.— käuflich, geb. in Futteral zuſammen 
M. 18.—) und bringt das große Werk Guítao . 
Kohnes zu einem grandioſen Abſchluß. Klar im 
Aufbau, markig in der Rede, feſtgefügt in der 
Handlung, ſchildert er den Werdegang des Volkes, 
ſtellt den genialen Führer Scharnhorſt dar, der 
trotz aller Anfeindungen ſeinen als richtig erkannten 
Weg weitergeht, das preußiſche Heer umſchult 
und dem deutſchen Volke die Beſinnung a fid 
unb feine ihm innewohnende ungebrochene Kraft 
wiedergibt. Der Sonne Napoleons wird der 
Strahlenmantel zerriſſen, die erſten Zweifel an 
ſeiner Sendung wachen in dem Korſen auf und 
ſiegreich bricht das befreiende Licht für Deutfch- 
land aus dem Dunkel des politiſchen Himmels. 
Die Befreiung Deutſchlands vom fremden Zwange, 
die Gewißheit von deutſcher Tat, Kraft und Zu- 
kunft iſt hier vom Bild der Vergangenheit zum 
Spiegel der Gegenwart geſteigert. 
Lienhard, Friedrich, Geſammelte Werke. 
Zweite Reihe: Lyrik und Dramatik. 5 Bde. 
(Greiner & Pfeiffer, St.). . geb. 50.— 
Dritte Reihe: Gedankliche Werke. 6 Bde. 
(Ebenda.) b. 60.— 
Den im Heft 1 des 


.... geb. 60. 
Jahrgangs XXV dieſer 


et 


47 


. geb. 6. — 


lichkeit Lienhards herausgewachſen, alfo 
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Blätter beſprochenen „Erzählenden Werken“ ſind 
die beiden abſchließenden Reihen der „Geſam⸗ 
melten Werke“ Lienhards gefolgt. Die 15 vor- 
nehm ausgeſtatteten Bände umſchließen ein Werk 
von achtunggebietender Fülle, ein einheitliches 
Werk, das ganz aus dem Leben und der Dee: 

efennt- 
nis ijt. And dieſer Bekenner ift ein Kämpfer für 
einen „unabhängigen Idealismus auf unbefangener 


nationaler und menſchlicher Grundlage“, der die 


Leitſterne ſeines Lebens zuſammenfaßt in die 
drei Worte: „Akropolis, Golgatha, Wartburg: 
Griechenſchönheit, Chriſtusgüte, Eindeutſchungs⸗ 
kraft“. In den ſechs Bänden der „Wege nach 


Weimar“, in „Der Meiſter der Menſchheit“ und. 


in den letzten, in eine edle Myſtik mündenden 
Schriften „Unter dem Roſenkranz“ vertritt ber 
Ethiker und Erzieher Lienhard beſonders dieſe 
Ideen, bie in der großangelegten „Wartburg- 
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(E. Rowohlt, B.) 
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Mayer, Theodor Heinrich, Geſchichten von $i 
Auto. Novellen. (L. Staackmann, L.) geb. 550 
Dieſer neue Novellenband des anerkannten & 
Novelliſten ijf inſofern einzigartig, als er ſpan. $: 
nende Wirklichkeit mit ſeeliſch durchdringender 
Dichtung vereinigt. Immer wird die Spannung; 
des Leſers wach gehalten, fei es, daß Ausſchnitte $ 
des Automobiliſtenlebens voll Tragik und Humot $- 
geſchildert werden, oder daß der Verfaſſer in 
einer Erzählung, wie „Blutsbruder Motor“, diefe $- 
eilende Stahlwunder der Technik dem Menſchen e 
als einen Bruder verbindet, der den anderen niét}: 
im Stich laffen kann. Dieſe vergnüglichen wie ftrewi : 
ernſten Geſchichten vermögen den Sportsmann udi; 
Techniker wie den literariſch Intereſſiekten in 
gleicher Weiſe zu feſſeln. NE 


Polgar, Alfred, Orcheſter von oben. 
Polgar pflegt in feinen Studien und novelliftifches 


trilogie“ u. a. dichteriſche Geſtalt gewonnen haben. Skizzen die kleine Form aus der Erwägung fag: 


Eine hohe, reine Perſönlichkeit ſteht hinter dieſend aus, daß unſere ruheloſe Zeit wenig übrig läßt 


Werke, ein geiſtiger Führer und Erneuerer von 
größter erzieheriſcher Bedeutung. Der Verlag 
verdient größten Dank für den V ut, diefe Gefamt- 
ausgabe veranſtaltet zu haben. Möchte das deutſche 
Volk an dieſem Segensborn nicht vorbeigehen. 

Linzen, Karl, Die gefrorene Melodie. Roman. 
(Köſel & Puſtet, M) . . geb. 8. 

In dieſem Buche voll dunkler Geſchehniſſe gibt 
der Dichter ein ausgezeichnetes Bild von dem 
heimlichen Leben in den Winkeln und Straßen 
einer kleinen Reſidenzſtadt. Alte Patrizierhäuſer 
werden Zeugen von Leidenſchaft und Verbrechen, 
unter denen ſelbſt der Brudermord einem Menſchen 
das Kainszeichen aufdrückt. Mit beklommener Er⸗ 
regung folgt der Lefer der phantaſtiſch⸗ſpukhaften 
Handlung, doch findet er neben erſchütternden 
Ereiguiſſen auch ſolche, bie tröſtlich am Schickſal 
vieler Menſchen ſpinnen und einen feinen Humor 
aufweiſen. 

iſſauer, Ernſt, Geſchichten von Muſik und 

Muſikern. (Engelhorn, St) . . . geb. 6.— 

Eine feine Auswahl originaler Muſikergeſchichten, 
die um einige hübſch nacherzählte Volksmärchen 
vermehrt ſind. Neben den bekannteren einſchlägigen 
Novellen von H. v. Kleiſt, Grillparzer, Mörike, 
Gottfried Keller und Storm ſtößt man auf ein 
paar kleine, glückliche Funde und neue reizvolle 
Geſchichten, die in ähnlichen Sammlungen nicht 
vertreten ſind. Eine, die „Der Gefangene in der 
Orgel“ betitelt iſt, ſtammt aus der Feder des 
ſelbſt muſikaliſch gut beſchlagenen Herausgebers 
ſelbſt. Das Buch iſt in die von Adolf Spemann 
„ Muſikaliſchen Volksbücher ein- 
gereiht. 

Marquardſen⸗Kamphövener, Elfe, Die Pha- 
raonin. Roman. (Gebr. Paetel, B.) geb. 4.25 

Die Pharaonin, kaum zur Jungfrau erblüht 
auf den Herrſcherthron berufen, durchbricht die 
Schranken, die ihr die Traditionen ihres alten 
Königs ſtammes auferlegen und entflammt in heißer 
Liebe zu einem helleniſchen Künſtler. In ſeeliſchem 
Einverſtändnis mit ihm ſucht ſie ſich aus den 
Feſſeln der Prieſterſchaft zu befreien und auch 
ihr Volk frei und glücklich zu machen. Im Kampf 
um das hohe Ziel geht die Pharaonin zugrunde, 
weil ihre Liebe ſie verläßt. 


— 


— 


weitläufig zu leſen, daß die kleine Form dez 
Spannung und dem Bedürfnis dieſer Seit gemäß 
ijt. Bei Polgar ijt fie nicht der Behelf des kurzen 
Atems ſondern der Selbſtzucht, des ſchwierigeng 
Anternehmens, in kürzeſter Linie von Punkt yj. 
Punkt bie Abſicht zu erreichen. Dieſe in ihrerſ. 
Wirkung überraſchenden, packenden, witzigen fa: 
tiriſchen, plötzlich aufhellenden Stücke find alle 
andere als Gedankenſplitter. Was andere zug 
Novelle, zum Roman ausgeſponnen hätten, 18. 
hier auf eine Formel gebracht, deren Schlagkraßf. 
auch Begriffsſtutzigen zu tun gibt. ; : 
Als ſtarker Vorkämpfer für bie nationale Zugendg. 
bewegung ſteht ber Maienverlag unter ber geiftigeil. 
Führung einer edlen deutſchen Frau, Gertu 
Prellwitz, in vorderſter Linie. Er will den Mg 
terialismus überwinden durch den Geiſt des reine 
Dienſtes am Leben. Wer es ernſt nimmt må 
Deutſchlands Jugend, muß ihre Dichtungen Tefeng 
und er wird fie dann ſelbſt fo viel er kann weites 
empfehlen. Sie ſind reich an höchſtem Lebens 
ein reines Herz leuchtet in Liebe aus ihnen, 
wertvollſten Schätze einer nach dem Edelſten 10 
[uen Hingabe ringenden Frau offenbaren fid. 
n ſchönſter künſtleriſcher Form. SLM 
Prellwitz, Gertrud, Drude. Roman einer. 
neuen Jugend. Erſter Band: Vorfrühling. Zweiter 
Band: Neue Zeit. Dritter Band: Flammenzeichen. 
(Maienverlag, O.) Jeder Bd. kart. 3.50, Leinen 6.— 
Das Buch iſt ein Stück Autobiographie. Die 
Verfaſſerin erzählt die Geſchichte von Drude, einer 
ſchaffenden jungen Seele, die, unter den Folgen 
der Hungerblockade früh geſtorben, zu ihres 
Schaffens Blütenglück nicht mehr gekommen ift 
Sie erzählt aus ihrer Seele heraus ihr Leben in 
der Blühkraft reiner ewiger Idee, auf daß ihre 
Geſchwiſter auf Erden Seelen-Blühkraft daraus 
trinken und das ſchaffende Glück lernen: Verbin- 
dungsſtrahl zu ſein zwiſchen den rettenden Mächten 
des Lichts und der armen, in Guntelgebanuten, 
immer am Guten blind vorbeigreifenden Menſchheit. 
— Der lebendige Quell. Spruch -Jahrbuch, aus 
Gertrud Prellwitz' Werken ausgewählt und 8. 
ſammengeſtellt v. Werner Plaut. (Maienverlag, O. 
kart. 1.50, Pappb. 2.25, Leinen 3.— 
Für jeden Tag ein tiefes, helfendes Wort, dat 
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man ihm nachzuleben verſucht. | | 
— Ruth, ein Buch von Deutſchlands Not unb 
Deutſchlands Jugend. Roman. (Maienverlag, O.) 
000. Fark. 3.—, Pappb. 4.—, Leinen 5.— 
Eine Verheißung vom wachſenden Reich, dem 
:degenden Reich, das aus ben Innenwirklichkeiten 
zer deutſchen Seele sangram neu erſtehen wird. 
Das Oſterfeuer. Eine Erzählung. 
⸗Maienverlag, O.) . . fart. 1.50 
Die Kräfte der Wotansmyſterien ringen in des 
-elden Seele mit den Kräften des jungen Chriften- 


In einem tiefen Myſterienerlebnis geht 


rums. 
dine lichte Löſung Mat 5 à we 
Als neueſtes Werk bietet Gertrud Prellwitz 
en Roman: Sonne über Deutſchland. 
—Maienverlag, O.). kart. 6.—, Leinen 8.— 
i Ein echtes Prellwitz⸗ Buch, voll ringender Not 
nd voll überwindender Kraft. Aüch bier fest 
ch die Verfaſſerin mit den brennenden Fragen 
jer Gegenwart auseinander. Die alte Welt unb 
Ne junge prallen ſchmerzlich aneinander, aber alle 
Disharmonien klingen jubelnd aus in der Freude 
m lichtvoller Zukunft. 
Richter, Hans, Die unbekümmerte Kläre. 
Roman (Langenſcheidt, B.) kart. 5.—, geb. 7 


germittelt. Die junge Kläre Rieger flieht die 
nge ihrer kleinen Heimatſtadt und Engherzig⸗ 
it ihrer Familie, um ſelbſtändig, unbekümmert 


fren eigenen Weg durch das Leben zu ſuchen. 


ellſchafterin zu einer italieniſchen Familie, 
dird dann Tanzlehrerin in Norwegen. Als fie 
-Re reiche, viel beneidete Gattin eines der Rolo- 
fiſatoren des Nordlandes geworden ift, brechen 
indere Schickſalsſchläge über fle herein, fo daß 
ie „unbekümmerte Kläre“ U aber 
ie Kraft ihrer Seele läßt fie Krankheit und Leid 
berwinden. Richter ift ein Meiſter in der Schilde- 
zung des Milieus, lebensvoll ſchreiten feine Men- 
hen durch ihr Daſein, mag er Italien in leud. 
nder Farbenpracht oder Norwegens eiſige Schön⸗ 


Rit beſchreibenn. , 
Noſenhayn, Paul, Der Ritt in die Sonne. 
Roman. (Drei⸗Masken⸗ Verlag, M.) geb. 6.— 
FRofendayn hat uns ein liebenswürdiges Buch 


eſchenkt, bie Geſchichte einer Verwechflung, bie 


nit ſchneller Hand einen gutherzigen, armen Teu- 
el aum ebene werden läßt, der, in diefe 
Rolle mehr gedrängt als fie bewußt weiterſpielend, 
wd) feiner Freunde nicht vergißt. Einmal kommt 
doch der von jedem mit Spannung erwartete 
Tag der Enthüllung: nicht ohne Geſchick wird der 
knoten mancher Verwicklung gelöſt und der Leſer 
egt mit dem Bewußtſein, ſich ein paar Stunden 
mterhalten zu haben, befriedigt das Buch aus der 
band, das neben einer flotten Handlung das Bild 
vitgezeichneter Geſellſchaftstypen entrollt. 
Simmel, Paul, An mein Volk. — Hab Sonne 
im Deae 49, (Dr. Eysler & Co., B.) br. je 2.— 
Ziemlich derb in der Zeichnung und im Be⸗ 


gleiftert, aber überaus witzig und von köſtlicher 


Med ee a | 

Speckmann, Diedrich, Der Helfer, Erzählung 
Warned, 2) . . 2 2 2 . geb. 5.— 
Ein neues Werk des feinen, ftillen Dichters 


zlüclich macht und Seelenfrieden bringt, wenn 


Schweſter den Weg aus a 


Ein ſtarkes Buch, das erfriſcht und Lebenswerte | 


Das Geile tapfere Mädel reiſt nach Taormina, 
je Sef 


ber Heide! In warmem Tone, mit gedämpftem 
Humor erzählt er von Karl Thelen, welcher vor 


Jahren nach Amerika gezogen iſt und bei einem 


Beſuch in der Heimat den SE nabe bem 
Untergang findet. Seiner Tatkraft gelingt es, 
das drohende Verderben abzulenken. Nur ein 
mit dem dötflichen Leben und ſeinen Kämpfen ſo 
Vertrauter wie Speckmann konnte dieſe Erzäh⸗ 
lung ſchreiben, in welcher im Gegenſatz zu manchen 
ſeiner früheren Werke ein ſtarker Strom der 


Handlung pulſiert. l 


Steinmüller, Paul, Der Weg nach Seili3oe . 
Roman. (Greiner & Pfeiffer, St) . geb. 7.— 
Steinmüller, bekannt durch feine „Rhapfodien“ 
und andere treffliche Werke, behandelt in diefem 
Romane das Schickſal einer alten Familie, deſſen 
jetziger Träger dem Mammon zum Opfer gefallen 
iſt und ſich ihm vergebens zu entwinden ſucht. 
Der jüngſte Bruder T findet mit feiner 
er Wirrnis einer geld- 
ſüchtigen Zeit feinem deutſchen Gefühl vertrauend, 


das ihn den ſicheren Pfad zur Heimat finden läßt. 


So bleibt für den Lefer der „Weg nach Heilisoe“ 
das Symbol der Sehnſucht, wie ſie nur die Seele 
des Deutſchen fühlen kann, jene Sehnſucht nach 
der Erfüllung des Großen, Schönen in einem Her- 
zen, das nichts Erdenhaftes anbetet. " 


Stendhal, Friedrich v., Zwölf Novellen. 


Taſchenausgabe auf Günnbrudpapier.: 


(Zuſelverlag, L.) . . . geb. 8. 
Die Uebertragung dieſer Meiſterwerke der Er- 
zählungskunſt des 19. Jahrhunderts lag in den 
berufenen Händen Arthur Schurigs, deſſen Lebens⸗ 
arbeit der Erforſchung Stendhals und der Zu- 
ängigmachung' feiner Werke für das deutſche 
Publitum gewidmet tft. Seiner völligen Vertraut- 
heit mit dem großen Franzoſen ermöglicht ihm, 
in feinen Aebertragungen der Eigenart Stendhals 
einzig gerecht zu werden, in Einleitung und An- 
merkungen die genaueſten Angaben über Ent- 
ſtehungszeit, ort, Quellen, Erſcheinungsdaten uſw. 
mitzuteilen. Schurigs Aeberſetzertätigkeit ift es zu 
danken, daß Stendhal eine Berühmtheit in den 
deutſchen Ländern geworden ift. Leber die Aug- 
ſtattung der vorliegenden Ausgabe der zwölf 
Novellen ſagt „Inſelverlag“ alles. | 


Sternheim, Carl, Lutetia. Berichte über euro- 
päiſche Politik, Kunſt und Volksleben 1926. 
(Zſolnay, W) . . . . . . geb. 6— 

„Berichte“ ſteht im Antertitel la Buches des 
bekannten Schriftſtellers. Es. ift aber ſcharfe un- 
erbittliche Kritik zu nennen, die hier an der euro. 
päiſchen Gegenwart geübt wird. Man braucht ge⸗ 
wiß kein Mitläufer Sternheims, des Verfechters 
einer ganz beſonderen Art von moderner Kunſt 
und Dichtung und Bekämpfers einer bequem- 
bürgerlichen Moral zu ſein, um in ſeinem neueſten 


Buche viel des Anregſamen und Nachdenklichen 


zu finden. Darum wird ſich jeder, der für die 
Gegenwart offene Augen hat, damit auseinander⸗ 
ſetzen wollen und müſſen. 


Stifters Werke. Auswahl in ſieben Teilen. 
Herausgegeben, mit Einleitungen und Anmerkungen 
verſehen, von Dr. Guft. Wilhelm. Mit 13 Bild- 
beilagen und 1 Brieffakſimile. (Bong & Co., B.) 

5 Bde. geb. Leinen 15.—, Halbfranz 25.— 


50 Schöne Literatur (Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, Gedichte u. a.) 


auer tnf HELL LIH EÉPELILHULIIULIAI BELUIUBUL ATI UU LB EL LL IU UE ILEIHIE onorato IL I IU ii uin nien nmm "unn AHEAD na 


Stifter, Adalbert, Der Nachſommer. Roman. 
(Ebenda) geb. 6— 
— — Bunte Steine. Novellen. (Ebenda) geb. 4.— 
Anſerer ruheloſen Zeit blieb es vorbehalten, 
Stifters großes Künſtlertum zu erkennen und „den 
Fanatiker der Ruhe“ als den bedeutendſten nach · 
goetheſchen Proſadichter zu würdigen. Vor 
15 Jahren wurde die vorliegende Auswahl ſeiner 
Werke der „Goldenen Klaſſikerbibliothek“ einge- 
reiht. Die Neuausgabe hat allenthalben nach dem 
Stand der gegenwärtigen Stifterforſchung Text, 
Lebensbild, Einleitungen und Anmerkungen ver- 
beſſert. Neu hinzugekommen iſt als ſiebenter Teil 
der „Nachſommer“, ſo daß mit Ausnahme des 
„Witiko“ faſt das Geſamtwerk im Rahmen der 
ut ausgeſtatteten Ausgabe vereinigt ift. „Nach⸗ 
ommer“ und „Bunte Steine“ find als Einzel ⸗ 
ausgaben mit Einleitungen von G. Wilhelm in 
Kan Gewande erſchienen und feien als Ge- 
ſchenkbände beſonders empfohlen. 
FCTCſchechow, Anton, Der ſchwarze Mönch. 
Novellen. (Zſolnay, B.)) . . . geb. 4.50 
In dieſem Band liegen Tſchechows Meifter- 
novellen in der autorifierten Aeberſetzung Richard 


Hoffmanns vor; ſie gehören zu ſeinen reifſten und 


ergreifendſten Dichtungen. Das Leid des Alltags, 
wie es ruſſiſche Schwermut ſo bitter ernſt nimmt, 
iſt der Inhalt, eintönig im Klang wie das endloſe 
Bild der ſich Werft um Werſt hinziehenden troſt⸗ 
los ebenen, einſamen Landſchaft, und doch ſo 
mannigfaltig durch die große Charakteriſierungs⸗ 
kunſt des Dichters, der klug Licht und Schatten 
verteilt und dem Leben die letzten Einzelheiten 
abzulauſchen und auf ſeine Perſon zu übertragen 
vermag. | 


Die neue Reihe der Sammlung „Anſere deut⸗ 
ſchen Erzähler“ (Vaterländiſche Verlagsanſtalt, 
B., jeder Band geb. 2.50) bringt wertvolle Beiträge 
erſter Schriftſteller, wie das ſchon bei der erſten 
Reihe der Fall war. Als erſter Band liegt vor: 
Paul Steinmüller, Die arme Seele vom Hei- 
dehof, eine Novelle im Ton einer alten Chronik, 
die von Liebes- und Eiferſuchtsleid auf einem 
Heidehof des 17. Jahrhunderts erzählt. Der zweite 
Band enthält von Ernſt Zahn, Schritte ins 
Dunkel, 4 Novellen, bie ſchwermütige und fchwer- 
blütige Motive in der ſtillen, ernſten Muſe des 
Dichters ausführen. Im dritten Band erzählt 
Adolf Fankhauſer unter dem Titel Iwan 
Petrowitſch aus den Tagen ruſſiſcher Not von 
den wilden Stürmen, die nach dem Sturze des 
Zaren das weite ruſſiſche Land durchbrauſten, von 
dem Einzelſchickſal einer kleinen Dorfgemeinde 
mitten im Gebiet der Wolga. 


Wallace, Edgar, Der Froſch mit der Maske. 
Roman. Autoriſierte MAR A: aus bem Eng- 
liſchen von A. J. Koenig. ee ad 

geb. 6. 

Der Dichter führt uns durch eine verwirrende 
Fülle von Geſtalten, die alle mit ſeltſamen Eigen- 
ſchaften ausgeſtattet ſind, und läßt uns Handlungen 
furchtbarſter Art erleben, deren Urheber zunächſt 
im Dunklen bleiben. So vereinigt das Werk 
Abenteurertum und Deteltivfunft, daß der Lefer 
es nicht aus der Hand legen kann, bis er zu Ende 
gekommen iſt. Es kommt einem beim Leſen wie 


dramatiſcher Wucht das bisher in der Erzählung. 


Berges — des Diadems — vereinen, finden nach! 
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dem Engländer die fportliche Wettluſt ant wer E! 
der große Sünder iſt; aber alle würden ge jót F- 
werden. Wallaces ſtürmendes Temperamenk reißt £2 
den Lejer über manche Anwahrſcheinlichkeit der pr 
Handlung fpielend hinweg. Der ſprühende'Geiſt 
und die faſzinierende Charakterſchilderung haben 
bie beſtens bekannte Dichterin Alma Koenig aw 
geaogen, das Werk in ihrer temperamenepollen 
rt ins Deutfche zu übertragen. R 
Willam, Franz Michel, Die ſieben Könige. 
Roman. (Köſel & Puſtet, M.) . . . geb; 634 
Der Verfaſſer erſchließt in dieſem Buch volif 


nod) wenig berührte Vorarlberg dem Deutfchen, 
Lefer. Ohne Gefühlsſeligkeit, aber mit herzlicher 
Wärme hat dieſer Heimatsroman die kraftſtrotzen 
den Geſtalten von ſieben Männern mit einem helf. 
denhaften Mädchen verbunden. Beide, die ung: 
ekrönten, vom Volke geliebten Könige wie daß 
junge Weib müſſen ſchwere Wege der Läuterung 
geren Jene follen lernen, ihre rohe Kraft zum: 
egen des Gemeinweſens zu bändigen, während 
dieſes über Schuld und Sühne zu heldenhafter Taf 
wächſt. Die Darſtellungsweiſe Willams ift vol 
herrlicher Anbekümmertheit, feine Sprache hat eti- 
was von der Arkraft eines Gebirgsſtromes. |. [* 
Wrede, Fürſt Friedrich, Politeia. Noma; 
(Hofmann & Co., ©) . . . . . geb. IM 
Man kann ben Roman nicht in bie Zahl bel. 
Kriegs und Nachkriegserzählungen einreihen, de 


- bem Verfaſſer kommt es nicht auf das Schickſ E 


der auftretenden Perſonen als ſolches an, fonberé, 
die Erlebniſſe bilden nur den Untergrund für ftaatäl 
politiſche Betrachtungen. Die Geſchichte des Wel 
krieges ſpiegelt fich in den Dialogen von Pekſone 
von verſchiedener politiſcher Einſtellung, aber vo 
Menſchen, die die Geſchehniſſe im Rahmen de 
ſtaatspolitiſchen Weltgeſchichte ſehen, nicht. retro 
ſpektiv vom Standpunkt deſſen, der den Ausga 
des großen Ringens kennt, ſondern den einzelne 
Phaſen des Krieges angepaßt. Dabei komme 
ritit, Ironie und Tragik gleichermaßen zu Wo 
und die Darſtellung bleibt immer lebhaft un 
friſch. Damit haben wir endlich den Kriegsromanl: 
der auf großen Gedanken baſiert, die nicht nuf 
die Kriegsbelletriſtik im allgemeinen, ſondern leide 
auch die Mehrzahl der Erinnerungen führende 
Staatsmänner uſw. vermiſſen laſſen. Das Wer 
wird in Jahrhunderten noch von ſeiner Beder 
tung nichts eingebüßt haben. | 
Wundt, Theodor, Das Diadem. Ideale un 
Illuſionen. Ein Höhenroman. (R. DD. >) 
geb. 7. 
Wundts Roman ſtellt ein in der Reihe de 
Neuerſcheinungen beachtliches Werk dar, das vo 
inniger Liebe zu Oeutſchland durchdrungen ift. E 
fehildert die Geſchichte zweier Brüder, welch 
deutſches Streben entgegengeſetzten Zielen zufüh 
Sieht der eine in einem waffenſtarken Lande mi 
Bewohnern, die eiſerne Pflichterfüllung gewoh 
ſind, den Boden fruchtbringend für ſeine Ideal 
bereitet, ſo glaubt der andere dem Frieden ur 
der Entfaltung der freien Perſönlichkeit dienen; 
müſſen. Beide, die fich ſchließlich zum gemeinſameß 
Aufſtieg des eisumſtarrten Gipfels des größtes 


Paul ub Ii München — Carl Grüninger Nachf. Ernſt $ Klett, Verlag, Stuttgart „51 
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einander den Tod. So ſteht das Diadem als Ideal 
Acymboliſch vor den Augen ber Menſchheit. Höchſte 


Höhen und tiefſte Tiefen weiſt nie ſchöne SUN, 
on in ber Ctille ber Gipfel — 


=. Verſchiedenes 


vt Böhme, guis, Sengfantt. Mit 24 Biddtafeln. | 
geb. : punanna des Körpers und der Seele ab, und es 


Dannbaup 


3) 
, Ein geitgemäßes Buch, das auf große Verbrei⸗ b 


uſende, die in jetziger Zeit das Tanzbein ſchwingen, 
er im Jazz-, Shimmy- und Fortrottſchritt fich 
„wegen, für die hiſtoriſche und kunſtwiſſen Most 
"ie. Materie ſich intereſſieren, die der bekannte 
kanztheoretiker und Tanzſchriftſteller in ſachkun⸗ 
E ba und anziehender Weise behandelt. Das 
uch hat ſich als Ziel geſetzt, „Tanzkunſt als weſent⸗ 
"id en Faktor geiſtiger Kultur aufzuzeigen es ent- 
. ahlreiche Abbildungen von Tanzgrößen wie 
(ga Desmond, Tamara Karſawina, Niddy 
cee au Gruppenbilder der abanfóuleu. a. 
= -p beate „ 1. Band. 
, aurer, €). ESTO ns geb. nd 
ZL — 2. Band. (Ebenda) E geb. 4 
Walther Brauns, Den Freien die Welt! 
an aus ber Lebensgeſtaltung neuer Menfchen. 
101 Natur ⸗Aktaufnahmen bekannter Lichtbild⸗ 
" linftfer. 15. Auflage. (Ebenda) . brofch. 3.20 
d. nn Weidemann, Deutſches Baden. 


E rechnen darf, wenn — bie tauſende unb aber- 


Auflage. (Ebenda) 
t iche e vier Bücher werben, in erſter Linie durch 


Im NEUE GLAUBE - 


| Adam Abel 
DER NEUE GLAUBE 


. Geheftet RM 2.50 / Ganzleinen RM 3.50 


DAS GEHT ZU WEIT 


Das gewaltige Kam (buch für Glaube u. Wahrheit 
Gebunden RM 2.50 | Ganzleinen RM 3.50 


DER DRITTE BUND 


Gebunden RM 1.— 
J VON DER LIEBE 


. Geheftet RM 1.— 


.. EINIGE GRUNDSÄTZE 


Geheftet RM 1.— 


„Es ist wahrhaft befreiend, so uner- 
Schrockene Worte, getragen von dem 
. aufrichtigsten Verlangen nach Wahr- 
heitundLicht überDinge zu hören, die 
einen selbstverständlich nahangehen 
undderen Auslegung mir ganz aus der 
Seele gesprochen ist. Man fühlt sich 
erlöst, wennein Berufenerdie Gedan- - 
ken und unklaren Vorstellungen, die 
einen bewegen, in nicht mißzudeu- 
tender Klarheit und Kraft formu- 
liert.* j S. W. M. 


PAUL STANGL-VERLAG, MÜNCHEN 2 
. Verlag der ISTIST-BÜCHER, Karlsplatz 14 
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n Führer zu Freude, Schön ei und San | 
ft. 516. An T = broſch. 3.80 


das künſtleriſche Bild, für die reine Freude am 
nackten menſchlichen Körper. Man kann dabei die 
Tendenz der beiden Bändchen „Ideale Körper 


ſchönheit“ in einen eden il en Gegenſatz zu den beiden | 


letzten Stellen: Streben jene vornehmlich bie ethiſche 
und künſtleriſche Betrachtung der Nacktheit an, 
ſo ſehen es die beiden letzten daneben noch auf 
eine neue lichtvolle Lebensgeſtaltung, auf die Ge⸗ 


ſt auch kein Zufall, daß die erſten faſt ausjchlieh- 
lich Einzelakte, die anderen daneben auch viele 


Gruppenbilder bieten. Allen vier gemeinſam ſind 


die Abkehr von allem kitſchigen Angeſchmack und 
bloß ſinnenreizenden Abſichten und die Betonung 
des innerlich Wahren und Ethiſchen. Die je 


22 Aufnahmen der beiden Bändchen „Ideale 
Körperſchönheit“, deren zweites vor dem erſten 
noch vorzuziehen ift, ftammen von bekannten Alt _ 
lichtbildnern, M. Weidemann, Fr. Fiedler, Lotte 


Herrlich, Elly Nellys u. a., ihre kurzen Vorworte 


von Magnus Weidemann; die der anderen, denen 


auch mehr oder weniger eingehende Einführungen 
beigegeben ſind, von deren Verfaſſern. Auf den 
Titel des Buches „Deutſches Baden“, der man- 
chen etwas ſonderbar anmuten mag, f ei hier nicht 
näher eingegangen. Auskunft darüber erteilen die 
Ausführungen des Verfaſſers. Die Bücher gehen 
alle an, die reinen Herzens ſind, natürlich empfinden 


und die es nach Licht, Sonne und Geſundheit dürſtet. 


Langsdorff, W. v., Der 19 PS.-⸗Flug über 
die Alpen. Mit 122 Abb. m Bechhold, Fr.) 
| kart. 4.50, geb. 5.40 

Selten wohl iſt der Zauber des Fliegens fo 


o Soeben erſchien | 
Ludwig van Beethoven 
als Menfch und Mufiker 


im täglichen Leben. 


Von Walther Nohl. 

Mit 38zeitgenöſſiſchen Abbildungen und Fakſimiles 
Preis Mk. 3.60, in Lwd. Mk. 5.— 
Das Buch des bekannten Beethoven⸗Forſchers 
erſcheint bereits in zweiter Auflage uad feſſelt 
durch ſeine intereſſante und lebendige Darſtellung. 


Beethoven-Sonderheft 


der Neuen Muſikzeitung anläßlich des 100. Todes⸗ 
tages des Meiſters. Wertvolle Beiträge bekannter : 
Fachleute. Zahlreiche zeitgenöſſiſche Bilder aus 

Beethovens Leben und eine Kunſtbeilage. : 


99609009690906000000000 


Preis Mk. 1.80 ; 
Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett : 
; . Verlag Stuttgart : 
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Maſchine, vorbei an drohenden Felswänden, webe | 
` Oebelmajfer und Böen empor Zur Sonne hebt. 


iy alle 
Lertes, P., Fernbildtechnik und elektriſches 
e | 


D 


L eine Quelle des Vergnügens. 
f (Vobach & Co., L 1.— 


Sein oder zwei Schachteln Streichhölzer 


Kunſtſtücke, Denkaufgaben und Gefell- 7 
ſchaftsſpiele in bunter Mannigfaltigkeit 
ausführen. 
` Pnr enthält das Heft, das für Kinder 

in gleicher Weiſe beſtimmt iſt wie für = 


Hr Schaldach, K., Das zerſprungene 
Chamäleon. Eine Revue des Humors 
rn ber Gegenwart. (Max Heſſe, B.) geb. 3.50 


der Farbe fid) feiner Amgebung anpaßt, jo. 


feiner DVielgeftaltigteit, das für alle Ge- 
legenheiten eine Fülle Anekdoten, Witze, : 


Fi 


| ſtark empfunden und Darg telt worden wie in 
m dieſem Buch des bekannten 

ſind ein hohes Lied auf die menſchliche Tatkraft, 
welche die für den Flugſport ſcheinbar ſo ungünſtige 
. Alpenland ſſchaft bezwingt. 


Hinreißend ſchön iſt 
es. geſchildert, wie fidh- der 


Die . Flugzeugaufnahmen laſſen den Leſer 
eize des Alpenflugſports mitempfinden. i 


Mit 88 Abb. (H. Bechhold, Fr.) 
kart. 3.90, geb. 4.80 
Nachdem es gelungen iſt, die drahtloſe Aeber⸗ 


EN mittlung von Bildern aus dem Verſuchsſtadium 
auf das praktiſch techniſche Gebiet zu übertragen, 
verlangt auch der Laie nach Aufklärung über dieſe 
mnmeueſte Errungenſchaft. In durchaus klarer Weiſe 
erläutert der Verfaſſer in dieſem Buche zuerſt 
das Weſen des Lichtes als Schwingungserſchei: i 
> nung und fhildert alsdann bie elektriſchen Fern. 
ME bildſeher. und Empfänger ſowie die Fern- 
. "^. DI 
el Fn UAbfhnitt über die Anwendungsgebiete der elek⸗ 
triſchen Fernbildtechnik; 
die kommende Ausgestaltung 


eher. Von beſonderem Intereſſe iſt der 
hier eröffnen ſich für 
und Erleichter⸗ 
ung des ee Lebens ungeahnte Per⸗ 


d ſpekiwen. 


Pfeiffer, Hermann, Die Grzeicgpolgfehachte 


J- 
Mit dem denkbar einfachſten Material 


- laffen fid) die ſchönſten Spiele und 
Alles dies und noch vieles 


Erwachſene. 


Wie das Chamäleon durch den Wechſel 


auch dieſes Büchlein goldigen Humors in 


ſpiele und Kartenkunſtſtücke nebſt Gefell- ` 


zeichnete Fritz 
das auf abgeſchmackte Derbheit verzich 


ſchaftsſpielen aufweiſt. Den Buchſchmuck 
och⸗Gotha. Das Buch, 


tet, dürfte mit ſeinem luſtigen, humor⸗ 
vollen und nachdenklichen Inhalt größte 
Wirkung an hemmungsloſer Fröhlichkeit 
erzielen. 


Zilchert, Rob., Von A bis 3. Gwig- "i 


keitswerte. Ein Gand- unb Nachſchlage⸗ 


bud) für Redner und beſinnliche Lefer. 
(C. Ziegenhirt, L.) . geb. 12.— 
Es war eine verdienſtvolle Abſicht, die 


den Verfaſſer leitete, dieſes brauchbare 


Werk n Sein Wert liegt 
in der ſorgfältigen Auswahl aus einem 
überreichen Stoffe bei alphabetiſcher An⸗ 


utors. Seine Worte mit den gewählten Zitaten weit über den Rahme 
daß auch feltenere, unbekannte Zitate in it 


Menſch mit ſeiner 


nem Rechte, da es auch f 


Ein Buch für Eltern von prof. Dr. W wish 
216 Seiten 


Das Buch gehörtin die Hand aller Eltern, € 
und in die Bibliothek der erzieheriſchen In tin 


zu haben in allen guten Buchhandlünhen 
C. Dünnhaupt verlag Deſſfu 


Ce 


Tanz ín] 
Tanzkunst als weſentlichen Folter dieſer Kultur auf- 


o4 ganzjeitige Abbildungen beleben den Te 


Die Ausſtattung iſt muftergültig und wuͤrdig dem Inhalt snae | 


Scherzfragen, Jägerlatein, Rätſel, Wort-. — 
& L. Oünnhaupt Verlag / Deſſau : 
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` ei inisaidie taran 


ordnung der Schlagworte, Der Verfaſſer gin! 


der gebräuchlichen Zitatenſammlungen hinaus, f 


finden ſind. Es iſt ein Buch, das einem Bed r[nid 
abhilft und von jedem Geiftesarbeiter, Rediſer uff "i 
als ausgezeichnetes Hilfsmittel gebraucht verde 
kann. Aber auch der beſinnliche Leſer komm ju ftd 


vom religiósen nac M i 4 
wirtschafil chen Unc |] 


Ein Selbsterlósungsplan| - 
Von Carl Harz. Preis I Mark. E. 


Dies Buch, den guten, denkenden und- "glücklie 
wollenden Menschen aller Rassen, Religionen und Harteien: 
gewidmet, will der zeitgemäßen, -friedlich Sadh 
Menschheitserlösung den Weg bereiten. —Studiert, be 
herzigt u. verbreitet dies Buch der zeitgemäßen elle gi 

politischen und wirtschaftlicher Neugestal ung. - 


Gebr. Harz, Reinteld-Hois Fe! 
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ín Ganzleinen 3.- 
be 
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bon d z Böhme 


einen Yufammenhängen mit geſſtiger Rulkur, 4 


zuzeigen, (jt das Ziel dieſes Buches | 
t 


On Sanzleinen 3. — RM. 
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Bäuerin 


Suchen Sie 


Unterhaltung und Belehrung / Bereicherung 
und Erhebung 


Wollen Die 


hören, was unſere Dichter und Erzähler zu 
fagen haben / ſehen, was unſere KLünſtler 
ſchaffen / wiffen, was unfere Zeit bewegt 


Bn pen Sie 


daneben aber auch Frohſinn und Hoiterkeit 
zu finden? Dann werden Sie Bezieher von 


Paul Bellers Monatsheften 
Die Bergſtadt 


mit dem Yeftpreis von J. 20 RAM. die billigſte 
u. ſchönſte illuſtrierte Monatsſchrift ihrer Art / 
Monatlich ein reichhaltiges, prachtvoll illu- 
ſtriertes Heft / Gediegen, ohne langweilig / 
aktnell, ohne oberflächlich / mannigfaltig. ohne 
ſeicht zu ſein / Die illuſtrierte Monatsſchrift 
für die 8eutſche Familie 


Probehefte in jeder Buchhandlung oder vom 


Bergſtadtperlag in Breslau! 


EEE Umſtehend J Probebild 


| 


. Mluftrierteperiodifcheliberfi 


$ friem Volk ijt nie etwas geſchenkt worden, 
und wirklich beſeſſen hat es immer nur das, 
was es ſich in harter Arbeit erworben hat. Nur 
da, wo der Pflug des deutſchen Bauern jabr: 
hundertelang feine Furchen gezogen hat, nur da, 
wo jeder Bauſtein von dentſcher Vergangenheit 
redet, iſt deutſches Land. Wie reich wir Deutſchen 


eigentlich erſt empfunden, als uns das Machtwort 
der. Diktatoren von Verſailles deutſches Land 
entriB, und als die bittere Not der Nachkriegs- 
zeit uns, die wir einſt gewohnt geweſen waren, 
alle fremden Länder zu durchſtreifen, die wir in 
Rom, Neapel, in Kairo und Athen faſt ebenſo 
heimiſch waren wie in Berlin, Hamburg, München 
und Köln, mit unſeren Wanderfahrten wieder auf 
das deutſche Gebirge und die deutſche Landſchaft 


| 


reizvolle Welt um uns gewiſſermaßen erft wieder, 
an der wir bis dahin im Schnellzug vielfach achtlos 
j vorübergeſauſt waren. x SN 
Der große Reiſeverkehr haftete früher Yor- 
wiegend an den Stätten bekannter Sehenswürdig⸗ 
keiten. Aber wie wenige, die den „Sternen“ des 
Reiſehandbuches nachfuhren, lernten zwiſchen Mün- 
chen und Nürnberg auch die herbe Eigenart der 


tt 
| 
„heute noch ber unverfälſchte Charakter des deut- 
ſchen Mittelalters entgegentritt. Für wie wenige 

roßſtädter ift die Lüneburger Heide und die deutſche 
Kleinſtadt mehr als ein Begriff? Wer kennt die 

inſamkeiten der Wanderpfade des Bayriſchen 
Waldes, wer die Abgeſchiedenheit der Seitentäler 
des Rheines oder das Stilleben der idylliſchen Main⸗ 
ſtädte, wer die Donau da, wo ſie zwiſchen den ſteil 
aufragenden weißen Kalkfelſen raſch dahinſtrömt, 
wem tft die ſteiriſche Alpenwelt ebenſo vertraut 
wie die der Schweiz? Das deutſche Meer 
glaubt mancher ſchon zu kennen, wenn er es 
nur in ſommerlichen Arlaubswochen geſehen hat, 
wenn ſeine zahmen Wellen nur die Sandburgen 

am Badeſtrande umſpülen. Wie febr aber > 
der Blick über bie endloſe norddeutſche Hügel⸗ 
landſchaft das Herz und den Sinn weitet, weiß 
jeder, der einmal auf einer der Trutzwarten ge- 
ſtanden hat, die dem deutſchen Bauer ein Rückhalt 
waren, als er in einer planmäßigen Koloniſations- 


1 
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Sidtterfürbüdetfte 
Literariſche Neuigkeiten 
t über die Neuerſcheinungen der Literatur 


i Dieſe Zeitſchrift erſcheint jahrlich viermal und 


XXVII. Jahrgang iſt durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen d | 


an unvergänglichem Kulturbeſitz find, haben wir 


verwies. Damit entdeckten wir aber eine unendlich 


rungen wiſſen möchte. Als ſich dann nach 


chmalen Gaſſen Regensburgs kennen, in denen uns 


zelnen Bänden begonnene 


herfteun 


IM 


1927 Heft 


i Deutſche Heimat in Wort und Bild 5 


Von Dr. Ferd. Grautoff. p. 


arbeit mit feinem Pfluge Scholle um Scholle deut: 
fen Bodens zurückgewann, ber. einft der fla- 

wiſchen Flut anheimgefallen war. 
Als dieſer Sinn für die deutſche Heimat und 
die deutſche Vergangenheit zuſammen mit der 


Freude am Wandern kurz nach der Jahrhundert. u 


wende wieder zu ermaden begann, fanden bie 
erſten Bände der „Heimatbücher deutſcher Land- 
ſchaften“, die noch vor dem Kriege im Verlage 
von Friedrich Brandſtetter zu erſcheinen began- 


nen, freudige Aufnahme. Enthielten ſie doch das, 


wonach man bei der Benutzung des Reiſehand⸗ 


buches oder beim Studium geographiſcher und 


iſtoriſcher Werke meiſt vergeblich ausſchaute: 
In der Form eines nicht zu ſtarken Bandes eine 
gefällige Ausleſe von allem, was man über ein 
Sondergebiet, einen in ſich geſchloſſenen Teil des 
deutſchen Landes, über ſeine 
Aufbau ſeiner Wirtſchaft und Kultur, ſeine Städte, 
feine Bewohner und ihre Eigenart, über ihre Ge- 
bräuche und über ihre volkstümlichen N 
em 
Kriege die Wanderluſt aufs neue regte und der 
Verluſt deutſchen Landes der Anlaß wurde, ſich 


mit den Bewohnern dieſer einſtweilen abgetrenn- 


ten Gebiete und ihren Schickſalen vertrauter zu 
machen, als nur treues Zuſammenhalten die Not 
jener Tage ertragen ließ, das mit ein- 
erk ſchnell eine Fort⸗ 

ſetzung, und der Erfolg dieſer bald auf 34 Bände 
angewachſenen e läßt erkennen, zu welcher 
Kulturmacht ſolche Liebe zum deutſchen Lande und 
= | n am beut(d)en Weſen wieder gewor- 

en ift. É u 

Es ift ein außerordentlicher Vorzug diefe? Wer- 
kes, daß es, abgeſehen von ben erſten Bänden — 
es find die Bände „Die Nordmark“ und Nord⸗ 
hauſens ſchöner Band „Unfere Märkiſche Heimat“ 
erſt in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit entſtanden 
iſt, alſo nichts zu tun hat mit anderen Darftel- 
lungen aus der Vorkriegszeit, denen man nad 
träglich nur einzelne Abſchnitte über die heutige 
Zeit eingefügt hat, die zu dem Charakter des 
Ganzen doch nicht fo recht paffen wollen. Ueber- 
blickt man das Ganze, fo kann man leicht ver- 
folgen, wie einzelne Gruppen dieſer Heimatbücher 
organiſch entſtanden find, und wie fte, entſprechend 


. 
— — 


ergangenheit, den 


L4 


2 Dr. Ferd. Grautoff: Deutſche Heimat in Wort unb Bild 
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ben Ereigniſſen der letzten Jahre, Seitentriebe 
angeſetzt haben, die ſich dann wieder weiterver⸗ 
zweigt haben. | 

Sm allgemeinen find 8883 9 10 unb Be 
arbeiter der einzelnen Bände nach denſelben Grund- 
fügen verfahren. Sie alle einigt ein ſtarkes Hei⸗ 


matgefühl und ein lebhaftes Empfinden für die 


Stammeseigentümlichkeiten der Bewohner der ein- 
zelnen deutſchen Landſchaften, denen ſie in den 
meiſten Fällen ſelber entſtammen. In der Aus- 
wahl feiner Mitarbeiter nad) dieſem Geſichts⸗ 
punkte hat der Verlag eine ſehr glückliche Hand 


gehabt, denn mit ganzer Liebe ſchreibt man doch 


nur über ein Land, deſſen Sonne auch ſchon die 
fee ber eigenen Kindheitstage beſchienen hat. 
ur ein wirklicher Kenner der heimatlichen Li- 
teratur bis auf die Gegenwart iſt imſtande, aus 
ihr eine en Be uswahl zu treffen, die in 
Sage und Geſchichte zunächſt das Charakterbild 
der deutſchen Stämme umreißt. Die geiſtige Ent- 
wicklun ergibt ſich dann aus Proben bodenftän- 
diger Sichtung in Vers und Profa, zwiſchen de: 
nen Sprüche herzhafter, volkstümlicher Lebeng- 
weisheit eingeſtreut ſind. Hervorzuheben iſt, daß 
dieſe literariſche Auswahl ſich nicht auf die Tage 
einer beſchaulichen Vergangenheit beſchränkt, fon- 
dern daß in ihr auch die Dichter der allerjüngſten 
Gegenwart zu Worte kommen. | | 
Ein weſentlicher unentbehrlicher Schmuck diefer 
Heimatbücher, von denen viele das entſprechende 
Landeswappen auf dem Buchdeckel tragen, ift ihre 
bildliche Ausſtattung. Mit Recht hat der Verlag 
mit einer einzigen Ausnahme von photographiſchen 
Beigaben abgeſehen, hat man ſich doch das ſtarre 
photographiſche Momentbild an unſeren Wochen- 
ſchriften, in denen es wie ein Filmband raſch vor- 
übergleitet und kaum eine Erinnerung zurückläßt, 
reichlich übergeſehen. Der lebendige Holzſchnitt 
. unb die Federzeichnung wachſen in ſchönen Ab- 
bildungen, Kopf- und Nandleiſten gewiſſermaßen 
ee aus dem Text heraus. And auch an dieſen 
Zeichnungen heimiſcher Künſtler kann man ver⸗ 
folgen, wie ſich die Technik von der bloßen zeich- 
neriſchen Illuſtration des Textes bis heute zu 
wahrhaft herzerwärmenden Kunſtwerken entwickelt 
hat. | 
niſch und inhaltlich mit den heutigen Erforder- 
niſſen und der modernen graphiſchen Entwicklung 
in Einklang zu bringen, find entſprechende Neu- 
auflagen bereits in Vorbereitung. Ganz beſonders 
ſchön iſt der Band „Die Nordſeeinſeln“ mit far- 
bigen Kunſtbeilagen ausgeſtattet, die See und Küſte 
in überraſchenden Lichteffekten zeigen. So ſpricht 
in dieſer ſtattlichen Reihe von Bänden die deutſche 
Landſchaft zu uns nicht nur in den ſchriftlichen 
Denkmälern einer zweitauſendjährigen ſtolzen Ge⸗ 
ſchichte, ſondern auch durch eine wahrhaft deutſche 
Kunſt, die ſich eins weiß mit dem Boden der 
Heimat, und der ein inniges Verſtändnis für ihre 
Schönheiten den Blick geſchärft und den Stift 


geführt wird. 

In dem Geſamtwerk ſcheiden fich deutlich vier 

landſchaftliche Gruppen. Aus dem älteſten Bande 

„Die Nordmark“ und Nordhauſens „Mär- 

fife Heimat“ hat ſich ein weiterer liber, Nieder⸗ 

des en“ 1 der den Leſer ſich in die Eigenart 
es Landſtriches von Bremen und des Weſer⸗ 


ſtändnis geſchildert. Ein zweites Bändchen Ruf 


örtert werden, gern des alten Wanderliedes B 
m die erſten Bände der Nachkriegszeit tech- 


landes und der Gegend um Hannover und Lell 
mit ihren urwüchſigen Bewohnern vertiefen läßt F 
Der erwähnte, künſtleriſch hervorragend auggefat 7 
tete Band „Die Nordſeeinſeln“, wohl der!“ 
ſchönſte der ganzen Reihe, behandelt diefe in fil" 
get ſſene Inſelwelt. Diefem Band find ywa f 

arten beigegeben, was für neue Auflagen be 
übrigen Bände, ſoweit fie nicht auch ſchon mit]: 


Kohlenzechen und Hochöfen und die auf weft 
fher Erde erwachſenen Rieſenburgen von COME 
unb Eiſen dem Lande ein ganz anderes Aussee 
gegeben haben und wo das Schlagen der Hani 
und das Gedröhn der Induſtrieſtätten fid) zu ein 
rieſenhaften Symphonie deutſcher Arbeit vereinig 
Die „Märkiſche Heimat“ bat dann mit einem dl 
fälligen, von Willibald Krain mit Zeichnunge 
geſchmückten Bändchen über „Berlin“ einen h 

merkenswerten Seitentrieb angeſetzt, der eine niii 
Reihe „Kleiner Heimatbücher“ eröffnet Bat. 8 
dieſem anſprechenden Bändchen kommt wh 
beſonders die neuartige Kultur der Oteidjapagf 
ſtadt mit ihren Hunderttauſenden von Arbpitern? 
die Welt der Zilleſchen Geſtalten — febr wirkung 
voll zur Geltung und wird mit viel feine 


land“ kennzeichnet dieſes uns neuerdings beſonde 
teuer gewordene Induſtrieland der „tauſend Feue 
ee MU 4 

on der Brandenburger Baſis führt ncht nt 
gefbichtlie der Band „Die Oſtmark“ zu b 

änden „Pommerland“, „Entriſſeze 9 
lande“ und „Die Grenzmark Pofer- W 


— 


ij. 


und gerade deshalb mag der Titel „Entriſſe 
Oſtlande“ eine ſtille Mahnung für alle ein, 
denen die Gefahr beſteht, daß diefe uns einſt d 
harter deutſcher Bauernarbeit gewonnenen 9 
marken zu „vergeſſenen Oſtlanden“ werden. W 
erinnert fid) wohl, wenn diefe Dinge öffentlich! 


Weſtfalen und der rheiniſchen Bauern „Ni 
Ooſtland wellen wi riden ...^, mit bem fie ein 
auszogen, ſich an der Sklavenmark eine neue Heime 
zu ſchaffen, aber wer tut's ihnen heute nach? We 
ſucht bte Oſtmärker, die heute noch keine Gren 
wacht halten, einmal in ihrer Heimat auf? Wa 
diefe auch für landſchaftliche Schönheiten enthäl 
mit ihren prächtigen Wäldern, ihren Hügelkette 
und ben dazwiſchen eingebetteten ſtillen Seen, da 
zeigen gerade dieſe Bände mit ihrem ftimmung! 
vollen Bilderſchmuck, der hoffentlich für viele; 
einem Wegweiſer in diefe eigenartige Welt deu 
ſchen Lebens wird, in der fich viel mehr Kernhafte 
und Arſprüngliches erhalten hat, als da, wo d 
Eſſen der Induſtrieſtädte rauchen. | 

Sind diefe Bände ber Darftellung des alte 
Koloniallandes öſtlich der Elbe und ber niede 
deutſchen Heimat der deutſchen Bauern und Han 
werker, die die gewaltigſte Siedlungstat der deu 
ſchen Geſchichte vollbracht haben, gewidmet, 
ſchließt fih eine zweite Gruppe um den affi 
Kulturmittelpunkt an Main und Donau zuſamme 


N 
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Bamberg, mit feinem Gom, diefem einzigartigen 
Denkmal deutſcher Kraft mit bem ſchönſten Reiter- 
bilde deutſcher Kunſt, Würzburgs Trutzfeſte und 
ſeine ſchimmernden Barockkirchen und Augsburgs 
Türme, die (don an die Bauweiſe Italiens er- 
innern, bezeichnen das Dreieck, in dem der Band 
„Am Main und Donau“ die Wege durch eine 
viel zu wenig gekannte Landſchaft weiſt. Maleriſche 
Städtchen, noch vom wohlerhaltenen mittelalter. 
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en Mauerring umſchloſſen, in denen die Zeit 
ahrhundertelang ſtill geſtanden zu haben ſcheint, 
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Joyllen für ben, der nicht gern bie breite Wander- 


u, "9 t 
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Ehre eigenartigen Sonderlebens erſchließt der 
bi ausgeſtattete Band „Thüringen“. Wie 
zel Schöne deutſche Burgen, feine reſtaurierten 
bparadeburgen, ſondern wohlerhaltene Reſte einer 
eutſchen Vergangenheit, die fih faſt unvermittelt 
it der Gegenwart berührt, gibt es noch in ben 
*zeitentälern der Werra und Saale, die oft nur 
rem Fußwanderer erreichbar find. Nach Norden 
2) ſchließt fi der vierte kleine Heimatbuchband 


Harz und Kyffhäuſer“ und nach Süden zu 
(is Band „Deutſches Alpenland“ an, ber die 


srtäler des Inn und ber Sfar mit ihren anmutigen 
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lden hier eine Welt für fid) mif überraſchenden 


e geht. . 
Die Thüringer Landſchaft und die Brennpunkte 


Städten, München und das Voralpenland bis zum 
Bodenſee behandelt. Nach Oſten zu führt Otto 
Eduard Schmidts gehaltvoller Band „Sadfen- 
land“, der das Werden und wirtſchaftliche Auf- 
ſteigen dieſes wichtigen Induſtriegebietes ſchildert, 
hinüber nach dem Südoſten unſeres Vaterlandes. 
Bei dem tragiſchen Schickſal Schleſiens, durch den 
Willkürakt einer gewaltſamen Abſtimmung in zwei 
Teile zerriſſen zu werden, ſteht dieſes Land un- 
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aus Brandſtetters Hetmatbüchern deutſcher Landſchafte 
Bd. XXI: Eſſelborn, Heſſen⸗Darmſtadt : 


ferem Herzen jetzt ganz beſonders nahe. Vier 
Bände „Schleſien“, „Schleſiervolk“, Ober. 


r 


ſchleſien , letztere techniſch wie künſtleriſch hervor» 


ragend ausgeſtattet, und der dritte Band der „Klei ⸗ 
nen Heimatbücher“ „Das Rieſen - und Jfer- 
ebirge“ ſind dem ſchleſiſchen Grenzlande und 


einer kulturellen wie wirtſchaftlichen Bedeutung 


gewidmet. 


Es iſt kein Zufall, daß dieſe vier Bände über 


Schleſien und der Band „Großböhmerland“ 
denſelben nalen Wilhelm Müller- Rüdersdorf, 
aben. Ein Verhängnis der deutſchen Geſchichte 
ſt es geweſen, daß einſt die Zahl der deutſchen 
Siedler nicht ausgereicht hat, um die in deutſches 
Gebiet hineinragende „Böhmiſche Feſtung“, wie 
Albert von Hofmann ſie treffend nennt, nicht auch 
in der Mitte, ſondern nur ihre Gebirgswälle nach 
Norden und Weſten völlig zu beſetzen. Am fo 
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notwendiger ift es, durch treu ⸗ friedliche Kultur- 
arbeit mitzuwirken, bie deutſch⸗böhmiſchen Gebiete 
als nun zur öſterreichiſchen Grenzmark 
deutſch zu erhalten. Was Deutſch⸗Oeſterreich für 
uns bedeutet, ſeitdem es vom Aebergewicht un- 
deutſcher Beſtandteile entlaſtet iſt, und welche 
Schönheiten ſeine Berge und ſeine uralten Kultur⸗ 
ſtätten bergen, laffen die prächtigen Bände S ent ſch⸗ 
Oeſterreich“ und „Kärnten“ in Wort und 
Bild erkennen. Hervorzuheben iſt in dem von 
Peter Roſeggers Sohn Hans Ludwig Rofegger 
im Verein mit zwei anderen Mitarbeitern heraus- 
gegebenen Bande über Deutſch⸗Oeſterreich eine 
mit febr geſchickter Hand zuſammengeſtellte Aus- 
leſe der deutſch⸗öſterreichiſchen Literatur. In dem 
Bande „Kärnten“ iſt mit Recht in eingehender 
Darſtellung die Erinnerung an die letzten harten 


Kämpfe ſeiner kerndeutſchen Bevölkerung um ihr 


Volkstum feſtgehalten worden, ein Ehrenmal un- 
erſchütterlicher deutſcher Treue. | 
Auf bem alten ſchwäbiſchen Kulturland, in dem 
bie Stammburgen unſerer drei bedeutendſtenKaiſer⸗ 
M aA fteben, baut fid) bann eine Reihe von 
änden auf, bie fih um den Rhein als Mittel- 


linie gruppieren. Die Schönheiten des Schwaben⸗ 


landes ſelber, des Neckarlandes, der Alp und des 


VBodenſees mit der Werkſtatt Zeppelins, deffen, 


Werk Emil. Sandt in einem prächtigen Aufſatz 
würdigt, der Hegau und der Hohentwiel gewinnen 
durch die von Tony Kellen in dem Band „Das 
Schwabenland“ zuſammengefaßten Darftellun- 
gen Geſtalt und Farbe. Ein bedeutſamer Band, 
dem ſich das „Badnerland“ von H. A. Berger 
faſt gleichwertig ließt Jig In weiträumige, reiz; 
volle Gegenden zieht Fritz Kloevekorns „Saar 
land“ den Wanderer, macht ihn mit den eigen- 
artigen Aeberlieferungen und der Mundart dieſes 
Bergbaulandes bekannt und läßt bei der Schil⸗ 
derung des Kohlenabbaues und ſeiner Induſtrien 
deren Begründer und Führer vielfach ſelber zu 
Worte kommen. Zwiſchen das Saargebiet und das 
Rheinland ſchiebt ſich dann noch mit dem Bande 
„Heſſen⸗Darmſtadt“ ein beſonders ſchönes 
Heimatbuch ein. Der Landfremde iſt erſtaunt, 


welche Fülle alter Burgen und ſtimmungsvoller 


Kleinſtädte auch das Dann birgt. In den 
Federzeichnungen dieſes Bandes erweiſt Walter 
Möller eine ganz beſonders in der Wiedergabe 
von Architekturdenkmälern zum Ausdruck kom⸗ 
mende künſtleriſche Begabung. Und dann geht es 
mit den beiden Bänden des Rheinländers Karl 
d'Elſter „Die Rheinlande“ und „Wir Rhein- 
länder“ den deutſchen Strom hinab, an den 
Burgen und den gewaltigen Domen vorbei, an 
Mainz, Koblenz und Köln vorüber in die weite 
niederdeutſche Ebene, wo der größte deutſche Bin- 
nenhafen Ruhrort die Erzeugniſſe dieſes aus⸗ 
gedehnten Induſtriegebietes dem 

Eine ſtolze Reihe von Bänden, die dem deut⸗ 
ſchen Lande und ſeinen Bewohnern gewidmet ſind! 
Das deutſche Land zu kennen, galt einſtmals für 


den deutſchen Bürger als eine Selbſtverſtändlich ⸗ 


0 


allem aber auch in allen Büchereien, die für die 


dem Genuß hingeben, oder wer fern ſeiner engeren 
niſchen Grenze ind NE feben und ihre Sprache 


kennt, noch um fo lieber und öfter zu dieſen Bide 


die Feder und den 


eere zuführt. 


* 


keit. Als das Reifen in früheren Zeiten noch nicht 
fo leicht und billig war wie heute, war in ſehr 
vielen deutſchen Familien, die auf ererbtem Grunde 
ſaßen, Merians bändereiches Werk „Theatrum 
Europaeum“ zu finden. Was man ſich nicht er- 
reiſen konnte an Wiſſen und Anſchauen, wollte 
man wenigſtens im Bilde beſitzen. So ſollte man 
auch meinen, daß trotz der wirtſchaftlichen Angunſt 
der Zeiten in jedem deutſchen Bürgerhauſe, vor 


allgemeine Benutzung geſchaffen werden, ein Plat 
fein müßte für Brandſtetters „Heimatbüder 
deutſcher Landſchaften“. And wer ſich zu 
einer Reife oder Wanderfahrt durch deütſches 
Land rüſtet, wer nach einer Reife fich nachfühlen. 


Heimat fid) in Erinnerungen an fie verſenken mochte, 
wer dem Schleſier, dem Rheinländer oder ben 
deutſchen Brüdern jenſeits der gegenwärtigen pol- 


hören möchte, der wird gern und, wenn er ſie erſt 


greifen, deren ben ſtets die Liebe zur Heimal 
zeichenſtift geführt hat. 
Indem dieſes von einer deutſchen Geſamtidee i 


durchſonnte Werk die deutſchen Stämme einander F 


nahebringt und jeden die Eigenart des anderen] 
achten und ſchätzen lehrt, leiſtet es unbewußt ein! 
gut Stück deutſcher Kulturarbeit. Früher, zur geit. 
des alten Heeres, als Offiziere und Mannſchaften i: 
ihrer Dienſtpflicht oft in entfernten Garntfonen 

nachkamen, und als man Wert darauf legte, daß 
auch bie Beamtenſchaft andere Landesteile grind l 


lich kennen lernte, waren die Beziehungen unter 


den einzelnen deutſchen Stämmen noch viel in: 
nigere und häufigere. Dieſer ſtämmeverbindende! 
und härtere Gegenſätze abſchleifende Faktor fehlt 
heute, muß aber unbedingt in einer Zeit, die ihre 
Reifeziele wieder mehr jenſeits der deutſchen 
Grenzen zu ſuchen beginnt, erſetzt werden. And 
gerade deshalb iſt dieſen wahrhaften Haus⸗ 
und Heimatbüchern eine recht weite Verbreitung 


zu wünſchen. 


Den allermeiſten, die einen Band aufgeſchlagen 
haben, wird es ſo gehen wie mir, daß [A p^ 
darin feſtleſen, weil es ihnen warm ums Herz 
wird bei dieſen heimatlichen Klängen. And wer 
in Gefahr geweſen iſt, daß ihm in den trüben 
Jahren der letzten Vergangenheit ſein Vaterland 
innerlich verloren gehen könnte: hier findet er es 
wieder. Gar manchem wird, wenn er im Geiſte 
ſo durch das deutſche Land geführt worden iſt, 
zumute ſein wie vielen unſerer Kriegsgefangenen, 
die, als ſie zum erſten Male wieder den Fuß auf 
deutſchen Boden ſetzen durften, niederfielen und 
in überwallendem Gefühl die deutſche Erde küßten. 

Mit den im Druck befindlichen Bänden Land 
Naſſau, die Rheinpfalz und Elfaß-Loth- 
ringen ſowie dem bald folgenden „Heffen- 
Kaſſel“ wird fid) bald der Kreis der Deutſch⸗ 
lands große Landſchaftsgebiete behandelnden 
Bände ſchließen. mE 


Friedrich Brandes: Wenn ich in die Ferien fahre 5 


4 us H à ed oat » 
1DALUUEERUIULEH ETUDES LE 1700022016000010000 02001 020200202002 0202000022 0E 200 003000003203 00 E20 20200030000 0002 0022000 ee 100900 000200000000 0200 (00 EEE ERU ELO] COEELEL ELE OU COUE E FCLUU EDO DOD DL LEO C0 S 00 LLL eee 


Yoox uy 


Wenn ich in die Ferien fahre 
CTine Plauderei von Friedrich Brandes 5 


| Wem ich in die Ferien fahre, gibt es vorher 


immer vielerlei zu tun. Zuerſt tue ich Geld 


in meinen Beutel, nicht zu wenig — die Gefahr, 
. daß es zu viel werde, beſteht ohnehin nicht — 
dann nehme ich „Weſtermanns Monatshefte“ zur 
Hand und ftöbere ben Bäder-Anzeiger durch. See 


: oder Gebirge? Das gibt immer Kämpfe. Im 


Gebirge iſt es ſchön und an der See iſt es ſchön, 


„aber ſchließlich komme ich doch immer zu einer 
- Entſcheidung, die ich nie zu bereuen brauche. And 
wenn es ans Packen geht, dann gibt es noch ein- 
„mal einen ſchweren Kampf: den Kampf um die 
Bücher. Sehen Sie, das ijf fo: meine Frau möchte 
immer recht viele Bücher mitnehmen, weil fie gern 
: lieft, und ich möchte immer recht wenige mitnehmen, 
r damit die Koffer Mr zu ſchwer werden, und weil 
d ich mir immer einbilde, ich würde mich viel beffer 
erholen, wenn ich in den Ferien nicht leſen würde. 
Meiſtens kommt es aber nachher umgekehrt. Wenn 
„wir erft draußen find, dann lefe ich viel mehr 
„als meine Frau. | ^ 

, Es ift übrigens intereſſant, wie viele Befannt- 
ſchaften ich ſchon durch Bücher gemacht habe, die 
ich mitzunehmen pflege. Im vorigen Jahre iſt 
mir Wee begegnet: Ich ſitze mit meiner Frau 
„im Kurpark unb lefe. Plötzlich kommt ein Herr, 
„ein Angar, der mit uns im gleichen Hotel wohnt, 


8 
` 


il wir kannten ihn ſchon vom Mittagstifch her dem 


^| Ausfehen nach, und ſetzt fid) zu uns. „Entſchuldigän 
;, Git, was für eine Buch läſen Sie da?“ „Den Kraft- 
„Mayr! von Wohlzogen“, erwidere ich. „Rraft- 
„Mahr —? — Aha, D verſtehen,“ ſagt er, „das 
zt der Mann im Si b 

"wichte hebt.“ „Nein,“ fage ich, „das ſtimmt nicht 
„ganz. Dies iſt ein Franz⸗Liſzt⸗Roman.“ „Ah, 
^ eljen Franz Liſzt!“ ruft er begeiſtert, „Franz Liſzt, 
"mein berühmter Landsmann —, ich ſelbſt ſpillen 
“fene Rhapſodien — den Buch muß ich auch leſen.“ 
Temperamentvoll wie er iſt, ſtürmt er zur Bade⸗ 


. 
„ 


buchhandlung und holt fid) den „Kraft ⸗Mayr“. Am 


nächſten Tage reen wir ihn wieder. „Denken 
Sie, ſagt er, „habe ich gange Nacht gelefen, ift 
fein wunderſchöner, luſtiger Buch. Der Schluß ift 
wie aus meinerr ſchwarzenn Seele geſprochen, ba 
Ateht als letzter Satz in dem Buch: Der Taifel 


hohle den en orthographie — ich werde 


ahm nie lärnen!“ VD 
Eine Dame lernten wir kennen, bie uns von ber 
Riviera vorſchwärmte und uns erzählte, daß es 


sort doch viel ſchöner fei als in Bad S. „Sie find 


oh ſchon recht oft dort gewesen, gnädiges Fräu⸗ 
D ein 4 H 
(über ich habe gerade ein prachtvolles Buch von 
Cheiftianfen über die Riviera geleſen; danach muß 
zes dort fo wundervoll fein, daß ich eigentlich noch 
cete Woche nad) dem Süden abfahren möchte”. — 
Sie hat das zwar nicht getan, ſondern fid) acht 
Tage ſpäter in Bad S. verlobt. 
In dieſem Jahre wird mir die Bücherauswahl 
beſonders ſchwer. Es ſind ſo viele Koſtbarkeiten 
da, die ich gern leſen möchte, daß ich wirklich im 


8, der die ſchwärren Ge⸗ 


age ich. „Das zwar nicht,“ erwidert ſie, 


Zweifel bin, wo ich anfangen foll. Für die Eifen- 
bahnfahrt habe ich mir das „Tagebuch eines Eiſen⸗ 
bahners“ von Eggersglüß ausgeſucht. Ich habe 
bereits ein Kapitel daraus geleſen. Hier dieſes: 


Im Dachſtübchen. 


Ich kann nicht ſchlafen. Der Kopf iſt wirr und 
verworren, er plagt ſich mit tauſend Fragen und 
unzähligen Signalbildern. Ich kann fie nicht aus- 
einanderhalten. Sie gellen in allen Tönen, ſie 
blitzen in allen Farben. Ich höre Worte und 
Zahlen und Rufe und Schreie: Von achte nach 
zehne, von zehne nach zwölf! Die Maſchine ächzt 
und ſtöhnt. Sie bläſt wieder ab. Dort rennt einer 
mit einem Knüppel, dort bremſt ein Hemmſchuh. 
Die Funken ſtieben. Nufe, Schreie: Vorſicht! 
'n acht nehmen! Steh da nicht im Wege! Wer 
hat dich bloß zum Rangierer gemacht? — Weg da! 
Sonſt fahren wir dich heute ſchon tot! — 

Die Turmuhr ſchlägt 1—2—3—. Ich kann nicht 
ſchlafen, und um ſechs Ahr ruft der Dienſt, der 


Güterbahnhof. Volle zwölf Stunden. Wäre ich 


nur erft da! Dieſes Fragen, dieſes Zurechtfinden 
zwiſchen den Gleiſen. Aber ich rangiere ja ſchon, 
die ganze Nacht. Ger Rangierbahnhof lebt und 
wogt hier in meiner Dachkammer. Ich kreuze die 
Arme, ich hebe die Beine, das Schreien wird 
nachgehaucht, denn die Nacht hört leiſe. Ich bin 


der jüngſte Nangierer, ich rangiere Tag und 


Nacht, aher ich ſtehe nur im Wege, und ich be- 
komme dafür 2.20 M. Ich will gehen, um mich 


zurechtzufinden, um rechtzeitig zur Stelle zu ſein. 
Ich kann nicht ſchlafen. — : | 


Das war eine Nacht, Schnee unb Schloßen und 
Sturm und Regen. Zug auf Zug und Wagen 
auf Wagen. Ein Haſten, Rennen, Winken und 
Schreien, und kein Licht, immer im Dunkeln. Das 
war eine Nacht. Kein Tag kann ſo ſchreien, kein 
Menſch kann ſich ſo ſchinden. And nun? — Dieſes 
Zimmer, dieſes elende Dachſtübchen, kalt und 
. Das Zeug durchnäßt, die Schuhe voll 
Waſſer. — 2 2p 

as jagen Sie zu biefer Probe? Reizt das 


nicht, das ganze Buch kennenzulernen? — Weil 


ich in dieſem Jahre an die See fahre, nehme ich 
mir ſämtliche Bände der Sammlung „Hanſiſche 
Welt“ mit. Sie enthalten in der Hauptſache 
Bilder, die man ſich immer gern anſieht; das er⸗ 
müdet nicht und regt an. Ein knapper Text iſt 
dabei, der über das Wiſſenswerte ſchnell orien- 
tiert, und der äſthetiſche Genuß iſt ſchließlich 
auch nicht gering einzuſchätzen. Wahrſcheinlich 
werden wir auf ber Rückreiſe noch bie eine oder 
andere der ſchönen norddeutſchen Städte mit ihren 
wundervollen alten Bauwerken aufſuchen. 

Am norddeutſches Weſen beſſer zu verſtehen, 
nehme ich ein paar Meiſternovellen von Timm 
Kröger mit; die Stormſchen Novellen kenne ich 
bereits alle, und Kröger iſt Theodor Storm, Gott⸗ 
fried Keller, Wilhelm Raabe oder auch Jens 
Peter Jacobſen durchaus ebenbürtig. — 


6 Friedrich Brandes: Wenn ich in die Ferien fahre 


Wiſſen Sie übrigens, daß ich leidenſchaftlicher 
Tennisſpieler bin? „Nun kommt das Tennisbuch“, 
werden Sie jetzt denken. — Jawohl, das kommt 
auch. Aber dieſes Tennisbuch iſt auch keins von 
den gewöhnlichen Tennisbüchern, die man ſonſt 
kennt. Da habe ich mich neulich mit einem Freunde 
geſtritten, ob Sportbücher überhaupt einen Sinn 
haben. Er meinte „nein“, ich ſagte „ja“. Am 
meine Anſicht zu rechtfertigen, nahm id) das 
Tennisbuch von Hans O. Simon vor und ſchlug 
auf: „Inhalt. Aus der Vergangenheit unſeres 
Tennis.“ „Siehſt Du,“ ſagte er, „das intereſſiert 
mich ſchon nicht, brauche ich zum Spielen nicht 
zu wiſſen.“ „Nun“, ſagte ich, „darüber kann man 
geteilter Meinung ſein, ob es nicht zur allgemeinen 
Bildung gehört, wenigſtens etwas von der Ge- 
ſchichte des Sportes zu kennen, mit dem man ſich 
beſchäftigt.“ Aber weiter: Die Spielſprache — 
Der Platz und ſein Zubehör — Ausrüſtung und 
Kleidung. „Kenne ich,“ meinte er, „die Regeln 
— kenne ich — Lehren und Lernen.“ — Nun wurde 
er aber ſtutzig, denn da ſtand weiter: Die Tennis- 
technik — Die Tennistaktik — Tennis- Pſycho⸗ 
logie — Tennis⸗Ethik — Tennis -Organiſation — 
Von der Zukunft des Tennisſportes —. Er nahm 
mir das Buch aus der Hand. „Hör mal, das 
muß ich leſen.“ Als er mir's wiedergab, ſagte 
er: „Ich habe es mir ſofort gekauft, ich bin be» 


kehrt; ſolche Sportbücher haben doch einen Sinn.“ 


Waſſerſport werden wir natürlich auch treiben, 
wenn ich auf dieſem Gebiete auch nie ein Meiſter 
wie etwa Otto Protzen werde. Kennen Sie übri⸗ 
I, bie beiden Bücher von Otto Protzen: „Vierzig 

ahre auf dem Waſſer“ und „Vom Schwarzwald 
zum Schwarzen Meer“? Die beiden Werke ge⸗ 
hören zum Schönſten und Intereſſanteſten, was 
jemals ein Sportsmann an Erinnerungen nieber- 
geſchrieben hat. Stellen Sie fid) vor, 3000 Kilo- 
meter iſt der Mann während des Krieges im Kajak 
die Donau hinuntergefahren! And ein Humor ſteckt 
in dieſen Aufzeichnungen! Das ſind ſo köſtliche 
Ferienbücher, daß ich ſie Ihnen wirklich dringend 
empfehlen kann. Aber wiſſen Sie, was ich an 
der See nochmals leſen möchte? Den Roman von 
Knud Anderſen „Das Meer“ und den von Ernſt 
Didring „Inſeln des Sturms“. Die beiden Ro- 
mane habe ich bereits zweimal geleſen, aber ich 
glaube, unter dem friſchen Eindruck, den die See 
a mich machen wird, werde ich von biefen ſtarken 
und urwüchſigen Büchern unendlich viel Genuß 
haben. Ich habe „Das Meer“ von Anderſen mal 
einem alten Kapitän a. D. gegeben. Als ich's ihm 
in die Hand drückte, knurrte er: „'n Buddel 
Köhm wör mi leewer.“ Nun, ich nahm ihm das 
nicht weiter übel und dachte „Fang du nur erſt 
an zu leſen“. Nach ein paar Tagen kam er wieder 
und wäre mir vor Begeiſterung über das Buch 
bald um den Hals gefallen. „Ja,“ ſagte er, „fo 
geiht dat her op See — ik kann wohl ok wat ver- 
telln — aber dor kann ik doch nich mit. Dat's 


jo'n Staatsbook!“ Nun wollte er noch andere 
Bücher von mir haben. Da habe ich ihm von 
David Neckſchies die „Jagdfahrten im, afr 
kaniſchen Buſch“, die plattdeutſchen Erzählungen 
von Wilfried Wrooſt, die beiden berühmten Ro. 
man⸗Trilogien „Heldenzeit“ und „Herrenzeit“ von }- 
Werner Janſen gegeben. Die haben ihm auch J. 
gefallen. Und was denken Sie, jetzt kommt det 
alte Knabe faſt jede Woche und Holt fi feine F 
Lektüre, nachdem er, wie er mir verſichert, feit j- 
20 Jahren fein Buch mehr angerührt hat. — 96 
wundere mich immer wieder über das ſichere tr]. 
teil dieſes von der Literatur ganz und gar unbe T 
rührten Menſchen. So ſagte er z. B. von den P 
Romanen von Werner Janſen, daß fie fo ganz. 
anders feien als ſonſt Geſchichtsromane, viel eiw t: 
drucksvoller, packender und gegenſtändlicher; das! 
liege gewiß an der kraftvollen und knappen Uug f 
drucksweiſe des Dichters. Die Schilderung dei 
Schiffsuntergangs in „Robert der Teufel“ habe 
ihn ſtark ergriffen, er fei jo plaſtiſch erzählt, als 
hätte der Dichter ihn ſelbſt miterlebt. Die Szene 
in dem Roman „Heinrich der Löwe“, in der bit] 
Belagerung von Haldensleben geſchildert wird,] 
fei das Ergreifendſte, was er je geleſen habe. 
Mein Bruder wird mit ſeinen Kindern auch 
an die See fahren. Drei Tage werden wir mit 
ihnen vielleicht noch zuſammen ſein, und da habe 
ich für die Kinder eine kleine Aeberraſchung wel 
gelehen, Sie bekommen von mir zunächſt den 
. Band ber Berni⸗Bücher von Heinrich Scharrel . 
mann: „Berni im Seebade“. Sie kennen den 
ſchön illuſtrierten Band wohl? — Ich weiß ganz 
genau, daß die Kinder nicht locker laſſen werden, 
und deshalb habe ich die anderen vier Bände 
ng gleich mitgenommen. 
nb nun raten Sie, was fid) meine Frau als 
Ferienlektüre ausgeſucht hat! Das neue Buch 
von Harald Weber „Weltdeuter des Oſtens“. 
Das ift derſelbe Harald Weber, von dem für 
lich in „Weſtermanns Monatsheften“ ein Auf— 
ſatz über „Chineſiſche Dienſtboten“ erſchien. Wir 
haben jetzt gerade in den Apaniſchaden des Veda 
geleſen; die ſind ſo intereſſant — als dichteriſches 
Kunſtwerk und in philoſophiſcher Hinſicht —, daß 
es ſchon der Mühe wert iſt, jid) einmal die Welt- 
anſchauungen des fernen Oſtens im Zufammen- 
hang vor Augen zu führen. Sie wundern ſich 
über ſo ſchwere Ferienlektüre? Nun, das Buch 
von Weber iſt nicht jo ſchwer, wie der Titel ver- 
muten läßt. Es iſt nämlich völlig fremdwortfrei 
und klar und leichtverſtändlich geſchrieben, ſo daß 


es ein Genuß iſt, darin zu leſen. Auch die kleine 


Auswahlausgabe von Oldenbergs „Buddha“ werde 
ich zur Vorſicht noch mitnehmen, denn an Regen. 
tagen möchte ich keinesfalls ohne Lektüre Dafigen. 
And nun will ich zum Buchhändler gehen und 
meine Adreſſe angeben, damit mir das nächfte 
Heft von „Weſtermanns Monatsheften“ nad 
geſandt wird. Leben Sie wohl, gute Reifel — 


Das Buch als Reifebegleiter unb Ferienfreund | ö | 7 


— — U GAOU VELLE HEFT LAUDE ELLEN UH EN LE BIHEMUEH LULA LUUDRUELLULTHLH HAN ALI EH LAU UIAU M ME 


Das Buch als Reif ebegleiter und Ferienfreund 


enn Goethe wiederkäme und ſeine italieniſche 
l Reife wiederholte! Er würde dieſes Unter- 
pub als gründlicher Deutſcher gewiß nicht 
ohne eingehende Vorbereitung, ohne Reiſehand⸗ 
buch, ohne Reiſelektüre wagen. Die Reifen von 
heute find ja keine „Expeditionen“ wie einſt, 
wenigſtens ſoweit fie durch kultiviertes Land 
führen; aber die Pflichten des Neiſenden gegen 
ſich ſelbſt, ſeine Bildung und die Pflicht geiſtiger 
Zereicherung erfordern Vorbereitungen und Maf- 
nahmen. Es reift nicht jeder mit fold) heißem 
ünſtleriſchen Enthuſiasmus wie einft Goethe, doch 
titer, der „Snob“ ausgenommen, reift ohne Cr- 
vartumgen, Forderungen, Wünfche. 
Die erſte Frage ift meiſt das „Wohin“. — Ich 
jabe vor Jahren einmal in Tirol Feriengäſte aus 
Xm Norden Deutſchlands getroffen, bie ſtatt des 
wifen Meeres hohe Berge ſehen wollten; fie 
satten kurzerhand nach einer Zeitungsanzeige ge- 
zählt und es wirklich nicht komfortabel gefunden; 
e klagten über alles und nicht mit Anrecht. Ja, 
uch der Wanderer im D. Zug braucht einen „Weg ⸗ 
Bir" wie der auf der Landſtraße. Es gibt da 
Air ſolche, bie Luft haben, in Oeſterreich Ferien 
4 machen, eine ausgezeichnete Zuſammenſtellung, 
ie nicht irreführt: Giegls „Wegweiſer durch 
ie Sommerfriſchen Oeſterreichs“. Ueber 
Zahnſtationen, Gaſthöfe, Privatlogis, Ausflüge, 
ſchutzhütten, Arzt, Apotheke und über ſonſtiges 
Diſſenswertes informiert das Werk, das in Einzel- 
‚eften für jedes Bundesland, z. B. Kärnten: 4 Hefte 
k zuſammen M. 2.— vorliegt. 


And wenn man die erſehnte Reife antritt, 
kommt die Sorge, was nehme ich an geiſtiger 
Koſt mit auf den Weg. Verlaſſen Sie ſich da 
nicht auf Ihr gutes Glück, ſondern wählen Sie 
beizeiten, und wählen Sie vor allem gründlich! 
Für die Jugend ein gutes Buch, das Belehrung 


und Zerſtreuung zugleich bringt: je nach der Alters- 


ſtufe etwa für die Kleineren Goldbaums „Für 
freie Stunden“ (M. 1.30) oder Kolars „Was bie 
Märchenleute ſagen“ (M. 1.75), für die Größeren 
das wunderliebe Reiſebuch: „Was Wegwart er- 
zählte“ von Niſcher (M. 6.70) oder Gerſtäckers 
„Abenteuer im Inſelmeer“ (M. 2.80), für die 
Reiferen endlich Morgans „Waldburg“, ein wirt- 
lich köſtliches Buch (M. 4.—) ober Rofeggers „Ein 


Geſchichtenbuch“ (M. 2.—). Sie felbft, meine Dame, 


ſollten ſich von Schullern „Zwiſchen Welt und 
Bergesſtille“ (M. 4.—) oder von K. H. Strobl 
auf „Die Inſel der Enttäuſchung“ (M. 4.70) führen 
laſſen; und Sie, mein Herr, werden die beſten 
Koſtproben in Stehrs „Wanderer zur Höhe“ 
(M. 4.—), Ginzkeys „Bunte Welt“ (M. 3.—) oder 
Otto Ernſts „Aus der Welt der Menſchen“ 
(M. 3.50) finden. 

Der Oeſterreichiſche Bundesverlag, deſſen 
Stolz es iſt, eine jahrhundertalte Tradition mit 
neuem Geiſte zu erfüllen, wird Ihnen mit Ber- 
gnügen und Erfolg zu Dienſten ſtehen, wenn Sie 
einen lieben Reiſekameraden und Feriengefährten 
im Buche ſuchen, das Ihnen den Sommer doppelt 
vergnüglich bereiten kann, ſelbſt wenn er, Gott 
behüte, fo verregnet wäre wie im Vorjahre! 
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Die Bücher des Bundesverlages 


wollen für alle, die mit offenen Sinnen die Wunderwelt der Wirklichkeit in ſich auf- 
nehmen, Reifebegleiter im ſchönſten Wortſinne fein. Wenn ſich die Augen fatt 
geſehen haben an Bergen, Wäldern, Strömen und Meeren, dann wird die Seele doppelt 
.  butftig nach den Dingen jener anderen Welt der ſtillen Einkehr, die durch das „Buch“ 
lebendig wird. Gar aber dort, wo ſelbſtgewählte Mußezeit die Stunden nicht zu zählen 
braucht, da ift das „Buch“ mit feiner ſtumm - beredten Sprache ber befte Ferienfreund. 

Die hier genannten drei Sonder · Kataloge weiſen die Wege zu ſolchen lieben Freunden: 


Das Ber ugenobng = Werke der Bildung — Deutſche Sanbbürgerel | 
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E Neben der Politik 


(Zi in den Ferien Politik? Wenn die Hacken 


im Seeſand glühen und die Sonne Blaſen auf 
der Haut zieht, die Brandung rauſcht und der Wald 
im Winde ſummt? l : 

Weshalb eigentlich nicht? Es müſſen ja nicht immer 
parteiamtſich approbierte Reden fein! Wir Volk ber 
Dichter und Denker lieben zwar die Autorität, aber du 


lieber Gott: wir ziehen auch mal gern darüber her. 


Und überhaupt haben wir jetzt nicht nur das Recht, 
ſondern als notwendige Ergänzung dazu ſogar die 
Pflicht, uns um res publica zu kümmern. Schließlich, 
unſer Geld muß ſie finanzieren! Weshalb ſoll es immer 
das Geſchäft der anderen ſein? 


Alſo, Ferienmenſch, kurz behoſt und kurz berodt, im 


Trikot oder mit genagelten Schuhen, tu was für deine 
Bildung und denke daran, daß auch Buchhändler und 
Verleger Geld zur Badekur brauchen. (Verflucht, dein 
Geld abermals! Gib es 
verleite auch andere dazu!) | 

Die €. Laubſche Verlagsbuhhandlung, G. m. 
b. H. in Berlin bringt zur Saiſon 1927 gleich ein ganzes 
Bündel Bücher, teils neben der Politik, teils aus ihrer 
Geſchichte. Wer ſich vom Spötter führen laſſen will, 
findet in den Eſſays zur Kriſe des Sozialismus von 
Valeriu Marcu: „Der Rebell und die Demo⸗ 
kratie“ (kart. M. 1.—) einen amüſanten Begleiter. 
Marcu hat es beſonders mit dem Philiſter, der ſein 
ganzes Wirken in das Ziel der individuellen Lebens⸗ 


ſicherung münden läßt und dann vernünftig findet, was 


ihm unvernünftig nur im Unerreichbaren ſchien. Er ſtellt 
Idee und Wirklichkeit im Sozialismus der Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart gegenüber, wobei Ziel ſeines An⸗ 


griffes manche nach dem Umſturz zu beobachtende Aus⸗ 


ſöhnung des Inziatltifgen Klaſſenkämpfers mit ber 
bürgerlichen Wirklichkeit und ihrer behäbigen Sitte iſt. 
In vier geiſtreichen, häufig ironiſch überſpitzten Kapiteln 
ſpricht Marcu ſo vom Sozialismus in Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England und Rußland, wobei ſeine unterſtrichene 
Skepſis immer wieder zum Widerſpruch herausfordert. 

In dieſelbe Kerbe haut das berühmte, völlig neu⸗ 
bearbeitete Werk von Profeſſor Karl Ballod (At⸗ 
lanticus): „Der Zukunftsſtaat“ (kart. M. 4.50, 
Leinen M. 6.—). Auf ein umfaſſendes Material aus 
den wichtigſten Zweigen der Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft geſtützt, mit ſouveränſter Beherrſchung der wirt- 
ae Zuſammenhänge, durchglüht von leiden- 
ſchaftlich erregtem Zorn über verſäumte Gelegenheiten 
zur wirtſchaftlichen und ſozialen Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands im Sinne der Gemeinſchaft, kontraſtiert Ballod 
ein in ſeiner Ueberzeugungskraft imponierendes Gemälde 


der wirtſchafts⸗techniſchen Errungenſchaften unſerer Zeit 


mit ihrer vollswirtſchaftlich unbefriedigenden Wirklich⸗ 
keit. Ein vernichtenderes Bild der deutſchen republi⸗ 
kaniſchen Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik iſt bisher noch 
nicht gezeichnet worden. Nicht hochkapitaliſtiſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitik a la Ford, die Verdienen groß ſchreibt, 
ſondern nur kollektiviſtiſche Arbeit unter ſorgſamſter 
Nützung jedes techniſchen Fortſchrittes zum Vorteil der 
Gemeinſchaft kann das Ziel jener Produktivität wirt⸗ 
ſchaftlichen Schaffens erzwingen, die uns von den Nöten 
der Zeit befreit. 2 

Da wir nun ſchon mitten in der Zeitkritik ſind: auch 
Ernſt Toller, der Dichter des „Schwalbenbuch“, weiß 


einiges dazu zu ſagen. Es iſt ſogar erlebt und erlitten in 


/ 


ſchen Feſtung Niederſchönenfeld. In feinem neuem 


Republik, wie fie jid) in ber Verfolgung baperſſche f 


her und nimm Revanche: 


Volkswillens geworden. 


loſer Darſtellung aus unparteiiſcher Feder den 


einem halben Jahrzehnt Zwangsaufenthalt in der bayer] 


Werke „Juſtiz⸗Erlebniſſe“ ſchildert Toller die et 
ſetzliche Verwirrung der erſten fünf Jahre deulſche 


Propagandiſten und Mitläufer der Revolution und ihre! 
Behandlung in den Gefängniſſen und Zuchthänfenf 


Soziologie der Klaſſenjuſtiz“ (kart. M. 0.85); 
Nicht die Skandale der Juſtiz ſind ihr Thema, aber 
der Verſuch ihrer ſoziologiſchen Verwurzelung in be]. 
von der Republik hervorgerufenen Bedeutungswandel 
des Richterberufes. Einſt Organ des monardifäe: 
Obrigkeitsſtaates, Vollſtrecker der abſolutiſtiſchen Jeg! 
üt der Richter in der Republik zum Vollſtrecker deg- 
Aus dem Richten über dan. 
Volk im Namen des Königs, des Repräſentanten ders 
Nation, wurde das Richten im Namen des Volles]: 
der Nation ſelbſt als Vollſtrecker ihrer demokratſſcher 
Hoheit. Dieſer Prozeß iſt vielfach im Richtertum nod 
fache bewußt geworden. Fränkel ſieht in dieſer Tat 
ſache die Quelle deſſen, was wir Klaſſenjuſtiz nennen. — 
Zu wiſſen, daß nicht allein im eigenen Haufe manges 
gebeſſert werden muß, ift nur nach kritiſcher Auseinanden 
ſetzung ein gelinder Troſt. Ajo — wir machen iğ 
Ferien — tröſten wir uns und zwar zunächſt an den 
Inhalt der, wie die vorſtehende in der „Jungſozialſſt 
ſchen Schriftenreihe“ erſchienenen Schrift des bekannte 
ſozialiſtiſchen Politifers Gg. Engelbert Graf 
„England am Scheidewege“ (kart. M. 0,854 
Das Britiſche Imperium hat große Sorgen. Graf 
ſpürt ihren Gründen nach und gibt dabei ein [efr l 
geſchildertes Bild vom Werden des engliſchen 
reiches und feiner wirtſchaftspolitiſchen Situation tn de. 
Welt, wobei zugleich ſeine Intereſſengegenſätze mit dei 
Nachbarn hiſtoriſch erhellt werden. Die hne 
rung iſt zwingend: Europa muß, wenn es ſich im etti 
ſtreit mit den drei Machtrieſen Panamerika, Britifheg 
Imperium und Sowjetrußland behaupten will, vo 
Unfug feiner Zerklüftung in mehrere Dutzend Staaten 
und Schatten davon laffen... à 
Nun aber wirklich einen Reiſebericht her! Wir Im} 
auf ber Reife, wir machen Ferien, und wollen vo 
fremden Ländern und Temperamenten hören. Profeſſor 
Albert Einſtein empfiehlt uns als „merkwürdig 
objektives“ und „das ſeit langem intereſſanteſte B 
über Rußland“ den Reiſebericht von Dr. E. J. Gumbel 
„Vom Rußland der Gegenwart“ (fart. M. 1.80). 
Wir greifen danach und finden in knapper, peg Balg 
icht 
Gumbels über das, was er auf ſechsmonatigem Aufent⸗ 
halt während eines wiſſenſchaftlichen Auftrages an 
Marz-Engels-Inititut in Moskau erlebte, keine Gene 
aus amtlichen, alſo gefärbten Quellen, ſondern Schilde 
rungen aus eigenem Wiſſen. Ein überaus prägnante 
Bild ruſſiſcher Dinge entſtand, das die Abgrenzung 
gegen die bürgerliche Welt deutlich macht und in ihren 
Weſen erklärt 
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Neben der Politit— 


Baron A. von d Wer iſt dein treueſter Freund? 9 
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| Noch ſchärfer aber und bewußter kommt ber Unter- 
chied mom bürgerlicher und ſozialiſtiſcher Mentalität 
ru 


Ts bem großen Memoirenwerk von 


„Dr. Angelica Balabanoff: „Erinnerungen und 
Jerſtmalig dem deutſchen Publikum vorgelegt. 


Erlebniſſe“ (in Leinen M. 7.—). Diefer Rüdblid der 
8 N Propagandiſtin und ehemaligen 
E Kommuniſtiſchen Internationale gibt 
Ren Querióitt durch das letzte Vierteljahrhundert 
de Entwicklung im Reflex ber ſozialiſtiſchen 

ewegung. Völlig neu wird dem breiten Publikum 
in, was Frau Balabanoff,, die Organiſatorin der Anti⸗ 
iegsbewegung während des Krieges, über die ſozia⸗ 
z iſtiſche Geheimpropaganda erzählt, die fid) um die 

en Zimmerwald, Kiental und Stockholm pian 
adezu vernichtend ift bie Charakter ſierung 


mel tn den Frau Balabanoff ſeit ſeinen An⸗ 
gen kennt und auf deſſen Wunſch ſie ſeine Redaktions⸗ 
entralorgan ber italieniſchen Sozialdemo⸗ 


x, -dolltgin i im 
Zhratie, im „Avanti“ wurde. Von Bebel unb Jaurès 
Jis zu Lenin und Trotzki gibt es keine irgendwie 
Bedeutende Perſönlichkeit des europöſſchen Sozialismus, 
nit dem fie nicht in mehr oder weniger inniger Arbeits- 


Amen a a geſtanden hätte. So umzirkelt ſich in 


emoiren ein überaus farbiges und lebendiges 
j ib europäticher Gegenwart und Dergangendeil, bas 
r ein d Roman a ES 


` 


n. unferem ſchnellebigen, verflachten Zeitalter 
kraſſeſten Materialismus, ſchematiſchen Me- 
zjanifierung tut es doppelt not, die alte Wahrheit 
s er jungen Generation friſch und nachdrücklich ein- 
Ahämmern, daß Bücher unſere treueſten Freunde 

^ jeiben. In den „Büchern von Berg und Wald, 
bm Weidpfad und vom Schuppenwild“, des Ber- 


2 loe. Rih. Eckſtein Nachf. in Leipzig findet der 
ziger wie auch ber Nichtjäger in ‚glücklich und 


7 infinnig gewählter Zuſammenſtellung nicht nur 
y jelerlei, ſondern, was höheren Wert beanſprucht: 
el! Allerdings birgt auch der Inhalt in er⸗ 
tunlicher Abwechslung aus jedesmal erſtklaſſig 
ſchmänniſcher Feder eine Fülle belehrenden und 
$ erhaltenden Stoffes in wiſſenſchaftlicher, no. 


ich an Stimmungsgehalt und Beherrſchung 
2 beackerten Gebietes. Vom Guten das Beſte 
E geboten, fein wichtigeres, dem Leſer er⸗ 


1 beſinnlich nachdenklicher Form, immer 


Zum Schluß nun aber wirklich einen ſpannenden 
Roman eines der merkwürdigsten Geſtalter unſerer Zeit, 
von Frank Harris. Sein Hauptwerk, der grobe 
ſoziale Roman „Die Bombe“ (Leinen M. 5.—) wir 
Dans 
der in Europa bejonders durch feine. Arbeiten über 
Oskar Wilde und feine eigene Lebensgeſchichte bekannt 


geworden iſt, der nicht nur die Faſſaden des Lebens, 


ſondern auch ſeine Hinterſeiten aus eigener Erfahrung 
kennt, ſchreibt bie Geſchichte jener myſteriöſen Bomben. 

exploſion im Chicago des letzten Viertels vergangenen 
Jahrhunderts, die zu wahren Orgien des Sterne⸗ und 


Streifenjingoismus gegen die eingewanderten Arbeiter 
Anlaß gab. In glänzend beobachteten Typen wird 


ein Stück ſozialen Lebens umriſſen, deſſen Kraßheit und 
Brutalität überraſcht, das aber dennoch Abſchrift einft« 
maliger amerikaniſcher Wirklichkeit ift. Ueberaus ein» 
dringlich kommen die ſeeliſchen Reflexe des Klaſſen⸗ 


gegenſatzes zum Bewußtſein, jo Don ein Werk entſtand, 


das mit den ſpannendſten Mitteln ſenſationeller Re⸗ 
portage a geſtaltet. Ein anmutiges 
Arabeskenwerk ſchlingt ſich die Erzählung der Liebes⸗ 


| Nichte des Helden mit einem blutvollen, beſinnlichen 


ädel durch die aufpeitſchenden Begebenheiten, deren 


menſchliche PONE umſo ſchärfer ſich einprägt! 
* 


Ber d bein treueſter Freund? 


Von Baron A. von Krüdener. 


wünſchtes Thema bleibt unberührt, irgendeine 
Lücke bleibt kaum ſpürbar. Die Bücherei hinterläßt 
einen durch verſtändnisvolle Hand und hellſehe⸗ 
riſchen Blick geſchloſſenen, umfaſſenden Eindruck. 

Trotz der vielſeitig glänzend ſchillernden Glie⸗ 
derung erfreut uns der in vornehm gefügten Su- 
ſammenhang einheitlich wirkende Geſamteindruck: 


„Wie alles zu einander ſtrebt, eins in den 
andern lebt und webt!“ heißt es im Fauſt. — 


Der Oeutſche klagt wohl mit Recht über Mangel 
an ausländiſchen Freunden. Am ſo feſter und 


vertrauender umklammert er feine heimatlich zu · 


verläſſigſten, aufrichtigſten Geſinnungsgenoſſen, 
ſeine geduldig und beſcheiden harrenden Freunde, 
die Bücher. Letztere haben, dem Sprichwort zu⸗ 
folge, bekanntlich ihre eigenen Schickſale. Hier 


kann der Menſch als Schickſal eingreifen; ihm 


iſt Gewalt gegeben! s 
| Se er es günſtig lenken! 


* 
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Get vornehme Kriminal. und Detektiv - Noman für Cefer von Gefdimad. 
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Der vornehme Kriminal⸗ und Detektiv⸗Noman 


für 


on dem Grundſatz geleitet, auf dem Gebiete 
des Kriminal- und Oetektiv- Romans nur 


das Beſte auf den Markt zu bringen und damit 


der Schundliteratur einen Damm entgegenzuſetzen, 
hat der Nobert Lutz⸗Verlag in Stuttgart in jabr- 
zehntelanger unverdroſſener Arbeit die Sammlung 
Lug’ Kriminal- und Oetektiv⸗Romane (bia 
Frühjahr 1927 bereits 131 Bände umfaſſend) zu 
einem Unternehmen ausgebaut, das mit Fug und 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen kann, die wert⸗ 
vollſte und bedeutendſte, bie vornehmſte Samm- 
lung ihrer Art zu ſein. Wenn Männer des Geiſtes 
wie Bismarck, Bülow, Bunſen, Profeſſor Paul 
Ehrlich, Heinrich Lhotzky u. a. zu ihrer geiſtigen 
Anſpannung, zu ihrer „geiſtigen Maſſage“, wie 


in einem Artikel der Wiener „Neuen Freien 


Preſſe“ der Schriftſteller Theodor Heinrich Mayer 
es ausdrückt, gelegentlich nach einem ſpannenden 
Kriminalroman, unter Bevorzugung der Samm- 
lung Lutz, greifen bzw. gegriffen haben, ſo darf 


das der Lutz⸗Verlag vielleicht ein wenig als einen 


Erfolg feiner Bemühungen um eine Rangerhöhung 
des Kriminalromans anſehen. 


Wie vor Jahrzehnten, ſo iſt es auch heute noch 


ſein Beſtreben, dem guten, dem vornehmen 
Kriminalroman den Weg zu bahnen und bie An- 


ſprüche zu erfüllen, die Leſer von Geſchmack an 


den Kriminal. und Detektiv⸗Roman ſtellen. Nach- 
bem auf die Sammlung Lutz, aus dieſer hervor- 
gegangen, die illuſtrierten Ausgaben: Doyle, Cher- 
lock Holmes⸗Serie (10 Bände) und Green, Oetektiv 
Gryce⸗Serie (5 Bände) gefolgt ſind, kommt eine 


Bücherreihe zur Veröffentlichung unter dem Titel: 


Lug’ Meiſter⸗Oetektiv- Romane, in Gang. 
leinen- Bänden, welche eine Aus leſe aus dem 
Beſten der Sammlung Lutz darſtellen und ihres 
Sammel -Titels „Meiſter⸗Oetektiv- Romane“ 
würdig ſind. Ihre Vielſeitigkeit bedeutet für den 
Lefer eine ſchöne Abwechſlung, der innere Wert ber 
Romane verfchafft ihnen einen Platz im Bücher- 
ſchrank auch des verwöhnten Leſers und ihre 
Spannung erfüllt die höchſten Anſprüche. Es iſt 
eine Bücherreihe der „Hochſpannung“ für 


% 


G. W. Appleton, „Die Gräfin“. 


r Lefer von Geſchmack 


„Fürst Bismarck las auch Kriminal- Romane, | 
und Fürst Bülow tut es auch.“ 
Nanny Lambrecht, 
„Der berühmte Physiker Bunsen hatte nur elne 
Erholung: Das Lesen von Kriminalgeschichten.® : 
Meldung der Berliner Morgenpost. i 
den anſpruchsvollen Genießer wie für be 
abgehetzten Geiftes- unb Nervenmenſchen. 
Wenn Profeſſor Ehrlich bei ber Wahl: feiner 
„Ablenkungslektüre“, das ſind für ihn ſpannende 
Detektivgeſchichten, einmal bemerkte, nur „ſtarker 
Toback“ ſei imſtande, ihn zu feſſeln, fo wollte er; 
die für ihn und andere Lefer [o wichtige Spannungs- 
eigenſchaft des Detektiv Romans auf draſtiſche Art: 
herausheben. And durch ſolchen, aufs ſtäärkſie; 
feſſelnden Inhalt zeichnen die Bände von fug! 
Meiſter⸗Detektiv- Romanen fid) beſonders aus. 

Von der neuen Sammlung: Lug’ Meifter-Deteftiv-! 
Romane liegen jetzt drei Reihen zu je 5 ſchönen 
Ganzleinen⸗Bänden vor, die Reihe koſtet M. 17.50, 
jeder Band einzeln M. 3.50. Nachſtehend das 
Bändeverzeichnis: 

Erſte Reihe: 1. Band: Carl Schüler, Oer 
Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe“. 2. Band: 
Sven Elveſtad, „Spuren im Schnee“. 3. Band: 
B. €. Stevenſon, „Seine Kreolin“. 4. Band:, 
A. K. Green, „Der Filigranſchmuck“. 5. Band: 
Zweite Reihe: 
6. Band: B. E. Stevenſon, „Das geheimnis⸗ 
volle Schränkchen“. 7. Band: Auguſt Weißt, 
„Das grüne Auto“. 8. Band: Emil Gaboriau 
„Herr Lecoq”. 9. Band: Arnold Bennett, 
„Das Grandhotel Babylon“. 10. Band: Eduard 
White, „Der Radio-Teufel“. Dritte Reihe: 
11. Band: Sven Elveſtad, „Der rätſelhafte 
Feind“. 12. Band: A. M. Barbour, „Das 
Teſtament des Bankiers“. 13. Band: Sven 
Elveſtad, „Das Chamäleon“. 14. Band: A. f Lein- 
Roffell, „Der Silberſchrein des Grafen Gerhard 
Hennecke“. 15. Band: G. W. Appleton, „Die 
Frau im Spiegel“. 

„Gute Kriminalromane ſind ein Genußmittel 
das auch hochſtehende Geiſtesmenſchen nicht ungern 


auf ſich wirken laſſen,“ ſchrieb der oben erwähnte 


Wiener Romanfchriftfteller aus Anlaß einer Be 
ſprechung von Neuigkeiten der Sammlung Lug 
Kriminal- unb Detektiv⸗ Romane, von der alljähr 
lich 4—6 neue Bände erſcheinen. (Billige Preife 
von M. 1.— an.) | 
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Von einem Zufall unb von einem Buche | u 
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Wies verlaſſen die Räume des Rundfunks in 


„F. mit heißem Kopf. Man hat uns die 
Jia, die Sa e Verſtärker⸗ 
un 


zfaal, die Batterie; otorräume, die Gender- 
zunlage gezeigt und mit überlegener Selbſtver⸗ 
Tändlichkeit etwas von Verſtärkerröhren, unge⸗ 
indi Schwingungen, Rupinipulen, Bändchen⸗ 
Me iiA a vorgeredet. Wir haben getan, als 
„berſtänden wir jetzt die Technik des Funkweſens, 
nur um das Ohnmachtsgefühl zu verbergen, das 
Tuns Laien vor Methoden unb Syſtemen unb Ap⸗ 


paraten der modernen Naturwiſſenſchaft unb Ted- ` 
hit apret Wie könnten wir auch dieſen viel- 


berfhlungenen Wegen folgen? 2 
Für ben findigen Wegweiſer, ben mine 

all, gibt es keine Schwierigkeiten. Zu Haufe er- 
wartet mich „zur Anſicht“ ein ſtattliches 400 Seiten 
b ſtarkes Buch: Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften. 
Mit dem erſten Blick ſtelle ich feſt: ſolider Ein- 
and, gutes Kunſtdruckpapier, tadelloſer Druck 
ind — ſoeben erſchienen. Ich fange an zu blättern 
ymd — lefe unb lefe. Alſo das Buch iſt glänzend! 


ff 

es Fernſehens“, ift fo vortrefflich illuſtriert, daß 
r dieſe zukunftsvollen Erfindungen verſteht. 

Im neuen Telephonamt habe ich mich vor einigen 
„Wochen vergeblich bemüht, die Einrichtungen des 
^ felbfttátigen Wählerbetriebs zu verftehen; ich konnte 
iden Erklärungen des Führers nicht folgen. Im 
Jahrbuch finde ich einen Aufſatz, „Der ſelbſttätige 


Alles ſofort. Der Herausgeber hat es verſtanden, 
Mitarbeiter heranzuziehen, die volkstümlich, aber 


ufſätzen erörtert und die großen neuen Erfin- 
ungen in ihrem Werden bis zur modernſten 
Pervollkommnung geſchildert. Dadurch behält das 
„zahrbuch dauernden Wert. Es wird immer eine 
z Mwerläffige Darftellung der Entwicklung größter 
y eitaufgaben bleiben. 

„1 „Anſere Erde und ihre Kontinenten“ werden in 
nner prägnanten Zuſammenfaſſung behandelt. Der 
ifte Abſchnitt „Alles fließt“ zeigt, wie viele Kräfte 


it unvordenklichen Zeiten zuſammenwirken und 


as Antlitz unſerer Erde — immer noch — mo. 
hellieren. Dann leſen wir, wie moderne Theorien 

s dem Zerfall der radioaktiven Stoffe das „Alter 
Jer Erde“ auf Hunderte von Millionen Jahre be- 
fedmen, — „So weit der Hammer des Geologen 
.Aringt" erfahren wir bie Beſchaffenheit der Ge. 
"Reinsrinde unſerer Erde, und dann wird — ge 
dezu ſpannend — „Der Zuſtand des Erdinnern“ 


Feſprochen. Alle früheren „Annahmen — aber 


bebenwellen 


Fernſprecher“, mit acht Abbildungen und begreife. 


Von einem Zufall und von einem Buche 


keine Beweiſe“, z. B. die alten Anſchauungen vom 
[euria Pangen und vom gasförmigen Erdkern 
ernen wir verſtehen und würdigen als Weg - 

weiſer zu neuen Erkenntniſſen, denen das Gewicht 
der Erde eine wichtige Grundlage bot. „Wie man 
die Erde wiegt“, wird verblüffend klar geſchildert. 
Dann werden „Die Folgerungen aus dem Gewicht 
der Erde“ gezogen, und ſchließlich baut uns das 
Kapitel „Nife, Sima und Sal“ klar und ein⸗ 
leuchtend unſere ganze Erdkugel aus einem mäch⸗ 


tigen Eiſen⸗Nickelkern und umgebenden Schichten 
aus ſchweren und leichten Silikaten bis zur äu⸗ 


ßerſten, immerhin 120 km tiefen „Fließzonen“, in 
die unſere Kontinente gleichſam eingetaucht ſind. 
Im Kapitel „Gebirg und Ebene im Gleichgewicht“ 
wird noch weiter ausgeführt, wie und warum die 
Erdoberfläche als eine Art Moſaik gedacht werden 


muß, deſſen einzelne Teile wie Eis auf Waſſer 


ruhen; das nächſte Kapitel, „Die moderne For⸗ 
ſchung und ihre Ergebniſſe“, ſchafft durch die Erd- 
VBeweiſe für die Richtigkeit neueſter 
Ke über die Zuſtände im Innern der 
rde. A ur | 
Immer neue prägnante Einzelzüge gewinnt unfer 
Vorſtellungsbild. Die ſeltſam zerriſſene Verteilung 
der „Feſtländer und Meere“, „Land und Meer 
im Wechſel der Zeiten“ werden beſchrieben und 
Für und Wider der kühnen Theorien von ehe⸗ 


maligen Landbrücken zwiſchen Nordamerika und 


Enropa, Afrika und Südamerika u. a. beleuchtet. 
Aber „Tatſachen ſtürzen Annahmen“! Keine Hy⸗ 
potheſe über die Geſtaltung der Erdoberfläche iſt 
unbeſtritten geblieben, auch die modernſte Auf- 
faſſung der „Feſtländer als treibende Inſeln“ — 
die geniale und verlockende Theorie Alfred 
Wegeners — hat ihre Gegner. v 
So wird in über 40 Auffägen immer feſſelnd, 
immer allgemeinverſtändlich zuſammengetragen 
und in das Ganze neuzeitlichen Naturerkennens 
logiſch eingegliedert, was der Menſch an wirk⸗ 
lich bedeutſamen, zukunftsreichen Entdeckungen der 
ewig geheimnisvollen Natur abzuringen wußte. 
Aufſätze über „Die erung des Menſchen“, 
die Grundlagen, Formen und Anwendungen von. 
„Radio und Nundfunk“, die „Welt des Films“ 
u. a. — den plaftifchen, den Ton und Farben- 


film und das moderne Schüfftan⸗Verfahren —, 


ferner über die künftige für unfer ganzes Wirt- 
ſchaftsleben ſo wichtige „Kohlenveredlung“, den 
modernen „Großſtadtverkehr, ſeine Mittel und ſeine 
Regelung”, bie „Begabungs- und Eignungsprü⸗ 
fung“, die „Normung, Spezialiſierung, Typiſie⸗ 
rung“, „Fließarbeit und Fordismus“, die „Fort⸗ 
ſchritte in der Heilbehandlung“, „Coueismug, die 
„Großkraftwerke“, „Schädlingsbekämpfung“ u. a. 
zeigen, daß hier ein Buch geſchaffen ift, das eigent- 
lich jeder vorwärtsſtrebende Menſch heute, im 
Zeitalter der Naturwiſſenſchaften und der Technik, 
leſen ſollte, wenn er nicht vom Schritt der Zeit 
überrannt werden will. 
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um 


worden ijt. 
ſonderen 


t 


TEE ‘ 


mmer "— vest ſich das i5 Berfländris für das Er⸗ 
. . fordernis eines Schutzes unſerer durch die Ziviliſation 
„ h^ bedrängten Tier- unb . durch. gs 
itt erbaulich und lehr⸗ E 
reich nachzuſpüren, wie 
von jeher Dichter und 
N „Denker immer wiede. ; 
ihre innigſten Offenba⸗ | 
rungen aus ber Natur 
empfingen. 
drucksvolle ‚Sammlung 2 
von Ausſprüchen und 


Eine ein⸗ 


Dichtungen großer 


Duo "has Männer und Frauen, 
denen der heute ſo laut 

propagierte Gedanke des 

Naturſchutzes zugrunde- 2d 


liegt, bringt Marie 
| Jaedicke in ihrem 


en Brevier“ (Verlag NE ze 
| : Neumann, Neudamm, Mt 


mit 24 Bildtafeln, 


Leinen gebunden 3 M.) 
das im Auftrage der 
Staatlichen Stelle für 
Naturdenkmalpflege in 


Preußen herausgegeben 
Der be⸗ 


im Haushalte der Natur 


Nach Nordland wollen wir v reiſenl 


nter den moneri Büchern über Reiſeerlebniſſe i im 

hohen Norden nimmt die kürzlich erſchienene Schrift 
von Hubert Schonger, betitelt „Auf Islands Vogel⸗ 
bergen“ (Verlag J. Neumann, Neudamm, mit 106 
Abbildungen, Preis 4 M.), eine beſondere Stellung ein. 
Die nordiſche Wunderwelt um und auf Island wird 
uns hier in Wort und Lichtbild vors Auge gezaubert. 
Wir ſehen von den verſchiedenſten Seevögeln um⸗ 
ſchwärmte Lavaberge, an denen die Brandung ziſcht 
und ſprüht, werden bekannt gemacht mit prächtigen 
Menſchen altgermaniſchen Urſprungs, die ſich die Sprache 
der Edda bewahrt haben, ja, in denen der Gedankenkreis 
der wundervollen alten Sage noch heute lebendig ijt. 
Bräuche und Gewohnheiten bes Isländers lernen wir 
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` gebührt, entſprechen die? 
Beſtrebungen des Bogel- EX TA 
ſchutzes, als deffen Be. 
gründer Dr. phil h. Cc. 
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Vom Haturſchuh — Nach 1 wollen wir reifen! k 
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Vom Naturſchuß 


" Bedeutung,. 
die die gefiederte Welt 


; ZI ee EEE TER dira 
Eiche im Naturſchutzgebiet bei Sababurg. 2 
jus bem e eee l 


Hans Freiherr von — mit “feinem ebensont 
„Der geſamte Vogelſchutz, ſeine Begründung 
und . zu wiſſenſchaftlicher natürs f 
licher 

(Verlag J 
Sc Neude mit 5 Bunt 
tafeln und 70 Ter. 
Abbildungen, 11. Aufl. 


Leeinen gebunden È M) | 
8 ME der Jugend jot -dief 


Schrift von O. von 


Neumann, Neudamm, 


ſchreibung der gebräude: 


Grundlage‘ | 
Neumann, 


kartoniert 5 M, 


Ba ijt. 


" Berftänbnis für zul 


Rieſenthal „Vogel⸗ 
leben und Bogel 
ſchutz“ (Verlag 3. 


3. Auflage, 

73 Abbildungen, 
Preis 3 M.) 
erwecken Helfen! - Die 
knappen kennzeichnenden 
Schilderungen un nd. dief 
zahlreichen netten Ur] 
bildungen werden fida | 


s ihren Zweck erfüllen | 
Das Buch bringt auc 
im dritten Teil eine | 


Einteilung und Be | 


lichſten unſerer ge ! 


fiederten Sänger m 
lcu 


' 
4 


| 


i 
D 


S3 


kennen und nehmen teil an verwegenen Klettertounn 
auf die isländiſchen Vogelberge. 
aufnahmen zeigen Landſchaft und Boltstypen dieſes 
intereſſanten Felſeneilandes und geben einen: Einbld- 
in die Vielgeſtaltigkeit der isländiſchen Vogelwelt. 
Für den Weidmann, der im hohen Norden auf den 
Elch zu weidwerken beabſichtigt, verdient eine ebenfalls 
kürzlich erſchienene Schrift. von W. von Koppy, betitelt 
„Jagderlebniſſe in Norwegen“ Verlag J. Neu; 
mann, Neudamm, 33 Abbildungen, Preis in Leinen 
gebunden 6 M.), beſonderer Beachtung. Abgeſehen 
von den hochintereſſanten jagdlichen Schilderungen gibt 
das Buch praktiſche Winke für die zweckmäßige Aus⸗ 
rüſtung des Jägers bei ſeinen Jagdfahrten in Norwegen. 


Vorzüͤgliche Natur: 


* 


B 
b 


TUM Raturfchöngeit u 13 


anna . .. 


Nordiſ che Naturſchö chö önheit 


m Früh · und Hochſommer ſind die nordiſchen 
Länder Schweden, Norwegen und Finnland 

init Recht vielgewählte Reiſ eziele. Die Natur- 
: |HönSeit ift dort anderer Art als in den buchen. 
reichen Gebirgen der mitteldeutſchen Gaue und an 
5 den laubwaldgeſchmückten Ufern. norddeutſcher 


Seen. Eine ernſtere, etwas ſchwermütige Anmut 


zeigt das ſommerliche Geſicht der ſkandinaviſchen 


3 von feltfam-ergreifender Farbenſymphonie 


den meeresnahen Teilen, namentlich in den nor- 
2 pech Fjorden und in der Gletſcherregion ber 


larwelt. Dazu leuchtet über Land, Bergen und 


1 8 jene nächtliche Helle, die durch die Nähe 


des Polarkreiſes begründet wird und in der nörd⸗ 


üchſten Zone das berühmte Schauſpiel der Mitter · 
hachtsſonne gewährt. 
Zur bequemen Einreiſe in die hochkultivierten 


nordiſchen Staaten wird jetzt manche ſchöne e: 


ombeit geboten. 
Zur paſſenden Vorbereitung auf ſolche Nord- 
Eo find rechtzeitig bie neuen Storm-Reife- 


rer Schweden und Norwegen herausgekommen, 


ide trefflich bearbeitet, mit zahlreichen guten 


Karten, bie bei Straube hergeſtellt find, und mit 


bieten Lichtbildern geſchmückt. 
Der Storm-Führer Norwegen, verfaßt von 


Dr Adrian Mohn, einem tüchtigen Kenner des 
‚Bebietes, bringt im erſten Teil eine ausführliche 


Darſtellung über die reiſetechniſchen Verhältniſſe 
-Geifezeit, Koſten, Verkehrswege, Ausrüſtung, 
Bafthöfe, Pläne für Touren ufw.), die ja für 


fieſes Land wefentlich. von denen der übrigen 


Reifegebiete abweichen. Danach ift ber Landſchaft, 


zem Volkstum, ſeiner Geſchichte und Kultur 


orgfälige Betrachtung gewidmet. Im Hauptteil 
berben die wichtigeren Reiſeziele, die Städte, die 
Fjorde, Gebirge und die arktiſchen Regionen in 
swaltifcher Gliederung und mit ſtetem Hinweis 
Jarauf, was den deutſchen Reiſenden beſonders 
eſſelt, vorgeführt. Der dritte Teil umfaßt eine 
n derſelben Weiſe gruppierte Darſtellung von 


; Führer durch die Welt der Gjorbe und das ſtandinaviſche Binnenland 


Island, den Faröer und Spigbergen. . Was 


über Island, das entlegene bayerngroße bafal- 


tiſche Nordweſtland mit ſeiner ſeltſamen Natur 


mitgeteilt wird, iſt hochintereſſant und ales 


noch gänzlich unbekannt. 


, x He » 
) * 


Auch im Storm · Fuhrer Schweden m bie ge- 
nannte Einteilung: Reiſetechniſches, Land und 
Leute, Reifeziele und Touren praktiſch durch⸗ 
geführt. Der umfaſſende Hauptteil durchdringt 
Schweden nach allen Richtungen und zeigt neben 
den Allerweltszielen Süd · und Mittelſchwedens auch 
die entfernter gelegenen Gegenden, namentlich in 
Norrland, in welchen man in den Bereich der 
Mitternachtsſonne gelangt. Eingehende Würdi⸗ 
gung iſt der ſchwediſchen Hauptſtadt zuteil ge 
worden. 

Beide Führer bringen für Skandinavienreiſende 


neueſte und notwendige Informationen und jollten 


daher jeden Nordlandfahrer begleiten. 


* ; * 
* 


In der Sammlung Storm liegen außer obigen 
Büchern und dem neuen Storm-Führer Finn- 


land u. a. folgende praftifche Reiſeführer vor: 
Thüringen (vom Kyffhäuſer bis zum oberen 
Mainz), Harz (das. Gefamtgebiet), Nieſen⸗ 


und Iſergebirge (einſchließlich Glatzer Berg: 
land), Sächſiſch⸗Böhmiſche Schweiz (mit 
Dresden und Umgebung), Südbayern, Band L 
(München und Oberbayern), einf chließlich Augs⸗ 
burg, Innsbruck und Salzburg), Südbayern, 
Band II (Allgäu, Bodenſee, Weſt⸗Tirol, Vorarl⸗ 
berg, Nordoſt⸗ Schweiz uſw.) Schwarzwald 
(das Geſamtgebiet), Rheinland (einſchließlich 


der Seitentäler Moſel, Lahn, Nahe, Ahr uſw.). 


Sämtliche Storm⸗Führer find mit zahlreichen 
Karten ausgeſtattet, geſchmackvoll und abwaſchbar 
eingebunden und ſehr wohlfeil. Man bezieht 


ſie durch alle Buchhandlungen. 


L - 


14.: 2v. ME x Johan Bojer und ſein Werk 


Lohan Bojer und fein Werk 


| CX ogan Bojer, defen Ruhm nun aud in 
l Deutſchland Eingang gefunden hat, iſt die 
ſtärkſte Begabung der neuen ang tomm e 


t 


bie in Norwegen jest zur Geltung fommt, Am 
8 März 1872 in der Nähe von Trondheim ge ! 
boren, entſtammte er als Sohn einer Magd 
der unterſten dumpfen und kräftigſten Schicht 
des Volkes. Für den größeren Teil ſeiner 
Jugend in der Kate eines Häuslers unferge | 
bracht, beſucht er erſt mit fünfzehn Jahren 
regelmäßig die Volksſchule, deren Lehrer ſich 
und die Knaben an Ibſens Peer Gynt be 
geiſtert. Bojer hört hier zum erſtenmal, daß 
. e8 fo etwas wie Dichtung und Literatur gibt.! 
Nach harter Arbeit auf dem Hofe eines Guts 
beſitzers und dreijährigem Dienſt in der Anter | 
offizierſchule zu Trondheim wirken auf ihn ent - 
ſcheidend zwei Vorträge von Hermann Bang 
und Knud Hamſun. Jetzt will der 20 jährige 
Bojer nicht mehr Großbauer oder Sergeant: 
werden — das waren die höchſten Ziele ſeines 
damaligen Blickfeldes — ſondern Dichter.) 
Leicht beſchloſſen und ſchwer getan. Monnig⸗ 
fach in tätigem Leben umhergetrieben, bald 
kaufmänniſch tätig, bald als einfacher Fiſcher 
hoch oben auf den Lofoten, entſtehen in den 

8 Jahren 1894 und 1895 feine erſten Jugend- 
arbeiten. Er reift mit dem dürftigen Honorar 
juae Erftlinge nach Kopenhagen und von 
ort nach Paris, um nun auch jene große Welt 
zu Geſicht zu bekommen, die er bisher nur vom 
Hörenſagen kannte. Doch ſind ſeine kargen 
Mittel bald aufgebraucht und er kehrt ohne 
| einen Pfennig Geld in ber Taſche im Sommer 
| l MAE. . . 1896 nach Norwegen zurück. Jetzt entſteht ber 
Roman „Ein Mann des Volkes“, und beffer und ſchneller, als er zu träumen wagte, wird das 
Buch zu einem Senſationserfolg geführt. Bojer war durchgedrungen. ö | 


Man kann in Bojers Entwicklung drei Phaſen unterſcheiden. In ber erſten bleibt, wohl unter 

dem Einfluß Ibſens, noch ein Aeberwiegen des forſcherlichen Intereſſes fühlbar. Aus dem zweiten Ring 
ſeines Schaffens ſollen „Der Mann mit den Masken“ und „Der große Hunger“ genannt 
fein. Mit dem „Mann mit den Masken“) hat der Dichter feinem eigenen zähen Lebens: 
drang ein Denkmal geſetzt. „Der große Hunger“ kreiſt um die Frage: kann einer aug eigener 
Kraft Herr feines Lebens fein? Das autobiographiſche ſchimmert auch hier noch deutlich durch. 


„Ein fo wichtiger Beitrag zur Weltliteratur, wie er uns überhaupt jemals von einem [tae 
dinaviſchen Dichter gegeben wurde.“ So urteilt „New Vork World“ über das Hauptwerk der dritten 
Schaffensperiode Bojers: „Die Lofotfiſcher“. Es ijt das Epos der nordiſchen Fiſcher, die auf 
dieſer unvergleichlichen und unvergeßlichen Fahrt an der ganzen winterlichen Küſte Norwegens hin 
auf und au den Lofoten immer neue Schlachten gegen das Meer, den Winter und das Elend der 
Armut um Erfolg, Glück und Reichtum ſchlagen. Hier wie in den beiden anderen Werken dieſer 
Periode, in „Dyrendal“ und „Macht der Lüge“ tritt bie Perſönlichkeit des Dichters wieder 
hinter dem Erzählten zurück. o a 


Bojer neuefter Roman „Die Auswanderer“ erſcheint zunächſt in ber „Zeitwende“ (Monats 
ſchrift, herausgegeben von Tim Klein, Otto Gründler und Friedrich Langenfaß. 3. Jahrgang 1927. 
Vierteljährlich M. 5.—). Der Wikingergeiſt der Lofotfiſcher lebte, aud) in jenen Norwegern, die 
in die amerikaniſche Prärie hinauszogen und ſie in harter, entbehrungsreicher Arbeit urbar machten. 
Das Heldenepos ihrer Taten und Leiden erzählt Bojer in ſeiner ſchlichten, männlichen Art. 
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*) Verlag C. H. Beck, München: Dyrendal” in Ganzleinen M. 7.—; „Der große Hunger“ in Ganzleinen 
M. 7.—; „Die Lofotfiſcher“ in Ganzleinen M. 7.—; „Macht der Lüge“ gebunden M. 4.50; „Der Mann mit der 
Masken“ in Ganzleinen M. 5.50 N 


Schriftſteller, hat die Feder 
gelegt und iſt eingegangen zur 


=; oberen Gemeinde. Aber er hat ein i: 


t; reiches Erbe hinterlaſſen in ſeinen 
= wertvollen Büchern. Er ſelbſt hat 
E einmal geſagt, daß über ſeinem 


Adichteriſchen Schaffen das Wort 
z fefe: „Dein Reich komme!“ Aus 


*^biefem feinen Bekenntniſſe leuchtet 
Aldas hohe Verantwortungsgefühl 
auf, aus dem dieſer Mann lebte, 
t ifiebte und dichtete. Gros war mit- 


Leib und Seele Landpfarrer und er 
hat ſein Landvolk verſtanden, ie 
taum ein anderer. So iſt er, der 

Auaſſauiſche Pfarrer und Dichter, 


rein trefflicher Schilderer mittel- 


deutſchen Bauerntums geworden. n 
Was feine. Erzählungen zu ſolcher 
Bedeutung erhebt, ift bie tiefe L- 


1 bendigkeit, die ſtarke Wurzelhaftig⸗ 
zeit. Sie ergreifen uns, weil ſie ganz 


das N find. Man wird. deim 


Yeinhold . Braun dft kein 
Eschriftſteller, um ben fid). 
ie Kritik herumſchlägt, der 
im Tagesgeſpräch der breiten 
qa e bildet, er ift auch feiu 
ichter, den bie Senſation 
ur zu ſchnell wieder in die 
„Vergangenheit verſinken läßt. 
kr ift ein Dichter, deffen Werke 
uf dem Grund der deutſchen 
ja wachſen, und die darum 
kur Zuſtimmung erfahren, weil 
e wie für jeden einzelnen Men ⸗ 
Ahen eigens geſchaffen anmu- 
en. Ja, es find Bücher, die die 
Seele ſtärken und das Leben 
‚sichten. Immer wieder find 
bei ihm Haus und Familie 
ittelpunkte, aus denenGlücks. 
dtu umen blühen. Nur ganz 
felten lieſt man über Ehe und 
Liebe ſo SE unb Reines 
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E Reinhold Braun 
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Erwin Gros 1 


65 in Gros, der gemütvolle, gern geleſene 
aus der ze 


ef en ber * dieſes gottbegnadeten Erzählers 
nicht nur viel Freude haben, ſondern auch ſeinen 


Geiſt erhoben fühlen in die höheren 


Sphären echten Menſchentums 
und reiner Gottesliebe. . ce 


In unſerem Verlag ſind er- 


ſchienen: 


Der Bauernpfarrer. Leinen 


[M. 6.—. Das leuchtende Haus. 
einen M. 6.80. Wer mih: be- 
kennet. Leinen M. 3.—. Das 
Opfer der Maria Bach. Leinen 


M. 3.—. Frau Sehnſucht. Halb- 


leinen M. 3.50. Elsbeth von Helt- 
hoven. Leinen M. 4.80, Schwelen⸗ 


des Feuer. Halbleinen M. 3.50. 
Trotzige Herzen. Halblein. M. 2.80. 
Die letzte Nonne von Walsdorf.. 
Pappband M. 2.—. Es geht eine 
dunkle Wolk herein. Halbleinen 
M. 3.50. Der Lehrer von Harten. 
haufen, Leinen M. 4.80. Winkel⸗ 


hude und anderes. N 50. 


und Echtes, wie gerade hier. 

Dieſe Bücher kann man Alten 
und Jungen in die Hände geben, 
„ Ergriffenheit und Größe wird 
über alle kommen. 


Paul Steinmüller ſchreibt: 
„Dieſer Ziel. und Wegweiſer 
, ijt ein Wanderer, der um die 
Straße weiß. „ WE 


In unſerem Verlag Aid 
7 erſchienen: 


Wege in die Freude. Kart. 
M. 1.80, Leinen M. 2.80. Das 
Heimglückbuch. Kart. M. 2.—, 
Leinen M. 3.40. Der Weg auf 
den Berg. Kart. M. 2.80, 
Leinen M. 4.—. Fröhliche Le- 
benskunſt. Kart. M. 1.60, 
Leinen M. 2.40. Das Buch 
von der deutſchen Pfarr- 
frau. Leinen M. 5.50. 


Oranien- Verlag / Herborn @illfreis 8) 
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das Schichal, daß, 


Roman erlebte in kurzer Zeit ein 


16 ee een Erita Grupe. ö ech er 


i i 
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Erika Grupe⸗ Lörcher: 


hre Heimat ijt Oſtaſien, Manila auf den Philip⸗ 
| pinen.. Dort wurde fie 1875 geboren, in der 
ſpaniſchen Kolonie, bie im Jahre 1898 in die Hände 
der Amerikaner überging. — Inmitten der märchen⸗ 


haften Schönheit der Tropenwelt aufgewachſen, ent⸗ 


ſtand ſchon früh im erblühenden Mädchenalter in dud 
die Luft zum Fabu⸗ 
lieren. Die Haupt- 
N ſtadt der Philippinen, 
Manila, als Mittel- 
punkt des oſtaſiati⸗ 
ſchen Handels, das 
gaſtfreie Haus ihren 
Eltern, die üppige 
Schönheit ber wun-. © 
dervollen Tropen: 
welt, umgaben ſie mit 
einer ſolchen Fülle 
von Eindrücken, daß 
ſie fid) neben den bee? 
grenzten Wänden de 
Wirklichkeit das un? 
begrenzte Land dern 
- Bhantafie zu er- 
ſchließen ſuchte. „Als 
ich, bedrängt von 
rauſchenden Tropen- 
eindrücken, Märchen Lm 
zu ſchreiben begann“? 
erzählt die Dichterin 
von ſich, „fügte es 


als ich meine Arb ee 
ten einem Manne den 
Feder und der Politit 
einreichte, er erſt meine 
Märchen und Romane 
nahm — und dann 
meine Hand. So Itan- T^ 
den Politik und Dicht- 
kunſt gemeinſam ne | 
ben unſerem Schreib⸗ 
tiſch.“ — Aus dieſer 
Weltheraus ſchrieb fie 
1921 ihren Philip- 
pinen-Roman - - 
„Sylvias Ehe“, in bem fie die nee Sid. 
ſale ihrer Heimat, deren Kultur u u Sitten ſchildert. Der 
bedeutende Auflage. — 
Als Sechzehnjährige verließ ſie Manila, ſiedelte nach 
Straßburg über und lernte das elſäſſiſche Volk in ſeinen 
deutſch⸗ oder doch wenigſtens neutralgeſinnten Kreiſen 
kennen — und verſtehen. Mit feinem Gefühl drang ſie 
in die mannigfaltigen Konflikte des Grenzlandes ein, die 
rings um ſie Hafften. Wer die Zeit im Kriege mitmachte, 
der weiß, wie en zerſpaltend er in der ganzen 
Stimmung des Elſaſſes wirkte. Es war eine Zeit, in 
der man den Glauben an dieſes Volk und dieſes Land 


verlieren konnte. Doch allmählich erwachte das elſäſſiſche 


Erhaltung der deutſchen Sprache in Kirche und Schule — 


meinſchaft gegenüber den gewaltſamen Nad idee 
un Und da die Dihteri, wünſchte, b 4 
———À | deutſchen Laterlande | 


das ne Spanien 
, Don eine Spanien 


Seltſame Fügungen 


Volk, um ſich gegen den feres Firnis aufzulehnen. | 
Hart und erbittert kämpft es ſeit Jahr und Tag um 


und damit um die Erhaltung der deutſchen Kulturge⸗ 


dieſer Kampf tm Er 
ſaß — um deffen Be. 
q flig deutſche Männer. 
kämpften und blute⸗ 
ten — beachtet und 
"c gewürdigt werde, T 
E jout fie ipren Elſaß⸗ T 
Roman: „Es 30:1 
* gen:drei Sutjden] 
wohl über ben] 
. Rhein!“ und flocht 
. das. BE 


^ Lörcher auf fpanle| 
| . IhenBodenzurüdund |. 
434 lebt nun in Sevilla. 

Spanien war fie ſeit 
Ie ganz beſonders zu] 
getan; ihm verdankt! 


Aa. fie ihre beiten Werle, 
i) denn ſie ſchöpfte aus 
2 dem ſpaniſchen Volte⸗ 
A j -tumbie Anterlagen le.; 
855 | bensvoller Arbeiten. 
re) 


Hier ſchrieb fie auch 
ihren ſoeben veröf⸗ 
fentlichten Roman:“ 
„Fern im Süd das 
ſchöne Spanien“, 
in dem fie das Ghid- 
fal einer jungen deut ⸗ 
ſchen Adeligen, Write- 
von: Levezow, ſchil⸗ 


i» 
Den 


dert, UN Verlobter ini dem Druck ber Wirtſchafts⸗ 


frije der Nachkriegszeit fein Verlöbnis aufhebt, um 


dem Rufe ſeines ſpaniſchen Onkels nach Barcelona zu 


folgen und fih dort eine neue Exiſtenz zu gründen. — 
In der Fremde erwacht feine Neigung aufs neue, als 


er unerwartet der einſtigen Verlobten begegnet, die im 


Hauſe des Marquis de Sibera als Erzieherin weilt. 
führen beide nach mancherlei 
Kämpfen und Schickſalsſchlägen wieder zuſammen. — 
Der Hauch der zauberhaften Romantik Spaniens, dieſer 
ſonnendurchglühten Welt mit feiner leuchtenden Farben: 
pracht und ſeinem buntſchillernden Leben liegt über dieſem 
Buche und läßt es zu einem, ſeltenen Erlebnis werden. 
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Bücher, . die jeder beſitzen folte! 
„Sylvias Ehe“, Roman von den Philippinen 1921, 
a zogen drel Burſchen wohl über den Rhein! 
ern im Süd das 


(Snpun & Laiblin, Reutlingen), Preis deb. M. 2.— 


926. enda. reis 


öne Spanien!“ 1927. d Preis ge — 


e eee e ee ene tiit rti iquam 


u i 
befinden ſich: „Die Sonne von Andaluſien“. 


nplin 
Ebenda. Preis geb. M. 2.— 
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Zelten iſt ein deberſ etzungswerk fs gene be- 
grüßt worden, felten hat es einem [o wichtigen 
e entſprochen, wie die deutſche Geſamt · 
‚Auögabe ber Werke Jack Londons. Der große 
Fübenteurer⸗Dichter Amerikas bricht ſich mit un · 
peimlicher. Schnelligkeit in Deutſchland Bahn — 
"dor wenigen Jahren hier noch faſt unbekannt 
während ſeine Werke in Amerika, lm, Stan- 
"Sinavien, Frankreich, 
Rußland ſchon von Mil- 
r nen gelefen wurden)), ; 
gehört er heute auch be 
ins zu den meiſtge. 
waeren Schriftſtellern. 
und feine. Werke vere 
yenen dieſen Erfolg = 
‚Denn kein zweiter ver- - 
giint wie er die SHilde- 
ee 
uet, unerhörter Land- 
n iihoften und klühnſten Er- 
rſebens mit ſchriftſtelle⸗ 
ieh Genialität. Sein 
„ungewöhnlich reiches Le- 
chen gibt den Stoff zu 
einen. Werken: Schon 
it neun Jahren ift er 
„netungsverfäufer, mit 
P wölf Jahren a 


uſternräuber“. Sieb⸗ 
15 hnjähtig geht er als 
s 
clin freies Wanderleben als „Tramp“ zu führen. 
zh ift bie Seit feiner wildeſten Abenteuer. Doch 


Nichts Ber tann ihn länger bei den Büchern 
(ibis i euis in Alaska fein Ohr UM Gr 
n zwar armi, bod) ent[djeibenb gewandelt zurck: 


chriftſteller zum Durchbruch gekommen. 
Dieſes überreiche Leben findet in ſeinen Werken 


Sad London s 


ollmatroſe zur See — beginnt aber. bald darauf. 


lten, als 1897 der Ruf von der Entdeckung der 


„Wirbel der ‚taufendfachen Erlebniffe war: der. 


Jack London EN d Ei 17 


EUGENE EEE 


Sad London a 


einen überwältigenden Widerhall. Dieſe Werke 
bringen uns, was uns heute am meiſten nottut: 
den friſchen Luftzug der weiten ſchönen Welt, den 
bezaubernden Reiz und die beglückende Spannung, 


die die Schilderungen unerhörter Abenteuer und 


Schickſale, berückender Landſchaften und Fahrten 
bieten. Sie find herrliche Aeußerungen eines natür⸗ 
lichen, ee Menſchen, wundervolle 

er Spiegelungen eines rei- 


noch reicheren Phan- : 
taſie. Bisher erſchie 
nen 7 Bände, die ein 
gutes Bild von der 
Eigenart dieſes Schrift 
ſtellers bieten: zwei 
Bände Erzählungen aus 
| ber Süͤdſee, „Südſee⸗ 
geſchichten“ und „Ein 
Sohn der Sonne“, die 
| wie. fein zweites Buch 
dieſe Zauberwelt leben- 
dig machen; „Aben⸗ 
teurer des Schienen- 
ſtrangs“, die die Tramp⸗ 
fahrten durch Nord- 
amerika, und die No- 
EN velen „In den Wäl- 
| bern des Nordens“, 
die die Schickſale ber 
*. Goldſucher mitreißend 
ſchildern; der aufobio- 
graphiſche Roman „Kö⸗ 
nig Alkohol, der Sad Londons Leben und von 
3j 
wolf /, d en man nicht aus der Hand gibt, ehe man ihn 


nicht zu Ende geleſen, „Jerry, der Inſulaner“, die 


rührende Geſchichte eines Hundes, in der es dem 
Dichter wie kaum zuvor einem andern gelingt, ſich 


in die Seele der Kreatur einzufühlen. Der Ani⸗ 


verſitas⸗Verlag, Berlin, der das Verdienſt hat, 


dieſes Leberſetzungswerk unternommen zu haben, 


bringt auch die weiteren Werke des großen Ame⸗ 
rikaners fortlaufend heraus. In dieſem Jahre 
ſollen noch 5 weitere Bände erſcheinen, darunter 

Jack Londons größter: und e Roman 
„Martin Eden“. ö 


chen Erlebens und einer 


18 T Meyrink: Der Engel vom Weſtlichen Fenſter — Gofepb. Delmont: Sch über mich 


mammann moma a amna nnnm 


Guſtav Meyrink 


| über feinen neuen Roman: „Der Engel vom Weſtlichen Fenſter“ ). 
©" Sobn Dee of Glabbittt. en Name den 


wohl wenige in ihrem 


Leben gehört haben, ein Ghid- | 


fat, fo abenteuerlich, phan- 
taſtiſch, ergreifend und furdf- 


bar, daß ich kein ähnliches ihm 


an die Seite zu ſtellen wüßte, 
daß ich bisweilen des Nachts 
hinaufwanderte in die Alche⸗ 
miſtengaſſe Prags auf dem 
HBHradſchin und mich in bie ro- 
mantiſche Idee hineinträumte, 
aus einer der verfallenen 
Türchen des einen oder an- 


deren der kaum mannshohen 


Häuſer könnte mir John Dee 
leibhaftig entgegentreten in 
die mondſcheinnaſſe Gaſſe, 
mich anreden und mich ver- 
wickeln in ein Geſpräch über 
die Geheimniſſe der Alche⸗ 


mie; — nicht jener Alchemie, | | 
die das t ergründen will, wie aus un- 


eine Meinung über mich: 
Sd war ein Tunichtgut. Ein 


Ausbund an Schlechtigkeit, 


der nur dumme Streiche im 
Kopfe hatte. Als ein berüch⸗ 
tigter Raubmörder ſeine Ver⸗ 
brechen unter der Hand des 
Scharfrichters am Galgen 
büßte, ſagte die Tante Nettl 
zu meiner vielgeplagten Mut⸗ 
ter: „So wirds auch einmal 
Dein Bub'n, dem Strick, dem 
Pepi geh'n!“ 
Faſt hätte die gute Tante recht 


behalten. Ich habe ſeit früheſter 


Jugend ein Abenteurerleben ge- 
führt. Meine dreiundfechzigtä- 
gige Tramptour quer durch die 
Vereinigten Staaten im Jahre 
1900, auf Frachtzügen, in Ge- 


Menſch ſelbſt zu verwandeluf 


es ſteht ja in dem Buche. 


| Elifabeth von England, w 
. einer der größten Gelehrte 


machte er, jo berichtet Die $i 
|j torie, Gold aus Blei. Ge 
heißeſtes Beſtreben war j 


eine andere Art ber Ver 

wandlung. Welche Verwan 
lung das iſt, das habe ich mi 
bemüht, in meinem Roman auseinanderzuſetzen. 


Ich über mich den Joſeph Delmont 


s herrſchte in meiner frühen Jugend nur 


Freude e als die früheren und [püter 
Reifen im Pullmancar. 
wilde Leben in Oſchungel, Et 


de geweſen, habe das Abenteue 
nie geſucht, es iſt mir immer 


die Abenteuer meiner Wande 
jahre zu Papier zu gen y 


| Dus Ich lache tiber das 2. | 


zu können, wenn der Sar 


- 


edlem Metall Gold gemacht wird, fondern’ jener): 


verborgenen Kunſt, wie derf 


fei aus Sterblichem in ei 
Weſen, daß das Bemwußlk⸗ 
ſein ſeiner Selbſt nimme 
verliert. 

Wer John Dee war?. N 


war ein Günſtling der Rönigir.. 


ſeiner Zeit. Kaiſer Rudolf li 
ihn nach Prag kommenz do 


doch nicht auf Metallverwan 
lung gerichtet, ſondern 


cea EE sag „„ 


P) 


pe und Arwald hat mich wed 
durch Gefahren, noch durch 
ungeſunde Klima von weite 
Abenteuern abzuhalten ve 
mocht. Ich bin zeitlebens Nom 


„ „ „% % %% iE: 


den Weg gelaufen und ich bi 
ihm nicht ausgewichen. 9 
verbringe ich meine Zeit dam 


ben und glaube noch lach 


deckel fid) über mir [digi 
Warum ſoll ich denn üb 


ſellſchaft gefährlicher Burſchen, hat mir viel diis meine enttäufchten Erben nicht lachen? 


=) Er ſchien ſoeben im Verlag Gretblein & Co., Leipzig. In Ganzleinen M. 8.50. 


**) Soeben orn im Verlage Gretblein & Co., Leipzig, ber große Roman von S. Delmont: Die ſieben $ür : 
Wanderfahrten eines Lausbuben. 450 Seiten, in Sanzteinen ' M. 7.— ` 
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A einer Reife nach dem hohen Norden, Island — 
1 Spitzb berg en — Norwegen. Mit 78 Bild. u. 2 Kart. 
E in, pa nien Gefeben v. ein. Künſtler. Mit 32 Zeichn. 
1 dere: anowsty, deser Sm Wunderland 
A MH [ente und Ein vide einer beutidjen 
Z à e c^ o o * s „ 


r^ den Nordpol .. e 
44 Fotſtmann, Himstſchal Die Throne der Götter. 
si} d Sabre in malaga Illuſtri 
Ad 
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- unb a 
“Boet, Indiſ e Wunderwelt. Mit 68 &ofeln 93 
ur 
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 Grancé, Das Land ber. Gebnfugt, Reifen dig: Nas 


Haas, A be, 
it 
‚Haefelt, 
unb 


Inh 


Kaufmann, A., 


Kerr, Vankee⸗Land. Eine Reife 
Kirſch, Im Laſtkraftwagen von en nach Sfpapan. 


1 


turforſchers im Süden. it 20 Zeichnungen 
Fre «Italia sempiterna. alten durch das 
and. Mit 203 Abbildungen 
robenius, Erlebte Erdteile. Sp. I, II, III, IV. je 
uchs, Kreuz und quer durch Aſien. Grtineringen an 
meine Flucht aus ruſſiſcher Gefange 1 
Funke, Braſilien im 20. e (Bib Fahrten 
und Abenteuer.) Illuſtriert 
Soul, Von entlegenen Pfaden. 
Gos, Fr., Zermatt und fein Tal. 
n Tiefdruck. Lex.⸗ ga 
Gröber, Paläſtina, Arabien und Meſopotamien. Bau, 
Kunſt, Land oa Volks leben 
W e d ond M AME Crte 
Oſtafrika. it Bildtafeln 
Po Jahr im heiligen Laube. Mit 26 Abb. 
— Syrien und fein Libanon. Ein Reifebericht. Mit 
26 Abbildungen 
Halliburton, Ole Jagd nach dem Wunder. Eine aben. 
teuerliche Weltreiſe. Mit 47 Abbildungen 
Hamilton, Canada. armer und Voltsleben Dn 
Han En Tauſend Meilen im Nenntierſchlitten oder 
$ Monate unter Jakuten u. Kamtſchadalen. 
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a ak. Skizzen. Stt. 


niſſe 


lluſtr. 
WESS Bey, Nãtſel der Wüſte. Mit 46 Bildern , 


und Karten 
Hedin, dran Canon. Mein En. m. ‚gmeritanifgen 
Wunderland. Mit Abb. und 2 


Hennig, N., Sturm und Sonnenschein in Seutſch 


Südweſt. Mit 57 Abbildungen 
— Bon rätſelhaften Ländern. „ Stätten 

der Geſchichte, Mit 25 Abbildungen 
BIT 16 215 ; hn akbar. Unterwegs im Möebenrande 
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— De Narrenfübrer. Aufzeichnung. aus Pere und 
London. Mit Hol (pnu von Maſereel 
Hofe, Menſchen in China. Mit Bildern 
Hurley, Fr., Perlen und Wilde. Abenteuer in der 
Luft, an Land und auf See in Neuguinea. Mit 
Abb. und Karte 
Iden⸗Zeller, Der Weg der Tränen. as Jahre ver» 
Ioue in Sibirien. Mit Taf. und 
fen, Abenteuer am Kilimanjaro. Anwalt und 
Steppe wundern fi ............. 
Iacques, Neue Braſilienreiſe. Mit 48 Aufnahmen 
Sanfen, u. Lobſien, Die 
unſtbeilagen und Karten 
Ewiges Stromland. Land unb Men: 


iden in Aegypten. Mit Abb. 


Mit 65 Abbildungen und Kar 


Klute, e a ee von Beute: Land, Bolt und 


und Karten 
Kohl, L., Nordlicht u. Mitternachtsſonne. Mit pur 
a 
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"mci A., In den m ben Patagoniens. Mit Abb. 
Koppy, eie dh in Norwegen. Mit 33 Abb. 
ozlow, Mongolei, Amdo und die tote Stadt Charo» 
choto. Mit Karten u. Bildern. Hrsg. v. Filchner 
Kuhn, Das alte Spanien. Lan Merke. 2 Ge HE: 2m 
Landenberger, Wanderjahre in ko. 
Lar She, Im Banne der gaiga. Gelahren, Flucht, 
Abenteuer, Jägerleben im un Urwald .. 
Le Goa, Auf Hellas PUTET in Oſt⸗Turkeſtan. Be- 
richte und Abenteuer der 2. u. 2 beutjden Tur 
fan⸗Expedition. Mit Abb. und Karten 


Leden, tleber Kiwatins Eisfelder. Drei Jahre u unter 


kanadiſchen Eskimos. Mit 70 Abb. u. Karte 
Lothar, N., Zwiſchen drei Welten. Ein Rei etagebuch 
Matthias, js ug nad) Mexiko. Ein Retjebu 
Meding, L., D 
Much, Hans, Das ewige A 
— Rings um Jeruſalem. 


it zahlr. Bildern 


ordſeeinſeln. Mit Abb., | 
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en au 17 Kart. u. 7 &af. | 
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Nanſen, Anter Robben und igbáren. Meine erſten 
Erlebniſſe im Eismeer. Mit bbb... 

Nathuſius, A. v., Im Auto durch Perſien. Mit 16 Bild. 

Nee ne Jagdfahrten im afrikan. 


Teil Buder o ANNE 


EI aS Vier Sabre unter dem Halbmond. Kriegs ⸗ 
fahrten und Kämpfe in der Türkei und in Aſien 
Norden, H., Auf neuen Pfaden im Kongo. Quer 
N durch das dunkelſte Afrika. Mit Abb. und Kart. 
Obſt, Ruſſiſche Skizzen. Mit Abb. und Karte 
Dehlke, W., In Dftaften u. Nordamerika als Sen pe: 
i Profeſſor. Reiſebericht 1920—26 . . ..... 
Oſſendowski, Flammendes Afrika. Mit 40 Bildern 
. — Anter en Gluthauch ber Wüſte. Mit 40 Bildern 
Paaſch m M 
ne in Oftafrikö ae 
Peterſen, Küſtenland. Bilder aus Schleswig- Hol. 
ſtein. Mit 10 Beilagen u. vielen Zeichnungen . 
— Lappenſommer. Wanderbilder, Aquarelle uſw. 


Sert mit 6 Aquarellen, 12 Beilag. u. vielen Zeichn. ` 


ꝓpfizenmayer, Mammutleichen u. el qe in 
Nordoſt⸗Sibirien. Mit 118 Abb. und 3 Karten 


Philby, Das geheimnisvolle Arabien. 2 Bde. 


Philippſon, Das fernfte! Italien. Geograph. Reife. 
b zen. Mit 17 Tafeall 0 0 de 
Pietſchmann, Eis und Palmen. Reiſeerlebniſſe. Mit 
: I8 SAFE suos PR „ 


Platzhoff⸗Sejeune, Kreuz und quer durchs Schwetzer⸗ 
land. Mit 280 Abbildungnens 
Pluschow. Segelfahrt ins Wunderland. Im Reiche 
der Papageien u. Guanakos. Mit vielen Bildern 
Ponten, Die Luganeſiſche Landſchaft. Mit farb. Bild. 
Preuße⸗ Sperber, Unter Anſiedlern, Gauchos u. Sm. 
dianern. Erlebtes und Erlauſchtes eines Uug- 
wanderers in Südamerika. Illuſt tr. 
Puxley, Wanderungen im Queenslandbuſch. Mit Abb. 
Nasmuſſen, Kn., Die große Jagd. Leben in Grönland 
Reifen und Abenteuer. Bd. 30. Holub, Elf Jahre 
. unter den Schwarzen Südafrikas; Bd. 31. Stan» 
zilla, Die letzten wilden Indianer der Pampa; 
Bd. 32. Meyer, Hochtouren im tropiſchen merita? 
Bd. 33. Ridmers, Die Wallfahrt zum wahren 
Jakob; Bd. 34. Junker, Bei meinen Freunden, 
den Menſchenfreſſern; Bd. 35. Foller, Anter 
an Sonne; Bd. 36. Berges, Wunder der 
rde. 05 in fernen B reiten; b. 37. Sum. 
boldt, In Südamerika. Hrsg. v. A. P. REIN 
Bd. 38. Neiſchek, Sterbende ö 
Reis, Bei Berbern u. Beduinen. Mit Abb. u. Karte 
Richter, Hans, Mein Norwegen buch. 
Nohrbach, Amerika und wir. Neiſebetrachtungen. Mit 
Bildern und Kartenss ri PR 
Nonalds hay, Indien aus der Vogelſchau. Mit 40 Wut 
und Karte 


Amun 


Die Blätter für Bücherfreunde 


berichten fortlaufend über die wichtigſten Neuerſcheinungen des deutſchen Büchermarkts durch 
ausgewählt gute Originalartikel, Leſeproben aus neuen Büchern, reichhaltige ſyſtematiſch ge · 
ordnete Bibliographien und Beſprechungen von allgemein intereſſierenden neuen Büchern. Die 
Zuſammenſtellungen geben jedem Bücherfreund eine ausreichende Ueberficht über die geiſtige 
Produktion des deutſchen Volkes und erleichtern die Auswahl guter Bücher für die eigene 
Verlangen Sie daher die „Blätter der Bücherfreunde“ 
Jede Buchhandlung ift ſtets gern bereit, ihren Kunden jährlich bie _ 
vier Hefte der jetzt bereits im 27. Jahrgang erſcheinenden „Blätter für Bücherfreunde“ (auf 

Wunſch unberechnet) zur Fortſetzung zu liefern. 


Bibliothek und zu Geſchenkzwecken. 
von ihrem Buchhändler. 
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Noß, C., Heute in Indien 
5.50 


- 


Rofen, F., Perfien in Wort und Bild 45. i : 
— Mit bem gurbeitajten um die Erde: Eine Re 
um die Erde in 2 Stunden. Mit Bildern in 
Kupfertief druck 
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Caen, grens Menſchen auf alter Erde, Eine Paläftina« a 


Salzmann, E. v., Gelb gegen Weiß. Aus b. Frei · 
beitstampf Aſiens. Mit 56 Abb. u. Karte 
Scheurmann, Samoa. Ein Bildwerk v. Arwald, Meer 
und Menſchen. Mit über 140 Aufnahmen 


Schmitthenner, Abr ſche Landſchaften und 4879 


Mit Taf. und 2 
Schneider, anf 1 Mit 87 Bildern 
— Wanderfahrten durch Spanien. Mit 63 uuf 
drucktafenl-“ . „ 


Schultz, In 5 Zelt. Mein Leben als Indianer | 


Deutſch v. E. Friederichs 


Schultz⸗Ewerth, Erinnerung. an Samoa. M. Abb. u. Taft | 
Durch. 


Siwertz, Anter dem Gluthimmel der Tropen. 
die Südſee, Sumatra uſw. Mit 181 Abbildungen 


Statham, Mit meiner Frau quer durch Afrika. Mit Bild 
Stefänsſon, Das Geheimnis der Eskimos. Vier 


Jahre im nördl. Kanada. Mit Abb. und Karten 
Strauß, Schiggi⸗Schiggi. Die Abenteuer des Leo Parcus 


in den Arwäldern Boliviens. Mit Abb. u. Kart. 
Terhorſt, Feuer am Ben Zwei Jahre unter den . l 


Kabylen. Mit A 
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meter F., u. 300 Oehquiſt, Suomi- Finnland " 
Mit Bildern 
Tomlinſon, Aeſthetiſche Reiſe zu den Gewürzinfelg - 


das Land der tauſend Seen. 


Trinkler, Quer durch Afghaniſtan nach Indien . à 
Anruh, v., Flügel der Nike. 


32 TFeder zeichnungen 
Voigt, B., Du meine Heimat Deutſchfüdweſt. Ein 
afrikan. Farmer leben 
Volquarts, Deutſch⸗Afrikaner. 

niſſe aus der afrikaniſchen Wildnis. 
Wallace, E., Boſambo von Monrovia 


— 15 Jahre bei den Kannibalen in Zentral- Afeika "m 


Wegener, Im innerſten China. Mit Taf. unb Qarta 
Wehde, Seit ich die Heimat verließ. Abenteuer und 
Schickſale eines Deutſchen. 
Wiele, H., Geheimniſſe der Dſchungeln. Südindiſche 
Erlebniſſe und benter Mit über 50 Bildern i 
Wilhelm, Prinz v. Schweden, Anter Zwergen und 
Gorillas. 
Zentralafrika i. ar CAE 
— Zwiſchen zwei Kontinenten. Reiſeerzählungen aus 
Mittelamerita. 
Witte, Sommer⸗Sonnentage in Japan u. China. Reife 
erlebniſſe. Mit 16 Bildertafeooerns. * 
Wolf, G., Die Reife nach Tetuan. 


Malers. Mit 80 Abb. und 16 farbigen Tafeln E 
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Sie erhalten dadurch koſtenlos 


eine literariſche Zeitſchrift für das deutſche Haus 
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Eine Reife 


Buch einer Neiſe ` 
Vogeler⸗ Worpswede, H., Reiſe durch Rußland. Mit 


Feſſelnde Reifeertebe 


Mit 20 Bildtafeln 


Mit der Schwed zoolog. Exped. nach. 


Mit vielen Abbildungen 


Erlebnis eines 
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Res 


E Sport unb Spiel 
t Wandern unb Wandervogelbewegung 


ba. 0 Auswahl neuer und früher erfchienener Werke. 


| Allgemeines, Reiten und Fahren. 


: t. re Eliſ., Stufen der Jugendbewegung 5.50.4; 
E AK Stat. u. Ge tes w. 551) 2 æ; Sport · 
Jtebiet, fury vM chen Abb. 2.50. 4; Donop, G. v. / Sport- 


"ymoftit 1.20 a Hr Sport, Sporttrieb, Sportbetrieb 
4, ill. Hefte. 2. Frauenſport. 4 1 4; 
wan Eoy 9 Th., Reitwinke 5 ; Kohlrauſch, W., Sport 
*gtióe ditte 1.75 4; Kranzler, W., Sport unb Spiel 3.4; 
Reigner, Kartenleſen und Entfernung aan r Deutſchl. 
ugend. Mit Karte 1.6; a € d :240 4 Stet 

r r Reit» 


ahren Toe Bibi. $5) 560 
täplin, W., Schickfal u. Sinn der deutſchen 3ugen 4.50 vt 
a C. G., Die Naſſen des Pferdes. 


t 
Auto-, Rad- und Motorradfahren. 


E 
Büttner, A., Mein Motorrad u. ich. Sport- u. Wander- 

Mit Tafeln 4; Dufeldt-Felden, H., Mein Fahrrad: 
f Ein Freund unb Berater für alle Nadwanderer und 
poeten Mit Abbildungen 4.50; 3; Sanfton für Kraft⸗ 


Mit 195 Abb. u. 1 Tafel 4.4 


8 N 85 Abb. bund 4 Tate 
di gde und Antwort. M 

uf und Rit 34 bb. m gebrauchter 
t olorräder (Autotechn. Bibl. 68) 3.4; Automobil u. Auto- 
-&obiliport 6 Æ; Das Kleinauto für den Selbſtfahrer (Volck⸗ 
-Jannà Kraftfahr.⸗VBiblio ek 10) 3.50 & ; Konſtruktion und 
lau des n Mit 326 Abb. (Handbücher für Motoren- 


ie Kraftfahr⸗ 
ja 


eugbau 14.4; apma N., und K. Pohle 
e Mit Abb. 6 ; Huber, < y Automobil- 
per imb Hanbbuch. Mit 210 A M; Lehe 


6 

a D., Hand buch für Motorradfahrer (Antotechn. Bibl. 
P 350 4. e Sehnert, Ke n Radfahren (Zafcpenbücher ftir ble 
ugend 10) 1 Th., Zündung und Zind- 
poised Mit 142 Abbildungen 4 4, Neyher, A., Herren- 
brerpraxis. Prartiſcher Leitfaden für den ſelbſtfahrenden 
"raftfahrzeugbeftger Autotechn. Bib 3.50 &; Riedl, 
5, Der moderne ſchnellaufende YAutomobitmotor, Mit 
en IT 3 Tafeln (Autotechn. Bibl. 67) 3 M; 
eibe, H. E W. en nski, Neuzeitli * Arbeits: 
trichtungen unter et gung des Motorbaues. Mit 
LTafeln a 8 Handbücher f. Motoren- und 11 reug. 
9 20 9 0 Sof., {utoftbel, Mit Bi 280.8: 
Ex C E Das 2, Ster und feine Behandlung (Auto- 


; Vogelſang, C. W., 
"Bau u. j. Behandlung (Vol manns Kraftfa 
. u. Einbaumotoren. 


t 


abr. BibL 3) 3.5 5 
it 116 Abb. 4 4. 


Ball und Naſenſpiele. 


. Blaſchke, G. VB., Der Fußballſport. Mit viel. Abb. 4.4; 
Wie erlerne u. lehre ich das Fußballſpiel? Mit Abb. 1 75 4, 
Draungardt, a Handball u. tyaujtbatl. Mit Bildern 2. 20.4 
aa R. v. zus 7 8 1.75 4; Fußball⸗Liederbuch, 
rg cie THEO H., Das is au MT iel 1.75 A; 
Das eutſche Schlag allſplel 1.75 &; Deutſche Biete, Eine 
Sammlung der 8 Beroegungéfpiete Mit 109 
$50 4; Kneſebeck, W., Schule des Fußballſpiels. 1 80 P 
Die wird Fußball geſpielt? 42 Lehrtafeln 1.50 Æ; Kreuzer, 
D., u. R. Gros, Das Buch vom Tennis 6.4; Landmann, H., 


ände 50 . 


Deſſauer, 


Lohmann, X., u. R. 


2 
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Tennis. Juuſtriert 6.50 ; Mei, W., u. C. Ko pebet, 

ABC des Fu Dad . 350 2; Meifter, H., Der Rugby- 

5 ort 1 nbball, arlauf, Schleuderball 
80 4; Roſenberge 


et, e. "i MA $0 effe neibet, Der Gdtebaà- 
E ter. Eine Erle urung, ba W dg D. J. Leuthe, t 2 
Schiedsrichter 250 Æ: © 71 u. M 
moderne Fußballſple, < me Sof 120 4; 8 g, > 
Tennis. Mit Abb. 3,20 : Schule des Tennis- 
jporte. Mit Ubb. 450 A; Wie 1 lerne 3c Fennia? 1 1 E G 
TS Mein Tennisbu M . 4.75 
enn ls u. andere Spiele. (aofenbüder f. b. ue kt 140 1. 


Bergſteigen, Nudern und Segeln, 
Wandern und Wandervogelbewegung. 


Bed, Chr., Singend. Wandervolk. Volksweiſen —.60 4; 
p Segeln mit. euer 84. Deter, 25 Anleit. pur 
Ausübung des e Deter, W., Mein 
Segelbuch. Wegweiſer für alle Greunbe des Se px 
Illuſtr. 5 .4; Eckhel, A. a Eu ber ae eben, 
Ein Wandervogeltagebuch. 2.20 4; (yen por e , 
Der Alpiniſt. Führer in die 1020 0 5 50 nn Der 
Wanderer. Mit Abb. und Salem 
bervogel-Cieberbud) 2.25 Æ; 5 De Tales 
Natſchläge t Wandervöge 
Der Rude port. Sun: . Skullen 955 Traini ttg. $e 
arbeitet v. J. Fremersdorf. Sina 1.75 4; Gerſtenber "à 
Deutſches Wandern 1.80 4; Jibei, Der Fü 91 par 
fahrten. Mit 16 Tafeln 11.50 4; Ittl ger inismus, 
Ratgeber für Bergſteiger. Mit Abb. 250 Æ 4: brertofeð 
Derafteigen, 43 ehen au Fran Samen und Eis. Mit 
7 Sch 6.50 ; Sbbe, Fr., antenlieder. Gejamt-Aug- 
4 Ringel berg 


100 P Adbählreime 220 u? Kuhſe, W., Im N oot durch 
den Spreewald (Gammlg. be ebr. Anterh. „Schr. 46) 2.50 4 
Lammer, E. G., Jungborn. Bergfahrten u. Höbengedanken 
eines einſamen P apſuchers. Mit 10 Bildern 3.80 4; Lande 
l N O., Im fröhlichen Kreis. Ard ds u. Tanzreigen. 
[bern 2 Æ; eee ie Eroberung d. Alpen. 
Mit 49 Tafeln 24 4 . 85 Pander vente = 
wandern. Flea Per i en am Waſſer. Mit Tafeln 
und Abb. 4 4; Meyer, Gertt. Tanz piele und Singel e. 
1.20 .5; Senses u. Volkstänze 1.20 Æ; Volkstänze 1.20 
Niebert r Fra, Das Klettern im Fels. Illuſtriert 4.50 4 
Payer, Jul., Bergfahrten. SED ene orten in den ; 
Ortler, Adamelld- und Preſanella⸗Alpen. Mit 21 Kunſt⸗ 
beilagen 10 4; Proben, D., Vom Schwarzwald s. ſchwa en 
Meere. Eine Kajakfahrt donauabwärts im Weltkr A e 
Abb. 8 A; Radezwill, M., St napi ^ AME Abb 
Naydt, 9, Fröhlich Wandern 1.6 Bann a9. 
Die Lieder des 4 814.6 anfi Dedi Vo ksweiſen mit 
Klavierbegleitung errer, 9 A gon mit 
Gitarrebegleitung. Aus gabe C64 omburg, 


e . Doy 


Dr (Sammlung belehrender Anterhaltungs. Schriften en 55 


; Schwerla, C. B., Faltbootſport und le 
Mit Abb. 1.50 4: Segelſport⸗Bücherei. Mit Abb. Bd. 1 
Lohmann, K., Anterricht im Segeln 350 K; Band 3 

Mewes, Die Segeljolle 3.6; Bd. 3 

Renner, C., Der Wanderfegler N Gee. Navigation an 
Bord von Jachten 4 A; obmann, N., Boots- 
Konſtruktion 4 4; Bd. v Mevilte, S., Der Hilfsmotor t. 
Segeljachten und Booten * ; Band 6. Sem 
Das Beiboot 3.50; Band 7. Meville, © 
Geemannjchaft für Motorbootfahrer 4.4; Bd. 8. Meville, 
‚ Der Kreuzer. Für Freunde des Wanderſegelns 44; 
Sb. 9. Küſt, E., Handbuch der Aeberholungsarbeiten an 
Motor-, Segel-, unb Nuderbooten 3.50; Bd. 10. Schmidt, 


H., Das Kanu. Wegweiſer u. . Ratgeber b bel ber Ic ar 


eines Paope pona 5.4; Friebel, S, Kajak⸗ 
; nn ; Singfang zu 8 od und m E ge. 
Hrsg. v. F. $ Brandt, mit Beihef Stein e Fu 


Schule des Vergſteigens. Mit 81 Abb. are 
Die Modelljacht. Anleitung zum Seiohbalen kt 25 


ofen. 150 Singspiele und 
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Stoewer, W., Im Reiche Nübezahls. Eine Schülerwande⸗ 
rung (Sammlung belehr. Anterhaltungsſchriften 56) 3 &; 
Trinius, A., Das grüne Herz Deutſchlands. Wanderfahrt 
durch den e Wald 2 Æ; Mit Laute und Ruckſack. 
E Thür. Sommerfahrt. Mit Bildern 4 4; Wandern, 
Spiel und Sport. Prakt. Handbuch, bearb. von W. Meyer 
u. a. . 1.60 .4; Wandervogel⸗Album für Gitarre. 
Heft I-10 je 2.4; Wandervogelbuch, Das. Leber 150 
Aufnahmen mit Text von Schomburg. Teil! 6.50, II 8 4; 
Was die ee fingen. Für Klavier (Krome) 
Bd. I—IV je 3 Æ; Für Laute ea dr. Bd. I—IV 
je 2.4; Welt, Alpine. Ein Sammelbuch Í r Bergfreunde. 
Mit Popa Kunſtblättern u. vielen Abb. 4» 25 4, Wilker, 
Ger Das Rudern 275 &. = 


Fechten, Körperkultur, Leibesübungen, 
Leichtathletik, Schwimmen, Turnen. 


N VBialonski, L., Aufbauende e Ein Weg- 
weiſer 4.50 ; Bloch, Alice, Kindergymnaſtik im Spiel. 
100 Bilder mit Text 4.50 ; Der Körper deines Kindes. 

Leibesübungen für Kinder. Mit Lichtbildern 5.50 .4; Bode, 

Rud., Ausdrucksgymnaſtik 9 Æ; Das Lebendige in ber Leis 

beserziehung 6 A; ee und Körpererziehung 2.50.4; 

Neue Wege in der Leibeserziehung. Mit Abbild. 240 Æ; 

Vorchert, H. F., Kombinations⸗ Sport. Boxen und Leidt- 

athletik f. d. kommende Sportgeneration. Mit 52 Abb. 2.50 4; 

Bruſtmann, M., Olympiſcher Sport 34; Buth, N., Grund: 

gymnaſtik 3 ; Gymnaſtik im Bild 7.20 Calm, 9. 


tmen und Turnen 1 4; Dapper, Klinge u. Neuendorff, 


Deutſches Mädchenturnen 5.50 4; Dehmlow, Fr., Turnſpiele 
für Deutſchlands Jugend 6 ; Dörr, W., Der Lauf im Bild. 

II. Mittlere u. lange Strecken. 2 Lehrtafeln mit 22 Bildern 
1.80 Æ; Ringlampf in Bildern und Merkworten. 2 Tafeln 
mit 28 Lehrbildern 1.80 Æ; Doerry, K., Leichte Athletik. 


zur Erlernung des Schwimmens 1 A; Eckardt, F., Das 
Turnen (Aus Natur und Geiſteswelt 883) 2 4; Edwards, 
ae Boren, nad engl.⸗amerikan. Methode. Mit Abb. 2.50.4; 


6 ; Fromm, E., Lieder und Bewegungsſpiele 4.20 4; 
Gäriner, 


Jäckle, J., Der gewandte Turnwart. Mit 

00 Abb. 3.80 4; Sunbfen, K. A., Gymnaſtik. Kanon ber 
Körperſchule u. angewandten Muskellehre 42; Kofler, L., 
Die Kunſt des Atmens 2.4; Richtig atmen. Atemgymnaſtik 
uſw. 1.4: Kohlrauſch, E., Bewegungsſpiele (Slg. rA 6) 
1.50 .4 ne DB, Grellibungen in neuer Form in Wort 
und Bild. Mit 202 Zeichn. 1.50 ; Krotki, R., Jiu Jitſu. 
Lehrbuch v. Selbſtverteidigung u. fporttidoem Kampf. Mit 
Abb. 3 u. 4 4; Kunath, A., rei ungen und Handgeräte⸗ 
übungen der Turnerin 4 ; Die Vorturnerin. Lehrgang für 
das Geräteturnen der Frauen und Mädchen 5 4; Wie leite 
ich Freilbungen? 1.20 Æ; Laban, N. v., Gymnaſtik und 
Tanz, Mit Bildern 6.50 4; Des Kindes Tanz u. Symnaftit. 
Mit Bildern 6.50 Æ; Latterner, A., Deutſches Mädchen- u. 
rauenturnen. I. Aebungsbilder 4 4; Lockington, W. J., 
urch Körperbildung zur Geiſteskraft. Syſtem der Körper- 


dia n | 


pflege der Frau. 


ertüchtigung 2.70 Æ; Loges, C., Volkstümliche Aebungen 
(Leichtathletik). Lehrgang ihrer Technik. Mit Abb. 2.80 4; 
Luber, H., Der Schwimmſport. Illuſtr. 4.50 4; Luerßen, 
A., Boxen. Fauſtkampf zur Selbſtwehr und Lelbesübung , 
Neu bearbeitet v. O. Flint 4.50 4; Markert, A., Schwimm 


lehrbuch. Illuſtr. 5 4; Maſüger, J. B., Starke: ugend. | 
Mit Abb. 8.4; Matthias, E., und F. Giefe, M h 
Körperbildung. Mit Abb. Bd. I, II je 8.50 4; Medan, Hy 


Rbythmiſche Gymnaſtik als tägl. Kraftquelle. Mit 19 Abd. 
1.80 %; Menſendieck, B. M., Funktionelles Frauenturnen 
Mit Abbild. 12 Æ; Körperkultur der Frau. Prakt., hygien. 
und äſthet. Winke. Mit Abb. 6 4; Menzler, D., Körper,! 
ſchulung der Frau 4.50 ,; Neue Beige 4.80 4; Die Shin 1 
beit deines Körpers. Das Ziel unterer geſundheitlich⸗künſtle 
riſchen Körperſchulung. Mit 76 Bildern 6.50 Æ, Möller, K, 
Atmung und Haltung. Zehnminutenturnen 2.60 A: Keulen 
ſchwingen in Schule, Verein u. Haus 2.60 Æ; Der orkurner 
4.20 % Müller, Alfr., Rhythm. Sumnaftik. Mit Abb. 430.4; 
Müller, J. P., Mein Atmungsſyſtem. Mit Abb. 4 4; Die 


täglichen 5 Minuten. Mit 50 Abb. u. 4 Tafeln 4 46; Ne 


Syſtem. 15 Minuten tägliche Arbeit für die Geſundheit 4A: 
für Frauen 5 ; für Kinder 4 4; Aebungs tafeln dazu e 
—.50 Æ; Murero, H., Fechten im Bild. 36 Lehrbilder. 3 Taf. 
Neuendorff, E., Handbuch f. d. Frauenturnen ia ae 
gend⸗Turn- und Sportbuch 5 ; Zugendturnerjpiegel. 
Lebensbuch 1.80 Æ; Turnen, Spiel und Sport Für bentide] 
Knaben (Samml. belehr. Anterh.-Schr. 35) 2.50 ; Die Zum 
ftunbe in der Knabenſchule 3%; Neyber, L., u. E. Wirming⸗ 
haus, Bleibe jung. Tägl. Körperübungen der Frau. Mit 
Abb. u. Aebungstafeln 1.50.4; Nolte, A., Ringen, griech. 
römiſch (Lehrm.⸗Bücherei 711) —.35 Æ; Otto, H., Der Geh: 
ſport, neubearbeitet v. H. Müller. Illuſtr. 1.75 4: P t 
L., u. F. Hiller, Künſtleriſche Körperſchulung. mit Tafeln 
12 4; Peltzer, O., Das Trainingsbuch des Leichtathleten. 
Reih illuſtr. 6.50 Æ; Penzel, Rih., Die Leibesübungen in 
Schule und Verein. Mit Bildern 4 4; Preiß, E., Neue 
Wege der Körperkultur. Mit 112 ganzſeitigen Bildern 8.4; 
F D., u. M. N. Zepler, Die Schönheit b, Frauen⸗ 
geſtalt, ihre Pflege und Erhaltung 2.50 4; Puritz, E., M 
büchlein f. Vorturner. Bearbeitet von D. Neumann 14 
utzke, G., und F. Wieſel, Das Waſſerſpringen 250 
ahn, Er., Die unſichtbare Waffe. Jiu-Jitſu. Wohlfeil 
Ausg. Mit 166 Abb. und 2 Tafeln 5 %; Rante, K. l 
Chr. Silberhorn. Atmungs- u. Haltungsübungen. Mit eM 
4.50 %; Tägl. Schulfreiübungen. | 
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Mit Abb. 6 J£; 
Hans, Jiu-Jitſu. Lehrbuch f. Selbſtverteldigung. Wit Sti 
Bd. I, II je 2%; Runge, Joh., Leichtatbletik. Train 
Technik und Taktik des Laufens und Springens; 175 
Rupp, K., 170 ausgew. neuzeitl. Aebungsgruppen für ® 
einswetturnen. Mit 25 Bildern 5 4; Rutz, O., mt 
druck des Menſchen. Lehrbuch ber Phyſiognomik 10 4 
Sandow, E., Kraft und wie man fie erlangt 4 ; Schl 
köter, A. G., Friſch und frei! Reigen, reigenartige Aebung 
uſw. 1.70 Æ; Was jollen wir ſpielen? Jugend-, Turn- unb, 
Volksſpiele 3 ; Schnell, W., Biologie und S pgiene we 
Leibesübungen. Vorleſungen 7.20 1; Schwägerl, M. und 
W. Krohn, Schwimmkunſt (Webers Handbücher) 150 4; 
Schwarze M., Deutſches Gerätturnen in den Entwicklung 
jabren. Richtlinien für das Riegenturnen u. die Bortumer! 
ausbildung. Mit 71 Bildern auf 8 Tafeln 4.45 Sparbiet/ 
J., Der deutſche Turnwart. Mit 450 Bildern 6,50 4; Kar, 
perliche !lebungen für Aeltere, Hausgymnaſtik, a 
Gerätturnen, Spiel, Sport uſw. Mit über 300 Abb. 44; 
Steinhof, W., Leichtathletik. Technik und Methodik. ik 
40 Abb. 320 %; Stephan, Er., Selbſtverteidigung. Die 
japan. Jiu⸗Jitſu⸗Kampfweiſe. Mit 26 Abb. 2.50 ; Selbfb, 
verteidigung in Bildern 1.80 %; Straß, C. H., Die Körper 
Mit Abb. u. Tafeln 18.30 4; Strieglet, 
„ Kleines illuſtr. Turnlexikon. Mit 415 Abb. 1 43 Strube, 
Fr., die Schule des Boxens. Prakt. Leyrb. Mit Bild. Suren, 
$., Atemgymnaſtit. Mit 88 Abb. 5.50 ; Gymnaſtik iM 
Bildern unb Merkworten 8 ; Deutſche Gomnajtlf 480.45 
Gymnaſtik mit Medizin⸗Bällen in Bildern u. Merkworten, 
1.50 ; Gymnaſtit mit Sportgerät 6 4; Der Menſch und, 
die Sonne. Mit Abb. und Tafeln 6 4; Waitzer, Sol 
Gymnaſtik des Leichtathleten als Grundlage zur ſpokllſchen 
Höchſtleiſtung. Mit Abb. 6.4, Wie trainiere ich Leichtathleſilt 


— 


Mit Abb. 1.75; Wießner, K., Schwimmen. Natürl. Methode 


Mit Bildern 1.50 %; Natürlicher Schwimmunterricht. ME 
Zeichn. 3 &; Wohl, L. v., Der große Kampf. Roman 

dem Borſportleben 6; Zander, N., Leibesübungen (Aus 
Natur und Geiſteswelt 13) 2 Æ. 
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Bibliographie 


ſtehend find die wichtigften in der letzten Zeit exichienenen Neuigkeiten des deutſchen und ausländifchen Buch⸗ 


Nach 
handele ſyſtematiſch geordnet aufgeführt. Preiſe in 


Preiſe verſtehen 


RE 


— 


: Die Alpen. 320 ganzſeitige nungen in 
"Rupfertiefdruck nebſt 8 Sondertafeln und 8 Far- 
Zentafeln. Herausgegeben v. Hans Schmithals, 
-nit einer Einleitung von 24 Seiten von Eugen 
Kalkſchmidt. (E. Wasmuth, B.) . . geb. 36.— 
Ohne anderen großen Werken ähnlichen Zieles 
‚m nahe zu treten, kann man dieſen ſtattlichen 
5 9 7 wohl als die Gipfelleiſtung moderner Buch- 
-mft bezeichnen. Die Abbildungen in Kupfer- 
Liefdruck und die farbigen Tafeln find von höchſter 
pollendung, der Einband ift gediegen ſchön. And 
Joch ijf dies noch nicht alles. Von einem Kenner 
‚ger Alpen tft ein umfaſſender Aeberblick über dieſes 
aſeſenhafte Gebiet gegeben. Das Ziel, die Eigen- 
rt der einzelnen Berggruppen in ihrer wechſel⸗ 
"Pen Aufeinanderfolge dem Beſchauer (über: 
gend vor Augen zu führen, iſt voll erreicht. 


auungs materials ermöglicht, im Geiſte eine 
ſpenwanderung zu unternehmen, um alte lieb⸗ 
ewordene Berghäupter zu grüßen, und ſich neue 
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> ch unter dem Einfluß des heute fo be. 
ulfamen Faktors des Sports unfer Zeitalter 
jj f$ Alpinismus gründet. Wohl nirgends iſt bis- 
zer eine fo treffende und knappe Charakteriſierung 
is menſchlichen Kampfes um die Alpenwelt 
„geben worden. E © 

~ Banning, George Hugh, Im Zauber meri 
sinifcher Gewäſſer. Mit 69 Abdildungen und 
e (F. A. Brockhaus, L.) . . geb. 9.50 
Sehnſucht nach „unberührten Orten“, nach „Inſeln 
s Nichts“ hatte Banning einſt als gemeinen 
Ratrojen zur See getrieben, aber erft als Steuer- 
‚ann einer Dieſeljacht konnte er fie in den meri- 
:mifhen Gewäſſern ſtillen. Da werden Inſeln 
ſeits der gewohnten Straßen angefahren und 
de Wunderwelt ſeltſamer Tiere, Pflanzen und 
rod werde erkwürdigkeiten aufgefunden. 


. 


^hmnad) werden Orte auf bem Feſtland befucht, 
le das urſprüngliche Mexiko zeigen, „glückſelig 
l, glückſelig arm, Mexiko, wie es widerwillig 

| bem Schlaf eines Jahrhunderts erwacht“, 
ny verſchieden von dem, das die Durchſchnitts⸗ 
eratur ſchildert. Ein überaus feſſelndes Werk! 
nr nur wegen ber temperamentvollen farbigen 
lderung einer faſt unberührten Natur, ſondern 


erkennt und wertet. 


o ift es jedem an Hand eines wunderbaren An- 


A. Fuchs. (Oeſterr. Bundesverlag, W.) 


eichsmark nach ben neueſten Feſtſetzungen, jedoch unverbindlich. 
ch faſt ausnahmslos für gebundene Erenplare. f " 


j Aus Heimat und Fremde — Land und Leute 


auch weil der Forſcher als echter Humoriſt das 
Groteske und Bizarre an Menſchen und Tieren 
Wie bei allen Brockhaus⸗ 
büchern iſt die Ausſtattung gut und geſchmackvoll. 

Bermatzik, Hugo, Adolf. Typen und Tiere 
im Sudan. Mit 160 Abbildungen und einer Karte. 
(F. A. Brockhaus, L) . . . . . .geb. 13.— 

Die Schilderung einer Reife, bie der Verfaſſer 


im Jahre 1925 nach dem Sudan ſüdlich Chartum 


unternahm. Ein Füllhorn feſſelnder Erlebniskunde 
tut ſich vor dem Leſer im Wort und Bild auf: von ſelt⸗ 
ſamen Sitten der Eingeborenen, der Herrſchaft der 
Engländer, von Jagden, Abenteuern und ſonſtigen 
Erlebniſſen mit exotiſchen Tieren. Alles iſt pracht⸗ 
voll und unmittelbar geſehen und geſchildert. Von 
den Lichtbildern, die dem auch ſonſt buchtechniſch 
hervorragend dargebotenen Bande in reicher Fülle 
und wundervollen Wiedergaben auf Tafeln bei- 

gefügt ſind, iſt nicht ein einziges „geſtellt“ worden. 
Menſchen und Tiere ſind vom Verfaſſer in allen 
Fällen überraſcht worden und treten dem Leſer 
deshalb denkbar unbefangen entgegen. Jeder 
Freund fremder Länder und Menſchen wird an 
dieſem lebensvollen Buche ſeine helle Freude 


aben. 

Bullen, T., Kreuz und quer durch die Süd⸗ 
ſee. Aeberſetzt und bearbeitet von A. erben u. 
| geb. 4.— 

Auf dreijähriger Fahrt über alle Weltmeere 
begleitet der Leſer den friſchen, humorvollen, blut- 
jungen Steuermann T. Bullen an Bord eines be⸗ 
tagten, aber ſeetüchtigen Seglers, der dem Walfiſch⸗ 
fang und der Tranbereitung dient. Abenteuerluſt, 
kecker Mut und herzhaftes Mannestum beleben 
das Buch und feſſeln den Leſer bis zu Ende; ob 
jung oder alt: ein jeder wird dies Buch ungern 
aus der Hand legen, weil unſer Mitgefühl für die 
Perſonen dieſes Buches ſo ſtark geweckt wird. 

Campenhauſen, Leon Freiherr v., Nordiſche 
Bilder. (E. Haberland, L.) . . geb. 

In 38 Bildern malt der Verfaſſer ſeine Heimat 
im Norden, aus der ihn die ruſſiſche Revolution 
vertrieben hat, indem er nicht nur auf das Bal- 
tikum ſich beſchränkt, ſondern auch von Schweden 


farbenprächtige Gemälde entwirft, denn dieſem 


Lande verdankt er gaſtfreundliche Aufnahme nach 
der Flucht. Campenhauſen ſtellt ſich niemals in 
den Vordergrund, ſondern in meiſterlicher Be- 


ſchränkung tritt er hinter das zu ſchildernde 


Problem zurück. Es entſtehen Bilder von düf- 
teren, ſchönen Landſchaften, anders gearteten 
Menſchen und ſeltſamen Tieren in einer Sprache 
von einzigartiger Plaſtik. Der Einband (von Prof. 
Steiner Prag) paßt fich dem Buche vornehm an. 
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Frey, Waldemar, Italia Sempiterna. 3 Bde. 
in einem Bd. Mit vielen Abbildungen. | 
(Drei-Masken- Verlag M.) . geb. 15.— 

Gem Deutſchen aller Zeiten bedeutete die Reife 


nach Italien mehr als Ausſpannung, Luftver⸗ 


änderung, Vergnügen. Das Verſtändnis der Welt, 
das Bewußtſein von Menſchenwert und Lebens; 


Frey ſteigert und klärt uns Deutſchen der Süden. 


rey, der auf wiederholten Reiſen Italien von Grund 
auf kennen Gee hat, gibt in friſcher Niederſchrift, 
z. T. in Briefform ſichere Amriſſe von allem, 
„was man von Italien wiſſen muß und was man 


in Italien ſehen ſoll.“ An Humaniſten und 


alle Freunde der klaſſiſchen Bildung wendet er 
ſich insbeſondere. Der dritte Teil „Mittelalter 
und Renaiffance” vertieft das gewonnene anſchau⸗ 
liche Bild Italiens hiſtoriſch, in bewußter Abſicht 
vieles zitierend, was endgültig abſchließend von 
den wertvollſten Autoren geſagt wurde. RUE 
Digenb ift bie wohlige Fülle des Umfanges: Kein 
oberflächliches Wiſſen hie und ba, ſondern ruhiges, 
geſammelt aufnehmendes Verweilen! 

Gontard, Paul Curt v., Von entlegenen 
Pfaden. Afrikaniſche Skizzen. (Parey, B.) geb. 9.— 
Der Verfaſſer unternahm im Sommer 1926 mit 
ſeiner Gattin eine Jagdſafari in die Gegenden 
am Tanganjikaſee und weiter nördlich bis über 
Uganda hinaus. Aus der Fülle feiner Erlebniſſe 
heraus ſchildert er in meiſterhaft geformten Skiz⸗ 
zen Land und Leute ſowie das Weidwerk in jenen 
mit allerlei Wild ſo überreich geſegneten Land⸗ 
ſtrichen. Am vortrefflichſten ſind wohl die beiden 
Erzählunge . „Die kleine ſchwarze Bibi“ und „Gift“, 
die einen ciefen Einblick in das Seelenleben und 
die naturwüchſigen Anſchauungen der Neger ge- 
währen. 93 Abbildungen nach eigenen Aufnahmen 
Gontards und 26 ſchmiſſigflotte Zeichnungen von 
Karl Wagner tragen viel dazu bei, den Eindruck 
der Schilderungen zu vertiefen. N 

Haliburton, Richard, Die Sagb nad) bem 
Wunder. Eine abenteuerliche Weltreiſe. Deutſch 
von Joh. Guenther. Mit 53 Originalaufnahmen 
des Verfaſſers. (P. Lift, L.) . . . geb. 5.5 

Nach überſtandenen Examensnöten ſucht der 
22 jährige Student Halliburton Erholung in einer 
Weltreiſe als Vagabund. Mit Ruckſack, Kamera 
und einigen Dollars ausgerüſtet geht es zum Eis⸗ 
gipfel des Matterhorns, durch die Schluchten der 
Pyrenäen, in bie Feftung Gibraltar, zu den Pyra- 
miden, zum Taj Mahal, nach Tibet, als Strand⸗ 
räuber die Geſtade Oſtindiens entlang, unter hi- 
neſiſche Piraten, durch die bolſchewiſtiſche Sperr- 
kette nach Wladiwoſtock, um zum Schluß am Tage 
ſeines 23. Geburtstages als erſter und einziger 
im Winter den Fuji- Pama zu erſteigen. In jugend⸗ 


lichem Kraftbewußtſein ſchreckt der kühne Wanderer 


vor nichts zurück, nur das Schönſte, das Wagnis⸗ 
fordernde reizt ihn und ſchenkt ihm Erlebniſſe, die 
anderen vor ihm nicht zu teil wurden. Çin praht- 
volles Buch in ſeiner jugendlichen, dichteriſch be⸗ 
ſchwingten Darftellung, voller Humor und höchſter 
Spannung! EOM OE 
Haſſanein Bey, A. M., Rätfel der Wüſte. 
Mit 46 Abbildungen und 1 Karte. 
(F. A. Brockhaus, L) . . ... . . „geb. 9.50 
1 Fotſcher ſene QOO es heute kaum gelingen, 
als Forſcher jene Gebiete zu durchdringen, die 


Aus Heimat und Fremde — Land und. Leute " = 


Schilderungen der 
Bräuche und Sitten und des Aberglaubens de? 


den Bericht über die wichtigen Entdeckungen, big 


Illuſtrationen dazu geſchaffen. Berechtigte [tol 


brachten, 2 


i 
2 ,.U^- LL OPI 


Wüſtenwanderer unb Oaſenbewohner umramtt 


bem Verfaſſer die fo feltene Auszeichnung mit den‘ 


Großen Goldenen Medaille der Royal Gengrad- 


pbical Society einbrachte. D 
Zambo watu! Das KRolonialbuch,der Gent 
(den. Hrsg. v. Willy Bolſinger und Hani 
RNauſchnabel. (Chr. Steffen, St.) geb. 14. 
„Jambo watu! Gott grüße dich!“ So klingt d 
ide über ben Ozean aus dem Munde b 
eute, bie beutfd)e Koloniſation zu Deutſchen ge 
macht hat und bie Oeutſche in ihrem Herzen ge 
blieben find trotz ihrer „Befreiung“ durch dez 
Verſailler Vertrag. Darum müſſen wir auch auf 
ideellen Gründen treu zu ihnen ſtehen. „Die Wach 
haltung des Gedankens an unſeren Aeberſeebeſſe 
gehört mit zu den wichtigſten vaterländiſchen Auf 
gaben.“ Dieſer Mahnung Hindenburgs find bi! 
Herausgeber im vollſten Maße gerecht geworden 
Was Deutichland in feinen Kolonien geleiſtet hat 
haben hier erfahrene Kolonialpioniere zuſammen 
getragen, und die Herausgeber haben packend 


Erinnerung verbindet ſich in dem Buche mit de 
ernſten Forderung, daß unſere alten Kolonien 
wieder unfer werden müſſen auf Grund ber von, 
uns geleiteten Kulturarbeit. Das Werk gefom 
in die Hand eines jeden Deutſchen, ingbefondeg:: 


der heranwachſenden Jugend. 


8 
Knauf, Nobert, Im Großflugzeug naß 
eking. Der erſte Weltflug der Deutſchen Luff 
anſa. Mit 46 Abb. u. 2 Karten. 2 

(Anion, Deutſche Verlagsgeſ., B.) . . geb. 5: 
Deutſche wagemutige Männer in einem dag: 

ſchen Stugpeug waren es, bie bie Großtat vog: 

000 km, bie Strecke von Berlin naf» 

Ju fefß und zurück im Großflugzeug gurücfgulegdi 
i 

f 

: 


In feſſelnder Darftellung berichtet Dr. Knauß, Wh: 


Führer des Flugzeugs, über die Fahrt. Endloff 
Steppen und Wälder Sibiriens und der Mongoß! 
wurden überflogen, dann Kurs auf China 9 
nommen. Feſtlicher Empfang und Ehrung BE 
deutſchen Flieger in Peking. Begeiſtert wi 
jedermann den ſpannenden Fahrtbericht lefe.: 
Ein Buch, das auch von der deutſchen Zuge: 
geleſen werden muß! Y 
Kuypers, Franz, Rom. Zeiten — Cdid[ale4 
Menfchen. (Kinkhardt u. Biermann, L.) geb. 184: 
Die Romliteratur ijf derart umfangreich, DE 
bie Aufzählung ihrer Titel allein einen ftat 
Band füllen würde. Eine alle Kulturgebote uf. 
gleichmäßiger Gelehrſamkeit umfaſſende Gefchidg. 
der ewigen Stadt bietet zum erſten Male Kuypef; 
in dem vorliegenden ſtattlichen Bande. Mig 
Materialausbreitung ift tiefere Abſicht des gropë. 
Anternehmens, ſondern die Wertverfaſſungen d. 
verſchiedenen Zeiten zu kennzeichnen bis in Dy 


Gegenwart hinein, im vollen Orcheſter der Weh 


geſchichte Rom als roma aeterna erſtehen | 


e 
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> laſſen. So ift das Werk zum „Gregorovius“ 
zunſeres Jahrhunderts geworden. Es wird [fid 
bald für jeden, der tiefer in das Studium Italiens 
„eindringen will, ohne doch Zeit und Raum für 
„wiſſenſ Haftliche Spezialſtudien zu haben, als unent- 
‚behrlic erweiſen. Sorgfältiges Karten und Bild- 
material; gutes Regiſter und ſtichwörtliches Sn- 
er es ermöglichen auch lexikaliſchen Ge- 
rau f Ä 
Köhler, Fritz, Braſilien heute und morgen. 
-Mit 79. Abbildungen und 2 Karten. 
45, A. Brockhaus, £L.) . . . . . . geb. 9.50 
Der Verfaſſer, ber Brafilien mit einer wiſſen⸗ 
schaftlichen Kommiſſion 1923 beſuchte, bietet hier 
fe eigene Beobachtungen unb authentiſches Ma- 
ferial Li cet je G anſchauliche Darftellung, 
‚pie ein farbenfrohes Gemälde von Natur und 
-Befhichte, Pflanzen und Tierwelt aufbaut unb 
„on dem ungeheueren Reichtum an Bodenſchätzen, 
‚gen Zukunftsausſichten für Handel und Induſtrie 
„Jerichtet, und wie das braſilianiſche Volk im 
„Begriff ift, fi zu einem ſtraffen Staatsweſen 
"à organiſieren. Die indianiſche Arbevölkerung 
„pird nicht vergeſſen, vor allem aber eine unge- 
chminkte Schilderung des harten, arbeitsreichen 
„lebend der Siedler gegeben. | 
„ Langenſcheidts Handbücher für Ausland- 
unde. (Langenſcheidtſche V. Bh., B.) 
E Jeder Band geb. 5.— 
Land und Leute in England 
Land und Leute in Nordamerika 
Land und Leute in Südamerika 
5 Land und Leute in Italien 
„Land und Leute in Spanien | 
Land unb Leute in Rußland (in Vorbereitung) 
Land unb Leute in Frankreich (in Vorbereitung) 
Ein gutes Hilfsmittel für die Orientierung 
per fremde Länder und Völker find kurze Hand- 
Licher, die alles Wichtige in praktiſcher Anord- 


, 


[- vereinigen. Langenſcheidts Handbücher für 


uslandskunde ſind zuverläſſige Führer, die in 
Jarer und bündiger Form alles, was dem für 
s Ausland Intereſſierten wiſſenswert erſcheinen 
nn, erklären. Der mannigfaltige Stoff ift ge- 
"fidt in Lexikonart nach Stichwörtern gegliedert, 
daß man ſich über jede Frage. ſchnell orientieren 
( n. Eine ſachlich geordnete Leberſicht ber ein- 
„nen Abhandlungen gibt die Möglichkeit, fid) 
"ud über größere zuſammenhängende Gebiete in 
rtlaufender Lektüre zu unterrichten. | 
Lothar, Rudolph. Zwiſchen drei Welten. 


Net 60 Abb. (Drei⸗Masken⸗Vlg., M.) geb. 8.— 


Eine Mittelmeerreiſe offenen Auges unternehmen, 
-eit die Geſchichte unſerer Kultur in lebendigen 
Bildern und Eindrücken in ſich aufnehmen. Ge⸗ 
Midte ift Sichändern, Werden, Entwicklung: Eines 
unverändert geblieben mit jenen Arzeittagen, 
"bo ein großer Krieg um eine Frau entſprang: 
die Schönheit der Frau. Dieſe ſtarke Macht 
bt dem Buche die Mitte und beſtimmt den Ton, 
"B bem es gehalten ift, geiſtvoll plaudernd, ſchmieg 
f im Stil, nicht lang nicht kurz, reiſefroh, un- 


eſchwert von Sorgen, dabei ſtehen gute Rennt- 
"Mie dahinter und vor allem zeigt Lothar uf und 
-Blid für alles, was man ſelbſt ſehen muß und 
icht aus Büchern lernen kann, weil es Gegen- 
part iſt: Rom, Athen, Jeruſalem, Stambul von heute. 


i 
| 
. 


| 
i. 


(Rowohlt, B.). 


Ludwig, Emil, Am Mittelmeer. 


Die blendende Stilkunſt des bekannten Schrift- 
ſtellers läßt die farbenreichen Bilder einer Reife 
erſtehen, die von Genua aus über Sizilien, Tunis, 
Aegypten, Kleinaſien und Griechenland nach Venedig 
zurückgeht. Das ift feine der üblichen nur unter. 
haltſam zu leſenden Neiſebeſchreibungen, ſondern 
die literariſche Spiegelung eines geiſtvollen Kopfes 
ſeltener Art. Leber 20 Tafeln mit klaren Licht; 
drucken ziert das auch im übrigen ſchön darge⸗ 
botene Buch. , n 

Nathuſius, Annemarie von, Im Auto durch 
Perſien. Mit 16 Abb. (C. OteiBner, Or.) geb. 5.50 

Die verwegene, abenteuerliche Autofahrt der be⸗ 
kannten Romandichterin, bie fie allein durch Perſien 
unternahm, erregte in aller Welt großes Aufſehen. 


Eine Oeutſche war es, die dieſe einzig daſtehende 
Sportleiſtung, die Autofahrt durch wilde Gebirgs⸗ 


welten, Hochebenen, Wüſten und Flüſſe nach Schiraz 
und Perſepolis allein kraftvoll durch führte. Alle 
Freunde der Dichterin, die uns die wertvollen 
Romane „Ich bin das Schwert“, „Das törichte 
Herz der Julie von Voß“, „Rheinsberg“ u. a. 
ſchenkte, ſeien beſonders auf ihr neueſtes Buch 
„Im Auto durch Derjien” aufmerkſam gemacht. 
In allen Kreiſen ſpricht man von dem überaus 
ſpannenden Buch, deshalb muß es jedermann ge⸗ 

leſen haben. | e | 
Oſſendowski, Ferdinand, Inter dem Glut- 
hauch ber Wüſte. Mit 40 Bildtaf. Ran zo) 
eb. 8.— 


9 

Quer durch Algerien und Tunis — alfo fran - 
zöſiſches Kolonialgebiet führt uns der Pole 
Oſſendowski, eine Verbindung, die das Buch allen 
politiſch Intereſſierten intereſſant machen muß. 
Oſſendowski hat die zahlreiche, vor allem fran⸗ 
zöſiſche, Kolonialliteratur fleißig benutzt und bietet 
dadurch viel kulturell aufſchlußreiches Material. 
Im Schlußkapitel faßt er ſeine Auffaſſung über 
Nordafrikas Rätſel bemerkenswert zuſammen. 
Zwei Bilder Oſſendowskis mit fakſimilierter Unter- 
ſchrift am Anfang und Ende des Bildmaterials 
zieren den Band. 

Pietſchmann, V., Eis und Palmen. Reiſe⸗ 
ſtizzen aus Nord und Süd. (W. eee 252 

e 


Von Grönlands Küſten bis zum Orient führt 
uns der Verfaſſer in friſch geſchilderten, aben⸗ 


teuerlichen Erlebniſſen. Die Welt der Hochſee. 


fiſcherei, mühevoll und gefährlich, lernen wir ſchätzen 
und folgen dem Forſcher in die Balta, das Donau- 
mündungsgebiet, eine merkwürdige Waſſerwildnis, 
nicht ohne vorher an Marokkos atlantiſcher Küſte 
Delphine gejagt zu haben. Der Orient erſteht 
ſchließlich vor unſerem Auge in all ſeiner Farben. 
pracht, veranſchaulicht durch die Feder eines 
Autors, den man in jeder Beziehung mit Genuß 
auf ſeinen e begleitet. | 
Nasmuſſen, Knud, Nasmuſſens Thulefahrt. 
Zwei Jahre im Schlitten durch unerforſchtes Es- 
kimoland. Mit vielen Abbildungen nach Original- 
aufnahmen des Verfaſſers und einer Karte. 
(Frankf. Soc.⸗Druckerei, Fr.) . . . geb. 20.— 
Die Ziviliſation dringt immer öfter in die Polar- 
gebiete ein, bald wird die merkwürdige, an die 
Steinzeit gemahnende Kultur der Eskimos und 


eb. 10.— — 
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ihre Religion eine Sage fein. Da hat ſich in 


letzter Stunde noch der Mann gefunden, der die 
Lebensgeſchichte der geſamten Eskimovölker zu 
ſchreiben vermochte. Der Halbeskimo Knud Ras- 
muſſen, zugleich moderner Europäer, Ethnologe 
und Polarforſcher, erbrachte auf ſeiner fünften 
Thulefahrt, die 3½ Jahre in Anſpruch nahm, von 
denen er 20000 km allein mit zwei Eskimofreunden 
im Hundeſchlitten zurücklegte, den Beweis, daß 


die zahlreichen Eskimoſtämme zwiſchen Grönland 


und dem Stillen Ozean nach Sprache, Glaube und 
Sage ein einheitliches Volk ſind. Vorliegendes 
Werk iſt der erſte, von dem großen Erlebnis noch 
heiße Bericht der abenteuerlichen Fahrt und ihrer 
Ergebniſſe. Es bietet zugleich das ſchönſte Bilder ⸗ 
material, das je eine arktiſche Expedition mit. 
ebracht hat und iſt das menſchlichſt reichſte aller 
ücher der arktiſchen Literatur. 
Reifen und Abenteuer (F. A. Brockhaus, L.) 
Bd. 37. Humboldt, A. v., In Südamerika. 
Halbl. 2.80, Ganzl. 3.50 
Zum 68. a. des berühmten Forſchers 
(6. Mai) legt der Verlag in der Reihe ſeiner 
„Reiſen und Abenteuer“ eine Bearbeitung der 
Reife. in die Aequinoktialgegenden des Neuen 
Kontinents vor, die in geſchickter Kürzung von 
Merbach recht geeignet erſcheint, wieder neues 
Intereſſe zu erwecken. Hauff hat ſeinerzeit dem 
Buche das höchſte Lob gezollt, das auch heute noch 
gilt, und kein geringerer als Goethe bekannte: 
„Was für ein Mann iſt das! Er hat an Kennt⸗ 
niſſen und lebendigem Wiſſen nicht ſeinesgleichen!“ 
- Reifen und Abenteuer (F. A. Brockhaus, L.) 
Bd. 38. Reiſchek, Andreas, Sterbende Welt. 
Halbl. 2.80, Ganzl. 3.50 
Ein Vierteljahrhundert nach dem Tode des Ver⸗ 
faſſers feiert Oeſterreich fein Gedächtnis. Nun 
gibt der Sohn aus dem gleichnamigen Hauptwerk 
„Zwölf Jahre Forſcherleben auf Neuſeeland“ einen 
Auszug, der hoffentlich ein Echo findet, das er 
verdient. | 
Rom einſt und jetzt. (Rome past and pre- 
sent.) (Deutſche Bauzeitung, B) . geb. 14.— 
Vorliegende Veröffentlichung des „Studio“ bietet 
auf 145 Tafeln ein hervorragendes Bildwerk künſt⸗ 
leriſcher Anſichten von Rom feit dem 15. Jahr- 
hundert, auf das alle Romfahrer und Romfreunde 
hingewieſen ſeien! Das Papier iſt je nach dem 
Werktypus, ob Gemälde, Zeichnung oder Graphik 
ſorgfältig gewählt. Auch Kunſthiſtoriker finden in 
dem Band Neues. Für die jüngſte Zeit gewinnen 
wir ein Bild von der in England auf großer 
Höhe ſtehenden Aquarellkunſt. Beſonderer Genuß 
wird es für jeden ſein, das ewige Rom mit den 
Augen ſo verſchiedener Künſtler zu ſehen, und 
dies mit den eigenen Eindrücken zu vergleichen. 
Venedig einſt und jetzt. (Venice past and 
present.) (Deutſche Bauzeitung, B.) geb. 14.— 
Venedig, die unvergleichliche, meergeborene zau⸗ 
berhafte Stadt, enthüllt dem Beſchauer dieſes 
Werkes ſeine ganze Schönheit aus den Werken all 
der großen Maler, die es geboren oder angezogen 
hat aus aller Welt! Zirka 150 ſorgfältig gedruckte 
große Wiedergaben, darunter gute farbige (desgl. 
im Rom Band), bringt der Band. Mit Turner 
und Whiſtler iſt die neuere Zeit am glanzvollſten 
vertreten. Ein kenntnisreicher, aber friſch ge- 


Spanien. 


N . kurzer Text (engliſch) ergänzt — wie auch 


m Rom- Band — die Bilderſchau. Dieſes Werk 
weckt eine Sehnſucht in uns, die urdeutſch it! f: 
Schneider, Manfred, Wanderfahrten durch]; 
Mit 63 Kunſtdrucktafeln. . 
(W. Hädecke, St.) Ganzlein. 9.50, Halbled. 12504; 
Der Verfaſſer läßt ſeinem Buche „Italien,. 
welches in der literariſchen Welt eine febr günſtige 
Aufnahme gefunden hat, feine „Wanderfahrten. 
durch Spanien“ folgen. Auch diesmal erweiſt er 
fib als Reiſender, welcher mit dem Herzen bei], 
Dichters die Beobachtungsſchärfe des Kunſtkenners , 
vereint. Er durchwandert Spanien kreuz und quer]. 
verweilt an Orten, die von der modernen Bivili 
fation noch kaum berührt find, er lebt mit den. 


Volke und nimmt an ſeinen Feſten teil, et [pridt[: 


als Künſtler über Kunſt und zeigt einen aufer 
ewöhnlichen Schönheitsſinn in der Wahl der 
otive für ſeine Kamera. Ein Buch, welches 
dem Spanienreiſenden nicht genug empfohlenf 
werden kann. | V 
Stätten der Kultur. 


de I. e re 


Hrsg. von Georg Git: 


mann. Bd. 35: Wilhelm van Kempen 
Deſſauund Wörlitz. (Klinkhardt & Biermann] 
kart 4.—, geb. 6.1 


Gerade in jüngſter Zeit ijt die kulturgeſchichtf. 
liche Bedeutung von Deſſau und Wörlitz in bed: 
Vordergrund des Intereſſes und der Forfchung‘ 
gerückt worden. In dem vorliegenden Band: 
van Kempens wird dem Bedürfniſſe Rechnung! 
getragen, in entſprechender Form eine GarftelluM- 
der 700 Jahre ODeſſauer Kulturgeſchichte wiedeg: 
zugeben. Dem Freunde der anhaltiſchen Haupf‘ 
ſtadt wie dem beſchaulichen Beſucher der $ügd: 
und Anlagen des Wörlitzer Parkes bietet dal. 
Buch mit feinen hübſchen Bildern eine Fülle vof 
Anregungen, mit dem Werden dieſes deutſcheh 
Erdfleckens gänzlich vertraut zu werden. : 

Sterkendries, J., Argentinien. Landwirtſchafts 
und Siedlungsverhältniſſe. Aus d. Span. vol 
O. Paneſch-⸗Hohenſtegen. (Oeſterr. Bundesv., > 

| kart. 24 

Seit dem Verluſt unſerer Kolonien kommt fü 
unſere auswanderungsluſtigen Landwirte Argen 
tinien ganz beſonders in Frage. Ihnen will daf. 
vorliegende Buch ein Führer und Berater je 
und es erfüllt diefe Aufgabe in vortrefflicher Weise 
indem es alles Weſentliche ohne überflüffiget 
Ballaft bringt. Es gibt Aufſchluß über Klime 
Boden- und Verkehrsverhältniſſe, behandelt eu 


ſchöpfend die am meiſten anbauwürdigen Fe 


früchte, die geeignetſten Viehraſſen, Weidebau 
Abſatzmöglichkeiten, Bodenpreiſe, landw. Kredit. 
weſen und die einſchlägigen geſetzl. Beſtimmunger 
So iff es für Siedler unentbehrlich, aber auch bed 
Wirtſchaftsgeographen bietet es wertvolles ME 
terial, das er ſonſt in ſeiner Fachliteratur nich 
zu finden pflegt. Die Aeberſetzung lieft fid) vi. 
ein Original, mit einigen Auftriacismen gewäürg. 
erhält fie für Neichsdeutſche einen pikanten Rei 
Eine ſtattliche Reihe febr inſtruktiver Abbildungen 
ſchmücken das Buch. | 
Velhagen & Klaſings Volksbücher. 
air & Kl., B.) 
110. Das Engadin. Von Felix Moefhlin 
52 Abb., darunter 11 in Doppeltondrud 
1 Karte . . . geb. 2 


1 
1 
i 
l 
7 
i 


* T 


3 
114. Der Vierwaldſtätter See. Von Ernft 
" Zahn. 50 Abb., darunter 10 in Doppel 
* tondruck, 1 Karte. 2. Aufl.. . geb. 2.50 
Dieſe handlichen Bändchen übermitteln in der 
gerona Weife die Kenntnis zweier herrlicher 
Alpengebiete. Von eingebenbftem Wiſſen um alle 


Wandern und Schauen 


1 Bley, Fritz, Der Harzhirſch und feine Berg- 
welt. (Rich. Eckſtein Nachf., L.). . geb. 10.— 
Dieſes mit Zeichnungen von Karl Wagner aug- 
‚geftattete Werk eines Hirſchſpezialiſten ijf eine 
-erftaunlich breitverzweigte Studie mit einer Fülle 
‚neuer Belehrung. Denn neben dem Thema von 
Wald und Wild werden eine große Menge erd- 
zeſchichtlicher Anterſuchungen, folgerichtiger Bu- 
e e -fowie poetiſch empfundener 
slays geboten, die dem Buche einen weitgehen- 
Aen Intereſſentenkreis ſichern. Die durch die geo- 
ogiſche und klimatiſche Entwicklung des Harzes 
jedingte Verſchiebung feiner Tierwelt findet eine 
überzeugende Darftellung, die jedem Naturfreunde, 


1 
t 


eſonders aber dem Weidmann des Harzes emp. . 


blen fei. | 

- Oraep, Martin. Heimatliches Vogelbuch. 
Beobachtungen unſerer heimatlichen Vogelwelt in 
“keier Natur. (Weſtermann, Br.) . geb. 3.80 
. Von allen freilebenden Tieren der Heimat find 
e Vögel die bevorzugteſten Lieblinge der Men- 
en. Trotzdem kennen ſich die wenigſten auf 
Mm Gebiete gut aus. Das vorliegende Buch, 
Defen 6. bis 10. Tauſend hiermit erſcheint, kann 
genen, die ihre Wiſſenslücken ausfüllen möchten, 
ls kundiger Führer dienen.. Es ift anregend 
ind knapp geſchrieben. Für feine Anlage waren 
“ie Gebiete — Feld, Wald, Garten, Gee uſw. —, 
icht eine beſondere wiſſenſchaftliche Syſtematik 
Baßgebend. Das reich bebilderte Buch fei allen 
-Raturfreunden, nicht zuletzt auch der Jugend ans 


$e gelegt. 
Das jagdbare Flugwild 


Floericke, Curt, 
Inſerer Heimat. un, und Einzelfchil- 
"rungen. (R. Eckſtein Nachf., L.) .. geb. 4.— 
„In dem eng gezogenen Rahmen dieſer Natur- 
eſchichte ift das dem Jäger weniger bekannte 
ſagdgeflügel mit Einſchluß der Vogelarten, die 
em Jagdſchutzgeſetz unterſtehen, nach rein prat- 
[des Gengtspuntten zuſammengeſtellt. Die Ra⸗ 
envögel, Tagraubvögel, Eulenarten, Wildenten 
: ildgänſe, Möven und Seeſchwalben uſw. 
‚erden nach ihrem Aeußern und ihren Lebeng- 
wohnheiten, zum Teil nach eigenen Beobach- 
ngen des Verfaſſers, in höchſt anziehender Weiſe 


Ld 


ſchildert. 
„Groebbels, Franz, An der oberen Donau. 
ine Wanderung. Mit 33 Originalholzſchnitten 
vn Paul Mayer⸗ Sigmaringen. (A. Mie 
: arf. 8.— 
An einem ſonnigen Auguſttag wandert der Ver- 
aſſer aus der Ulmer Gegend dem oberen Donau- 
M zu. Aus feinem für die Heimat erglühenden 
dichterherzen heraus werden uns die Schönheiten 
"er Landſchaft, der Städte, Schlöſſer und Burgen 
eſchildert. Mancher Rückblick auf ihre gefchicht- 
iche Vergangenheit und zahlreiche Hinweiſe auf 
unſtgeſchichtlich Bedeutſames und Tulturgefchicht- 


Wandern und Schauen — Aus Wald und Feld 
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Schönheiten der Landſchaft und alle Eigenart ihrer 
Bewohner ſind die ſchönen Schilderungen Zahns 
und Moeſchlins getragen, eine erſtaunliche Fülle 


wahrhaft herrlicher Abbildungen iſt in den Text 


eingeſtreut. Es kann keine beſſere Reiſevorberei⸗ 
tung als das Studium dieſer Bände geben! 


— Aus Wald und Feld 


liche Eigentümlichkeiten der Bevölkerung find eii 
geflochten. Die prächtigen Holzſchnitte in moderner 
Technik, welche den Text illuſtrieren, ſind von be⸗ 
ſonderem künſtleriſchen Reiz. 

Heuſchele, Otto, Im Wandel der Landſchaft. 
Mit Federzeichnungen von Martha Welſch. 
(Alex. Fiſcher, T.)) geb. 4.— 

Ein Dichter und Weiſer hat hier die ſtimmungs⸗ 
und gedankenſchweren Früchte aus dem Liebes 
bunde der Landſchaft ſeiner Seele mit der Land⸗ 
ſchaft Schwabens, die von den erlauchten Geiſtern 
ſo vieler Großer aus der deutſchen Geiſtesgeſchichte 
durchwandelt wird, geerntet. Das Geheimnis der 
ſchickſalhaften Verbundenheit von Landſchaft und 
Menſch, der Einheit alles Seins, ſchaut mit wiſſenden, 
ruhigen Augen aus den Seiten dieſes feinen Andacht⸗ 
buches für Menſchen, die noch Feiertage der Seele 
kennen. en 

Bad Mergentheim. Hrsg. von Baurat Eger. 
Unter Mitarbeit von Prof. Dr. Wagner, W. Hom⸗ 
mel, Dr. med. Hang, G. Müller. | 
(Hang Kling, M.)) . . . . brojd. 3.— 

Rothenburg ob der Tauber. Hrsg. v. Bau- 
rat Eger. Unter Mitarbeit von G. Müller und 

(Ebenda) . . . . .- brofch. 2.20 

Führer durch Kunſt und Geſchichte dieſer beiden 
Kleinode deutſcher Städte im Frankenlande ſind 
dieſe beiden ſchmucken Bücher im Taſchenformat. 
Sie bieten ſamt Stadtplan alles, was ſonſtige 
Stadtführer bieten, unterſcheiden ſich aber von 
ſolchen weſentlich durch den Buchcharakter dank 
der eingehenden textlichen Ausgeſtaltnung (zirka 100 
und 200 Seiten), die gründliche Kenntniſſe bietet 
und das mit wahrer Liebe und gutem Blick für 
künſtleriſche Photographie gewählte reiche Mb- 
bildungsmaterial! Selbſt eine Quelle des Genuſſes 
werden dieſe Büchlein dem, der mit ihnen reiſt, 
zur dauernden, perſönlich liebgewordenen Gr. 
innerung werden. 

Neumeyer, Wilhelm, Abſeits. Skizzen und 
Stimmungen. (N. Eckſtein Nachf., L.) geb. 4.— 

Landſchaftliche Stimmungsbilder und Jagd- 
erlebniſſe von einem Jäger und Heger geſchrieben, 
der beim edlen Waidwerk Ruhſamkeiten und ge⸗ 
nießeriſches Haltmachen verlangt, um ſich der Natur 
in Wald und Feld, in Heide und Moos und was 
in ihr lebt zu erfreuen. Auch den Stadtmenſchen 
ift das Buch gewidmet, die in ſtiller Beſinnlich⸗ 
keit die Schönheiten des deutſchen Waldes als 
freudiges Erleben in ſich aufnehmen. 

Platz, Gerhard, In Buſch und Korn. Ein 
Buch vom Wandern und Jagen. (Gras ee 

eb. 5.— 


| geb. 
Mit Gerhard Platz ſächſiſches Heimatland zu 
durchſtreifen, welch’ eine Luft! Er iſt viel ge- 
wandert und verſteht nicht nur die edle Kunſt 
genußreichen Wanderns, ſondern auch die Kunſt 
des Erzählens. Ein Meiſter der Naturbeobachtung, 
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ein Mann, weidgerecht als Jäger, erfüllt von 
glühender Naturliebe und von tiefſtem, edelſtem 
Heimatgefühl, ſchrieb dieſes Buch. Jedem Natur- 
freund ſei es angelegentlichſt empfohlen. 
Poppauer, Aurel M., Führer durch Venedig. 
Mit!0 Bild. u. Stadtplan. (Braumüller, W.) kart.3.— 
Als intimer Kenner der Stadt hat der ehe⸗ 
malige Leiter des Oeſterreichiſchen Konſulates in 
Venedig einen vorzüglichen Wegweiſer durch die 
maleriſchen Straßen, Plätze, Gäßchen und Kanäle 
zu den Paläſten, Muſeen und Denkmälern aus 
der großen Vergangenheit und zu allen Schön⸗ 
heiten der einzigartigen Stadt und ihrer $m. 
gebung geſchaffen. Ein ausgezeichneter Abriß der 
Geſchichte Venedigs vermittelt die unbedingt 
nötigen Vorkenntniſſe zur verſtändnisvollen Wür⸗ 
digung der vielen Sehenswürdigkeiten der Lagunen⸗ 
ſtadt. Auch zuverläſſige Auskunft über 
Reſtaurants, Penſionen uſw. und ein kleines ita- 
lieniſch-deutſches Vokabular enthält biejer Führer, 
der für die Reiſe und ihre Vorbereitungen überaus 


zweckdienlich iſt. | 
Schwindrazheim, Oskar, Sm Feenlande 
„Immerhin“. Ein farbſinniger Streifzug durch 
das künſtleriſche Leben in der Heimatnatur. Mit 
234 Textbildern und 12 farbigen Kunſttafeln. 
(Fr. Brandſtetter, 9) . . . . . . geb. 12.— 
Feenländer liegen im fernen Traum- u. Märchen- 
reich, jo wurde uns als Kindern erzählt und mit 
ihrer Kindheit haben die meiſten von uns auch 
die Feenländer vergeſſen. Da kommt nun Schwin- 
drazheim mit feiner Wunder ⸗Wünſchelrute, läßt 
uns als Maler und Dichter frohe Entdeckungszüge 
im Lande der Schönheit und Poeſie machen — 
und ſiehe: es liegt um uns: heimatliche Natur 
iſt Feenland, wir müſſen ſie nur ſehen und ver⸗ 
ſtehen lernen, wir müſſen ſie erforſchen in ihrem 
Weben und Zauber! Wenn Avenarius dem Buche, 
das er noch kurz vor feinem Tode im Manuſkript 
ſah, Verbreitung überallhin wünſcht, und es eines 
der nützlichſten Bücher für unſere Volkserziehung 
nannte, fo können wir nur dieſen Wunſch weiter- 
geben an alle Lehrer, Erzieher, Volks. und Leip- 
bibliotheken, Eltern und Freunde der Jugend 
und der Natur. | 
Stuker, P., Der Himmel im Bild. Ein aſtro⸗ 
nomiſcher Vilderatlas. Mit über 100 Bildern nad) 
farbigen photographiſchen Aufnahmen und nach 
Originalaufnahmen u. Zeichnungen des Verfaſſers. 
(Franckh'ſche Verlagsh., St.) kart. 4.—, Ganzl. 6.50 
Angeahnte Herrlichkeiten des Sternhimmels ſind 
in dieſem Band aufgetan. Die Bilder, die z. T. 
aus den namhafteſten Obſervatorien Oeutſchlands, 
Amerikas und der Schweiz ſtammen, erwecken ganz 
neue Vorſtellungen der Himmelserſcheinungen. 
Selten iſt ein Buch ſo geeignet für den Fachmann 
und für den Laien zugleich. Die Bilder geben 
jedem etwas, dem Aſtronomen Material und dem 
Sternfreund frohe Stunden der Anregung und 
des Genuſſes. Selbſt diejenigen, die der Welt der 
Sterne noch freind gegenüberſtehen, werden durch 
die beigegebenen Skizzen und den flüſſigen Text in 
die ſtrenge Geſetzmäßigkeit des geſtirnten Himmels 
eingeführt. 


Stürenberg, Heinrich, Landſchaftliche Schön 


heit. Mit 11 Abb. auf 10 Taf. (Teubner, L.) kart. 2.50 
Als ein froher Wanderer hat der Verfaſſer in 


otels, 


einem langen Leben die Natur in ſich aufgenom- f 
men. Rückſchauend auf alle Eindrücke perjudt erf 
von dieſen feſtzuhalten, was vornehmlich an der! 
Landſchaft den Beſchauer lockt, erfreut und erhebt, 
um den Genuß am Wandern und Schauen zu] 


einem bewußteren zu machen. Wichtig ijt die Se] 


fonung, daß menſchliche Bauten das landſchaft.] 
liche Bild entſcheidend beeinfluſſen und am rechten! 
Platze höchſte Eindrücke erzielen können. | Sorg T. 
fam ausgewählte Bildbeigaben veranſchaulichen 
die Ausführungen. PM i 
Vetterli, Paul, Sie £odjagb. Mit 24 Abb. 
(Grethlein & Co., 9) . . . geb. —-1 
Das Buch ift nicht nur für den Weidmann ge] 
ſchrieben, ſondern auch für den Natur- und Tiere 
reund. Vetterli hat die Sprache und dag- Lebens 
es Wildes belauſcht und feine daraus gefam- 
melten Erfahrungen in dieſem Werk niedergelegt] 


In anſchaulicher, feſſelnder Weiſe zeigt der Verf 


faſſer, wie man durch Nachahmung der Sprache: 
des Tieres auf das Wild einwirken und es herbei 
locken kann. Der Naturfreund wird das Buch 
mit großem Intereſſe und Genuß leſen, der Weid-F 
mann wird reiche Belehrung aus ihm ſchöpfen. 
Alle Verehrer und Lefer Löns'ſcher Bücher feien 
auf Vetterli, Die Lockjagd hingewieſen. 7 N 
Vom grünen Dom. Ein deutſches Wald buch 
Im Namen der Staatlichen Stelle für Natur! 
denkmalpflege in Preußen herausg. von Walther 
Schoenichen. Mit 62 Abbildungen. |] 
(G. D. W. Callwey, M.)) . . geb. 7A 
Ohne jegliche Gefühlsſchwärmerei ſucht daß 
Buch durch klare und gründliche Darſtellung dei 
Geſchichte des deutſchen Waldes, feiner Baume 
Tiere und Blumen, des Betriebes der Forftwirt#‘ 
ſchaft, der vielfältigen volkswirtſchaftlichen, fogtak 
politiſchen und ethiſchen Werte des Waldes ein 
tieferes Verſtändnis für das Wefen des Deutihen: 
Waldes zu erſchließen, durch Wiſſen von den Erd. 
ſcheinungen der Natur das Naturempfinden zu 
höchſter und feinſter Regung zu beſchwingen. Em. 
wirkliches Volksbuch iſt entſtanden, das in die Hände 
aller Naturfreunde und der Lehrer gehört, die zud: 
Naturliebe, Natur- und Heimatſchutz erziehen folen] 
Waſſer⸗Führer für Faltboot⸗ und Kann 
fahrer mit Heurichs Streckkarte. | | 
(Grethlein & Co., L.) geb. 4.— big 7. 
Alle Faltboot. und Kanufahrer werden biejd: 
Führer, die bisher febr vermißt werden, auf dad. 
lebhafteſte begrüßen. Nun erft werden Waſſer 
fahrten genußreicher, vor allem aber gefahrlofeh 
unternommen werden können, da die Führer, voc 
denen bisher neunzehn (Verzeichnis liefert jedg 
Buchhandlung) erſchienen ſind, von genauen Ken 
nern der einzelnen Flußgebiete bearbeitet find. Ir 
den Textteil jedes Führers find zahlreiche Bildes 
eingeſtreut. Beſonders wertvoll ijt die von Albert 
Heurich bearbeitete Fluß -Streckkarte. Auf ben 
zu froher Fahrt mit Grethleins Waſſer-Führernf 


Sport u. Spiel, Geſundheitspflege 


Bibliothek für Sport und Spiel: Heinz, 
Landmann, Tennis. Mit 56 Abb., 16: Film. 
tafeln und einem Auszug aus der Weltſpielord⸗ 
nung. (Grethlein & Co., L.) broſch. 5.—, geb. 6.50 

Ein hervorragend belehrendes Buch, das jed 


8. fänger im Tennisſpiel befigen müßte, das aber 


utt manches Korrektiv und manche Anregung 
„.ben kann. Als ſcharfer Beobachter eigener und 
Amber Spiele ift. Landmann ein unerbittlicher 
„ georetiker der Praxis. Stellungsſituationen, Ball- 
ichrung, Zerlegung der Schläge in ihre einzelnen 
„haufen u. a. werden durch zahlreiche inſtruktive 
bildungen und Filmaufnahmen veranſchaulicht. 
Frauenſport, Jedermanns Illuſtrierte Hefte 
. 2. (Koehler & Amelang, 9). . . . 1.— 
„Der Verlag Koehler & Amelang, ber vor etwa 
hresfriſt im, Sportmädel“ von Hugo v. Waldeyer⸗ 
uih den erſten Roman über Frauenſport ver- 
" licht hat, iw in dieſem reich illuſtrierten 
Mit geſchriebenen 
i ſportliche Betätigung der Frau. Das Heft 
hält eine Fülle ſcharf wiedergegebener Moment- 
„nahmen die jeder ſporttreibenden Frau Freude 
chen werden, während die in dem Heft ent- 
„tene Schilderung eines Tages an der Ood- 
‚ale für Leibesübungen manche Anfängerin für 


r4 


— 


E 


A ilker, Franz, Reine Gymnaſtik. Eine Gin- 


— 


= Jeung 


je, Qaban uſw.) kommen durch ben Vorfigenden 
Deutſchen Gymnaſtikbundes zur Oarftellung, 
den neuen Begriff „Reine Gymnaſtik“ der un- 
pen Bezeichnung „rhythmiſch“ gegenüberſtellt. 
‚mnaftil ift heute mehr als eine 


etanzte Harmonien. Mit 120 


1 gab bem Verfaſſer Gelegenheit, diefe Bilder 


Im 1 Kreis. 
c ngſpiele und Tanzreigen mit 15 Abb. 

7 Braun, K.))... broſch. 2.— 
„Das mit Bildern reich ausgeſtattete Büchlein 
den verheerenden Einflüſſen des modernen 
Inzes begegnenb, die Jugend durch Singſpiele 
d Tanzreigen gemütbildend anregen und dem 
Zipetfidben Wachstume eine geſunde Grundlage 
jen. Eine Reihe alter und neuer Lieder find 
zr zuſammengeſtellt mit Singſtimme und Klavier- 
gleitung, wozu fid) die ausführliche Angabe für 
Spielweiſe geſellt. 

engien, Suzanne, Tennis. Das Spiel aller 
tionen. (Grethlein & Co., €) . . . geb. 6.— 
Suzanne Lenglen, die Weltmeiſterin im Tennis, 
F mit ihrem geradezu phänomenalen Spiel auf 
er Turnierplätzen der Welt Senſation hervor. 


9 
"d 
t 
J 
4 


enn eine Spielerin von ſolchem Range über ihr 


r 
! 


dem fortgeſchrittenen Spieler technifch und 


eft mancherlei Anregung für 


ſich auch die Bücher zu ſeiner 


e Herion aufzunehmen, welche im 
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Spiel ſchreibt, fo ift zu erwarten, daß fie etwas 
Beſonderes zu ſagen weiß. Was die Weltmeiſterin 
über ihre Trainingsmethoden, durch die ſie zu dieſer 
hohen Kunſt gelangte, über Technik und Taktik mit⸗ 


teilt, iſt ſo intereſſant und neu, daß es nicht nur 
den Anfänger, ſondern auch den Meiſter angeht. 


Die zahlreichen Abbildungen, die Suzannevenglen im 
Spiel zeigen, geben dem Buche eine gute Abrundung. 

Neuendorff — Klinge — Dapper, Deutſches 
Mädchenturnen. Mit 90 Abbild. (W. une 2) 
i e 0 0 l 

Kaum ein Gebiet der turneriſchen Betriebs: 
formen hat ſich in letzter Zeit ſo entwickelt wie 
gerade das Mädchenturnen, da macht fid) das Ver- 
langen nach einer guten Stoffſammlung bemerk⸗ 
bar. Vereinsleiter und Pädagogen ziehen reichen 
Gewinn aus der vorliegenden Neuerſcheinung, die 


ſämtliche Arten der Leibesübungen erſchöpfend be- 


handelt. Die ſehr bezeichnenden Bilder ſteuerte 
der Charlottenburger Riebicke bei. 
Suren, Hans, Atemgymnaſtik. Mit 88 Abb. 
u. einer farb. Doppeltafel. (Dieck & Co., St.) geb. 5.50 
Die Neuauflage des bekannten Werkes ſtellt ſich 
in einem weſentlich erweiterten Umfange vor. Sie 
umfaßt jetzt 135 Seiten, iſt durch eine Fülle teil⸗ 
weiſe ſogar farbiger Bilder, ſorgfältig erweitert 
und bringt die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen 
auf dem ſo überaus wichtigen Gebiet. Auch hier 
zeigen fid) die Vorzüge der Lehrweiſe von Suren, 
die außerordentlich anſchaulich einen ſchwierigen 
Stoff meiſtert. Die Bilder ſtammen neben denen 
vom Verfaſſer aus den Schulen Koch und Menzler. 
hl, F. C., Mein Tennisbuch. (Stuttgarter 
Sportbücher, Dieck u. Co., St.) . . geb. 4.75 
In der gleichen Weiſe, wie „der weiße Sport“ 
an Beliebtheit und Ausdehnung ans mehren 
rlernung. Das 
vorliegende, von einem Meiſterſpieler geſchrieben, 
ift ein Tennisbuch für jedermann, das auch Fort- 
geſchrittenen und ſelbſt Turnierſpielern neue An⸗ 
regungen in reichem Maße gibt. Beſonders hervor- 
zuheben ift eine Garítellung der Anlage, Behand- 
lung und Inſtandhaltung von Tennisplätzen. Alles 


dies iſt durch zahlreiche intereſſante und lehrreiche 


Bilder veranſchaulicht. 


= Romane, Novellen, 
Erzählungen u. a. 


Anwand, Oskar, Das deutſche Morgenrot. 
Ein Arndt- u. Steinroman. (R. Bong, B.) geb. 6.50 
Dieſes Buch ſtarken inneren Erlebens ſtellt die 
Zeit des Ringens um eine neue Entwicklung 
Deutſchlands dar, geſchichtlich treu und mit dichte⸗ 
riſcher Kraft der Vergegenwärtigung. Wie zwei 
Pfeiler, die das Gewölbe des Romanes tragen, 
wachſen die Schickſale Arndts und Steins neben- 
einander empor, ſtreben ſich zu und vereinigen ſich 
zur Erfüllung ihrer Miſſionen. Durch den Roman, 
der mit dem Ausmarſche zum Befreiungskriege 
endet, leuchtet die tiefe Sittlichkeit dieſer Volks⸗ 
erhebung. Das Buch iſt reich mit Abbildungen 
ausgeſtattet. 
Becker, Walter M. F., Die Gehirnpanne. 
15 geiſtig defekte Geſchichten. (Eulenſpiegel⸗Vlg., M.) 
| l ſteif broſch. 1.50 
Fünfzehn — wie der Verfaſſer ſelbſt zugibt — 
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geiſtig defekte Geſchichten hat Becker in dieſem mit 
einer raffinierten Einbandzeichnung geſchmückten 
Buche vereinigt. Der ſelbſt⸗ironiſche Unterton 
ſagt alles, was über diefe ausgefallene wie aug- 
gelaſſene Neuerſcheinung zu ſagen iſt. Man leſe 
dieſe Grotesken und lache Tränen über den geiſt⸗ 
vollen Blödſinn dieſer „Gehirnpanne“. : 
Bojer, Johan, Der Mann mit ben Masken. 
Roman. (C. H. Beck, M.) . . . geb. 5.50 
Dieſes neue Werk des Norwegers Bojer iche. 
von Anfang an durch die Natürlichkeit und Sicher⸗ 
heit der Kompoſition. Es iſt nicht der Roman 
eines gewöhnlichen Hochſtaplers, der hier vorliegt, 
ſondern die Geſchicke eines Menſchen, der, ein 
Dieb am Leben, dasſelbe aus Veranlagung ver- 
leugnet, werden phantaſiereich geſchildert. Hoch 
und tief ſteigen die Masken des Helden, ſie gleichen 
einem Bild des Lebens, wie es uns in ſeiner 
Mannigfaltigkeit nicht beſſer gezeichnet werden 
kann, des Lebens, das pulſiert, an fid) reißt, weg- 
wirft und uns immer in Atem hält. Das Aben- 
teuerhafte iſt der Mittelpunkt, um den der Oichter 
erfindungsreich ſein Buch geſtaltete. Daß ihm der 


Wurf hervorragend gut gelungen, wird bie Lefer- 


welt beſtätigen müſſen. | 

Buffon, Paul, Sylveſter. Eine Gommer- 
geſchichte. (Speidel'ſche Verlagsbh., L.) geb. 5.50 
Ein beſinnliches Buch, frei von Problemen und 

Forderungen. Es führt in keine große Welt, welch 
wohltuender Gegenſatz zu den üblichen Aufgeregt- 
heiten. Natur und Seele, Menſch, Tier und Land⸗ 
ſchaft, das alles wächſt zum Liebeserlebnis. Jener 


Kraft, die unſer Sein umſchließt, von der ſo viel 


Schönes ausſtrahlt. Die Sprache iſt klar abge⸗ 
wogen, ſchlicht und ſchön. 
Edſchmid, Kaſimir, Die geſpenſtigen Aben⸗ 
teuer des Hofrat Brüſtlein. Roman. 
(P. Zſolnay, W) . . . . . . . geb. 4.90 
Wir haben nicht viel Werke im deutſchen 


Schrifttum, deren weſentlicher Ehrentitel heißen 


muß: gut geſchrieben! Zu a wenigen gehört 
Edſchmids Hofrat Brüſtlein. Bei allem Tieffinn 
der Fabel und aller Fülle eingeſtreuter geiſtvoller 
Meditationen und Beobachtungen ſchwebt über 
allem die graziöſe künſtleriſche Anmut, die wir 
gemeinhin nur in der franzöſiſchen Literatur finden 
zu können glauben. Die phantaſtiſch⸗groteske 
Führung der Geſchichte eines Enterbten, der ſpät, 
aber nicht zu ſpät die Liebe erfährt, gibt dem. 
Buche feſſelnde Spannung. i 

Eggersglüh, Heinrich, Tagebuch eines Eifen- 


bahners. Den deutſchen Eiſenbahnern und bem. 


deutſchen Volke. 
(G. Weſtermann, Br.) . . . . geb. 5.50 
Ein von ſtärkſtem Leben und Erleben erfülltes 
Buch. Eggersglüh ſchildert ſeine Laufbahn als 
Eiſenbahner, der als Bremſer anfing, ſein Ringen 
nach vorwärts, fein Verwachſen mit der Eijen- 
bahn, dieſem beſeelten, lebendigen Organismus 
aus Schienen, Nädern, Lokomotiven, Wagen und 
Signalen, ſchildert das ſtille, aufopferungsfreudige 
Heldentum pflichtbewußter Männer. Ein Buch 
voll aufregenden Geſchehens, deſſen Wirkſamkeit 
verſtärkt wird durch den Zauber einer ſtarken 
Perſönlichkeit, deren Sinnigkeit der Empfindung, 
un und Ehrlichkeit auf jeder Seite fühl⸗ 
ar wird. l 


um feine in harter Arbeit 3ufammengetragenet 


wirkt bie Geſtalt der ängſtlichen Witwe in d 


Eliot, George, Silas Marner, ber W 
von Ravelon. Roman. Aeberſetzt von ew ; 
„ geb. 4. 


wurde, liegt hier in guter Lleberjegung vor. Gif 
armer Weber verliert Ehre und Anſehen bud 
falſche Anſchuldigung und wird durch Diebeshä 


Erſparniſſe gebracht. Er zieht fid) von feiner meni 
lichen Umgebung zurück und wird ein weltab 
ſchloſſener Sonderling. Die Liebe feiner angenonf 
menen Tochter Eppie führt ihn zu neuer Leb 
freude. ö 

Ertl, Emil, Die Maturafeier. Sieben klein 
Novellen. (L. Staackmann, L.) . . . geb. 54 

Der Verfaſſer bietet in dieſem gut ausgeftattetg‘ 
Novellenbande eine Anzahl herzerfriſchender 4 
ſchichten, unter denen die Titelnovelle mit ihre 
ausgezeichnet pointierten Humor mit Recht d 
Büchlein den Namen gibt. Denn die Barthe 
unb Innigkeit des Gemütes dieſer Erzählung, dE 
fo bezeichnend für den Verfaſſer iſt, ſpricht au 
vielen dieſer Geſchichten. Köſtlich und tragikomiſh 


„Balletprüfung“, die ihr Kind — gleich ob ah 
Kloſterſchweſter oder Tänzerin — eben nur verforg: 
wiſſen will. Andere Novellen bieten Ernſtes unt 
lachender Maske. | 
Eulenberg, Herbert, Am den Rhein. Rom 
Da B.)) „geb. 5 
Der rühmlich bekannte Verfaſſer entwirft 
feinem neuen Roman, deffen Hauptgeſtalten 9 
piſche Erſcheinungen des Deutſchtums unfer 
Tage ſind, ein Bild der Not in den Nachkrieg 
jahren während der franzöſiſchen Beſetzung 
Rheinlandes. Die Gleichung zwiſchen der packende 
Handlung und ihrer künſtleriſchen Ausgeſtaltun 
durch einen wahren Dichter von leidenſchaftlicher 
Vaterlandsgefühl geht reſtlos darin auf. Der En 
wurf des geſchmackvollen Einbandes ſtammt vy 
Rafaello Bufoni, dem Sohne des bekannten Ton 


dichters 


Fönhus, Mikkjel, Der Troll Elch. | 
d, M eb. 55 


ed, Mm); 49 
Die Geſchichte vom Troll-Elch, in deffen Leib 
die Seele eines Menſchen wohnt, vom Jäger Gau 
der ihn lange vergeblich zu erlegen trachtet, un 
von on ſchließlichen gemeinſamen Untergang 
Ein Bauer aus dem norwegiſchen Hochgebirge e 
zählt dies aus reicher Seele und reicher Erfahrun 
und läßt dem Leſer den eigenartigen Zauber fein 
Heimatwälder und -berge und die Erlebniſſe de 
beiden Gegenſpieler und des Hundes Björn y 
tiefſt nacherleben. Der große Erfolg, den das Bu 
ſchon in anderen Ländern, vor allem in Englan 
gehabt hat, wird ihm gewiß auch in Deutſchland trt 
bleiben. Die vortreffliche Aeberſetzung ſtammt at 
den Federn J. Sandmeiers und A. Angermann 
Friedrich, Paul, Ewige Mächte. Drei Künſtle 
novellen. (Concordia, D. V.A., B.). geb. 4. 
Jean Paul und Beethoven ſtehen im Mitte 
punkte dieſer drei Novellen des Erzählers, d 
ſeine beſondere Eignung auf dem Gebiete d 
biographiſchen Romans fon in feinem Bue 
über Grabbe erwieſen hat. Wie die „ewig 
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inae im Mendien, Pie große Liebe bed Weiber Eimmart um bad, mad fi auf ihm abfpielt, einem 


Mächte” im Menſchen, die große Liebe des Weibes 
und die Liebe zum Erhabenſten der Kunſt mit dem 


Alltäglichen um ihr Daſeinsrecht kämpfen, wird 


ein den neuen Novellen am Beiſpiele jener beiden 


Adeutſchen Meiſter gezeigt. Leſeſtoff wie dieſer, 


„ber ben Leſern den Wert großer Perſönlichkeiten 
r menfchlich nahebringt, ijt in unſerer Zeit der Ver- 
tung immer warm zu begrüßen. 

12 Fullerton, Georgina, 


Die weltumpflügende, greuelvolle große fran- 
chöſtſche Revolution hat ſchon vielemale Dichtern 
„Stoffe geliefert. Die Verfaſſerin verſetzt uns in 
„diefem ſpannenden Roman in jene Tage und malt 

a Bilder. Das Opfer ift das einer jungen 


riſtokratin, die, um ihre Brüder zu retten, einen 


1 zu heiraten ſich entſchließt. 
Ende muten freilich einige Geſchehniſſe ſtark roman- 
ME an, aber das ändert nichts an dem Urteile, 
da 

2 


wir einen guten Geſchichtsroman vor uns 


„Haben, mit dem ber Verlag, der erfolgreich für 
een Catholiſch) gehaltene Belletriſtik tätig iſt, 
„einen Verdienſten ein neues hinzufügt. 

Gerlach, Kurt, Nagnaröbk. Roman vom Ende 


7 


is hat deren fon viele gegeben, aber immer 
"war Weltende auch wieder 
pon den vielen Enden der Vorzeit ſchildert hier 
lach bildhaft und wuchtig für eine Gruppe 
Heideleuten der norddeutſchen Ebene am Aug- 
e der Steinzeit. Eiseinbruch, Meerbeben und 

ut der dunklen ſlawiſchen Horden bedrängen 


V bon 
Die 


ifation gegen Kultur, ein Problem, das die 
egenwart mit der Vorzeit „ hat. 
Greinz, Rudolf, Allerſeelen. 
^ Rofegger, Peter, Der Waldſchulmeiſter. 
Schreckenbach, Paul, Der getreue Kleiſt. 
cR. Staackmann, L.) . . Jeder Bd. geb. 2.85 
Eine verlegeriſche Tat, die in unſerer dem Bücher; 
uf abholden, dazu noch von fremden Literatur- 
nflüffen ſtark beherrſchten Zeit beſonders be- 
achtet und gewertet werden muß, ift diefe Uus- 
habe billiger, guter deutſcher Romane zu fo nie- 


4 

j^ 

1 
"D 


^ fmpfoblen werden, ſondern fie ift, dank der Opfer- 
-pilligteit der Autoren und des Verlages, aud) ben 
-peniger Begüterten durchaus möglich geworden. 
Grieg, Nordahl, And das Schiff geht weiter. 
Roman. (Greth lein & Co., L.) . . . geb. 7.— 
Spannend und friſch erzählt dieſer von Guſt. 
orgenſtern aus dem Norwegiſchen überſetzte 
oman von den Hire bie bem Cobne eines 
Schiffsmaklers als Leichtmatroſen auf einer Gee» 
y is begegnen. Wuchtig und derb, aber nie ab- 
RoBenb ſind die Schilderungen Griegs, dem das 


eet wie die Menſchen, die auf ihm leben, ver- 


traut wurden. In trotziger i mu 
ich der einzelne oft des unbarmherzigen Schick ⸗ 
ſals erwehren, während der Schiffskoloß unbe- 


| 


Das Opfer einer 
—⸗Schweſter. (Miſſtonsdruckerei Steyl.) geb. 4.80 


Gegen 


t nordiſchen Steinzeit. (Hellenhaus-Verlag, H.) 
7 tam itebdmmerno od, 590 
Ragnarök heißt Götterdämmerung, Weltende. 


eltanfang. Eines 


ie helle germaniſche Naſſe; letzten Endes ſteht 


Nachwirkun 


kümmert um das, was ſich auf ihm abſpielt, einem 
Kurſe folgt. So bildet das Ganze ein Symbol 


des Lebens ſelbſt, das wir in unſere Fäuſte nehmen 


müſſen, um uns zu behaupten. i 
Holden, Nelly, Elifabeth een 
Roman. (Speidelſche V.⸗Bh., W.) . geb. 5.— 
Der Roman ſpielt fid) in einer ägyptiſchen 


Mittelmeerſtadt ab. Der landſchaftliche Hinter- 


grund, ſowie die internationale Geſellſchaft, welche 
die mit dem Lokalkolorit augenſcheinlich aus eigener 
Anſchauung wohlvertraute . mit dichte⸗ 
riſchem Geſchick ſchildert, üben ihren beſonderen 


Reiz auf den Leſer aus. Mit Intereſſe folgt man 


der Entwicklung der Handlung, in deren Mittel 
pen ber junge Chriſtof Ternitz unb feine erfte 
iebe, bie ſchöne Elifabeth Chryſſanthis fteht. 
Kipp, Friedrich, Jagdeinſamkeit. (30. Band 
der Bücherei von Berg und Wald, von Weidpfad 
und vom Schuppenwild.) (R. Eckſtein Nachf., L.) 


geb. 2 
Dieſe drei Jagdnovellen find mit Verinnerlichung 
und Vertiefung geſchrieben. Nicht nur dem Jägers- 


mann, f ische Poeſte der Sinn für eine reine und 


morgenfriſche Poeſie beſitzt, wird die Lektüre dieſer 
Mea uet Geſchichten Genuß bringen. Des Ber- 

aſſers ureigenſtes Gebiet, bie Bergwelt feiner 
Heimat, die Erlebniſſe mit Wild, Wald und Weib 
werden mit trefflicher Geſtaltungskraft geſchildert. 
Dieſes Buch, für ſtille Stunden geſchrieben, bringt 


uns die Läuterung und innere Freude, deren wir 


ſo viel bedürfen. 


Koenen, Maria, Die Mutter. Roman aus dem 


Niederländiſchen. Miſſionsdruckerei Ste RI) 
a AN 


9 . — 
Dieſes von ſeltenem poetiſchen Geiſte durch⸗ 
drungene Buch ſchildert das Heiligſte, die Liebe 
einer Mutter und bie erſten Regungen der Jugend 


liebe ihrer Kinder in ihrer ganzen Tiefe. Größte 


Kämpfe werden heraufbeſchworen durch den Kon- 
flikt, in den die Mutterliebe gerät. Die Trennung 
von den Kindern läßt das ſchwer getroffene Mutter- 
herz zu Tode verbluten, doch wird ihm im Sterben 
noch der Troſt erfüllter Hoffnungen zuteil. Der 
Eindruck des Buches klingt in uns nach, wie die 
eines erhabenen Chorals. | 
Krüger, Herman Anders, Die ſieben Näudel. 
Noman aus drei Zeitaltern. (Grethlein, L.) geb. 8.50 
Der Verfaſſer des bekannten, Gottfried Kämpfer“ 
rührt in dieſem neuen Buche an die entſcheidenden 
Probleme des Führertums und der werdenden 
Volksgemeinſchaft unſerer Generation. Die ſieben 
„Räudel“, Kinder dreier Familien aus einem 
Hauſe, die immer zu tollen Streichen aufgelegt. 
ſind, wollen ihren Namen zu Ehren bringen. Herz⸗ 
erquickend iſt ihre Jugendzeit geſchildert; drohend 
erhebt fich der Zwiefpalt der Anſchauungen um 
1914; erſchütternd wirkt der weltbewegende Kampf 
ums Dafein Deutſchlands, der ſtille Heroismus 
der Vielen und das Verantwortlichkeitsgefühl der 
Beſten, die die Kataſtrophe nicht abwenden können. 
Lagerlöf, Selma, Charlotte Löwenſköld. Ro- 
man. (Langen, M. . . . geb. 7.— 
Die Geſchichte der Stütze eines alten Probft- 
ſcher Gef die, mit einem jungen Pfarrer asfeti- 
ſcher Geſinnung verlobt, durch unbedachtes Wort 
und feindliche Wünſche um ihr Lebensglück ge- 
bracht wird, dennoch falſchen Schein und Schuld 
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auf fih nimmt und anderwärts, wenn auch nicht 
Erſatz, ſo doch liebe Pflicht auf ſich nimmt. Eine 
ganz einfache Geſchichte, aber (o lebens voll unb 
großartig ausgeſtaltet, wie es nur eine [o aus: 
erwählte Dichterin wie die Lagerlöf vermag. Das 
Buch ift von Pauline Klaiber⸗Gottſchau vortreff- 
lich ins Deutſche übertragen worden. 

Leutz, Ilſe, Am Sansſouei. Roman. 
(M. Warned, B.)) geb. 4.50 

Der Grabſtein der Maria Thereſia Calefice auf 
dem Bornſtedter Friedhofe gab der Verfaſſerin 
ein, das Leben der Demoiſelle aus den Tagen 
Friedrichs zu geſtalten. Ihr entſagungsvolles 
Leben wächſt über die Grenzen der Zeit hinaus 
zu einer Frauengeſtalt, die der Frauen Schickſal 
iris in fih trägt. Dieſe Erzählung p um- 
leidet von einem parallelen Erleben aus der Gegen- 
wart und erfährt damit eine Deutung ins allge: 


mein Menſchliche, wodurch der Roman weit über 


dem Gewöhnlichen ſteht. f 
Lobſien, Wilhelm, Karſten Deichfahrer unb 
andere Novellen. (M. Warned, B.). . geb. 4.50 
Geſchichten von der Nordſee, den Halligen, aus 
den Marſchen. Ein Dichter rollt auf wenig Seiten 


in klarer, bildhafter Sprache Tragödien ernſter. 


wortkarger aber ſtark fühlender Menſchen auf und 
gran fie zu kraftvoller Wirkung. Freunde ber 
Nordſee ſeien auf dieſes Buch beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. | 
London, Sad, Sem der Inſulaner. 
(Univerſitas, B.). . Leinen 4.80, Halbleder 7.— 
Endlich liegt der berühmte Tierroman Londons 
auch in deutſcher Sprache vor. Von den zahl⸗ 
reichen . auf dieſem Gebiete iſt dieſes 
Hundeepos ein Meiſterſtück dichteriſcher Verſen⸗ 
kung in die Seele eines Tieres, durch die Tülle 
der Erlebniſſe Jerrys auf dem exotiſchen Shau- 
platz der Salomonsinſeln unter Menſchenfreſſern 
und kühnen Weißen wohl ber ſpannendſte Tier- 
roman, dabei in feiner Einfachheit und Gefchloffen- 
heit das Werk eines Qon Könners. 

Lug’ Kriminal- und Deteltiv-Romane, 
(Rob. Lutz, St.) Band 126: E. R. Punshon, 
Die Frau im Hermelin a 3.— 
Bd. 127: Ma e offett, 
C. Doyle, E. Caſtle und A. von ect, 420 

l l ro e * 
Bd. 130: P. Frank, Der Ruf dur pe d 


Gi 97 Dues 
Bd. 131: A. Frederichs, Geſtörte i N 


wochen geb. 3. 
Dieſe Sammlung von Kriminalgeſchichten, die 
anerkanntermaßen den erſten Platz auf dem Gebiete 
des Detektivromanes einnimmt, wartet mit neuen, 
Bänden auf. Während „Die Frau im Hermelin“ 
die Verkettungen um eine, unſchuldig in eine Reihe 
von Mordtaten verſtrickte, junge d rauendyer(on 
ſchildert, bringt der Band „Magazingeſchichten“ 
einige durch ſtark feſſelnden Inhalt ausgezeichnete 
Erzählungen bewährter Autoren. Der Roman von 
P. Frank bietet eine Fülle ſeltſamer und geheimnis; 


voller Geſchehniſſe, die im Gebiet überſinnlicher 


Kräfte wurzeln. Die „geſtörten Flitterwochen“ eines 
Detektivehepaares ſind voller Aufregungen. Es 
handelt ſich um die Entführung eines Kindes, das 
jedoch den Eltern zurückgegeben werden kann. Dem 
Freunde der Kriminalnovelle wie dem Ausſpannung 


ſuchenden Geiſtesmenſchen find diefe Bände yf- 
empfehlen, denn fie erfüllen höchſte Anſprüche. 
ann, Heinrich, Mutter Marie. Romar F 


| (Sſolnay, W.) 


„ „ „ „ „eb. 7.— 
Der hervorragende Autor rollt das Problen 
Berge verſetzender Mutterliebe am Beiſpiel eines 
eigenartigen Weibes auf, das trotz Verftidungf 


. in große Schuld durch beiſpielloſen Willen zurf‘ 


Wiedergutmachung unfer tiefſtes Mitgefühl erf 


wirbt. Ein Nachkriegsroman, aber nicht bloß enf 


zeitgemäßes Buch, ſondern eins, das durch ba 
großartigen Aufbau und die wundervolle Kun 
des Stiles ins Zeitloſe gehoben wird. | 
Meyrink, Guſtav, Der Engel vom weftliherf 
Fenſter. Roman. (Grethlein & Co., L.) geb. EM: 
In dieſem Buche fegt Meyrink feinem frühe 
erſchienenen „Golem“ ein Werk von ungewöhng 
licher Spannung und Eigenart an die Seite. Qef 
Held — Sir John Dee — iſt Politiker, Gelehrter 
und Alchimiſt, der den Stein der Weifen fuchtf 
Seine Geſchicke, erfüllt mit der Atmoſphäre bri 
Anheimlichen, ſpielen am Hofe der Königin Elife 
beth in England und Kaifer Rudolfs in Prag 
Die Aufzeichnungen des Arahns erbt der Nacht 
fahre. Die Fäden der Vergangenheit greifen nut: 
99 8 in die Gegenwart ein und wirken auf: 
das Schickſal des Arenkels John Dees. Der Qut 
faſſer erweiſt fich wiederum als Oichter ſtärkſte 
viſionärer Kraft. Eine unſichtbare Welt durch 
dringt bie ſichtbare, die Welt der Erfcheinunge 
wird Symbol für eine Welt der Gedanken, in od 
die Frage nach dem Lebensgeheimnis volle Oqi 
antwortungen findet. | 
Mäüller-Partentirchen, Fritz, Kaum genügend 
Schulgeſchichten. (Staackmann, L.) . . geb. 4 
Hier waltet befreiende Menſchlichkeit, dere 


heller Strahl gleichmäßig Schüler wie Lehrer eh 


reicht. Der Humor dieſer meiſt kurzen Geſchichtes 
ift echt, es findet fich keine gehäſſige Verzerrunt 
feine ſentimentale Verhimmelung, wie jo oft w 
dieſer Literaturgattung. Es ift ein im ſchönen Si 
harmloſes Büchlein, das Jung und Alt einige Giur 
den befreienden Lachens und der Erholung gewährt 
Nabor, Felix, Das Roſenhaus. Roman. 
(Miſſionsdruckerei Steyl, K.) . . geb. 48 
Auf dem Rofenhaus laftet ein gebeimntévolle 
Fluch, der bie liebeloſen Inſaſſen aller Lebens 
freude beraubt: „Wo Liebe fehlt, ift alles tof, da 
welken bie Rofen und die Herzen werden hart.“ 
Hella bie vater- und mutterloſe Waiſe, ift ge 
a bei ihren Verwandten im Nofenhaud 
meer oni zu ſuchen, fie wird ihnen und ihrer 
Amgebung zum rettenden Engel. Das Buch wird 
feine Wirkung auf die Lefer in katholiſchen Bolis- 
kreiſen, für die es beſtimmt iſt, nicht verfehlen. 
ieſe, Charlotte, Die Reife der Gräfin 
Sibylle. Roman, (Alſter⸗Verlag, H.) geb. 5.30 
ie gewöhnlich ſtellt die namhafte V rar 
bie Vorgänge ihres neuen Romans in Die Ge 
ſchichte ihrer norddeutſchen Heimat hinein. Dit 
Handlung ſpielt fid) vor zwei Jahrhunderten vor 
wiegend in Hamburg ab: Eine junge ſchwediſche 
Gräfin Witwe findet, dort durch kriegeriſche Wirren 
zurückgehalten, den Mann wieder, den ſie einf 
vor ihrer Verheiratung liebte. Freunden und 
Freundinnen hiſtoriſcher Romane ſei das vor 
Vaterlandsliebe durchglühte Buch warm empfohlen 
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it Eleanor H. Porter, Polyanna. Ein frohes 
Buch. Mit Illuſtrationen von Lotte Oldenburg⸗ 
Wittig. (Grethlein & Co., L.) . geb. 5.50 
Wirklich ein recht friſches, frohes Mädchenbuch, 
. diefe aus Amerika zu uns herübergekommene Ge- 
schichte, ein Buch, dem wir nur die größte Ver- 
| Dteitung wünſchen möchten, um unſere Welt freund- 
Aicher und fonniger au machen. Dieſes natürliche 
-Anverdorbene Waiſenkind bekehrt mit ihrer Fröh⸗ 
„fihleit auch die verſtockteſten Herzen. Bei dem 
„„ienbaren Mangel von guten Mädchenbüchern 
„bei uns kann die Aeberſetzung von Porter, Polly - 
„anna gar nicht genug empfohlen werden. 

ar Presber, Rudolf, Der Kampf mit dem Alltag. 
„Fin Troſt⸗ und Trutzbuch für e 
Aulenſpiegel⸗Verlag, M.) . . . geb. 5.— 
Dieſes neue Buch Presbers beweiſt, daß fein 


‚fliher Humor heute noch in ungebrochener 


„Dhilofoph entgegen und zeigt, wie mun des großen 
„Zegners Alltag, mit dem alle Menſchen „vom 
EBabykorb bis zum Krematorium“ Kämpfe zu be- 
zlehen haben, Herr werden kann. In Kapiteln, 
b Beiſpielen und auch kleinen Gedichten von ein⸗ 
i rägſamen Verſen erzählt ber on von jener 
i des Objekts, bie (on unjere Arväter gelb 
d b grün ärgerte unb nod) unjere Gnfel ärgern 
„bird. Jedem fei dieſes Büchlein der Torheit und 
51 iaa angelegentlich empfohlen. 

Reiner, Otto, Die größere Heimat. Lebens- 


leſchichte eines Auswanderers. Mit vielen Bildern. 
5 List . ?i bd geb 
Fl Der Verfaſſer ift vielen durch fein Buch „13 Jahre 
mer in Afrika“ bekannt. In dem vorliegenden 
Wete erzählt Reiner bie Erlebniſſe, bte zwiſchen 
n Tag ſeiner Auswanderung und dem Erwerb 
t eigenen Scholle in Deutſch⸗Südweſt liegen. Die 
lichte, in jeder Zeile Wahrheit atmende Erzäh⸗ 
g eines zum Ziel gelangenden Auswanderer⸗ 
pickſals ift zugleich ein Dokument deutſcher Tüch- 
algkeit, die fich Geltung im Ausland zu ſchaffen 
Herſtand, und das Buch läßt aufs neue ben Ver- 
-Bft unſerer Kolonien ſchmerzlich empfinden, die 
b vielen tatkräftigen Menſchen unſeres eingeengten 
> Polle neue Heimat hätten geben können. 
Reinhart, Joſef, Der Galmisbub. Geſchichten 
di jung und alt. Mit Bild von A. Zäger-Engel. 
A. Francke, 2). . . ... geb. —. 
Ein anmutiges Bild feiner Jugendfreuden und 
leiden gibt uns hier ber Verfaſſer in 10 Cr. 
“Ahlungen, die von Sonne und drohenden Wettern 
urchzogen find. Einen eigenen Reiz der Friſche 
hd Natürlichkeit atmet man in dieſer unver- 
wrbenen Luft, die das mit Liebe geſchriebene Buch 
Im Vorleſen für reifere Kinder beſonders geeignet 
„acht. Doch bringt es auch dem Erwachſenen 
urch bie Lebenswahrheit des Geſchehens und eine 


14 Reinhart, Joſef, Heimwehland. Geſchichten 
idi einſamer Welt. (A. Francke, B.) geb. 7.50 


ad zu Sinnbildern alles menfchlichen Sehnens. 
[ 


2 


y diete ſchliche un ſondern die Begabung, ihre 


„arife ſprudelt. Diesmal tritt er uns als lachender 


zugeben, daß ſie uns alle mehr werden als bloß 
gutbeobachtete Typen unſeres Volkes. 
Renter, Guſtav, Der ſterbende Hof. Roman. 
(Staackmann, L) . . . .. . geb. 5. 
Dieſen Roman hat der Dichter feiner Mutter 
gewidmet. Er ift aber auch bie Gefchichte einer 


Mutter: Diefe tapfere Frau will ihrem Geſchlechte 


den angeſtammten Bergbauernhof erhalten, aber 
ihre Söhne ſtreben von Hauſe fort, und ihre 
letzte Hoffnung, ihr Enkelkind, verunglückt tödlich. 


In einer Folge dramatiſch reich bewegter Szenen 


ift hier ein modernes Problem, das tragiſche Ab- 
ſterben des Bauernſtandes infolge ſtändigen Wachs⸗ 


tums der Induſtrie an einem Sonderbeiſpiel ge⸗ 


zeigt. So entſtand ein Roman, der ebenſo von 
kultureller Bedeutung wie rein menſchlichem und 
dichteriſchem Werte iſt. ö | 
Richter, Hans, Fonti. (Ernſt Keil's Nachf., B.) 
Leinen 5.50 
Zu ſeinen techniſchen Romanen gibt Richter hier 
eine Handlung, die zwar auch Berührung mit der 
Induſtrie hat, daneben aber durch die allgemein 
menſchliche Handlung feſſelt. Fonti, der Erbe 


eines Chaos, muß vom Schreibtiſch her das Werk 


ſeines Vaters übernehmen. Er ei: bie Aufgabe 
trotz großer Schwierigkeiten, wächſt felbft daran 
und findet, ſchließlich in feiner Lebenskameradin 
den erſehnten Ausgleich. Dazwiſchen ſchwingt das 
Wiener Blut, weht Fröhlichkeit und Lachen. Das 
N ſpannend, fret oon Banalitäten und recht 
ein Werk für unſere Tage! | 

Riza Khan Arfa, Prinzeſſin Mirza, Der 
Geſang der dunklen Waſſer. Ein Buch von 
Konſtantinopel. Autoriſierte Aeberſetzung aus dem 
Schwediſchen von Heinrich Goebel. 
(Alex. Fiſcher, T)). geb. 6.50 

Die Gemahlin des jetzigen Vertreters Pereng 
im Völkerbund, eine geborene Schwedin, ſchildert 
hier in romanhafter Form die Kämpfe ihrer erſten 
Ehezeit, die ihr, dem Eindringling in eine nach 
Sitten und Anſchauungen über Weib und Ehe 

anz anders geartete Welt erwachſen mußten. 

i£ dieſem „Roman“ find eine Reihe Aultur- 
bilder aus der türkiſchen Hauptſtadt, aus Harem 
und Küche des alten Palaſtes am Bosporus ver- 
knüpft, die in ihrer Eindringlichkeit anderswo 
ſchwerlich zu finden ſind. | 

Salten, Felix, Martin Overbeck, Der Roman 
eines reichen jungen Mannes. (P. Sfotnay, 15 | 

l | geb. 5.90 

Aus bem verwöhnteſten Leben als Sohn eines 
ſteinreichen Vaters wird Martin Overbeck durch 
die Liebe zu einer in fürſorgender Arbeit . 
den verarmten Generalstochter geriſſen. Er ver⸗ 
tauſcht das Aeußere des Elegants mit dem Kittel 
des Arbeiters und ſagt ſich vom Vater los. In⸗ 
dem er die Schickſale der unteren Klaſſen lieben 
lernt, gewinnt er das Herz Tine Schaffners. Mit 
ſicherer Künſtlerhand geſtaltet Salten Menſchen 
und Geſchicke der verſchiedenſten Stände und bringt 
ſie glaubhaft einander nabe durch ein Erleben, 
das dem einen Teile Verſtändnis für Neues, dem 


anderen das Abſtreifen mancher Vorurteile bringt. 


Sheehan, P. A., Der Erfolg des Mißerfolges. 


Aus dem Engliſchen von Th. Metzler. 


(Miſſionsdruckerei Steyl, K.) . . . geb. 7.— 
Gottfried Auſtin bezieht mit bem Neft des von 


. o , ER as 
2 3 Odi 


36 Romane, Novellen, Erzählungen u. a. — Geſchichte, Biographien, Memoiren 


HAPIBDDLAFEDIBRLOLUTAANOERTRENDRGLAHRADDORDROSARELNLGORASLDSEAAGGAAENOETUNNERORRRLOGRANLSTLORERENTANGOBLDERLGGDENDEBZHRNELUNUERUNARNADLOASCOBEDEOGBDRNNDEOBSRODDTRKANLEADINERAANNSTENDERTOROTLSRAANGRDERGBORSLRGLAGTSRESLZILETFTERINTINGLIDENEEND, P” 


den Eltern ererbten kleinen Vermögens das iriſche 
Kolleg Mayfield, um ſich hier Auf die engliſche 
Verwaltungs laufbahn vorzubereiten. Er beſteht 
das Examen nicht, da er ſich vorwiegend mit der 
Philoſophie beſchäftigt, und ift vollkommen mittel- 
los den Nöten des Lebens ausgeſetzt. Nach ſchwe⸗ 
ren inneren und äußeren Kämpfen tritt er in ein 
Prieſte ein und empfängt ſpäter die Weihe als 
rieſter. | 
Teirlinck, Hermann, Das Elfenbeinäffchen. 
Ein Roman aus dem Brüſſeler Leben. Aus dem 
Flämiſchen von Severin Rüttgers. (Inſelverlag, L.) 
| | e 


| | geb. 7. 
Der virtuos erzählte Roman fpielt in den Kreifen 


der höheren Bourgeoiſie im Brüſſel der Vorkriegs⸗ 
zeit und ſchildert den Kampf einer an Leib und 
Seele geſunden Frau um den geliebten Mann, 
der den Lockungen der verderbten Großſtadt nicht 
widerſtehen kann und dem Einfluß eines raffi- 
nierten Lüſtlings verfallen tft. Man muß bem Sniel- 
verlag Dank 2n en, daß er uns nad) Timmermanns 
nun aud) Teirlinck vermittelt; bie Werke 3 
ſtammverwandten Dichter find eine wirkliche Be⸗ 
reicherung unſeres Schrifttums. : 

Thieß, Frank, Abſchied vom Paradies. Ein 
Roman unter Kindern. (Engelhorn, St.) geb. 4.50 
. Ein Führer der QUO ſucht hier ben Weg 

ins Kinderland zurück. Heiter, Drollig, warm geht 
es in dieſem Kinderparadieſe zu, und der Abſchied 
ift wie jedes Scheiden von zarter Wehmut fiber. 
ſchattet. Hier iſt Jugend mit all ihrem Zauber — 
kaum iſt je dem Dichter etwas ſo „Mozartiſches“ 


gelungen. Die vorliegende Geſchichte bildet das 


in ſich abgeſchloſſene Vorſpiel zu den in den letzten 
Jahren erſchienenen Bänden. „Das Tor der Welt“ 
und „Der Leibhaftige“; mit dem für 1928 in Aus- 
ſicht geſtellten Roman „Die⸗Feuerſäule“ wird die 
ganze Folge ae fein. — i 

Andſet, Sigrid, Frühling. 
(Aniverſitas, Deutſche Verlags ⸗A.⸗G., B.) 

In Ballonleinen 7.50, in Halbleder 11.— 

Der Roman einer Ehe, die durch die Eigen- 

art des Mannes geſtört, aber durch gegenſeitiges 
Verſtehen ſchließlich wieder ins Gleichgewicht ge⸗ 
bracht wird. Die ſpannende Handlung wird durch 
die von Innigkeit und zarter Schwämerei über- 
hauchte Art der durch ihre bisherigen Romane 
allgemein bekannt gewordenen Verfaſſerin in den 
Bereich hoher Erzählkunſt gehoben. 

Vom Leben getötet. Bekenntniſſe eines Kindes. 
Herausg. v. M. J. Breme. (Herder & E 780 

eb. 3. 


geb. 

Der Fall „Machan“ hat in der Preſſe viel Staub 
aufgewirbelt. Man ſah aber nur den Einzelfall, 
nützte ihn für parteipolitiſche Abſichten aus, ſtritt 
und ſtreitet ſich noch, wer das Buch geſchrieben — 
alles Dinge, die ſchließlich nebenſächlich ſind und 
die Allgemeinbedeutung des Buches verdecken. Sie 
liegt darin, daß es ein Patran zur Pfychologie 
des Pubertätsalters und vor allem bie Entfchleie- 
rung eines allgemein ſittlichen Zuſtandes der Gegen; 
wart iſt. Eltern und Erziehern werden hier die 
Augen geöffnet über die Anzahl von Gefahren, 
denen die heranwachſende Jugend der Groß unb 
5 bei Schritt und Tritt ausgeſetzt iſt. 
Es zeigt ihnen, wo ſie belehrend, hegend, ſchützend 


eingreifen müſſen, und wo das nicht möglich iſt, 


auf die ſittliche Amänderung des öffentlichen Lebens 2 
hinwirken folen. Dieſe ſozialethiſche Abſichtallein 36 


war es auch, bie den geachteten Verlag das Buch F 


veröffentlichen ließ. | 
els, H. G., Der Traum. Roman. d 

(P. Sfonay, B) ... . . geb. 4.80 FE 
In biefem großen Zeitroman ermöglicht es eine gr 
geniale Eingebung des Verfaſſers aus der Per F 
ſpektive eines ſpäteren, glücklicheren Jahrtauſends d- 
unſere Zeit zu ſchildern. In einem Sraumguftanbe E- 
erinnert fid Carnac in wenigen Minuten, feines E: 
früheren Lebens, das er wieder erlebt und nach e. 
dem Erwachen feinen Begleitern erzählt, unter $: 
brochen von deren verwunderten Fragen nach 
Einzelheiten einer ihnen gänzlich unverſtändlichen ] 


Welt. Dieſe Auseinanderſetzung zweier durch“ 


viele Jahrhunderte getrennter Lebensauffaſſungen f 
und Weltanſchauungen ijt in dieſem, an erſchüt pe 
ternden Schickſalen reichen Buche durch eine groß P 
artige Objektivität bewundernswert. > E 
Werfel, Franz, Der Tod des Kleinbürgen.F: 
Novelle. (Sſolnay, W.). . . . geb. 49a 
Eine [o einfache wie erſchütternde Erzählung:. 
Der Wille eines kleinen Mannes wächſt zu über P 
menſchlicher Größe und erzwingt vom Tode fre 
unſagbarer Schmerzen den für das Wohl des 
epileptiſchen Sohnes unumgänglich nötigen 9lup]e 
[dub des Lebensendes. Vor dem Leſer ſteigt eines n 


von dem namhaften Dichter in dieſer vollendeten 


Geſtaltungskraft und Großartigkeit vorher nodd: 
nie erreichte Viſion auf. ^ T 
Geſchichte, Biographien . 

i Memoiren ES 
Bryan, George S., Ediſon. Der Mann un 

: 


fein Werk. Deutſch von Karl Otten Einzig 


autoriſierte Ausgabe mit zahlreichen, größtenteils 
unveröffentlichten Photos. (Paul Lift, L.) geb. 9. 
Der Verfaſſer entwickelt in dem Buche unter 
Zugrundelegung der Ediſonſchen Erfindungen ein: 
Lebensbild von gigantiſcher Größe. Er tritt bot; 
mit der vielfach verbreiteten Meinung enfgegenk: 
die zahlreichen Errungenſchaften der modernen 
Technik, bie fi mit dem Namen Ediſons verg: 
knüpfen — es feien nur der Phonograph, bid: 


elektr. Glühbirne, das Telephon, die Filmkamete. 


unb ber Mimeograph genannt — wären ihm nahe! 
zu mühelos in den Schoß gefallen. Wir erfahren: 
hier, welcher Anſumme an geiſtiger Arbeit, welch 
rieſigen Kapitalaufwands und phyſiſcher weich es 
bedurfte, um Ediſon den Ruhm des erfolgreichſten 
Erfinders aller Zeiten zu erringen. Das Werk 
ift eine Huldigung zum SO. Geburtstag dei 
„Zauberers vom Menlopark“. 2. 
Haake, Paul, Auguſt der Starke. 

(Gebr. Paetel, B. geb. 6.— 
Mit dem Erſcheinen dieſer Biographie geht ein 
langgehegter Wunſch vieler Freunde der Geſchichte 
in Erfüllung. Während das Werk Corn. Gurlilts 
das nur den kulturellen Ertrag der Regierung 
dieſes Wettinerfürſten behandelt, ein allzu ein 
ſeitiges Bild ſeiner Perſon gibt, widmet Haake 
der Politik Auguſts des Starken den größeren 
Teil des Buches. Die Darftellung, die Frucht langen 
archivaliſcher Studien, iſt für weitere Kreiſe vo 

Leſern berechnet. 


| ; 
B 
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t i : 
— Kraigher⸗Porges, Joſepha. Lebenserinne- 
rungen einer alten Frau. 
* (Oretblein, L.) E dr we o uu sd 
Dieſe Blätter bedeuten mehr als bie herkömm⸗ 
er lichen Lebens erinnerungen, deren Inhalt fih auf 
Aufreihung mehr oder weniger belangvoller Creig. 


gehe beſchränkt; ſind vielmehr das ergreifende 


| graufigen Erinnerung, fondern leuchten ihre 
Augen voll 


rungen „Meine ſämtlichen Werke“ ungen haben, 
emoiren 


* 1 


Das vornehm bürgerlich 
AN Heim | 
'Neue Folge. Quartband mit etwa 200 
Abbildungen und vielen Kunstbeilagen. 
In Ganzleinen elegant gebunden 20.— M. 


beilagen. 


pe 


I. Buch Pippi es 
. geb. /.— 


Kiel im Zeichen des Ueberganges an Preu 


haften Spezialiſten übergeben, ſo daß wünſchens⸗ 


[DIE NEUZEITLICHE WOHNUNG 


Schlafzimmer 


Dritte Folge. Quarfband mit etwa 

200 Abbildungen und vielen Kunst- und Wort. 
In Ganzleinen elegant 

gebunden 20.— M. | 


Illustrierte Prospekte gratis 


VERLAGSANSTALT ALEXANDER KOCH, G. m. b. H., DARMSTADT SW 55 


nachahmlichen Komik des durchaus unliterariſchen, 
aber ſcharf beobachtenden und liebenswürdigen 
Weltkindes, von allerhand Zufällen und Anfällen, 
von Familienfreuden, von erwünſchten und un⸗ 
erwünſchten Freunden geplaudert, und das Licht 
der Rampe trägt allenthalben dazu bei, die Ge⸗ 


ſtalten, mit denen Slezak auf feinem Lebenswege 


in Berührung kam, noch bunter und farbenfroher 
erſcheinen zu laſſen. Es wird jeder, der Kunſt 
und Künſtler liebt, an dieſem Buche ſeine große 
Freude haben. e : i | 
Weiß, Bernhard, Aus neunzig Lebensjahren. 
(Koehler & merang, L.) geb. 8.50 
Kurz vor dem 100. Geburtstag — am 20. Juni 
1927 — iſt dieſe herzenswarme und feſſelnd ge⸗ 
ſchriebene Selbſtbiographie des berühmten, bis 
zur preußiſchen Exzellenz aufgeſtiegenen Berliner 
Theologieprofeſſors erſchienen. Sie reicht von der 
Biedermeierzeit bis zum Abſchluß der wilhelmi- 
niſchen Epoche, umfaßt alſo ein bedeutendes Stück 
deutſcher Kulturgeſchichte. Kindheit und Tugend 
gewähren in liebevoller Kleinmalerei manch in- 
times Bild oſtpreußiſcher Eigenart; die Studien⸗ 
jahre zeugen von den Anfängen der Inneren Miſſion. 
Verlobung und Vermählung bahnen Beziehungen 
zum preußiſchen Adel an. Politiſch intereſſant ift 
die Zeit des Wirkens an der däniſchen 8 
en. 
Es folgen die Berliner Jahre, in denen Weiß als 
Präſident des Zentral⸗Ausſchuſſes für Innere 
Miſſion auf das kirchliche Leben in Deutſchland 
und als Referent im Kultusminiſterium auf das 
preußiſche Aniverſitätsweſen großen Einfluß aus- 
geübt hat. Der Herausgeber hat es verſtanden, 
aus dem reichen Stoff unter Abſtreifung alles 
Aeberflüſſigen das kulturhiſtoriſch intereſſante Bild 


eines deutſchen Gelehrtenlebens herauszuarbeiten, 
das nicht nur die Fachwelt, ſondern weite Kreiſe 


mit Bereicherung leſen werden. 


Verſchiedenes 


Jahrbuch der angewandten Naturwiſſen⸗ 


ſchaften. 33. Jahrg. Hrsg. v. Dr. A. Schlatterer. 


it 213 Abbildungen. (Herder, Fr.) geb. 12.— 
Nach Sjähriger Anterbrechung erſcheint das Jahr⸗ 
buch wieder und mit weſentlichen Verbeſſerungen 
verſehen. Das Allgemeinintereſſe beſtimmt die 
engere Auswahl. Das Einzelthema wurde nam- 


ı Innendekoration 


Die gesamte Wohnungskunst in Bild 
Im Abonnement jedes 
Heft 2.— M., Januar-Heft 1927 mit 
über 50 Abbildungen 5.— M. 
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eee 


wert abgerundete Darftellung jeweils erreicht 
wurde. Aus dem a Inhaltsver - 


zeichnis einzelne Themen hier zu nennen, wäre 
ungerecht dem Ganzen gegenüber. Ueber alles 
wird ſachlich, allgemeinverſtändlich und anregend 
berichtet. Hinweiſe auf neuerſchienene Literatur 


beſchließen den ſtattlichen Band, der jedem Freund 


der Technik zu anregender Belehrung n fet. 
H. Kröller - Müller. Die Entwicklung ber 
modernen Malerei. Gin Wegweiſer für Laien. 
(Klinkhardt & Biermann, L.)) 
Die Literatur zur Erklärung des Werdeganges 
der modernen Kunſt iſt nicht drm, doch iſt nur 
weniges empfehlenswert, weil entweder geſchraub⸗ 
ter Stil alle Erklärung wieder verdunkelt oder 
Mitteilung von Zahlen und Daten kein Verſtänd⸗ 
nis zu erſchließen vermag. Hier entwickelt nun 
eine feinſinnige Dame, die als Privatſammlerin 
von Rang den Ehrendoktortitel der Aniverſität 


Heidelberg erhielt, vor einem perſönlichen Kreis 


den Werdegang der modernen Malerei ſeit etwa 
1870 in Wort und Bild in einer auch dem Laien 
verſtändlichen Art. Die innere Lebensverbunden⸗ 
heit mit der Kunſt durchgeiſtigt jeden Satz des 
Werkes, der immer ruhig und wohlverſtändlich 
bleibt. Das Buch iſt gut gedruckt und gebunden, 
bringt viele herrliche Abbildungen aus der Samm- 
lung Kröller-Müller und ift mit Buchſchmuck von 
van der Velde verziert. 


Metoula⸗ Sprachführer. Langenſcheidtſche Ber- 


lagsbuchhandlung, B.) Verzeichniſſe in jeder Bud- 
handlung foffenlo8 . . . . . Jeder Bd. 1.50 

Für Reifen in das Ausland find Sprachkenntniſſe 
immer von Nutzen. Beſonderer Beliebtheit er⸗ 
freuen fich die Metoula Sprachführer. Die hand- 
lichen Büchlein enthalten neben einer Erläuterung 
der Ausſprache und einer kurz gefaßten Grammatik 
Angaben über die Verhältniſſe des täglichen Lebens 
im fremden Lande. Den Kern des Werkes bildet 
ein nach verſchiedenen Gruppen eingeteiltes Wörter⸗ 
verzeichnis, das auf bie Bedürfniſſe des Neifenden 
in wohl durchdachter Weiſe Rückſicht nimmt. Die 


Sprachführer ſind mit Karten des Landes, in dem 


die behandelte Sprache geſprochen wird, ſowie mit 
Plänen der Hauptſtädte und ſonſtiger im Reife- 
verkehr bevorzugter Gebiete ausgeſtattet. Map- unb 
Gewichtstabellen, forie Münzenabbildungen er- 
höhen den Wert der Bändchen weſentlich. 


Muttis Kinder, Jedermanns Alluſtrierte 


Hefte Nr. 3. (Koehler & Amelang, L.) 1.— 
Wohl jeder Frau und Mutter wird bei 


geb. 11.50 


eee EDU TULLTO ME UELLE LLL OLET THEE UELUT 


Teil behandelt den allgemeinen Aufbau: und 
die Tragflächen. Im zweiten Teil werden 
„Tragwerkverſpannung und Leitwerk“ beſprochen. 
An die Durchführung einfacher Berechnungsbei. ]: 
ſpiele ſchließt ſich die Formgebung aller Einzel 
teile an. Großer Wert ijf auf die Kinematik E. 
der Steuerung gelegt. Der dritte Teil iſt dem 
„Flugzeugrumpf“ gewidmet. Die in dem Werk 
niedergelegten langjährigen Erfahrungen des Ver. 
faſſers ſind für den Flugzeugtechniker von größtem 
Wert. Die vielen vortrefflichen Abbildungen er 
gänzen den Text auf das beſte. | X 
Stamer, F., u. U. Lippiſch, Der Bau von 
Flugmodellen. Mit 72 Abbildungen und 3 Tafeln. T 
(C. J. E. Volckmann Nachf., B.⸗Ch.) .. kart. 2— 
Dieſes jugendlichen Baſtlern gewidmete Buch f: 
darf als muſtergültig bezeichnet werden. Der On 
halt führt, unterſtützt durch vorzügliche Abbildungen 
vom Bau einfacher Segelmodelle aus Karton und 
Draht unter Berückſichtigung des zweckmäßigſten 
Materials bis zum Preßluftmodell. Im Gewande $- 
des Spiels führt es in ernſter Arbeit zu lohnendem fy 
Ziel und gibt Anleitung zu eigenen Verſuchen. 
Volckmanns Kraftfahrer⸗ Bibliothek. i 
E (C. J. E. Volckmann Nf., 9). 
In dieſer bewährten Sammlung, deren gemein: $ 
verſtändliche Informationen nicht nur von Auto. $ 
mobilbeſitzern und Berufskraftfahrern geſchätzt 
werden, liegen nachfolgende Neuerſcheinungen vor: 


$345, 


Falt - | 
boote | 


führen Sie 
zerlegt im“ 
92 Rucksack mit. 
, sich. Mit Wen- 
P dern auf Flüssen f- 
2 p u. Seen verbringen 
Sie Ihre Sonntage und: 
Ferien gesund, billig u. reiz- |. 
voll. Wir liefern nur direkt. Verl. |. 
Sie die ill. Schrift „Wasserwandern“ gegen |. ` 
Mk. -.50 od. einfache Preisliste kostenlos. 


KLEPPER-FALTBOOT-WERKE, 
Rosenheim a. Inn 190 Lr 


sind es 20 Jahre, daB wir Faltboote bauen, 
wir gewähren aus diesem Anlaß für die 


10 % Jubiläumsrabatt. 


192 


nächsten 
Wochen 


Durchſicht dieſes reizenden Heftes das Herz tis Di indin berten 
warm werden. Auf jeder Seite lachen ihr Erstklassige nee Boa E 
entzückende Kinderbilder entgegen, vom Fahrräder l 


früheſten Alter bis zur Konfirmation. Im 
begleitenden Textteil gibt eine erfahrene 
Mutter wertvolle Winke für die Pflege 
der Kleinen und die Erziehung der großen 
Kinder, aus denen jede Mutter noch 
etwas lernen kann. Man wird mit dieſem 
Heft jungen Frauen viel Freude machen. 

Pfiſter, E., Der Bau des Flugzeuges. 
e, Dd 

| eb. 7. 


Das Wert ijf berufen, intereſſierten 
Kreiſen ein willkommenes Mittel zum 
Selbſtſtudium zu werden. Sein erſter 


mit Garantie, Fel- 


lauf u. Bereifung in | m 
allen Preislagen von 


A 
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Wir liefern unsere leiiahlungsráder frachigul- und verpackungsfrei jeder deut Bajvstat- 


n 


bienung u. Pflege. 3. Aufl. Mit 85 Abb. 
und 4 Safeln . . 2 . . . geb. 4.— 
Eine umfaſſende Leberſicht über bie verſchiedenen 
Kraftwagentypen, deren techniſche Einrichtung, 


Wartung und Führung ſowie über die auftretenden 


Störungen. 

Bd. 4. R. Heſſler, Die Kraftfahrſchule in Frage 
und Antwort. 5. Aufl. Mit 34 Abbild. 

und 1 Tafel. . . geb. 4.— 

Der erſte Teil vermittelt bie für den Führer- 

ſchein notwendigen Kenntniſſe in geſchickter Un- 


- ordnung, der zweite Teil enthält die einſchlägigen 


Geſetze und Verordnungen unter Beigabe der meift- 
gebrauchten Formulare. 
d. 7. C. Hanfland, Der moderne Automobil- 


Als ganz vorzügliche Drientie- 


* 


^ rungßbehelfe für Reifen unb Wan- 6. 


Verſchiedenes 


. (Bb. 2. R.Hef fler, Der Kraftwagen, feine 23e- 


39 


motor unb feine Konſtruktion. Mit 93 Abb. 
einſchl. 2 Lafen . . . . geb. 4.— 
Die Gliederung des Buches in drei Hauptteile 
ijf fo angeordnet, daß der erſte die Grunbbebin- 
gungen für die Konſtruktion behandelt; der zweite 
die Einzelteile des Motors beſpricht und der dritte 
Erläuterungen an praktiſchen Beiſpielen gibt. 
Bd. 8. C. W. Vogelſang, Leiht-Motorräder 
unb Einbaumotoren. 2. Aufl. Mit 116 Ab⸗ 
bildungen . . y . geb. 4. 
Diefer Band wird mit feinem vielfeitigen In⸗ 
halt allen Intereſſenten am Motorradſport, nament. 
lich anch den Anfängern, eine willkommene Gabe 
ſein und eine nützliche Lektüre bieten. 


Bd. 14. Th. Reinhold, Zündung und Sander 


parate. Mit 142 Abb. . . geb. 4.— 


& Berndt B 


Touristen-Wanderkarten 


3i derungen in verſchiedenen Alpen- 
: gebieten find Freytag & Berndt's 
: Touriſten⸗Wanderkarten, 

E 1: 100 000 zu empfehlen. Wie aus 
dem nebenſtehend abgedruckten 
z: Leberfſichtsblatt erſichtlich, find bie. 
x. felben ſchon von einem großen Teile 


mit We£& 


en 


| 
L 


= ks ſtändig weiter fortgefegt. 


„ 
m ſelben Verlages beſonders gut. 

Ergänzt werden diefe guten Kar- 
ten für den Bergwanderer durch 
die alpinen Führer des Verlages 
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der Alpen erſchienen und werden 


ür Zuſammenſtellung von ou- 

ren eignet ſich die Reife- und Wan- 
derfarte von Tirol und Vorarl. |A 
berg (bis Vendig), 1:350 000, des- 
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Artaria Gef. m. b. H., ber 
auf dieſem Gebiete in den 
letzten Jahren ſehr viel 
Neues und Gutes gebracht 
hat. Als jüngſte Erſchei⸗ 
nungen dieſer Führerſerie 
ſind zu nennen: 
Huber, Führer durch das 
t an Tote Gebirge. 
Hüttig und Kordon, 
Führer durch die An- 
kogel , Hoch almſpitze, 
Reißeck und Hafner- 
gruppe. . 
Turſky, Führer durch die 
Goldberggruppe. 
Der Verlag Freytag 
& Berndt iſt aber auch für 
den Auto- und Nadſport 
cie E febr sang und hat feine febr 
—überſichtliche und genaue 
Auto⸗Straßenkarte 
1:300 000 derart ausgebaut, 
daß man mit Benützung die- 
fer Karte von der Nord- 
ſee und Oſtſee bis zur 
Adria und auf den Bal- 
kan hinunter (in Kürze bis 
zum Schwarzen Meer) ge- 
langen kann. 
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J. —25. Tausend. Mit 21 Abb. dif Tafeln, darunter- 14 Abb. nach Zeichnung gen von Walter Trier 

LEINENBAND M 7.— [ +}: 

Dieses Buch wird mit unerhörter Begeisterung von den Freunden Slezaks | 
aufgenommen werden, die seit Jahren auf die immer wieder verzógerte Heraus- | 

gabe des zweiten Bandes der sámtlichen Werke warten. Der bezaubernde l: 
Humor seines ersten Buches, das bisher in über 40000 Exemplaren verbreitet i 

wurde, füllt auch das neue Werk Slezaks und wird den großen Erfolg begründen. 

In jeder guten Buchhandlung vorrätig! 
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eeſeprobe aus: „Joſef Reinhart, Heimwehland“. 


Geſchichten aus einſamer Welt. 


(A. Francke A.-G., Verlag in Bern.) 4. Auflage, geb. M. 6.40 


i c Silvan Grubers Einſamkeit 
1 


G war ein Frühſommertag, mit tiefblauem 


Himmel; nur am Rand des Berges lugten 
(ein paar graue Wolken herauf, und weit Jin- 
‚ter Höhen und Wäldern hörte man von Zeit 
zu Zeit ein leiſes dumpfes Rollen. Kein Lüft⸗ 
iden bewegte die Blätter, und Baum und Straud) 
Manben in unbeweglicher Ruhe. Ueber den Tannen 


"gg der Weih in ſtillem Fluge jeinen Kreis, und 


‚mie ein langgezogener Klageton kam ſein Ruf aus 
blauer Höhe. Durch eine Luke im Schindeldache 
warf die Sonne flimmernde Strahlen in den 
dämmrigen Raum der Heubühne; durch das halb⸗ 
geſchloſſene Einfahrtstor glänzte der ſonnenhelle 
Tag herein, und vom nahen Walde drang die 
hohe ‚Sommermelodie der ſummenden Bienen 
herab. Der ſtarke, herbſüße Duft von neugelegtem 
Heu erfüllte die heiße Luft. 

Mit rotem Kopf und keuchendem Atem ſtand 
[Silvan auf dem Fuder, und wenn er die volle 


Gabel nach dem Heuſtock ſchwang, ſuchte ſein Auge 


Nofis Blick; bie aber faßte die Haufen, trug fie þin- 

aus an den. Rand des Stockes und ſah auf ihre 

Arbeit; doch wenn ihre Geſtalt in den lichten Strahl 
Í yer Sonne trat und Gilvan anhielt und hinüber- 
ihaute, glühte ihr Geſicht, fie trat raſch in die Däm⸗ 
merung und ſprach ein ruhig Wort vom guten Heu, 
das auf der Bühne lag; aber Silvan hörte nicht. 
Mit großen Augen ſchaute er ſie an, wenn ſie 
vom Rand bes Stockes kam mit roten Wangen, 
^s ſchwarze Haar zerzauft um die Schläfen. 
« Wenn fie dann, den Blick an ihrer Arbeit, ein 
trockenes Wort ſagte, ſtieg ihm eine Blutwelle 
ins Geſicht, und die Gabel ſtieß er ins Heu; heftig 
und haſtig lud er ab, mit verbiffenem Munde. 
| 


|. 


Einmal blieb er ſtehen, als wollte er bie Gabel 
ins Fuder fteden und niederſpringen zu ihr, wo 
das Heu unter ihren Füßen raſchelte. Doch mit 
verhaltenem Gram und Grimm ergriff er feſter 


l wieder feine Gabel, wenn fie, wie zur Abwehr, - 
eine Frage tat, bis fie von neuem in den Licht⸗ 


ſtrahl trat und mit glühenden Wangen und ge- 
ſenkten Augen unbewußt feine Leidenſchaft ſchürte. 
Als der Wagen leer in der Einfahrt ſtand und 


Noſi mit den Händen das hängende Heu aus 
Fugen und Rädern zog, hatte Silvan im Vor⸗ 


beigehen das halboffene Tor zurückgeſtoßen, daß 
nur ein ſchmaler Spalt des grünglänzenden 
Sommertags hereinleuchtete. Schweratmend kam 
er zum Wagen, unbemerkt machte ſie ſich weiter 
von ihm zu tun, einmal einen raſchen Blick von 
der Seite nach ihm werfend. Sich bückend und 
beugend nach den Halmen war er nah an ſie 
gekommen, daß ihr Kleid ihn ſtreifte; da horchten 
beide auf, über ihren Häuptern auf dem ſchrä⸗ 
gen Schindeldache trippelte ein emſiges Tauben⸗ 
paar, und wie ein leiſes Schluchzen kam ihr 
Liebeswerben an ihr Ohr; beide blickten flüchtig 
auf und dabei trafen ſich die Augen und blieben 
wie in jähem Erſchrecken ineinander haften. Da 
tat Silvan einen Seufzer, wie ein vom Durſt 
Erſchöpfter, der unverſehens vor ſich ins tiefe 
Wafer ſieht. Rofi wollte einen Schritt zurücktun, 
da faßte er ſie mit haſtigen Armen, küßte ſie 


zitternd auf Stirn und Wangen und ſtammelte 


wie ein Trinkender Worte der Liebe. Sie hatte 
die Augen geſchloſſen, ließ das Köpfchen hängen 
und hörte nur zwei Worte, die er keuchend her⸗ 
vorſtieß: „Du liebe, o du liebe!“ — 
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Dter Hüttenwart und fein Sohn 7 
Von Johannes gegerlehner. (Verlag Friedrich Reinhardt, Baſel.) In Ganzleinen M. 2.—. 


Schweizererzählungen werden in Deutſchland immer gerne geleſen, ganz beſonders aber vor den Ferien. 
Auch heute zählt die Schweiz eine ſtattliche Anzahl urwüchſiger Schriftfteller, die die erhabene Natur und die 
wetterharten Menſchen vorzüglich ſchildern. Ihre beſten Schriften hat der Verlag Friedr. Reinhardt in Baſel 
unter dem Namen „Stab-Bücher“ in guter Ausſtattung (Ganzleinenbände) zu febr billigem reife (M. 2.—) 
herausgebracht. Das Verzeichnis aller Bändchen findet ſich am Schluß der hier folgenden Erzählungsprobe. 


Eine Diertelftunde mochte er ſo ſtill geſeſſen haben, 
als eine Lawine donnerte. Jetzt redeten die Berge. 
Föhn paßte ihnen nicht, und ſie ſchüttelten unwirſch den 
Schnee von den Schultern. | a 

Konrad weiß, wo er links und wo er rechts halten 
muß und wird doppelt vorſichtig ſein mit ſeinem jungen 
Weibe. Wie fie wohl aus ſieht? Wird fie gut fein mit 

ihm und feinen Sohn glücklich machen? 
Dier Kopf fant ihm auf die Bruſt, und in der ſchlä⸗ 
fernden Stubenwärme nickte er ein, als ein zweiter 
Donnerhall ihn ſchreckte. Er ſuckte in die Höhe und 
klapperte hinaus. Der Paß war leer und ſchon im 
Dämmer der frühabendlichen Schatten. Die Gifinaſe 
gradaus, wo ſie etwa ſein mochten, ſchnappte ihm die 
Sicht weg. Nur Geduld, bevor es einnadtet, find fie 
da. Eben erwog er den Gedanken, den Neuvermählten 
ein Stück weit, ſei es auch nur den Berg hinab, auf 
den Gletſcher entgegenzulaufen, als es an der Türe kratzte 
und winſelte. Das (t Cäſar, hab ich fo lange geſchla⸗ 
fen! Zertannen drückte auf die Klinke, und durch die 


Oeffnung zwängte fih der Hund, fprang kläffend an h 


ihm hoch, lief hinaus und wieder herein und raſte er⸗ 
bärmlich heulend den Hang hinunter. 

Was tut der Hund ſo närriſch, als ſuche er ihn 
von der Hütte wegzulocken? Iſt er allein? Wo ſind 
die andern? N 

Draußen ſchmetterte der Alte ein Hoio in die Tiefe. 
Niemand da unten? Hoto, hallte es dumpf und ſchauer⸗ 
lich zurück. Ein Grauen fuhr ihm durch Blut und Gebein. 
Der Hund war nirgends mehr zu ſehen. Da iſt etwas 
Ungutes geſchehen. Die Katrina! Alle Himmel, raſch nach! 

Eilends deckte er das Feuer, ſteckte hüttenwartsgemäß 
den Kognak in die Taſche, griff nach dem Seil und 
rannte dem Hunde nach. Mehr aus Gewohnheit als 
überlegt, hatte er noch ſchnell den Tragkorb aufgebuckelt. 
Schon weit weg galoppierte Cäſar auf dem Eiſe dahin. 
Dle arme Katrina! Wird ihr unwohl geworden ſein, 
urplötzlich ſchwach ob den Strapazen. Aber da kommt 
ſie ja ſelber. Auf dem halben Weg zur Gifinaſe ſtießen 
ſie zuſammen. Blaß und verftört wankte fie auf ihn 
zu, ein kleines, quickes Ding. „Was ift geſchehen, fo 
red doch.“ 

„Ein Unglück“, ſtotterte ſie endlich und kreuzte beide 
Arme in der Luft. „Die Lawine — und da fiel er — 
erwiſcht hat ſie ihn nicht — geſchwind, ſonſt erfriert er 
mir.“ Keuchend drehte ſie die Ski und ſchleifte den 
Weg zurück. 

Kaum zehn Minuten oberhalb der Gifinaſe war die 


Gletſcherſchnee, wie tot auf den Gleithölzern, die ihm 
ſeine Frau unter den Rücken geſchoben hatte, bevor ſie 


der Hütte zulief. Cäſar leckte ihm die Hände und bellte | 


mit erhobener Schnauze. DN 
Haſtig beugte fid) der Bater über den Lebloſen, löfte 
ihm den Kragen und fühlte den Puls. „Er lebt noch,“ 


fagte. er aufatmend, „ift wohl nur eine Gehirnerſchüt— 


terung. Es kommt ſchon wieder gut“, beruhigte er 
Katrina, die wie verſteinert ihn gewähren ließ. „Ein 


paar Tröpfchen Kognak auf die Lippen.“ 


Unter dem Rücken Konrads band er deffen Sff zus 
ſammen, ſchob ihm den Ruckſack unter den Kopf und 
knüpfte das Seil als Zugſtrang an die Skiſpitzen. „Ich 
habe ſchon manchen geholt, der ſchlimmer ausſah, und 


alle ſind in meinem Haus wieder ins Gleis gekommen.“ 


Mit der Hochzeitsdecke umwickelte er ihm die PM 
und zog behutſam an. Katrina faßte mit beiden Hän⸗ 
den am Strick, und wortlos ſchleiften ſie die Laſt über 
den Gletſcher hinab. Am Fuße der Fluh lud er den 
Regloſen auf die Schulter und trug ihn in die Hütte 
inauf, ſchwer in Gedanken und Sorgen. 
Unterdeſſen war es finſter geworden. Als Konrad 
auf der Matratze lag, betaftete er ihm rundum den 
Kopf, während Katrina die Kerze hochhielt, und horchte 
an der Bruſt. „Das Herz geht ſchwach, aber regel— 
mäßig, und Blut iſt nirgends. Jetzt erzähl, was hat 
fih zugetragen? Cäſar, leg dich.“ | 
Der Hund, der fih immerfort an Konrad ſchmiegte, 
gehorchte, dem Vater unverwandt und leiſe winfelnd 


ins Geſicht blickend, als ob er fagen wollte: hilf ihm. 
Katrina weinte herzbrechend und brachte lange kein 


Wort auf die Zunge. „Es ging alles nach Wunſch bis 


auf den Paß,“ ſagte ſie, die Tränen wiſchend, „und 
auch noch den Gletſcher hinab. Er war immer ſpaſſig 
und hellauf, und dann fuhren wir immerzu —” - 
„Habt ihr den Rauch und die Fahne geſehen?“ 
„Als er das Flattertuch bemerkte, rief er ſogleich, 
das fei der Vater, und fing an zu johlen.“ In neuem 


Schmerz vergrub fie ihr Geſicht in den Händen. 


„Und hernach — | 
„Konrad änderte etwas an feiner Bindung, und fd 
fuhr allein und geriet in Saus, weil es fo ſtark ab» 
wärts ging. Da knallt und kracht es in der Hoͤhe. 


Ich höre ihn rufen, kann nicht grad ftoppen und ſchaue 


zurück. Im ſelben Augenblick iſt er ſchon hinter mit, 
packt mich, reißt mich zu Boden und vergabelt ſich in 
meinen Hölzern. Wie ich aufſtehe, liegt er weitab von 
mir und rührt kein Glied mehr. Noch ein Stück, und 


Lawine niedergebrochen. Dahinter lag Konrad im ſich wäre mitten in die Lawine hineingefahren.“ 


Bedwia Anneler, Aletschäuft. 

Ernst Eschmann, Es fiel ein Reif... 
Albert Fischli, Schicksale. 

Ida Frobnmeyer, Aus stillen Gassen. 


Ina Jens, maja. (Doppelbd.) 


Ad. Maurer, Auf der Wanderschaft. 
Marg. Schwab-Plüss, Zum Baselstab. 
Rudolf Schwarz, Aus ernsten Tagen. 
Eman. $tickelberger, Des Krauicbs Ende. 
Jobannes jeaeriebuer, Der Hütteuwart Rudolf von Tavel, Düss. 

Rudolf von Tavel, Mutter und Reldin. 


Rudolf vou Tavel, Beimgefunden, 

Tina Truog-Saluz, Tm Winkel. (Doppelbd.) 
Tina Truog-Salux, Peider Andri. (Doppelbd.) 
Tina Cruog-Saluz, Der rote Rock. 

Tina Truoa-Saluz, Das Erbe. 

Eugen Wyler, Der Stausee, (Doppelbd.) 


Preis eines jeden Leinenbandes nur M. 2.—. Doppelbände M. 3.60. 


Gr. Sfhotte: Auf Spitzbergen 43 


Auf Spitzbergen 
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Aus: Fr. Zſchokke, Nordland, eine Ferienfahrt nad) Norwegen und Spitzbergen 
ax dem Se Dampfer „Aſambara“, mit einem Vorwort von Fridtjof e 
E E Mit Federzeichnungen und Kartenſkizzen = 
| | beds Helbing & Lichtenhahn, Baſel und Leipzich 


D l | „ Elegant in Ganzleinen M. 6.50 


in früher Morgenftunde in den Magdalenen⸗ 
fjord ein, Die ſchwarzen Vorhänge der Kammern, 
die für Nachtruhe und Lichtabſchluß geſorgt hatten, 
Zuuſteten ſich. In ſtrahlendem Frühlicht breitete 
“fó die weite Bai vor Dem von fo viel Glanz ge- 
„blendeten Auge 
der erwachenden 
d Schläfer. 
m Der Fjord gilt 
"it Fug u. Recht 
als der land⸗ 
5 ae ſchön⸗ 
ten einer auf 
» ci Sn 
großgeſchwun⸗ 
genen 


E 


ty th ti Rn 


Feſtland ein; die 
i Aus hartem Gneis 
‚und Granit gemeißelten Berge formen abweiſend 
folge Gipfel und zerſägte Kämme, unb in ruhe 
"boller Gelaſſenheit fließen durch die breiten Tal⸗ 
mulden Rieſengletſcher bis zum ſenkrechten Abſturz 
Sin die grünblaue Flut. Ueber diefe Herrlichkeit 
"ber Linien zaubert bie Sonne einen Mantel von 
Farben, ber an buntem Glanz mit der Sattheit 
jeder Tropenlandſchaft wetteifert. Das Geſtirn 
2 zäßt die Gipfel und Schneeſäume golden lodern, 
fs legt tiefblaue Schatten in die Flanken ber Berge 
"und weckt den Gegenſatz zwiſchen der dunkeln 

lucht und dem reinweißen Elfenbein des kalten 

irns. 
fl Der „Aſambara“ waren in ber Magdalenenbai 
"ijetleudyfenbe Sonnenſtunden beſchieden. So konnte 
die Wand des Gullygletſchers, an der die Boote, 
„don flinken Barkaſſen geſchleppt, eilig vorbeiglitten, 
2 ganze ſchillernde Pracht ihrer Farbenmärchen 


* Spielen laffen, das tiefe Azurblau der Klüfte und 
öhlen und das zarte Smaragdgrün verborgener 
i Ritzen und durchleuchteter Kanten und Ränder. 


: Die Gletſcherſtirn ift die Stätte fortwährender 


„Dewegung. ſtetiger Arbeit, der Ort der Geburt 


; 
Noc der ſonnenhellen Nacht fuhr das Schiff und des 


fläche ziſchend in das Waſſer, und von der Front 


Todes. Steine ſpringen von der Eis⸗ 


des ſich unaufhaltſam vorwärts ſchiebenden er⸗ 
ſtarrten Stromes löſen ſich Schollen, Splitter, 


Brocken und Blöcke von Eis und ſtürzen mit 
TENUES Knall in das Meer, fo daß der Spiegel 


des weißgrünen 
Waſſers mit 
Trümmern über- 
ſät iſt. Der fort⸗ 
ſchreitende 
Schmelzprozeß 
verleiht den 
Stücken aben. 
teuerlicheGeſtalt, 
und das Wechſel⸗ 
ſpiel von Ebbe 
und Flut ſendet 
ſie hinaus von 
Ort zu Ort, von 
Afer zu Afer. 
Oft ſpaltet ſich eine ganze vom Waſſer unter⸗ 
höhlte Wand vom eiſigen Leib des Gletſchers ab. 
Sie ſenkt ſich, zögernd zuerſt, dann in immer ra- 
ſcherem Fall, zur Flut. Eine Wolke, aus Waſſer⸗ 
giſcht und ſchimmerndem Eis ſtaub gemengt, wirbelt 


turmhoch empor, um ſchnell wieder in fid) zuſam⸗ 


menzubrechen; der Donner des Sturzes rollt in 
den Bergen und verklingt über den Firnfeldern, 
und eine hohe ſchäumende Woge breitet ſich, ſtetig. 
verflachend, in immer weiter gezogenem Halbkreis 
aus, bis ſie im Sand und an den Aferſteinen 
ſpielend zerrinnt. Felswand um Felswand ruft das 
Echo von Gletſcherbruch und Brandung drohend 
weiter. Nach Minuten noch dröhnt es vom jen- 
ſeitigen Geſtade des Fjords zurück, als wolle Berg 
und Meer donnernd und jauchzend die Geburt 
des Eisberges verkünden. 

Die beraueilenben Schiffsleute mußten raſch und 
kräftig zugreifen, um die dicht neben dem Gully- 
gletſcher liegenden Boote vor dem heranrollenden 
ſchweren Wellenberg zu ſchützen, während die Paf- 


ſagiere vom ſicheren Ufer aus die packende Natur- 


erſcheinung in bequemer Ruhe genießen konnten. 
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Ger Sylter Mann 
Eine Geſchichte vom Sylter Hahn / Von Margarete Boie 


Die Vollendung des gewaltigen Dammes, der in ben letzten drei Jahren zur Verbindung der Inſel Sylt mit dem Feſtlande U. 
geſchaffen worden iſt, erregt mit Recht die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe und ruft zugleich bei jedermann verftärktes f 
Intereſſe für die Inſel ſelbſt hervor. Deshalb wird unſeren Leſern der Hinweis wertvoll ſein, daß Sylt auch in der neueſten 
deutſchen Literatur eine hervorragende Stellung einnimmt, ſeit Margarete Boie — die Dichterin der Nordſee — die reiche 
Geſchichts⸗ und Sagenüberlieferung der Inſel in meiſterhaften Erzählungsbüchern zu neuem Leben erweckt hat. Wie außer F 
ordentlich reizvoll es ijt, ihren männlich kraftvollen Schilderungen zu folgen, entnehme man der nachſtehenden ſtark drama 
tiſchen, zugleich aber auch kulturgeſchichtlich intereſſanten Textprobe aus ihrem berühmten Roman „Der Sylter Hahn“, der J: 
die wechſelvollen Lebensgeſchicke des Walfiſchjägers und ſpäteren Strandinſpektors Lorens Peterſen von Weſterland, k 

i B 5 genannt der Hahn, (1668—174;/) erzählt: | | 


Eines Abends ſpät kam Lorens von Hörnum 
zurück, als er in der Rantumer Gegend eine 
gebückte Geſtalt bemerkte, die 
den Strand abſuchte. Ohne Beſinnen warf er 
ſich glatt zu Boden, hob nur wenig den Kopf 
und äugte vorſichtig hinüber. Die Geſtalt bewegte 
ſich genau in gleicher Art wie vorhin unbekümmert 
auf ihn zu; ganz entſchieden hatte ſie ihn noch 
nicht geſehen, wohl, weil der Himmel im Süden 


ſo dunkel war. Ein Frühlingsgewitter ſtand ſchwer 
hinter Hörnumſand, und von Zeit zu Zeit flog 


ein blaues Licht über die See. | 

Loreng zog bie Müge tief in bie Stirn und 
drückte das Geficht in den Sand. So blieb er 
unbeweglich liegen und lauſchte angeſtrengt. Nicht 
lange, ſo vernahm er einen halblauten, freudigen 
Ausruf. Dann kamen ſchlürfende Schritte näher. 

„Es muß ein alter Menſch ſein,“ dachte Lorens 
bei ſich; „alt und dökerig. Sonſt hätte er auch 
mit der Feldbeſtellung genug zu tun und liefe 
abends nicht mehr an den Strand.“ 

Indem er noch ſo kalkulierte, fühlte er die 
Spitze eines Stockes in ſeiner Seite. 

„Sobald du mich mit der Hand berührſt, packe 
ich zu,“ dachte er zornig und machte ſich kampf⸗ 
bereit. Aber der Räuber faßte nicht zu, und ſtatt 


deſſen hörte er das Knacken und Raſcheln eines 


Pelzrockes, wie es klang, wenn die Frauen in 
der Kirche hinknieten. 

„Was ſchöne Stiefel,“ murmelte eine Stimme, 
bei deren heiſerem Klang es ihm kalt über den 
Rücken lief. „And noch heil von Kopf zu Füßen. 
Nun aber erſtmal — Vater unſer, der du biſt im 
„Himmel, geheiliget werde dein Name — ob er 
wohl einen Geldgurt hat wie der andere? — Dein 
Reich komme, dein Wille geſchehe — ja, dein Wille 
iſt gut, ich dachte nicht, daß ich ſobald ſchon wieder 
einen finden könnte — wie im Himmel, alſo auch 
auf Erden — hatte ich doch den ganzen Tag die 
Unruhe in den Gliedern! Anſer täglich Brot gib 
uns heute — ſollſt an den Strand gehen, dachte 


ch — wie gut — und nun aber ſchnell: und 


i 
vergib uns unſere Schuld —“ 

ie betäubt hörte Lorens auf dieſe krächzende, 
alte Stimme. Es war doch nicht möglich — es 
konnte doch nicht ſein? Ach, er wußte nur zu gut, 
daß es doch möglich ſein konnte — aber als er 
nun fühlte, daß die knochigen Hände ihn packten 
und umdrehen wollten, widerſtrebte er und drlückte 
das Geſicht noch feſter in den Sand. 


augenſcheinlich 
aber aus und 


mit offenem Munde an. Lorens hob ſie auf. 


„See — noch warm,“ klang die alte Stimmen. 
mißtrauiſch über ihm, „und was ſchwer!“ 
Dann packte das Weib noch einmal an, rutſchte 
chlug ziemlich heftig zu Bode 
Erſchreckt fuhr Lorens auf. 
„Mutter —!“ g 
Die Alte ſaß auf dem Sande und ſtarrte ihn 


„Kommt, Mutter, ich bringe Euch heim. Was 
habt Ihr hier am Strande zu ſuchen?“ 

„Was geht es dich an?“ l | 
„Ich bin ber Strandinſpektor und paffe allen 
See, auf die Finger, auch der eigenen Mutter!” 

» eb "A, 4 8 * 
„Wie könnt Ihr nur fo etwas tun?“ rief Corend 
außer fich. „Es ift nicht nur gegen das Gefet 
es iſt doch auch Sünde!“ | 

Die Alte kicherte und jchüttelte den Kopf. 

„Nicht, wenn man das Vaterunſer vorher fpridtf 
Loreng,” ſagte fie geheimnisvoll. „Maren Taten, 
hat es mich gelehrt. Damit erlöſt man den Toten.; 
Dann hat er nichts mehr dagegen, wenn man ſeinez 
Sachen nimmt. Ind kein Lebender merkt es.“ 

„Auch ich nicht?“ fragte Loreng bitter. 

„See, bu warſt nicht tot, daher kam es,“ ant- 
wortete ſeine Mutter gleichmütig, und ihn packte 
das Grauen, daß ihre Finger auch vor der Leiche 
des Sohnes nicht zurückgeſchreckt hätten. Er ſah 
auf ihre Hände, die knochig und verkrümmt an ihr 
herunterhingen, und da wieder ein blauer Schein 
über See und Himmel flog, jab er auch ihren 
gierigen Blick. Gleich darauf donnerte es ſtärker 
als vorher. , 

„Kommt heim, das Wetter zieht auf,“ fagte et 
kurz, und dann ſprach er nicht mehr, bis fie in Rar 
tum an feinem väterlichen Hauſe angekommen waren. 
Die Schwägerin ſah gerade aus der Tür und rief 
die Kinder herein. 

„Gut, daß Ihr kommt, Mutter, das Wetter wird 
ſchlimm. Warte es lieber auch hier ab, Lorens.“ 

Er ſchüttelte den Kopf, aber als die alte Frau 
mit den Kindern zuſammen ins Haus kröpelte, 
hielt er die Hand der jungen feſt. 

„Ich traf Mutter am Strande; was tut fie bat" 

„Am Strande?“ wiederholte die junge Frau er— 
ſtaunt. „Sie läuft in den Dünen herum nach Eiern, 
ſtundenlang. Es iſt zu verwundern. Wenn ich erſt 


ſo alt bin, werde ich nicht mehr ſo beinig ſein. 


Oha, bin ich müde!“ 
„Du ſollteſt mehr auf Mutter aufpaſſen.“ 


III 
„Der Sylter Hahn“, von Margarete Boie, erſchien zum Preiſe von 6.— Mark im Verlage von J. F. Steinkopf in Stuttgart 
der auch andere erfolgreiche Romane M. Bote, wie „Motten Peter Ohm“ (M. 6.—), „Schweſtern“ (M. 4.—), und „Waal⸗ 
Waal!“, die Volks- und Jugendausgabe des „Sylter Hahn“, (M. 3.50) veröffentlicht hat. i 
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| at e Jambo watu! 


Das Sandfeld Südweſtafrikas 


br Grundtone beherrſchen in der Trockenzeit die 
überwältigende, in traumhafte Weite ſich dehnende 
Monotonie. Ein dunſtiges, durch den Qualm der Gras- 
Stände bleigrau gefärbtes Firmament und ein fahles, 
„eblofes Gelb der — Sen Steppe, die flimmert und 
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aller Sieden unb Streifen ber charakteriſtiſchen Buſch⸗ 

icajetm nud Buſchgürtel. 

47 Brennend heiß iſt der magere Sandboden, verdorrt 
z is in die Wurzeln ſtehen die Gräfer, im Totenſchlaf 
ie Bäume und Sträucher. Nicht der leiſeſte Wind⸗ 


ciud ijt in der Mittagszeit zu ſpüren. Kaum, daß ab 


zend zu ein müder, verirrter Falter in dem lähmenden 
e gaukelt oder die häßliche giftige Puffotter, 
s träger Ruhe geſcheucht, ſchwerfällig ihren kurzen, 
dur Schlangenleib dahinſchleppt. Sonſt weit und 


it kein Lebeweſen in dieſer drückenden, beängſtigenden 


„dede. Das ijt die verkörperte Einſamkeit, das ver- 
dert Sterben. 
itas, bie Omaheke bes Hereros, die Ghab ber Buſch⸗ 


“te in der trodenen Jahreszeit, wenn die Sonne dem 


,;Boben bie letzten Kraftreſerven aus ber Regenperiode 
Zuugogen hat. 

„Wehe bem unkundigen Fremdling, der ſich führerlos 

2 4, dieje weltferne Wildnis wagt, in die noch keine 


eee eee e Rr EM RS , 
Sambo watu! „Ein Buch, 
tuttgart⸗Gablenberg. In Ihrer un anomna vorrätig. 


Z "iie fehlen Tier aus dem wundervoll bebilderten Bu 
* len ſollte (papam Verlag Chriſtoph Steffen, 


Das iſt das Sandfeld Südweſt⸗ 


Kultur ihren Weg bahnte! 
ſein ſicheres Geſchick. 

Ein Höllenſchauſpiel, eine Allegorie des Weltunter⸗ 
ganges aber kann nicht dämoniſcher gedacht werden, 
als wenn hier in ſchauriger Sturmnacht vom Winde 


Mauer heran; da jäh zufammenftitend unter Aeols 


ſchnaubender Wut, dort hochlodernd in wehenden Fackeln 


. unb wellenden Zungen. Graugelb, mit blutigen Trans⸗ 


parenten wallt der Brodem, in turmhohen Rauch⸗ 
bergen und Rauchſäulen zerflatternd. 
Anheimlich ſchnell ſtürzt die feurige Brandung heran. 


Ein toſendes Meer, in dem — Leuchtfeuern gleich- 


einzelne Baumſtämme brennen. Ganze Flammen⸗ 
ſchwaden entführt die Fauſt des Sturmes und wirft 
ſie in züngelnden Garben vorwärts, neuer Nahrung 
zu, ein neues Meer gebärend. Je näher, deſto 
grauſiger, wird der Höllenlärm. Rollenden Gewehr⸗ 
ſalven gleich platzen die Hohlräume hoher Gras- 
ſtengel unter der ſprengenden Heißluft. Es faucht, es 
zischt, es kniſtert, praſſelt, kracht und brauſt. 
Feuer und Qualm ringsum. Funkenſchauer freijen 
in wirbelnder Luft, ein Sodom ift das Gelände mit 
asche. Regen. glimmender Aſche und flackernder Halm⸗ 
üſche 


das in keinem deutſchen Sonje 


2 hlfeile Ausgabe (Bilder im Text). Leinen M. 7.50, kartoniert M. 5.50 
7 : „. . uud > wänfehe Ihrem Buch den beften €tfotg.* bon Hindenburg. 
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Wahnſinn und Tod find 


-— 


Glut, | 
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80. XX u. 538 Seiten mit 48 Abbildungen. In einem Band geb. M. 18.—, in Bänden M. 20.— 
; l | (Verlag: Klinkhardt & Biermann, Leipzig.) 


AJauaulius II. 


von 


In den Wohnräumen der Villa Farneſina hängt 
ein Bildnis, in deſſen rauhentſchloſſenem Ge⸗ 
ſicht mit der aufgekrempelten Kopfbedeckung man 
einen Seemann vermuten könnte. In S. Pietro 
in Vincoli ſteht das gewaltigſte Bildwerk der 
Renaiſſance, vielleicht das großartigſte aller Zeiten; 
einſt haben Juden Roms mit Stolz und An⸗ 


dacht vor ihm Sabbat gefeiert: der gehörnte 


Moſes des Michelangelo. Das erſte iſt der 
Menſch, das zweite, ſein unfertiges Grabmal, 
der Geiſt des Papſtes Julius IIl. (1503—1513). 
Sechzig Jahre zählte der raſch Gewählte, ſo viele 
wie Alexander, als er den Thron beſtieg, wie 
Innocenz, als er tatenlos ſtarb. Hart, barſch, mit 
dem Krückſtock drohend und dreinſchlagend, auf- 
fahrend bei Widerſpruch, durch und durch heip- 
köpfig, überall zugreifend nach eigenem Ermeſſen, 
gefürchtet und von Hoffnung umklammert, fo zog 

ll Pontefice Terribile“ durch die Straßen Roms. 
Mit ihm wird auch der Bart wieder Perſönlich⸗ 
keitszeichen (S. 34 u. 199), Karl V. und deſſen 
Hof ſollen ihn ihm nachgemacht haben. „Der durch 
den Bart wie durch das Haur uns erſchreckt, dem 
unter trotziger Stirn ſich grauſig ſpielend die 
Augen bergen, auf deſſen Geſicht teufliſch die 
Mienen erglühn“, ſo in einem der ungerechten 
Huttenſchen Epigramme. Freilich auch Giulianos 


Der einſame Winter 


Von Anne Bosworth Greene 
Deutſch von Elifabeth Did nach Je amerikaniſchen Original. 390 Seiten. 
e 


Geheftet M. 5.—, gebunden M. 6.—. 


Draſßie Grad unter Null! E 
Irgend etwas weckte mich bald nad) ſechs 
Ahr. Eine düſtere Glut brannte über den Wäldern 
und ich ſtand auf. Ihr Anblick hatte etwas Be⸗ 
ängſtigendes. Schon geſtern Abend glitzerten der 
Mond und die Sterne verhängnisvoll. Nur 
wenige waren ſichtbar, denn das Mondlicht iſt 
jetzt fabelhaft hell. Der Wind heulte entſetzlich. 

Schon früher, noch im Halbſchlaf, hatte mich 
ein Bums aufgeſchreckt. Es klang wie ein Waſſer⸗ 
rohr. Ich weiß bald, was ſolch ein Bums früh⸗ 
morgens bedeutet! Sollten all unſere An- 
ſtrengungen vom vorigen Tage nichts genützt 
haben? Haſtig zog ich mich an, darüber nad)- 
grübelnd, welches Melodrama mit Bleirohren 
ſich heute wieder abſpielen würde. 

Doch unten lief meine koſtbare Quelle noch fröhlich, 
ich ſeufzte erleichtert. Alles andere war mir gleich! 
Das Bad war natürlich feſt eingefroren. Der Bums 
war auch von da gekommen. Doch an der Quellei- 
tung hing meine ganze Hoffnung. Zwei Paar Hand- 
ſchuhe zog ich über und ſtiefelte zum Stall. 

Die Tiere waren beinahe knuſprig! Die arme 
Creſſy zitterte, ein bereifter Gürtel ag m ibre 
Hüften, alle Ponys hatten bereifte Mäulchen. 


Wie ſtürzten ſie ſich auf ihr Frühſtück. Ich rannte 


hin und her, um ſie zu verſorgen. Jedesmal, 
wenn ich aus der Grabeskälte der Heuſcheune 


auch fein Vorleben, wie das vieler Kardinál 
‚nicht muſterbildlich, denn auch der Selbſtändigß 


Kuypers 


Wahl geſchah nicht ohne Simonie, freilich wa . 


ſteht im Lichterjpiel feiner Amgebung. . Dang. 
liegt's: dieſen Menſchen änderte Die Kron 
Roms nach ihrer Aufgabe. Wandeln ug. 
Handeln als Papſt unanfechtbar, als König berg- 
hoch über der Eigenſucht der Vorgänger. Qf. 
gehört zu jenen beſten Zeitüberwindern, die ff. 
ſelbſt durch die Zeit hindurchmauſern mußte 
Haufenweiſe, wie in der böſeſten Nach karolinge 
zeit, lag Schmutz um den Thron eines zerriſſene 
Staates, und die Chriſtusberufung Gregors VI 
bie Apoſtelköpfe Gregors IX., die äußerſte Hi 
ſchaft, wie fie der Kirche fo oft gekommen, al 
feit der Katechismus durchlöchert, war das alij. 
Trugwert geworden. Im Papſt ſelber muß 
der Gott leben, den Michelangelo unter ihm t 
ber Sixtina-Decke kündet: der urſtarke Kämpf 
gegen die Finſternis. Der geſchändete Kirche 
Bull ſollte wieder ruhender Pol werden. Inde 
ulius, hoch über Sperlingsſorgen der Lo 
gänger, ſich auf dies Ziel ſammelte, konnte u 
durfte er die Zeitſtimmung nicht auf Klofterregg: 
zurückſchrauben: während er den Kirchenſtch. 
rettete, zerfraß die Renaiſſance weiter J. 
Kirche ſelbſt. | i 


rlag: Dr. Werner Klinkbardt, Leipzig.) 
kam, tanzte ich vor Schmerz herum, riß mei 
Handſchuhe ab und hauchte in meine unerträgli 
kalten Finger. Einen Gabelſtiel anzufaſſen, w 
ein Angang ... And im unteren Stall war fd 
Heu mehr für die Pferde! So mußte ich für 
auch noch Berge in Bewegung ſetzen, — ich wette, 
oben waren es mindeſtens vierzig Grad! - mug 
widerſpenſtige, endlos lange Heulocken entwirnk: 
(gerade jetzt hängt es greulich ineinander) unb B 
das zugige Loch hinunter ſtochern, mit der gleichſe 
Amſichtigkeit, wie an einem heißen Sormmertgs; 
Als ſch endlich aus dem Stall trat, bekam 
einen Begriff von der Kälte durch den Andi 


eines bedauernswerten Mieſekätzchens (ba&]o tap. 


mit mir hinausgelaufen war), und nun auf de 
ſonnigſten Pfoſten ſaß, den es finden konnte, 
bärmlich zitternd und kläglich feine Pfötchen d 
und ab hebend. Boo-boo habe id) noch 1 
ſchaudern ſehen außer damals in Boſton, wo 
ihn immer draußen neben den Schornitein (et 
damit er friſche Luft ſchnappen konnte. Da mach 
ihm der Straßenlärm Angſt. Ich nahm > 
ſchleunigſt auf meine Schulter, nicht einmalfchnurg, 
konnte er mehr, und rannte mit ihm ins Sog 
Gleich ſteuerte er zu ſeinem Sonnenfleckchen 4 
dem Stoß Manuffripte und kauerte fid) bara 
uſammen, immer noch ſeine Pfötchen mit ein 
eidensmiene hochhebend. ; 


> 
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. SJF mein Blick in dieſem Moment auf einen 
* nahen Buſch fiel, machte ich eine Entdeckung, 
* die mir trotz ſtunden -, ja halbtagelangen Suchens 


nd Beobachtens bisher noch nicht vergönnt ger 


Z weſen war. Die Straße ber blattſchneidenden Atta- 
a ameifen führte zu dieſem niedrigen Gebüſch. Weit- 


Spin über die Blätter verſtreut lag eine gewaltige 


Schar emſig ihrer nie endenden Arbeit ob und 
*Adnitt runde Blattſtücke aus. Seit Jahren hatte 
ich beobachtet, wie bie Ameiſen die Blätter nach 
ihren Bau tragen, und hatte geſehen, daß viele 
a ae diefe ſchwankenden Blattſtücke zu 
skiner freien Heimfahrt benutzten. Hier fab ich 
z eim Lampenlicht, wie eine mittelgroße Ameiſe mit 
(feiner Laſt dahinwankte, etwa als ob ein Menſch 
ein aufrecht ſtehendes Scheunentor auf dem Kopf 
t xbafancteren, würde. Wie wenn Jungen fidh hinten 
i un einen Wagen hängen, jo klammerten ſich ſieben 
srtleine Ameiſen an die Spitze und die Seiten des 
Blattſtückes und verdoppelten damit wahrſcheinlich 
tein Gewicht und verſchoben den ganzen Schwer⸗ 
unkt. Ich habe einmal im Zirkus einen japaniſchen 
krobaten geſehen, der eine Leiter balancierte, an 
ler mehrere Perſonen hingen; aber dieſes Ameiſen⸗ 
gunſtſtück war unendlich ſchwieriger. Zudem galt 
s hier ja keine Vorſtellung, ſondern es geſchah 
(fes in dunkler Nacht. Obwohl diefe Ameiſen gar 
icht wiſſen, was Spiel oder Ferien, ja was über⸗ 
aupt ein Augenblick unnötiger Nuhe bedeutet, 


chkeit die Arbeit ihres größeren Bruders, oder 
ielmehr ihrer Schweſter ganz außerordentlich. Ich 
ußte, daß es einen lebenswichtigen Grund, ein 


ha hatte ich nur raten können. 


= Der kleine Buſch barg des Rätſels Löſung. Im 


Buſch waren feindliche Ameiſen und verſuchten 
m; die Blattſchneider zu vertreiben; ihre Kampftruppen 
srtidhteten Angriff über Angriff 

a Schnitterinnen. Ehe eine Attaarbeiterin nicht per- 
geſönlich attackiert und gebiſſen wurde, beachtete fie 
die Angreifer gar nicht. Eine, die ſchon verſchiedene 
lieder verloren hatte, marſchierte trotzdem, fo 
‚Shut es ging, mit ihrer Ladung weiter und ſpielte 
jo aus Pflichtgefühl die Pazifiſtin. Die Arbeit, 
Blätter zu zerſchneiden und nach dem Neft zu 
yi fragen, war ihnen ein unerſchütterliches Muß. Die 
gewaltigen Attaſoldaten, die dick und rieſengroß 
a die Tiefen des Neſtes hüten und nur gelegentlich 
x wi ber Marſchſtraße ihren Genoſſen zwecklos vor 
a den Füßen herumlaufen, waren nirgends zu ſehen, 
sbagegen ſtanden die Bataillone der Attazwerge 


l 


rſchwerten hier ihrer ſieben zur eigenen Bequem · 


uid pro quo hierfür geben müſſe, aber bisher 


auf die fleißigen 


zin heißem Kampf. Sie waren zu klein, um Blätter 
zu zerſchneiden oder zu tragen, fogar zu ſchwach, 
unn den Weg zum Neſt hin und zurück zu laufen, 
zaber auf den Blättern im Angeſicht der Otiejen- 
le aumameiſen zeigten ſie, was ſie konnten, und den 


si Aus: „William Beebe, Oſchungelleben.“ F. A. Brockhaus, Leipzig. 
l | Siehe Snfetat auf Seite 77 e 
Wert ihres Daſeins. Niemals habe ich ſolche 


Kämpfer geſehen! Sie taten es den Heeresameiſen 
gleich und verloren Bein über Bein, ja ſelbſt den 
anzen Hinterleib, ohne im mindeſten in ihren 
Anſtrengungen nachzulaſſen. er 
Auf einem Blatt fab id) einen höchſt aufregenden 
Kampf. Drei Arbeiterinnen waren am Rand nahe 
bei der Spitze beſchäftigt, und fünf Zwerge ſtanden 
mißtrauiſch mit aufgeſperrtem Maul bereit, als drei 
ſchwarze Baumameiſen auf einmal herankamen. 
Die eine machte auf der Anterſeite des Blattes 
eine Amgehung und beunruhigte eine Arbeiterin, 
wurde aber ſofort ihrerſeits von einem der winzigen 


Bulldoggs angegriffen. Die ſchwarze Ameiſe ließ 


von der Arbeiterin ab und wandte fich ihrem Pei- 
niger zu, der Ps zarten Fühler gepackt hatte. 
Im Nu flog ein Bein des Attazwerges davon, aber 
dann kam ihm ein anderer zu Hilfe und ſchlug 
feine Kiefern durch einen Spalt in der Rüftung 
in den ſchwarzen Leib des Feindes. Das war zu- 
viel, alle drei fielen vom Blatt herunter in den 
dunklen Sand und waren aus der Reichweite der 
Lampe verſchwunden. Drei Zwerge und zwei 
ſchwarze Ameiſen, dieſe viermal ſo groß als jene, 
waren übriggeblieben, aber die kleinen Kerle kämpf⸗ 
ten mit ſolcher Wut, daß es den Angreifern nicht 
gelang, zu den Arbeiterinnen am Blattrande durch- 
zubrechen. Jetzt erſchien eine andere ſchwarze 
Ameiſe, dichtauf verfolgt von ſechs Zwergen; beim 
Anblick dieſes Geſchwaders flohen alle unter Hint- 
anlaſſung eines oder mehrerer Beine und ſchleppten 
dabei drei Zwerge mit, die ſich zu feſt verbiſſen 
hatten, um ſo ſchnell loszulaſſen; einer von dieſen 
beſtand eigentlich faſt nur noch aus den Kiefern, 


die im Leibe des Feindes feſthingen. 


Trotz aller Anſtrengungen der Vaumameiſen 
wurden nur zwei Arbeiterinnen getötet oder ge- 
zwungen, ihre Laſt fallen zu laſſen. Während der 
ganzen Arbeit kamen dauernd neue Abteilungen 
von Attazwergen an, während andererſeits ab und 
zu einer der kleinen Krieger mitten aus dem härte⸗ 


ſten Kampf heraus ein vorbeilommendes Blatt 


erkletterte und ſich darauf zu einer unbequemen 
Heimfahrt niederließ. ⸗Es war, als ob fie zu einer 
ſelbſtherrlichen Arbeitsgemeinſchaft gehörten und 
zu einer beſtimmten Zeit eine Kontrolluhr ſtechen 
müßten — ganz unabhängig von der Lage in den 
vorderſten Gräben. Die Schnitter ſind die Arbei- 


terinnen, die Verſorgerinnen; die Blattzermalmer 


find die Neſtwache, während die Zwerge das fte- 
hende Heer für den Grenzkrieg ſind; ſoweit es 
zum Schutze der ausrückenden Arbeiterinnen nötig 
iſt, trotten ſie beim Ausrücken brav mit, aber nach 
der Schlacht oder nach anſtrengendem Wachtdienſt 
ſteht ihnen freie Heimfahrt auf einer der vorbei⸗ 


kommenden Blattloren zu. 
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kämpferiſchen Entſcheidungen auf boher See mitten drin im vollen Erleben. 
Fbantenf Haſchiff „Friedrich der Große“, in der Ska 


dmiral Scheer, dann 


o kam der 13. März heran. Wieder hatte 
Fritz nur ausweichende Antworten von den 
ſpaniſchen Hafenbehörden bekommen. Gedrückt 
ſaß er mit dem Ingenieur und Wachoffizier im 
Hotel „Moderno“ beim Mittageſſen. Von allen 
Seiten wurde man höhniſch bekrittelt, ... dort 


drüben feierte die engliſche Kolonie, darunter der 


franzöſiſche Konſul. 

Da, . . . eine ſpaniſche Ordonanz: 
„die deutſchen Offiziere und Mannſchaften fo- 
fort an Bord vom Submarino!“ 


Die drei ſprangen auf, ... jetzt gilt es! 


In der Werft kam der ſpaniſche Admiral 


Fritz Kämpf entgegen: 

„Senor commdante, zu meinem Bedauern muß 
ich mitteilen, daß Sie mit Ihrem Boot und der 
Mannſchaft unter franzöſiſcher Begleitung nach 
Breſt fahren werden!“ 

Ger Deutſche nagte an der Anterlippe: 

„And was ſoll jetzt mit dem Boot geſchehen, 
Excelencia?“ | | 

„Ich babe Befehl gegeben, daß U D 84 zunächſt 
ins Dock geht, damit fih der Franzoſe von der 
. überzeugen kann,“ kam es unſicher 
zurück. 

Aha! Dachte fid) Fritz, ihr habt Angſt, daß 
wir uns doch nicht ſo ohne weiteres fügen, er 
legte die Hand an die Mütze: 

„Estoy á la órden de Su Excelenxia!“ — 

Fritz Kämpf ſtieg an Bord. Seine Leute waren 
trotz der kühlen Märzluft im weißen leichten 
Paradezeug. Stramm ihre Haltung, als Kord 
Roewer die fünf Mann zur Stelle meldete. 

Die ſpaniſchen Offiziere an ber Kaimauer raun- 
fen: find das dieſelben Matroſen, bie in Deutfch- 
land Revolution machten? i Ä 

Nun Stand ber Kommandant auf dem Turme. 

„Haben Gie ben Leuten gefagt, Oberleutnant 
Wolters, was es heißt, entgegen unſerem big- 
herigen Plane, am hellen lichten Tage aus dieſem 
Kriegshafen auszulaufen?“ 

„Jawoll, Herr Oberleutnant!“ 

„And was ſagen ſie?“ 

„Verſenken!“ , 

Fritz Kämpf ging das Herz auf, .. er fab über 
die Menge, die dem Manöver des Bootes zu— 
ſchaute und darauf wartete, daß ſich auch hier 
ein deutſches Kriegsſchiff in das Joch begab ... 
Nein! ... Ein ſolches Schauſpiel ſollt ihr Spanier 
nicht erleben! a 

„Leinen los!“ 

Die Maſchinen gehen an, langſam dreht das 
Boot in dem engen Werftbaſſin. Jetzt macht es 


Fahrt voraus, ſteuert auf die Mitte des offenen 


Docks zu, .. hinein in die Schmach? 
Ga... zwei ſcharfe helle Kommandos vom Turm! 


gerrakſchlacht Wachoffizier unter dem Flotten 
U-Boot- Kommandant. — Ein R 10 ao F chef 


zählung von Menſchenſchickſalen in Freud' und Leid, Fehlen und Büßen, Hoffen und Bangen. Prachtvolle. 
: Geftalten werden uns gezeichnet, daneben Naturſchilderungen in jeltener Plaſtit. PSR | 


Wachoffizier, Rudergänger ... 


Probefahrt?!“ 


- 


Bei Kriegsausbruch auf dem 


oman, kein bloßes Zeitgemälde, ſondern eine Er» 


Hart drehend krängt das Boot nach Backbord. 
Die Zuſchauer an Land werden unruhig, die 
Maſſe drängt näher. . 
„Ruder liegt hart Backbord! Beide Mafchinen 
gehen äußerſte Kraft voraus!“ lautet die Otüd. 
meldung. l 
Jetzt fährt das Sehrohr hoch aus mit der 
flatternden deutſchen Kriegsflagge, der Flagge, 
die bei jo vielen Anternehmungen wehte .. 
Draußen winkt ihr Freiheit und Ehre 
Nur drei Leute auf dem Turm, Kommandant, 


„Nicht umſehen! Vorwärts!“ Hinter ihnen tobt 
die wilderregte Menge ... Die Motore knattern. 
Milchiger Giſcht wirbelt am Bug auf, Fnit die 
Vordwände entlang, im ſchäumenden Strud 
peitſchen die Schrauben. | 

Unter Deck ſtehen die anderen ſechs in der Zen 


trale, an den Motoren, da, wo früher 25 Mann 


waren. Aber fie ſchaffen es ... Der Ingeniem 
Voß horcht, ... feit langem wieder erklingt bel 
Lied der Dieſelmaſchinen, im raſenden Takt, rei 
und hell, . .. das Boot drängt hinaus zu fein 
Ehrengrabe. 

Die wilde Jagd tobt weiter vorbei an „Rio 


la Plata“, bem Wachtſchiff. 


Was iff das?! ... Schießen denn die Spani 
nicht?! | et 
- Kord Roewer ſteht am Ruder, dreht ſich u 
und. weist lachend mit dem Daumen hinüber: ` 
„De dinkt woll, wü moft ierſt mol jon (itte. 
And wahrhaftig! Auch die andern Schiffe falu 
tieren! . . Warum auch nicht: grüßt Te nut 


immer unjere deutſche Kriegsflagge! 


„Sie find nod) immer nicht im Bilde hier 
draußen!“ jagt ber Wachoffizier. 

„Nicht zu früh jubeln!“ | 

Sirenengeheul im Hafen! Ein Alarmſchuß! 
Jetzt wird es lebendig an Bord der Panzer 
Ernſt wird es jetzt! Wenn wir nur erft bie Hafen, 


ausfahrt hätten! 


Die Minuten dehnen fid ... . | 
Da ein Schuß ... gleich noch mehr.. 
Achteraus Granataufſchläge . .. „Rio be la 
Plata“ ſchießt .. Don Joſé! . .. Nicht um 
ſehen, vorwärts! 
Wenn nur nicht auch die Forts feuern! Dann 
ſind wir verloren. NN 
Leber dem Hafen lagert ſchwarzer Qualm .. 
Torpedoboote machen Dampf auf. Oa jagt [don 
eins von ihnen heran, . . . juft T 44. Ez 4 
„Zu ſpät, Don Antonio!“ ar 
Die tolle Flucht durch die enge Einfahrt ge 
lingt, dicht unter den bemooſten Mauern der 
Forts vorbei. Jetzt feuern auch die Batterien 
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— 
auf den Höhen. Donnernd bricht fid der Wider- 
| dal an ben Bergwänden. Aber bie Landzunge an 
Backbord verbirgt das Boot; das Feuer ſchweigt. 
. Eine hohe, aber ruhige Dünung ſteht, das Boot 
*"ftoppt dicht unter Land. Gelotet werden 36 Meter. 
zr Tief ift das Grab unb ficher. A | 
„Klar zum Verſenken,“ meldet der leitende 
die diner dem Kommandanten. Feucht ſchimmern 
bie Augen. E | NK. | 
Ja, klar zur letzten Tauchfahrt! Sollſt nicht 
ipanaa im Feindesland, tapferes Boot! Grüß 
„die treuen Toten da unten; doch erzähle nichts 
don deutſcher Schande! | 
t: Nun ſtehen fie ſtumm, Mann und Offizier, 
„amd ſchauen ftill über die weite mogenbe See, 
hauen zurück. . . T 44 ift heran. 
Durchs Sprachrohr ruft Don Antonio, ſeine 
Stimme überſchlägt ſich vor Aufregung: 
a, KAmkehren! Zurücklaufen!“ 
ca Fritz Kämpf legt die Hände an den Mund: 
„Niemals!“ Pinot es trotzig E ies 
Jetzt fegt Don Antonio ein 
„gemmandanfe da drüben denn toll geworden? 
„Dill er in den Grund gebohrt werden? 
22 Der deutſche Wachoffizier Wolters fährt zum 
d an la klimmt auf die Brücke, meldet 
an Bord: | 


E 
1 * 


si „Mein Kommandant läßt fragen, ob wir ung 
M per im ſpaniſchen Hoheitsgebiet befinden?“ 

„ Naturalmente!“ antwortet Don Antonio ärger- 
; er hatte etwas anderes erwartet. 

s „Dann wird mein Kommandant fein Ehrenwort 
cht verletzen, menn er jetzt U D 84 verjentt!” 
Deutſche reckt ſich, „ich habe Auftrag, dies 
„ melden!“ Nun hebt er die Hand. Auch drüben 

eben ſich Hände: „Verſtanden!“ dap 


2r waren einmal drei Geifter ber Luft, die ber 
A nn gemeinfam die Flur des Himmels, 
zweit fie nur immer reichte, vom Anfang bis zum 
i Niebergang. Die ganze unendliche Fläche entlang 
7 hellen Raumes, der zwiſchen dem ſchwarzen 
Reer der Finſternis und den heiligen Wieſen des 
el gelegen iſt. Die hatten ſich ein wunderbares 
‚Spiel erſonnen mit ihren Tauben, von denen jeder 
"er Geiſter einen gewaltigen Schwarm faſt immer 
ch hatte, ſo daß es lieblich war zu ſchauen, wenn 

e drei Geiſterchen in holder Eintracht himmliſcher 
Brüder miteinander durch die Luft ſchwebten. Denn 
cht nur, daß fie es gelernt hatten, ihre drei Tauben · 
' Hwärme anzuweiſen, auf ihren leiſeſten Wink zu 
wenken und ihre kleinen Brüſte der Sonne zu 
“Hnellem Kuſſe darzubieten, es war ihnen auch in 


en Sinn ge ommen, die flatternden Flügelſpitzen 
e 


nit gana kleinen freipendelnden Gilber- unb Gold- 


ötchen und klingenden Flöckchen zu behängen, die 
-sunderlieblich fangen, menn fie damit die Luft 
eitſchten. Auf dies Geheimnis waren die drei 
zeiſter geſtoßen, als fie einſt in der Sommernacht 
iber einem Teich dahinſchwebten unb fid) irgendwo 
E ; ; 


f 
! 
! 
í 
! 
f 
’ 


ber Turm ragt nod) 


oot aus. Sft der 


„Alle Mann aus dem Schiff! Verſenken!“ ruft 
Fritz Kämpf. | | PM. 
„Hart unten” ftehen bte Tiefenruder. Ingenieur 


Voß hat die Tanks und alle Ventile geöffnet, ein 


gefährlich Stück; kaum kommt er davon. : 
Von Menſchenhand verlaſſen, toben drunten 
weiter die Motore äußerſte Kraft hinab. | 
Don Antonio fiebf, wie die Bugfee bei dem 
Submarino höher van Das wird ihm zuviel! 
Das Boot fol unb muß in den Hafen zurück, 
lautet der Befehl! = l TONO | 
Da richten bie empörten Spanier Gewehre unb 
ſchießen ... knietief (don ſtehen die Deutſchen 


im Waſſer. 


Drüben ſtrömen die ſchäumenden Wogen über 
Deck, ſchießen in die 1 Luken hinein; nur 
ervor. | 

Drei Hurrahs braufen zum Himmelsblau. Die 
Spanier ſenken ihre Gewehre aus Achtung vor 
deutſcher Vaterlandsliebe! Don Antonio wiſcht 

ſich die Augen | 

5 vom Ring der Schwimmer gräbt ſich 
U D 84 tiefer in fein Grab ... finit... finit. 
Scheidend grüßt noch einmal die Flagge. 

ierig gurgelt die See. Im Todeskampfe richtet 
ſich das Boot ſteil auf und taucht jäh weg. 

Die Spanier drüben haben die Mützen ab- 
genommen, die Offiziere ſalutieren 

Da wirft ſich Kord Roewer auf den Rücken: 

„Nu könnt wü wedder iehrlich in de Sünn 
kieken!“ N 
Alle werden gerettet. 

Fritz Al macht Don Joſé Meldung. 

Der bleibt dienſtlich; doch ſeine Augen ſprechen: 

„Mejor honra sin barcos, que barcos sin 


'honra!“ 


Tu Die drei Tongeifterchen 


Bon Carl Ludwig Schleich 


im Schilf lagerten. Da plötzlich fing es wunderſam 
an zu tönen wie von einem fernher geleiteten, lang- 
gezogenen und wehmütigen Glockenſchwingen der 
Klage. Sie wußten nicht, was das bedeutete, eilten 
herzu und erkannten, daß es Myriaden von kleinen 
Inſekten waren, die alle mit gleich langen und dende 
zierlichen alabaſternen Flügeln die ruhende Abend. 
luft aufwirbelten, bis daß ſie Jang: Da erfuhren 
fie zum erſten Male, daß bte Luft, diefe ſchweigende 
Riefin, ſehr wohl zum Reden und Raunen, Raufchen 
und nn zu bringen ift, wenn man nur in ge- 
ſchickter Weiſe die unzähligen kleinen Spitzen ihres 
wallenden Schleiers aneinanderwirbelt. Denn wie 
das Waſſer von Windgeiſtern ſchnell geſchlagen 
an gibt, fo ſpritzt das Zittern der Luft ben 
Schaum, den ſie auf ihre Art wirft, oft weit in 
die Ferne an lauſchende Geſtade, wenn die Glöck⸗ 
lein des Athers zu ihrem tollen Reigentanz kunſt⸗ 
voll bewegt werden. Das hatten ſich viele Weſen 
der Höhe und Tiefe wohl zunutze gemacht und 
rire bie Luft mit allerhand kleinen Gloden- 
chlägeln, wenn ſie ſich warnen wollten vor Gefahr, 
oder wenn dieſem und jenem einmal ein Weib- 
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den abhanden gekommen war. Anſere drei Geiiter- 
chen, die anfangs nur ſelten auf die Erde gewandert 
kamen, hörten dies Flügelſpiel ber 9) 
ihren kleinen wirbelnden Schaufeln aus Silberglas 
zum erſten Male. Da beſchloſſen die drei, ihren 
geliebten Himmelstauben auch ſolche Schellen an 
die Schwingen zu hängen, und freuten ſich ſchon 
im voraus auf den Genuß. Denn ihrer Tauben 
Reigen waren wohl geordnet nach Zahl und Form 
der Bewegungen, und ſie hatten es durch uner⸗ 
müdlichen Fleiß fertiggebracht, daß die unzähligen 
Einzeltierchen ſtets auf ſtrenges Geſetz und harmo» 
niſche Bewegungen hielten. So flog der Schwarm 
des einen immer in genau vorgeſchriebenem Ub- 
ſtand vom anderen, und einer der drei übernahm 
in beſtimmten Zeiten wechſelnd die Flugführung, 
nach der ſich dann die anderen beiden zu richten 
hatten. Da waren ſchon wunderbare Formen von 
ihnen gleichſam eingeſchrieben worden in das Buch 
der Luft, auf den langen Linien weit geſtreckter 


Wolken ſonderbare Bilder, die ſich in den Wellen 


des Meeres widerſpiegelten und in dem Flocken⸗ 


ſpiel der wandernden Wolken. Da hatten ſie gelernt, 


allein aus der wechſelnden Form des Lichtes und 
der Schatten gar wunderſame Zeichen zu machen 
mit ihrem Flattertaubenheer, das immer in drei 
Armeen flog, neben- und durcheinander, über» und 
untereinander fort! So konnten ſie alles, was 
Geiſter denken und träumen, ſchließlich durch Tau⸗ 
benreigen ausdrücken, und waren nicht müde, 
immer neue Wolkenbilder zu erſinnen, die, für ſie 
wohl verſtändlich, des Lebens Schönheit prieſen. 
Wie ſchön mußte das erſt werden, wenn nun die 
Schwingen ihrer kleinen Tänzerinnen der Höhe mit 
jedem Flügelſchlag ihr feines Klingen gaben! 

Ihre ſchwere Mühe, allen Tauben die kleinen 
Pfeifchen, Glöckchen und klingenden Schlüppchen 
an die Flügelenden zu hängen, wurde reichlich 
belohnt. And als ſie nun ſahen, daß die innere 
Bewegung und die Geſetze der ſchönen Form 
und Linien, die ſie den Tänzerinnen feſt eingeprägt 
hatten, aufs wunderſamſte in drei vollen Klängen 
immer in gewiſſem Abſtand und ſtets verändert 
durch eine plötzliche Seitenſchwenkung der Chor- 
führerin des einen Schwarms zum Ausdruck kam, 
da ſahen ſie, daß dieſes Spiel der drei Schwärme 
fid immer auf eine Grundform der Bewegung 
zurückführen ließ, die nannten ſie den heiligen 
Dreiklang. : 

Da gingen fie einſt zum Geiſt der Welten unb 
zeigten ihm, was ſie erſonnen hatten, denn die 
allerkleinſten wie die mächtigſten Bewohner von 
Erde, Luft und Feuer find Rechenſchaft ſchuldig 
über ihre Taten, und ein Jüngſtes Gericht tagt 
jeden Tag vor Gott. 

Der alſo ſaß auf ſeinem hohen Wolkenthron, 
umgeben von Cherubim und Seraphim, mit 
Flammenſchwertern der Gerechtigkeit und den 
goldenen Wagen, deren Schalen Schuld und 
Sühne hießen, in den Händen. And unſere drei 
Tongeiſterchen, die hier eine ſehr ehrerbietige 
Haltung einnahmen, ſo ausgelaſſen ſie ſich ſonſt 
auch benahmen da draußen im Freien, trugen 
dem Herrn der Heerſcharen die Bitte vor, der 
tönenden Tauben Reigentanz vorführen zu dürfen. 
Der nickte — da ließen ſie das Glockenſpiel der 


ücken mit 


er, „als daß ich euch zu einer Menſchenſeele ſchicke, J. 


nicht gerade ſchönem Körper, auf dem ein unge] 


flatternden Tauben heraufbrauſen in ſchönen weit f 
geſchwungenen Reigen wie ein Tanz der Ehrfurcht 
und der Anbetung, und alle Engel fühlten, daß 
diefe Lieder ein Rühmen des Himmels und ein f 
Heldenlied der Sonne zur Ehre des Ewigen be⸗ 
deuten ſollten. Dann ließen fie noch das Lied vom f 
Lohn der Treue von ihrer ſchwärmenden Tauben 
orgel fingen und ſchließlich einen [o gewaltigen 
Hymnus von Luft unb Dank, daß der Herr der ] 
Welten die drei Geiſter näher vor feinen Thron T 
treten hieß und ſie freundlich belobte. 


„Nichts aber kann ich euch Beſſeres tun,“ ſprach | 


bie wie keine andere jubeln wird, wenn fie in euer 1 
luftiges Spiel ſchaut. Ich weiß auf Erden zu Bonn J 
am Rhein einen Meiſter, ber eurer Tauben Reigen 
ſpiel im Herzen trägt und viel getan hat, es ganz ! 
wie ihr ans Licht zu bringen. Zu dem geht und] 
dienet ihm, bis ich euch rufe!“ | 

Da zogen fie zur Erde nieder und fanden in 
einem ganz kleinen Stübchen einen Meiſter von 


füger großer Kopf ſaß. Schwer gefurcht waren!. 
die gepreßten Züge, denn dieſes Mannes Antlitz 
hatten zwei grauſame Bildnerhände, Sehnſucht $ 
und Qual, angepackt und waren nicht (don mit“ 
ihm verfahren. Darum leuchteten wohl auch dief 
Augen mit ſo trotzig prometheiſchen Dunkelfeuer, . 
weil hier unermeſſenes Verlangen zum Titaniſchen 
in eines Menfchenleibes viel zu enge Feſſeln ge. 
legt war. Als die drei Geiſter durch ein o 
ſtehendes kleines Fenſter im Dach in das Stübchen 
kamen, da ſahen ſie den Meiſter an einem Käſtchen 
ſitzend die Hände bewegen, das Löwenlockenhaupt 
wild zurückgeworfen, als ob es ſeine Wüſtenheima 
in der Ferne ſuchte. Aus dem Kaſten aber k 
es ganz deutlich wie ihrer Taubenſchwing 
Spiel. Sie eilten hinzu und ſchauten neugierig in] 
den mit Saiten beſponnenen Kaften und ſahen wi 
ihrer Verwunderung weiße kleine Paufenfchlägelf‘ 
wie Blütenhämmerchen an die Saiten ſchlagen, inf 
ihrem Bewegen ſehr ähnlich dem inneren Geſetzf 
des Spieles, das fie den Tauben beigebracht. Sa] 
flüſterten ſie ihm in die Ohren, er möge ſich nicht 
ſtören laffen, Gott ſelber habe fie geſandt, ihm 
zu dienen. Der ſtaunende Meiſter aber konnte 
ihnen von da ab nicht genug zuhören, wenn fef 
ihm auf Arm und Schulter bodten und von den! 
Reigentänzen ihrer Himmelstauben erzählten. Gad] 
war ihm, dem einſamen Grübler, alles wohl geläufig, å 
und manchmal ſprang er, wenn fie fo einen Reigen 
beſchrieben, an fein Klavier, ſchlug ein paar Akkorde 
an und meinte: „Ah, das klingt dann fo und foli 
— Da freuten fich die Kleinen, wie gut er fie 
begriffen hatte, und führten ihn in immer tiefere] 
Geheimniſſe und Geſetze, die fi) ihm noch verd 
ſchleiert hatten, ein, und er ward felig und gin 
wie im Raufch einher. Da er auf nichts achtet 
als auf das Singen und Klingen in ihm, war er 
kurz und barſch zu feiner Amgebung, unb die Leute 
nannten ihn ben „Knurrigen“ oder das „Polter- 
männchen“. Das war nicht zu verwundern. Auf 
wieviel unendlich Schöneres hatte er, in ſich gekehrt, 
u hören, als auf die kleinen Angelegenheiten und 
Mahnungen des Tages! Da ſummte es vom 
Hochzeitstanz der Bienen, vom Regenbogenlied 


s 


er Käferlein und Sonnenlied der Libellen unauf 


rörlich, unaufhörlich; dann rauſchte es wieder wie 
Zawineridonner, Felſenſturz und Flutgewalt. And 


- neviel hatte er zu tun, damit den ganzen Inhalt 


[unes Menſchenbruſt an Leid und Freud zu ver- 


fen und eins mit den anderen in Tönen zu 
chmelzen. And obendrein mußte er immer 


2 auf. ber drei Tongeiſterchen wiſpernden Rat 
vnd. Deutung achten, wer wollte es ipm ba ver: | 


denken, DaB er harſch auffuhr, wenn die Tür feines 


e pomena fich öffnete und jemand rief: „Die 


tete iff fällig“ ober: „Hier ijt die Wäſcherech⸗ 
rung“. Noch dazu, wenn er in feinen Geldbeutel 
car und ihn leer fand wie die große Blumen- 
7 Ve mitten auf dem Tiſch. 


gen, fo ſehr es ihn auch ſchmerzte, daß es bei 


knapp an irdiſchen Gütern beſtellt war. Ach, 


" tte dieſer große Meiſter ber Töne ahnen können, 

Millionen Menſchen ein Jahrhundert ſpäter 
reit wären, ihm ein Vermögen zu opfern, um 
n nur einmal noch Flügel und Orcheſter meiſtern 
133 hören! Tauſende von zarten Frauenhänden 
: aio ibm gern bie ſchönſten Spitzen geſtickt, ſeine 


* 


pr 


fie efen damals noch unb die der Lebenden wandten 


ES A LOU nt durch J eine dreiGeſellen 


x m fam, gepeitſcht von Zweifeln und Mißerfolgen, 
xd d es ihnen febr, for ſchwer, ihn wieder auf 


ichten; nur wenn ſie ihm dann ſchöne Einfälle 
wild und zornig griff 


ihm beſänftigt hatten. Als ibm ein u nach 
„hen ward und es ſchien, als gehe feine Sonne 
22 lcklich war, da rief er fie, und fie fanden gemeinſam 
N Ausdruck für das erſte der einſt im Himmel 
zir bem Weltgeiſt geſchwungenen. Taubenlieder 
der, und der Meiſter ſchrieb es nieder: 


Die Himmel rühmen des Ewigen. Ehre!“ 


p als der ſchwere Schmerz enttäuſchter Liebe 
ne zerriß, ba fang er doch mit jener Hilfe 
et Menſchenlied der Treue, darinnen alle Qual 
e Gefangenſchaft, alles Freiheitſehnen und alles 
15 zeichnet war. Dem Titanen aber in ihm genügte 
7 nidi, aller irdiſchen Dinge gewaltigſten Aus- 


4 zu finden, er fpürte ein unwiderſtehliches 


2 mit Hilfe der Drei Geiſterchen den Urheber: 


r der Leiden der Kreatur in die Schranken 
fordern. Da begann er in feinen ſchönſten Wer- 
plötzlich mit unbegreifbar fremdartigen, aber 


5 reißenden Einfällen gegen das Schickſal zu 


ern, es h verhöhnen unb fein Spiel mit ihm 
treiben. And es war, als wenn man in ſolchem 
ene Tongewölk den Blitz der Schickſalsant. 
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Dann ward er zornig 
warf alle hinaus, Freund, Geliebte unb Gläu- 


e bereitet und ſeine armen Vaſen täglich 
N lumen gefüllt! Aber die Seelen ber Zukunft 


m nur zögernd zu. Er tröſtete ſich mit ſeiner 


Taubenchor zuraunten, heiterte ſich der Blick, 
er in die Saiten, bis 
Davidlein ſeiner Seele den irren König Saul 


über dem Meere des Erfolges, und er ſehr 


ck der Erlöſung durch Treue wie nie zuvor 


Aus Carl Ludwig Schleichs unvergänglichem Werk „Es läuten die Gloden“. 
n ein des Lebeng, a Bertin) 62, Sun in ee 9x. 8.— 
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wort. vorausfühlte. Er wühlte eine Schwüle auf, 
eine Spannung und atemverſetzende Angewißheit 


und Lebensangſt, als ſollte nun gleich hinter den 


rollenden Akkorden her das Schickſal aufſpringen 


und die Löwenklaue heben zum Schlage der Ver⸗ 


nichtung. Er ſelbſt erſchrak manchmal bei der Wir- 
kung einzelner Partien, wenn er ben Feldherrnftab _ 
eines Generaliſſimus der Muſik ſchwang, und 


duckte ſich unwillkürlich mit, wenn der Orkan ſeiner 
eigenen tollkühnen Gedanken über ihn dahinbrauſte. 


Es war faſt als hätte er gelernt, aubenſchwingen 


zu Krallen der Sphinx zu modeln: 


Wie der Herr der Heerſcharen vernahm, daß E 
etwas wie Titanengebrüll, Prometheuspochen und 


Ikarusflügelhämmern an ſeinem Thron ein Echo 


gab, da ſah er herab und befahl den drei Ton- 


a eiligſt zu ihm zurü zukehren, und ließ 


ie hart an: 

„Hab ich euch erlaubt, euch von dem Andankbaren 
in meine Sphären erheben zu laſſen? Seit wann 
darf Menſchengeiſt mit dem Schickſal ſpielen? Ihr 


habt den Meiſter über das Irdiſche hinweggehoben, 
ſtraft ihn und heißt ihn nur die Gottheit loben!“ 


Da rauſchten ſie ſchnell in ſein Gemach zurück. 


N Die letzte Abendſonne legte ihre goldene Harfe E 


ins immer nod) enge, ben Nebel ber Armut und 


ben Reif der Sorgen ausatmende Zimmer. 


An dem großen Schreibtiſch ſaß der Feldherr 
der Tönez er war über der Arbeit eingeſchlafen. Das 
ſchwere Haupt lag auf den Armen, die Stirn berührte 


fait den Notenbogen. Da dachtem fie, noch in Furcht 


vorm Zorn des Höchſten, ſich an ihm zu rächen, 


krochen ſchnell in feine beiden Ohren und durch- 


riſſen ihm im Grimm das Trommelfell mit ihren 
kleinen Geiſterkrallen. | 

Als früh am Morgen der nun ſchon grau ge · 
wordene Alte erwachte und an die Arbeit ging, 
da merkte er, daß fein Gehör ſchwer gelitten habe. 
Er erſchrak bis ins Mark, taumelte, rang die Hände 
— umſonſt — die Harfe ſeines Ohres hing mit 
zerriſſenen Saiten, die kein irdiſcher Geigenbauer - 
wieder richten konnte. 

Da brach er in ſich zuſammen: die letzten Sätze, 
die er niedergeſchrieben hatte, ſtarrten noch von 
Schickſalschaosweben, von Totentanz und über. 
irdiſchen Gewalten, und jetzt warf er ſich weinend 
über ſeine Blätter. | 

Ga jammerte d bie drei Tongeiſterchen der Arme, 


ſie ließen ihre Tauben kommen und die ſchönſten 


Liederreigen weben — umſonſt, der Meiſter hörte 
ſie nicht mehr. | 
Er weinte — ins Leere horchend unb feine ` 


Seele ſuchend — unaufhörlich. Und als ihm die 


heißen Tropfen über die Blätter rollten und die 
Tinte zu verwiſchen drohten, da ſprang der heilige 
Dreiklang in der Geſtalt der Tongeiſterchen herzu; 
ſie drückten ihm die Schwanenfeder in die Hand 
und formten aus ſeinen Tränen das hohe 


Lied von der Freude, das die Menſchen 


Beethovens Neunte Symphonie nennen. 
Phantaſien über 


* 


- 


52 Rudolf Presber: Das Lexikon — Roda Rode: Wohnungsnot — Moſzkowski: Deſperanto E 


M DnUTUUUUIO OU IDUAIEUUUDEOD UON UE CCLTTTTTETTETTETTTT T SLLETLECECTTTTETTTTTLTTTTTLT ETT LELTTTTTETTTLTTTTTTE TELLE ETTTTTTTTTTTPTTTTTTTTTTTTTTETTTPI EET To CCTTTTPTT TETTTTTTTTLTTTTTULLTTLLLEL TL TTD (ETT P 


RA Das Lexikon | 


po 


Aus bem Buche: Rudolf Presber „Der Kampf mit dem Alltag“. Eulenſpiegel⸗Verlag, Magdeburg. Kart. 4.—, Ganl. 5.— LA 


(Hi Leute find das befte Konverſations⸗Lexikon, 
ſagt Goethe. Wer aber hat immer geſcheite Leute 
gleich bei ſich? Ich nicht. Alſo entſchloß ich mich zum 
Ankauf eines Konverſations⸗Lexikons, das die geſcheiten 
Leute auf alle Fälle erſetzt. Dann iſt man ſicher, keine 
Unbildung zu begehen, wenn man ſich vorbereitet. 

Ich wählte das neuerdings rühmlich bekannte Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon von J. K. Müller in ſiebzehn Großoktav⸗ 
bänden mit Supplementband. Dieſer iſt aber noch nicht er⸗ 
ſchienen. Deshalb braucht man auch bloß die ſiebzehn Bände 
zu bezahlen. Dies tat ich mit zweihundertfünfzig Mark 
und war nun überzeugt, mir die Bildung gekauft zu haben. 
Mittags kam das Lexikon. Abends kam ein Freund 

und wir ſtritten uns, wer das Schießpulver erfunden 
habe. (So unterhalte ich mich mit meinen Freunden.) 
Ich behauptete, Berthold Schwarz. Er behauptete, der 
habe überhaupt nicht gelebt, ſondern nur ſein Denkmal 
in Freiburg. Denkmäler aber beweiſen gar nichts. 

Ich lächelte überlegen; denn ich hatte ja das Lexikon! 

Ich ging an das Brett, auf dem die ſiebzehn Bände 
ſtanden und griff mit ſicherer und ruhiger Hand Band 
vierzehn: „Schwartz“. f 

Ich ſchlug nach und erfuhr zunächſt, daß Schwartz, Maria 
Sophia, eine ſchwediſche Romanſchriftſtellerin ſei, das 
Schwartz, Wilhelm, auf dem Gebiet der Mythologie ge⸗ 
baa vor, Offenbar ſchrieb fid Schwarz, Berthold, 
bloß mit „z“. | | 

Ich jorid)te nach und erfuhr, das „Schwarz“ im Sinne 
der Phyſik nicht eine eigentliche Farbe, ſondern viel⸗ 
mehr die Abweſenheit alles Lichts und aller Farben ſei. 

Weiter, weiter! Aha — „Schwarz, Bernhard, Afrika⸗ 
reiſender . . . Wieder nichts! | 

„Schwarz, Berthold.“ Hurra! „Franziskanermönch, 


angeblich Erfinder des Schießpulvers. Siehe, dieles! 
Da fih das „Schießpulver“ nicht in Band vierzehn be 
fand, griff ich Band dreizehn und las: „Schießpulve 
Neuerdings auch Schwarzpulver genannt. Siehe dieses! 
Ich holte wieder Band vierzehn und ſuchte „Schwan 
pulver“. | 
Mein Freund fah mir intereſſiert zu und Taget): 
immer noch ſeiner Sache ſicher. — 4 
Hurra! „Schwarzpulver: Auch Schießpulver ‚genannt 
Explodierendes Gemenge von Holzkohle, Schwefel un 
Salpeter. Siehe dieſen!“ T 
Nicht ohne leichte Enttäuſchung ſtellte ich Band vied. 
zehn wieder auf das Brett und nahm Band dreizeh 


zur Hand, in bem S — a — Salpeter ſtehen mußte. 


Nachdem ich mich eine Zeitlang auf den „Salamonsi 
feln“, dann in „Salona“ dann in „Saloniki“ aufgehalte 


erfuhr ich daß „ſalopp — unſauber, ſchlumpig m 
nachläſſig“ bedeute und war endlich beim „Salpeter 
Hurra! Da ſtands: „Salpeter — Kali-Salpete 


ſalpeterſaures Kalium. KN 03. Siehe dieſes!“ 
Seufzend ſuchte ich mir Band zehn. Erfuhr zunächſt, be 
„Kallimachus“ ein vornehmer Dichter in Lybien um 
Jahr 250 geweſen. Daß hingegen „Kallipygos“ ein gti 
chiſches Wort fei und bedeute: „mit ſchönem Hinten]. 
Endlich hatte ich „Kaliſalpeter“. Hurra! | 
Da ſtand zu leſen: „Kaliſalpeter mit Holzkohle w. 
Schwefelgemenge ergibt Schießpulver. Siehe Schwan 
pulver und Supplementband!“ l 
Da ich aber über das Schwarzpulver ſchon belehrt sq. 


und der Supplementband — erſt in einigen Monaten 


ſcheint, B konnte id) meinem Freund nicht verſichem, ME 
re. das Pulver wirklich erfunden . 
Ich werde jetzt in Freiburg bei der Fakultät anfrage 


J 


Wohnungsnot ES 1 


Aus dem Buche: Roda Roda „Gift und Galle“. Eulenſpiegel⸗Verlag, Magdeburg. Kart. 3,—, Gant 1 


ieſer Tage begegnet mir Schmudicke mit ſeiner Emma. 
„Na, Alter“, frage ich ihn jovial, „wie gehts?“ 

Er darauf kläglich: | 
„Wir haben [o große Sorgen, meine Braut und ich.“ 
„Was Teufel! Sorgen? Und deine Braut, ſagſt du? 
Ihr hättet doch ſchon vorigen Monat heiraten ſollen? 
„Das iſt es gerade... Alles vorbereitet — die Hochzeits⸗ 
anzeigen verſchickt — Ausſtattung und Möbel beſchafft — 
Stunde der Trauung angeſetzt — plötzlich ſchnappt man uns 
die Wohnung vor derNaſe weg- wir können nicht heiraten.“ 


„Und nun, Schmudicke?“ MEN 
„Nun ift Emma einſtweilen zu mir auf metne Det 
Junggeſellenbude gezogen, und wir hauſen ſchlecht uy 
recht zuſammen.“ ) | 
„Schmudicke! Dann konntet ihr euch doch ebenſog 
vorher trauen laſſen?“ u 
„Nein. Weißt du, wir haben uns von jeher do 
genommen, Emma und ich: wenn wir mal verheim 
find, ſchlafen wir in getrennten Zimmern. Und [ola 
wir die nicht haben, heiraten wir nichtL — 


Deſperanto 


Die neue, verbeſſerte Weltſprache. 
Aus dem Buche: Moſzkowski „Von Genies und Kamelen“. Eulenſpiegel⸗Verlag, Magdeburg. i 


Bur Empfehlung. 
in Rurfus von wenigen Lektionen genügt, um dem 
Lernbegierigen die volle Herrſchaften über alle Fein- 
heiten der neuen Univerſalſprache zu verſchaffen. Sie 
iſt leichter als irgendeine andere, ſchon deshalb, weil ſo 
etwas wie eine Grammatik in ihr überhaupt nicht vor- 
kommt. Ihr Vokabelſchatz zeichnet ſich durch vollendete 


j 


j 


í 


] 


Durchſichtigkeit aus, indem fie ſozuſagen alle Begg 
automatiſch und organiſch in Wortklänge verwandelt, d 
ſchon beim erſten Anhören jedem Menſchen auf de 
Welt einleuchten. Mit gutem Gewiſſen dürfen wir jo 
nach die Behauptung vertreten, daß dieſes Ueber: 
Eſperanto — übrigens unſere eigene (Erfindung 


i 
| 
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D. R. P. Nr. 777777 ½ — in wenigen Monaten ſämt⸗ 
ſiche anderen Kulturſprachen, inkluſive Augen⸗, Fächer⸗, 
. Räuber unb Affenſprache, e wird. 


i Erſte Lektion: 
. Pappo: Vater, Papa. — Unmittelbario: kurz. — 
s Avanto: vor. Krepirio: Tod. — Letzowillgo: Tefta- 
4 Rent. — Schwarzikasto: der Sarg. — Pinkopanko: 
mögen — Stipulira: anordnen. — Sollariu: 
. Sohn — Deposuta: hineinlegen. — Deszendentu: 
1j — Zuwidrigo: unangenehm. — Antiko, 
"nike, antikokoko: alt, älter, ber ältefte. —Trovo: 


5 ; hattitrovo: er fand. — Exviakul: der Aus» 
eg. — Futuro: er wird. — Akzeptoschecku: der 
el. — Sperrokula: die Sicht. — Vi: wie. — 


Beifpiel: 


Un pappo unmittelbario avanti Krepirio hatti 
stipuliro, sollariu deposuto into schwarzikasto 


insgesamto pinkopanko. Deszendenti fu selbia 


klausulon enormatil zuwidrio. Antikokoko des- 
zendentu hattitrovo exviakul: -futuro deposita 
akzeptoschecku into schwarzikasto a sperrokula 
vi blankokuranti pinkopanko. 


Verdeutſcht: Ein Vater hatte fury 1 vor ſeinem 
Sen letztwillig angeordnet, man folle ihm fein 
Vermögen in den Sarg legen. Den Erben war 


ganzes 
diese Tejtamentsbeftimmung ſehr unangenehm. Da fand 


der älteſte Sohn einen Ausweg: wir werden dem Papa 
einen Wechsel auf Sicht legen, iſt doch 


edel in den Gar 
bit ankokuranti: bar Geld. ſo gut wie bar Geld! 
I. (Weitere Lektionen vorbehalten.) 
ei. C Se 


B 2 | E Stallo 


r 
2 
zi von Leon Freiherr von Campenhauſen. 
rid . gefeptobe aus bem Buche „Nordiihe Bilder“. Verlag E. Haberland, Leipzig. Preis geb. 5— Rm. 
= (ſ. a. die Beſprechung im vorliegenden Heft). 


Vier, über ben verſchneiten Südhängen der gewal⸗ 
tigen Hochgebirge liegt Lapplands Urwaldeinfam- 
Ti Die Kronen ber Kiefern rauſchen im Winde. 


e Da kommt es heran von Norden. Hoch von den 


ergen kommt es herab. Unermeßliche Scharen von 
eren wogen zu Tal. Menſchenrufe, Hundegebell. 
Pie Lappen find da. 
2 Rings um die Herden jagen die Wächter auf glei- 
Den Skiern. Der Winterwohnplatz ift erreicht. 
Die lange Reihe von Bootsſchlitten mit den ug: 
enntieren davor hält. Vuolak, der Führer der crie 
ide — ber erſten ſechs aneinander gekoppelten Renn- 
lergeſpanne — ſchwingt feinen Skiſtab. "Si, wo eben 
à die Ctille ber Wildnis über den Wäldern lag, 
nt fieberndes Treiben. 

"| geilen den S. eden wirt gegen die die Spät⸗ 
ubſtſonne rötliche Flecken wirft, ſtehen die bepackten, 
Renleder zugedeckten und verſchnürten Schlitten. 

Z' Ueberall ijt Leben und Bewegung. Die Männer 
en hin und her, befreien die $ülje der Rene vom 
Zugriemen, öffnen die Verſchnürungen der Schlitten, 

len den eiſernen Keſſel und die lange Kette hervor 
nd paden die Felle für die Schlafſtätten aus. Andere 
‚fällen Holz, Baden Reiſig. Dort ſchleppt eine Frau einen 
3 voll Fichtenäſten herbei, zur Unterlage im Kaften- 
boden. Die Zeltſtangen werden aufgeſtellt, das große 


ME darüber geſpannt, und bald ift bas Wohnzelt, 


Kate, fertig. Oben, quer über dem Rauchloch iſt 
ein Holzſcheit befeſtigt. Von dieſem herab hängt an 
Kette der große Keſſel über der Feuerſtelle. 
Der Tag verlöſcht. Rötliche Lichter gleiten über den 
Soner Sie werden dunkler, ſpielen ins Bläuliche und 
dehnen e e rings um die ſchwarzen Stämme. 
n hei ate praſſeln die Flammen und im Keſſel 
r E ren: Schnee. Die Kinder hocken in 
t und ſpielen mit den jungen Hunden. An 
| a Bruſt der Mutter ſchläft der Säugling mit 
stulefclen zugedeckt. 
|] 


in Geſtalt bes Kolkraben. 


danken. Immer wieder Stallo! 


Draußen im Schneelicht — was flattert dort für ein 
weißes Geſpenſt um die Kronen der Föhren? Es gaukelt 
in lautloſem Flug und gleitet zu Boden. Dann erhebt 


es ſich und verſchwindet im nächtlichen Zwielicht. 


Vuolak, der Herr der Herde, kommt von ben Wächtern. 
Er hat es geſehen. Jetzt tritt er ins Zelt: 

„Stallo war da. In Geſtalt der Schnee⸗Eule. Ich 
ſah ihn. Stallo, den Rieſen. Im vorigen Jahr kam er 
Damals war er ſchwarz, 
jetzt iſt er weiß. Wo m Schale? Fällt fie mit 
Waſſer aus bem Keſſel. Füllt fie mit reinem geſchmol⸗ 
zenen Schnee. Haltet den Trank bereit. Denn wenn 
Stallo durſtig ijt — ihr wißt, was er dann tut. Er 

trinkt Waſſer, wenn welches da iſt. Wenn aber kein 
e iſt, dann trinkt er unfern Kindern das Blut 


In der Kate hocken die Lappen und ſehen ſcheu zum 
Rauchloch hinauf. Denn wenn Stallo kommt, ſeinen 
Durſt zu löſchen, dann ſetzt er ſich erſt auf das Querholz. 
Sie rücken um das Feuer und eſſen ſchweigend aus 
dem Keſſel. 

Ein leichter Nachtwind ergreift draußen den Rauch, 
der aus der Kate wirbelt, drückt ihn nieder und treibt 
ihn über den Boden hin. Rote Funken fliegen mit, 
tanzen und haſchen ſich, bis ſie auf den Schnee verlöſchen. 

Um die Gemüter der Lappen lagern ſich düſtere Ge- 
Nirgends hat man 
Ruhe vor dieſem menſchenhaſſenden Dämon. Ob auch 
die andern Menſchen, die nicht Lappen ſind und die 
dort fern, fern im Süden wohnen, wo des Sommers 
warme Meereswogen gegen den Strand rollen — ob 


auch die von Stallo geplagt werden? Sicherlich. Die 


Frage iſt nur, ob ſie auch ein Mittel haben, ſich ſeinen 
. zu entziehen. Sie, die Lappen, haben 


And fie ſtellen die Schale mit dem Trinkwaſſer neben 
das Feuer und legen lic) zum Schlafen nieder. 


wieder hervor, auerjt noch un⸗ 
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» Stoßtrupp, Angriff und Abwehr J s 


‚ihre notdürftige Sicherung 
zurück. Aber dann kommen ſie 


ruhig, nervös, zerhämmert von 
dem ununterbrochenen, alles 
Maß überſteigenden, ſchreien⸗ | M 
den Lärm der Geſchütze und |j 
Granaten, ber jeden Son⸗ 
derton ſozuſagen verwiſcht und 
verſchluckt und alles zu der 
furchtbaren Stimme eines un⸗ 
geheuren Chors macht. Die 
Einſchläge der ſchweren Minen 
drüben, zweihundert Meter 
weit ab, diefe kohlſchwarz hoch⸗ 
gepuſteten Qualmtürme, wir. 
belnd und ſchwankend über der 
torkelnden Erde, hören wir 
nicht. Als plötzlich zweihundert von dieſen Weltunter⸗ 
gängen im Kleinen da drüben losbrechen, da empfanden 
wir nur ein büjteres Anſchwellen dieſes Tornados von 
Raſerei, ein Aufbrüllen von dunkelſtem Baß, ein⸗ 


' . tönig, wie ein endloſer, bebender Ton, ein zyklopiſches 


. Wunbament mit einem Gebirge von donnerndem Muf- 
ruhr darüber. | I 
Allmählich dringt bieje unabläſſige Branduug ber zu 
einem einzigen Schwall zuſammenſtrömenden Geräuſche 
durch alle Poren bis in die letzte Faſer hinein und be⸗ 
wirkt zuſammen mit dem Gefühl, daß es um ganz 
Großes hier geht, eine unerhörte, ſonderbare, einzig⸗ 
artige, überſteigerte Trunkenheit aller Sinne, aller Ge⸗ 
fühle und aller Gedanken. Das ungeheure Präludium 
der Schlacht erhebt einen wie eine brauſende Schleuſe 


um ganze Stufen des ſeeliſchen Erlebens höher. Das 


macht ſich auch körperlich bemerkbar. Man glaubt 
plötzlich, all dies Getöſe weniger als Laut mit dem 
Trommelfell zu vernehmen, ſondern es als glühenden 
Druck mit der Haut des ganzen Körpers aufzufangen, 
unter ihm zu vibrieren und eine Veränderung der 
inneren Organe zu höchſter Reizbarkeit zu erleiden. 


Franz Sch auwecker: Stoßtrupp, Angriff und Abwehr OE T 


So war der Krieg: „Sturm“ 


5 
- ef, 


B 
Wortes ſchredllichſter Bede 
tung das fein, was man.] 


Blaukreuz⸗ Granaten! und - 
was für ein hölliſcher Name - 
die ſogenannten bunten Nu. 
me! bildet, plötzlich unter den 
Kanonieren detonierend, der Tod als Gas, Biden n 
an ihre Geſchütze gelehnt aufrecht ſtehen bleiben, halb 
hingeflegelt über Lafette und Rohr — welch eine Phar 
tafte, die wir ſchon mehrmals erlebt Haben!  -— — 
Ich laufe durch den Graben, ich preſſe mich gegen 
bie Grabenwand, ich hocke auf einer Munitionstifte, i$ 
klettere in einen Unterſtand, ich mache kehrt und fteigt 
nach oben, ich ſtarre auf die Uhr, ich rede ein poat 
ſinnloſe Worte mit irgendeinem Soldaten, ich höre nit 
einen Witz an und breche in ein ſchallendes Gelächter 
aus, ich betrachte mir, ungeheuer intereſſiert, einn 
weißen Fleck in der Nagelkuppe meines rechten Leimen 
Fingers ... das foll ja wohl bedeuten, daß man be 
neidet wird, aber wer mag mich wohl im Augenblick 
beneiden, vielleicht die da drüben, wenn [ie überhaupt 
noch irgendeines Gefühles fähig find.. -< ich ſetze mit 
den Stahlhelm auf und nehme ihn wieder ab und 
ſetze mir die Feldmütze auf, id) ſchwimme mittenden 
^im Lärm f S 
Und mit einem Schlage, während ich mit leerem 
Blick auf die Uhr ſtiere, wird es mir klar, noch eint 
Minute und der Angriff beginnt! - | 


HRHIBIILMIURHNUN ARAM HAMA LULA aaas 
Fortſetzung dieſer Leſeprobe in dem Werke: „Franz Schauwecker — So war der Krieg“. 200 Kampf 
aufnahmen aus ber Front. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. In Ganzleinen geb. M. 15.—. 

Frundsberg⸗Verlag, G. m. b. H., Berlin SW 11, Deſſauer Straße 38. o. 
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Der Tod Dolguſchows 


hà: 8. Babel, e Neiterarmee“. 


das Gewölk der Schlacht rückte der Stadt 
näher. Gegen Mittag jagte Korotſchajew 
— ig im ſchwarzen Filzmantel an uns vorbei, — 
-der geächtete Kommandeur der vierten Diviſion, 
der jetzt allein kämpfte und den Tod ſuchte. Er 
rief mir im Vorüberreiten zu: 


E 


. 


„wilow und Brody ſtehen in Brand!“ 


. Und er ſprengte davon mit wehendem Mantel, 


> ganz ſchwarz, mit Pupillen wie Kohlen. 


Auf der Ebene, glatt wie ein Brett, gruppiert- | 


en ih bie Brigaden um. Die Sonne rollte in 
totem Staub. Verwundete ſaßen kauend in den 
Gräben. Krankenſchweſtern lagen im Gras und 
angen halblaut. Afonkas Patrouillen ſtreiften 
as Feld ab, ſie durchſuchten die Aniformen der 
zeichen. Afonka ritt zwei Schritte vor mir und 
Kagte, ohne den Kopf zu wenden: 
à „Diesmal haben fie uns nicht ſchlecht 15 
! auen. So ſicher, wie zwei mal zwei pier ijt! Es 
reißt, der Kommandeur fol abgeſetzt werden. 
: ie Leute haben kein Vertrauen mehr zu ihm 
E Die Polen haben fih bem Walde genähert und 
“aben etwa drei Kilometer vor uns irgéndwo 


Maldinengewehre aufgeſtellt. Die Kugeln knattern 
Find ſummen. Ihr Winſeln ſchwillt unerträglich an. 
"Die Kugeln fahren in die Erde, wühlen ſich ein, 

"'tternb vor Ungeduld. Witjagajtſchenko, der Regi⸗ ö 


Mentstommandeur, ber in der Sonne ſchnarchte, 
rie im Schlafe auf und erwachte. . Er bejtieg 
vein Pferd und ritt zur Spitzenſchwadron. Sein 
= Befit mar zerknüllt, voll roter Striemen vom 
nbequemen Liegen; ſeine Taſchen waren voll 
‚Pflaumen: | 

2 „Hundsſöhne!“ knurrte er böſe unb ſpuckte 

-Rerne aus. „Verflucht langweilig! Timoſchka, zieh 

e Fahne auf!“ l 

n „Reiten wir los?“ fragte Timoſchka, zog den 

Schaft aus dem Steigbügel und rollte die Fahne 

einander, auf die ein Stern gemalt war, und 
auf der etwas von III. Internationale geſchrieben 
land. 

f „Das wird fid) zeigen!“ antwortete Witjagaj⸗ 
ſchenko unb ſchrie plötzlich wild: „Kinder, auf- 

"(ient Ruft bie Leute zulammen .. 

Die Horniſten blieſen Alarm. Die Schwadron 
nahm Aufftellung in Kolonne. Aus dem Graben 

„roch ein Verwundeter, hielt feine Hand vors 

Hecht und ſagte zu Witjagajtſchenko: 


t „Unſere Verbindungen find zerriſſen. Radfi- | 


q 


uns nicht burdjdlagen werden, 


. „Oede mich nicht an,“ 


30 Erzählungen aus dem Ruſſiſch- polniſchen Krieg. | 
Malik - Verlag, Berlin 1927. Halbleinen M. 4.50, Leinen M. 5.50. (223 Seiten) 


„Taras Grigorjewitſch, ich bin Delegierter, 


es ſieht Io aus, als ob wir hier zurückbleiben 


jollten . . 

„Schlagt euch doch durch. brummte Witja⸗ 
gajtſchenko und ſtellte das iin auf die Hinter 
beine. E 

„Wir fürchten, Taras Grigorjewitſch daß wir 
rief ihm der 
Verwundete nach. EEE 
wandte jid) Witjagaj- 
tihento um, „ich werde euch ſchon nicht Men 
laſſen,“ und zog die Zügel an. 

And ſogleich ertönte die weinerliche Weiber⸗ 
ſtimme meines Freundes Afonka Bida: > 
„Laß nicht jetzt ſchon Galopp reiten, Taras 
Grigorjewitſch, wir haben fünf Kilometer zurück⸗ 
zulegen. Wie ſoll man kämpfen, wenn die Pferde 
müde find... Nicht fo eilig, bu wirſt früh genug 


ins Gras beißen. 


„Vorwärts!“ befahl Witjagajticents ohne auf T 


| zublicken. 


Das Regiment ritt ab. 
„Wenn es wahr At, was man vom Diviſions⸗ 
kommandeur erzählt,“ flüfterte Afonka, „wenn es 


wahr iſt, daß man ihn abſetz, dann können wir 


einpacken. 


Tränen floſſen aus ſeinen Augen. 36 ſtarrte "5 


Afonka erſtaunt an. Er drehte fid) wie ein Kreiſel, 
fuhr an ſeine Mütze und ſtöhnte. Dann ſtieß er 
einen Schlachtruf aus und ſprengte davon. u 
Griſchtſchuk mit feinem ſchwerfälligen Karren 
und ich, — wir blieben allein und irrten bis 
zum Abend zwiſchen brennenden Häuſern umher. 
Der Diviſionsſtab war verſchwunden. Fremde 
Truppenteile nahmen uns nicht mit. Die Polen 
beſetzten Brody, wurden aber im Gegenangriff 
wieder hinausgeworfen. Wir näherten uns dem 
ſtädtiſchen Friedhof. Hinter den Grabhügeln ſprang 
eine polniſche Patrouille hervor und wollte mit er⸗ 
hobenen Gewehren auf uns losgehen. Griſchtſchuk 
machte kehrt, daß ſein Wagen in allen vier Rädern 
kreiſchte. Der Wind heulte. 
„Griſchtſchuk!, rief ich in den pfeifenden Wind. 
„Kinderſpiel!“ antwortete er traurig. 
„Wir ſind. verloren,“ rief ich in Todesbegei⸗ 
ſterung, „wir find verloren, Väterchen.“ E 
„Wozu mühen jid) die Weiber ab?“ fagte 
er noch trauriger, „wozu die Freierei, wozu die 


Hochzeit, wozu freut ſich die Verwandtſchaft?“ 


56 3. Babel: Der Tod Dolguſchows — Schön wohnen — eine Lebensfrage 


Wannsee nin gu: tmn: eee 


In der Abenddämmerung leuchtete ein roſiger 
Streifen auf und erloſch wieder. Die Milchſtraße 
trat zwiſchen den Sternen hervor. | 

„Es ift zum Lachen, 
und deutete mit der Peitſche auf einen Menſchen, 
der am Wege ſaß. „Es, iſt zum Lachen, mo 
quälen fid) bie Weiber?“ 

Der Menſch, der am Wege ſaß, war Dolgu- 
ſchow, der Telephoniſt. Seine Beine lagen aus⸗ 


geſtreckt da, er ſtierte uns an. 


„Seht her,“ ſagte Dolguſchow, als wir uns ihm 
näherten, „mit mir geht's zu Ende. Verſteht ihr?“ 
, Wir verſtehen, antwortete Griſchtſchuk und 
hielt die Pferde an. 

„Ihr müßt einen Schuß für mich verſchwen⸗ 
ben," ſagte Dolguſchow ernſt. 

Er ſaß an einen Baum gelehnt. Seine Stiefel 
zitterten. Ohne die Augen von mir abzuwenden, 
-Hreifte er das Hemd vorſichtig hoch. Sein Bauch 
war aufgeriſſen, die Gedärme quollen auf die Knie 
herab, und man konnte ſeinen Herzſchlag ſehen. 
„Kommt die Schlachta — macht ſie ſich über 
mich luſtig. Da find meine „ — ſchreib 
meiner Mutter, w wie und wann. 

„Nein, antwortete ich dumpf und PR dem 
Pferde die Sporen. 

Dolguſchow öffnete feine Hände und blickte un⸗ 
gläubig auf die blauen Handflächen. 

„Du läufſt davon,“ murmelte er herabſinkend, 
„lauf, du Aas!“ 


Schweiß kroch über meinen Körper. Die Ma⸗ 


ſchinengewehre hämmerten immer ſchärfer, mit 
hyſteriſcher Beharrlichkeit. 


Schön wohnen — 


Jie Wünſche des kultivierten Menſchen konzentrieren 
ſich heute mehr denn je auf die Fragen geſunden 


und behaglichen a id Dieſe find um jo brennender, 


als die allgemeine 
nicht behoben ſein wird. 
liche Beſchränkungen im Raum aufzuerlegen und es muß 
dankbare Aufgabe unſerer 9taumtünjtler fein, jene Raums 
not dadurch zu überbrücken, daß durch weiſe Ausnutzung 
und künſtleriſche Geſtaltung beſcheidener Räume eine ge⸗ 
ſunde Behaglichkeit und größere Wohnlichkeit geboten 
wird: „gebt mir Raum, damit ich glücklich ſei.“ Hofrat 
Dr. Alexander Koch in Darmſtadt wirkt ſeit vielen 
Jahren auf dem Gebiet der e e, ba E 
brechend. i a Zeitſchriften unb Buchwerken 
. aon er in Bild und Wort diefe Fragen mit ficherem, 
nſtleriſchem Gefühl. = zeigt ein zen von 


Sa! noch in langer Zeit 


ſagte Griſchtſchuk bitter 


Worte nicht. Dolguſchow reichte meinem 


‚näherte mid) dem Koſaken, „ich habe Es nicht 
gekonnt!“ k. 
„Geh' weg, rief er, ganz blaß, „ich ih dich! 


mmer noch gilt es, ſich weſent⸗ 


Umfloſſen von den Strahlen des Sonner 
untergangs ſprengte Afonka, Bida auf st zu. 
„Wir zwicken ſie don," chris er 


Ich zeigte ihm Dolguſchow und ritt 1 
Sie ſprachen kurz miteinander. Ich Ho! 


ihre 
eunde 
ſein Soldbuch. Afonka ſteckte es in E tiefel 


und ſchoß Dolguſ chow in den Mund 


„Afonja, ſagte ich mit kläglichem Lächkln und 


Ihr Bebrillten habt Mitleid mit uns "^ die 
Katze mit der Maus 

And er ſpannte den Hahn. d 

Ich ritt im Schritt, ohne mich umz ende, 
im Rüden fühlte ich Kälte und Tod. 

„Laß das,“ hörte ich hinter mir Gri M 
„mach' feine. Dummheiten!“ Und er packte i 
beim Arm. 

„Schuftiges Blut!“ ſchrie Afonka. ‚& mit 
meiner Hand nicht entgehen. 
Griſchtſchuk holte mich an der Kreuzung ei 


Afonka war weg. 
ſagte ich, T 
ver 


„Siehſt du, Griſchtſchuk“, 
habe ich Afonka, meinen beſten Freun 
foren!“ 

Griſchtſchuk nahm einen verrunzelten el 
der Packtaſche. — d 

„SB, ſagte er, „ib, ich bitte dich.“ | 

Und ich nahm von Griſchtſchuk das Amolen 
und aß feinen Apfel, voll Trauer und M 

| 


ME | 
eine Lebensfrage | | 
250 großen Bildern „Das vornehm bürgerliche Heim“ in 
all ſeinen ver chiedenen Räumen, die in ausgezeichneten 
photographiſchen Aufnahmen wiedergegeben Werden. Für 
das wohnliche „Schlafzimmer“ ijt ein weiterer Band 
gleichen Umfangs erſchienen. Der Suchende findet in 
dieſen Bänden eine unerſchöpfliche Fülle wertvolſſten 
Anſchauungsmaterials. Hiernach ein neues Heim zu 
geſtalten oder ein beſtehendes zu verſchönern; gar 
leicht aud) dem weniger Bemittelten und da dief 
zu dem geringen Preiſe von Rm. 20.— zu haben ſind, 
bilden ſie ſo recht einen Vorbilderſchatz für weiteſte 
kunſtintereſſierte Kreiſe. Auch in den Monatsheften 


„Innen⸗Dekoration“ wird an Hand vieler Bilder ein 
willkommener Wegweiſer zu künſtleriſch individueller 
Wohnungsgeſtaltung geboten und das zu dem unerhört 
. Pe von Rm. 2.— für das Heft. 


Bitte wenden ! 
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. Blatt 168: Engadiner Häuschen am Waldrande 


Diese 2 Abbildungen, sowie das umseitige Bild entstammen dem Tiefdruckwerk 


DAS BUCH DER JAHRESZEITEN 


192 Bilder der ewig wechselnden Natur. Gr. 49. Leinen Mk.20.— Herausgegeben von Dr. Herbert Dubler. Mit einem Vorwort wo 
Jos. Bernhart. Ein einzigartiges, neues Geshenkwerk für Landschafts- und Amateurphotographen, für Freunde der Natur de 
Berg- und Skisports, für Künstler und Kunstfreunde, für Automobilisten, kurz für jedermann. Der Artikel in diesem Hei 
Mensch und Landschaft» ist dem Buch der Jahreszeiten» entnommen. 
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Di Bib 1 in Bildern von G. Doré. 230Vollbilder mit Einleitung u 
1€ Dibe Bilderklärungen von Dr. E. Mader. H. Leinen Mk. It 
Die volkstümlichste Bibelillustration in der schönsten Aus 


Dante, Die göttliche Komödie Gun Do 
135 Vollbilder, Einführung und Bilderklärungen. Gr. J. Leinen Mk. 15.— 


7 * in den Bildern von Gustav Doré, 100 Vollbilder 
Die Kreuzzüge nebst Einführung und Bilderklärungen von 
A. Busch. 40, Leinen Mk. 12.50. Ein Buch von Heldentum und Glaubenskraft. 


< . Mit erklärenden Texten von Dr. E. 
Rom ın Bildern 80 Seiten Text, 104 Vollbilder und 3 


49, Leinen Mk. 12.—, In dieser Bilderpradht das beste über die ewige St 


Milton, Das verlorene Paradies ik Dos 


erklärung von J. Bernhart. 72 S. Text und 51 Vollbilder. Gr. 40, Leinen 


Coleridge, Der alte Matrose 45st yon Freiliera 
Gustav Doré. 32 Seiten Text und 38 Vollbilder. Gr. #, Leinen Mk 877 


in Bildern von Gustav Doré 


Cervantes, Don Qui OLE 120 Vollbilder mit Einfüh- 
rung, Inhaltsangabe, Textproben und Bilderklärungen. 4, Leinen Mk. 12.50 


. . > , > H W , 
Vom innerlichen Christentum s Pr. Alois Norm. 
bilder. Gr. J. Leinen Mk. 12.—. Wertvolles, feinsinniges Geshenkwerk! 

P 7 , is Wi ~ 

Von der Schönheit der Seele 2r Pr Aois Wurm, 
44 Vollbilder. Gr. V. Leinen Mk 12.—. Ein Prachtwerk erlesenster Art. 


Der Sieg über das Leben feu, Votibilder, Gr 


Leinen Mk. 12.—. Ein Buch der Menschenkenntnis und der Selbstkenntnis. 


. 64 Spi bild eite 
Das Spitz wegbuch 7.575; Joseph ernhart. 40. Leine 


Mk. 8.— . Die Texte sind ganz im Rahmen des Spitzwegzaubers gehalte: 


Mit wenig Geld eine große und dauernde Freude sid bereiten, mit wenig Zeit eine köstliche Erholung sich verschaffen, mit 
Mühe sich belehren, sich unterhalten, sich über den Alltag des Lebens hinweghelfen, kann jeder mit den Tiefdruckwerken ausde 
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Göttliche Komódie 
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Don Quijote 
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VII. Jahrgang 


Plátter jur pú 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
` ift durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 


Ferfreunge 


. Literariſche Neuigkeiten 
Plluſtrierte periodiſche llberſicht über die Neuerſcheinungen der Literatur 


1927 Heft 3/4 


j Der. Weltuntergang in ber Nomandichtung 
B | 


= Von Dr. Reinhold Conrad Muſchler. ESI 


Jovis Stevenhagen faßt in feinem ſoeben 
erſchienenen Roman „Atomfeuer“) alle Er- 
genſchaften der Technik und Naturwiſſenſchaft 
einem grandioſen Gemälde der kommenden Bei- 
n zuſammen. Der materielle Aufſtieg der Menſch⸗ 
it wird in glutenden Farben geſchildert. Künſt⸗ 
de Sonnen (deinen über den Gefilden, machen 

e Nacht dem 200 nem unb rauben bem Win- 
4 feine Macht. Mit unerbittlicher Pſychologie 
ird dargetan, wie das Ende dieſer erträumten 
ꝓttähnlichkeit nichts anderes ijt, als ein chao: 
ches Durcheinander von niedrigen Begierden, 
denſchaften und Oberflächlichkeiten⸗ Die Men- 


Aſchränkt. Den N Hat man fie ganz ae 
ubf, damit fie ihre vorgefchriebenen, Entwic- 
mngsphafen in möglichſt kurzer Zeit vollenden unb 
ne Ernte nad) der andern eingebracht werden 
nn. Allen ſcheint es gut zu gehen. Aber man 
argißt, daß auch die Nerven der Menſchen bis 
Zerreißen angefpannt find, daß den nie raften- 


zn Gedanken keine Ruhe zur Entfaltung gegönnt 


ird und daß die überlaſteten Gehirne anfangen, 
en Dienſt nur noch einſeitig zu verrichten. Geld 
hb Wohlbehagen find die Götzen der Menſchen 
worden, die man überall anbetet und denen man 
^ ee der ehemaligen Zeiten ſind 


los verſchwunden. Was ſollte man auch mit 
ent. Seeliſches ift lächerlicher Luxus geworden. 
die Liebe zwiſchen Mann und Weib ift nicht 
kommen untergegangen, aber auch fie ift von 
derem Klange als wir es bod) nod) hier und 
zu ſehen gewohnt ſind. Alle Probleme werden 
ſpitzt von der Gier nach Macht, die alles ins 
nermeſſene zu ſteigern ſich müht. Man iſt mit 
m Erreichten no keineswegs zufrieden, es gilt 
ch noch die Weltenergie zu unterjochen und den 
genen Wünſchen einzufügen. Vergebens warnen 
je Stimmen der Einſichtigen, fie werden über- 
rien von den anderen. Das Theorem von der 
tomzerſplitterung und der damit frei werdenden 
% Verlag 
nios abgegeben. 


PIE 


Energie läßt den Anerſättlichen keine Ruhe mehr. 
Die Menſchengehirne lechzen nach der Erfüllung 
dieſer letzten unerhörten Möglichkeit, Gott gleieh 


zu kommen. Ger Phantaſie tun fid) mit der Er- 


füllung dieſer Wünſche neue Welten auf. Man 


glaubt alles Anwahrſcheinliche dann in die Tat um⸗ 


ſetzen zu können. Den beiden Helden des Romans 
ift es nun gelungen, das gefährliche Problem wirt- 
lich zu löſen. Sie find fich der unüberſehbaren Stag... 
weite ihrer Entdeckung vollkommen bewußt und 
verſuchen ihre Tat geheim zu halten, was natürlich 
nicht gelingt. Anſtatt ſich ihrer Errungenſchaften 
zu verſichern, um ſie im Guten und Nutzbringenden 


verwerten zu können, verfolgt man die Entdecker 
des Energieproblems mit zermarterndem Haſſe und 


hetzt fie faſt zu Tode, bis die an den Rand der 
Verzweiflung Getriebenen zur letzten Möglichkeit 
greifen und damit drohen, ihre Macht zu zeigen. 
Man lacht ſie aus. Nun hält die beiden nichts 
mehr zurück, da man ſie mit dem Tode bedroht. 
Sie entfalten ihre Macht und die Atomzerfplit- 
terung geht ihren Weg. Furchtbar rächen fid) 
die entfeſſelten Elemente: die befreiten Weltkräfte 


zermalmen den Planeten Erde, der als Staub in 


ſein Mutterchaos zurückſinkt. un 
Mit mathematischer Sicherheit und eiſerner Logik 
ift die Handlung aufgebaut. Immer fußen die an- 
geſchnittenen Probleme auf den Tatſachen der 
Wiſſenſchaften und denken deren Möglichkeiten zu 
Ende. Im atemraubenden Allegro-Furiofo-Tempo 
raſen die Geſchehniſſe dahin. Der Schwung einer 
aus der inneren Beteiligung des Schreibenden ge- 
borenen Begeiſterung teilt fich der fiebernden Dil. 
tion mit, die Himmel und Erde an ſich zu reißen 
ſcheint. Hier ift der erſte derartige Roman ges 
ſchaffen, der fid) nicht mit dunklen Phraſen bes ` 
gnügt und nur vage Andeutungen und Spielereien 


bietet, hier iff alles exakt begründet, ohne wiſſen. 


ſchaftlichen Ballaſt auszukramen. Im „Atomfeuer“ 
ift die Weltkataſtrophe mit unheimlicher Gewalt 
und Eindringlichkeit geſchildert. Die pulſierenden 
Worte inſtrumentieren grandios die Gedanken. 
Dieſes Buch wird verſchlungen werden, ſo groß 
ift fein Reichtum und fo tief find fein Wert und 
feine Wahrheiten. 


r. Wilb. ® runow in Leipzig. (Geheftet M. 4,—, Ganzleinen M. 6.50) Ausführlicher Proſpekt wird 


1 


nach. Im Papierkorb ſteckt die 


gerade vollendeten Arbeiten wird 
geplaudert. Dabei leuchten die 
klugen und ſchaffensfrohen Augen 


wort geſchrieben, das ſelbſt wie⸗ 
der launig und herzlich klingt, 


braunen Mädel“, 


PX E Herbſt: In Heinrich Sobnreys Werkſtatt Mq NOE 


* * 
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In Heinrich Sohnreys Werkſtatt i i 


Von Kurt Herbſt, 


18 ich in meinem Leben zum erſten Male ein 


Dichterhaus betrat, wurde mir feierlich zu 
Mute. Nun habe ich ſchon ſo manches betreten, 


aber bef onders gern bin id) in Sohnreys Werkſtatt. 


Inmitten hoher Regale mit Büchern unb Schrif- 


ten ſteht ſein großer Arbeitstiſch, der immer voller 


Papiere und Bücher liegt. Meiſt. ſitzt er ſelber 
daran und ſchreibt. Zuweilen klingt auch Harmo- 
niumſpiel vom Nachbarraum her. Bachs und 


Luthers Melodien paſſen ſo trefflich zur Arbeit 


des treuen Eckart unſeres deutſchen Landlebens. 
Zur Herbſteszeit duftet es von Aepfeln in jene 
Werkſtatt, die aus feinem eigenen 
Garten ſtammen, und der Geruch 
ſeiner Morgenzigarre dämmert 


lange Großvaterpfeife. Neue 
Schaffenspläne werden befpro- 
chen; von gegenwärtigen oder 


auf. „Das lachende Dorf“ 
ift gerade beendet und das Vor- 


wie das ganze Buch den Sonnen- 
ſchein eines Sonntagskindesher - 
zens eingefangen zu haben ſcheint. 
„Die Geſchichte vomſchwarz⸗ 
die aus 
Ve hagen & Klaſſings Maiheft 
nur ſehr gekürzt bekannt iſt, packt und verrät in 
ihrer dichteriſchen Geſtaltung wieder den ganzen 
Heinrich Sohnrey, deffen Dorfgeſchichten⸗Erzäh⸗ 
lungskunſt ſchon durch den „Bruderhof“, 
1 Bubenkropps Heimkehr“ und 
Die Leute in der Lindenhütte“! zu befon- 
derer Wertung herausforderte. Das fromme 
und herzliebe „Friedeſinchen“ ſteht da ſo oft im 
Geiſte am Fenſter und blickt über das Grün der 
Berliner Vorortgärten hinauf zu den Sternen 
und ſpricht ſtill mit ſeinem Gott, der es ſicher 
bis ans Ende geführt hat. 


Ländlicher Wohlfahrtspflege ünd deutſchem 
Volkstum gehören noch immer Sohnreys Herz 


am meiſten an. Was er auch dichteriſch geſtaltet, 


. ² l.. ß 


Werke von Heinrich Sohnrey (im Verlag Oeutſche. Landbuchhandlung in Berlin SW 11 erjchienen): 


Neu! Das lachende Dorf. Geſchichten, Schnurren und 
Schnaken. Ganzleinen 4.4. Die Geſchichte vom ſchwarz⸗ 
braunen Mädelein. Leinen 3 Æ. Frühjahr 1928 erſcheint: 
Schiff, tchaff tobo! Geſtalten und Geſchichten, Sagen, 
Sitten und Bräuche im Sollinger Walde. Leinen 6 Æ 

In neuen Auflagen liegen vor: stehe 8. e geben 
la uf. 89. Tſd. Hütte x Schloß. 6 
bof. Roman. 40. Tſd. Philipp Buben Heim- 
febr. Roman. 30. Tſd. Jm grünen Klee — im weißen 
Schnee. Geſchichten. TR Die hinter den Bergen. 
Erzählungen. 39. Tſd. der Band in Leinen 5 4. Die 


Sollinger. Voltsbilder aus bem Sollinger Walde. Leinen 


6 K. Grete Lenz, ein Berliner Mädchen. Erlebniſſe von 


Heinrich Sohnrey 


Der Bruder⸗ 


es ſtammt aus dieſem Herzen und verrät die 
ſeeliſche Verarbeitung durch ein reiches und tiefes 
Gemüt. Beſonders in den mehr wiſſ enjchaftid 
grundlegenden Arbeiten, ben „Sollingern“ unb 
„Tchiff, tchaff toho”, das als zweiter Band 1 
demnächſt herauskommen wird, iff es zu fpürenf}; 
aber auch jede feiner Erzählungen ijt aus den]; 
echten Volkstum geworden, das nicht bloß als J. 
Beiwerk die Dichtung umrankt. Die ganze Hand} i 
[ung entſteht aus dem wurzelfeſten Boden, dui. 


Sitten und Gebräuchen feiner Heimat. Gent: 


Solling ift er darum beſonders zugetan und die ] 
-Dagen$ ſpielen eine Rolle i in i: 
Wer ſtatt. 

Längſt vergeſſene Kindheit 
und Jugenderlebniſſe erſtehen vo K 
feinem geiſtigen Auge neu, werden; 
erzählt und geſtaltet, wenn feind 
Gedanken heimwärts fliegen A. 
denen „Hinter den Bergen b 
„Draußen im Grünen“ må i 
dann, „Wenn die Sonne auff 
geht“, iſt ein frohes Leuchten iif 
ſeinen Augen, als ob er noch ein 
mal im Kinderlande wäre, Dam : 
ſcheinen die Schatten be " 
geräumt zu fein, die aud auf, 
feinen Lebensweg fielen und ji 
neuem Schaffen ſchreitet d 
68 jährige rüſtig und jieti N 
der Zukunft entgegen, in der no: 
manches längſt erfonnene Wert 
vollendet werden ſoll. : : 

Nur wenigen Menfchen ift es vergönnt, in einega 
echten Dichters Werkſtatt zu ſchauen. Wer abel 
Heinrich Sohnreys Werke geleſen hat, fühlt fig 
bei ibm heimiſch. Deutſch, wie er ſelbſt unb. fenk, 
Werkſtatt, find aud) feine Bücher, in denen feid 
Glaube lebt: „Ob es ſtürmt oder ſchneit, ob Nach t 
oder Tag, der rechte Mann geht unbefümmed) 
und unbeirrt den Weg, an dem der up Sol Golfe 
18 Bäume gepflanzt hat.“ 

Daß wir doch viele ſolcher Werkſtätten bi: X 
ung hätten, die von dieſem  Geijte > erfüllg: 3 
find, und daß recht viele Menſchen In fol : 
den Werkſtätten geiſtig und ſeeliſch Fitt, ) 
hielten! 


„ zv 


` 


ihr ſelbſt erzählt. Halbleinen 4.4. Die Lebendigen und 
die Toten. Erlebniſſe eines Einſamen. 8. Td. Brofd. ? 
Für die Jugend: Der Hirſchreiter. Ein deutſches Jugend 
buch. 14. Sj». Halbleinen 4%. Wenn die Sonne aufgedlf" 
dae 35. Tſd. Draußen im Grünen. Jugend-. 
geſchichten. 35. Tſd. Jeder Band in Leinen 250 ., 
Bühnenwerle: Die Dorſmuſikanten. Ben been C 
fang, Spiel und Tanz in drei Aufzügen. 7. Auflage. Geb nh 
50.4, Leinen 2.50 . Düwels. Bauerndrama in vier 
zügen. 6. Auflage. Geheftet 1.50 K. 
Zuſammen mit Eduard Kück: Feſte und eut des à 
deutſchen Landvolts. Dritte, neubearbeitete Auflage 
Halbleinen 5 &. 


Alfred Sud gend ge (Zum ſechzigſten Gebürtztageh | a a 
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p Huggenberger 


zum 
60. Geburtstage 
(am 26. Dez. 1927) 


D [ce Huggenberger, der weit über 


* 
> — 
* — 
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die Grenzen feiner Schweizer Hei⸗ 


"Rat bekannt gewordene Dichter, faut: 
^h. dieſen Tagen am Abſchluß ſeines 


10. Lebensjahres auf eine reiche di- IO 


Arife Leiſtung zurück. In einer un- E A 
=emein feſſelnden, Weſen, Perſönlichkeit 


nd Werk lebendig darſtellenden bioz - 
faphiſchen Studie faßt Rudolf Hägni 


s Charakteriſtiſche von Alfred Huggen⸗ 


zerger folgendermaßen zuſammen: É 


"in Den beften Beweis für ben menfch- | 
hen und künſtleriſchen Reichtum des 


slijters bildet die Tatſache, daß bei der | 


s3ffüre feiner Bücher trotz der Einfachheit 
fr. Vorgänge nie das Gefühl aufkommt, es mit 
enförmigen Lebensgängen zu kun zu haben, 
„aB fie ung von Anfang bis. Ende in Atem 


it und Poeſie beglücken. 


uſiegelt fich die Welt nach allen Seiten und 
£i allen Tiefen, mit allen Schönheiten und 
daentümticbfeiten: bie Welt ber Pflanzen, 
giere und Menſchen — die Welt feines Er- 
ſhrungskreiſes. Allem gibt er ' ſich hin, alles, 
#3 Kleinſte, wie das Größte, hält er 
r Beachtung wert, alles ift irgendwie inter ⸗ 
ei und bedeutend, fpiegelt fid) doch darin 
ırfelbe unbegreiflich hohe Schöpfergeiſt. 
zhb alles, was fie einmal aufgenommen hat, 
* "i dieſe Seele feſt: die Stimmung der 
tandſchaft, pflanzliche und tieriſche Formen, 


"te Lebensweiſe und die Handlungen und Ge .. 
„ohnheit n der Menſchen bis in jede Gebärde, in 

m Ton fall ihrer Stimmen, in alle Redewendungen 
tenein. Man denke vor allem an ſeine Originale, 
vhe nieift einfpännigen Menfchen mit irgendeiner 


bee, einem Spleen, einer kleineren oder größeren 
Kerſchrobenheit. Welch 
güde ſich da ergeben, wenn man ſie einmal in 
ckenloſer Folge aufmarſchieren ließe. Dieſe tief: 


"nnig e,poetifhe Bedeutſamkeit zwingt uns 
imer wieder in ihren Bann; auch wo Alfred 
üggen berger ſcheinbar von den alltäglichen Dingen 


Arichtet, ahnen wir meiſt ein Höheres, ſpüren wir 


IH 


glébeutung verleihen — hören wir „die Quellen 
d Schickſals melodiſch rauſchen“ 


sis Rudolf Hägni: 

; Persönlichkeit und Werk“. 
EX Bildern und Vo een 62 S. e 
7 į kart M. —.80. 


ergötzliche Schau 


^ fere Bezüge, bie unferem Leben erft Sinn unb: 


„Alfred Huggenberger, | 
Mit zahlreichen - 


„Aten und durch die Fülle von. Schön ⸗ Se p 
In der empfänglichen Seele des Dichters t 


: Motto: 
„Wir ſuchen in der Bauerngeſchichte 


jenes Moment ber e ME das 

die Großſtadtgeſcht fe mit ihrem fone 
n Mechanismus uns nicht geben 
t Tann.“ (Sofef Sormien) 


Das neues fe Werk des Dichters erschien 


soeben unter dem Titel: 


Die Brunnen der Heimat 


Jiugenderinnerungen. 
Broſch. M. 3.—, Leinen M. 5.— 
Ein Erinnerungsbuch, in dem wir von längſt 
entſchwundenen Jugendtagen des Dichters, 
einer arbeits- und entbehrungsreichen Kinder⸗ 
zeit, ein Buch, in dem wir von altem Brauch, 


von der herben Poeſie, von Wald, Wieſe und 


Acker erfahren. Das Jugenderleben eines 


eigenwüchſigen Poeten, ein Bekenntnisbuch 


von inniger Verhaltenheit. 


4 | en i Mar im Gorti: Leben und Werk 


- eg riim man aman t n ram | 


Marim Gorki Leben und Werk 


Sr ii npr rre orea 


. i EUN feinem 60. Geburtstag 
GG (Geboren 9ti foni Nowgorod 14. III. 1868) I 
Gs der berühmte ruſſiſche Schriftſteller, — ` er fih durch, verbkingt feine Jugend funtt à 
durch ſeine Geſtalcungsfraft und Erkenntnis- Armen und Ausgeſtoßenen, Landſtreichern, Aben 


E leidenſchaft, die Anſchau⸗ 
lichkeit und Gewalt ſeiner 
Sprache, durch Tiefe und 
: Wahrhaftigkeit ſeines Er- 
2 lebens einer der Größ · . 
fen der Weltliteratur —. MESS 
Gorki ſteht gerade uns gan; 
beſonders nahe. Seine ges : 
funde, manchmal Humor. 


volle Arwüchſigkeit, der. 


unmyſtiſche, klare, kritiſche a 

Verſtand, fein trotz bit 
terer Jugend ungebrocheier . 
Glauben an den Menſchen, 
an das ruſſiſche Land und 


Volk, dem er innig durch 


ſein abenteuerliches Leben 


verbunden ift, läßt uns di! 


Schickſale der tauſend Figu- ⸗ 
ren feiner Werke mit größ. 
ter Spannung und Ergrif. 
fenheit verfolgen. 


Neun Jahre alt, mittel. 


| los und ohne Bildung, ſteht 
Gorki ſchon auf eigenen 
Füßen — wandert Jahr 


um Jahr kreuz und quer 


durch das unendliche Ruß- 


land. Als Schufter- und 


Malerlehrling, Küchenjunge auf Wolgadampfern, | 
Laſtträger, Bäder und. Eiſenbahnarbeiter ſchlägt 


Pe: pmnan 


Maxim Gorki / Geſammelte Werke | AE 


j Band 1 | 
Die Holzflößer 
Erzählungen 
Band 2 


| Verlorene Leute 


Erzählungen 
Band 3 
Foma Gordejew 

Roman 
Band 4 
Drei Menſchen 
Noman 

, Band 5 
Die Mutter 


Roman 


in Einzelausgaben, 


1 

ipe 12 Bände à ca. 460 Seiten in Leinen M. 60.—. Jeder Band auch einzeln: in Leinen M. 5 

f | ne im Matit- Verlag, Berlin W 50. ` 
" 


Band 6 
Der Spitzel 

Roman | 

Band 7 


Eine Beichte / Gin Sommer 


Romane 
Band 8 
Drei Dramen: 
Nachtaſyl | Die Kleinbürger 
Kinder der Sonne 


Band 9 


Erlebniſſe und Begegnungen 


Band 10 


Das Werk der Artamonows | 


Roman 


teurern, Pilgern und Gon ] 
derlingen; jo lernt er bie 
widerſpruchsvollen, k gry 
jamen, grüblerifchen, kind 
lichen Bewohner | Ruh 
lands kennen und pert 
hen, die er beobachte tug 
geſchildert hat, wies teine 
vor und nad ibm... & 

Nach 15 Jahren der i 
mut und des Wandern, 
beginnt Gorki zu ſchreibe | 
Beiſpiellos ift fein. Auge: 
itieg: 1892, als Eifenbapng 
arbeiter in Tiflig,- iN 
öffentlicht er feine e | 
Erzählung von „Mataf 
Tſchudra“, dem Zigeuner 
und wenige Jahre darauf 
iſt er der populärſte, iutet 
national berühmte (ou t 
ler Rußlands, der u 
dem Erlebnis- undi Erf: 
rungsſchatz ſeines vomo 
tifchen Lebens ein Meg 
ſterwerk nad) vem fande 
ſchöpft. [ 

Mit „Nachtaſyl“ robi 
Gorki die deutſchen Bünen 


Seine Erzählungen. und Romane find zum dau 
ernden Beſtand der deutſchen Literatur geworden 


t 
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Band 11/12 | 
Matwej Kos hemjalin 
Roman in 2 * 


Bühnenwerke 
Jeder Band broſchiert IH 
Barbaren: - 

Die Feinde 
Kinder der Sonne 
Die Letzten 

Nachtaſyk 
Die Kleinbürger 
Sommergäſte 


J 


5 . von Dr. B. w. Keim 


“Unfere Siteratur, ſoweit fie nicht in gefälliger Ruhe 


erbtes Gut verwaltet, ſondern fid) berufen glaubt, 


ner kreißenden Zeit betzuſtehen, hat ein großes Ziel 
en: in Epik und Dramatik iſt 
edingten Meniden , am einer 


dir Geſta ug. vor Au 
E fupaftem gilt hel- 
rhaften, ſchickſalsſtarken, hel 
"den: Perföntigteit aufge» a 
inden. RE 
od) haben die Bühnen dieſe B 
Seife Sehnfucht des heutigen ^ 
xen en. nicht. be geilen; aus IE 
^i e Poſſen un Sittenſpiele 
en die meiſten Theaterzettel. 
et das dramatiſche Schaffen 
Gegenwart läßt. ſich durch die 
W ückſtändigkeit derer, die ihm 
veunde und Pfleger fein ſollten, 
wt von feiner: Richtung ab⸗ 
Zangen. Denn das Evangelium 
į it elementaren Perfönti keit, 
r cheinend unſerer demokrati⸗ 
une fo- entgegengeſetzt, üt. 
e geiſtes⸗ und menſchheitsge⸗ 
p e- ‚Angelegenheit und 
rin daher nicht durch Unzu⸗ 
„uiglichkeiten äußerer Art zurück⸗ 
z halten werden. In der Reihe 
pr, die um ſolche Form ſtark⸗ 
wurzeltie en und 
~ Men chentums 
dien. Kräfte des Glaubens 
5i Doer Geſtaltung einſetzen, ſteht 
ueſnna Rademacher. In freier 
Weſtfaltung der. Phantaſie hat. ſie dieſen willen zur 
195 önlichkeit in dem Spiel „Utopia“ zur Darſtellung 
bracht; heldiiie Ent asche Eigenes sql auf 
a Schult ern zu tragen, mit der Anmut 
e bensverzauberung f freundlich dämpfend. Doch hanna 
e demachers dichteriſche und künſtleriſche Kraft geht über 
Fies. Spiel hinaus, in die höhen monumentaler 


$ 


en ee und großer Schickſalsbeſchwörung. 


> beſitzt dazu alle Dotausjegungen des echten dramati⸗ 
en Geiſtes: den geſtaltigen Blick, den Trieb zur Aluf- 


ung der Cage in Bewegung, den Inſtinkt für drama⸗ 


ge Fruchtbarkeit und Steigerung und eine bis in die 
8 Verbindungen ſich erſtreckende Spannung 
Sprache. Ja, es beſteht hier eine Gleichführung 

i" der! dramatiſchen Transpolition einer handlungsſtufe 
d.der Umſetzung eines ſtatiſchen Gedankens in den 
v jchologiſchen Vorgang ſeiner Entſtehung, ſo daß ſich in 
jenna Rademachers dramatiſchem Schaffen beide Mög- 
1 leiten dramatiſcher Wirkung, die aus dem ſzeniſchen 
heben. und die dus dem Redeprozeß entſtehende, 


phanna v v. neapel Drama (uraufführung Stadttheater Leipzig) | 
len und Genovefa”, Drama (Uraufführung Stadttheater Saarbrücken) 
topia“, ein heiteres Spiel (Uraufführung Neues eee Königeber) | 


„A Aofamunóe^, Drama 


„‚libatd piráteimer", Drama. (Uraufführung Stadttheater Bodum) . 
| Durch jede Buchhandlung zu bezlehen! 


sent, nende. verlag, därteldort, Bahnftraße 64 


n 


g 


Hanna Rademacher . 
Phot. Claire | Wilbrand, Dusseldorf. "so kraft. 
Ihre 1 m" weder gedankliche Bläffe noch UE 
die Bewegungsloſigkeit bloßer kinſchauung. Immer 
prägnant ſteht das Wort mitten in der fein empfundenen 
Rhuthmit des Derjes, der d ausdrudsvoller Künder 


unter. 


die 


Karte 

‚Klarheit ue Bald, 
imo cial 

und eftaft tungsart hinführt, in der einmal, 


fid ipe us begegnen. Gegenstand ſolches boppetten | 


Angriffs dramatiſcher Mittel ijt der Menſch als. Held, 


durch die dichteriſche Kraft und die konzentriſche Energie 


der künſtleriſchen Geſtaltung zum Mythos gehoben: 
der wilde sie Renaffencemenj 
: ſtarkgeiſtige Humaniſt Pirckhei⸗ 


mer, die aus 


Liebende 


ſens, welcher 
En ie lene und 
brunſt beſeſſ 


aus innerem Weſensverſtändnis 


‚neben 
p esch cher e 
Geſchlechter fo 

wirkt, daß Keli 


ſolche 
mie d tragiſch ſi 


ßönlichkeitsform entwickeln, über 


des in ihm ſich ch niederſ I agenden inneren Dorgangs 
998 5 T Solche ſtändig wechſelnde, zart abgetönte 
oder au 

iſt der beſonderen £&rt der 
unendlichem Rhythmus. ji charakteriſiert. Und eben 
dc Art des in fein Schidjal ſchreitenden Menſchen, 


Rademachers Schaffen, das feiner inneren Form nach 


in der fortſchreitend zu beobachtenden größeren 


e nordiſcher und ſüdländiſcher Geiſtes⸗ 
ſo ſcheint 


es, die kunſt⸗ und kulturepochale Bedeutung unſerer 

Zeit zu ſuchen ſein wird. | 
gebunden brojditert f 
3.— RR. 2.— RM. 
3.— " 2.— " í 
2:50. „ 150 „ 
2.50 „ 150 „ 
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eftig an) Bewegung des Detjes | 
deutſchen Perſönlichkeit 
gleichgebildet, die nicht in antikiſcher Statik, ſondern in 


Art dramatiſcher Evolution bezeichnet Hanna 


er Struktur auf jene große, lange 


iw NC UE S Pr. H. W. iei ne: Rademacher. | NE 5 


bunu "n ueteri vinti mitte tt M —'Á " 


poo = Hanna Rademacher 


Johanna von Neapel, der 


f elementarem 
Swang jid vernichtende Gere c 
manin un, die wahre 
non ic Immer iſt es 
der Wille zum rüdfichtslofen in-? 
fa ihres „ De. 
diefe, von. ‚ihren 
ihrer Ins 
» enen Menſchen, zum 
Außerſten treibt. Frauen zumeiſt, 


groß, unanalutiſch geſchaut; daa 
Männer, ganz aus Man N 
doch beide 
| zuſammenge⸗ 5 
e und Einſchlag 
nicht gleicher Art find, fo daß 
Schickſalsverfle tungen . 
löſenn 


s lementar wie dieje dramati⸗ | | 
ſchen Ronflikte, die deshalb, weil. 
ſie lee höchſt geſteigerter per . 


thematiſcher Modernität ſtehen, 
1 T hanne Rademachers Wort⸗ 


ganz von deutſchem Blut und Geiſt beſtimmt iſt, zu⸗ | 


6 KM en Philippe Dion, der Digter zweier Spradon, 


Pariſer Betanntf haft 


(Benoit Philippe Vigny, der Dichter zweier Sprachen) E 


eye einem fürjtfidjen Frühſtück bei Robert be Flers 
nahm ich meinen Nachmittagskaffee im altberühmten 


„Deux Magots“, auf der Place Saint⸗Germain⸗de⸗Pres, 


wo ich mit dem Lyriker Banville d Hoſtel Rendezvous 


hatte. Als ich ins Cafe kam, jab d'Hoſtel in Gefell- 


Miese eines Herrn. Dieſer, ein wuchtiger Burſche mit 


Rieſenſchädel und ſcharfgehauenem Profil, mit mächti⸗ 


gem Kinn und eigenartig ſchönen Mund, ſtand auf, gab 
mir die Hand und begrüßte mich in unverfälſchtem Wiener 
Dialekt. Das war Benoit Philippe Bigny, ein phan⸗ 
| npe Burſche, vom Schlag 
der Jack London und Rimbaud, 
von dem ich ſchon einige Tage 
vorher als ſehr begabtem und 
zukunftsreichen Schriftſteller ge⸗ 
hört hatte. Er hat früher nie 
in Paris gelebt, die literariſchen 
Salons der Seinehauptſtadt hat⸗ 
ten ihn nie gefeſſelt, er war immer 
„Alleingänger“ geblieben, ganz 
auf fih und feine unverwüſtliche 
Vitalität geſtellt. Weltreiſen fhul- 
ten ihn, ein Dutzend Sprachen 
ſtehen ihm zur Verfügung, ſein 
. Blut tobte ſich zwiſchen Spitz⸗ 
bergen und Marokko gründlich 
aus, die Winde aller Kontinente 
haben ihn umweht. 

Aber das lothringiſche Bauern⸗ 
blut ſeiner Mutter hat ihm auch 
Revolte und Umſturz in die Adern 
gejagt, die alle Gelehrſamkeit ſeines 
bedeutenden Vaters nicht ganz 
einzudämmen vermochte. Vigny 


it kein Kollektiomenſch, kein Benno Vigny — Selbſtbildnis des Autors benden Wert hat!! ; 


ſozialer Typ, ſondern tauſendmal 
eher ein geiſtiger Rebell, ein Individualiſt, der zunächſt 
einmal nur ſich ſelbſt plant! Doch Autorität und Geſetz 


verwunden auch ſeine zügellofe Freiheit und ſchicken ihn, 


wegen „ſubverſiver Ideen“, ſtrafweiſe nach Marokko. 
Das war mitten im Krieg, als der Kanonier Vigny 
aufzutrotzen begann. In Marokko lernte er die Hölle 
kennen, doch er ſchlug ſich durch! Seine Vitalität wurde 
mit jeder Schmähung immer wieder geſteigert und — 
mitten im Brand marokkaniſcher Strafe — wurde dieſer 
eigenartige Menſch ein Dichter! In Marokko, als 
franzöſiſcher, ſtrafverſetzter Soldat, hat nun Vigny, man 
ſtelle fid) dieſes Phänomen einmal deutlich vor, ſeinen 
erſten Roman: „Amy Jolly“ in deutſcher Sprache 
gedacht und niedergeſchrieben. Ein Franzoſe, im Krieg, 
der in Marokko deutſche Werke ſchreibt, ijt weißgott 
keine alltägliche Sache! 

In „Amy Jolly“ iſt des Dichters ganzes Herz. Der 
männliche Held des Buches, der ſtrafverſetzte Kanonier 
Pierre Vinoy, iſt kein anderer als Vigny ſelbſt, der 
dieſes Buch ſchreiben mußte, um nicht zu vergehen. 
Der ganze Glanz Amy Jollys, die packende Atmo⸗ 
ſphäre von Marrakeſch, mit allen Räuſchen von Blut 
und Qual, Verzückung und Wolluſt, Taumel und 
Untergang, ſind in dieſem Roman in gewaltigen 


Kurven feſtgehalten und zu einem geſchloſſenen Ganzen | 


irgendwo in Südamerika zugrunde geben. 
lie Greffe, als Varieté anfängerin Dorine D' Anjou m: 


Lebens —Eliane geheißen haiteſt, unter welch verlo 


geſtaltet. Amy Jolly, die gezeichnete E i 
eine Mimi Pinſon des „Bled“, muß an ihreil Ache f 
für Pierre, den verfemten Kanonier, verblute u i 


1 


* 
2 


Arme Amy Jolly, bie du als unſchuldiges Madden 
Amy Jolly und — in der traurigſten Phaſe deines armen 


Namen, der an Meere, Winde, Düfte und Wetten gef: 
mahnt, wirft du einſt irgendwo eingeſcharrt werden? . 
| Vigny geſtaltete in dice fi 
Buche nicht nur die traum A be 
ſchichte einer leidenſchg 
Liebe, ſondern ſchrieb mib A 
Jolly“ einen Soldaten tollen oa 208 
Format! Marokkaniſche Win n 
und Zuſtände, vor allem in de 
Truppe, ſind hier gültig gefe 
und — wenn auch objettiv 
mit unerbittliche Kritik n 
Typen, wie die Barratieı 1 
Herrn von Marraleſch, eines gë. 
gantiſchen Schiebers duntelfter Ded 
kunft, ſtehen in ber Nähe Balak; 
oder Zolas. In Ddiejem-Bad 
prallen Schickſale aufeinander Re 
ſchen werden von der Peilſche · N 
Ziviliſation erſchlagen, ap 
bluten, Seelen verdden. Nat 
und Menſchen feiern Orgien, E 
und Haß, Dummheit und Bri 
lität, Größe und Gemeine 
wohnen hier Türe an Tire. & 
Roman von Bedeutung, ber ble 


Nach einer ſchöpferiſchen Pau 
p Vigny dann einen zweiten Roman „Nell John bn) 
ie Verjüngungsgeſchichte einer phantaſtiſchen; 9 
teuerin, deren Leib mädchenhaft wird, während 
Gehirn alt bleibt. Die ſich daraus ergebenden ) 
flikte jind in eine Fülle von Ereigniſſen gejtellt, in dene 
ſich das Geſchick Nell Johns pauſenlos vollzieht M 
den Mitteln ſchärfſter Pſychologie werden Spannunge 
und Abenteuer, Geſellſchaftskritik und Menſchenbeol 
achtung, Triebhaftigleit und unüberwindliche Hemmunge 
zu einer mitreißenden Handlung verdichtet. Über ale 
Verwirrungen der Heldin aber dominiert die opjettiog 
wiſſenſchaftliche Idee, die ſich — bei aller JUS b e 
Ablaufs — mit unheimlicher, fajt metaphyſiſcher f$ 
ſequenz auswirkt. Man weiß nicht, was man an dies 
Buch mehr bewundern foll: den Phantaſiereichtum ober; 
die zwingende Logil des Dichters! „Nell John“ 
deutet in Vignys Schaffen einen gewaltigen! Schritt 
der Entwicklung und ſtellt ihn in die vorderſſe Reihe. 
der jungen Romandichter. Vigny ift heute 37 Jahn 
alt und im unaufhaltſamen Aufſtieg begriffen.. 
beginnt fid) für ihn, der faſt immer im Ausland lebte, 
heftig zu intereſſieren. Fred A. 9Ingermapet. 


Die oben beſprochenen Romane von Benno Vigny m 
jum Roman einer Verjüngten, und „Amy Jolly’, 


1 


rau aus Marraleſch, SXarotforoman, find im Wendler 
erlag, Berlin⸗Friedenau, erſchienen. 
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VUVULom Brautſtand 


Von Paul Langenſcheidt“ 


ine junge, glückliche Braut iſt etwas Heiliges. „Die 
Menſchen, auf welche ein Wunder geſtrahlt hat, 
2 Sperfen den Lichtſchein zurück“, heißt es bei Björnſon. 
1:llnd ſo meine ich, die ganze Brautzeit müßte etwas 


Feierliches, Ernſterhabenes fein, als trete der Menſch 


= jus dem Gewirr des Straßenlärms in das ftille, fried- 
füllte Gotteshaus. Und wiederum etwas Freudiges, 
Ungeduldiges, wie wenn Kinder glüdffrahlend, mit ver- 
Zualtenem Atem in dunklem Raume dem Lichterglanz 


mies Weihnachtsbaumes entgegenharren. Eine Zeit, in 


‚Siem alle Welt die leiſeſte Sorge, jedes abw 
Reid von zwei Menſchenkindern fern- 
Zulten ſollte, damit fie durch Jahr- 

‚uzhnte hindurch im Kampf des Les 
sens, in guten und böſen Tagen 
ctis neue Kraft aus [eligen Er- 

Vierungen ſchöpfen können. Beſäße 

Eh eine Tochter, die, in meinem 
z inne erzogen, mir den Mann ihrer 

ahl als Verlobten zuführte, ich N 
-rde zu ihr ſprechen: „Gehe und 
Emme mit ihm, wie ihr wollt, lebe 
‚dh in ihn ein, lerne ihn, den du 
Sebſt, auch ſchätzen. Ich weiß, ſtets 
Wirft du daran denken, daß er dih S 
Alber alles achten fol; mit reinem FEN 
schen wirft bu bir einjt die Myrte 
das Haar flechten.“ Und ihm 
e ich jagen: „Ich vertraue dir 


endbare 


‚gen. Kind, meinen Stolz, meine 
gte an; [o ehre auch du dein künftig 
ehe, ie einftige Mutter deiner 
linder.“ Aber eins würde ich nicht: 
„sie ſtändig überwachen, wie Spig- 
„aben unter Polizeiaufſicht ſtellen, 
urch Mißtrauen fie kränken und 
^W Gedanken bringen, die ihnen 
-Anjt weltenfern gelegen hätten. | 
"Wie spielt fih denn heutzutage im allgemeinen die 
Verlobungszeit ab? AE 
Wenn ſie meiſt recht unerquidlid) ijt, ſo trägt bas 
"Ange Mädchen nicht felten Schuld daran. Eine Braut 
zoll ſich in das Empfinden der Eltern verſetzen. Bei 
Mer Freude, allem Glücksgefühl von Vater und Mutter, 
„as Herz tut ihnen doch ein bißchen weh. „Kinder“, 
-hgt Björnſon, „find unſeres Lebens Krone, die unfere 
ihre, unſere Laufbahn, unſere Arbeit widerspiegelt.“ Und 
uin fol man ſolch ein Kind einem fremden Manne dahin- 
eben, von dem man im Grunde bod) jo blutwenig weiß. 
Von dem Augenblick an, wo „Er“ der Braut den glatten 
Ring auf den Finger ſteckt, ijt er eben faſt immer ihr 
Bott, und alles andere verſinkt ringsum in weſenloſem 
Scheine. „Da muß ich erft meinen Max fragen“, und: 
Max wünſcht | ' Die Eltern, bie bas 


das a et o 


Mädchen erzogen haben und die doch aud) [o manche 


Zunbequemlichkeit der Brautzeit mit in den Kauf nehmen 


nüffen, die für das künftige Glück ihres Kindes oft 


“were materielle Opfer bringen, die muß es ſchmerzen 


-md ſchmerzt es, wenn ſie ſolcher Liebloſigkeit der 


Tochter begegnen und ſich als fünftes Rad am Hoch⸗ 
“itswagen ſehen. „Mein Max“ merkt wohl bie Ber- 


2. *) Aus dem Werke: „Diplomatie der Ehe“. Ein Buch für gute und 
W. Tauſend. In Ganzleinen M. 8.—. (Verlag Dr. P. Langenſcheidt, Berlin W 57. 


| 


` 


Paul Langenſcheidt 
Phot. A. Binder, Berlin 
bald Schmidt und Fräulein Erika Schulze dreht? Was 
für ein Getue müſſen wir, oft um ſolche Brautleute 
mit anſehen! Ueberall, wohin ſie geladen ſind, wer⸗ 
den ſie wie die letzten Inkas angeſtaunt, verhimmelt 
und auf den Ehrenplatz geſetzt, überall ſteigt derſelbe 


— 


hat, und mit einem 


ſtimmung, aber er iſt weit davon entfernt zu ahnen, 
wie ſehr ſein eigen Ich dabei im Spiel iſt. Solch ein 
Verhalten der Braut iſt aber nicht nur häßlich — 
denn Undankbarkeit iſt immer etwas Häßliches —, ſondern 
auch unklug. „Ihr Max“ wird bald die. Lage über⸗ 
blicken und ſich ſagen, daß jedes Mädchen ihren Mann 
genau ſo behandeln wird, wie es die Eltern behandelt 
| heiteren, einem naſſen Auge in die 
Zukunft blicken. j Mac MEL 
Wer kennt nicht den Bräutigam, ber feine willenlos⸗ 
zärtliche Braut in aller Oeffentlichkeit frei dreſſiert vor⸗ 
| führt? Wer nicht die Braut, bie 
vor Fremden mit dem Zukünftigen 
als Liebesſklaven paradiert? Wer 
kennt nicht die Paare, die in Geſell⸗ 
ſchaft ſich in die dunkelſten Ecken zu⸗ 
rückziehen und abſchlecken? Gewiß, 
alle Liebenden [inb ſelbſtſüchtig, und 
es gibt eigentlich keine größeren 
Egoiſten als ſie. Die ganze Welt iſt 
ihnen vollſtändig gleichgültig, genau 
ſo, wie Liesbet Dill es ſchildert: 
„Wenn man liebt, glaubt man im⸗ 
mer allein auf der Welt zu fein... 
Wir liebten uns... Am liebſten 
waren wir allein.“ Alles hat jedoch 
ſeine Grenzen, und vor ſolchem 
Brautpaare fällt mir ſtets das en⸗ 
thuſiaſtiſche Wort ein, mit dem der 
Araber der innigſten Herzensgemein⸗ 
ſchaft Ausdruck gibt: „Ich liebe ſie, 
und ſie liebt mich, und ihre Kamelin 
liebt mein Kamel.“ | 
Aber ift es denn ein Wunder, 
wenn die beiden Leutchen allmäh⸗ 
lich überſchnappen? Wenn ſie feſt 
daran glauben, daß ſich der ganze 
Erdkreis um Herrn Referendar Theo⸗ 


Trinkſpruchhymnus: Amor — Rofen auf den Weg ge: 
ſtreut — holdes Bräutchen, beneidenswerter, trefflicher 
Bräutigam — auf daß ihnen ſtets ein heiterer Himmel 
lache, — hurra, hurra, hurra! m 

Den ewig heiteren Himmel gibt es aber im Leben nicht, 
und wenn er beſtände, wäre er bodenlos langweilig. Alles 
im Leben, in der Natur iſt Wechſel, Tag und Nacht, 
Sommer und Winter, Ebbe und Flut, Sturm und Son⸗ 
nenſchein. Warum ſoll gerade die künftige Ehe Schmidt⸗ 
Schulze eine Ausnahme bilden? Warum ſpricht man ſol⸗ 
chen Brautpaaren nicht ehrlich aus, was doch auch nicht 
ſchlecht klingt und der Wahrheit nicht ins Geſicht ſchlägt: 
Das Leben iſt ein Kampf. Fechtet ihn gemeinſam durch, 


ſteht feſt zuſammen, und das Schickſal gebe euch, daß ihr 


nicht erliegt, daß keiner von euch gewogen und zu leicht be⸗ 
funden wird. Dann wird aus Leidenſchaft und Liebe 
im grauen Haar euch die Achtung und Freundſchaft er⸗ 
blühen, wird eure Ehe, euer Leben geſegnet ſein. 


ku Tage von Paul Langenſcheidt. 
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Morituri 
Von W. Ph. Marzinkowſkij. 


m Gefängnis war ein Korridor, über den In einer Zelle ſaßen zwei Brüder, 
Schweigen bewahrt wurde. Lange Zeit habe beide vom Lande. Einer von ihnen war Ben 
; x ihn nicht bemerkt. Schließlich aber erfuhr ich, auf einem kleinen Poſtamt geweſen. Fünf 
daß man hier die Kinder des Todes unterbringe, hatte er. Beide waren ſtaktliche, geſunde, 
die zur Hinrichtung verurteilt waren. Gewöhnlich Menſchen. Sie hatten Aeberfälle gemacht g p 
[apte man fie. aus bem Gerichtsfaal hierher und überfahrende Bauern, fie ermordet, bie Ch 
brachte fie bis zur Vollſtreckung des Urteils in verbrannt und die Pferde verkauft, — Git u 
` Eingelgellen unfer. Die Zellen waren den ganzen malige Poſtbeamte hatte ein intelligentes "E 
Tag geſchloſſen, unb keinem war erlaubt, fie zu denkliches Geſicht. Er las in einem B 
beſuchen. Wenn nach der f 
Kontrolle alle Inſaſſen des 


rn 


Neue Teſtament. „Wo fà 

ben Sie das Eva eium 

her?“ fragte ich. „Hier inf, 
der Zelle hat, es jemand 
zurückgelaſſen.“ — Er gbl 
mir das Buch. f der 
erſten Seite war eine Wid 
mung mit roter T a ieta 
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eingeſchloſſen waren, dann 
kam man, um die „Kinder 
des Todes“ abzuholen. Das. 
bei ging man mit größter 
Vorſicht zu Werke, denn 
es waren Leute darunter, 
die in der letzten Minute 
ihres Lebens zu allem fähig | 
waren. 

Als ich von dieſen Leir. 
densgenoſſen im Gefängnis. 
erfuhr, wurde mein Herz 
aufs tiefſte erſchüttert. — 
Am nächſten Tage ging ich 
` nag kurzem Gebet mir die 
Erlaubnis holen, fie zu be? 
ſuchen. Es war direkt vor: 
Oſtern. In der Kanzlei 
ſteht der älteſte Aufſeher, 
i Kommuniſt R., ein äußerſt 
heftiger, boshafter unb un” 
beliebter Mann. — „To: 
wariſchtſch K., erlauben Sie 
mir, die Zellen der zum 
Tode Verurteilten zu be. 
ſuchen?“ — „Iſt nicht ge- 
ſtattet!“ antwortet er mir 
kurz. „Was wollen Sie denn | nicht vor benen, die den 
da?“ po will ihnen ein : i T Leib töten und ban knichtz 
Neues Teſtament bringen!“ W. Ph. Marzinkowſkif weiter tun können. 3d) ſage N 

„Na, das fehlte noch!“ — „Aber Sie er- euch vielmehr, vor wem ihr euch fürchteß [oll 
lauben es mir doch,“ fuhr ich leiſe fort, „ich möchte Fürchtet euch vor dem, der Leib und Seele ſperfen 
ihnen auch noch etwas von meinem Oſterkuchen kannin die Gehennah. Ja, ich fage euch, den f shtet! 
bringen!“ — „Nun gut, gehen Sie, aber nur für So ſteht hier im zwölften Kapitel des Se | 


ſchrieben. „Meine lieben S 
Andruſcha von ſei er ihn | 
liebenden Mutter.“ E- Wie 
vielfagend waren bod) biejd 
einfachen Worte. Ole mf, 
ren nicht gefchrieben mit 
Tinte, jonbern mif Bln jJ 
unb Tränen, womit eint. 
Mutter ihr einzigeß fin 
beweinte. Zu S 
„Wieſtehtes mitSbnenti" 
fragte ich. „Sch bif gan S 
ruhig ... Vielleicht be⸗ 
gnadigt man ung bod: 
noch ..., dann 1 mi i 
unſere Schuld durch epe 
liche Arbeit wiederfgutuf 
machen verſuchen. fe Abes 
wenn man uns nicht fe 8 
gnadigt, fo. ſteht pier- gef: 
ſchrieben: ‚Fürchtet eudp 


dieſes Mall Worte ſagte er mir zu meinem größten Erſtauner 
And ich ging. — Auch diefe Tür öffnete fich auswendig her und faft ohne Fehler. Augeßſchein 
für Gottes Wort. Bald änderten ſich auch die lich hatte er ſie immer wieder betrachtet, An . 
äußeren Amſtände zu meinem Vorteil. Der Kom- der Tod feine dürre Hand [don nach ihm au 
muniſt K. fuhr in Urlaub und die Aufſicht im Am nächſten Morgen führte man fte ab. [Die in 
Todeskorridor übernahm mein guter Freund den gegenüberliegenden Zellen untergebrachken Ge 
Michejitſch. Später gab er mir ſogar die Schlüſſel, fangenen haben es geſehen und mir erzählt. Voran 
damit er nicht aufzuſtehen brauchte, und ſagte ging Sſolowjew, guten Mutes, ja ſogar fröhlich 
kopfſchüttelnd: „Nun, da geht er wieder, der Pop, Hinter ihm mit gebeugtem Haupte der altere der 
in feine Gemeinde!“ Brüder L., — der jüngere war blaß wie Leinnſand. 
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Aus dem foeben erſchienenen Buch von W. Ph. Marzinkowſkij „Gott-Erleben in Sfowjet-Ruf m; 
Erinnerungen aus der Freiheit und dem Gefängnis. Etwa 320 Seiten, 20 Illuſtrationen, broſch. M. 450], 
in Leinen M. 6.—. Miſſionsverlag „Licht im Often“. Wernigerode a. H. d 
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[ux Ej T Die Fleiſchpaſtete 


> 


ES Lu = "ES mE Von Sad London 


Vorhalle gingen 
ins Speiſezimmer, 
und drinnen ſah ich 


Paſtete aß — eine 
am REESE up große Fleiſchpa - 
te. Ich ſtand in der offenen Tür, und er aß 


Y ück gehabt, und aus feinem Glück war Groll 


49 

xi unterbrach meine Bitte, mir etwas zu geben, 

ze einem ſchnarrenden: „Ich glaube, Sie haben 

Line Luſt zum Arbeiten.“ 

Nun hatte das gar nichts mit der Sache zu tun. 

hatte nichts von Arbeit geſagt. Der Gegen- 

nd, auf den ich das Geſpräch gebracht hatte, 
t lediglich „Eſſen“. And ich hatte in der Tat 

ine Luft zum Arbeiten. Ich wollte heute nacht 

it dem Aeberlandzuge weg. 

A „Ich glaube, Sie würden nicht einmal arbeiten, 

enn ſie Gelegenheit dazu hätten“, knurxte er. 


vor 

? ‚Das glaube ich nicht“, ſchnaubte er. 
„Verſuchen Sie es“, antwortete ich und wurde 

dic uber 1 P & ins 

„Schön“, fagte er. ommen Gie morgen 

4 die und die Ecke. Sie wiſſen, wo das Haus 


* S» 


gebrannt iſt. Da werde ich Ihnen Arbeit Pu 


ie können Steine fragen.“ 
„Schön, ich werde kommen.“ 
Jer grunzte und aß weiter. Ich wartete. Nach 


„migen Minuten blickte er auf mit einem Aus⸗ 


kuck, als wollte er fagen: 
n lt roret und fragte: 
zip un? 


„Ich denke, Sie ſind 


‚gen bekomme“, ſagte ich höflich. 


„„Ich wußte 2 daß Sie nicht arbeiten wollen!“ 


‘Filte er. 


Er hatte recht, fetsfyerftänbtich; aber er muß 


urch Gedankenleſen auf ſeinen Schluß gekommen 


Jin, denn er konnte es durch nichts belegen. Aber 


‘er Bettler an der Tür muß demütig fein, und 


„o beugte ich mich vor feiner Logik, wie ich mich 


or feiner Moral gebeugt hatte. 
„Sehen Sie, ich bin jetzt hungrig“, ſagte ich immer 
d höflich, „Morgen früh bin ich noch N 


X 
een mon 


einen Mann, der 


zeiter, während er mit mir ſprach. Er batte 


en feine weniger glücklichen Brüder erwachſen. ; 


- 


z Natürlich möchte id) gern arbeiten“, ſchützte 


Ich ich warte darauf, daß ich etwas zu 


Wir entnehmen nachſtehende Erzählung dem Bande e des Schienen, 
ſtranges“ aus der Geſamtausgabe der Werke Jack Londons im Aniverſitas Verlag, 
Berlin W. 50, von welcher nunmehr bereits 12 Bände vorliegen. Dieſes Aeberſetzungs⸗ 
werk gehört zu den wichtigſten Neuerſcheinungen der letzten Zeit. Walter von Molo 
ſagt mit REGE Jack London ift uns in Deutfchland bitter nötig. Seine Werke wirken 


Oyentes aus 
einem Haufe — 
wurde ich an die- 
, fem Abend regel- . 

recht hinausgewor · 
fen. Die Fenſter der 
Jer gleichzeitig weiter aß und ſeine ei W g | 


wie reinigende Gewitter.“ “ 


Denken Sie ſich, wie hungrig ich ſein we, wenn 
ich einen ganzen Tag Steine geſchleppt habe, ohne 
etwas zu eſſen zu bekommen. Wenn Sie mir jetzt 
aber etwas zu eſſen geben, werde ich morgen ganz 
anders arbeiten können.“ 
Er erwog ernſthaft meinen Einwand, während 


Frau beinahe ein paar freundliche 
hätte, ſich aber beherrſchte. 

„Ich werde Ihnen ſagen, was ich tun will“, 
ſagte er zwiſchen zwei Biffen. „Sie kommen mor. 
gen früh, und mittags gebe ich Ihnen einen Bor- 
ſchuß, ſo daß Sie etwas eſſen können. Dann kann 
ich ja ſehen, ob Sie es ernſt meinen oder nicht.“ 

Aber inzwiſchen —“ begann ich, doch er unter. 
brach mid. i 
„Wenn ich Ihnen jetzt etwas zu eſſen gäbe, ſo 


orte gef agt. 


bekäme ich Cie ſicher nie mehr zu ſehen. Oh, ich 


kenne Leute ihres Schlages. Sehen Sie mich an! 
Ich ſchulde keinem Menſchen etwas. Ich habe 
mich nie iS weit erniedrigt, daß id) einen Men- 
ſchen um Effen. gebeten hätte. Gd) habe mir mein 
ofen immer redlich verdient. Das Schlimme bei 

Ihnen iſt, daß Sie faul und liederlich ſind. Das 


kann ich Ihnen anſehen. Ich habe gearbeitet und „ 


bin ein anſtändiger Menſch. Was ich bin, habe 
'ich mir ſelbſt zu verdankeu. And Sie können es 
ebenſo haben, wenn Sie arbeiten und ein anſtän⸗ Ay 


diger Menſch ſind.“ 


So wie Sie?“ fragte ich. | 
Ach, nie hatte auch nur ein Funken Humor die 


düſtere, durch Arbeit abgebrühte Seele pum i 


Menſchen erhellt. 

„Ja, wie ich“, antwortete er. l 
„Aber wenn es ung allen fo wie Ihnen ginge,“ 
ſagte ich, „ſo müſſen Sie mir ſchon erlauben, Sie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es dann keinen 

gäbe, der Mauerſteine für Sie ſchleppte. ds 

Er war einfach entſetzt. 

„Ich will meine Worte nicht an Sie Verchen 
den“, brüllte er. „Machen Sie, daß Sie wegkom · | 
men, Cie undankbarer Lümmel!“ 

Ich machte einen Kratzfuß, um = meine Ub- — 
fibt, zu geben, kundzutun, unb fragte | 

„And ich bekomme alfo nichts zu effen?” 

Er ſprang auf. Er war ein großer Kerl. Ich 
war ein Fremder in einem fremden Lande, und 
das Auge des Geſetzes ſuchte nach mir. Ich machte, 
daß ich fort kam. Aber warum undankbar? 
fragte ich mich, als ich die Gartenpforte hinter 
mir flop. Was, zum Kuckuck!, hat er mir ge- 
geben, daß ich undankbar ſein könnte? Ich blickte 
mich um. Durchs Fenſter konnte ich ihn noch 
ſehen. Sr war zu ſeiner Paſtete zurückgekehrt. 


war's doch!“ pflegte er zu 


| war, mag's gut Jein, dachte 
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Romantik vom an Aegypten und feiner Wüſte ſpricht ſpannend und glutooll aus biefer neuen Schöpfung des 


lebesgeſchich Den Rahmen gibt in reizvoller Miſchung von Dichtung und Wahrheit eine in ihren großen Amriſſen erlebte 
Eiebesgeſchichte ab, ſowie d 


Jungblut, ſchien vergeſſen ,, ^ o0 


. Telet’ geträumt, nein erlebt, 


10 | Carl Maria Kaufmann: Die wiedergefundene Menasſtadt 


Die wiedergefundene Menasſtadt 


Leſeprobe aus Carl Maria Kaufmann: „Die Verlorene Stadt“. Roman aus dem ägvyptiſchen Ausgraberleben. 
(Germania A.-G. in Berlin C 2.) Gebunden in Ganzleinwand (Linon) M. 6.—. 


weltbekannten Forſchers und in weiten Kreiſen geſchätzten Dichters. In feſſelndem Ausſchnitt zeigt er Tebensiwahre, | 
ganz aktuelle Bilder aus dem Leben der Beduinen wie des ägyptiſchen Bauern, ſpricht er begeiſtert vom erwachenden 


í e Auffindung und Ausgrabung einer hochberühmten altchriſtlichen Kultur⸗ 
ſtärte durch den Verfaſſer. Profeſſor Kaufmanns Roman hat Intereſſe weit über die Kreiſe der Nomanleſer blnaul. 
Die „Verlorene Stadt“ iſt die vom Verfaſſer ſelbſt wiederentdeckte Menasſtadt — Menapolis — eine, Kultur 
und Wallfahrtsſtätte von überragender Bedeutung. Auch archäologiſche und kunſtwiſſenſchaftliche Kreiſe werden: Genug 
tuung finden an dem Roman, der Forſcherergebniſſe mit lebhafter Dichtkunſt verbindet. 9 | 


Gan in der Stille iſt ſo die Verlorene Stadt zur Kaum hundert Schritte von Mirjams Grab öntfemt 

n geworden, und bereits ein gutes die noch volle ſechs Monate dahinſiechte, ſteht nun ling $- 
Jahr lang wühlt dort der Spaten deutſcher Wiſſenſchaft. das Ausgraberhaus, der Kafr, wie es die Söhne da 
Lebrecht führte ein ſtrenges, P. 8 Wüſte nennen, denn das f 
aber gerechtes Regiment. : weißgetünchte Rechtech mill 
Sein junger Arbeitsgenoſſe, den ſchmalen enjten und 
dem wuchtigen, f edigen 
Turm ift für fie in der Tn 
ein Kafr, ein [Schloß. 
Innerhalb drei Woche a 
erſtand der Bau — bee] 
Möglichkeit die Engebo⸗ 
renen bezweifelte — wie 
aus dem Nichts. En 
Karawane ſchleppte Hoh 


mit der Vergangenheit ge⸗ 
brochen zu haben. „Schön 


jagen, wenn bie Rede auf 
as Erlebte kam, „ich habe 
einen Traum aus den ‚Elf 


eine der Tauſend Nächte 
des arabiſchen Dichters. 
Nun liegt das Märchen 
hinter mir.“ : 
Wenn’s nur ein Traum Waſſer, die dritte Quad 

vom Steinchaos ber Be 
lorenen Stadt. 

ausgewählte Leute ſchach 
teten den Bodenjaus fü 


Lebrecht, welcher den 
Freund aus der Obhut 
Abma Juhannas entgegen⸗ 
genommen und nach Kairo 
gebracht, wo die Geneſung 
ſchnell fortſchritt. Beſſer 
den Schädel gleich einmal 
ordentlich angerannt, denn 
Jugend hört nicht, ſie fühlt 
aber. So war die derbe 
Lektion doch von Nutzen. 
Nicht leicht geſtaltet ſich 
freilich die Beruhigung der 
Eingeborenen, vor allem 
der Familie der Eſchebat p Nh C 
ſowie Chain Makains und d DEO 
ſeines Anhangs. Hier ſpielte H i Wr 
Chadra, die kluge Schlange, 
ihre Rolle ſo gut, daß ſie den | 
Geliebten deckte, ohne ſich i | Schuſchans Zelte mußten 
ſelber allzu ſehr zu kompro . me weit abrüden von dieſem 
mittieren. In den Augen Gelände. Lebrecht aber 
ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen ſtieg ihr Anſehen ohnehin führte ein ſtrammes Regiment, gerecht wie der Koran, 
infolge der Affäre, zumal ſie mitunter durchblicken ließ, wenn man den Schmeicheleien der Eingeborenen hätte 
ihr Mohammed werde nach Abſchluß ſeiner Aufgabe glauben dürfen, aber mit der Forderung nach einem 
zum Iſlam übertreten, um fie zu heiraten. Auf Bitten gerüttelten Maß von Arbeitsleiſtung für jeden, der m 
Lebrechts übernahm Sidky den Verſuch, mit den Eſche⸗ feinem Sold ſteht und fie leiſten kann. Ihn erfüllt die 
bat ins reine zu kommen. Durch Liſt lockte er Chadras Größe feiner Aufgabe, er weiß die Augen der gebildeten 
Vater nach Damanhur, und im Gebäude der Mudirije Welt auf fie gerichtet wie auf die beiden Forſcher ſelber. 
erlag Hadſchi Mohammed Eſchebi, wie ſchon ſo Der Kaſr beherrſcht feine ganze Umgebung. Erfiegtab 
oft in feinem bewegten. Leben, dem Dämone Gold. feits vomHügelgelände, das die Verlorene Stadteinſchließt, 
Sidky zahlte ihm in Lebrechts Namen eine runde und hinter ihm [inb die Beduinenzelte der Arbeiterkolonie 
Abfindung, die feine Herden um vierzig Köpfe vermehrten. hingeſtreut wie ein maleriſches Dorf ber Wüfte. 
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zimmer und Schlafftele: 
teilt. Der m word 
Arſenal und Vorratstom | 
mer. Auf ihm grüßen an; 
langen Maſten die Fahnen! 
der alten wie der neuen 
Heimat. Halbmond und 
Stern leuchten aus rotem 
Felde, hehre Symbole des 
Orients. a | 
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| | eichiſcher Bundesverlag, Wien 1 / Leipzi 
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Bundes verlag 
Leipzig | 


D dſterreichiſcher 
"d Wien I 


: Wir Maria Theresia 

it So beine die denkwürdige Urkunde vom 13. Juni 1772, dem Grundſtein zur verlegeriſchen 
etätigung des heutigen „Bundesverlages“, der fid) mit Fug und Recht ein „Kultur-Inftitut“ 
„imen darf. Volksbildung im weiteſten Sinne: das ift das Arbeitsgebiet; organiſches Wachſen 
5 dem Boden dreier Jahrhunderte: das iſt die Tradition des „Eſterreichiſchen e 
3 Unterricht, Wiſſenſchaft und Kunft“. 


2 = Auf der anderen Seite fteht die Verbundenheit mit der Zukunft: die Bereitſchaft auf: den hohen 
S, der die Sehnſucht nach Groß⸗Deutſchland zur Wirklichkeit werden läßt. Ein ſolches Hochziel 

V mehr als ein feiertägiges Ideal, es fordert harte Werktagsarbeit: Der Bundesverlag Gai 
A für dieſen Sieg des deutſchen Volkes. 


L Programm und Werk find eins! Das bedeutet: für die Gruppe „Lehr- und cernbücher 
P aſſung an die moderne Methode; für die Gruppe „Autoren-Ausgaben” ſyſtematiſcher Aufbau 
% Klaffenlektüre der mittleren, bzw. höheren Lehranſtalten; für die Gruppe „Pädagogiſche 
js he" Bildungsbücher für den Lehrer und Erzieher; für die Gruppe „Das gute Jugendbuch“ 
smmlung des beſten Schriftgutes für alle Alters- und Entwicklungsſtufen; für die Gruppe 
A erke der Bildung“ Pflege des Wiffens; für die Gruppe „Deutſche hausbücherei“ Darbietung 
gewählten Schrifttums in guten volkstümlichen Ausgaben. 


el So wendet fih das Werk an Schule und haus. Der Umfang der Pcb den ift ent» 
e über 1000 Einzel⸗Bücher, über 1000 Drudforten. Der Erfolg in Öfterreich ift un⸗ 

itten: hier ſteht der Bundesverlag an erſter Stelle. Der Weg hinaus liegt offen: ins Reich, 
^. 3] Ausland, nad) Überſee. Schon wirken ‚2000 deutſche Buchhändler daheim und draußen für 
;; Bücher des Bundes verlages. Mit ihnen und allen Freunden des Buches bildet der Verlag 
"je große sem: Gläubige des Königswortes: | 


: Bücher sind ein hoher Teil des Glücks 


FFC 


T 


‚Sonder. Kataloge des Bundbesverlages. 


LEHR- UND LERNBÜCHER | 
AUTOREN -AUSGABEN | 
PÄDAGOGISCHE WERKE ` 
DAS GUTE JUGENDBUCH 
WERKE DER BILDUNG 
DEUTSCHE HAUSBÜCHEREI 
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b P 
Menſch und LandfHaft*) Cd 
Jlor an fid) ift fürs erſte immer ein Wahres, herbſtlichen Dorn die reife Beere lächelt voll der 
Notwendiges, gegen welches der Menſch im ſüßen Wehmut unb Schwere jeglicher Erfüllung 
Grunde nichts vorzubringen hat. Denn wenn er Worte ſagen's kaum, was Geheimes und Jig - 
auch erkennt, daß fie weder gut noch gerecht, ja, eine Landſchaft zu fagen hat. 
tief im Innerſten mit dem Grauen der Meduſe Der Berg hat vom Gewaltigen, das Bafe - 
behaftet ift, unb wenn er in dem einen Stück fie vom Tiefen, Namenloſen unſeres Dafeing, die 
ſchöner findet als in dem andern, fo ift fie doch ziehende Wolke von der Sehnſucht ohne Ziel; det! 
mit ihrem Geſetz und Geheimnis fo in fih vere Baum mit feiner erhobenen empfindſamen Well 
ſchloſſen, daß ein Gefallen oder Mißfallen unſeres iſt eine Wandlung der Erde, die ihn hält und f- 
Auges nur die kleine menſchliche Angelegenheit nährt, in ein Edleres von Wuchs und Tracht,; 
iſt vor der großen, daß jene Notwendigkeit unver- die Gef ellſchaft der Blumen um ihn her ein eingigel 
brüchlich ijt und wir Klugen, auch wenn wir fheine Zeugnis vom Liebesdrang alles Lebendigen, und 
bar die Herren über ſie werden, ihr doch immer die geſtreckte Ebene, über ſich den Himmel: nit: 
verhaftet und pflichtig bleiben. Das fühlt mit feinem ewigen Amt des Lichtes, ift von ale]. 
leiſen oder ſtarken Schauern auch ber ſehnende Weiſen der Natur die vornehmſte und einfachſte 
Wanderer, wenn auf wegſam gemachtem Gipfel das vollkommenſte, ergreifendſte Wort de 
die ſchützende Hütte auch ſich ſelbſt zu ſchützen hat Schöpfung an ihren Betrachter. 
gegen Blitz und Sturm oder im Tale die aufge⸗ Freilich, von der Landſchaft empfangen wir m | 
` fangene Kraft der Waſſer weitläufige Werke der nach dem Maße unſerer Empfänglichkeit. Es gil : 
Vorſicht nötig macht. auch hier: wer hat, dem wird noch mehr gegeben. 
Indes, das ſtrenge Geſicht der Notwendigkeit Nicht dem Kinde, aber dem Manne kann dá 
und des unerbittlichen Soſeins der Natur lichtet Blütenzweig die Augen feuchten; nicht die ſchäkernde 
ſich vor jener Stätte des Innern, von der aus Magd, aber der beladene Vater des Hauſes dent 
der Menſch die Natur verſteht als Gebilde einer im Aehrenfeld an den Herrn der Ernte; nicht DAR: 
verborgenen ſchöpferiſchen Hand, als den Stoff Knabe, erſt der Greis blickt mit ganzem Wife E. 
eines formenden Willens, als die Sprache eines ins Abendrot und ſeitwärts hinauf nach der 
Weſens, das nach der freien und mitteilſamen erſten Stern der Nacht. Natur ift immer, wi 
Art unſer ſelbſt zu uns redet. Dann erſt, wenn ſie war, aber ſie wandelt ſich für uns, indem nig. 
wir Menſchliches aus ihr vernehmen, unb fei uns wandeln im Vorübergang an ihr durch bi 
dies auch nur das zurückgeworfene Echo unſeres Jahreszeiten unſeres Lebens. So bleibt fie un 
eigenen Geiſtes, den wir ihr angetragen, um zum jung und neu mit jedem Tag, mit jedem Jaht 
heitern Umgang mit ihr zu kommen, bann erft bald Aufruf zur Hoffnung, bald Mahnung ju 
wird fie uns geſellig, ſchön und liebenswürdig. Bereitſchaft für den Abſchied. Ueber den Schaue 
Dann iſt ihr die Zunge gelöſt, und alles und jedes vor ihrem Geheimnis aber tröſtet ſie mit 1 
fängt an zu ſprechen. Die winterlich verſchneite offenbaren Schönheit ihres Angeſichts. 
Fläche vereinfacht und befriedet uns, im lenzigen Schönheit freilich — wir fühlen's tief — iſt fei 
Schleier ihres erſten Grüns ſteht die Birke am Letztes, woran uns genügen kann, aber Zeiche 


Waſſerlauf und überredet uns zur Hoffnung, der doch und Bürgſchaft für jenes — Ur 
Wald im ftillen Prangen feines Sommers ftimmt ich weiß nicht was, | 
die Seele zur Raft in ihrem beſten Teil, und am i das fih wohl noch einmal e 


) Vorwort aus: Das Buch ber Jahreszeiten. Herausgeg. von Herbert Dubler. Mit Ein 
von J. Bernhart. 192 Kupfertiefdruckbilder. Gr. 40. (Verlag Joſef Müller, München 23.) Geb. MA 

Die Kunſtbeilage dieſes Heftes: Gaberell, Rigi, Nebelmeer gegen Pilatus iſt eine verkleinerte Abbildung von Blatt 15t 
aus „Das Buch der Jahreszeiten“. 

Dieſes prachtvolle, mit größter Naturliebe und tiefem Naturverſtändnis ausgeſtattete Buch iſt ein Erlebnis. 9r 
192 vorzüglich wiedergegebenen Bildern ziehen im Wechſel der Jahreszeiten charakteriſtiſche, mit künſtleriſchem Verſtänd nn 
ausgewählte Landſchaften an unſeren Augen vorüber. Liebe Erinnerungen an unvergeßliche Reiſeeindrücke werden wiede 
wach ober die unbezwingbare Sehnſucht nach dieſen einſamen Bergſtraßen und Waldungen, ſtillen Dörfern und weit w 
Land ſchauenden Schlöſſern, dem überwältigenden Hochgebirgspanorama, den Frieden verbreitenden Kruzifiren und Kapellen 
dem ernſten Moor und der ganzen großen Natur mit ihrer Schönheit, ihrem Licht und ibrer Luft greift von uns Beſu 
Alle diefe mit Liebe ausgeſuchten Bilder im wachſenden Frühling, im ſonnendurchwärmten Sommer, im ſtillen, ernſten 
Herbſt und im kalten, erſtarrenden Winter, bei aufgebender Sonne oder in verdämmernder Abendſtimmung find für jeden 
Großſtadtmenſchen wie ein Atemholen in reiner Hochgebirgsluft und die Hoffnung, fih diefe Naturberrlichteiten einmal à 
Wirklichkeit anſehen zu können. 
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Die Bücher des Horen-DBerlages, Berlin- Orumewald 


3. | von Hanns Martin Elſter 


2, Det veutſche hat den feſten Willen, ſich aus dem 
dufemmenbcuá feines inneren und äußeren Lebens 
pieder emporzuarbeiten, emporzuringen. In der Welt 
Der materiellen Tatſachen, der Ziviliſation ſehen wir 
| nuch bereits beträchtliche Erfolge: die körperliche Ge⸗ 
zmoͤheit des Volkes hebt ſich wieder durch den Sport, 
de Wanderfreude, das Leben in der Natur; die Technit 
soft. wirtſchaftliche Stärkungen durch fortgeſetzte Siege 
ihò Beſſerungen heran. Wie fteht es aber um die 
ciiftige Welt? Haben mir uns [djon aus dem tiefen 
ulturverfall, in den wir geraten find, erhoben? 
der tann der ernite Beobachter der Gegenwart noch 


‚ine frohe Antwort geben, denn allzuſehr überwiegen 


göch die ziwiliſatoriſchen Mächte über den ſeeliſch⸗geiſti⸗ 
Der Deutſche muß es ſich aber geſagt ſein laſſen: 
z gibt es einen wiederaufſtieg, wenn er nicht 
gen ift von einem geiſtig⸗ſeeliſch ſtarken 


4 enſchentum; nachdem es gelungen ift, die materielle 


ſationswelt in Deutſchland wieder emporzurichten, 

„t die Aufgabe der nächſten Jahrzehnte, die Deutſchen 

2 leber ‚ihrer Veranlagung entſprechend zu durch⸗ 
igt ſtarkem Menſchentum zu bringen! Für dieſe 
abe wurden vor mehr als drei Jahren „Die 
pren“ gegründet, die jetzt als Monatshefte vom 
nder, dem Derfafjer dieſes Aufſatzes, und von 
filpetm. von Scholz, dem Präfidenten der Sektion 
i Dichtkunſt an der Akademie der Künfte, heraus⸗ 
"geben werben: fie dienen der Kunjt an fid), ohne 


‚be Rückſicht auf Parteis noch Konfeſſionspolitik, weil 


A in der Kunſt, Dichtung, Malerei, Plaſtik, Mufit 
lein die allſeitige und wahrhaftige Offenbarung 
"is ebeljten Menfchentums ſehen! Durch die Darbie- 
ing der von dieſer Offenbarung erfüllten Werke 
^ ten fie poſitiv, lebenbejahend mit am Wiederaufbau 
"nes geiftigen ſtarken Deutſchtums. Da „Die Goren” 
‘in. die geſtellte Aufgabe aber nicht zu erfüllen 


mögen, gliederte ſich in natürlicher Entwicklung 


dem Sommer 1926 ein Buchverlag an. Es war 
Td glüdlicher Dorbedeutung, zu beobachten, daß 


Hee Buchverlag vom erſten Arbeiten an eine tiefere 
j| 


ſtigſeeliſche Wirkung ausübte. 
, Dank feinen Autoren! Die Dichter, die fid) im Horen- 


lag zuſammenfanden, vereinten fih nicht aus ge- 


‚gftlichen Gründen, ſondern aus innerer Gemeinſchaft. 


find nach wie vor, frei von jeder Parteipolitił noch 


einen Bindung, die ſchöpferiſchen Ge⸗ 
alter der deutſchen Seele, fie bejahen die deutſche 
erlichkeit, unfer Gemüt, fie bleiben dabei aber 
auch ſtets Künſtler, die um die höchſte geiſtige Ausge- 
„altung und die edellte äſthetiſche um ringen. Sie 


— maam nn ́àũ — 


ſind Schöpfer der deutſchen Seele und Sprache in un⸗ 


ſerer Gegenwart. Ihre Werke bedeuten für jeden 
Lefer Cebensgüter. Wenn man vom geiſtig⸗ſeeliſchen 
Bilde des deutſchen Volkes in unſerer Zeit ſpricht. 
werden ihre Namen mitgenannt. | 
Zuerſt die Geſamtwerke Carl ups, 
wilhelm von Scholz' und hermann Stehr's. Der 
Bruder Gerhart Hauptmanns ſchuf uns in ſeinem allzu 
früh beendeten Leben das bleibende Lebensbild der 
armen Stau aus dem Dolfe im Roman „Mathilde“, 
die unvergleichliche Biographie des geiſtigen Deutſchen 
im berühmten Roman „Einhart der Cächler“, die 
wundervolle Deranjdjaulidjung ſchleſiſchen Weſens im 
„Rübezahlbuch“, um nur einige frühere Werke zu nen⸗ 
nen. Aus dem Nachlaß brachte der horen⸗Derlag den 
prophetiſchen Roman vom Aufitieg und Untergang eines 


Kaiſers „Tantaliden“ ſowie den menſchlich⸗ reichen 


zeitgeſchichtlich unerſchöpflichen Briefband „Leben mit 
Sreunden“ heraus. Carl Hauptmanns Lebenswerk 
wirkt nun wieder ſtark in die deutſche Zukunft hinein. 

Wilhelm von Scholz eröffnete feine Mitarbeit 
am Horen⸗Derlag mit dem großen Roman der 
Schweſtern Breitenſchnitt „Perpetua“, der als „ein 
Werk von klaſſiſcher Größe“ angeſprochen wurde. Im 
Bilde einer heiligen und einer hexe wird hier der 
ewige Kampf des göttlichen und teufliſchen Elementes 
im Menſchen mit ſieghafter dichteriſcher Kraft be⸗ 


wältigt, wird zugleich die deutſche Weſensnatur im 


Bilde des mittelalterlichen Augsburgs lebensvollſte 
Erſcheinung. Der Cyriker Wilhelm von Scholz, den 
wir ſeit zwei Jahrzehnten lieben, ſchenkte uns in 
einem herrlich ausgeſtatteten Bande wieder reinſte 
Stunden mit der Sammlung „Das Jahr“. Seine 
Novellen, Dramen, Wanderungen, das Bodenſeebuch, 
die Eſſays jamt den neu gedruckten „Deutſchen 
Myſtikern“ aber beweifen in den auch einzeln käuf⸗ 
lichen Bänden der „Geſammelten Werke“ ſowie in 
dem Band Einfälle, Erlebniſſe, Erkenntniſſe „Cebens⸗ 
deutung“ und in der Broſchüre „Der Zufall“ die 
tiefe Einſicht in deutſche Univerſalität und Beſeeltheit. 

kluch hermann Stehr, der große Schleſier und 
Erbauer heutiger Religiofität, ebenfalls Mitglied der 
Dichter⸗kkademie, beſcherte uns ein neues Werk: den 
köſtlichen „Geigenmacher“, ſeine vielleicht zarteſte 
Geſchichte von der Reinheit der Ciebe, von der Einheit 
der muſikaliſchen und körperlichen Welt in keuſcher 
Märchenſchönheit. Zugleich begann der Horen⸗Derlag 
Stehrs unvergängliche Werke in einer allen gerechten 
bibliophilen Anſprüchen genügenden Geſamtausgabe 
in Einzelbänden neu zu drucken, damit dieſem Dichter 
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endlich die längſt verdiente Wirkung und Verbreitung 
zuteil werde. Der zweibändige „Heiligenhof“, der 
Roman „Peter Brindeiſener“, der Roman „Der 
begrabene Gott“ ſowie ‚Auf Leben und Tod,“ 
Erzählungen, liegen bis jetzt vor, um Zeugnis zu geben 
von einer religiös durchpulſten Epik, wie wir ſie in 
deutſcher Literatur noch nicht beſaßen. Kaergels 
„hermann Stehr⸗Buch“ warb dazu mit trefflicher 
Auswahl und bisher ungedruckten Geſprächen um tiefe⸗ 
res Derftändnis von Stehrs einzigartigem Dichtertum. 

Um dieſe dreigeiſtig großen, dichteriſch reinen Bildner 
die zugleich als Erzähler von hinreißender Kraft ſind, 
ſammelten ſich nun in faſt zweijährigem Derlagsauf- 
bau vom Oſten bis zum Weiten, vom Süden bis zum 
Norden Deutſchlands die Geiſter, denen es allein um 
die deutſche Geiſtigkeit in blutdurchpulſter Epik geht. 

Dem Oſtpreußen Alfred Bruſt, der uns mit ſeinem 
erſten Roman „Die verlorene Erde“ ein erſchüttern⸗ 
des Zeugnis vom religiójen Ringen des pruzziſch⸗ 
litauiſchen Menſchen an der Oſtgrenze des Reiches 
gab und deſſen Dramenſammlung „Cordatus“ ein 
Bekenntnis zur Seele von ſeltener Wucht iſt, ſteht der 
Rheinländer Jakob Kneip gegenüber. Jakob Kneip 
beſcherte uns den neuen humoriſtiſchen Roman in 
dem Hunsrückbuch „Hampit der Jäger“: die Fröh⸗ 
lichkeit und Derbheit des geſunden Erde, Wald und 
heimat liebenden Volkstums feiert hier lachfrohe 
Triumphe. Und in ſeiner Gedichtſammlung „Be⸗ 
kenntnis“ enthüllt er in bilderreichen, ſprachlich 
meiſterhaften, ſtofferfüllten Derjen die innige Der- 
bundenheit ſeiner Erdliebe mit der Gottesliebe. 
Süddeutichland behauptet fih in den Werken des 
Franken Wilhelm Weigand, der Alemannen 
Srieórid) Eiſenlohr und hermann Eris Buſſe. 
Da die Werke dieſer drei Süddeutſchen, die künftig in 
engſter Derbindung wie auch Kneip und Bruſt mit 
dem Horen-Derlag verbleiben, ſämtlich in der Gegen⸗ 
wart ſpielen, iſt ihr Vergleich bezeichnend für die 
politive Einſtellung dieſer Schaffenden. Wilhelm 
Weigand, den Lebensjahren nach der älteſte, inner⸗ 
lich aber zur Jugend nach wie vor zugehörig, greift 
zur Tat: er erzählt in der reinen Epik ſeines Romans 
„Die ewige Scholle“ von den Siedlungsaufgaben 
unſeres Volkes in Gegenwart und Zukunft. Friedrich 
Eiſenlohrs, des Wiesbadener Dramaturgen, ume 


fangreicher, bedeutender Roman „Das gläſerne 


Netz“ iſt die bisher in gleich glänzender Form und 
Endgültigkeit noch nie dargebotene Darſtellung der 
Wandlung von der alten zur neuen Generation, vom 
konventionellen zum menſchlich freien Menſchen, die 
wir durchgemacht haben; hier ift Abrechnung und Auf- 
bau; die jetzige Gegenwartsgeneration der heute 
Vierzig⸗ bis Sünfzigjährigen bekennt hier ihr Werden 


Hanns Martin Elſter: Die Bücher des Aa Berlin- Grunewald 
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und ihr Sein. Daneben jtellt fih Hermant Eris 
Bujfe, der als Leiter des großen Dereins babi[de 
Heimat bereits einen Namen hat und deſſen Erſtlingsbuch $ 
Hermann Stehr betreute, mit dem aus echt deulſchen] 
Gemüt erwachſenen Ciebesroman „Tulipan und bief 
Srauen.“. Während bei Eiſenlohr der Geilt führte 
führt bei Buſſe das herz: feine Epik kommt a 
luriſchem Quell und macht uns die ganze Süßigkelſ 
ſüddeutſcher Candſchaft, deutſchen Ciebens und deutfheg: 
Wirrnis im werdenden Mannes- und lDeibhum y 
einem zwingenden Erleben. Stellen wir (diei 
noch den Trieſtiner Theodor Däubler mit: ſeinen 
ſpannenden Novellenbuch „Beſtrickungen“ m 
den Berliner Anton Mayer, der aus ſchweße 
riſchem Blut herkommt, mit feinem Roman „perek: 
grinus Windesprang“ daneben, fo haben wit dif: 
runde Ergänzung zu Bruſt, Kneip, Weigand, Eiſenloſſ 
und Buſſe: denn Mayer hat uns den großen Bildung 
roman vom Standpunkte deutſcher Humanität und Un 
verſalität, von der Höhe wirklicher Gemeinſchaft mit dF 
Antike, wie ſie in der großen Zeit des deutſchen Gef 
unfer Eigen war, wiedergegeben. Sein Entwicklung 
roman heißt mit Recht der grüne Heinrich unſeret zei: 

Was bet fjoten-Derlag durch die Ceiſtung der Didg- 
tung zu vollenden hofft, wünſcht er auch durch die fiche 
der erweiterten Kunſt, der intuitiv erfaßten Ku, 
und Literaturgefchichte zu verbreitern. Eine Leif 
allerdings: die Erneuerung der Oduſſee Home 
durch Albreht Schäffer geht noch weit über das m 
wWiſſenſchaftliche hinaus. Hier wird uns nach hunde 
Jahren feit Voß — denn Meyers und Schröders Übel 
ſetzungen find nur Umänderungen der Doſſiche 
Arbeit — zum erſten Male wieder eine völlige Na 
ſchaffung Homers geboten: in Trochäen, die der deulſch 
Sprache entſprechen, in ſtrengſter Treue gegen home 
jo daß wir jetzt erft den wirklichen homer in dei 
ſcher Sprache beſitzen. Hoffentlich erkennt der Deuljdi 
noch den unvergleichlichen Wert dieſer Arbeit. — 

Die Linie der inneren Verbindung zur Wlaſſit je 
fid in Jofef Pontens „Römiſchem Idull“ reizo 
fort: der römiſche Aufenthalt Pontens bis zum Krieg 
ausbruch ſpiegelt fih in edlen Diſtichen mit männlich 
Sympathie wieder: jo erlebt nur ein Deutſcher Bot 

Schließlich [ei noch auf Rudolf Bordjaróts, Han 
lungen und Abhandlungen“, auf Carl Dani 
Marcus „Knut hamſun“⸗Biographie und Lel 
poló Zieglers „Meditation über Don iopann 
verwieſen: Rudolf Borchardts, Knuthamſuns m 
Leopold Zieglers Namen ſprechen für ihr Werk fek 
Ihnen im Horen⸗Verlag zu begegnen, ijt nur weite 
Beweis für die Werte der auf deutſcher Univerſalität ut 
Wahrhaftigkeit aufgebauten Weſens⸗ und Lebensge 
meinſchaft, die die Bücher dieſes Verlages barfteller. 
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Dos Werkchen Anſere Flieger erzählen“ 
von Joachim . kein =. für 
ie Stammgäſte des Roma- 
iſchen Cafés. Es ift gänzlich! 
intellektuell, ift ungeheuer ver . 
:ändig. Denn es ift ein Buch 
it das Volk derart, daß es 
wohl den „Gebildeten“ wie 
"m „Ungebildeten“, die a 
i bie Zungen angeht. 
pt einige unſerer liegen 
Ihft ſprechen. Sie tun dies 
f jener natürlichen und unge- 
"njtelten, darum vielleicht auch 
Titio fo wohltuenden Weife, 
. jeden feſſelt, der hinter dem 
„Sorte mehr fucht, als — Worte. 
kann den Wert des Buches 
Bt. ſchmälern, ſondern nur 
xfonen, wenn zugleich feſt 
Helt wird, daß es auch ein 
Agendbuch im beſten Sinne iſt. 
„gt es euren Jungens und 
Ein Jungens eurer Freunde 
rf den Weihnachtstiſch! 
à t tut damit mehr für bie. 
Aftfahrt und unſere Zu- 
Faft als mit ſchönen. Res. 
nl Im übrigen enthält das 
4 in ber umfangreichen Ein- 
ng die beſte gemeinverſtändliche und zugleich 
Feinde Darſtellung ber Geſchichte der Fliegerei, 


Meifter Adet vor feinem Flamingo 


Anſere Flieger erzählen 


die mir bisher in ſolcher Stauung des Stoffes 
unter die Augen gekommen ift. Anſere Flieger — 
es ſind ihrer nur einige, die hier 
erzählen; aber u umme ge⸗ 
nügt, um den Lefer mit, dem 
inneren Weſen des Fliegers 
vertraut zu machen. Eſpenlaub 
erzählt — ſchlicht wie ſein Weſen 
— feinen abenteuerlichen Werde- 
gang 1515 ſeinen Ditterniſſen 
s und Erf folgen, Dem Segelflieger 
| fotot ein Verkehrsflieger: Polte. . 
And nach ibm Rodſchinka. Die 
beiden „Kanonen“ unſeres Luft⸗ 
verkehrs haben aus der Fülle 
ihrer Erlebniſſe und Erfahrungen 
heraus naturgemäß viel Wert- 
volles zu Tagen, fleber Adet, 
der hier ben Sportflug ver- 
tritt, weiß Walter Angermund, | 
fein früherer „Manager“, viel 
Ernftes und Sauger zu berich⸗ 
ten. Zum Schluß werden die 
Ozean und Weltflieger kurz 
gewürdigt und ihre Bedeutung 
auf das richtige Maß Buch, 
Alles in allem ein Bu 
das jedem, auch dem Fa 
mann Freude macht. And 
das iſt etwas, das d 
im Rampfe um peut Puffgettun nu 
felten begegnet. f Bley. 


à ] 5) „Anſere Flieger ersäßlen“ aufammengefteilt von Joachim Matthias mit einem Rückblick von Lil nn bis fi 


genwart und einem Abſchnitt 
olckmann Na 


: Verlag: rick 
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„part Mays Werke erfreuen ſich nach wie 
N vor ungetrübter, ja fogar ſteigender Beliebt. 
"it. Anterſtützt wird dies dadurch, daß fih immer 
hr Gelehrte und Schriftſteller von Ruf günſtig 
^ er feine Bücher äußern. Einige neuere Preffe- 
¿mmen geben wir wieder wie folgt: 
Max Jungnickel äußert fih in der „ 
„tung“ vom 7. September 1927; 

. . Es gibt viele Menſchen, die Karl May für 
ten wertloſen Schundkopf halten. Ich habe dieſe 
gute im. Verdacht, daß fie von Karl May nicht 

je Seile geleſen haben. Wenn heute Karl May 
10 lebte, ſo würde ich meine letzten Groſchen 
ſammenkratzen und ihn beſuchen, damit ich mich 
eam bedanken könnte. Als ich, durch den Hals 


Kreuz 


hoffen, im Lazarett lag und unter tollen Nerven- 
merzen Pu aft May. rachte mir die Kranken · 
weſter Karl . 

hmerzen; Wer das fertigbringt, einem zer- 
Hoſſenen Soldaten die Schmerzen zu nehmen, 
AA fann fein Schundfopf fein, der muß ſchon 
Kerl fein, der BUS eine ſtarke und lebendige 
der fi reibt. 


„Dr. Wolfgang v. Weil ſchreibt aus E in 


r „B. 3. am uns vom 1. März 1 


ch las und zerlas meine, 


Eu t» und Ozeanflieger. Mit 26 Bildertafeln, darunter 5 Karikaturen von Ernft Udet 
„G. an in H., Berlin-Charlottenburg 2. 
ag 


ES d. Karl Mays Werke 


in elegantem Leinenband M. 5.— —. 


- 


. Co viel mirb über biejen Ppantaſten ge 
ſchimpft, von Leuten, die offenbar ſelbſt nie wei- 
ter gekommen ſind, als Cooks Reiſeführer ſie ge⸗ 
leitet hat, daß es mir ein Bedürfnis iſt, einmal 
die Wahrheit feſtzuſtellen: 

Ich kenne kein einziges Buch und keinen ein⸗ 
aigen Autor, der über den Orient [o viel Rid- 


tiges geſchrieben, der ſeinen Geiſt ſo einſichtig 


erfaßt und ſo ſicher dargeſtellt hat wie dieſer 
Mann, der an feinem Schreibtiſch, unter Be- 
nutzung einer gewaltigen Bibliothek und unter 


taktſicherer Ausſcheidung der falſchen Berichte 


über Aſien, feine Romane entwarf. Wo ich auf 
meinen Reiſen die Spuren der Helden Karl 
Mays kreuzte, fand id) — heute, Anno. 19271 — 
die Welt und die Menſchen noch immer ſo, wie 
ich ſie von der Zeit her, da ich unter der Schul 
bank heimlich den „May“ las, in Erinnerung be- 
halten hatte. And dasſelbe ſagten mir alle Deut- 
ſchen, die ich hier im Oſten traf: Konſuln und 
Archäologen und Kaufleute. And einer — ein 
ſehr ehrbarer Aniverſitätsprofeſſor — geſtand mir 
errötend, daß ihm eigentlich vor dreißig Jahren 
der Karl May mehr vom wahren Orient gegeben 
hatte als alles, was er feither.. darüber au. leſen 


verpflichtet war. 
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FFC mn mann 


Heimkehr von der Jagd 


Von G. Feller. 


Qn flottem Trabe brachte ber Fuchs die Jagd- 
freunde duth den Wald nah Haus. Auf de 
etwas ausgefahrenen Wege ſchleuderte der ae 
hin und her, unb die Ermüdung infolge des Strei⸗ 
fens durch Wald und Flur wurde durch Dein 
Durcheinander noch erhöht. Dafür ſchuf aber die 


Natur einen Ausgleich durch abwechslungsreiche 


Bilder, die immer wieder die Aufmerkſamkeit der 
Freunde erregten. 
„Sieh nur, Jo, dieſen Durchblick durch die 
Waldſchneiſe nach der neuen Schonung“, begann der 
Jüngere. „Ich erzählte Dir doch heute beim Imbiß 
on von dem Buche „Roſelies von Emmy 
oth⸗ Martin“, welches ich jetzt leſe. Die 
herrlichen, ausgezeichneten Schilderungen der Natur, 
von Wild und Wald laſſen bei jedem Leſen dieſe 
Bilder auch zu Haus wieder vor meinen Augen er⸗ 
ſtehen.“ — „Ja, man ſollte nicht glauben, welche 
ö alle va Biel ein gutes Buch ausübt, und ſelbſt 
heute nach die 
ich es mir nicht nehmen laſſen, noch eine Stunde zu 
leſen. Die ganze Familie i t bei mir abends und 
[iejt, und dann gibt jeder 
lejene Buch ab, und ob das Buch gut oder ſchlecht, 
ein Nutzen wird immer daraus gezogen.“ — „Alſo 
auch Du, mein lieber Hans, an jetzt zu dieſer 
Ueberzeugung gekommen, der Du doch früher den 
Bummel durch die urch muß vorzogſt?“ — „Jedes 
zu ſeiner Zeit, natürlich muß man auch einmal mit 
der Familie unter Leute kommen, aber vielleicht 
kannſt Du als Junggeſelle das noch nicht genügend 
würdigen, zu Haus in der warmen Stube biſt Du 
Dein eigener Herr und kannſt mit allen Bequemlich⸗ 
keiten Dein Selbſt idc Und damit komme ich 
zum guten Buch zurück. Auch ich leſe natürlich mit 
\ 1 an Jagdroman. Der bekannte Fried- 
rich Kipp hat da ein Werk „Der unſicht⸗ 
bare Weg‘ geſchaffen. Er muß ein weidgerechter 
Jäger ſein, denn Du glaubſt nicht, wie oft Bilder 
vor meinem geiſtigen Auge erſtehen, die ich erſt heute 


Emmy oki e „Noſelies“, Gzl. geb. 300 S. M. 6.—; — Fri 
6.— . Ku „Die Ritter vom Geiersberg“, G5 L 1 160 S. M. 3.— W. Schimmel ⸗ Gy 
„Das TLebenslied ur Königin Elifabeth Chriſtine“ (Gemahlin Friedr. d. Gr. ), 0 l. geb. 500 S., 12 Bildtafeln 
ämtliche Bücher find im Sferverlag, Friedeberg am 


owski: 
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Die Blätter für 


ausgewählt gute Originalartikel, 


Bibliothek und zu Geſchenkzwecken. 
von ihrem Buchhändler. 


Fortſetzung zu liefern. 
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um mich her ſchulen. Aus dieſem Grunde 


em gewiß anſtrengenden Tage werde 


ein Urteil über das ge- ` 


Gemahlin Friedrichs des Großen, die, Df 
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aud) wieder erlebte, und die mid) dann na 
ſonders aufmerken laffen unb mein Auge 


auch meinen Sohn ſtets zum eina guten, Lettün 
an, und mit dem neuen Weihnachtsbuch ‚Die 
Ritter vom Geiersberg! vog Au 
rowsky habe ich beſtimmt eine gute Auswahl ge⸗ 
troffen.“ — Das verrät jhon der Titel, denn ein 
Raubrittergeſchichte wird per die Jung ens be 
geiſtern.“ — „Nein, wertvoller als eine bloße Raub 
rittergeſchichte, bietet dieſes Buch dem Jungen e 
Stück Kulturgeſchichte unſeres Mittelalters mit SA 
ten und Gebräuchen. Ich habe es natürlich ſchon ge 
leſen und kann es auch jedem Erwachſelen ju 
Leſen anraten.“ „Man ſollte es nicht io 
m welche begeiſterten Worte Du der 

jud) A ft. Du potes beſtimmt einef Werde 


Königin El fa 
det re ein wahres Frauenbuch 
Mein Hannchen war begeijtert. In zarten, lebens 
warmen Tönen zeichnet der Verfaſſer CE 


königlichen Gemahl nicht verſtanden, ein. 
Los 1 8 hatte, in ihrer Duldſamkeit 
aber dem Weſen der Königin Luiſe gleicht. p3 
beſtimmt Deiner Braut mit einem ſolchenf Ge 
eine Freude machen, um ſo mehr, als auch das 
äußerlich durch eine vorfügliche Ausſtattung in 
Ganzleinen ſehr anſpricht.“ „Nun aljo, ſich mers 
dem Ranog folgen und mir ſchon in den nächte 
Tagen das Buch beſorgen. Jetzt aber bi * 
Haus, und auch Du wirſt bald bei Frau 

landen. Grüße beide bitte. Weidmanst en e 
„Weidmannsheill“ 


dr. Ripp: „Der unfiitbare Weg“, GaLie 


ueis erfchienen. 


Bücherfreunde 


berichten fortlaufend über die wichtigſten Neuerſcheinungen des deutſchen Büchermarkts durch 
Leſeproben aus neuen Büchern, reichhaltige ſyſtematif 
ordnete Bibliographien und Beſprechungen von allgemein intereſſierenden neuen Bücher 
Zuſammenſtellungen geben jedem Bücherfreund eine ausreichende Leberſicht über die geiftige 
Produktion des deutſchen Volkes und erleichtern die Auswahl guter Bücher für die 
Verlangen Sie daher die „Blätter der Bücherfreinde” 
Jede Buchhandlung ijt ſtets gern bereit, ihren Kunden jährlißh die 
vier Hefte der jetzt bereits im 27. Jahrgang erſcheinenden „Blätter für Dücherfreunder zur 
Sie erhalten dadurch ſtändig . 


eine literariſche Zeitſchrift für das deutſche Haus 


ge 
Qie 


igene ` 


^ 


- = 


bDibllographte 


dab ſind bie wichtigſten in der letzten Zeit erſchienenen Neuigkeiten des deutſchen und aus ländiſchen Buche 


See. ^ 


Meise in Neichsmark nach den neueſten 


uahmslos 
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J1 
hlersfeld-Balleſtrem, E. v., Grad’ aus, Mac Catrine! 
- 5 Gerichte vom Kampf ums Glück. 4.— 


- eré- See 
Eie 1, 45 


21 m Banne A Roman 


en zt "Cuin Ronan Mit 22 Bi en 33 6.50 
„Suite in Dur. Erzählungen 450 
hene, F. Die linte u ble rechte Sand. (Fiſchers 


A onctère. Roman. ............. rs 6.— 
laren Quellen. Bücher des Lebens und der Freude. 


; >18, Self elba liiis K. Der Stadtſchreiber von Straß- P 
20 urg. „„ o >o „% ù >o où „% „% „% ù o o © d 
yMfioi$, Hans, Sennys Bummel durch die Männer. 130 
] C6ß „: Ea ee ee aa 
Y PPeute, Die fi) lieben. Roman... .. 2.2... 5.— 
— Olaf, Der ſtaubige Stern. Ein Indianer und 
A olferoman. Aeberſ. von C. Theſing . 5.— 
Rg, Herm., Tine. Roman. Neuausgabe. 5 
|- Die Datertandsiofen, Roman. Neuausgabe ET 
u e JAVUL e e a è o ù o oò o c o 0 9 


sit 9, ran Roman 9.— 
L. H., Die Verliebten und ihre Stadt. Roman 7.— 


41 ‚AL, Die goldene 3 NRNoman 4.50 

„Gräufein” Getty, die Witwe .. ...- 220000 3.80 
oi. : tuett, d Das Katſerteich in Trümmern. 

0 fher Roman 7.80 

ewig, E., Die Euteütten. 4 Geſchichten 5.— 
enſteln, Karl, Der Fuchsbergerhof. Roman aus 

niederöfterreichi des wen 2.75 
eane 1 imler & Co. Roman aus der 


Mit Einführ. von N. Roland 8.— 
Dlorben. Roman ........- 5.— 
H. r. Hie Weitemüßle Noman aus Braſilien 6.50 

Sommerbuch. Altweimariſche Geſchichten 2— 


Der ge ige Hund. Noman „ 3.— 
er, J., Die Auswanderer. Roman 7.50 
E. e(8, red Marto und df 3 n MONET 6.50 
or. Roman — 
aubenfelé, H., Das Roſenhäuschen. Roman . 3550 
Der Schneidergraf. Roman 50 
iPr 2. Agnes iltkirchner. Roman 12.— 
en des Herakles. Noman s.’ — 
ngolf r2 Schatten b. Gewaltigen. Novellen. 2.— 
i te embab Der See. M Apo m 
LM M., Jungvolk. NRoma n 7.50 
M., us 85 81 nach = men [^ fehnt. Roman 6.50 
es, d id e NAR oman ii „ 8 
„ Der aſterſtein. ung .— 
x on, y Por Sylveſter. "ette Sommergeſchichte . . 550 
f tfterton, G. K., Don Quichoftes Wiederkehr. Roman 7.50 
eheimnisvolle 8106. ........... ne 6.— 
Ein u Pfeil vom Himmel. 6 ee eee „ 5.— 
w dle sans Schre xc 3.— 
e S es Prinzen Saradiunn 3.— 
d S Als Mutter ein Kind war. Eine Geſchichte 6.80 
te, Chéri Nonna 8 
Hl qQomam......... lees - 
Aion. Nona nnn ee 4.50 
Ji abunden. Roman 4.00 
Lord Sim. RAUS RE iR UR Me OR 7.— 
gger vom us Roman 4.50 
d Strom, Die Gefd Lad einer Silbermine . 8— 


„ aufgeführt. Vollſtändiger Katalog „Verzeichnis iblich. Neuigkeiten des 
eſtſegungen, edoh unverbindli 
gebundene Exemplare. 


Eiſenlohr, Pr, Das gläſerne Netz. Raman 


ahres“ auf 


Preiſe verſtehen ſich faft aus⸗ 


TA Schöne Literatur 


Romane, Novellen, Erzä ihlungen 


Conrad, J., Sieg. Roman Ru puc rod m 
— Taifun. (Lebendige Welt)): 
Cramer, H. H., Die roten Seidenbänder. Anamitiſche 
Liebesgeſchichte nn. 6.— 
eling, R. v., Die Maske des Mannes. Roman . . 4.50 
Delmont, J., Die (leben Häuſer. Wanderfahrten eines 


a/ ð vd ĩͤ ae 7.— 
Diers, Marie, Die wandernden Herzen von Sbfe⸗ 

land ROLAN V v os v ee —— 
— Die Kinder des Geſtürzten. Roman 6.— 
— Die Waiſenkinder von Bötefuer . . . . . 222... 6.— 
Dill, Liesb., oet fünf unb fteben. Roman 
Dominik, H., Der Brand ber ee, Roman 6.— 
Dörfler, P., Am Eichentiſch. Erzählungen — 
— Die mach des Kreuzes. Roman. I. Teil 8.— 
Dornau, C. v., Friedel wagt es. Roman 
Freiſer A. C., Das Gebeimnis von “Domber s : 3.60 
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omann . 


Elveſtad, Sv., Grau Thereſe und Dr. Wrangel. 
Kriminalroman 
— Das Orcheſter der Madame Fournier. Krim.⸗Roman 2 20 


Ern ar r^ w SUDelle uu ouo sov v ox. xs. . 
— Geſchichten von Komödianten und Spitzbuben . 11.— 
er Schatz im Morgenbrot stal 6.— 
Erskine, John, Das Privatleben der ſchönen Helena. 
Roman aus dem Amerikaniſchtts 7.50 
Ertl, E., Geſchichten aus meiner Jugend e 5.— 
— Die Maturafeier. Sieben kleine Novellen 5.— 
Eulenberg, H., 5 letztes Abenteuer und andere 
erotiſche Begebenhei = C 5.50 
— Am den Rhein. Roman 5.— 


aber, K., Die Seclenverkäufer. Eine Abenteuergeſchichte 4.50 
ederer, H., Am Fenſter. Jugenderinnerungen . . 7.50 


lake, O., Sommerro mann . . 6.50 
eg, Edm., Ein kleiner Prophet. Roman.. . . 480 
leuron, Sv., Die ge eia Wildnis. Roman... . 5.— 
S RR M A., Die Geihwilter . ......... LL 0 3.— 
M., Das geſtohlene Leben. Aus dem Unga. 
riſchen von St. J. Kleinennnnnnnn 4.50 
i $., Der Regenbogen. Sieben mal ſieben Ges e 
eani, Leonh., Das Ochſenfurter Männerquartett. Ror 5 
reißler, E. W., Glodenfrieg ............ 8.50 
rekſa, Fr., Verſchwende und gewinne 4.50 
pubs G., Möwen und Mäuſe. Grübelelen. Neue , 
= A. M., e Erzählungen 6.50 
tiedenthal, R. Marie Rebſcheider. 4 Novellen.. 6.— 
Het E., Schatten über dem Rhein. Roman . . 5— 
jde e^ G., Der ale unb die Frau. Roman . . 4.50 
ken unte Geſellſchaft. Ernſte und: hei⸗ 
Me , . 4.80 
Gabelentz, G. o. er Der Topf der Maulwürfe. Er⸗ 
Fahne ns 5.— 
Gagern, P v., Das Grenzerbuch. Von P abfinbern, 
äuptlingen u. Lederſtrümpfen. Rit 20 Taf. 


u. 1 Karte 12.— 

— Der tote Mann. Roman der roten Raſſee 4.50 

ge fe Sum Aneinander vorbei. Novelle. . 450 
le 


— Die dun lume. Roman. Deutſch von L. Schalit. 
Neue Ausgabe. .... 2.2... SIEG ren 2.— 
— Das Herrenhaus. aan: 711... eh Lane = 
— Der Silberne Löffel. Roman 


Ganger, F., Das Noſenhaus. Humoriſtiſcher Roman 650 


4 3 


Schöne Literatur (Romane, Novellen, Erzä ange 
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Gaudecker, R. v., Verborgenes Land. Erzählungen 
Geißler, g. G. af., Sommerparadies. Roman 
H. W., Traum in den Herbſt. Ropellen T 
flüger. Roman 
ibo A., Die Falſchmünzer. Roman R 
eur, J., Vella. Roman. Aebertr. v. E. Friſch 
Gladkow, F., Zement. Ven. 
r O., Frauenblüh. Rom - 
Gmelin O., Das Angeſicht des Kaiſers. Ein Sopen. 
ftaufenroman 
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Gorki, M., Matwey-Koſhemjakin.“ Roman. 2 Bde. 
— Das Werk des Artamanows. Roman 
„ Br., Das göttliche Geſicht. Roman 
Gra ein, P., Eckarts Sendung. Roman 
Graf Oskar M., Finſternis. Novellen 5.— 
ir ſind Gefangene. Ein Bekenntnis aus dieſem is 
— Wunderbare Menſchen. (Lebendige Welt 1). . . . 
aradies ber Philiſter. Roman 
nd das Schiff geht weiter. Roman 7. — 
Gros, Erwin, Der Heimwanderer. Erzählung 50 
Gunnarſſon, G., Die Leute auf Borg. Roman . 
— Sieben Tage Finſternis. Roman 
333 J., Caglioſtro. Roman 
N., Komm mit, Kamerad! Roman 
— Waltrada. Ein Sang vom Millſtätter See 
Haas, N. de., Die Meuterer. Abenteuer verſprengter 
Reiter im innerſten N — 22 . 14 


8.50 
ok &otonialergägtung, nen 


Landſtreicher. Roman 
eee E. v., Johann Chriſtian Günther. 
Harbou, Th. v., Mann zwiſchen Frauen. 3 Novellen 4.80 
J., Die Frau im Spiegel. 5 Novellen. 
en G., Mathilde. Roman 
u EC LA e 


` Greina, R., Das 
Grieg, Nordahl, 


— Im Sattel für Deutſch⸗O 
— Der Wilderer von 2 
Sabina, E., kis Göcterliell 
Hamſun, Rn., 


Durchs goldene Tor. Skizzen 
„ Der Boxer und die Lady 
Pc 2. Dänen Meer. R 
ermann, $., Tränen um Modeſte Zamboni. Noman 
Senn de Frz., Der Pfarrer zu Pferd. Erzählung. 
Heſſe, H., Nürnberger Reiſe 
er Steppenwolf. Noman 
Heubner, R., Zage in Thule. Roman 
Heyſe, P., Stark wie der Tod. (Schatzk. 737 
Hirſchfeld, G., Der große Teppich. Roman 
O., Das ungetreue Liebespaar. Roman 
e ewind. Ein Do EU 
ng ten von Weimar. Roman 6 
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: er, A., EM 


— o Raben bes , 
Holländer, Fel, Das e des Donald Weſthof 
eind aus dem Dunkel. Krim. ⸗ Roman 
raſilien. Kriminalroman | 
— Der Anbekannte in der Kapelle. Kriminalroman. 5 
pavo nr oven. Roman. (Bücher b. Rofe) 5 


— — Rud., Spiel am Afer. Roman 
Huggenberger, A., Die Brunnen der Heimat. Jugend · 


Hruſchka, A., Der 
— Der Tote aus 
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Huna, L., Granada in Flammen. Roman 
Hurſt, F., Mannequin. Roman 
Hutchinſon, A. S. M., Das achte Wunder und andere 
Novellen. e 8 . 6 
Jacques, N., plüſch und Plümowfri. Roman . . . 
„ O., Der Titan. e Lebensroman. 
„ Onkel Elias. Humoriſt 
„ Die Kinder Iſraels. : 
[., Auf dem eiteniten. (Romane ber à 
Jerome, S. K., Malvine von ber Bretagne - 3 
Jünger, N., Das göttliche Ich. Ein Chriftusroman 
aus der Gegenwart 


farre in Wienlingen zu drei Bräuten kam. 
Eine det 2% Geſchichte 
M., Die Ahrenherberge. Roman 4 
affa, Fr., Amerika Roman. Nachlaß, es 2 M. Brod 
Kapherr, E. v., Sibiriens Recht und 
Karwath, J., Das ſchleſiſche Fräulein. Roman iu 
C. M., Die verlorene Stadt. Roman aus 
bem Ausgraber leben 
ise Paul, Titus u. Timotheus u. der Eſel Bileam. 
Kellermann, B., Weltreiſe. 
Kinau, N., K. All 


m. Studen u. Steen ut mien'n Geefad 3.80 
„Novellen. Aeberſ. v. H. Neiſiger 6.50 
infe ent e nn. Aeberſ. v. H. Neiſiger p 50 


Klabund, Die e. ber Lelbenſchaft 


nn... 


Klein, Ernft, Kämpfer. Roman n . 4 
Kliche, Fr., Das Geheimnis der Katakomben. Erzähl. 23 
Kneip, J., Hampit der Jäger. Ein fröhlicher Roman 73 - 
Knobloch, H., Der tauſendjährige Tag. Das Romar 
gemälde eines JahrtauſendGS s. A 
Kolbenheyer, E. G., Das Lächeln ber Penaten. Roman J- 
Kollbrunner, Oskar, Treibholz. Irrgänge eines 
Amerikafahreee sss CR Ds 
Kreutzer, G., Das grüne Monokel. Roman b b. . 4 
Krüger, H. A., Die fieben Räudel. Roman. 8X 
Kurowſti, Gertrud, Die Ritter vom Geiersberg . . der 
Kurz, J., Die Stunde des Anſichtbaren. Seltſame Ge⸗ 


(DETEN n a Se a a ne 1 
— K. F., Die goldene Woge. Roman 
Laffert, K. A. v., Flammen aus dem Welten aum. 

Ein Zukunftsroman. Illuſ tte. 
Lambrecht, N., Overſtolz. Ein rheiniſcher Roman aus 

unſeren Tagen ERE vo 
Langer, Gg., Chriſtel Materns weiße Seele. Roman 7.- 
Larſen, S. A., Der Garten des Paradieſes. * 

Sonntagsgeſchi chen ; 
— Sven, Die Saat d. Mohren. Roman 


Lauff, J. v., Jan Puhl. Roman vom Kiederrhen 25 
Lawrence, D. H., Liebende Frauen. Roman. Aebertt. 
von Th. Mutzenbachee u SA. . 
Lerſch, Ser | Der grüßende Wald. Erzählungen . 2- 
Lienhard, Fr., Meiſters Vermächtnis. Roman . 


Lilienfein, H., Welt ohne Seele. Roman... 6 

Lombard, J., Wir treiben in Nacht. Roman .... 

London, Sad, Die eiſerne Ferre. or, 

— Die Inſel Berande. Romans . . 4 

— Jerry ber Inſulane nr ^. . Ulf 
— Martin Eden. Roman. 2 Bde. . jets 

— Der Sohn des Wolfes. - ' 


Löns, H., Die rote Beete 
Loos, A., Blondinen bevorzugt. Mit 24 Siufieationen & 
Lothar, E., Drei Tage und eine Nacht, Novelle . 
Luhmann, H., Die Abendſtube. Geſchichten .. m 
Madſen, N. P., Anita. Erzähl. aus dem heutigen Nom à 1 
Mandelſtamm, V., Hollywood. Roman. Aeberſ. Von 
E. Baronin Werfmann . nd ? 
an, H., Mutter Marie. Roman i 
Märchen, Die ſchönſten, der 815 t für 365 u. 1 gap 
Hrsg. von L. Tegner. Ill. Bd. I-II . .. . .. e15- 
, Märchen, Die, der Wdeltkiteratur. go von (yr. v. d. 
Leyen und P. Zaunert. 
Altägyptiſche Erzählungen und Märchen. Ausgew. ` 
unb überf. von G. Roeder f. 
Plattdeutſche Volksmärchen v. W. Wiſſer. Bd. ru je, & 
Märchenichag, Deutſcher, Hrsg. von H. Haß 1 
Martens, H., Der Dämon Liebe. Ein Rembrandt-Roinan 5 
Maſſé, G. Sonate pathétique. Ein Beethoven-Roman 5 
Mathar, L., Die ungleichen Zwillinge. Ein Schelmen · 


und Tugend roman n a^ REND Pu 
— Wir drei. Moſelgeſchichten e 
Maxis, Em., Der Weg in den Morgen. Carl Maria 
von Webers Jugendrr omann 


Marwel, W. B., Elaine. Noman. $leberf. v. N. b. Rutt 7 
Mayer, So. H., Die legten Bürger. Roman. . „. 
Meiſel, H., Torſtenſon. Entſtehung ein. Diktatur. Roman 15 

kereſchkowſki, D., Der Meſſias. ene Romam 
Meyrink, G., Der Engel vom weftlichen Fenſter. Roman 
Michaelis, Karin, Das Geheimnis. (Gunhilds * MM" 

jahre). Roman cs FASCE. 
— Die Perlenkette. Roman A 
Molnár, Fr., Die Dampfſäule. Novelle. atiuftciest : | . 
Molo, W. v., Die Legende vom Herrn. Roman 1. . 73. 
Müller-Guttenbrunn, A., Der Roman meines Lebens 7 
Müller⸗Parthentirchen, Fr., Kaum genügend. Schul. 

geſchichten. Mit Zeichnungen. .... 2 
— München Zwei. Drin und drum herum. Geſchichten 


Munk, G., Die Gäſte. 7 Geſchichten . .. F .. i- 
Nathuſius, A. v., Die Trennung. eh 
Neumann, A., Rebellen. Homann 7.— 


Nord, F. R., Nafubſa. Ein arabijch-indifcher an 7.— 
Die p Roman aus der Mongolei . ,..& 
Olden, B., Ich bin ich. Der Roman C. Peters 4 . . 
Impteda, C G. v., Der jungfräuliche Gipfel 8 
Oppermann, Carl, Das Land der Väter. Roman... &-4 


Oſſendowſki, Ferd., Die Löwin. Ein marokkaniſcher wu 


No mann 3 5 OE 
Oſtenſo, M., Erwachen im Dunkel. Roman. . 4— 
DS F. W. van, Die Pflicht zu ſchweigen. Roman $- 
Paſſos, S. D., Manhattan Transfer. Roman 82. 

Poect, W., Rungholtmenſchen. Roman. .. b. . ia 
Ponten, J., Die Studenten von Lyon. Roman t. ge 
Poritzty, J. E., Melancholie. Roman.. 
Poſſendorf, H., Klettermaxe. Eine Berliner net 

geſchichte. Mit 11 Zeichnungen 1 
— Die 3 Todgeweihten. Roman. JM... . 21 
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prellwitz, G., Das eigene Ich. Roman 6.50 
8 — Erzählungen 6 
* Mas en. Noman e o >» è ⅛ —!!é „% „„ 7.— 
Der Stern von Saragoſſa. Romaen . 7.— 


letts, GL, Die dunklen Ellernubroks. Roman. etwa 6.80 
e Fr., Sven entdeckt das Paradies. 


Z E an en ne 6,50 

Bra G., Heilige Berge. e K Ges 6.— 

fterbenb de Hof. Roman 5.— 

ate $ Hans, Fonti. Der Erbe des Chaos. Roman 5.50 

-Die unbekümmerte Kläre. Roman 6.50 

"- T 1000. Der Roman eines Rieſenflugzeuges. 5.50 
— Germ., Das wilde Herz. Lebensroman der Wil 

helmine Schrͤder⸗Devrienrtt 22200 5.50 

ko 0 Der Knabe mit den 13 Vätern 6.— 

— und Ga llt nen .— 


Galle 
e s Mutter und um Roman, en 
Seele I 


Bb. —28 
A ger, P m Die Schriften des Aaldſchulmeiſtetg. 
0 are gabe 


))%˖;ͤ.. rd veri. e 2.85 
mund, T., Der verlorene Kranz. Roman. . . 550 
en Schlegel. Roman 4.80 


er (E. Bestow), Barbrog i Erzählung. 4.80 
. t, A. O., Count unb Kanfo. Roman 6.50 
R., Scaramouche. Roman 7.— 

= er r Seehabicht. Ein Piratenroman 
zeiten, e. iei Overbeck. Der Roman eines reichen 


i Manne (eon 5.50 
fet, M., Die Stadt am „Vulkan tt 2 4 3.— 
‚Der Sträfling von Norfolk 3.— 
W. Geſammelte Novellen 9.— 


aeffer, A., Die Geſchichte d. Brüder Chamade. Roman 6.— 


er goldene Wagen. Legenden und Mythen. . 6.50 
Haffner, Jacob, Verhängniſſe. Novellen 6.— 
erger, Nie Fritz Reinhardt. Roman 10.— 
„ R., Blick auf bie Vogeſen. Roman. (Das 
Erbe am Khein )))) s 8.— 
Jes A., Meſſalina Roman . . 650 
. J., Der Kellner. Roman 6.— 
tbonn, Fui Die 70 an des Papageien. 
I dem Türkiſchen neu erzählt 7.— 
" Mnibtóonn«233udj, Das. Herausgegeb. von M. Tau 6.— 
zıpmitt, E., Das tolle Jahr. Revolutionsroman aus 
m Sapre 1848. a viuo ea ee eos 6.— 


itz, O. ES H., Geſchichten im Zivielicht "E 2.— 
eluſine. D er Koman eines Staatsmannes 9.— 
i 1 Man., Die Flammen des Herrn K. A Lieb- 
3 s. ROMAN aou ooa CS Aes 4.50 
ler, A. Spiel im Morgengrauen, Novelle. . 5.50 
del, S., Blut zu Blut. Roman 8.80 
art, A., Im Schroarafpiegel Geſchichten von 
775 und Menſ chens 4.50 
güler, g., Unterm vn beg Südens. Roman aus, 


2 “Brafttiens Vergangenheit 0.— 
H. v., Kleinod Tirol. Roman 7.20 
n feu, W. / Die e Reife. Ein e e 
roman ur 3 980 nase Si 55 2 . 7.— 
erg, er erſta oman der deutſchen 
2 werinduſteſf e 5.— 
Z „nwtiihenftad. Roman des Agententums. . . ... . 5.— 
25 el, Heinr. Wolf, Genie. Novellen u. Erzählungen 2.40 
p 7 Bina, Brömſeshof. Roman 6.— 
d e attenpuppen. Roman aus Zava...... 1— 
2 
etroleum. Roman — 
= onnet, „Die Sporckſchen Jäger. Ein Wilderer- 
man aus Maſu renn. 5.— 
2 es Bar $ T " bod ee ri od Fe 
nreh, an Do mar Zo arcuatis . . 4.— 
Seemann, D., Lüdinghoff. Roman 5.— 
j^ eyer, W., Charlott, etwas verrückt 4.50 
. gemann, Herm., Jakobäa. Roman 6.— 
* Wandlung. Roman .— 
. ihr, Germ., Auf Leben und Tod. Novellen ee 4.90 
er Geigenmacher. Eine Gefhihte . ....... 


2 er, P., Aus Bieder erlade, ähl.. : 250 
z 7'fuebet, 355 Die Zwei und ihr Geſtirn. “Ro 


oman . 
heim, C., Buſekow. Novellen Nun 
apoleon. Novellen . .......... l.l 3.— 
rz e: ngen, E., Atomfeuer. Noma n 5 

Jo t on S £., Aus ber Südſee. (Bücherei „Ferne 

ài nenn x ðx̃ĩͤ at 
e Herren von Hermiſton. mn Be us ee een 4.80 

7 der Junker von Ballantrae Roman 
"beri bs ep eil. (Meiſterwerke der Weitlüteraturas) = 
7 e atzinſel. (Schatzkammer 9g9))0::: 2.85 
. der — von Falefa, Roman 1.20 
s Igebauer, E., Der Vankee. Roman 5.50 
s l d wv Serenfejje. Roman 50 
bl, K . Erasmus mit der Wänfieieine. Roman 6.— 


" 
í 
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. 


Strobl, K. H., Heerkönig Arloviſt. Hiſtoriſcher Roman 7.80 
— Die Eier des Baſilis fen 80 
re Der Die Frau des Steffen Tromholdt. i 


. „„ > ọọ % ò> ò> „% *9 9 9*9 „% „% 9 * ọ „„ 


Spenſſon, Se Abenteuer auf den Inſeln. Nonnis €t. i 


lebniſſe auf Seeland und Fünen 
Teweles, H., Zwanzig Blätter... Aus dem Tagebuch 
einer . 8 — 
Thieß, Fr., Frauenraub. Roman . . . ..... 5.— 
€ „ F.. Der ae wom brügenden Wein- 
erg C EI EEE Á 
Tornius, Val., p Mörder. Cine Erzählung . . &— 
Trebitſch, S., Der Gebellte. 2 Novellen 4.50 
Tſchechow, Ant., Novellunuunuun Ls 4.50 
Aebelhör, Max, Ein ME von Ehre. 0... $— 
— Der Nuf der Tiefe. Roman —.— 
Unamuno, M. de., Tante Tula. Roman 5.— 
et S., a eee auf Heſtviken 8.— 
Arbanitzty, Gr. v., Der wilde Garten. Roman . . . . 5.50 
Azarſti, wolf, Herr Knobloch. Roman . . 2 7.— 
— Kurukallawalla. Eine ſenſationelle Geſchichte .. 3.80 
Viebig, Clara, Die goldenen Berge. Roman 6.50 
iid, ce ey ny Sel Die gran mus ee Roman 6.— 
— Nell John. Roman 650 
Sting, G. v. d., Soldat Suhren. Roman 6.— 


Waldever- Hurt, H. v., Wagen und Winnen. Roman 5.50 
Wallace, Edg., Die Bande des Schreckens. Detektiv. 


COMAN 2.220 2a eat a ea ae 4.50 
— Bones vom Strom . 2.2. 2 2 saasa e eaen 4.50 
— Die drei Gerechten. .. 4.50 

. Die vier Gerichteten. Roman 3 AERE 
— Der Hexer. Roman r ta tri s 450 . 
— Der rote Kreis. Roman „ 
— Die Tür mit den vielen Schlöſſenn . 4.50 
Walter, N., Die Igeliade. Humoriſtiſcher Roman . 7.— 
Waſſermann, J., on Amulett. Erzählung . . 280 
— Der Fall Maurizi aus ne ee rn dÁS d —.— 
"Walit, H., Das Glück von Dürrnſtauden. Roman. 1 = 
— Der Nieſe Gottes. Legende 
Wedderkop, H. v., Adieu Berlin. Roman 6.50 
Weib, Das böſe. Alte Schwänke und Geſchichten, neu 

erzählt von E. Guggen hein 6.— 
Weigand, W., Die ewige Scholle. Roman 10.— 
Wells, H. G., Geſchichte einer he 6.50 
— Menſchen, un gan. Roman 4.80 
— Der Traum. Roman 4.80 
— Die Welt des William Cliſſold. Roman. 2 Bde.. . 11.— 
Werder, H., Gipfelſtürme. Roman 6.5 
Werfel, Franz, Geheimnis eines Menſchen. Novelle . 6.50 
— Der Tod des Kleinbürg ers 7. 4.90 
Weſtkirch, L., Der verlorene Sohn. Bomann 4.80 


Winckler, Joſef, Im Teufelsſeſſel. Vier Novellen . . 5.50 
Winterfeld⸗Platen, €, v., Heimat in Not. Roman 5.— 


Wittek, Br., Sturm überm Acker. Roman 7.— 
Wohl, L. v., Der Präſident von Cofta Nueva. Roman 4.50 
Wolf, Fr., Kreatur. Roman 5.50 
Wolff, y e wei unterm $Simmeldaett,. ...... 3.— 
Zahn, E., Das Brettſpiel des Lebens. Roman... 6.50 
— Die ſchönſten Erzählungen 1.50 


Safttoto» P., De Ch. v., Maria Fee. Roman . 7.— 
30 erer, P., Der Sprung ins Angewiſſe. Roman . . 6.50 


eltitz, F. v., Die Zwei in der Sonne. (Engelhorn) 3.50 
Se v. anten el, 8 eu oe des Nordens. Ge- 

I chichten von Liebe unb $a8. ......... — . 7.— 
— Tagebuch einer Egolſtin. Ys tau · Bücher) io aas 1.60 
— Die Tochter des Geizhalſes. Novelle. . . . . . ... 2.50 
Zuckmayer, K., Ein Bauer aus dem Taunus u. andere 

Geſchichten. (Propyläen⸗ Bücher 2.20 

weig, Arn., Der Streit um den Sergeanten ain 

i . . 8.50 

Geſamtausgaben, Gedichte, Anthologien 

Dramen 

Binding, 9t. G., Geſammelte Werke. 4 Bde.. 25.— 
Böhlau, $., Geſammelte Werke. Abt. l. 4 Bde. . 20.— 
5 H. H., Humor bei Goethe .6— 
Seas B., Hauspoſtille. Gedichte. 4.— 
ſckſcht der Städte. Shaufple i 3.50 

— dann et Mann. Luftipiel‘. ........ 22.2.8350 
— Trommeln in der Nacht. Drama... .. 2... 3.50 


ote Matthias Claudius. Eine 
einen religiöſen Schriften. 3u- 
. Zimmlin 4.80 


Claudius, Matth., Der 
neue Auswahl aus 
tammen getten, von 
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Döbl in Alfr., Manas. Epiſ e Dichtung 8.75 
Eichendorff, ‘Der Ausgewäptte erke. Mit 5s gel. nung. 3.50 
Fehſe, W. R., und Kl. Mann, Anthologie jüngſter 
Lyrik. Cingel. von St. Zweig 4.50 
Fleiſcher, M., Der Porzellanpavilion. Nachdichtung s 
chineſiſcher yr 5.— 


Neumann, A., Der 


20 Geſamtausgaben, Gedichte, Anthologien, Dramen — ge Biographien und » quffäge . E 


Mr ^ Fr . 


chichte, Bilderwerke, Ar 


CCC 


von R. 75 I, F 
— Werke. Mit 5 e pni o. Staffen. 8 Bde. je 350 
— Die Weisheit a Eine Seesen ung. 
' ee, J. Chr., S 99;;;* 8 85 


Lutz⸗Weitmann, Maria, Leben und Liebe. Gedichte. de 
"Meyer-Edhardt, V., Das Marienleben. Ein Zyklus. 
Mit 6 Tafeellln een. : a 


een Ch., Menſch Wanderer. Gedichte 


rite, Ed., Aus gew. Gedichte. Mit 64 Federzeichn. 2 


Patriot. Drama... ...... 25 
Ponten, J., ANE e Epoͤs 6.— 
Neuter, Grib, Sämtliche Werke. Herausgegeben von 
A Th. Gaedertz. Neue Ausgabe mit Wörterbuch von 
C. W. Neumann. 8 Bde. 22.— 
Rilke, N. M., Geſammelte Werke. 6 Bde. 10.— 
URBIS, onee eines Artiſten 6.— 
N zus ns, Jul., Der Diktator. Drama... . r... 4.— 
aeffer, A., Die Odyſſee Homers. Deutſch erneuert .10.— 
$ affiner, J., Der Kreislauf. Gedichte 4.50 


ieber, A., Balladen und Liederʒ!! a‘ 5.—. 
Schiller, Fr. v., Werke. Mit fi- Büchereh G. ie 

10 Bde. in Kaſſette. (Hafts⸗Bücherei) 
— — Auswahl. 6 Bde. in 


' Schönherr, K., Der Armen⸗Doktor. Schauſpiel . . . 3.50 
— Judas in Tirol. Schauſpiiie. 3.50 
9 i Ausgabe von 
An ee a er a ae 


Stehr⸗Buch. Eine Auswahl aus ben weltanſchaulichen 


Dichtungen u. Geſprächen. Hrsg. von H. Chr. Kaergel 5.— 


Sudermann, H., Der Haſenfellhändler. Schaufpiel . 

Toller, E., Hoppla, wir leben! 

Werfel, Franz, Gedichte 9 

er A., Kirbiſch ober ber Gendarm, die Schande 
und das Glück. Ein volkst. Epos 

Wolfskehl, Ro Der Amkreis. Dichtunge 

Zoozmann, N., Laudate Deum. Altchriſtliche Kirchen; 


. 3.50 
2. 


lieder und geiſtliche Gedichte 15.— 


Bilderbücher und Jugendſchriften 
ſiehe Beſprechungsteil Seite 24 bis 28. 


Literaturgeſchichte, Biographien und Auffäge 
zur Literatur 
Altrichter, A., Karl Hans Strobl. Ein Lebensbild. 


Mit 8 Tafeln ... su oo ee ee nr 3.— 
Berend eym, A., Selma Lagerlöf . . . . 2.2 2200 14.— 
Bockemühl, E., Die moderne Mariendichtung. Mit 

Kunſtbeltagen BE N RE Aa a 8 5.— 
Brandes, Georg, Shakeſpeare. 2 Bde. . 18.— 


Sn je, Kurt, Hermann Sudermann. Sein Werk und 


em Weſeenanmsmnm oom on Venu. X cda a 6.— 
Carus, C. G., Goeteeeeeeee lle 7.50 
Engliſch⸗ P., Geſchichte der erotiſchen Literatur . . .55.— 

lex, W., Ausgewählte Briefe. e 7.— 
avenſtein, M., Thomas Mn nn 14.— 
Hofmiller, Leber den Umgang mit Bücheen 3.— 
A., Die deutſche Dichtunnn nns 12.— 


Kosch, 2, A 
Deutſches Literaturlexikon 
PAD cuit J., Knut Hamſun. Sein Leben und ſein 
Werk. Aebertr. von H. Goebel. Mit 8 Bildern 
Leffing, Th., Rudolf Hans Bartſch. Ein letztes deutſches 
Naturdenkmaalmm mm 
Löns, E., Hermann Löns' Jugendzeit. Mit 4 Bildern Am 
rn H., Ernſt Zahn. Das Werk unb der Dichter 2.50 
Zweig, St., Marceline Desbordes⸗(Valmore. Das 
Lebensbild einer Dichterin. Mit 4 Tafeln 6.50 


Kunſtgeſchichte, Bilderwerke, Architektur 


Barlach, Ernſt, 9 Ho „ zu Schiller, An die 
Freude. Volksausga 
Beenten, H., Bildhauer des 14. 


a RICH, am 
dein und in Schwaben. Mit 14 


aſſette BZ | 


440 


Abb. . .15. — 


400 Abbildungen Se 
Borchardt, Fel, Im Siebenmeilenſchritt. Erinn. eines 


II FCC à 


Behme, Th., Das bürgerliche Wohnmöbel. Mit Br 


Malers. Mit 18 Tafeln. . .... 722... . 8 


Breslauer, A., Ausgeführte Bauten. Mit 100 Tafeln 


und 59 Abbildungen 3 


Carus, C. G., Neue Briefe über Landſchafts malerei " 
Dubler, H., Das Buch der Jahreszeiten. 192 Bilder. 42 


Doré, G., Meine Herren! 60 Federzeichnungen . 


Dvorak, M., Geſchichte der italieniſchen Kunſt im Seit. 
- alter ber Renaiſſance. Mit 104 Tafeln 
echner, H., Menſchen, die ich malte. 
eulner, Ad., Kunſtgeſchichte des Möbels. Mit 800 Abs 
Dübungenss b 


Friedländer, Max J., Die altniederländiſche Malerei 
Bd. V. Geertgen van Haarlem und Hieronymus. 


Boſch.. Mit 78 Ta feel 
Fuchs, Ed., Der Maler Saumier. Mit 6 Beilagen 
und 250 Tafeln. Gr. Fol. T MR. 


Grimſchitz, K., Albrecht Dürer. Mit 150 teils farb. Abb. 18 
Hildebrandt, Edm., Leonardo da Vinci. Der fe 


Hund fein Werk. Mit 300 Abbildungen 
Hottenroth, W., Das Leben eines Malers. 
Hrsg. von J. € Hottenroth. Mit 33 Tafeln. 
Jacobsſon, A., Adamjon- Album. 

— Das große Adamjon- Album . . 2.22 20. s 
Karlinger, Bayeriſche Kunſtgeſchichte. Bd. I.. . 
Klaſſiter der Kunſt in Geſamtausgabe. Kl. - UM 
Signorelli, Des Meiſters Gemälde. 

230 Abbildungen. Hrsg. von L. Düßler . 
Kollwitz, Käthe, Gin Ouf ertönt! Geſtalten und Geſicht 
der Künſtlerin, gedeutet von L. Diel. Mit 36 Abbi 


1802-1851. ; 


Kröller⸗Müller, H., Die Entwicklung der modernen 


Malerei. Wegweiſer für Laien. Mit 144 Abbildungen 11 


Langer, R., Totenmasken. Mit Einleitung von $ 
W. Runte 67 Tafeln a o a 2 o o 
Oſtſee, Die, 17 Gemälde deutſcher Meiſter. 

von E. M . J ᷣ ͤ „ RIR NE s 
Platz, G. A., Die Baukunſt der neueſten Zeit. 
530 Abbildungen und 25 zum Teil farbigen Ta eln & 
Quenſel, P., Deutſche Meiſterbilder. Eine Kun bel 
für Schule und Haus. Mit Abbildungen .. 
Nubens, P. P., Haudzeichnungen. Herausgegeben von 
G. Glück und F. Haberditzel. 
Schuſter, Fr., Eine eingerichtete Kleinjtadtwohnung . 
Simmel - Album. Das große, 4 a. . 
Thoma, Hans, Von Irdiſchem u. Göttlichem. 20 Wieder 


gaben nach Radierungen mit einer Einfübrung von 


J. A. Behringer 
Vogel, H., Als ich Hindenburg malte .. 
Wild, Anſer, und ſeine Maler, 8 farbige Wieder. 
RE nad) Gemälden von Drathmann, £yrieje. u.a. 
9, (Seemanns farbige Künſtlermappen $5) 


Wolf, G. J., Arnold Böcklin. Mit 40 Adbilb nden 
Wölfflin, H., Italien und Wir. es Tw. UR 


Bilder obne Worte d 


n 
2 


Mit 18 Bildern 8 


` — Mein Werk. Mit Briefen der Künſtlerin. Etwa 160 Taf. 12 


ME 
T 


Mit etwa 25) Abbild dl i 


~ 


Zille, H., Das Berliner Bilderbuch .. IDEE | 


— Das große Zille- Album 
Muſikliteratur 


Albert, Herm., Illuſtriertes Muſik-Lexikon. Mit über 


500 Bildern 


Bartels, Bernh., Beethoven. Mit 36 Bildern u. San 


ſchrift. (Meiſter der Muſik 1) 


Beetboven⸗ Almanach der deutſchen Muſikbücherei auf l 


das Jahr 1927. Hrsg. von G. Voffe 

Chopin, 
Mit 2 Tafeln S „ YER bE E M 

|i on Frz., Anton Brucnersileben und Schaffen. 

Mit 140 Seiten Abbildungen,? 

Halm, A., Beethoven 

&obalb, K., Beethoven. Mit 80 Tafeln . 

Franz Schubert. Zur Schubert-Sentenarfeiet. rj 
100 Oblibungélt. . 1. I. 0o MB... . 

Orel, A., Beethoven. Mit Abbildungen. 

Peters, J., Die Grundlagen der Muſik .. 

Niehl, W. H., Muſikaliſche Charakterköpfe. 
geſchichtliches Skizzenbuch. Bd. I. 

Scheffler, Siegfr., Richard Wagner. Sein Leben, ſeine 
Perſönlichkeit u. feine Werke. Mit 29 Bühnenbildern 
und 2 Tafeln. 2 Bde. ER 

Schumann, Clara — Joh. Brahms. Briefe aus den 


Jahren 1853—1896. Hrsg. von Litzmann. 2 Bde. . . 
Geſchichte und Politik. Kulturgeſchichte. 


Krieg, Heer und Marine 


Bauer, Max, Weib und eee Mit vielen PR 
ftrationen und 80 Bildtafeln. 4 


2 „ 4 % „ 


Blei, Fr., Frauen und Männer der Renaiffance | A 14 


totenbeijptelen u At 


r., Geſammelte Briefe. Hrsg. v. A. v. Guten. 
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* PETER ind poltitit, Kulturge Site, TN Heer und mu — Biographien, Memoiren, Briefe, Eſſays 
— 25: Die, Lebenskunst, Erziehung, N fiit neee 
2 Blei, Fr., Glanz u. Elend 1 Frauen. Mit 21 Abb. 350 Hindenburg⸗Album des Kladderadatſch. Mit über 40 
- Leben und Traum der Frauen 3. . 3.50 teils aan WBV. ae us a a ae 3.— 
T Wiedergeburt der Venus. Mit 32 Bildern 14.— Hoelz, Briefe Aus dem Zuchthaus. Hrsg. von 
Brian, uam und Frankreich 5 C CRID ee 88 — 
Feuer J., Die Kultur der Renaiſſance in Italien. Santoro E 1570 9 Friedrich der Zweite . 17.50 
Önerd Taſchenausgabe 5) Le ern, E., Führende Pr Europas in 15 Selbſt 
die E "and des Graben (Kröners Taſchen⸗ ſch 1 ens Mit 15 Porträts 
ausgabe 8). Kirchei a Gr. M., Napoleon I. Bd. I. 1768—1806 .14.— 
E 6. fen Anfang war das Weib. 3 Bände. Knapp, G. Fr., Aus der Jugend eines e Ge- 
d pap Sa Fü uf Stur ine ER TM nes — N LS d 1 v. m pum bp ju 
n rmjabre mit General Wrange 9, ©. nft un a t Tafeln pEr 
z Mme, Ber | von G. Herzog von Leuchtenberg 6.— d Ys enin. 30 82 re Rußlan w 5 9.— 


Lehe E., Die Wienerin im Spiegel der Gabr» 
j0uynDetie. s 2 e e n nnl n or o9 ot] sot mn n5 
„errero, G. u. C. Barbagallo, Das alte Nom 
eg E., Kulturgeſchichte der Neuzeit. Bd. I. Gin 
eitung, Renaiſſance und Ne formation 
He; O., Deutſchlands Sne Deeja u und Vefretung. 
Das Zeltalter der an teiege im Lichte bet 
„Gegenwart. Mit 16 Tafeln unb 74 Bildern 
-etpotobtuó, Ferd., Athen und Athenals. Schickſale 
$ einer Stadt unb ne Kaiſerin im Mittelalter. . .20.— 
‚sländer, E., Aeskylap u. Venus. Kultur- und Sittenge⸗ 
Sd iy ETÀ Spiege des Arztes. Mit 330 teils farb. Abb. 42.— 
gr! Ew., Zaren, Popen, Bolſchewiken. (Der 
-tüfenbe Reporter in Rußland.) 
4 iotence, T. E., Auf fftand in der Wüſte 
6 rd 1 N e 
ungen u 8 n. 5 
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Mit 500 Ab⸗ 


twa 50.— 
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ži AE J., Das nns Qeutflanb. Mit 12 photo: 
= geappif en Aufnahmen . s... a 2222000. 5.— 
" UHR von oben — Amſturz von unten 16.— 
p H., unb H. Brennert, Dag galante Berlin. 
Nit etwa 400 teils farbigen Abbildungen 
(t L. v., Das galante Sachſen. Mit 24 Bildern 9 50 
* Wege ei Der Zuſammenbruch des Ottomaniſchen, 
0 fc ut, Wer Grauenfpieiale ber Renaiffance. Re 
200 elbtolDbetn. i... vo o oo Ro ox os 15. 
e ſſtilachen, Berliner Funken (der Reihe 7. Band) 7. 50 
auwecker, F = SIN der Krieg. 200 Rampf. 
= es dob, d aus b 10 855 3 atig : g 8 2 B 115 
21 Herr, Joh., e der deutſchen Frauenwe 
: He ff, Gg. A e Aegypten. Bauten, Plaſtit, Sr 
g. Das alte Aegypten. auten, aft 
2. Kun tgewerbe. Mit über 200 Tafeln 14.— 
^ Ig»teangset, SRM Dtſch. v. E. Werkmann 8.— 
Be H. v., rn Männer. Charakterbilder 
aus der gesch Geſchichte. Mit 12 Bildniſſen . 6.— 
£A Balentin, G v . und eingeleitet von 
ntin. 2 Bande 
echsler, E., ei pax Geiſt. Verſuch einer Wefens⸗ 
nde d. Deutſchen und d. Fend 2 
= helm, N., Kulturgeſchichte Chinas 
ae ., Der Groß⸗Balkan. Mit 52 Abbildungen 10.— 


Biographien; Memoiren, Briefe, Eſſays 


5 el Krim. Memoiren. Mein Krieg gegen Spanien 
> rantreiģ® ... ue ee an a ar 5.50 
X ert., Königin Luiſe. Mit 16 Lichtdrucktafeln 12.— 
ans v., Deutſche Kämpfer. Mit 8 Porträts 10.— 

ZA rdu$em ee Jugenderinnerungen eines deut- 
en Profeſſors 


— 
. 
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ch 
mard ürſt O. v., Vertrauliche Geſpräche. M. Bild 5.50 
. p ch ip ich : 


fef der Kurfürſtin Sophie von Hannover mit 
Dee preußiſchen Königshauſe. Hrsg. von Gg. Schnath 20.— 
la, H., Der falſche Prinz. Leben und Abenteuer 4.40 
"itt, Fr., Kämpfe und Ziele 0 
enſpoek, Curt, Charlotte v. Mexiko. Der Leidensweg 
< -ener Kalſerin. Un: Bild. u. e 5. 50 
enberg, Ph Die Hohenzollern. Mit 24 Bildern 11.-- 
1 anser A. B., Die erſte Million — die e 
e Abi e Me bie. Deutſch von W. J. Briggs . 5.50 
A dern⸗Kohlh aas, E., Walter Rathenau. Geſchichte 
ſeines Lebens. Mit Abbildungen 6.50 
79. 905 der Große, aus und Schriften. Ausgewählt 
v. N. Feſter. Mit Taf. 2 Bde. 0.— 
ler, Rene, Lenin und Fandbt. Mit 105 Bild. 12.— — 
ale, P. un der Starte. Mit Bi [bern 
apoleon 
nchen E ip fon Gtuart 
end v., Aus meinem Leben. Neue Ausgabe 8.— 
/ Steljpeá bent Abdel Hrsg. v. der Hinden- 
burg ⸗Spende mit 29 Bilden 2. 
1 er uns Deutſchen d Feftgabe zum 80. Geburts: s 


e e ù > 9% 


* Tag umm M — 8 


* > > > % ë >ò >ò a *9 ò „% ù o >o „ o 


© e è 9 9 9 9 % a ò 9% 


9€ » > è a > o a œ» E „„ „ „ 


9€ 9 o > ^9» a ^4 o ù > „ 9 > ù a > o ò > ù >» 9 


0.— 
. 8.50 


P a . 5.50 
.14.— - 
Mire et diia A., Glanz unb Antergang ps Soma 
Sorn, 


DIN: Lebenskunſt, Erziehung, 
Myſtik und Okkultismus. 
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4.80 


3.20 
jie d. N 12.— 
tigen Leben etwa 4.50 


Trinken. Für und wider. Ja unb Amen. Mit 16 Tafeln 6.50 


Görres, J. v., Myſtik, Magie u. Dämonie. Die eum 


liche Myſtik in Auswahl!! 22 
Gulat⸗Wellenburg, M. v., Aus Welt u. Leben. Sinnſpr. 1.80 
Härtel, A., Peri lichkeit, Leidenschaft, Gemeinheit . 4.— 
Haſſe, E., Lebensbemeiſterung. Ein Führerbuch für 


unge Menſceeeeeenansnn?̃ aos 
Hi as +, Bom Sinn der Zeit. Eine Auswahl aus den 
Schriften. Hrsg. von A. Münch 4.5 
pa Fr., Geſchichte der W Philoſophie 15.— 
aus, O., Die 2Ingit vor ber Fran a 7.— 


Lienhardt, R., eti werden und 
Me für ChHhriften, bie es pu ober s möchten. 
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Pee 924 Anſer Kind. Ein Wegweiſer für Eltern und 1 
Nei... 
Prinzhorn, H., Um die Perſönlichkeiuu . . 
Reznicet, P. v., Auferſtehung der Dame. Mit Tafeln 
und Abbildungen 
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 Syeitojopbie, gebenétunft, Erziehung, Myftit unb Otkultismus — Naturwiſſenſchaf ten, Techn Radio 
nder: und Völkerkunde, elfe 


— Ri r ORARE RR Edi ME — 


Rother, A., Wohin nach der Schulzeit? Natſchläge T 


für Schüler, Eltern und Erzieher 
Scharrelmann, H., Vom ſtrahlenden eam: Derfud 

einer neuen pädagogiſchen Teleolo 
Scheu, R., Der Weg zum Leben in er 
Seitz, A., Illuſion des Spiritismus 
Steinmüller, P., Krankentroſt 
— Die Nhapſodien vom Glück 
Was Friedrich der n be Dir zu fagen hat. 


Was ſoll unfer Sohn werden? Praktiſcher Ratgeber 


für ſämtliche Männetberufe. Bearb. von Fr. Wencker 2.50 


Weber, A., Dein ii e Ein Büchlein über 
e ür junge Leute 
Welkiſch, C., Vergeiſtigung. Erlebniſſe unb Erkenntniſſe 
eines Sehers und Heilers 1 
Werden. Ein ug für die Frau. Herausgegeb. 


von E. v. Kirchbach . 4. 
Zoozmann, N., Von Liebe, Kuß unb he 2.— 
— Weg und Wille zum Erfolg. Ein Handbuch der 

Lebensklughe ieee 5.— 
Zur Bonſen, Frd., Zwiſchen Leben und =D E 

Pſychologie der letzten Stunde a. 6.— 


Naturwiſſenſchaften, Technik, Nadio 


Bölfche, W., eichtglaube. Stunden eines Naturforſchers. 2.40 
Brehm, A. E., Tierleben. Mit Abbildungen 
— Vogelbrehm. Mit Abbildungen und Tafeln . . 
Bryan, G. S., Ediſon. Der Mann u. fein Werk. Heutſch 
von K. Otten. Mit Bilden 
Büttner, W., Snoeneun Volk und Welt. Mit vielen 
Tabellen und Skizzen 
Deegener, P., Der Tag iſt mein. Wanderungen mit 
einem Naturfreunde 
Ehe, Die, Ihre Bedeutung in der Biolo je, Pſych 0 
und Medizin. Hrsg. von M. Marcuſe 
5 K. „Der Terrarienfreund. Mit 46 Abb. u. 16 Taf. 25.00 
erota, W., Das Erdbild ber 5 2 Bde. 


ü 8 35.— 
li. Außereuropäiſche Erdteile .35.— 
Günther, Hanns, Das Buch von der en eit 
Abbildungen. . 2 2 llle ees 


— Radio für Jungen. Erperimentier- unb Baftelbuch. 
| ESI Wunde ebuch für bie Jugend sw 
— niſches Wunderbu t die Jugend 
Hartmann, M., Allgemeine Tiologie Zwei Teile tm 193b, 39.— 
Heſſe⸗Wartegg, E. v., Die Wunder ber Welt. Mit 250 


„„ > è e o > ò> „„ © a „„ . 


Abbildungen unb 4 Beilagen. Kleine Ausgabe . . 7.80 
Hofmann, N., Motorradtechniſches Handbuch. Mit 

64 Abbildungen, Tabellen und Tafeln — 
Ihering, H. v., Die Geſchichte des Atlantiſchen Ozeans. 

Mit 9 farbigen Bildern — 
Kober, L., Das Werden ber Alpen. Mit Tafeln und 

Abbildungen 
Maeterlind, M., Das Leben der Termiten. Mit 5 Ab⸗ 

an und 13 photogravhiſchen 11 — es 
Meyer, A., Das Wunderbuch der Technik 8.— 
Ruf, €, c Spemie für Alle. Volkstümliche Einführung. 

J)) 8 

Bas p Vulkankunde. Mit daſſe u und Abb. 36. 50 
Schulte» Naumburg, Paul, Naſſe und Kunſt. Mit 

etwa 120 Abbildungen — 
Sohſt, W., Leithäufere (Reinarg-) Empfänger. Ein 

Vaſtelbuch. Mit 172 Abbildungen. .— 
Vatter, Hans, Handwerksbuch. Mit 181 Abb. . . 5,60 
Wandolleck, B., Tierſtudien mit ber Kamera. Mit 


109 8 
Weidenreich, Fr., R a 
undfunktechniſches Handbuch. 


Wige, Qr 2 Bde. 25.— 
Wohlbold, H., Streifz fslige durch die Geſchichte der r 
Naturwiſſenſchaften. Mit 54 Abbildungen — 


Länder- und Völkerkunde, Reifen 


Abt, Paul, dun Banne des Zauberers. Anheimliche 
Erlebniſſe in der Südſee. Mit 20 Abbildungen . 
Amundſen, R. und L. Ellsworth, Der erſte Stud! 
über das Polarmeer. Mit 80 Abbildungen : 
Anderſſon, J. G., Der Drache und der fremde Ceufel. , 
Srt 20d Aobtibungen und 1 Karte 
Andrews, N. Ch., Auf ber MM des Armenſchen. 
l Mit Abbildungen 14. 
Angebauer, Karl, Ovambo. ahre unter Kaffern, 
; DEU En und Velıtsuntmännern Mit 48 Tafeln 
und Karte 
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4.80 
e und Körperbau. Mit 201 Abb. 14.40 


N Beebe, 


Carter, How. und A. C. Mace, 


Aſch, Hannah, Fräulein Weltenbummler. Reiſefrleb⸗ 
niſſe in Afrika und Aſien. Mit 34 Abbildungen . 5 
Will., Dſchungelleben. Foriberfreuben i 
Guyanas Arwäldern. Mit 16 Abbildungen .;.« 
Bergen, H. v., Jagdfahrten in Kanada und Alben 
Mit Abbildungen 
Bernatzit, H. A., Typen und Tiere im Sudan.: Mit 
95 Tafeln und 1 Karte ö 
Betſch und Wingerler, Rheinpfalz. Heimatbuch. E 
Abbildungen . &- 
Boehm, Guft., Querkopfs empfindſame Reife an den 
Bodenſee 


„ 6. 


&utendySimunt Ein 
ägyptiſches Königsgrab. Mit Tafeln u: Abbildungen. 
Bd. I 13. — Bd. Mii- 

Donat, Fr., An Lagerfeuern deutſcher "Bagabunbén ma 
Gübamerita 


il^ 
derung einer Sette nad) dem bohen tia, . 
land — Spitzbergen Norwegen. Mit 78 Bildern und 
2 vi» v „ AA $ 
Faber, K., Mit bem Ruckſack nach Indien . 4 M 
Fahrten und Forſchungen, Illuſtriern 
d. 8. Methner, W., Aus den deutſchen Kolönien 1 
Goldſchmidt, Ridh., Neu⸗Japan. Reiſebilder? aus 
Formoſa, den Ryukyuinſeln, Bonininſeln, Korea unb 
dem ſüdmandſchur. Pachtgebiet. Mit 215 Abb. und 
6 Karten | 
Gontard, P. C. v., Von entiegenen Pfaden. Afrita 
nijche Skizzen. Mit Abbildung 
Griggs, R. F., Das Tal der Zehntauſend Däfigfe 
Mit 117 teils farbigen Abbildungen .. . 16; 
Günther, Konr., Das Antlitz Braſiliens. Nat os 
&ultur eines Sonnenlandes, fein Tier- und Pfl 
leben. Mit 32 Tafeln und 40 Zeichnungen — E. 
Hagemann, Walt, Zwiſchen La Plata und Subfon 
Wanderungen durch Latein-Amerifla . ... .k . 8. 
Hanſtein, O. v., Tauſend Meilen im Renntlerſchliten 
oder ſechs Monate unter Jakuten u. Kamtſchadalen. 


Illuſtrie re „ , . 
Hartlieb, W. v., Italien. Alte und neue Werke.; eu, 

Neiſetageduch „„ „„ % „% „% „ „ <> = fie 
Hartmann, R., Im neuen Anatolien. Rfecinbid, 

Mit 65 Abbildungen e a Ce A EEE . 


Hedin, Sv., Mein Leben als Entdecker. 
und 150 einfachen Abbildungen. . . 

Jacques, N., Mit dem Stur.ubod durch den fu 
Ozean. Mit 23 Bilden MI Ye 

— Das Piratenkaſtell. Dt. Landſchaftserlebn. . OR : 

— Reife zd Sümatcaagag "ME 

Knauß, R., Im Großflugzeug nach Peking. Der: vf 
Weltflug der Deutſchen Luft-Hanſa i 


Köhler, W., Oſtmärkiſche Fahrten. . bs 
— Harzreiſe in Bildern. 60 Aufnahmen . 
Kuhn, Fr., Argentinien. Handbuch zur posten 
Landeskunde. 2 Bde. 
Land, Das heilige, 300 Bilder. 
Sen Hedin. 1 3 0 a n A 


Mit Einleitung E 


Land Bayern, Das, Bd.! Alt- Vayern, Vd. II Franken, je! 
Föhndorff, E. F., Beſtie Ich in Mexiko. : 
Lüdtke, Fr., Grenzmark Dojen- Weſtpreußen. "Seimat- 
buch. Mit Federzeichnunge n ga Q& 
Maclaren, J., Ich und meine Wilden. 8 Jahre im 
auſtraliſchen Buſc h rn AT : 
dann, W., Volk und Kultur Lateinamerikas 
Maier⸗Graefe, J., Pyramide und Tempel. | 
während einer Reiſe nad) Aegypten, Paläffina, $ 
Griechenland und Stambul. Mit 85 Abbildinigen 164 
Meyer, Th., Nach Sibirien im Dienſte der epar 
geliſchen Kirche. Mit Bildern und Karten. 
Mittelholzer, Gouzy u. Heim, Afrikaflug. Mit i 
Waſſerflugzeug „Switzerland? von Zürich über i 
dunklen Erdteil nach dem Kap der guten Soffüb a i 
Mit über 200 Bildern .. 
Mittelholzer, W., u. O. Flückiger, Die Schweiz 
der Vogelſchau. Mit 278 Aufnahmen 
Moliſch, H., Im Lande der aufgehenden Sch 
(Japan). Mit 193 Abbildungen .. -È 
F. 185 


Nordſtröm, E. VB., Das Volk ber Zelte. Ein So 
in Lappland. Mit 35 Abbildungen 3 


Ohle, Fritz, Abenteuerliche Streifzüge durch Cafjata 


unb Atlasgebirge. Mit 4 Bildern. 
Zeiten und Ländern 34) 
Olearius, Moskowitiſche Abenteuer .. Í 
Oſſendowſki, A., Anter dem Glutbauch der ® 
Quer durch Algerien und Tunis. Mit 40 T 
(Afrita Wert 11) I. 8-4 
Ottmann, V., Vom wilden Weiten’ zum Korallenmeer. f 
hie eines Aeberſeedeutſchen. Mit 10 Tafeln .654 
Panter, P., Ein Pyrenäenbuch. Mit 33 Photograph & 
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: p und Vöckerkunde, Kelſen — Saus. und ges dn 0 Gartenbau, J er — Sefunopeisfige, 23 
i Spiel unb Sport — Sabrbücher unb Ka ritiiches.  Verichied 
emerit nimmt RER 901106009000) 00100000 muni u eee so. UH PIT 
„ Pierſcmmaun, s, Eis und almen.. RNeiſeerlebniſſe. Bock, A., und K. Eiſenbock, Neuzeitliche Körperſchulung . 
Mit 16 Tafeln T „„ ' NE fe 7.78 f t Frauen u. M dchen. M Mit 200 Bi dern ui 196 Zeichn. 7.50 
Aum pet, 855 Italien in Bildern. Mit 164 Abb. 2 Büttner, A., Das son des Sportmannes. Mit 
Im Schatten der Cordillera. Mit Taf. „„ 2 Beifpielen ee EGO 9o . 750 
b Wbbitdungen / CE 0.— 5 en der Sch ache e. $. ue rt 6.— 
emen unb Abenteuer TIS je 350 Dörr, nn und Krümmel, Leichta a 4.— 
i Aus Bouviens Bergen. — Oum: Fiſcher, $ A Sn die Berge. Lelcbuch für die Zusend. 
E 4 A. e 0 Südamerika. Hrsg. v. A. P. Mar⸗ Mit Tafeln und Abbildungen 5.— 
ohnſon, M., Mit dem Kurbelkaſten bei Graeſer, Wolfg., Körperſinn. Gymnaſtik, Tanz, Sport $.— 
ur Nen [en reſſern. Abenteuer auf ben Neu-Hebriden. Greifer, W., Wege zur 1 Gefundhelt, Schönheit u. Kraft. 
— e nbbergb, Ch., Wir zwei. gu Flugzeug über Anleitung zur flege rhythm. Gymnaſtik. Mit Abbild. 5.— 
u den Atlantik. — Neiſchek, A., Sterbende Welt. Hagemann, Hedw., Aeber Körper u. Seele der Frau. Die 
Reifen und Abenteuer, F uu xe E ud deutſche Menſen GE zu Zweſen! Mit 70 Aufnahmen 8.— 
25 Jewitt, D., Makwinnas Gefangener. — 72 a: Heberer, H.y Symnaftit zu Zweien! 70 Demonſtrations⸗ 
z> rius, 2, ok e deutſche Expedition nach Pe e . ELE e dk m a Q5—. 
=» Sof, c, = m esland. Mit 150 Abbildungen 1.15.— . £., Der ſchöne nackte Menſch ik P rs 
oL, Die erwachende Sphinx. Durch A ita pom Band I. Das Weib. 30 Lichtbilderõur 3.50 
| nach Kairo. Mit Abbildungen und Karten. . 9.50 Hoek, H., Sport, Sporttrieb, Sportbetrieb-.. . . . . . .— 
ae hate, E., Im gottgegebenen Afghaniſtan als Hülſemann, Nob., Das Buch der Spiele für Familie 
zs es Emir. Mit 75 Abbildungen 9.5 an Gefe euſchaft. Mit Abbildungen und Beilage 3.50 
p: 9. 3.3 - ae Mit 200 Abbildungen. 4°. . 20.— 8, P., Getanzte Harmonien. Mit 120 künſtle⸗ 
ſchebeſta, Bei den und Karte den von Malaya. a hen Su ma (Stuttgarter Sportbücher) . 12.— 
2 Mit 150 boildungen und Karte 16.— Köchel, A., Körperſchulung für Männer und Frauen. NI 
idettmann, Er, Samoa. Ein Bilderwerk. Mitt Neue Formen. Mit 75 Abbildungen u. 8 Tafeln . 3.80 
sy: 139 Poss “8 Landhäußer, O., Im fröhlichen Kreis. Singſpiele und 
nöternberg, L., Land Naſſau. Heimatbuch. Mit Abb. 10.— Tanzreigen. Mit 15 Bildern — 
r ztutzer, O., N uſchleben. Leben und Aug. Landmann, H., Tennis. Illuſtrier. DP PNE 6.50 
y ng roßen und kleinen Expeditionen in Lenglen, our Tennis. Das Spiel aller N Keinen 
| 5 rika und. Südamerika. Mit Bilden Hauff 8 .— 
x er, e 9200 RH großen am durch ei: — So 


T. 1.28 25 3 o 
A W. v., 8 cer Den Teufel und dem Noten 

ahrten Abenteuer in Weſtarabien . .10.— 
p» Au n unb al agb mit Pfeil unb Bogen 5.— 


ámonén und ie in Steuguinea. Mit 


= í itin, O., Der s Säufend- Reiten gie durch die Ga. 
zt fata. ne 


^ SGaus- und Landwirtſchaft, 
NE Gartenbau, Jagd 
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md, Gre, Blumenſchmuck. Mit über 50 Bildern se pire 
Ae Yo Der e as Wendepuntt-KRohbudh . 4.80 
dert, Kl., Die Küche der Zukunft am fleiſchloſer 
che, age e, > 9 o è 9 o pe è * » e» e» où è o o o >o s o 4, 50 
ſötze, Herm., Der Jäger. 


agdlehrbuch für An uen er 4.50 
‚„albauın, gt dr „Der Landſchaftsgarten. Sein E fteben 
s. eine Einführung in Deutſchland. Mit 120 Abb. 23.— 
5 dd 85 v., Waidwerk aus beſſeren 4.— 
er Garten. me. zu feiner Geſtaltung. Mit 
ex (^ 13 und 16 Tafenn s. 42.— 
Reper, E., Die neue, Fe Eine Be 
ig triebstunde für ben neuen Haushalt 
"tobel, E., und El. n e Kochbuch 
2 a. dem seio 


eiten. 
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IJ 8 4.75 
Ex d Die dur ber eiche Wer Lehr; und P 


s 5 9 $4 > $9 „% òo a a 9 ù ọ ọọ „ „ 6 di». 


85 Das Hohelied vom deutſ 
en Wald und Wild. Mit 200 Bildern, 16 farb. 
E KR und Zeichnungen. Ausgabe a. 34.— 
"Bald, Deutfcher, in ſchönen Bildern. Naturaufnahmen 
2 aus ben europäiſchen Ländern deutſcher Zunge .—.90 
„Siepking⸗ZJürgensmann, H. Fr., Garten u. Haus. 40. 
I. Das Haus in der Landſchaft. Mit 141 Bildern u. 
Plänen. (Bücher der Gartenſchönheit ùh) ... 8.— 


" Geſundheitspflege, Spiel und Sport 


Sardeleben, C. v., Lehrbuch des Shab piels für An- 
1585 und wenlg Geübte. Mit 29 Diagrammen 2.— 
aa He ur ebe Volksaus gab 2 
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chen Weidwert 5 


tod 


bd man Tennis. 12 Lektionen. deberſ. von 
Mo ⁰y uud X ee 


M. 
Matthias, E., Tennis. Mit 203 Bildern 


1 
Medau, S., oh miſche e e als tägliche raf. 


quelle. Mit 19 Abbildungen 


Menſendieck, B. M., Bewegungs robleme. Die Ge S 
^ - ftattung mu Arme. Mit Tafeln u. Abbildungen 2 


Miegel, A., Spiele 
ler, J. P., Mein Atmungsſyſtem. Mit Abbild. 
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Mu 
e e A., Wein Syſtem. Lehrbuch des Schach- o 
Abviwungen ee ee 8 18.— . elg 


pte 
Peltzer O., Der Weg zum Erfolg II. Ein $ ortliches 
Fübrerbuch. Mit Tafeln a gi, in We iis 
Schiff boí EA S ap ege des Mannes. Mit 15 Abb. 
ahoi 
Hrsg. v. J. Fühlberg⸗Horſt. Mit vielen 80. Od. fi 


; b. 
Siebert, W., Leibesübungen im Kindes alter. Mit 73 


Abbildungen 
Strube, Fr., Ausgleichende Gymnaſtik für Berufstätige. 
Mit Abbildungen und Aebungstafeln 


ee er 355 
dich ſchlan ke 


S dre si gen. Srog. nn J. Gentge 
Thedering F., Luft, 
ſundhei t. Mit 3 


Jahrbücher und N 
Humoriſtiſches. Verſchiedenes 


S Neue. 49. Jahrg. Hrsg. von J. Kögel. 
en E., Spliſſen und Knoten. Heiteres aus der 
katſert ichen Marine. Mit Zeichn.. 
Freſſe, Meine, Eine Ladung Frontwitze. Volksausgabe 
eee O., A propos Jungfrau. Ein neues Witze⸗ 
e ß ang 
Landsberger, 9L, Liebe und Bananen. Eine wilde Sache 
ld; ru P., Kaczmarek zwo. Illuſtriert von 
DH Gothe. ee a 
Rehm, H. S., Lachen der Völker. Dreitauſend Jahre 
Welthumor 


©. „„ a 9 a 


Sonne, Waſſer. Buenen” der Ge: 
Abbildungen 


Reimann, H., Komponiſt wider Willen 
— Neue ſächſiſche Miniaturen. Mit us 
en und Iſergebirge. Jahrbuch 1 
Roda Roda, Donner und Doria 
Bie ug riri Das ge Hrsg. von K. A. . 
und K. R Rübner. Mit vielen B (dern . n : 


gingen: S 


e „ >ù „%„ö „ 9* 


| u XX Die Berliner Gdnause. -. ....... 


rA un G. Sellicoe, Bonzo. Deutſch 1755 
E 5. Kunde Saee. Jugendſtreiche 
— — Stips und Flips, das in En 
— — Wie der Herr, io der Hund 
5 ee pst " T 3 i ich 
er, A., u. K. Wagner otographieren leicht er 
macht. Mit 46 Abbildungen be 
Vom köſtlichen Humor. ae aus der humoriſtiſchen 
Literatur alter und neuer Zeit. T pus II (Shag: 
kammer 74 u. 759) j wx uw Je 


Jahrbuch über Natur, Sport und Technik. 


Apr us Tanzes. Mit 15 Tanzaufn. 


4.— 


3.80 

3.50 
6.50 
. $80 
. 2.80 
3.50 
4.20 
2.60 
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Bilderbücher und Zugendfchriften 


Buch und Kulturmenſch ſind untrennbar mitein⸗ 
ander verbunden. Es iſt ihm Erzieher, Lehrer, Be⸗ 
rater und Spender edelſter al von [rüber 
Jugend an bis ins hohe Alter. er n Kind 
hineinwachſen laffen will in das geiſtige Leben der 
Menſchheit, kann nicht früh genug die Liebe zum 
Buch in ihm wecken. Es iſt doch ſo leicht, ſchon die 
Kleinſten durch die bunte Welt der 


Bilderbücher 


r das Buch überhaupt zu gewinnen. Jahr um 
ahr bemüht ſich der deutſche Buchverlag im Verein 
mit Künſtlern und ging Dichtern und Jugend- 
ſchriftſtellern, Neues auf den Bilderbüchermarkt zu 
bringen, dabei die letzten Errungenſchaften der Druck⸗ 
technik anwendend, ſo daß Bilder von einer Schön⸗ 
heit der Farben entſtehen, wie ſie die Bilderbücher 
unſerer Jugend nicht kannten. Auch diesmal iſt die 
Auswahl neuer Bilderbücher reichlich. 
Der Verlag von J. Scholz in Main 
das Kleinkind ein unzerreißbares Anſchauungsbuch 
Buntes Allerlei (1.—), enthaltend Gegenſtände aus 
der nächſten Umgebung des Kindes in einfachſtem, 
ſtarkem Umriß und kräftigen Farben dargeſtellt, wie 
es das ungeübte Auge erfordert. — Für Kinder von 
drei Jahren an hat Eugen Oßwald zwei unzerreiß⸗ 
bare Tierbilderbücher geſchaffen in Freunde aus 
dem Tierreich mit Verfen von Guifau Falle 
(1.—) und in Schön guten Morgen (2.50), 
worin des Kindes Lieblinge in zum Teil luſtigen 
Genreſzenen zu ſehen ſind. Etwas ältere Kinder er⸗ 
halten mit C. Jahringers Im zoologiſchen 


Garten, Berfe von H. L. Linkebach (4.50), eine. 


erſte Naturgeſchichte in Leporelloform. — Jahringers 
Tiere des Waldes (1.75) mit kurzem Text 
aus Brehms Tierleben über einheimiſche Tiere möch⸗ 
ten wir jedoch erſt in den Händen Achtjähriger ſehen. 
— Altbekannte Kinderreime und -lieder bebilderten 
in gemütvoller und farbenſchöner Weiſe M. Grengg 
in Traute Reime (unzerreißbar 1.—) und Hans 
Schroedler in Heidi! Heida! (2.—), erſteres 
für Kinder von 4, letzteres für ſolche von 5 Jahren 
an. Au diefe Altersſtufe wird auch C. G. Peter- 
ſens Putiputs Abenteuer (8.—), die drollige 
Geſchichte einer Hühnerfamilie und der Ziehtante 
a ai von Hans Probſt in Berfe gebracht, eine 

reudenquelle Jule ſind doch Bilder wie Verſe über⸗ 
aus luſtig. — Zuletzt hat der Verlag die Reihe feiner 
Märchenbilderbücher mit Grimms König Droj- 

elbart, zu dem Leo Putz 8 farbige und viele 

extzeichnungen von künſtleriſcher Vollendung 175 
um einen der Ben Bände bereichert (geb. 1.75). 

A. Jaſers Verlag in Nürnberg legt in feiner 
Serie „Aus der Märchenwelt“ neun Märchen der 
Brüder Grimm auf den Weihnachtstiſch, von Bruno 
Grimmer mit je 4 bunten unb 1 einfarbigen Voll- 
bild und vielen Zeichnungen geſchmückt. Die Bilder 
find überaus farbenſchön und überſichtlich tompo- 
niert. Ausgewählt wurden die Märchen, die ſchon 
zu den Kleinen von 5 Jahren an ſprechen: Rot⸗ 
käppchen, Aſchenbrödel, Dornröschen, 
Der kleine Däumling, Hänſel und 
Gretel, Brüderchen und Schweſter⸗ 
chen, Frau Holle, Der Wolf und die 
ſieben Geißlein und Schneewittchen 
(geb. je 1.20). | 


P4 


nach einer Mutter ſucht, konnte nur eine liebevolle 


bringt für 


stiftet, ijt in launigen, guten Verſen und ebene 


Eine entzückende Gabe für Kinder von acht Jahren an} 


Für Kinder von 6 Jahren an eignen fif Bur f 
dE. Geſchichten und Gedichſe mh 
Marthe Käjtner-Andrae und Ad. Holſt mit Bilden f- 
von Gertrud Caſpari (A. Hahn, L., geb; 4). i 
Käſtner⸗Andrae ijt wirklich eine Märchenerzähler kg 
und Adolf Holſt ſteuerte echte Kinderpoeſie bdg 
keine kitſchige Reimerei. Dazu die herrlichen fo, 
bigen Vollbilder und vielen Textbilder von Gak; 
trud Caſpari! So wurde ein wirklich kidecles t 
Kinderbuch fertig. — Auch mit Magdalene Wes i, 


kes Wie Engelchen feine Mutter fidt: 


ein Märchen in Verſen, Bilder von Ernſt Kußer, hik 


Hahns Verlag der Kinderwelt etwas Schönes bel. 


fallen Dieſe Geſchichte von dem vom Himmel ger 
allenen Engelchen, das bei Filh, Froſch und Hak 


Mutter erſinnen. Kutzer hat die von einiger Poft 
und feinem Humor durchwehte Versgeſchichte nij. 
reizenden Buntbildern illuftriert (geb. 4.—). $ 
Der Verlag von Gerh. Stalling in Oldenburg fogli 
[eine von tüchtigen Künſtlern geſchaffenen Bilder 
ücher ſämtlich in Offſetdruck herſtellen und erge 
fo den vollen Reiz der Originale. Für die Kleinsten 
von zwei Jahren an hat der Verlag drei Neuigkeiten 
herausgebracht, drei unzerreißbare Bappbilderbüderfr 
die Gegenſtände des täglichen Lebens, bie erſten Einf 
drücke der Welt in vereinfachter Form und in fräld 
tigen Farben enthalten, es find Elſe Wenz. Vielecf 
Schau hier hinein, alles iit dein! -$ 
Liebe kleine Sachen zum Schauen uni 
Lachen und Die kleine Welt, die dir ge 
ällt! (je 1.50). Für Kinder von drei Jahren agi 
ei Hide Bauers Anſchauungsbuch Mein Spiel 
zeug (unzerreißbar 2.50) empfohlen, das die Spiel 
ſachen zu kleinen Genreſzenen gruppiert und foo 
ein wenig Schrift enthält. — Vierjährige und alt 
Buben finden in Paula Jordans Was id: pers. 
den will (unzerreißbar 2.50) alles, was ſier einne 
werden können, in charakteriſtiſchen, lockenden Bild 
dern dargeſtellt. — Voll köſtlicher Poeſie in "ene 
und Bild it Guten Abend! Gute Nacht 
Guten Morgen! Aufgewacht! Wiegen 
und andere Kinderlieder für die Lieblinge der junge 
Mütter, mit Bildern v. Elfe Wenz-Viskor (geb. 3.50% 
Ein febr feines Künſtlerbilderbuch hat W. Hig 
dedes Verlag in Stuttgart auf den Büchertiſch ge 
legt: Der verſchlafene Sonntag, Berf 
von Jella Lepman, mit 15 zweifarbigen Bilden 
von N Gradl (geb. 3.20). Wie der Gonnta 
n agewerk verſchläft und an feiner Steſle be 
ontag zur Erde ſteigt und nun heilloſe Verwirrung 


humorvollen, warmempfundenen Bildern erzäh 


Jaſers Verlag in Nürnberg legt uns mod. einige! 
Bilderbücher vor, die durch Verſe und Bilder auf 
bie Winters- und Weihnachtszeit einftimmen, Fünß 
ſind ausgeſtanzt: Für das brave Kind, 
von Kurt Junghändel, Berfe von Klara $ , 
(geb. 1.80), preijt in Verſen und ſchönen farbigen 
und ſchwarzen Bildern die Kinderfreuden im; Wim 
ter und iſt als Schneemann ausgeſtanzt. Das gleiche 
Thema ande Winterfreuden, Bilder von 
Curt Junghändel, Verje von Clara Fritzſche (geb: 1.20), 
in Geſtalt einer kleinen Schneeſchuhläuferin. Der 
Zauber der Weihnachtszeit webt in Offo Rümbels 
O ſchöne Weihnachtszeit (geb. 2—) als 


en 
AEN 
5. 
j 
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* Kirche zur Chriſtmette geſtaltet, in Curt Junghändels 
Vom lieben Chriſtkind (geb. 1.80) — ein 
t Chriſtkind mit Weihnachtsbaum — und in Curl 
: jungodnbels Der Weihnachtsmann, Berfe 
= pon p s. e (geb. 1.20), ausgeſtanzt als be- 
-packter Weihnachtsmann. — In Buchform hat zu 
kalten und neuen Weihnachtsgedichten Bruno Grim- 
-mer ſchöne große Bildkompoſitionen und Schwarz⸗ 
au . nungen vollen Stimmungsgehalt geſchaffen 
zin Weihnachtsbotſchaft (geb. 2.—), ebenſo 
Emil Stahl zu dem Weihna YT von Auguft 
Bun: Frizchens und Lieschens Weih- 
ae e (geb. 1.50). Kinder von ſieben 
Jahren an werden an ben kindertümlichen, gemüt- 
oollen Texten und den guten, von Künſtlerhand aus- 
een Bildern aller biejer Bücher helle Freude 
Daben. i 


* Zum Schluß empfehlen wir noch das Verkehrs⸗ 
jiéiberbud) Familie Dackelbein in der 
Broßftadt, Bilder von M. Schneider-Reidel, 
Berfe von Albert Sixius E. Skacel, L., geb 3.50), bas 
zn luſtigen Verſen und farbenfrohen Offſetbildern 
-Jie Gefahren des Großſtadtverkehrs an den Aben⸗ 
euern eines vorwitzigen Dackelbuben veranſchaulicht 
zu Nutz und Frommen unſerer Buben und Mädels. 
2D Jiaugendſchriften 

Y Wie immer, ftellen wir an erſte Stelle die Jahr- 
ücher für Mädchen, Sammelbände belehrenden, 
alnterhaltenden und zur Beſchäftigung anregenden 
Inhalts, die der geiſtigen und körperlichen Ertüchti⸗ 


ung der Mädchen und künftigen Hausfrauen dienen 


ollen. Durch ſchöne Ausſtattung und reiche Be- 
„derung tragen fie den Charakter des Feſtge⸗ 
pentes. Der Unionperlag in Stuttgart bringt nun- 
-lebr vier . Jahrbücher auf den Büchermarkt; 
“n 52. Jahrgang den Jugeudgarten, eine Feſtgabe 
"ir Mädchen von 8—12 Jahren (geb. 6.50), zum 
ttenmal die Juugmädchenwell für Mädchen von 
215 Jahren, das Kränzchen, 39. Band, 822 Seiten 
stit- 660 Abbild. und 12 
. s bas Alter vom 15. Jahre an. Dazu kommt noch 
i Deulſche er 1928, Das Kränzchen 
4.40), ein praktiſcher Abreißkalender, der inhaltlich 
um Jahrbuch mit Miniaturtexten darſtellt. ö 

ji! Dieſen Jahrbüchern ſtellt fid) Thienemanns Mäd- 
zeubuch, ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung 
und Beſchäftigung, zum 29. Male an die Seite, vor: 
Ahm ausgeſtattet, mit Beiträgen, die literariſch⸗ 
;initleri(d)e Bildung betonen. Dieſes Jahrbuch hat 
sy beſonders unter Mädchen von 10—15 Jahren, 
A^ 0 Schulen beſuchen, Freunde erworben 

7.50). i 

Die nun folgenden Mädchenbücher haben nichts 
‚At der ſogenannten „Backfiſchliteratur“ zu tun, 
sk fich durch ſüßlichen Ton und das Leben fälſchende 
‚arjtellung. charakteriſierte. Die modernen Mäd⸗ 
enbücher tragen den Verhältniſſen unſerer Zeit 
ttechnung, die auch das Mädchen berufliche Tätigkeit 
Asüben läßt und ihm Selbſtändigkeit zubilligt. Es 
Hhildern diefe Bücher gern, wie ſich junge Mädchen 
-a Leben durchſetzen. So Eva Gräfin v. Baudiſſin 
Die Weberskinder (Union, St., geb. 5.50), 
„o eine Mutter in der alten ing He Lübeck in 
n achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, da 
igherzige Anſchauungen noch gegen die neue Zeit 
-impften, ihren drei Töchtern neue Wege bahnt, 
Der C. v. Crailsheim-Rugland in Schloß Ur- 


» 
* 


Wu o am co o om - 


intereſſiert fid) daher 


unjtbeilagen (geb. 12.—) 


phershofen (ebenda, geb. 4.—), wo ein Mäd⸗ 
chen unſerer Zeit pflichttreu feinen Weg geht und 
zuletzt doch das wahre Glück des Herzens findet. 

Der Verlag von Benziger & Co. in Einſiedel 
bringt in „Wildroſenzeit“, Bücherei für erwachſene 
Töchter, Erzählungen, die tiefſittlich und religiös 
durchwirkte Mädchenſchickſale ſchildern. Sie wollen 
zur Güte, Charitas und Leben in Gott bGeſchent 
und ſeien religiös gerichteten Eltern als = ent 
für ihre Töchter be[onbers empfohlen. Neu liegen 
vor: Angelika Harten, Die Goldmaria, Klein- 
ſtadtroman (geb: 5.—). Im Mittelpunkt ſteht eine 
lebensfrohe Mädchenfigur, um die ſich die Kleinſtadt 
mit ihren originellen Charakteren, die von Humor 
belichtet ſind, gruppiert. Wenn die Grundſtimmung 
auch humorvoll iſt, ſpielt 5 auch Tragik in das 
Geſchehen dieſer Erzählung hinein. Maria Kerſten 
kennt die Mädchenſeele gründlich. In Annie Ru⸗ 
bits Schuld und Sühne (geb. 5.—) hat ſie 
die beiden Hauptfiguren ganz trefflich charakteriſiert 
und auch ihre Schulfreundinnen lebensvoll geſtaltet. 
Ein feſſelndes und wirkungsvolles Buch. 

Alle die vorgenannten Miren cra eignen 
fid als Geſchenkwerke für das Alter von 13, 
14 Jahren an. | 


Die Knabenbücher 


tragen einen anderen Charakter, entſprechend der 
aktiven Natur des männlichen Geſchlechts. Der Knabe 
für alles, was Kräfte und 
kühnes Handeln auslöſt, alſo Geſchichte, Abenteuer, 
Reiſen in fernen Ländern, Naturwiſſenſchaft, Tech⸗ 
nik, Sport und Handfertigkeit. Eine gewaltige gi 
derartigen Stoffes umfpannen der neue, 41. Band 
des illuftrierten Knabenjahrbuches Der qute Kame- 
tad, ein 832 Seiten jtarfer Quartbanb mit 960 Abb. 
und 19 Kunſtbeilagen (Union, St., geb. 12.—), ge- 
eignet für das Alter von 10—15 Jahren, der 
35. Band von Thienemanns Knabenbuch, mit 6 far⸗ 
bigen und 192 ſchwarzen Bildern, ſowie 2 Beilagen: 
Merkbogen zur Selbſtanfertigung eines Faltbootes 
und zur Herſtellung der Figuren für ein Kaſperle⸗ 
theater (Thienemann, St., geb. 7.50), ebenfalls für 


10—15jährige, ferner Das neue Univerſum, 48. Jabr- 


gang, die intereſſanteſten Erfindungen und Ent⸗ 
deckungen auf allen Gebieten ſowie Reiſeſchilderun⸗ 
gen, Erzählungen, Jagden und Abenteuer. Mit 
einem Anhang zur Selbſtbeſchäftigung „Häusliche 
Werkſtatt“, 480 Seiten Text mit 465 Abbildungen 
und 13 Beilagen (Union, St., geb. 8.—) für Jüng⸗ 
linge von 16 Jahren an und Erwachſene. Eine kleine 
Auswahl dieſer Stoffe in geringem Umfange ent⸗ 


hält auch der Deutfhe fnabenfalenber 1928, Der 


Be rg ein praktiſcher Abreißkalender (Union, 

Der linionperíag in Stuttgart hat auch für eine 
ziemliche Zahl guter Abenteuererzählungen 
geſorgt. Sie ſind ſämtlich illuſtriert, gut ausgeſtattet 
und wegen ihres 1 Inhalts erſehnte Knaben⸗ 
lektüre für das Alter von 12 Jahren an. Auf euro⸗ 
päiſchem Boden ſpielt die aktuelle Erzählung In 
den Schluchten des Priſats von Edmund 
Kiß (geb. 4.—). Sie ſchildert die Erlebniſſe eines 
deutſchen Arztes in den noch heute tobenden Frei⸗ 
heitskämpfen der Mazedonier gegen die Serben und 
lehrt ein eigenartiges, romantiſches Land und merk⸗ 
würdige Menſchen kennen. — Nach Südamerika 
führt Robert Inchs-Ciska feinen jungen, deutſchen 


4 


dert wird, wie fih ein junger deutſcher 


teuer und 


abbildungen verſchönern das Buch. 
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Helden in Der grüne Schlangenſtein 
(geb. 5.50) und verwickelt ihn in die Verſchwörung 


eines alten Indianers, der die Rückeroberung des 


Landes für ſeine Raſſe anſtrebt. — Mexiko iſt der 
Schauplatz von Olio Ruberís ſpannender Erzählung 
Die Mine der Azteken (geb. 4.80). Geſchil⸗ 
C ngenteur 
trotz aller Intriguen feiner Gegenſpieler durchſetzt. 


— Welche Abenteuer wagemutige Glückſucher in 
dem eis⸗ und ſchüldert J. G. Goldland Alaska be⸗ 
ſtehen müſſen, 


ildert 3. C. Vibe in Dem Golde 
nach (geb. 4.80). — Der fo gern geleſene Fr. Wilh. 
Mader hat den erſten Abſchnitt des vierjährigen 


Feldzuges in Afrika unter Lettow⸗Vorbeck in eine 


packende Erzählung Am Kilimandjaro, Aben⸗ 
ämpfe in Deutſch⸗Oſtafrika, geſtaltet 
(geb. 6.80) 


Ganz aktuell ijt Oifrid von Hanſtein in Ein 
Flug um die Welt und die Inſel der ſeltſamen 


Dinge (Koehler & Amelang, L., geb. 6.—). Gibt es 


ein zeitgemäßeres Thema für ein Jugendbuch als 
die Erlebniſſe zweier Brüder bei einem Wettbewerb 
um den ſchnellſten Flug um die Welt? Dieſer Wett⸗ 


flug iſt mit einer Fülle überraſchender Geſchehniſſe 


verknüpft. Der eine der beiden Brüder wird auf 
eine einſame Inſel verſchlagen, auf der er die toll⸗ 
ten Abenteuer erlebt, in die ſchwerſte Not gerät, aber 
ank der klugen Ausnützung aller möglichen techniſchen 
Hilfsmittel ſchließlich gerettet wird. Zahlreiche Text- 
Eltern, die das 
Buch verſchenken, werden bei ihren Jungen echte Be⸗ 
geiſterung erwecken! , 

Das Jugendbuch des bekannten Schriſtftellers 
Hans Dominik, John Workmann, der Zei: 
tungsboy, Erzählung aus der amerikaniſchen 
Großinduſtrie (Koehler & Amelang, L., geb. 3.85) 
iſt ſeit ſeinem Erſcheinen zu einem der Lieblings⸗ 
bücher unſerer Jugend geworden, die an der Fülle 
techniſcher Belehrung und an den feſſelnden Aben⸗ 
teuern Gefallen gefunden hat. Der Verlag hat jetzt 
eine vollſtändige, gut ausgeſtattete, äußerſt preis- 
werte Ausgabe herausgebracht, die ihren Weg ebenſo 


der Erinnerung an eigene Kinderzeit geſchöpft haben 
mag und die ſich in nichts von echten Volksmärchen 
unterſcheiden. Ihr Sohn gab dieſe Märchen hetaus, 
viele, viele Kinder haben ſie ſchon mit ſtrahlenden 
Augen vernommen. Die Sammlung iſt in neuet 
Ausſtattung erſchienen, möchten recht viele Eltern 
Aus meiner Mutter ar et — 
Neue Volksmärchen von Theodor Krausbauer, mil 
Kate Vollbildern und Textilluſtrationen von. 
uguſte Langbein-Mährlen — ihren Kindern be 
— (Oranien-Verlag, H., geb 5.—) Für Kir 
er von ſechs Jahren an. ACE. 
Für 6—10jährige Kinder hat Trude Bruns iy | 
Märchen Das blaue Männlein geſchafſen 
Thienemann, St., geb. 5.—). Das drollige Geil: 1 
ein wird fid) mit feinen ſeltſamen Schickſalen un 
Freunden bie Herzen der Kinder im Sturm erobem. 1 
Die farbigen und ſchwarzen Bilder von Rolf Wint: 
ler werden das Ihre dazu beitragen. i | 
Tieffinnig geben fid) die Märchen von Adelzde 
Content, ariannchens Buch ber gol: 
denen Märchen. Mit farbigen und Icon | 
Bildern von L. van Blommeſtein (R. Geering, 8. 
geb. 4.—). Zwei Märchen ſchöpfen ihren Stoff as $ 
der Jeſusgeéſchichte, dann folgt ein Naturmätchen ! 
unb das Märchen vom Königskind, das ins Immer 
aller Dinge und Herzen ſehen lernt. Kinder imf 
hören und des Alter werden die Märchen gen. 


hören und leſen, reifere Menſchen ihren Sinn deuten 


Den Märchen verwandt find die Sagen. Am 
Weitbreht hat feiner großen bekannten Ausgabe 


»Deutſcher Heldenſagendie Sagen vón Sigk 


fried, Gudrun und Wieland dem Schmied entnommen: 
und in einem ſchmäleren, gleichbetitelten Band wr" 
einigt mit 4 farbigen Beilagen nach Gemälden von 
M. von Schwind und F. Lenke (Union, St., geb. 4800. 
Ebenſo liegt eine Auswahlausgabe von Julius Raf- 
pers Deutſchem Sagenſchatz vor mit farb f 
gen Bildern und Buchſchmuck von E. Kutzer (ebend | 
geb. 4.80), enthaltend Volksſagen von Fel, png ` 
dernden Seelen und Truden, Hexen, Feuer-, Waſſe . 
und Berggeiſtern. — Eine dritte Auswahl entnahg À 


‚in jedes Haus finden wird wie früher der „Leder⸗ Karl d’Eiter feinen Rheinſagen lebenda, gif 


ſtrumpf“. ! 

Zum Schluß möchten wir nod) auf bie Neuaus⸗ 
gaben von Graebners Robinſon Cruſoe hin⸗ 
weiſen. Dieſe preisgekrönte, von Miniſterien emp⸗ 
fohlene Bearbeitung ſtreicht die für Kinder unerträg⸗ 
lichen langen, Wee Betrachtungen der 
Originalausgabe des Robinſon und geſtaltet die Ab⸗ 
ſicht des Buches, die Entwicklung der Kultur zu ver⸗ 
anſchaulichen, fonjequent aus. Dieſer Robinſon 
wurde mit Unterſtützung von Gelehrten und Schul⸗ 
männern von J. Burkhardt herausgegeben, neu be⸗ 
arbeitet von Schanze. Arno Dreſcher ſtattete die 
Prachtausgabe mit 40 teils farbigen Illuſtrationen 
aus (H. Graebner, Cr., geb. 4.80), 
Volksausgabe 1 Tondruckbild und die 2 Karten der 
Prachtausgabe enthält (geb. 3.—). 


Jugendſchriften für Knaben und Mädchen 
Die erſten Erzählungen, die das Kind vernimmt, 


ſind Märchen aus dem Munde der Mutter, die 


alten lieben Volksmärchen, die uns die Brüder 
Grimm erhalten haben. Im Geiſte dieſer Volks⸗ 
märchen erzählte eine Mutter ihren Kindern Mär⸗ 
chen, die ſie zum Teil ſelbſt erſonnen, zum Teil aus 


während die 


4.50) und ließ fie von Karl Mühlmeiſter mit prüf 
tigen, farbigen Vollbildern und ſchwarzem Buch 
ſchmuck zieren. Die Bücher find für Kinder voyi 
zehn Jahren an geeignet, fie führen zu den Quelleg 
deutſchen Geiſtes. * 
Die Neuheiten des Unionverlages beſchließen wid 
mit dem Hinweis auf ein Werk aus der Kulburs un; 
Naturgeſchichte: E. von Heſſe-Wartegg, Die Wun e 
der der Welt, mit 250 Textabbildungen nue 
farbigen Kunſtbeilagen. Kleine Ausgabe (geb. 7.84: 
neu bearbeitet und ausgewählt von Dr. H. Wk: 
bold. Was in allen Zeiten Naturkräfte an Mei 
würdigem hervorbrachten, was Menſchengeiſt Coba 
artiges erſann und unter Menſchenhänden Yerftehet 
ließ, was fremde Kultur und Sitten an Abſonde; 
lichkeiten 5 das alles ift hier im Bilde, tegibeg: 
leitet, zuſammengetragen zu einem feſſelnden Au 
rauaga und Bildungsmaterial für jung und alf; 
Für das Alter von 11—15 Jahren eignen f 48 
kulturgeſchichtlichen Einführungen von Kal MM. 
uber und Joſef Prüger Zeiten und Net 
en. Lebensvolle Erzählungen aus Votze 
tertum, Mittelalter und Neuzeit für den OU. 
ſchichtsunterricht in der Bürgerſchule. Unter RL. 
arbeit bes Bezirksſchulinſpektors Leopold Lang. N 
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* Bildern von K. Alexander Wilke. 1. Teil. (Defter- 


10 iioc Bundesverlag, W., kart. 1.80). Das Buch 
x: bringt lebensnolle Erzählungen und kurze Schilde⸗ 
r rungen, die auf das beſte geeignet find, unſere Kin⸗ 
q, der mit der Kulturgeſchichte vertraut zu machen. 
sı Viele wertvolle Bilder laffen die Vergangenheit 
*r lebendig vor ihren Augen erſtehen. 
Eine geſchichtliche Erzählung, die fo viel Zeitge⸗ 
= ſchichtliches enthält, daß auch Erwachſene fie mit Un- 
7! teilnahme fejen werden, bietet Marie M. Schenk mit 
- Renbarb der Spielmann. Erzählung aus 

dem Jahre 1525. 


* Schuld in der Betreuung fremder Kinder ſühnt. Die 
1 Geſchehniſſe des Bauernkrieges ſind in e 
* lebendigen Vorgängen geſchildert. Für Kinder von 
y: 12 Jahren an. : | u | 


T 


. Sehr beliebt find Tiergeſchichten bei Rna- 


erben und Mädchen. Ein Bändchen ſehr feiner Gr. 
„ ählungen dieſer Art hat Heinrich Scharrelmann in 
t Billi, der Hund und andere Tiergeſchichten 
i: vereinigt (G. Weſtermann, Br., geb. 3.—). 


büchern. Die noch unbekannten werden ihnen große 
* Freude bereiten. Für Kinder von neun Jahren an. 
Ai Für die reifere Jugend und Erwachſene hat ber 
＋Franzoſe L. Pergaud feine. ernſten und heiteren 
2% Tiergeſchichten Mart und Margot, Deutfh 
„ bon Ad. Heilborn, Illuſtrationen von A. Dahle 
(Bong & Co., St., geb. 7.—) geſchrieben. Der Ver⸗ 
zfaſſer ſtellt fid) damit dem berühmten Fleuron an 
„die Seite. Die Ueberſetzung des mit bem Goncourt- 
preis ausgezeichneten Werkes des Franzoſen bedeutet 
tine wirkliche Bereicherung unferer Tierſchilderungs⸗ 
feratur, S | 


2, Land, Natur und Volk ber Inſel Seeland und 


z Fünen finden prächtige Schilderung in Jon Svens- 
jons Abenteuer 810 den 1 Mit 12 
1 Bildern von Joh. Thiel (Herder, Fr., geb. 4.60). 
„Das Buch ift beileibe keine Reiſebeſchreibung. Wo 
Adieſer Nonni: feinen Fuß hinſetzt, entſteht ein Aben⸗ 
‘teuer, eine Tat. | 


Nach Tirol führt uns Rudolf Greinz in Ueber 
„Berg und Tal. Luſtige Tiroler Geſchichten. Aus- 
wahl für die reifere Jugend. Mit 10 farb. unb vielen 

iſchwarzen Bildern von A. Biſchof. (Staackmann, L., 
geb. 3,50). In dieſem mit prächtigen Bildern aus- 
x.gejtatteten Buch iſt echtes 


ihrem bezwingenden Humor haben großen kultu⸗ 


rellen Wert und rufen bei jung und alt Intereſſe für 
‚die Tiroler Bergwelt mit ihrer kernigen Bevölke⸗ 


r 


y it Bildern von Fr. Müller- 
y: Münſter (J. P. Bachem, K., geb. 4.50). Im Mittel- 
punkt ſteht ein geheimnisvoller Spielmann, der eine 


Einige 
davon kennen die Kinder ſchon aus ihren Schulleſe⸗ 


"n Aus reicher Handlung erwächſt 
unbemerkt das Bild von Land und Volk der Inſeln. 


eben aus den Tiroler 
„Bergen verkörpert. Die drolligen Geſchichten mit 


der Speiſekammer und andere Märchen, 


Bd. 22 Grele Lehner, Die Geſchichten der 
3wöl $ und andere Geſchichten, Bd. 23 Magda 
Felix, Großmutters Schatzkämmerlein, 
Märchen, Erzählungen, Legenden, luſtige Geſchichten 
aus alter Zeit und Selbſterlebtem und Bd. 24 Maria 
Haeſele, Goldftreifchen und andere Erzählun⸗ 
gen. Herausgegeben im Auſtrage des ſchweizeri⸗ 
ſchen Erziehungsvereins. 

Der Verlag von K. Thienemann in Stuttgart legt 
uns drei Mn Verlagsneuheiten vor, gut geſchrie⸗ 
bene Erzählungen in geſchmackvoller, gediegener Aus⸗ 
ſtattung, mit bunten und ſchwarzen Bildern reich 
geſchmückt. Für Kinder von 6 Jahren an eignet ſich 


Sophie Wilmanns Die Spiel ratzen, Bilder 


von Elſa Eisgruber (geb. 5.—). Die Zwillinge 
Hans und Deta wiſſen ganz wundervoll zu ſpielen. 
Die kleinen Leſer werden mit roten Backen im 


Geiſte mitagieren und viel Anregung zu eigenem 


Spiel finden. Für Kinder von 10 Jahren an 
geben die beiden folgenden Bände ſchöne Ge⸗ 
ſchenkwerke ab: Elfe Model, Li⸗Lo. Aus bem 
Wunderland Indien zur Nürnberger Großmutter. 
Mit Bildern von Paul Hey (geb. 5.—). Mit viel 


Verſpätung und auf ungeahnten Umwegen findet 
ſich die kleine, verwaiſte Li⸗Lo nach Europa, nach 
Nürnberg, wo ſie einwurzelt und erblüht. Die kleine 


Heldin iſt mit Liebe und Wärme gezeichnet, man 


wird an Johanna Spyri erinnert. — Emma Tru- 


berg⸗Knaudt macht in Cheſter und Logan, 
Bilder von Rolf Winkler (geb. 5.—), die deutſche 
Jugend mit e Jugenderziehung bekannt. 


Die ſpannende Erzählung aus dem Leben amerika⸗ 


niſcher Knaben und Mädchen wird größtem Intereſſe 
begegnen. e DON | 

Von heinrich Scharrelmanns Aus Heimat 
und Kindheit und glücklicher Zeit — 
mit Bildern von Ernſt Kutzer — iſt der vierte Band 
erſchienen (G. Weſtermann, Br., geb. 3.—). Er ent⸗ 
hält 13 Geſchichten, die ein fied Kenner ber Kin⸗ 
derſeele und ein Dichter ge rieben hat. Ein prüd)- 
tiges Buch für Kinder von 9 Jahren an. Auf Kinder 
von 10 Jahren an ſind die Erzählungen von Adolf 
Sdmiffenner, Aus Geſchichte und Leben, 
im HRS e der „Freien Lehrervereinigung für 
Kunſtpflege“, ausgewählt und herausgegeben von 
C. Meyer⸗Frommhold, von ſtärkſter Wir⸗ 
kung. Das Buch geht bereits im 25.—30. Tauſend 
in die Welt (W. Grunow, L., geb. 2.50). | 

Zum Schluß machen wir noch auf zwei fchöne 
Abreißkalender fürs Kinderzimmer aufmerkſam: 
Hahns Kinder- und Märchenkalender, herausgegeben 
von Joh. Gebhardt (Hahn, L., 3.50) und Thiene- 
manns Jugendkalender 1928 (Thienemann, St. 1.50). 
Beide ſind reich bebildert und enthalten kleine Er⸗ 
zählungen, Gedichte, Belehrendes, Beſchäftigungs⸗ 
Nöte Rätſel, Allerlei zum Nachdenken. Hahns 

ärchenkalender ſchiebt zwiſchen jeden Monat. ein 
Märchen mit vielen Textbildern und je einem bunten 
Vollbild ein, und wer in einer Sammelmappe für 
35 Pf. dieſe Märchen aufhebt, hat am Ende des 
Jahres ein reichilluſtriertes Märchenbuch. Thiene⸗ 
manns Jugendkalender ermöglicht die Trennung von 
Bild und Kalendarium, und wer die Bilder aufhebt, 
hat am Schluß des Jahres ein Sammlung bunter 
und farbiger Kunſtblätter. Für Kinder von 7 bis 
14 Jahren. | | 
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Für Beſchäftigung und Spiel liegen uns 
von Otto Maiers Verlag in Ravensburg aus der 
Serie Kinderbeſchäftigungen für Schule 
und Haus, enthaltend Vorlagen, Anweiſung zu 
ihrer Aufführung und Material vor, eine Neue 
Ausſchneideſchule, 3 Hefte (je 1.50) ein Formen- 
Klebe- Spiel (2.—), Baſtarbeilen für Kinder (1.—), 
eine Silhouellenſchule e ein Mal- und Aus- 
e (1.50), Slempeldruck (2.—) und Scha- 

onenmalen (2.—). | : 

Streng durchgeführt ijt bie Vereinigung von An- 
leitung, Vorlage, Material und auch Werkzeug in 
den „Beſchäftigungsſpielen“, ſo etwa, daß beim 
Sfempelotud Anleitung, Vorlage, Farben, Pinſel, 
Gummiſtempel, Papier zum Drucken beiſammen 
find, bei Baſlarbeilen: Anleitung, Vorlagen und 
Strähne bunten Baſtes. a ift das alles 
in fauber beklebten und ausgeklebten Pappſchachteln. 
So liegen uns vor: Schablonenmalen (3.50), Uus- 
ſchneiden und Malen (3.50), Formenkleben 250 
Poſtkarfenauskleben (2.50), Silfoueffenidule (2.50), 
Papierfalten (2.50), Erbſenlegen (2.50), Stempel- 
druck (4—), Silhouettenſchneiden (2.50), menih- 
ſpiel (mit Wolle) (4.—), Flechten (3.50), Baftfled- 
fen (2.50), Straminarbeiten (4.—). 

Der Verlag von O. Maier hat auch nur ber 
Unterhaltung dienende Geſellſchaftsſpiele herausge⸗ 
ae bie bei ſchöner Ausſtattung eine Quelle von 
Frohſinn in ſich ſchließen. Die Kleinſten können ſchon 
beim Erſten Bilderlollo für Kinder mit Punkten 
und Farben mitſpielen, ſechs Teilnehmer (2.50), 
ebenſoviel Mitſpieler geftattet das £uffige Einmaleins 


für brave Kinder, fie müſſen aber ſchon Zahlen leſen 


und etwas rechnen können (2.50), für zwei bis vier 
Spieler iſt das ar ide Sang den Hut (3.— unb 
4.—) eingerichtet. Es werden auch Erwachſene hier 
gern mitſpielen, wie auch bei dem luſtigen großen 
Würfelſpiel Herrn Scharfauges Reife um die Erde, 
mit luſtigen Verſen und Bildern (6.50), das die 
Teilnahme von ſechs Mitſpielern erlaubt. — Auch 
zwei ſo beliebte Quartettſpiele ſchickt uns der Verlag 
zu, ein Kinderreim-Quarteft (2.20), ein Alpenblumen- 
Quartett (2.50), das mit der Alpenflora bekannt 
macht, dazu ein gar nicht ſo einfaches Buchſtaben⸗ 
bae „Ich hab's“ (1.20), an bem fid) bis fünf Per- 
onen beteiligen können. | 

Eine Fundgrube von Anregungen zum häuslichen 
Kunſtgewerbe für junge Mädchen und Mütter ijt 
Elſe Paulis 
junge Mädchen — mit 175 Abb. (Union, St., 
geb. 6.50). Es leitet an zur Anfertigung von Web⸗ 
und Strickarbeiten, Malereien und allerlei Hand⸗ 
arbeiten im kunſtgewerblichen erscht uit der Neuzeit. 

Wir beſchließen unſere Ueberſicht über die Neu⸗ 
erſcheinungen auf dem Gebiete des Jugendbuches mit 
einer Rätſelſammlung: Robert Franz Arnold, Der 
Irrgarten. 333 a Rätſel (Oeſterreichi⸗ 
ſcher Bundesverlag, W., geb. 2.30). Das Buch wird 
ſicher vielen willkommen ſein, iſt das Rätfellöſen 
doch zur Zeit eine weitverbreitete Liebhaberei. 
Außerdem beſitzt die Sammlung literariſchen Wert. 
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Adlersfeld - Balleſtrem, E. v., Margarita 

Margaritarum. (Seyfert, Or.) geb. 6.50 


Handfertigkeitsbuch für 


engliſchen Geſichtswinkel geſehen iſt. 


r 


Ein Lord holte Margarita Margaritarun — 
die Perle der Perlen — vom Grunde des Meeres 
herauf. Wer aber das koſtbare Schmuckſtück Hof, 
den verfolgten Tod und Verderben. Endlich jchmüdte 
Margarita das Diadem eines Kaiſers, und Hefei 


zerſchmetterte, wie am Schluſſe kurz berichtet wird, 


der Sturm, der Kronen und Szepter wegfegte. 


Die beliebte Erzählerin hat die wechfelvollen f 


Ereigniſſe des Buches in ihrer bekanntend Art. 
wiedergegeben, die den Leſer nicht vor der letzten 
Seite losläßt. € F 
Altenhauſen, Franziska von, Ein Roma [| 
aus dem Leben eines berühmten Mannes in F 
Briefen aus den Jahren 1898—1903. Aus einem 1: 
echten Briefwechſel geſtaltet von Johannes Werner. T 
(Koehler & Amelang, L.) . . . . . geb. 5.50 
Kein erdichteter Roman, ſondern erlebte Wirk. f 
lichkeit; die ſpäte Liebe eines berühmten Gelehrten F` 
zu einer jungen Freundin aus altem Geſchlecht — -$} 


ein Gegenſtück zu Goethe und Frau v. Stein. Wie 


diefe Liebe aus den Anfängen eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verkehrs zu einer unbezwingbaren Leiden. |} 
ſchaft heranwuchs, bie fein Schaffen im Jahrfünft E' 
höchſten Weltruhms entſcheidend beeinflußteß und $: 
an ihre menſchlichen und geiſtigen Eigenfchäften fz 
die höchſten Anforderungen ſtellte, iff in einem f. 
reizvoll intimen Briefwechſel feſtgehalten. Leber 1: 
bie Perſönlichkeit der „Freundin“ ift ein undurd- I: 
ſichtiger Schleier gebreitet, doch wird es vielen 
möglich fein, die charakteriſtiſche Perſönlichkeit des I: 


weltberühmten Gelehrten trotz des Pſeudonpms R 


zu erkennen, fo daß das Buch über den literari 2 
ſchen Wert hinaus noch einen beſonderen fenfatio- |} 
nellen Reiz erhält. NES 
Amori, Graf, Sie Gaffe ber tauſend Gd)mer . 
zen. Roman. (Weltbücher⸗Vlg., B.) geb. 450 $ 
Die Gaffe der tauſend Schmerzen ift die Gaſſe der $: 
kaſernierten Proſtitution. Die traurigen Verhält⸗ 
niſſe in ihren Schmerzenshäuſern, die Korruption 
der ruſſiſchen Polizei unter dem Zarismus werden 
in grelles Licht gerückt. Die Romanhandlung 
dieſes mit dem Pinſel der Wahrheit gemblten $. 
Sittenbildes iſt die Rettung einer Geſunkenen 
zu einem menſchenwürdigen Dajein. Lh. F 
Attwell, Mabel Lucie, Allerlei⸗Büchlein. 
Deutſche Verſe von Graf Löwenſtein. 1. Allerlei f: 
von ſchlimmen Kindern. 2. Allerlei aus der Schule. 
3. Allerlei von Elfen. 4. Allerlei vom Land. 
5. Allerlei vom Meer. 6. Allerlei vom „ Fibo”. . 
(A. Wolf, W.) : 4 ; kart. je —.75; 
2 zuſammen in einem Leinenbd.’5.— 
Die Freunde ber Bonzo-Bücher werden; mit 
einer ganz ähnlichen Serien-Veröffentlichung be 
dient: Die neuen Allerlei-Büchlein gleichen jenen 
luſtigen Dingern in Format aufs Haar und ähneln 
ihnen auch inhaltlich und in der Aufmachung febr. 
Verſteht ſich, daß das Figürliche der gewandten 
Zeichnerin Attwell wieder ganz unterm typiſch 
Wer an 
der harmloſen Kinder- und Tier-Groteske „fein 
Vergnügen hat, wird auch gern nach dieſen Allerlei⸗ 
Büchlein greifen. E 
Bachwitz, Hans, Leute, bie fic) lieben. Ein 
lachender Roman. (A. Bergmann, L.). geb. 5.— 
„Leute, die fid) lieben“ ift. das letzte Buch: des 
vor kurzem jäh und unerwartet verſtorbenen 
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- humoriſtiſchen Schriftſtellers Hans Bachwitz, deffen ` 


luſtige Erzählungen und witzige Theaterſtücke überall 
roßen Beifall gefunden haben. Sein lachender 
man, der zu den luſtigſten Büchern gehört, 
die je geſchrieben wurden, iſt ein Bekenntnis zum 


s 


keit, ſpannend unb amütſant bis zur letzten Zeile. 
Baker, Dlaf, Der Staubige Stern. Ein 
Indianer unb Wolfsroman. (Grethlein & en £.) 


ira i N l. 


* 


i uch. Sft es nicht beſondere Kunſt, ein 
p Hineinwachſen der menſchlichen Seele in die Zier- 
y ſeele [o darzuſtellen, daß bem Lefer [dier un- 
. Noe Ap Dinge Ber erſcheinen? Ein Indianer⸗ 
— nabe und ein Wolf zuſammen in der Einſamkeit 
— mit den tauſend in ihr ſchlummernden Gefahren. 


Sicher ein Werk, das unter den vielen Tier . 


L geſchichten unſerer Zeit einen Sonderplatz verdient. 
„ Barclay, Florence L., Der Noſenkranz. Frei 
: nach dem n von Emmy von Feilitzſch. 
in (Verlagsbh. Bethel, W.) . . . geb. 6.— 
Barclays Roman ift als entſprechende Lektüre 
7 für die gereifte Jugend und die Erwachſenen an- 
„ zuſehen. Neben einem feſſelnden Geſchehen mit 
wahrhaftem Inhalte verbindet fid) eine meiſter⸗ 
; liche Form der Darſtellung, die dem bereits in 
.. 6. Auflage vorliegenden Buche den Erfolg fhert. 
" Beſonders hervorzuheben bleibt ber fittliche Ernſt, 
der von dem Werk ausgehend den Leſer in ſeinen 
Bann zieht. Ein feiner poetiſcher Hauch ſchwebt über 
dem Ringen der Hauptperſonen, deren Charakter- 
y Widrung von Lebenswahrheit getragen ift. 

s Barti, Rudolf Hans, Die Verliebten und 
"ihre Stadt. Roman. (L. Staackmann, L.) geb. 7. — 
„ Die ſchlichte Erzählung zweier Liebenden feſſelt 
* einmal durch Leidenſchaft und Zartheit des Ge- 
j 

ſchehens, des weiteren aber weiſt fie einen drolligen, 
oft von Wehmut un. Humor auf, der 
in Bartſchs bisherigem Schaffen ſeinesgleichen 
ſucht. Das Buch ſetzt des Dichters Heimatſtadt 
„Graz ein leuchtendes Denkmal. Die wunder: 
ſchönen und poetiſchen Landſchaftsſchilderungen 
werden von einer großen Zahl Naturaufnahmen 
ſtimmungsvoll begleitet, bie ein Stab von Lieb- 
haberphotographen beiſteuerte. In feiner Ber- 
r bindung mit dem einzigartigen Bildſchmuck übt 
»das Werk beſonderen Reiz auf den Lefer aus. 


Benoit, Pierre, Das Fräulein von La Ferté. 
Noman. Berecht. Sleberfe&ung von H. W. Fiſcher. 
(Eden ⸗Verlag, B.)) . . geb. 4.— 
^; Benoit? neuer Noman ſchildert das feſſelnde 


Schickſal einer Frau, die fid) gegen bie Angerechtig⸗ 


keiten, die ihr im Leben widerfahren, auflehnt und 
mit einer erbarmungsloſen Klugheit für ihr freut- 
loſes Geſchick Vergeltung übt. Nach dem Verluſt 
„des Verlobten, der eine reiche Kreolin dem ver- 
armten Fräulein von La Ferté vorzog, richtet 
dieſe. die 19 Frau des frühverſtorbenen Ge⸗ 
liebten und deſſen Familie zugrunde. Mit der 
d pommia Handlung, bie in ſtarkem Tempo 
durchgeführt wird, verbindet fid) ein hohes ftili- 
ſtiſches Niveau, dem der Aeberſetzer durchaus 
gerecht geworden iſt. 
Borgeſe, Giuſeppe Antonio, Rube. Roman. 
Merlin - Vlg., H e 


Optimismus, ein unverſiegbarer Quell von Heiter 


| TE: eb. 5.—. 
Ein gang eigenartiges, von wildefter Nomantit 


geb. 8.— 


Borgeſe iſt eine der eigenartigſten Erſcheinungen 
der modernen italieniſchen Literatur und wohl 
auch eine ihrer ſtärkſten Begabungen. Erſt ver- 
hältnismäßig ſpät ging er von der Kritik und 


äſthetiſchen Forſchung zu eigenem dichteriſchen 


Schaffen über, und demzufolge tritt auch die 
pſychologiſche Analyſe in den Vordergrund. Die 
Hauptfigur des Romans, der Advokat Rube, ift . 
durch das erſchütternde Erlebnis des Krieges aus 
ſeiner Bahn geſchleudert worden, und dieſes 
Moment beſtimmt die weitere Entwicklung. Zwar 
fehlt es an einer gleichmäßig fortſchreitenden 
äußeren Handlung, aber fie wird geradezu meiſter⸗ 
haft erſetzt durch die innere 1 die die 
feinſten Regungen der Seele nach einem großen 
Geſichtspunkt orientiert. So ſtellt ſich das Buch 
als ein Filigrankunſtwerk von bedeutendem For- 
mat dar. . | l í 
Braun, Felix, Agnes Altkirchner. Roman in 
fieben Büchern. Dlinndrudausgabe.  — 
(Inſelverlag, €) . . . . . . . . geb. 12.— 
Ein Buch der Liebe, das aber ben Antergan 
des alten Oeſterreichs durch die Jahre 1913—191 
darſtellt. Die politiſchen und militäriſchen Ereig⸗ 
niſſe ſind ganz in den Hintergrund gerückt. Aber 
aus den Menſchen heraus, die in ihren Vorzügen 
und Schwächen uns ſo menſchlich nahe gebracht 
werden, erwächſt das Verſtehen der öſterreichiſchen 
Tragödie. Mit großer Liebe hat Braun dieſe 
typiſchen öſterreichiſchen Menſchen gezeichnet, und 
es iſt eine ganze Zahl darunter, denen die Liebe 
des Leſers im Fluge zufallen wir. 
Braun, F., Die Taten des Herakles. Noman. 
„ „„ ne ee a DeD A. 
ies ift ein Roman der antiken Welt mit tiefen 
inneren Beziehungen zur Gegenwart. Heraelius, 
der Sohn des römiſchen Prokonſuls Caecus, 
unternimmt es, die Taten ſeines Namenspatrons 
zum zweiten Male zu verrichten. Sein Tun hat 
zwei Geſichter: eines, das, dem wirklichen Leben 
zugewendet, von den Wirkungen der Tatſächlichkeit 
ebildet wird, und ein anderes, das auf unerklär⸗ 
iche Weiſe doch am Ende die gewaltigen Züge 
des Herakles zeigt. Die Handlung ſpielt in der 
erſten Zeit des Chriſtentums, im alten Athen, in 
der ſpieleriſchen Eleganz ſeiner Lebewelt. Ein 
Sklavenaufſtand wälzt fid ſchließlich über die 
Stadt. Zweifellos ein Buch, das dem denkenden 
Menſchen der Gegenwart ſehr viel zu ſagen hat. 
And dies in einer Sprache, die ſeines klaſſiſchen 
Gegenſtandes würdig iſt. | 
Brauſewetter, Artur, Der See. Ein Zeit- 
roman. 1.—5. Auflage. Bergseen pi 
geb. 


D — 


| g 

Seltſam iſt der Aberglaube und völlig frei von 
ihm vielleicht kein Menſch. Wie ein geheimnis⸗ 
dunkles Auge breitet ſich, eingebettet in grüb- 
leriſche Berge und Hänge, von träumeriſchen 
Tannen und weißgekleideten Birken bis auf den 
Grund durchſpiegelt, der See. Allerlei Sagen und 
alte Geſchichten durchgeiſtern ihn. Als ſchlum⸗ 
merte in ſeiner Tiefe eine geheimnisvoll verhaltene 
Kraft. Bis ſich blinder Aberglaube im Laufe 
dramatiſch ſpannenden Geſchehens zur ewig fitt- 
lichen Macht läutert, die nichts ſo ſicher ahndet 
und ſtraft als ben Aebermut des Menſchen. Leber 
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alledem aber breitet bie Liebe von oben ihre er- 


löſenden und befreienden Fittiche. 
Brües, Otto, Jupp Brand. Roman 
i ag, | 
upp 
hat fie mit Meiſterſchaft ins Typiſche, Allgemein: 
ültige erhoben. Er läßt die Geſchichte ſeines 


elden genau an der Stelle beginnen, an der die 


ſchwere Kriſe für die junge Generation einſetzte, 
nämlich bei der Entlaſſung aus dem Heere nach 
dem Zuſammenbruche Deutſchlands. Da ſteht 
Jupp plötzlich ohne Halt und Schutz dem Neuen, 
Anfaßbaren gegenüber, aber er fegt fid) durch, 
und es gelingt ihm, das Leben zu meiſtern, nicht 
mit tönenden Erfolgen, ſondern, was wertvoller 
iſt, nach dem Grundſatze ſeines väterlichen Freun⸗ 
des und ſeines verſtorbenen Vaters: „Wir wollen 


den kleinen Alltag durchſtrahlen, dann ordnet ſich 


das Große von ſelbſt.“ Dieſen Entwicklungs- 
roman der Generation, auf der jetzt Oeutſchlands 
Kraft beruht, kann man nur als einen großen 
Wurf des Dichters bezeichnen, der noch viel 
Schönes von ihm erhoffen läßt. 
Cheſterton, Gilbert K., Der Held von 
Notting Hill. Deutſch von M. Georg. 
(Eden ⸗Verlag, B. )))) geb. 4.— 
Der originelle Themenvorwurf dieſes neueſten 
Buches von Cheſterton ſetzt den Leſer ebenſo in 


Erſtaunen wie er ihn einfängt. Geſchildert wird 


ein London der Zukunft, das ein Wahlkönig durch 
einen ſkurrilen Einfall in Formen von mittelalter 


lichem Gepräge zwingt. Das romantiſche Gefchehen - 


endet mit dem Siege des ſchäbigſten Stadtviertels 
über die übrigen Bewohner ber Rieſenſtadt. Das 
Buch, ſeltſam in feiner Idee und deren Durch— 
führung, iſt eine der intereſſanteſten Erſcheinungen 
auf dem Büchermarkt. 
Colerus, Egmont, Weiße Magier. Roman. 
(F. G. Speidelſche Vbh., W.). . . geb. 8— 
Die Probleme der Erotik finden in dem Kampf- 
romane ſchonungsloſe Erörterung. Ein Bund 
tapferer Jünglinge verpflichten ſich, dem Weibe 
bis zur Ehe zu entſagen und erlebt in einzelnen 
Schickſalen Verſuchung und Abfall, Enttäuſchung 
unb die Folgen des naturwiderſtrebenden Be» 
innens. Buntheit und Wahrheit machen das 
erk jedem zum Erlebnis, das in der heutigen 
Zeit des Zuſammenpralles alter und neuer Ge- 
ſchlechtsmoral neue Löſungen für die gefchlecht- 
liche Frage andeutet, die einen jeden angeht. 
Colerus, Egmont, Tiberius auf Capri. Novelle. 
(Speidel, W. )))) geb. 4. 
Auf den Raum einer Nacht, der Entſcheidungs ; 
nacht des greiſen Cäſars zuſammengedrängt, zeigt 
dieſe hinjagende Novelle der Angſt den durch 
Blut und Sittenloſigkeit ſchreitenden Herrſcher, 
der auf dem Gipfel feiner Macht, in einſamem Ent- 
ſetzen bis an die Schwelle des Wahnſinns ge- 
bracht, fid) emporhebt aus dem Sumpfe des fter- 
benden Roms zu höchſten Gedanken der Menfchen- 
rechte. Die zarten Töne ſchlichter Menſchlichkeit, 
die zuweilen zaghaft anklingen, werden brutal 
niedergeſchmettert von der Tuba des Haſſes. Eine 
Hochebene ſeines Schaffens hat Colerus mit dieſer 
grandioſen Novelle erreicht. 
Coudenhove⸗Honrichs, Sbecla, Die Ge 
ſchichte vom kleinen Tropfen. Mit Origi: 


i 5 Der Lebensweg eines Waſſertropfens von ſeiner | ; 
J. . geb. 7.— 
Brand iſt eine Perſönlichkeit, aber Brües 


fahrten eines Lausbuben. 


NEP AH iem von Erhard Amadeus er. 
( olf, .) geb X— 


Wiege int großen Gletſcherfelde mit allen Zwiſchen. : 


- ftationen bis zu feinem Flug in den Himmel. Die f: 
Verfaſſerin hat ihn in eine reizvolle Märchen |: 
form gekleidet, der Illuſtrator viele ganz- ober 
teilſeitige phantaſiebeflügelnde Zeichnungen in T. 
lithographiſcher Technik beigeſteuert. Für Kinder J. 


und Erwachſene ijf dieſes geſchmackvolle Werk. f. 
chen gleich unterhaltend und belehrend. E 
Dante, Die lyriſchen Gedichte. Übertragen 
von Richard Zoozmann. Deutſch-italieniſche und 
deutſche Ausgabe. (C. F. Müller, K.) | - 
e Geb. 5.80, Halbperg. H.— J. 

In einer neuen aber febr erweiterten Ausgabe 1. 
erſcheint hier das Geſamtwerk der lyriſchen Ge 


dichte Dantes in der Abertragung von Richard Y 


Zoozmann, die wohl als meiſterhaft zu bezeichnen 
ift: eine ſolche vollſtändige Zuſammenfaſſung hat F- 
bisher nicht beſtanden. Das vorliegende Buch T 


bringt nicht weniger als 435 Dichtungen Dantes J. 


und einiger feiner Zeitgenoſſen und rückt uns das $ 
ſinnliche und doch hochkultivierte 13. Jahrhundert 
näher. Zoozmann eröffnet denjenigen Deutſchen, 
die das Italieniſche nicht beherrſchen, das Ber 
ſtändnis für die großartige Geiſteswelt des ver 


. feinerten Mittelalters, deren Schönheiten wir mur 


noch erſchauernd ahnen können. 
Delmont, J., Die ſieben Häuſer. Wander T: 
(Grethlein & Co., O) F 
8 Ä geb. 7.— 
Delmont, bekannt als Meiſter ber Fabulierkunſt, 
ſchenkt uns mit dieſem Artiſtenroman ein anhei⸗ 
melndes, buntſchillerndes Abenteurerbuch. Ausden F 
„ſieben Häuſern“ der Wiener Vorſtadt treibt es 
den Helden hinaus in die Welt des Zirkus. Ein F 
unſtetes, abwechſlungsreiches Wanderleben beginnt f 
und ſteigert fich bis zum höchſten Glück in der FF 
Liebe, um gerade darin die ſchwerſte Enttäuſchung 
des Lebens zu finden. Troſt findet er in der Liebe 
zu den Tieren, bis er heimkehrt zu den „ſieben 
Häuſern“ und der Jugendgeliebten. Dies alles 
dargeſtellt als raſch ſich abwickelndes und den 


Leſer aufs ſtärkſte feſſelndes Geſchehen. 


Dreyer, Max, Das Sympathiemittel. 
niederdeutſche Geſchichte. 


Dreyer führt uns in dieſer Geſchichte wieder 
an bie Waterkant. Hinrich Rohde ift ein wackerer 
Seemann und tüchtiger Schaffer in ſeinem kleinen 
bäuerlichen Betrieb, in dem ihm fein Weib Mariel 
treu zur Seite ſteht. Sie wären beide die glücklichſten 


(L. Staackmann, 2) 


Menſchen, wenn Hinrich fein mörderiſches „Supen“ 


nur laffen wollte. Mariet wird es angjt und 
unternimmt es ſchließlich, ihn zu kurieren. And 
das iſt die Hauptſache der Geſchichte und mit 
köſtlicher Spannung und bezwingendem Humor 
on P ' 
Edhor, J., Sein Wille. Ein Künſtlerroman. 
Neu bearbeitet von Elſe Baumgartner. 
(Vlg.⸗Anſt. Benziger & Co., E) geb. 5.— 
Lebendig werden uns hier Lebensſchickſale vor 
Augen geführt, die in ihren Höhen und Tiefen 
feſſeln und ergreifen. Die Handlung dieſes Künſtler— 
romans verſetzt uns in die Einſamkeit der nor 
diſchen Tiefebene und gibt uns ein wechſelvolles 
1 


Eine F 


geb. 3.— E 


* 
* 
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„id aus konventionellen Geſellſchaftskreiſen, in 
nen eine feinſinnige hochbegabte Künſtlerin unter- 
gehen droht, bis ſich ihr der ſtarke Wille des 
.tanne8 aufzwingt, unter dem fie fich ſelbſt wie- 
rgewinnt. Ein Buch, das verdient, weit unb 
zeit . Aufnahme zu finden. 

Edquiſt, M., Nordlichtflammen. Erzählungen 
s der Erweckungsbewegung in Lappland im 
rigen Jahrhundert. Aus dem Schwediſchen über- 
, igen von Marie Kroeker. (Miſſions⸗Verlag 
icht im Often”, Q8). . . . geb. 3.— 
Dies intereſſante und gut überſetzte Buch gibt 
hl nebenbei viel Lehrreiches über das Natur- 
d Menſchenleben in jenem fernen Weltwinkel, 
s bie Volksforſcher intereſſant. Sein eigent: 
Jer Kern aber iſt geiſtesgeſchichtlicher Art. Die 
Jacht des Chriſtenkums über ein in Trunkſucht 
"fallenes und dadurch feinem Ruin entgegen- 
ribendes Volk tritt herzerfreulich zutage. In 
Mitte der dreizehn Geſchichten ſteht die Ge- 
"(t des Lars Levi Laeſtadius. In chriſtlichen 
tifen nach Verdienſt willkommen geheißen wird 
Zquiſts Buch auch als ſcharfe Waffe dienen im 
-mpfe gegen den Alkoholmißbrauch. 

„rtl, Emil, Geſchichten aus meiner Jugend. 
»Staackmann, L.) . . . . . . . geb. 5. 
zn zehn Geſchichten hat Ertl hier Kindheits- 


— 


nnerungen und Jugenderlebniſſe künſtleriſch 


Zundet und mit dem Verſtehen des gereiften 
innes bald in humoriſtiſche, bald in ernſte 
feuchtung gerückt. Eine liebenswürdige Gabe, 


hs in des Dichters Leben unb Perſönlichkeit 
pährt. ze F wie 

Flex, Walter, Der Kanzler Klaus v. Bis- 
ttd. Eine Erzählung. 38.—42. Tauſend. (Aus 
"ten Quellen, 11. Bd.) (Quell- Vlg., St.) geb. 4.— 
:Diefe der Form des Romans fih nähernde 
Zählung, die in prächtig geballter und packender 


P ohne Tiefe, ein Bekenntnisbuch, das feſſelnde 
d 


Arſtellung das ergreifende Schickſal eines Vor ⸗ 


Arsen des eiſernen Kanzlers behandelt, erſcheint 
t zehnten Wiederkehr des Todestages ihres 
‚:tfaflers in der Sammlung „Aus klaren Quellen“ 
neuer großer upep. Wer ein Dutzend der 
yten Romane der letzten zehn Jahre neben. 
anderftellen ſollte, dürfte den Klaus v. Big- 
prf nicht überſehen. Für Freunde der Ge: 
richtserzählung, beſonders auch für die reifere 
gend iſt er zum Geſchenkbuch wie geſchaffen. 
ac e das geſtohlene Leben. Roman. 
terin- Blg, H.)) ... . . geb. 4.50 
Ain eigenartiger Stoff hat hier eine packende, 
st ziſelierte Geſtaltung gefunden. Ein armer 
„Aler unehelicher Geburt ermordet den ehelichen. 
n feines Vaters, einen reichen Kunſthändler, 
ihm zum Verwechſeln ähnlich ſieht, und führt 
n deffen. Leben weiter. Er ſtellt feine eigenen 
z mälde, bie ihm bis dahin niemand abfaujte, 
vê und tritt fo. an die Schwelle des Ruhmes, 
ne ihn für ſich in Anſpruch nehmen zu können. 
A dieſer ſelbſtgeſchaffenen Sinnloſigkeit ſeines 
benszieles zerſchellt er. Sehr geſchickt in den 
bau der Handlung ift das Zuſammenleben mit 
.t Frau des Ermordeten, die jener nicht ver. 
Ab, die er ſelbſt aber liebt, hinein verflochten. 
‚ae Yeberfegung von Stefan J. Klein iſt flüſſig 
„d wird dem Original durchaus gerecht. 


` 
nz — 
ax 


a 


zu einem Abtrünnigen ſeiner Kirche wird, 


Roman. (K. b. E 
Dem beſetzten Gebiet am Rhein wird tn dieſem 
Roman ein Denkmal geſetzt; anſchaulich find wirt: 


ſeines Stammes. Allmählich 


Frank, Leonhard, Das Ochſenfurter Männer- 
quartett. Roman. (Inſelverlag, L.) . geb. 6.— 
Der Roman fpielt, wie Franks , Otduberbanbe", 
wieder in Würzburg. Die Inflation hat einige 
ihrer Mitglieder aus den Bahnen geſicherter 
bürgerlicher Exiſtenz geworfen. Die Not gibt 
ihnen den verzweifelten Plan ein, als Männer- 
quartett aufzutreten. Humor und Tragik ihrer 
Schickſale umrahmen eine wundervolle Liebes- 
geſchichte. Scheinbar ſpielend wird eine an un⸗ 
Ben Ereigniſſen und Perſonen reiche 
andlung entwickelt und ſchlicht, aber merkwürdig 
eindringlich erzählt. Man vergißt die Figuren 

dieſes Buches nicht ſo leicht wieder. | 
Fries, un Schatten über dem Rhein. 
F. Koehler L.)) — 


ſchaftliche und ſeeliſche Nöte geſchildert. Am ſo 
befreiender wirkt es, wie rheiniſche Lebenskraft 


die dunklen Schatten verſcheucht, wie die Schwierig ⸗ 


keiten bezwungen und auch die Einzelſchickſale 
einer befriedigenden Löſung zugeführt werden. 
Fröſchel, Georg, Der Prieſter und die Frau. 
Roman. (Weltbücherverlag, B.) . geb. 4.50 
Der Roman ſtellt den Bericht des Grafen 
Guiccioli dar, der im Dienſte der römiſchen Kirche 
als Prieſter ſteht. Er wurde unter dem Namen 
eines Grafen Sandraggio ausgeſandt, um den 
Feinden der Kirche nachzuſpüren. Seine Erleb- 
niſſe voll Spannung und Abenteuerlichkeit feſſeln 
den Leſer ungemein. Der Kampf mit den Gegnern 
der Kirche iſt der Grundgedanke der Handlung, 
in deſſen Verlauf der Graf mehrmals zu unter- 
liegen droht und durch die Liebe einer Frau faſt 


Gabelentz, Georg von der, Der Topf der 
Maulwürfe. (L. Staackmann, L.) . geb. 4.50 

Auch dieſe fünf Geſchichten hat der Verfaſſer 
dem Gebiete entnommen, das ſeine eigentliche 
Domäne iſt, dem dunklen Grenzgebiet, da Sein 
und Schein ineinander übergehen, da ein Ver⸗ 
wirrendes, Anheimliches ſchickſalbeſtimmend auf 
den Menſchen einwirkt. Bilder aus allerlei Län⸗ 
dern und Jahrhunderten, teils von dunklem Ernſt, 


teils von lichtem Humor umwoben, bringen die 


a erzählten geheimnisvollen und ſpannenden 


eſchichten. ; 
Gagern, Friedrich v., Der tote Mann. Roman. 
(P. Parey, B.) | : . geb. 4.50 


Die Tragödie Stei-i-Ti-mi'8, des Häuptlings der 
Odjibewe⸗Indianer, umſpannt das Schickſal der 
roten Raffe. Nei -i⸗ki⸗mi ift in den alten Aeber⸗ 
lieferungen erzogen worden; er reift heran zu 
einem tapferen Krieger und mächtigen Führer 
reifen die Weißen 
nach ſeinem Gebiete und verſprechen ihm Hilfe gegen 
den verhaßten Nachbarſtamm. Trotz warnender 
Stimmen ſieht er nicht die Gefahr, daß nämlich 
die Zwietracht unter den Rothäuten allein der 
Vorteil der Weißen iſt. Zudem gewinnt das 
„Feuerwaſſer“ Macht über ihn. Seine Unter- 
nehmungen ſchlagen fehl, er verfällt der Schande, 
und der Alkohol iſt Sieger. Der große Häuptling 
ſinkt ſchließlich in den Anſiedlungen der Weißen 
zum verlachten Trunkenbold und Bettler herab, 
der jämmerlich im Buſche endet. Das glänzend 
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geſchriebene Buch jagt mehr, als dickleibige Ge ` 


ſchichtsbände vermitteln können. 
Gantzer, Fritz, Das Noſenhaus. Ein bumo- 
riſtiſcher Roman. 14.—20. Tſd. (Fr. W. Srunow L.) 


geb. 6. 

Hier iſt ein Buch, das vom heimlichen Frieden 
erzählt und in die Stille führt, ein Buch, dem ein 
heiteres, frohes Lachen anhaftet und in dem es 


von blühendem Leben duftet. Feiner Humor und 


nie verletzender Spott löſen wohltuend einander 
ab. Tiefe, herzliche Töne werden angeſchlagen, 
in unterhaltender Weiſe ſogar philoſophiſche Ge⸗ 
danken eingeflochten. Man lächelt, man lacht herz ⸗ 
lich — um dann ſinnend ſich in einige ernſte Stellen 
zu vertiefen, die gleichſam ſo nebenbei einfließen 
und doch dem Werke erſt ſeinen wirklichen Gehalt, 
die rechte Tiefe verleihen. Ein köſtliches, ein jon- 
niges und ein geſundes Buch. Die Neuauflage iſt 
vom Verlag hübſch ausgeſtattet. 

Geißler, Horſt Wolfram, Traum in den 
Herbſt. (Koehler & Amelang, L.) . . geb. 1,85 

Reife, nachdenklich ſtimmende köſtlich ⸗ 
Dichtungen, beiden gemeinſam der ſchmerzlich - ſüße 
Klang vom Abſchiednehmen nach glücklichen 
Stunden. Mit unendlicher Zartheit hat der 
Dichter in beiden Novellen das unerbittliche Fort. 
ſchreiten der Zeit gezeichnet, und ſo gibt es wohl 
niemand, der dieſes Buch ohne tiefere Bewegung 
aus der Hand legen wird. 

Gerhard, en Pflüger. Roman. 
(F. W. Grunow, L.) 

Dieſes Buch des Suchens unſerer Zeit und 
unſerer Jugend verdient den Weg zum Herzen 
vieler Menſchen zu finden. Pflüger, der Arzt 
und Helfer der Menſchheit, reißt ſich los von 
aller Konvention und bringt die Botſchaft hinaus 
von einer Verheißung, die ihn heftig ergriff und 
bie er alle fühlen lehren will: das Göttliche neu 
erleben. Oft gehöhnt, von manchem kurze Weg⸗ 
ſtücke begleitet, geht Pflüger dem Ziele entgegen. 
Die Dichtung entbehrt der Senſation, a TE 
fie vom erſten bis zum letzten Augenblick. Be- 
wundernswert iſt die ethiſche Kraft, wie ſie der 
Verfaſſerin ihre Geſtalten und deren Kämpfe ein- 


eb. 5.— 


gibt, als kenne ſie dieſe wie gute Freunde ſeit 


langer Zeit. Mit dem Preis der Zuliug-Reich- 
Dichterſtiftung ausgezeichnet, gehört das Buch in 
ſeinem ſchönen Gewande unter die beſten Er⸗ 
ſcheinungen zeitgenöſſiſcher Literatur. 
Gluth, Oskar, Frauenblüh. Roman. 
(L. Staackmann, L.) . . . . geb. 6.— 
Frauen blühen dort in dem Oörfchen am Spiegel- 
le ben die grünen Vorberge ber Alpen umſäumen, 
rauen von herber Schöne, von knoſpender Sung. 
fräulichkeit, von draller, hübſcher Friſche und auch 
ſolche, die nun ſchon in die „allerbeſten“ Jahre vor- 
gerückt ſind. And alle trifft Amor mit ſeinem Pfeile, 
denn Männer werben um fie, der temperament- 
volle berühmte Komponiſt, der träumeriſche und 
doch erdſtarke Maler, der junge fröhliche Arzt, 
der alte bauchbeſchwerte Bruckenmüller wie ſein 
Sohn, ein ranker . Ernſt und Scherz 
paaren ſich in packender, lebensvoller Handlung. 
Eine prächtige, liebe, frohe Sommergeſchichte. 
Gorki, axim, Geſammelte Werke in 
e (Malik ⸗ Verlag, B.). X. Band. 
Das Werk ber Artamonows. Roman. 


Nuſſen enthält, nähert ſich immer 1 nr : 
eiu 
17 


ſchnitt je 7.50 M., im Jubiläumseinband dl, 


Xl. und XII. Band. Matwej D ia 

Roman. Jeder Band gep, 5— 

Dieſe ſchöne Sammlung, die das e d 
aus dem Schaffen des demnächſt 60 jährigen Brom" 


Vollendung. Das Werk der Artamono 
induſtrielles Unternehmen, gehört Emporkömm⸗ 
lingen, jedoch moraliſch Verſagenden, und wind 
dem Sohne des Begründers endlich von Voll! 
ſchewiken entriſſen. Im Mittelpunkt der ibeiden 
Bände des anderen Werkes, deren Antertitch 
„Der Sohn einer Nonne“ und „Im Barne wF 
a lauten, fteht ein ruffifcher Ang ae 
ein elancholiker, deffen Grübelſinn fid noch 
kurz vor feinem Ableben aufzurichten vermag! 
And dieſer Eigenbrötler ſteht in einer fell: 
verwirrten realiſtiſchen Amwelt. Aber es wir 
trotzdem unſinnig, Gorki als bloßen Natuxaliſteſ 
hinſtellen zu wollen. Seine unerhörte Phantaß 
und Erlebniskraft und feine großartige Geſtaßf 
tungskunſt ſchließen ein ſolches einſeitiges 
aus. — Die Ausſtattung der vorliegenden Aus 
gabe ift vorbildlich. Klara Brauner, Augi 
holz und Erich Boehme haben die verſchiedenef 
Bände überſetzt. E 5 
Goethes Werke. Feſtausgabe zum Bunde, 
jährigen Beſtehen des Bibliographiſchen Inſtitutg 
Gotha —Hildburghauſen Leipzig. 1826— 1928. 
Verein mit Fritz Bergemann, Ewald A. Boudi; 
Max Hecker, Rudolf Richter, Julius Wahle, Ostg 
Walzel, Robert Weber herausgegeben von Robe E 
pe ch. Mit zahlreichen Handfchriftwiedergabe 
ildern und Karten. 18 Bände, in grün Lein 
je 4.25 M., in Halbleder gebunden mit Goldobe 


«us 


Leinen) je 4.80 M. Band 14—18. (Meye 
Rlaffiler- Ausgaben. Verlag des Bibliographiſche 
Inſtituts, Leipzig.) (ts 
Mit bem Erſcheinen der Bände 14— 18, die d 
ſelbſtbiographiſchen Werke Goethes, Hera 
egeben von Ewald A. Boude, R. Weber uik 
F. Bergemann, enthalten, ift die große Goet 
Feſtausgabe des Bibliographiſchen Inſtituts zu 
Abſchluß gelangt. Schon die erſten Bände bof 
mentierten, daß diefe Ausgabe mit ihrer bewußte 
Einſtellung auf das Geiſtesleben unfrer IM 
repräſentativen Charakter trage. Jetzt nad) 9 
ſchluß des großen Werkes läßt fih das Geſau 
urteil dahin zuſammenfaſſen: Dieſe Ausgabe 
mit ihrer bewußten Einſchränkung auf das Fünf 
leriſche Schaffen Goethes, mit ihrem  béroufj 
Herausſtellen der inneren Entwicklung des Dichte 
mit ihrer in der Anordnung und den Zutatz 
der Herausgeber bewußt zutage tretenden geiſte 
wiſſenſchaftlichen Einſtellung wohl das wichtig 
Bekenntnis unfrer Zeit zu Goethe, fie iff in g 
wiſſem Sinne die repräſentative Ausgabe für bd 
Verhältnis unſrer Generation zu Goethes Perfs 
lichkeit und ſeinen Werken. Im Rahmen de 
Sammlung von Meyers Klaſſiker-Ausgaben 
hier eine auf Jahre hinaus richtunggebende Mon 
mentalausgabe geſchaffen, der für das (rfaff 
und Erleben Goethes als geiſtiger und künſt 
riſcher Potenz die Zukunft gehört. | 
Eine Auswahl aus dieſer 18bánbigen „Feſtaus— 
gabe“ ſind n 
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: Goethes Werke, Kleine Aus gabe. 
„terein . mit Ewald A. Boude, Max Hecker, 
lius Wahle, Oskar Walzel, Robert Weber 
rausgegeben von Robert Petſch. Kritiſch durch⸗ 


ſehene Ausgabe mit Einleitungen und Erläute- 


engen. (Meyers Klaſſiker Ausgaben.) 10 Bde. 
mt blau Leinen M. 35.—, in Halbleder M. 60.—. 
„lefe wohlfeile „kleine Ausgabe“ mit den aner- 
„unten Vorzügen der „Feſtausgabe“ wird allen 
zn Goethe- Liebhabern willkommen fein, die für 
z oder für den Weihnachtstiſch von Verwandten 
d Freunden ein befriedigendes Geſchenk zu 
‚blfeilem Preiſe erwerben wollen. In ihren 
aen, geſchmackvollen blauen Leinenbänden ver- 


hrt diefe Kleine Ausgabe von Goethes Werken“ 


31 guten Ruf von Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben, 
-s fih feit vielen Jahrzehnten bei den zahlreichen 
Leraturfreunden einer beſonderen Beliebtheit 
Treuen. EN 2 
Doeg, Bruno, Das göttliche Geſicht. Roman. 
G. Speidelſche Dp. Q8) . . ..geb. 6— 
-Ein Geſchehen voll Aufregung, Abenteuerlich⸗ 
ig unb. bod) wiederum vol Befreiung für ben 
"er erfüllt das Buch. Ein junger Mann reift 
b Italien, wird jedoch im Teſſin von einem 
ais abenteuernder Menſchen zurückgehalten, die 
ft ausgezogen waren, um für ihre Seelen die 
gen Arquellen wieder zu finden. Die einen, eines 
„ken Lebens teilhaftig geworden, ſtehen denen 
i:enüber, bie fih in die Abgründe des Daſeins 
xforen haben. In diefe Verſtrickungen hinein⸗ 
f, gelingt es dem jungen Menſchen, das 
stiche Geſicht unter der Maske des Heutigen 
eſchauen, nachdem ihn das Schickſal in den 
-zften Strudel geſchleudert hatte. 
Ln bie traurigſte Zeit Deutſchlands führt uns 
bin Gros in feinem Roman „Der Heim- 
nderer“ . (Quell- B., St.) . geb. 5.50 
Zeinrich Aulmann, ein echter deutſcher Front- 
dier, gerät in engliſche Gefangenſchaft. Er ent 
it mit einem Kameraden, deffen Schweſter er 
„J. In Kiel wird während der Revolution der 
und erſtochen, nur weil er Offizier ift. Un- 
"dert von dem ſchmachvollen Verhalten ber 
nſchen in der Heimat, febrt Aulmann ihr ben 
"Hen und geht nach Amerika. Er arbeitet i 
jor und wird durch eine Erfindung plögli 
reichen Manne. Aber nicht der Genuß des 
"fuma lockt ihn, ſondern um feinem Volke 
-aügen kehrt er nad) Deutſchland zurück und 
t fid) hier, endlich vereint mit der geliebten 
Tu, ein neues Leben auf. Ein ſtarkes Buch, 
Schpulſt von Heimatliebe und Heimattreue, ein 
à tb, das aufrichtet in dieſer ſchweren Zeit. 
Tzunnarſſon, Gunnar, Sieben Tage Finſter⸗ 
i? (Aniverſitas, B.) b 


on mtu 06D. 
Hall Einarſſon, der alle Gifte ber menſchlichen 


Kellſchaft in fid) vereint, bringt feinen Jugend- 


"ind im Kampf um deffen Frau zu Fall. Man 
j^ erſchüttert, wie hier ein geſunder Menſch 
Ze, yen fieben Tagen in die Nacht des Wahn- 
z hineingeſtoßen wird. Die Romanhandlung 
At auf Island, der ein Vulkanausbruch mit 
sem Aſchenregen, ber fid) wie ein graues Tuch 
Ir alle Geſchehniſſe legt, feinen Stempel auf- 
Aft. Das hinreißend und mit größter Lleber- 
gungskraft geſchriebene Buch des nordiſchen 


Im 


Schriftſtellers leuchtet bis in die verborgenſten 


Winkel der Menſchenherzen hinein. 


Haas, Rudolf, Komm mit, Kamerad. Roman. 
(L. Staackmann, LQ. . . . . . geb. 
Ger Roman, ein eindrucksvolles Bekenntnis zu 
den Idealen der deutſchen Jugend, ſchildert die 
letzte große Fahrt eines Führers der deutſchen 


Jugendbewegung. Dieſer wird begleitet von einem, 


den die Zeit der Entwertung aus bürgerlichem 
Wohlſtande riß, der aber trotz aller Verſuche des 
Gefährten, ihn innerlich zu wandeln und zu läutern, 


in Halbheit und Schwäche verſinkt. Der Leſer 


nimmt teil an einer erlebnisreichen Wanderfahrt 
durch deutſche Gaue und lernt eine Jugend kennen, 
deren Herz mit dem echten und ſtarken Volkstum, 
deren Sinn mit der Innigkeit der Natur ver⸗ 
bunden iſt. | 
Haas, Rudolf, Waltrada. Ein Sang vom 
Millſtätter See. (€. Staackmann, L.) geb. 3.— 
Ein wunderſames Lied erklingt aus längſt ver- 
gangenen Tagen, ein Sang von der Liebe der 
ſchönen Fiſcherin Rolanda zum Falkner Robert. 
Sieben lange Jahre banger Erwartung und ſchwerer 
Verfolgung durch den tückiſchen ſlawiſchen Mönch 
Janko gehen ins Land, Not und Tod umſtürmen ſie, 
aber immer wieder rettet ſie die mächtige Göttin 
des Sees Waltrada, bis endlich der Geliebte aus 
dem Kreuzzug heimkehrt. In dieſen elf Geſängen 
offenbart Haas wieder einmal die ganze unendlich 
reiche Fülle ſeiner 5 Kraft. 
Hadina, Emil, Götterliebling. Eine Hauff. 
Novelle. (Staackmann, €) . . . geb. 4.— 
Der namhafte Romanſchriftſteller hat in feinem 
neueſten Buche das letzte Lebensjahr Wilhelm 
Hauffs, des vom Glücke Gehätſchelten und Sung. 
verſtorbenen, mit reicher Einfühlung in die Seele 
des Dichters und ſeine Zeit eingefangen. In drei 
Szenen, von den drei ahnungsſchweren Strophen 
des Hauffſchen Reiterliedes umrahmt, wird es 
vor dem gefeſſelten Leſer lebendig, und neben 
dieſem Schickſal düſtert das verwandte Los 
Wilhelm Müllers, des Dichters der Müllerlieder 
und der Winterreiſe, und auch der große Schatten 
Franz Schuberts grüßt als ſtummer Dritter im 
Bunde in den Frieden des feierlichen Abſchiedes 
von Wien herüber. Doch über allem Dunkel 
frohlockt die Freude am Leben, ſolange vergönnt 
ſind: „Noch ein Tag und noch eine Sonne!“ 
Hampel, Wenzel, Aus meinen vier Pfählen. 
(Deutſche Hausbücherei. Bd. 196.) f 
(Oeſterr. Bundesvlg., W.) . . . geb. 470 
Skizzen und Erzählungen des begabten Dichters 
aus der nächſten Amwelt. Dieſes Buch hat eine 
recht moderne Miſſion? Allen denen, welchen ein 
ſtürmiſches Leben in Fremde und Größe verſagt 
iſt, bietet es ein Bild des ſtillen Glückes der 
Heimſeligkeit und den dichteriſchen Nachweis, daß 
man auch in ſeinen „vier Pfählen“ manches um 
ſich erleben kann, was anderen verſagt bleibt. 
Hartmann, Jula, Die Frau im Spiegel. 
(Koehler & Amelang, 2) . . . . . geb. 1.85 
Von ber berauſchenden Macht ber Muſik, bie 
heiße Liebe und unbezwingbare de weckt, 
im Leid tröſtet und die Menſchen, die ihr ver- 
fallen ſind, erhebt über die Nöte dieſer Welt, 
klingt und ſingt es in fünf formſchönen Novellen. 
Mit dem vornehm ausgeſtatteten Geſchenkband 
5 , 
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wird man allen Freunden ber Muſik eine große 
Freude bereiten. 

Hauptmann, Gerhart, Till Eulenſpiegel. 
(S. Fiſcher, 8. . . . . . . . . geb. 20. 

„Des großen pd iiL Landfahrers, Gaut- 
lers und Magiers Till Eulenfpiegel Abenteuer, 
Streiche, Gaukeleien, Geſichte und Träume“ lautet 
der vollſtändige Titel dieſes neueſten Werkes von 
Hauptmann, und ihm ſchwebte dabei vor, die 
Seele des heutigen Deutſchen dichteriſch zu er- 
e, und zu geſtalten, wie einjt be Coſter in 
e 


inem „Ailenſpiegel“ ein meiſterliches Bild des 
andriſchen Volkes ſchuf. Wahrlich ein gewaltiger 
Vorwurf, würdig eines großen Dichters! Till 
Eulenſpiegel, der alte und doch ewig junge, dies⸗ 
mal ein ehemaliger Kampfflieger und Ritter des 
Pour le mérite, durchſtreift als Vagant die deut⸗ 
ſchen Lande, und in tauſend Abenteuern durch- 
leben wir mit ihm das ganze Elend, die Zerriſſen⸗ 
heit und Not der Nachkriegszeit. Mag man auch 
mancherlei Bedenken haben — der Inhalt ver⸗ 


liert ſich bisweilen vom Poetiſchen ſtark ins Lite⸗ 


rariſche, das Ende iſt nur ein Abſchluß, keine 
Löſung, die Wahl des Hexameters als Versmaß 
war nicht glücklich —, ſo muß man doch, alles in 
allem genommen, ſagen, daß Hauptmann hier 
wieder einmal ein großer Wurf gelungen iſt. 
Heſſelbacher, Karl, Der Stadtſchreiber von 


Straßburg und andere Geſchichten aus ver. 


gangenen Tagen. (Quell⸗Verlag, Ct) . . 4.50 

Die Ge chichten, teilweiſe mit hiſtoriſchem Hin⸗ 
tergrunde, ſind als echte Volkserzählungen anzu⸗ 
ſehen und dürften auch der reiferen Jugend viel 
Freude bereiten. Sie führen zurück in vergangene 


Zeiten und berichten von Menſchen, die auf ihrem 


Lebenswege in Bedrängnis geratend dem guten 
Geſchick vertrauen und Hilfe finden. Das Hifto- 
riſche wird ausgezeichnet wiedergegeben und bindet 
ſich mit der feinen Erzählkunſt des Verfaſſers zu 
Geſchichten zuſammen, die durch ſpannende Hand- 
lung und meiſterhafte Charakteriſtik hervorſtechen. 
Heubner, Rudolf, Die Pansflöte. 
(Staackmann, L.) . . ... . . . . geb.* 
Der Atem des echten Dichters, den man (don 
aus der feinen und gefühlsſtarken Erzählweiſe 
in Heubners Romanen und feinem Epos „Das 
Lied von Rofemunde” geſpürt hat, weht dem 
Leſer auch aus dieſer Gedichtſammlung entgegen. 
Viſionen und Phantaſien, Verſe über Welt und 
Leben, Balladen und Romanzen vereinigt das 
Buch; Lyriſches und Epiſches ift gleich ſtark 
geſchaut, empfunden und geformt. Wer einem 
Freunde gebundener Wortkunſt ein wohlfeiles, 
aber wertvolles Weihnachtsgeſchenk bieten möchte, 
ſei auf dieſen Versband nachdrücklich aufmerkſam 
gemacht. dE. x | 
Heubner, Rudolf, Tage in Thule. Roman. 
(£. Staackmann, L.)) . . geb. 6— 
Von echter Freude an der Natur ift dieſer 
humoriſtiſche Roman erfüllt. Er ſchildert bie wed- 
ſelreichen Beziehungen einer bunten Geſellſchaft 
in einem Nordſeebade. In raſch fortſchreitender 
Handlung werden alle Töne des Humors bis zur 
tollſten Ausgelaſſenheit angeſchlagen. Der tiefere 
Sinn des Buches aber liegt in der Aeberwindung 
der mechaniſtiſchen Lebensanſchauung, an der unſere 
Zeit leidet. Der große Roman wird allen will⸗ 


wollen. ; 


* Rotbart, ber im Kyffhäuſer bie Geburt eines neus 


Stadt. Roman. (Germania A.-G., B.) geb. 63: 


kommen ſein, die das Meer lieben lernt j und we 
bie wieder einmal das Otaujdjen der Geel preng: 


Hohlbaum, Robert, Die Raben dest Myfi: | 
häuſer. Ein Noman ber Burſchenſchaft Be» um 8 
Zeitalters. (L. Staackmann, 2). . . geb, 7 

Allen bekannt ift die Sage vom unerlöſten Kaiſer fe 


Deutſchlands erwartet. Noch immer umfliegen bigis 
Raben feinen Berg und das große, alle Stammes 
genoſſen umfaſſende Deutfchland bleibt ein Tram; 
Dieſer Roman der Burſchenſchaft gründet fid) anf 
dem Gedanken eines Großdeutſchlands und bilde: 
über das Studentiſche hinaus das Buch der deu 
fen Einheitsbewegung. In Szenen von hies 
reißendem Schwung leuchtet vor uns ein gewaltigen 
Stück deutſchen Kulturlebens auf, ungebrochen ipa 
der Wirkung auf die Gegenwart, uner[doütterüt 
im Glauben an Deutſchlands Sendung.. F 
Hruſchka, Annie, Der Anbekannte in de: 
Kapelle. Kriminalroman. Verlage ede | 
Benziger & Co., €). . . . . . geb. 5: 
Dieſer neue Roman der beſtbekannten Verfaſſe 
zeichnet fich durch feine intereſſante S3ermidiugi: 
und überraſchend glückliche Motivierung aus. ler 
hafter Gang der Handlung, gute Charakterzeichee 
nung und friſche, natürliche Sprache find weiter 
Vorzüge, die den Leſer feſſeln. - 
Jacques, Norbert, Reife nach Sumati 
Schickſale von Menſchen und Tieren. SE 
(Hanſeatiſche V.⸗Anſt., H.) . . . geb. e. 
Die dem Europäer fo traumweite Welt Sun 
trag ſteigt vor uns auf, mit ihrer prallen Trop 
ſonne, den weiten Tabakpflanzungen, den dunkle 
brunſterfüllten Nächten, die den artfremden Eu 
päer in die Tiefen eines unheimlichen Schickſ 
ſtoßen. Schickſale von geheimnisvoller Anbar 
berzigfeit enthüllen fid) aus den Erzählungen. 
Janoske, Felix, Onkel Elias. Ein Roman! 
Lebensfreude. (Fr. W. Grunow, €). . geb. 5. 
Dieſer neue Roman ift ein echter Jandske: 
Herzen gehend in den ernſten Stellen und aik 
innigen Lächeln zwingend in den humorvollen & 
ſoden. Die Geſtalt des ſcheinbar ſo don Mes 
Onkels, der in Wirklichkeit eine Seele von Meng 
iit, beweiſt bie Vollkraft des Schaffens diefe? 
beſten Sinne populären Dichters, der auch mit Di 
übrigen Perſonen feines Romans Charaktere 9$ 
uns hinſtellt, die, voll erdfeſter, heiterer Gefung:. 
heit und voll Glücksglauben, gerade für unſere I 
als Vorbild gut und nützlich ſind. 2 
Kaufmann, Carl Maria, Die verlorem, 


Die Romantik ber Wüſte ſteigt wie eine Gali. 
Morgana mit ihren ſchillernden Farben vdr u 

auf, dort wo die Beduinen noch ihr freies Lebe 
nach ihren uralten Geſetzen führen. Wir tauge 
hinab in die unſägliche Armſeligkeit der Sells 
Dörfer, in ben braufenden Strudel des mode 

Kairo. Wir fehen, wie durch die zähe Arbe 
eines deutſchen Forſchers Menapolis, Die gi 
zende, prächtige Stadt des Menas, aus dem Sant 
der ſie viele Jahrhunderte deckte, aufs neue de 
heutigen Menſchen fid) enthüllt. Dazwiſchen fpi? 
bie wunderſame Liebe zwiſchen einem jungen em. 
ſchen und einer Beduinin, über die das eberil 
Recht ber Wüſte hinwegſchreitet. Dieſen Romig. 
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zmnte nur ein Mann ſchreiben, ber fid) mit glühen ⸗ 
em Herzen in die Seele des Wunderlandes Aegyp⸗ 
n und feiner Bewohner verſenkt hat. 

Keller, Paul, Titus und Timotheus und der 
sel Bileam. Roman. 1.—30. Aufl. 
Bergſtadt⸗Vlg., B). - . . . . geb. 7.— 
-Die Geſchichte zweier ſonderbarer Käuze, die 
en Einſiedlerleben führten. Von Lebensernſt er- 
lt und von Humor überglänzt, ſtiliſtiſch von bibli- 
v p ripe und plaſtiſcher Eindringlichkeit, 
hebt fie 
‚det in Friede und Freude. Wer einmal etwas 
„fen will, das abſeits von den quälenden Ver- 
zegenheiten der Modernſten, aber auch abſeits 
zler Schablone ſteht, lefe dieſes neue Buch des 
‚ambaften Nomandichters. | 

„Kipling, Rudyard, Die ſchönſte Gefchichte 
r Welt. . Liſt, L.) e e . . + geb. 6.50 
„Das Bändchen enthält eine Auswahl von acht 
r beſten Geſchichten des berühmten engliſchen 
„ ählers. Leber Kiplings Kunſt noch etwas zu 
- gen, hieße Eulen nach Athen tragen. Die Ueber- 
Jung, die Hans Reifiger beſorgte, ift nicht bloß 
„se rein ſprachliche Aebertragung, ſondern eine 
n guter Einfühlung in ben Stil zeugende Nach⸗ 


„Zählung. Einband und Ausſtattung des Buches 


„traten: einen erleſenen Geſchmack. 
Kosztolanyi, Deſider, Lerche. Roman. 
Aerlin- B., J ouk cub Eo geb. 5.50 
„Vortreffliche Schilderungen des ungariſchen 
inſtadtlebens umrahmen eine Handlung von 
Iſchürfender Pſychologie. Ein älteres Ehepaar 
fi vom geſellſchaftlichen Leben völlig zurück⸗ 
Jogen, um nur die cingige Tochter zu umbegen, 
fi egen ihrer Häßlichkeit feinen Mann bekommt. 
ne Reife der Tochter zwingt die Eltern, ihre 
herigen Gewohnheiten zu ändern und nun 
"nmt ihnen erft zum Bewußtſein, wie weit fie 
“ter die Herrſchaft der Tochter geraten find. 
‚er als die Tochter heimkehrt, beugen fie fid) 
“dem wieder unter das alte Joch. Auch diefe 
7$ jäh durch die flüchtige Neigung zu einem 


um 
r 

» 
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"anne. bie Troſtloſigkeit ihres Dafeing erkannt. 


"feinbat geht das alte geruhige Leben weiter, 
'br die verborgenen Riſſe werden fid) niemals 
eder ſchließen. | | 
"ftrage, Friede H., Die Freiheit des mele 
*bonoto. (H. Wollermann, Br.) . . geb. 6.50 
Der Roman Koljas, des mit magiſcher Heilkraft 
„d ſonſtigen hohen. Geiſtesgaben ausgeſtatteten 
ſſiſchen Leibeigenen, dem das mediziniſche tudium 
. nöglicht und auch die Freiheit gegeben wird. 
‘dlja ſtellt 9 ele Kräfte völlig in ben 
.enft der Unfreien. Erſchütternde Frauenſchickſale 
tifen eigenartig in den Verlauf des Geſchehens 
^X, Das packend geſchriebene Buch läßt einen 
iht vor der letzten Seite los. 
Kurowski, Gertrud, Die Ritter vom Geiers- 
£g. Roman aus dem Mittelalter. 
erverlag, Fr.7. geb. 3.— 
er jüngſte Sproß eines alten Rittergeſchlechtes 
in die Hände der ſo oft von den Seinen 
zu geplünderten Städter. Höhnend bietet man 
An den Henkerpoſten an, den er nach innerem 
Aiberftreben annimmt und deffen Obliegenheiten 
^ mit ſtolzer Würde verrichtet. Der Roman, 
(en Schauplatz Schleſien ift, verbindet große 
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fich oft zu hymnenhafter Schönheit und 


Spannungsreize mit innigſter Erlebnisſtärke und 
darf auch der Jugend gegeben werden. 

Kusmin, Michael A., Der ſtille Hüter. Ro- 
man. Aus bem Ruſſiſchen. Von J. M. Schubert. 
(Merlin- Berl, H.) geb. 6.— 

Kusmin erzählt hier die Geſchichte einer auf- 
opfernden Bruderliebe, erzählt mit ſolcher Form- 
vollendung, mit ſolcher Objektivität, daß man nur 
ſchwer glaubt, einen Ruffen erzählen zu hören. 
Aber es ſind ruſſiſche Menſchen, die uns a en- 
treten, und der Hauch von Myſtik, ber den chluß 
durchweht, verrät bei aller romaniſch anmutenden 
Kunſt der Erzählung die ruſſiſche Seele des Dichters. 

Kutzleb, Hjalmar, Die Hochwächter. Ein Seit. 


roman. Ganſeatiſche V.⸗Anſt., H.) . . geb. 5.80 


Der Roman behandelt ein außerordentlich inter 


eſſantes. Problem. Jeder, der den geiſtigen 


Strömungen der Gegenwart nicht teilnahmslos 


gegenüberſteht, wird dieſes feſſelnde, oft wie eine 


feine Ironie auf unſere Zeit anmutende Buch, in 


dem die Pathetik des Freideutſchtums durch den 


Humor überwunden wird, mit viel Behagen leſen. 


Laicus, Ph., Kreuz und Kelle. Roman. 
Neu bearbeitet von Elſe Baumgartner. 
(Verlags⸗Anſtalt Benziger & Co., E.) geb. 5.— 

omanes 


Die Handlung dieſes hiſtoriſchen 
führt uns in die geit der Kulturkämpfe in Ecuador, 
denen Moreno, das Staatsoberhaupt zum Opfer 
fällt. In die packend geſchilderten geſchichtlichen 
Ereigniſſe bringen reizvolle Naturſchilderungen 
lebhafte Abwechſlung. Meiſterhaft ift die hie 
unb da von feinem Humor getragene Charatte- 
riſierung der einzelnen Geſtalten. Das Buch 
darf zu den beſten dieſer Art gezählt werden. 


Lambrecht, Nanny, Overſtolz. Ein rheiniſcher 
Roman aus unſeren Tagen. 
(Koehler & Amelang, L.) geb. 5.50 


Das Tempo unſerer überhaſteten Zeit weiß die 
erfahrene Dichterin mit feinem Einfühlungsver⸗ 
mögen und überlegener Sprachgeſtaltung zu 
meiſtern. Inmitten einer Welt ſkrupelloſer Gpe- 
kulanten und Abenteuerer ſtehen Rico von Over- 
ſtolz, der letzte männliche Sproß des uralten rbei- 
niſchen Geſchlechts, und ein ſympathiſches, friſches 
rheiniſches Mädel, das alle Herzen bezaubert. 
Heiß umworben zimmert ſie tatkräftig ihr Schick. 
ſal, erlebt als Gattin des letzten Overſtolz das 
karge Glück und die 1 des ſinkenden Hauſes 
und rettet ſich und den „Mauskopferhof“ aus dem 
Zuſammenbruch. | 

anger, Georg, Chriſtel Materns weiße Seele. 
Schleſiſcher Roman. (Bergſtadtverlag, Br.) geb. /. 50 

Das Schickſal po Chriſtel Matern feinftes 
Kenn Keinlichkeitsgefühl eingeboren und bie 

rme in die Nachkriegszeit hineingeſtellt, in der, 
wie nie je zuvor, aller Schlamm des Lebens auf- 
gewirbelt iſt. And ſo wird dieſe keuſche Seele 
durch alle Pfützen geſchleift. Aber nichts kann ihr 
den Schmelz zarter Reinheit rauben. Wunderbar, 
wie der Dichter den Leidensweg dieſer Seele mit 
jenem wunderlich gemütvollen ſchleſiſchen Humor 
durchwirkt hat. Der Leſer wird ergriffen von dem 
an aufrüttelndemGeſchehen reichen Buch und feinem 
von ſchöner Menſchlichkeit durchwärmten Ton. 

Larſen, Sven, Die Saat der Mohren. Der 
Roman eines Herrnhuter Miſſionskindes. 
(B. Steffler, L) . . . . . . . . geb. 6.— 


36 . 


Das Buch gibt nicht nur bie Entwicklungsge⸗ 
ſchichte einer deutſchen Jugend, es gibt mehr. 
Alle Fragen und Zweifel, die das Kind, den 
Jüngling und den jungen Mann bewegen, werden 
mit Offenheit und Klarheit behandelt. Beſtimmt⸗ 
heit des Ausdrucks und gedrungene Sachlichkeit 
machen einen ausgezeichneten Eindruck. Wenn 
auch die Offenheit hier und da nicht genehm fein 
wird, fo wird man die Gerechtigkeit und Sicher. 


heit des Verfaſſers anerkennen müſſen, die ein. 


Beweis ſeiner inneren Kraft und Reife ſind. 
Das Buch beginnt auf der Geburtsſtätte des 
Kindes, auf Jamaika, es verfolgt die Erziehungs⸗ 
jahre des Knaben und Jünglings in den Inſtituten 
der Herrnhuter in der Lauſitz. Ein Ausflug nach 


Dresden iſt die Veranlaſſung zu neuen inneren 


Kämpfen des jungen Mannes. Ein unterhaltendes 
Buch von Bedeutung und Tiefe, das dem „Gott. 
fried Kämpfer“ nicht nachſteht. À | 
.. £eui(f, Joſeph von, Perdje Puhl. Roman 
vom Niederrhein. (Grote'ſche Sammlung von 
Werken seitgenäflifger Schriftſteller Bd. 169.) 
(G. Grote, B.) . Leinen 7.50, Halbfranz. 11.— 
Anermüdlich ſchöpft Lauff aus der ewig jugend- 


lichen Kraft ſeiner Phantaſie und dem reichen 


Born ſeiner Lebenserfahrung. Der urwüchſige 
Interpret rheiniſchen Denkens und Fühlens ſchaut 
noch mit denſelben hellfrohen Augen in das bunte 
Weltgetriebe wie vor 40 Jahren, als er ſein erſtes 
Epos ſchrieb, und weiß treffſicher ſeine Originale 
aufzuſtöbern, um fie und ihre Umwelt in feinen 


ſchalkhaften und tragiſchen Romanen in dichte⸗ 


riſchen Bildern widerzuſpiegeln. In dem neuen 
Roman erzählt er wieder mit meiſterlichem Können 
in reicher Ausmalung eine ergreifende Geſchichte 
aus einer kleinen niederrheiniſchen Stadt, oft 
humorvoll und behaglich bei feinen Geſtalten ver- 
weilend, dann wieder in »ſtärkſter dramatiſcher 
Spannung vorwärtseilend. „Perdje Puhl“ iſt 
zweifellos eine der beſten und eigenartigſten 
Schöpfungen des rheiniſchen Dichters. 
London, Jack, 
30 Bände. (Aniverſitas⸗Vlg., B.) 
Jeder Band geb. 4.80 
Die deutſche Geſamtausgabe des Anvverſitas⸗ 
verlages, von der bis jetzt 12 Bände vorliegen, 
hat den Namen Jack Londons auch in Deutſch⸗ 
land bekannt gemacht. Londons Bücher enthalten 
packende, erlebte und erdichtete Abenteuer und 
prachtvolle Landſchaftsſchilderungen; die in ſeinen 
Erzählungen handelnden Geſtalten können nicht 
lebensvoller geſchild ert werden. Die vier neueſten 
Bände ſind betitelt: 
Die Inſel Berande. Auf der Fieberinſel 
Berande in der Südſee lebt ein Plantagenbeſitzer, 
der mit Mühe ſeine Arbeiter im Zaum halten 
kann. Eines Tages wird ein amerikaniſches Mäd- 


chen ſchiffbrüchig angetrieben und das einſame 


Daſein unter ſtändigen Gefahren bindet dieſe zwei 
Menſchen zuſammen. 

Die Eiſerne Ferſe. In dieſem ſozialen No- 
man wird die Erhebung der unterjochten Arbeiter 
gegen die Herrſchaft der Plutokratie, gegen die 
„Eiſerne Ferſe“, die das Proletariat erbarmungs- 
„ geſchildert. 

artin Eden. Ein Entwicklungsroman. 2 Bde. 
M. 9.60. In dieſem ſelbſtbiographiſchen Bekennt⸗ 
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Alenſpeigels Lieder, bann inc QN : 


große Maſſe des deutſchen Volkes, an alle jene 


Werke. Geſamtausgabe. Etwa 
welche aus Geldmangel nur eine kleinere Summe 


mut durchdrungenen Erzählungen, 


niswerk taucht ein neuer Jack London auf. Oer! 
ungebändigte Abenteurer dürſtet nach Bildung 
und Wiſſen und macht eines Tages die Entdtekung: 


ev hat bie Gabe, feine Gedanken auszudkücken! . 
Und nun beginnt er Tag und Nacht zu ſchxeiben, T: 
aber alle feine Artikel kommen wieder, big eines ff 
Tages zwei Skizzen angekauft wurden. And ſchon J. 
reißt man fih um feine Novellen, die gleichen 


1 
* 


Arbeiten, die früher abgelehnt wurden. ; 
Der Sohn des Wolfs. Dieſe 10 abenteuer. 
lichen Novellen aus Alaska find Jack Londons]. 
Erſtlingswerk und haben feinen Ruhm begründet.. 
In den Erzählungen ſpiegeln fid) die übermenſch⸗ T 
lichen Strapazen und Kämpfe der Goldgräber 
und Indianer in den Schneewüſten Alaskas wieder.. 
Löns, Hermann, Volks⸗ Ausgaben, auf blüten. 
weißem, holzfreiem Papier, ſolide, geſchmackvoleſ, 
Pappbände mit vierfarbigen wirkungsvollen Schutz 
umſchlägen. (F. Gersbach, P.) d i 
Mein grünes Buch, Tier- unb Jagdgeſchich i 


geb. 
Mein goldenes Buch, Lieder unb ES 
apr E 

Das Lönsbuch, Erzählungen, Märchen geb. 3. J. 
Einſame Heidfahrt, Naturſchilderungen, Gef- 
ſchichten (letztes Buch Löns). . . geb. 2 
Frau Döllmer, Humoresken . . geb. 23] 
Dichtungen und Schilderungen .. geb. 21. 
Junglaub, Gedichte aus Löns Jugendzeit geb. 2 
Löns⸗Gedenkbuch von Dr. Cajtelle. geb. 2 
Jeder Deutſche, dem Natur und Volkstum de. 
Heimat lieb und vertraut find und in der dichter 
(den Verklärung durch Hermann Löns nod) lieber 
und vertrauter wurden, wird das Erſcheinen eine 
Gruppe von Lönswerken freudig begrüßen, dif 
ihm die Möglichkeit verſchafft, Weſentliches auf 
des Dichters Lebenswerk dauernd ſein eigen z 
nennen. Der Verlag Friedrich Gersbach tn Baf 
yrmont bringt diefe Zuſammenſtellung in neuen 
ewande. Sie wendet ſich vornehmlich an di 


für ihren Löns anlegen können. Es ijt hier daf 
gebracht, was Löns kennzeichnet und feinen Ruh 
und Wert ausmacht: feine innigen Naturſchilde 
rungen, feine nach Form und Inhalt ſchönen € 
dichte, ſeine bald von Humor, bald von Schwe 
(eine. Sag 
erlebniſſe und Tiergeſchichten. : | 

Lothar, Ernſt, Drei Tage und eine Nacht 
Novelle. (F. G. Speidelſche Vbh., W.) geb. 4.1 

Der Autor führt uns vom Krieg aerrlittetar 
Bürgertum, Theater und Großſtadt in eines 
dramatiſch bewegten Novelle vor in einem Sig 
loge von geſteigertem Tempo. Im Mittelpuulſ 
ſteht der Fall der ſechsundzwanzig Jahre allen 
Anna Wieſer, nicht von außen, ſondern aus deu 
Innern heraus geſchaut, von dem Todesurteil i 
der Sprechſtunde des Arztes an bis zu dem Tode 
feb der nach drei Tagen der Hoffnung unb be 

ebenshungers eintritt. Ein ſpannendes umb 
menſchlich tiefes Buch! | | 

Lothar, Ernſt, Gottes Garten. Ein Buch! 
von Kindern. (Speidelſche Vbh., W.) geb. 550, 

Wer vom Kinde erzählen will, muß ſelbſt rein 
und gut geſtimmt fein, um das zarte und ſchöne 


| 
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Zeheimnis des Kindes ſehen und hinfühlend zu- 
leich bewahren und uns Aelteren neu weiſen zu 
önnen. Mit dichteriſchem Zartgefühl erſchließt 
ins Lothar an ſchlichten, aber ins Typiſche geweb- 
en Epiſoden Einblicke in das ewige Wunder des 
Aindſeins. Allen jungen Eltern hat er ſo ein in- 
"ir alle, die Kinder liebhaben. a 
„Mang, Hans Nikolaus, Der Philoſoph von 
achneizleck. Ein humoriger Roman. Mit 43 Bil- 
ern des Verfaſſers. (Delphin ⸗ Verlag, M.) geb.7.— 
Der niederbayeriſche Schuſtersſohn und jetzige 
„berſpielleiter Mang ſcheint als Schilderer baye- 
“fher Bauern der berufene Nachfolger Ludwig 
-homas zu fein. Mang hat hier ein ganzes Dorf 
CI köſtlicher bayeriſcher Typen lebenswahr und 
e werkitſcht geſehen und geſtaltet. Im Mittel- 
mit ftebt der Gemeindearme unb b D ipd iA. 
auti Winkelbeiner, der unentwegt bei vielen 
Naßkrügen feine Bierreden hält, bie urwüchſigen 
umor mit geſunder Lebensweisheit verbinden. 
"m ihn reihen fih ein ſympathiſcher Pfarrer, 
n wackerer Bürgermeiſter und eine 
-eniger liebenswürdiger aber nicht minder lebeng- 
Ahr gezeichneter Dörfler mit Stall unb Bier- 
‚oma. Wer Sinn für Humor hat, auch wenn 
von geſunder, unfriſierter volkstümlicher Derb- 
it ift, dem wird dieſer Roman eines ſtarken 
‚Hilderers herzliche Freude bereiten. 
Maxis, Emil, Der Weg in den Morgen. 
. M. v. Webers Jugendroman. 
gergſtadtvlg., Br.) e è> è> è ò> è >œ geb. 6.— 
Wie das Leben keines zweiten deutſchen Roman- 
ners ber Muſik war das Dafein des Freiſchütz⸗ 
kadichters (don ſelbſt ein einziger Roman, und 
zm muß fid nur wundern, daß es vor Maxis 
ch von keinem neueren Erzähler eingefangen 
Arden ift. Hier wird die Aufgabe in gleich 
zannender wie literarifch bedeutſamer Weiſe ge- 
itet. Auf dem kulturgeſchichtlichen Hintergrund 
rt Zeit tritt das Jugendleben Carl Marias von 
n rauhen und unſteten Kinderjahren bis zu der 
nen Eingebung ſeines bedeutendſten Opernwerkes 
stendig heraus. | $n 
Mayer, Theod. Heinr., Die letzten Burgen: 
„Oman. (L. Staadmann, L.) . . geb. /.— 
„Das ijt der Roman der ſchönen Kaiſerſtadt 
Jen, ihres Aufſtieges unter ihrem größten 
olitiker Dr. Karl Lueger zu Beginn des Zeit 
ers der Maſchinen. Lueger führt das Biirger- 
zn noch einmal zur Höhe, zu einer Höhe, die 
n Ende bedeutet. Die Ablöſung ift Den bereit, 
„unheimlihem Schweigen gen bie Maffe durch 
=» Straßen der Stadt. Die Szenen zwiſchen 


m letzten großen Bürger und dem Arbeiter- 


„frer gehören zu den packendſten, in die je ſoziale 
„tobleme unſerer Zeit gefaßt worden find. Eine 
„Me fein charakteriſierter echt Wiener Typen 
züppiert fid) um diefe beiden Hauptgeſtalten, das 
„kurelle, künſtleriſche, politifche und ariſtokratiſche 
„ien von 1880 — 1910 wird anſchaulich geſchildert. 
ne Epoche bunteſten Lebens, durchpulſt von 
"elften gegenſätzlichen Kräften, ift in dieſem Epos 
edd überragenden Geſtaltungskraft gebändigt 
4 en. 

Meebold, 
. Geering, B.) 


' ze a 
E EN 


-erfich reiches Weihnachtsgeſchenk bereitet, ebenfo, 


enge 


Alfred, Irrmannsdorf. Roman, 
es] s. sos. geb. 4.— 


Albert Steffen hat bem Romane Meebolds die 
Ehre einer beſonders eingehenden Beſprechung 
angetan und mit Recht hervorgehoben, Irrmanns⸗ 
dorf entzücke von Anfang bis zu Ende durch freien, 
heitern Sinn. Das günſtige Vorurteil wird bei 
genauer Leſung nicht enttäuſcht, nein, beſtätigt, 
ja übertroffen. Man würde das Buch falſch ver- 


ſtehen, wollte man es einen Tendenzroman nennen. 
And doch iſt ein Ziel deutlich herauszuleſen: Den 


Chriſtusimpuls in der Weiſe Steiners, deffen Ge- 
dankenwelt der Verlag zu propagieren ſucht, in 
die Menſchheit zu tragen, Erlebniſſe und Ergeb- 
niſſe des großen Krieges An g verwerten, daß 
bie Deutſchen, vom engliſchen Materialismus ab- 
gekommen, wieder höchſtgeiſtigen Gütern zu⸗ 
ſtreben. Kein ſchablonenhaftes, ſondern ein ganz 
eigenartiges Romanwerk „für beſinnliche Leute“. 
Nobert Michel, Jeſus im Böhmerwald. 
Roman. (Speidel, W.) . . geb. 6. 
Dieſer tief ergreifende Roman iſt wieder ein- 
mal ein Beiſpiel für die Tatſache, daß äußerliche 
Schlichtheit der Diktion und innere Wahrheit 
und Größe die Merkmale allerhöchſter N 
kunſt find. Ein behutſamer und echter Dichter 
leuchtet hier in legendäre Gefilde und berichtet 
mit keuſcher Herbheit die Geſchichte von dem 
Knaben, den das Schickſal den Leidensweg des 
Gottesſohnes nacherleben läßt und deſſen Geſtalt, 
trotz allem Diesſeitigen, ins Myſtiſche emporwächſt. 
Müller, Eliſabeth, Weiberwirtſchaft. Roman. 
(Vlg.⸗Anſt. Benziger & Co., E.) . . geb. 6. 
Eine vortreffliche Dorfgeſchichte, volkstümlich, 
lebenswahr und kerngeſund. Die Tendenz der Ge⸗ 
ſchichte richtet ſich mit ſcharfer Satire und derbem 


Humor gegen das Halbherrentum und Vereins⸗ 


meierei, welche die Bewirtſchaftung des Hofes, 
die ökonomiſche und ethiſche „ Familie 
den Weibern überlaſſen. Es iſt ein weit über 
den Durchſchnitt ſtehender Volksroman, der dank⸗ 
bare Leſer finden wird. | 
Müller-Partenfirchen, Fritz, München Zwei — 
Orin’ und drum herum. Geſchichten. (L. Staad: 
mann, €) )) . . . . . . geb. 4.50. 
Milller⸗Partenkirchen ift ein Meiſter der kurzen 
Erzählung. Dies offenbart ſich auch wieder in der 
vorliegenden Sammlung, in der eine Reihe von 
2 feiner Kunſt vereinigt find.. Ernſt und 
cherz wechſeln in bunter Folge miteinander ab. 
Nicht nur feine lieben Mitmenſchen hat der Ver- 
faſſer hier unter die Lupe genommen, ſondern auch 
viel von eigenen Erlebniſſen hat er dareingegeben. 
Weil bei ihm alles aus einem tiefen Gemüte 
quillt, darum greift jedermann, ob jung oder alt, 
ſch 918 oder niedrig, immer gern zu feinen Ge ⸗ 
ichten. , | 
Muſchler, Reinhold Conrad, Douglas Webb. 
Roman. (F. W. Grunow, L.) . . geb. 6.50 
Offenbar hat der große Erfolg der beiden be⸗ 
kannteſten Romane Muſchlers — „Bianca Maria“ 
und „Der Des ohne Ziel“ — nun auch ſeinen 
„Douglas Webb“ mitgeriſſen, der ſoeben im 
fünften bis zehnten Tauſend erſcheinen konnte. 
Dieſer frühere Roman, der in die Märchenwelt 
des Nillandes führt, wird dem Leſer aber auch 
halten, was ihm die ſpäteren verſprechen; denn 
er iſt das Werk eines Dichters von hoher Kultur 


und bezwingender Darftellungsfraft. In einer 
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Zeit, wo Aegypten zu einem bevorzugten Reife- 
land geworden ift, wird man nach ibm beſonders 


gern geiena | 
Nathuſius, Annemarie von, Die Trennung. 
Roman. (K. F. Koehler, L.). 6.— 


Mit der ihr eigenen Geſtaltungskraft läßt die 
Verfaſſerin ein Frauenſchickſal ſich erfüllen, für 
das Deutſchland und der märchenhafte Orient den 


Rahmen bilden. Aus großem und warmem Sp | 


hat die Dichterin die Seele der Frau fo offenmuͤtig 
und zart gezeichnet, wie dies ähnlich nur ſelten in 
der deutſchen Literatur geſchehen iſt. 
Nelius, Fred, Schattenkampf in Himmels⸗ 
pfort. Roman. (Weltbücher⸗V., B. F.) geb. 4.50 
Intenſive Spannung, lebhafte Handlung und 
vortreffliche Schilderung zeichnen die Erzählung 
aus, die den gefahrvollen Lebensweg eines ſchönen 
jungen Mädchens zum Gegenſtande hat. Lia 
Grunwald, eine Verkäuferin, gerät in die Schlingen 
eines betrügeriſchen Spielers, der ſie nach Monte 
Carlo entführt, um ſie für re dunklen Erwerbs- 
zwecke zu benutzen. Er zwingt fte, zu ſpielen; bie 
Glücksgöttin wirft ihr einen großen etrag in 
den Schoß, mit bem fie nach Berlin entflieht. 
Hier gewinnt ſie die Liebe eines adligen märkiſchen 
Rittergutsbeſitzers, deffen Gattin fie wird. Aber 
die alten Schatten ihres früheren Lebens ſteigen 
auf und drohen, ſie zu vernichten. Nach ſchweren 
Gefahren und Kämpfen, die fie bis an den Rand 
des Grabes führen, findet ſie endlich Ruhe und echtes 
Glück, wiedervereint mit ihrem geliebten Gemahl. 
Nord, F. N., Nafuhſa. Ein arabifch-indifcher 
Roman. (K. F. Koehler, 9). .. . geb. 7.— 
Aus der dichteriſchen Viſion des bekannten 
Schriftſtellers ſteigt das Bild der Nafuhſa herauf, 
einer der Frauen, die vom Schickſal verwöhnt in 


der Sucht nach neuem Erleben bis an den Ab⸗ 


grund treiben. F. R. Nord hat wie nur wenige 
das große Talent, durch feine plaſtiſchen Shil 
derungen dem Lefer fremde Erdteile derart lebeng- 
voll nahezurücken, daß man verſucht iſt zu glauben, 
man kenne ſelbſt die Orte der Handlung und würde 
ſich im bunten Gewoge der Straßen ohne weiteres 
zurechtfinden. Die ereignisreiche Donne fteigert 
jid) ftetig und wird all denen eine willkommene 
Lektüre ſein, die an farbenfroher und ſpannender 
Erzählerkunſt eines vollendeten Darſtellers Ge⸗ 
fallen finden. | 

Ompteda, Georg Freiherr v., Der jungfräu- 
liche Gipfel. Roman. (Dtfche. ep an 


eb. 
An dieſem Bergroman kämpfen Menſchen um 

einen Gipfel, deren ſportliche Denkungsart und 
deren körperliche Kraft vorbildlich ſind. Ein 


Künſtler, ein Gelehrter und ein beſcheidenes 


Mädchen, mehr Kameradin als Geliebte, dieſe 
drei Geiſtesmenſchen ſuchen im friedlichen Wett. 
treit mit ſportbegeiſterten Engländern den jung⸗ 
fräulichen Gipfel zu bezwingen. Trotz aller Wetter- 
unbilden und Gefahren greifen ſie ihn immer 
wieder an, aber der Weltkrieg macht ihrem 
Ringen ein Ende. Nach vielen Jahren findet ſich 
erneut ein Deutſcher und ein Engländer ein und 
bezwingen beide den Berg. Sie wirken wie ein 
Symbol der neuen Zeit, in der die zwei großen 
Sportnationen Deutſchland und England einander 
in friedlichen Taten zu übertreffen ſuchen. 


die Tragödie der Herrſchſucht einer ſchönen Gra 


Roman. (Bergſtadt⸗ Vlg., B.) . . geb. 6E 
Die ſpannende Handlung durchdringt zm Qe Jf 
ſpiele eines Bauern, der, durch Gold verbleek 
die Scholle feiner Väter der modernen Siviijation] : 
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Oppermann, Karl, Das Land "PUE 


preisgibt, einen fruchtbaren und hochaktuellen Stof 
der heute die ganze Welt bewegt: Der’ Kaul 
des Idealismus gegen die Mechanifierung dei 
Lebens. Das Buch, das vom Verlag in tu: 
ſprechend würdiger Ausſtattung vorgelegt wicht 
ift ein neuer Beweis für die überragende Gr 
Ea arn aeran feines verantwortungsvoll bewußten 
erfaſſers. ] z 
Oſtenſo, Martha, Erwachen im Dunlelſe 
Roman. (Speidel, W.) . . geb. 1d: 
Mit ihrem Roman „Der Ruf ber Wüldgänſeſt 
at die Amerikanerin norwegiſcher Abſtam mug 
artha Oſtenſo, fid) als Stern erſter Größe dÈ: 
Himmel der Literatur eingeführt. Auf bem gleihegi 
Boden des amerikaniſchen Nordweſtens mit feiner 
Prärieanſiedlungen ſpielt fid) die Handlung ihre 
neuen Werkes „Erwachen im Dunkel“ ab. Es i. 


die, obgleich fie einen andern liebt und von ll 
wieder geliebt wird, doch den kindlichen Ried 
Lucian Dorrit heiratet, um ihn zum Vater viel 
Kinder und zum Großknecht ihrer Güter zu madeg: 
Wie dieſe Abſicht ſcheitert und fie ſelbſt zum Opfl: 
ihrer Herrſchſucht wird, während es dem Gatte 
gelingt, fi aus dem unwürdigen Verhältnis! 
befreien, wird mit bezwingender Kraft und! 

großer gegenſtändlicher Schilderung einer 
artigen umgebenden, ländlichen Natur bargef 
Pitigrilli, Kokain. Roman. Berechtigte Lebe 
ſetzung von M. Gagliardi. (Ebert: ug 4 
geb. . 


Pitigrilli ift nicht nur ein amüſanter u$; 
witziger Plauderer, ſondern auch ein Schriftftelle: 
der beißende Ironie beſitzt und den man [ei 
mondainen Tones wegen den italieniſchen Maße 
paſſant nennen könnte. Was ihn jedoch von diejak 
unterſcheidet, ift feine italieniſche Dentlichleh 
denn er ſpricht mit einer Offenheit und Diebifhee 
Behagen von Dingen, die man ſonſt nut elega 
umkleidet zu nennen wagt. Er iſt der Schilde 
der ungeſagten Gewagtheiten. | 

Poeck, Wilhelm, Rungholtmenſchen. Roma 
(Hanſeatiſche V.⸗Anſt., H.)... geb. IE 

Die ſchwere Sturmflut 1825 und der fhid 
hafte Antergang eines großen Teils der Hall 
welt bildet den hiſtoriſch intereſſanten Ginte 
grund dieſes friſchen und unterhaltenden Romak 

Natzka, Clara, Die dunklen Ellernbro 
Roman. (Hanſeatiſche V.-Anſt., H.) . geb. 04 

Diefer ſtarke Roman der Familie Gl[eenbrot $ 
wie ein Merkſtein am Wege. Ein flar und fidi 
gezeichnetes, von Humor durchwirktes Bild unfert 
Zeit mit ihren Problemen und Verirrungen, ihre 
ernſten Wollen und hoffnungsvollem Keimen. | 

Neepen, Hans, Indienzauber. Novellen. 
(Hanſeatiſche V.⸗Anſt., H.) . . . . geb. 5% 

Indien, der große Garten des Götterpantheor 
der Hindus, das Reich eines Weltgeiſtes Yuddl 
Gautamo, die Stätte der ſagenumwobenen Turm 
des Schweigens, öffnet ſich dem Leſer wie ell 
verſchloſſener Berg, von deffen Wänden Gold 
und Edelſteine leuchten. Mit dieſen Novellen 
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gibt der junge Autor eine Probe feines hohen 
‚‚ichterifchen Könnens. mE 
- Reepen, Hans, Kinder ber Steppe. Roman 
zus der deutſchen Kolonie Oſtafrika. Mit vielen 
lbb. (Hanſeatiſche Vlg.⸗Anſt., H.) . . geb. 5.50 
^ Der Roman des alten Deutſch⸗Oſt, in dem Schaffen 
nd Mühen des Europäers zurücktreten unter der 
zrewaltigen Erſcheinung des Vielerlei, das Afrika 
arſtellt. Er iif das erſte Afrikabuch, aus dem die 
stimme des Erdteils ſelber ſpricht. | 

= Richter, Hermann, Das wilde Herz. Roman. 
-Roehler & Amelang, L.). . . geb. 5.50 
' Lebensroman der Wilhelmine Gchroeder- 
asevrient. Von ihrem leicht entzündbaren Herzen 
rd die temperamentvolle Künſtlerin von Ort 
un Ort, von Leidenſchaft zu Leidenſchaft gejagt, 
„1 großen Erfolgen aufgepeitſcht und in tiefſte 
arniedrigung geſtürzt. Ihren Ruhm als Künft- 
ein begründet fie mit der Verkörperung von 
Jeethovens Fidelio, fle begeiſtert durch ihr hoch 
‚samatifches Spiel den jungen Richard Wagner 
„nd wird fo zur Mitſchöpferin des Muſikdramas. 
„Niemkaſten, Felix, Alle Tage Gloria. Ge- 
„bichten von N Tochter Mananne. | 
Brunnen ⸗Vlg., B.)) . . . geb. 5.50 
4. Ein herzliches Buch; eins für alle, bie fid) ben 
‚Ann für das Lachen und Seufzen des Klein- 
andes bewahrt haben. Leber 30 Geſchichten find 
Arin mit gottvoll ganman Feder erzählt, die 
en lausbübiſchem Aebermut und dennoch zärtlich- 
dücklichem Sinn gelenkt ift. Viele lebendige 
nderphotos laſſen Mananne vor dem Leſer auch 
haftig erſtehen. 


> erfit wp . . * . . . . e. . 9 
In zwölf Novellen läßt uns Roberts das warme, 
-ilde Leben von Tieren erleben, die wir nur aus 
ildern oder dem [don fo lange Zeit zurück ⸗ 
„genden Schulunterricht flüchtig kennen. Aber 
dieſem wundervollen Tierbuch bringt uns ein 
-jerfreund den Hafen, Fuchs, Habicht, Reiher, 
eeadler, die Ameiſe und viele andere Tiere fo 
abe, daß wir ihre Angſt, ihre Gier, Pod Haß 
and ihre Liebe fühlen und von manchen Tier- 
dickſalen ergriffen ſind. Die packenden, echten 
‚iernovellen find denen von Löns ebenbürtig. 
^Otofegger, Peter, Die Schriften des Wald- 
hulmeiſters. Volksausgabe. (Stantmann, £2 
: uus | geb. 2. 


» m 9 
Die bekannte Erzählung, in der ein Wanders- 
m auf einer Alpentour im Schulhaus eines 
einen Dorfes Anterkunft ne und hierbei unter 
In Schriften des verſchollenen Schulmeiſters ein 
Jagebuch entdeckt, das deffen Werdegang vom 
fdiüfer bis zum Lehrer ſchildert, bat Staackmanns 
Zerlag in einem in vornehmes Ganzleinen ge- 
z undenen unb auf beſtem Papier gedruckten Band 
^; einem jo niedrigen 
ie ee dieſes literariſch wertvollen 
Zuches jedem ermöglicht. | 
Sabatini, R, Der Seehabicht. Ein Piraten- 
coman. Aus dem Engliſchen von Curt Fbeſng 
Grethlein & Co., L.) . . . . geb. 6.— 
Der Abenteuerroman eines in England lebenden 
ztalieners. Sabatini geſtaltet auf dem hiſtoriſchen 
dintergrunde der eliſabetaniſchen Epoche das 


trigen der 


reis veröffentlicht, der 


Schickſal eines jungen Edelmannes, der, infolge 
einer Liebesgeſchichte in allerlei Händel und In- 
Familie verſtrickt, auf die ſpaniſche 
Galeere gerät, um dort unter mauriſchen Piraten 
in einem furchtbaren Kampfe um Recht und 
Rache zur Geißel der Meere zu werden. Eine 
blühende Dichterphantaſie und eine Geſtaltungs⸗ 
kraft ohne gleichen ſchufen ein Werk, buntfarbig 
und ſpannend wie ſelten eines. Sabatini gehört 
zu den am meiſten geleſenen Autoren der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Welt. 
Schaeffer, Albrecht, Der goldene Wagen. 
. und Mythen. (Inſel- Vlg., L.) geb. 6.50 
on erſtaunlicher Fülle iſt dieſer neue Band 
Schäfferſcher Versepik. Man horcht immer wieder 
auf ob Schaeffers organiſch gewachſener und zu 
reiner, in ſich vollendeter Geſtalt ausgeformter 
Kunſt, die die Dunkelheit des Einſamen und das 


Licht des Lebendigen von Menſch und Ding durch⸗ 
dringt. Hölderlins Heimgang, Die Wand, Jakobs 


Opfer, Die Ballade vom Gerechten ſind die Titel 
der erſten uicti fieben Epen unb Verserzählungen. 
Kultur ber Form, Reichtum der Geſichte unb 
Bilder kennzeichnen die wundervollen Verſe des 
Dichters, die durch die Kraft ihrer Sprache zu⸗ 
jommen mit bem Rhythmus tn uns gewaltig nad). 
ingen. | | 
Schönherr, Karl, Geſammelte Werke. Einzige 
Geſamtausgabe in der endgültigen Faſſung. 4 Bde. 
Mit einem Bilde des Dichters, 
(F. G. Speidelſche Vbh., W.) 4 Halbleder- Bände 
in Karton „ . 32— 
Im Jahre von Karl Schönherrs ſechzigſtem 
Geburtstag erſcheint die Geſamtausgabe ſeiner 
über die Bühnen der ann Welt gegangenen 
dramatiſchen Werke. Der Dichter hat fie nicht 
nur durchgeſehen, ſondern jedem Stück die end- 
ültige Faſſung gegeben. Die ſtattliche Reihe 
eſchließt er mit dem hier zum erſten Male ver- 
öffentlichten Drama „Der Judas von Tirol“ und 
fügt ihr nebſt den meiſterlichen Proſaſchriften die 
in der Jugend entſtandenen „Bergſteigermarterln“ 
und die „Inntaler Schnalzer“ hinzu. Die Ge⸗ 
ſchloſſenheit, die jeder einzelnen der Schönherr 
ſchön Dichtungen eignet, zeichnet auch die in der 
ſchönen Lutherfraktur gedrudte und von Profeſſor 
Rudolf Junk ausgeſtattete Geſamtausgabe aus und 
macht ſie zu einem lebendigen deutſchen Denkmal. 
Schreckenbach, Paul, Die Pfarrfrau von 
Schönbrunn. Erzähl. aus d. ſiebenjähr. geg 
(Quell⸗Verlag, St.)) . . . . geb. 3.50 
Sn dieſer ſpannenden Erzählung deckt die Pfarr- 
frau von Schönbrunn das verräteriſche Verhalten 
des Baron Warkotſch Friedrich dem Großen 
gegenüber auf. Hierbei ſchöpft ihr Mann, ein 


eifriger Pfarrer, den Verdacht, daß ſie ihn mit 


dem Baron hintergehe, bis go die entfremdeten 
Eheleute vor Friedrich dem Großen wiederfinden. 
Schrickel, Leonhard, Blut zu Blut. Ein Roman 
aus Oeutſchlands Notzeit. i | 
Ganſeatiſche V.⸗Anſt., H.) . . . geb. 5.80 
Die Zeit Ludwigs des Vierzehnten. Der Raub 


Straßburgs 1681, die ſchweren Tage der fran⸗ 


a en Gewaltherrſchaft und die Befreiung des 
heinlandes. In ungemein ſpannender Handlung 
rollt ein Bild furchtbarer deutſcher Not ab und 
ift gleichſam ein grauſam wahrer Spiegel unſerer 
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heutigen Seit, aber au leich auch ein ſtolzer Führer 
in eine große, herrliche Zukunft. 


Schüler, Heinrich, Anterm Kreuz des Südens. 


Roman. (Deutfche Verlags⸗Anſtalt, St.) geb. 10.— 
Der Verfaſſer führt uns in die Vergangenheit 

Braſiliens, und zwar in die Zeit zu Beginn des 
18. Jahrhunderts, als Portugal und Spanien noch 
um die Südgrenze Braſiliens ſtritten und ſich die 
erſten Beſtrebungen zur Selbſtändigmachung der 
ſüdamerikaniſchen Gebiete geltend machten. Dabei 
erweckt Schüler eine längſt verklungene Sage zu 
neuem Leben. Ein natürlicher Sohn Philipps V. 
von Spanien wird als der wiedergeborene Chriſtus 
infolge wunderbarer Vorkommniſſe bei ſeiner Ge⸗ 
burt, die im Arwalde erfolgt, angeſehen und f D. 
lich als Kaifer Nicolao I. an die Spitze der füd- 
amerikaniſchen Freiheitsbewegungen geſtellt, die 
allerdings zunächſt ſcheitert, wobei Nicolao ge- 
Freugigt wird. Bisweilen wird man bei der Lektüre 
an Oehlenſchlägers „Inſeln im Südmeer“ erinnert. 
Nur ein Dichter und zugleich gründlicher Kenner 
Braſiliens konnte diefe aud) geſchichtlich, pſycho⸗ 
logiſch und kulturhiſtoriſch wertvolle Erzählung 
ſchreiben. " i 

Sinclair, Spron; Petroleum. Roman. 
(Malik Vlg., B) . .. . . . geb. 7.— 

Gin neuer Roman von amerikaniſcher Wirtſchaft 
und Klaſſengegenſätzen aus der Feder des be- 
- rühmten Erzählers. Vater und Sohn, bie in 
kaliforniſchen Petroleumfeldern große Reichtümer 


aufhäufen, entfremden ſich einander. Nach des 


Vaters Tode heiratet der Sohn eine Sozialiſtin 
und opfert feiner Aeberzeugung alles: Vermögen 
und Leben. Das an großartig geſchilderten Szenen 
reiche und umfängliche Romanwerk iſt von Sinelair, 
der ſelbſt 11 Jahre in Kalifornien verbracht hat, 
ſelbſt erlebt worden, nur hat er nach ſeinen 
eigenen Worten „die Karten gemiſcht und eine 
neue Runde ausgeteilt“. Hermynia zur Mühlen 
hat es nach dem amerikaniſchen Manufſkript aus- 
gezeichnet verdeutſcht. 


Soſchtſchenko, Mich., Luſtiges Abenteuer. 


Aus dem Ruſſiſchen von J. M. Schubert. 
(Merlin- Verl., ©) . . 2. geb. 2. 
Das Abenteuer iſt an und für ſich gar nicht ſo 
luſtig: ein verpaßtes Rendezvous, weil Ebbe im 
Geldbeutel des Helden iſt, niemand pumpt, nichts 
zu verſetzen da ift; die fterbende Tante forgt für 
einen Entſchuldigungsgrund, das Rendezvous 
findet am Tage ihres Begräbniſſes doch noch 
ſtatt und führt nach zwei Wochen zur Ehe — das 
iſt alles. Aber wie das der Autor erzählt, das 
macht dieſes dürftige Geſchehen de einer reiz 
vollen, luſtigen Geſchichte, die den Leſer behaglich 
ſchmunzeln macht. 
Stevenhagen, Lovis, Atomfeuer. Der Roman 
eines Weltunterganges. (Fr. W. . er 
geb. 6. 
In der fernen Welt des 23. Jahrhunderts ſteht 
die Menſchheit auf der höchſten Stufe ihrer 
Machtvollkommenheit. Ein ſpätes, erfahrenes 
Geſchlecht: die Letzten! Die Verkettung der Ereig- 
niſſe, die Kühnheit ihrer Probleme und Taten 
bedingen ihren eigenen Untergang. In unge⸗ 
heurem Tempo raſt die fogifeb entwickelte Hand- 
lung vorüber, Der erſte Roman, der fid) nicht 
mit Andeutungen zufrieden gibt. Wie der Titel 


/ 
‘ 


— 


ein Atem der Gewalt, der das Thema dep Welt. 
unterganges rieſenhaft inſtrumentiert. (ih Bud, 
das geleſen und verſchlungen werden wird. 
Strachwitz, M., Schwarz-Weiß. Das Templer 
drama. (R. Geering, B.) . „geb. 50 


„Atomfeuer“ iſt alles ein Sprühen * 


2 
= 
i 
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a. 
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Die Geſchichte von der Aufhebung des empler 2 


ordens und die Hinrichtung feiner hervorragendſten 
Mitglieder und feines Großmeiſters Jakob Bern]! 
hard Molag durch Philipp von Frankfeich p: 
Beginn des 14. Jahrhunderts, fand hier ipuj- 
dramatiſche Geſtaltung. Die Art der Behhndlung 
dieſes grandioſen hiſtoriſchen Stoffes, Rudari- 
Motivierung und Verknüpfung der einzelnen Teil: 
ift muſterhaft. Das Werk verrät tiefgründige 
hiſtoriſche Studien als Grundlage. Gie: wolf: 
wie auch die dichteriſche Geſtaltung des Dramas 
ſelbſt, beweiſen, daß dem Freimaurertum vos- 
Molag bewußt die geiſtige Erbſchaft der Tempe 
ritter übermacht wurde. 

Stratz, Rudolph, Hexenkeſſel. 
oo dul . 2S 

Im „Hexenkeſſel“, dem Berlin ber Inflations T. 
zeit, begegnen fich zwei Menſchen: Bernd Vol 
brecht, der junge Werkſtudent, verliebt, ſich WE 
eine zarte, aber von Leidenſchaften gejagte Deutihf 
ruſſin, die nach Berlin gekommen ift, um an ems: 


i 
~ 


der dort ſchmarotzenden Ruffen ihren Verlobteg- 
zu rächen. In der Erkenntnis ihrer 9lófidteg: 
überläßt er die Ruffin ihrem Schickſal, das ij 
den geplanten Mord erſpart, fie aber als Frog: 
eines Ungeliebten nach Amerika führt. Der Jag 
kritiker und der Menſchenſchilderer in Strad faber 
fi hier zu einer Leiſtung vereinigt, die nich. 
aus dem Gedächtnis ſchwinden kann. Bor, S 
Strobl, Karl Hans, Erasmus mit del 
Wünſchelrute. Roman. (L. Staackmann, e 
e 


Der Roman, der vom deutſchen Spdealifteg: 
handelt, deffen Seele unter den Wirkungen feind 
lichen Giftes zu vergehen droht, ſchildert die Heilung 
des innerlich Erſchütterten nach abenteuerlichen, abf: 
wechſlungsreichen Irrungen. Die Wünſchelruß 
wird zum Symbol einer inneren Heiterkeit, di 
den Helden allen ſchmerzlichen Erlebniſſen zu 
Trotz auf dem Wege begleitet. So birgt de 
Werk neben den ernſten Grundgedanken Gpifobet 


! 


Roman. 
geb. 5 


' erlöfenden Humors. Der Glaube an Geut[djlanbé 


Zukunft klingt aus dem Buche wieder. 
Strobl, Karl Hans, Heerkönig dit 
Hiſtoriſcher Roman. (K. F. Koehler, L.) geb. 7.90 
In der Reihe der Romane aus der vate 
ländiſchen Geſchichte nimmt das neue Werk Karl 
Hans Strobls einen beſonderen Platz ein. Ver 
Dichter läßt ein Stück Weltgeſchehen wieder auf: 
leben, das durch das Zuſammentreffen germa⸗ 
niſchen und romaniſchen Geiſtes in den über: 
ragenden Führern Arioviſt und Caeſar ſein eigenes 
Gepräge bekommt. Das Eindringen germaniſcher 
Stämme in Gallien gibt den Hintergrund zu 


. einem Riejengemälde, das Sitten und Gebräuche: 


unferer Vorfahren und ihrer linksrheiniſchen Nach 
barn veranſchaulicht. Die Schilderung der Rom 
fahrt und der Kämpfe Arioviſts und feiner Ge 
treuen halten in ihrer farbenfrohen Darſtellung 
den Leſer gefangen, die nur einem Meiſter der 
Feder gelingen kann. Wie ſtets hat Strobl ſeine 


pog Schöne Literatur (Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, Gedichte u. a.) 41 


a ANY TSEITTTIIETLFLTTTTLTTETTTELLLITTLTETELELLITERTITTTTITTTEITTETTLOTTTEELELLTTTETTITEPILITTLETTITTTTTTLTTTTTITTTUETTSTITPITETTTTLITTETEETRITRETERTTSLTITIFTTLTETELITTTTTTTIRTTEITITIELTPTTTIRPPTPTSTSRPTTTTITTTTTEITETTITTTTLTELTTTTTETTTTTTETELTEIT 10 
* E ; i - 


t Grauengeftalten mit beſonderer Sorgfalt und Liebe 
gezeichnet. N | 

- . Gfubbbo, G. E., unb George Jellicoe, Bonzo. 
: See Berfe von Graf Löwenſtein. 1. Bonzo 
i. am Meer. 2. Bonzo in der Stadt. 3. Bonzo in ber 
.* Sommerfrifche. 4. Bonzos Abenteuer. 5. Bonzos 
gute Taten. 6. Lengos Miſſetaten. (A. Wolf, W.) 
2 kart. je —.75, auf. in einem Leinenbd. 5.— 
Mops ⸗Grotesken von engliſchem Zuſchnitt der 
3 .uftigen Zeichnungen Studdys und der drollig 
z pointierten Situationen der vom Grafen Löwen- 


vr ſtein gewandt überſetzten Verſe Jellicobes. Der 


Verlag hat fie in einem bequemen Taſchenformat 
: und auf einem feinen Kunſtdruckpapier heraus- 
ii gebracht, das eine reizvolle Wiedergabe der meiſt 
ganzſeitigen und farbigen Illuſtrationen ermög- 


yê 
4 


— Zeit ſchon viele Freunde erworben. 


Sudermann, Hermann, Die Frau des Steffen 
Tromholt. Roman. (Cotta, St.). geb. 10.— 


* 


. Hiermit ſchrieb der 70 jährige Dichter den Ro- 


man des erotiſchen Problems der Künſtlerehe. 
* Schöpferiſche Kraft und erotiſches Erleben bleiben 
L zwangsläufig verbunden, aber nur ber Künſtler 
2 findet, bie volle Höhe, der auch in feinem Liebes. 
* leben den inneren Ausgleich errungen hat. Der 
: Maler Tromholt findet dieſen Ausgleich an der 


Seite einer Frau, die opferwillig unb de is | 


=, ſelbſtlos ihn als Menſch umhegt, als Künſtler 


2 leitet und entſagend beifeite tritt, wenn fie fühlt, 


3 daß fie den gegen das Ehejoch Revoltierenden im 
Erleben hindert. Immer kehrt er zu der einen 
4 zurück, und endlich zu ſpät erkennt er, daß fte 
=! nicht. Hemmung, ſondern treibende Kraft zur Höhe 
z; war. Gin lebenſtrotzendes, packendes Buch unb 
voller Tiefe. . | 

7 Szép, Ernö, Sünden. Ein Buch des Gewiſſens. 
Merlin⸗ Verlag, H.) . . . geb. 45 
] Ein Buch ſprachlich fein geſchliffener Betrach- 
tungen, und in ihnen ſpricht ein Gewiſſen: „Alles, 
X was mich mit üblen Gefühlen erfüllt, iff meine 
7 Sünde.“ An allem Leid der Welt fühlt es fid) 
* ſchuldig; alles, was fein Beſitzer tut, denkt oder 
2. nicht denkt, kränkt die Mitmenſchenz ſein Daſein ſchon 
7, ift Sünde. Aber dies Schuldbewußtſein drückt ihn 
5, nicht zu Boden, es ift vielmehr feine Wolluſt, die 
er ſtändig mit feinen Gedanken ſpieleriſch umkreiſt. 
^  S&etvele8, Heinrich, Zwanzig Blätter. Aus 
dem Tagebuche einer Frau. | 
„(Koehler & Amelang, L.) . . geb. 5.— 
^ „Zwanzig Blätter“ enthält das Tagebuch, das 
Annemarie Kieſewetter am 18. Geburtstage, dem 
Vortag ihrer Hochzeit, beginnt, nicht ahnend, was 
^; das Leben ihr, der klugen, verwöhnten einzigen 
Tochter aus chlichtem wohlhabenden Bürgerhaus 
^, big zum 80. Geburtstage bringen wird. Das Ge- 
‘r: heimnis ber tiefen Wirkung ihrer Aufzeichnungen 
*, liegt nicht fo ſehr in den einzelnen Ereigniſſen, 
^j wie in der Wahrung eines epiſchen Geſetzes: Die 
Heldin ift ſpannend! Atemlos, unweigerlich folgt 
^; man ihr — und legt das ſchlichte Buch erſchüttert 
und nachdenklich aus der Hand, denn letzten Endes 
iſt es die Tragik im Leben jeder Frau und Mutter, 
die ſich in ihm widerſpiegelt. 
Timmermans, Felix, Der Pfarrer vom bli- 
henden Weinberg. (Infelverlag, L.) geb. 6.50 


we 


b 
t 


^ lichte Die Bonz0-Blclein haben fih in kurzer 


Im abgeſchiedenen Lande lebt der Pfarrer in 


einem Pfarrhaus, das er „den blühenden Wein⸗ 
erg des Herrn“ getauft hat. Der Wein, in dem 
er das Symbol Gottes erblickt, beſitzt ſeine ganze 
„ Verehrung, bis den Frieden ſeines 
ebenskreiſes die rührende Geſchichte von der 
Liebe ſeiner Nichte Leontine bannt und ihr Ge⸗ 
liebter, ein Gott ſuchender Freigeiſt, ſeine Anruhe 
in das friedliche Haus hineinträgt. Das ſchlichte 
und dichteriſch reiche Buch mit ſeinen humorvoll ge⸗ 
ſehenen Nebenfiguren wird überall Freude erwecken. 

Tolſtoj, Alexej Graf, Ibykus. Der Noman 
eines Revolutionsabenteurers. Aus dem Ruffifchen — 
von Arnold Waſſerbauer. eee H.) 


380 


geb. 3. 
Der Held des Romans ift ohne politiſche Fär⸗ 
bung, er ift ein ruſſiſcher Schieber, ein nicht ar- 
beitender Nutznießer der durch die ruſſiſche Ne- 
volution geſchaffenen verwirrten Verhältniſſe, die 
ebenfo lebendig geſchildert find wie bie Menſchen 
dieſes Buches und ihre merkwürdigen Schickſale. 
Anruh, Fritz v., Bonaparte. Ein Schauſpiel. 
(Frankf. Soc.⸗Oruck., Fr.) geb. 4.80 
Mit wunderbarer Sicherheit hat der Dichter 


in dieſen vier Akten den weltentſcheidenden Uu- 


enblick aus dem Leben des großen Korſen .er- 
aßt: Der Kampf um die Hinrichtung des bour⸗ 


boniſchen Prinzen Enghien und die Stunden vor der 


Kaiſerkrönung. Die Vertreter zweier Herrſchafts⸗ 


prinzipen ſtehen gegen einander. Bonaparte ver- 


nichtet jedoch ſchließlich den ewigen Sinn, der im 
Siege der Gerechtigkeit und Freiheit liegt, in- - 
dem er ſich als Kaiſer huldigen läßt. Der Durch- 
bruch „zum eigentlichen Hohen und Schweren der 
Kunſt“ aus der Idee herauszukommen zur Auf⸗ 
faſſung des Individuellen, hat fid) für Anruhs 
dramatiſche Kunſt in Bonaparte ereignet. Das 


0. Ergebnis ift ein ganz großes. 


zarſki, Adolf, Kurukallawalla. Eine ſenſatio⸗ 
nelle Geſchichte. Mit Zeichnungen vom Verfaſſer. 
(Delphin⸗Verlag, M.)) . . geb. 3.80 
Was die „Macher“ der „Vereinigten Deutfchen 
Film- Aktien⸗Geſellſchaften“ auf ihrer Reife nach 
Neapel, wo die Originalaufnahmen zu dem rieſigen 
Spitzenfilm „Die Peſt in Bombay“ gedreht werden 
folen, erlebt haben, ift eine ganz ſchnurrige Ge- . 
chichte, von einem erfriſchenden Frechdachs mit 
lk, Witz und gepfefferter Satire erzählt und ent- 
ſprechenden nn illuſtriert. . 
Viebig, Clara, Die goldenen Berge. Roman. 
(Deutſche Verlagsanſtalt, St.) . geb. 6.50 
Der im Moſellande, der Heimat der Oichterin, 


ſpielende Roman enthält neben überwältigenden 


Schilderungen der Landſchaft feine Zeichnungen 
der Weinbauer, die mit unendlicher Geduld und 
harter Mühſal ihr kärgliches Brot gewinnen. 
Hoffnungsvoll trotz aller Schickſalsſchläge ſind ſie 
unermüdlich und wiſſen auch ihr Herz den Harm- 
loſen Freuden des Oaſeins zu öffnen. So tff ein 
Buch entſtanden, das Liebe ſät zum Land, in dem 
unſere Reben wachſen, Liebe zu den, Menſchen, 
die ſie bauen und opferwillig pflegen. 
Vigny, Benno, Amy Jolly. Die Frau aus 


Marrakeſch. Roman. (Weltbücher⸗ Vlg., B.) geb 6.— 


Der feſſelnde Marokko⸗Roman verdient Be- 
achtung, denn er ſtellt fich inhaltlich als ein Kultur- 
dokument dar, das intereſſante Einblicke in das 
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off ſkandalöſe Rolonialtreiben gibt. Ein Franzoſe 
ſetzt ſich mit der ſogenannten abendländiſchen 
Kultur im Rahmen einer ſpannenden Roman- 
handlung auseinander und ſchildert die Geſchichte 


Amy Jollys, die hilflos und lächelnd im Sumpfe 


ſteckenbleibt, dem ſie eine kurze und herrliche 
Zeit zu entkommen gehofft hatte. Aus dem 
Buche, das tiefſte Tiefen beleuchtet, ſpricht das 
heutige Leben mit unerſchütterlicher Wahrheit. 
Nur für reife Lefer. | 


Vigny, Benno, Nell John. Roman. 
(Weltbücher⸗Vlg., B). 
Der Roman hat die Verjüngung des Weibes 
zum Inhalt. Aus einer 
Frau iſt die verjüngte Nell auferſtanden, reich an 


den Erfahrungen des bisherigen Lebens und be. 


reit zum Genuß ihrer trügeriſchen Jugend. Ein 
Liebesidyll mit allen ſich aus den Seelenkonflikten 


ergebenden Entartungen umſpannt das Werk, das 


neuartige Einblicke in die Bezirke der menſchlichen 
Seele gewährt. Die Sprache iſt oft von fo bru- 
taler Deutlichkeit, daß das Buch Jugendlichen 
nicht in die Hand gegeben werden kann. 


Volbehr, Lu, Schiff in Not. 
(Verlagsbuchh. Broſchek & Co., H.) geb. 5.50 

Dieſe bunte und geſtaltenreiche Erzählung wird 
nicht nur in den Hanſeſtädten intereſſieren. In 
ihrem Mittelpunkt ſteht ein altehrwürdiges Kauf⸗ 
mannshaus, das zwar von den Kriſen der Nach- 
kriegszeit in ſchwere Nöte gebracht werden kann, 
ſo daß es wie ein Schiff in Not iſt, das aber 
in all den Stürmen und Sturzwellen, die darüber 
hinwegbrauſen, den alten Kurs hält und unentwegt 
den Punkt anſteuert, den ſchon Vater und Grop- 
vater und viele Generationen vorher ſtets im 
Auge hielten: Die Tradition des ehrbaren Kauf- 
mannes. a 

Waldeyer⸗ Hartz, Hugo v., 
Winnen. Der Roman vom Wiederaufbau der deut- 
iden Seefahrt. (Koehler & Amelang, L.) geb. 5.50 


Den wackeren Männern, die mit ungebrochenem 


Mut trotz Streik und Meuterei und feindſeliger 
Machenſchaften des Auslandes als erſte nach dem 
Zuſammenbruch die Hand zum Wiederaufbau 
deutſcher Seegeltung regten, hat Waldeyer⸗Hartz 
in dieſem Roman ein bleibendes Denkmal geſetzt. 
Es trägt den Wahlſpruch der alten l 

Bremen „Wagen und Winnen“. Die heiße Liebe 
des früheren Seeoffiziers zu ſeinem Element, zur 
See, auf der Deutſchlands vergangene Größe am 


ſtolzeſten emporwuchs, ſpricht aus Pa Zeile des 
* 


Buches. Möge es im ſchmucken Kleid der deut. 

ſchen Handelsflagge den Weg in viele Häuſer 

und zu vielen Herzen finden. 2 
Waldſtetter, Ruth, Eine Seele. Roman. 


(R. Geering, 8). . . . . . . . geb. 420 
Dieſes Buch gilt als das bedeutendſte ber be- 


kannten Schweizer Schriftſtellerin und liegt nune. 


mehr in dritter Auflage vor. Die Handlung ſpielt 
in einer kleinen deutſchen Aniverſitätsſtadt und 
weiſt eine Reihe von Charakteren auf, wie ſie 
gerade in dieſem Milieu gedeihen. Die einzelnen 
Figuren find ſcharf umriſſen und in ihrer Wefen- 
heit von überraſchender Plaſtik. Die Heldin, 
Charlotte Hoch, iſt mit feinem Verſtändnis für 


Ein ſchlichter Mann, Analphabet, von kindhaftem $: 
geb. 6.50 


echzigjährigen müden 


jene 


elenden und verzweifeln. Ein alter Achtundvierzig 


leiſen Trauer der Reſignierten die leidenfhait-k. 


Wagen und 


der Held der Erzählung in ruheloſem Welt 


* 2 DES. WE 


bie mannigfachen Verzweigungen der modernen 
weiblichen Pſyche gezeichnet, eine Geſtalt, die um 
eine Frau von innerlicher Kraft und ſtarker Uug 
drucks fähigkeit ſchaffen konnte. | 

Wallace, Edgar, Geheime Mächte. 
(Eden-Berl., B). geb. 4. 
Mit außerordentlichem Geſchick und reger 


Phantaſie behandelt der bekannte Verfaſſer in 
dieſem Noman ein ganz eigenartiges Problem. 


Roman, $ 


Weſen, tauſcht auf Grund der in ihm ſchlum f 
mernden Kräfte feine Seele mit einem Verbrecher E 
aus, und zwar in dem Augenblick, als dieſer gebentt 
werden foll. Der Verfaſſer verſteht es, die Span 
nung bis zur letzten Seite aufrechtzuerhalten. 


Watzlick, Hans, Das Glück von Dürrnſtanden. 
Roman. (E. Staackmann, L.) .. geb. 490. 

Die Tragödie der aus ihrem Geleiſe von Gin: 
fachheit und Beſchränkung geworfenen Bauern“ 
Die Erſchließung eines reichen Graphit 
agers leitet einen Goldſtrom in das einſt ärmlide 
üdböhmiſche Dorf Dürrnftauden. Der ungewohn 
eberfluß läßt die Bauern ihre kernigen Tugenden 
die Scholle unter ſich vergeſſen, ſchließlich ver 


Rebell und Sonderling führt heimlich Buch über] 
das Sterben des Dorfes und dämpft mit beg: 


getränkten Bilder des packenden Buches. 


Wehrlin, Artur, Landratten auf See umb 
Anderes. 2. Auflage. 5 
(Verlagsbuchh. Broſchek & Co., H.). geb. 40 

Die humoriſtiſche Schilderung einer ſmpro— 
viſierten Geſellſchaftsreiſe von Bühnenmitgliedern 
nach Konſtantinopel. — „Landratten auf See“ 
eröffnet den Reigen. Allerhand Erzählungen aus 
Menfchen-, Tier- und Theaterleben, feſſelnd ge f 
ſchrieben, ſchließen ſich an. Die gemütvolle dia 
der Erzählung des Schweizer Dichters hat diejes 
Buch auch der reifen Jugend lieb und wert gemacht. 

Werder, Hans, Chriſtophorus. Roman ein 
Lebenspilgers. (Otto Janke, B.) . . geb. 5.— 

Vom Schickſal früh in Schuld verſtrickt, ſuch 


— 


wandern und raſtloſem Wirken Erlöſung. 
ein neuer Chriſtophorus ijt er bemüht, ſteis n 
dem Stärkſten zu dienen, ſein Schickſal und ſein 
Schuld zu bannen. Aber vergeblich ſtrebt er über 
ſich hinaus, bis er endlich einſieht, daß feine: 
höchſte Aufgabe die ihm von Gott zuerteilte! 
Aiden ift. Dieſes Werk ijt eine der eigenartigſten 
rbeiten des Verfaſſers, eine tiefſinnige, er⸗ 
ſchütternde und zugleich erhebende Dichtung. 


Werder, Hans, Gipfelſtürme. Roman. 
(Otto Janke, 39.) . . . . geb. 8.50 

Die Revolution unb ihre Nachwehen traf alle 
Schichten des Volkes; der Freiheit Hauch, zum 
Sturm geworden, fuhr durch die Niederungen, 
umbrauſte die Gipfel. Hans Werder zeigt in 


| 


| jon Roman, wie aus der Veränderung ber 


ebensformen heftige Seelenkämpfe entſtehen, wie 
altgelobte Ideale ins Wanken geraten, gefel 
ſchaftliche Amſchichtungen fid) vollziehen, Freund 
ſchaft, Liebe und Ehe in Frage geſtellt werden. 
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en wechſelvoller, ſpannender Handlung ringen die 
velden des Romans mit ihrem Schickſal, doch 
Aäutert gehen fie aus dem Kampfe hervor. Die 
fürme legen fid und feft und ſtolz ſchauen die 
zipfel ins Land. s 
Winterfeld⸗Platen, Leontine von, Heimat 
: Not. Roman. (F. Bahn, Schw.) geb. 5.— 
Der Roman ſchildert den ſchweren Kampf der 
zordmark gegen die Dänen unter Waldemar um 
Jahr 1227. In die wechſelnden geſchicht⸗ 
-en Vorgänge wird das Schickſal des jungen 
: inenkönigs und eines deutſchen Burggrafen⸗ 
des verwoben, das aus mädchenhaftem Aeber⸗ 
ct zu fraulicher Größe reift. Der Roman ge 
ct zu den ergreifenden Büchern, bie man nicht 
.f einmal lieft; unſeren Frauen und Töchtern 
—b er eine hohe, reine Leſefreude bereiten. 
Wohl, Ludwig v., Der Präſident von Coſta 
eva. Roman. (K. F. Koehler, L.) geb. 4.50 
Die ein phlegmatiſcher Bauernburſche aus 
zittelamerika von plötzlicher Liebesleidenſchaft 
„ feinen Träumen geſchüttelt, den Entſchluß 
Ft „Präſident“ zu werden, dieſen Plan mit 
fe feiner Bärenkraft, feiner Anverfrorenheit 
> Anpaſſungsfähigkeit, doch auch mit eiſernem 
-ip erfolgreich durchführt, um ſchließlich 
2 das darf nicht verraten werden, das muß 
¿m ſelbſt in dieſem fabelhaft ſpannenden Buche 
en, um, dann ſchmunzelnd zu fagen: „Na, ja, 


z eramerikaniſche Republik“, aber — ift uns 


.Jteleuropáern das alles fo fremd ... | 
ahn, Ernſt, Brettſpiel des Lebens. Roman. 
hie Verlags ⸗Anſtalt, St.) 
as Buch behandelt den Konflikt, in den ein 
„iernſohn zu dem Bruder feines Vaters gerät, 
nach der Heimkehr von feiner Amerikafahrt 
s+ auf dem Gute lebt. Der Onkel zeigt ſich 


bereit, maßt fih aber Rechte an, den leicht⸗ 


igen Neffen erzieheriſch zu beeinfluſſen. Mit 
Aerhafter Kunſt formt der große Schweizer 
iter in feinem neuen Roman eine Handlung, 
von alltäglichen Nichtigkeiten zu tragiſcher 
z ald emporwächſt. Diefe Erzählung rührt an 
Innerſten Geheimniſſe ſeeliſchen Erlebens. In 
Aiſcher Klarheit erſtehen die Geſtalten des 


ans vor uns, und der Dichter zwingt den 


er fo in feinen Bann, daß er erſchüttert den 
derten Ereigniſſen folgt. | 
Aſtrow - Soeben, Charlotte von, Maria Fee. 
ler & Amelang, €) . ... . . geb. 7.— 
“Jarlotte von Zaftrow-Loeben ift eine geborene 
" terin, fie hat den uralten Erlöſungsgedanken 
Aiebenden Frau und ben ebenfo alten Glauben 
ie Kraft eines Fluches, der (id) von Geſchlecht 
L eſchlecht forterbt, pſychologiſch ungewöhnlich 
vertieft, ſie rührt an die geheimſten Regungen 
Seele, an die innigſten Beziehungen zwiſchen 
‚an und Frau. Zweifellos ift das Werk eines 
z eigenartigſten und leſenswerteſten, die in 
ST Zeit erſchienen ſind, und dürfte nicht nur 
7 Qrauenbud) des Jahres werden, fondern 
„haupt jeden Gebildeten intereſſieren. 
rkaulen, Heinrich, Rautenkranz und 
werter. Roman aus dem Barock Auguſt des 
„ten. (C. Schünemann, Br.) geb. 7.50 
zuguſt der Starke, Aurora von Königsmarck 
„n als Hauptgeſtalten durch den Roman, be⸗ 


geb. 6.50 


gleitet von einer Reihe Menſchen mit abenteuer: 
lichen Schickſalen. Die Fülle feſſelnder Geſchehniſſe 
hebt ſich ab auf dem Hintergrund der üppig prun⸗ 
kenden Welt des ſächſiſchen Barock unter Auguſt 
dem Starken, deſſen glänzende Feſte, Liebes⸗ 
abenteuer und erfolgloſe Außenpolitik auf Grund 


hiſtoriſcher Quellen geſchildert ſind. Ein überaus 


intereſſantes Zeitbild tut fid) dem Lefer in dieſem 


Roman auf, deſſen Menſchen ein Dichter mit 


warmem Leben erfüllt hat. | 
Zoozmann, Richard, Franziskuslegenden. Ein 
Buch der Andacht und Freude. . | 
` e e. — 


5 g 2 

— — Pflanzenlegenden. (Ebenda) . geb. 3.— 

Mit Ehrfurcht und Liebe bat fid) Zoozmann in 
das Leben und die Gedankenwelt des heiligen 
Franziskus verſenkt und aus andächtigem Nache 
erleben heraus 24 der ſchönſten Franziskuslegenden 
in Verſe gegoſſen, die in ihrer ungezwungenen 
Schlichtheit und Klarheit der Legende gemäß ſind. 
Hieran reifen fid) Dichtungen der Franziskusjünger 
Thomas von Celano, Jacopone von Todi und 
Dante im Original und deutſcher Aebertragung. 
Das würdig ausgeſtattete Werk wendet ſich nicht 
nur an Gläubige jeder Richtung, ſondern an jeden 
Freund inniger, formſchöner Verserzählungskunſt.- 

6 Legenden aus alter und neuerer Zeit und aus 
eigener Erfindung breiten in der zweiten Gamm- - 
lung um ſchlichte Wald. und Wieſenblumen, 
Kräuter, Gräſer, Büſche und Bäume ihr märchen- 
duftiges Gewand. Schlicht, volkstümlich, oft mit 
friſchem Humor, aber immer poeſievoll, ſind die 
kleinen Geſchichten erzählt, die vornehmlich Pflan- 
zenliebhabern Freude bereiten werden. Wer ſeinen 
Kindern gern Märchen erzählt, kann manches feine 


Stück aus dieſem Büchlein ſchöpfen. 


Kunſt, Muſik, Theater 
Bernhard, Paul, Jazz. Eine muſikaliſche Seit- 
frage. Mit Notenbeigaben. Sl 330 
eb. 6. 


Aeberall begegnen uns Banjo, Saxophon und 
Schlagzeug, ertönen Nigaerjongs, bie neue Muſik 
erklingt in neuartigen Harmonien unb Melodien . 
und bedient fich eigener Inſtrumentation. Der 
Jazz hat in wenigen Jahren die Herrſchaft über 
die Vokalmuſik, den Walzer und die Polka er- 
rungen. Eine ſolche Bewegung zwingt zur Aus- 
einanderſetzung. Bernhard zeigt bie Rulturmwellen, 
aus denen der Jazz erwuchs und deutet an, wohin 
er führen kann. Seine Darſtellung ift geiſtvoll 
und verrät. ein geſundes Arteil über das Für unb 
Wider dieſer brennenden Frage. 

Kleine Delphin⸗Kunſtbücher. 34. Bändchen: 


Rembrandt, der Radierer; ausgew. u. eingeleit. 


v. Arthur Nümann. 36. Bändchen: Van Oyck, 
der Meiſter des Porträts; ausgew. u. eingeleit. 
v. Arthur v. Schneider. (Delphin Vlg., M.) 
kart. je 1.20 

Die beiden neuen Bändchen der bekannten 
Sammlung präſentieren fid) in bekannter Gedie ⸗ 
genheit der Ausſtattung und des Inhaltes und 
ſind mit 29 vortrefflich gelungenen Abbildungen — 
vorwiegend auf Tafeln — geſchmückt. Sowohl 
Rümann wie v. Schneider bieten außer der ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Darſtellung ihres Sonderthemas, 
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die in beiden Fällen ſachlich und gemeinverſtändlich 
ausgefallen iſt, einen ganz knappen Abriß des 
Lebensweges der beiden Meiſter, der erſte über 
dies noch eine allgemeine Einführung in das 
Weſen der Nadierung. | 

Forbergs Tonkunſtkalender 1928. 

N. Forberg, L... 2.— 
Gleich den bisherigen Jahrgängen weiſt der 
beliebte Muſikkalender eine Reihe Bilder und 
Biographien hervorragender Geſangs- und In- 
ſtrumentalkünſtler auf, unter denen die auslän- 
diſchen ſtarke Berückſichtigung gefunden haben. 
Franz Schuberts 100 jährigen Todestages wird 
durch Etferne Gedenkblätter gedacht. 

Der Eiſerne Hammer. Die erſten ſechs Bänd- 
chen tragen BB Titel: 1. Arbeit bringt 
Freude, 1.20. 2. Die Kinderſchuhe der neuen 
Verkehrsmittel, —.90. 3. Hans Thoma, Der liebe 
Friede, 1.20. 4. Das Büchlein Tauſendſchön. 
Deutſche Maler des 1. unb 2. Drittels des 19. Jabr- 
hunderts, —.90. 5. Allerlei Kräuter, Blumen und 
Geſtalten von A. Schrödter mit Liedern deutſcher 
Dichter, 1.20. 6. Deutſcher Wald in ſchönen 
Bildern, —.90. (Verlag Der Eiſerne Hammer, K.) 

Allen — den en unb Angelehrten — 
will ber neue Verlag, eine Gründung von 
K. R. Langewieſche, für billiges Geld „Schätze 
bieten aus einem Reichtum, der allen gehört.“ 
Die vorliegende erſte Reihe von ſechs Bändchen 
enthält in der Tat lauter Koſtbarkeiten in Worten 
und vor allem vielfach farbige, immer aber 
wohlgelungene Bildwiedergaben. Dem bedeut- 
ſamen kulturellen Unternehmen, das in gleicher 
Weiſe dem Geiſte, dem Herzen wie bem Kunſt⸗ 
geſchmacke dient, ſeien alle guten Wünſche auf 
den Weg mitgegeben. | 

Der Harmoniumfreund. Zeitſchrift für Gaus- 
muſik und Kunſt. (Carl Simon, Harmoniumhaus, B.) 
Einzelnummer 30 Pf., im Jahresabonnement 
vierteljährlich drei Nummern 75 Pf. 

Juſt auf den Tag, wo der namhafte Muſik. 
verlag, heute wohl der erſte Vorkämpfer des 
Kunſtharmoniums und ſeiner Literatur, 60 Jahre 
alt wird, erſcheint bei ihm die erſte Nummer einer 
dem Tonwerkzeug im beſonderen und den Künſten 
im allgemeinen gewidmeten Monatszeitſchrift. Aus 
dem anregenden Inhalt feien hier nur die folgen- 
den Beiträge genannt: „60 Jahre C. Simon Muſik. 
verlag“ von dem Hauptſchriftleiter W. Bitterling⸗ 
Lehe, das Gedicht „Beethoven“ von G. Finke, 
„Wie ich zum Harmonium kam“ von ©. Karg- 
Elert, dem hervorragenden Tonſetzer, und „Der 
Tanz, ſeine geſchichtliche Entwicklung in den letzten 
fünf Jahrhunderten“ von O. Hanke. Der neuen 
Kunſtzeitſchrift ſei der Wunſch guten Gedeihens 
mit auf den Weg gegeben. 

Karutz, Rihard, Das Nätſel des Janus. 
Von Wirklichkeit in Kunſt und Mythos. Mit 
4] Abb. (R. Geering, B.)) . . . geb. 6— 

Durch erkenntnis⸗theoretiſch A Er⸗ 
faſſung der Mythologie als irklichkeitslehre 
und Ergänzung der dürftigen klaſſiſchen Leber- 
lieferung durch die reichen Funde der Völler- 
kunde löſt Prof. Dr. Karutz die bisher undurch⸗. 
dringlichen Probleme der Janusdeutung und des 
Januskultes. Er greift in die tiefere Schicht des 
ewig Menſchlichen, der Kunſt und Mythos gleicher⸗ 


\ 
| 


/ 


. 26.—28. Tauſend. (Muthſche NN 5 


Kunſt gute Dienſte leiſten. 


maßen entſpringen. Der Einblick in die: Früh 
geſchichte Afrikas erweitert fid) bedeutend. -Unentge 
behrlich für den Fachmann, wird fid) bag Bug 
auch in den Kreiſen aller derer durchſetzen, IE: 
letztlich um das Geheimnis von Kunſt und Mytho. 
bemüht ſind. . # 

Krauß, Rudolf, Modernes Schauſpfelbutzſs 
Ein Führer durch den deutſchen Theaterſpielplaß 


der neueren Zeit. S. neubearb. u. verm. Auflager 


D 


Bei Bearbeitung der verſchiedenen 
dieſes nützlichen Schauſpielführers wurde fap 
beſondere Aufmerkſamkeit den neueren Dram 
zugewendet, die fich erfolgreich auf den deutschen 
Bühnen halten. In der vorliegenden achten 8 
lage find in treffender und klarer Weiſe E: 
unferer modernen Dramen ihrem Inhalt wk 
Akt für Akt wiedergegeben, die Dichter und ih! 
Werke ausführlich charakteriſiert. Auf diefe Weir 
gewinnt der Lefer ein anſchauliches Bild wé: 
jedem Stück. Zur Vorbereitung für den Seat: 
beſuch oder auch bei nachträglicher Lektüre win 
dieſes Nachſchlagebuch jedem Freunde dramaiiſch 


Deutſche Volkskunſt. Hrsg. von Reidh 
wart Edwin Redslob. (Delphin⸗V., M.) 
Jeder Bd. kart. 7.50, Pappbd. 8.50, Lwd. U 
Band VII. Thüringen. Text und Bildes 
ſammlung von Edwin Redslob. Mit 242 Ole; 
Band VIII. Schleſien. Text und Bild 
ſammlung von Günther Grundmann m. 
Konrad Hahm. Mit 241 Bildern. J 
Band IX. Weſtfalen. Von Rudolf Aek 
Mit über 200 Bildern. EAE 
Dieſe rüſtig vorwärts ſchreitende Monographié 
ſammlung, die auf dem Gebiete der. Lebe: 
geſtaltung unſerer engſten Umgebung au den dbi 
ſprünglichen Quellen deutſchen Volkstums fi 
führen will, erfüllt ihren Zweck durch HOME 
Darſtellung der Siedlungsweiſe und der Bad 
formen, der Baueinzelheiten, der Geſtaltung WE 
Innenräume, der Möbel, des Hausrakes, de. 
Arbeitsgerätes, der Keramik, der Glas-, Meta 
und Lederarbeiten, endlich der Trachten, Sto 
und Schmuckgegenſtände. Jeder Band, entf 
200—240 Abbildungen auf Kunſtdruckpapier, e 
Karte, Grundriſſe und etwa 50 Seiten einführend 
Text. Hier finden eine Menge Deutjche, der 
Heimatliebe nicht blind, ſondern auf gründlit 
Heimatkenntnis geſtützt fein will, das Materi 
das ſie ſuchen. l 


Muſikaliſche Edelſteine. 11. Band. 
(Benjamin, L. geb. 13 
Ein neuer Band „Muſikaliſche Edelftein 
für viele Muſikfreunde zu Weihnachten ein klein 
Feſt für fid. Der ſoeben erſchienene 11. Bat 
enthält wieder eine Fülle von Opern- und 9f 
rettenmuſik — z. B. Potpourris aus Hänſel u 
Gretel, Aida, bie Zirkusprinzeſſin, ganze Numme 
aus Mignon, Tannhäuſer, Boccaccio u. a. 
Salon- und Tanzmuſik ſowie Lieder (mit beit 
derer Geſangsſtimme); insgeſamt 45 Numme 
von meiſt noch geſchützten Tonſetzern. Ein 
gekauft, würde der geſamte Inhalt das Vielfat 
des oben vermerkten Preiſes koſten. Die U 
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—attung iſt von bewährtem Geſchmack unb be- gierte „Große Tanzſchlagerparade “ —, raſch viele 
r annter Gediegenheit. iebhaber der Geſellſchaftsmuſik zu Freunden 
de: Sang unb Klang im 19. und 20. Jahrhundert. machen. NE CR 


mil. Bd., hrsg. von Leo Blech. 
den Neufeld & Henius, B.) . . . geb. 20.— 
nit Die nun elf Bände umfaſſende Reihe der welt- 
ekannten Sammlung, die früher von Humperdinck 
e eben wurde, heute aber von deſſen 
da neblingsſchüler Leo Blech betreut wird, hat fid) 
iub Laufe der Jahrzehnte zum größten und in- 
y xaltlich bedeutendſten Schatz von Muſik aus allen 
Ändern — beſonders natürlich Deutſchland — 
b allen Seiten — beſonders natürlich feit ben 
ag laſſikern — herausgebildet. Der neue 11. Band 
1 £*0t an Wert hinter feinen Vorgängern in feiner 
reife zurück. Wieder wiro er ebenſo den Freun⸗ 
„„en ſeriöſer Klavier-, Opern- und Liedmuſik wie 
en Liebhabern der modernen Tänze und Operetten 
an recht. Von bekannten vertretenen Tonſetzern 
„me Gegenwart feien nur d' Albert, Korngold, 
„figner, Blech, Ginding, Streſemann (Sohn des 
„„Rinifters), Benatzki, Kalman, Kollo und O. Straus 
7 ad Ausſtattung ift gediegen und ge- 
y h mackvo 


2 Zu Tee und Tanz. 9. Bd. 20 moderne Tänze. 


Hrsg. von C. Morena. (Drei Masken-V., M.) 
N kart. 3.50 


iT Der neuefte ſchöne Band der bekannten Samm- 
; ing enthält bie legten Neuheiten aus dem Gebiete 
,4 modernen Geſellſchaftsmuſik. Nur einige be- 
Aunders wirkungsvolle und bekannte Stücke feien 
"na hervorgehoben: Das Lied „Willſt du“ unb 
A One ſtep „Heute Abend komm' ich zu dir“ 
08 Lehars Operette „Der Zarewitſch“, „Adieu 
^ Rimi^ (Shimmh) von Benatzky, „Deine Augen 
zend ein Rundfunk“ (Foxtrott) von Kollo, „Das 
‚ar in Heidelberg“ von Krome, „Sag Du zu 


ir“ (Lied und Blues) von Stolz, „Mein kaffee 


-tauneg8 Mädchen“ (Blues) von Williams unb 
„Ilona“ (Blues und Tango) von Meiſel. Die 
Schlager werden an den langen Winterabenden 
sel zur Hebung der Stimmung beitragen. 

t- Sum 5⸗Ahr⸗Tee. 9. Bd. (Benjamin, L.) kart. 4.— 
Der. neueſte — neunte — Band der beliebten 
Sammlung moderner Tänze und Lieder (mit voll- 
(ändigen Texten) fteht hinter feinen Vorgängern 
Licht zurück, Fülle fe ſie vielmehr womöglich 
Loch durch die Fülle feiner „Schlager“. Aus dem 
40 alt ſeien nur genannt: Zwei rote Roſen — 
Mein Heidelberg, ich kann dich nicht vergeſſen — 
Zn Niſchni⸗Nowgorod — Ich hab' heut' Nacht 
zom Rhein geträumt — Bißchen Glück . . . aus 
er Operette „Die Königin“ — Wie ift der 
dimmel fo blau ... aus ber Operette „Die Sirfua- 
‚winzeffin“ — Du, nur Du! — Sn der Pfalz. 
Wie immer bei dieſen Bänden ift die Aus- 
tattung ſehr wirkungsvoll. 

Zum Tanz von heute! II. Band. 

„Neufeld & Henius, B.) . . . tart. 4.— 
Gerade nod) zur rechten Zeit für das heurige 
deft erſcheint der zweite Band dieſer elegant 
vorgelegten Sammlung. Wie der erſte, der ſich 
ſehr beliebt gemacht hat, ſo wird ſich auch der 
neue, der zwei volle Dutzend ausſchließlich be- 
kannter Schlager enthält, darunter ſolche von 
O. Stransky, R. Nelfon, Fr. Raymond, R. Stolz 
ſowie zum Abſchluß eine von W. Geißler aran- 


Sprach- und Literaturwiſſenſ chaft, 
| Eſſays. 


Benda, Oskar, Die Lyrik der Gegenwart. 
Von der Wirklichkeits zur Ausdruckskunſt. 
(Oefterr. Bundesvlg, W) geb. 3.30 

Für die wertvolle Sammlung: „Bücherei für 
Deutſchkunde“, als deren Herausgeber Rudolf 
Standenat zeichnet, bedeutet der vorliegende Band 
eine glanzvolle Bereicherung. Benda gelingt es, 
die verwirrende Fülle der Erſcheinungen, die die 
Lyrik der Gegenwart aufweiſt, durch eine ſach 
gemäße Gliederung und klare Darſtellung ihrer 
geſchichtlichen Bedingtheit und Entwicklung als 
einen lebendigen Organismus darzuſtellen. Die 
bahnbrechenden Meiſter treten in geſamtkünſtle · 
riſcher Abrundung ihrer Perſönlichkeiten auf, zum 
Teil in überraſchender neuer Beleuchtung. Bendas 
hervorragende Arbeit dürfte weithin Aufſehen 
erregen. | RM 

Caſtle, Eduard, In Goethes Geift. Vorträge 
und Aufſätze. (Oeſterr. Bundesvlg., W.) geb. 15.— 

Der bedeutende Verfaſſer dieſer 19 Vorträge 
und Aufſätze, die er „Freunden, Schülern, Weg ⸗ 
genoſſen“ gewidmet, iſt im weſentlichen in die 
Schule Wilhelm Scherers gegangen, arbeitete ſich 
aber bald zu einer tieferen Erfaſſung von Goethes 
geiſtiger Perſönlichkeit durch. Selbſtverſtändlich 
fehlt es in dem vorliegenden Bande nicht ganz 
an gelehrter quellenmäßiger Forſchung; aber die 
Beiträge zur Erkenntnis des Anſterblichen aus 
einen eigenen Werken heraus ſtehen doch ſtark 
im Vordergrunde. Vielen wird es febr will- 
kommen ſein, die zum Teil ſchwer zugänglichen 
Goethe⸗Aufſätze Caſtles in einem Bande vereinigt 
zu ſehen. l 

Handbuch ber Literaturwiſſenſchaft. Heraus- 

egeben von Oskar Walzel. (Athenaion, W.P.) 
Lieferung 1—28 . . . . je 2.20 

Als wir bie erſten Lieferungen dieſes groß an 
gelegten Sammelwerkes anzeigten, ſkizzierten wir 
die Leitideen, nach denen es aufgebaut wird. Bei 
dem Rieſenumfang, den das Werk erhält, iſt es gut, 
die Lieferungen ſofort zu leſen; fie vermitteln ein- 
drucksvolle Vildausſchnitte der abgehandelten 
Literaturen, die ſich dann jeweils beim raſchen 
fleberfejen einer abgeſchloſſenen PIN leicht 
u einem Ganzen verbinden werden. In Lieferung 

4 gelangt die Heberfichtüber die Altgermaniſche 
Dichtung durch Prof. A. Seuster, Baſel, zum 
Abſchluß. Die gelehrte Arbeit eines langen Lebens 
wird hier dargeſtellt, zum erſten Male Weſen, 
Gehalt und Geſtalt der altgermaniſchen Dichtung 

u einem anſchaulichen Bild geſtaltet. Eine it Plof 
Leiſtung. Auch die eindrucksvolle Arbeit Prof. 
B. Fehrs über „Die engliſche Literatur des 
19. und 20. Jahrhunderts geht ihrer Vollendung 
entgegen (10 Hefte), während von V. Klemperers 
Romanifche Literaturen von der Renaif- 
ſance bis zur franzöſiſchen Revolution 
und von H. Heis Romanifche Literaturen 
des 19./20. Jahrhunderts“ je zwei Lieferungen 
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vorliegen. Die Bebilderung der einzelnen Hefte iſt 


reich und treffend ausgewählt, der Text gut auf 
feines Kunſtdruckpapier gedruckt. Es fei nod- 


mals betont, daß für jedes Gebiet die erſten Fach ⸗ 


autoritäten als Bearbeiter gewonnen ſind. Jedem 
Gebildeten und Bildung Suchenden wird hier 
ganz Hervorragendes geboten, das ſelbſt bei be- 
ſchränkten Mitteln erſchwinglich iſt. 

Aus Gottfried Kellers glücklicher Zeit. Der 


Dichter im ar mit Marie und Adolf 


Exner. Mit vielen Bildern. | 
(Speidelſche Vbh., W.) . . . . geb. 11.— 
Der Biograph Kellers, Ermatinger, äußerte fid 
über dieſen Briefwechſel: „Seine Briefe werden 
ſelber kleine Novellen. Da kramt er in behag⸗ 
lichem, geiſtreichem Geplauder das Allerlei des 
Alltags aus, umſpinnt es mit den Goldfäden ſeiner 
Phantaſie und läßt das Ganze im Sonnenſchein 
ſeines Humors glänzen.“ Nun liegt dieſer Brief⸗ 
wechſel zum erſtenmal geſchloſſen vor, reich ge- 
ſchmückt mit ein- und mehrfarbigen Lichtdrucken 
und mit Fakſimile⸗Reproduktionen aus dem im 
Exner⸗Haus entſtandenen Manuſkript zum „Ver⸗ 
lorenen Lachen“ und einer Kompoſition von 
Brahms, nach einem Kellerſchen Hochzeitslied, 
das hier zum erſtenmal veröffentlicht wird. Die 
vier in den Originalfarben naturgetreu wieder - 
gegebenen Landſchafts Aquarelle von Gottfried 
Kellers Hand, die er den Geſchwiſtern Exner wid- 
mete, bilden einen ganz beſonderen Reiz des 
ſchönen Bandes. | 
Müller⸗Guttenbrunn, Adam, Der Roman 
meines Lebens. (L. Staackmann, L.) geb. 7.50 
Nur zum Teil handelt es ſich hier um eine 
Selbſtbiographie Müller⸗Guttenbrunns, denn allein 
das erſte Kapitel konnte er vollenden, da nahm 
der Tod dem Siebzigjährigen die Feder aus der 
Hand. Aber ſein Sohn, der Herausgeber des 
Buches, hat aus Tagebüchern, Briefen und ſonſtigen 
Aufzeichnungen das Material zuſammengetragen, 
mit Liebe und Sorgfalt aufgebaut, ſo daß ein ge⸗ 
ſchloſſenes, abgerundetes Lebensbild des Dichters 
vor uns erſteht. Die Bedeutung des großen 
Schwaben, des Vorkämpfers für das Deutfchtum 
im Banat, braucht nicht hervorgehoben zu werden; 
ſie gehört bereits der Geſchichte an. Aber wer 
den tatenfrohen, tiefinnerlich deutſchen, liebwerten 
Menſchen, ſeine Entwicklung und die ſeiner Werke 
näher kennenlernen möchte, dem tut ſich hier eine 
unerſchöpfliche Fundgrube auf. 
Der Kleine Touſſaint⸗Langenſcheidt zur Er⸗ 


lernung fremder Sprachen durch Selbſtunterricht. 


(Langenſcheidtſche Verlagsbuchh., B. ⸗Sch.) 
In Karton und Dede jeder Kurſus . 12.— 

Engliſch von Karl Blattner. 20 Lektionen 
(10 Briefe) und 2 Beilagen. 

Franzöſiſch von B. Gaſter, Direktor des 
10 Bree n Gymnaſiums, Berlin. 20 Lektionen 
(10 Briefe) und 3 Beilagen. 

Die weltbekannte Sprachlehrmethode Touſſaint⸗ 

Langenſcheidt mit ihrem vielbewährten Aus- 
ſpracheſyſtem bedarf ſelbſt keiner Empfehlung. 
Ihrer ganzen Anlage nach iſt ſie beſtens geeignet, 
den Sprachbefliſſenen in die betreffende Sprache 
einzuführen. Bei den heutigen Anforderungen 
der Zeit bringt jedoch nicht jeder die Muße und 
Kraft auf, einen umfangreichen Lehr- und Lern- 


noch höhere Schulbildung voraus. Wer daher ien 
die Geheimniſſe einer fremden Sprache eindringef: 


in Vorbereitung. 


4 * i T 2 . 9 Ae d 
Dr. Ernſt Waſſerzieher gebührt das Verdienk,]! 


das bereits weite Verbreitung gefunden hat, gab 


ſein Leben. 


Selbſtbiographie hinausgeht, ſchildert an der Hand N 


lichter auf Fragen der Religion, der Schulbildung]! 


aufgebauten, knapp zuſammengefaßten Heinen F 
Ausgaben feiner Sprachmethode zeigt uns der EF 
Verlag, wie man den umfangreichen Stoff einer EE 
Sprache in kürzeſter Zeit fid) zu eigen und ſutzbar f- 
machen kann. Der Lernende wird unter Ver. p 
meidung alles Leberflüſſigen in knappſter Form F 
und doch voll ausreichend in die Sprache ein 
geführt, fo daß er von der erſten Anterrichtsſtunde E 
an das geläufige Sprechen, Leſen, Schreiben und 
Verſtehen der fremden Sprache lernt. Dabei (ett 
das Studium der Lehrgänge weder Vorkenntniſe 


ſtoff zu bewältigen. Mit den neuen, E 


will, mag ben „Kleinen Touſſaint-Langenſcheidt“. 
wählen, der den Lernenden beim Studium niemals] 
im Stich laffen wird. Die Lehrgänge für Englisch Et 
und Franzöſiſch liegen vor, die Ausgaben fürt: 
Italieniſch, Ruſſiſch, Spaniſch und Tſchechiſch mE: 
Brauchbare Sprachkenntnifſe F^ 
verhelfen zum Erfolg im Beruf und Leben, mögenf: 
fid deshalb viele des raſch zum Ziele führendenf: 
„Kleinen Touſſaint⸗Langenſcheidt“ bedienen. 13 

Waſſerzieher, E., Woher? AUbleitendesWörf 
terbuch der deutſchen Sprache. 7., ſtark vermehrleſe 
und verbeſſerte Auflage. 51.—61. Taufend.. Fi 
(Ferd. DBümmlers V., B)) .. $! 
bie Beſchäftigung mit der deutſchen Sprachkunde 
volkstümlich gemacht zu haben. Mit dieſem Buche, 


er uns ein auf kleinſten Raum bemeſſenes Nach⸗ 
ſchlagewerk, das in die Hände eines jeden gef: 
bildeten Deutſchen gehört. Der Inhalt gliedert 
ſich in zwei Teile, deren erſter allgemeine Abet . 
ſichten über die Herkunft unſeres Wortſchatzes biete FF 
und deren zweiter und größter in Form eines Wõr e 
terbuches über jedes einzelne Wort Auskunft gibt E 
Das etymologiſche Wörterbuch fürs Volk.. F 


Geſchichte, Biographien, Memoiren, [: 
Briefe, Politik, Kriegserinnerungen. |- 
Anderſon, Sherwood, Der Erzähler eral 8 

. eh. i 


(Inſelverlag, L.) . . geb. 
Das Buch, das weit über den Rahmen einet 
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N 
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eigener Erlebniſſe amerikaniſches Leben derlletzten Pe 
Jahrzehnte. Nicht die induſtriellen Verhältniſſe, [à 
ſondern das amerikaniſche Bürgertum und die e 
Seele des Amerikaners finden ihre Kennzeichnung 
in dieſen prächtigen Berichten. Treffende Schlag}: 


und der Stellung zu den geiſtigen Berufen be E 
leuchten das amerikaniſche Weſen. Das vonf 
Karl Lerbs übertragene Buch feſſelt den Lefer Pe, 
gleich Anderſons früheren Werken. - 
Briefwechſel Friedrichs des Großen mit 
feinem Bruder Prinz Auguft Wilhelm. Hrsg.]. 
von Guſtav Berthold Volz. (K. F. Roche, £) 1: 
eb. 14— ]- 
Ger Briefwechſel mit dem älteſten Bruder, für f, 
ben die Intereſſen des preußiſchen Staates, mili f- 
täriſche und politiſche Fragen den Hintergrund |. 
abgeben, umſchließt in der zweiten Hälfte der . 
vierziger Jahre eine Zeit, für die vertrauliche J. 
Mitteilungen des großen Königs bisher völlig ]; 


diat". 
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E fehlen. In i rien: tritt das geſteigerte Lebensgefühl | 


e z deutlich zu Tage, das ihn nad) Aeberwindung der 
Entbehrungen und Sorgen der beiden Schleſiſchen 
Kriege erfüllte. Seit dem Frühjahr 1749 ſieht 
= man dann allmählich bie ſchwarze Wetterwand 
S aufziehen, den furchtbaren Sturm des ſieben⸗ 


vi jährigen Krieges über Preußen fih entladen, 


erlebt die militäriſche Kataſtrophe des Krieges, 


-4 bie den unheilbaren Bruch zwiſchen den Brüdern 


bedeutete. | en 

z> Briefwechſel der Kurfürſtin Sophie von 

Hannover mit dem preußiſchen Königshauſe. 

- Hrsg. von Georg Schnath. (K. F. io e) 
xn E guias ge .— 


l 


z. Die fürſtliche Frau gehört als Fördererin von 


Se Kunſt und Wiſſenſchaft, insbeſondere als Gönnerin 
von Leibniz, zu den bemerkenswerteſten Geſtalten 
„des 17. Jahrhunderts. Aber auch als „Mutter 
= der Könige von England und Preußen“ hat fie 
„ Anſpruch auf weltgeſchichtliche Berühmtheit. Ihr 
=. Briefwechfel mit dem preußiſchen Königshaus, 


^, bem fie als Schwiegermutter König Friedrichs I. 


und als Großmutter Friedrich Wilhelms I. und 
~: deffen Gemahlin Sophie Dorothee naheſtand, ent- 
L hält unverlierbares Gedankengut unb ift ein vollen ⸗ 


detes Dokument ihrer Seit und ihrer Perſönlichkeit. 


p Domela, Harry, Der falſche Prinz. ar 
Malit-Berlag, B. yy. geb. 440 
„ie Streiche Somelas, der als angeblicher 
— Prinz fo erſtaunlich viele Perſonen käuſchte, die 
„eigentlich hätten ſchärfer ſehen müſſen, erregten 
~ ſeinerzeit ein ungeheures Aufſehen. Die nabe- 
"liegende Frage, wie dies überhaupt möglich war, 
findet in Domelas Selbſtbiographie ihre Beant- 
7. wortung. Aus ihr lernt man menſchlich verſtehen, 
wie ein begabter und gut erzogener junger Menſch 
auf den Weg der Hochſtapelei förmlich gedrängt 
werden mußte. 


7 yO 
"sei 


„ befanden, die durch die fürchterliche Nachkriegs , 
* Inflations⸗ und Schieberzeit aus der normalen 
; Babn, die zu geachteter bürgerlicher Exiſtenz 
„geführt hätte, geſchleudert wurden. Eine er- 
7 ſchütternde, traurige Bilanz, die im letzten Grunde 
. bem Konto derjenigen Kreiſe zur Laſt fällt, die 
„glaubten, am meiſten über den Fall Domela 
lachen zu dürfen. | 
Eberhard, E. F. W., Feminismus und Kultur- 
Runtergang. Die erotiſchen Grundlagen der Frauen- 
- emanzipation. 2., umgearb. Auflage. 
„(Braumüller, W. )))) . . geb. 18.— 
. Das auf breiter wiſſenſchaftlicher Grundlage 
errichtete Werk, das die Wurzel aller Emanzipation, 
weiblicher wie männlicher, im erotiſchen Gebiete 
: 


> findet, ift bei jenem erſtmaligen Erſcheinen von 


gegneriſcher Seite, wie zu erwarten war, heftig an- 
Goriffen worden. Zur beſſeren Aeberſicht des 
Ganzen bt, der Verfaſſer einzelne Abſchnitte knap⸗ 
per gefaßt; es hat ihnen lediglich genützt. Die An- 
^ feinbungen haben den Autor in feinem mutigen 
Kampfe gegen allen kultur feindlichen Feminismus 
t. nicht irregemacht, vielmehr feine Kräfte offenbar 
noch geſtählt. Möge das Werk auch in ſeiner zweiten 
Auflage mithelfen, die Sinne für gewiſſe Aus⸗ 
wüchſe, die gerade für unſere Zeit typiſch ge⸗ 
worden ſind, zu ſchärfen, alſo mithelfen an der 
Geneſung der Menſchheit. 


i 
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Diefe Schilderungen beleuchten 
^ (darf die Lage, in ber fid) unzählige junge Leute 
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Gundolf, Friedrich, Paracelſus. Va) 
l | geb. 5.50 — 
Paracelſus, der vielgerühmte und verfchriene 
Wunderarzt der deutſchen Reformationszeit iſt 
heute in Literatur und Wiſſenſchaff wieder ent- 
deckt worden. Seine Perſon ſcheint den myfti- 
ziſtiſchen und magiſchen Bedürfniſſen enfgegen- 


zukommen. Gundolf zeigt in feinem Buch, frei 
von den Einſeitigkeiten der Mode und des Spezia⸗ 


liſtentums, den großen Menſchen als geiſtes⸗ 
geſchichtliche Geſamtperſönlichkeit, deutet ſeine 
Vielſeitigkeit aus einheitlichem Lebensgrunde und 


läßt dieſe Geſtalt anſchaulich aus ihrem geiſtigen 


Raum hervortreten. 

Humboldt, Alexander von, Briefwechſel mit 
dem preußiſchen Königs hauſe. Hrsg. von 
Conrad Müller. (K. F. Koehler, L.) geb. 12.50 

Dieſes Werk iſt ein ſchöner Beweis dafür, daß 
auch am preußiſchen Hof „Der Geiſt von Weimar“ 
gepflegt wurde, der in unſeren Tagen oft in über- 


triebener Weiſe im Gegenſatz zum „Geiſt von 


Potsdam“ geſetzt wird. Aus dem Briefiechfel 
mit Friedrich Wilhelm IV. und ber. Prinzeſſin, 
ſpäteren Kaiſerin Auguſta, geht die Vielſeitigkeit 
der Intereſſen im Hohenzollernhauſe hervor. Auch 
das univerſale Wiſſen Humboldts wird in dieſem 
intereſſanten Zeitdokument gewürdigt. 
Marſchall Izzet Paſcha, Denkwürdigkeiten. 
(K. F. Koehler, L.) geb. 12.50 
Die Denkwürdigkeiten eines der bedeutendſten 


Köpfe der alten Türkei bieten ein feſſelndes Bild 


des Kulturlebens, der inneren und äußeren Politik 
des verfallenden Staates. Von beſonderem Jnter- 
eſſe für uns Deutſche und für die Klärung der 
Schuldfrage iſt die Beurteilung der deutſchen, 


Politik von Bismarck bis Bethmann von fremder 
Warte geſehen, beſonders da der Staatsmann in 


ſeinem Streben nach Objektivität vor hartem 
Arteil nicht zurückſchreckt und [o dem gebildeten 
Lefer neue Hinweiſe und Anregungen gibt. Auch 


der politiſche Gegner wird die rückhaltloſe Offen. 


heit des glühenden Patrioten, der an die Zukunft 
ſeines Landes glaubt, achten und ihm Glauben 
ſchenken, wo er zu Deutſchlands Gunſten ſpricht. 
Keller, Helen, Die Geſchichte meines Lebens. 
Volksausgabe. (Rob. Lutz, St) . geb. 4.— 
Eines der großartigſten pſychologiſchen Phä- 
nomene aus unſeren Tagen iſt Helen Kellers 
Bildungsgeſchichte, die das erhabene Beiſpiel ſtillen 
Heldentums darſtellt. Taubſtumm und blind von 
Kindheit an hat ſie ihr Leben reicher zu geſtalten 
ewußt und mehr erlebt als Millionen geſunder 
enſchen. Eine Urkunde für die Tatkraft der Ver- 
faſſerin bildet dieſe Selbſtbiographie, die ein Buch 
der Glückſeligkeit iſt, ein Dokument des Sieges 
eines großen Menſchen über die Materie. Die Lektüre 
des Werkes, deffen Ertrag den Tauben und Blin- 


den beſtimmt wurde, bleibt jedem unvergeßlich. 


Wilhelm v. Kügelgen, Ein Meiſter des Lebens. 
Das Köſtlichſte aus den Lebenserinnerungen des 
Alten Mannes in Briefen an ſeinen Bruder, 
Gerhard aus den Jahren 1840 — 1867, bearbeitet 
und hrsg. von Paul Siegwart von Kügelgen. 
(Koehler & Amelang, L.)) . . geb. 2.85 
Der Verlag konnte ſich zum 125. Geburtstag 
Kügelgens keine ſchönere Feſtgabe ausdenken, als 
eine preiswerte, vorzüglich ausgeſtattete Volks. 
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Ausgabe der „Lebenserinnerungen des Alten 
Mannes“, der im Jahre 1923 erſtmalig veröffent- 
lichten Fortſetzung der Jugenderinnerungen. Der 
Titel „Ein Meiſter des Lebens“ iſt gut gewählt, 
denn die fagebudjarfigen Briefe haben bie Çr- 
kenntnis gebracht, daß Wilhelm v. Kügelgen nicht 
nur ein liebenswürdiger Menſch und Schriftſteller, 
ſondern ein bedeutender Kopf und überragender 
Geiſt geweſen ji Das unvergämgliche Gedanten- 
gut unb bie köſtliche, reich mit Humor gewürzte 
Schilderung ſind in der 285 Seiten umfaſſenden 
Volks Ausgabe enthalten. Jede Familie ſollte 
dieſen Schatz an ſtiller Beſchaulichkeit, an feiner 
Menſchenbeobachtung, an lebensvoller Darſtellung 
einer vergangenen Epoche deutſcher Geſchichte 
erwerben. | j 

Marcu, Valerin, Lenin. 30 Jahre Rußland. 


Mit zahlreichen, teilweiſe unveröffentlichten 
Bildern. (P. Lift, e. . . . . . Leinen 9.— 
Seinem Buche fiber ben italieniſchen Diktator 


ſtellt der Verlag nun dieſes über den ruſſiſchen 
zur Seite. Sein Verfaſſer iſt mit ſicherem Er- 
fühlen, überlegener Objektivität, profundem W Ai en 
und ſtärkſter Charakteriſierungskunſt an feine Auf- 
gabe herangetreten, Perſon und Wirken des 
ewigen Wanderers und Verſchwörers, das vom 
Glauben an ſeine Berufung zum alleinigen Führer 
Beſeſſenen, dieſes Mannes, der nie den Boden 
der Realität unter den Füßen verliert, ſobald er 
zur Feder greift oder befiehlt, und der doch Träume 
von faſt orientaliſch blühender Phantaſie träumt, 
von ſeinem Auftauchen aus der Tiefe bis zum 
ergreifen der Macht als Selbſtherrſcher über 
140 Millionen Seelen zu ſchildern. Das Gewirr 
von politiſchen Ideologien und politiſchem Ge⸗ 
ſchehen, daß dreißig Jahre lang Rußland erfüllt, 
wird entwirrt, mit „bewundernswerter Geſchick⸗ 
lichkeit werden die ſcheinbar komplizierteſten Dinge 
bis zur Selbſtverſtändlichkeit vereinfacht“. Das 
Buch iſt vornehm ausgeſtattet und wird größtem 
Intereſſe begegnen, 

Meyer, Arnold Oscar, Bismarcks Kampf 
mit Oeſterreich am Bundestag zu Frank⸗ 
furt a. M. (K. F. Koehler, L.) geb. 25.— 

Eine eingehende Darftellung der Jahre des 
reifenden Staatsmannes, der Jahre zwiſchen 
Jugend und Lebenshöhe, yor man bisher ver- 
gebeng in der ganzen Bismardliteratur. Erft 
nach Oeffnung des Wiener Staatsarchivs ift eine 
ſolche, in der notwendigerweiſe auch der Gegner 
zu Worte kommen muß, möglich geworden. Für 
jeden, der die Tragik des Ausſcheidens Oeſter⸗ 
reichs aus Deutſchland empfindet, hat die reife 
Schöpfung des Göttinger Hiſtorikers, der als 
ausgezeichneter Vismarck⸗Forſcher bekannt ift, 
Gegenwartswert. | 

Palèéologue, Maurice, Am Zarenhof während 
des Weltkriegs. 3. Auflage. 2 Bde. (F. Brud- 
mann, M.) . . . . . geb. 22— 

Dieſe Tagebücher und Betrachtungen des ehe- 
maligen franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg 
leſen ſich wie ein ſpannender Roman. Die ge⸗ 
waltige Kataſtrophe im europäiſchen Oſten hat in 
Paleologue einen Darſteller gefunden, deſſen 
Begabung uns eine glänzende Schilderung des 
Zariſtiſchen Rußlands ſchenkte. Das Thema wird 
mit feinen Erkenntnismitteln dargeſtellt. Die Cha- 


deutenden Zeitdokuments der Aufklärungszeit. 1. 


Der zunächſt erſchienene erſte Band gibt ein am 


raktere einzelner Perſonen des Hofes find feltem 
vortrefflich gezeichnet. An kulturhiſtoriſcher Be’ - 
deutung ſtellt ſich dieſes Werk den großen Me. 
moiren ebenbürtig an die Seite. Die Ausſtattung 
des Buches iſt vorzüglich. ! 
Rede, Elifa v. d., Mein Journal. Neu- 
aufgefundene Tagebücher aus den Jahren 1791. 
und 1793—1795. Herausgegeben und eingeleitet 
von Prof. Dr. Joh. Werner. | OM 
(Koehler & Amelang, €) . . .. geb. 89.50. 
Die Auffindung der bisher verſchollenen Original- -F 
tagebücher der intereſſanteſten Frau um die n Ä 
des 18. unb 19. Jahrhunderts bedeutet neben der 
literariſchen Senſation bie Erſchließung eines bes 
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Eliſas Verkehr mit den führenden Geiſtern jener F 
Tage, die glänzende Schilderung des preußiſchen 
Königshofes, der polniſchen Geſellſchaft und Politik 
am Warſchauer Hof, ihr Verkehr mit der Familie J: 
Körner in Dresden und vieles andere werden J 
weiteſte Kreiſe intereſſieren, zumal da es der 
Herausgeber verſtanden hat, bei voller Wahrung F: 
des wiſſenſchaftlichen Charakters an Hand der F: 
lebenſprühenden Aufzeichnungen der Allgemein 1 
heit das erſte populäre Buch von und über Eliſa Y 
von der Recke zu Schenken. E 
Seitz, Theodor, Vom Aufſtieg und Nieder F 
bruch deutſcher Kolonialmacht. Band 1: Aus F 
dem alten Kamerun. Mit 12 Abb. A 
(C. F. Müller, R) . . . . . . geb. 3.40 
Die kolonialen Erinnerungen des ehemaligen 
Gouverneurs von Kamerun und Südweſtafrika, 
derzeitigen Präſidenten der deutſchen Kolonial 
geſellſchaft, ſind heute, da die Mandatsfrage mehr 
und mehr in den Kreis der politiſchen Erörterung 
in allen Ländern rückt, von aktuellſtem Intereſſe. 


ſchauliches Bild der Verhältniſſe im Kameruner F 
Schutzgebiet in den Jahren 1895/99, ſchildert die P 
vielſeitigen ſchwierigen Aufgaben, die zu löſen T 
waren, zeigt aber auch die erfreuliche Entwicklung K 
unter dex zielbewußten deutſchen Verwaltung. K 
Keine Seite des umfangreichen Fragenkomplexes, 
die unberührt bleibt. | 
Stutzer, Guſtav und Thereſe. Vorfahren, Su. 
genderinnerungen, Brautbriefe. Herausgeg. von f` 
Ilſe und Eva Stutzer. (Wollermann, Br.) 
geb. etwa 5.50 
Guftao Stutzer hat fid) in feinen Lebenserinne 
rungen „In Deutſchland unb Braſilien“ (20. Aufl) 
und ſeiner Gattin in „Meine Thereſe, aus dem 
bewegten Leben einer deutſchen Frau“ (30. Aufl.) 
ein unverwelkliches Denkmal geſetzt. Sie waren 
beide Perſönlichkeiten weit über das Normalmaß 
hinaus. Wie ſehr ſie es ſchon in jungen Jahren 
waren, das zeigt dieſes feine Buch, in dem nad 
kurzen Nachrichten über die Vorfahren und 
längeren Jugenderinnerungen von Thereſe Stutzer, 
die Brautbriefe der beiden zuſammengetragen 
find. Das Buch enthält in der Tat eine Brief 
ſammlung von ganz eigenartiger Schönheit. 
Weiskopf, F. C., Amſteigen ins 21. Jahr- 
hundert. (Walik- Verlag, B.) . geb. 3.80 
Der Verfaſſer hat ohne jeden Auftrag im 
Jahre 1926 eine Reife durch Sowjetrußland nach 
allen Richtungen hin bis tief in den Kaukaſus 
hinein unternommen, um aus eigener Anſchauung 
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Ennenzulernen, was ihm Berichte nicht ver- 
Ditteln konnten. And fo ift dieſes Buch entſtanden, 
eas mit einer Überrafchend ſtarken Anmittelbarkeit 
end Lebendigkeit der Darſtellung Erlebniſſe und 


jeobachtungen wiedergibt, vor allem über die 
wnficófen ber verſchiedenen Bevölkerungsſ chichten, | 


zit denen Weistopf in Berührung fam. Auch 
ger nicht mit dem Verfaſſer politiſch überein- 
ummt, wird hier viel Wertvolles über die Stellung 
f is ruͤſſiſchen Volkes zum Sowjetſtaatsgedanken 
iden. : . * ; 


zi Philoſophie und Lebenskunſt 


. Bartſch, Rudolf Hans, Das Glück des 


DEutſchen Menſchen. (Staackmann, L.). geb. 3.— 
= Das Glück des deutſchen Menſchen“ ift ber 
usdruck einer pantheiſtiſchen Lebensphiloſophie. 
"8 fud der geiſtigen und ſeeliſchen Verarmung 
end Troſtloſigkeit der Zeit zu begegnen, mit ber 
aft der Seer und der gläubigen Natur- 
Aerſenkung. In der unbedingten Verbundenheit 
bad Hingabe an die Natur, im Glauben an ihre 
E Heilige Macht ſieht Bartſch die einzige Erlöſung, 
Cm einzigen Gottesdienſt, die letzte „Rettung 
der Menſchen“. "UP PN 

Beckh, Hermann, Aus ber Welt der Myſterien. 
Dieben Aufſätze. (R. Geering, B.) . . geb. 6.40 
> Myſterium ift das innere Weſen jedweder Reli- 
lion. Nun entſteht die Frage nach bem Ver⸗ 
fltniſſe der alten „Myſterien“ zu unſerer Reli- 
ion, aber auch zum modernen Okkultismus. Zu 
-eren Beantwortung leiſtet Beckh, angeregt durch 


"Steiner, viel. Seine Darlegungen befriedigen gleich 


Ahr nach der philologiſchen wie der philoſophiſchen 
ceite hin (man vergl. die aveſtiſchen Stellen mit 
S5leberfegung) und werden Theologen und religiös 
zeſtimmten reiche Belehrung und Anregung zu 
Heiterem Studium darbieten. Indiſche und ágbp- 
iſche Religionen und der Parſismus find gleicher- 
à naßen berückſichtigt. 

* Wilhelm Knevels, Brücken zum Ewigen. 
Die religiöſe Dichtung der Gegenwart. 3. Aufl. 
Wollermann, B.)) g 
Der Materialismus der Nachkriegszeit wird auf 
«Aet anderen Seite durch einen ſtarken Zug nach 
wem Unendlichen ergänzt. Merkwürdig, daß das 
vorliegende Buch die erſte dee wertvoll 
moderner Lyrik darſtellt, welche die „Brücken zum 
vigen“ hinüberſchlägt. Die beſten Namen von der 
N der Gegenwart bis zu Zweig, Werfel und 
u Scholz und nur gute Namen find darin vertreten, 
dabei viele mit bedeutſamen Originalbeiträgen. 
Jedem tief veranlagten Freunde der ODichtkunſt 
7ſei dieſes an religiöſen Dichterbekenntniſſen reiche 
und ſchöne Buch ans Herz gelegt. | 
Lauer, Hans Erhard, Rudolf Steiners Un- 
thropoſophie im eltanſchauungskampf der 
„Gegenwart. (R. Geering, B.) . geb. 5.20 
Au feinem früheren Buche über die eigenartigen 
s Anthropofophen bietet der Verfaſſer in acht Auf- 
fügen eine willkommene Ergänzung. Für die 
Kenntnis Steiners iſt wichtig der vierte: Steiners 
Leben und Lehre wie ſie einander gegenſeitig be⸗ 
„leuchten. Für ihn als Weiterbildner Goetheſcher 
Anſchauung kommen die erſten beiden Aufſätze in 
Frage. Ein anderer beſchäftigt fid) mit Steiners 
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. geb. 550 


Erkenntnistheorie, während die letzten vier der 
Anthropoſophie in der Geiſtesgeſchichte ihren Platz 


anweiſen und fich mit dem Chriſtentume auseinan⸗ 
derſetzen. Wer Denten nicht ſcheut und nach dem 
Höchſten ringt, der rie nad Lauers Buche. 
Neumann, Wilhelm, Die Laterne. Betrach⸗ 
tungen und Bemerkungen. 
(Merlin ⸗ Verlag, $.) . . . . . . . geb. 5.50 
Das nachdenklich ſtimmende Buch bat feinen 
Namen von der Laterne des Diogenes, mit der 
wir gleichſam als mit dem Symbol der Wahrheit 
und Erleuchtung nach Menſchen ſuchen. So will 
es die Finſternis überkommener Begriffe erhellen, 
will denen ein Lichtlein anzünden, denen es der 
Lebensſturm ausgeblaſen hat und ſucht dem auf 
Leben und Welt verzichtenden Menſchen das 
Daſein in ſchönerem Lichte zu zeigen. 
epli, Ernſt, Nordiſch⸗germaniſche Mytho- 
logie als Myſteriengeſchichte. on 2d 
eb.8. 


. gel 
Wie Philologie und Philoſophie fid) bie Hand 
reichen zu ergebnisreichem Bunde, zeigt dies Buch. 
Anbefriedigt durch die Erklärer der Edda hat tepli 
im Amgange mit Steiners Perſon und Werk den 
eindringenden Blick gewonnen fürdie Durchleuchtung 
der Rätfelrunen jener Lieder. Mit klarer Sprache 
offenbart er, was ihm m enbart ward. Sm erften 
Teile wird u. a. das Myſterium ber Sprache er- 
örtert, der zweite zeichnet Göttergeſtalten und 
ſchickſale. Ein Werk, das ſeinesgleichen noch nicht 


hatte. | 
Vogl, Carl, Gri Ramakriſchna, ein Prophet 
des neuerwachenden Indien. (R. Sun 50 
| eb. 5. 
Am ein bis zwei Generationen älter als Mahatma 
Gandhi kann Namakriſchna als geiſtiger Weg- 
bereiter jenes Großen angeſprochen werden, da 
auch er auf Altindiens unerſchöpflichem Weistum 
gründet. Er hat uns Lebenden viel zu ſagen, und 
dieſes einzige deutſche Buch, das von ſeinem 
Leben und Wirken kündet, dürfte für viele eine 
Offenbarung bedeuten. 


Naturwiſſenſchaften 


Bölſche, Wilhelm, Von Sonnen und Sonnen⸗ 
ſtäubchen. Kosmiſche Wanderungen. Völlig um- 
gearbeitete und vermehrte Ausg. 40.— 43. Tauſend. 
(Bondi, B) . . ... geb. 12.— 

Der neueſten Auflage von des berühmten Autors 
Buch „Von Sonnen und Sonnenſtäubchen“, das 
von zeit. unb weltenfernen Dingen fo beredt und 
feſſelnd plaudert, wie es ſonſt nur ein Dichter 
von größter Darftellungsgewalt vermag, und das 
eine von warmer Begeiſterung getragene „fröh - 
liche p ROLE im beften Sinne des Wortes 
vermittelt, ift an dieſer Stelle deshalb mit allem 
Nachdruck zu gedenken, weil fte ſtark vermehrt und 
verbeſſert erſcheint. Das Werk wird ſich in der 
neuen Geſtalt viele neue Freunde hinzugewinnen, 
und auch mancher, der es in der früheren kennt, 
Bin fich bie jegige Faffung nicht entgehen laffen 
wollen. 

Bürgel, Bruno $., Du und das Weltall. 
Ein Weltbild. Mit 33 Abb. auf 32 NN 

O e o geb. 4.— 


(Dürr u. Weber, L.)) 
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Von Menſchen und Sternen gibt das Buch 
Bericht und erläutert dabei den Bau der Welt, 


ihre Wandlung und deren Geſetze. Dieſe Ber- 
Kosmos, in die Anermeßlichkeit 


tiefung in den 
der Welten fof uns Menſchen das rechte Ver- 
ſtehen unſerer ſelbſt verſchaffen, daß wir nämlich 
Brüder ſind, denen die Allmutter Natur einen 
Acker gab im unendlichen Reich des Seins, den 
wir einträchtig beſtellen ſollen. Vielerlei Bilder 
veranſchaulichen die Darſtellungen. 

Siebertz, Paul, Wunder im Weltall. Ein 
Buch vom Werden und Sein. Neue Folge. Mit 
47 umfangreichen und 31 kleineren Beiträgen von 
Fachgelehrten und 470 Abbildungen. T 
(Köſel & Puſtet, M.)) . . . geb. 10.— 
Behandelte der erſte Band bie aktuellſten und 
intereſſanteſten Probleme der Naturgeſchichte und 
Naturwiſſenſchaften, ſo der vorliegende die Kennt⸗ 
niſſe von „Werden und Sein“ auf Erden und bei 
den Menſchen, ausgehend von den Anfängen der 
Kultur bis herauf zur Gegenwart. Durch die Zahr- 
taufende hindurch rollt fid) die Entwicklungsge⸗ 
ſchichte der Erde und ihrer Bewohner ab in 78 
umfangreichen Beiträgen in allgemeinverftänd- 
licher Darſtellung aus der Feder erſter Fachge⸗ 
lehrter. Das Begreifen der langen Entwicklung 
vom primitiven Werkzeuge der Arzeit bis zum 
maſchinellen Wunderwerk von heute wird dur 
feinſinnig ausgewählte Illuſtrationen bead 
gemacht. Hier ift ein Führer zum Verſtehen des 
Weltgeſchehens, ein Quell Jahrtauſende iiber- 
ſchauenden Wiſſens. Der gebildeten Jugend, weiten 
Kreiſen des Volkes ſei dieſes leichtverſtändliche 
Werk empfohlen. Volfs- und Schulbibliotheken 
ſollten es in ihren Beſtänden haben. 


Länder⸗ und Völkerkunde 

Andrews, Roy Chapman, Auf der Fährte 
des Armenſchen. (F. A. Brockhaus, L.) geb. 14.— 
Das Buch, das mit 54 Illuſtrationen ausge- 
ſtattet ift, enthält das Ergebnis dreier amerikani- 
ſcher Expeditionen in die mongoliſche Wüſte. Der 
Zweck war die paläontologiſche Forſchung nach 
der Arheimat des Menſchen, und das Ziel iſt in 
weiteſtem Maße erreicht worden. Wertvolle Funde 
von umwälzender Bedeutung für die Wiſſenſchaft 
wurden gemacht. Die ganze Entwicklung der Dino- 
ſaurier wurde in lückenloſer Kette feſtgeſtellt; ein 
vollſtändiges Skelett des Baluchitheriums wurde 


ausgegraben; wichtige Entdeckungen vom Titano⸗ 


therium ſchloſſen ſich an — um nur einiges hervor⸗ 
zuheben. Dieſe Forſchungen find um [o bewunderns⸗ 
würdiger, als die Expeditionen mit unendlichen 
Schwierigkeiten und Gefahren zu kämpfen hatten. 
Das Buch bietet keine trockene Zuſammenſtellung 
wiſſenſchaltlichen Materials, ſondern gibt lebendig 
geſchriebene Berichte und Schilderungen, die einen 
jeden feſſeln müſſen. Daß dieſes Werk ber Alge- 


meinheit in deutſcher Sprache tame gemacht 


wird, iſt wahrer i am Volke. 
Elliott, L. E., Mittelamerika. Neues Leben 
auf alten Kulturen. Mit 55 Abbild. u. einer Karte. 
(F. A. Brockhaus, L.) geb. 15.—, Ganzleder 20.— 
Die Reihe „Länder und Völker“ erfährt mit 
dieſem Bande einen beſonders intereſſanten Zu- 
wachs. Mittelamerika liegt noch unter dem Schleier 


beſucht als zur Zeit der ſpaniſchen Herrſchaͤftz die . 


Gagern, Friedrich v., Das Grenzerbuch. i 
(P. Parey, B.) . geb. 12. 


heutigen Vereinigten Staaten, Gebiete, die umi 


Buch dar, und es lehrt uns die Bedeutung er 


- genfinien, Chile und Mexiko, an uns vorüber, Aus 


des Geheimnisvollen verborgen. Große Teils feiner A 
paradieſiſchen Gefilde find heute von Weißen weniget E, 


Steindenkmäler und Tempelkoloſſe aus der Blüte. 
zeit der Maja find heute noch nicht enträtſelt, und $; 
der geſchichtliche Zauber des großen Jahrhundertz ; 
ſpaniſcher Kolonialzeit hat fid) bier beſonders rein $ 
und kräftig erhalten. Das reizvoll gejchriebenef. 
Werk erſchöpft nun nahezu reſtlos Mittelamerika. 
in geſchichtlicher, geographiſcher und ethnogre⸗ , 
phiſcher Hinſicht und erſetzt in der Angabe. 
lohnender Reiſetouren auch nod) den Bädeker. 
Ausſtattung und Bebilderung laffen nichts zu würf: 
ſchen übrig. AM 

Eine Indianergeſchichte, aber nicht in dem Sinne,. 
wie ſie ehedem, und zum Teil auch heute noch, 
mit ihrer verlogenen Romantik fich auf dem Markte. 
der Jugendliteratur breitmachten, ſondern eine 
wirkliche Geſchichte der Indianer und ihres Kampfes 
mit den Weißen um die Gebiete im Oſten der 
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aus Coopers Lederſtrumpf bekannt ſind, ſtellt das 
kennen, die das Ringen der roten und weißen 
Raffe in feinen letzten Wirkungen für den europtit(d, 
amerikaniſchen Kulturgegenſatz gewonnen hal 
Streng hiſtoriſch und doch in ſeinem Kerne ein, 
Heldenſang, jo iſt das Werk beſonders für die 
heranwachſende männliche Jugend eine treffliche 
Lektüre. „Ein Buch, das man rückſichtslos emp— 
fehlen kann“, ſchreibt von ihm der Dichter Börri 
von Münchhauſen, ein Arteil, dem man ſich nut 
anſchließen kann. 20 Tafeln nach photographiſchen 
Aufnahmen, zahlreiche Streuzeichnungen und 
Leiſten, forie eine Karte dienen zur Erläuterung 
des Textes. 

Hagemann, Walter, Zwiſchen La Plata und 
Hudſon. Wanderungen durch Lateinamerila. 
(Verlag der Germania, B.) . . .. geb. 5— 
In knapper, plaſtiſcher Zeichnung ziehen die 
wichtigſten Länder Lateinamerikas, Braſilien, Ar 
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durch Volk und Geographie gegebenen Bedin— 
gungen wächſt das Bild eines Erdteils, ber raffe . 
pics wie hiſtoriſch gleich intereſſant vor den , 
l. S. A. eine alte Kultur und ſtarke poltitiſche I. 
Betätigung voraus hat. Dieſe Kenntniffe, und . 
beſonders die Bedeutung der heute Amerika be T: 
wegenden Probleme, find für uns, deren Inter. 
eſſen mit denen Lateinamerikas mannigfach ver 
knüpft ſind, von großer Wichtigkeit. | = 
Johnſon, Martin, Mit bem Kurbelkaſten bel f~ 
den Menſchenfreſſern. (F. A. Brockhaus) geb. 380 f. 
Der Verfaſſer hat mit feiner tapferen Frau .. 
zuſammen das Wagnis unternommen, auf den . 
Hebriden bis zu den Kopfjägern vorzudringen fr 
und fie zu filmen. Er beſchreibt in feſſelnder Form . 
die ungeheueren Schwierigkeiten und Gefahren, 
die fid) ihm in den Weg ſtellten, bis er endlich . 
das Vertrauen des Häuptlings Nagapate gewinnen Js 
und nun Aufnahmen von dem Leben und Treiben 
dieſer auf der Kulturſtufe der Steinzeitmenſchen 
ſtehenden Völker machen konnte. Zugleich belehren 
uns zahlreiche Illuſtrationen nach den Photo 
graphien des Verfaſſers über die Sitten, Gewohn, 
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titen unb primitiven Rechtsformen dieſer Stämme, 
wie über Wohnung, Kleidung und Lebenshaltung. 
: Schebeſta. Paul, Bei den Arwaldzwergen von 
Nalaya. Mit 150 Abb. nach Originalaufnahmen 
„ad Skizzen des Forſchers und einer Karte. 

„F. A. Brockhaus, L.)). ge 
„ Eins der wenigen Arvölker, bie ſelbſt die Wiſſen ⸗ 
haft nur unvollkommen kennt, find die ſcheuen 
,'tang-tltan von Malakka, Zwerge, bie im Urwald 
E Halbinſel ein unſtetes Wanderleben führen. 
„einem Forſcher war es bisher E DAE in 
here Fühlung mit den ängſtlichen Waldmenſchen 
kommen. 1924—1925 wagte der deutſche For- 
Der Schebeſta das Abenteuer, unb es glückte. 
È erwarb die Freundſchaft der Zwerge, lebte in 
ren Lagern und hatte fo Gelegenheit, ihre Sitten 
d Gebräuche, ihr Weſen und ihre Lebensweiſe 
—ſtudieren und das Geheimnis ihres Geelen- 


“yeng zu deuten. Der Bericht jan Forſchungs⸗ 


“je ift eine Großtat der Völkerkunde, zugleich 
der auch ein feſſelndes Erlebnisbuch, über dem 
de eigenartige Romantik liegt. Es ift ein Zeugnis 
ter Wiſſenſchaftsbegeiſterung und wohltuender 
Senſchlichkeit, die fid) in Liebe zu den hilfloſen 
ndern der Wildnis neigt, ein Buch, das den 
"(ft bereichert und das Herz erwärmt. 


c Weſteſon, Hjalmar, Sonnenstrahlen über 


rdiſcher ODedmark. Wirklichkeitsſchilderungen 


73 Lappland. Aus dem Schwediſchen über 


ſſionsvlg. „Licht im Often", W.) geb. 4.— 
Vom Leben der mit der Natur engverbundenen 
r in einer Reihe kürzerer Bilder und 
Alderungen erzählt, die alle der Wirklichkeit 
fpred)en oder auf wahren Begebenheiten be- 
Jen. Der Verfaſſer, der mit ſcharfem Blick 


gen von M. Kroeker. 
Xl 


znd und Leute umfaßt und beſchreibt, hat ein 


ntes, wechſelvolles Buch entſtehen laffen, das 
| Lefer durch den Zauber des bergigen Wald- 

jibeg mit feinen Bewohnern, Schneefeldern und 

mntierherden feſſelt. | 


Handel, Induſtrie und Technit, 
Vlolkswirtſchaft. | 


Bartſch, Karl, Techniſcher Selbſtunterricht 
2 das deutſche Volk. Anterrichtsbriefe. 3 Bände 
Briefe). (R. Oldenbourg, M.) Vorſchule geb. 4.20 
<. Bd. geb. 6.40, II. Bd. geb. 6.40, III. Bd. geb. 7.50 
Wer, durch Berufspflichten gebunden, nur wenig 
dt auf fachliche Fortbildung und Vertiefung 
„wenden kann ober bei mangelnder Vorbildung 
i Wunſch fühlt, techniſche Kenntniſſe zu er- 
„aben, wird fid) mit Nutzen dieſer Anterrichts⸗ 
„efe bedienen. Die Lehrmethode beſteht im 
-fentlichen in der ſorgſamen Stoffauswahl unb 
-uppierung und deren leichtfaßlicher, durch zahl. 
che Abbildungen erläuterten Behandlung, die, 
‚ne mehr als Volksſchulbildung vorauszuſetzen, 
‚tfehreitend dem Schüler eine ſolide Grundlage 
hniſchen Wiſſens vermittelt. 
d die Briefe ein wertvolles Mittel zur Ge- 
chtnisauffriſchung und zur Ergänzung von Lücken 
ihrem Wiſſe. 

Benn, Erneſt J. P., Bekenntnſſſe eines Kapi⸗ 
liſten. (F. Bruckmann, M.). . . geb. 5.50 


2 


eb. 16.— 


beginnt die Selbſtbiographie, 


Schlußkapitel: „ ehrt 
unb bie am Anfang ſtehenden Begleitworte des 


Sortgefchrittenen - 


Hier nimmt ein Selfmademan ganz aus ber. 


Praxis und oft unter Preisgabe von Einzelheiten 


aus der perſönlichen Erfahrung heraus Stellung 
zu den ſozialen und wirtſchaftlichen Problemen 
der Gegenwart und beweiſt, daß der; Kapitaliſt 
ein Segen für die Gemeinde und ein Geſchäft 


mit großen Gewinnen viel nützlicher für die AU- 


gemeinheit iſt als eines, das nur geringen Nutzen 
abwirft. Benn verfügt über ein gründliches 
Wiſſen, und die kurze, ſchlagende Art, mit der er 
aktuelle wirtſchaftliche Fragen auf jedermann ver⸗ 
ſtändliche Weiſe behandelt, wird jeden Kaufmann, 
Anternehmer, Angeſtellten und Arbeiter feſſeln. 
Farquhar, A. B., Die erſte Million — die 
ſchwerſte. Eine Autobiographie. Mit einem 


Geleitwort von Fritz Thyſſen. Aus dem Amerika⸗ 


niſchen übertragen von Dr. W. J. Briggs. 
(Grethlein & Co., L.) . . . . . geb. 5.50 
Dieſes Buch ift fein Ratgeber zum Reichwerden, 
ſondern das febr nachdenklich ſtimmende Wert 
eines amerikaniſchen Großinduſtriellen. Mit 1860 
als der junge 
Farquhar, ein Farmersſohn aus gebildeter puri- 
taniſcher Familie, in New Vork die damals 
bekannten Millionäre Aſtor, Bennet, Stevens u. a. 


aufſucht und ſie beſcheiden und naiv fragt: „Wie 


kann ich eine Million Dollar verdienen?!“ Man 
hilft ihm. Der Aufſtieg beginnt, die Arbeit wird 
zum Sport, Farquhar erreicht ſein Ziel, wird 
mehrfacher Millionär. Dieſer Aufſtieg des Tüch⸗ 
tigen wird friſch und lebendig, z. T. in anekdoten . 
hafter Form erzählt. Bemerkenswert ſind das 
as das Leben mich gelehrt hat“ 


deutſchen Großinduſtriellen Fritz Thyſſen. | 
Goerke, Erwin, Wirtſchaftserfolg. Die Lebens. 
wurzeln der Erwerbswirtſchaft in fünfhundert 
Grundgedanken. (Muthſche Verlags b., St.) geb. 9.— 
Goerke hat uns mit dieſem Werke die erſte 
praktiſche Philoſophie der Wirtſchaft geſchenkt. 
Er ſchleppt nicht etwa das ganze Rüſtzeug pbilo- 
ſophiſcher Wiſſenſchaftlichkeit heran und belädt 
ſein Buch nicht mit Zitaten und haarſpaltenden 
Kontroverſen, ſondern er baut klar und mit Iogi- 
ſcher Schärfe ſeine Gedanken auf und wendet ſie 
auf das heutige Wirtſchaftsſyſtem an, und zwar 
bis in feine einzelnen Verzweigungen; Bant, 
Börſen⸗ und Kreditweſen, Truſts und Gewerk. 


ſchaften werden kritiſch auf ihre volkswirtſchaft. 


liche Bedeutung unterſucht. Gerade die Erfüllung 
der ſittlichen Forderungen, die der Verfaſſer an 
alle diejenigen ſtellt, die im Wirtſchaftsleben 
tätig ſind, verbürgt den bleibenden Erfolg der 
Arbeit für den einzelnen wie für die Nation; 
der Erfolg baſiert nur auf der ethiſchen Durch⸗ 
dringung der Wirtſchaft. So klar und ſtark wie 


die Gedanken des Buches ſind auch Sprache und 


Darſtellung. Es verdiente ein Volksbuch im beſten 
Sinne des Wortes zu werden. 

Sombart, Werner, Die deutſche Volkswirt⸗ 
ſchaft im neunzehnten Jahrhundert und im An⸗ 
fang des 20. Jahrhunderts. Eine Einführung in 
die Nationalökonomie. 7. Aufl. 34.—36. SCH: 
(G. Bondi, B.) .. . geb. 10.— 

Sombarts Buch über die deutſche Volkswirt. 
ſchaft iſt ſchon vor dem Kriege als ein Werk ge- 
rühmt worden, das in muſtergültiger Weiſe die 
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Tauſende einſchlägiger Daten aus dem vergangenen 
Jahrhundert und vom Anfange des gegenwärtigen 
kunſtvoll zuſammenfaßt und verlebendigt. it 
dem Kriege und der Revolution, die alles auf 
den Kopf geſtellt haben, hat es fid) aber keines ⸗ 
wegs überlebt; vielmehr iſt das Wiſſen um die 
Grundlagen und die natürliche Entwickelung der 
Volkswirtſchaft heute lebensnotwendiger denn je. 
Da ſich jeder Gebildete, nicht zuletzt die geiftes- 
wiſſenſchaftlich eingeſtellte Jugend, darin aus⸗ 


kennen muß und da es nichts Beſſeres darüber 


als Sombarts Werke gibt, erübrigt ſich ſeine 
beſondere Empfehlung. | 


Stamer, F. und A. Lippiſch, Der Bau von 


Flugmodellen. Mit 72 Abbildungen und 3 Tafeln. 
(C. J. E. Volckmann Nachf., B.) . . fart. 2.— 

Der Zweck des Buches iſt die Erſchließung 
eines Betätigungsfeldes für die flugbegeiſterte 
Jugend. Nicht nur für den bedingungsloſen Nah- 
bau von Flugmodellen wollen dieſe Vorlagen gelten, 
ſondern ſie ſollen auch zum Nachdenken und zur 
eignen Verſuchsarbeit anregen. Die Ausführungen 
find allgemeinverſtändlich gehalten, um den An⸗ 


fänger über das Weſentliche aufzuklären und das 


Flugweſen leichtfaßlich darzuſtellen. Eine weitere 


Aufgabe erfüllt das Buch damit, daß es das Ver. 


ſtändnis für eine Art des Spielens weckt, die 
unmerklich auf das ernſte Gebiet des Wiſſen⸗ 
ſchaftlers und Konſtrukteurs führt. 


Sport und Geſundheitspflege 


Anet, Claude, Die göttliche Suzanne. Deutſche 

Bearbeitung von Dr. Willy Meiſl. i 

(Weltbücher⸗Vlg., 0.) . » . . geb. 6— 
Der Autor weltberühmter Romane über die 


ruſſiſche Frau und die Liebe ſingt hier einer le 
benden Sportgröße einen begeiſterten Hymnus. 


Aber es handelt ſich nicht nur um angeborene und 
ſyſtematiſch fortentwickelte körperliche Gewandt⸗ 
heit, ſondern auch um ein geiſtiges Phänomen, 
von dem der Meiſter des Tennisſpieles, William 
J. Tilden, urteilte: „Suzanne Lenglen bleibt die 
einfallsreichſte, die genialſte unter allen lebenden 
und toten. Spielerinnen.“ Freunde des Tennis 
werden dieſes Dokument für die Geſchichte des 
weißen Sports mit Begeiſterung leſen, auch Laien 
von ihm gefeſſelt werden. 

Kircher, Rudolf, Fair play. Sport, Spiel u. 
Geiſt in England. Mit 16 Tafeln. 
(Frankf. Societäts-Or., Fr.) . . . geb. 6.— 

Das die englifhe Sportbewegung charakte- 
riſierende Werk durchzieht die Loſung „fair play, 
die Otüdjid)t auf den Gegner“. Die Darſtellung 
des engliſchen Sportlebens gibt eine Charakteriſtik 
des engliſchen Volkes, ſeiner Landſchaften, ſeiner 
Parteien und ſozialen Schichten. Wir erfahren, 
welches die Tendenzen der Sportentwicklung ſind 
und welche Rolle dem Sport im engliſchen Leben 
zukommt, und wir können lernen, welchen Weg 
das engliſche Volk gegangen iſt, um fein Er- 
ziehungsideal (der geſunde Ausgleich zwiſchen 
Körper- und Geiſteskultur) zu verwirklichen. eber 
England, das Mutterland des ganzen Sports, iſt 
m kein fo ſpannendes Sportbuch gefchrieben 
worden. | 


Als Abreißkalender eingerichtet. M I 
' (Vlg. Blodigs Alpenkalender, Mh.) 2 


Schmitt, Johannes Ludwig, Das Hppelied 
vom Atem. (Dom-⸗Vlg. M. Seitz & Co., A.) F 


gep: 

Nach ben eigenen Worten des Verfaſſerz, ei 
Münchener Mediziners, ſtrebt dieſes Buch ni 
Geringeres als den Verſuch an, „die ge 
Kräfte im Menſchen des heutigen Europg z 
freien und zur Heilanwendung zu bringen”, Gng 
großes Ziel, dem es mit reichem Wiſſenzund nf: 
prachtvoller, fich vielfach zu dichteriſchem Schwunge 
erhebender Darjtellung nachgeht. Aber auch eneg. 
kraftvolle Leiſtung: über das Hohelied auf die fh 
noch unentdeckte Macht des menfchlichen Atenih! 
deren fid) die Orientalen ſchon immer „bewußte 
find, und über die praktiſche Lehre feiner richtigen 
Anwendung hinaus ift das mit reichen vera, 
ſchaulichenden Bildbeigaben ausgeſtattete, gang: 
auf Kunſtdruckpapier dargebotene Werk auch ex: 
bleibendes polemiſches Dokument gegen den Geiß 
Europas von heute. 3 

Unsere Flieger erzählen. Zuſammengeſtellt vo 
Joachim Matthias. Mit 26 Bildertafeln.; 
(C. J. E. Volckmann, B. )yyj sà Ai ; 

Mit einem umfaſſenden Rückblick auf die Anfänge 
des Flugweſens unb feiner Vorkämpfer beginn; 
das intereſſante Buch. Daran ſchließen ich NF: 
Berichte der Flieger ſelbſt: des Gegelfliegerk 
Gottlob Eſpenlaub, des Kunſtfliegers Ernſt Wak, 
ferner der Luftkapitäne Willy Polte und, Brun 
Rodſchinka. Ernſte Arbeit ſpricht aus ihren Zeilen. 
Arbeit, die im Dienſte des Wirtſchaftlebensgeleiſe 
oder vom Sportgeiſt und dem Drang zur 904. 
beſeelt wurde. Ein aktueller Abſchnitt über WM. 
Ozean und Weltflieger beſchließt das Buch. 


Verſchiedenes a 
Blasberg, Ulrich, Wege au überſinnliche 
Anſchauung. (R. Geering, B.) . . geb. 
Das Buch weiſt dem Suchenden den Weg, di 
überſinnlichen Welten aus eigener Anſchauung. 
kennenzulernen. Der Verfaſſer geht prinzip 
eigene Wege, ohne fid) auf Irrpfaden zu vef- 
lieren. Er unterſucht, ob man auf den von Rados: 
Steiner dargeſtellten Bahnen zu überſinnliche 
Anſchauung gelangen kann und beantwortet die 
Frage offen unter dem Einſatz ſeiner Perfönlichkei 
Blodigs Alpenkalender 1928. 3. Jahrgang 


t 


Oer hervorragend ausgeſtattete Kalender biete 
wieder wie in feinen zwei vorhergehenden Jahg 
ängen allen Bergſteigern und Naturfreunden 
{11 Bildern, 6 Kunſtdruck⸗ und 4 Anſtiegblã l 
eine Fülle charakteriſtiſcher, z. T. ſeltener Auf 
nahmen ſowie intereſſanten Text aus der (exp 
des bekannten Bergſteigers Dr. K. Blodig. 
Gartenlaube-Kalender 1928. * : 
(Ernſt Keils Nachf., B.) „ : geb. 24 
Dieſer beliebte handliche Familienkalender biete | 
wie ſonſt außer dem Kalendarium eine gül 
unterhaltender und belebrenber Beiträge nang 
hafter Mitarbeiter und ift febr reich illuſtrierg 
u. a. auch mit vielen farbigen, dem Stande unſerei 
heutigen Illuſtrationstechnik entſprechenden Dil 
dern. Der Preis ijf demgegenüber denkbar niedrig 
gehalten. ) 
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a: Laarß, N. H., Das Geheimnis der Amulette 
ind Talismane. 6.—8. Tauſend mit 52 Abbild. 
und Kapitelleiſten von Prof. Horſt⸗Schulze. 
SR Hummel, L. )))) geb. 4.50 
. Man mag n zu dieſen Objekten menſchlichen 
z Blaubens oder Aberglaubens ftellen wie man will, 
ssier findet man eine auf langjährigen Studien 
z ufgebaute Auseinanderſetzung mit ihnen, unb 
war in folh deutlicher Form, daß der Kritiker 
es „Deutſchen Journaliſten⸗ Spiegels“ darüber 
Schreibt: „jenſeits alles Aberglaubens wird man 
tach dem Lefen dieſes Buches beſtimmt, das 
gãcheln über bie Talismane für immer aufzuſtecken.“ 


. Lebensborn 1928. Ein Jahrweiſer für innere 


Erneuerung. Hrsg. von Wilibald Ulbricht. 
W. Limpert, Or.) mi geb. 1.50 


4; Als ein Jahresbegleiter für unſer inneres und 


; außeres Leben gibt der Lebensbornkalender hundert · 


ache Anregung. Mit Verſtändnis geht er auf 
„He uns bewegenden Kulturfragen ein und dient 
zem Menſchen auf der Grundlage einer weiten 


‚tebensauffaffung. Die Mitarbeiter haben neben 


Beiträgen aller Art auch den großen Jubilaren des 
Hahres: Dürer, Schubert und Tolſtoi Würdigungen 
tebracht. Echte Fröhlichkeit in Wort, Ton und Bild 
„Angt neben Ernſtem aus dem Büchlein wider. 

5 Rieſen⸗ und Iſergebirge, Jahrbuch 1928. 
. Iſerverlag Dresler & Co., Fr.) . . geb. 1.— 
a Das vom Rieſengebirgs⸗Verein herausgegebene 
Zahrbuch enthält außer einem Kalendarium be- 
vebtenbe Aufſätze hiſtoriſchen, geographiſchen und 
zulturellen Inhalts. Ihnen reihen fid) lebendige 
Naturſchilderungen und hübſche Geſchichten aus 


dem Reiche Rübezahls an. Sorgfältig ausgewählte 
Ben und Bilder nach Zeichnungen und 


emälden namhafter Künſtler vertiefen den Çin- 
druck des mit einem prächtigen farbigen Titelbilde 
geſchmückten Buches.! Vielen Leſern werden auch 
die mit Liebe zur ſchönen Heimat und Sachkenntnis 
zuſammengeſtellten Wanderpläne willkommen ſein. 


So wird das neue Jahrbuch nicht nur den alten 


Freunden des Rieſengebirges eine liebe Gabe ſein, 
ſondern auch dem ſchönen Berglande viele neue 
Freunde gewinnen. RN: Ä 
Dem BVriefmarkenſammler bietet der Verlag 
von C. F. Lücke, Leipzig, zum Weihnachtsfeſte 
wiederum neue Auflagen ſeines weltbekannten 
Schaubek⸗Album an. Dieſes Album iſt das 
einzige vom Handel unabhängige Album und 
daher dem Sammler ein zuverläſſiger Führer 
durch das weite Gebiet der Philatelle⸗ Ausführ⸗ 
liche Anzeige auf Seite 58. | | 
Scheibler, Allgemeines Deutſches Kochbuch. 
Originalausgabe. 47. Auflage. | 
(Koehler & Amelang, L.)) . . . geb. 575 
Ein altberühmtes Kochbuch feiert ein ſeltenes 
Jubiläum: 750 Tauſend Exemplare haben den Weg 
in / Millionen Haushaltungen gefunden, unbent- 
bar wie viele Gerichte in den mehr als 100 Jahren 
ſeit dem erſten Erſcheinen mit ſeiner Hilfe gekocht 
worden ſind. Der Verlag hat an den altbewährten 
Gerichten ſo wenig wie möglich geändert, nur die 
Fortſchritte der Wiſſenſchaft find peinlich berück⸗ 
ſichtigt. So enthält die neueſte Auflage einen wirt- 
lichen praktiſchen Auffag über Vitamine unb Kalo- 
rien, aus dem jede Hausfrau noch etwas lernen kann. 


b, 


Jon der Art, die Joachim Kurd Niedlich in 
„feiner Märchenbetrachtung über Frau Holle 
Achildert. Es heißt da: Es gibt wohl kaum 
zuin Märchen, kaum eine Dichtung — und ſuchte 
man bei allen Völkern ber Erde —, bie fo klar 
und einfach die Seelen der Menſchen in 
wei Gruppen ſcheidet; kein Märchen und 
feine. Dichtung, die fo ganz und gar von 
"allen unweſentlichen Anterſchieden abſieht 
und fid) um nichts kümmert als um das, wo⸗ 
auf es ankommt, keins, das (o ſchlicht ſagt: 


So ſoll die deutſche Seele ſein. 


„Eine Witwe hatte zwei Kinder“ — da 
find die beiden Menſchenſeelen ſchn 
die eine ſchön und fleißig — das find bie 
Stiefkinder der Welt; die andere häßlich 
und faul, und die haben es gut, das find 


— 


die Glückskinder ... Ja, wie das gemeint 
it, das muß man nachleſen und auch all 


die andern Volksmärchen muß man leſen, 
denen Niedlich ſeine ans Herz greifenden 


Menſchen geſucht 


Betrachtungen widmet. (Niedlich, Das 
Märchenbuch, Der alten deutſchen Volts- 
märchen heimliches Raunen. Gebunden 


4.— M. Verlag der Deutſchkirche G. m. b. H., 


Berlin⸗Schlachtenſee 1.) | | . 
Es ift, als fielen uns die Schuppen von 
den Augen. Glaubten wir doch bisher, daß 
Märchen nur Kurzweil für Kinder ſeien. 
Wie blind wir waren! Dieſe alten Volks⸗ 
märchen ſind heiliges Volksgut, das unſerer 
Sehnſucht ein klares feſtes Ziel zeigt. Soll⸗ 
ten die Stiefkinder dieſer Welt nicht mehr 
zuſammenhalten, ſtatt unbekannt und ohne von 
einander zu wiſſen, nebeneinander herzulau⸗ 
fen? Auf, laßt uns ein Herz faſſen und einen 
Ning bilden. Es wäre doch ſo ſchön, wenn 
wir miteinander Fühlung nähmen. Es iſt 
nicht notwendig, gleich einen Verein zu bil⸗ 
den, es genügt eine Stelle, die unſere An⸗ 
ſchriften ſammelt. Zuſchriften erbitten wir 
zunächſt unter B. B. an den Verlag der 
Deutſchkirche, Berlin⸗Schlachtenſee 1. 
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Staackmanns Almanach 1928, hrsg. von Ru- anderthalben Jahrzehnts glänzend charakteriſteren. 
dolf Greinz. (Staackmann, L.) . . . geb. l.— den Beitrag „Aufbauende Erzählerkunſt“ von bem 
Das alljährlich von vielen Freunden ſchöner Leipziger Kritiker E. Delpy. Inhalt und Aus 
Literatur erwartete „Taſchenbuch für Bücher. ſtattung — reizvoller Titel und ſonſtiger reicher 
freunde“ erſcheint für das kommende Jahr nicht Bildſchmuck — ſtehen im umgekehrten Verhältnis 
nur unter neuem Titel, ſondern inſofern in völliger zu dem Spottpreiſe des Buches. 
Amgeſtaltung, als es im Gegenſatze zu den früheren dac, — : 
und noch heute allgemein üblichen fragmentari: Der größte Teil der Geſamtauflage vorliegenden 
chen Beiträgen lediglich Originalbeiträge, ab- Heftes enthält eine Bildbeilage aus dem Tiefdruck 
geſchloſſene Novellen und Erzählungen, Skizzen, werk „Das Buch der Jahreszeiten“. (Verlag 
Humoresken, Plaudereien, perſönlich, gehaltene „Ars sacra“ Joſef Müller, München), eine Ber 
Feuilletons aus dem Leben und Schaffen der lage über die Neuerſcheinungen 1927. der 
Verlagsmitarbeiter enthält, aus deren großer Zahl Verlage K. F. Koehler und Koehler & Amelang, 
nur an Bartſch, Ertl, Ginzkey, Sabina, Hohlbaum, Leipzig, ſowie einen Proſpekt über „Blodigs! 
Huggenberger, Müller- Guttenbrunn, Strobl und Alpenkalender 1928“ (Verlag des Blodigſcher 
Watzlick erinnert fei. Eingeleitet wird derulmanach Alpenkalenders, Paul Müller, München), die 
durch einen die geiſtigen Stimmungen des letzten ſämtlich beſonderer Beachtung empfohlen feien 


Die 5. Geistlicher 


Aufl. v. Keller, Dr. J. I., Festdichter 

für alle feierlichen Anlässe im Lehrer-, Priester- 

und Ordensstande. Nebst einer Sammlung 
von Inschriften und Trostgedichten 
Preis: M. 4.40, eleg. geb. M. 5.60 


Aus dem Vorwort des Herrn Verfassers: 
„Diese Sammlung enthält eine große Anzahl von Original- 
arbeiten und sie hat einen Vorzug, der leider nur wenigen 
Schriften ähnlichen Inhalts zukommt; sie kann nämlich 
auch der Jugend unbedenklich in die Hand gegeben wer- 
den. .Nidit eine anstößige oder zweideutige Zeile findet 
sick in dieser Schrift." ... l 
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Einzelnummer —.35 M., jährlich 3. 
einſchl. Zuſtellgebühr. 

Erſcheint am 15. jeden Monats 

Illuſtrierte Probenummer koſtenlos 


Berlin W 38, Steglitzer Straße 33 
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Als Weihnachtsgeſchenke empfohlen: 


Brand ſtetters Heimatbücher 
deutſcher Lanoͤſchaften 


Pommerland | Die Nordmark | Die Nordſeeinſeln 
Die rote Erde / Anſere märkiſche Heimat Berlin / 
RNuhrland | Niederſachſen / Harz und Kyffhäuſer 
Die Nheinlande | Wir Rheinländer Heſſen⸗Kaſſel / 
Land Naſſau | Heſſen⸗Darmſtadt | Nheinpfalz Das 
Saarland | Elfap- rn. Das Schwabenland 


Das einzige deutsche Buch über den 


geistigen Wegbereiter Gandhis! 
Sri Ramakrischna 


Ein Prophet des neuerwachenden Indien 


von Dr. Carl Vogl 
Broschiert M, 3,50, gebunden M. 5,50 


Deutſches Alpenland | Am Main und Donau | ES 
mer ds Aegidii Ostland Schleien : ' 
oſen⸗Weſtpreußen | Entriſſene ande eften " 2 . 
Schleſiervolk | Oberſchleſien | Riefen- und Iſergebirge Das Geheimnis der 
Großböhmerland | Deutſch⸗Oeſterreich | Kärnten | 
nn Amulette u. Talismane 


von Dr. R. H. Laarß 
6.bis8. Tausend mit 52 Abbildungen - B 
Broschiert M. 3.—, gebunden M. 4.50 | 


Hier wird gezeigt, daß die aus Armu- 
letten wirkenden Kräfte nichts mit 
Zaubereien zu tun haben, sondern mag- 
netisch-tellurische Emanatlonen sind, 
mit denen diese Gegenstände geladen 
werden, wie es die Prlestermagler = 
im Altertum bereits zu tun verslanden. 
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Die Sammlung fucht alles re was in 

arakteriſtiſchen Strichen und Linien von heimat- 
licher Erde und heimatlicher Art erzählt. Die er- 
leſenſten Blüten älteren und neueren Schrifttums, 
Poeſie und Proſa, finden ſich in den Bänden vereinigt. 
Sie ſind mit Peurghzen zunge und Buchſchmuck, 
vielfach auch mit farbigen Kunſtbeilagen ausgeſtattet, 
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bervorragende Geſchenkwerke für den Familientiſch. x 
Werbeſchrift mir „ auf Ber- 
| piii " Richard Hummel, Verlag / Leipzig N 22 
í bftettet, Leipzig C 
Berlag Friedrich Bran ſt Leipzig 1 limul Mant innn on aont, naia 
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Die größte und ſchönſte, künſtleriſch 1 ; 
reichſte Muc BÉ 


Beſtellen Sie diefe Monatshefte! | 
Jie finden in ihnen alles vereint , was Sie für Geiſt und Serz 
und Auge ſuchen: 


Wiſſenſchaſtliche Beiträge ser gefeiertſten elt, 4 
Romane und Novellen der führenden deutfchen Er⸗ 
zühler, Lebenserinnerungen berühmter 3eigenofen, 
Künftler-Monographien mit originalgetreuen Wieder- 
gaben, vortrefflich illuſtrierte Abhandlungen aus alen N 

Wiſſensgebieten, Buchkritiken, Theaterbeſprechungen S 
aus Berlin und Sem Reiche, íllufttíerte Rundſcha 1 


über das fünftlerifche und kunſtgewerbliche shoi 
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Techniſch vollendete, von der ganzen Welt als meiſterlich 
anerkannte Wiedergaben von Werken der klaſſiſchen und ipei 
Kunſt/ zumeiſt in den Farben des Originals 
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IKXVII. Jahrgang 


Atter für Pucherfreunde 
— fítevavífde Neuigkeiten 
| Suftrierte periodifche llberſicht über die Neuerſcheinungen der Literatur 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
iſt durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 


1928 Heft 1 


) Neuere Literatur für Konfirmation und Ditern 


Y 


Feen begrüßt naht Oſtern, das Feſt der Auf⸗ 
erſtehung und des Lebens für die chriſtliche 
| emeinde, das Naturfeſt voll Quellenrauſchen und 
oll Frühlingsſang für alle, die der Straßen quet- 
ender Enge einmal entfliehen wollen. Oſtern 
der die 
ſeutet aber auch für unzählige junge Menſchen 
inen wichtigen Halt⸗ und Wendepunkt. Wie viele 
eten aus dem Vaterhauſe ins Leben, um nie wieder 
nz dahin zurückzukehren! Wem wird der Sieg 
teil werden im Lebenskampfe, wem nicht? Man 
ipit es dem romantiſchen Dichter nach: „And feb 
d fo junge Geſellen, die Tränen im Auge mir 
chwellen.“ Gerade in unſerer Zeit, bie fo viel alte 
währte Bindungen gelöft hat, an ethiſchen und 
jemütswerten verarmt ift, folte es allgemein 
zitte werden, daß Eltern, Geſchwiſter, Paten, 
freunde als „Mitgabe fürs Leben“ ein wertvolles 
E ſchenken. ieviel Geld wird verſchwendet 


ir flüchtige, nichtige, vergängliche Dinge! Wie 


Pleibend wertvoll das Buch! Bücher find traute 
lefáfrten, find Wegweiſer und Tröſter, die lehrend 
nd aufmunternd uns durchs Leben geleiten. Wie 
ft ift es ein Buch geweſen, vielleicht nicht ein- 
] lal das berühmteſte ober vorzüglichſte feiner Art, 
me Schulprämie etwa oder eine wohlfeile Zufalls- 
werbung, die mit zwingender Gewalt einſchlug, 
en jungen Leſer nicht mehr losließ, ſondern in 
ne beſtimmte Geiſtesrichtung drängte, auf einen 
ebensweg wies. Vor vierzig Jahren erſchienen 
immers „Bücherkleinode“, worin ein Theologe 
jele Zunftgenoſſen die Bücher nennen oder wür. 
igen ließ, die ihnen bei ihrem Studieren oder 
meren Werden ſolche Philippus dienſte geleiſtet 
ten. Oder ein Beiſpiel aus neuerer Zeit. 
jruno Bürgel, der frei ſchaffende Schriftſteller 
on Ruf im aſtronomiſchen Fache, wurde zum 
anderer durch ferne Welten durch ein dünnes, 
och erhaltenes, nun freilich arg zerleſenes Reclam- 
sindhen. Man könnte aus der umfänglichen bio- 
taphiſchen Literatur ein eigenes Buch zuſammen⸗ 
ellen über das Thema: fingunt fata libelli, Bücher 
irmen die Geſchicke. ha 
Nach dieſen einleitenden Worten berichten wir 


ber eine Leſe neuer oder in neuer Auflage vor⸗ 


egender Bücher, die auf den verſchiedenen Ge- 
hmack, die mannigfaltigen Begabungen und Nei- 
zungen geſehen, doch immerhin unter bem gemein- 


d 


onfirmation kurz vor Oſtern be- 


Bon Pfarrer Lic. Dr. O. Kramer 


famen Titel „Oſterbuch“ fich vereinigen unb emp- 
fehlen laffen. Falls man in den nächſtfolgenden 
Beſprechungen ein Buch vermiſſen muß, weil es 
nicht vorgelegen hat, ſo möge die Bibliographie 
dieſes Heftes ergänzend eintreten. Den höchſten 
Rang ünter den lebenformenden Schriften be- 
hauptet u. E. trotz vereinzeltem Widerſpruche „Das 
Buch“ ſchlechthin, die Bibel, in Luthers Kraft: 
ſprache deutſche Kirchenbibel und vielen in der 
altertümlichen Form beſonders ans Herz gewachſen, 
daneben eine wachſende Zahl neuer Aeberſetzungs⸗ 
unternehmen, die fortgeſchrittene „Ergebniſſe der 
Wiſſenſchaft“ und modernere Sprache darbieten 
wollen. Für beides je eine Probe. Die durch Wage⸗ 


mut und freien Weitblick hervorragende Württem⸗ 
bergiſche Bibelanſtalt in St. gibt in einer „Be: 


gleitbibel“ den durchgeſehenen Luthertext in einer 
überaus praktiſchen und ſchönen Ausgabe, ähnliche 
Taſchenbibeln, auch ihre eigene frühere, weit über- 
bietend. Schmales Hochoktav als Format, klarer 
Druck, dünnes Papier und ſomit leichtes Gewicht 
ſind unbeſtreitbare Vorzüge. (Der Preis beträgt nur 
2 M. für die Ausg. in einfachem Leinen und ſteigt 
an bis 8.50 M.) Im ſelben Verlage iſt in 3. Aufl. 
erſchienen Hermann Menges neue Aeberſetzung 
der ganzen Bibel, worin der Ueberfeger den philo- 
logiſchen Ertrag eines ungewöhnlich langen Ge- 
lehrtenlebens mit einer über der Arbeit immer 
wachſenden Liebe zu dem heiligen Buche darbietet. 
Man darf dieſe Aeberſetzung ein Meiſterwerk 
nennen, wiſſenſchaftliches Schriftverſtändnis in neu- 
zeitlicher, würdigſter Form, beſonders auch höheren 


Schülern und Studenten zu empfehlen. (Dieſe Bibel 


Menges koſtet geb. 7.50, in Leder 11.—). 

Die nicht leichte Aufgabe, der Jugend das Ver⸗ 
ſtändlichſte und Wertvollſte aus der Heiligen 
Schrift in einer Auswahl darzubieten, hat in 
vorzüglicher Weiſe Will Veſper gelöſt in ſeiner 
Jugendbibel, nach der Heiligen Schrift neu er⸗ 
zählt für die deutſche Jugend und das Volk. 
(G. Stalling, O., geb. 10.—). Der Text läßt Luther 
ſeine Ehre und wird zugleich modernen Wünſchen 
gerecht. Vollbilder und Streubilder, Titelbild 
und Einbandzeichnung vollenden den Eindruck des. 
gelungenen Kunſtwerkes. ö | 

Aus der Bibel gewinnen wir des weiteren 
ideale Lebensbilder, beſonders gehen religiös- 
ſittliche Impulſe von der Geſtalt des „Herrn“ aus 
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2 Dr. O. Kramer: Neuere Literatur für Konfirmation und Oſtern 
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Die gelehrten Leben Jefu, jo trefflich an fich, 
müffen hier beifeite bleiben. Ich nenne mehrere 
Bücher aus dieſer Gruppe. Von dem ſchweize⸗ 
riſchen Pfarrer Dehninger iſt vor Jahren bei 
C. Hirſch, K., ein Leben Jeſu erſchienen. Mir 
liegt eine neue Auflage vor (26.— 30. Tauf ), in 
der Prachtausgabe mit ihrem Aufwande herrlicher 
Bilder von verſchiedenen Meiſtern, der Einband 
im Feſtgewande des Geſchenks. (Preis: 10.—). 
Der Text führt gründlich in die Geſchichten und 
die Gedankenwelt des gläubig angenommenen, 
nicht kritiſch angefochtenen Evangeliums und iſt 
eine Fundgrube fördernder e Pas edler 
Sprache. Am Ende ſtehen ein paar Abſchnitte 
mehr wiſſenſchaftlichen Gepräges über die Eyan- 
gelien und über Jeſus im Talmud. Von Friedrich 
Zündel empfehle ich fein Buch: Jefus in Bildern 
aus feinem Leben (Chr. Kaifer, M., geb. 8.—) 
Nach zwei früheren Auflagen war das Buch 
lange vergriffen. Nach einem Menſchenalter iſt 
uns neueſtens durch G. Merz diefe neue, unver- 
änderte Ausgabe geſchenkt worden, die, zum Be⸗ 
weiſe wie nötig es war dies Werk neu heraus⸗ 
zubringen, ſchon wieder drei Auflagen erlebt hat. 
Auch Zündels Buch iſt durchaus heilspraktiſch 
orientiert, es verzichtet auf alle Gelahrtheit, (die 
Studien, an des Erlanger Hofmanns Hand, ſind 
vorangegangen), verzichtet ebenſo auf jeglichen 
Bilderſchmuck. Der Hauptakzent fällt auf das 
Seelenleben, das „Okkulte“ im Leben Jeſu. Das 
Wunderbare in feinem Lebensanfange und Aus- 
gange, wie im Leben ſelbſt, iſt gerade das Rechte, 
zu Erwartende. Solchen, denen man Sinn für 


ſeeliſche Tiefe zutraut oder anbilden will, eine 
paſſende Oſtergabe. — Neuerlich haben fid) Bibel - 


kreiſe und kränzchen gebildet, deren Mitglieder 
ſich eindringlichem Schriftſtudium widmen. Aus 
dieſer Arbeit erwachſen und ihr anderſeits för- 
derlich iſt da Joh. Weiſes kleines Buch: Jeſus, 
der bibliſche Weg zu ihm. (Furcheverlag, B., 2.50, 
Leinen 3.50). Die Heilandsgeſtalt wird aus der 
evangeliſchen Aberlieferung heraus gezeichnet und 
vorbildlich gemacht, in der Weiſe, daß immer ein 
Abſchnitt in Luthers vertrauter Verdeutſchung 
unter ein charakteriſtiſches Stichwort geſtellt und 
in Fußnoten erläutert wird; z. B. nach Joh. 13 
die Demut: nicht Willensſchwäche, ſondern Helden 
hafte Hingabe an den Dienſt. Ihm verwandt iſt 
M. Kähler, Der Weg des Menſchenſohns. 
(D. Gundert, St., Leinen 2.—). Eine Fortſetzung 
des früheren „Kommt und ſehet“, aus dem Nad- 
laſſe des verewigten Verfaſſers von der Tochter 
herausgegeben; 10 Andachten und Betrachtungen. 
Man freut ſich über die Feinheit und Tiefe der 
dog Sra iſſenſchaftliche Theologen wie bibel- 
frohe Laien können Gewinn ziehen für Verſtand 
und Herz. — Vom Herrn kommen wir zu des 
Herrn Mutter. Nach Lagarde fehlt dem Proteſtan⸗ 
tismus neben Jeſus, dem Manne, ein Ideal der 
höchſten Weiblichkeit: die katholiſche Kirche hat 
es fid) in Maria geſchaffen, aber auch nichtkatho⸗ 
liſche Dichter haben zum Lobe Mariens die Saiten 
gerührt. Hier haben wir, vom Poetenſtandpunkt 
aus gewählt, eine prächtige Ausleſe marianiſcher 
Dichtungen, ein Seitenſtück zu dem Jeſusbuche 
Röttgers, nämlich: Erich Bockemühl, Die 
moderne Mariendichtung. Eine Anthologie. 


und in einer Einleitung zum Buch zuſammenge. 


redet ja ber Verfaſſer von „Bruder Menſch“ zu 


(L. Klotz, G., geb. 5.—). Von Hölderlin anibig zu f: 
jüngſten, noch lebenden Dichtern, find aus ge $ 
druckten oder ungedruckten Quellen mehr ali J: 
hundert Gedichte an und über Maria mitgeteilt |: 


ſchaut. Erſtaunlich, wieviel Verſchiedenes die Hic. 
terphantaſie ſieht und ausdrückt. „Ich ſehezdich m E 
tauſend Bildern, Maria, lieblich ausgedrückt, 
Novalis bekommt Recht. 6 Kunſtbeilagen erhohen t- 
den Wert der Anthologie. — Es ſchließe ſich an: 
J. Haller, Die Mitarbeiter des Apoſtels Paulu. 
(Ev. Miſſionsverlag, St., kart. 2.—). Große Menſchen 
bedürfen der Mitarbeiter und Helfer. Mit Ghat | 
ſinn und Liebe zu ſeinem Thema hat H. die wenigen, 
knappen Notizen aus dem N. T. geſammelt ind 
verwertet, Bibelfreunden, beſonders auch aus der $. 
Sugend zu Nutz und Frommen. — s 

ier bringt man wohl am beſten die neuejteCcrift 
unter von Erich Stange, Die großen. Taten] 
Gottes. (C. L. Angelenk, D., kart. 2.—). . Venn 
jemand meinte, diefe geiſtlichen Reden über Bibel 
texte paßten nicht in den Rahmen dieſer Qe 
ſprechung, fo weiſe ich auf die Weihnachtsbettach 
tung hin, die eminent lebensphiloſophiſch iſt. Immer 


uns von dem Probleme des modernen Menſchen. 
An die bibliſche, heilsgeſchichtliche Biographie reiht 
fid die kirchengeſchichtliche. An Glaubens und 
Lebenszeugen hat es der Kirche auch in ben demfter, 
trübſten Zeiten nie gefehlt. Hier fließt eine Quelle. 
der Belehrung und Anregung. Dem Heros bf. 
deutſchen Reformation gilt H. Moſapps Dottori. 
Martin Luther und die Reformation. (R. Wur 
derlich, T., 3. Aufl. 4.80, geb. 5.80). 1917 zuerst 
erſchienen, ift das Buch mit den neueſten Forſchungs⸗ 
ergebniſſen in Einklang geſetzt; auf 18 Bogen engſten 


Luther dem bildſamen Jugendalter in dieſer Qang. 
ſtellung vorzugsweiſe nahe und verſtändlich. — Me: 
3. T. gegenſätzliche katholiſche Glaubens- und Denk}: 
weiſe findet ihre glänzende Vertretung in J. iugi 
Kämpfer und Sieger. Lebensbilder heroiſcher 
Menſchen. (6.— 10. Tauf, F. Schöningh, P., 9 
6.—). Fünf Lebensbilder: aus der alten Kicche 
Auguſtin und Ambroſius, aus dem Mittelalte 
Bonifatius, aus neueren Jahrhunderten Maria.. 
Stuart, die im Leiden, Maria Ward, die in höͤchſter 
Aktivität fid) bewährt hat. Die befte Literatur it] 
benutzt, das Charaktervolle und Vorbildliche anf 
den Helden und Heldinnen hervorgekehrt. — 9|. 
die Heldinnen! Von der Bibelzeit an bis in unſere] 
Gegenwart hinein ift die Frau die Hüterin frommen 
Glaubens, die Dienerin der chriſtlichen Liebe.] 
Das kommt uns neu zum Bewußtſein, wenn wir 
A. Wöhlermanns Chriſtliche Frauen zur Hand 
nehmen. (C. Hirſch, K., geb. 4.50). Eine neue Gamm 

lung von Lebensbildern edler Frauen verſchiedener] 
Stände und Länder, die nicht glänzen, fondem 
dienen wollten. Es ſind ihrer zwölf, z. B. Klara 


Schumann, des Komponiſten Gattin, die Groß 


herzogin Luiſe von Baden, Thereſe Stutzer. Me 
Lebensläufe find anmutig und lebendig erzoͤhl. 
Eine aber, die auch in dies Frauenbuch hätte Ein 
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"gang finden können, ijt Amalie Sieveking. Ihr 
widmet Helene Matthies ihr Buch: Ein Welt- 
"imb Got es. Amalie Sievekings Werden und 
Werk. (Ernteverl., H., geb. 5.80). Die Heldin, aus 
altem Hamburger Patriziergeſchlechte, ward wie 
Die Nigthingale zu einer Heroldin der weiblichen 
"Diakonie, Die Verfaſſerin hat mit Benutzung der 
ZGenfwürbigfeiten^ eine Oarſtellung in Rede unb 
-Begenrebe geformt, eine Art kirchengeſchichtlicher 
Novelle. Das bi- | 
Slifcher „Geh hin 
"ind tue desglei— 
hen!“ tönt ver- 
nehmlich und wer- 
end aus dem 
schönen Buche. 

Wer ſich wahr- 
Haft „bilden“ will, 
warf über dem gu- 
‚en Neuen die Al- 
ren nicht vergeſſen, 
enſere Klaſſiker, 
hre Werke nicht, 
ber auch ihr Leben 
richt. Aeber Goethe 
nd Schiller haben 
ir jetzt viele febr 
ute Bücher. Biel- 
howſkys Goethe 
and Bergers Schil⸗ 
zit (Beck, M.) find 
ns leider hier nicht 
handen gekom⸗ 


EIER 


3 


zleich drei Werke 


‚ber Goethe auf „„ 


einmal. In vorder— 
er Reihe ſteht, fo 
ziel geleſen, jo febr 
liebt, Ed. Engels 
Zoethe, der Mann 
„nd das Werk. Die 
25—17. Aufl. Der de 

„erbeffert. 9lu8ga- P- 
L iſt davon erjchie- 
«em. (G. Weiter: 
„ann, B., Leinen 
4.—). Dies Stand- 
„erk der deutſchen 
Schrifttumsge⸗ 

"bite umfaßt ca. | 
„) Bogen großen 
ormats in zwei 
"bón. Bänden mit 
nwendung eines 
teren Drucks. 
Is iſt ein Gefchenf- . . 
uch erſten Ranges. Nicht weniger als 31 Bildniſſe, 
„andere Abbildungen, 12 Handſchriftenproben ge- 
“ören zu feiner Ausrüſtung, Zeittafel und Regifter 
Ihlen nicht. In der Daritellung des Erforſchten geht 
"er Autor ganz ſelbſtändig feinen Weg, ſchwimmt 
der Beurteilung wohl auch gegen den Strom 
-e8 Landläufigen. Im Nahmen des Lebens er- 
hren auch die Werke jeweils ihre verſtändnisvolle 
"Bürbigung. Man merkt immer wieder, daß Engel 
uch andere Schrifttümer innig kennt. Verſtiegen— 


b. 
r 


7 J^ „ 
4 M. 


yten, dafür aber E ę hh 


| Zu Nazareth | 
Bildprobe aus: Walther Baudert,-Ein tapfers Herze. 
Ein Buch für junge Menſchen. | 


Mit 8 Bildbeigaben von Matthäus Schieftl. 140 Seiten Großoktav. 
f (©. Gunbert, St.) In blau Leinen M. 6.50. 


heit der Sondergelehrten werden bekämpft, reines 


Deutſch nicht nur verlangt, ſondern auch geſchrieben. 


Engel kann das. Wer ſich Engels Buch anſchafft 
und durcharbeitet, wird reichen Gewinn, große, 
immer wachſende Freude haben. Ein Eingehen auf 
Einzelheiten (Goethes Stil, Sprache, Weltan- 
ſchauung), wie verlockend auch, iſt uns leider verſagt. 
K. Heinemann, der vor kurzem hingeſchiedene 
Leipziger Gelehrte, hat einſt die prächtige „Frau 
| Rat“ in einem 
i Buche geſchildert 
und ihren großen 
Sohn hier in dieſem 
zweibändigen 
Werke Goethe, 
5. Aufl. (A. Kröner, 
St., Leinen 12.—), 
das an Bildern 
und Schriftproben 
(ufammen mehr 
als eineinhalb Hun⸗ 
dert) ſehr reich iſt. 
Der erſte Band 
zeichnet den jungen 
Goethe und den 
Dichter auf der 
Höhe (bis 1788), 
während die zweite 
Hälfte der Höhe⸗ 
zeit und die Vollen⸗ 
dung dem 2. Bande 
zufallen. Auf dem 
weiten Conberge- 
biete der Goethe⸗ 
forſchung muß ei- 
ner vom anderen 
lernen, auch Heine⸗ 
mann hat augen- 
ficht dieſe 
flicht, dieſes 
Recht geübt: in der 
Lebensſchilderung 
aber, in den Ge⸗ 
danken und Aus⸗ 
drucksformen iſt er 
doch er ſelbſt. Als 
Schulprämien für 
Gymnaſien und an- 
dere höhere Schu- 
len gut anwendbar. 
Als dritter Goe⸗ 
theforſcher dürfen 
wir. H. St. Cham- 
berlain nennen. 
Sein Goethe ift 
in vier Auflagen 
ausgegangen. 
(F. Bruckmann, M., Leinen 12.—). Manchmal ift ein 
Buch für ſeinen Verfaſſer faſt noch bezeichnender als 
für ſeinen Gegenſtand. Ein Leben Goethes iſt ja auch 
hier gegeben, aber es geht dem Verf. nicht darum, 
alles und jedes Tatſächliche ſorglich zu buchen, 
ſondern er beurteilt von ſeiner eigenen Welt⸗ 
anſchauung aus mit der Art und Kunſt, die er 
Kant und R. Wagner und ſich ſelber zugewandt 
hatte, auch Goethe, Während, wie geſagt, vom 
Leben Goethes nur Amrißlinien gezogen werden, 


^ 
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kann die Charakterzeichnung um ſo eingehender 
ausfallen: die Perſönlichkeit, der praktiſch Tätige, 
der Naturforſcher (Ch. war ſelbſt einer), der 
Dichter, der Weiſe, das find. die Stichworte, die 
der Verfaſſer geiſtvoll und kenntnisreich tommen- 
tiert. In ſeiner Eigenart ſcheint Chamberlains 


Goethe eine notwendige Ergänzung zu allen 


anderen Büchern über Goethe zu ſein. Dem 
Zwecke und der Haltung nach mußten Verfaſſer 
und Verleger an jedem Bilderſchmuck vorbeigehen. 
Kein Leben, keine Charakterſchilderung des Großen 
von Weimar kann von der faſt einzig in der 
Geiſtesgeſchichte daſtehenden Tatſache abſehen, daß 
Goethe mit Schiller bekannt und befreundet ward. 
Jeder wuchs an dem anderen über ſeine eigene 
Anlage hinaus. Man lieſt davon bei Engel, bei 
Heinemann, bei Chamberlain. Es ift. nun äußerſt 
lehrreich, ſich von der Leſung jener Partien über 
die gegenſeitige Beeinfluſſung beider, Schiller ſelbſt 


duzuwenden. Hier ijt uns ein zuverläſſiger Führer 


H. Binder mit ſeinem neuen Schiller. Wille 
und Werk. (Union D. V., St., Leinen 5.40). Nach 
Amfang und Preis allgemein zugänglich, ſetzt fich 
Binders Buch das Ziel, für unſere Zeit, für das 
junge Geſchlecht, den Dichter „wiederzugewinnen“. 
Auch hier wie in Chamberlains eben erwähntem 
Buche tritt das biographiſche Material zurück; 


dagegen wird das Geiſtesleben des großen Dichters, 
des großen Willens und Künſtlermenſchen ein⸗ 


gehend dargeſtellt. Iſt Goethe ſeiner Art nach 
dem reifen Alter vertrauter, ſo iſt und muß 
wieder mehr werden Schiller der Fackelträger 


einer zum Ideale ſtrebenden Jugend. Binders 


Buch (auch mit guten Bildern verſehen) iff ein 


geeignetes Geſchenkwerk auf die kommende Oſterzeit. 


„Noch herrſcht der Dichter Schiller über das 
deutſche Gemüt, und Geſchlecht auf Geſchlecht er- 
hebt ſich an ſeinem Wort über das Gemeine.“ 
Das weiß jeder, der Schiller lieſt: fein Dichter iſt 
ein großer Idealiſt. Aber der Sänger war auch 
ein Held, und Helden reißen die empfängliche 
Jugend mit fort. „Laßt euch ſein Beiſpiel lehren.“ 
Seine Werke ſind in unſeren Tagen wohlfeil zu 
haben in vieler Händen. Aber wer gibt uns ſein 
Leben, wer kennzeichnet ſeine Werke? Die ge⸗ 
lehrten Werke (Minor!) in allen Ehren! Aber 
wer ſchreibt ein Volks buch? Es ijt ſchon geſchrieben. 
Als J. Wychgram noch in Leipzig wirkte, hat 
er's geſchrieben und in Jahren tiefſter deutſcher 
Not, ſozuſagen als Troſtbuch ein ſiebentes Mal 
ausgehn laſſen. Der Verlag Velhagen u. Kl., L., 
hat für überreichen Bildſchmuck (Beilagen und 
Textbilder gehen tief ins dritte Hundert) geſorgt. 
Wird auch erſt der gebildete Erwachſene dies 
Buch wie andere Dichterbiographien fo recht aug- 
ſchöpfen: die Jugend ſoll ſie früh kennenlernen. 
Schenkt ihr den Wychgram, das wird ein Haupt- 
werk der Hausbücherei. (Preis geb. 15.—) 

Die Literaturgeſchichte der letzten hundert Jahre 
weiß keinen Dichter zu nennen, der jenen beiden 
Großen als völlig ebenbürtig gelten könnte. Aber 
auch von der geringſchätzigen Beurteilung der 
„Epigonen“ iſt man glücklicherweiſe abgekommen. 
Anter ihnen iſt mancher, der, ohne die Ver— 
gleichung mit Goethe und Schiller, groß heißen 
darf. Ich denke an Hebbel, den düſtern Dith- 
marſchen. Sein Leben kann für andere feines. 


Aber man kann nach dem Geſetze des fra | 


phiſche Mitteilungen von 60 großen Deutfhen- 
Auch der Beleſene findet viel Neues. Die vel 


Duncker, W., 5.—, 


wegs ohne weiteres „Richtung gebend“ genannt 
werden. Es fehlt das Problematiſche nicht darin. 


daraus lernen. Nichts „Menſchliches ſeiunsf Se 
eben? 


Unter dem Titel: Friedrich Hebbel, Ein geb | 
buch läßt B. Behrs Verlag (F. Grebberjen) in B. i 
in 8. Auflage einen ſtarken Band engſten [Drucks 


ausgehen (6.—, geb. 8.—). Er umfaßt ein Schftelfi 


ber geſamten Briefe und Tagebücher des Dichters, 
ſicher alles dem Leſer, der nicht nur Gelehrter iſt, 

Weſentliche; eine treue Selbſtſchilderung von Wei 
und Wichtigkeit für Studium und allgemeiner 


Bildungsbedürfnis. Einen fruchtbaren Gedanken 


faßt und verwirklicht G. Mollat in feinem Bude’ 
Deutſche Meiſter. (Th. Weicher, L., geb. 704 
Geſchenkausg. 12.—). Es handelt fich um Lebenk f 
erinnerungen führender deutſcher Männer aus beg: 
Zeit von Goethe bis Bismarck, ein Buch we 
und geeignet, ein Hausbuch für das deutſche Bol: 
zu werden. Vier Bildtafeln zeigen Goethe, Amig: 
Wagner, Bismarck. Der Text gibt autöbiograf 


ſchiedenen Geſchmacksrichtungen und Neigung: 
finden ſich befriedigt. Wenn der Herausgeberd 
neunzig, die er noch in petto hat, könnte folge: 
laffen! Es gibt noch eine beſondere  Geidenfi: 
ausgabe mit reicherem Bildſchmuck. In Molaf.: 
Sammlung reden Meiſter über ſichz i 
folgenden ein Meiſter über andere. Ich benff: 
an Heinr. von Treitſchkes Deutſche Männer 
Charakterbilder aus der deutſchen Geſchichte GE: 
geb. 6.—), Der Gefhihti: 
ſchreiber des 19. Jahrhunderts war ein begeiſterteß. 
redegewaltiger Herold des deutſchen (Gebanfeng- 
eine der markanteſten Geſtalten der Bismardiidel: 
Zeit. Eine gute Idee, diefe von Dr. Kellerman 
bewirkte Auswahl aus den Aufſätzen und be 
1. Bande der Geſchichte zu veröffentlichenz Nach 
dem der 1. Teil vom Ordenslande Preußen sf 
handelt hat, erſtehen die Perſönlichkeiten Fichte 
Steins, Scharnhorſts uſw., der Großen ber 9X 
freiungskriege in blendender Darſtellung vor sk- 
feren Augen. Zwölf Bildniſſe nach. ben bee 
Vorlagen gereichen dem Buche zur Zierde. — . 
vorige Generation kannte ſozuſagen perſönlich ü 
tim Helden wie Kaifer Wilhelm J., Bima: 
wir haben vor Augen Paul von Hindenburg, de 
Retter des Vaterlandes, des zuſammengebrochg 
nen Reiches zweiten Präſidenten. Auch Hief. 
„welche Wendung durch Gottes Fügung*. Auf: 
der Literatur zu Hindenburgs 80. Geburtstag 
können wir zwei Schriften hervorheben: die Hic. 
denburgſpende gibt heraus: Neichspräfident Hi 
denburg (O. Stollberg, B., geb. 2.50). Ein Band G . 
ſtattlichem Großoktav mit 28 Bildern und einag: 
von verſchiedenen Beiträgern (Reichskanzler Man; 


2 


d 


Prof. Helmolt u. a.) verfaßten Text. Die anf. 
Größe und mannhafte Geſinnung, das Heldentch! 


u X, 


in Krieg und Frieden treten in helles Licht. 
gleich eine Apologie des alten Heeres gegen Ven. 
kleinerer. — Dazu tritt V. Ottmann, Paul vo 
Hindenburg, des Deutfchen Reiches treuer Edarf: 
ein Lebens: und Charakterbild. (Vaterl. Verlags 
u. Runftanftalt, B., Leinen 3.60). Ein gutes Bil 
Hindenburgs ift beigegeben. Das Lebens-, un 
Charakterbild iſt klar und knapp und doch in ar 
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.eid)enber Ausführlichkeit gezeichnet. Das Bor- 
ildliche wirkt. Ton und Haltung machen Ott⸗ 
zianns Buch zur Verbreitung in großem Maß⸗ 
‚abe, z. B. als Schulprämie ebenſo geeignet wie 
as vorige. — Wir kommen zu Männern des 
friedens. Ein Meiſter des Lebens. Wilhelm 


on a re Bearbeitet u. herausgegeben von 
.). S. von Kügelgen. 101.—110. Tauſend ber Ge- 


"mtauflage. (Köhler u. Amelang, L., Leinen 2.85). 
ügelgens, „des alten Mannes“, Jugenderinne⸗ 
po gehören feit langen Jahren zum eiſernen 
‚seftande einer Gaug. oder Jugendbibliothek. Nicht 


* Hofmaler oder Hofmann, ſondern der Meifter 


s Lebens und der Darſtellung lebt fort. Zwei 
„titere Bände, bie Kügelgens Erinnerungen bis 


— ſeinem Lebensende fortführen, find dankbarſt 
"(genommen worden. Aus beiden gibt unfer 
‚uch einen guten Auszug, der dazu angetan ift, 
ich noch zu dem Vollſtändigen zu führen. 
„Mir Schließen kurze Rezenſionen von Lebeng- 
"mmerungen zweier Arzte an. Carl Schleich, 
eſonnte Vergangenheit. Lebenserinnerungen. 
Rowohlt, B., Leinen 9.—, Halbfranz 14.—, 
eine Ausgabe ohne Bilder geb. 4.—). 
chzig feiner Lebensjahre ſchildert der 
diente Dichter und Arzt in überaus feſſeln⸗ 
^£ Weiſe, fein Vaterhaus, fein Schulleben 
dnrektor Freeſel). Literariſch bedeutſame und 
«ier Menſchen aller Art begegnen uns. 
Zergl. das Namenregiſter). Man ſieht des Lebens 
hen und Tiefen, ber Menſchen Güte unb Bog- 
- f, Verſtand und Anverſtand. Vom Welttreiben 
der Verfaſſer Aufblicke aufs Höchſte, Ewige. 
"er von Schleichs humorvoller Art lernen kann, 
n wird fid) fein eigenes Leben durchſonnen und 
„klären. — Selbſtändig gleichartig tritt neben 
bleich: H. Paul, Auf der Wanderung zur 
ligen Stadt. Lebenserinnerungen und Lebeng- 
fahrungen. (Greiner & Pf., St., geb. 5.—). Der 
Axfaſſer zur Theologie beſtimmt, wird Mediziner, 
ner Geſinnung nach Sozialiſt und Materialiſt. 
feinem davon unbefriedigten Wahrheitsdrange 
met er fid) ernſten philoſophiſchen Bemühun⸗ 
715 ein inneres Erlebnis macht ihn zum bewußten 
z tijten. Dieſe inneren und äußeren Wanderungen 
nn en fann man nicht ohne reichen 
s winn nachleſen und miterleben. Einer humanen 
) ernſten Erörterung der ſexuellen Nöte im 
Anſchenleben iſt breiter Raum gewährt. 
zelbſtbiographien find immer anziehend, wenn 
den trockenen Ton meiden und in Dichtung 
„ Wahrheit bem Kleinen und ſcheinbar An⸗ 
„tigen allgemeine o pu geben verſtehen. 
; dieſen guten Büchern zählt A. Huggenbergers 
zich der Jugenderinnerungen, das unter dem 
iel: Die Brunnen der Heimat bei L. Staack⸗ 
Inn, L. herausgekommen ijt. (Broſch. 3.—, Leinen 
z-. Die glückliche Kinderzeit auf einem abge- 
enen Bauernhofe wird dem Dichter wieder 
"enbig, das Jugendleben des „eigenwüchſigen 
‚te dieſes Literaturzweigs gelten. Rudolf 
ignis bildgezierte Schrift Alfred Huggen⸗ 
ger, Perſönlichkeit und Werk (—. 80), fei gleich 
empfohlen. Von Neuerſcheinungen desſelben 
F rlages find als Oſterbücher gleichfalls zu emp- 
len: „Waltrada“ von R. Haas, „Die Naben des 


| 
t 


‚eten”. Die zehn Kapitel können als Kabinett. 


Kyffhäuſer“ (Der Roman der Burſchenſchaft und 
ihres Zeitalters) von Robert Hohlbaum und „Der 
ſterbende Hof“ von G. Renker. Dem Dichter, der 
durch die ſtille Gedankenwelt wandelt, folgt der 
kühne Weltfahrer in Sven Hedins „Mein Leben 
als Entdecker“. (F. A. Brockhaus, L., 13.—, Leinen 
15.—). Hedin iſt eine Weltberühmtheit. Eine Reihe 
tattlicher Bände, eine kleine Bibliothek für ſich, 
ind der Niederſchlag eines überaus tätigen und 
erfolgreichen Forſcherlebens. So bedarf es für 
das neueſte Werk nur eines kurzen Hinweiſes. Die 
Leſer der früheren Bücher werden ſich ſeine Selbſt⸗ 


bekenntniſſe nicht entgehen laſſen. Es iff dies 


neueſte ein Buch für Strebende. Nordenſkiöld 
war einſt Hedins Meiſter und Muſter, andere 
werden ſich von Hedin begeiſtern laſſen. Manches 
Erzählte verſetzt gleichſam in 1001 Nacht. Bilder 
und Kartenſkizzen find reichlich beigefügt. — 
Forſchen und Entdecken, oft iſt ſein äußerer Lohn 
karg, der innere deſto größer. Aber es gibt Vir⸗ 
tuoſen des Geldes, denen mehr als am Reich fein 
am Reichwerden lag. Das ift an typiſchen Bei- 
ſpielen von Morus gezeigt in ſeinem großen Buche: 
Wie ſie groß und reich wurden. Lebensbilder 
erfolgreicher Männer. (Verl. Allſtein, B., geb. 5.—). 
Das ſind intereſſierende, dem bisher Aneingeweihten 
lauter Neues gebende biographiſche und charaftero- 
logiſche Studien. Das Leben und vor allem die 
Tätigkeit von zehn Männern der Großinduſtrie und 
Hochfinanz wird erzählt, jo von Rothſchild, Mor- 
gan, Stinnes, Krupp, Ford. Porträts und andere 
ilder ergänzen das literariſche Bild. Freilich 


kann und will man jene Männer, deren Tun ins 


Grandioſe und Groteske ausläuft, nicht nachahmen. 
Die Grundgeſinnung vieler in dieſem Aufſatze er- 
wähnter Bücher ſteht in vollem Gegenſätze dazu. 
Wir erhalten durch das Buch jedenfalls wert⸗ 
volle Beiträge zur Vererbungslehre und Seelen⸗ 
kunde, zur modernen Welt. und Wirtſchafts⸗ 
geſchichte. — Nach dieſem realiſtiſchen Buch kommt 
edankenverwandte Dichtung, nicht Wahrheit und 
irklichkeit. H. Dominik, John Workmann, Der 
Zeitungsboy. Eine Erzählung aus der amerik. 
Großinduſtrie (Koehler & A., L., Leinen 3.85). 
Vergangene Jugendgenerationen liebten Teiden- 
ſchaftlich den Robinfon, den Lederſtrumpf. Hier 
iſt ein aus der Moderne, ihrer märchenhaften 
Technik und Verkehrsmöglichkeit heraus geſtaltetes, 
ſpannendes Buch, das der heute auf dergleichen 
abgeſtimmten Jugend hoch willkommen ſein muß. 
Der Zeitungsjunge, der es bis zum Multimillionär 
bringt, iſt nach dem Maßſtabe amerikaniſcher Er⸗ 


. eigniffe und Zuſtände durchaus glaubhaft. Gold⸗ 


gräberei und Luftſchiffahrt, wechſelvollſte Erleb- 
niſſe, jo muß eine Robinſonade von heute wohl 
fein! — Das Folgende ift feiner Haltung nach mehr 
eigentliche Jugendſchrift, aber als ähnlich doch an⸗ 
zureihen: H. Welten, Vom Hoteljungen zum 
Erfinder. Erzählung. (Enßlin & L., R., Leinen 3.500. 
Auch dieſe Erzählung aus der amerikaniſchen Welt 
iſt ſehr hübſch. Der junge Voß erlebt ſeltſame 
Dinge, wird zum Gehilfen von Verbrechern ge- 
preßt, bleibt aber ehrlich, ſteigt zum Wohlſtand und 
Glück auf. Das Buch vermittelt nebenbei techniſche 
Kenntniſſe und kann ſchlummernde Talente wecken. 

Was aus Geſchichte und Denken ſich als blei- 
bendes Reſultat herausſtellt, läßt jtd) lehrhaft zu 
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ſammenfaſſen. Dieſe immerzu ſtark wachſende 
Literaturgattung, nennen wir fie „Lebensphilo⸗ 
ſophie“, weiſt eine ganze Reihe beſter Erzeug⸗ 
niſſe auf. Darüber noch kurzer Bericht. 

Auf geiſtiger Höhe wandelt bie Weltanf gama 
im Wandel der Zeit von M. Schlunk. 


(Agentur des Rauhen Hauſes, H., geb. 4.—.). 


Philoſophie als Fach iſt nur für die eigentlich 
„philoſophiſchen Köpfe“; ein gewiſſes Verhältnis 
zu ihr muß ſich jeder geiſtig ſich bildende ge⸗ 
winnen. Aber welche Philoſophie? Wen die hohen 
Gedankenbauten eines Kant oder Hegel abſchrecken 
müſſen, ſieht ſich von Schlunk als kundigem Führer 
freundlich geleitet, von Plato bis Hegel bis herein 
in die Geiſteskämpfe der Gegenwart. Materia- 
lismus und Peſſimismus, Sozialismus, Myſtik, 
Monismus — nichts bleibt unbeſprochen. Aber 
auch unſyſtematiſch, in Geſtalt von „Andachten“ 
laſſen ſich philoſophiſche, lebenskundliche Gedanken 
und Weiſungen ausſprechen. Friedr. Naumann, 
früher Pfarrer, ſpäter ausſchließlich Politiker, hat 
dies einſt in ſeiner Zeitſchrift mit Glück und Bei⸗ 
fall verſucht. Gotteshilfe, jo nennt fich die geord- 
nete Sammlung der in den Jahren 1895—1902 
erſchienenen Andachten von Naumann, von denen 
bei Vandenhoeck u. R., G., bereits die 6. Aufl. 
herauskommen konnte. (Leinen 10.80.) Dieſe UAn- 
dachten ſtehn noch wie bei ihrem erſten Erſcheinen 
auf der Höhe der Zeit. Frommer Glaube, hoher 
Idealismus, tiefe Lebenskenntnis, modernes Empfin⸗ 
den, warmes Herz und ſcharfer Verſtand reichen 
ſich bei N. die Hand. Für Konfirmanden mit den 
AD hir geiſtigen Vorausſetzungen ift das Buch 
wohl geeignet; für ſpäter, wenn ſie mehr ſelber 
erfahren, wird es ein ſich mehr und mehr er⸗ 
ſchließender Schatz für Herz und Leben, wenn auch 
natürlich nicht im Tone ſtrengen Kirchenſtils. 
Inſonderheit an junge Menſchen, Neukonfirmierte 
etwa, wenden ſich die gleichartigen von Baudert, 
Weitbrecht und Siedel. | 

W. Baudert, Ein tapfers Herze. Ein Buch 
für junge Menſchen. (D. Gundert, St., Leinen 6.50.) 
An der chriſtlichen Lehre ſuchen und finden die 
Menſchen Quietive und Motive je nachdem. Bau- 
dert ſtrebt auf ein mutiges, tatenfrohes, männ- 
liches Chriſtentum hinaus. Chriſtophorus und 
St. Georg (beide unter den 8 Bildern M. Schieſtls) 
ſind ſeine Helden, die Idealgeſtalten, auf die er weiſt. 
Die Behandlung ift gewandt. anfaßlich, nicht doktri⸗ 
när „ neben dem gut Modernen hal⸗ 
ten ſich ältere Bücher der Gattung verdientermaßen 
am Leben, ja gewinnen immerzu Freunde. Lange 


vor Baudert geſchrieben ſind: G. Weitbrechts 


Heilig iſt die Jugendzeit. Ein Buch für Jüng⸗ 
linge, 24. Aufl., J. F. Steinkopf, St., Leinen 3.50, 
mit Goldſchn. 5.—). Maria und Martha. Ein 
Buch für Jungfrauen. (17. Aufl., ebenda, zum 
näml. Preiſe.) In 29 bzw. 26 Abſchnitten wird 
Jünglingen und Jungfrauen eine ihnen angepaßte 
chriſtliche Lebensphiloſophie dargereicht. Alle dent- 
baren Beziehungen ſind ſorglich, milde, welterfahren, 
fromm erwogen. Die Zurede muß ja freundlich 
aufgenommen werden. Sind die Bücher auch vor 
längerer Zeit erſchienen, haben ſie doch an Wert 
nichts eingebüßt. Echte Weisheit iſt eben zeitlos, 
dem Ewigen verwandt. Das Kapitel „Ewige 
Jugend“ iſt faſt gleich in beiden Büchern, das 


auch die ernſte Dichtung verwertet worden I: 


„Vaterland“ aber verſchieden gehalten! Gelb 
ſtändig wandelt ähnliche Wege der fächjische Pfarrer 
E. Siedel in feinem Der Weg zur ewigen Jugend. 
Für junge Männer dargeſtellt. (21. Aufl) und 
Der Weg zur ewigen Schönheit, Lebendweik 
heit für Jungfrauen. 


treffliche Werke von je einem Verfaſſer her. 
rührend. Wie wäre es, wenn unter einheitlicher 
Führung viele zuſammenwirkten? Nun, das iE 
geſchehen. Vor ein paar Jahren haben ſich 14 Nitt 
arbeiter um Erich Stange geſchart und ihr Weng: 
auf einem Grunde ſtehend, mannigfaltig nach but: 
Mitarbeiter Sonderart, heißt: Vom Bruder 
Menſch. Eine Wegleitung für werdend 
Männer. (C. Ed. Müller, H., geb. 5.20): 
land, Deutſchtum, Bruderliebe, Schönheit, Well. 
anſchauung u. a., für jedes der Themen hat fid- 
der rechte Bearbeiter gefunden. Es verſteht fidi; 
daß neben der Proja von unſeren Lebenphiloſophe 


Aber ganz in Verſen redet R. Brauns Qr 
liche Lebenskunſt. (Orania- Vlg., H., geb. 240) Ci 
„deutſcher Lichtkämpfer“, in Dichtung und Lee: 
wohl bewandert, dichtet beſonders auch für die jungs; 
Welt, eine Lebensphiloſophie aus der Tiefe des VF: 
mütes. Der Ausſchöpfung des reichen Gehaltes de: 
kleinen Buchs dienen zwei Regiſter. Aus Der ew 
Karl Heſſelbachers ſtammen die Lebensfahrten; 
Ein Büchlein für Werdende. (E. Salzer, H. 342 
geb. 4.60). Den Verfaſſer kennen und jchägen m. 
längſt als Prediger, Erzähler und Literaturbiſeß 
riter. Hier erſcheint er als Oeutſcher, als drift 
licher Weiſer, als Freund feines Volles um. 
feiner Jugend, als im Amte und geſamten Leb, 
erfahrener Mann, der um fo mehr wirkt, f 
weniger er ſeine Lehre aufdrängt. Ei | 
redet er, nicht aufbringlid). Die einge 


früherer beliebter Volksſchriftſteller würdiger Nac. 
fahre, mit feinem Buche wieder an viele heran 
kommen. Vom Sinn der Zeit zu reden, MIR 
möchte jagen, in Prophetenweiſe, das war Uy. 
Gabe eines ſchon Vollendeten, Hiltys. Der rey: 
feſſor der Rechte C. Hilty iſt weithin bekannt 9 

worden durch feine Schriften, z. B. über das OU 
Heute können wir diefe aus feinen Schriften, den 
allem aus dem Jahrbuche, entnommene Auswahf 
der Leſewelt gern empfehlen. Ein gottbegnabrftg. 
Seher blickt hoffnungsvoll in eine trübe Zeit ) 
ſonders die letzte Studie: Im Lichte ber Ewigkeit! 
dafür kennzeichnend. (Furche Verlag, B. fart. 
Hilty wurzelt in den Grundſätzen des lebendige 
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3 Chriſtentums und findet jo das rechte Verhalten 
gegen Zeitgedanken, etwa zum Sozialismus. 
m Altiora quaero, das Hohe, das Höchſte ſuchen, 
das ift fo recht Hiltys Gabe. 
ihm, ber ſchon vollendet hat, noch in feinen Schriften 
den Wegbereiter einer neuen Reformation 
ſehen. — Eine Dichtung in Profa möchte ich 
r nennen, bie . vom Glück von Paul 
1 Steinmüller. 5. Aufl. (Greiner & Pf., St., —. 90, 
Leinen 2,100. Der eet ane Idealiſt durch unb 
Durch, glaubt und lehrt glauben an ein höchſtes Glück, 
trotz Armut und Weltkrieg, Parteiſucht und Mağ- 
r loſigkeit. „Die Narren von geſtern, die Armen 
„von. heute, aber die Reichen und Weiſen von 
morgen“, jo nennt er die Idealiſten — und fid. 
Schon die Jugend ſoll ſo etwas leſen und an den 
Gedanken fid) gleichſam hinaufranken. 

Aus einem Zugendreich. Vom Werden, 
„ Wachſen und Wirken eines deutſchen Jugend- 
undes m entſchiedenes Chriftentum. (Jugendbuch⸗ 
＋handl., W., geb. 2.40). Der ungenannte Verf. bietet 
das Paränetiſche, Bildende in den Formen eines 
z Bibelkränzchens“, aufgereiht am Faden der Ge- 
ſchichte eines foldjen Bundes; die Lektüre ift aber 
auch andern nützlich, die andere Formen bevorzugen. 
„Hieran ſchließen wir vereint die einſchlagenden 
„Schriften katholiſcher Verfaſſer. Voran ſchreitet 
ber alte Thomas von Kempen, deffen Nachfolge 
„ Chriſti das „ſchönſte Buch nach dem Evangelium“ 
genannt worden iſt, unzähligemal in allerlei 
Sprachen überſetzt und gedruckt. Pfarrer Steudel, 
ein Ev: ngelifcher, hat Joh. Arndts Ueberfegung 
ſchonend überarbeitet, Zunächſt ift die katholiſche 
Lebens hiloſophie vor allem Lebenserfahrenen ein- 
„gänglich. Aus dem Verlage von Enßlin & L., R., 
Fliegen zwei in Druck und Einband vortreffliche 
Ausgaben vor. Preis: geb. 1,50, m. Goldſchnitt 3.50. 
Bei Joh. Müller, M. (Ars sacra) ift eine neue 
"MeberjeBung von Karrer erſchienen, die neben 
den früheren bedeutungsvoll erſcheint. 

„ H. Brey, Die blaue Stunde. Beſinnliches zwi- 
Iſchen Tag und Traum. (F. Borgmeyer, H., geb. 4. —.) 
Aus der ſchriftſtelleriſchen Produktion der Verfaſſe · 
tin war uns bisher nur der Heidevikar vorteilhaft 
bekannt. Der vorliegende Band bat feinen Namen 
nach dem erſten der 15 Aufſätze. Für H. Brey 
^dft der Sinn des Lebens: im Dienen und Gid- 
hingeben das Beſte und Tiefſte aus der Seele 
n heraufrufen. Das katholiſche Element im be. 
„ ſonderen kommt zur Geltung in dem Kapitel 
über Katharina von Siena. | 


Auf der Linie des Thomas a Kempis bewegt, 


^fi der Führer zur Innerlichkeit, den aus den 
Schriften ſeines Ordensbruders P. Grou der 
* Sejuit M. Schmid in dem für kathol.⸗asketiſche 
Literatur ſo tätigen Verlage von Köſel & P., M., 
herausgibt (Leinen 3.—). Jeder Abſchnitt ſtellt 
einen Grundſatz auf, dem ſeine Variation und 
Erläuterung auf dem Fuße folgt. Das ſcheint 
uns Nichtkatholiken ein Buch für Firmlinge, jung 
und alt, brauchbar und angemeſſen. 

8. Ring, Die Schule Gottes. Ein Buch von 
ſittlichem Heldentum. (22. u. 23. Tauf., F. Schöningh, 


Man könnte in 


ſtimmung und 


P., Leinen 6.—). Klug leitet ſeine Leſer im armen 


Deutſchland dazu an, das Heldentum der Entſagung 


und Pflichttreue zu wählen. Ein erſter Teil um⸗ 
ſchreibt die Forderungen (gegen Duell, Unreinheit, 
Lüge), der zweite zeigt die Arbilder, der dritte bie 
Nachbilder ſolchen Heldentums. Ein anfaßliches, 
heilig ernſtes Buch, wie Klugs andere Schriften 
ſchon weit verbreitet, aber immer neuer Emp- 
fehlung wert. ; l 

Al. Weber, Dein Meifteritüc, Ein Büchlein über 
Charakterbildung für junge Leute. (F. Schöningh, 
P., geb. 3.50). Charakter, nicht eben leicht zu iber- 
ſetzen oder definieren. Daher die Vorerörterung, 
was Charakter ſei, ob man ihn bilden könne. Der 
ze beſpricht als ein Kenner der menfchlichen 
Seele warmherzig die Mittel und Wege zu 
Charakterbildung, Gehorſam, Selbſtzucht, Arbeit 
uſw. Daneben fegt er Teilziele: Energie, Güte, 
Frömmigkeit. Dieſe wenigen Worte ſind als Emp- 
fehlung gemeint. Von hohem Werte, nach Grund- 
i Ausdrucksform, ift N. Linhardt, 
Chriſt werden und Menſch bleiben. (Köſel u. P., 
M., 5.—, Leinen 6.25). Der Titel formuliert ein 
ſchweres Problem unſerer Tage. Aengſtliche Ge⸗ 
müter trauen ſich an die Kulturgüter „der Welt“ 
nicht heran, Weltkinder hingegen wollen dieſe 
Güter genießen und verzichten auf das Chriſtwerden. 
Daß Perſönlichkeitswille eins werde mit Gottvet- 
bundenheit, dafür ſetzt ſich der Verfaſſer eifrig und 
erfolgreich ein. In proteſtantiſchen Kreiſen emp- 
findet man die Gegenſätze ebenſo ſtark, daher möchte 
man wünſchen, daß L. auch nichtkatholiſche Lefer 
finde. Das Buch iſt als Jahrbuch gedacht; wir 
freuen uns auf den folgenden Band. Der Verfaſſer 
des folgenden, W. Strothteicher, redet zu katho⸗ 
liſchen Jungfrauen, ihnen zeigt er Lebensziel und 
Lebensweg. (Verbandsverlag weibl. Vereine, B., 
1.80). Das Ziel iſt das ewige und zeitliche Glück, 
die Wege Gebet, Pflichterfüllung, apoſtoliſche 
Arbeit. Auch dies Buch darf die konfeſſionellen 
Grenzen überſchreiten. — Aus dem katholiſchen Be⸗ 
reiche müſſen zuletzt noch unbedingt zwei Büchlein 
Erwähnung finden, von deren Verlage Ars sacra, 
Joſ. Müller, M., es heißen kann: nomen et omen. 
Es iſt wirklich „heilige Kunſt“, was ſie bringen. 
Magnificat, Kommuniongedanken nennt Doris 
Zacherl ihre Gabe, nach dem Magnificat der heil. 
Jungfrau. Das iſt ein feines, zartes Büchlein; 
in ber Ausſtattung eine Freude des Bücher⸗ 
freundes, die Typen, die Nandleiſten, die farbigen 
Bilder, alles ſtimmt beſtens zuſammen (2,40, 
Leinen 4,—). Maria Evers deutet in ihrem 
Ich glaube die zwölf lapidaren Sätze des apofto- 
liſ „ es in rhapſodiſchem Stile 
als Credo der Liebe im Erlebnis der Seele (2.40). 

Wir find für diesmal am Ende unſerer Leber- 
ſicht über ein Teilgebiet der nach den Hemmungen 
widriger Zeitläufe fröhlich wieder aufgeblühten 
literariſchen Produktion. Hoffentlich findet der 
Leſer recht viel, was ihn anzieht, zu Erwerb und 
dauerndem Genuß ſchöner, guter Bücher veran- 
laßt, die der Jugend nützlich, dem reifen Alter 
immer wert bleiben. „ 


8 | Neue Frauenbücher zum Oſterfeſt 


HOHER HILARI LITE UBER IABEBI HERI HEB UELLE LL UII LIE LUI HELLO LU IV LA IUE BA EHI II BAIL LUTEA LIU PIE 


Neue Frauenbücher zum Oſterfeſt 


Von Jahr zu Jahr bürgert ſich immer mehr 
Odie ſchöne Sitte ein, zum Ofterfeft nicht nur 
Süßigkeiten, ſondern Gaben von bleibendem Wert 
zu ſchenken. Insbeſondere bietet man der Frau 
oder Freundin gern ein ſinniges Geſchenk, das 
hier als Einzelgabe viel mehr gewürdigt wird 
wie im Trubel der Weihnachtstage. Zum Oſter⸗ 
feſt ein ſchönes, mit ſorgender Liebe ausgeſuchtes 
Buch, das iſt eine Aufmerkſamkeit, die die gebil- 
dete Frau heute bereits ungern mißt. 

Die Reihe der wertvollen Frauenbücher iſt vor 
kurzem durch ein ebenfo eigenartiges wie köſtliches 
Werk vermehrt worden, ein Buch, von dem ſich 
bereits jetzt vorausſagen läßt, daß es in die Welt⸗ 
literatur eingehen wird: „Franziska von Alten- 
hauſen“. Ein Roman aus dem Leben eines 


berühmten Mannes in Briefen aus den. 


Jahren 1898-1903. Herausg. von Joh. Werner. 
(Ganzleinen 5.50 M.) Dieſes Buch iſt entzückend 
und erſchütternd zugleich, iſt nicht Erdichtung und 
Kunſtwerk, ſondern tief und rein erlebte ſchöne 
und grauſame Wirklichkeit — ein Lebens unb 
Liebesbild zweier Menſchen, ein Werk voll (pan- 
nender Entwicklung, voll vom Auf und Ab des 
Lebens. Franziska von Altenhauſen — der Name 
iſt ein Pſeudonym für ein junges Mädchen aus 
altem Adelsgeſchlecht — tritt in das Leben eines 
weltberühmten, an der Seite einer feit Jahr- 
zehnten kranken Frau einſam gewordenen, frei. 
denkenden Gelehrten. Der Berater und Freund 
wird zum leidenſchaftlichen Liebhaber, deſſen ftür- 
miſchem Werben ſich die Geliebte nicht zu ent⸗ 
ziehen vermag. Fünf Jahre tobt ein Kampf 
zwiſchen Pflicht und Leidenſchaft, wie er für die 
Generation um 1900 ce ift. Sn greif- 
barer Lebendigkeit erſtehen die Geltalten der beiden 
Liebenden aus ihren Briefen; neben dem greiſen 
Feuerkopf wächſt dieſe reine Frauenſeele zu einer 
ungeahnten geiſtigen und ſittlichen Größe empor, 
die, dem berühmten Gelehrten ſeeliſch überlegen, 
ihm als Beraterin würdig zur Seite ſteht, bis 
die um 30 Jahre Jüngere in der Blüte des Lebens 
abgerufen wird. So treten neben Paolo und 
Francesca da Nimini, das berühmte Liebespaar 
der italieniſchen Renaiſſance, Paul und Franziska, 
die unſerem deutſchen Empfinden näherſtehen; 
er, für den eifrigen Leſer erkennbar, ſie, von 
dunkeln Schleiern umhüllt, wohl ewig als „Fran⸗ 
ziska von Altenhauſen“ in der deutſchen Literatur 
fortlebend. 

Ganz anderer Art ift Charlotte von Zaſtrows 
„Maria Fee“ (Ganzleinen 7 M.), ein Buch, das 
in der bezaubernden Schönheit der Sprache, in 
einem gewiſſen romantiſchen Zug an „Die Heilige 
und ihr Narr“ erinnert. Dabei iſt aber das Buch 
durch und durch modern, der uralte Erlöfungs- 
gedanke der liebenden Frau iſt ungewöhnlich fein 
vertieft, die Dichterin geht den feinſten Regungen 
der Seele nach, weiß immer wieder durch m- 
erwartete Konflikte und Löſungen zu feſſeln und 
läßt ihre Heldin den harten Weg des Verzichts 
bis zu einem Ende gehen, das, frei von jeder 


kehrs mit der Familie Körner in Ores den bieten 


Schablone, überraſchend und doch überjdigen) 
wirkt und zum Nachdenken anregt. i 
Wieder ein anderes Bild entrollt Hei 
Teweles, der ſoeben verſtorbene Prager Y 
in feinem letzten Werk „Zwanzig Blätter... 
Aus dem Tagebuch einer Frau. (GaN) | 
Vom Vortag der Hochzeit bis zum 80. Gepurti- & 
tag werden die Tagebucheintragungen einer Frau, N 
der einzigen wohlgehüteten Tochter aus p $ 
Bürgerhaus, wiedergegeben. Kurze Daten fahre. 
lange Pauſen, plötzliche Geſtändniſſe und Gmpfue 
dungen, überquellend aus vollem Herzen, ebmt 
und Tod, Liebe, Leidenſchaft, Verzicht, akes in! 
buntem Wechfel, ein Buch, in feiner verhaſtenen M 
Spannung fo aufrüttelnd und zu Herzen hend, f 
weil jid) in ihm das Leben von Hunderttaufenden 
von Frauen widerſpiegelt. E 


den 


feiner Feſte, der polniſchen Geſellſchaft und Pe 
(iit am Warſchauer Königshof, ſowie bed Ver 


eine Fülle von Anregung. 


Aktuelles Intereſſe bietet anläßlich von Düren k 
400 jährigem Todestag der Dürerroman der be 
kannten Schriftſtellerin Beda Prilipp „Wahr- 
heitsſucher“ (Ganzleinen 5 M.), in deſſen Mittel fz 
punkt die letzte große ſtille Liebe des Meiffers y 
ſeiner ſchönen Schwägerin Barbara Dürerin è 
ſteht. — Nanny Lambrecht, die ewigjunge k, 
Dichterin, wird im April 60 Jahre alt, die man 
ihrem ſchmiſſigen letzten Roman „Overftoll 
(Ganzlein. 5.50 M.), einer glänzenden Schilderung] 
der Inflationszeit, nicht anſieht. l R 

Zum Schluß feien noch zwei Bücher erwähnt, Y 
die im April dieſes Jahres ein Jubiläum feiern., 
Vor 25 Jahren erſchienen die „Briefe, die ihn“ 
nicht erreichten“ (Ganzleinen 6 M.), die, heute 
im 104. Tauſend vorliegend, jetzt doppelt lebendig 
geworden ſind, ſeitdem die „Tagebücher aus 
vier Weltteilen“ (Ganzl. 12.50 M.), die nach dem f.: 
Tode Elifabeth von Heykings veröffentlicht. 
wurden, erkennen laffen, wie viel eigenes Erleben f; 
in jedem Roman dichteriſch verwertet worden it. |: 
Vor 50 Jahren erſchien bie erſte Einzelausgabe [^ 
von Wilhelm Jenſens unvergänglicher „Karin |" 
von Schweden“ Ganzleinen 5 M., eines der J. 
köſtlichſten Bücher für die heranwachſende weib 
liche Jugend, die für die herbe Geſtalt der jme v 
diſchen Königin, in einer Zeit, die ſchwediſches 
Mittelalter in dem Werk Sigrid Andſets zu 
ſchätzen weiß, beſonders Verſtändnis haben wird. p 
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Wilhelm Kotzde 
Gu ſeinem fünfzigſten Geburtstage) 


An 1. März 1928 wird Wilhelm Kotzde ſeinen 
E 50. Geburtstag begehen, zu Ebnet bei Freiburg 
im Breisgau, das der Wohnſitz des Märkers und Preußen 
geworden iſt. Deutſchheit in ihrem echteſten Weſen ver · 
Kkörpert fich in dieſem Manne, in ihrer innerlichen Bes 
„ Bönen auf die Dreieinheit des Sinnes für Heimat, 
: olkstum und Geſchichtlichkeit. Sie als Inhalt wies 
i und deutete er den Tauſenden der deutſchen Jugend, 
die ihm freudig zufielen, als Kotzde alsbald nach dem 
unſeligen Ausgang des Krieges, anknüpfend an die ſeit 
Arſprung ihm vertraute Wandervogel. Bewegung, zur 
Gründung des Bundes der „Adler und Falken“ aufrief. 
Zur Behütung und Erneuerung in dieſer die überlieferten 
Volksgüter bedrohenden Zeit berief er mit an vorderſter 
Stelle die von einem heutigen Selbſtwillen getragene 
Jugend und bildete fie für diefe Aufgaben aus als ein, 
in ſeltener Weiſe befähigter Führer; „Vater Kotzde“ 
heißt er ihnen, um mit der Liebe zugleich die über ⸗ 
ragende und unbedingte Autorität dieſer Perſönlichkeit, 
das Weiſe und Reiche ſeiner Führung auszudrücken. 
Nur weniges kann berührt werden, wenn ich erwähne, 
wie er da auch der Vermittler der Verſtändniſſe für 
die Zeiten alter großer deutſcher Kunſt iſt, oder wie 
er mit beſonderem Nachdruck den Blick zu den Grenz⸗ 
X ep. beut[den lenkte, auf die Zukunft der uns bewegenden 
e d e und nie zu vergeſſenden Gedanken.... In dieſem Sinn 
e erzählt auch ſein Roman „Die Burg im Oſten“ die 
4 E große Zeit des Deutfhordens in Preußen und Balten: 
Pae land, und dann das Verderben und Erliegen feiner 
— Herrſchaft. Ein vielgeſtaltigſter Reichtum der Geſcheh⸗ 
„ niſſe, Schilderungen des menſchlich Schönen und Poe 


SA. bam . . . 
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(4| tifchen, der durch ganz Oſteuropa reichenden hiſtoriſchen 
E „Vergegenwärtigung, entfaltet fid auf den 650 Seiten 
. E í l dieſes nicht nur äußerlich großen Romans, der zu⸗ 
du auch zum Hohenliede ber nordoſtdeutſchen Gotik, bei der intimen Kenntnis und Erzählung des 
Ausbaus der Marienburg, wird. Wie das Buch nicht losläßt durch die buntfarbige Lebendigkeit ber volks⸗ 
und kulturgeſchichtlichen Verhältniſſe, wie es Charaktere von adligſter Hoheit oder Energie des Heldiſchen 

"inb Willensſtarken zeichnet, fo packt es auch durch Eindrücklichkeit und ſchonungsloſe Macht einer Geſtal⸗ 
„ungskraft, die im vollſten Sinn des Wortes nicht überboten werden kann“ EE 


| Prof. Dr. Eduard Heyd im „Fortunatus“. 


2 ber r disent „Wilhelm Kotzde ift ein Fels, ber fid) dem Strom der Zeit ente 
^qgenjtellt; es gibt einen Strudel um ihn, vielleicht einen Waſſerfall, es brauft und ziſcht. 

Oder iſt er eine Barre, ein Bollwerk im Fluß, an dem fich die Waller brechen, und das 
le ablenkt in ein anderes Bett? | | 
„. Er iſt Organiſator, wie wir kaum einen zweiten heute haben, Aufbauer am deutſchen 
Hauſe der Zukunft. A2" | "Lus s de 


7 
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^ Om Verlag J. F. Steinkopf, Stuttgart, erſchienen folgende Werke von Wilhelm Kotzde: | 
Bolftam. Ein Wartburgroman. 3. Aufl., 296 S., Lwd. M. 6.— / Die Pilgerin. Eine Geſchichte 
zom Rhein. 2. Aufl., 444 S., ewd. M. 6.— / Die zus im Often. Das Schickſal einer Ritterfchaft. 
Aufl., 656 S., M. 10.— / Lupold auf dem Staufen. Geſchichtlicher Roman. 276 S., Lwd. M. 6.— / 
Die Wittenbergiſch Nachtigall. Ein Lutherroman. 5. Aufl., 480 S., M. 6.— / Der verlorene Junker. 
Kine geſchichtliche Erzählung. 296 S., Lwd. M. 4. / Frau Harke. Der Roman einer Landſchaft. 4. Aufl., 
S., Lwd. M. 5.— / Wilhelm Drömers Siegesgang. Eine Lebensgeſchichte. 2. Aufl., ewd. M. 4.— / 
Mittſommernacht. Eine Novelle. 96 S., in Leinen geb. M. 1.50 / Die Krone Svinthilas. Eine 
J o a Nopele, 2. Aufl., in Halbleinen M. 1.50. Me v wel 
Für die Jugend: And deutſch jet die Erde! 5. Aufl., 176 S., Halblwd. M. 3.50 / Der Tag von 
Ammian Rathenow. 6. Aufl., 152 S., Halblwd. M. 3.50 / Im Schillſchen Zug. 10 Aufl., 
P 128 ©, Halblwd. M. 3.50 Die drei letztgenannten Bücher ſind mit je 4 Bildern dusgeftatter. 
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Maxim Gorki 


(60 Jahre, 27. März 1868 bis 27. März 1928) i 


Yorim Gorki, deffen Geſamtwerk in deut- 


fher Sprache im Malif-Verlag, Berlin”), 


erſchienen ift, errang feinen Weltruhm als Dichter 
des Lumpenproletariats, ber Vagabunden, ober 
wie ſie in Rußland hießen, der Boſſjaki, der „Bar- 
füßler“. Er iſt nicht der erſte, der das Landftreicher- 
tum in die Literatur einführte; aber ganz neu war, 
daß hier jemand die Welt der „Barfüßler“ fhil- 
derte, der ihr ſelbſt angehört hatte. Die Vorbilder 
der Geſtalten, die er zeich- 
nete, waren feine Arbeits. 
genoſſen, feine Reifegefähr- 
ken, ſeine Pritſchennachbarn 
in den Nachtaſylen geweſen. 
And er ſchilderte diefe hung Kis 
rigen Vagabunden nicht, 
zum Mitleid zuwecken, nicht 
um die Reichen und Satten 
an ihre Pflichten em die 
Entrechteten des Schickſals 
zu erinnern: nein, er per. 
trat eine kraftvolle Herren- 
moral des Individuums: 
unter feinen Vagabunden. 
ſind Menſchen der Tat, die 
wiſſen was fie wollen, bie 
ſich durchaus ſelbſt genug 
nd, und die der geruhige 
Bürger nicht bemitleiden, 
ſondern fürchten fol! 
Gorkis „Boſſjaki“ verachten 
und haſſen vor allem das 
Kleinbürgertum, die Welt, 
der er ſelbſt entſtammte; der 
Boſſjak iſt die Verkörpe⸗ 
rung eines Freiheitsideals 
von zerſtörender Arkraft: 
er will nehmen, was er 
braucht und nicht bitten, 
er will niederreißen — er 
iſt aber oft von ſich über⸗ 
zeugt, daß er der Träger oa 
einer beſſeren Zukunft ift, daß auch für pu bie 
Stunde kommen wird, ba er aufbauen fann. Gorkis 
Helden find. Sturmvögel, die das Angewitter ber 
kommenden Revolution verkünden. And vor allem 
find fie Menſchen, immer wieder Menf hen! Der 
Menſch iſt das Höchſte für Gorki, nie wird er 
müde, des Menſchen Würde und Größe zu preiſen. 
„Ich bin ein unverſöhnlicher Feind alles Schmach ⸗ 
vollen und Armſeligen in den menſchlichen Wün- 
nn ruft er aus. „Ich will, daß jeder, der 
Menſchenantlitz trägt, auch wirklich ein Menſch 
ſei. Sinnlos, erbärmlich und widerwärtig iſt dieſes 
ganze Leben, in dem bie übermäßige ſklaviſche Ar- 
eit der einen reſtlos draufgeht, damit die andern 
ſich an Brot und geiſtigen Genüſſen überſättigen 
können.“ — And in der Einleitung zur deutſchen 
Ausgabe ſeiner Erzählungen ſagt er: „In einem 
wechſelreichen Leben habe ich nichts Beſſeres ge⸗ 


Das reichſte Bild gibt wohl die Erzählung 


Maxim Gorki 


„Der Spitzel“. 


funden, als ben Menſchen! And mein Glaube ift: 
wenn der Menſch zu wollen verſteht, bann er 
reicht er alles, was er will! E 

Gorkis Erzählungen führen ung eine bunte Reihe 
von Menſchen vor, die man ſelbſt kennenlernen 
muß, die ſich nicht kurz ſkizzieren laſſen. Keiner 
ift wie der andere; in der tiefſten Tiefe und Er 
niedrigung ſieht der Dichter in jedem den Menſchen. 


„Verlorene Leute”: die 
Beſchreibung eines Stadt 
aſyls in Rajan, des Frei 
bens einer bunter Schar 
von „geweſenen Menſchen“. 
Dieſe Erzählung war fog 
fagen eine Vorſtudie zu} 
dem berühmten Bühnen 
werk „Das Nachtaſyl“, das 
auch in Deutſchland einen } 
nie dageweſenen Erfolg ö 
hatte und nicht wieder von 
Spielplan verſchwundeniſt. 
Dieſes Stück, das dem Buh. 
nenkünſtler glänzende Auf F 
gaben bietet, ift gewiſſer F 
maßen eine Zuſammen - 
faſſung des bisherigen 
Schaffens des Dichters. 
In Romanen bat fdf 
Gorki andern Stoffen pe F 
gewandt, „Foma Gorbe 
jew“ führt in die Welt dei 
ruſſiſchen Kaufmanns: den f 
Vater, dem brutalen Ge}: 


geſtellt, den die zermürben⸗ 
den Rätfelfragen des 90]: 
feing nicht loslaſſen, dem]. 
aber die Kraft fehlt, [ein]: 
| Sehnen nach unbeſchfänkter]: 
Freiheit in Tat umzuſetzen. „Foma Gordeſew'“ ith 
auch der Roman ber Wolga; in wunderbaren [arbe |; 
fatten Naturſchilderungen lernen wir den gewaltigen]! 


Strom kennen. Durch Feinheit der Seelenmalerei]; 


und getreue Wiedergabe der Amwelt feſſelt dei: 
Roman „Drei Menſchen“. In die junge rfſſiſchef: 
Arbeiterbewegung führt „Die Mutter“. Eine 
düſter lebenswahre Schilderung des Werdegangetd 
uud Ende eines ruſſiſchen Polizeiſpitz 8 gibt. 


Der Band „Erlebniſſe und Begegnungen‘ N 
bringt eine Reihe von Miniaturporträts und Met 
mentaufnahmen aus dem alten und neuen Rußland, 
aus Frieden, Krieg und Revolution. In dem jocben 
erſchienenen 13. Band der elem tes Er · 
innerungen“ finden wir die Eſſays tiber Solftoi j: 
Lenin, Tſchechow, Andrejev, Kowlenko, Jeſſenin, 
Kraſſin und andere. i3 | 


*) 13 Bände und ein Ergänzungsband, jeder Band einzeln in Leinen M. 5.—, 14 Bände in Kaſſette M. T: 
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| Sinbeftreitbar einen neuen Höhepunkt in Gorkis 


Schaffen bedeutet ſein letzter Roman „Das Werk 


der Artamonows“. Das Buch zeichnet ſich durch 


yleten Aufbau aus, unb ift frei von allem Lehrhaften. 
As ift eine meiſterhafte, erſchütternde Darſtellung 
achten, wirklichen ruſſiſchen Lebens. Der Dichter 
" | | 2 | 
D 


ls 1917 fein „Der Tod von Ypern” zum 
erften Male ginausging, war er noch ein 
: unbekannter Mann. Heute fennen Ange⸗ 
ählte feinen Namen. Denn inzwiſchen hat er uns 
ine ganze Reihe wertvoller Bücher geſchenkt. Aber 
7.8 ift immer ein Kennzeichen feiner ſchriftſtelle 
iſchen Leiſtung geblieben, daß er Wirklichkeiten 
fig läßt, für Wirklichkeiten der Verkünder 
ir 


P 


usgeprägt tritt das in ſeinem Echo von geſtern“, 
inen „Szenen ber Zeit“ (4. Aufl., 1.80, Lwd. 3.— 
'"etoor, die, aus dem Schickſalgeſchehen des Krieges 
Antwachfend, herüberreichen in neues Werden. 
"Jen Ruf zur Tateinheit läßt dieſes Buch er- 
* hallen. Im allgemeinen find ſolche Bücher heute 
Vicht febr begehrt; um fo höher ift es einzuſchätzen, 
Jenn von dieſem in verhältnismäßig kurzer Zeit 
Cie 4. Auflage gedruckt werden kann. And wer 
er anfängt zu lejen, der hört nimmer auf. Mit 
:lopfenden Pulſen ift er im Bann dieſer Zeilen 
Lis zur letzten Seite. Das Erlebnis erft kurz 


s’ergangener Jahre fand ſelten beredteren Aus- 


"tud als in dieſem Büchlein. „Ein ganz ſchwerer, 
Ferbſüßer Sprachzauber verklärt die einzelnen 
nzchickſale.“ i i | 

+. Wer zur Zukunft hingewandt ſteht, wird um 
ie „Kommenden“ ringen. Wilhelm Schreiner 
ent das in feinem „Der Weg des Hartmut 
„ (3. Aufl., mit Zeichnungen von A. Paul 
Reber. Lwd. 4.80). Ein romantiſches Buch. 
Boll Spannung und Abenteuer. Aber auch in 
Am ift dennoch Wirklichkeit der tragende Grund 


and des Vaters „Vermächtnis“ ift Wegweiſung 


Ar alle Sa jungen Männer. „Ihr jungen 
Nenfchen feid die Handlanger Gottes für morgen. 
„Jarum [age ich Euch: Bei Euch fangt an! Lernt 
„geiſpiel fein, damit Ihr entzünden könnt.“ Am 
Zeiſpiel entzünden, das ift es, was Wilhelm 
1 1 = a moe ſchrieb. 

Hierhin gehört auch ſein „Im Kampf ums 
erden“ 8. Aufl., 2.25, Lwd. 3.75). Wie be- 
Argte deutſche Jugend ringt, fid) bemüht, mit der 


Szenen der Seit. | 
3 4 1,80, Lwd. 4 3,— 
Der Weg des Hartmut Stein. 4 4,80 ' 
Im Kampf ums Werden. Vom Weg einer 
hriſtdeutſchen Schar. 4 2,25, £wd. Æ 3,50. 


Echo von geſtern. 
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pid ſtraffe Darſtellung, klare Entwicklung und 


2 Alle feine Bücher find Echo und Ruf. Ganz 


ſchildert den Antergang einer F amilie, verfolgtdurch Ä 
drei Generationen hindurch den Zerfall deffen, was 


der Ahnherr geſchaffen hat. In dieſem Roman hat 


Gorki ſeine beſten und überzeugendſten Geſtalten 
geſchaffen, es iſt ] ein einheitlichſtes und ange chloſſen ; 
ſtes Buch. So können wir mit großen Hoffnungen 
dem weiteren Schaffen des Dichters entgegenſehen. 


1. Wilhelm Schreiner 


Von Fr. Ernemann 


roblematik des Lebens fertig zu werden und den 


Föbrer ſucht, das iſt hier mit einer Einfühlungs⸗ 


gabe ohnegleichen dargeſtellt. 

Noch zwei Kampfbücher haben Wilhelm Schreiner 
zum Verfaſſer. Da iſt zuerſt ſein „Im Kampf 
um die Stadt“ (10. Tauſend, 1.80, €wb. 3.—). 
Es iſt z. Z. das eigentliche und einzige Buch, das 
dem modernen Menſchen in lebendigen Skizzen 


zu ſagen verſteht, wer denn ſein Nächſter iſt. 


Das Gegenſtück dazu, das andere herzheiß ge⸗ 
ſchriebene Buch „Im Kampf um die Welt“ 
(10. Tauſend, 1.80, wd. 3.—), iſt ein kühnes Bild der 


bahnbrechenden Lebensarbeit D. Nommenſens unter 
den Bataks, und dabei „fo friſch und kernig ge- 


ſchrieben, daß man auch als alter, abgebrühter 
Kritikus das Buch in einem Zuge durchlieſt, wie 
irgendein Zwölfjähriger ſeinen „Winnetou“. 
Dieſe Bücher gehören zur ausgeſuchten Bücherei 
des literariſch Gebildeten. Was hier geſtaltungs⸗ 
ſtark geſchildert wird, ſind Wirklichkeiten des Lebens. 
Auch das iſt Wirklichkeit unſerer Zeit, von dem 
er in ſeinem letzten Buche pr „Wir Männer 
in der Ehe“ (4. Aufl., 4.50, Lwd. 5.50). Hier 
handelt es fid) für ihn um die ringende Bewälti⸗ 
gung eines der heute brennendſten Lebensprobleme: 
der Ehe. Die Frage nach der Sinnhaftigkeit der 
Ehe, der Geſetzmäßigkeiten des ehelichen Lebens, 


der Geburtenregelung und Geſchlechtserziehung 


werden rückhaltlos und ehrfurchtsvoll zugleich be- 
ſprochen. Das Buch iſt aus Vorträgen entſtanden 
und das Echo auf ſie ſagte ſchon nicht zuviel: 
„Ich kann nur nach Worten der Bewunderung 
ſuchen, um den großen ſittlichen Mut zu preiſen“, 
(v. d. Velde). Die Vorträge aber find vem fertigen 
Buch überhöht. „Seine Sprache erhebt ſich viel ⸗ 
fach zu leuchtender Kraft und Schönheit“. „Eine 
Rieſenleiſtung! Das muß Allgemeingut unſerer 
Eheberater und unſerer Ehen werden.“ | 

Das Buch ift ein um der Verantwortung willen 
notwendiges Wagnis, und darum im ſtärkſten 
Sinne an alle in der Ehe ſtehenden, unter ihrer 
Not leidenden und um ihren Sinn ringenden 
Männer ein entſcheidender Ruf! 


Im Kampf um die Stadt. 4 1,80, Lwd. 4 3,— 
Im Kampf um die Welt. | 
A 1,80,.€wb. 4 3,— 
Wir Männer in der Ehe. | 
4 4,50, Lwd. 4 5,50 
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Peter Dörfler J | 


(Zu ſeinem 50. Geburtstage am 29. April 1928) 2 


. Qn Bayeriſchen Schwaben liegt Peter Dörflers 
Heimat; als Sohn eines Kleinbauern in 
| Germaringen ift er am 29. April 
1878 geboren. Es hielt ihn nicht 
auf der väterlichen Scholle, 
wenn er ihr auch nie untreu 
geworden iſt. Im Gegenteil, 
ſchon früh haben — verſtärkt 
durch Eindrücke des Gymna. 
ſiums zu Augsburg und der 
Münchener Aniverſität — die 
kulturellen Werte der Heimat 
ihn gefangengenommen. Dem 
geiſtüchen Berufe zugewandt, 
amtierte er von 1903 bis 1915 
in. verſchiedenen bayeriſch⸗ 
| ſchwäbiſchen Orten. Von nach- 
| 505 Eindruck war auf ihn 
die lebendige Anſchauung der 
Stätten der Antike. 1906 weilte 
er zu einem Studienaufenthalt 
in Rom, das er, wie das übrige 
Italien "fon als Student auf 
Fußwanderungen hatte tennen- 
gelernt. Seit 1915 lebt Peter 
Dörfler in München als Leiter 
einer großen Erziehungsanſtalt. 
Ein gutes Dutzend folge: 


art beſtimmen: ſie beruht vor allem in der Biel 
geſtaltigkeit. Mit jedem Due ift er ein Neuer, 
vor neuen Aufgaben, in neuen Formen. And das 
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| Die Werke des Dichters: 


Noman aus der Zeit des byzantiniſchen Kaiſers Heraklius 
1. Band, 327 Seiten. Gebeftet M. 6.—, in Leinen M. 8.— | 
Die — Sprachgeſtaltung Dörflers läßt glanzvolle alte Zeiten neu aufleben und durchdringt ſie gleichzeitig mit d 


Mit Sienkiewiczſcher Technik und gewohnter Meiſterſchaft iſt der Kampf um das geraubte Srey b D 
Leben eines heroiſchen Mannes zu einem genialen Dichtwerk verwoben. Der zweite Band erſcheint im Grüpjape 1% 


Geiſt unſerer Zeit. 


Neue Götter 


ö "Roman 
2. Faſſung, 603 Seiten. Geheftet M. 10.—, in Leinen M. 12.50 


Judith Finſterwalderin 
Roman ö 
8. Auflage 501 Seiten. Geheftet. M. 5.—, in Leinen M. 7.— 


Der i Heller 


Peter Dörfler 


richtiger Bücher liegt heute vor aus ſeiner Ser 
hand. Daraus läßt ſich unbedingt feine Eigen- 


umgibt uns mit einer Stimmung * 


alles iſt gewachſen, vollſaftig, lebendi w It de ki 
Dichter doch in der volkshaften Gem eines le 
Stammes. Seine Heimgtkunſt $y 
bleibt aber nicht in Stammes bh, 
grenzen ſtecken, ſie wächſt z zum Im 
deutſchen Weſen empor u. weitet Ey 
fich zu allen Fragen der Menfd Im 
heit. Er erzählt aus der; Fülle 
des Herzens und dem Drang dei 7 
Blutes, die Charaktere trefenmit Iz 
voller Eckigkeit u. allem Reichtum 3. 
ihres Gefühls lebens hervot Kein Iz, 
Lebensalter fehlt unter ihnen: die Ez 
Jugend mit dem übermütigen Jr: 
Lachen und die Jugend der. Be $ 
ſinnlichkeit, der Mann in der Voll. J 
kraft feiner Jahre u. auf der Höhe ii 
feines Wirkens, bie Fra die P. 
liebt und haßt, die leidgecdele Y 
Mutter unb ber in abgellärtet 
Altersweisheit handelnde Vater, 1 
der Bauer und ber Städter, der 4 
Heilige und der Landsknecht, der 
Kavalier des 17. Jahrhunderts, , 
Griechen und Römer der: ‚Spät: 2 
antike, Italiener und Deutſche. 
Hinter Dörflers Werk feth, 
ein gläubiges und freies " 
Herz mit Ehrfurcht vor allem, was um und 8 
unter uns und über uns. Darum ſchimmertſ. 
durch alle Zeilen geheimnisvoller Grund unb 


tiſchen und Ehrfurchtgebietenden. a 
| h 

E: 

Die Schmach des Kreuzes | a à 
x 

3 

f 

M 

i 

Die Braut des Alexius . > 

Novelle T 

70 Seiten. Geheftet M. 1,50, in Leinen M. 280. $ 
Siegfried im Allgäu p [d 

Eine alamanniſche Mär : 

160 Seiten. Geheftet M. 2.—, in Leinen M. “ 3 
Erwachte Steine : 


Rom 
502 Geiten. Gebeftet M. Fm in Leinen M. 7.— 


Die Papſtfabrt 1 Schwaben 


rzählu 
355 Seiten. Geheftet E 350, n Halbleinen M. = 
| Ger Noßbub 


Erzählung 
5. Auflage, 336 Seiten. Geheftet M. 450, in Leinen M. 6.50 


Der Weltkrieg im ſchwäbiſchen Himmelreich 
Erzählung 
14. Auflage, 263 Seiten. Geheftet M. 3.50, in Leinen M. 5.— 


4. e 184 Seiten. 


Was ſie uns von Feindesnot erzählen 


w. 45 Í: 


Gebeftet 9X. 3.—, in Leinen 
Stumme Sünde : 
E 

Erzählung 


2. Auflage, 147 Seiten. Geheftet M. 1.50, in einen * - 


Die Verderberin | 
Roman aus ber Römiſchen Campagna E 
5. Auflage, 279 Geiten. Gebeftet M. 3.—, in Leinen, MS- 


Am Eihentifh | 
Edd Erzählungen i . 
253 Seiten. Geheftet M. 3,50, in Leinen M. — | 
' 3 
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Felicitas Rofe . 


— 


„ e E. o Die Dichterin der Heide 


Mi Recht hat man Felicitas Rofe die Dih- Nicht der Jagd nach der Senſation verdankt 
A Y terin der Heide genannt, aus deren unver- Felicitas Rofe ihre außerordentlichen Erfolge. Sie 
zieglichem Jungbrunnen fie mit Vorliebe die Ge- führt umgekehrt zu den leiſen Quellen, welche die 
alten und Stoffe ihrer Romane ſchöpft. Heide Stille, fernab der Großſtadt und ihrem Lärm, aus 
ind Heidenatur! Eine Fülle von Reinheit unb unſeren Seelen hervorlockt. Draußen ſteht die Welt, 
Schönheit, von ſummender Stille, von rotem Blühen die beſonders Menſchen mit geringer Bodenftän- 
amd brauner Unendlichkeit, von träumender Selbſt. digkeit anlockt und zum Abenteuer verleitet. Aber 


zerſenkung und Selbſtbeſinnung ſtrömt aus dieſen 
Morten auf uns ein. | 8 Tu 
Der Horizont ift dort 
2 weit — die Land- 
chaft fo offen, ſchlicht, 
Achts oerbetmlid)enb 
= die Menſchen fo 
ent und waprhaf-. 
29. Mit dieſer Natur 
und dieſen Heidjern 
nFelicitas Rofe aufs 
agfte verwachſen, ſo 
a8 es keine Geheim ⸗ 
cife für ſie gibt. Sie 
„Abit gleicht der Heide, 
Se einem jeden den 
spiegel- vorhält, in 
m er fein wahres 
Zeſen wie auf der 
lähe eines Sauber. 
‚88 erblickt: Wahr⸗ 
kit und Innerlichkeit 
„stehen, Schein und 
„Kußerlichleit ſinken 
gl. Zugleich greift aber 
elicitas Rofe von 
fiet Heimat ihrer 
eele in das ganze 
ben unſerer Zeit hin 
n. Treffend ſchreibt, 
ans von Wolzogen 
iber ihr Schaffen: 
zeimatgefühl, wenn 
ganz echt und leben 2 
A ift, wenn es eine 
‚tele tief durchpulſt 
id erfüllt, ſo iſt es 
9 utſches Gefühl, feine | 
sefie deutſche Dichtung.“ € 
Aus der Heideſtimmung ift z. B. Felicitas Noſes 
y deideſchulmeiſter Uwe Karſten“ hervorgegangen, 
; t ihren Namen in alle Welt getragen hat. Aus 
gelem Boden ſaugen auch Erzählungswerke wie 
irlenkamp Erben“, „Die Erbſchmiede“ uſw. ihre 
irkſten teln Mit Vorliebe ſtellt die Oichter in 
den Mitte 
dgewachſene Menſchen, die kraft ihrer inneren 
icherheit wie Felſen in dem flüchtigen Wellen- 


wirr unſerer Zeit ſtehen. In der „Erbſchmiede“ 


* eg eine Mutter und Ahne, deren ficher leitendes 
efühl und unbeirrbare Lauterkeit ihr Haus aus 
shuld- und Irren wieder zur Höhe führt, bis fie 
ihrem Enkel die ihr verwandte Natur findet, 

e ihr Werk fortſetzt. | | 


- 
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Felicitas Rofe 


unkt ihrer Dichtung a veranlagte, 


vergebens ſuchen ſie ein Glück, das ihnen auch die 


Fremde nicht geben 
kann, weil ſie es nicht 
in der eigenen Bruſt 
tragen. And zu ſpät 
erkennen ſie, was, ſie 
mit der Heimat- ver- 
loren! — Zugleich Durch- 
zieht ein heiterer, 
warmherziger Humor, 
aus der feinen Men⸗ 
n tuer unb. gei- 


der Dichterin hervor: 
gegangen, ihre Werke 
und verleiht ihnen 


geſchmack. 
In dem neuen Roma - 

ne, der ſoeben im Deut. 
ſchen Verlagshaus 
Bong & Co., Verlin, 
— geſchmückt mit einer 
ſtimmungsvollen Um: 
ſchlagszeichnung von 
Max Schlemmingern 
erſchienen iſt (Leinen 
M. 6.50, Halbleder 
M. 10), ſteht Felicitas 
Rofe auf der vollen 
Höhe ihres Schaffens. 
„Der billige . Ginfter- 
buſch“ wird zum Hüter 
des Schickſals eines 
anzen Geſchlechts. 


ach dem Tode feiner — — 


zinnigſtgeliebten Frau 
hat ſich Oberſt Buſche 


in die Heide zurückgezogen, um ganz der Erzie - 
hung ſeines Töchterchens zu leben. 


Das Gr. 
wachen dieſer reinen, aufrechten, herb⸗knoſpen · 
haften Mädchenſeele und ihr Aufblühen zu edlem 
Frauentum, das von der Heidelandſchaft umhegt 
wird, ift von Felicitas Rofe meiſterhaft darge- 
ſtellt. Aus der lauten Welt führt der Weg dieſen 
oder jenen zur Heide. Schickſale verweben ſich. 
Die ihr verwandten Naturen leitet die Heide auf 
dem rechten Wege zum Glück der Innerlichkeit, 


während die Zwieſpältigen auch in ihr den Frieden 


nicht finden können. . | 
Aus Felicitas Rofes Dichtung klingt immer 
wieder wie mit leijen Glockenſtimmen die Mah- 
nung der Selbſteinkehr und Selbſterneuerung von 
innen heraus, die unſerer Zeit dringend not tut. 


ſtigen Aeberlegenheit 


einen köſtlichen Bei ⸗ E 


14 | Ferdinand Hodler als deutſcher Maler — Rudolf Kircher 
: große Not ber D | 
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Ferdinand Hodler als deutſcher Maler 


Von Hermann Bahr 
ſelbſt, fo tief aufſchrecken, daß fie fat 


Anter lauter von Farbe trunkenen Nurmalern 


erſchien auf einmal ein fanatiſcher Anmaler: diefe 


Gebärde höhniſchen Verzichts auf alles Errungene, 
auf alle maleriſche Kultur nicht bloß, nein, auf 
das Weſen der Malerei ſelbſt, war hinreißend 
ſchön: hier ſtand wieder einmal einer und ſetzte 


nun ſeine Kunſt darein, dies alles nicht können 


zu wollen. Er glich, während rings ſich alle einer 
fertigen Sprache bedienten, einem Stummen, der 
plötzlich aufſchreit, und vor dieſem Schrei ſeiner 


wortloſen Wut ſchwiegen alle wohlgebildeten Reden 


ſtill, tief erſchreckt auf einmal irre an ſich ſelbſt. 
Mit ſolchem furchtbaren Aufſchrei der eigenen 
Arexiſtenz aber immer wieder zuweilen das Da- 


- 


an fid 
felber zu zweifeln, zu verzweifeln beginnt, fein 
recht eigentlich Amt des deutſchen Künſtlersz . Aber 
noch mehr dieſer Empfindungslaut ſelbſt, ben Hod 
ler der Kunſt herausfordernd zuwarf, ijt deutſchg 
gotiſch fällt er dem Augenſchein an, übkrwölliz 
ihn und zwingt ihm das Zeichen des Geijtes auf... 
Er teilt zuweilen ein ganz verinnertes, om ver ⸗ 
ſinnlichtes, ganz durchſeeltes Naturgefühl init, vong 
ſolcher Anſchuld, ſolcher Zartheit, folder ahnung: 
vollen Kraft, wie fie das deutſche Heldenſied he 
oder der fromme Ritter Gufo oder der Meiſterp 
vom Kefernmarkter Altar. Der deutſch 
unſerer Zeit iſt mit Hodler weg. 


ſein aller überlieferten Kunſt, ja ihres Weſens 


RUDOLF KIRCHER 


gehört zu den bekanntesten deutschen Auslandsjournalisten. Er 
richtet sein Augenmerk auf die politischen und kulturellen Pro- 
bleme mit dem gleichen regen Interesse wie auf die wirtschaft- 
liche und soziale Entwicklung des Empire. Seinen beiden Büchern 
„Engländer“ und „Fair Play“ (Sport, Spiel und Geist in Eng- 
land) wurde vom Spectator (London) „a considerable political 
importance“ zugesprochen; die „Neue Leipziger Zeitung“ be- 
zeichnete sie als „das Beste, das in deutscher Sprache je über 


E 


England geschrieben wurde“. Die Werke sind erschienen im 


Buchverlag der Frankfurter Societätsdruckerel Frankfurt a. M. 


Die große Not der Deuff chen 


m Akropolis⸗Verlag zu Hannover ijt ein Wert er- 


ſchienen, das gegen den rieſenhaften Leerlauf in. 


Staat und Wirtſchaft Sturm läuft. Das Werk betitelt 
ſich „Die große Not der Deutſchen, ihre Urſachen 
und Wege zu wirklichem Wiederaufſtieg“. Der Verfaſſer 
F. L. L. Tascanus, ein ſelbſtändig Schaffender, ſteht mit 
beiden Füßen mittem im Wirtſchaftsleben und trägt zu 
feinem Teil an den ſchier unüberbietbaren Laſten, die 
dem Erwerbsleben aufgebürdet find. In dem fiberorgani- 
ſierten Verwaltungsapparat bei Reich, Ländern und Ge- 
meinden, in dem übermäßig belaſteten Geſchäftsunkoſten⸗ 
Konto der Firmen, das die Preispolitik ungünſtig be- 
einflußt und den Export unterbindet, in der Verſchuldung 
der ſtärkſten Pfeiler eines Staatsweſens, der Landwirt⸗ 
ſchaft und des Handwerks mit der aus dem letzteren 
herausgewachſenen Induſtrie, in der Lockerung des 
Familienlebens, im Wohnungselend und in der Zer— 
riſſenheit alles politiſchen Lebens ſieht der Verfaſſer die 
Haupturſachen der gegenwärtigen Not. In knappen, 
treffenden Worten behandelt Tascanus die Mißſtände 
in der amtlichen und privaten Fürſorge- und Wohlfahrts- 
pflege, im Schulweſen, im Sportbetrieb, bei der Wehr— 
macht, auf verkehrspolitiſchen Gebieten und im Lotterie— 
betrieb. Eine Fülle von drängenden Gegenwartspro— 
blemen wird aufgerollt. Mit anerkennenswertem Frei— 
mut geht der Verfaſſer an die Löſung dieſer ſchwierigen 
Probleme und fordert: Neue Regierungsform auf der 
Grundlage von Berufsverbänden, neue Bildung von 
Kapitalvermögen in allen Volksſchichten durch Schaffen 
eines Reichsſparzwanges, Einrichtung einer Reichskranken⸗ 
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kaſſe, ber alle Staatsbürger obligatoriſch angugehör 
haben, und Auflöſung der Invalidenz, Angeſteller me 
Knappſchaftsverſicherungen, ber Verſorgungs-, Fürjorg@y 
und Arbeitsämter, der Orts- und Landkrankenkaſſen dg 
Verbands⸗, Innungs- und Betriebskranken - b Unh 
Renten⸗, Sterbe⸗ und Begräbniskaſſen behördſicher . 
privater Natur. Der Verfaſſer fordert ferner: Umfaſſender 
Steuer- und Beamtenabbau in allen Inſtanzen durch 30. 
führung der Kräfte in das produktive (rerbslebes 
Senken der Preiſe für Waren aller Art durch Spar; 
bei den Geſchäftsunkoſten, Senken aller Mieten für ge. 
werbliche und private Räume durch Fortfall $ jon. 


x 


zinsſteuer, Senlen der amtlichen Gebühren, Senken k, 
Diskont⸗ und Zinsſätze, Erhöhen der allgemeinen Kath 
kraft durch Aufbeſſern aller Löhne und Gehälter, DR. 
leben des Exportes durch Befreien der Wirtſchaft 00% 
überflüſſigen Laſten, amtlichem Bürokratismus und Parc; 
graphen, Fördern der Freude an aller produktivef Arbe. 
dem Grund alles Lebens, Schaffen einer allgemeine 
Arbeitsdienſtpflicht für junge Leute beiderlei Geſchlehh 

ohne Standesunterſchiede, und nicht zuletzt eine dung 
greifende Reform von Recht und Geſetz unter beſonde 
Berüdfichtigung des Handels- und Strafrechts und beffe 
Anpaſſung der Geſetze an Gegenwart und Zukunft J. 
Es würde zu weit führen, auf Einzelheiten einzugehen! 
doch erſieht man bereits aus dem Ange fübrieh welch 
Gebiete ber Verfaſſer behandelt. Die in Inappem Roug: 
gehaltene und fein aufgemachte Schrift von Tascam 
mit ihren brennendſten Gegenwartsfragen ijt zum PAR 

von. M. 1.80 durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


N 


` 


des C. F. 


1 5 ; 
viz iel wie Ehrgeiz dieſer „Pallas⸗Klaſſiker“ 
V tft keineswegs, die Reihe der übrigen Klaſſiker. 
px ausgaben wahllos und willkürlich oder gar nach 
nidem billigen Konjunkturgrundſatz der Gedenkjahre 
vermehren zu wollen; im Gegenteil, hinter ihrer 
mwohlerwogenen Auswahl ſteht das freudige Be- 
Swußtſein einer kulturellen Sendung. Aus dem 
. Beſtreben, das dichteriſche Vermächtnis jener 
e dil geiſtigen Perſönlichkeiten, die aus dem 
ſchollengrund des ſchwäbiſch⸗alemanniſchen Kultur- 
y ktteiſes gewachſen find, als ſtolzen Beſitz zu pflegen 
„ und Verſtändnis und Liebe zu feſtigen und zu 
pertiefen, find diefe Ausgaben, deren Folge durch⸗ 
Ans nicht als abgeſchloſſen zu betrachten ijt, þer- 
.Jotgegangen,. 
Das Fundament: der große Dramatiker unb der 
ße Epiker alemanniſchen Geblütes, Friedrich 
Hiller und Gottfried Keller, zugleich über⸗ 
wältigendes Sinnbild der geiſtigen und künſt⸗ 
leriſchen Spannweite des ſüdweſtdeutſchen Volks 
^" ftamm$, dem beide juoebbren, ae 
Schiller tft wie kein zweiter deutſcher Dichter 
Allgemeingut unſeres Volkes geworden. Weder ein 
5 erter Aeſthetizismus noch ein ſpitzfind iger Intel- 
ktualismus haben ihn von dieſem Ehrenplatze, ben 
n das geſunde Empfinden der dankbaren Nation 
geräumt hat, verdrängen können. Die von 
em bekaunten Literarhiftorifer Rudolf Krauß 
orgte Schillerausgabe des C. F. Müller ⸗ Verlages 
At mit Geſchick all das vereint, was diefe lebendige 
Wirkung erhält und erhöht. Der Herausgeber 
UM deshalb auf einen umftändlichen philologiſchen 
Apparat verzichtet unb in feinem Lebensbilde wie 
za ben Einführungen zu den einzelnen Teilen 
Extrakte gegeben, wie fie in ſolcher Konzentration 
*nur der genaueſte Kenner ſpenden konnte, Extrakte, 
"welche dem Lefer alles Weſentliche für das Ver 
„ſtändnis des Dichters und feiner Schöpfungen 
vermitteln. Eine ideale Volksausgabe, in die aber 
auch der Fachmann mit hoher Befriedigung Ein- 
cht nehmen wird! 
Auch die achtbändige Ausgabe von Gottfried 
„Kellers Werken wendet fid) nicht nur an den 
Bunde en, ſondern an das gefamte deutſche 
5 ch ublikum. Dabei befleißigt ſich die Ausgabe 
15 g ter Vollſtändigkeit, vor allem bei ber kritiſchen 
„Auswertung des Nachlaſſes. Mit ungemeiner Le- 
e erſteht das Bild des Menſchen und 
„Künſtlers Gottfried Keller aus der Biographie 
und den Teileinleitungen von Guſtav Steiner. 
Man darf es dem Verlage gewiß zu ae a 
obe anrechnen, daß es ihm in jedem Falle ge- 
ungen ift, für feine Pallas ⸗Klaſſiker eine Heraus- 
zageberperſönlichkeit zu finden, die nicht allein 
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m Die Pallas ⸗Klaſſiter 
Müller⸗Verlages in Karlsruhe — — 


neigung, die Verwandtſchaft des Blutes an den 
Stoff feſſelt. Neben dieſe Kellerausgabe wird 
noch in dieſem Frühjahr eine großangelegte Aus- 
abe des Schweizer „Bauernhomer“, Jeremias 

otthelf, treten. | ` i 

Eine Erſcheinung, ohne die Gottfried Keller m 
einzelnen Teilen ſeines Schaffens kaum denkbar 
iſt, begegnet uns in dem großen alemanniſchen 
Lyriker und Volkserzähler Johann Peter Hebel. 
Eine lückenloſe Ausgabe der poetiſchen Schriften 
und eine Auswahl der theologiſchen Arbeiten, 
ſoweit ſie noch ein Zeitbezug mit unſeren Tagen 
verknüpft — heute als die beſte ihrer Art allge- 
mein anerkannt —, legt Wilhelm Zentner in 
drei ſtattlichen feinſinnig eingeleiteten Bänden 
vor. Eine Ergänzung hierzu bilden die beiden 
Briefbände, jenes feine, von zarter Poeſie um- 
lagerte Idyll der Briefe Hebels an Guſt ave 
Fecht, das ebenfalls in W. Zentner feinen Heraus- 
gon fand, und die von Karl Obſer beſorgte 

achleſe der Briefe Johann Peter Hebels, 
deren Wert durch die erſte vollſtändige Ikonographie 
des alemanniſchen Sängers noch geſteigert wird. 

Gehört Hebel an die Seite Gottfried Kellers, 
ſo ſchließt ſich der Schwabe Wilhelm Hauff 
enger an Schiller an. Es gibt wohl wenige 
Ausgaben dieſes unvergleichlichen Erzählers, die 
o einfühlſam betreut worden ſind wie dieſe der 

allas-Rlaffiter, für. die Otto Heuſchele als 

erausgeber zeichnet. Das Lebensbild zählt zum 
beſten, was Female über biefen frühvollendeten 
Genius geäußert worden iſt. 

Daß die Pallas⸗Klaſſiker, frei von jeder ein- 
ſeitigen Schablone, die nur nach Länder- ober 
Stammesgrenzen mißt, dem Grundſatze einer 
„Weltliteratur“ im Goetheſchen Sinne huldigen, 
dafür iſt die vollſtändige Ausgabe der Lyriſchen 
Gedichte Dantes erfreulichſte Gewähr. Ein 
Meiſter der Aeberſetzung wie Richard Zoozmann 
hat die Aebertragungen oder beſſer Nachdichtungen 
gegeben; die italieniſch⸗deutſche Ausgabe ermög- 
licht, die Aeberſetzung ſofort mit dem Original 
zu vergleichen. | 

Noch ein Wort über bie äußere Ausſtattung ber 
Pallas ⸗Klaſſiker. Das Lefen wird durch ihre Bor- 
nehmheit zu einem äſthetiſchen Genießen in dop- 
peltem Sinn. Der Druck iſt vorzüglich, das 
Satzbild wirkt ſehr klar. Zur Verwendung ge- 
langte beſtes Werkdruckpapier. Einen beſonderen 
Reiz bilden die zahlreichen, gut reproduzierten 

lluſtrationen und Handſchriftproben, die in der 

eller⸗Ausgabe die ſtattliche Zahl von fünfzig 
erreichen. In der Bücherei wirken die Bände, 
dank ihren ſtimmungsvollen Einbänden, äußerſt 


wiſſenſchaftliches Intereſſe, ſondern tiefe Herzens. ſchmuck und gediegen. | Dr. -t-r. 
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d Schillers Werte, 6 Bde. mit 8 Abb. Leinen 24.—, Halbleder 42.—, e 51.—. Gottfried Kellers Werke, 8 Bde. 
mit 55 Abb., Hebels Werke, 3 Bde. mit 7 Abb., Halbleinen 12.—, 


en. Halbleinen 4.—, broſch. 


Ait 5 B ch. 3.—. Hau 
3—. Dantes Iprifche Deo Stalienifch -deutfch, Leine 


Jeremias Gotthelfs Werte, 9 Bde. in Vorbereitung. 


Halbleinen 32.—, Halbleder 56.—, Halbperg. 68.—. J. 

Halbleder 20.50. Hebels Briefe an Guſtave Fecht. Mit 1 Bildnis. ; 
Rit tontff 3.— S Werke, 4 Bde. mit 6 Abb., Leinen 16.—, Halbleder 28.—, Halbperg. 
n 8.80, Halbperg. 15.—; deutſch, Leinen 5.80, Halbperg. 11.—.: 


albleinen 4.—, broſch. 3.—. Briefe von J. P. Hebel. 


16 Das geiſtliche Jahr. — Die 12. Auflage vom „Günther“. — Die Hafis · Leſebücherel. — Die Schönheitsbücherei der Dame i 


Deere eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


Das geiſtliche Jahr | 
Von Annette v. Droſte⸗Hülshoff | 


Ousgna ber 80. Wiederkehr des Todestages der 


Dichterin Annette v. Droſte⸗Hülshoff am 24. Mai 
iſt es wohl am Platze, auf eines ihrer Werke hinzu⸗ 
weiſen, das zu ihren vollendetſten Dichtungen gehört, 
deſſen Vorbereitung aber bisher infolge der durch die 
ſchlechte Lesbarkeit des 2. Teiles der Handſchrift ver⸗ 
urſachten von Irrtümern und Ungenauigkeiten durch⸗ 


ſetzten Edierung gehemmt worden iſt: „Das geiſtliche 


ahr“. Kurz nach ihrem Tode erſchien die erſte von 
Schlüter und Junkmann beſorgte Ausgabe in Münſter, 
in der 2. Ausgabe bei Cotta, 1879, gelang es zwar 
Prof. Eſchmann, eine Anzahl von Ungenauigkeiten des 
Textes der 1. Auflage zu beſeitigen; aber es blieb noch 
übergenug an großen und kleinen Irrtümern übrig. In 
LN Wirrnis hat Univerſitätsprofeſſor Dr. Franz Joſtes, 
nfter, in mühevoller Arbeit, unter Zuhilfenahme der 


Die 12. Auflage vom „Günther“ 
Von Geh. Rat Konopacki⸗Konopath 


Der große Bucherfolg der „Raſſenkunde des 
deutſchen Volkes“, von Dr. Hans F. K. Günther 


(Verlag J. F. Lehmann, München), ijt eine inter- 


eſſante Zeiterſcheinung, über die manche entſetzt, 
aber mehr noch erfreut ſind. Ob erfreut oder 
zukunftsfroh, man muß ſchon heute damit als mit 
einer geſchichtlichen Tatſache rechnen, daß viele 
Zehntauſende dieſes Buch gekauft, wohl Hundert⸗ 
tauſende es geleſen haben, alle Gebildete aber 
mindeſtens davon wiſſen, es wohl auch in der 
Hand gehabt und die Bilder angeſehen und be- 
urteilt haben. Das aber bedeutet weiter, D es 
d beim „Günther“ nicht mehr um eine Seit- 


Die Haſis⸗Leſebücherei 


will Millionen von Leſern die Möglichkeit geben, 
eine Auswahl des Beſten aus dem Schrifttum 
aller Zeiten und Völker zu genießen und ihr Eigen 
zu nennen. Sie bietet eine große Zahl von ſchönen, 
dauerhaften Bänden auf gutem Papier, in Lein- 
wand gebunden und im ſtattlichen Amfang von etwa 
300 Seiten zu dem Preiſe von 1 Mark 30 Pfennig 
für den Leinenband, 2 Mark 50 Pfennig für den 
Halblederband und 5 Mark für ben Gangleber- 


band. 

Etwas Gleichartiges war nie zuvor erreichbar, 
auch nicht zu der Zeit, als Bücher weit wohlfeiler 
als heute ae e werden konnten. Nur unter 
der Bedingung iſt eine ſolche Leiſtung möglich, daß 
dieſe Bände in gewaltigen Mengen gedruckt werden 
und in faſt jedes deutſches Haus gelangen. | 

Die Herausgeber find überzeugt, daß dieſe Hoff” 


ſich irgendwie auseinanderzuſetzen pflegt, zu 


Photographie, den Weg gebahnt und einem forrelten 
lückenloſen Text des „Geiſtlichen Jahres“ (ſiehe Anzeige 
im vorliegendem Heft) hergeſtellt, der nicht nur die Ge 
danken der Dichterin beſſer ausprägt, ſondern oft: eine 
überraſchende Klärung des vorher dunklen Sinnes bringt. 


Allen Verehrern ber großen weſtfäliſchen Dichterin, ins | 


beſondere aber jenen, die in dem „Geiſtlichen Jahr 
wegen feines Gedankenreichtums und feiner Gemütstiefe, 


ſowie auch wegen des oft wunderbaren Rhythmus [finer : 
„Sprache das reifſte Werk Annettens erblicken, wird die 


neue Ausgabe willkommen fein, ja man kann ohm 
Uebertreibung ſagen, daß jeder, der dieſe Dichtungen 
voll genießen und richtig würdigen will, künftig mur 
noch zu dieſer von |o zahlreichen, oft doch ſehr ver 
unſtaltenden und törichten Flecken gereinigten Ausgabe 
greifen darf. | 
b 


erſcheinung, ſondern um einen Faktor im geiſtigen 
Leben des deutſchen Volkes handelt, mit dem pan 
man fo oder fo Stellung nehmen muß. r 


Uc rep ÎN ap  ? 
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Ein ſchöneres, flarere8 Kompendium für einen 
geiſtigen Menſchen als die zwölfte Auflage vom 
„Günther“ läßt ſich nicht wünſchen. Wer fe 


jh. 
lich lieft, wird ſtill unb ſieht Blickfelder que d 


Weite, er weiß, warum dies Buch fein Voll be⸗ 
wegt. Jeder, der über die erſten Fragen ‚der 
ruhig und ſtark fortſchreitenden Raſſenbewegung 


mitreden will, muß dieſes Buch von Günther 


kennen. 


nung ſich erfülle. 
wegen ſolche Schätze nicht erwerben konnten, mülſſen 
dieſe Bücher bald zum koſtbaren Beſitztum werden. 
Nichts Wertloſes wird hier erſcheinen. Hohe 
Kunſt und gute Unterhaltung ſollen gleichmäßig be 
rückſichtigt werden und jedes, auch das Werk 
leren Ranges, ſoll ſich in muſtergültiger Geſtalt 
darbieten. Dafür bürgt eine in volkstümli 
Sammlungen bisher noch nicht übliche, gewiſſen⸗ 
hafte Prüfung des Wortlautes durch erfahrene, 


wiſſenſchaftlich geübte Literarhiſtoriker ſowie die 
fremb | 


neuhergeſtellten guten Aeberſetzungen der | 
[prit im. Schriftwerke. Auch das Aeußere ent 


pricht in einer bisher unbekannten Weiſe bird. 


nmut und guten Geſchmack, durch leicht lesbare, 
chöne Druckſchrift und gefällig-foliden Einband den 
nſprüchen heutiger Buchkunſt in hohem Maße. 


Die Schönheitsbücherei der Dame | 


Dieſe Sammlung, in der der Berliner Spezial- 
arzt Dr. Perlſtein bereits Bändchen über 
„Haar-, Geſichts⸗ und Mundpflege“ (je M. 1.50) 
im Verlag Wilhelm Braumüller, Wien, Leipzig, 
herausgegeben hat, bringt ſoeben als viertes 
Bändchen „Magerkeit und Körperfülle“ 
(M. 1.80), mit dem ſich der Autor an alle Damen 
wendet, die gerne ſchlank ſein möchten. Aber auch 
den Aeberſchlanken zeigt er, wie fc zu anmutiger 
Nundung gelangen können. Die ſchlanke Linie ift 
nicht nur ein Schlagwort unſeres Zeitalters der 
Körperkultur, fie iſt auch ein Gebot der Gefund- 
heitspflege. In den erſten Kapiteln ſpricht Pert- 


ſtein über das Normalgewicht und deffen Gral - 


tung durch entſprechende Ernährung, über 


Nährwert der verſchiedenen Speiſen, dann be | 


handelt er die Arſachen und nachteiligen Folgen 
der Fettleibigkeit und deren Bekämpfung. Er 
warnt dabei vor gewaltſamen Maßnahmen und 
Mitteln, die in marktſchreieriſcher Weiſe raſche 
Erfolge verſprechen. Er empfiehlt nur Mittel, die 
eine Gewichtsabnahme auf natürlichem Wege er⸗ 


reichen laffen durch geeignete Wahl ber ff, 
durch Milch- und Obſtkuren, Sport, Maſſage. 
Brunnen- unb Bäderkuren. Entfettungstoftzettel 
vervollſtändigen dieſe Anweiſungen. : 


t 


| 
Anzähligen, bie bisher des Preiſes ; 
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20. Albrecht Dürer 
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I EX Ger Vahnbrecher nordifcher Kunſt | 

MN (Zu feinem 400. Todestage) 5 

2 1 83 Nichts verlindert und nichts verwitzelt, wie Albrecht Dürer ſie hat geſehn; 

ED nichts verzierlicht und nichts verkritzelt; ihr feſtes Leben und Männlichkeit, 
P ſondern die Welt fon vor dir ftehn, lore innete Kraft und Ständigkeit. 

2 Goethe 
2. 


n der Hand des Künſtlers liegt die Seele 
der Menſchen und damit das Geſchick der 
Völker. Er reißt ſie mit ſich empor zu 
rener großen, überlegenen Anſchauung der Dinge 


-und des Lebens, oder er feſſelt fie mit dämo- > 


“nifer Gewalt. an den Geift der Erde, und an 
das Tier in ſich ſelbſt. Schon einmal hat Dürer, 
der Künftler, in einer Aebergangszeit mit ber 
„Kraft ſeines nordiſchen Geiſtes ſchickſalgeſtaltend 
un die deutſche Kunſt und damit in 
‚die ſeeliſche und geiſtige Haltung 
Sunferes Volkes eingegriffen unb 
‚Yin ganzes Geſchlecht aus ſüßlicher, 
zleinbürgerlicher Zierlichkeit und 
Verlogenheit, aus glänzendem 
Schein mit der Gewalt feiner Vi⸗ 
ionen. und mit vollendeter Meiſter 
Haft zu der ernſten Tiefe großer 
Wahrheit hingeführt. Schon ein- 
nal hat er die Menſchen das Schauen 
p n den Sinn des Lebens gelehrt und 
‚Die. kurze Wirklichkeit des Daſeins ; 
Ait der heißen, ſprengenden Glut der letzten Wirk. 
ichleit ausgefüllt. Denn neben der Wirklichkeit der 
güchternen Plattheit, neben dem Realismus feeli- 
cher und geiſtiger Armut gibt es die Wirklichkeit 
Her nordiſchen Lebenshaltung, gibt es die Tatſache 
sierbeglüchenden Verſchwendung des ganzen Lebeng, 
A feines Reichtums unb feiner Seligkeit an die 
fite Lebensbeſtimmung. 
Wir ſtehen in einem gewaltigen Bruch der 


Zeiten. Aus dem gärenden Chaos der Gegen⸗ 


wart, aus dem Kampfe aller Werte und Anwerte 
m bie Seele unſeres Volkes drängt eine neue 


| srtóvedy Dürer 


Schöpfung ans Licht. Aber neue Geſetzestafeln, 
neue Programme, neue Worte bringen ſie nicht 
zuſtande. Nur die Tat iſt die Rettung, und 
nur der Menſch, der in der Vollmacht des Geiſtes 


das Chaos in ſich ſelbſt überwand, kann der 


Retter und Führer in die Zukunft fein. Wir 


ſtehen im Zwieſpalt des Herzens und des Ber- 
ſtandes. Viele gehen an dieſer Not zugrunde. 


Zn u ift der Verſtand ohne die Macht 
des Gemütes, und ziellos verfiegt 
die Flut des Herzens ohne die 
Zucht des Geiſtes. Eiſeskälte 
des Verſtandes und Feuer der 
Seele zugleich, die umfaſſende Kraft 
des Sehers, iſt die Erlöſung. 
Deshalb bannen wir den Geiſt 
Dürers mitten hinein in den heu⸗ 
tigen Tag, damit er uns errette 
aus der Knechtſchaft einer Kunſt 
der Inſtinkte und aus der gewandten, 
gezierten Hohl heit einer kleinlichen 
Lebenshaltung. Günſtig iſt die 
Stunde, denn hinter ihr ſteht die Weisſagung eines 


Goethe, der vor hundert Jahren hoffnungsvoll aus - 


ſprach, daß hundert Jahre nach ihm vielleicht die 
Zeit lebensfremder Gelehrſamkeit zu Ende und 


die Geburtsſtunde des Menſchen gekommen ſei. 


Wir leben in dem Chaos, von dem einer der 


größten Geiſter ſagt, daß es immer jeder neuen 


Schöpfung vorangehen müſſe. Der Keim dieſer 


neuen Schöpfung liegt in den großen, nordiſchen 


Menſchen, die dem kleinen Geſchlechte aller 
Zeiten um Jahrhunderte vorangehen. 


Die Eigenart und Kraft eines Künſtlers beſteht nicht in neuen Formen, wie 


. mißratene moderne Kunſt es wähnt, ſondern in der Glut der Viſion, in der 
/ den lezten und größten Wirklichkeiten verwandten Aufrichtigkeit des Herzens. | 
—————————— A 


Aus Wolf Meyer-Erladh, Nordiſche Seher und Helden, in Leinen geb. 8.—. Das Wert ift auch 
3 Einzelbänden lieferbar, und zwar Dante, Shakeſpeare, Cromwell, Carlyle, je 1.50. Dürer infolge 
größeren Bildermaterials 1.80. — J. =. Lehmanns Verdag, München SW 4 
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Zur Vierjahrhundertfeier des Hinſcheidens 
des innerlichſten der deutſchen Maler werden 
zahlreiche Werke und Schriften über den Meiſter 
erſcheinen. Ob ein anderes imſtande ſein wird, 
fo tief in die Seele Dürers hineinzuleuchten wie 
Ottmanns lichtvolles Buch, bezweifle ich. 
Das Buch Ottmanns führt uns zu Albrecht 
Dürer durch ſein Werk. | 
Jede Zeit hat ihre eigene Betrachtungsweiſe 
der menſchlichen Perſönlichkeit. Ottmann folgt 
dem Zuge unſerer Tage nach Seelenforſchung, die 
analytiſch zergliedernd in ſchöpferiſcher Syntheſe 
das Bild der Perſönlichkeit ergibt. Ottmann 
gelingt es, die Werke Dürers aus rein perſön⸗ 
lichen Gemütszuſtänden zu deuten. Daraus ergibt 
ſich eine rein perſönliche Gruppierung der Werke 
nach ihrem Inhalte; fie ordnen ſich in überrafchen- 
der Weiſe zu großen Bilderzyklen. | 
Damit wird das Buch nicht 

nur zum biographiſchen, fon- 
dern auch zum pſychologiſchen 
Meiſterwerk. Aus den Werken 
ſtrahlt die Edelgeſtalt des Mei · 
ſters; ſie berichten, wie er lebte, 
liebte unb litt. Ein großes Le- 
ben, dem nicht die Laft der all 
täglichen Kleinlichkeſten fehl 
te, von denen er fid durch IEE 
ſeine hohe Kunſt befreite. All 
ſeine Welt findet in ſeinem Le⸗ 
benswerke einen bewunderns. 
werten, einen ergreifenden 
Niederſchlag. Er malte, was 
er innerlich erſchaute. 
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in 6. April 1928 find es 
400 Jahre, daß Albrecht 
Dürer, der deutſcheſte unter 
den Malern des Mittelalters, 
ſtarb. In ganz Deutſchland 
rüſtet man, dieſen Tag in 
a Weiſe zu feiern. 
orträge von berufenen 
Kunſtkennern werden in den 
rößeren Städten bereits. 
jetzt angekündigt, und auch 
die Preſſe wird ihren Teil 
dazu beitragen, der Kunſt 
Düͤͤrers und damit der Kunſt 
des 15. und 16. Jahrhunderts 
eine neue Vermittlung zu ge- 


Im Arbeitszimmer meines Vaters, der auch 
„Vein Kupferſtecher und Holzſchneider war, 
ingen dicht aneinandergereiht in ſchmalen goldenen 
ahmen die Blätter des Nürnberger Großmeiſters. 
So bin ich in dieſer ſchönen Welt 908 gefalle en und 
mir iſt wie eine Gabe in den Scho 


Kunſt wirklich innerlich heimiſch zu werden.“ 
Beachten Sie 


| Albrecht Divers Welt unb Wert 
„Albrecht Dürers Welt und Werk!“! 

"e Von Frang Ottmann 
166 Seiten mit 61 Bildern. Oeſterreichiſcher Bundesverlag, Wien-Leipzig. Preis M. 670; 
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Dürerd Selbſtbildnis vom Jahre 1484. 
Silberſtiftzeichnung in der Albertina zu Wien 
Aus Volksbuch Bd. 10: Albrecht Dürer 


Dürer 
NE: Von Rihard Bürkner | | 
(221 Seiten mit 13 Abbildungen. A. Ziemſen Verlag, W., M. 3.—, Leinen M. 4.50) | 


f bo | gefallen, was 
anderen oft [o ſchwer ankommen will: In Dürers 


Das iſt der tiefe Eindruck, ben OttmannsDüfer“. 
Buch im Leſer erweckt. 
Die Sprache dieſes Buches zeigt die gleſchen 
Vorzüge wie das Werk Ottmanns „Oeſterreichiſche 
Malerei“, das gleichfalls im Oeſterreichiſchen 
Bundesverlage erſchien. Leicht fließend, ſchlächt 


erzählend, doch von innerer herzpochender Wärme f 
durchpulſt, ſpricht Ottmann zu uns; gerade dieſe 


freundliche Sachlichkeit iſt imſtande, uns die pu 
ſönlichkeit Dürers nahezubringen. 1 
Für dieſes Buch ijf Franz Ottmann Herzig 


zu danken. Nicht nur, weil er den Meiſter geiftig | 
wiedererſtehen ließ, ſondern weil er feine Ph - 
t 


mögen es ungezählt viele fein — in die de 
Heimat führte. And ſo iſt dieſes Werk eine Tat 
deutſcher Einkehr und Verinnerlichung, 1 uns 
ſo ſehr not tut. , 
Doktor Ottmann, der Oeſterreicher, der an der Spitze 
des „Vereins der Freunde 
des 
ſeums“ große Verdien 
das Kunſtleben feiner Vater 
ſtadt hat, zu deren angejeben. 
ften Kunſtliteraten er gehört, 
betont die vielfältigen! Be 
ziehungen Dürers und ſeines 
Werkes zu Oeſterreich. ] Ein 
weiterer Vorzug des er 
„Ehrt eure deutſchen Mei 
fter!” ruft Hans Sachs, der 
Landsmann Dürers, in den 
„Meiſterſingern“. Gehet hin 
und tuet desgleichen! 
Prof. A. R. 


eee 


ben. Auch in kleineren Städten 
werden Schulen und Vereine 
bemüht ſein, das Bild dieſes 
markanteſten Vertreters mit- 
telalterlicherͥKunſt auch denen 
nahe zu bringen, Die im 


der Kunſt haben. 
dieſe Kreiſe, wie auch für 
die mit der Kunſt Vertrau- 
ten find die im Snferaten- 


Klaſing 
Leipzig beſtimmt. 


| 

f 
So beginnt Bürkner das Vorwort zu feiner 
Dürer-Biographie. Ein Mann, der in dieſer Um- 
gebung aufgewachſen ijt, ijt zweifellos Dep be 


rufene Biograph des großen Künſtlers, und die 
liebe und verſtändnisvolle Einführung in das eben 


zeige auf Seite 57, 


kunſthiſtoriſchen dr : 
* 


t4 
~e 


erd pg age at p Ei 


„ 1 % / „fY D 


allgemeinen keine oder nur |. 
eine geringe Berührung mit [: 
Füf alle J. 


teil genannten Dürerhücher 
des Verlages Velhagen & I. 
in Bielefeld und 

| 
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und die Kunſt des Nürnberger Meiſters iſt nicht 
mit Anrecht in allen Kritiken für die reife Jugend 
und als Volksbuch warm empfohlen worden. 

die An ' 


Pico 
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S nu die wichtigſten in der letzten Zeit — Neuigkeiten des deutſchen und ausländi Bu Buche 


geordnet aufgeführt. Vollſtändiger Katalog „Verzeichnis wichtiger Neuigkeiten des 
eſtſetzungen, jedoch N 


eife s9 TUNE nach i as 


ahres“ auf 


Preiſe verſtehen fid) fait aus: 


F t gebundene Exempl are. 


|. Sum 400. Todestag Dürers | 


(geb. 21. Mai 1471, geſt. 6. April 1528) 


Bethge, E. H., Albrecht Dürer, der deutſchen Seele 
s Ausdruck und Meiſter. Feierſtunden. Albrecht 
Diürers Leben. Albrecht ⸗ Dürer Novellen. 
Albrecht Dürer Spiele. Albrecht Dürer in 
— der Dichtung. Albrecht Oürer⸗Dokumente 3.— 
"Bibel. Das neue Teſtament. Neue Ausgabe. Mit 
etwa 90 Holzſchnitten Albrecht Dürers. Heraus- 
; aegeben tm Auftrag des Dürerbundes von 
W. Weichardt geb. 5.50 
Zürfner, N., Dürer (Geiſteshelden 59) geb. 4.50 
Hürer. Meiſter Albrecht Dürer. 30 zum Teil 
= farbige Gemälde und Panonna. (Oer 
Eiſerne Hammer geb. 1.2 
＋ 837 Asbildungen, Mit Einleitung von 1. 
— Scherer. 4. Aufl. 
> Geſamtausgabe) Kl. 
— Herausgegeben von H. W. Sing er. Mit 80 Ab- 
= bildungen (Schmidts Kunftbreviere 1) geb. 2.50 
— 50 Bildniszeichnungen. Herausgegeben von S. 
E Springer. (Bards Bücher der Kunſt 4) geb. 1.50 
-— Handzeichnungen. Herausgegeben von H. 
Z Wölfflin. 40. 81 Taf. 10. Aufl. 1923. geb. 12.— 
—— Sämtl. Kupferſtiche in Fakſimile⸗Nachbildung. 
HBrsg. von J. Springer. Folio. in Mappe 60.— 
— Die "Rupferftich aſſion. 16 Stiche, wieder- 
: gegeben in Kup 5 Mit Aae 
von N. Schwarzko 
Sn Landſchafts⸗Aquarelle. Hrsg. von 2. 
(Früchtekranz) 40. rt. 3.60 
— Das Leiden, Sterben und Auferſtehen Jeſu 
He Mit 28 ann (Schaffſteins 
Blaue Bändchen, Nr. 56). —.50 
'Das Marienleben. Mit Nachwort von E. 
„Waldmann. (Snfel- Kr geb. —.90 
D ber. Meifter via et Form, UE 
; Delphin-Runftbücher 21). . . . kart. 1.20 
Die kleine Paſſion. Seso. von E. ae 
- Gnfel- Bücherei 250) —.90 
T - EAD ber Reife in die meses e Sniet 


Buch 1 
2. Sende und Briefe (Müllers S6 


* 
* 


Bücher) . 2.— 
- Zeichnungen mit Ginteitung. von W. Franke 
Comenius - Bücher 4). 40. geb. 3.— 


Hieronymus im Gehäus. Ritter, &ob unb 
„Teufel. Melancholie. Bildnis Imhofs. Die 
: ae (genannt: Die große Kanone). 
Bildnis Holzblühers. Apoſtel, Doppelblatt. 
„ Beweinung Chrifti. Auferſtehung Chrifti. Un- 
5 un der Könige. Die heilige Dreifaltig- 
keit. Chriftus am- Oelberg (Meiſterbilder Fürs 


in Amſchl.) Jedes Blatt —.30 bis —.35 


o Friſchauer, P., Dürer. 


e der zu in 


deutſche Haus. Hrsg. v. Kunſtwart, mit Text, 


Dürer⸗Kalender für Kultur und un 
ſtrierter Abreißkalender 


Dürer⸗Mappe. „ ee vom Kunſtwart. 
15 Blatt. Folio. .. in Amſchlag 4.— 

— — Neun farb. Nachbildungen feiner Saupt- 
werke. Mit Einführung von P. Nee. 40. 
(Seemanns farbige Rünftiermanpen Nr. 8) 

n Mappe 5.— 

Flechſig, E., Albrecht Dürer. Sein Leben und 
ſeine künſtleriſche Entwicklung. 2 Bände. 
Mit zahlreichen Tafeln. Bd. I. . geb. 24.— 
Roman. der deutſchen 
Nenaiff ance . . . . . geb. 6.— 


Illu · 
3.— 


Ginzkey, Franz Karl, Der Wieſenzaun. Novelle. 


Mit Bildern nach Albrecht Dürer. geb. 3.50 
Grashoff, E. W., Dürer. 40 geb. 4.50 
Höhn, Heinr., Albrecht Dürer und feine frän- 

kiſche Heimat. Eine Feſtgabe für das Dürer- 

Gedächtnisjahr 1928 im Auftrag der Stadt 

Nürnberg herausgegeben. 49, Mit 62 ganz- 

ſeitigen Abbildungen. . . geb. 5.50 
Knackfuß, H., Dürer. 13. Auflage. N 

Monographien 5) 

Koſel, H. Cl., Albrecht Dürer. Ein pem 

Heiland. Roman aus Nürnbergs Blütezeit 

ae berühmter Männer und Frauen) 


Bd. I: Jugend und Wande ar Mit 32 
Wiedergaben nach Werken a 

geb 
Bd. II: Der Meiſter. Mit 16 Wiedergaben 


nad) Werken Dürers . geb. 6.50 
Bd Ill: Der Apoſtel. Mit 17 Wiedergaben 
, nad) Werken Dürers . geb. 6,50 
3 Bände in 1 Band, Woltsausgabe 
e — 
Nüchter, Friedr., Albrecht Dürer. Sein Leben 
und eine Auswahl ee Werke. Mit Gr. 
läuterungen zu den einzelnen Blättern heraus- 
gegeben. Mit 15 Gemälden, 9 Handzeich⸗ 
nungen, 16 Kupferſtichen und 11 a4 i 

e 
Paftor, W., Das Leben zent Suet. Mit 


50 Bildern 
Pfiſter, Kurt, brecht Dürer. Werk an. Ge- 
ſtalt. Mit 187 zum Teil m Gafeln 
Prilipp, ze RADYE INNE. ein „Diver: 
Roman . 


Sufteationen, 5. Aufl. 1926. . 


welt 97). ou vg nc 2.— 


— 


Dahn, F., Ein 


20 


Anwand, O., Das bue . Ein en 


Stein-Roman. Mit 22 Bild. . . 6.50 
Arbeit or t Freude! Worte großer Denker. Mit 
farb. Bildern WERE 
Ares, G., Königin Luiſe. Mit 16 Taf. PEE . .12— 
Arnim, H. v. / Deutſche Kämpfer. Mit 8 ortr. . 10.— 
Vartſch, H. R., Die Verliebten u. nee Stadt. Roman. 
Baudi E: „E. o., Die ds berstind ah T. j SER 
n, E. v., Die Weber nder. unge 
doten, Mit 8 Bild er 
Beaningdo r L., Das freud ige Herz. Heiteres 
Nachden ipes i a 8 55 u. Rede. Mit üb. 80 Bild. 4.80 


Benſon, R. H., tz Folter u. Strick. Roman aus 
der Zeit der asnan G(tjabetb u. Maria Stuart 
Berendſohn, A., Selma Lagerlöf. Heimat u. Leben 

d. Dichterin. Künſtlerſchaft u. Werke. 1 ung u. Wert 14.— 
Berg, Bengt, Die letzten Adler. Mit 70 Abb. 
Bergengruen, W., Das Kaiſerreich d Roman 7 80 
Beyer, C., Der alte e Erzählung aus 

Deutſchlands iris erſter Zeit 1 2.80 
Beyerle ur F. A., Kain und Abel. Das deutſche Schickſal 
Bloem, W., Teutonen. Hiſtoriſcher Roman aus ke 

Urgef: ichte des Germanentums . . . i . 4.80 
Blund, H. Fr, Kampf der Geſtirne. Roman. . . . &.— 
Bodemühl, E., Die moderne eee eine 

Anthologie ; . 5.— 
Boie, M., Moiken peter pom. Roman i . 6— 
Bongs Jugendbücherei. Bd. 1 R Jeder Band 

Bd. D Jeder Band 
Borin, E. v., Borwin Lüdekings Kampf au m 


Roman 5 6.50 


Vonsels, Wald. Mario und die Tiere 
REOR H. H., Humor bet Goethe 
Böttcher, M. K., Das Anſtandsprinzeſſel und fein 
Kavalier. Heitere Erzählungen mit vielen Lehren 
der guten Lebensform 3.60 
Brandenburg, H., antras, der Hirtenbub. M. 53 Abb. 
Braun, BE Fröhliche Lebenskunſt. SOSE 2 


Brauſewetter, A., Der See. Roman . . 6.50 
— Und hätte Ger Liebe nicht. Roman 6.80 
T itte, Frau, Der Herr Amtsbruder. Die Geſchichte 
einer Liebe . 3.50 
Burg, Ty Der Löwe aus Mitternacht. Sito. Roman 
aus oem 17. Jahrhundert 6.50 
Burian, Irma, In Frau Muſicas Muſeum. Muſik⸗ 


geſchichtl. Anterhaltung u. Belehrung f. d. Jugend 6.— 
Sar, Th., Arbeiten un nicht e (Blaue 


Bücher) 2.20 
— Sieber Selden und | Setbenverebrung. ' (Seutfde 

Bibliothek) . 1.80 
Carnegie, A., or chic te meines Lebens. 1835—1919. 6.— 


auber des Lönslandes. Mit H. Löns 


Caſtelle, Fr. 
1 Mit Bild 


urch die L nedurger Heide. ern. 6.— 


Chriſtaller, H., Als Mutter ein Kind war. ce Ge- 
ſchichte aus bem Leben ; eo. . 6.80 
— Der Spielmann Gottes. 3 Novellen . . 460 
— Das Tagebuch der Annette 6.80 
— Der Weg ins Leben. 3 915 gen 4.— 
Claudius, Matth., Der Bote Matthias Claudius. Eine 
neue Auswahl aus d relig. SSHften zufammen- 
geftellt v. W. Timmling 4.80 
— Aus dem Wandsbeker Boten. Gedanken und Qe. 
dichte. (Blaue Bücher) 2.20 
Element, B., Wiltruds Werdegang. Erzählung fur - 
junge Mädchen 5.50 
Crailshaim-Rügland, C. v. / Arſula Lind. Erzählung 4.— 


ampf um Rom. Hift. Roman. e 13.50 
Sm nus G., Klaus mur Die SINE einer Em 


Deutſche eier Buch, Das. Hrsg. vom Heutſchen 


Meiſterbund durch Th. Haecker o^ . 490 . 
Döblin, Alfr., Manas. Epiſche Dichtung 8 
Dominit, H., John Wortmann, der Zeitungs boy . 3.85 


Dörfler, P., Die Braut des re Novelle . . 2.80 
— Die Schmach des Kreuzes. Rom 8.— 
Doering, K. v., Hans Hennings Mutter. Die Geſchichte 
einer a d: ung 5.— 
Dransfeld, H., Der gute Ton f. b. bernd Jugend 


Dreyer, M., Das Nieſenſpielzeug. or cw 3.50 
— Das Sympathiemittel. Eine niederdeutſche Geſchichte 3.— 
— Der ſiegende Wald. Roman . 6.50 
755 rz., Der gute Ton in allen  gebendlagen .10.— 
eutiche Gedichte .15.— 

Ertl. d Gef id)ten aug meiner Jugend 2c. eem 


Oſterbücher. Neuere allgemeine Geſchenkliteratur 


III Sitte eee teten ; 


Oſterbücher 3 


Neuere allgemeine Geſchenkliteratur | 
Franck, Harry, Ohne Geld um die Welt. Mit Jod * 
7.— 


5.50 


Herder, Charl., Die Frühlingsreiſe. 


- 


Ertl, E., Die 9Xaturafeier. 7 Novellen 1 . 
Federer, Heinr., Am Fenſter. Zug enderinnerungen I3 
Fendrich, A., Ein halb Jap eb und e Sieg und Tränen, 

1. Was iff des Deutſchen Vaterland? Roman ., 73 F- 
Finckh, Ludw., Bricklebritt. Roman v. Bodenſee NE E. 
Fleuron, Sv. / Die gefeſſelte Wildnis. Roman , — 
Flex, W., Geſammelte Werke. 2 Bde.. lí- 

— Briefe. Hrsg. v. W. Eggert-Windegg. Mit 8 ah 1- 60: 

— Novellen IE 

François, L. v., Die lebte Reckenburgerin. 2.40, 
4.—, 4.50 und. . 

Frauengeiſt, Deutſcher, in Dichtung und e 
Eine Auswahl deutſchen Frauenſchaffens ber Gegen 
wart. 2 Bde. 

Frenſſen, Guſt. * Möwen und Mäuſe. 

— Otto Babendick. Roman. 

eee „Die Ahnen. Wohlfeile i iudgabei, Žabe à ! 

ur. 7.1 "ML mE. 

— Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. Neue wohl. 
feile Ausgaben . . 14.40 dig 

— mit Anmerkungen von Bühler. 2 Ode. Dünndmw A- 

— Auswahl in 3 Bdn.. . ; SF INE i 6% 
— weſentl. gekürzt, mit Bildern 1 "12 


12- J- 
Grübefeien 7 . 1- 


Ait 


— für bie Jugend bearbeitet. 3 2 ; - 
Die verlorene Handſchrift ; : 3.50 vn i 
Markus König. Illuſtr. .. i3 
— Das Neft der an dige Mir farb. Bildern von 
Reifferjcheid à - 
— Soll und Haben . S "350 51813- 


Friſchauer, P., Dürer. R doman der deutſch. Renaſſſanee 6.— 
riedrichs, E. Aus dem Leben deutſcher RUM * 

14 Porträts und 1 Titelbild. . . . 4 
Führer, Die deutſchen. l. Böhmer, Der junge ge y 
Garten, Der jtille. Deutiche Maler. (Blaue Bücher) 33 
Gedenk- u. Weiheſtätten, Deutſche. Gin Bilderwerk, m. 

Vorw. v. B. v. Münchhauſen. 93 Bilder 
Gillhoff, Johs., Gürnfafob Swehn, ber Amerikafahrer. 

Volksausgabe ; 

Ginztey, F. K., Harfe und Trompete. Geſchichten dni 
ſeltſamer Jugend. 2 Bde. 1 

Gluth, O., Frauenblüh. Ein luſtiger Gommernadite 2 
traum . 

Goethe, J. W. v., Aus meinem Leben. Dichtung und 
Wahrheit. Auswahl für die Jugend v. Henningsen. 
Mit 20 Abbildungen . . 

— Balladen. Illuſtr. v. S. Frank. Wohifeile Bibtiophlie . 


Ausgabe. (Griffel⸗Verlag) . 6-1. 
— Sau. Geſamtausg. Auf Sünnbrudpapler. Su. | 
. 6. G. Gräf 
— aa u. 2. Seil. Surchgef. v. M. Seder. (Sio. w 


Bremer Preſſe, M.) . SP SN 
— Gedichte im S pine feines Lebens. Aeber à: 
Gipfeln. Mit Bildniſſen. (Bücher b. Rofe) . ul 
— Oſtern. Mit Radierungen v. A. Johannes. Volks. A 2-07 
Greinz, Rud., Das Paradies bec Philiſter. Romm. 
— Aeber Berg und Tal. Luſt. Tiroler Gesche rg 
wahl für die reifere Jugend. . 99 
— Die große Sehnſucht. Roman.. 
Grogger, Paula, Das Grimmingtor. Roman 
Gros, Erw., Das leuchtende Haus. Crdäblung > 
— Der Heimwanderer. Roman 
Gross, Fel., Die Wieder des Sebers. Wagne 
Ring d. Nibelungen u. pat als eine neuerftan 
mythiſche Weltreligion .. 
Güntter, O., Friedrich Schiller. Sein Leben und feite 3 
Dichtungen. Mit über 700 Abb. Gr. 10 "ut 3 
Haas, Rud., Komm mit, Kamerad! Roman. 85 Hm 
— Waltrada. E. Sang v. Millftätter See. : 
Sabina, Em., Der Götterliebling. Eine Hauff- Novelle 1. 3 
— Himmel, Erde und Frauen. Sonettenkranzz . . 4-1 
Hamſun, M., Die Langerudkinder. Erzählung . . 7.— 
Hanſtein, 9. v., Ein Flug um die Welt u. die Snia 
ber ſeltſamen Dinge. Erzähl. f. d. Se. Jugend 
farb. Taf. u. Abb.. Qt. 8 
Hauſer, Otto, Reine Lebensführung 
Hedin, Sven, Mein Leben als Entdecker. Mit 15 sarten | 
u. über 150 Abb. : 
Heimat, Die ſchöne. Vider aus Deutſchiand. F : 
Bücher) 
Heitefuß, Cl., Der goldene Ring. Erzählung " 
Heldburg, Freifrau v., 50 Jahre Glück und Leid. Gin 
Leben in Briefen aus den Jahren 1873—1923 . . 10 
Mädchen : 653 


l 
- 


Oſterbücher. Neuere allgemeine Geſchenkliteratur | | 21 
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‚Herzog, Rud., Das Fähnlein der Verſprengten. Roman 6.50 
Heubner, N., Die Pansflöte. ee der Welt- u 
eebensanſchauung des Dichters 
> seine, i Glifab. v., Tagebücher aus vier Weltteilen 
904. Hrsg. v. Gr. Litzmann * 
z: Hilty, K., Glück. Bd. I, II, Ils... 
1 Y— Vom Sinn der Zeit. Eine Auswahl. Hrsg. v. A. Münch 
eee P. Th., Das Göttliche. Sammlung reli- 
=  giüjer Stimmen der Völker und Zeiten 
- göffner, Johs., Deutſche Seele. Ein Buch von Heimat, 
5 often." aff und Liebe. Roman 


. 9 òo „ è ob 


€ òè% WW ^*^ ^*^ 9 9o 8 % „ 


Weg nach sus: Roma fbl x dee 
tubeta er, Alfr., Die Brunnen der Heimat. Zug a 
NNETUNGEN e e 2 o s o a o e ren. 
en, B Die Kinder Iſraels. Moſes Roman 
Jan i u. Schräpel, Hausbuch niederdeutſcher Lyrit. 
82 Geleitw. v. Conrad Vorchling 
as und Heimat. „ eines Sünfsig- 
z jährigen. (Bücher der Rofe) 
Zünger, N., Das göttliche Ich. Ein Chriſtuscoman 
35 aus der Gegenwart 6.— 
Wie die STA in Dienlingen zu drei Bräuten fam. ` 
Eine er Here g Gelo 
RB Der ee Ein Buch fur werdende 


$ Ye 
ug 


e o> „ ò% ^*^ è € 


4 7 8 (ET, Sicher vet a 
— Helen, Die Geſchichte m. Lebens. . 4— 
ta Zr Feri e Erzählungen S dos 
Heinrich. Schleſ. Being Nomen i .— 

bg, u. Timotheus u. der Eſel Bileam. Roman 
WENG Sane D Pepeng. Sraablungen: Mit 


y! ‚Nie, Ez Dag Geheimnis der Katakomben. Erzäpl 
y 8 b. Zeit b. erſten Chriſten 
ttoerb, ©, Der Jungflieger. Roman 4.50 
Anapp, G. F., Aus d. Jugend eines deutſchen ‚Seteprren 5.— 
"Mang, Rob., Im Großflugzeug nach Peti ao Der 
4 Weltflug der deutſchen pisi SD. b. 
Swbald, K., Beethoven. it 80 Bildern 50 
wow M., Peſtalozzi. Ein Verſuch 
,206be, W., Lupold auf dem Staufen. Hiftor. Roman 
aze, Fr. H., Die ſchöne und wunderbare Jugend 
27 der Had En EN ern 5.50 
cr et, Timm, Eine jue Bett Bilder u. esch cen 


© è% 9 òo „„ o e 


bild in Briefen . 8— 
re elgen, 5 v., 


annes. (Bücher der Rofe) . .. ... u. 5.50 

= - Erinnerungen. Nach den Orlginathandſchriften. 3 be. 
A = vielen Bildern- . . . . . . . 0 0. .— 
m . Sugenberinnungen eines alten Mannes. . . . 6.50 
lI. i ie jar Jugend unb Reife 0. o. 750 
bengerinnerungen des alten Mannes 6.50 


v. -Ein Meister des ebene. Das Köſtlichſte aus b. Lebens- 

r einn. b. aen Mannes. Hrsg. v. P. S. v. Kügelgen 2.85 
. agarbe, P. de, Deutſcher Glaube. — Deutſches Vater. 

s land. — Deutſche Bildung. Mit 16 Porträts. . 6,— 

7 "agetlóf, S., Charlotte Löwenſköld. Roman . 7— 


Jeru atem. 2 Teile in 1 Bd. 9.— 
. und, Das heilige. 300 Bilder. Mit Einleitung von 
, Sven $ebin. 1ĩiö00 0. = 
e -r ‚gebenstunft. Aus drei Jahr⸗ 
; nn Weltweishelt . . . . sss . . 15.— 
É angewieſche E is Geſchichten um ein Bürger 
haus. ce Rofe). . . . Rart. 3,50, Lwd. 5.50 
Hanghein 


5 e riederite Brion. Erzählung aus 
AA Goethes LAE urger Studentenzeit 1. 
Farſſon, C., Das Haus in ber Sonne. (Blaue Bücher) 3.30 
in Oftafelter v., Deia Safari. Deutſchlands Kampf 
m NAA er SIME. . e e 08 u T ne 
Fr., Unter dem ‚NRofenfrang. Ein Hausbuch 
i per bem Herzen Deutſchla . 6. 
‚indenber es P., Das Denkmal der Oeutſchen Frauen Dies 
"Mauer, € 2 Der er heilige 2 Alltag. Deutſche bürgerliche ; 
ng, Hen Gold hals. € Ein Tierbuch. Fur d. Sus. Stufe. 1.20 
. Haſdb Ider. . . 5 5.50 
2 Mümmelmann. Tierbilder P e" . . 550 
e Wehrwolf. Eine Bauernchronit War . 6— 


Luckenbach, H., Geſchichte der augen munt Mit 
86 Tafeln, 572 std dungen ` 
-£udnet, vidi F. v., Seeteufel . 6.— u. 
Luiſe, Königin. Vom Leben und Sterben der Königin 
uiſe. . Aufzeich. Friedrich Wilhelms III. 
Lux, J. A., Der himmliſche Harfner. Roman 
Maltzahn, E. v., Nur eine Frau. Roman aus ber 
Gegenwart 
Maria im Noſenhag. Madonnenbilder. (Slaue Bücher) 
Maé, G., Sonate pathétique. Ein Beethoven⸗Roman 5.50 
Matthies, Hel., Ein Weltkind Gottes. Amalie Sieve⸗ 
kings Werden u. Werk 
Maxis, E., Der Weg in den Morgen. Carl Marta 
von Webers Jugendroman . . . . . . . 
Meierhofer, Do ae erden! in der Natur. Mit 23 Abb. E 
unb 16 Tafeln 9.50 
Melchers, Maria, Arſula. Eine Geſchichte vom Rhein 
Vereſchtowſky, * S., Der Remas. Hiſtor. ann 
Merian⸗Bücher. 7 Bde. je 2.40 
Michel, N., Kei, im Böhmerwald. Roman . 
Moebis, B. Wer Gottes Fahrt gewagt „Bilder 
u Schickſale aus dem Hauſe Stet. Mit Tiefdruck ⸗ 
eilagen 
Mollat, S., Deutſche Meiſter. Lebenserinnerungen 
führender deutſcher Männer aus der je von Goethe 
bis Bismarck. Mit 4 Taf. 
Molo, W. v., Die Legende vom Herrn. Chriſtusroman 
Morgen, Der. Zugenderinnerungen. deutſcher Männer. 
Mit Bildern. (Bücher der Rofe). 
Mörike, = Ausgewählte Gedichte und "Erzählungen. 
Mit Zeichnungen von Schwind. (Blaue Bücher) 
un Hans, Meiſter Ekkehart. Der Roman der deutſchen 
Seele . 1 os a ae ee 
Müller ⸗Guttenbrunn, Ad., Der Roman meines Lebens. 
Aus d. Nachlaß zuſammengeſtellt. Mit 16 Abb. 
Müller⸗ Partenkirchen, te Kaum gentgend. Schul⸗ 
Nee tet Mit Zei : Eo des iios 
Muſchler, R. C., B N Maria. Otoman . A 
Nettelbeck. — Gin Mann. Des Seefahrers und auf- 
rechten Bürgers N. wunderſame ee ee 
(Bücher ber Rofe). . . — 
— Bürger zu Kolberg. (Deutſche Meiſter) Er 
A t Alfr., Hindenburg. Ein Lebensbild 
r. v., Wen die Götter lieben. Ein Hauffroman 
ze ak er gren ouo) Tur junge Mädchen. 


en etus Auf der Wanderung zur heiligen Stadt. 


Lebenserinnerungen u. Lebenserfahrungen 5.— 
Pochhammer, H., Graf Spees lepte gapti Erinnerungen 


an das Kreuzergeſchwader 3 
eu? G., Sonne über Deutſ hland. Roman. . 8— 
ante, €. Mr Aus p» date en deutſcher Ge- 

ſchichte. . (Blaue B " 3,30 

ar Elifa v. d., Mein Sounat d Nenne unden ; 
Tagebücher aus den > ren 17 8.50 
u arte oto , Heinri ‚Peftaloaz > Ein Lebensbild. 0 
Sener, G.. Heilige Berge. Gin Alpenroman. . 6.— 
— Ger ſterbende Hof. Rom 5.— 
Richter, Herm., Das wilde Sei: Lebensroman der ö 
Wilh. Schrödter⸗Devrient . 5.50 
— Ludwig, Hausbuch mit 500 Schwar bildern. .17.— 
zu Felicitas, Der billige Ginſterbuſch. Roman. 6.50 
fe Erbſchmiede. Roman 6.50 


Ro sone, 7 Peter, Die Schriften des Waldſchutmeiſters. 
DIESAUSG.: 2 ow a e 8 
Runa E. Veskow), r genen Eine Erzähtung 4,80 
— Geiner per Licht. Erzählung. y 80 
Ruppel, H., Hell e Senfammem.. Geſchichten MS en 

— Der dunkle Weg. Balladen 
Sachſen im Bilde. 176 Bilder in Kupfertiefdruck, mit 
Einlt. von Findeiſen. 4° .5.— 
Sauer, A., Feierſtunden der Natur. 40. Mit 65 Kap 
drucken . 480 u. 720 
Schäfer, Walt. Er. Ste zwölf Stunden Gottes. Roman 8.— 
— (peſtal Lebenstag eines Menſchenfreundes. 
eſtalozzi). Roman 8.— 
— Hul reich Zwingli. Ein deutſches Volksbuch. Roman 10.— 
— a. i ne ber deutſchen Seele. Dünndrud- 
uggabe Lo occ vv ne ee 9 c Le; a 
Schaffen, Frohes. Das Buch für Jung und d uu» 
illuſtriert. Bd. I—IV. . . . . . . . fe 
Schaffner, Jal., Das große Erlebnis. Roman. . . 7.50 
lan Friend, Mit der Welle zum Meer. Ausgew. E 
S /ĩ uo E ues modo RISO .— 
— Ran n bio. Balladen, Gedichte, Sprüche. Geſamt⸗ R 
S Johs., cyttuftr. 1 der qpettliteraft, neue 
bearbeitet von L. Lang u. 2 Bände . .29— 


* 


22 Oſterbücher. 


Schiller, Fr. v., Gedichte. NEE SAID. v. R. A. 
Cart Ca (Vlg. b b. Bremer Preſſe, M.). 


maltz, Suſ., Beglückte Erinnerung, ee eines 
Sonntagskindes 

Schmidt, F. W., Prachtmädel Gerda,” Eine moderne 
Jungmädchenerzähl. Mit 4 Bild 

Schneider, 8 5 Die letzte Fahrt des Kreuzers 
„Dresden“. Mit Abbild. 

Scholz, Wilh. v., Perpetua. Roman der Schweſtern 
Breitenſchnitt 


Schoenfeld, W., Geraubtes Land. Mit 32 Abb. und 


Vorwort von General v. Lettow⸗ Vorbeck 
Schreiner, W., Im Kampf ums Werden. Vom Weg 
1 hriftdeutich n Schar ; 
Schröer, Guft., Aus des Lebens buntem Kranze. . 
25 kleine Erzählungen 
— Der Hohlofenbauer. Roman 
— Stille Dua den. 3 Erzählungen . . 
Oguen P e olkberts Tat. Eine Welten- 
Schau. soße Roman des deutichen Menſchen 
nee Sa E ege wg 
educat, r pr ed Judas Sffariot. Roman 
ent chaffensfreude unb Lebengtunft, Hand- 
ür Zufſtre ende Menſchen. Mit Tafeln 
BIP eig Der Sm g Geenlande Immerhin. Em 
[ont Streifzug durch das e 4 Sehen in 


. . . * 


+ * * . 


* * . .9 . 


Religiö 


fe Werte für evangeliſche Kreiſe ; i 8 
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. 14.— 
er Julie, Aus bem Leben meiner Mutter. Bd. I. 6 


imatnatur. Mit 12 e Taf. u. 34 Federzeichn. 12.— 


Seott, Gabr., Die Quelle 


es Glücks oder der "EIE 
vom Fiſcher Markus. 


0 
Selchow, B. v., Anſere geiſtigen Ahnen. Ein Wlibild. 40 12.— 


Sell, S. Ch. v., Eine Frohnatur. Ein Lebensbild der 
tau Rat Goethe. Mit Bildern. . . 
ie Königin (Luiſe). Ein Lebensbild. Mit Abbild. 
Ser el, Alb., Saat und Ernte. Die deutſche Lyrik um 1925 
e e, Jen Lene Kellermann. Erzählungen für junge 
Ad N 


Gientiemica, H., Quo vadis 7 ? Suit. (BA. Benziger) 8 


— — Hiſtor. Roman (Heſſe & 3 

Sohnrey, H., no ve i eſchichten. Schnurren 
En Sg en Kl — im weißen Sch 9$ f ſchich 

— Im grünen Klee — m weißen Schnee. Dorfge ten 

Speckmann, D., Der Helfer. Roman í 

— Lüdinghoff. Roman 

Stahl, Fr., Weg zur Kunſt. Einführung in Kunſt und 


Stehr B Eine Auswahl aus den i 
Dichtungen u. Geſprächen. Mit 15 Bild 

Steinko opf, „ Ingeborg von der Linde. Noman . 

a te P., Der goldene m: Das n von 


„ — u. 

— Die S bapſodien vom Giüd . . . 

— In Allmutters Garten . 

— Selige Sehnſucht. Ein Novellenring " 
— Die arme Seele vom Heidehof. . . . 

— Der Weg nad) Heilisoe. Roman. 

Sternaux, ME Deutſches Erbe. Hiſtoriſche Stätten in 
Vild unb W 

Sterneder, H., Die zwei u. ihr Ge tirn. Roman 

Strobl, K. H., Erasmus mit ber Wünſchelrute. Roman 

Sea H., Zwanzig Blätter ... Aus bem aebi 
einer Frau 

ha er Abſchied vom Paradies. (Sugenb, Bd. 1) 

or ur Welt (Jugend, Bd. 2). 

S as weißt du on ihnen? Lebensbilder 
beri bmter Männer. Bd. I, II... je 2.90 u. 

Treitſchke, H. v., een, Männer. Charafterbilder 


. è ^? è 9 o 
. 
* 
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aus ber deutſchen Geſchichte. Mit 12 Abbild. 6 
seai ‚Pr gioi pdt in i vt D 
afel A 


n u. Abbild. 4 Bde. (auch einzeln) 
ul Sigr., Frühling. Roman 
Orker, W., Die Ernte aus acht Jahrhunderten beutfcher 
Lyrik. (Bücher ber Nofe). . A 
— Dag zweite Buch der Ernte. (Bücher der Noſe) 8 
Voigt⸗ Diederichs, H., Auf Marienhoff. Vom Leben u. 
von der Wärme einer Mutter. Mit ‘Bildern e 
Vom deutſchen Herzen. Werke neuerer Deuter Maler. 
(Blaue San ER 
Waldeyer⸗Hartz, H. v., Alt-Zena. Ein Gtubentenroman 
aug 7 Vergangendeit veil 
— Wagen u. Winnen. Der Roman vom Wiederaufbau 


ber MU Seefahrt b : 


Warncke, Paul, Gedichte 
Watzlik, H., Das Glück von Duürrnſtauden. Roman 
Weber, Al., Dein Meiſterſtück. Ein Büchlein über 
Charakterbildung für junge Leue 
— -E K., Reinhart unb feine Helfer. 
p nz Aus vn as der Lechnit ` Novellen. 


* . 


b. 0 * * . * . 


ort... .. 550 u. 10.— 


che- Buch: Gin Mit 189 Bildern u. 11 farb. Taf. Gr. 40 28.— 


5.50 
E 


6.— 
6. — 


5.— 
4.50 
6.50 


4.80 


— Bergkriſtall. 


Weiß, Bernh., Aus neunzig Lebensjahren 1827-100 t3 
Werner, J., Franziska von Altenhauſen. Ein Roma 
aus dem Leben eines berühmten Mannes in Brikſen 
aus d. Jahren 1898—1903. . 3 
e E., Der Knecht Gottes Andreas rot 
Roman .. 1 * 
Wiegler, P., Die große Liebe, Wie fie ftarben. Dichte 
und Frauenporträts. Mit 24 Bildern . 
Winterfeld⸗Platen, L. v. Frau Irlis Traum. Roman 
aus den alten Rheinlanden . HE - 
— Heimat in Not. Roman .. . . 
— Wanderer am Tor. Roman aus der Gegenwart ME: 
Wittig, Sof., Sefu in Paläſtina, Schleſien a 


anderswo. 2 Bd : - 
— Die Kirche im Waldwinkel u. a. Geſchichten . 
Mit Bildern v. H. Granie . . i 
Sabn, E., Frau Cirfa. Roman. : : 
— Die ſchönſten Erzählungen . E 
— Die Hochzeit des Gaudenz Orell. Roman . . f. 
Zaſtrow⸗Loeben, Ch. v., Maria Fee. Roman. . 
Zoege v. Manteuffel, P., Könige der Scholle. Roman CF 
Zoozmann, R., Weg u. Wille zum TEE gm Hand : 
buch ber Lebensklugheit 2.2 9 


Religiöſe Werke 
Für evangeliſche Kreiſe 
Abel, A., Das geht zu weit. Das gewaltige Kampf- 
bud) für Glaube und Wahrheit ＋ i- 
Baudert, Ths Ein tapfers Herze. Ein Buch für jünge a 


Menſchen 
Bibel — Das neue Teſtament, au vs u. erläutert 


— o 4 


„ „ 181 


€ % e e % „ eo o o 5 „ e 


von Albr ect —. 7.— 8.50 u. 93 
BV Yin Na (J. Schneiderfranken), Das Gebet . . . 
Borchert, O., Erkenntniſſe. Antworten auf Zweifeis · 


[rage (Co , V a os kso Aer a 
— Der Goldgrund des Lebenbildes Sei . .. . „. 
Braun, Reinh., Der Weg auf den Berg. Gedanken 
eines Fee Lichtkämp fers .- 4 
Chriſtianſen, W., Es lebe das Leben. Etwas zum 
Nachdenken für die reifere Jugend. 365 Jugend⸗ 
andachten und Anſprachen . 1l. 
Chriſtoterpe, Neue, Ein Jahrbuch für das deutsche 


Haus. Hrsg. v. T. Kögel. 1928. 1 3 4 
Clemen, A., Tägliche Andachten 0. . À- 
Conrad, P., Dennoch! Tägliche Andachten. d- 
— Der alte Gott lebt noch. Andachtsbuch. .. JE &- 
— Troſt und Kraft. Tägliche Andachten ... . 5 
Dibelius, O., Das Jabrhundert der Kirche. Geſchichte, 

Betracht., Umfchau u. Ziele L—PH 6x 
Dorn, Käte, Das Vaterunſer in 9 Erzählungen . . 3 
Dörries, B., Die Forderung des Tages. &- 
— Der Glaube an bie Welt. (Blaue Bücher). — 4 23 
— Die Religion des Alltags. (Blaue Bücher) 1. . 22 
Friedrich, K. J., Die heilige Kümmernis. Anglücks⸗ 

fälle und Goktes glaubte. 5.4 
Frommel, Em., Jeſtflammen. Gedanken und Bilder 

zu den hohen Feſten der Kirche .. 28 
— M., Cbarakterbilder zur Gbarafterbilbung . e. 

flbrer, Der, Lebensbuch für die Jugend unjerer Zeit A2 
unde, D., Tägliche Andachten. 2 Bde. "EP I 
erhardt, P., Geiſtliche Lieder. Hrsg. von K. Gerot . i- 
— Lieder. Mit Bildern von R. Schäfen . PEZ 
Gerot, K., Palmblätter. (Gr. & Pf.)... des A- | 


— — mit Bildern von L. Richter 
Sede Johs., Täglich Brot. Ein Gotteswort für jeden 1 


Tag des Jahres o co EE. . | 
Safe, „P., Du. Eine Gabe für junge Mädchen. Mit 
1 Bildbeilagen 40% „% „ „% 
Herzog, Alb., Höpenwege des Lebens. Suchen und | 
Schauen „„ AR 
Kapff, S. e Gebetbuch „„ „ . + &- 
Kappſtein, Th., Emil Frommel. Gin Gottesfreund, fü " 
unſere Zeit n on et SOANE ` >- - 
Keller, S., Mein Abendfegen. Betrachtungen ... I 
— Sein eigen. Geſchenkbuch für konfirm. Knaben .. . 359 
— Ein Höhenweg. Geſchenbuch f. konfirm. Müd en . 49 
Knevels, W., Brücken zum Ewigen. Die religlöſe 
Dichtung der Gegenwart E . 59 
£boófo, H., Aufwärts! Gedanken für ben Tag .. - E 
— Lebe, kämpfe, egel s se ss s o TR - . 39 


Licht und Kraft für den Tag. Andachtsbuch f. 194X . 4X 
Luther, M., Deutſche Schriften, in 1 Band. 
Einleitung von Ricarda Sud ........-- = 
Mit Gott! Evangel. Gebetbuch, Hrsg. von C. Groſſe 2 
Mofa p, H., Dr. Martin Lutber u. die Reformation . 5.80 
— Anſere Kirche, im Werden und Leben, Kämpfen und _ 
Arbeiten. Für Schule und Haus dargeſt. . 43 


1 

7 

IP 

I 

2 


Neumann, Johs. Bun» der Ulltag. Eine ologie 
= des täglichen V ng 
Am Hefe u“ Doy Or mir nach! Tägl. Andachten für 


z» Wenn n dich ihn nur habte: II II 3.50 


8 Peta "i E., ng um Luther. Mit bbb. 6.75 
vix 9eitalo Leben, Schriften, Briefe, Reden. Mit ge⸗ 
Ya 12215 Verbindung v. A. Haller Zurgi: (Bücher 
K de er 
u ens 5 on Sprich du zu mir! Kurze Betrachtungen 5.— 
Ricard, D Chriſtus unb feine Getreuen 4.— 
xv Zug endfraft. Meinen j. Freunden au * man Leben 2.50 
22 1 2 Luther. Geſtalt unb Symbol 5.— 
5 Die moderne Zeſusdichtung. „Anthologie 
v " t if stunftbellagen J ͤ dci cpi ro, . 6.— 
rt E., Die Rückkehr ins Eine. Ein Buch 
nnun 
Schlatter, A., Andachte 
z = W. E grope Rapitei von der t Sotenauferfiegung. 


AN 


1- Ror IS ↄ KCC 
a Sqmid-Rugelbag, Hr Der Sonntag. Ein evangel. 


po 


= > 9 > >o >ò òo ù lll %% ọọ ù 9 ò òo à e o 9 4.— 
a " ednelier, K., Tiſchendo ⸗Erinnerun en ..250 - 
„ Kon e „ . 5.— 


edtedenbad) unb Neubert, Tene Luther. Ein Bild 
y eines Lebens und mud ene Mit 384 Abbildungen 13.50 
r Der Gelft unb Geftoit. Vom Ringen um 
"n de neue Verkündigung 
W., Im Kamp da. 9 Herden. Vom Wege einer 
2 dicito Beuttden 0 MIU Or 3.50 
Schulze, Fan? Komme Kinder, wir wollen Andacht heiten! en 


LI ne .— 
eelle u. Henſel⸗ Lobſinget. Geiſtl. Lieder b. deutſchen 


HP (tes in enf zweiſtimm. Sas . 2.80 
vp Sich J. M., 140 Bilder von einft ..... 6.— 
6 Siebel, E., D t Fa Jugend. Lebeng- 

M weisheit für 1 77 e M „ 5.— 


2 
5 eh ., Pſalter und Harfe. Mit 8 Bildern 
„ von lo borft. Feine Miniatur-Ausgabe „„ 550 


17 — — — Feine Oktav⸗Prachtausgabte . 6— 
i Stange, „ Vom Bruder Menſch. Wegleitung für 

.: junge werdende Mannertu!;!;ͤu aeaea’ . 4.80 
* — tane großen Taten Gott᷑eeeeeeee 2.— 


tanen, 7 Martin Luther, der Gottesſtreiter. Dichter 
I gem der deutſche Mann. In Bildern von 
x Se, = zg von Chamberlain. Wolzogen u. a. 4 10.— 
4 Steinmäller, < + sent und en kn ee un 5. 
4 Som as v E Die vi no er von der Nad- : 
eis 


wa 
er egen ge Chriſtliches. Von ij^ an big au 2.— 
au Der Erlöſer. 12 Scherenſchnitte aus der 
lle unſeres Heilands. Mit Text 
Del ift d. Jugendzeit. Buch f. Jünglinge 3.50 
ar und Martha. Buch für Jungfrauen . 3.50 
o Ein Feen. für die Grau. Hrsg. von 
v 


* Für katholiſche Kreiſe 


Antonius von Padua. Wie man das ſelige Leben finde. 
Aus den Predigten des Heiligen. Von O. Kaſſer. 3 
Babe, ce Bekenntniſſe. Aeberſetzt v. Setting. . . 440 
tin, Fr., Die Lauretan. Litanei. Mit ca. 100 arbe. 
nach alten Meiftern ............. a 8 
3 Der heilige Paulus, fiberf. v. Godin 6 
Bayer, F- 223 Papſtbuch. Mit 682 Abbildungen 
und 4 Ta eln. 4 
" : 


Nochtegenbe für alle Tage des Jahres. 
Mit Abbildungen 7.— 
Vibel. — Teſtament, Das Neue. Textausgabe von 
E. Dimmler. Dünndruck, Taſchenausg abe 
— — Voltsbibel, N Mit farbigen Bildern 


von G. Fugel. Gr. 100 36.— 
7 E r H., Eine Jugend voll Sonne 3.60 
ufe des Lebens. E. Jungmännerbuch 3.60 
Bomm, Aro., Volksmeßbuch Für die Sonn, eier u 
dd nach bem Röm. Miſſale bearb. 16° . . 3.80 
O. M., Mein mes aufwärts. Lebensbild des 
eil. Thomas von Aquin s 2. 
Voten A., Alltags. Be 3 Leſungen 2.— 
„ — 5 Stille Gedankeeeeeeeeee ns 2.— 
Doß, A. v., Gedanken anD. Natſchläge, gebild. Jüng⸗; 
echt it Beherzi gung 5.— 
„ Der weiße Sonntag Belehr. u. Gebete f. 


erf ommunit. Kleine Augg. 1.20 u. 2.60. Große Ausg. 1.80 


' Girton, D., Auguſtin, bte 1s chauende Liebe zu Gott 
a 


* 


Oſterbücher. zur Werte für tatholiſche Kreiſe 23 


— ieee nemme 


Ben 225 Der Tafeln Habenichts. Zwei, drei Wört⸗ i 


giſcher, Serum, Ich willVSSS 3 


onen £L., Chriſttathol. Handpoſtille. Von 3.— bis 6.— 
Guardini, ze Gottes Werkleute. Briefe über Selbſt⸗ 


erziehung. I. Folie 3.— 
— Der Kreuzweg unf. Herrn und Heilandes . . 1.20 

— Vom Sinn ber Kirche. 5 Vorträge . 250 
Han en, Se anne bervorrag. Katholiken d. 

. Jahrhunderts. 3 CTC 7. 10 
Safe, Eife,Cebensöemeiterung Ein Führerbuch f. junge 256 
EINEN: PM IDA 
Heilmann, 3L; Stunden der Stille. Sonntagsgedanken 3.50 
Hennings, E., Der Gang dur Liebee 6.50 


Henſe, Ber Gepeiligtes Jahr. Lehren u. Beiſpiele 


der eilige ns CPUs 4.80 
Holl, konje Die Jugend großer Frauen. Sonntags-. 
leſungen. Illuſvr rer. 4.80 
— Die Jugend großer Männer. Illuſerte. . 4.40 
Holn tein, C., Goldkörner. Kleine Ratichläge zur Ge- 
glückung des Leben. 2.— 
Jörgenſen, J., Der heilige Franz von Afff Ein 
Lebensdsiſſdd.‚„d 3 6.— 
— Pilgerbung e T p 
Ramp, H. J., Leben ber „ S s. .18— 
Kawa, Beſinnliches aus ſtillen Stunden 4.50 
Kerer, F. X., Dominikus Ringeifen von Arsberg. Ein 
Lebens- u. Charakterbild eee 4.— 
Klimſch, R., Gottes Herrlichkeit und des Himmels 
ewige Freuden 5.50 
Könn, Soj., Saat u. Ernte. Lebenskundl. Beſprechung 
X Einftellung b. jugendlichen Selbſterziebung auf den 
Familienberun ß 
en et, Mart., Allein mit bem geben. Ein Buch für 
re Mädchen u. Trauen 3.40 
— an mich ſehen! Ein Buch vom Glauben. . . 3.— 
Am Glück und Krone. Ein e (D. sas . 
Kühnel, Joſ., Sowohl — als auch. Auswahl aus 
dem Sprechſaal des „Helian dd 4.— 
— Vom Reichtum der Seele. Relig. ie . 3.— 
— Ziele und Wege. Neligiöſe Betrachtungen 


Kung u. Federer, Der heilige Franz von Aſſiſt. 
Lehen, E. v., Der Weg zum inneren Frieden 
Linhardt, N., Chriſt werden u. Menſch bleiben. Ein 
Jahrbuch f. Chriften, die es find od. fein möchten. Bd.! 6.25 
Lins, A., tope Fahrt. Briefe an ar Männer 3.— 


— mE e en. Briefe an werdende Männ 


2.50 
Fur Eo = 7 5 Wanderung zu Gott. Die Geſchichte einer 

Markus, Das eben „eg . beil Porpbyrios A u 
a Gaza. Hrsg. v. G. Rohde 

Wehe et,, K. u. Fr., Das Leben bet L Hedwig. 8.— 
A ELA V., Das Marienle en. Ein Svilus: 


I 5» a e$» W * > ù 9*9 „„ č * „%% o „ a € 


t A ; 
Seurawskt, Fr., Gottes Walten in Natur u. Gnade . 3.— 
Natterer, A., Charakterköpfe. Ein Buch für Männer 4.50 
Newman, 3: 5 Gott und die Seele. Gebete und 


Vetrachtun gend 2,50 
Ohlmeier, $5, „Serjensfriede und Seelenfreude. Lehr- 
und Troftworte . . . > 22 2er lll cen 50 
Oer, S. v., Ein Tag im Kloſter. Bilder aus dem 
Benediktinerlebrrt nns 4.50 
— Aue Schwächen. Plaudereien 3.— 
— Anſere Tugenden. Plaudereien 3.40 
Pagés, H., Aus Gottes 1 Kurze Begebenheiten 
aus dem Leben der Heiligen. 2.20 
enpreis. Feſtg abe für Gridomiminitónier, . . . 380 
Pap ni, G., ene ee Chriſti . 9.— 
— Ein fertiger Peno. nue ns e Chrifti 2.50 
eich, T., Der Chrift im Weltenleben. 12 .2—— 
fannmüller, D., Das Buch ber Glücklichen. Erzäp- 
lungen für MAL repe Landen 3 UE 3.— 
Prohaszta, O., Die Quelle lebendigen Waſſers. Ge⸗ : 
danken über das göttliche Herz Jeſu . . 1.80 
Przywara, E., Gott. Fünf Vorträge 4.50 


Rademacher, A., Das neue Leben in Chriſtus . . . 2.50 
Nichſtätter, K., Eine moderne deutſche Myſtiterin. 
Leben us Briefe der Schwefter Emilie Schneider. 
Rippel, G 2 Die Schönheit ber katholiſchen Kirche 450 
e . e nbe rer e.. 
ie, S. 2 NX ace ace hre. . Kelten 


S aumann, aſſtonal. Serie EC 

Scheeben, > 855 en be ige Dominikus. it 3 Bild. 13.— 

Schmid, ührer zur Innerlichkeit. Aus Den 
Schriften des 


ater Grou Bean: a a n . 3.— 


24 Religion, Philoſophie, Lebeng- u. Erziehungsbücher. — Geſchichte u. Politik, Kulturgeſchichte uin. 


IU 
' 


Thomas a Kempis, Die vier Bücher von der Nach. 
folge Chrifti. (Herder & Co.) Mit Bild. v. Führich 20 F: 


Schulemann, G., Vom inneren Leben 5.— 


Religion, Philoſophie, 
Lebens- und Erziehungsbücher 


Bürgel, Bruno H., Menſchen untereinander. 
Ein Führer eni ber Pilgerreiſe des Lebens. 
20. Tauſend. (Allſtein, B.)). . . geb. 3.— 

Wir ſind ſoziale Weſen, mit Menſchen wachſen 
wir auf, bleiben mit ihnen in Berührung. Wie 
fteben wir zu ihnen? Damit iſt eine unendliche 
Reihe von Fragen geſtellt. Auch Bürgel tritt 
a nahe. Der Verfaſſer hat fid) aus tiefem 

unkel zum Lichte aufgerungen und ſieht nun 
manches viel anders als andere. Das iſt eben das 
Reizvolle. Der Mann, der die fernen Welten 
des Sternenhimmels ſo genau kennt, iſt doch nicht 
weltfremd in den Regionen hier unter dem Monde. 
Mit Ernſt und Menſchenliebe beurteilt er die 
menſchlichen Dinge und ſpricht Wahrheiten aus, 
die hüben und drüben gehört werden Baar „Der 


Menſch in Maffe ift eine zügelloſe Horde.“ „Kirchen 


mögen fid) ändern, Religioſität wird bleiben“: das 
find Worte eines guten Beobachters, eines Wahr- 
heitsfreundes; ſein Buch welterfahrenen Menſchen 
eine erfreuliche Lektüre. 
Langenſcheidt, Paul, Diplomatie der Ehe. 
Ein Buch für gute und böſe Tage. 21.— 24. Tſd. 
(Langenſcheidt, 8), . . . . .. geb. 8.50 
Ein Buch aus dem jeder, jung oder alf, lernen 
kann. Während einerſeits alles, was Denker und 
Dichter über das Verhältnis der Geſchlechter. zu⸗ 
einander ausgeſprochen und uns Geſchichte und 
Kultur in dieſer Hinſicht an Erfahrungen geſchenkt 
haben, in Beleuchtung gezogen worden iſt, ſtellt 
andererſeits der Verfaſſer ſelbſt feine Betrach- 
tungen über die moderne Ehe an und macht das 
Werk durch eine Summe von Arteilen zu einem 
leſenswerten Buch über die Ehe. Die neue, in 
vorzüglicher Ausſtattung erſchienene Ausgabe iſt 
ſchon äußerlich ſehr anſprechend. 
Marzinkowski, WL, Chriftus unter der ruſſi⸗ 
ſchen Jugend. Aufſätze und Reden geſammelt 
und ins Oeutſche übertragen von Johannes Harder. 
Mit einer Federzeichnung: Baron P. Nicolay 
von A. Harder. (H. Harder, K.) . . geb. 3.— 
Mit dieſem Buch ſchenkt uns der verbannte 
und durch ſeine Autobiographie bekannt gewordene 
ruſſiſche Profeſſor, der ſein reiches Leben der 
ruſſiſchen akademiſchen Jugend gewidmet, ein 
mutiges Bekenntnis zu der Gottes bewegung, die 
heute das weite Rußland erfaßt hat. Hier iſt 
alles Erleben: ob unter Moskauer Studenten oder 
unter Mitgefangenen eines Kriminalgefängniſſes, 
Akademikern oder Verbrechern, unter denen er um 
ſeines Glaubens willen viele Monate verbracht; 
denn es gebt ibm nur um bie Frohe Botſchaft 
vom neuen Leben. Hier liegt die erfte Arbeit aus 


„ , ͤ eſtalsstt lv 


Walſemann 
»Wibbelt, Aug., Die goldene Schmiede. 


leben. Mit farbigen Abbildungen . . 


We ee B., Das königliche Gebot. 
p 


tel von der Nächſtenliebtte . 


Zoozmann, N., Franziskus⸗Legenden. Ein Buch it 


Andacht unb ber Freude. ...... 


der religiöſen Jugendbewegung des Oſtens. vor. . 


And es gibt neben der politiſchen 


religiöſe Jugend im Oſten. „Seid nicht tote, g 


ſondern lebendige Seelen“, ruft 
mit den Worten des großen Gogolj 
Jugend. And ſie hat angefangen zu 
ſteht in dieſem Buch geſchrieben. 


Sauer, Wilhelm, Philoſophie der Zukmſt. f- 


Eine Grundlegung der Kultur. 2. 
Tafeln und Figuren. (Enke, Ct). 


Wenn ein ſolches Werk nach 3 Jahren neu auf. . 
gelegt werden muß, ſo iſt das ein ſeltener Erfolg, 1 
und hier ift er voll verdient und wohl berechtigt. $: 
Mit erſtaunlicher Sicherheit behandelt der Vet E 
faſſer die ſchwierigſten Fragen in allgemeinverftänd- $: 
licher Form und trägt fie mit einer Begeiſterung f; 
vor, daß man ihm nicht nur mit Intereſſe folgt, $: 
ſondern ſich mitreißen läßt und wieder an eine 
Zukunft glaubt, die die Menſchheit zu neuen Höhen t: 
führt. Im Mittelpunkt der Betrachtung ſteht die $: 
Kultur. Um fie hat fich das Geſamtſyſtem ber $ 
Wiſſenſchaften wie um eine Zentralſonne zu drehen. f. 
Schönheit und Gerechtigkeit umfaſſen das Ganze $. 
der Lebensfunktionen. Sauer bringt nicht elm $; 
Philoſophie des Gedankens, wie wir fie gewöhnt $ 


ſind, ſondern eine Philoſophie der 


Geſchichte und Politik, Kulturgeſchichte E 
Biographien, Memoiren, Briefwechfel } 


Apel, Theodor, Der zerbrochene Galgen und F 


andere Kulturkurioſa aus dem 
(Heimatſchollen⸗Verlag, 9X.) . 


Diefe Akten und Dokumente aus dem Mar f: 
burger Staatsarchiv, von 1492—1814 reichend, find $ 
wohl kurios, aber doch auch typiſch genug, um die 
ganze kulturelle Atmoſphäre der Zeit, aus der fit $ 
ſtammen, anſchaulicher zu machen als manche ge F 
lehrte Abhandlung. In der geſchickten Beardei- 
tung durch Apel find fie äußerſt unterbaltjam zu 
leſen, denn was einſt ernſte und würdige Männer 
in untertänigſter Ehrerbietung der hohen Obrig 
keit vermeldeten, erſcheint dem Menſchen don 


heute in einem kichernden Lichte. 


Braun, Theodor, Das Geſchichtswerk des 
Herodot. Neu übertragen. Dunndruck 
: eb, 12— 


(Inſel- Vlg., L.) 


Einer gut eingeführten Lebertragung des 
Thukydides (1917) läßt D. Dr. Braun nunmehr 
das klaſſiſche Geſchichtswerk des Herodot folgen, 
die Aeberſetzung auf denſelben Grundſätzen auf. 
bauend. In ſeiner Darſtellung der Perſerktiege 


dokumentiert Herodot unſterblich 


Menſchen einer aufſteigenden Kultur. Das tal 


Zeit vermag unſer Bewußtſein 


Ein Marie 
Kleine e 


=> 
. = € 7 5 o6 


überhaupt nur 


ber Verfaſſet $ 
in die rufffde 


hören. Davon : 


Auflage. Mit $. 
geb. 10— 


Tat. 


Heſſenlande. | 


geb. 3.— 


den ganzen 


j } 
hafte Wirken von Kräften und Zielen in jener ; 
* 


eigener Seit- 


d 


= 
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-fpannung zu kräftigen und p erziehen. — Der 
z rote Dünndrudband des Inſelverlages wird einer 
jeden Bücherei eine Zierde ſein! ps 
^ Breitling, Richard, Paul be Lagarde und 
der großdeutſche Gedanke. Mit einem Geleit- 
„ wort von Karl Alexander von Müller.. 
(Braumüller, W. 7). broſch. 3.60 
Ein Berufener faßt hier in planmäßiger Folge 
alles. Weſentliche, was der viel zu wenig beach- 
tete große politiſche Schriftſteller, Kritiker des 
neuen Reiches und Warner ſeines Volkes pm 
großdeutfchen Gedanken veröffentlicht hat, kurz 
und klar zuſammen. 
die Gegenwart von beſonderer Bedeutung unb be- 


‚rufen ift, auch ſolche, denen die Werke Lagardes, 


zubeſonders feine hervorragenden deutſchen Schriften, 
moch nicht vertraut find, zu dem großen Deutfchen 
un 5m | 
w Breitner, Erhard, Ger reichſte Mann der 
Melt, Aus dem Lebensroman des Oelkönigs 
John Daviſon Rockefeller. 
(Verlag für Kulturpolitik, B) . geb. 1.80 
Die Geſchichte des Lebens und Wirkens einer der 
Heroen ber Wirtſchaft — die viel umgeſtaltender und 
zt bie Her das Daſein ganzer Völker beſtimmen 
„ald die Heroen des Schlachtfeldes —, die zugleich 
die Geſchichte der Entwicklung der modernen Or- 
Janifation des Großbetriebes und des Entſtehens 
-X8 Truſtes ift, wird hier ohne Voreingenommen⸗ 
zeit, durchſichtig, Verleumdungen und Legenden 


„erſtörend, die Motive barlegenb, bie diefe Er⸗ 


Aberernatur auf dem Gebiet der Wirtſchaft trieben, 
n ihren Hauptkapiteln erzählt. Die kritiſche Be- 
„wuhtung der Perſon des Petroleumtönigs ergibt 
on ſelbſt eine Art Analyſe des Reichtums. Ein 
Buch von größtem Intereſſe für jeden tätigen 
„Nenſchen. Wie man reich wird, lieft man — und 
gleich wie Rockefeller ſelbſt glücklich alt wird, 
hbem er lebt, als ob er nicht reich wäre. 
i! Buchner, Eberhard, Medien, Hexen und 
sDeifterfeer, Kulturhiſtoriſch intereſſante Dotu- 
„nente aus alten deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
s'thriften (16.—18. Jahrhundert). 
Langen, M)) .. geb. 5.50 
Buchner faßt ſein Thema ſoweit als irgend 
Röglich und berückſichtigt ebenſo die von ber Hor- 
geit als ominöſe Vorzeichen gedeuteten Himmels⸗ 
‚Afheinungen wie bie Leiſtungen der Hexen und 
zauberer, bie meſmeriſchen. Wunder, Beſeſſenheit, 
Dünſchelrute, Spuk, Vampyrtum. Echte und un- 
chte Geiſter und Geſpenſter betreten die Bühne, 
nd es fehlt ebenſowenig an wichtigen Beiträgen 
Zum Gebiet der okkulten Forſchung wie an Dotu- 
nenten wüſten Aberglaubens und Gaunertums. 
Reiner, ber ein Bild vom Leben früherer Jahr- 
underte gewinnen will, darf dieſes Buch überſehen. 
5 Deutſchland in den Kolonien. Ein Buch 
Heutſcher Tat und deutſchen Rechts. Hrsg. in 
"Betbinbg. mit b. Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
z 
ges Reichstages. (Stollberg Vlg., B.) 
Die Wiedererlangung der deutſchen Kolonien 
E einmal eine gebieterifche wirtſchaftliche Not- 
endigkeit für das deutſche Volk, und zum 
andern hat das deutſche Volk in der kurzen 
„eit feiner kolonialen Betätigung vor aller Welt 
„iwiefen, daß es in hohem Maße befähigt ijt, 


7 


Eine Abhandlung, die für 


8 kulturellen Anforderungen, die ein ſolcher 
eſitz ſtellt, nicht nur zu genügen, ſondern in man- 


chem fogar fo vorbildlich wirkſam war, daß nicht ein- 


mal unſere Feinde es wagen konnten, etwa gegen 
unſere Seuchenbekämpfung und unſere Schulfür⸗ 
ſorge in den Tropen denLügenfeldzug durchzuführen, 


wvweil alle Welt fie entlarven konnte. Der kulturelle und 


der wirtſchaftliche Geſichtspunkt rahmen gleich ſam 
das vorliegende Buch ein. In ſehr ſachlich, aber 


anſprechend geſchriebenen Abſchnitten über die 


einzelnen Kolonialländer machen uns die führen- 
den Pas T aus bem deutſchen Kolonial- 


dienſt mit der reichen Fülle der Tatſachen bekannt. 


Eine große Bilderleſe gibt vielſeitige Anſchauung 
über die Länder und ihre Bevölkerung. Das 
Buch ſollte vor allem in der Hand aller 


Jugendlichen fein, die die Aufgabe zu iiber- 


nehmen haben, die deutſche Flagge im Süden 


d. Interfraktionellen kolonialen eren und 
geb. 6.— 


? 


dereinſt wieder aufzupflanzen und ihr neuen 
Glanz zu verleihen! N | 
Dungern, Wolfram Freiherr von, Die berufs- 
ſtändiſche Selbſtverwaltung als Grundlage 
des kommenden Staates. (Schlieffen Verlag, B.) 
M r. e . 
Die immer ſchlimmeren Erfcheinungen, die 
unſer parlamentariſches Leben zeitigt, weiſt nur 
zu deutlich darauf hin, daß ſeine Grundlage, die 
Weimarer Verfaſſung, den Erforderniſſen des 


modernen Staates nicht gerecht wird. Hier wird 


ein Weg gezeigt, der wohl geeignet iſt, die meiſten 
Mängel, die unſerer ſtaatlichen Organiſation an- 
haften, zu beſeitigen. Darum iſt Dungerns Schrift 
me die kommenden Beratungen über eine Ber- 
aſſungsreform von beſonderer Bedeutung. 
cedent- und Weiheſtätten, Deutſche. Ein 
Bilderwerk mit einem Vorwort von Börries, 
Freih. v. Münchhauſen. (Lehmann, M.) geb. 5.— 
Ein Bilderwerk deutſcher Geſchichte und Kultur⸗ 
gefhihte will dieſes ſchöne Bändchen fein. Auf 
3 Bildern ſind alle wichtigen Stätten deutſchen 
Kultes und deutſcher Kunſt ſeit den älteſten Zeiten 
bis zur Gegenwart in ſchönen Lichtdrucken wieder- 
gegeben. Wer das Buch durchblättert, wird ftau- 
nend vor der Mannigfaltigkeit, der Größe und 
dem Ernſte deutſchen Kulturwillens ſtehen und in 
der Gewißheit beſtärkt werden, daß das deutſche 
Volk die Art ſeiner Kunſt und Kultur und ſeine 
innere und äußere Größe auch über die trübe 
Gegenwart hinüberrette. 
Gutkind, Curt Sigmar, . und ſein 
Faſzismus. (Merlin⸗Verlag, H.). . geb. 9.50 
Der Herausgeber Gutkind hat hier eine Reihe 
von Abhandlungen bedeutender Faſziſten über 
die Grundlagen, die Entwicklung und die Ziele 
des Faſzismus zuſammengeſtellt, die in ihrer 
Geſamtheit erſchöpfende Auskunft über die italie- 
niſche nationale Bewegung geben. Eingehend 
ſind die einzelnen Reformen auf dem Gebiete des 
Al Lebeng gewürdigt und begründet. 
uſſolini ſelbſt hat zu dem Werke, das gleich- 
zeitig in deutſcher und italieniſcher Sprache erſcheint, 
eine Einleitung geſchrieben, und ein Kapitel befaßt 
ſich beſonders mit der Perſönlichkeit des Duce. 
Niemand, der ſich ein Arteil über Muſſolini und 
ſein Werk bilden will, kann an dieſer erſten 
wirklich authentiſchen Darſtellung des Faſzismus 
vorübergehen, des Faſzismus, der in manchen 
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Teilen rein italieniſch, aber in ben meiſten Be- 


ziehungen eine Weltbewegung von ungeheurer 


Tragweite ift.: | 
Huch, Ricarda, Im alten Reich. 


(Grethlein & Co., L.) geb. 10.— 


Der Antertitel diefes prachtvollen Werkes heißt 
„Lebensbilder deutſcher Städte“. And dieſe ſchenkt 


es uns auch. Die einzig ſchöne Wortplaſtik dieſer 
Dichterin baut die deutſchen Städte des Mittel: 
alters vor uns auf. Ihre Geſchichte, ihre Myſtik, 
ihre Landſchaft verbinden ſich zu der intimen Ein- 
heit eines lebendig gewordenen alten Stiches. Reich 
voll Geſchehniſſen, dichteriſch, ſeheriſch geſehen in 
ihren Zuſammenhängen, uns gefangennehmend und 
anregend wie eine Reife mit einem ſeltenen ein- 
maligen Führer. Eine ſeltene Kulturgeſchichte des 
deutſchen Mittelalters. Würde ſie doch eingereiht, 
nein, vorangeſtellt werden den Lehrbüchern unſerer 
Schulen. Die Fächer: Geſchichte, Heimatkunde, 
Literatur, Grammatik, Vaterlandsliebe wären zu⸗ 
ſammengefaßt in ein einziges Lehrfach, freudvoll 
und wißbegierſteigernd. Alice Berend. 
Kraigher⸗Porges, Joſepha, Lebenserinne- 
rungen einer alten Frau. II. Kreuzwege des 
Lebens. (Grethlein, L.) geb. 8.—, Halbled. 12.— 
Der zweite Band der genialen Frau, die hier 
auf Drängen der Freunde ihre Erinnerungen ſchrieb, 
erzählt, wie aus einem früh auf ſeine eigene Ar⸗ 


beit angewieſenem Kinde und Dienſtmädchen ein 


ungebrochener, wiſſender Kulturmenſch wird. Un- 
ſerer verfahrenen Welt tut die Nenntnis ſolcher 
Menſchen not, die innerlich ganz ſind und auf 
ewige Lebenskräfte vertrauend zu Führern ſich 
ausreiften. Wurde mit Recht der erſte Band 
der Lebenserinnerungen denen W. von Kügelgens 
an die Seite geſtellt, ſo verdient auch dieſes Werk 
an gleicher Stelle genannt zu werden. MS 
Lawrence, S, E., Aufſtand in ber Wüſte. 
Deutſch von Dagobert von Mikuſch. Mit 4 Tief- 
druckbildern und einer Geländekarte. (P. Liſt, L.) 
geb 


| geb. 9.— 

Bei Beginn des Weltkrieges floſſen Ströme 
von Gold von England nach Arabien, um eine 
allgemeine Erhebung gegen die Türkei in die Wege 
u leiten. Amſonſt. Das änderte ſich, als ein 
| 1 Philologe und Archäologe, für den Kriegs- 
dienſt disqualifiziert, nach dem arabiſchen Kriegs- 
ſchauplatz abgeſchoben wurde. Was bisher keinem 
der einheimiſchen Stammesfürſten gelang, dem 
Europäer glückte es, alle arabiſchen Stämme in 
dem Traum eines Großarabiens zu einigen, eine 
kleine, ſehr brauchbare Armee zu ſchaffen und — 
das Schickſal der türkiſchen Armee zu beſiegeln. 
Das Buch enthält die glänzend geſchriebene Ge- 
ſchichte dieſes arabiſchen Abenteuers. Der Hymnus, 
den kein geringerer als Bernh. Shaw dieſem 


Buche geſungen hat, iſt der deutſchen Ausgabe 


vorgedruckt. 
Oppeln-⸗Bronikows ki, Friedr. v., Abenteurer 
am preußiſchen Hof. 1700—1800. Mit 16 ganz- 
ſeitigen Bildern. (Gebr. Paetel, B.) . geb. 7.— 
Die Geſtalten und Lebensläufe großer Aben⸗ 
teurer üben heute eine eigenartige Anziehung aus. 
Aber man ſucht fie meiſt auswärts nnb nicht da= 
heim. Lm nicht ins Aſerloſe zu geraten und zu- 
gleich einen kulturgeſchichtlichen Querſchnitt durch 
ein beſtimmtes Zeitalter zu geben, beſchränkt ſich 


Vertiefung der Heimatliebe und Erneuerung echten 


das Buch unentbehrliches Rüſtzeug. In Harer 


auch ſprachliche Schwerfälligkeiten ausgemerzk. And 


das Buch auf eine Reihe teils völlig vergeſſener 
Abenteurer, die im 18. Jahrhundert am preußiſchen 
Hofe eine Gaſtrolle gaben und in der heimifhen ! 
Geſchichte einſt von Bedeutung waren. Streng P 
geſchichtlich, auf neueſten Forſchungen fußend und 
manche Legende zerſtörend, lieſt ſich das Buch wie 
ein ſpannender Roman. | 
Peßler, Wilhelm, Das Heimat⸗Muſeum im 
deutſchen Sprachgebiet als Spiegel deutſcher Sulfur. 
Mit 94 Abb. (S. F. Lehmann, M.) geb. 14— F 
Die hohen Ziele der Heimatmuſeen: Bildung T 
des Volkes, Bergung gefährdeten Kulturzutes, F 


Volkstums werden uns bewußt durch dieſestſach— 
lich wertvolle Buch. Für alle Lehrer und Runi F: 
pädagogen, desgleichen für alle Bibliothekenbietet F 


Aufteilung des Stoffes werden die Ziele, die f: 
Sammelmethoden, die Verbindung mit dem Publ 4» 
kum durch Anordnung, Führungen ufw., Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche und konſervatoriſche Bedeutung be 
handelt. Liſten der Heimatmuſeen in beut[dem $: 
Sprachgebiet beſchließen das auch im Bildmaterial f: 
reiche Werk. 2 * 

Reumont, Alfred von, Frauenſchickſale in ber F: 
Renaiſſance. Mit 61 Lichtdrucktafeln nady allen $ 
Vorlagen. Hrsg. von Emil Schaeffer. 2 Bde.]! 
(W. Sep, Dr.) Leinen 20.—, Pgt. 35.—, Leder 0. 

Von den vielen Schriften Reumonts ſind bu]. 
meiſten veraltet, feine „Detailzeichnungen”, die R 
uns „Frauenſchickſale in der Renaiſſance“ kennen“ 
lehren, werden einzig ihre unmittelbare Wirkung 
bewahren, weil er in der klugen Erkenntnis, 
es nicht möglich geweſen ſein würde, richtiger und 
anſchaulicher zu ſchildern“, das rinascimento fely: 
in en und Chroniken zu Worte kommen hf: 
und fid) meiſtens damit begnügte, der Detail 
zeichnung einen Rahmen zu geben. Wo feine Verf: 
ſchnörkelungen die Wirkung des alten Bides etfe 
drücken wollten, hat der Herausgeber eingegriffen 


nun erſtehen die Menſchen dieſer bis in bie Gegen $ 
wart wirkenden Kulturepoche, bie fo univerſell imp 
Guten und im Böfen waren, in vollem Leben vor 
unſeren Blicken: die Strozzi, bie Baglioni," Cibo f: 
Medici, Poliano, Orſini und Genci, unb imme 
ſteht eine Frau im Mittelpunkt einer Familje unde 
ihrer Geſchichte, die zumeiſt auch die Geſtzichlef; 
einer jener Städterepubliken ift. Das febr; join]: 
ausgeſtattete Wert wird künftig zu den beſten 
über die Nenaiffance gehören. Lo 
Schott, Georg, Das Lebenswert H. St. Cham. 
berlains in Amriſſen. (J. F. Lehman Ld 
9. 
In den „Grundlagen des 19. Jahrhunderts“ 
hat Chamberlain als erſter die Bedeutung des 
raſſiſchen Problems für die geſchichtliche Berrade f: 
tung und die überragende Kulturmiſſion DER, 
nordiſchen Raſſe ſcharf herausgearbeitet. Da trat}: 
nach dem Weltkriege Spengler mit feiner elf $: 
miſtiſchen Auffaſſung im „Untergang des Abend- 
landes“ auf den Plan, und damit tauchte die Frage : 
auf: wer iſt ber wahre Führer, Spengler ober], 
Chamberlain? Zu weſſen Gunften fie entjdjieden $ 
werden muß, weiſt hier Schott klipp und klar 
nach. Nicht Antergang des Abendlandes, jondern 
Erfüllung ber nordiſchen Sendung, das ift bit 
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Zukunft der Weltgeſchichte. Schotts Verdienſt ift 
25, das wegweiſende Lebenswerk Chamberlains 
dor Verdunkelung bewahrt zu haben. 
Siegfried, Walther, Aus dem Bilderbuch 
ines Lebens. it 23 Bildertafeln. (Afch- 
nann & Scheller, 3.ꝓ:; . geb. 11.70 
Siegfrieds einſt ſo erfolgreicher Künſtlerroman 
„Tino Moralt“ ift der heutigen jungen Generation 
hon unbekannt, aber das Lebensbuch des Ge- 
lterten wird feinem Namen Dauer verleihen.“ In 
m entfaltet fid) eine geiſt g, ſittlich und künſtleriſck 
„ochſtehende Perſönlichkeit und bekennt fid) zu 
lem Schönen und Hohem. Das Leben hat 
Siegfried mit bedeutſamen und merkwürdigen 
Nenſchen der nt und Literatur des letzten 
EC HN auf Schweizer Boden, in Paris, Weimar 
nd München zuſammengeführt, und was der 
ufs Weſentliche gerichtete Inſtinkt des Verfaſſers 
zn Verkehr mit ihnen fand, das wird hier lebendig 
Mtaltet und weitet das Perſönlichkeitsdokument 
74 einem Kulturdokument. Das Werk gehört zu 
„nen, bie zu den Grundwerten des Lebens führen 
"ad die beſten Kräfte im Menſchen freimachen. 
Todt, H., Was weißt du von ihnen? Lebens⸗ 
alder berühmter Männer. 2 Bände. | 
Hegel u. Sch., L.) kart. jeder Bd. 2.90, geb. 4.80 
„In beiden Bänden find zuſammen 43 Lebeng- 
"der geboten von Männern feit dem ausgehen- 
i^n Mittelalter bis zu noch lebenden (B. Bürgeh. 
7). Hinze hat Federzeichnungen beigeſteuert. Wer 
J Theater, in Vorträgen. beim Lefen auf diefe 


amen ſtößt, findet wohl etwas im Konverſations . 


piton, aber nicht genug. Größere Werke ſtehen 
leicht nicht zu Gebote. Hier greift der Verfaſſer 
in, auf 5— 10 Seiten gewährt er knapp und tlar 
perläſſige Belehrung; Friedrich der Große und 
^i$mard, Goethe und Schiller, aber auch Zola 
2 id Wedekind ſind vertreten, dazu Bach und 
"jagner, Zeppelin und Ediſon uſw. | 
-Biegler, Paul, Die große Liebe. Wie fie 
xarben. Dichter⸗ und Frauen⸗ Porträts. 
Avalun- Vlg., H.) eb. 8.50 
„Eine Wanderun 
„rauen und berühmter Männer bedeutet einen 
-lejenen Genuß und einen reichen Gewinn. Wir 
gegnen ihnen auf der Höhe ihres Lebens und 
2 der Stunde ihres Todes. Die Bilder find 
s annigfaltig und bunt durch eine Fülle von 
nzelzügen, die eine Bereicherung an Wiſſen 
:rmitteln, bie aber auch in der vornehmen und 
‚fen künſtleriſchen Darſtellung den Lefer aufs 
ffſte erſchüttern. Die Auswahl ift mit großem 
geſchick getroffen. Wo uns der Verfaſſer auch 
ynführt, in nahe oder ferne Vergangenheit, immer 
rtt er rackend. Durch die prächtige Ausſtattung, 
i der Verlag dem köſtlichen Werke zuteil wer- 
zn ließ, wird es Eingang auch zu den Biblio- 
„eten verwöhnter Bücherliebhaber finden. 
„Wolf, Heinrich, Angewandte RNaſſenkunde 
tit 51 Abbildungen und 15 Tafeln. (Th. dhet E) 
| e 


4 , geo. — 
„Im Rahmen feiner dps And i Geſchichte 
sőt jetzt der Verfaſſer als 5. Band bie ange- 
Anbte Raſſenkunde, eine Weltgeſchichte auf 
zologiſcher Grundlage, erſcheinen. Das Buch reiht 
b den bisher vorliegenden Bänden würdig an. 
Zolf gibt hier einen Ueberblid, über die Ent- 


a 
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* 
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durch diefe Galerie ſchöner 


hrsg. von Adolf Sandberger. 


wicklung der Völker vom Altertume bis in die 
Gegenwart nach raſſiſchen Geſichtspunkten unter 
beſonderer Berückſichtigung der nordifch-deutfchen 
Geiſteswelt und Kultur; dabei ſind die neuſten 
Forſchungen auf dieſem in der Wiſſenſchaft ſo 
heiß umſtrittenen Gebiete herangezogen. Das 
mit ſcharfer ſachlicher Klarheit geſchriebene Werk 
ijt eine bif orisgraphifche Tat. 

Ziekurſch, Joh., Politiſche Gejd) dte des 
neuen Deutſchen Kaiſerreichs. 2. Band. Das 
Zeitalter Bismarcks 1871—1890, 
(Frankf. Societäts. Druckerei, Fr.) geb. 14.— 


Dies auf. drei Bände berechnete Werk, deffen 


erfter Band fih mit ben Verhältniſſen unb Er- 
eigniſſen bis zur Gründung des Deutfchen Reiches 
beſchäftigt und von dem jetzt der zweite Band 


vorliegt, ift die ſorgfältige und gewiſſenhaſte Ur- 


beit eines Gelehrten, dem das vollſtändige Mate⸗ 
rial für eine moderne und aufſchlußreiche Ge- 
ſchichte des neuen Deutſchlands zur Verfügung 
ſtand. Auf hiſtoriſcher Wahrheit fußend, ſteht das 
Buch in feiner Sachlichkeit über allem Partei- 
weſen und wird in weiten Kreiſen Beachtung finden. 
Die „Neue Badiſche Landeszeitung“ ſchreibt dar- 
über: „Ein Werk, geſchrieben in ſchlichtem Stil, 


durchglüht von ſicherem Wiſſen und klarem poli- 
tiſchen Wollen, beſtimmt nicht nur für Hiſtoriker, 


ſondern für den großen Kreis aller nach Wahr⸗ 
heit hungrigen, hiſtoriſch intereſſierten Deutſchen. 
Eine neue deutſche RA id entſteht, in der nicht 
mehr die Schatten der Großen das Licht der Wahr- 
heit verdecken.“ Ein Urteil des „Peſter Lloyd“ 
beſagt: „Ein ernſtes, gediegenes, ſchlichtes Werk, 
es neuen Gefch.echt deutſcher Hiſtoriker Ehre 
macht.“ ' l 

Siefe, Maxim, und Hermann Ziefe- Beringer, 
Das unſichtbare Denkmal. Zehn Jahre fpäter 
an ber Weſtfront. (Frundsberg⸗Verlag, 5 

; . ge . — 

Wie oft kehrt nicht in den Geſprächen der 
alten Frontſoldaten heute der Wunſch wieder, 
u erfahren, wie jetzt wohl die Stätten, an denen 
fie gefümpft, bie alten Ctellungen, bie fie gebaut 
unb bie fie verteidigt haben, bie weiten Strecken 
des vom Kriege zerriffenen und durchpflügten 
Landes ausſehen mögen. Hier wird ihnen er⸗ 


ſchöpfende Antwort zuteil, Zwei ehemalige Front- 


kämpfer haben im Jahre 1927 die frühere Weft- 
front bereiſt und zahlreiche photographiſche 
Aufnahmen gemacht, die ſie in dieſem Buche der 
Allgemeinheit darbieten. Ein ſehr glücklicher Ge⸗ 
danke war dabei, den heutigen Aufnahmen ſolche 
aus der Kriegszeit . Das Werk 
ſtellt eine treffliche Gabe für jeden dar, der an der 
Weſtfront einſt geftanden hat, zumal die Aus- 
ſtattung dem Gegenſtande in jeder Beziehung 
erecht wird und der begleitende Text echten alten 
Frontgeiſt atmet. 


Kunſt, Muſik, Theater 


Neues Beethoven ⸗Jahrbuch. Begründet und 


3. Jahrgang. 

(B. Filſer, )) e geb. 17.— 
Nicht nur die engere Muſikwiſſenſchaft, ſondern 
ap die praktiſchen Tonkünſtler und alle ernſthaft 
gerichteten Muſikfreunde feien erneut auf das Anter⸗ 
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nehmen des bedeutendſten lebenden Muſikhiſtori⸗ 
kers des deutſchen Südens hingewieſen; denn viele 
Beiträge — z. B. die ausgewählten Dichtungen 
zu Ehren Beethovens 1827—1927, verſchiedene Stu- 


dien zur praktiſchen Ausführung ſeiner Werke und 


über die Stellung des Tondichters zur Romantik, 
über ſeine Briefe u. a. — gehen auch die gebil⸗ 
dete Allgemeinheit an. Anter den namhafteſten 


Beethovenſchriftſtellern unſerer Tage fehlt in den 


bisher erſchienenen Bänden kein einziger; daher 
wird ſich ihre Aufzählung hier erübrigen. 
Die Blauen Bücher. (Langenwieſche, K.) 
Deutſche Bildhauer um 1900 von Hilde- 
brand bis Lehmbruck. . . . kart. 2.20 
Bauten der Arbeit und des Verkehrs aus 
deutſcher Gegenwart 
Ma x Sauerlandt, Werkformen deutſcher 
Kan ] ͥ v ain 
Karl Simon, Figürliches Kunſtgerät aus 
deutſcher Vergangenheit kart. 2.20 
Für eine große Gemeinde von Kunſtfreunden 
bildet jedes neue der weitbekannten „blauen Bü⸗ 
cher“ immer eine neue Quelle des Genuſſes. Von 
den vorliegenden möchte der Titel des zweiten 
manchen zuerſt ſtutzig machen: Moderne Bauten 
der Arbeit und des Verkehrs als Gegenſtände der 
Kunſtbetrachtung? Nun, das Bildermaterial wird 
ihn in Verbindung mit Walter Müller⸗Wulckows 


ſachkundiger Einführung bald eines Beſſeren be · 


lehren. Der von Max Sauerlandt herausgegebene 
andere Band gibt fid) als eine durch bie Entwick⸗ 


lung der modernen Kunſt bedingte ee 
„Mo 


Neuausgabe der früheren Publikation derne 
1 n Die letzten beiden en bem Lefer eine 

ülle koſtbarer kunſtgewerblicher Arbeiten vor 
Augen. Läßt Simon, von der kurzen Einführung 
abgeſehen, ſeine vielfach ſo luſtigen Bilder allein 


für ſich ſprechen, ſo hat Sauerlandt ſeinem reichen 


Abbildungsmaterial einen durchlaufenden lepre 
reichen Text mitgegeben. 
Bürkner, Nich., Dürer. [Geiſteshelden, Bd. 59.) 
(Ziemſen, W.) . . . 2 2 . geb. 4, 
In ber Zeit der 400, Wiederkehr von Dürers 
Todestage wird der Hinweis auf eine gute volts- 
tümliche Darſtellung des Meiſters willkommen ſein. 
Der Lefer wird fie im 59. Bande der Biographien- 
Sammlung „Geiſteshelden“ finden, einem wahren 
Volks buche, worin bte Perſönlichkeit und das Werk 
eines der gepen Deutfchen überhaupt von allen 
Siteen hell und warm beleuchtet werden. Das 
Buch enthält außer mehreren Kopfleiſten 13 Bilder 
auf Tafeln als Schmuck. 
Gieſau, Hermann, Der Dom zu Naumburg. 
Mit 93 Abb. (Deutſche Bauten 9.) (A. e 
geb. 3.— 
Anläßlich des vorliegenden 9. Bandes fei nad). 
drücklich auf die ganze fachdienliche Reihe Hinge- 
wieſen, bie je bei billigem Preis und handlichem 
Taſchenformat eine ſachlich klar und verſtändlich 
geſchriebene hiſtoriſche und künſtleriſche Anleitung 
gibt, verbunden mit einem großen Bildmaterial. 
Der Band 9 von Privatdozent Dr. Gieſau iſt 
der großen kunſtgeſchichtlichen Bedeutung des Baues 
entſprechend beſonders ausführlich in Bild und 
Text gehalten. Gieſau iſt in der Fachwelt als 
der beſte Kenner und Erforſcher dieſes mächtigen 
Domes anerkannt. | | 


aber jedem gebildeten Muſikfreund verſtändliche . 


kart. 2.20 
30 


umfänglichen Werkes ift, die Aufgaben, b 


Handbuch ber Muſikwiſſenſchaft. Hrkg. von d 
Aniverſitätsprof. Dr. Ernſt Bücken. 1.—6. Hefe 
rung. (Akad. Verlagsgeſ. Athengion, W.P) f. 
Jede Lieferung 230 J. 

Der Verlag ergänzt hier feine Handbücher der J, 
Kunſt- und Literaturwiſſenſchaften durch ein mut: F 
wiſſenſchaftliches. Moderne Fachgelehrte mit T 
Namen von meiſt hervorragendem Rufe haben f 
fich dazu unter Führung des Kölner Aniverſttätz, . 

rofeſſors Bücken vereinigt. Die erſten ſechs E 
ieferungen, die auf wiſſenſchaftlich eindringliche, T: 


Weiſe und in gepflegteſter Darſtellung wechſel, 
weiſe die Muſik des Rokokos und der, Kaſſt E 
(Bücken) und die moderne Muſik feit ber Ro 
mantik (Mersmann) behandeln, geben bereits einen f 
guten Begriff von der Anlage und der verheißenen . 
vorzüglichen Ausſtattung des ganzen Werkes, das 
im ganzen rund 1300 vielfach ausführliche Muſl⸗ 
beiſpiele und 1200 z. T. farbige und ganpfeifigef! 
Abbildungen enthalten fol. Die Zuſammenftel F 
lung von Text und Anſchauungsmaterial iſt denn f 
dank deffen wundervollen Wiedergabe vollendet.]: 
Der Beſitz des großen Werkes wird allen ernſten s 
Muſikfreunden und dem Muſiker und Muſikwiſſen E: 
ſchafter von Beruf eine Quelle großen Genuſſes ſein. ]“ 
Hodler, Ferdinand, Aft- und Bewegungs- 
ſtudien. 28 Tafeln. (Raſcher & Co., 3.) i. M. RR 
— Bildniſſe und Selbſtbildniſſe. 25 Tafeln. f 
(€benba) . . . . . . i. M. RBE 
— Sur Geschichte, 40 Tafeln. (Ebenda.) i. MI 
— Empfindung. 51 Tafeln. (Ebenda.) i. 90.56.—[: 
— Frauenbildniſſe. 47 Taf. (Ebenda.) i. M. 404. 
Die vorliegenden Bände find den beiden erſten 
„Landſchaften“ und „Volksleben“ gleichwertig int 
Sorgfalt des Lichtdruckes und der Gediegenhatk 
ber Ausſtattung. Die Aktmappe bringt u.a. Diese 
Liebe“, „Das ergriffene Weib“, Sompofitioni4: 
ſtudien zum „Blubet“, zum „Blick in die Anend⸗ 
lichkeit“, zur „Eurythenie“ u. a. Einzelakte mdg: 
rhythmiſche Studien. Die Mappe der Bildniſſef; 
bietet vom Porträt des Vaters und der Mutter; 
des Künſtlers, dem Studenten von 1874 an bif. 
zu den Penn Porträts von 1916 und 17 einen 
Aeberblick über den Entwicklungsgang Hodlers . 
Wenn das Porträt auch nur ein Cettor- feinei, 
te 90 
Porträt dem Verfaſſer ſtellt, fordern ihn not; 
wendig entſcheidend heraus, dies beweiſt nicht zu 
letzt die Folge der Selbſtporträts des Meiſterz. 
Sehr aufſchlußreich ſtellen fih zum Vergleichen 
die ſchönen Tafeln der Mappe „Frauenbiſdniſſe + 
dar, auch hier zeigt fid) die ſtarke ſeeliſche Aktiv 
tät feiner Köpfe bei großer Klarheit und Cim], 
fachheit des malerifchen Vortrags. Die Mapeh 
„Empfindung“ bringt neben Studien zum gleich. 
betitelten Werke eine große Zahl anderer Aus. 
drucksſtudien. An der geſchloſſenen Folge des 
Hockenden können wir die intenſive Verarbeitung 
eines Motivs bei Hodler Schritt für Schritt ver à 
folgen. Daneben enthält fie die unvergleichlich 
zarten Skizzen zu „Frühling“ u. v. a. Die Mappe. 
zur Geſchichte endlich bringt feine Hauptwerke] 
dieſer Art und Skizzen dazu, alfo die Arbeiten] 
ur Schweizer Geſchichte, das große hannoverſche 
erk und den „Auszug“ in Jena. Außerdem. 
den „Tell“ und den „Ewigen Zuden“. Alle Blätter 
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= find, ſoweit es möglich war, datiert. Die Klar- 
heit des Drucks ſcheint unübertrefflich. 

key, Stephan, Beethoven als Freund ber 
„Familie Wegeler- v. Breuning. Nach den Fa- 
„milien⸗Sammlungen und Erinnerungen herausg. 
(Cohen, 9) . .. .. . geb. 18. 
— Die urſprünglich Bonner Familien Wegeler 
„ unb v. Breuning haben fid) nicht nur um den le- 
„benden Tonmeiſter, beſonders in feinen Jugend- 
: jahren, große Verdienſte erworben, ſondern je 
~ tin Angehöriger von ihnen hat der Nachwelt auch 
= nod) wertvolle Erinnerungen über ihn hinterlaſſen. 
Deren Neudrucke dieſer Bücher bilden das Haupt- 
: gerüſt der vorliegenden Gabe zum heurigen Beet- 
„boven⸗Jubiläum. Der Herausgeber konnte jedoch 
~ aug den ſorgſam gehüteten Sammlungen der Fa- 
d milien viel zur Verbeſſerung und Ergänzung hin- 
zutun, vor allem allerhand Briefe und Briefſtellen 
Fyon und über den Tondichter, viele Bilder und 
(2 Handſchriften in Nachbildung uſw. Für die Aus · 
Iattung des Buches ift vom Verlag alles Erdent- 
ihe getan und an nichts geſpart worden. 
Pfitzner, Hans, Geſammelte Schriften. Zwei 
Bände. (B. Filſer, U). . . . . geb. 20.— 
Pfitzner febt fid) unter den heutigen bedeutendſten 
NS nſetzern Deutſchlands als einziger auch als 
„Muſikſchriftſteller mit feiner Runt auseinander. 
"Alles, was er geſchrieben hat, ift ihm heißeſtes 
perzensbedürfnis und ſtärkſtes Selbſtbekenntnis ge- 
„vefen. Wie in einem feiner muſikaliſchen Haupt- 
“perfe geht es ihm in den Schriften um die 
weutſche Seele. Daher fein Kampf gegen Fu- 
Lurismus und muſikaliſche Impotenz, die ihm die 
Merkmale undeutſchen Weſens tragen. Außerdem 
mindet man in ben vom Verlage äußerſt würdig 
”jorgelegten beiden Bänden vor allem noch ver 
Der Abhandlungen über Werte älterer deut- 
„cher Meifter und andere äſthetiſche Beiträge. 
a gefammelte Schriften verdienen in allen 
"Rreifen, die es mit ber Muſik ernft nehmen, ge- 
efen zu werden. 

Puttkamer, Albert v., 50 Jahre Bayreuth. 
Schlieffen ⸗Verlag, B.) . . . . . geb. 8.50 
Einer der älteſten Bayreuthpilger legt in dieſem 
gertvollen Bande über feine Erinnerungen und 
eine Dankbarkeit für Wagner, ſein Werk und 
Das Haus Wahnfried freudiges Zeugnis ab. Von 
“sinem geleitet, ber kein Schreiber von der „Zunft“ 
ein will, aber deſto vorausſetzungsloſer und un- 
nittelbarer plaudert, unb neben bekannten Tat 
-agen mancherlei Neues und Perſönlichſtes zu 
agen hat, erlebt der Lefer das erſte halbe Jahr 
zundert ber bedeutendſten Weiheſtätte des deut- 
ſchen Muſikdramas mit. Bei der gediegenen Auf- 
imadung — gutes Papier, klarer Druck, ſchöner 
Einband, 20 Abbildungen auf Tafeln — ift der 
Preis ein denkbar niedriger. 

^ Wahl, Hans, Das Wittumspalais der Ser. 
hogin Anna Amalia. Mit 141 Abbildungen. 
Z. J. Weber, L.)) . . kart. 3. 
Der treffliche Bilderband wird durch ein ſchlicht 
engen orwort eingeleitet, das eine gute Le⸗ 
bensſkizze der hochgeſinnten Frau bringt, in deren 
e die geiftigen Größen Deutſchlands ber 
"Haffifhen Zeit verkehrten. Dem Freunde des 
‚Meinen und großen Weimar macht das ſchmucke 
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Heft viel Bildmaterial zugänglich, das bisher 
nicht oder nur ſchwer zu erreichen war. 
Waldmann, Emil, Engliſche Malerei. Mit 
37 Bildern. (Jedermanns Bücherei.) (F. D 380 
: acb, 3. 
Einer ber beften Kenner der neueren europäiſchen 
Malerei läßt ſeinem früher in der Jedermanns 
Bücherei erſchienenen Buch über die franzöſiſche 
Malerei des 19. Jahrhunderts jetzt die Geſchichte 
der engliſchen Malerei folgen. In dem reich illu⸗ 
ſtrierten und glänzend geſchriebenem Vademekum 
leſen wir über William Hogarth, den großen Por- 
trätiſten, ferner über Landſchaftsmalerei, Genre⸗ 
bild, Klaſſizismus und Romantik. ^ 


Ger Pianiſt. Klavieralbum für jedermann 2.50 
Weltberühmte Klavierſtücke (L' Album des 
Dix). (Wilhelm Hanſen, R) . . . 3.50 
Das erſte dieſer beiden Alben enthält einige 
einfach bearbeitete Auszüge aus Opern, vorwiegend 
Puecinis, und eine ganze Reihe leichterer Original. 
klavierſtücke namhafter Tonſetzer, wie Grieg, Svend- 
ie Schytte yfw. Die forgfältige Eintragung aller 
ortragszeichen und des Fingerſatzes laffen es für 
ben Unterricht beſonders geeignet erſcheinen. Et- 
was größere Anſprüche an die Fertigkeit und 
meiſt auch an die muſikaliſche Auffaſſungskraft 
des Spielers macht der andere Band. Dieſes 
„Album der Zehn“ — nämlich Palmgren, Ovoräk, 
Laſſon, Rachmaninow, Neupert, Sibelius, Hen- 
riques, Grieg, Friedman und Sinding — wird 
gewandten Spielern mit ſeinem gewählten Inhalte 
vornehmer Salonmuſik viel Freude machen. 


Schöne Literatur 


(Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, 
Gedichte u. a.) i 
Anet, Claude, Nuſſiſche Frauen. Autorifierte 
Aebertragung aus dem Franzöſiſchen von Georg 
Schwarz. (C. Weller & Co., L.) Halbl. 3.90, Leinen 5.— 
Den Band leitet ein Eſſay über Frauen und 
Liebe in Rußland ein, und die darauf folgenden 
drei Novellen illuſtrieren treffend den darin feft- 
geſtellten Anterſchied zwiſchen ruſſiſcher und weft- 
europäiſchen Liebe. An drei Frauen verſchiedener 
Geſellſchaftskreiſe erweiſt Anet die Eindringlich- 
keit und Kraft feiner Geſtaltung, die reſtloſe Ein- 
fühlung in das Empfinden ſeiner aus warmem 
Erleben geborener Menſchen, die ee 
der Zeichnung des Milieus, das zu biejen Men- 
ſchen gehört. Das Buch iſt nach unſeren Be⸗ 
griffen von ziemlich dünner Moral, aber es lüftet 
den Schleier über dem Problem der ruſſiſchen Frau. 
Bahr, Hermann, Her inwendige Garten. 
Roman. (Vorgmeyer, H.) . . . geb. 4.50 
Der Dichter behandelt in biejem Werk — übrigens 
dem ſechsten in feiner auf 12 Bände berechneten 
Reihe „öſterreichiſcher Romane“ — das Problem 
der Anauflöslichkeit der Ehe nach der katholiſchen 
Sakramentslehre und das Problem katholiſchen, 
wahren Prieſtertums. Er zeigt eine vornehme 
Toleranz; wenn er auch die Heiligkeit der Ehe 
ohne Einf ränkung anerkennt, fo will er doch bie 
Aeberbrückung der Gegenſätze in einer unverftan- 
denen und unbefriedigten Ehe durch Freiheit der 
Ehegatten in ihren perſönlichen Beziehungen. Das 
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Buch dürfte namentlich in katholiſchen Kreiſen 
Aufſehen erregen. . 

Barbuſſe, Henri, Die Kette. Viſionärer Ro- 
man. (Neuer deutſcher Verlag, Bl.). geb. 6.— 
Ein Buch von ungeheurem Gedankenreichtum! 
Wie ein Dante ſchreitet der Dichter durch die 


Jahrtauſende der Geſchichte: von der Eiszeit bis 


zum grauenvollen Weltkrieg und zur Gegenwart. 
Furchtbarer als das Inferno: der Leidensweg der 
Enterbten. Das iſt kein Noman, das iſt keine 
Geſchichte: das ſind Viſionen, gedankenſchwere 
Geſichte eines mitleidenden Herzens. 

Benjamin, Rene, Balzac. Sein wunderbares 
Leben. Mit einem Porträt des Dichters. Deutſch 
von Heinrich Ehrmann. (Arban⸗ Verlag, Fr.) 

| Leinen 8.50, Leder 12.— 

Balzacs Werte waren für Benjamin die Quelle, 
aus ber feine leidenfchaftliche Liebe das roman- 
hafte Leben des Genies Balzac beſchwor, dieſes 
dreißigjährige Ringen, um für fünf Jahre ſich 
ſelbſt zu beſitzen. And mit dieſem Titanen der 
Arbeit erwachen eine Neihe von Frauen zu blut⸗ 
vollem Leben, die alle Schweſtern der berühmten 
Heldinnen feiner Romane find. Dieſer Balzac- 
roman bringt uns den Oichter der „menſchlichen 
Komödie“ ganz nahe; ein Künſtler vermag eben 
immer noch mehr als der beſte Literarhiſtoriker 
und Biograph. 

Bernanos, Georg, Die Sonne Satans. Ro- 
man. Aus dem Franzöſiſchen von Friedrich Bur- 

ſchall. (S. Hegner, H.) . . . . geb. 9.50 

Thema: Satan und der Heilige. Handlung: 


Der Kampf des Abbe 1 mit Satan. Der. 


Abbe beſiegt die Teufelin Germaine, wird der 
Heilige von Lumbros, deſſen Tun und Glauben 
aber vom Teufel der Vernunft zerſtört wird. Ein 
erſchütterndes Werk, eiskalt in ſeiner Dialektik 
und Logik, mit ſeinen Viſionen und Gedanken 
unerbittlich feſthaltend bis zum Ende, nicht er- 
wärmend und doch Bewunderung erzwingend. Dem 
Buche ijt ein ungeheurer Ruhm vorausgegangen, 
die treffliche Aeberſetzung macht ihn begreiflich. 
Bernewitz, Elſa, Die Entrückten. Vier Ge⸗ 
ſchichten vom. Tode. (A. Langen, M.) geb. 6.— 
Von den Deutſchen im Baltenland erzählen 


dieſe Geſchichten, die das Erſtlingswerk einer 


Kurländerin darſtellen. Als einſtige Herren ver- 
mögen die Deutſchen nicht, Knechte der Letten zu 
werden. Denn ein wirklicher Herr kann nicht ge⸗ 
knechtet werden, er ſtirbt noch als Herr. In dem 
Buche klingt zuerſt wieder die unſägliche Freude 
am Sonnenſchein überm „Gottesländchen“, wird 
dann berichtet vom ſtillen Zurückſinken in Gottes 
Schoß. Das Ganze hat die Art deſſen, was ſich 
durchſetzt kraft ſeines eingeborenen Adels. 

Bloch, Jean Richard, Kurdiſche 
Roman. (Notapfel⸗ Verlag, 3) . . geb. 8.— 

Wilde Glut und düſtere Leidenſchaft haben in 
dieſer Geſchichte der Liebe eines jungen kurdiſchen 
Nomaden aus den Bergen zu einem griechiſchen 
Chriſtenmädchen, deffen Vater ein reicher Kauf- 
mann und Vorſteher einer kleinen Stadt iſt, einen 
packenden Ausdruck gefunden. Mit ebenſo glän- 
zenden farbſicheren Pinſelſtrichen iſt die Schilde⸗ 
rung gräßlicher Geſchehniſſe gezeichnet, wie die 
ſeeliſche Umwandlung des jungen Kurden durch- 
geführt; wie ein reißender Bergſtrom fließt die 


Nacht. 
b x 


Erzählung dahin, und trägt den Lefer unpider- 
ftehlich mit fic fort. Die $lebertragung aus dem 
Franzöſiſchen von Paul Amann bietet gutes Oeutſch. 

Bojer, Johan, Die Auswanderer. Noman. 
Aus bem Norwegiſchen übertragen von J. Sand- 
meier und S. Angermann. 


geh. 
Schlicht und groß wie ein Lied der Edda it E 


diefe Geſchichte von dem Trüpplein Norweger, 
das in die amerikaniſche Prärie zieht, um ſich hier 
eine neue Heimat zu erobern. Anvergeſſen iſt das 
Land der Väter, aber die Fruchtbarkeit der neuen 
Heimat ſänftigt die Sehnſucht, ſtärkt, den Kampf 
mit der Dämonie der unendlichen Ebene zu be 
ſtehen. Norwegiſch ijt die Farbe dieſes Koloſſal. 
gemäldes, aber alles andere ijt allgemein menſch— 
lich: das Buch der Auswanderer aller Völker ijt 
hier geſchrieben worden und wird fich feinen Plaz 
bei allen Nationen erobern. 

Borchardt, Rudolf, Ewiger Vorrat deutſcher 
Poeſie. (Vlg. der Bremer Preſſe, M.) geb. 14.— 


Diefe Sammlung unterſcheidet fich in hohen J 
Maße von den landläufigen poetiſchen Anthologien. E. 


Nur ſolche Dichtung aller Zeiten iſt aufgenommen, 


die jeder Prüfung auf ihren Echtheitsgehalt ftanb f; 
hält, die ſomit zum wirklichen „ewigen Vorrat“. 
deutſcher Dichttunſt gehört. Das Ergebnis ijt außer f. 


ordentlich: Bekannteſte Dichter und Dichtungen 
fehlen ganz, unbekannte Poeſie wurde in reicher 
Fülle berückſichtigt. Mit Abſicht ſehr ſpärlich ver 
treten iſt vor allem die neuere Zeit, etwa von der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ab., Leber 


die Gründe lefe man das Nachwort des Herausgebers f; 
nach, deffen tiefe und aufrüttelnde Gedanken wohl, 


(C. H. E M) $ 
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auf die ganze künftige Literaturgeſchichtsſchreibung 
ihren Einfluß geltend machen werden. Die Auf. 


machung des ſtarken Bandes iſt buchtechniſch ftr. 
vorragend. i 
Borcherdt, Hans H., Humor bei Goethe. 
(Dt. Verlagsh. Bong & Co., B.) . . geb. 6- 
Der reizende Band bringt das Humorvolle aui 
Goethes Schriften und iſt durch eine Reihe von 
Aufzeichnungen ſeiner Zeitgenoſſen erweitert 
Man erfreut ſich an dem von Lebensfreude über 


quellenden Buche, das, ſich unmittelbar an den“ 


Leſer wendend, des Kommentars entbehrt. Vonder 
Leipziger Zeit des Dichters bis zu feinem Alter 
erſtreckt fid) die Auswahl, die bald feine geiſtvolle 


Aeberlegenheit, bald ein derbkräftiges und ſpot P 


tendes Lachen, bald zarte Liebe und Innigkeit offer 


Pj 


bart. Das Werk erſetzt alle bisherigen Anekdoten! 


ſammlungen mehr oder minder beglaubigter At.] 


Bregendahl, Marie. 
(G. Weſtermann, Br.) 


Jungvolk. Roman. 
eb. 8— 


Im Rahmen eines Nomanzyllus, der „Die Leute 


von Södal“ genannt werden kann, behandelt die 


Jep „ 556 


posco; 


Verfaſſerin in einer ſelbſtändigen abgejchloffenen I 
Erzählung das Leben der Södaler Jugend. Qn]. 
liebevoller Kleinmalerei ſchildert fie das Denken. 


und Fühlen, Sehnen und Wünſchen des junges 


Volkes eines däniſchen Dorfes. Ganz prächtige 


Typen 


at fie uns gezeichnet, und wie ffe mit 


feinem Empfinden Einzelſchickſale zu geſtalten und | 


ins Allgemeingiltige zu erheben verſteht, das trägt 


den Stempel überragenden Könnens und zeigt, 


daß hier eine wirkliche Dichterin am Werk Ifi 
eine der beſten der heutigen däniſchen Literatut. 
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eee 450 euro ft rene eee eee enen eee eee eee: 


tw: Cervantes Saavedra; Miguel de, Schelmen- 
dr: and Liebesgeſchichten. Ausgewählt u. hrsg. von 
nter: Owlglaß. (A. Langen, M.) . . geb. 3.— 
me Oer in der Reihe Langens ſchönſte Erzählungen 
nc: erſchienene Cervantesband enthält drei der treff. 


r K: lihen „exemplariſchen“ Novellen des Dichters, die 


ſeine Vertrautheit mit großen und kleinen Herren 
und Verhältniſſen zeigen. Seine Schilderungen 
t: verraten ſcharfe und wache Augen, reden mit 
t tealiſtiſcher, oft ſatiriſcher Sprache, wiſſen aber 
auch von liebevoller Anteilnahme des Herzens. 
&- Cervantes ift beileibe kein Moralprediger, aber 
„ ein moraliſcher Menſch, am freieſten und unbe- 
ser fangenſten da, wo er zwei kluge Hunde über Gott 
ar und Welt räſonieren läßt. | 
= Chriftaller, Helene, Als Mutter ein Kind 
ci war. Eine Geſchichte aus dem Leben. Mit 4 Illu 
ar ſtrationen und 3 Lichtbildern. (F. ep S 


DAP NP geb. 
^ Wie ift dieſes Buch entſtanden? Als Frau 


. Chriftaller ans Krankenbett ihrer fid) von ſchwerer 
vi Krankheit langſam erholenden Großkinder gerufen 
wurde und fie diefe kaum mehr ruhig in ihren 
iz Bettchen zu halten vermochte, erzählte fie ihnen 
„ das Leben ihrer Mutter — Frau Chriſtallers 
c: Tochter — die ihnen vor kurzem entriſſen worden 
= war. Wie mit einem Zauberſchlag trat Rube im 
2. Krankenzimmer ein, und den Kindern wurde die 
2. Mutter und der Großmutter die Tochter wieder 
＋ lebendig, und fo verbrachten fie ihre ſchönſten un- 
‚5 verlierbaren Stunden, an denen wir nun ebenfalls 
v: teilnehmen und uns erquiden dürfen. Was gibt 
es für eine größere Anerkennung für ein Buch, 
als daß wir es miterleben und mitgenießen als 
^ unfer eigenes Erleben? Es ift ein Buch zum Vor- 
x leſen und für die eigene befinnliche Lektüre, wie 
es nur wenige gibt. Darum wünſchen wir ihm 
die weiteſte Verbreitung! 
: Curwood, J. Oliver, Tyrr, der Grislybär. 
Kosmos, St.V . . . . . . . geb. 480 
Die Poeſie ber unendlichen kanadiſchen Wälder: 
=. was heißt das anderes als die Poeſie des Tier- und 
Jägerlebens? Wir tauchen darin unter in dieſem 
ſeltenen Buch, denn eine große Liebe zeigt uns 
hier die unberührte Natur. „Nicht im Töten 
^ wird dem Jäger die größte Freude“, ift der Grund- 
gedanke, der uns menſchlich ergreifend nahe ge- 
bracht wird. Tyrr, der Herrſcher in ſeinem Reich 
^ mit feinem kleinen Schützling Musqua ift ber 
Mittelpunkt der Erzählung, deren Bann ung feft- 
: 2955 Schmucke Illuſtration belebt den Text. Das 
uch ſei zugleich für Jugendliche empfohlen! 
Dill, Lisbeth, Der Fall Teskow. Roman. 
(M. Seyferts Verlag, Dr.) . . . geb.6— 
Eine, in den vornehmſten Kreiſen ſpielende Ge⸗ 
ſchichte, von der man anfangs gar nicht annehmen 
mag, daß ſie ein ſo tragiſches, kriminelles Ende 
nehmen würde. Der Miniſterialbeamte von Teskow 
kann es nicht verwinden, daß ihm die feit 5 Jahren 
geliebte Frau um eines anderen willen, den er 
nicht achten kann, den Abſchied gibt. Er erſchießt 
ſich unter Umftänden, die die Frau als Schuldige 
hinſtellen, ſo daß ſie vom Gericht zu langer Ge⸗ 
fängnisſtrafe verurteilt wird. Eine ſpannende, gut 
erzählte Geſchichte, wie es von der beliebten Ver⸗ 
faſſerin zu erwarten war. | 


H 


Droop, Fritz, Die Kommandantin. Novelle. 
(Merlin ⸗Verlag, H.)) . . . geb. 3. 

Ein eigenartiger Vorwurf: Die Frau des Rom- 
mandanten einer kleinen franzöſiſchen Feſtung wird 
von jäher Liebe zu einem gefangenen deutſchen 
Offizier erfaßt. Sie will an ihm die Enttäuſchungen 
rächen, die ihr die Liebe bisher ſtets bereitet hat, 
wird aber von der Seelengröße des Deutſchen 
überwunden, und doch noch größer iſt der abge- 
klärte Edelmut ihres Gatten. Ein Kabinettſtück 


ſtraffſter Linienführung und feinziſelierter Sprach- 


behandlung. Leberall ſpürt man die Parallele 
der dramatiſchen Ausführung, aber nur zum Vor⸗ 
teil der Novelle. ^ = : 

Duun, Olav, Ote Juwikinger. Roman. Hrsg. 
v. Sandmeier. Bd. 1. (Rütten & eee 
| 8 | 


! geb. 10. 

Starte Menfchen begehrt unfere Zeit wieder zu 
ſehen: Duun zeigt fie uns in der Gefchlechter- 
folge des Juwikinger Bauern in plaſtiſcher Fülle. 
Es ſind der Natur und den ewigen Geſetzen des 
Lebens verbundene Menſchen kraftvoller Eigenart. 
Sentimentalität iſt dieſen Menſchen, Naturen im 
Kampf geſtählt mit allen himmliſchen und höl⸗ 
liſchen Mächten, fremd, und Sentimentalität ver- 


ſteckt ſich auch nicht in der Darſtellungsart Olav 
Duuns, diefe zeigt vielmehr die volle epiſche Ruhe, 


die große Geſinnung des wahren Erzählers. Der 
Roman gehört zu den Büchern, bei denen man 
langſam zu leſen lernt. Sigrid Andſet liebt es 
am meiſten von allen norwegiſchen Dichtungen. 
Fedin, Konſtantin, Städte und Jahre. Roman. 
(Malik Vlg., B) 77 geb. 7.— 
Ein Buch von außergewöhnlicher Kraft ſchrieb 
der während des Krieges in Deutſchland lebende 
Ruffe Fedin, deffen Roman aus dem alten Oeutſch⸗ 
land und dem neuen Rußland zwiſchen 1914 und 
1922 in den Städten Biſchofsberg i. Sa., Weimar, 
Nürnberg, Erlangen, Semidol, Moskau und Petro- 
grad handelt. Im Mittelpunkt des volkspſycho⸗ 
logiſchen und künſtleriſchen Romans ſteht ein 
ruſſiſcher, zivilgefangener Student, der in Petrograd 
von feinem Freunde, einem Kunſtmaler aus Gid- 
deutſchland, ermordet wird. | | 
Feuchtwanger, Lion, Die häßliche Herzogin 
Margarete Maultaſch. Roman: | 
(G. Kiepenheuer, P.)). geb. 6.50 
Am die wirkungsvoll herausgearbeitete Tragödie 
der klugen Herzogin Margarete — ai die 
von ihren beiden Gatten wegen ihrer Häßlichkeit 
geſchmäht, auf Weibesglück verzichtend nur dem 
Wohle ihrer Antertanen lebt und dafür nur deren 
Haß erntet, bis ſie müde zugunſten Habsburgs 
abdankt, ranken ſich die Intrigen der Habsburger 
und Wittelsbacher um Vergrößerung ihrer Haug- 
macht, ihre Kämpfe gegen die Luxemburger, die 
anze verworrene Geſchichte des römiſch⸗deutſchen 
aiſerreichs im 14. Jahrhundert. Greifbar nahe 
wird das alles gerückt mit den p EAT jener 
Seit, die unheimlich lebensvoll vor unfer inneres 
Auge treten. 2 
Findeiſen, K. Arnold, Sächſiſches Lachen. 
Fünfhundert Jahre ſächſiſchen Humors in Vers 
und ode Mit 97 Zeichnungen von Kurt Rübner. 
(M. Koch, L.) .-. geb. 6— 
Wer eine Sammlung von Witzen, Anekdoten 


und luſtigen Vortragsſtücken erwartet, wird ent- 


( 
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täufcht fein. Für eine fo billige Bedeutungslofig- 


keit ift Findeifen nicht zu haben. Ihm iff das 


Lachen eine Offenbarung völkiſcher Weſensmerk⸗ 
male, und dieſe will er fühlbar machen. Anter 
Sachſen verſteht er die Länder, die ſeit Jahrhun⸗ 
derten unter der Führung der Wettiner eine Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft gebildet haben. Die Sammlung 
bringt Stücke von Paul Flemming, G. W. Nabener, 
Gellert, A. G. Käſtner, Lichtwer, Leſſing, Moſen, 
Franziskus Nagler, Reimann, Ringelnatz, vom 
Herausgeber u. a. Alte Zeitungen und Volkska⸗ 
lender wurden herangezogen. Ein Buch, das 


unterhält, zugleich aber ein Beitrag zur Kultur. 


geſchichte und Volkskunde. 


Fiſcher⸗Markgraff, Eliſabeth, Judith. Die 


Geſchichte eines Liebchens. Roman. (Dr. P.Langen- 
ſcheidt, B.)) . . . . fart. 4.50, Leinen 6.50 

Der Roman ſchildert bie Entwicklung einer Frau, 
die ſich aus der Stellung einer Geliebten empor- 


arbeitet zu einer gefeierten Schauſpielerin. Wenn 


man die erſten Seiten geleſen hat, beginnt ſich 
das Intereſſe zu regen. Mit immer wachſender 
Spannung verfolgen wir die meiſterhafte Dar- 
ſtellung und werden ſchließlich mitgeriſſen. Die 
ernſten und ſchweren tene die einer Frau 
in ſolcher Stellung bittere ehmut und tiefes 
Herzeleid bringen, ſind voller Mitgefühl geſchildert. 
So wird ihr die treue Pflege für den verwundeten 
Geliebten von der Amwelt vergällt; das Glück, 
auf ein Kind von dem Geliebten hoffen zu können, 
zerſchlägt ihr dieſes ſelbſt. Aber gerade das Leid 
2 ihrer Seele Flügel, fo daß alles durch ihre 
aft zu einem ſchönen Ende kommt. 

Fleuron, Svend, Waldkäuze. Ein Geſchichten⸗ 
kranz. Aus dem Däniſchen von Herm. Ñiy. 
(E. Diederichs, J.) Ganzleinen 5.—, Halbleder 7.— 

— Sigurd Torleifſons Pferde. Roman aus 
Island. Aus dem Däniſchen von Th. Jackſtein⸗ 
Dohrenburg. (Ebenda). . . Ganzleinen 8.— 

er Meiſter des Tierromans ſchildert diesmal 
in „Waldkäuze“ vor allem die menſchlichen Be⸗ 
wohner der Waldeinſamkeit: Förſter, Waldwärter, 
Holzfäller, Wilddiebe, ihr abenteuerliches Leben 
und ihre Verbundenheit mit der großen Natur. In 
dem Roman „Sigurd Torleifſons Pferde“ läßt er 
dem Leſer das Lebensſchickſal der weißen Stute 
Flypa und ihresLieblingsfüllens Jungin erleben. Die 
Geſchichte dieſes Isländerpferdes, das vom Mutter- 
inſtinkt getrieben, dem verlorenen Füllen in den 
Tod folgt, iſt mit derſelben Meiſterſchaft geſchildert, 
die Fleuron in „Stryx“ und „Die rote Koppel“ 
erreicht hat. Die beiden Bücher werden begeiſterte 
Leſer finden und in der Gattung „Tierbücher“ wie 
alle Fleurons immer an erſter Stelle ſtehen. 

Frank, Bruno, Trend. Roman eines Günſt⸗ 
Bo (E. Rowohlt, 8). . . . geb. 7. 

in abenteuerliches Menſchenſchickſal geſtaltet 
Frank in meiſterhaftem Aufbau mit großer 
Sprachkunſt. Neben den Freiherrn v. d. Trenck, 
ber mit 13 Jahren Student, dann Vertrauter 
Friedrichs des Großen war, deſſen Schweſter 
9 5 Geliebte wurde, der nach neunjähriger Kerker⸗ 
aft Großkaufmann wurde, um ſchließlich auf dem 
Schafott der franzöſiſchen Revolution zu enden, 
neben dieſen Mann mit einem phantaſtiſchen 
Schickſal ſtellt der Dichter Friedrich den Großen. 
In wundervollen Szenen weiß Frank die einſame 


Größe uud auch die Tragik des damals ihon zur 5 
mythiſchen Geſtalt werdenden Königs zu erfaſſen. T^ 
Am diefe beiden Hauptperſonen kreiſt ein taumeln- 
der Reigen unruhvoller Geſtalten jener bewegten 
Zeit. Franks Kunſt der betreffenden Charakterie 


ſierung iſt bewundernswert. Erſt beim Leſen des 


durch die Veröffentlichung in der „Berliner 


Illuſtrierten Zeitung“ raſch bekannt gewordenen f` 


Romans in der nun vorliegenden Buchform, 
zeigen ſich der ausgezeichnete Aufbau und die 
Nc e Schönheit der Dichtung im rechten 
ichte ö ^ 


.Gagetn, Friedrich v., Das nackte Leben. 
Roman. (P. Parey, B.)) . . . geb. 7— 

Dieſes Buch iſt ein Selbſtbekenntnis, einge⸗ 
kleidet in das reizvolle Gewand einer abenteuer- 
lichen Erzählung. Zurück zur Natur, ſich loslöſen 
von allem ziviliſierten Widerſinn, Einfachheit 
predigt es, aber es lehrt auch erkennen, daß die 
wahre Freiheit eines Volkes fernab von allem 
Krämerſinn nur auf der männlichen Wehrhaftig | 
keit eines jeden Volksgenoſſen beruht. So findet 
der Held des Buches, ein öſterreichiſcher Baron, 


nach mancherlei Abenteuern, deren Schilderung J: 


geſpickt ijt mit trefflichen Bemerkungen über Euro 
äer- und Orientalentum, den Weg zu dem Volle, 
n dem die beiten Eigenſchaften des Morgen- und 
des Abendlandes vereinigt ſind, und wird ein 
echter, rechter Rifkabyle in einem Stamme, bei 


dem fich das Blut der alten Vandalen faſt rein $- 


erhalten hat. 

Geijerſtam, Göſta af, Das Sommerparadies. 
(Weſtermann, Ov) . . . . . geb. 4— f 
Das beglückende Buch verwirklicht den Traun 
faſt eines jeden Menſchen, Herr auf eigener Scholle, E 
wenn auch nur für kurze Sommermonate, zu ſein. 
So hören wir hier von glücklichen Menſchen, Sie 
ren, Pflanzen, Heumahd und Dungtragen, Ernten, |: 
Waſſerfahrten, Spielen, Familienfeſten und liebem $ 


und unliebem Beſuch. Der fid) in Norwegen an 


geſiedelte Geijerſtam hat „das Sommerparadies“ 
wirklich erlebt und mit großer Innigkeit nieder 
geſchrieben. | 
Girandoux, Sean, Bella. Roman. Aebertragen 
von Efraim Friſch. (Inſelverlag, L.) geb. 55 
Der Roman hat in Frankreich ungeheures pu 
feben erregt, verbindet er bod) mit einer fa 
klaſſiſchen Liebesgeschichte eine martialiſche Satire 
auf die herrſchenden Männer der 8 werden 
doch in den feindlichen Familien Rebendart unb 
Dubardeau die Familien Poincaré und Berthelot 
als Typen einander gegenübergeſtellt und wird 
Partei genommen gegen juriftifch-formale, ber 
altete politiſche Routine für den Typus deg e 
finderiſchen auf die Zukunft gerichteten Geifte. 
Natürlich ift das Aktuell⸗Senſationelle Giranbou 
nur das Material für feine die zeitliche, Ye 
dingtheit überragenden, in die Zukunft weiſenden 
Geſtalten. Das Werk iſt eine Allegorie der 
Gegenwart und ein Zeugnis von dem Erwachen 
eines neuen Geiſtes in Frankreich. | Ä 
Goldſchmit, Bruno, Heimatklänge. dw 
lungen, Berfe und anderes. (H. A. Berg, G.) geb.14 — | 
in wackerer badiſcher Pfarrer hat mit fleißiger 
Feder dies Buch geſchrieben, A. Köhler hat es 


mit 16 Bildern illuſtriert. Nach Ton und Haltung f 


und innerer Geſinnung ift es ein tüchtiges Volk 


I 
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buch, ein willkommenes Geſchenkbuch. Profa und 


. eigene Berfe wechſeln ab, ebenſo Ernſt und Scherz. 
„Aus Höhen unb ar aus Kriegsnot, vom 
Strudel und Strand im Lebensland weiß Gold- 


„ ſchmit verſtändlich und gemütvoll zu fingen und 


„zu ſagen. Von Stutzer redet er, von S. Hedin, 
„von G. Schüler und Hans Thoma, aber auch von 
„der Berechnung des Oſterfeſtes. Kurzum, wer fo 
x vieles bringt, wird jedem etwas bringen. 
Gorki, Maxim, Geſammelte Werke in Einzel- 
r:ausgaben. XIII. Band. Erinnerungen. (Malit- 
Verlag, B.) Jeder Band kart. 3.—, Leinenbd. 5.— 
z Der demnächſt erſcheinende Band enthält Gr. 
innerungen an Tolſtoi, Tſchechow, Lenin, Andrejew, 
Anatole France und viele andere. Außerdem 
nerſcheint im gleichen Verlage eine Gorki Bio; 
igraphie von S [ja Grusdew, die reichlich Bilder 
‚ind Dokumente enthält und in gleicher Ausſtattung 
als Ergänzungsband der Geſamtausgabe heraus; 
- kommt. Der Preis des Buches iff der gleiche 
wie der der übrigen Bände der Sammlung. 

2. Greinz, Rudolf, Das Paradies der Phi- 
-iffer, Roman. (Staackmann, L.) . . geb. 6.50 
11 In dieſem volkstümlichen Heimatroman ſchildert 
zder Dichter Tirols mit ſonnigem Humor Inns⸗ 


truck mit feinen romantiſchen Gaſſen, verträumten 


Bärten und alten Häuſern, und zwar zu einer 


geit, da die Stadt noch nicht vom Lärm des 


Fremdenverkehrs erfüllt war. Mit großer Lebens- 
wahrheit find in der ſpannenden Handlung der 
Tiroler Kleinadel und das Innsbrucker Biirger- 
m in ihren komiſchen Schwächen und heiteren 
Erlebniſſen dargeſtellt. 


. Gunn, Mrs. Aeneas, Wir aus dem Niemals. 
Roman aus dem auſtraliſchen Buſch, frei nach dem 
zingli[djen von Alice Schalek. Mit eigenen Auf⸗ 
a. ber Verfaſſerin. N an 
1 geb. 5. 


=: Die bekannte Weltreiſende A. Schalek hat dieſen 
Aberaus intereſſanten Roman aus Auſtralien mit- 
gebracht. Heldin ift die Gattin des Leiters einer ab- 
gelegenen Viehſtation in dem ſteppenartigen Innern 
dem „Niemals“ - des fünften Erdteils. Das Leben 
n jenen faſt 10 Monate im Jahre von ber Außen⸗ 
| eet abgeſperrten Gebieten mit ihren Gefahren, 
Antbehrungen unb ſeltſamen exotiſchen Anziehungs⸗ 
-zäften bilden den Hauptgrund der rührenden Çr- 
zahlung. ' | | 
2 Haebler, Hans von, Die Eine Einzige und 
Hie Anderen. Roman. (Weicher, L.) geb. 6.— 
s: Zu den Büchern, die uns zwingen, fid) ihnen 
anz aufzuſchließen und die wiederum dazu ge- 
gchaffen find, fid) im Lefer nachhaltig auszuwirken, 
gehört Haeblers neuſter Roman. Es ift eine Dich- 
zung von Wert, die Reinheit der Liebe und Hin⸗ 
abe an die Pflicht des Alltags zum Inhalte hat. 
aneben gewinnt das Buch durch zeitkritiſche 
„Momente an Bedeutung. Es ſchildert die fee- 
Aihen Verwicklungen eines Adligen und Offiziers 
,1ad) dem Weltkriege, der aus dem Aeberkommen 


lerausgeriſſen feinen Weg im aufbauenden Deutſch⸗ 


zand ſucht. Die Auseinanderſetzung des Helden 
init der neuen Zeit macht den von hoher Gitt- 
Adfeit beherrſchten Roman wertvoll, der durch 
eee des Dichters tiefe Eindrücke 
Hinter läßt. 


vor ſchwerem Untergang bewahrt. 
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Hamſun, Knut, Landſtreicher. Roman. 
(Langen, M. )))) geb. 10.— 

Auch dieſer neue Roman Hamſuns ſpielt an 
einer weltverlaſſenen Bucht hoch oben im Norden, 
wo nur arme Lofotfiſcher und ein paar Händler 
wohnen. Anter den genügſamen Seelen ſind ein 
paar Landſtreicher von Geblüt aufgewachſen: Ede- 
vart, der Tüchtige, Gutmütige, doch Haltloſe, der 
auch in der Liebe ein Landſtreicher geworden iſt, 


und fein Freund Auguſt, der Eltern- und Wurzel ⸗ 


lofe, der, wenn er etwas erreichen will, mit tier- 
hafter Selbſtverſtändlichkeit Dinge tut, wobei ſich 
einem das Herz umdrehen kann, und doch ein 
eigener Kopf und, wenn er will, ein Arbeitstier 
und ein Kamerad von unbedingter Treue. Hundert⸗ 
fach ſind natürlich Menſchen und Beziehungen um 
dieſe Landſtreicherſeelen, und in der Darſtellung 
leben und weben ſie alle: die die Scholle bauen 
und die in Anraſt des Blutes immer wieder ins 


Dunkel getrieben werden, bis zuletzt alles ein 


Lachen unter Tränen und vom großen Humor des 
großen Dichters überglänzt wird. 


Hamſun, Knut, Das ewige Brauſen. Aus- 
gewählte Gedichte. Deutſch von Hermann Hilt- 
brunner. (Langen, M.)) . geb. 6— 

„Das ewige Brauſen“ des Meeres, der Wipfel- 
wogen, der Sphärenharmonie klingt in dieſen 
Liedern; aber auch der Zauber der nordiſchen Hei⸗ 
mat des Dichters mit ihren ſilberblauen Winter⸗ 
nächten, ihrem lieblichen Sommerlächeln, ihrer 
Herbſtverklärung und dem Sang der Sagas liegt 
darüber. And alle fng fo reich und rein emp- 
funden wie bie Profa Hamſuns. Dem Schweizer 
Hermann Hiltbrunner, einem vorzüglichen Kenner 
der Perſönlichkeit und des Werkes des Oichters 
unb feinem nahen Freund wird bie einfühlungs- 
ſtarke deutſche Nachdichtung verdankt. 


Hamſun, Marie, Die Langerudkinder. Gr. 
zählung. (A. Langen, M.) . . . geb. 7.— 
Knut Hamſuns Frau erzählt mit Humor und 
ſcheinbar kunſtlos ſchlicht die Erlebniſſe von vier 
Kindern, die mit ihren Eltern einen Sommer auf 
einer norwegiſchen Alm verbringen. Es kann kein 
Zweifel fein, daß die vom Lefer bald liebgewon⸗ 
nenen Kinder nicht „aus der Tiefe des Gemüts“ 
geſchaffen. ſondern dem Leben abgelaufcht find, - 
und daß hier offenbar Hamſuns Kinder Modell 
geſtanden haben. Dem Lefer, ber fid) luſtig unter 
halten glaubt, wird nebenbei und unvermerkt viel 
Gutes fürs Leben zu Gemüte geführt. | 
Hanftein, Otfrid von, Ali, ber Türkenjunge. 
Erzählung. (Koehler & Amelang, L.) Mit vielen 
Textbi lden geb. 4.50 
mit Textbildern und vierfarbigen Tafeln, geb. 6.— 
Ein echtes deutſches Jugendbuch voll ſpannender 
Abenteuer, in deren Mittelpunkt Ali, der uner- 
müdliche, immer einen Ausweg findende Türken ⸗ 
junge ſteht, der eine deutſche Auswandererfamilie 
Jeruſalem, 
Bethlehem, die unendliche ſyriſche Wüſte, Bagdad, 
die Stadt der 1001 Märchen. das geheimnisvolle 
Perſien, erſtehen in farbenprächtigen Bildern vor 
unſeren Augen. — Ein Beduinenüberfall, Be- 
raubung und tagelange Irrmärſche in der Wüſte, 
Zuſammenſtöße mit fanatiſchen ‚Pilgern, Ber- 
ſchleppung und gefahrvolle Flucht b 


5 


lden einen 
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Geil ber Abenteuer, bie unfere Jungen mit roten: 


Backen unb atemverſetzender Spannung leſen. 
Heurich, Alfred, Fix, des Silberfiſchleins 
Abenteuer. Vom Verfaſſer illuſtriert. 
(R. Eckſtein, S.)) 
Die Liebe zur Natur, | 
feinfinniger Humor De do) diefe Geſchichte, 
bie nicht nur eine luftige Einführung in dag ar 
der „ſtummen und dummen“ Fiſche, ſondern au 
eine auf manche Schwäche und Angereimtheit 
unferer Tage eingehende Satire ift. Die Sluftra- 
tionen ſtellen dem Leſer die Geſtalten des Buches 
vor. 
und geben ihnen daneben die poetiſchen Reize, 


die ihnen das kleine Meiſterwerk naturwiſſen⸗ 


ſchaftlicher Poeſie verleiht. 

Hofer, Klara, Sonja Kowalewsky. Die Ge- 
ſchichte einer geiftigen Frau. (Cotta, St.) geb. 6.50 

Ein hiſtoriſcher Roman: Das Leben einer geiftigen 
Frau, bie fi), obwohl von zarter phyſiſcher Konſti⸗ 
tution, gegen die Vorurteile der eigenen Familie und 
der Allgemeinheit mit Energie durchzuſetzen ver⸗ 
ſteht und ſich zu angeſehener wiſſenſchaftlicher 
Stellung empor arbeitet. Der zeitgemäße Stoff 
Jiſt künſtleriſch prächtig geſtaltet; fo ift ein Roman 
entſtanden, der den Leſer nicht eher losläßt, bis 
er auf der letzten Seite angelangt iſt. 

Iretzky, V., Spiel gegen Gott. Roman. 
(Ringverlag, B). geb. 6.50 

Unter den Verfuchen, heutiges Leben in Rußland 
literariſch zu erfaſſen, dürfte der Roman Iretzkys 
eine erſte Stellung einnehmen. Die Objektivität 
des Verfaſſers gegenüber den Geſtalten dieſes 
Landes — bolſchewiſtiſchen Koryphäen, vergreiſter 
Vorkriegsbourgeoiſie, blutmäßig gefeſtigten neuen 
Menſchentypen — läßt das Buch als ein Stück 
echte Geſchichte gelten. Es feſſelt durch ſpannungs⸗ 
reiche Handlung und zeigt eine feltene Beherr⸗ 
ſchung der künſtleriſchen Mittel. 

Janſen, Werner, Die Kinder Israel. medi 
Roman. (G. Weſtermann, B.) . . geb. 6.50 

- | | Halbleder 8.— 

2 einer Herausgebertätigkeit, bie unſeren 
beiten Lyrikern galt, und nach ſechs Bänden eigener 
Romane aus Helden, und Herrenzeit, ſchenkt uns 
der Autor auf der Höhe ſeiner Kunſt dies neueſte 
Werk. Manchmal, nicht ohne Grund, nimmt man 
hiſtoriſche, ägyptologiſche Romane zögernd zur 
Hand. Der Antiquar könnte den Dichter erſtickt 
haben. Bei Janſen hat es keine Gefahr, er alter- 


tümelt nicht. Auch die Tendenz weiſt er von ſich. 


Einzig „von der Kraft des Blutes“ ſoll ſein Werk 


zeugen. Der Halbägypter Moſe folgt dem ſtärkeren 


Drange zu den Hebräern. Je karger und um⸗ 
ſtrittener die bibliſchen Nachrichten über den großen 
Führer, deſto ungehemmter des Dichters Flug. 
So iſt ein eigentümliches Kunſtwerk entſtanden, 
das uns gute Stunden geiſtigen Genuſſes verheißt, 
aber auch lehrhaft wirkt in den Raſſenfragen 


unſerer Tage, mit lauter Mahnung an uns Deutſche. 


Janſens Moſe ragt aus der Flut der ſchöngeiſtigen 
Bücher wie ein Fels. | 
Kapherr, Egon v., Die Farm der Abenteurer. 
Ein Buch der Arbeit und des Grauens. 
(Brunnen⸗V., B). geb. 7.50 
Ein kraftvolles, durch und durch unſentimentales, 
gewiſſermaßen heidniſch auf männlichen Selbſtwert, 


.... geb. 4.— 
gute Beobachtung und 


ie erfaſſen dieſe wiſſenſchaftlich richtig 


einem einfachen Berliner Mädchen den (brat 


(J. Hoffmann, St.) 


Lebensmut und Lebenstüchtigkeit geſtelltes Buche &- 
Mit Spannung und mit oft hervorgerufenem Enn 
ſetzen folgen wir den abendlichen Anterhaltungen 
der kleinen Schar von Deutſchen, Dänen, Schwedef: 
und Ruffen, bie fid) in den gefahrvollen Steppen! 
Südoſt⸗Rußlands zu gemeinſamer Koloniſtentätig 
keit niedergelaſſen haben. Wir erleben die nerven 
aufrüttelnden Spannungen der Jagden auf Bären 
und Wölfe nach, uns ſchaudert vor der mäßlofap: 
Grauſamkeit chineſiſcher Folterjuftiz. der Kofata. 
und Räuber. Das Beſondere dieſes Buches lieg . 
darin, daß es nicht ſentimental Menſchen mg. 
ſchwachen Nerven berühren will, ſondern von einen 
Starknervigen für Starknervige geſchrieben werg 
Kappus, Franz Xaver, Ball im Netz. Roma 
(Keils Nachf., B.. . geb. 5$ 
In dem äußerst flott geſchriebenen Sport- un 
Geſellſchaftsroman weckt ein ungariſcher Graf 


- 7 
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nach dem Weltmeiſtertitel im Tennis, um di$., 
Weltmeiſterin Perkins, die ihn einſt abgewieſel. 
hat, zu demütigen. Obwohl die Berlinerin na. 
einiger Zeit erkennt, daß fie nur als Wertzeuk-: 
benutzt wird, läßt fic das Sportfieber nicht wiede 
los und ſie erkämpft ſich in Wimbledon den Well 
meiſtertitel und den Grafen. , 
Kappus, Franz Xaver, Das vertauſchte G. 
ſicht. Roman. (Scherl, B) . . . . geb. 43 
Der Held dieſes äußerſt ſpannenden Abenteurer 
romaneg wird bei einem Eiſenbahnunfall fwg. 
verſtümmelt und erhält durch die Kunſt da. 
plaſtiſchen Chirurgie ein neues Geſicht. Als vo 
folgter Verbrecher, war er nach Amerika geflohen 
nun kehrt er reich nach Deutſchland zurück un 
findet die Geliebte, die er hatte verlaſſen müfl 
als Frau eines anderen. Er nimmt den Kam 
um ſie auf und ſiegt, nicht als der Frühere, ſo 
dern als der Stärkere. Wie bieje Natur, unten. 
höhlt von Geheimniſſen und gehemmt durch eig. 
todgefährliches Spiel, ein neues Schickſal aus den 
verlorenen Boden ſtampft und als neue Perfög- 
lichkeit der Frau entgegentritt, das iſt eben 
modern geſtaltet, wie es modern geſchaut iſt. 
Kaſſebaum, Hermann, Chriſtel Böhm 
Roman. (Th. Weicher, €.) . . . . geb. 5 
Bereits in zweiter Auflage erſcheint dieſes durch 
aus deutſche Buch im beſten Sinne, ein beredte 
Zeichen dafür, welch ſtarken Wiederhall es i 
deutſchen Volke findet. Die Kyffhäuſerſage, die hi 
eine neuartige tiefe Deutung empfängt, die Sehr 
ſucht und Hoffnung auf Befreiung nach unſe 
Volkes ſchwerem Sturze, weiſen dem Helden 
Weg, den er zu gehen hat, den Weg der Pfli 
unter Verzicht auf eigene ehrgeizige Wünſche. Ei 
Dichter ſchuf in dieſem Romane ein Werk, da 
vom Einzelſchickſal zum Allgemeinen führend, wah 
haft erhebt und innerlich freimacht. 
Keſſel, Joſeph, Die rote Steppe. 850 
geb. 


Ruſſiſche Abſtammung, weſtlicher Geiſt und 
wei Bildung verliehen Keſſel bie ipti 
ruſſiſches Leben objektiv zu ſchauen und doch zu⸗ 
innerſt mitzufühlen. Dazu ſprudelt in ihm eine 
ſtarke dichteriſche Kraft in Verbindung mif einer! 
glänzenden Beherrſchung ſprachlicher Ausdrucks- 
mittel. And fo konnte er diefe Novellen, bie 
Ausſchnitte, Einzelſchickſale aus der ruffifchen: 


- 
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'polition. behandeln, in einer Form geftalten, 


"-8 der Lefer all das Schreckliche, Grauenerre- 


ide unmittelbar miterlebt und daß doch das 
Anſchliche Seelenerlebnis ſtets das äußere Ge- 
Wehen beherrſcht. Niemand wird ohne gewaltige 
Achütterung und Ergriffenheit das Buch aus 
Hand son 

zRip(ing, Rudyard, Ausgewählte Werke in 
Eier ee herausgegeben von Hans 
shifiger. (Cift, L.) 


sBefchichten aus Simla. geb. 6.50 
[Das Dfhungelbub . . . . . geb. 450 
außerhalb ber Reihe: Bilanz. . geb. 6.50 


Mit den beiden zuerſt angeführten Bänden 
iS dept der Verlag feine zehnbändige verdeutſchte 
. Ming-Oteibe ab. Der erſte läßt in zehn meifter- 
ten kurzen Erzählungen tief in die Seelen großer 
zz) kleiner Menſchen. blicken; der andere ent- 
z rt unvergleichliche Wirklichkeitsmärchen aus den 
=bungeln. (Dieſes Oſchungelbuch kann laut Ber- 
2x mit dem urſprünglichen Verleger in der obigen 
gabe nur mit drei anderen Kipling⸗Bänden 
‚segeben werden.) Die „Bilanz“ endlich, die, erft 
glich auch in England zum erſten Male er- 
nen, außerhalb der Ausgabe veröffentlicht 
„eller e den Meiſtererzähler in einem Dutzend 
„zvellen auf der höchſten Höhe feiner Kunſt. Es 
etwas ganz Eigenes um Kiplings Schaffen. 
ru benfbarer Wirklichkeitsnähe ift alles mit dem 
ge eines ganz großen Dichters geſehen, die Dar- 
u ung geradezu hinreißend. Die ausgezeichneten 
serfegungen der vorliegenden Bände ſtammen 
Reihe nach von E. A. Reinhardt, Benvenuto 
„aptmann und Hans Reiſiger; bie Ausſtattung 
„bei aller Schlichtheit febr geſchmackvoll. 
„Mabund, Gedichte. (Spaeth, B.) 
T | in Kaſſette geb. 7.— 
Klabund, der neuerlich vielgenannte, ift im wirt- 
„en unb übertragenen Sinne ein junger Dichter: 
Ich Ir jung an Jahren, ift er aud) der fort- 
zeittlichſten und eigenwilligſten einer. And be- 
det dabei doch tiefſte Menſchlichkeit und innige 
Aſeeltheit der vollendet beherrſchten Form. Es 
„wohl möglich, daß der Lyriker Klabund den 
amatiker überdauern wird. Das ſchön ausge⸗ 
‚tete Buch wird für Freundé moderner Lite- 
"ur und für Bibliophilen ein Leckerbiſſen fein. 


d 


Alabund, Leſebuch. Vers unb Profa. 


TETE 8 
Die Gefchichte eines neuen Parzival, des reinen 


m Löwen, auf feiner Väter Burg einfältig und 
ttgläubig groß geworden, geht er einen Pakt 


mit dem Teufel ein, weiß ihn aber in vielerlei 
wunderbaren Abenteuern, Teufelskunſtſtücken und 
Erlebniſſen durch feine Frömmigkeit, Reinheit 


und Treue zu beſiegen. 


Kopernikulus, Weltuntergang. Noman einer 
Menſchheit. (Koehler & Amelang, L.) geb. 5.50 
Jähen Schrecken jagt der Radioſpruch „Die 
Welt geht unter!“ in die menſchliche Geſellſchaft, 


die vom Verfaſſer mit bitterem Ernſt und beißen⸗ 


dem Spott geſchildert wird. Deutſchlands Außen⸗ 
miniſter, Arminius Knorr, reißt die Geſchicke der 
Welt an fich, überwindet Gleichgültigkeit, Ber- 
wirrung, politiſchen Widerſtand und ſchafft eine 
phantaſtiſch gewaltige Organiſation, durch die er 
große Teile der Erdbevölkerung kurz vor dem 
Ausbruch der Kataſtrophe auf die Venus rettet, 
während er ſelbſt, ein Opfer ſeines Pflichtgefühls, 
ſiegreich untergeht. Ein Riefengemälde, kühn in 
der Anlage, erſchütternd in der Erkenntnis und 
Schilderung menſchlicher Fehler und Schwächen, 
zwingend in ſeinem Glauben an deutſche Tüchtigkeit 
und deutſches IE. Schaffen. | 
Von ben Kriſtallbüchern, ber oon Manfred 
Schneider herausgegebenen gehaltvoll⸗gediegenen 
Novellenreihe, ſind drei neue 
di Hans Heinrich, Bruder Hermans 
auſe; | | | 
Molo, Walter v., Hans Amrung und. feine 


Grau; 


Lent, Gertrud, Reine andern Götter. (Fleifch- 
Dauer & Spohn, St.)) . . . geb. je 1.60 
In „Bruder Hermans Klauſe“ find zwei Novellen 
vereinigt, die zeitlich, räumlich und der Handlung 
nach getrennt ſind, die aber doch inhaltlich zuſammen⸗ 
ehören. Denn mit unendlicher Zartheit iſt in beiden 
Fraueniiebe geſtaltet; zwei pſychologiſche und 
rachliche Meiſterſtücke. — In den nach der erſten 
rzählung betitelten Geſchichten bewährt Molo 
wiederum ſeine Kraft, ſeeliſche Konflikte aufzubauen 
und zu formen. Er greift kleine Geſchehniſſe aus 
dem Alltag auf, keine weltbewegenden Ereigniſſe, 
aber er erhebt ſie durch ſeine Hr in das Allgemein- 
menſchliche. — Ihnen reiht fid) würdig Gertrud 
Lents „Keine andern Götter“ an. Sie führt in ein 
Judenhaus zur Zeit der Reformation. Mit vieler 
Liebe hat ſich die Verfaſſerin in die Seele ihrer 


Heldin, der kleinen Jüdin Thimna, verſenkt, mit 


jenem nen das nur in einer Frau reifen 
kann, und ſo wurde dieſe Novelle ein Kabinettſtück 
deutſcher Erzählerkunſt. n A 

Lachen, Goldenes. Eine Leſe kö 1 Humors 
in Wort und Bild. Eingeleitet von A. Moszkowslki. 
40. Mit zahlreichen ſchwarzen u. farbigen Bildern 
und Bildtafeln. (Neufeld & Henius, B.) geb. 26.— 

Humor erhält das Leben und humoriſtiſche 
Bücher werden immer geſucht und gekauft. Das 
„Wilhelm⸗Buſch⸗ Album“ und „Die fidele Kom- 
mode“ kennt oder hat bald jeder Intereſſent. 
Deshalb iſt eine Zuſammenſtellung aus den Werken 
unſerer heutigen, modernen Humoriſten lebhaft zu 
begrüßen. Außer Wilhelm Buſch, der mit einigen 
Kleinigkeiten vertreten iſt, finden wir die Namen 
Leo Slezak, E. E. Kiſch, A. Moszkowski, Löns, 
Jacobſon, Ringelnatz, Reimann, Mynona, Simmel, 
Bernhard Shaw, Ludwig Thoma, O. E. Hartleben, 
H. H. Schmitz, Roda Roda, Zetterſtröm, H. Zille 
und zahlreiche andere. Es ſind meiſt kurze Beiträge 
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in Profa und köſtliche Zeichnungen unſerer erſten 
humoriſtiſchen Künſtler. Ein wahrer Genuß iſt es, 
ſich in den ſtattlichen Band zu vertiefen. Wer 
Freude am Humor hat, laſſe ſich den hohen Genuß 
nicht entgehen. Im übrigen bietet ja das heran⸗ 
nahende Weihnachtsfeſt Gelegenheit genug, anderen 
mit dieſem prächtigen Werke eine große Freude 
zu machen. 
. £amanbé, André, Kinder des Jahrhunderts. 
Die Beichte eines jungen Mannes. Roman. 
Autoriſierte Aeberſetzung aus dem Frenz ſiſchen 
von Clara Kolm. (Dioskuren⸗Verlag, W.) 
kart. 3.50, geb. 4.— 
Der Roman iſt mit dem Preis der franzöſiſchen 
Akademie ausgezeichnet. And er iſt auch ein Seit 
dokument von hohem Intereſſe; denn die ganze 
moderne Jugend der Nachkriegszeit bäumt ſich 
darin auf gegen die Sünde. Erſchütternd wird 
das Bekenntnis Jeans an der Leiche ſeiner Mutter, 
die er ſelbſt in den Abgrund geſtoßen hat, weil 
ſie, eine neue Phädra, ihn mit ihrem Liebeszauber 
berückt hat. Lamandes Stil ift glänzend und die 
Zeichnung des Milieus meiſterhaft. 
Lerſch, Heinrich, Der grüßende Wald. Le⸗ 
genden und Geſchichten. een 
e — 


geb. 2. 

Man lernt in dem Buche Lerſch fo ganz als 
den bodenſtändigen, niederrheiniſchen Schmied 
kennen. Verſchloſſene Werkmenſchen ſind die Träger 
ſeiner natürlich erzählten Geſchichten. Erinnert 
manches an tolle Eulenſpiegeleien, ſo lebt in allen 
Erzählungen doch ein tiefer Sinn und der Wille 
nach freiem Ausſtrömen der in der Arbeit ge⸗ 
bundenen Kräfte. Wer ſeine Mußeſtunden in froh 
betonter Gegenwart verleben will, der greife zu 
dem Buche mit ſeinen feinen Bildern. 

Mathar, Ludwig, Die ungleichen Zwillinge. 
Ein Schelmen⸗ und Tugendroman in einer Bor- 
geſchichte und ſechzehn Stationen. 
(Bühnenvolksbundverlag, B.) . . . geb. 7.— 
Mathars wertvolle Erzählkunſt hat einen Roman 
geſchaffen, der als Heimatwerk im echteſten Sinne 
anzuſprechen iſt. Er ſtellt die Entwicklungs und 
Reifegeſchichte zweier weſensfremder Brüder dar. 
Im Kriegserlebnis klingt das Schickſal der beiden 
aus. Das Buch birgt eine Fülle köſtlichen, oft 


ein wenig boshaften ne Humors, ift voll 


von überſprudelnder Laune und Freudigkeit, in 
die mitunter dunkles Schickſal eingreift. Be. 
ſonderes Intereſſe gewinnt der Vennroman durch 
ſeine enge Verbundenheit mit der Gegenwart, 
weil er die im neubelgiſchen Grenzland lebendigen 
Fragen in künſtleriſch geſchickter Form aufwirft. 
Matthießen, Wilhelm, Das Totenbuch. 
Geheimnisvolle Geſchichten. (Bachem, pu Br 
geb. 6. 

Die Novellen des Totenbuchs fpielen zwiſchen 

Tag und Traum; fie rühren an die Rätſel der 


Vergänglichkeit und an die Wunder der Ewigkeit, 


auf das tiefſte erſchütternd aber auch mit Sol. 
beinſchem Humor, der über das Grauenvolle 
hinwegtanzt. Manche Novelle hat einen ſtarken 
märchenhaften Einſchlag wie die Huldre, manche 
mahnt an E. T. A. Hoffmanns ſeltſame Erzählungen, 
wie die von dem zaubernden Sonderling (Letzte 
Märchen). Ergreifend, ſpannend, unwiderſtehlich 
bannend ſind ſie alle, weil ſie voll warmen Lebens 


Grethlein & Co., L.) geb. 94 


- erfteben, Der Roman ſchildert den Verſuch W- 


dem Antichriſt, das ijf es, was ich gefunden, u 


find wegen der ODarſtellungskunſt Matthießens D: 
In dem „Totentanz“, der Gipfelleiſtung des 
Bandes, ſteigt der Flug der Sedanten f boil ! 
Metaphyſiſche, kirchliche Hymnen gewinnen neue! 
Klang, indem fie gleichſam als Stimmen quà dei 
Ewigkeit auftauchen. 5 4 
Mauriac, Francois, Einöde der Liebe 
Roman, (Inſel⸗Vlg., €.) . . . . . gb. 50 
Die Arbeit von Mauriac erhielt nicht zu Ane 
den großen Preis der franzöſiſchen Akademie 1E- 
Neben den gebührend bekannten typifch. franj 
ſiſchen Vorzügen zeigt Mauriac einen in Frau 
reich nicht allzu häufigen realiſtiſchen Ernſt in def: 
ſeeliſchen Motivierung, der uns das Buch nahe 
bringt. Vater und Sohn iſt durchklingende !“ 
Grundakkord, das Erlebnis einer Frau trenge 
und bindet, ſteigert und verwirrt. Das Mofi 
der Mutter ſchwingt ſchmerzlich, verſchüttet uik 
leiſe mit. Die ſorgfältige Aebertragung aus dei 
Franzöſiſchen beſorgte G. Cramer. | 
WMereſchkowskij, D., Der Meſſias. Sijforijdlf- 
Roman. Deutſch von Johannes von Guenthe 


Ein Liebender läßt hier die Wunder des aff: 
Aegypten aus dem Schweigen ber Jahrtauſen 


Königs Echnaton (um 1360 v. Chr.), den Mon: 
theismus einzuführen. Zwiſchen Aufruhr und Kei 
liegt der Dornenweg des Menſchen Echnaton uk- 
feine Liebe zu der ſchönen Tänzerin Dio afz 
Kreta. Wie alles, was der ruſſiſche Dichter 
ſchrieben hat, dient auch dieſer Roman dazu, (A: 
religiöſes Fühlen und Denken auszuſprechen. „ 
Schwert für den zukünftigen Kampf Chrifti u. 


es ift mein Wunſch, daß auch meine Leſer es $: 
den meſſianiſchen Ahnungen finden möchten, bet 
erſter Prophet auf Erden Echnaton war” 9 
ergreifende Werk ſteht auf gleicher Höhe wie W. 
berühmte „Leonardo da Vinci”. : T 
Miegel, Agnes, Geſammelte Gedichte. 3: 
| Bd. (Diederichs, J.). . . . . geb. bes 
Eine der bedeutendſten Dichterinnen der Geg 
wart hat in dieſem Bande ihr Beſtes vereinigt 
Balladen, Lyrik, Heimatliches, Gegenwörtige 
Daß die Ballade ihre ſtärkſte künſtleriſche Ad 
ſtrahlung bedeutet, darüber find fid) die Stimm 
längſt einig. Man ſoll darüber aber nicht ve 
geſſen, fid) auch mit ihrer Lyrit zu befaffen, Nf. 
reiches Innenleben und tiefes Naturgefühl atmeh! 
Faſt durchweg ſchwingt darin ein leiſer alltag 
ferner Ton mit. Freunde echter und formal vol: 
endeter Dichtkunſt werden an der Sammlung viel 
reine Freuden erleben. | ` 
Molo, Walter v., Sm ewigen Licht. Roma 
(Langen, M: geb. 5X 
Auch durch dieſes Buch geht die Geſtalt de 
modernen Propheten Bobenmatz. Durch unerhörk 
Spannungen gejagt, allen Fragen und Wunde 
der Menſchheit gegenübergeſtellt, lebt und ben 
ber Lefer in der Hand des Dichters. And das mma. 
weil ein ganz ſchlichter, ganz kindlicher, ganz weſen 
hafter Menſch geſchildert wird, der, mit dem W 
aufs innigſte verbunden, durch die Welt geht 
das fuf, was er tun muß. Ein Buch, das tmt 
geßlich ift und bis ins Innerſte erſchüttert. 


* 
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fu: Molo, Walter v., Ordnung im Chaos. Shau- 
Fiel. (Langen, M.) broſch. 2.50, in Leinen 4.50 
i Der Dichter zeigt uns Friedrich den Großen 
a der Zeit feiner ſchlimmſten Not. Er gibt ihn 
ind ganz: in der phraſenloſen Männlichkeit, dem 
erben Eigenwillen feiner königlichen Seele, die 
zo jr ihrem Verantwortungsgefühl untertan ijt, in 
Im Glanze ſeines Geiſtes, in der Tiefe feines 
z-erzens, von den Stigmen des Menſchentums 
2 Imerzhaft gezeichnet. Hier ift nichts mehr Schein, 
,1e8 ift Weſen geworden. Geheimnisvoll wieder- 
, boten erfteht der große König, der große Menſch 
Herzen feines Dichters. Schlag auf Schlag 
llt; Friedrichs Herz wird zerſtört, aber ſein 
zeit bleibt die Ordnung im Chaos. 
Muron, Johannes, Die ſpaniſche Intel. 
— oman. l. Teil: Die Fremdlinge. 
á Zühnenvoltsbundverlag, B.). . . . geb. 6.— 
Die tiefe Verinnerlichung des Gegenſtandes, 
-; hochkünſtleriſche Sprache und wuchtige poetiſche 
„Mtaltung in Verbindung mit fortreißender 
- pannung der buntbewegten Handlung erheben 
n Roman zu einer literariſchen Tat. Die Ent- 
ckung Amerikas und die Taten feiner ſpaniſchen 
oberer, im Vordergrunde die überragende 
Y srfönlichkeit des Kolumbus, ſtellen das äußere 
E ſchehen dar, das den eigentlichen, pfochologifeh 
tereſſanten und wertvollen Kern umſchließt: bie 
egegnung zweier alten Kulturen mit ihren welten- 
en derſchiedenen Sitten, Gebräuchen, Künſten, 
Abensauffaſſungen und Religionen, die Konflikte, 
K r daraus entwickeln müſſen, und 
7» Einſtellung der einzelnen Perſonen auf beiden 
ten dazu. Der Verlag hat dem bedeutenden 
halt ein in jeder Beziehung würdiges Gewand 
“repen. | 
Neuburger, Otto, Der arbeitende Menſch in 
r erzählenden Literatur. Ein Leſebuch. (Bücher 
„Bildung Xd. 29.) (A. Langen, M.) geb. 3.— 
Der Herausgeber vereinigt in dieſem Bande 
- h Langens Büchern der Bildung Schilderungen 
ud kleine Geſchichten von den verſchiedenſten 
-erufen, die er aus deutſchen und ausländiſchen 
-erufsromanen geſammelt hat. Die fünfzig Bei- 
ige verſtorbener und lebender Autoren zeugen 
en der mannigfaltigen Schönheit der Arbeit in 
Andwerk und Induſtrie, im freien und geiſtigen 


*erufe. Der Reichtum an anſchaulichem Stoffe, 


er jeden durch anregende Anterhaltſamkeit er» 
imt, ſollte vor allem der Arbeit des Lehrers und 
s praktiſchen Berufsberaters nutzbar gemacht 
rden. 
. Langen, M.) . . . . geb. 8. 
Der neue Band von Nexös geſammelten Werken 
‚sthält bie Bauernnovellen, in denen einer, der 
[oft aus Bauerngeſchlechte ſtammt, vom ver- 
bereit Kampfe um die Scholle erzählt. Vor⸗ 
i Dorfes Lebenden, deren Schickſal Nexö wieder⸗ 
bt. And wie der Dichter mit gleicher Kunſt 
„uteg neben Entſetzlichem, Grauſiges neben Zar- 
sítem zu ſchildern weiß, jo wühlt der vorliegende 
‚and einerſeits den Lefer auf, um ihn auf der 
‚aderen Seite durch Geſchichten, wie „Das Lied 
r Wieſe“ und, „Jugend“, unendlich zu bereichern. 


7 
À 


fORegb, Martin Anderſen, e 


legenb. find es die Gedrückten und im Winkel 


Nodier, Charles, Der Büchernarr. Mit Vor: 
wort und Erläuterungen von Ejnar Munksgaard, 
überſetzt von Saga Jungshanns. 

(Heling'ſche BA, 9) . . . . . . geb. 3.— 

Die Gefchichte ber Bücherliebhaberei weiß von 
manchen ungewöhnlichen Fällen zu erzählen, in 
denen die Sammelwut zur Krankheit wird, zum 
Verbrechen oder zum Tode führt. Wie Flaubert 
hat auch Nodier, ſelbſt ein leidenſchaftlicher Bücher. 
ſammler, die Geſchichte eines ſolchen armen Narren 
erzählt. Die Anmerkungen der Herausgeberin 
tragen viel zum Verſtändnis der Geſchichte bei, 
ba dem heutigen Lefer ſonſt die Namen, die Seit. 
verhältniſſe und Ereigniſſe vielfach dunkel blei- 
ben werden. l MEE 

Nord, Fr., Der ferne Wille. Roman. 
(Ringverlag, B.)) . geb. 7.— 

Alle Bücher Nords zeigen zwei Merkmale: 
eine geſchickt kombinierte, ſtraff durchgeführte 
Handlung und eine gründliche Kenntnis Aſiens 
und ſeiner Völker. Der Verfaſſer vermittelt uns 
in der anſprechendſten Form wertvolle Kenntniſſe. 
Der vorliegende Roman führt in die große Po- 


litik und zwar in deren modernſtes Gebiet, die 


etroleum⸗Politik. Oſtende, England, Frankreich, 
talien, Aegypten und das Jemen find die Schau 


plätze der Kämpfe und Intrigen, in die Menfchen- 


a und Völkerintereſſen verflochten - find. 
n der Darſtellung der komplizierten wirtfchaft- 
lichen und politiſchen Dinge ſtrebt der Verfaſſer 
nach großer Kürze. Alles iſt auf Handlung an⸗ 
elegt, und man wird den Roman mit lebhaftem 
Intereſſe bis zu Ende leſen, ſobald man die Lektüre 
ii ed hat. i 
ord, F. N., Die Sichel. Roman, 

eye BM a le Uv cu c ED. D. 

„Rußland“, a der Verfaſſer, „arbeitet mit 


Olden, Balder, Ich bin Ich. Der Roman 
Carl Peters. (Aniverſitas, B.) . . geb. 6.50 
Die gewaltige, ſchickſalhafte Perſönlichkeit des 
Begründers unſerer deutſchen Kolonien wird hier 
zum erſtenmal den Menſchen unſerer Tage ge⸗ 
deutet. Der Dichter hat ſich in die Briefe und 
Niederſchriften von Carl Peters ſo eingelebt, daß 
es ihm gelungen ift, die wahrhaft tragiſche Ver- 
ſtrickung dieſes außergewöhnlichen Mannes in 
einem ſchwungvollen Kunſtwerk zur Darſtellung 
zu bringen, oft mit hinreißender Gewalt, oft mit 

niederſchmetternder Wucht. 

Oeſtèren, Fr. W. v., Die Pflicht zu ſchweigen. 
Roman. (G. Hackebeil, B.)) r 5.— 

Die Frage, ob man über beſtimmte Vorgänge 
oder Beobachtungen ſprechen ſoll oder ſchweigen 
muß, tritt im Leben an jeden heran und hat oft 
Bedeutung für das Wohl und Wehe mehrerer, 
naheſtehender Menſchen. Eine kunſtvolle Verbin- 
dung ſolcher Fälle von beſonders packender Art 
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ſchildert Oeftéren in dieſem feinem jüngſten Werke, 
das ſowohl ſeiner Motive wegen wie auch um 
deren klarer und eindringlicher Behandlung willen 
zu einem der leſenswerteſten Bücher zählt. 

Prilipp, Beda, Wahrheitsfucher: Ein Dürer- 
Roman. (Koehler & Amelang, L.). . geb. 5.— 

Albrecht Dürer, dem großen und edlen Menſchen, 
hat Beda Prilipp in dieſem Roman ein Denkmal 
geſetzt. Auf Grund eingehender Studien ſchildert 
ſie die letzten Lebensjahre des Meiſters, ſeinen 
ſchweren ſeeliſchen Konflikt zwiſchen Liebe und 
Pflicht, in den er durch den unheilvollen Hang 
des Bruders zu den Wiedertäufern und durch 
die Liebe zu deſſen jungem, ſchönen Weib, der 
Barbara Dürerin, gerät und von Trauer und 
Zweifeln zermürbt zugrunde geht. Nürnbergs 
große Zeit und die beſten ſeiner Söhne erſtehen 
in dieſem mit bewundernswerter Geſtaltungskraft 
geſchriebenen Werke und halten den Leſer in 
ihrem Bann. 


Reimann, Hans, Lohengrin. (C. Reißner, Or) 
geb. 4.7 


Diejer neue Reimann bringt drei Grotesfen, 


die zu den beiten feines Werkes zu zählen haben. 
Aquaria, ein Sonntagskitſch für feingeiſtige Klein- 
rentner, die Lohengrinparodie „Bis zum Speien 
bis zum Grauſen ſoll die Heilevei erbrauſen!“ 
und die putzige Geſchichte aus der Südſee: Neu- 
Lehmannsland, die Abenteuer der Familie Leh⸗ 
mann aus Wurzen aͤn der Wurze. Kein Geringerer 
als Max Brod fügt dem Band ein Nachwort 
über Reimann hinzu: „Hans Reimann iſt unſenti⸗ 


mental, grauſam und dennoch, man kann es nur mit. 


dieſem vulgären Wort ausdrücken: hochanſtändig.“ 

Scheffler, Karl, Der junge Tobias. Eine Ju- 
gend und ihre Umwelt. (Inſelverlag, L.) geb. 8.50 

Dieſes Buch iſt die Lebensgeſchichte eines jungen 
Handwerkers, in deſſen Schickſalen ſich ein Zeit⸗ 
bild der Epoche von 1870 bis zur Wende des 19. 
Jahrhunderts ſpiegelt. Das Schaffen Schefflers 
ſteht auch hinter dieſem Werke des Verfaſſers. 
Jenſeits literariſcher Mode erwuchs hier aus einem 
ungewöhnlichen Leben ein Bekenntnis ohne Scham, 
einer jener Berichte voll ſtrenger Rechenſchaft, wie 
ihn Goethe in Wilhelm Meiſter und viele andere 
nach ihm in ihren Werken 1 So iſt 
Johann Schüler, der Held dieſes Romans, ein 
ſpäter Enkel Wilhelm Meiſters, gleich dieſem be⸗ 
reit, auszuziehen, um ſich ſelbſt in der Welt ſeiner 
A zu ſuchen und diefe Welt wiederum in fid) 
elbſt. 


Schönherr, Karl, Der Judas von Tirol. Volks- 
ſchauſpiel in 3 Akten. (L. Staackmann, L.) geb. 4.50 

Schönherrs erſter dramatiſcher Verſuch, der 
einſt im Theater an der Wien abgelehnt wurde, 
hat hier von der Hand des Gereiften feine Am⸗ 
arbeitung gefunden. Der Knecht Raffl will in 
einem Paſſionsſpiel den Heiland darſtellen, aber 
die Bauern geſtehen ihm nur die Rolle des Judas 
zu. Als der Verärgerte erfährt, daß auf Hofers 
Kopf 200 Golddukaten ausgeſetzt ſind, gleitet er 
aus der Rolle des Spiels in die des Judas, der 
den Hofer verrät. — Das Stück hat in feiner 
jetzigen Form dramatiſchen Atem, die Geſtalten 
ſind meiſterhaft herausgemeißelt, und ſo brachte 
ihm die Araufführung in Köln einen ſchönen Erfolg. 


“fie find Erholung, Unterhaltung im beſten Sinne 


Schreiner, W., Der Weg des Hartmut Ste RC. 
2. Aufl. Mit Zeichnungen von A. Paul Weber 
(Wollermann, Or) . . . . . . . geb: 4 

Voll Spannung und Abenteuer ijt bieje8 je 
in zweiter Auflage vorliegende romantiſche Buch 
Sein geſchichtlicher Hintergrund wie Die perjóni: 
lichen Schickſale des über alle Meere hin die Hei: 
mat ſuchenden Hartmut Stein, ſchlagen jeden i$: 
Bann. Die Ausgabe ift mit feinen Federzeichſe 
nungen geſchmückt. . ! 

Seidel, Heinr. Wolfgang, Genia. Er 
zählungen. (Bühnenvolksbundvlg., B.) . geb; Zi 

Seidels Erzählungen find nicht erfaßt von deu 
Rhythmus unſerer modernen, ſtets eilenden Zeit 


Aus dem Tiefen geſchöpft, werden die Geftalta: 
in ben Aeußerungen ihres Innenlebens feftaebalteg : 
Alle umweht, teils in ſchwermütigem Ernſt, teil, 
in ſpielender Schalkhaftigkeit ein Hauch des Tran: 
zendenten, wodurch die einzelne Geſchichte fünflg 
riſche Steigerung erfährt. E 

Seidel, Willy, Schattenpuppen. Gin Romaf:: 
aus Java. (Langen, M.) . . . geb. TH 

Dieſe Frucht einer Reife nach Java ijt die be. 
törend ſchön erzählte Geſchichte von einem als Hol 
länder naturaliſierten Arzte. Rauſch wahnſinni 
aufflammender Liebe macht ihn trunken. Er reikt fig. 
von feiner angeheirateten halbblütigen Verwandt 
ſchaft los, aber das Geſpenſt Savas eilt dem En 
ronnenen in tückiſcher Anſichtbarkeit nach, M$ 
pigen Schattenfinger erhaſchen ihn doch nod - 
fir immer. In verſchiedenen bunten Bildern jy 
das am Lefer vorüber und läßt ihn nicht los, üt 
er auf der letzten Seite des Buches angelangt ff 

Siewert, Elifabeth, Der Sumbuddawal 
(Ring⸗Verlag, B.) TÉ 

Die beiden erften biejer neuen Novellen Elifa 
beth Siewerts: „Die Abenteuer ber Oiſamitze 
und „Der Sumbuddawald“ find keine Alltagalch 
türe, ſie bedürfen der inneren Sammlung, de 
Mußeſtimmung des Leſers. In dieſer Einſtellm 
wird er dem Gedankenfluge der Dichterin ind 
Regionen der Poeſie folgen, ohne nach der Real 
tät der Geſchehniſſe zu fragen. Die dritte Ro 
velle: „Das ſiebenfache Leben des Hirten Mathias’ 
behandelt die Lebensſchickſale eines einfachen Hi 
fen, ber fid) auf Grund feiner Lebenserfahrunge 
zur Weisheit nnb Abgeklärtheit des Alters durch 
ringt. Ein Buch, durchweht von deutſchem Geiß 
und deutſcher Weſensart. | 

Skowronnek, Richard, Sie Sporck'ſchen Jäger 
MWilderer- Roman aus Mafuren. 1 
(Voſſiſche Buchh., B.) . . . . geb. 5-4 

Im Mittelpunkte der tragiſchen Gejdjebnma. 
ſteht der Forſtmeiſter Rüdiger, ein kerniger Weid P. 
mann, in deffen Heim ſich oft die Offiziere der 
kleinen Garniſon einfinden. Kein Wilderer ine 
landläufigen Sinne ijf der Leutnant von Nar 
gaard, ben feine Weidmannspaſſion dazu treibt, e 
die Gaſtfreundſchaft des Forſtmeiſters zu. mif > 
brauchen und ihm die beſten Hirſche wegzuſchießen. f. 
Meiſterhafte Schilderungen laſſen uns die ſchweren . 
ſeeliſchen Konflikte des Offiziers erkennen, die ihn], 
ſchließlich doch zu einem Bekennen und zum | 
Tode bringen. Die Verfilmung des Ovomane [: 
dürfte den Beweis für weitgehendes Intereſſe }: 
an dem Buche bringen. 
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erzählung. (Rowohlt, B.) . 5. 

Die Tertia irgendeines modernen Schulſtaates 
r ihrt gegen die 1 er Ausbeuter der Tier⸗ 
"Leff einer kleinen Stadt 5 Fehde. Trotz 
! Ter Hemmniſſe gelingt es den Knaben, ihre Lieb- 
enge vor bitterem Geſchick zu bewahren. Große 


"5 Speyer, Wilhelm, Der Kampf der eb. 5. 50 
ge 


ebe zur Tierwelt beherrſcht die Darſtellung dieſer 


= humorvollen kleinen Ilias der Jungens, die 

eichermaßen für Erwachſene, für Knaben, für 
uRädchen und alle Tierfreunde geſchrieben wurde. 
„ Sterneder, Hans, Die Zwei und ihr Geſtirn. 
“toman. (Staackmann, L.) . . geb. 6.50 
s: Die Träger ber Handlung, die in Schottland, 
zztalien und Aegypten ſpielt, find ein ſchottiſcher 
r ordſohn und ein neapolitaniſcher Ziegenjunge. 
zer Dichter zeigt an dieſen in überwältigender 
-Beife, daß hinter dem anſcheinend zufälligſten 
Zeſchehen weiſeſtes Schickſalswalten ſteht, das 
Ser 

h aneinander erfüllen zu laffen. Kaum wohl ift 
wle Glückſeligkeit zweier Knaben jo leuchtend und 


„rahlend geſchildert worden, wie in biejer, in die 
Schönheit des Neapler Golfes eingebetteten Jugend. 


e Strecker, Karl, Der Weg durchs Addermoor. 
"-ioman. (A. Scherl, B.) . geb. 6.— 
— Der Roman ſchildert den Aufſtieg eines ver- 
Mijten Knaben, der vom Vater ber mit einem 
Nakel behaftet ift. Sein Weg beginnt an ber 
and der wahnſinnigen Mutter ins Addermoor, 
rührt hier durch Jahre der Verwahrloſung bei 
„mem Wilderer zu einem vornehmen Gönner, der 
m das Studium ermöglicht, durch ſchwere Kämpfe, 
15 ihm aus der väterlichen Vergangenheit er- 
wachſen, nach Krieg und Revolution wieder zum 
lddermoor zurück, deſſen eberwachung fein Lebeng- 
erk gilt, nachdem er der Retter derer wurde, 
yie ihn kleingläubig mieden. | 

m Thieß, Frank, Frauenraub. Roman. 

9. Kiepenheuer, 3). . . . . . . geb. 6.— 
Von unſeren Arahnen geerbte Raubgeltifte ſchlum⸗ 
mern in einem jeden von uns. Wie (te ausbrechen 
„önnen, zeigt Thieß an dem Architekten Kurt Ende 
„effen ruhiges, geordnetes Leben eines Tages unter 


Ser Gewalt dieſer Inſtinkte zerbricht, die vom Ver · 
| phäre des Gottgewollten gehoben 


„afer in die 
gerden. Der Roman ift in einer Sprache erzählt, 
de für übermannende Leidenſchaft wie für die 
" einften Regungen der Liebe klaren Ausdruck findet. 
Bedeutende Kunſt des Erzählers und Tiefe der 
Zedanken geben dem Roman Wert. 
Wallace, Edgar, Der Diamantenfluß. (The 
ver of Stars.) (Wendt & Co., Dr.) geb. 4.50 
„ Wallace ijt ein typiſches Beiſpiel für die angel- 
Lächſiſche Erzählkunſt unſerer Tage. Realiſtiſche 
„Spannung und objektive Darſtellung der Dinge 
"And Ereigniſſe find ihr Hauptbedingung; ſubjektive 
Weltanſchauungen und breite Zuſtands· und Geelen- 


"ihilderungen werden dem Lefer nicht zugemutet. 


Dieſen Grundſätzen entſpricht auch der vorliegende 
Roman, der von zwei engliſchen Expeditionen zum 
„Diamantenfluß in Alebiland handelt. In packender 
Weiſe wird das Schickſal eines Mannes geſchildert, 
der als Halbirrer am Afer des Fluſſes vegetiert, bis 
"tt feinen Sohn findet. Daneben erſteht vor dem Lefer 
das ſcharf getroffene Bild einer die Expeditionen 
„finanzierenden korrumpierten Aktiengeſellſchaft. 


DE 


eere hinweg Seelen zuſammentreibt, um fie . 


: Hintergrund zeichnen. 


lich, Herr aller verwi 


Walter, H., Der Meiſter. 4. Auflage. 2 
(Wollermann, Br.) .. . fart. 2.50, geb. 3.— 
Aeberwältigend groß wächſt aus ben Geſchichten 
die Geſtalt des Meiſters heraus. Wer dieſes 
Bächlein lieſt, der wird innerlich etwas erleben. 
And wer es etwa einem jungen Menſchenkind in 
die Hand gibt, gibt ihm etwas Koſtbares. 
Waſſermann⸗Speyer, Julie, Das lebendige 
Herz. Roman einer Ehe. Wee 
a uM geb. 5.50 
Die frühere Gattin Jakob Waſſermanns ſchil⸗ 
dert in dem erſchütternden Roman den Zerfall 
einer Künſtlerehe, in der ein führender Mann 


durch Zufälligkeiten und das zweckvolle Spiel einer 


anderen Frau von ſeiner Familie getrennt wird. 
Die verlaſſene Frau wächſt inmitten dieſer Seelen⸗ 
kämpfe zu einer unvergeßlichen Hoheit und hält 
ſich das Bild des großen ſchaffenden Mannes 
trotz ſeiner Irrungen rein. | 

Watzlik, Hans, Der wilde Eiſengrein. Ein 
Gerücht aus den Luſenwäldern. Illuſtr. ' 
(Gebr. Stiepel, N.) ... . geb. 3.80 

Aus uraltem Volkstum ſteigt dieſe bayriſche 
Mythe von dem rieſigen Stierhüter auf dem ur- 
waldumrauſchten Luſen herauf, wild und rauh wie 
die Menſchen des unwirtlichen böhmiſch⸗bayriſchen 
Waldes in gewalttätiger Zeit. Wuchtig und klotzig 


iſt die Sprache dieſer Rieſenmär, entſprechend 


die Schwarzweißbilder Reinhold Koeppels, die zu 
den leidenſchaftlichen Vorgängen den Landfchafts- 


Weidner, Karl, Die Rückkehr der Götter. 
Ein Reife- und Abenteuerroman. nr 
| geb. 5.50 
Eine unſcheinbare Bewegung des Helden, er 
bückt ſich, um einen Gegenſtand aufzuheben, löſt 
eine Fülle von Abenteuern und Erlebniſſen aus. 
Mittels geſchickter Shahzüge gelingt es ibm ſchließ⸗ 
elten Lagen zu werden. 
Nicht Kinotricks und Gewaltſtreiche füllen den 
Roman, ſondern mehr als ein ſolcher wird das 
Buch durch ſeine einzigartige Darſtellung dem 
Leſer zum Erlebnis einer alltäglichen Wirklichkeit. 
Weismantel, Leo, Die Geſchichte des Richters 
von Orb. Erzählung. (Herder & Co., Fr.) geb. 3.— 
Eine alte Sage, die nur im Volksmunde weiter- 
lebte, wird hier der drohenden Vergeſſenheit ent- 
riſſen. Johann Chriſtin, der tyranniſche Richter 
u Orb, der das Recht zu ſeinem eigenen Vorteil 
og, war nicht der, für den er ſich ausgab. Er 
hatte den Namen einem andern geſtohlen und 
dieſen mit dem Makel des Verbrechens belaſtet. 
Aber nun entſtand dem bedrängten Volke gerade 
in dem andern, den der Wütrich längſt tot glaubte, 
ein furchtbarer Rächer, der als Räuber dem wahren 
Rechte Geltung verſchaffte. Es iſt ein Meifter- 
werk der Erzählerkunſt, wie Weismantel aus Land 
und Leuten der heſſiſchen Berge die Sage zu leben- 
diger Wirklichkeit emporwachſen läßt. | 
Welle⸗Strand, Eduard, Möwenjunge. I. 
Ein Roman aus Nordland. (Eigenbrödler-B.,3.) 
eb. 6.— 
— Vom Nobbenfänger zum Journaliſten. II. 
Roman aus Schweden. (Ebenda) . . geb. 6.— 
Die Lebensgeſchichte eines Nordlandsburſchen: 
Er entläuft der harten Fauſt ſeines Vaters; Fleiß, 
Intelligenz und die Gunſt des Schickſals vermitteln 
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ihm eine gute allgemeine Bildung; im Sournalijten- 
beruf erwirbt er ſich nach und nach eine geachtete 
ute Stellung und Familienglück. Wechſelvolle 
iebesromantik belebt die prachtvoll konzentrierte 
und ſcharf charakteriſierende Darſtellung. Hermann 
Rößlers Aeberſetzung, ein Muſter ihrer Art, lieft 
ſich wie eine Originalerzählung. Von den neueren 
norwegiſchen Romanen wird der vorliegende auch 
in Deutſchland zu den bevorzugten gehören. Der 
Verlag hat ihn in gediegener Ausſtattung vorgelegt. 
Wells, H. G., Die Welt des William Cliſſold. 
Ein Roman mit einem neuen Standpunkt. 2 Bde. 
(Sſolnay, W. geb. 11.— 
Im Mittelpunkt dieſes umfangreichen Romans, 
der viele religiöſe, hiſtoriſche, ökonomiſche und fo- 
ziologiſche Diskuſſionen enthält, ſteht William Clif- 
old, ein geiſtiger und ſozialer Menſchentyp, der 
in Fe illenskraft, ſeinem Glauben und ſeinen 
politiſchen Ideen ſeinem eigenen Selbſt entſpricht 
und im Einklang mit ſeinen Lebensbedingungen 
ſteht. Wells gibt in ihm ein Beiſpiel des mo- 
dernen Liberalen. Alles in allem ein Buch, mit 
dem ſich auseinanderzuſetzen jedem intelligenten 
Menſchen Freude und Genuß verſchaffen wird. 
Wildgans, Anton, Kirbiſch oder der Gendarm, 
die Schande und das Glück. Ein epiſches Gedicht. 
(£. Staackmann, L.)) . . . . geb. 8. 
In dieſem Epos hat ein Stück Zeitgeſchichte, die 
Demoraliſation der Menſchheit im Weltkrieg, die 
große dichteriſche Form gefunden. Eine hinreißende 
dichteriſche Kraft hat dieſen Sumpfzu erſchütternden 
Bildern geſtaltet, die ſich in raſendem Tempo zur 
ſchaurigen Pracht der Apokalypſe ſteigern. Ein 
Gütiger und Weiſer verlieh der beißenden Satire 
Wärme und Humor, ein an das Gute Glaubender 
ließ durch den Cancan entfeſſelter Beſtien den reinen 
Menſchen gehen und die Hoffnung in die Zukunft 
tragen. Leid und Freud der ganzen Welt iſt in 


dieſem wilden Sang von Kirbiſch beſchloſſen, in 


dem ein glänzender Sprachkünſtler den Hexameter 
zu einem deutſchen Versmaß machte. 
Wildgans, Anton, Wiener Gedichte. Mit 
Zeichnungen von Ferdinand Schmutzer. 5 7 
. . geb. 7.— 
ein ebenſo be ; 


(Speidel'ſche Verlagsb., W.) 

Ein bedeutender Dichter und 
deutender bildender Künſtler feiern hier mit Feder 
und Stift die gemeinſamen Stätten ihrer Jugend. 
Die Liebe zum alten Wien findet in Vers und Bild 
ergreifende Geſtalt und ſtimmt den Leſer und Be⸗ 
trachter zu andächtigem Mitempfinden. Wer Wien 
liebt, wird 0 Freude an der auch buch⸗ 
techniſch feſtlichen Gabe haben, doch hebt die hohe. 
Kunſt ihrer Berfe und Bilder alle lokalen Bin- 
dungen auf. 

Zeidler, Paul Gerh., Die Anehelichen. 
Roman. (Oraniaverlag, O.) . . . kart. 2— 

Dies hochaktuelle Buch lenkt bie Aufmerkſam⸗ 
keit auf die troſtloſe Welt der Wurzelloſen und 
Enterbten und beleuchtet ein brennendes ſoziales 
Problem der Gegenwart. Die packenden Schil⸗ 
derungen bringen ohne Aebertreibung die Dar- 
ſtellung wahren Geſchehens. Es zeigt, wie entfernt 
wir noch vom „Jahrhundert des Kindes“ ſtehen, 
ſolange die Wehklagen verſtoßener Kinder ver- 
hallen, ohne erhört zu werden. Sind ſie doch alle, 
ehelich oder nicht, der Nachwuchs und die Hoff⸗ 
nung des Vaterlandes. 


Abſchnitte, bie auf dem Lande das Gutdleben 


hineingeſtellt find, die große Menſchlichkeit, dief 


| [in perſönlichen Erlebens gegeben, ſondern die, 


Zobeltitz, Hans⸗Caſpar v., Drei Auger : 
Roman. (Brunnenverlag, B.). geb; 6.— 
In einer ftillen Berliner Privatſtraße ftehen die 
drei Häuſer, in denen Grundbeſitzer, Snbujtriellet 
und Hotelier wohnen. Dieſe Nachbarſchaft führt 
auch bie Menſchen zuſammen, beſchwört aber einen P 
Konflikt der gegenſätzlichen Geiſter herauf, der E 
eine feſſelnde Handlung mit fih bringt. Der Ro Mi 
man ſpielt nicht nur in Berlin allein, fondem MM 
zeigt auch München und Obersdorf ſowie breite! 


ar 
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ſchildern. Bald ift es die Wäſchekammer des 
Rieſenhotels, bald der Konferenzſaal oder ein le 
Künſtleratelier, in das uns der Verfaſſer hinein 
führt. Immer aber wird ein buntbewegtes Treiben fe 
geſchildert, das in uns keine Langweile aujfom p 
men läßt. i x 
Zweig, Arnold, Der Streit um den Ge E 
geanten Griſcha. Roman. (G. Kiepenheuer, P) 
geb. 850 7 
Nichts Senſationelles hat den großen Erfolz 
dieſes Kriegsromans gemacht, ſondern die große 
Darſtellungskunſt, mit ber Menſchen von Fleiſch f 
und Blut in Landſchaften von Amriß unb Farbe $ 
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das tragiſche Geſchick eines armſeligen ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen umwebt, um den fich zwei Männer F 
ftreiten — der Vertreter brutalen Machtwahnzs j 
trägt den Sieg über den Vertreter des Otedt? 
gedankens davon —, und bie politiſche Aeberpar F 
teilichkeit, die ſo beherrſcht und eindringlich zur E 
Anſchauung bringt, warum der Krieg verloren 
ehen und was folgen mußte. Jede Zeile dieſet, 
Romans trägt den Stempel des Gelbjterfebten, Y 


e 


Sprach- und Literaturwiſſenſche ; 


Bahr, Hermann, Der Zauberſtab. Tage P 
bücher 1924 — 1926. (Borgmeyer, H.) geb. 9-4 

Einer der glänzendſten Eſſayiſten Deutſchlands F. 
offenbart hier in feinen Tagebüchern, die die verf 
ſchiedenartigſten Tagesereigniſſe behandeln, die . 
ganze Aniverſalität feiner Geiſtigkeit. Bahr bietet! 
mit feinem Buch jedem den „Zauberſtab“, der K. 
einmal Amſchau halten will über die Lebensſtröme 
unſerer Zeit. So hat Bahr nicht nur eine Chronil 


Ad re 


p-d. 


£t. 


ebens- unb Geiſtesäußerungen feiner Nation et- 
ſchloſſen. 

Berendſohn, Walter A., Selma Lagerlöf. 
(A. Langen, M.)) geb. 14. 

Selma Lagerlöf und Auguſt Strindberg gelten 
uns als die beiden Nepräſentanten der modernen 
ſchwediſchen Literatur. und doch gähnt zwiſchen f 
ihnen eine unüberbrückbare Kluft. Strindberg könnte }. 
auch als Engländer oder Franzoſe ſeine Werke 
geſchrieben haben, aber Selma Lagerlöf ijt Schwe $ 
din; fie wurzelt zu tief in ihrer Heimat. Deshalb 3. 
vielleicht darf man bei ihren Romanen eigentlich $ 
nicht von Romanen ſprechen; fie find mehr als $ 
dies, find Epen ganz großen Stils, wenn auch in $ 
Eis geſchrieben, von wunderbarer Kraft unb 

artheit zugleich. Mit Dank begrüßen wir daher 
die Biographie Berendſohns, die uns nicht nur 
die Dichterin, ſondern auch den liebenswerten 


r „ „ 
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»Menſchen Selma Lagerlöf näher bringt. Das 
: Bud, das mit zahlreichen Aufnahmen geſchmückt 
Cft bietet eine gründliche Entwicklungsgeſchichte 
imb eingehende Würdigung Selma Lagerlöfs und 
rer Werke, eine willkommene Gabe für die unn 
Aiberfehbare Schar der Freunde, die fie fih in 
2 deutſchland gewonnen hat. | 
z Briefwechſel zwiſchen Eduard Mörike und 
. Theodor Viſcher. 
Robert Viſcher. Mit 5 Abbild. und Fakſimiles. 
. H. Beck, M)) . . . . geb. 9.— 
5 Ger lange erwartete Briefwechſel dieſer in 
drebensfreundſchaft verbundenen Dichterperjonen 
ydetet viel menſchlich wie literariſch Wertvolles. 
vjegenftánbe der Briefe find die dichteriſchen 
Zerſuche und entſtehenden Novellen ſowie die 
ebensſchickſale Mörikes und Viſchers. Dieſe 
peiden Ludwigsburger verloren fid) wohl früh aus 
‚en Augen, fanden fid) indeſſen — auch (don vor- 
e 1826 als Tübinger Studenten — in 
Im Dörfchen Plattenhardt freundſchaftlich zu- 
rimmen. Von dort aus, wo Mörikes Liebe zu 
wife Rau keimte, wurden die Bande der Freund- 
„get innig gefponnen und ber Briefwechſel bis 
75 Mörikes Todesjahr) gepflegt. Die durch 
-we Sprache traulichen Schreiben geben einen 
genen Reiz, ber namentlich bei Viſcher vieles 
ines Tagebuches im „Auch Einer“ ſpüren läßt. 
das Buch, reich an Gedichten, Anekdoten, Ein- 
"Wen, weiſt einen Anhang auf, in dem Viſchers 
tzählung „Der Traum“ neben anderen literariſch 
deutenden Stücken mitgeteilt wird. Das Ganze 


Tut Robert Viſcher mit Einleitung und Anmer- 


“mgen verſehen herausgegeben, fo daß der Brief- 

Ind fid) auch für den Literaturhiſtoriker ertrag ⸗ 
Ad) geſtalte. 

„Glaſer, Rudolf, Rudolf Heubner und feine 

wichtung. (L. Staackmann, L.) br. —.80 


.( ps eso | 
3um 60. Geburtstage des Oichters erſcheint 


Ced Büchlein, das feine Lebensbeſchreibung 
„wie eine Darſtellung und Würdigung feines 
Akerariſchen Shafens enthält. Weit über die 
engen unſeres CBaterlanbes ift feine Gemeinde 
‚irbreitet, und wer kennt nicht fein Hauptwerk, 


inen „Jakob Stemering £ Diefe mit liebevollem 
i 


Serftehen geſchriebene Biographie wird nicht nur 
‚len Getreuen Heubners eine willkommene Gabe 
‚An, ſondern auch dazu beitragen, dem Dichter in 
len Gauen, ſoweit die deutſche Zunge klingt, 
eue Freunde zu werben. | 
Hägni, Rudolf, Alfred Huggenberger. Per- 
‚lichkeit und Wert, Mit zahlreichen Bildern 
nb Kunſtbeilagen. (L. Staackmann, L.) fart. —.80 
„Aus intimſter Kenntnis heraus ift dieſes Lebens- 
ild des Schweizer Bauerndichters geſchrieben und 
einer literariſchen Studie vertieft, die aus dem 
- Befen des Dichters alle feine Werke, ihre Ge- 
alten und Eigenheiten ableitet. Die lebendige 
Darſtellung von Werk und Perſönlichkeit Guggen- 
ergers wird allen feinen Freunden eine freudige 
Aeberrafchung fein. | 
^ Havenftein, Martin, Thomas Mann. Der 
dichter und Schriftfteller. Wiegandt & Grieben, B.) 


5 ö eb. 14.— 
Thomas Manns Schaffen iſt weniger die Beichte 
eſtimmter Erlebniſſe und Taten, die den Dichter 
edrückten, als vielmehr die Spiegelung ſeines 


Herausgeg. von 


inneren Menſchens, ein inneres, ihn immer von 
neuem ae Sein. Aus dieſem Er- . 
gebnis Rn etrachtungen heraus verfolgt 
Havenſtein in ſeinem verdienſtvollen Buche nicht 
den Zweck, Manns Weſen und Werk biographiſch 
und geiſtesgeſchichtlich zu erklären, ſondern aus 
den Dichtungen allein das Porträt ihres Schöpfers 
u entwerfen. Daneben will der Verfaſſer dem 
eſer von Manns Schriften jede geiſtige Klarheit 
vermitteln, die zur Beurteilung des Geſamtwerkes 
und für die Aufdeckung der verbindenden Fäden 


von Werk zu Werk notwendig erſcheint. 
Polgar, Alfred, Ja und Nein. 3 Bde. 
(Rowohlt, B.) | geb. 8.— 


— An den Rand gefchrieben. (Ebenda) geb. 8.— 
So mußte es kommen! Ein Kritiker, ber von ber 
Tageswirkung ſeiner Tätigkeit nur zu ſagen hat, 
daß „die letzten Nichtskönner noch unter ſeinem 
Nein ſchön aufgeblüht ſind, wie ſein mannhaftes 
Ja dem Talent in keinem Falle die Bitter- 
nis des Verkanntwerdens hat nehmen können“: 
ein ſolcher Kritiker gewinnt unſere Achtung und 
Liebe, indem wir geſammelt leſen können, was vom 
Tage achtlos verſchlungen wurde! Eben darin 
liegt fein Geheimnis, daß er frei von aller 
Kunſtpolitik, als rein empfindender, ſtets jugenb- 
lich aufnahmefähiger Menſch, gänzlich unvorein⸗ 
genommen vor die Dinge tritt, die ihm etwas zu 
ſagen haben. Autorität nimmt Polgar nirgends 
in Anſpruch, aber mit feiner Ironie verſchweigt 
er nicht die viele Arbeit, das deutlichſte Bild, die 
inhaltsſatteſte, knappſte Formulierung zu finden, 
„denn am Ende könnte der freundliche Lefer es. 
nicht bemerken.“ Die drei Bände Ja und Nein‘ 
gelten dem Theater, „An den Rand gefchrieben, 
zeigt uns die Fülle unſeres täglichen Lebens in 
treffſicheren, meiſterhaften Eſſays.“ | 
boma, Ludwig, Die Geſchichte feiner Liebe 
und Ehe. Aus Briefen und Erinnerungen. Hrsg. 
v. Walther Zierſch. (G. Müller, M.) geb. 7.50 
Ludwig Thomas Ehe findet in W. Zierſchs Buche 
eine auf Erinnerungen und vielen Briefen be⸗ 
ruhende Darſtellung, die ein getreues Bild ſeiner 
Ehe mit Frau Marion wiedergibt, wobei allzu 
Intimes mit feiner Zurückhaltung übergangen 
wurde. Das Glück dieſer Menſchen zerbrach wenige 
Jahre vor Thomas Tode an den Veranlagungen 
der Ehegatten, die ein weiteres 5 aus; 
ſchloſſen. Die Briefe des Dichters an Marion, 
die von 1905 bis in das Jahr 1918 reichen, ſtellen 
eine treffliche Ergänzung zu Thomas Lebensbild dar. 
Anruh, itz, v., Auseinanderſetzung mit 
dem Werk. Aufſätze von C. S. Gutkind, N. Jbel, 
L. Durtain- Paris; mit einem Vorſpruch von Prof. 
Dr. C. H. Becker, Preuß. Kultusminiſter. 
(Fr. Soc.⸗Druck., Fr) . . . . bbroſch. 1.80 
Dieſe „Auseinanderſetzung“ ſagt den Freunden 
und Gegnern Fritz v. Anruhs Authentiſches über 
den feit den Kriegszeiten heftig umſtrittenen Did- 
ter und legt aus feinem literariſchen und öffent- 
lichen Wirken den Kern bloß, der für die Beur- 
teilung ſeiner Abſichten weſentlich und unumgäng⸗ 
lich iſt. Die Maßſtäbe werden aus den mannigt 
faltigen Ausſtrahlungen ber geſamten Perſönlichkeie 
gewonnen; neben der fachlich literariſchen Analyſe 
Gutkinds kommt das Bekenntnis der vom Impuls 
geleiteten jungen Generation zu ſtehen. Dabei ſetzt 
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lid) . auch der bekannte franzöſiſche Schriftſteller 
Durtain mit Nachdruck für eine gerechte europäi⸗ 
ſche Wertung Fritz von Anruhs ein. Der Vor⸗ 
pruch des Kultusminiſters darf als Beſtätigung 
der nationalen Aufgabe angeſehen werden, ba. 
mit des Dichters Namen für immer verknüpft iſt. 


| Länder- und Völkerkunde 
Arendt, Erich, Streifzüge durch Bolivien. 


(Dieterichſche Verlagsbh., L.) . . . geb.5.— 
Von feinen Er⸗ Mr A RE m 
-lebnijjen und „ 
Wanderungen 
durch Bolivien 
erzählt der Vertr. 
faſſer, der das 
Land in vieren 5 
halbjähriger xa. 
tigkeit als Ver. 
treter eines Er 7 ^. — 
porthauſes 
gründlich kennen 
gelernt hat. Was 
er mit offenen 
Augen beobach⸗⸗ / Jai 
tend geſchaut hat, 
gibt er in flotter, [1 
anregenderSchil - 
derung wieder. \W „ 
Er hat das Leben * 
der Indianer be: <, i 
lauſcht, hat bie ~ 
alten Rulturftät- > 
ten aus der Inka 
zeit beſucht und 
berichtet über den 
geſellſchaftlichen, 
ſozialen und wirt. 
ſchaftlichen Ent 
wicklungsſtand I 
Boliviens. Vies w 
les hat er mit fir \ C. 
cherem Blicke auf 
der photographi⸗ 
ſchen Platte feſt. 
gehalten, wie die 
beigefügten 81 
Bilder bezeugen. 
Kein lehrhaftes, 
aber darum viel⸗ 
leicht ein um ſo 
mehr belehrendes 
Buch, das vor 
allem Deutſchen, 
die nach Bolivien 
gehen wollen, dringend zur Lektüre empfohlen 
werden kann. « 
Banning, George Hugh, Im Zauber meri- 
kaniſcher Gewäſſer. Mit 69 Abbildungen und 
1 Karte. (F. A. Brockhaus, 9). . . geb. 9.50 
Sehnſucht nach „unberührten Orten“, nach „Inſeln 
des Nichts“ hatte Banning einſt als gemeinen 
Matroſen zur See getrieben, aber erft als Steuer- 
mann. einer Diefeljacht konnte er fie in den meri- 
kaniſchen Gewäſſern ſtillen. Da werden Inſeln 
abſeits der gewohnten Straße angefahren und 


Kieſentukan. ½ natürlicher Größe. 
Aus „Brehms Tierleben in Einem Band“. 


Nach der neueſten (vierten) Auflage des Hauptwerkes frei bearbeitet von Dr. Georg Grimpe. 
Mit 19 farbigen, 40 ſchwarzen Tafeln, 1 Kartenbeilage u. 21 Abbildungen im Text. In Leinen 25 N 
(Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig.) | 


derſpiegel entgegen, worin die Kraft, der 
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Groteske und Bizarre an Menſchen und Tieren 
erkennt und wertet. Wie bet allen Brockhaus. 
büchern iſt die Ausſtattung gut und geſchmackvoll. 
Baumann, G. Rudolf, Der Tropenſp egel 
2 Bde. (Oret Füſſli, 3.) . . . . . aeb.,24.— 
Einer, der über das Auge und die Feder des 
Dichters verfügt, hält hier dem Leſer einen Si 
Blanz 

und die Schönheit ferner Tropeninſeln leuchten 
und Abenteuer aller Art in buntem Wechfel 
zwiſchen Ernſt und Humor vorüberziehen. Dabei 
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find es keineswegs Erfindungen eines Phantaſten, 

z die hier dargeboten werden, ſondern reine, in unge- 

zbundene ODichtungsform gebrachte Wahrheit; denn 

Eder Verfaſſer hat fich lange Jahre in jenen Tropen 

a aufgehalten und feine Erzählungen wirklich erlebt. 

Wer immer. Freude an der Schilderung ferner 
„Länder voll Sonne und Arwaldzauber, fremder 

Menſchen und wilder Tiere hat, fei auf diefe mit 

allerhand Bildſchmuck ſchön ausgeſtatteten beiden 

-Bände nachdrücklich hingewieſen. 

z: Als erſter Reichsdeutſcher nach dem Kriege er- 
‚hielt Carl Heinz Boeſe die Erlaubnis von der 
engliſchen Regierung, unſere ehemalige Kolonie 
Deutſch⸗Oſtafrika zu betreten; feine abenteuer- 

lichen Erlebniſſe übermittelt er uns in ſeinem 

Buche „Zum Schneegipfel Afrikas“ (Voſſiſche 
Budh., B.) geb. 8.50. Der Zweck feiner Expedi⸗ 

tion war, im Auftrage ber Ufa Filmaufnahmen 
vom afrikaniſchen Tierleben und von dem uns 

0 verloren gegangenen Lande, vor allem von dem 

Hhöchſten Berge des ſchwarzen Erdteils, bem Kili- 

mandſcharo, zu machen, deffen Gipfel, wenige 

„Kilometer vom Aequator entfernt, ewiger Schnee 

hedeckt. Die lebhafte Darſtellung des Verfaſſers 

führt uns plaſtiſch jene zahlreichen Schwierig⸗ 
beiten vor Augen, mit denen er zu kämpfen hatte, 
azalt es Löwe oder Nashorn auf die Platte zu 

Hannen, oder galt es, den eiſigen Stürmen auf 
fm Kibo zu frogen. Die beigefügten Illuſtra⸗ 

-honen find vortrefflich ausgewählt. 

„VBreuler, Bernardo, Im Lande des Gilber: 
from., Argentinien, Land und Leute. (Morawe 
& Scheffelt, B.)) kart. 4.75 

Dies Buch dient ebenſo zur Belehrung wie zur 

nterhaltung. Zur Belehrung und Beratung vor 

(em für die, denen die deutſche Heimat zu eng 

und zu arm geworden iſt; zur Anterhaltung für 

e vielen, die die überſeeiſchen Länder kennen 

fernen möchten und nicht genügend mit Glücks- 

Düfern geſegnet find, um Weltreiſen zu unter- 
nehmen. Einer, der faſt ein Menſchenleben in 

Argentinien verbracht hat, ſchildert in dem Buche 

ede Provinz des Landes einzeln nach Lage, Bo- 

enbeſchaffenheit unb Klima, nach ihren landwirt⸗ 
chaftlichen, bergbaulichen und induſtriellen Ver- 
chlichen erzählt aber auch von den politiſchen, 
irchlichen und ſozialen Zuſtänden und flicht eigene 

Abenteuer und Erlebniſſe ein. S 
_ Gonften, Hermann, „und id) weine um bid, 
Deutſch⸗ Afrika“. (Strederu.Schröder,St.)geb.7.— 
In packenden Schilderungen weiß Conſten, ber 
in der alten deutſchen Kolonie als Jäger und 

Danger lebte, von ODeutſch⸗Afrika zu berichten. 

Der ampf ums Leben, wie er im tiefen Arwald 
alias wird, unb die Lebensweiſe ber Çin- 
geborenen ſowie der durch Tüchtigkeit über- 
ragenden deutſchen Pioniere bannen den Leſer 
in feſſelnder Erzählung. Dabei ift jede Natur- 

ſchilderung, jede Zeichnung menſchlichen oder 

tieriſchen Weſens lebenswahr und plaſtiſch. Ge⸗ 
hoben wird dieſes von der Sehnſucht zur afri- 
kaniſchen Scholle getragene Buch durch ben ge- 
diegenen Bilderſchmuck Aſchenborns. 
Dauthendey, Max, Erlebniſſe auf Java. Aus 

Tagebüchern. (Langen, M.) . . . geb. 6.— 

wei abgeſchloſſene Abſchnitte aus den Tage⸗ 


(Räber & Co., L 


(Paulinusdruckerei, Tr.). 


büchern eines Dichters, den der Krieg zwang, auf 


bem neutralen Boden Niederländiſch⸗Indiens Zu- 
flucht zu ſuchen, und den dort nach kückiſcher 
Krankheit kurz vor Kriegsende der Tod von ſeiner 
Sehnſucht nach der Heimat befreite — 2i früh für 
die vielen Freunde feines Werkes. Wie fid) bei 
jedem wirklichen Dichter auch alles, was nicht un- 
mittelbar für die Oeffentlichkeit geſchrieben iſt, 
von ſelbſt zum Kunſtwerk formt, ſo auch dieſe 
„Erlebniſſe von Java“: Deren erſtes beſtand in 
der Teilnahme an den Hochzeitsfeierlichkeiten eines 
javaniſchen Sultans, das zweite in der Beſteigung 
eines Vulkans. Nicht nur den mit Dauthendeys 
Schilderungskunſt Verrauten werden diefe lebeng- 
vollen Blätter des Toten viel zu fagen haben, ſondern 
auch den Leſern, die ihm bisher noch fern ſtanden. 
Günther, Hans F. K., Der nordiſche Gedanke 
unter den Deutſchen. Mit einer Bildtafel. 
(S. F. Lehmann, M.) . . . . geb. 6— 
Günther iſt zur Zeit ber hervorragendſte Kämpfer 
für die raſſekundliche Gedankenwelt, und ſo wird 
die nunmehr vorliegende 2. Auflage des „Nordi⸗ 
ſchen Gedankens“ von allen denen, die ſich mit 
Raſſenkunde beſchäftigen, mit Freuden begrüßt 
werden und dem raſſiſchen Gedanken neue 
Freunde werben. Leber den Inhalt iſt nur zu 
ſagen, daß der geſchichtliche Aeberblick weſentlich 
ergänzt worden iſt, während die überflüſſige Kon⸗ 
troverfe gegen Kaup fortgefallen iſt. j 
Häfeli, Leo, Ein Jahr im ee e 
J e ²˙ö² geh 10. 
— Syrien unb ſein Libanon. (Ebenda) geb. 11.20 
Aus Toblers, Nöhrichts, Thomſens Biblio 
graphien weiß man, wie überreich die Literatur 
über. Paläſtina iſt. Gleichwohl heißen wir jede 
neue Darbietung willkommen, die die Sache trifft. 
Ein Kenner wie Keppler rühmt in ſeinem „Be⸗ 
gleitsworte“, daß Häfeli „neue, neueſte, zuverläſſige 
Kunde“ bringe. Mit. Recht. Der Verfaſſer hat 
aus Bibliothek und Wanderbuch ein überaus reiches 
Illuſtrationsmaterial für das Verſtändnis der 
bibliſchen Texte beigebracht. Gefühle drängt er 


nirgends auf, er läßt die Sachen reden, ohne doch 


den frommen Katholiken zu verbergen. Wir befen- 
nen, nicht viele Bücher über Paläftina geſehen zu 
haben, die ſo anziehend und lehrreich ſind wie dieſes, 
ob der Verfaſſer uns nun zu den Samaritanern 
führt, oder zur Tierwelt des Landes, oder zu ſeinem 
„Jüngling von Nqim“. Die Lefer des Paläftina- 
buches dürfen ſich keinesfalls das jüngſt erſchienene 
Seitenſtück über Syrien entgehen laſſen. Iſt Syrien 
auch nicht von dem Zauber heiliger Poeſie um- 
floſſen wie Paläſtina, ſo gehören doch geographiich 
und geſchäftlich beide Länder zufammen. Dieſer 
neue Neiſebericht teilt die Vorzüge des erſten 
Buches: lebendige Anſchauung, gelehrte Kenntnis 
auf verſchiedenen Gebieten, ſchöne Darftellung, Ein- 
druck größter Zuverläſſigkeit. Beide Bücher zeigen 
viele Illuſtrationen vom Kunſtmaler Vögtli. Indem 
Buche über Paläſtina findet ſich ein Porträt des 
Patriarchen von Jeruſalem, im Syrien ein Bild- 
nis Häfelis. Die noch berichtigte vorzügliche Karte 
von Fiſcher und Guthe bereichert den erſten Band, 
die Kartenſkizze des andern ift von Häfeli ſelbſt. 
Setter, P., Im Lande der Offenbarung. Reife- 
ſchilderungen aus dem Orient. u 
geb. 5.— 
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Weer in Paläſtina richtig feben und davon richtig 


berichten will, muß eine beſondere Dispoſition mit. 
bringen. Das trifft auf Ketter zu; in ihm treffen 
der Hiſtoriker und der Dichter au ORDER. Der 
Bibelgelehrte und der gute Katholik. Ein moderner 
Praktikus muß er auch wohl ſein: die 50 Bilder 
ſeines Buches ſind eigenen Aufnahmen nachgebildet. 
Soviel auch über das Heilige Land geſchrieben ift, 
Ketter wirkt als Geber neuer Beobachtung, nicht 
als ein Repetent des Allbekannten. Aus Reife- 
notizen find Zeitungsartikel über Syrien, Paläſtina 
und Aegypten hervorgegangen und dieſe hinwieder 
zum Volksbuche geworden. Der Bibelfreund, der 


Religionslehrer im beſonderen, der Schüler höhe ⸗ 


rer Anſtalten, die Volksbibliothek ſeien auf Ketters 
Orientbuch aufmerkſam gemacht. 

Das heilige Land. 300 Bilder. Einleitung 
von Sven Hedin. (Meyer u. Jeſſen, M.) geb. 12.— 

Lm feiner heiligen Geſchichte willen übt Paläſtina 
einen unendlichen Zauber auf die Gemüter. In 
einer klaren Ausführung, die zugleich alle An⸗ 
forderungen an Schönheit erfüllt, bietet der Verlag 
ein ungemein reichhaltiges, dabei ſehr wohlfeiles 
Bilderwerk, das allen, die nur Gedankenreiſen 
nach Paläſtina unternehmen können, in plaſtiſcher 
Deutlichkeit die wichtigſten Lokalitäten vor Augen 
ſtellt, aber ebenſo Gebildeten und religiös Inter- 
eſſierten im Familienkreiſe zum Beſehen will⸗ 
kommen ſein mag. Mit großer Kunſt hat der 
berühmte Weltreiſende auf wenigen Seiten der Ein- 


leitung eine glänzende Abhandlung gegeben über 


jenes Landes Bedeutung. Hedin ſagt treffend: 
„Worte reichen hier nicht aus. Dieſe Bilder- 
ſammlung wird eine viel plaſtiſchere Vorſtellung 
vermitteln.“ 5 
Monographien zur Erdkunde. | 
(Velhagen und 8 Jo | 
17. Neapel, ſeine Umgebungund Sizilien. 
Von Hippolyt Haas 9. Aufl. 128 Abb. bar- 
unter 11 in Farben⸗ und Doppeltondruck, 
2 Karten . . . fart. 
20. Das Riefen- und Iſergebirge von 
P. Regel. 2. Aufl. 99 Abb. darunter 4 in 
Farben- u. 4 inDoppeltondr., 1 Karte kart. 7.— 
35. Oſtpreußen nebſt dem Memelgebiet 
und der Freien Stadt Danzig von 
Fritz Mielert, 115 Abb., darunter 12 vier- 
farbige u. 8 Duplexbilder, 2 Karten fart. 8.— 
Der große Wert der Sammlung „Monogra- 
phien zur Erdkunde“ liegt in der Zuverläſſigkeit, 
mit welcher die ſchmucken Bände den Leſer über 
alle Eigenarten der beſchriebenen Gegend unter- 
richten. Vorangeſtellt ſind allgemein gehaltene 
Ausführungen über geologiſche, klimatiſche, völter- 
kundliche Verhältniſſe, über Flora und Fauna und 
über kulturelle Fragen. Die Schilderungen der 
einzelnen Städte und Landſtriche find teils 
durch ausgezeichnete Lichtbilder, teils durch farbige 
Reproduktionen von Gemälden außerordentlich 
belebt. Kein Wunder, daß die „Monographien 
zur Erdkunde“ bei ihrer. trotz des reichen Inhalts 
aufrechterhaltener Handlichkeit eine große Ber- 
. gefunden haben. 
Purley, W. L., Wanderungen im Queens- 
landbuſch. Aebertragen von Hildegard Kühn. 
Mit 24 Abbildungen und einer Karte. 
(Vowinckel, B.⸗ Gr.) 


geb. 7.— 


Neue Folge. (Alſter⸗Vlg., H.) . 


Offenen Blickes und mit reiner Freude am der 
Natur ſchildert hier der Verfaſſer das Land im 
Nordoſtzipfel Auſtraliens. Aber das Buch gibt nicht 
nur dem Freunde von Schilderungen ern 
Himmelsſtriche viel des Wiſſenswerten, ſondern 
auch dem rein volkswirtſchaftlich eingeſtellten Lejer; 
denn auch im Land des Känguruhs, der Urmälder 
und der ſagenhaften Goldfunde hat die 3ibili | 
ſation längſt ihren Einzug gehalten. | 

Rengel, Werner v., Anvergeſſenes Land. 


geb. 650 
Als Schutztruppenoffizier unſerer verlorenen 
Kolonien hat v. Nengell Afrika und feine Menr 
[den lieben gelernt mit der ſchwermütigen pathe⸗ 
tiſchen Liebe des Nordländers. Tief empfundene 
Klage um den Verluſt des in aufopferungsvoller 
Arbeit ganzer Männer deutſch gewordenen Landes 
durchzieht dieſe ernſt empfundenen Geſchichten, 
deren beſte: „Aid el Kebir, Kellele“, „Die empörten 
Götter von Kande”, „Herzen-Dame“ ſich nad | 
haltig dem Bewußtſein des Leſers einprägen. 
Er liebt und verſteht den Menſchen im Neger, unb : 
das macht das Buch ergreifend. | 
Rohrbach, Paul, Amerika und wir, Oteije 
betrachtungen. Mit 98 Tafelbildern und 2 Starten. 
(Buchenau & R., B.) Ganzleinen 10.— 
In dieſen Aufzeichnungen hat der weitbekannte 
Verfaſſer des „Weltpolitiſchen Wanderbuches“ F 
die reichen Erfahrungen niedergelegt, die er auf N. 
vier amerikaniſchen Reifen vor und nad) dem Kriege T 
geſammelt hat. Da jenes Werk nicht wieder auf. J“ 
gelegt wird, iſt auch ein kleiner Teil daraus in das 
neue übergegangen. Es gibt kaum ein Wiſſens £P 
gebiet, dem Rohrbach nicht ſeine volle Beachtung 
chenkt; aber letzten Endes werden die Mitteilungen 
immer von der Frage nach der ri le N 
geiftigen, politiſchen uf. Stellung Amerikas zu 
Deutſchland geleitet. Es iſt außer Zweifel, daß F 
ſich das hervorragende neue Buch Rohrbachs bald P 
in den Händen aller landeskundlich und politifó E: 
Intereſſierten befinden wird. S 
Steinhardt, Schwarze Sphinx. Schickſale und 
Wandlungen. (P. Parey, B.) ... geb. 750 
Wen bie ſchwarze Sphinx Afrika einmal in 
ihren Zauberbann geſchlagen, kommt nie wieder s 
von ihr los. Zehn Jahre lebte Steinhardt in s 
Buſch und Steppe, Urwald und Gebirge, auf & 
Farmen, in Kralen und Städten Afrikas, erzählte $: 
uns in mehreren Büchern von feinem Jagd- unb f 
Buſchleben. Hier nun ſpricht er das große Fühlen $ 
um den ſchwarzen Erdteil aus, ſchreibt er fib P 
das Nätſel Afrikas von der Seele, wie er es er 
lebt hat, wie ihm ſeine Löſung erſcheint. Ein vom 
Zauber Afrikas Beſeſſener iſt hier zum Dichter 
geworden. 
Trinkler, Emil, Quer durch Afghaniſtan 
nach Indien. Mit 70 Abbildungen und einer 
Karte. (Vowinckel, B. Gr.) . . geb 8 
Wilde Bergſtämme, mittelalterlich anmutende 
Regierungsmethoden, unerſteigbare Berge, Schuft- 
halden und Schneewüſten, aber auch das ganze 
Wunder indiſcher Tropenlandſchaft ſteigen lebens- 
voll aus dieſer Schilderung auf. Nicht minder 
feſſeln die Einblicke in die politiſchen Angelegen | 
heiten Afghaniſtans; es geht darum zwiſchen Eng- 
land und Rußland ein ſteter, ſtiller, aber umer: 
bittlicher Kampf. Die Aufzeichnungen des Geo- 
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zogen Dr. Trinkler bilden einen wertvollen Beitrag 
zur Kenntnis der Natur und ber Bewohnerſchaft 
seines noch heute nur wenig erſchloſſenen Landes. 
— Weichert, Ludwig, Kehre wieder, Afrika! 
an Oi und Erſchautes aus Südweſt., Siid- 
wund Oſtafrika. Mit 96 photographiſchen Auf- 
"nahmen. (Heimatdienſt⸗ Verlag, B.) . geb. 8.— 
* Ger Verfaſſer ift viele Jahre in Afrika als 
= Miſſionar tätig geweſen und kennt daher durch 
2 die enge ſeeliſche Fühlungnahme mit den Einge⸗ 
tenen wie. kaum ein anderer Land und Leute, 
bor allem Weſen und Charakter der Neger. Er 
rann am beſten den Wert und die Bedeutung 
Wer früheren deutſchen koloniſatoriſchen Arbeit 
and dem gegenüber die Koloniſierungsmethoden 
er weißen Völker beurteilen, die heute die Herren 
on Afrika find und deren Beſtreben nur dahin 
geht, die Schwarzen zu mechaniſchen Arbeitern zu 
＋zziviliſieren“. An Hand einer eingehenden ge- 
T ichichtlichen Darſtellung der Koloniſierung und 
Miffionierung des ſchwarzen Erdteils weiſt er 
sah, wie falſch und verderblich die Wege der 
leutigen, insbeſondere der engliſchen Kolonial- 
inolitik find und welch ungeheure kulturelle Auf⸗ 
gaben gerade jetzt den Deutſchen in Afrika geſtellt 
verden, obwohl fie politiſch dort vorläufig ausge⸗ 
haltet find. Das Buch ift ein erſchütternder 
XMahnruf an alle Deutſchen, fid) ihrer kulturellen 
pflichten wieder bewußt zu werden. 
Wildhagen, K., Der engliſche Volkscharak⸗ 
^et. Seine natürlichen und hiſtoriſchen Grund- 
„agen. (Akad. Verl.-Geſ., L.). . . . geb. 5.50 
: Die leichtverſtändliche vii edu Darſtellung 
Nefer durchaus wiſſenſchaftlichen Deutung des 
ngliſchen Volkscharakters macht fie weiteſten 
^treijen sugänglich. Verfaſſer hat die Eigenart 
nglifchen Weſens unb alle ihre Bedingungen klar 
erausgearbeitet. Die Un. ft zugleich 
uin Beitrag zur Erkenntnis ber Vorzüge und 
„Mängel unſerer eigenen deutſchen Weſensart. 


Naturwiſſenſchaften und Technik 
Fürſt, Arthur, Das Weltreich der Technik. 
A, Bd. e Kraftmaſchinen. Der elet- 
kriſche Starkſtrom. it 960 Abb. u. 26 Tafeln. 
‚ten, B)) geb. 36.— 
Mit dem 4. Band iſt das großzügige Werk ab- 
geſchloſſen. Laſten förderung, Kraftmaſchinen, der 
elektriſche Starkſtrom ſchließen den Kreis dieſer in 
leichtverſtändlichem Stil geſchriebenen, gediegenen 
ſſtematiſch der Wunder unſerer heutigen Technik 
ſyſtema 
techniſcher Kenntniſſe in den Kreiſen der Laien 
hochverdienten Verfaſſer Arthur Fürſt, war es 
nicht vergönnt, ſelbſt den Abſchluß ſeines Lebens⸗ 
werkes zu erleben. Das letzte Kapitel des 4. Bandes 
peo H. Dominik ganz im Sinne des Verſtor⸗ 
enen. Bewundernswert üppig ift wiederum die 
Fülle des Gebotenen mit über 500 Seiten Text, 
an 1000 Abbildungen und vielen Tafeln. Auf lange 
Zeit wird dieſes Werk ein Standardwerk bleiben: 
für den Laien, weil es ihm ſicheren Boden unter 
die Füße gibt, für den Techniker, weil es ihm den 
nicht minder wichtigen freien Aeberblick über die 
ſchwer zu ſichtende Vielſeitigkeit der Technik gewährt. 


ab. Dem um die Verbreitung guter 


Häfker, Hermann, Das Sternbilderbuch. Gin 
Buch von Himmel und: Weltanſchauung. Mit 
6 farbigen Steindrucken, zwei Sternkarten und 
vier Zeichnungen nach Originalen v. Kurt Fiedler. 
Der Jugend gewidmet vom Dürerbund. 
(Georg D. W. Callwey, M.) . . geb. 12.— 

Ein ganz eigenartiges Buch! Es macht den 
Verſuch, auf dem Wege über bie Darſtellung der 
babyloniſchen und griechiſchen Sternſagenwelt und 
die Deutung der darin verborgenen Weltent⸗ 
ſtehungsmythen erhabenſte Weltanſchauung zu 
vermitteln. Vorangeſtellt iſt eine Himmelskunde 
km aſtronomiſchen Sinne, die ſich mit den Himmels⸗ 
ireiſen beſchäftigt, ohne deren Kenntnis niemand 
ſich der Welt der Geſtirne nahen ſollte. In poetiſch 
beſeelter, lichtvoller Darſtellung iſt hier der reiferen 
Jugend und Erwachſenen ein leicht gangbarer Weg 
zur Himmelskunde und Weltanſchauungslehre ge⸗ 
geben, wie er bisher noch nicht vorhanden war. 
Der Dürerbund verdient für die Herausgabe dieſes 
ſchönen Werkes beſonderen Dank. 


Aſteri, A., Pflanzen, Menſchen und Sterne. 
Der „Pflanzenſammlung“ neue Folge. (ena o 
geb. 7.— 


Der Verfaſſer pflegt, wie ſchon feine früheren 
Bücher „Pflanzenmärchen und Sagen“ und „Die 
Pflanzenſammlung“ zeigten, eine ganz eigene Art 
der Betrachtung unſerer Flora. Von rein äußer · 
licher Anſchauung weg ſucht er zu einer aus⸗ 
ſchließlich geiſtigen, ja überſinnlichen Erfaſſung 
der Pflanzenwelt vorzudringen, ſpürt ihren Be⸗ 
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Das Süßholz 

Verkl. Abb. aus: Dr. Alfred Aſteri, Pflanzen, Menſchen 


und Sterne. Rudolf Geering, Baſel, geb. 7.— 
(Siehe Anzeige auf der 2. Amſchlagſeite) 
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ziehungen zur Erde und Kosmos nad) unb er- 
ſchließt ihr legendäres und hiſtoriſches Weſen. 
Seine Anjchauungen find aus Rudolf Steinerſchem 
Geiſte geworden. Wer tiefer als bloß von ma- 


terialiſtiſch⸗phyſikaliſcher Seite in das Leben der 


Flora eindringen möchte, ſei neben den früheren 


Veröffentlichungen Aſteris auch auf dieſes neue 


Buch, das wieder mit 40 wohlgelungenen Zeich⸗ 
nungen feiner eigenen Feder geſchmückt ift, nach; 
drücklich verwieſen. 


Verſchiedenes 


Aabel, Maria, Die Anrichtekunſt oder das 
neuzeitliche Garnieren der Speiſen. Vollſtändig 
umgearbeitet von Rudolf Boij. 8. Auflage. 

(P. Hartung, G.)) . . . . geb. 6. 

Das bewährte Aabelſche Garnierbuch hat eine 


den Zeitverhältniſſen entſprechende Amarbeitung 


durch einen in den Kreiſen der Herrſchaftsköche 
bekannten Fachmann erfahren, der ſich als Schrift⸗ 
ſteller in kulinariſchen Angelegenheiten oft betätigte. 
Auf Grund langjähriger Erfahrung ift hier ein 
Buch enftanden, das in Wort und Bild alle Fragen 
der Anrichtekunſt erſchöpfend behandelt und ſo⸗ 
mit, neue Wege bahnend, eine notwendige Er⸗ 
gänzung bildet. Die ſchöne Ausſtattung des Buches, 
gehoben durch unzählige Abbildungen, ſowie die 
mannigfachen Zubereitungsvorſchriften werden 
dem Bande viele Freunde erwerben. | 
Diünnhaupts Studien- und Berufsführer. 
(C. Dünnhaupt, ©.) . Jeder Band geb. 2.50 
Bd. 15. Kurt Mühſam, Film und Kino. 
Dieſer Band iſt von einem der beſten Kenner 
der einſchlägigen Materie verfaßt. Hier werden 
nicht nur alle Wege, die zum Film führen, gezeigt, 
ſondern auch alle Möglichkeiten des Verdienſtes 
dargelegt, die die einzelnen Berufsgattungen in 
der Filminduſtrie bieten. Amfangreiche Kapitel 
find dem Verfaſſen von Filmmanuſkripten ge- 
widmet. Mancherlei Warnungen dürften vielen 
Anerfahrenen eine ernſte Prüfung ihrer ſelbſt nahe · 
legen, bevor ſie ſich ernſtlich entſ chließen, zum Film 
zu gehen. Ein Schriftenverzeichnis hebt den Wert 
des Buches. , 
Heinrich, Rihard und Albert Sixtus, Der 
Zuckertütenbaum. (Hegel & Schade, L.) geb. 3.80 
Ob man dem Schulanfänger zu Beginn ſeiner 
Laufbahn als lockendes Symbol eine Zuckertüte 
Pe fol, darüber ftreiten jid) die Erwad)- 
jenen. enn aber, Dann folte der ganze Zauber 
der Kinderzeit hineingelegt werden, der es hin: 
überleitet zu kommender Pflicht und Arbeit. And 


Humor ſoll dabei ſein, lachender Humor. Den 


haben Albert Sixtus und Richard Heinrich zu 
Hilfe gerufen, als ſie ihr prächtiges Märchen vom 
„Zuckertütenbaum“ geſtalteten. Alle aus der frohen 
Kinderzeit bekannten lieben Geſellen, der alte 
Ruprecht, die fleißigen Zwerge, Sonne und Regen 
und das luſtige Tiergeſindel vom Oſterhaſen bis 
zu den Näſchern aus der Inſektenwelt müſſen 
helfen, den Wunderbaum wachſen zu laſſen, daß 
er köſtliche Früchte für alle neuen ABE-Schügen 
trage. Luſtig bunt ſind die Farben, klingend die 
Verſe, lockend, daß der Schulneuling ſich darauf 
freut, möglichſt bald ohne Erwachſenenhilfe ſein 
Buch zu lefen. Deshalb werden verſtändige Eltern 


Frauenſchickſal. 


den dauernden hineinſchmuggeln, der in die At. I. 
beit der Schule hinüberträgt alle Sonne und Freude 
früher Kindheit. . 
Lauterbach, Fr., Dr. med., Frauenglück und 
Gemeinverſtändliches Beleh. 
rungsbuch für Frauen und Mütter. Mit 4 far 
bigen Tafeln und zahlreichen Abbildungen.“ 
(Meiſelbach & Heſſe, ) . 2590. 6. 
Es iſt eine oft beobachtete Tatſache, daß Frauen 
ihren Körper, und zwar die Organe, die die größte 
Rolle im Leben der Frau ſpielen und ihr Woh 
und Wehe in erſter Linie bedingen, kaum kennen. 
Die meiſten mögen der mündlichen Belehrung 
über bie Geſchlechtsorgane wohl aus Scham oui 
weichen. Daher ijf vorliegendes Buch befonderd 
zu begrüßen, in dem ein erfahrener Frauenarzi 
rein wiſſenſchaftlich und doch jedermann verftänd 


gern in den flüchtigen Genuß der DES f 


lich ſämtliche ſpezifiſch weiblichen Organe, ihre Funk i 


tionen und Krankheiten beſchreibt und dabei mil j| 


Vorurteilen und Altweiberweisheiten aufräumg 
und RNatſchläge erteilt. Man ſollte meinen, ein 
ſolches Buch brauche keine Empfehlung, fein Bi 
ſei Notwendigkeit für jede Frau. i 
Nebermann, Edm., Radio-Shah. Leichtfaß 
liches Lehrbuch für Funkhörer. Mit Gdadfpil E 
(W. de Gruyter & Co., B.) . . . geb. 31. 
Dies Büchlein hat den Vorzug, Lehrbuch def” 
Schaches und Spiel in einer Hand zu vereinigen! 
Zugrunde gelegt find die Schachvorträge des Vef: 
faſſers auf dem Deutſchlandſender, die jedem Aug? 
kundigen das Rüſtzeug zur eigenen Fortbildung! 
bieten. Durch ein im Bändchen angebrachtes Taſcheng. 
ſchachſpiel mit Figuren zum Einſtecken wird erreicht)! 
daß der Beſitzer, wo er fich immer befindet, 'obnt[ 
große Vorbereitungen Schach 'ſpielen oder ven 
gezeichnete Partien nachziehen kann. Das Lehrbuch, 
das auch für den Nicht-Funkhörer beſtimmt iſte 
kann ferner dem Schachlehrer beim Vortragskursſ. 
gute Dienſte leiſten. 2 
Zimmermann, Hilde, Haus und Hausrat, | 
Eine Entſtehung, Bewertung und Erhaltung. Em 
Leitfaden für hauswirtſchaftliche Schulen und 
Hausfrauen. (Franckhſche Vlgsh., St.) geb. 4.— 
Unter den praktiſchen Büchern, die zum Otüf4 
eug unferer Hausfrauen gehören, verdient diefe 
uch weitgehende Beachtung. Die Fragen Über 
bie Entſtehung des Hausrates, über den vorteil 
hafteſten Einkauf, über die beſtmögliche Erhaltung 
und über die rationellſte Arbeit finden eingehende 
Beantwortung. Daneben werden viele wichtige 
Einzelfragen ſachgemäß beantwortet. Ein reiches 
und gutgewähltes Bildmaterial unterſtützt die 
Darſtellung. 


Den keffeinden und ergreifenden. 
DR | 
Dürer-Roman: 


Beda Prilipp, Wahrheitssucher 
ſollte jeder Deutſche leſen. Beſprechung ſiehe S. 38. 
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„Jagd mit ihren Nymphen, mit ihren Speeren, 
„ihren Hunden, dies Gewirr nackter Leiber und 
„Glieder mit allerlei farbigem Faltenwurf leichter 
Hüllen dazwiſchen ganz des Zaubers, den es für 
Ganzen, den nur die rechte An⸗ 
ordnung, das rechte Licht geben 
konnte; wären die Klänge der Mu- 
z Ak nicht geweſen, welche für Bru- 
ider Martin wie etwas das Kraſſe 
der. Szene Milderndes waren, die 
28 ſozuſagen der gemeinen Wirt- 
Z ſichkeit entrückten und aus dem 
-virflihen Leben des Traumes 
„oben — er hätte nicht einmal 
rte leiſeſte Erregung der Sinn⸗ 
lichkeit dabei gefühlt, er wäre ein- 
fach empört, entſetzt worden. 
“ And doch empört, entſetzt war 
32t auch fo; er ſtand und ſchaute 
tarren Blickes auf das ganze 
Bild da unten vor ihm hinab 
wie lange es dauerte, dies Ghau- 
piel, er hätte es nicht zu fagen 
MAE et nahm nur mit einem 
* 


die unten Stehenden hatte; es fehlte der Sinn im 


ale eine febr. plötzlich in das — 
Levin Schücking 


gager der Nymphen geratene Auf- 
regung wahr — fie zuckten zufam- 


‚men, [eife Schreie wurden laut, einige ſprangen 


auf, zogen, was fie an Gewand an fid) trugen, eng 
vum fid) her; die anderen folgten ihrem Beiſpiel —, 
78 waren dicke niederfallende Regentropfen, die 
z auf die nackten Schultern und Rücken aufſchlagend, 
lo plötzlich den paniſchen Schrecken in dies Lager 
FE Sie rauſchten jetzt ſchon über Bruder 


artins Haupt in den Blättern der Bäume. 
Diana und ihre Nymphen ſtoben davor ausein⸗ 
nder, nach rechts und links hin ſuchten fie Unter- 
kunft in den beiden Pavillons am Ende der Ter- 


"raffe-und waren nach wenig Augenblicken hinter 


den Vorhängen aa verſchwunden. 


allenden Wolken angekündigt hatten, ſchien aus. 


f. Das Gewitter, welches die dunkel fid) zufammen- ⸗ 
j 


ia 
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Von oben, vom Standpunkt Bruder Martins 
—geſehen, entbehrte das Bild der Göttin der 


yroben aus neuen Bädern 


2 
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Luther in Rom g 
: p. P^ „ Roman von Levin Schücking | er " | 
j | . Verlag Paul Müller, München 2 NWZ, 32 Bg., in Ganzleinen M. 6.50 . 


Leſeprobe aus bem 21. Kapitel: Cinque⸗Cento: 


brechen zu wollen — ſein erſter Gruß waren die 
dick niederſchauernden . Ein die Wipfel 
der Bäume kräuſelnder Wirbelwind fuhr von 

oben her über die Bergſeite. Bruder Martin 
ſtieg langſam an derſelben nieder, um im Hauſe 


Schutz zu ſuchen. Er kam auf die Terraſſe unter 
ihm, und quer über die ausgebreitet daliegenden 


Teppiche ſchreitend, hielt er plötz⸗ 
lich inne, um zu einem aufzucken⸗ 
den Blitzſtrahl emporzuſchauen. 
So blieb er ſtehen, und die Arme 
über der Bruſt verſchlingend, ſah 


tend, daß ein zweiter Blitz kom⸗ 
men werde, ſeine Zacken an die 
ſchwarzdunkelnde Himmelswand 
zu ſchreiben. | c 
Der Blitz kam; er zerriß jäh 
und ſchmetternd die Wolkenmaſſen 
bis auf die Erde hinab, und ein 
dumpfer Donner grollte ihm nach. 
Bruder Martin ſtreckte unwill⸗ 
MESA | fürlid) die Hand aus, wie in einer 
sz Wallung zorniger Freude über 
95 dies Schmettern, das er wie einen 
ſchreckenden Gottesruf hätte in 
diefe Welt zu feinen Füßen ſchleu⸗ 
dern mögen. | | 
„Sieh bod) ben Mönch da oben", 
ſagte unterdeſſen auf der unteren 
Terraſſe am Hauſe einer der Gäſte ſich rückwärts 


wendend zum andern. 


„Ah!“ rief dieſer aus, „wie fahl der Wind die 
blaue Flamme der Feuerſchale über ihn wirft!“ 

„And jetzt, wo der Blitz über A dahin zuckt - 
er ſteht da wie eine dräuende Viſion.“ / 

„Wie dräuend er bie Hand wider uns ausſtreckt!“ 
„Girolamo Savonarola, der im Feuer wieder⸗ 
kehrt!“ rief lächelnd ein Oritter. E 

„Seine Blitze in unfer Feſt zu ſchmettern.“ 

„Nicht doch,“ fiel eine Stimme in ihrer Nähe 
ein — es war die Signor Calliſtos —, „dieſe 
dräuende Geſtalt da oben auf der Höhe, die Euch 
wie eine Viſion erſcheint, iſt nur ein deutſcher 
Mönch, der Bruder Martin Luther aus Wittenberg.“ 


er zum Himmel auf, mie erwar⸗ 
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Die Vereidigung 


Von Paul Friedrich 


Der nachſtehende Abſchnitt iſt Paul Friedrichs ed „Grabbe, Der Roman des weſtfäliſchen Shake peare* emt $ 
rieben und in allen Teilen wahrbeitsgetreu, hat in der Preſſe ein id 


nommen. Dieſer Grabbe-Roman, hinreißend geſch 


Echo gefunden. Er zählt zu den wenigen, ganz bedeutenden biographiſchen Romanen. (In Leinen M. 5.—, Concordia, 


Qf" einem falten Februartag beà Sabres 1831 
ſchritten morgens zwei junge Juriſten, Dr. Emil 
Püttmann und Dr. Karl Lünnekogel durch die Haupt⸗ 
ſtraße der fürſtlich lippiſchen Reſidenz. Sie trugen 
beide dicke, gefütterte Pelze und hohe umgeſchlagene 
Na auf den Köpfen den grauen Biedermeier⸗ 
zylinder. 

Beide hatten das gin: Ziel. Gie wollten fich 
bei dem Lippeſchen Bataillon, das Marſchorder 
nach der Feſtung Luxemburg erhalten, als Offiziere 
anwerben laſſen und ſollten heute vormittag ver⸗ 
eidigt werden. 

Als ſie an der Tür des Auditeurs Grabbe die 


Schelle zogen, 9 ſeine Aufwartung, eine alte 


zahnloſe Wittib. 
„Iſt der Herr Auditeur zu Hauſe?“ i 
„Ich glaube, ja. Wer ſind Sie?“ | 
In dieſem Augenblick klang aus dem nächſten 
Zimmer ein helles „Herein!“ | 
Püttmann und Linnekogel legten ihre Pelze ab 
und traten, die Zylinder in der Hand, ein. 
An ſeinem Schreibtiſch ſaß Kriſchan in einem 
ſonderbaren Aufzug. Er hatte nur eine weiße 


Anterhoſe und ein rotgeſtreiftes Kattunkamiſol an. 


So ſaß er bei ſeinem Morgenrum. Als die beiden 
Beſucher ihre Reverenz machten, ſprang er höchſt 
verlegen E „Süh do, ſüh do, mill jui woll 
ſchwören?“ And dann, wie um ſich ſelber über die 
völlig verſchwitzte Situation wegzuhelfen, holte er 
zwei Gläſer, goß Rum hinein und ſagte zu Pütt- 
mann: „Emil, trink erſt mal, daß Du Courage 
kriegſt.“ And wieder platt: „Do ſitt de Duiwel 
drin, eck kann der nix vör.“ | 

„Na, wollt Ihr ein bißchen, tuts nur, es bekommt gut! 

Er machte ein wütendes Geſicht, um die beiden 
Offiziersaſpiranten einzuſchüchtern. Aber beide 
wehrten dankend ab. 

„Na, wenn Ihr nicht wollt, wollen wirs kurz 
machen. Ich muß mich aber erſt wohl ein bißchen 
anziehen“, ſagte Kriſchan. „Wartet mal, nehmts 
nicht übel.“ Als er wieder zum Vorſchein kam, 
konnten fid) die beiden jungen Doktoren des Lachens 
nicht enthalten. Er hatte über feine weiße Linter- 


Aus dem Bilderbuch eines Lebens 
Von Walther Siegfried 


(Aſchmann & Scheller, Zürich, geb. M. 11.70) 
Auszüge aus den Kritiken. 


Münchner Neueſte Nachrichten. 
. . . Walther Siegfrieds Lebenserinnerungen haben 
den hohen Vorzug, daß der Wert ihrer künſtleriſchen 
Form zur vollen Höhe ihres Perſönlichkeitswertes 
anſteigt. Das rein Menſchliche daran nimmt den 
Lefer fo gefangen, daß er vergißt, wie der pracht⸗ 
volle Menſch auch ein großer Könner iſt. 

Ernſt Zahn. 

Leipziger Neueſte Nachrichten. 
. . Zur rechten Stunde kommt dieſes Buch. Aus 
dem verflachten Leben der Gegenwart führt es zu 


er Kriegsartikel und Landesverordnung aufge T 


| Oberſten wieder.“ 


bofe ein paar bis über die Kniee reichende ſchwarz · 
ſeidene Strümpfe angezogen und iber fein ge F^ 
ſtreiftes Nachtkamiſol einen ſchwarzen Frack ohne E 
Kragen und eine ſchwarze Krawatte um den Hals F 
geſchlungen. Dazu trug er Pantoffeln. Dabei hielt. F 


ſchlagen in der Hand. | 2 
Mit Grabesſtimme ſagte er: „Der Eid ift eine“ 
feierliche Handlung, denkt an Gott. Emil, denk anf: 
Gott!“ Er ſtellte ſich hinter den Tiſch und begann mit PE 
lauter, klarer Stimme die Kriegsartikel vorzuleſen. F~ 
Dabei ſchielte er immer über das Buch weg und E 
lauerte, ob einer der beiden lachte. Püttman 
konnte nicht ernſt bleiben, die Sache war zu kurios. 
„Emil“, ſagte er mitten aus der Vorleſung her. 
aus, „warum lachſt Du? Ihr müßt nach meinen Inter 37 
hoſen nicht ſehen, ſonſt will ich mich anders ftellen.^T 
Dabei duckte er fid halb unter den Tiſch unb 
las mit tönender Stimme weiter: „In allen Ge: 
fahren des Leibes und der Seele meinem Fürſten zu 
dienen, ſolange es meine ſchwache Kraft zuläßt. . “ 
„Ah batt“, ſagte er plötzlich, und ſchlug knallend 
das Buch zu, „et is all dumm Luig! Ihr werdet] 
ſchon wiſſen, was da drin ſteht oder Ihr könnts 
allein leſen. Was foll ich Euch den ganzen Auf 
vorpredigen. Nun ſchnell, Hand hoch, Emil, ſchwaß d: 
nich mehr. Sprecht nach: Ich gelobe und ſchwöre .. 
So punktum Streuſanddrum. Fertig ijt die Laube P 
Aber nun müßt Ihr beide erft trinken, eher kommt F 
Ihr nich weg. Lünnekogel, ich glaube, Sie find ſo ln 
edel, daß Sie keinen Rum mögen, nun tun Gle mit 
ben Gefallen, dies eine Mal. Proſt!“, rief er und 
ſtieß mit ihnen an. Dann leerte er fein Glas in]! 
einem Zug. À : 
„So, nun wünſch' ich alles Gute, kommt beide ali T*: 


In einer Welle von Gelächter gingen die Neu— 
vereidigten hinaus. , Fe 

„Gott, Püttmann, fo was hätt' ich nie für möglich] 
gehalten!“ » 

„Daß ijt nod) gar nichts lieber Freund, ba ſollten]! 
Sie erft mal einen Gloriatee bei ihm mitmachen.? 
Ger Kriſchan ift einfach unbezahl bar.“ : 


neuer Verinnerlichung. In feſſelnder Form enthält $^ 
es Bilder des ſchweizeriſchen Lebens, Kulturgem \ 
von Paris und Weimar, eine tiefſchürfende Schilde |" 
rung Münchens. Perſönlichkeiten treten hervor, bit f 
ihrer Zeit das geiſtige Gepräge gaben, in ihrer f 
Eigenart in vollendeter Form gezeichnet. Ein Hauch € 
von Poeſie geht von dem Buch aus. Anwillkürlich g: 
fühlt fid) der Lefer zu dem Verfaſſer hingezogen. q' 
Er möchte mit ihm weiter und weiter wandern, mit 
ihm erleben, aus feinem Weſen für fid) ſchöpfen, Das 
neue Werk des ſchweizeriſchen Dichters wird fid: 
einen dauernden Platz ſichern. 


| r J 
| 
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Carl Ludwig Schleich und Gottfried Keller 
dit Erlaubnis der Firma Ernſt Rowohlt Verlag, Berlin, aus den Lebenserinnerungen Carl Ludwig 
c Schleichs „Beſonnte Vergangenheit“ (Preis geb. M. 9.—) entnommen. 


„Am kommenden Frühling waren Sechſeläuten, 
ar Maifeiern, Afenauausflüge, Sängerfahrten mit 
„reisfingen und Preiserhalten unſeres Studenten. 
„teing (wir errangen jedesmal mit Meiſter 
„ ttenhofers „Nothaarig ift mein Schätzelein!“ 
ie erſte Auszeichnung), Epochen der Luft und 
"$mürmeret, deren Vorbereitung und Ausführung 
„8 gänzlich in Anſpruch nahmen. Zu den meiſten 
‚sten dichtete ich kleine Stücke, und der Ruſſe 
Arnitzki, der eine herrliche Baßſtimme fein nannte, 


, 
E y 
- 


;onmplíer und ich, wir fangen bie fol(jten felbit- 
*"ubieren aufbringen? Mein befter Schweizer 
p eund -war der Mediziner Felix, den ich nod) 
meine Erinnerungen auf. Eines Tages, als 
-fer Solösquartett gerade die Schweizer Hymne, 
<o Attenhofer komponiert, geſungen hatte, tat 
die Tür auf, und ein kleiner, rundlicher, älterer 
ann trat ein unb ſagte: „Singet dös noch ein- 
=! Der Text iſch von mir! Wir mußten es 
Hemal fingen. Dann ſetzte er fid) zu uns, und 
e tolle Zecherei begann. Er mußte von meiner 


= inkfeſtigkeit einen tiefen Eindruck bekommen 


enz denn nach kurzer Zeit kam er wieder in 
it „Gambrinus“ und fragte unfer Refeli: „Wo 
der Dütſche, ber fo wunderherrlich ſuffe cha?“ 
Z: ſaß ich und winkte. „Sch heiße Keller!“ Keine 


regung meinerſeits. Er bat mich y „Meiſe“ 


h Abendeſſen. Wieder reichliche Libation von 
ichus. Von da ab erſchien der alte Herr un- 
Ahr alle ſechs Wochen, um den „Dütſche Stu- 
Tite" abzuholen und mit ihm zu pokulieren. Cin- 
“I ſchrieb ich meinem Vater, es ſei da ein Stadt- 

reiber Keller, der fid) meiner be freundlich an- 


im. Mein Vater fragte poſtwendend, ob das 


za der Dichter Gottfried Keller ſei, wenn ja, 
Aich der größte Glückspilz, denn das fei für ibn 
b Goethe der evite ganze Dichtermenſch. Richtig, 
war der göttliche Gottfried, von dem ich da- 
ls mit 20 Jahren auch nicht eine Zeile geleſen 
ite. Mein Vater aber jandte mir feine ge: 
znmelten Werke, und ich las uun ſtaunend Zug 
c; Zug alle die herrlichen Dinge. Dieſer große 
ann — mein Kneipphiliſter! Geſpannt wartete 
auf ſein Wiedererſcheinen, und er kam. In 
18 anderer Diſtanz von ihm ging ich neben ihm 
„ ſchweigend, tief atemholend und fromm ge: 
rden, zur „Meiſe“. Ich war. gut vorbereitet. 
8 wir ſaßen, nahm ich mir ein 
‚an; „Herr Keller! Ich habe ja gar nicht ge- 
Bt, daß Sie ein fo großer Dichter find!” Da 
Ir er auf: „Wennſt noch an oinzig's Wurt von 
ten ſoagſt, da hau i di an Schellen. Wir 
Immet hier nütt zuſamme, um von Literatur zu 
wäãtze, fonder um zu ſuffe! Alfo halt din Goſche!“ 
"i fap ich mit all meinen Analyſen von No- 
len, Legenden und dem „Grünen Heinrich“, griff 
oſtend zum Glas, und wir fanden uns im Weine 
eder. Manchmal geleitete ich ihn nach Haufe, 


EI 
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;$gebad)fen Terzette. Wer folte ba Zeit zum 


ute ſchwärmeriſch liebe. Hell aber leuchten von 


Herz unb bes 


und ſeine Schweſter erwartete ihn ängſtlich am Tor 
und ſchalt mich zeternd aus, ſo daß ich wie ein 
Pudel im Regen davonſchlich. Dieſer gewaltige 
Geiſt, in welchem die tiefſte Zartheit der Emp- 


findung plötzlich in vulkaniſches Toben ausbrach, 


der ſtill und fleißig ſeine Wunderwerke ſpann, bis 
ihn eine Dämonie wie einen ſchäumenden Nöck 
aus den ſtillen Tiefen rief, war beim Pokulieren 
der ſchlichteſte, echteſte und gröbſte Schweizer, der 
es ſehr übel nahm, wenn irgend jemand ſeiner 
Werkſtatt in die Scheiben ſah. 


Später aber haben wir doch von Literatur 


„geſchwätzt“. Er hat mir ſogar ein wundervolles 
Wort geſagt vom Weſen der Dichtung. Einſt 
fragte ich ihn, als er ſchon ſänftiglich auf ſolche 
Themata einging: Wie man denn es mache, daß 
aus allen Verſen und Zeilen ſo die geſchloſſene 
Eigenart, das Abſonderliche, die unnachahmliche 
Perſönlichkeit herausleuchte? „Wie wird man“, 
fragte ich unerſchrocken, „eigentlich zum Dichter?“ 

Gottfried Keller ſann lange überm Glaſe, und 


dann ſagte er ganz weich und leiſe: „Wenn du 


das Wunder in dir entdeckſt — dann biſt du einer!“ 
— Anwillkürlich ſummte es an mir vorbei: „Da 
halte dein Ohr dran, dann hörſt du etwas“, 
wie es in ſeinem Liede vom „milchjungen Knaben“ 
hieß. Ich fragte ihn ſpäter einmal, ob er die Rom- 
poſition dieſes ſeines Gedichtes von Brahms, das 
ich inzwiſchen gefunden und geſungen, kenne. Er 
bejahte es: aber er möge es nicht hören, er müſſe 
dabei zu ſchwer weinen. Wie ber „milchjunge 
Knab“, ſo habe er eigentlich dem ganzen Leben 
ſtändig hilflos gegenübergeſtanden. Es ſei etwas 
von Fabius Cunctator in ihm. Ich dachte an die 
Anentſchloſſenheit ſeines „Grünen Heinrich“, dem 
man immer zurufen möchte: „Na, denn doch vor⸗ 
wärts! Liebe endlich einmal los!“ Dieſer Gefühls. 
und Gedankenrieſe hatte die ſcheueſte Seele, und 
nur wie ein Teſtament ſeiner ſchollengebürtigen 
Arkraft brach einmal lawinendonnernde Derbheit 
hervor. Einſt erzählte er mir von ſchen 8 Aufent- 
halte in Berlin. Er jet im Dunckerſchen Haus zum 
Tee geladen geweſen. Lindau, Spielhagen, Heyſe 
und die ganze „kritzelnde“ Dichterjugend fei bei- 
ſammen geweſen. Da habe ihn jemand ganz 
„plump“ gefragt, was er, Keller, denn von der 

erliner Literatur halte. „Weiſcht, was ich ge- 
macht hob?“ (Er nannte mich immer du, was ich, 
ohne zu erſtarren, nicht zu erwidern gewagt hätte!) 
„3 bin uffi go, (ab uff'm Flur alli di Zylinderhüet 
von ſelle Poeten und hob ſie aufgetrieben! Da⸗ 
mit bin i furt — uff Nimmawiederſehn!“ Die 
Geſchichte hat mir ſpäter Paul Lindau als buch- 
ſtäblich geſchehen beſtätigt. | 

Einmal las ich ibm auch ſchüchtern und mit 
bebender Stimme eigene Verſe vor, darunter ein 
Föhnlied und ein Lied an die See. Er ließ ſich 
dann von meiner Heimatſee vorſchwärmen und 
hörte aufmerkend zu, dann ſagte er: „Dös da 
muſcht du dichten, dös vom Föhn verſtehſt du net!“ 


dem fo ift, fo wäre an- 
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Ernſt Adet, der Flieger und Karikaturiſt 


ch kann mir ſchwer vorſtellen, daß Ernſt Adet 
auf die nun einmal herkömmliche Art und 


Weiſe einfach geboren wurde. 


Vielmehr behaupte ich, er iſt — aus der Luft ge- 
griffen worden oder auch vom Himmel gefallen. 
Konſervative Kreiſe werden mich dahin belehren, 
daß der Geburtenzu⸗ 
wachs lediglich unter 
gütiger Mitwirkung 
des Ardea ciconia, des 
gemeinen Storches, 
vor fid) gehe. Wenn 


zunehmen, daß der 
gütige Aberbringer des 
kleinen „Jungfliegers“ 
Ernſtchen Adet dieſem 
ſchon während des Ge⸗ 
sen bie 
Fundamentalgründe 
der Aeronautik beige⸗ 
bracht hat. And ſo wird 
auch erklärlich, daß der 
heranwachſende Ernſt 
allzeit zurück in ſein 
Element wollte. 
cle Zurück zu fei- 
ner Urnatur, dieſer 
vebemente Wunſch, 
Mutter Erde zu bewei- 
fen, daß man ſchließlich 
nicht abhängig von ihr 
wäre, veranlaßte Ernſt 
Adet ſchon in jungen 
Schülerjahren zu ei- 
genartigen aviatiſchen 
Verſuchen, deren erſter 
mit einem ausgedien- 
ten Regenſchirm eines | 
anverwandten Onkels 


ausgeführt wurde. Der hort! Das einzige Syſtem tft doch das ftarre! deutſchen Pilote 
Startplatz befand ſich Die mit Helium gefüllte Luftzigarre! tums. Das Per asp 
auf einem Balton des Koften! Hann durch große Spenden decken er! ad astra d orit 
erftenStodwertes. Die Name? ,.. Nun — es ſteht an allen Eden cr!... ſicheren 2 mii 
Landung erfolgte nicht ganz unſanft auf dem piel- trägt ihn, und ber zuverläſſige Motor des unbefi 


bewehrtem Haupte eines Schutzmannes, der das aus 
einem Rolfchuhpaar beſtehende Fahrgeſtell Ernſt 
Adets zu ſpüren bekam. Dieſer Schutzmann, dem 
ikariſche Ideale fremd waren, der den damals gerade 
aufkommenden Blériot für einen groben Anfug— 


ſtifter erſter Ordnung hielt, ſetzte durch kategoriſche 


Drohungen weiteren Gleitflug- und Fallſchirmver⸗ 
ſuchen Adets ein jähes Ende. | 

And wahrſcheinlich aus dieſer Erfahrung heraus 
gelangte der kleine Adet zu dem Schluſſe, daß die 
Eroberung des Luftreiches dem mit einem Motor 
verſehenen Flugſchiff vorbehalten wäre. 

Was ein Zeppelin werden will, füllt ſich beizeiten! 
Adet nähte einen ſeidenen Anterrock feiner Frau 
Mama an allen Enden zu und ſchloß ihn vermittels 
eines Gummiſchlauches an die häusliche Gasleitung 
an. Da für die Ausführung des Flugverſuches mit 
dem ſtarren Anterrock die Nacht vorgeſehen war (um 


keine unnötige Aufmerkſamkeit zu erregen), mut 


Fliegerei, find mehr als Zeitvertreib Ind lafi 


n 
] 
e 


„Adet!“, um ben Beleuchtungsvorſchriften für luft 
fahrzeuge zu genügen, durch eine Stearinkerze e 
hellt werden. And dies war auch fein verfräßt 
Ende... Es erfolgte ſozuſagen mit Rnalland Faß 
Der Knall betraf den explodierenden Vorläufer def 


Z. R. III, der Fall 4 
den kleinen Udet, der 
ſich, ohne den gering 


ften eigenen” Wi 
dazu, mit einiger 6 
walt auf den Rüde 
legte 
Erwähnenswert 
den Beweis der Me 
ſchen Hartnäckigkeit 
noch der Verſüch n 
feinem erſten Eine 
tor⸗Doppeldecker. Y 
Motor mußte die mi 
terliche Nähmaſcht 
herhalten, die ein 
aus dem Plättbrettf 
fertigten Propeller 
Bewegung ſetzte, m 
rend die vier Su 
flächen aus ſpaniſch 
Wänden beſtande 
Tatſächlich gelang 
dem jungen Pilot 
den „Propeller“ ind 
wegung zu fegen. 1 
aber bereits der erf 
Umdrehung der Kra 
Leuchter zum Opfer fi 
wurden weitergehen 
Verſuche eingeſtellt 
Heute hat es E 
Adet geſchaffk und zi 
zur Avantgarde 1 


baren Selbſtvertrauens treibt ihn mit Rek 
geſchwindigkeit vorwärts! 
And da Flieger für gewöhnlich wenig reden, 9 
nicht zuviel ſcharfe Luft ins Mundgehäßſe zu I 
kommen, entſcheidet fich Ernſt Adet bei ber 9leusf 
rung feines inneren Erlebens für ben Zeichenft 
Adets Karikaturen aus feinem Lieblings ebiet, de 


ſpieleriſchen Dilletantismus weit hinter ſſch, fie fm 
aus der Perſpektive des ewig lujtigem Vogel 
geſehen. Des Vogels, der das Lebenf um kei 
Gramm ernſter nimmt, als es aufgewogen } 
werden verdient! r 

Ein guter Start, ein guter Flug fei dem Mea 
buch gewünſcht! Wenn die Auflagenhöhe, die vo 
feinem Schöpfer gemeiſterte Flugkilometerzahl e 
reicht — dann gratuliere ich von Herzen! 

mm C. K. Roellinghoff. 


Geleitwort zu „Hals unb Beinbruch“, 100 luſtige Karikaturen, ſelbſt gezeichnet von dem erfolgreichſten Flieger em i 
mit Verſen von C. K. Roellinghoff (Verlag Wilhelm Kolk, Berlin SW 48, ſteif kartoniert in Vierfarben⸗Offſet⸗Einba i- 
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Ein Tag im Blauen Haus in Jugenheim 


ege 


Ir 
gt | Eine Ergänzung zu: Helene Chriſtaller, Als Mutter ein Kind war. 
= T Mit 4 Illuſtrationen und 3 Lichtbildern. Ganzleinen M. 6.80 


päre, diefe Briefe ſelbſt zu veröffentlichen, denn fie 
-picden zeigen wie tief die Wirkung ihres Buches 
C Als: Mutter ein Kind war“ gegangen ijt, aber 
108 verbietet die Diskretion. Dafür freuen wir ung, 
"nit der Erlaubnis der Dichterin, einen Brief pet. 
fentlichen zu dürfen, worin fie uns mit Anſchau 
ichkeit einen Tag aus ihrem täglichen Leben ſchildert. 
vp Jugenheim, 8. September 1927. 
y, Lieber Herr Reinhardt! 

Ich bin wirklich eine ſchwarze Seele, daß ich Sie 
go ange ohne Nachricht laffe. Aber fo ein Sommer 
m Blauen Hauf And nun ſenden Sie 


mir die hübſche Zeitſchrift, die„Jugendblätter“, für 


meine Enkelkinder, die Sie ganz richtig bei mir ver- 
muten — alle zwölf ſamt etlichen Müttern und 
Vätern. Da Sie nun ſo feurige utet auf mein 
a ſammeln, will ich mir zur Buße und Ihnen 
Zur Erheiterung erzählen, wie wir die letzten Monate 
erbracht haben. ; S 
^ Querft die beruhigende Nachricht, daß ich ben 
Roman noch fertig geſchrieben habe, gerade drei 


2 


i 
| 
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. 


zt E Das ,Cnne* unter ihren Großkindern. 


(Friedrich Reinhardt, Safe) ^ ; 


Tage ehe die große Invaſion begann. Nur einen. 
Titel habe ich noch nicht. Einſtweilen nenne ich 
ihn „Virginia“). Wobei Sie aber beileibe nicht 
an Ihre ſchrecklichen ſchwarzen Giftnudeln mit dem 
Strohhalm drin denken dürfen, ſondern nur an 
ein wunderſchönes weibliches Weſen, das herrlich 
die Geige ſpielt und das, durch Liebe einem Pfarrer 
verbunden, als feine Frau zur Hausmutter in einer 


Epileptiſchenanſtalt wird. Der Aufenthalt in dieſer 


Anſtalt bringt nun die Konflikte: hier Jugend, 
Künſtlertum, Liebe — dort ein entſagungsvolles 
Wirken unter den Aermſten der Armen. Der 
Menſchheit ganzer Jammer faßt ſie an. | 

Nun das weitere werden Sie bann im Manu- 
ffripf Tefen: wie die Heldin unter dem allem reift, 
ſo daß man annehmen darf, daß alles noch recht 
wird. Die Studien zu dieſem Buch habe ich ſelbſt 
letzten Herbſt in einer Anſtalt gemacht, und ich muß 


geſtehen, daß ich völlig erſchüttert davon war und 


mit Reſpekt die Menſchen betrachte, die ihr Leben 
der Pflege ſolcher Kranken weihen. And daß ich 
ſehr gern nach einer Woche wieder in mein Blaues 


Haus zurückkehrte. And jetzt, wenn ich fo meine wohl. 


geratenen Kinder und Enkel betrachte, erfüllt mich 
immer aufs neue ein Dankgefühl, daß keines in 
ſolch ein dunkles Schickſal verſtrickt iſt. 

Doch ich wollte Ihnen erzählen. Im Juli feierten 
wir unter Beteiligung Deg ganzen Hauſes 
77. Geburtstag und acht Tage ſpäter das Enkelfeſt. 


Die Oichterin Hat dem Roman nunmehr den Titel „Berufung“ gegeben. 


rchens 
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Das Ihnen alles zu beſchreiben würde zu weit führen. 
Aber fie können fich vorſtellen wie es bei uns wim- 
melt. Jedes Zimmer verwandelt ſich zur nächtlichen 
Stunde in ein Schlafzimmer, eins der Kinder liegt 


in der Badewanne und etliche auf dem Fußboden. 


Es iſt wie in einem Ameiſenhaufen, nur daß die 
ſtumm wimmeln und bei mir wimmelt es zwit- 
ſchernd, lachend, weinend — je nach dem. 

Archen kocht mit Lisbeths Hilfe wie ein Gott: 
Windbeutel, Dampfnudeln, Puddings und Waffeln, 
und ich ſelbſt bin ſtets von einem Schwarm be⸗ 
5 Enkel umgeben, ob ich nun im Garten 

lumen ſpritze, oder in meinem Arbeitszimmer am 
Schreibtiſch ſitze. Kein Ort und keine Beſchäftigung 
iſt mehr heilig; die Kinder herrſchen und ihnen 
dient das ganze Haus. 

And nun weiß ich nicht, was der liebe Gott ge- 


dacht hat, aber mitten in dieſem fröhlichen Be- 


ſuchstrubel werde ich krank und kann mich eines 
Morgens nicht mehr rühren. 

„Eine Hex' hat ſie gejhoffen“, tagte Andreas 
ſenſationslüſtern zur Milchfrau. „Nein, ſie hat 
eine Krankheit von der Inſel Ischias“, korrigierte 
Konrad geographiekundig. „Sie hat beides“, ent- 
ſchied unſere große Hede, „und ſie iſt furchtbar 
arm. Sie hat ſo Schmerzen.“ „Weint ſie?“ fragte 
Alrike mitleidig. „O nein,“ wurde fie belehrt, 
„Großmütter weinen nie, und das Enne ift furcht⸗ 
bar tapfer.“ „Aber es ſchwitzt“, ſagte Tobias, 
„mit ganz dicken Tropfen.“ „Das kommt vom 
elektriſchen Heizkiſſen“, erklärte Armgard. Die 
Milchfrau empfahl ſich mit der Verſicherung 
großer Teilnahme. | 

Eine der Mütter fam herein. Ulla mifchte eine 
Zitronenlimonade. „Wir pflegen das Ennel” 
„Mia auch pflege,“ ſagte das Erdmännchen und 
ſtopfte ſich den Mund voll Zucker. „Wir pflegen 
alle,“ ſchreien die zwölf. „Armes Enne“, ſagt die 
junge Mutter mitfühlend und verſchwindet ſelbſt 
in der Krankenſtube. : 

Alſo id) bin wirklich krank, ich kann mich nicht 
bewegen und muß dieſen Brief an Sie diktieren. 
Jeden Morgen erſcheinen alle Enkel bei mir und 
ſehen nach, ob ich nicht plötzlich geſund geworden 
bin. Zuerſt ſchleppen ſie alle Blumenſträuße her⸗ 
ein, die über Nacht hinaus gekommen ſind, und 
bahren mich auf wie eine feierliche Leiche. Erd- 
männchen bringt regelmäßig ein paar geköpfte 
Kapuziner aus dem Garten und erwartet, daß 
ich darüber in Entzücken ausbreche. Blumenab⸗ 
reißen iſt neben Streiten das einzige Verbot im 
Blauen Haus. Aber in dieſem Augenblick erinnere 
ich mich nicht daran. Wenn ein ſo ſüßes zwei⸗ 
jähriges Kerlchen mich mit Blumen beſchenkt, ver⸗ 
geht mir die Pädagogik. 

„And ec wenn du weder geſund biſt, dann 
feiern wir Geneſungsfeſt“, meinte Micha, denn er 
weiß, daß ich bei jeder Gelegenheit ein Feſt mit 
ihnen feiere. So nickte ich denn verheißungsvoll 
und ſchon praſſelte es von Wünſchen und Anre- 
gungen wegen dieſes Feſtes über mich. 

Ich habe die Geduld der Kerlchen auf eine lange 
Probe geſtellt. Zwei Wochen liege ich nun ſchon. 


nämlich zog fich unbemerkt auf die Veranda zurüc 


And nun war geſtern ein grauer Regentag, ein 
Mißgriff der Natur fürs Blaue Haus, das Some 
braucht. Alle Kinder waren um mein Bett ver 
ſammelt. „Wann ift denn endlich das Genejing J 
feft?” fragte Silveſter ſchier lebensüberdfüſſg. 
d) kam mir ganz unzuverläſſig vor und ant.. 
wortete kläglich: „Ja, das ſcheint lang zu bote PR 
Aber ich will euch einmal etwas fagen: Genefünge F`- 
feft kann jeder Spießbürger feiern, wir tole p 
einmal ein Krankheitsfeſt feiern.“ 88 
k 
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Da gab es einen großen Jubel. Gerade nl 
dieſem Tag waren die zwölf Hefte „Sugendblätter" 
von Baſel gekommen, die ſollten das Feſt kfönen. 
Die vier Großen wurden zum Konditor geſchick E ' 
fte ſollten eine ſtattliche Rahmtorte beſtelleſ. Gie bi 


. enflebigten fich der Aufgabe, indem fie mitteilte, f> 


fte fei zu Ennes Krankheitsfeſt. Der Konditrf K 
hat wohl gedacht, Schriftſteller feien ein bißchen 
verrückt. Er hat's aber nicht gejagt und. [eine] 
Torte war gut. NE 3 

And nun begann am Nachmittag das Feſt, Su 
Grammophon wurde angedreht unb [pielte: eines: 
Marſch. Alle zwölf Enkel, die dazugehörigen kr 
Mütter und Väter ſamt dem Archen orbndnE? 
fich zur Polonaiſe und zogen durchs Kranka⸗ ® 
immer und das ganze Haus. Dann kam (p! 
ſchmachtender Walzer. Mir wurde es ſchwindelig 
in meinem Bett. Wer müde getanzt war, warf} 
33 auf mein Lager und meiſt gerade auf den 
Ischiasbein, damit ich doch auch etwas von denen 
Feſt habe. Die Zweijährigen hatten fid) an be & 
Händen gefaßt und torkelten im Seife, Arche d 
hielt ein Fünfjähriges im Arm, die Väter tanzten x 
mit ihren älteſten Töchtern. [I2 

Dann kam eine ſüße Stille: bie Rahmtorte z 
And nun die „Jugendblätter“! Feierlich mudak i 
fie ausgepackt, alle Kinder ſtanden erwartungsvolſe 
um mich herum. Mein Bein autſchte, ich fnerit: 
es nicht, ich fab nur die ſtrahlenden ſüßen Geſichter Per 

Jedes bekam ein Heft. Die Großen fingen- gleif 
an zu leſen, bis Konrad fie zuſammenrief unt 
ihnen ein Bild zeigte, Kampf eines Knaben ml 
einem tollen Hund, und dann vorlag wie er gen! 
rettet wurde. Alla hatte unter den Handarbeiten k 
einen Stricknadelbehälter entdeckt und flehte heftige 
ihn nacharbeiten zu dürfen. Die Kleinen beſahen x 
die Bilder und brachen in Jubelrufe aus. ke 

And die Allerkleinſten? Ach da muß ich etwas befr: 
kennen und eine Bitte dran knüpfen. Erdmännchen 


und kam nach einer langen Weile mit einem Schütz 
chen voll Schnipfel zurück, die er jauchzend übe 
mich ausgoß. Kann id Nr. 5 noch einmal be 
kommen? Hede ſagt, es fei eine fo wundervolle Ge 
ſchichte mit Fortſetzung drin. s 
Ja, dann wurde es ſtill um mich, alle lafen ia 
Ich knipſte das Heizkiſſen wieder an — Gott ft 
Dank, das Krankheitsfeſt war zu Ende. Leider nocht. 
nicht meine Krankheit. Alſo bitte, bedauern © 
mich ein bißchen, ſchreiben Sie mir einen netten Brief 
und ſeien Sie recht entzückt von meiner Virginia 
die anbei mitkommt, das wird ein wenig tröͤſten $ 
Ihre Helene Chriſtaller. 
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Es intereffierf(unfere Lefer gewiß zu vernehmen, daß nun alle wichtigeren Werke von 
Helene Chriſtaller im Verlag von Friedrich Reinhardt in VBaſel vereinigt find. 
ausführliches Verzeichnis finden Sie im Anzeigenteil dieſer Nummer auf Seite 58. ; ! 
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Kirmesbudenbau — Das deutſche Volkslied 


d | Kirmesbudenbau 


dae Leſeprobe aus: Aus einem Jugendreich. Vom Werden, Wachſen und Wirken eines deutſchen Jugendbundes für 
L uſchiedenes Chriſtentum. Mit 6 Zeichnungen von F. Müller⸗Münſter. Jugendbund⸗ Buchhandlung, Woltersdorf bei 


Schon auf der erſten Kirmes hatte fih die geliehene 
BR) Buͤcherbude als zu klein erwieſen. Beim zweiten 
T. Nal verſuchten wir, fie durch einen Anbau zu erweitern, 
m ber auch das genügte uns nicht. Da beantragten die 


zu ugendbund⸗Kirmes⸗Verkäufer in einer Geſchäfksſtunde 


a «n ſofortigen Bau 
— 


„ner neuen, eigenen \ 
N 
- — N 
EEE As 


N 
Sy 


„Mädchen, ſtimm⸗ 
yn lebhaft zu. Für 
nen der nächſten 
ionntage wurde | Nu 


„Zube. Alle, ſelbſt 8 
AN Kauft $ 


[£. 
Zu, Opfertag“ feſt - 
F geht, Bald was ii 
„N Brettet, Balten 
Enin Der 
Qu konnte be⸗ 
„nen. Der „Prak⸗ 
|^ lus" bes Jugend- 
rundes legte den 
lan vor. Er wurde 
mehmigt und nun 
"ings mit frohem 
erzen an bie Urs 
eit. Schnell mar 
r Bau vollendet. 
les war praktiſch 
und fein eingerich⸗ 
„+ Die ganze Bude 
Inte in wenigen 
nuten aus den 
"nitlnen Teilen zuſammengeſtellt werden. Nach einer Ju- 
zendbundſtunde machte der „Baumeiſter“ bekannt: Mor- 
"tn nachmittag 6 Uhr Antreten der Jungmannen! Ueben 
rn Aufbau der Kirmesbude!“ Am nächſten Tage war 
Alkllich Uebung. Wenn's auch noch langſam ging, es 
"apple doch. Zum erſtenmal ſtand unfer Werk fertig 
- Das war eine Freude. Ei 
Andete weit unſer Wollen. Jetzt brauchten wir uns 
icht mehr zu verkriechen. Die neue Bude fonnte fid 
‘hen laffen. Der „Baumeiſter“ entließ feine Arbeiter 
t der Verſicherung: „Wartet, nach der Kirmes tft jeden - 
Monat einmal Weben’ im Aufbauen, dann werdet ihr 


.J 
e, 


Kin Hausſchatz von über 1000 der beſten deut: 
ſchen Volkslieder, herausgegeben für Geſang 
ind Klavierbegleitung von E. L. Schellenberg. 
Verlag für Kultur- und Menſchenkunde, B., 
3 Bände, Leinen je 15.—.) Schon in erſter Auf- 
age, die zu Anfang des großen Krieges erſchien, 
var E. L. Schellenbergs große deutſche Volkslieder ⸗ 
ſammlung in ihrer Art — nämlich in der Bear- 
beitung für Geſang und Klavierbegleitung — die 
umfaſſendſte und wertvollſte. Die vorliegende 
prete, die in drei ſchönen leinengebundenen Quart: 
änden von je rund 350 Seiten vom Verlag her⸗ 
ausgebracht wird, konnte noch durch viele weitere 


nte Rücken) i| uel 


n großes Schild ver⸗ 


Erkner (Mark). M. 1.80, Leinenband M. 2.40 


es nächſtes Mal wohl richtig können.“ Sonntag morgen 
begann um 7 Uhr das Aufſtellen der Bude auf dem 
G.⸗Platz. Es ging ſchon beſſer als beim erſten Zuſam⸗ 


menſtellen. Diesmal war unſere Bücherauswahl weit 


reicher als das erſtemal. Große Brandſprüche erzählten 
allen vom Sinn und 
: 4, 955 en 
i Lebens. ancher 
Kirmesbeſucher gab 
ſeinem Merger Aus- 
— drud, wenn der 
Spruch: „Jeſus ift 
Sieger!“ ihn ein 
wenig zuviel an die 
Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen und 
ſomit auch der 
Kirmesfreude 
innerte. Junge 
, Burſchen zogen la- 
, chend und ſpottend 
vorüber. Was hin⸗ 
derte es uns, wenn 
wir nur einer Seele 
in all' dieſem Tru⸗ 
bel Wegweiſer fein 
konnten — — 
Nachmittags ka⸗ 
men die Mädchen 
von einem Ausflug 
| zurück. Natürlich 
nahmen ſie ihren Weg an der Kirmesbude vorbei. Die 
meiſten hatten ſie ja noch gar nicht geſeh'n. Und heute 
machte ſie auch erſt den rechten Eindruck im Schmuck 
der Sprüche, Bilder, Karten und der reichen Auswahl 
von Büchern. Gemeinſam weihten wir ſie dann mit⸗ 
ten im Kirmestrubel mit dem Lied: „Brüder, ſeht 
die Bundesfahne in den Lüften weh'n!“ Erſtaunt, 
doch geduldig hörten ſich die Kirmesbeſucher unſern 
Geſang an. Die Mädchen gingen heim. Wir aber 
hielten unſer „Fort in Feindesland“, bis ſich mehr 
und mehr der Platz leerte. Dann gingen auch wir 
dankbar und fröhlich heim. i 
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a: Das deutſche Volkslied 


Volkslieder ergänzt werden, und ſo iſt ein ganz 
unvergleichliches Sammelwerk entſtanden, eins, 
demgegenüber der viel mißbrauchte Ausdruck 
„Hausſchatz“ einmal keine leere Phraſe bedeutet. 
So ſtarken Aufſchwung das Volkslied während 
des Krieges genommen hatte, ſo ſehr iſt es nach 
dem Amſturz aller Dinge und Anſchauungen un- 
verdientermaßen in gewiſſen Kreiſen in Mißkredit 
geraten. Schellenbergs Ausgabe iſt an erſter 
Stelle mit dazu berufen, ihm ſeine alte wichtige 
Stellung im deutſchen Hauſe wieder zu verſchaffen. 
Die Grundlage für ſie bildeten die bekannten 
Sammlungen von Erk, Böhme, Silcher und Fink; 


54 Das deutſche Voltslied — Betrachtungen und Bemerkungen — Pitigrilli: Kokain. 


r r . Samea 


doch find auch manche Kunſtlieder, die feine be: 
ſonderen Anſprüche an die Ausführung ſtellen 
und Verbreitung im Volke verdienen, mit aufge- 
nommen worden. Zur Empfehlung ſei nur noch 
mitgeteilt, daß der Herausgeber überall nach Mög- 


lichkeit auch Angaben über die Textdichter, Zeit und 


Betrachtungen und Bemerkungen | 


e aus: Wilhelm Neumann, Die Laterne. (Merlin-Verlag, Heidelberg, geb. Im 


111. 
Völkerdünkel 


Jedes Voll beurteilt ſich ſelbſt nach ſeinen Beſten, 
die anderen Völker aber nach ihren Schlechteſten. 


251. 
Das Herz als höchſte Inſtanz 


In allen Entſcheidungen menſchlicher Angelegen⸗ 
heiten, mögen ſie noch ſo delikat und noch ſo ſchwierig 
p gibt es keinen beſſeren Berater als das Herz. 

Laßt nur immer die Aeberklugen behaupten, daß 
man in ſolcher Lage vor allem diplomatiſch ſein 
und dem Verſtande das letzte Wort geben ſolle; 
up fie es behaupten und laßt fie danach handeln! 

ber fragt einmal dieſe Ritter des Verſtandes, 
ob fie ſchon einmal recht glücklich ober recht un- 
glücklich waren, und ihr werdet ſehen, wie ſie euch 
erſtaunt, ja verdutzt anſchauen werden. 


Pitigrilli: Kokain | 
Roman. 247 Seiten. Berechtigte Ueberſetzung von M. Gagliardi. Broſchiert M. 3.—, in Ganzleinen geb. R.i- 
(Eden-Berlag G. m. b. H., Berlin W 62.) 


elt ber Nobelpreis für graziöſe Frechheit erteilt 


würde, ſo würde zweifellos Pitigrilli unter den 
hoffnungsvollſten Kandidaten figurieren. Er ift ein wür⸗ 
diger Landsmann Boccaccios, allerdings einer, der durch 
mondäne Schule Pariſer Autoren und des Pariſer Lebens 
gegangen iſt. Die Leichtigkeit franzöſiſcher Schilderer, 
die nie Seichtheit ijt, verbindet er mit dem ſkeptiſchen 
Temperament eines modernen Italieners, dem Europa 
keinen myſtiſchen Begriffsdunſt mehr vormachen kann. 
Man kann nicht gerade ſagen, daß dieſer kecke Romancier, 
der freilich keine Lektüre für Mädchenpenſionate iſt, nicht 
das ausſpricht, was er denkt und empfindet. Er ſieht das 
Leben hüllenlos und unſentimental, ſeine Menſchen ſind 
Freibeuter der Liebe und des Todes, die ſich raſch alle 
Genüſſe kapern, ehe ſie vom Schickſal abgeſchoſſen werden. 
In „Kokain“ geſtaltet er mit unerhörter Plaſtik das 


»die beklemmende Luft der Liebes- und der Tod 


Landſchaft der Entſtehung der Lieder, gegebener 
falls auch über die Tonſetzer ober Bearbeiter ge 
macht hat. Der Preis der Sammlung ift an dem 
reichen, wertvollen unb ſorgfältig dargebotenengn. 
halt und an der Gediegenheit der Aufmachung 
gemeſſen, als durchaus mäßig zu bezeichnen. 


228. 
Liebesläſterung | 


Liebe ift Göttliches. Niemand darf ben Namen 
Liebe unnütz ausſprechen, ‚anft foll ibn das Cdjidjd 
ſtrafen. Nicht genug Furcht und Ehrfurcht kann 
einer vor der Liebe haben. Wehe aber dem, der 
ſich einer Liebesläſterung ſchuldig macht! Bei 
Gottesläſterung. 


/ 


256. 

Schickſal und Schlamperei ' 
Was in einem Menſchen ſchickſalhaft n 
iſt, ſoll ihm nicht als Schuld angerechnet werd 


Aber Schickſal darf nicht zu Sichgehenlaſſe en un 
Schlamperei verführen. 


Leben des Journaliſten Tito Arnaudi, der, da ihm die 
Wirklichkeit nicht mehr genügt, im weißen Gift des Raul 
ſtoffes ein geſteigertes Daſein ſucht und findet. Zwiſchen 
zwei Liebesabenteuern mit einer geheimnisvoll 'idjónm 
Armenierin und der paſſiven, ihn aufſaugenden Frat 
tänzerin Maud — die ſchließlich ihm die Droge = 
und jelber dazu wird — ſchwingt bie Kurve fein 

teuerlichen Exiſtenz, die in einer tragiſchen Aw 
von beißender Ironie endet. Die Laſterhöhlen bes Mont 
martre, die ſchwüle Atmoſphäre drr Suzusieifffebine 


erzeugen im Lefer faſt ein Schwindelgefühl, dds t 
Rauſchbetäubung gleichkommt. 


Pitigrillis blitzend-harte, mit verblüffenden, gener 
teften Vergleichen durchſetzte Darſtellungskunſt dürfte u 


dieſem Roman ihren Höhepunkt erreicht haben. 


„aM, 
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Otto H. Engel: 


Seit 72 Jahren - 
ſtehen Meſtermanns Monatshefte unter den Seitſchriſten, die in erſter Linie unterhaltend 
find und dabet doch eine bedeutſame Kulturmiſſion erfüllen, an erſter Stelle. 


Kultiviert, hochſtehend - 


geleitet von einem feſten Willen zum Guten, Pochſtehenden, tragen »Weſtermanns Mo- 
natsheſte c den unverwiſchbaren Stempel einer ſtillen Bornehmheit, die immer wieder er- 
freut und beglückt. 


Dielfeitig - 

und hochmodern in gutem Sinne ſind⸗Weſtermanns Monatshefte. Neben lebensvollen 
Romanen und packenden Novellen unſerer hervorragendſten Schriftſteller, neben form- 
vollendeten Gedichten und reich illuſtrierten Aufſätzen finden Sie geiſtvolle Plaudereien 
aus allen Lebens: und Wiſſensgebieten, glänzende Eſſaps über Literatur, Theater, Ma- 
lerei und Plaſtik, Sport, Frauenfragen, Wirtſchaſtsprobleme, Technik, Mode - kurz über 
alles, wovon der Gebildete heute ſpricht und fih Gedanken macht. Die Fülle der Anregun⸗ 
gen überraſcht geradezu, und es gibt viele, die nicht mit Unrecht »Weſtermanns Monats. 
beftec als vorzüglichſte Quelle der Erweiterung ihrer Allgemeinbildung anſehen. 


Bon erleſener Schönheit 


von gepflegtem Geſchmack zeugt jede Kummer der Weſtermanns Monatshefte. Röftliche 
Bilder, ſchöne befreiende Worte, Gleichklang von Wille und Tat. Das ift wohl einer der 
Hauptgründe, warum der gebildete Menſch ſtets von neuem zu »Weſtermanns Monats- 
heftene greift, weshalb »Weſtermanns Monatshefte“ die Lieblingszeitfchrift der kultur⸗ 
bewußten deutſchen Familien wurden. 


Drucktechniſch vollendet 


eine Selbſtverſtändlichkeit bei einer derart hochſtehenden Zeitfchrift wie »Weſtermanns 
Monatshefte. Der ſchöne Inhalt findet hier die ſchönſte Form, und alle neuzeitlichen 
Drudarten (Offſet⸗ und Rupfertief drud) finden ihrer beſonderen Eignung nach zweck⸗ 
entſprechende Verwendung. 


Hor allem aber auch preiswert! 


Wer die Fülle farbiger Abbildungen, die Flut geiſtreicher Texte und zahlloſer Bildſeiten 
betrachtet, den packt ein Staunen, daß es möglich iſt, derartiges für einen ſo geringen Betrag 
zu liefern. Derfchaffen auch Sie fih um dieſen geringen Preis die großen Freuden und Ewig- 
keitswerte der »Weſtermanns Monatshefte“. Ste werden dieſen Entſchluß nie bereuen. 
„Weſtermanns Monatshefte: Toften 


nur M. 2,- im Monat 


Weſtermanns Monatshefte find in jeder guten Buchhandlung erhältlich. 
Verlangen Sie auf jeden Fall unverbindlich und Toftenlos ein Anſichtsexemplar. 


Verlag von Georg Weſtermann / Braunſchweig / Berlin W 10 / Hamburg 
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herfreunde 


Literariſche Neuigkeiten 


Jifuftríette periodifcheliberfi icht über die Neuerſcheinungen der Literatur 
a a ne ee a 


VII. Jahrgang 


Oieſe Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
iſt durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 


1928 Heft 2 


un 

m - | l 

Hi) Tenn nach düſteren Wintermonaten der Him- 
˖ mel wieder in ſonniger Bläue ſtrahlt und 


ze Erde ihr grünes, blümengeziertes Kleid trägt, 
Iginnt die Zeit des Wanderns und Reiſens, die 

t eit ber Sommerfriſchen. Eine kleine Völker⸗ 
anderung ſetzt ein, die ſich alljährlich wiederholt. 
ie Verarmung 1 Kreiſe in der Nachkriegs ; 

it bringt es mit fi, daß diefe Völkerwande⸗ 
jung mehr denn vor dem Kriege innerhalb ber 
raue Deutſchlands wogt. And das iſt gut jo. 
ge mehr uns die einzelnen deutſchen Landſchaften 
„traut und lieb werden, je mehr wir die Stammes 
genart der in ihnen wohnenden Volksgenoſſen 
nen und achten lernen, deſto ſtärker wird ſich 

is Zuſammengehörigkeitsgefühl aller unter das 
tſche Schickſal beſchloſſenen Menſchen entwickeln 


jb zum Volksgemeinſchaftsbewußtſein werden. 


nend je ſtärker das Volksgemeinſchaftsbewußtſein, 
eto mehr wird das deutſche Volk die Geſtaltung 
ines Schickſals in die Hände bekommen. Von 
leſem gewiß nicht alltäglichen Geſichtspunkte aus 
te die Lektüre der 
it gewählt werden, Bücher vor, auf und nach 
7 Reife: zur Vorbereitung auf bie neue Land» 
haft und ihre Menſchen, zur Einſtimmung in 
pce neue Umwelt, zur Beſinnun 
rung auf Landſchaft und 
paft. man war. Wir denten nicht an „Führer“, 
ie nur an der Oberfläche haften, nicht an 
Fandſchaftsmonographien, deren es ſehr, ſehr 
ute gibt, die aber doch nur belehren. Es 
innen nur Bücher fein, die erkennen und erleben 
iſſen, die eine Zuſammenſchau geben von der 
andſchaft in der Bedeutung von Erde und Menſch 
i unlösbarer Verbundenheit, in der Bedeutung, 
aß die Land ſchaft das geſamte geiſtige, wirtſchaft 
che nnd politiſche Leben des Volkes beſtimmt, 
as in ihr wohnt. Erleben laſſen kann aber nur 
ie Kunſt; darum: Deutſche Landſchaftsgebiete im 
Roman. Sd ſei in folgendem auf eine Reihe 
euer Romane ingewieſen, in denen die Schick ⸗ 
alsverbundenheit von Heimat und Menſch zu ein- 
ringlichem Ausdruck kommt, und die man deshalb 
Jeimatromane nennt. Einige wenige Mitläufer, 
n denen die Landſchaft nur zufällige Staffage iſt, 
eien im vornherein entſchuldigt. Wer nicht in 
ser glücklichen Lage iſt, in Wirklichkeit zu reifen, 
ſerſdume nicht, es an Hand dieſer Romane zu 


enſchen, deren 


Frühlings- und Sommers 


unb Rückerin⸗ 


= Deutſche Landſchaftsgebiete im Roman 
N | Von P. Heinicke. M | 
tun. Und wenn von einem der befprochenen Bücher 


gefagt wird: „Diefer Roman ift die Angelegen- 
heit eines Erdſtriches“, fo will das nichts anderes 
heißen, als daß ein Heimatroman vor allem auch 
die angeht, von denen ſelbſt es vielleicht erzählt. 

Doch beſuchen wir nun deutſche Landſchafts⸗ 
gebiete im Roman! NM. 

Tauſende ſtrömen alljährlich aus dem Binnen- 
lande an die deutſchen Meere, lechzend nach Sonne, 
ar unb Waſſer und nach einem naturnahen Leben 
voll kinderfroher ale; und heiterer Menfch- 
lichkeit am Strande. Bei dem großen Ausruhen 
im Sande oder im Strandkorbe iſt ſo recht Ge- 


legenheit gegeben, ſich mit Büchern zu beſchäftigen. 


And es ſollten Bücher ſein, die herausgewachſen 
ſind aus der Nähe des Meeres, überſprüht von 
feinem Glänzen, durchtönt von feinem RNauſchen. 
Ein ſolches Buch ift Max Dreyers: Das Himmel- 
bett von Hilgenhöh (Staackmann, L., geb. 5.—). 
Er nennt es einen leichtherzigen Roman. Ganz 
recht, der Humor hat es geſchaffen und ſchwebt 
als Genius über dem Himmelbett in dem reizenden 
Landſitz an der See, in dem erſt unbewußt, dann 
ſtark, frei und fröhlich junges Menſchenſchickſal 
ſich erfüllt. Aber bei aller Schelmerei ſteckt viel 
inniger Ernſt und klares Schauen ins Leben in 
dem Roman, in deſſen Handlung das Meer ent- 
ſcheidend eingreift. — Der Humor ſchwingt aud) 
in Rudolf Heubners Roman Tage in Thule 
(Staackmann, L., geb. 6.—) ſein Szepter. Er ſpielt 
auf der grünen Inſel Borkum und ſchildert die 
wechſelreichen Beziehungen einer bunten Bader 
geſellſchaft. Es iſt das Luſtigſte, was Heubner 
bis jetzt geſchrieben hat. Zu dem oft ausgelaſſenen 
Humor treten aber Pon echte und tiefe Natur- 
reube und eine befreiende Welt. unb Menfchen- 
etrad)fung, ift doch der tiefere Sinn des Buches 
die Aeberwindung der mechaniſtiſchen Lebensan- - 
ſchauung, an der unſere Zeit leidet. Eine be⸗ 
glückendere Lektüre für die ſtillen Stunden im 
Strandkorb, als ſie dieſe beiden Bücher darſtellen 
dürfte ſchwerlich zu finden ſein. Sie werden au 
alle die vielen entzücken, die das Meer lieben und 
gern der Tage Momin da fie feine Gäfte waren, 
Weiter nördlich nach Schleswig-Holitein, bem 
Lande der grünen Knicks, führt Thora Hartwigs: 
Die Träumerin von Helleby (B. Behr, B., geb. 
6.50). Der Roman ſchildert den Entwicklungs- 


pollici d 


t 
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gang einer feinſinnigen Frauenſeele. Der deutſch⸗ 
däniſche Sprachenkampf wirft Schatten in die 
Jugend und noch in das ſpätere Leben der ſchwer 
Ringenden, und Anfang und Ende des ſchönen 
Frauenbuches iſt durchweht von Buchenrauſchen 
und ſalziger Meerluft. ' 

Hinter dem Strandgürtel der Nordfee breitet 
ſich niederdeutſche Tiefebene aus mit Marſchen, 
Heide und 
Grenze, das Ziel von Wanderern, die für die 
intimen Reize des Flachlandes Auge haben und 


angezogen werden von dem ſtark ausgeprägten 


Volkstum des niederſächſiſchen und weſtfäliſchen 
Heide- und Moorbauern. Heinrich Heine hat 
böſe Worte über die Lüneburger Heide geſagt, 


aber die gleichalterige Droſte-Hülshoff führte 


durch ihre Lyrik die Heidelandſchaft für immer 
in die Literatur ein. Die dichteriſche Geftaltung 
ihrer Bewohner aber gelang erft viel ſpäter und 
knüpft ſich an die Namen Löns, Speckmann, Kohne, 
Sarnetzki, Felicitas Roſe. In ihrem neueſten 
Roman, Der billige Ginſterbuſch (Bong & Co., B., 
geb. 6.50), ſchildert Felicitas Rofe das Erwachen 
einer reinen Mädchenſeele und ihr Aufblühen 
zu edlem Frauentum, das von der Heide um- 
hegt wird, der Heide, die jedem ihren Spiegel 
vorhält und Wahrheit und Schein, Aeußerliches 
und Innerliches ſcheidet. Ein Buch der Selbſt⸗ 
einkehr und Selbſterneuerung! — Wie die neue 
Seit mit ihren Maſchinen in die Abgeſchiedenheit 
der Heide eindringt, die Leidenſchaften aufpeitſcht 
und die alten Sitten lockert, ſtellt Karl Opper- 


mann in Das Land der Väter (Vergſtadt. 


verlag, Br., geb. 6.—) ergreifend dar. Der Heide⸗ 
bauer Klaus Büſſenſchütt muß für den Bahnbau 
Land abtreten; vom Golde verlockt, verſchachert 
er weitere Stücke. Wie er allmählich zur Er- 
kenntnis kommt, daß er das Land der Väter ver- 
raten hat, das iſt von Oppermann knapp und 
wuchtig geſtaltet. Wie bei Heubner, iſt auch hier 
der tiefere Sinn der Kampf gegen bie Mecha- 
niſierung des Lebens. — Ein packendes Bild 
menſchlicher Leidenſchaft ſpannt Luiſe Weſtkirchs 
Roman Moorbrand (Anion, St., geb. 5.50) in 
den Rahmen der weiten kargen Moorlandſchaft, 
die ſich nördlich von Bremen hinzieht. Ein 
Bauerngeſchlecht wohnt dort in kleinen Moor- 
kolonien, härter noch geworden im Kampf mit 
dem Boden als Bauern ſonſt. Der Streit zweier 
Brüder um den väterlichen Hof gibt das lebens- 
wahre Motiv zu der ſpannenden Erzählung aus 
dem Leben dieſer Bauern. Auf beiden Seiten 
häuft ſich Schuld auf Schuld, unerwartet und 
furchtbar ſteht die Vergeltung 0 aus dem Moor, 
das die Verfaſſerin eindringlich in all ſeinen 
Stimmungen im Wechſel der Tages- und Jahres- 
and zu Schildern weiß. — Aus bem münſter⸗ 
ändiſchen Heidegebiet kommen drei Bücher als 
Spiega niederdeutſchen Weſens. Heimatliche Art 
und Liebe zur Scholle reden eine wunderſame oft 
leidenſchaftliche Sprache in Henriette Breys: 
Die vom Heidehof (Bergland ⸗Verlag, E., geb. 5.—). 
Der Roman ſchildert den Abfall eines Heide⸗ 
bauernſohnes von der Heimat, und wie das 
Durchbrechen der Heimatart nach ſchweren 
eeliſchen Erſchütterungen im Kriege und die 
tebe zu einer reinen Mädchenſeele ihn wieder 


Klug in feinen Skizzen Bauern und Heiden 


Mooren bis hin zur holländiſchen 


ringen. Immer kommt eine neue Zeit und mad 


gangenen Zeit zunichte. 


fammen, die gleichſam aus dem Boden der Jah: 


der Refignation eines alten Achtundvierzigerg 


der Heimat zuführen und gefunden laffen, — 
Außerordentlich viel Volkskundliches hat Padtoig 


(Aſchendorff, M. i. W., geb. 3.—) verarbeitet be 
ſtarker Betonung des Landſchaftlichen. „Er ißt 
weitgehend mit Eigenart, Sprache, Gewohnt 
heiten und den Spukgeſchichten vertraut, -die fi 
das Heidevolk von Heide, Bruch und Moor er 
zählt. Die Gebundenheit des Menſchen in Weſe 
und Sitte an bie Landſchaft hat in Klugs knappelf 
Geſchichten und Stimmungsbildern einen aufe 
ordentlich plaſtiſchen Ausdruck gefunden. — 93. 
nordweſtlichſten Teil der Münſterländer Buchſß: 
nahe der holländiſchen Grenze, liegt bie Por, 
emeinſchaft, deren Schickſal während dreie 
Jahrhunderte deutſcher Geſchichte Wilh 
Vershofen in Swennenbrügge (W. Gericke, Gf; 
geb. 6.50) erzählt. Der Boden kann die BE: 
völkerung nicht ernähren, mühſelig muß fie i$. 
Handels und Verkehrsgewerbe um ihr. Dee: 


die wirtſchaftlichen Errungenſchaften der ve 
Immer wird $in 
dem Schickſal des einzelnen das ſtrenge und emf 
Geſicht der Landſchaft in ihrer natürlichen u 
vor allem auch wirtſchaftlichen Eigenart fidt. 
und immer ift Swennenbrügge mit bem Odidii 
der ganzen Welt verknüpft. Die zwölf Novel. 
des Buches ſchließen fich zu einer Dichtung IM 


unberfe und der Landſchaft herausgewachſſ, 
ift und die unlösliche Schicjalsverbundenig, 
von Landſchaft und Menſch ins hellſte Licht fe: 

Zieht das Flachland nur wenige an, ſo ſind di 
deutſchen Gebirge um fo mehr Ziel der Wander. 
Reiſeluſt. Mit dem endlich Tatſache geworden 
Wegfall des Viſums für die Tſchechoſlowalſ. 
dürfte fich die Zahl derer, die den Dóbmiji: 
bayriſchen Wald durchwandern, gewaltig fteigerk: 
Der von der Geſchichte, Sagenwelt, Sitte und W, 
dieſes rauhen Waldgebirges tiefergriffene Schi. 
ift Hans Watzlik. Jeder Wanderer im böhmiſchs 
bayriſchen Walde ſollte fein ſchmales Büchelchen de. 
wilde Eiſengrein (Gebr. Stiepel, R., geb. IM, 
bei fid) tragen. Es ift die Mythe von bem rieſige : 
Stierhüter auf dem urwaldumrauſchten Luſen. 9& 
wilde Geiſt dieſes Berggebietes und uraltes Vol, 
tum find in dieſer Rieſenmär ins Symboliſche €. 
hoben worden. In das ſüdliche Vorgebirge dei 
Böhmerwaldes führt Watzliks Roman Das Gg.. 
von Dürrnſtauden (Staackmann, L., geb. AR 
Wirkliches Geſchehen bildet feine Grundlage: de. 
Verfall eines Dorfes, dem eines ber berühmte. 
Graphitlager Südböhmens gehörte. Der unge, 
wohnte Leberfluß läßt die Bauern bie -ferg 
Tugenden und die Scholle unter ftd) vergeſſen, 
entwurzeln, verelenden. In Stimmungen de 
atm ender Waldeinſamkeit, Bildern harter Bauen 
leidenſchaft, in Geſtalten, die durchtränkt find vl 
dem Volkstum einer abſeitigen deutſchen Dum. 
ſchaft, erhebt fi die Handlung, gedämpft 9. 


. 


der heimlich und unbeteiligt Buch führt über dag. 
Sterben des Dorfes. Man wird dieje Trag 
der aus ihrem Geleiſe von Einfachheit und def; 
ſchränkung geworfenen Bauernſeele in der Sil 
des Sommeraufenthaltes oder daheim leſen, ebenf 


D ase: 


ne. — 
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-den mit dem Adalbert ⸗Stifterpreis bedachten 
Roman Robert Michels: Jeſus im Böhmer⸗ 
wald (Speidel, W., geb. 6.—). Dieſe ergreifende 
-Jegendäre Geſchichte von dem Knaben, den das 
Schickſal den Leidensweg des Gottes ſohnes nad 
erleben läßt, ijt mit einer keuſchen Herbheit und 
reiner Schlichtheit erzählt, wie fie großer Bauernkunſt 
eigen ijt. And Michel ſagt ſelbſt, N = 
daß der Stoff aus der Leber: 
:fieferung des katholiſchen 
Volkstums der Böhmerwäld⸗ 
£ler geſchöpft ift. Der Shau- 
nis leidvollen Geſchehens 
dit der Arwaldſtrich zwiſchen 
Dberplan und Eiſenſtein. 
=: And nun ſüdweſtwärts in 
908 Bayernland mit feinem 
c Wechſel von Hochebene, Hügel- 
and und Hochgebirge und ber 
darfentwicelten Stammesart 
einer bajuvariſchen Bauernbe- - 
Hölkerung! Mit Ludwig Thoma 
zlalt die bayriſche Bauern- 
Hichtung der Gegenwart für 
gperwaiſt. Man überſah Oskar 
„Maria Graf, wußte noch nichts 
-jon: dem niederbayriſchen 
„Schuſtersſohn Hans Nikolaus 
Nang, der ſich mit feinem 
zm Herbſt vorigen Jahres er- 
Her Philsfoph vor Roman 
der Philoſoph von Schneiz⸗ 
eck (Delphin⸗Verlag, M., geb. 
2.—) Schulter an Schulter mit 
poma geſtellt. Hat Thoma 
„ne Bauern unfriſiert gezeigt, 
Rang führt fie nackt vor, 
die fie Gott bald in Liebe, 
„ald im Zorn geſchaffen hat. 
„Zor keinem Wanderer, keinem ag 
—ommerfriſchler würden fie — ME 
o ihr wahres Geſicht fehen | 
Aen. Von dieſem Bauern- | 
;ptegel hat Richard Euringer | 
nu „Die ſchöne Literatur“ 
"reffenb geſagt: „Wenn vom | 
‚aprifchen Volkstum nichts " 
, Pro 


|] 


^brigbliebe als diefe ſakriſch 
ng'ſchlachten, hagelbüchn un- 
Iwaſchnen kilometerlangen 
Heißblauen Bierreden des 
^Semeinbearmen und Dorf ⸗ 


vw VENICE ST 
beabbildung aus: Rudolf Hans Bartich, 
Die Verliebten und ihre Stadt. 

(€. Staackmann, L., geb. M. 7.—). 
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hiloſophen Pauli Winkelbeiner in ihrer ſtrah⸗ 


denden Urwüchſigkeit und unſcheinheiligen G'ſcheit⸗ 
Zeit, ihrer unerſchöpflichen Freude am Dia- 
Zett und unglaublichen Natürlichkeit, fo brauchte 
nan es nicht zu rekonſtruieren ... Dieſer ein 
ige „Roman“ erſetzt zehn Jahrgänge bay. 
^i jder Folklore. „Ein ganz erſtaunliches, 
Ariginelleg, unwahrſcheinlich luſtiges und weiſes 
Buch!“ — Folkloriſtiſch leichter befrachtet, aber 
in guter Heimat- und Dorfroman tff Der Gall- 
ofer Martin von Hedwig Zimmermann: 
Reber (Pöſſenbacher Verlagsanſtalt, M., geb. 4.20). 
In der Amwelt bayriſchen Dorflebens im 
Wandel der Jahreszeiten und Feſte ſpielt 
ich die Tragik des über diefe Umwelt Hinaus- 
M, i ` 


i . 
U 


T 
E : 


gewachſenen Menſchen ab. And doch ſiegt ſchließlich 
die Heimat: Nur ſie und was mit ihr verwandt 
ift, erweiſt fid) als echt und ſtark. — Das bayriſche 
Voralpengebirge hat ſeinen Adalbert Stifter in 
Hans Brandenburg enden Noch nie iſt die 
Schönheit der Voralpenlandſchaft und ihre Seele 
inniger, einfacher und wohltuender geſtaltet worden 
ME | als in Pankraz ber Hirten⸗ 
bub, ein Idyll für Jung und 
Alt mit 53 Bildern von Dora 
Brandenburg⸗Polſter (Haeffel, 
L., geb. 5. 80). Dieſe in der Form 
kriſtallklare Geſchichte atmet 
Einfachheit, beſinnliche Stille, 
NMaärchenzauber. Alle Teile 
dieſer feingeſponnenen Didh- 
tung klingen zuſammen in 


i 


Wunder auch, wie fid) bie be- 
wegten Zeichnungen mit ihrer 
maleriſchen Wirkung in das 
Werk einfügen. Das Buch iſt 
eine wahre Sommerfriſche für 
Geiſt und Gemüt, „ 
heit und Schlichtheit macht es 
xD zu einem wertvollen Jugend ; 
buch. — Einem Kind der leicht⸗ 
geſchürzten Muſe begegnen 
wir in Oskar Gluths fröh⸗ 
lichem Roman aus Oberbayern 
Frauenblüh (Staackmann, L., 


fried am Spjiegelſee, den die 
grünen Berge der Voralpen um- 
äumen, duftet ein Strauß von 
Frauenblüten, knoſpende, friſch 
erſchloſſene, voll aufgetane. 
And Gott Amor treibt ſein 
X Spiel zwiſchen ihnen und einer 
Maännerſchar, die der frauliche 
Duft berauſcht. Das ländliche 
Leben mit ſeinem Klatſch, feinen 
Sitten und Anſitten, ſeinem 
i träumeriſchen Abendfrieden, 
feinem arbeitſamen Werk unb 

| frohen Feiertag bildet den Hin- 
6 | tergrund des heiteren Liebes⸗ 
| reigens, aus dem dann undwann 

der Funke der Leidenſchaft auf- 
ſpringt. Eine liebe, frohe Som⸗ 
mergeſchichte für behaglich⸗ 
| | faule träumeriſche Stunden. 
Schärfer weht die Luft, härter iſt der Boden, 
einſamer die Täler der Alpenwelt Oeutſch⸗Oeſter⸗ 
reichs. Härter und trotziger als die Menſchen der 
Voralpen find auch die Bewohner der öſterrei⸗ 
chiſchen Hochgebirgswelt. And die Tragik jedes 
Grenzlandes ſteigt auf. Tirol! Das jüngſte Schick - 
ſal dieſes herrlichen Landes brennt jedem echten 
Deutſchen auf der Seele. Noch iſt der Kampf 
um das Kleinod Tirol nicht beendet, ein Kampf, 
deſſen erſte Akte ſchon im Mittelalter ſpielen 
und deren Folgen das heutige Erleben ift. 
Heinrich von Schullerns großer hiſtoriſcher Ro- 
man Kleinod Tirol (V.⸗A. Tyrolia, J., geb. 7,20) läßt 


dieſe erſten Akte an uns vorüberziehen. Unter dem 


ſchwachen Landesfürſten Sigismund ſtrecken Kaiſer, 


einzigſchöner Harmonie. ein 


geb. 6.—). Im Dörfchen Geer 
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Fürſten unb Venediger bie Hände nad) bem Felfen- 
lande aus. Der Vogt Gaudenz von Matſch will 
und könnte dem Lande Einheit und Freiheit er- 
halten; aber im letzten Augenblick laſſen ihn Volk 
und Fürſt im Stiche und Tirol wird Beute der 
habsburgiſchen Hausmacht. Der Roman vermittelt 
auf Grund eingehender Quellenſtudien und glänzen- 
der Einfühlung ein lebensfriſches Bild des fin- 
kenden Mittelalters. Die meiſterhafte Darftellung 
des Zeitlichen und die ebenſo meiſterhafte Men- 
ſchenſchilderung heben ihn auf hohe künſtleriſche 
Stufe. Ein Heimatbuch, wie es nur wenige gibt. 
And nicht nur für die Tiroler, nein, auch für die 
Deutſchen im Reiche als ein mahnendes Symbol. 
Im Mittelalter ſpielend, iſt Schullerns Roman doch 
erregend zeitnah. Dieſe Zeitnähe fehlt dem neuen 
Roman von Rudolf Greinz: Das Paradies der 
Philiſter (Staackmann, L., geb. 6,50), denn er 
will den Lefer ein behagliches Idyll voller Shalt- 
heit und Ernſt erleben laſſen. So führt er uns 
durch die engen Gaſſen, in die verträumten Gärten 
und alten Bürgerhäuſer Innsbrucks, zu einer Zeit, 
da die Stadt noch nicht vom Lärm des Fremden- 
verkehrs erfüllt war. Hier in einem Gaſthaus Alt- 
Innsbrucks iſt „Das Paradies der Philiſter“, 
eines Kreiſes origineller Vertreter des tiroler Klein- 
adels und des innsbrucker Bürgertums. Mit ftau- 
nenswerter Lebendigkeit ſind dieſe Menſchen mit 


ihren komiſchen Schwächen in heiteren Erlebniſſen 


und ergreifenden Begebenheiten dargeſtellt. Man 
lacht und weint mit ihnen und kommt nicht aus 
ihrem Bann. Nein, der Titel iſt nicht bös gemeint, 
dahinter erwartet den Leſer ein Heimatroman, den 
warmer Humor und echte Liebe zur Scholle über⸗ 
fonnt. — In der Nähe von Innsbruck, in der Berg- 
welt um Zirl, ſpielt Paula Groggers legenden- 
hafte Erzählung Die Sternſinger (Oſtdeutſche 
Verlagsanſt., Br., geb. 4,50). Hoch im Karwendel 
ſteht das Bildſchnitzerhaus. Die Argroßmutter, 
eine Geſtalt von biblicher Größe, wartet in greifen- 
haftem Wahne auf die Rückkehr ihres Sohnes, 
des Heidenbiſchofs, die Enkelin ſpinnt religiöſe 
Phantaſien. Dann zieht vom Bildfchnigerhaug der 
kindliche Zug der Sternſinger — die Könige aus 
dem Morgenlande — nach Innsbruck, den Heiden- 
biſchof zu holen. Ohne ihn und ohne den Mohren 
kehren ſie wieder heim. Der Heimweg durch die 
Schneenacht reicht an Stifters Bergkriſtall. Ein- 
malig iſt die Sprache, voll Wucht und berſtender 
Anſchaulichkeit. Mit urtümlicher Gewalt wird die 
Landſchaft übermittelt, und die Erfaſſung und Dar- 
ſtellung des kindlichen Phantaſielebens macht dieſes 
Werk zu der vielleicht menſchlich tiefſten Kinder. 
geſchichte unſerer Zeit. Die Seele dieſes Buches 
aber iſt die wunderſame Gläubigkeit eines Volkes, 
das feſt im Katholizismus wurzelt, der heidniſche 
Vorſtellungen aus alter Zeit mit ſeinen Symbolen 
d 


eckt. 

Guſtav Nenker läßt feinen kärntner Heimat. 
romanen einen neuen folgen: Der ſterbende Hof 
(Staackmann, L., geb. 5.—). Hoch oben auf der 
Gerlitzenalm überm Offtachertale ſteht der Hoch- 
rauterhof. Die Hochrauterin will ihrem Geſchlechte 
den Bergbauernhof erhalten, umſonſt. In einer 
Folge dramatiſch reich bewegter Szenen iſt hier das 
moderne Problem des Abſterbens des Bauern- 
ſtandes infolge des Wachstums der Induſtrie an 


einem Sonderbeiſpiel gezeigt. Der Schilderung der 
wunderſamen Bergwelt iſt reichlich Raum gegeben. # 
In die benachbarte Steiermark kommen wir mit $. 
aula Groggers umfangreichem Roman Das E 
rimmingtor (Oſtdeutſche Verlagsanſt.! Gt, 1: 
geb. 9.—), der in kurzer Zeit zwanzig Auflagenetlebte $- 
und die ſteiriſche Lehrerin zur größten Dichterin F. 
Oeſterreichs machte. Der Grimming iſt ein einſamer, $- 
hoher Berg der Dachſteingruppe. Hier bat p s 
Anfang des neunzehnten Jahrhunderts die Fami 
Grogger gelebt, deren Geſchichte im Roman mit $. 
epifcher Breite erzählt wird. Eine eigentliche Hand f; 
lung fehlt, kleine Vorgänge ſtehen nebeneinander, -f 
verbunden durch Landſchaft, Dorf, Familie. Das $ 
ſteiriſche Bauernleben findet ausgiebige Schilde: f- 


rung. Die Sprache, wie in den „Sternſingern', 


| 
unnachahmlich, wie bie Menſchen des Buches er F. 
wachſen aus dem harten Seimatboben, is den 
diefe urwüchſige dichteriſche Kraft Paula Grosse $ y 
verwurzelt iſt. Das Buch iſt ein Erlebnis. » 

Aus rauher Bergwelt mit ihrem dunklen Mythes P. 
in die liebliche Hauptſtadt der „grünen tele 
mark“, nach Graz! Mit Die Verliebten und ihte 
Stadt, mit 60 Naturaufnahmen (Staackmam, L, 
geb. 7.—, Halbfz. 12.—), will Rudolf Hans Barti: 
Abſchied nehmen vom Roman. Er fagt: „Meet: 
einfache Erzählung habe ich meiner Seimatftot.. 
zuliebe noch geſchrieben, wie ich ihr mein ertt; 
erfolgreiches Buch widmete. Ein glücklicher Zufall, 
fügte es, daß dort oben ein Stab wirklich genial 
zu nennender Liebhaberphotographen beijammem.: 
lebt, deren Bilder ich benutzen durfte, um de, 
deutſchen Ferne die völlig eigenartige Schönhen 
dieſer verſchollenſten und vielleicht deutſcheſta. 
aller deutſchen Städte im Südoſten unferer Welk, 
völlig realiſtiſch zu zeigen“. Der Roman ſelbſt ii 
die ſchlichte Geſchichte zweier Liebenden, voller: 
Zartheit und Leidenſchaft, getragen von einen, 


ſelbſt bei Bartſch bisher nie erreichten wehmütigenf; 
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"und drolligen Humor. And in die Geſchichte dieſer a 


Liebe find bie poetiſchen Schilderungen einer Land i 
ſchaft von ſeltener Schönheit im Wechſel der Jahres], 
zeiten verflochten. Darin und in der organiſche 
Verbindung des Romans mit rund 60 Naturou 
nahmen aus Graz liegt der beſondere Reiz bell; 
Werkes. . 

Mit einem Hinweis auf Theodor Heinrich 
Mayers großes Zeitgemälde Die letzten Qürgtt 
(Staackmann, L., geb. 7.—). das in großartigen 
Farben die Stadt Wien zeichnet, ihr Milieu un S 
ihre Geſchichte von 1880 bis zum Serajewoer Mord \ 
ſchildert und die Tragik eines Führerlebens auf » 
verlorenem Poſten ausbreitet, und auf Felix Braun. 
Roman in ſieben Büchern Agnes Altkiehuef. 
(Snfelverlag, geb. 12.—), der Wien und die Wien 
zur Zeit des Antergangs des alten Oeſterreich W 
den Jahren 1913—1919 ſpiegelt und beſonderg 
aufſchlußgebend über ben öſterreichiſchen Menſche N 
iff — nehmen wir Abſchied von Geut[d.Dque" 
reich und wenden uns dem Oſtteile reichsdeutfpef” 
Landes zu. NEN 

Mit Ausnahme des Rieſengebirges ijt der Ofen; 
kaum Reife- oder Wanderziel geweſen. And heute 
noch weiß man nicht, welche Fülle landſchaftlichen 
Schönheiten diefe in harter deutſcher Bauernatdehl 
gewonnenen Oſtlande mit ihren prächtigen W Ape 
ihren Hügelketten und ben dazwiſchen eingebettete 
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Seen enthält. Nun ift uns ein Teil der Oſtmarken 
entriffen, und die Zeitungen melden nod) immer 
on der Tragik vertriebener Deutſcher und den 
ſtändigen Aufregungen einer Grenzbevölkerung, 
Die fühlt, wie drüben ſich die Flut ſtaut und lauert 
„oszubrechen. Der Maſure Richard Skowronnek 
"Bird nicht müde, die Schickſale feiner oſtpreußiſchen 
Heimat und die Art oſtpreußiſchen Menfchen- 
Ahlages zu ſchildern. In Heimat, Heimat! (All- 
stein, B., geb. 5.—) ſingt er das Hohelied derer, 
ijenem die Heimat verlorenzugehen droht oder 
Die Kriegs- und Nachkriegszeit entwurzelt hat. 
Wenn die Berliner Siedlungspolitik apoſtrophiert 
ird: „Was folen uns all die ſchönen Berliner 
Redensarten? Da heißt es immer, an der ganzen 
Aftgrenze ſoll als Schutzwall ein kerndeutſches 
"dorf neben dem andern gefchaffen, die Domänen 
And großen Güter folen aufgeteilt werden. Nichts 
118 leere Redensarten —”, fo mag Skowronnek 
garan gedacht haben, 905 eit dem Kriegsende 
Aftpreußen allein ca. 150 000 Bauernſtellen verloren 
gat. — In bem maſuriſchen Wildererroman aus 
„er Vorkriegszeit Die Sporckſchen Jäger 
Poſſiſche Buchhandlg., B., geb. 5.—), fabuliert 
jer Weidmann und Soldat Skowronnek. Das 
»zagifche Geſchick eines Leutnants, der aus Jagd- 
2 idenſchaft zum Wilderer wird, bietet dem Ber- 
s Afer Gelegenheit, feine Könnerſchaft in der Charat- 
Eriſtik von P i 
i ftpreubifhen Heimat und ber Verhältniſſe in einer 
„einen Stadt zu bewähren. — Mit überraſchender 
xinfüblung hat Franz Adam Beyerlein in Der 
üdentopt (Scherl, B., geb. 5.—) das Milieu eines 
m % Ti HA AR drin 
„fes erfaßt und wiedergegeben. Wie fih das Leben 
-üf dem Gutshofe hier abſpielt, fo verlief es 
At Jahrhunderten unb fo wird es weitergehen. 
„Sie polniſche Spionage zu tragiſchem Geſchehen 
hrt, ift der Inhalt des feſſelnden, mit Wärme 


schriebenen Romans, der ein echtes Heimat 


ah ift mit dem Weitblick auf das Volksganze. 
Die ebengenannten Romane zeigen, wie bie Be- 
„immung eines Landſchaftsgebietes, Grenzland zu 
ain, die Schickſale feiner Bewohner politiſch be- 
ingt, ihrem Weſen den Stempel der Kämpfer- 
pur aufdrückt und des fteten Wachſeins. — 
das ſtärkſte, aber für Mode und Menge ſchwer 
„ igängliche oſtpreußiſche Heimatbuch ſchuf Alfred 
ruft in Die verlorene Erde (Horenverlag, B., 
ib. 7.50). Bruſt ift Heimatdichter im intenſivſten 
inne des Wortes. Er gibt die Seele eines Volts- 
Lammes, die geiſtige Struktur eines Landes. Gelt- 
cime, oſtwärts gerichtete Menſchen durchwandern 
as Buch. Ger Rampf ift nah innen gerichtet, 
VY religiófe8 Ringen. Der Königsberger Literar- 
ftorifer Walter Hari jagt: „Dieſer Roman 
^t die Angelegenheit eines Erdſtriches. In jedem 
löchloß, in jeder Gelehrtenſtube, in jeder Schufter- 
1 dieſer Landſchaft ſollte ſich dieſes Buch 
Minden.” | 
„In den Südteil des deutſchen Oſtgebietes, nach 
léfejien, führt Fedor Sommers Roman aus 
zem 18. Jahrhundert: Zwiſchen Mauern und 
Armen. (Waiſenhausbuchhdlg., H., geb. 10.—). 
„ie ungemein farbenreiche Geſchichte der Stadt 
siirfchberg bildet den Hintergrund des kultur- 
Veſchichtlichen Bildes aus dem VBarockzeitalter, das 


1 
t 
la 


erſonen und in der Schilderung feiner - 


in packender Handlung zeigt, wie eng die ſittlichen 
und geſellſchaftlichen Grenzen zu einer Zeit waren, 
da unſere Vorfahren noch „zwiſchen Mauern und 
Türmen“ wohnten. Das Buch feiert deutſchen 
Bürger- unb Gemeinſinn und die Schönheit des 
Schneekoppengebietes. Es gehört mit zu den ſchön⸗ 
geiſtigen Büchern über Friedrich den Großen. 
ür das Gebiet zwiſchen Oder und Elbe, für 
Sachſen mit Provinz Sachſen und Thüringen, für 
anz Mitteldeutſchland haben wir keinen neuen 
oman finden können, der ihrem landſchaftlichen 
und volklichem Gepräge Ausdruck gäbe. Wir müſſen 
weiter nad) Weſten und Süden gehen. Das Heffen- 
land hat in Alfred Bock einen derben Schilderer 
einer Sitten und Menſchen gefunden. Er iſt ein 
eiſter Ie Charakterzeichnung. Als folder 
erweiſt er ſich wieder in ſeinem neueſten Werk: 
Die Oberwälder (Deutſche Landbuchhdlg., B., 
geb. 4.—). Es iſt eine Dorfgeſchichte aus dem 
Vogelsgebirge mit Bauerngeſtalten, die in ihrer 
plaſtiſchen Natürlichkeit von packender Wirkung 
ſind. Die Bemühungen des Lehrers, den ſtarren 
Egoismus der reicheren Bauern zu mildern, alle 
Schichten des Dorfes in der gemeinſinnigen Ber- 
einigung einer landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft 
einander nahezubringen, und eine Liebesgeſchichte 
ſind der Inhalt des Romans. — Der Odenwälder 
Adam Karrillon iſt als eigenartiger humorvoller 
Schilderer abgelegener Menſchenſchickſale bekannt. 
Er iſt ſich in ſeinem neueſten Buche treu geblieben. 
Es trägt den bezeichnenden Titel Windſchiefe 
Geſtalten (Fr. Gutſch, K., geb. 6.—). Ein ſelt⸗ 
ſames Völkchen läßt hier der heſſiſche Dichter vor 
unſeren Augen vorüberziehen, meiſt arme Teufel, 
die von niedriger Herkunft, oft noch mit einem 
körperlichen Gebrechen behaftet find oder an fonder- 
baren geiſtigen Einſtellungen leiden. Da iſt Arban, 
der Stotterer, der nicht Paſtor werden konnte, 
Ignatius Bitterbös mit dem Klumpfuß, der deshalb 


nicht Offizier werden kann, Johann der Salzheilige, 


der ſich als kommender Heiland fühlt und der 
Lächerlichkeit verfällt, Erwin Sterzelweg, der 
Buckelige, der, als das väterliche Geſchäft zugrunde 

eht, ein neues aufbaut, und viele andere. Alle 

2Geſchichten aber durch wãqrmt ein ſtiller Humor und 
in allen tritt eine gute Beobachtung und Kenntnis 
der Gedankengänge, der Wünſche und der ganzen 
Geiſtesverfaſſung des heſſiſchen Bauern- und Klein- 
bürgertums zutage. 

Leo Weismantel hat in den Spinnſtuben der 
heſſiſchen Speſſartberge die Otefte der Geſchichte 
von dem ſagenhaft gewordenen Johann Chriſtin, 
dem Richter von Orb, geſammelt, der das Recht 
zu ſeinem Vorteil bog, den Namen eines andern 
geſtohlen und dieſen mit dem Makel eines Ver⸗ 
brechens belaftet hatte. Dieſe Neſte läßt Weis- 
mantel in Die Geſchichte des Nichters von Orb 
(Herder, Fr., geb. 3.—) zu lebendiger Wirklichkeit 
emporwachſen. Die Erzählung, voll Kraft und 
Spannung, iſt bezeichnend für Weismantels Eigen- 
art, die ausgeſprochen im Religiöſen wurzelt und 
die entſcheidenden Wandlungen und Antriebe in 
der dichteriſchen Handlung aus dem Schickſal, dem 
Göttlichen, entnimmt. | 

Laffen wir uns aus den rauhen Bezirken des 
Speſſarts mit ſeinem ſchickſalsſchweren Mythos 
weiter ſüdlich in lieblichere Gefilde führen als Leſer 
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. ihrer Schlachtfelder, das Moſeltal mit feinen Meina $ 


eines Buches, das fein Roman ift, ſondern das 
Reifebuch des Dichters Hermann Heſſe, betitelt 
Die Nürnberger Neiſe (S. Fiſcher, B., geb. 4.50). 
Der Dichter kommt aus der Schweiz, plaudert von 
ſeinen ſiameſiſchen Freunden in der Schweiz, 
ſchwärmt von ſeinen Jugenderinnerungen und 
Heimatgefühlen in ſchwäbiſcher Landſchaft auf ge- 
mütlicher Reife von Tuttlingen über Blaubeuren 
und Alm nach Augsburg, und wird am Ziele ärger- 
lich, weil die Geſchäftsſtadt das alte Nürnberg 
erdrückt. Immer find des Dichters Augen offen für 
köſtliche Bilder der Landſchaft und der Seele. Dieſer 
Reifebericht iſt eine Dichtung voller Wärme und 
Weisheit, Schalkhaftigkeit und Ernſt, eine Köſtlich⸗ 
keit für Feinſchmecker, der Hans Meid in der 
äußerlichen Geſtaltung des Buches meiſterlich ge⸗ 
recht geworden iſt. | | 

And nun bleibt noch ber Weſtſtreifen deutſchen 
Landes zu beiden Seiten des Rheines, das Nhein⸗ 
land, das Weinland, vor dem das Lied warnt: 
„Mein Sohn, geb nicht au den Rhein!“ Anſere 
Wanderung im Roman beginnt dort, wo der 
Rhein zum erſten Male deutſche Erde benetzt, am 
Bodenſee, und mit einem heiteren Auftakt. Die 
Geſchichte von den begüterten Weinbauern am 
Bodenfee, von der Berlinerin und dem Kavalier mit 
dem Doppelnamen, betitelt Die goldene Traube 
(S. Fiſcher, B., geb. 4.50), hat Aliee Berend mit 
viel Humor, Wärme und Lebensweisheit erzählt, 
und der Lefer wird an die Rebenlandſchaſt, in der 
er mit erdverbundenen Menſchen den Wein zu 
ernten und zu genießen glaubt, noch lange denken. — 

Iſt das Elſaß auch nicht mehr deutſcher Beſitz, 
es bleibt doch durch Bande des Blutes und der 
Kultur mit uns verbunden. Das gegenwärtige 
Schickſal und die künftige une dieſes Grenz⸗ 
landes ift der Inhalt von René Schickeles: Blick 
auf die 7 Das Erbe am Rhein, zweiter 
Band. (K. Wolff, M., geb. 8.—). Noch geht ein 
Bruch durch das Land, noch leidet es unter Be⸗ 
vormundung und will doch [ch fid) fein. Weil fein 
Herz in der Schwebe zwiſchen Deutſchland unb 
Frankreich klopft, will es vermitteln, will es die 
Hände der Verfeindeten ineinanderlegen. Wie es 
geſchehen ſoll, go t die Familie des Klaus von 
Vreuſchheim. och nie iſt die Seele des Elſäſſers 
fo tief erfaßt worden, noch nie die elſäſſiſche gand- 
ſchaft ſo voller Glanz und Duft gemalt worden. 
Ein beglückendes Buch! — Die elſäſſiſche Frage 
ſchneidet auch Nudolf Stratz im erſten Kapitel 
ſeines Romans Du Unbelannte ... an (Scherl, B., 
geb. 5.50). Dann aber wendet ſich die Handlung 
den Rhein ſtromauf, ſtromab, nach Frankfurt, in 
die Pfalz, nach München. Mädchengeſtalten formen 
ſich zu Symbolen der Landſchaften des deutſchen 
Südens. And zwiſchen ihnen ein junger Mann, 
der das Leben ſchwerer auffaßt als die Kameraden, 
ſodaß ihm das Liebesſpiel zum zukunftentſcheidenden 
Erlebnis wird. Die Stärke des Romans liegt in 
der Kunſt, mit der die Landſchaften des Nheins 
und feine Menſchen geſchildert find. — 

Lisbeth DIN geſtaltet in Lolotte (Inves- Verl., 
R. Wunderlich, L., geb. 5.—) den Lebenslauf 
einer klugen, ſchönen Lothringerin, der ſie aus 
den Tiefen unbekannter Geburt in die vornehmſten 
Kreiſe führt, bis ſich ihr Schickſal in der Heimat 
erfüllt. Die lothringiſche Hochebene mit der Tragik 


rheiniſcher Fröhlichkeit ijt ganz aus der See 


Mathar ovas die Entwicklungsgeſchichte zwei 


wartskolorit. 


Weindörfern, Metz mit feinen Erinnerungen an B 
das Glück erſter Liebe locken fie aus der Ferne f 
zurück zu frühem Tod. Lisbeth Dill erzählt überaus 
ſpannend in kultivierter Sprache, die Menſchen ver $’ 
ſchiedenſter Geſellſchaftskreiſe treffend charafterife 
rend. Eine Könnerin, die ihre Lefer in Bann zu 
halten weiß. i 
Folgen wir bem Lauf der Moſel auf deutſches t: 
Gebiet, fo kommen wir zu den Bergen, die r 
unſere Reben reifen, und damit zu dem Charge 
platz von Clara Viebigs Roman Die goldenen; 
Berge (Deutfche Verlagsanſtalt, St., geb. 65g 
Der Daſeinskampf der Winzer ijf das Theme: 


des Buches. Tragödien — die zu landſchaftlichenſe 


Tragödien werden — ziehen an unſerem geiſtigen 
Auge vorüber, ohne politiſche Tendenz, aber vom i 
ſozialer Geſinnung und beglückender Heimalliebeſſe 
etragen. Neben den überwältigenden Coni: 
ſchaftsſchilderungen find es die Menſchen, die beu 
Lefer packen. Anvergeßlichen Geſtalten begegnen 
wir in dieſem Hohenlied der Moſel. Rud F 
Feriengäſte gewandert feid zwiſchen Sieben 
gebirge und Singen, zwiſchen Enkirch und Ronge 
und ihr, die ihr euch labt an dem koſtbaren Trau 
der in fo ſchwerer Fron des Alltags gewonnegß d 
wird, left dieſes Heimatbuch von Winzernot vM: 
Winzertreue gegen die heimiſche Scholle! Unik: 
dann ſteigt aus dem Moſeltal hinauf in bt 
Hunsrück und ſtreift mit Jakob Kneips Hampi 
der Jäger (Horenverlag, B., geb. 7.50) durch die 
weiten Wälder, die wilden Schluchten, zu de 
verſteckten Mühlen, Gehöften und Dörfern diefe 
Gebirges! Geht mit dem Eulenſpiegel Hamp 
auf die Jagd, zu Kirmeſſen, Schlachtfeiäit. 
Zechereien und Wallfahrten!  Grquidt euch . 
den luſtigen Streichen und Schnurren dieſel 
Fröhlichen, der zuletzt doch ein Einſamer ift, du 
nur noch die Heimat gilt! Dieſes Buch vo 


der Landſchaft und des Volkstums erwachſen vm; 
mit einem guten Stück deutſchen Weſens be 
frachtet. — And noch ein prickelnder nmg. 
rheiniſchen Humors wird uns kredenzt. Ludlig 
Mathar hat ihn gekeltert, Die ungleiche 
Zwillinge, ein Schlemmer- und Jugendroman W 
einer Vorgeſchichte und ſechzehn Stationen, I 
die Marke (Bühnenvolksbundverlag, B., geb. 7. 


ungleicher Brüder. Schauplatz der Handlung T 
das Monſchauer Ländchen am Ausgang RE 
Hohen Venn an der deutſch⸗belgiſchen rem, 
Mit überſprudelnder Laune, mit manchmal etm 
loſer Zunge, immer aber mit warmem Hene 
erzählt Mathar drauflos und ſtellt eine mi 
ſicherer Beobachtungsgabe erfaßte Kleinſtadt m 
ihren Originalen jo dar, daß man bald an d 
Volksſage erinnert wird. Die enge Verbindung 
mit den im neubelgiſchen Grenzland lebendigen. 
Fragen gibt dem heiteren Roman dag Geger 


. Der Frohſinn, der Grundton des rheiniſcheg 
Weſens, der bei Kneip und Mathar in beſondeden 
Stärke erklingt, iſt letzten Endes der Ausd sa 
der Lebenskraft und Widerſtandsfähigkeit det 
rheiniſchen Menſchen. Dieſe aber braucht dei 
eheinfſche Menſch, wie Clara Viebigs Winge 
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-oman zeigt, wie es ebenſo der Roman von 
Fliſabeth Fries, Schatten überm Rhein 
R. F. Koehler, L., geb. 5.—) dartut. Die Ber- 
Aſſerin ſchildert ein Stück Zeitgeſchichte: den 
ruck der Rheinlandbeſatzung. Mit feinem weib⸗ 
„hen Gefühl hat es die Verfaſſerin vermieden, 
„sonders kraſſe Schreckenstaten in den Vorder ⸗ 
rund zu rücken. Wie rheiniſche Lebenskraft und 
;4rfe Liebe zum Reiche die dunklen Schatten 
heuchen, wie aus rheiniſchem Optimismus die 
‚ofnung auf eine beſſere Zukunft durchbricht, 
ird jeden Deutſchen mit Freude erfüllen, ihn 
sloft in dem Glauben beſtärken, daß das deutſche 
ſchickſal dereinſt⸗ wieder in Sonne liegen wird. 
Mit Joſeph von Lauffs Roman Perdje Puhl 
rote, B., Leinen 7.50, Hlbfrz. 11.—) treten wir 
~. die niederrheiniſche Ebene zwiſchen Xanten 
„id Cleve mit ſaftigen Wieſen und wogenden 


Irnbreiten, weit, ruhig. Hier wohnt ein ſchweres, 


nußfrohes Geſchlecht, treue Diener der Kirche. 
Ab ff kennt feine Landsleute genau, weiß 
erlei Originale aufzuſpüren, um fie in ihrer 
nwelt mit feiner Schattierung zu zeichnen. 
eder führt er uns in die ehrwürdige Kirche, 
Ter Markt und durch enge Gaſſen einer Klein- 
dt und erzählt uns von den Schandtaten des 
"Oelfeften Küſters Perdje Puhl unb der wohlver⸗ 
anten Strafe des hartgeſottenen Sünders. Der 


„ . 
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Das Reifen bat fid) in letzter Zeit außerordent- 


lich entwickelt und nimmt im Intereſſenkreis 


;jere8 modernen Lebens einen ganz bedeutenden 


Latz ein. Die Vekehrsmittel wetteifern unterein⸗ 


der, die Menſchen möglichſt raſch und bequem 
Großſtädten und Induſtriegebieten an die Ge- 
de der Meere, in die Wälder der Mittelgebirge, 
altertümliche und kunſtberühmte Städte oder in 
—Gletſcherwelt der Alpen zu bringen. Mufeen 
4,0 errichtet, in denen die Schätze ber Menſchheit 
.ialten und für die Allgemeinheit zugänglich 
macht werden. Bergbahnen führen Tauſende 
„Höhen, die einft nur wenige Auserwählte er- 
men konnten. Wirklich, alles ift beſtrebt, das 
v ifen zu ermöglichen und zu erleichtern. And 
h verſteht der moderne Menſch nicht richtig zu 
“fen. Die wenigen, die in früheren Zeiten hinaus- 
gen, ſahen viel, die vielen heutzutage ſehen wenig. 


;oper kommt das? Einſtmals bereitete man fih 


‚x jede Reife. gründlich vor, vertiefte fid) in 
;Jilderungen über die Natur und Geſchichte des 
reffenden Landes und ſchärfte damit von vorn. 
‚ein den Blick für alles. Man kehrte heim nicht 
Ze reich an Eindrücken, ſondern auch reich an 
iſſen. Man reiſte, um ſich zu bilden. Heute tun 
's die wenigſten. Wie viele reifen, weil es Mode 
wie viele, weil fie fid) amüfteren möchten, wie 
le, um dann in der Geſellſchaft prahlen zu 
inen. Schon auf der Bahnfahrt ift der Kriminal- 


„Buch von ſtarker Wirkung. 


Syntheſe gibt Hans Franck in feinem 


ganze Mikrokosmus deutſch⸗provinziellen Stammes- 
lebens wird ſichtbar. Ruhig fegt die Erzählung ein, 
wird dann tragiſcher und eilt zuletzt in ſtärkſter 
dramatiſcher Spannung dem Schluſſe zu. Ein 


Wir ſind am Ende unſerer Wanderung durch 
deutſche Lande im Spiegel neuerer und neueſter 
Romane. Sie zeigten mehr oder pU ſcharf 
herausgearbeitet die Verbundenheit von Landſchaft 
und Menſch, die Bedingtheit des Menſchen nach 
Weſensart, Sitte und Schickſal durch Charakter 
und Geſchichte der Landſchaft, in der er lebt, 
ſomit die Anterſchiede zwiſchen den Menſchen der 
verſchiedenen Landſchaftsgebiete deutſcher Erde. 
Sie laſſen aber auch das Gemeinſame, Einende 
all dieſer Menſchen auf deutſcher Erde und damit 
den deutſchen Menſchen Due 

egen- 
bogen. Siebenmalſieben Geſchichten. iu belag Po 
geb. 8.—). Der Regenbogen, das will bejagen: . 
Quer über das deutſche Weſen hinweg ſpannt das 
Buch — ſieben Zeitalter deutſchen Lebens dichteriſch 
verklärend — ſeinen Bogen. Regenbogen, das 
heißt weiter: Alle deutſchen Lande leuchten in den 
ſiebenmalſieben Kurzgeſchichten farbig auf. Gene⸗ 
rationen unſeres Volkes haben an dieſem Buche 


mitgeſchaffen als an einem Wahrzeichen deutſchen 


Weſens und Werdens. | 


4 


a a f Zur Reiſetechnik 


roman intereſſanter als draußen die Landſchaft, 
in der Sommerfriſche ſind Fünfuhrtee, Tanzabend, 


Seenachtfeſt wichtiger als die Schönheit eines Ge- 


birgsabends, als die Bauweiſe einer Kathedrale. 
Wer ſo auch in die fernſten Gegenden reiſt, kommt 
trotzdem nie aus dem beſchränkten Kreis ſeiner 
Lebensintereſſen heraus. Er lernt nicht die Eigene 
art fremder Menſchen und Länder kennen. And 
gerade das ijt heute für uns Deutfche praftifch 
wichtiger denn je. 

Man ſoll alſo wieder vor der Reife dicke Bücher 
wälzen? — Das ift durchaus nicht nötig. Dieſe 
Arbeit (in unſerer haſtenden Zeit eine unmögliche 
Zumutung) ift (don gemacht vom Baedeker. —- Vom 
Baedeker? Aber den benutzt man doch nur, um 
die guten Hotels herauszufinden und die Haupt. 
ſehens würdigkeiten ſchnell nachzuſehen? Gewiß, aber 
das iſt bei weitem nicht der ganze Inhalt des roten 
Buches. Es bringt vor allem auch das, was man 
ſich früher aus vielen Büchern zufammenlefen. 
mußte, in wohlerwogener konzentrierter Form. 
Dies merkt allerdings der nicht, der nur die fett. 
gedruckten Doppelſterne beachtet. Etwas mehr Mühe 
erfordert die richtige Benutzung des Baedeker nun 
doch. Es lohnt ſich wirklich, die folgenden Er- 
mahnungen zu befolgen. Der Baedeker darf nicht 
erſt bei der Abreiſe oder am Ziel gekauft werden, 
ſondern möglichſt einige Wochen vorher. Die Ein- 
leitung ſollte keinesfalls überſchlagen werden. Sie 


8 | . Sur Reifetehnit — Reiſeziel: Oeſterreich! 
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ift keine zweckloſe Belaſtung des Buches ober nur 
ein Wegweiſer für die Dummen, zu denen ſich 
niemand zu rechnen braucht. Sie wird vielmehr 
aud) dem erfahrenen Reiſenden noch neue Kennt: 


niſſe und praktiſche Winke zur Erhöhung des Reife- — 


genuſſes geben. Zunächſt iſt an der Hand der 
Vorſchläge in der Einleitung und des Textes in 
großen Zügen ein Reiſeplan zuſammenzuſtellen. 
Dabei denke man aber an Aenderungsmöglichkeiten, 
falls ſchlechtes Wetter eintritt oder der Geldbeutel 
ſich zu raſch leert. Man leſe dann die Beſchreibung 
der Strecken, die man fahren und wandern, der 
Orte, die man berühren will, ganz gründlich durch 
unter Benutzung der Karten und Ortspläne. Wer 
vorher einigermaßen im Bilde iſt, ſieht an Ort und 
Stelle weit mehr, erſpart vieles Fragen und kann 
auf unklare Auskünfte verzichten. Auch vor dem 
Beſuch von Muſeen, Schlöſſern, Kirchen folte 


man ſtets die Beſchreibung genau durchleſen, ſich 


anſtreichen, was einen intereſſiert. Es iſt dann nicht 
nötig, krampfhaft Zeile für Zeile mit den Gegen⸗ 
ſtänden der Sammlung zu vergleichen; es paſſiert 


bei eiligerem Beſuch nicht, daß man dann daheim 


feſtſtellen muß, das Schönſte und Intereſſanteſte 


M 


N 


Reiſeziel: Oeſterreich! 


Oeſterreich rüſtet! — Nein, nein, zu keinem 
Krieg! Im Gegenteile, zu einer ſehr friedvollen 
Sache. Zum Empfang der zahlreichen Freunde 
Meiſters Schuberts, die deſſen 100. Todestag 
in ſeiner Heimatſtadt begehen wollen. 

Ein eigenes Komitee mit vielen Hilfskräften iſt 
mit der Unterbringung der vielen Beſucher be- 
ſchäftigt, um ſie nicht als Fremde, ſondern als 
Gäſte der dankbaren Vaterſtadt des großen Ton- 
dichters zu empfangen. Die Zahl der bereits 
angemeldeten Beſucher iſt ſehr groß und die Be⸗ 
richte aus allen Weltteilen, die immer wieder lUn- 
kömmlinge in Ausſicht ſtellen, mehren ſich täglich. 

Wien ſchmeichelt ſich, daß die vielen Beſucher 
nicht allein wegen der Jahrhundertfeier kommen, 
ſondern auch wegen der vielbeſungenen, freund- 
lichen Sta dt, der Schubert viel Anregung und all 
ſeine Eigenart verdankte. Die Gäſte werden Wien 
kennen und lieben lernen, werden ſeine prächtigen 
Bauten und ſtillen Vororte, ſeine geſchäftigen 
Straßen und verträumten Weindörfer beſuchen 
und ſich Schubert in ſeiner Heimat nahefühlen. 

And dann werden ſie aus dem Getriebe der Stadt 
in den herrlichen Wienerwald ziehen, der wie ein 
Kranz die alte Stadt umgibt. Ein Dichter und 
ein Maler werden ſie da führen, Egyd Filek und 
Emmerich Schaffran, mit ihrem fünftlerifch-poe- 


lich bemeſſen, aber ohne F rühſtückspauſen ung Auf. 


beachten: die Seitenverweiſe. Sie find in demkunf . 


RM. 3.30). 
fahren ins „Steiriſche Ennstal“, das in 


gar nicht geſehen zu 1 So geht es übrigend 
denen, die grundſätzlich ohne Baedeker reiſen, weil 
ſie meinen, ſo die unmittelbarſten, lebendigſten 
Eindrücke zu erhalten. Baedeker drängt ja Then 


dem ein Arteil ober eine Stimmung auf, fopdem 
macht nur in diskreter Weiſe aufmerkſam aufgalles, 
was den Oteijenben interefjieren oder erſteun 
könnte. Im Baedeker ſind die Gehzeiten wohlreic 


enthalte an ſchönen Punkten. Wer einen längeren k 
Fußmarſch zuſammenſtellt, rechne alſo dieſe Ruhe " 
pauſen [don vorher mit ein, damit er nicht anj Ente pz 
zum Bahnhof jagen oder ſich i in ſtockdunkler Nachtin e 
den fremden Ort hineintaſten muß. Bei der Qe pW 
nutzung des Baedeker ijt noch eines ganz bef onderszu t 


vollen Gewebe der Routen- und Wegbefchreibungen E 
unentbehrliche Bindeglieder, ohne die ein felis P 
Zurechtfinden erſchwert wäre; fie er[pare uv. 
nötige Wiederholungen, die jeden Band belaflenk: „ 
und verteuern würden. And endlich der letzte Rat: Nu: 
wenn einmal etwas nicht ſtimmt, nicht ſchimpftn r 
ſondern die Erfahrung dem Baedeker mitteilen & 
Er weiß zwar viel, ift aber nicht allwiſſend. 
i 


ü 
| Ex 
i. 


tiſchen Buche „Wienerwald“, das im we: 
reichiſchen Bundesverlage erſchien Ganzleine ar 
Oder ſie werden ein wenig hino ; " 
Buche desſelben Verlages von E. Filet rehgool y, N 
beſchrieben ift (Halbl. RM. 3.20); oder ins „Salz 8 
burgiſche Ennstal“, dem ebenda E. Schaffeer T 
ein Denkmal in Wort unb Bild feste (Halb 1] 
RM.150). Oder in die alte Stadt * 5 eap c 
an ber Vbbs“, die E. Schaffran anjaauli 
ſchildert (Halbl. RM. 2.—). 
Schönheiten an Natur und Kunſt ſchildercp bie 
ein altes Rulturreich jedem Beſucher bietet? be A 
reich iff Oejtevreid) an unvergeßbaren Eind : 
Davon zeigt bie Reihe ber „Heimatkund * 
Wanderungen“, die gleichfalls in dem Oter 
reichiſchen Bundes verlage, der mit Singdung[ « 
der öſterreichiſchen Heimat dient, erſchienen die P 
ſchönſten Proben in den ſchmucken, reich bebiten 


Wer könnte al bi 


Heften (je 30 Pf.), die auf 12 bis 16 Seiten eint Be- 
ſchreibung einzelner Sehenswürdigkeiten in Natur}! 
und Kultur enthalten. * Rha 
Am Schuberts und Oeſterreichs willen dijen * 
in dieſem Jahre hunderttauſende Beſucher duch & 
Wien. Sind auch Sie dabei? Lefen Gie Y N. 
Bücher über Oeſterreich, damit Ihnen die Reife x 
tiefe ſeeliſche Bereicherung werde! A. X d. 
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Hans Schmid: Der Gotthard 9 
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do NE PC 
Di Alpenpäſſe ſind Straßen beſonderer Art. Und 
. unter ben Alpenſtraßen find Wege nach Italien 
„ wieder etwas 
tre der ift vom anderen Gefühlen bewegt als der Wanderer 
, durchs weite offene Land. Andere Städtchen, andere 
-- Mädchen, das läßt ſich auch in heimiſchen Gauen er- 
Kleben. Ein Paß aber Mur über einen Berg in eine 
une Welt, wo nicht bloß die Städtchen und bie 
fremde Welt, wenn man die Alpen überſchreitet. Denn 
diefe Alpen find nicht bloß zum Ergötzen der Geologen 
-aufgeſtellt worden; fie bedeuten eine Völkerſcheidewand 
‚mit verblüffenden Gegenſätzlichkeiten, trennen ſauber und 
. darf Nord und Süd, Deutſch und Welſch, Blond und 
Schwarz, ſcheiden Sprachen, Sitten und Kulturen. Eine 
?'bre[tünbige Fahrt vom Vierwaldſtätterſee an den Lago 
* maggiore ijt ein größeres Erlebnis als die dreißigſtündige 
Reiſe von Paris nach Wien; man tut in 3 Stunden 
„tinen unglaublichen Sprung von Nordeuropa nach Süd- 
, AUTOA, und die Nordländer ſind entſchuldigt, wenn ſie 
eit Goethes Zeiten einen ſo mächtigen Drang, über 
„die Alpen zu fahren, im Herzen herumtragen. In den 
Reiſebüchern nennt man das Italienſehnſucht. Aber bas 
Wort ſchöpft den ſeltſamen Drang nach dem Süden 
tod) lange nicht aus. i 
Viele Straßen führen über die Alpen, und alle Wege 
zehen nach Rom. Man mag ſich meinetwegen ſtreiten, 
velcher von dieſen Völkerwegen der ſchönſte fei. Aber 
der Gotthard iſt unbeſtritten der populärſte. Sie mögen 
ange neue Löcher durch die Berge bohren, mögen im 
»Often und Welten neue Alpenbahnprojekte ausheden, 
„der Gotthard behauptet feinen Rang als erſte Straße 
nach Italien. Der große St. Bernhard iſt ehrwürdiger, 
der Brenner einfacher, der Simplon macht den Schritt 
aach Italien in einem einzigen großen Tunnel, aber 
Her Gotthard übertrumpft ſie doch alle, und er läßt 
"Adjts an ſich herankommen. 
Die Popularität bes Gotthardweges hat vielleicht 
^ hre erſte Urſache im Namen des Paſſes. „Sankt 
Dotthard“, das klingt, das will etwas heißen, hieß 


or allem etwas im frommen Mittelalter. Es ijt zwar 


„hwer herauszubringen, wie ber bayeriſche Benediktiner⸗ 
nönch unb ſpätere Biſchoff von Hildesheim, der heilige 
‚Sodehard, dazu gekommen ift, dem Paſſe von Uri 
sah dem Teſſin feinen Namen zu geben, ſpät erft, 
-tahdem der Alpenübergang ſchon längſt als Urſeren⸗ 
Jerg, als Mons Urjare, bekannt geweſen war; aber 
‚ft der Name Gotthard hat den Paß bekannt und 


2opulár gemacht, denn Gotthard tönt anders als Ur⸗ 


‚erenberg, und man kann ſich gar nicht recht vorſtellen, 
daß die Gotthardlinie je zu ihrem Weltruf gelangt 
wäre, wenn jie als Urſerenbergbahn die Konkurrenz 
mit Brenner, Simplon und Mont Cenis hätte auf⸗ 
nehmen müſſen, vom pompöſen Großen St. Bernhard 
gar nicht zu reden. Der Name allein war ſchuld, daß 
der Gotthard lange Zeit, bis ins 18. Jahrhundert 
hinein, als der höchſte Berg Europas betrachtet wurde; 
die alten ſchweizeriſchen Chroniſten waren übereinſtim⸗ 
mend des guten Glaubens, daß da oben der Scheitel⸗ 
punkt Europas fei, Aegidius Tſchudi hat den Gotthard 


für ſich. Wer einen Bergpaß überſchreitet, 


ädchen anders find. Ganz ſicher zu erwarten ift diefe 


ſtraße der Welt. 


Der Gotthard 


uie. ^ ps uin Von Hans Schmid 


den „Herrgott der Gebürge“ genannt, der Geograph 
Johann Jakob Scheuchzer hat noch am Anfang des 
18. Jahrhundert den heiligen Gotthard als den 
Höchſten Heiligen bezeichnet, weil er feinen Sitz auf 
dem höchſten Berge Europas habe, und als gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts der Genfer Sauſſure den 
Satz aufzuſtellen wagte, daß der Mont Blanc wahr⸗ 
ſcheinlich höher ſei als der Gotthard, da haben die 
Völker das lange nicht geglaubt. So tief verankert 
war der Glaube an den heiligen Gotthardsberg. Die 

Popularität iſt auch nicht zerflogen, als einwandfrei 
feſtgeſtellt war, daß der Montblanc, der Himalaya 
und der Chimboraſſo tatſächlich höher ſeien als der 


Gotthard; die Ausdehnung ber geographiſchen Kennt- 


niſſe hat eine neue Seite des Gotthardsproblems auf⸗ 
gedeckt, und wenn der alte Glaube an den höchſten 
Berg Europas aufgegeben werden mußte, ſo wurden 
die Völker dafür entſchädigt durch die wiſſenſchaftlich 


beglaubigte Tatſache, daß vom Gotthard nach allen 


vier Himmelsrichtungen die Ströme in die Welt hinab⸗ 
fließen, was weder vom Montblanc, noch vom Hima⸗ 
laya, noch vom Chimboraſſo behauptet werden kann. 

Aber der Name und die Popularität allein haben 
dem Gotthard nicht zu ſeiner Weltmachtſtelle verholfen. 
Verkehrsmomente von gewaltiger Werbekraft haben 


- ben populären Paß zur großen Völkerſtraße nach dem 


Süden gemacht. Man ziehe einen geraden Strich von 
Frankfurt nach Mailand, von Berlin nach Genua, von 
Paris nach Venedig, von London nach Brindiſi, die 
Striche gehen immer durch den Gotthard. Durch das 
Zentralmaſſiv der Alpen, in kürzeſtem Zug ohne un⸗ 
nötige Umſchweife führt der Gotthardweg in das Herz 
Oberitaliens. Kein anderer Alpenübergang geht ſo 
ſelbſtbewußt auf ſein Ziel los. Der Mont Cenis mündet 
in einer verlorenen Ecke des Piemonts aus, und der 
Brenner ſtößt ins Leere; der Gotthard zieht den Weg, 
der von der Natur zur Völkerſtraße vom Norden nach 
dem Süden ſchon im Schöpfungsplan beſtimmt zu ſein 
ſcheint, und er mündet da aus, wo ein Weg über die 
Alpen, der aufs Ganze geht, notgedrungen ausmünden 
muß, im Brennpunkt des italieniſchen Wirtſchaftslebens, 
in Mailand. Darin liegt ſeine Vormacht und darauf 
ſteht ſein Ruhm. m 
„Der Gotthard verdankt ſchließlich Rang und Ruf 


noch einem anderen Moment, einem touriſtiſchen. Wer 


in Mailand Geſchäfte machen und wer nach Rom wall⸗ 
fahren will, dem iſt der Weg Nebenſache. Aber wer 


auch unterwegs etwas haben will, der kommt auf 


keinem zweiten Alpenweg ſo auf ſeine Rechnung wie 
auf der Gotthardfahrt. Von einer Prunklandſchaft 
zur anderen führt der Gotthardweg, vom Kanoen See 
der vier Waldſtätte an die Sonnengeſtade der obers 
italieniſchen Seen, und zwiſchen drin reiht ſich in drei⸗ 
ſtündiger Schnellzugsfahrt in verblüffender Folge Schön⸗ 
heit an Schönheit, fügt ſich eine te Ueber⸗ 
raſchung an die andere, Nicht bloß das Ziel, auch 
der Weg ijt ſchön. Das hat mächtig mitgeholfen, ben 
alten Völkerweg über den Gotthardsberg zu dem zu 
machen, was er heute iſt: zur glänzendſten Ferien⸗ 


Aus Hans Schmid. Gotthard⸗Bahn und paß. Mit 16 Tiefdruckbildern. Verlag Hubert & Co., Frauenfeld eeipzig. 
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10 Der Niederwald — Der weſentliche Reifeführer 
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Der Niederwald 


Von Bingen über Aßmannshauſen zum Niederwalddenkmal 


Aus: M 


ers Reiſebücher: Der Rhein. Von Mainz bis Düfleldorf, Eifel, Moſel⸗, Abr- und Lahntal, Frankfurt, Wiesbaden. 


14. Aufl. 1927. Mit 15 Karten, 17 Plänen, 8 Grundriſſen, 6 Panoramen ber Rheinfahrt u. 1 Rundficht. (Bibliogr. Inſtitut, L.) 9t7.— 


iederwald heißt der mit Buchen und Eichen ge⸗ 

krönte, etwa 330 m ü. M. aufſteigende, bas weft- 
liche Ende des Taunus bildende Bergrücken, der ſich 
oberhalb der Rüdesheimer Weinberge erhebt. 

Die Tour über den Niederwald gehört zu den Glanz⸗ 
punkten der Rheinreiſe. Sie wird in Bingen (bzw. 
Aßmannshauſen) begonnen und mit dem Beſuch des 
Rheinſteins (und evtl. auch des Morgenbachtals) ver- 
bunden und erfordert ½ Tag Zeit. Man nehme von 
Bingen einen Nachen und fahre durch das Binger Loch 
nach der Burg Rheinſtein und, nach Beſichtigung dieſer, mit 
Motorboot über den Rhein nach Bad Aßmannshauſen. 

Von Aßmannshauſen zum Niederwalddent- 
mal und hinab nach Rüdesheim: 2½—3 Stunden 
(über Jagdſchloß, Zauberhöhle, Roſſel und Eremitage). 
— Von Aßmannshauſen zum xA, VU: aud) Autobus- 
Verbindung; ferner ijt Neuanlage der z. Z. außer Betrieb 
befindlichen Zahnradbahn zum Jagdſchloß geplant. 

Der Fußweg führt von Aßmannshauſen vom Rhein 
aus durch einen Mauerbogen und über das Schienengleis 
in den Taleinſchnitt, auf deſſen Abhängen am Hellenberg 
die Aßmannshäuſer Weine wachſen, größtenteils Bur- 
gunder unb Orléans⸗Trauben. 5 Minuten oberhalb des 
Orts, rechts der Straße, ein Heiligenhäuschen. Hier rechts 
ziemlich ſteil bergan, durch niedern Wald hinauf zur Höhe 
bes Niederwaldes und zum (% Stunden) Jagdſchloß. — 
Der Fahrweg (Aßmannshauſen — Jagdſchloß) ſteigt 
mäßig bergan bis (½ Stunde) Kirchdorf Aulhauſen 
(204 m) und führt von da (rechts um die Kirche; Weg» 


weiſer) in / Stunde zum (/ Stunden) Jagdſchloß 


(330 m), preußiſche Domäne, im Wald gelegen, mit 
prachtvoller Fernſicht. Das Jagdſchloß wird z. Z. neu 
erbaut; Januar 1928 Eröffnung des modern eingerichteten 
Hotels „Jagdſchloß Niederwald“ (Pächter: Hufnagel, 
Inhaber des bekannten „Hotel Krone“ in Aßmanns⸗ 
haufen, und Geiger), mit Reftaurant, Café und Tennis» 
plätzen (30 Zimmer mit 55 Betten); bis zur Eröffnung 
Hotelbetrieb in dem renovierten Penſionshaus (mit gutem 
Reſtaurant; 8 Betten, Zimmer zu 3—4 Mark, Frühſtück 
1 Mark, Mittag 2 Mark, Penſion 7 Mark); Autobus⸗ 
verbindung mit Aßzmannshauſen. — Von hier zum Dent- 
mal entweder links auf dem ſogenannten „Tempelweg“ 


(links, 20 Minuten) oder (empfehlenswerter) rechts über 
den freien Platz in den Wald (Wegweiſer) und weiter 
auf dem breiten Hauptweg (bis Denkmal 20 Minuten). 
Auf letzterem Weg nach 10 Minuten die Zauberhöhle, 
die man durch einen dunkeln Gang im Laubgebüſch betritt 
(Pavillon, deffen drei Fenſter Durchblicke auf die Klemens 
kapelle, die Burg Rheinſtein und das Schweizerhaus am 
anderen Rheinufer bieten). — Von hier ben Haupkweg- 
links (rechts den Weg „Nach der Klippe“ vermeiden!) 
verfolgend, in 3 Minuten auf bie Roſſel (343 mf M. ia 
268 m ü. Rhein), den ſchönſten Ausſichtspunkt des Nide $. 
waldes, ein zu Jagdzweden erbautes, jetzt offenes Sut 
haus. Eine Steintreppe führt auf das Dad) des 
Von ber Roffel den erjten Fußpfad rechts in 2 Diut tig 
zur Adolfshöhe, mit beſchränkter Ausſicht. Auf dem 
Hauptweg zurück und hier rechts über das Rondell in F 
7 Minuten zur Eremitage, offenes Holzhaus (Ausblich; 7 
dann auf dem Hauptweg („Waldſaumweg“) rechts m;, 
Nationaldenkmal auf dem Niederwald uu. 
Erinnerung an die Wiedererrichtung des Deuſſchen di 
Reichs“ (225 m ü. Rhein). Das Denkmal ijt ein Werk 
von Johannes Schilling (Dresden) und wurde 18800020 
Kaiſer Wilhelm I. eingeweiht. (Beſte Geſamtübeſſich z 
von der unteren Terraſſe.) — Ueber dem mächtigen, 5 
hohen Unterbau erhebt fidh die 10,6 m hohe Koloſſalſign 
der Germania. Am untern Sockel eine Bronzeguippe ge 
„Der Rhein übergibt ber Moſel bas Wächterhem Ae 
Auf den beiden Eckſockeln zwei 7 m Done allegopides 
Figuren (links ber „Krieg“, rechts ber „Friede“). Zwide a 
dieſen Figuren auf der Vorderſeite das Hauptrelich die 
„Wacht am Rhein“ (der Kaifer, umgeben von den Führen . 
des Heeres und dem Kriegsvolk; nahezu 200 Figure 
Lebensgröße, meiſt mit porträtähnlichen Köpfen 
der linken Seite des Sockels das Relief „Abſchied 
Kriegers“; an der rechten Seite das Relief „Heimlehßz ee 
Kriegers“. Auf dem Unterbau (Vorderſeite) die W. re 
„Zum Andenken an bie einmütige, ſiegreiche Erhebung 063 Pip 
deutſchen Volkes und an die Wiederaufrichtung des 4 PN 
Deutſchen Reichs 1870/71”. — Der Guß des Denkffiabs⸗ 
beanſpruchte 4 Jahre; die Figur der Germania e 
forderte allein 700 Zentner Erz. Die Herſtellungs m 
koſten betrugen etwa 1200000 Mark. 
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Der weſentliche Reiſeführer 


Wer je mit Fontane durch die Mark Branden- 

burg gewandert iſt, der weiß, wie ſehr es 
den Reiz des Reiſens erhöht, wenn man Geſchichte 
und Kunſtgeſchichte, Werden und Wachſen, Be⸗ 
wohner und Kultur einer Gegend genau kennt. Was 
Fontane für Altpreußen bedeutet, das ſind heute 
die Bände „Stätten der Kultur“, herausgegeben 


ſind Bücher der Erinnerung an das, was man auf 


Im Anzeigenteil dieſes Heftes finden Sie ein Verzeichnis der Bände. 


von Sieh Dr. G. Biermann, für viele Gebiete. Sie 


Reifen gefeben und an dauernden Eindrücken tt 
lebt hat. Sie find ebenſo die befte Vorbereitung 
für alle die, die vom Geiſt der Vergangenheit 
mehr zu erfahren wünſchen, als es die üblichen 
Reiſeführer zu geben vermögen. Den Kunſtfreund 
im beſonderen ſollten ſie ſtets begleiten. Ein Band 
dieſer reich illuſtrierten Sammlung von Städte 
monographien iſt die beſte Gabe, die man reife 
freudigen Menfchen darzubieten vermag. 
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Wanderſchaft 
Von Ludwig Richter. 


Bitoprobe aus Ludwig Richter, „Fürs Haus“, Frühling. Voltgausgabe 
9 Verlag pue & SIDE Leipzig. M. 1.—) 


. 54 Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 
| Den ſchickt er in die weite Welt: 

Dem will er ſeine Wunder weiſen 

In Berg und Wald und Strom und Feld. 


Die Trägen, die zu Hauſe liegen, 
Erquicket nicht das Morgenrot, 

Sie wiſſen nur von Kinderwiegen, 
Von Sorgen, Laſt und Not um Brot. 


Den lieben Gott laß ich nur walten; 
Der Bächlein, Lerchen, Wald und Feld 
And Erd und Himmel will erhalten, | 
Sat aud) mein’ Sach aufs beſt' beſtellt! 
Eichendorff. 


Im "E von Hegel & Schade, 
Leipzig, erſchienen folgende Werke von 
Ludwig Richter: 


Fürs Haus. Frühling. Volks- Ausg., kart. d 
M Sommer. „ 1.— 


LÀ Ld » . 

„„ r, Herbſt. n r 1.— 

e „Winter. : ; „ d— 
Ser Sonntag in Bildern, „ p 1.— 
Vater Anſer in Bildern „ Ie 


Anſer Tägliches Brod in Bild. DA, „ 1.— 
Schillers Lied von der Glocke in 1 
Volks ⸗ Ausgabe, karte. 1.50 
Bilder und Vignetten. Volks⸗Ausg., tart. 1.— 
Geſammeltes. 15 Bilder fürs Haus. Volks- 
Ausgabe, kart. € 9 e e a e 29 6 1 — 


Ludwig Nichter⸗Gabe. Eine Ausleſe aus 
den Werken des Meiſters mit Text von 
Ferdinand Avenarius. Herausgegeben 
vom Leipziger Lehrerverein. fart. . . 1.— 


Die ſchöne alte Zeit. Ein Bilderbuch. Geb. &— 


Die Wunder der Natur 


Von W. Müller- Waldenburg. 


Jus Suchen nach Schönheit beſteht das Geheimnis 
des Lebens... eine alte Wahrheit, der Menſchen 
achgehen, ſeitdem das Auge den Reiz der Farbe kennt, 
itdem es das Licht trinkt, ſeitdem der eo weiß, 
as gut und böſe ift. In ber Natur, in ihrem ftillen 
Reben und Wirken, das die tauſend Wunder ſchafft, 


ie ewige Rätſel bleiben, in der Natur, der unendlichen 


raupen, ſuche die Schönheit! Und du wirft bas Ge- 
eimnis des Lebens finden, das Glück, die Erkenntnis, 
s Sufrteben geit, das grobe Verſtehen! 

ewi 
uten Reklameſchrei „zurück zur Natur!“ mit den An⸗ 
B gaben. Die Propheten, die da verkündeten, 


iB waren es Gedanken dieſer Art, bie zu dem 


wandert in die Welt hinaus, damit eure Körper fester 
und geſchmeidiger, eure Muskeln geſtählt werden, 
wußten gewiß, daß ein Erſtarken, ein Hinaufwachſen 


zur Höhe geſunden und freien Menſchſeins nicht mög⸗ 


lich iſt, wenn nicht in der Seele die Liebe I Natur 


und ihrer Schönheit keimt. Die Bewegung ſchwoll an 


mit dem Nuf nach Ferien, nach Feiertagen! Gewaltig 
war das Echo, ſozial fühlen und denken ward zum 
Schlagwort auch hier, man ſicherte dem Müden, den 
Arbeitmenſchen die Zeit der Ferien. 

Reijen! Wandern! Wie? ... Man fand Mittel und 
Wege und ſah, welch ein Paradies die Welt geblieben 
war! ee ringen wurden die Freude des 
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Jahres, der Lohn der Arbeit. Das Wochenende ward 
die große Sehnſucht, ward zum Ausdruck der Liebe 
zur Natur. Jeder auf ſeine Art ſucht nun die Schön⸗ 
heit, um das Geheimnis des. Lebens zu finden. Der 
aber kommt ihm näher, kommt ihm am nächſten, 
der dieſe Schönheit ſucht in Flur und Wald, nicht ſo 
ſehr auf der Jagd nach Rekorden, als in ſtiller Stunde 
der Beſchaulichkeit, der Einkehr bei ſich ſelbſt, der Zwie⸗ 
ſprache mit der Schöpfung. Das Gntbeden dieſes 
koſtbaren Schatzes, der Schönheit, das iſt Genuß und 
aller Mühe wert. Sie will erforſcht ſein, damit die Liebe 
zu Rs nicht raſch vergänglich, ſondern dauernd ijt. 
ühſam ijt das Entdecken der Schönheit der Natur 
wohl nicht. Aber Menſchen von heute mit hartem Sinn, 
mit dem Klang der Kriegsfanfaren noch im Ohr wollen 


zur Poeſie geweckt ſein. Und die Natur iſt ſtill und hält 


ſich zurück, Aufdringlichkeit iſt nicht ihre Art. Ihre E 
heit ijt da, liegt offen unter dem blauen Himmel im 


Glanz der Sonne oder in der Feuerglut der Abend⸗ 


röte ... aber die Millionen von Geheimniſſen, die hinter 


) Carl Ludwig Schleich: Es läuten die Glocken. Phantaſien uber den Sinn des Lebens. 323 Seiten Ged i 
mit 212 teils zweifarbigen Abb. im Text unb einer Farbentafel. 70. Auflage. Ganzleinen M. 8.—. | 


Kielholen a NI 


dieſer ſchillernden Schönheit jid) verbergen, die wollen 
mit Mühe entdeckt, erſpürt und erkannt fein. Wohl i 
das Herz in der eigenen Bruſt ein Führer zu dieſet 
Erkenntnis, aber es ſchlägt nicht immer ſo ſtark und 
deutlich, daß man auf ſein Hämmern hört. Wohl den, 
der dann an eines Dichters Hand ins Land der Wunde p. 
der Natur einziehen darf. Ein Dichter wie Schleich fühc [ 
ſicher und liebevoll. „Es läuten die Glocken“ . . s 
dieſem Buch heraus findet man den richtigen Weh kt 
Das Auge ift ſehend geworden, das Herz geöffnet, mm & 
lernt man bas heilige Wundern, das demütige Geff 
vor dem Webſtuhl des Ewigen. IR 
Hinaus ans Herz der Natur... hinaus auf geih., 
wanderung und ins Wochenende, hinaus mit den offen 
Augen und dem gewedten Sinn und ihr werdet Bep? 
Liebe zur Natur vertiefen, werdet Menſchen werde kz 
»die frei find und nicht Sklaven der Maſchine und de. 
Muskel, werdet die Glocken läuten hören zum Pef 
der Schönheit der Natur, in deren Suchen nun em 
das Geheimnis des Lebens liegt! n f 
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Aus dem Roman „Der Sylter Hahn“ von Margarete Boie ~ (oU d 


d bid) ſchuldig des Aufruhrs und 
" ber Meuterei?“ TUS 


„Durchaus nicht, Herr Kommandeur“, entgegnete 


der Studioſus zungenfertig. „Ich vertrat nur mein 


Menſchenrecht. Denn der Schlaf iff von Gott dem 


Menſchen gegeben, damit er ſich darin ſtärke für 
ſeine Arbeit. 
mordet damit auch ben Menſchen —“ 5 
Matthis Peters hob gelaſſen die Hand. 
„Sprecht, Lorens Peterſen Hahn, was hat der 
Mann nach unſerm Recht und Geſetz verwirkt?“ 
Lorens ſah mit Unbehagen auf den jungen 
Menſchen. Er konnte die Erinnerung daran nicht 
los werden, daß er ſelbſt es geweſen war, der ihn 
an Bord gebracht hatte. d 8 
„Ein Wort zuvor, Herr Kommandant“, ſagte er 
aus dieſer Erinnerung heraus gegen allen Brauch. 
„Es war meine Schuld, daß ich einen unbefahrenen 
Mann an Bord brachte. Er wird Abbitte tun, wenn 
et fein Anrecht einſieht. — „Du fagit, du willſt Arzt 
werden und kranke Menſchen heilen“, wandte er ſich 
an den Studioſus. „Dann wird es auch bei deiner 
Arbeit Nächte geben, in denen es heißt, Fall — fall — 


over all!“) Denn die Krankheit fällt den Menſchen 


wohl auch unverſehens an und 
ob der Arzt müde iſt.“ 
Loreng ſprach langſam — bedachtſam — er wun- 
derte ſich ſelbſt, daß die andern ihn ruhig ausreden 
ließen. Als er aber merkte, daß Gottfried Köhler 
den Kopf ſinken ließ, als machte ihn der Vergleich 
mit dem eigenen Beruf betroffen, nützte er den 
Augenblick, indem er gegen ihn folop: ` 


fragt nicht danach, 


Dieſer Ruf ertönt, 
gelaſſen werden ſollen. 


Ihr aber mordet den Schlaf und 


„So wirft du Abbitte leiſten und Reue lum 
nach dem Brauch.“ . 
Der Studioſus hob ſchnell den Kopf. 
„Gehe ich dann ſtraffrei aus?“ IW i 
„Das ift unmöglich um des Beifpieles- mum 
für die andern, aber der Herr Kommandeur wü; 
dann Gnade vor Recht gehen laſſen.“ | 
Matthis Peters nickte beſtätigend. ' Ku 
„Drei Tage an den Maſt und jeden Tag fünfzig}, 
„— Prügel?“ ſchrie Gottfried Köhler auß, 
„Prügel? Nie — niemals! Dann lieber kielholen“ 
wie das Schiffsvolk ſagt, das meine Strafe [eimi Vs 
Matthis Peters ſchwoll die Zornader an de 
Schläfe, aber er blieb äußerlich kalt. TOME 
„Wie bu willſt“, ſagte er hart. Dann legte er bi 
Hand auf die große Bibel und tat den Sprut 
„Kielholen, bis er Abbitte leiſtet; dann drei $098. 
an den Maſt und fünfzig Stück täglich.“ T 
Der Spruch wurde am gleichen Abend noch au 
geführt. Aber als Gottfried Köhler zum erſte nme. 
unterm Kiel durch wieder an Deck geholt wurde 
war fein Geſicht blutüberſtrömt, und ein tiefe 
Loch am Hinterkopf zeigte, daß die Gewichte aß! 
feinen Füßen nicht ſchwer genug geweſen waren 
fo hatte er fi am Schiffskiel die Gehirnſchall 
eingeſtoßen. Als er vor den Kommandeur 9r 
bracht wurde, um Abbitte zu leiſten, riß er, noc, 
einmal die Augen auf. g o i 
„Wahr dich, glücklicher Matthis! Mein weiß 
gewaſchenes Seelchen wird mit deinem Glück. 
davonfliegen.“ 5 
Dann fiel er um und war tot. 
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fobald ber erſte Walfiſch in Sicht kommt; er beſagt, daß die Ruderboote von Deck ind Wene 
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„Der Sylter Hahn.“ Roman von Margarete Boie. 3. Auflage. 372 Seiten. l 
Verlag S. F. Steinkopf, Stuttgart In Leinen 6 Mark. 
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E Weltumf egelung des Rapitän Kircheiß 
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ei 
8 war am 2. Januar 1926, als der Kapitän 
Kircheiß ſtill und beſcheiden, wie es ſeinem 
rcharakter entſpricht, auf ſeinem kleinen Fiſchkutter 


5: Hamburg“ (21 m fang, 6 m breit und 68 Tonnen. 
inhalt) mit ſeiner 4 köpfigen Mannſchaft den Ham · 
‚Burger Hafen verließ. Nur eine Heine e Gruppe 


„Anverwanbter und Be⸗ | 
'fannter gab ihm mit einer 
Garkaſſe noch ein Stck 
as Geleit. Bald war ds 
ichifflein im Nebel ver, 
„wunden. Es machte eine 
roße, eine ſchlimme, ja . 
rilde Reife um die ganze | 
tde. Die erfte ſchwere 
robe hatte es in der Bis- 
wa zu beſtehen. Das 
eine Fahrzeug ůchzte und 
ächzte in allen Fugen. ö 
ie Brechſeen, welche 
ber. das Deck hinſtürz⸗ 
n, konnten dem feſten, 
= urmerprobten Fahrzeug : 
nichts anhaben. Im Hafen í 
; on Vigo machte es bie 
rite Raft. Weiter ging's 
„ann über Liſſ abon, durch 
ie Straße von Gibraltar. 
uropa - Point zeigte in 
vächtliher Weile den 
Beg ins Mittelmeer. 
-Dann kamen ſchöne Tage: 
Nalaga.—Neapel. Aber 
^n Neapel mußte es den ſchlimmen Schirokko be- 
"leben, welcher mehr als 200 Schiffe, ſelbſt im 
„Hafen, vernichtete. Die kleine „Hamburg“ blieb un- 
^ietfebrt. Weiter führte in wunderbarer Sonnen⸗ 
E ber Weg nad) bem „Aegyptiſchen Hamburg” 
j Alexandrien. Nach der Gluthitze des Noten Meeres 
Hatte das. Schifflein einen furchtbaren Südweſt⸗ 
Monſun im Perſiſchen Golf zu beſtehen; aber 
inter den Palmen von Ceylon atmete die Mann- 
haft nach einigen Wochen wieder auf. Der Weg 
wird nun durch die Kapitelüberſchriften des Buches, 
welches der Kapitän über feine Weltreiſe ge- 


Daia n 


, anne in New a 


ſchrieben hat, mit ſeinen mannigfaltigen Greig 
niſſe en weiter bezeichnet. 
Es folgen: | 
Arwaldabenteuer — Inter Batakern — Im alten 
Sultanspalaſt von Singapore — Zwiſchen Korallen · 


riffen i im Oſtindiſchen Archipel — Sagenumwobene 


javaniſche Fürſtenländer 
Die, große“ und die, klei⸗ 


land Bali — In den Gagb- 
gründen auf Celebes — 
Dem Taifun entronnen — 
Weihnachten in Kobe — 
Pulverfaß Shanghai. 
Von dem unruhigen 
Shanghai ging es in acht; 
Cni wödhigerSturmfahrtüber 
den Stillen Ozean nad) 
Honolulu. Hier finden 
Kapitän und Mannſchaft 
bei Deutſchen und Ame 
rikanern eine überaus 
herzliche Aufnahme. Ho- 
nolulu iſt das Bad der 
Millionäre Amerikas. 
Eine eigenartige Çr- 
ſcheinung bilden hier die 
Brandungsreiter von. 
Hawaii und der Hula- 
Hula⸗Tanz der Hawaii⸗ 
Mädchen. In San Fran- 
eisco erwartete die Welt- 
fahrer eine große Ehrung 


D vo. 
N “My ^ "S 


Tu % UM 
a 2 


durch den n Oberbürgermeiſter Rolph jun. Dieſer, 
ein begeiſterter Deutſchenfreund, bereitet den von 
ihm offiziell Empfangenen ein Feſt im Rathaus 


und ehrt die deutſchen Wikinger noch auf mancherlei 
Weiſe. — Dann geht's durch den. Panama ⸗Kanal 
über das ſchöne, ſonnige Habana nach Miami. 
Hier verlebte man die letzten Sonnentage, um dann 
in den Winter der nördlichen Anion hineinzuſegeln. 
In New Vork packte alle das Heimweh. Trotz 


Winter und Sturm trat die kleine „Hamburg“ 
am 16. November. 1927 die Heimreiſe über den 
winterlich aufgewühlten Atlantik an. Am Weih⸗ 


ne“ Hamburg — Traum- 


die Heimkehr. 
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knachtstag 1927, alſo genau nach 2 Jahren, wird 
Schiff und tapfere Mannſchaft begeiſtert von den 
Cuxhavenern empfangen. 
Am 29. Dezember folgt 
der große Empfang in 
Hamburg durch eine viel- 
tauſendköpfige Menge, 
den Hamburger Senat 
und die Spitzen der deut- 
ſchen Reichsbehörden. Co | 
ſtill und unbeachtet die 
Ausfahrt ſich vollzog, ſo 
groß und geräuſchvoll war 
Deutſch⸗ 
land hat wieder einen 
ſeiner Helden entdeckt, und 
überall ehrt man den 
Kapitän, wo er in ſeinen 
zahlreichen Vorträgen in 
allen Gegenden Deutfch- 
lands ſich zeigt und 
hören läßt. N 
Das von ihm verfaßte 
Buch über feine Welt. 
veife ijt eine Kette hoch · 


Das neue Buch des Grafen Luckner : i 


„Seeteufel erobert Amerika“ 


Der „Seeteufel“ iſt aus Amerika heimgekehrt, 

: jubelnd begrüßt von Sjunbertfaujenben feiner 

Freunde, die nun in Spannung auf ſein neues 
Buch warten. Mit Erlaubnis des Verlages darf 
ich aus den Druckbogen plaudern, ſoweit es der 
Raum geſtattet. Es iſt ein echtes Lucknerbuch, 
friſch von der Leber weg geſchrieben, knüpft dort 
an, wo der „Seeteufel“ aufhört, mit der Heimkehr 
aus Neu Seeland, und erzählt vor allem von der 
1½ jährigen jüngſten Kaperfahrt, bei der es galt, 
die Herzen der Amerikaner für unſer deutſches 
Vaterland zurückzugewinnen. Graf Luckner hat 
ſeine Aufgabe ſo glänzend gelöſt, daß ſelbſt die 
deutſch⸗feindliche Preſſe geſtand: „Count Luckner 
has conquered Amerika“. 

Es war kein leichter Sieg, es war ein ſchweres 
Ringen! Nur ſchrittweiſe konnte ſelbſt eine ſo 
volkstümliche Perſönlichkeit Fuß faſſen: die beut- 
ſchen Vereine, die Jugend, der erſte engliſche 
Vortrag vor amerikaniſchen Studenten, Leber— 
windung des Widerſtandes der American Legion, 


Ein Schweinsfiſch wurde harpuniert 


intereſſanter Erlebniſſe. 
Weltumſegelung 


Der Kapitän at, feine, ? 
nicht nur als Sportsmann 1 
unternommen. Er wollte 
dem Vaterlande dienen fl te 
und ift überall in te 
Welt in Vorträgen derf 
Kriegsſchuldlüge und den Pn 
ſchlechten Meinungen] 
über das deutſche Vf! 
in beſcheidener aber be. 
ſtimmter Weiſe enge 

getreten. i 
Das Buch tim gelbe E 
Verlag, Berlin N 1l 

erſchienen und durch diekin 
vorliegendes Heft: über ae 
ſendende Buchhandlung! 
zu beziehen. Es koſtetf i 
in Ganzleinen gebundene 
auf blütenweißem, holz dh 
freiem Papier gedrud mh 
mit 96 Bildern in Kupfer 
tiefdruck und mit einem]. 
Vierfarbendeckelbild w] 
ſehen, nur M. 5.—. 


. 
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[n 
des Frontkämpferverbandes, Ehrenbürger vonfun 
San Francisco, gewaltiger Erfolg der engliſchenſe X 
Ausgabe des Seeteufels; — ſchließlich reißen fal z 
die Klubs, die Stockamerikaner um ihn. ' 
„Als ich mich einſt als Matroſe von Frisco DR 
New Vork durchſchlug, habe ich putzen und ſcheuem Ni 
müſſen, um mein Leben zu friſten. — Diesmalfn, 
will ich wieder putzen und ſcheuern, umd 
den deutſchen Namen im Ausland blink 5 
und blank zu machen!“ Mit dieſen Worten s 
umreißt Graf Luckner ſeine Aufgabe. | b 
„Auf dieſer Kaperfahrt war mein gute 
Gewiſſen die beſte Kanone!“ Was TM $ 
wußten, bei Hunderten von Vorträgen, in Zeitungen fy, 
wurde es laut verkündet: Anſere Gefangenen haben kr 
erzählt, daß fie auf Ihrem Kaperſchiff als Gójtt | Y 
behandelt worden find! Gie find ein Seemann 
und Sportsmann nad) unſerem Herzen’ [n 
Mit der flotten Erzählung feiner Kaperfahrt 
gewann er bie Herzen der Männer; die Frauen 
waren Degeijtert, daß nicht ein Tropfen Blut bei 


kin | 


Hans ©. EIN Das neue Buch des Grafen Luckner 
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= ber Verſenkung ſo vieler Schiffe vergoſſen wurde. 
H: Sen ſchärfſten Kampf mußte er mit der ameri⸗ 
= kaniſchen Frontkämpfervereinigung ausfechten, die 
S erft energiſch gegen feine Vorträge Stellung nahmen 
it und zum Schluß feiner Reife, bezwungen vom 
1; Zauber feiner Perſönlichkeit, ſelbſt ee von 
ihm veranftalteten. 
Den größten Erfolg 
araber errang er in San 
e Francisco, der Stadt, 
nach der er mit einiger 
Sorge ging. Oberbürger⸗ 
* meiſter war Mr. Rolph, 
= ein Großreeder, bem er 
15 ſeine zwei beſten Schiffe 
esverfentt hatte. Kaum 
a hatte er den Boden der 
ware betreten, als ihm 
x ein freundlicher Herr 
„beide Hände auf die 
ie legt: „Count, 
Hals erfter möchte ich Sie i 
"Heften. willtommen hei E 
ßen in meiner Stadt P 
1 und zugleich danken für 
die vornehme Art, mit 
„;vder Sie im Kriege meine 
Kapitäne und Mann- 
ſchaften behandelt ha- 
ben. And nun habe 
ich nur einen Wunſch: 
Laffen Sie uns [B 
„Freunde ſein!“ Es 7 2 
war James Rolph! i 
5 Es kam noch beſſer: 
5 "Ginftimmig ernannteihn 
5 San Francisco zum 
i "Ehrenbürger und feierte ihn wie den Helden eines 
verbündeten Landes. Aber auch in New Vork 
konnte er einen ſeltenen Triumph erleben: 
j Am Tage vor der Abreife der „Vaterland“ iiber- 


reichte er auf einem Bankett, das ihm die Reeder 


* ew Vorks gaben, dem Beſitzer der Pass of Bal- 
?maha — des ſpäteren „Seeadler“ — die amerita- 


"nie: Flagge, die er im Schreibtiſch des Schiffes 
gefunden hatte: Mr. Leslie Harries! Ihr „Pass 
”of Balmaha“ war zu Kriegszeiten mein treuer 


Seeadler... Mein ſchönſter Wunſch, 


A . 
115 
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. Graf Luckner und Henry Ford, 
der den Grafen um feinen Beſuch unb um ein Bild der 
Vaterland bat, das jetzt über ſeinem Schreibtiſch hängt. 


Ihnen Ihr Schiff einſt wieder zurückzubrin⸗ f 
gen, iſt mir nicht in Erfüllung gegangen. 
Anſer beider Schiff iſt zerſchmettert, liegt 
als Wrack auf einem Korallenriff. Was 
aber nicht untergegangen iſt, was wir treu ge⸗ 
hütet haben, was ein Talisman war für uns 
alle, das Symbol Ihres Landes, Ihre Flagge 
haben wir gerettet! 
Heute an dem Tage, 
da meine „Vaterland“ 
zur Abreiſe rüſtet, über- 
gebe ich Ihnen zum Ab. 
ſchied das Beſte, was 
ich mitbringen konnte, 
die alte Flagge der 
Pass of Balmaha, an 
der kein Blutstropfen 
klebt. Ich übergebe 
Ihnen das Heiligtum 
mit dem Wunſche, daß 
die Flagge wieder we⸗ 
hen möge über ihrem 
Lande für eine glück⸗ 
liche Zukunft!“ 

Er entrollt die Flagge. 
Harries greift nach 
der Flagge, berührt 
ſie ſcheu, ſchaut auf 
Luckner, auf die Slag- 
ge und küßt fie. Schließ 

lich ringt er fid) müh- 
ſam zu Worten durch: 
„Count, ich habe nur 
einen Wunſch! Laß 
mich Dich Phylax 
nennen. You are 
the best boy of your 
co untry.“ — Jetzt hängt die Flagge gegenüber 
der Eingangstür des berühmten Indiahouſe, jeder 
grüßt die amerikaniſche Flagge und mit ihr den 
deutſchen Führer, deſſen Rieſenbild neben ihn hängt. 
Stundenlang könnte man aus dieſem Buch“) er- 
zählen, weil man auf jeder Zeile, in jedem Wort 
den Volkshelden, den Herzensbezwinger, den An⸗ 
verzagten in tauſend Nöten wiederfindet. So 
wird auch dieſes Buch neben dem Seeteufel einen 
Ehrenplatz in Tauſenden von Bücherſchränken 
erhalten. Hans S. Schroeder. 


9 Graf v. Luckner, „Seeteufel erobert Amerika“. Leipzig 1928, Koehler & Amelang. Reichilluftrierter Ganzlbd. 6 M. 
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Dr. Alfred Aſteris Pflanzenbücher 


Wer liebte ſie nicht, die Blumen, die Pflanzen 
go überhaupt? Aber mancher, ber von Natur 
wohl ein Pflanzenfreund wäre, ift in feiner Ju- 
gend allzuviel mit Syſtematik geplagt worden 
und iſt darum froh, wenn er keine Botanik mehr 
ſtudieren muß. Für dieſen und für alle, jung 
und alt, die eine ſeeliſche Beziehung zu der uns 
umgebenden Pflanzenwelt ſuchen, ſind die Bücher 
Aſteris geſchrieben. Wohl haben dieſe Bücher 
mit ihren feinen Zeichnungen aus der Feder 
des Verfaſſers allgemein gefallen und die 

eſſe iſt voller Lob über ſie, aber weiten Kreiſen 
ind ſie noch völlig unbekannt. Da iſt zunächſt 
eine Pflanzenſammlung zu nennen, die ſchon 


n zweiter Auflage vorliegt. Aſteri knüpft an 


die Märchen und Sagen der alten Zeit an und 


| Y, 
SUN 


rt ber naturwiſſenſchaftlichen Methode mangelt. 
Es handelt ſich alſo um nichts weniger als um 


ein „Herbarium“, und obſchon das Buch ben ger, 


ſchulten Fach Botaniker verrät, jo finden wir in 
ihm vielmehr den Menſchen, der gelernt hat zu 
horchen auf das, was im Volke noch heimlich 
fortlebt an intimerem sedis über bie Pflanzen- 
welt. Jüngſt hat dieſer Band eine Fortfegung 
gefunden in dem Buche „Pflanzen, Menſchen 
und Sterne“, das ebenfalls mit nicht weniger 


als 40 blattgroßen künſtleriſchen Zeichnungen des 


Verfaſſers illuſtriert iſt. Sein Erſcheinen war 
für die Freunde von Aſteris Erzähler- und. Seid. 
nenkunſt eine willkommene Aeberaſchung. 

. Ebenfo beliebt find feine Bücher „Pflanzen- 
märchen unb ſagen“ ſowie bie „Märchen“. 
Auch dieſe beiden Werke ſind mit je gegen 40 
Bildern geſchmückt. Ein kleines Muſter aus dem 
letztgenannten Buche iſt hier beigefügt. Ein Freund 
dieſer Bücher äußert ſich dazu in der folgenden 
Weiſe: „Gibt es denn in Europa noch Bauern 
und Gärtner, die aus liebevollem Zuſammenleben 


ſtimmung ringt und überall aus dem ſcheinbar 


| Bildprobe aus Dr. A. Aſteris „Märchen“ 
ndet in ihnen das, was ihm bei der heutigen 


jüngt zum A 


mit der Erdenmutter und ihren Pflanzenkindern 
wirkliche Pfleger der Erdenweſen find? And' gibt 
es noch ſeltene Menſchenſeelen, in denen die 
Trauer um Baldurs Tod fortlebt, jener Licht 
kraft, bie einſtmals dem Menſchenbewußtſein die 
Natur als beſeeltes Weſensreich erſcheinen ließ? 
Solcher Fragen Sinn und Tragweite gehen dem 
hingebungsvollen Leſer auf, wenn er Aſteri auf 
ſich wirken läßt. And allmählich vernimmt er 
die Stimme des Herzens, die zum eigenen Gemüt 
ſpricht und Mitleid und Intereſſe weckt. Vom 
kalten Klang lateiniſcher Pflanzennamen und 
kan Beſtimmung führt Aſteri hinweg in eine 

hantaſiewelt, in der die Pflanze als leidendes 
und tätiges Weltweſen mit Schickſal und Be⸗ 
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rein Spieleriſchen der Märchenphantaſtik leuchtet | 
Ufteris ſicheres Wiſſen und tiefer Willensernſt 
als Zeugnis der Wirklichkeit ſeiner Bilder hervor. 


Wie möchte er ſonſt beſtehen vor der Schärfe 


intellektueller Kritik!“ Aber auch als Dramatiker 
in feinem Reiche hat fid) Aſteri in Gemeinſchaft 
mit A. Langhammer verſucht in dem Blumen | 
märchen⸗Schauſpiel „Lilie und Rofe”. Auch 
dieſes Buch zeigt wiederum alle Vorzüge von 
Aſteris Einzigartigkeit im beſten Licht. Ein 
wundervoller Humor durchſonnt hier überdies das 
Ganze und läßt ſo manches didaktiſche Körnlein 
b dente aufleuchten und genießbar werden. Es läßt 

ch denken, daß das Schauſpiel auf den Brettern 
feine eigene, reizvolle Wirkung ausübt, wenn es ge: 
lingt, für die Koſtümierung und Charakteriſierung 
der e» anzen die richtigen Wege zu finden. 

Auf feinem Gebiete in aller Schlichtheit ein echter 
Künſtler, hat Ufteri feinen Werfen feine Eigenart in 
reizvollſter Weiſe eingehaucht, und ber Lefer jedes 
einzelnen piis Bücher kehrt in gewiſſer Art ver- 

tag zurück. Wir bedürfen heute 
ſolcher Jungbrunn-Literatur! 
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Die Pflanzenſammlung. Br. M. 4.80, eleg. wd. M. 6.— | Pflanzen, Menſchen und Sterne. Br. M. 5.20, eleg. Lwd. M. 7.— 


Pflanzenmärchen und fagen. 


Br. M. 5.60, eleg. Ewd. M. 6.80 | Märchen. Br. M. 5.60, eleg. ewd. M. 6.80 
Lilie und Rofe.: Br. M. 2.—, eleg. wd. M. 3.— 
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Lebensbilder aus der Tierwelt Europas 


Herausgegeben von H. Meerwarth und Karl Soffel 
2., völlig umgearbeitete Ausgabe. Bearbeitet von Karl Soffel 


I. Reihe: Die Säugetiere Europas. Gr.⸗8. 928 Seiten mit 473 photographiſchen 
Abbildungen auf Tafeln. 4 Bände in 2 Ganzleinenbänden M. 27.50, in 2 Halb⸗ 
franzbänden M. 35.—. 4 Einzelbände in Ganzleinen je M. 8.— 

II. Reihe: Die Vögel Europas. Gr.⸗8. 1278 Seiten mit 557 photographische Ab⸗ 
bildungen auf Tafeln. 4 Bände in 2 Ganzleinenbänden M. 27.50, in 2 Halb» 
franzbänden M. 35.—. 4 Einzelbände in Ganzleinen je M. 8.—. 


Inhalt der einzelnen Bände: 
I. Reihe: Säugetiere 
Band I: Von Affen, Fledermäuſen, Injektenfrejjern, Raubtieren, dem Wals 
roß und den Robben. 9. Auflage. 8%. 253 Seiten und 127 Abbildungen auf 64 Tafeln. 


Band II: Von Hörnchen, Biber und Bilden, Mäuſen, Hafen und anderen 
Nagern. 8. Auflage. 8%. 229 Seiten und 148 Abbildungen auf 64 Tafeln. 


Band III: Von Pferden, Schwarzwild, Kamel, den Hirſchen und dem Reh. 


8. Auflage. 213 Seiten und 93 photographische Abbildungen auf 64 Tafeln. 

Band IV: Von Antilopen, Siegen und Schafen, den Rindern und den Walen. 
8. Auflage. 8°. 231 Seiten und 105 photographiſche Abbildungen auf 64 Tafeln, 12 Seid» 
nungen im Tezt und einer ſyſtematiſchen Aberſicht über die in Europa wildlebenden 
Säugetiere. 


II. Reihe: Bögel 


Band I: Von den Gingvdgeln Europas. 5. Auflage. VI, 324 S., mit 193 photo- 
graphiſchen Abbildungen meiſt freilebender Vögel auf 96 Tafeln. 

Band II: Bon allerhand buntem Geflügel, von Spechten und den gefiederten 
Räubern. 5. Auflage. 225 Seiten mit 111 photographiſchen Abbildungen auf 64 Tafeln. 

Band III: Bon Tauben und Hühnern, Storchpögeln und allerhand Sumpf— 
geflügel. 4. Auflage. 223 Seiten mit 123 Abbildungen auf 64 Tafeln. 

Band IV: Von Schnepfen, Schwänen, Gänſen, Enten und vielerlei Waſſer— 
und Meergeflügel. 4. Auflage. 217 Seiten mit 130 Abbildungen auf 64 Tafeln 
und einer ſyſtematiſchen Überficht über bie in Europa vorkommenden Vogelformen. 


„Dies großangelegte und hervorragend ausgeftattefe Werk ift eine Naturgeſchichte der Säugetiere und Vogel Europas 
in einer Form, die die Lektüre wirklich zu einem Genuß werden läßt. Hier ift nichts von langweiliger Syſtemalik 
zu ſehen, bier gibts keine „Beſchreibungen“, in denen die fämtlihen Merkmale aufgezählt und miteinander ver 
glichen werden. Dies Buch iff aus dem Leben geſchrieben und ſprüht von Leben! Anerkannte Tier 
forſcher, die zugleich die Babe der künſtleriſchen Darſtellung beſitzen, geben in einer Reihe von Einzelmonographien 
Einblicke in das Weſen und in bie Lebensgewohnheilen der Tiere. Sie führen uns hinaus in die Heimat der Tiere; 
wir beobachten fie bei ihren Naubzügen, wir ſehen fle ihre Neſter bauen und verteidigen, wir lernen ihre Kämpfe 
kennen und ihr Familienleben. — Dieſe feſſelnden Schilderungen aus der Feder von Hermann Löns, von Elfe und 
Karl Soffel, E. v. Kapherr u. a. begleitet eine Sammlung von über 1000 Photographien, die — mit, unendlicher 
Geduld aufgenommen — uns die Tiete in ihrer natürlichen Umgebung zelgen, in Freiheit und Ungebundenheit, 
und ohne daß fie fid) beobachtet wiſſen. Dieſem ganz unglaublich ſchönen und reichen Bildermaterial läßt ſich. 
wenigſtens für die europäifchen Tiere, kein anderes an die Seite ſtellen. (Für Afrika gab es Schillings.) Es find 
Natururkunden allererfien Ranges, an denen jeder feine helle Freude haben muß. Man follte von Bild und Cet 
mó glichſt ausgiebigen Gebrauch im Unterricht machen.“ Die Neue Erziehung. 
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Dr. Karl d'Eſter: Bücher deutſcher Landſchaften 
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Bücher deutſcher Landſchaftenn 


Von Profeſſor Dr. Karl d'Eſter. 


Sr 


Gy Kunſtwart bat. fih jahrelang bemüht, aud) bie 
ſchwierige Kunſt des Reiſens zu lehren. In den 
handlichen Flugſchriften des Dürerbundes finden ſich treff⸗ 
iche Führer zum echten bleibenden Genuß der Landſchaft 
ı und allem, was damit zuſammenhängt. Immer wieder 
wird darauf hingewieſen, daß rechtes Reifen ein Erlebnis 
ſein muß, daß man aber nur in einer Gegend etwas er⸗ 
leben kann, zu der man innere Beziehungen hat. Es gilt, 
i diefe zu ſchaffen, es gilt, die Landſchaft als etwas Ge- 
i wordenes zu werten, es gilt zu leſen in den Runen der geo- 
logiſchen Urzeit ſowohl wie auch in den von den Jahr⸗ 


| | Hunderten menſchlicher Kultur oder auch Unkultur ein. 


| geſchriebenen " mir mit dem 
„Zeichen. Her- Rheinländer 
. mann “Hejje auf ſtolzem 
a ge we. 
mehrere Wo- hinab den 
„chen den Bier- Strom und 
71. waldſtätter bewundern 
1:5 See befahren, am deutſche 
wie er ihn bei xU Qs ME Macht und 
jeder Sun: EEE poc am 
mung beobk? en eutſchen 
latet, wie er RR Rhein. Pom- 
jede 2 Rz. n Di 
ausgekund⸗ ires ordma 
haftet hat ER Die Norbfee- 
-und wie er erſt n inſeln, Die 
B dann ihm als S Mark Bran- 
ju, geiſtiges s s - benburg mit 
Eigentum ge: pv Berlin, Nie- 
„on Las EM ia Harz. f 
Unſere Rei⸗ WATER, arz u. Kyff⸗ 
ſeführer find RE häuſer, il 
u meiſt viel zu . rote Erde, 
„neinfeifig auf 8 Ruhrland, 
Bdie Architektur FEN Die Rhein- 
iuf bie Mr Hallig Nordſtrandiſchmoor: Zerriſſene Halligkante af 1 : 


Teen eingeſchworen. Die Landſchaft ſelbſt wird babet höch⸗ 
tens in oberflächlichen Bemerkungen abgetan. Da find in 
m Tünoiter Zeit treffliche Führer erſchienen, bie bas Reijen im 
neuen Geiſte lehren wollen. Siegfried Paſſarge leitet mit 
. e Meiſterſchaft und Gründlichkeit in ſeinem Erd⸗ 
(l kundlichen Wanderbuch (Quelle & Meyer, L.) zur Be- 
| erobachtung der Landſchaft an. Aehnliches hatte ſchon vor 
de' ihm Alfred Berg in feinem Geographiſchen Wander- 
buch verſucht (Teubner, L.). 
iE, Während diefe Bücher hauptſächlich in das Verſtändnis 
»der erdkundlichen Zuſammenhänge führen wollen, ſtellen 
e ſich die Heimatbücher deutſcher Landſchaften, bie ber Ber- 
lag Friedrich Brandſtetter in Leipzig mit Umſicht und 
„feinem Verſtändnis geſchaffen hat, die Aufgabe, alles feſt⸗ 
-",gufalten, was in charakteriſtiſchen Strichen und Linien 
von heimatlicher Erde erzählt. Wie in einem Rieſen⸗ 
moſaikgemälde ift hier alles vereinigt, was eine Land- 
A ſchaft reizvoll für ben aufmerkſamen Beobachter machen 
A lann. Nicht in nüchterner Aufzählung von allen mög- 
5 lichen, oft in keinem Zuſammenhang ſtehenden Einzel⸗ 
d ‚heiten erſchöpft ſich hier bie Darſtellung. Die Erdkunde, 


Die Geſchichte, die Volkskunde, die ſchöne Literatur, bte 
u^ | | 


"E 


Mundartendichtung, die Sagenforſchung, bie Reiſebe⸗ 
ſchreibung, ſie alle werden in den Dienſt eines Gedankens 
geſtellt: wie in einem tauſendfarbigen Prisma immer 
aufs neue den Reiz der Heimat zu zeigen. : 
Dadurch, daß zahlreiche Autoren zu Wort kommen, 
wird der Fehler mancher ſonſt ganz guten Heimatſchil⸗ 
derungen vermieden, daß nämlich die Darſtellung auf die 
Dauer ermüdet. Feinſinnige Künſtler erläutern das Wort 
durch ſtets das Typiſche bevorzugenden anſprechenden 
Buchſchmuck. Durch alle deutſchen Gaue führt der kundige 
Führer der Heimatbücher: da belauſchen wir den ernsten 


Weſtfalen beim Kaminfeuer in der roten Erde, da gleiten 


ſen⸗Darmſtadt, Rheinpfalz, Baden, Das bayeriſche Alpen⸗ 
land, Um Main und Donau, Das Schwabenland, Sachſen, 
Thüringen, Schleſien — alle Landesteile ſind mit gleicher 
Liebe von des Landes Kundigen bearbeitet und von fein⸗ 
ſinnigen Künſtlern im Bilde gefeiert. 

Man macht nicht Halt an den Grenzpfählen des Deut⸗ 
ſchen Reiches. Das ganze Deutſchland ſoll es ſein. So findet 
denn auch die Schönheit Oeſterreichs einſchließlich Kärnten 
eine begeiſterte Darſtellung. Die deutſchen Teile Böhmens 


‚find in Müller⸗Rüdersdorffs Großböhmerland gewürdigt. 


Die heiß umkämpften deutſchen Gebiete, die das Diktat von 


Verſailles hoffentlich nur vorübergehend von Deutſchland 


getrennt hat, wie das Saargebiet, die Oſtlande und Ober⸗ 
ſchleſien, ſind beſonders liebevoll bedacht. Der Verlag hat 
es verſtanden, in allen Bänden eine einheitliche Grund⸗ 
ſtimmung durchklingen zu laſſen, bei aller Verſchiedenheit 
der ſonſtigen Darſtellung, die nach dem Geſchmack der 
jeweiligen Herausgeber und den zu ſchildernden Land⸗ 
ſtrichen verſchieden ausgefallen ijt. — Es ift natürlich un- 
möglich, hier Einzelheiten aus der Reihe herauszugreifen. 
Es iſt eine wahre Schatzkammer echten deutſchen Weſens, 
die hier in vielen ſtattlichen Bänden aufgeſpeichert iſt. 
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18 leue Romane aus dem Verlag von Adolf Bonz & Comp. in Stuttgart 


PTTTTTTTTTTTITHTTLLTTLITTITTEETETTTTTTTELTETLTTTLLTEECLTITCETTTTPT TEE TET DHETTTELTDLTTTTCTTTTITTTLTLTTTTITITTTTTLTEETTHITTTETITTTTTTTT TT TTTTLTTEITTTTTTTTETTTETTTTETTITTETTTTTTITIT, rnnt anna LELTETTTITE TEE urna 


aus dem Verlag von 


Neue Romane - 
Adolf Bong & Comp. in Stuttgart 


E Preffeftimmen: 


Hölderlins Schickſalsweg. Roman von 
Maria Schneider. Geb. RM. 7.— 


„Ich wünſche dieſem Roman ein Echo über unſere 
Landesgrenzen hinaus, denn es ift eines der ſchön⸗ 
ſten Denkmale der deutſchen Seele in ihrer Mit⸗ 


ſchwingung zur Weltſeele!“ (Sophie Hoechſtetter) 


„„. . Nur ſchwer kann ich der Verſuchung wider- 
ſtehen, die bedeutſamſten Szenen zu ſchildern, die 
immer in edle künſtleriſche Zucht gebettet, wie 
ein Juwel in feine Faſſung, uns entzücken. Aber 
ich müßte das ganze Buch nachſchreiben, ſo voll 
von Bedeutung und Schönheit ſteckt es...“ 
(Anſelma Heine in einem Aufſatz des 
Berner Bund: „Eine Geſtalterin d. Seele“) 
„Ich nahm das Buch mit Widerſtreben zur Hand, 
Entweihung fürchtend. Aber ich las es mit Ergriffen⸗ 
heit und Andacht. Es iſt eine edle Blüte der Poeſie, 
an tiefer und zarter Schönheit des Gegenſtands 
würdig.“ (Dr. Iſolde Kurz) 
„ . . . Diürch das ganze Buch hindurch bleibt gleich 
erfreulich das feinſinnig fid) einfühlende, mitfchwin- 
gende Verſtändnis für Größe und Tragik des Hel- 
den, geſchöpft aus Verſenkung in die Werke und 
aus Beherrſchung des Tatſachenmaterials. Das 
Buch führt zu Hölderlin — das iſt vielleicht mehr, 
als wenn uns einer den Hölderlinſtoff, wie man 
ja wohl ſagt, zum „Mythos“ formen wollte.“ 
(Staatsanzeiger f. Württemberg) 
„Man legt dieſes eigenartige Buch mit einem 
Gefühl tiefſter Ergriffenheit aus der Hand. Die Ver- 
faſſerin ſchlägt in dieſer Dichtung zarteſte Saiten 
unſeres Innenlebens an und läßt fie in harmo- 
niſchem Rhythmus mitſchwingen. Mit einfühlender 
Seele läßt ſie Hölderlin, den Dichter des, Hyperion“ 
vor uns aufleben. — Die Sprache des Buches iſt 
wundervoll und dem Ernſt und der Tiefe des Ju- 
halts entſprechend. Hölderlin und Diotima hier 
zu klaſſiſcher Geſtalt umwoben, ift in dieſer toft- 
lichen Dichtung ein würdiges Denkmal geſetzt.“ 


(Schleſiſche Zeitung) 


Der letzte Gaſt. Roman, von Edzard 
Hellmuth Schaper. Geb. RM. 5.— 


„Das Erſtlingswerk eines kaum Zwanzigjährigen. 
Die kurze Lebensgeſchichte eines jungen Mannes, 
der vom Schatten ſeines großen Vaters erdrückt 
dahingeht und ſtirbt, weil er ſeine Mutter, die er 
nie gekannt, nicht findet. Ein Buch tiefer, menſch⸗ 
licher Geheimniſſe, umrankt und durchzogen von 
pſychoanalytiſchen Momenten und jenen kaum ge- 
ahnten Polaritäten im Bios, die das Myſterium 
des Lebens bilden helfen.“ (Staatsanz. f. Württ.) 

„Ein Buch, das man nicht leichthin lieſt, ſondern 
zu dem man nach einem Seitenſprung wieder zu- 
rückkehrt, um vorne anzufangen und gründlicher zu 
bleiben und ſich von der ſtarken Darſtellungsweiſe 
gefangennehmen zu laſſen.“ (Neuer Morgen, Prag) 


Die Kreuzbezeichneten. Roman einer 


deutſchen Vergangenheit von Mathes 


Nitſch. Geb. RM. 7.— 
„Dieſer glänzende geſchichtliche Roman verdiente, 
in die allererſte Reihe der hiſtoriſchen Bücher ge - 
ſtellt zu werden. Mit einer fabelhaften Kraft feſſelt 
der Verfaſſer von Anfang bis zum Ende und läßt : 
ben Lefer wahrhaftig die Handlung feiner Erzäh⸗ 
lung mit erleben. Eine düſtere, blutige Zeit und! 
ein von Kriegsgreueln zermürbtes Land geben den. 
Rahmen für das Geſchehen. Deutſche Männer! 
ziehen aus, um das Angarland — damals Grenz- 
land gegen den Iſlam — vom türkiſchen Joch zun 
befreien. Sie kämpfen, ſchaffen und fallen — als, 
Kulturdünger — von Anfang an auf verlorenem 
Poſten. And gerade darum erzwingen ſie ſich die 
höchſte Bewunderung der Nachwelt, die nie etwas 
von dieſem Ringen vernommen hat. — Den Ro 
man ſtelle ich ſeiner ganzen Art nach dreiſt neben 
die geſchichtlichen Erzählungen Ganghofers.“ 7. 
(Welt und Haus). 


į: 
Menſchen des Nordens. Gefchichten‘: 
von Liebe und Haß von Peter Zoege” 
von Manteuffel. Geb. RM. 7.— (. 
Münchner Neueſte Nachrichten“ 
vom 10. Dezember 1927: 
Ein baltiſcher Dichter: „Ein hervorragenden. 
Erzähler, der verdient, daß man das Augenmerk 
auf ihn lenke, ift der Balte Peter Zoege von Many 
teuffel, deffen Werke im Verlag von Adolf Song: 
& Comp. (Stuttgart) erſchienen find. Börries von: 
Münchhauſen war es, der rühmend auf Manteuffels ' 
meiſterlichen Roman „Könige der Scholle“ verwies, 
und ihn als einen im beſten Sinne deutſchen Roman. 
empfahl. Heute liegen zwei ausgezeichnete Not 
vellenbücher Manteuffels vor uns: der Band ` 
„Menſchen des Nordens“ unb das, Eſtniſche Bauern- 
buch“. Wer dieſe Bücher in die Hand nimmt, 
ſieht das nordiſche Land in Wort und Bild aufg 
ſteigen mit feinen gewaltigen Strömen, feinen un! 
durchdringlichen Wäldern, feinen tückiſchen Seen‘, 


unb Sümpfen; er lernt die kleinen weitgebauten:.. 


Dörfer mit Strohdächern und Ziehbrunnen fennen.. 
und vor allem, er hat einen Blick in die Geele: ` 
dieſer Menſchen, bie uns jo verwandt und doch“. 
fremd erſcheinen. In dieſen glänzend erzählten 
Novellen wird das Leben ber eſtniſchen Bauern 
in allen möglichen Lagen und von den verſchie .“ 
denſten Seiten beleuchtet, fei es in der ergreifenden. 
Geſchichte von einer Dirne, die in ihrer Sünden 
dahinfährt auf dem reißenden Fluſſe und iw. 
Strudel der Fälle zerſchmettert wird, ſei es die. 
Geſchichte eines Mörders, jei es das Geheimnis des 
Wardi⸗Sees, der zum Werkzeug Gottes wird... ^i | 


. 
LE „ | 


alter Bloem ſteht feit langem in der erſten 
Reihe jener Erzähler, deren Werke dem 
22] deutſchen Volke ans Herz gewachſen find. Mit bem 
Studentenfrohſinn des „Kraſſen Fuchſes“ ſtürmte 


ſich zum Edelwein in ben vaterländiſchen Romanen, 
der Trilogie „Das eiſerne Jahr“, „Volk wider Volk“ 
n und „Die Schmiede der Zukunft“, Schilderungen 
Nei aus der gewaltigen Zeit des Krieges 1870/71 voll 
Et packenden Lebens unb begeifterter Geſinnung. Ihre 
„A hellen Flammen wurden vom Sturmhauch des 
rz Weltkriegs zu düſterer Glut angefacht, im „Ver⸗ 


/ 


i ill Millionen von Leſern die Möglichkeit geben, 
eine Auswahl des Beſten aus dem Schrifttum 


u nennen. Sie bietet eine große Zahl von ſchönen, 


aA 

9-300 Seiten zu bem Preiſe von 1 Mark 30 Pfennig 
tt Für den Leinenband, 2 Mark 50 Pfennig für ben 
m 
x... Etwas Gleichartiges war nie zuvor erreichbar, 
a Aud) nicht zu der Zeit, als Bücher weit wohlfeiler 
„als heute hergeſtellt werden konnten. Nur unter 
der Bedingung ift eine ſolche Leiſtung möglich, daß 
u dieſe Bände in gewaltigen Mengen gedruckt werden 
*: und in faſt jedes deutſches Haus gelangen. 
ee Herausgeber find überzeugt, daß diefe Hoff- 


"ung fid) erfülle. Unzähligen, die bisher des Preiſes 
el wegen ſolche Schätze nicht erwerben konnten, müſſen 
15 ieſe Bücher bald zum koſtbaren Beſitztum werden. 


vl " 
(Tie Novellenreihe, die Manfred Schneider bet 
ae dem Stuttgarter Verlag Fleiſchhauer & Spohn 
i^ herausgibt, hat fid) in den wenigen Jahren ihres 
, Beſtehens außerordentlich viele Freunde erworben. 
. Und fie erfüllt ihre Sendung, die gute zeitgenöſ⸗ 
ni ſiſche Novelle in ſchöner und billiger Form dar- 
X’ zubieten, heute noch wie am erſten Tag. Die 
nKriſtall⸗ Bücher find in Qualität und Aus ſtattung 
^3 kein Maſſenartikel, und gerne Deshalb geeignet 
c unb würdig, ihr großes Verbreitungsgebiet noch 
t immer zu erweitern. Von den letzten Veröffent⸗ 
lichungen feien beſonders genannt: Hans Heinrich 
ft Ehrlers zwei ſtille, dichteriſch tiefe Novellen (Bruder 
„Hermans Klauſe), Walter von Molos im Problem 


Walter ⸗Bloem⸗Romane — Die Hafis. Leſebücherei — Die Kriſtall⸗Bücher. 


er übermütig hervor; dann klärte der gärende Moſt 


- dit 5 8 
ul iede ber Zukunft; Bd. 4: Das verlorene Vaterland; Bd. 5: Der. kraſſe Fuchs; - 
$r li feit; Bd. 8: Das lockende Cpiel; Bd. 9: Sonnenland; Bd. 10: Das Land 1 Liebe. 10 Ganzleinenbände in Kaſſette 


aller Zeiten und Völker zu genießen und ihr Eigen 


auerhaften Bänden auf gutem Papier, in Lein- 
nd gebunden und im ſtattlichen Amfang von etwa 


Halblederband und 5 Mark für ben Ganzlederband. 
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Walter⸗Bloem⸗Romane 
Hafis ausgabe 


(H. Fikentſcher Verlag, Leipzig G 1) 


[orenen Vaterland“ am heißeſten lodernd, um 
dann voll tiefen Gefühls in „Brüderlichkeit“ und 
dem „Land unferer Liebe“ das Anglück des jüngften 
Jahrzehnts zu beleuchten. l 
Alle diefe Romane — und nicht minder bie 
hier unerwähnten — können befte,” jedem Lefer 
zuträgliche Geiſteskoſt genannt werden. Gefchieht 
„nun durch billigſten Preis das Möglichſte, um 
dieſe in Hunderttauſenden von Exemplaren ver- 
breiteten Dichtungen einem noch viel größeren 
Kreiſe zugänglich zu machen, ſo darf dies als ein 
wahrhafter Dienſt an unſerem Volke gelten. 


Bd. 6: Das jüngſte Gericht; Bd. 7: Brüder⸗ 
n Ganzleinen 3.25 M., in Halbleder 4.80 M. 


Die Hafis⸗Leſebücherei 


(H. Fikentſcher Verlag, Leipzig C1) 


Nichts Wertloſes wird hier erſcheinen. Hohe 
Kunſt und gute Unterhaltung ſollen gleichmäßig be- 
rückſichtigt werden und jedes, auch das Werk mitt- 
leren Ranges, ſoll ſich in muſtergültiger Geſtalt 
darbieten. Dafür bürgt eine in volkstümlichen 
Sammlungen bisher noch nicht übliche, gewiſſen⸗ 
hafte Prüfung des Wortlautes durch erfahrene, 
wiſſenſchaftlich geübte Literaturhiſtoriker ſowie die 
neuhergeſtellten guten Aeberſetzungen der fremd- 
ſprachigen Schriftwerke. Auch das Aeußere ent- 
ſpricht in einer bisher unbekannten Weiſe durch 
Anmut und guten Geſchmack, durch leicht lesbare, 
ſchöne Druckſchrift und gefällig-foliden Einband den 
Anſprüchen heutiger Buchkunſt in hohem Maße 
Von ber Hafis⸗Leſebücherei find bis jetzt 60 Bände 
erſchienen, darunter eine Reihe nicht freier Autoren. 
Es wird ſomit eine vorzügliche für jeden Geſchmack 
geeignete Auswahl geboten. | 


Die Kriſtall⸗Bücher 


einfache, faſt alltägliche, doch pſychologiſch überaus 
fein durchgeführte Erzählungen (Hans Amrung 
und ſeine Frau) und die ſehr ſpannende, in einem 
vielgenannten Ausſchreiben preisgekrönte Novelle 
Gertrud Lents (Keine andern Götter), die ihren 
packenden Stoff dem mittelalterlichen Judentum 
entnimmt. Die übrigen Verfaſſernamen — Vicki 
Baum, Bonſels, Boßhart, Bruno Frank, Greinz, 
Jacques, Iſolde Kurz, Paquet, Anna Schieber, 
Sofie Schieker · Ebe, Manfred Schneider, von Scholz, 
Supper, Zahn, Peter Zoege von Manteuffel — 
zeigen das hohe Niveau der Sammlung und zu- 
gleich die Reichhaltigkeit der Palette. 
Max von Sartorius. 


20 Die Dictionnaires Larousse“ — Prinzeſſin Paley: Die Tragödie einer ruſſiſchen Prinzeſſin 


ILL 


Die „Dictionnaires Larousse“ 


m 19. Jahrhundert veröffentlichte der Gramma⸗ 


tiker, Sprachforſcher und Schriftſteller Pierre 


Larouſſe ſeinen berühmten „Dictionnaire Uni- 
versel" in 17 Bänden. Dieſes gewaltige Werk 
enthielt zuſammenfaſſend alles Wiſſenswerte, das 
dadurch der e zugänglich wurde. Es 
war ſo umfaſſend angelegt, daß es noch 4 ie 
eines der geſuchteſten Werke der großen Biblio- 
theken geblieben iſt. l 
Gegen Ende des 19, Jahrhunderts, nach 20 Jahren 
geiſtiger Entwicklung, ließ Claude Auge ſeinen 
Nouveau Larousse illustré“ in 8 Bänden er- 
i deinen, der geradezu eine Enzyklopädie des menſch⸗ 
lichen Wiſſens darſtellte. Darauf ſchuf er den 
Larousse Mensuel illustré^, eine Enzyklopädie 
der Gegenwart, bie in Form einer ſelbſtändigen 
Zeitſchrift erſcheint und den „Nouveau Larousse 
illustré“ ſtets auf dem laufenden hält. 

Dann aber kam der Krieg, der mit einem Schlag 
eine vollkommene Wandlung im Leben der Völker 
herbeiführte, alle literariſchen, künſtleriſchen und 
geſellſchaftlichen Anſchauungen änderte, während 
neue Erfindungen und Entdeckungen Wiſſenſchaften 
und Sitten umgeſtalteten. Die Sprache ſelbſt ent- 
wickelte ſich; die allgemeine geiſtige Erneuerung 
bereicherte die franzöſiſche Sprache: Fachausdrücke 
der modernen Technik, neue Wortbildungen und 
FFF kamen allgemein in Ge- 

rauch. l . | 

Unmittelbar nach dem Krieg läßt Glaube Auge 
den „Larousse Universel en 2 volumes“ erſcheinen, 
dem bald der „Nouveau Petit Larousse illustré“ 
folgt, der das Wiſſen unſerer Zeit in einem ein- 
zigen Band enthält. 

Aeberall jedoch wird das Hauptwerk, bie Enzy⸗ 
klopädie unſeres Jahrhunderts verlangt, als not⸗ 
wendiges Hilfsmittel für Nachforſchungen und 
Belege, in welchem man ohne Zeitverluſt Einzel. 
heiten und Zuſammenhänge finden kann. Der 
neuen Zeit das neue Lexikon! And tatſächlich hören 
wir vom Erſcheinen der erſten Lieferungen des 
„Larousse du XXe siécle", welcher in unſerer 


IIIA 


, OUSSE LEXIKA 
fowie Kataloge unb Muſterproſpekte find durch jede deutſche Buchhandlung zu beziehen. 


Nouveau Larousse ilL, in 8 Bänden, Halbleder Fr. 1160.— | Larousse Universel ill., in 2 Bänden, Halbleder Fr. 300. 
965.— Nouveau Petit Larousse ilL, einbändig, Leinen „ X. 
Larousse du XXe siècle, in 6 Bd., erſch. eben in Lieferungen. 


LIBRAIRIE LAROUSSE / Filiale: Wien IV., Favoritenſtraße 7. 


Larousse Mensuel ill, in 6 Bänden, „ " 


Die Tragödie einer ruſſiſchen Prinzeſſin 


Von Prinzeſſin Paley 
270 Seiten und 8 Bildtafeln. Preis in Ganzleinen M. 7.50, Falken-Verlag, Hamburg E. 36 


ein Kopf eines Dichters iſt imſtande, die Romane 
9 zu erdenken, die uns das Leben ſtets von neuem 
in ſeiner rauhen Wirklichkeit vorſpielt. Prinzeſſin 
Waley, die Witwe des Oheims des Zaren, des ruſſi⸗ 
ſchen Großfürſten Paul Alexandrowitſch Romanow, 
ſchildert in ihrem Buch „Die Tragödie einer 
ruſſiſchen Prinzeſſin“ ihre Erlebniſſe aus der 
ruſſiſchen Amſturzzeit. Nach furchtbarem Schickſal, 
durch das ſie ihren Mann und ihren über alles 


Generation den Platz ausfüllen wird, den die 
alten Enzyklopädien in den früheren Jahrhunderten 7 
eingenommen haben. E: 

Die „Elite“ der franzöfifchen Intelligenz unferer zul 
Zeit arbeitet an dieſem großen Werk mit: itda 
glieder des Inſtituts, Profeſſoren des „Collège: 
de France“ und der „Sorbonne“, Schriftſteller, .) 
Techniker, Beamte, Aerzte; die hervorragendſten! 
Perſönlichkeiten haben fid) zu gemeinſamer Arbeit“ 
zuſammengefunden. Aeberall wurde die gewiſſen.“ 
hafteſte Anparteilichteit gewahrt. Sämtliche Ar. 
tikel, Biographien der alten und neuen Dichter,! 


Darlegungen von wiſſenſchaftlichen Methoden und) z 


Syſtemen, Wiedergaben von literariſchen und}: 
wiſſenſchaftlichen Werken, Kunſtkritiken, hiſtoriſchez; 
philoſophiſche, juriſtiſche und ſoziale Probleme], 
ſind mit größter Objektivität behandelt. : 

Vor allem hervorzuheben ift, daß der ſprach 
liche und lexikographiſche Teil genaueſt überprüft“ 
und vervollſtändigt wurde. Dem alten Grundſtoch x 
der Sprache, die ſeit jeher durch die „Dictionnaireg:: 
Larousse“ genau und vollſtändig wiedergegebenen 
wird, wurden alle neuen Wörter einverleibt, dic; 
den Werken der modernen, ja der allerneuefter 
Schriftſteller entnommen wurden. Man war be 
ſtrebt, alle Wörter nach ihrer Bedeutung in logy, 
ſcher Reihenfolge zu ordnen. Die Ausſprache jedeg 
Wortes, ebenſo die Etymologie nach den Tester: 
Sprachforſchungen wurden angegeben. Sämtlich 
Erklärungen wurden mit Beiſpielen belegt, all 
Synonyme, Antonyme, Homonyme, ferner all 
Ausdrücke der Amgangsſprache, Fremdwörter un 
Sprichwörter, Redensarten und Dialektausdrück 
angeführt und bis in die kleinſte Einzelheit e 
klärt. So wird dieſer „Larousse du XXe siècle 
der als Nachſchlagewerk und als Gebrauchslexiko 
von gleicher Bedeutung ijt, durch feinen reicheg”. 
Inhalt und ſeine umfaſſende Anlage ſowie du 
ſein reiches Illuſtrationsmaterial vorbildlich ſei 
und die einzige, wirklich getreue und vollſtändi 
Wiedergabe der lebenden franzöſiſchen Spra 
von heute enthalten. 
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geliebten Sohn verlor, wird fie nebſt ihren zw 
Töchtern von hilfreichen Freunden über das Ei 
des finniſchen Meerbuſens den ruſſiſchen Madii., 
habern entführt. Das Buch bringt über Perſön l. 
lichkeiten wie Raſputin, Gorki, Schaljapin, Lenin: 
u. a. aus eigenem Erleben wertvolles Material 
Man lieſt das Buch, wie die Frankfurter Zeitung, 
ſchreibt, mit gefpannter Anteilnahme, wie einet. 
Roman aus der ruſſiſchen Schreckenszeit. | 


* 


+ 
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— Wenn der liebenswürdige, verſonnene Meiſter 


das erleben könnte ...! Er würde fid) nicht nur 
‚rüber die herrlichen Tantiemen der Verwerter 
izjene8 Melodienreichtums wundern, ſondern vor 
w allem über das Aufſehen, das die ganze Welt 
mit ihm, dem Beſcheidenen, treibt. Schubert war 
feit Jahrzehnten in aller Herzen, in dieſem Jahre 
reines 100. Todestages iſt er auch in aller Munde. 
Die Begeifterung für Franz Schubert ſchlägt all- 
„Überall hohe Wogen, am ſtärkſten aber brandet 
-.fe in feiner Vaterſtadt Wien. Schuberts Bild 
em allen Schaufenſtern, hunderttauſende Gäſte 
werden in dieſem Sommer aus aller Welt er- 
4 partet, die größte Sängerhalle aus Holz der 
x: Welt wird im Wiener Prater gebaut; Schubert 
at die Bevölkerung der Stadt aus ihrem Alltag 
„ Jächtig herausgeriſſen und ihren Anternehmungs⸗ 
gift ins amerikaniſch Gigantiſche geſteigert. 

=t Schubert war ſtets der wieneriſch Genius, ber 
-—bopug des Wienertums. Darum kann niemand 
‚ch der Welt den Tondichter kongenial verſtehen 
8 der Wiener Muſiker, Dichter, bildende Künſt⸗ 
ir. Das Wiener Schubertbuch ijt vor allem 
En ffanbe, Leben und Schaffen des Meiſters aus 


n dem Augenblicke, da ſich die geſamte ge⸗ 
ſittete Welt mit dem amerikaniſchen Bor- 
lage beſchäftigt, mit den Vereinigten Staaten 
a. Verträge abzuſchließen, die den Krieg aus ber Lifte 
„zer Mittel zur Löſung internationaler Schwierig. 
giten ſtreichen; in dem Augenblicke, da die Gr. 
zee ebniſſe der Forſchungen des Deutfchen Anter⸗ 
pchungsausſchuſſes neuerlich die allgemeine Auf- 
erkſamkeit auf die Urfachen und Wirkungen der 
iederlage der Mittelmächte lenken; in dem 

tee ugenblicke endlich, da das Scheitern der Genfer 
N ,Betbanb(ungen über bie Abrüſtung und die aufs 
Außerfte geſteigerte außenpolitiſche Rührigkeit 
zi nt ung alle befjer denn je bie Gefahren ber 
. hternationalen Lage erkennen läßt, erſcheint die 


atie Ausgabe des Buches des volkstümlichen. 


itgliedes des engliſchen M e J. M. 
enworthy, „Vor kommenden Kriegen“ (Univ.“ 
erlagsbuchh., Wilhelm Braumüller, Wien, 
ipzig. 80 XL, 383 S., Broſch. M. 7.50; Ganz- 
„einen M. 10,—), in dem er mit erfriſchender 
. und erfreulicher Gerechtigkeit gegenüber 
‚zen Mittelmächten beweiſt, daß wir vor neuen 
kriegen nur bewahrt bleiben würden, wenn auch 
‚me Siegerſtaaten fid) zu der Politik des Friedens 
„zmd der Gerechtigkeit entſchlöſſen, die fie den 
1^ tele enen Mächten aufgezwungen haben., All 
„ie großen Probleme, die die Zukunft dieſer Welt 
a eſtimmen, bie gelbe Gefahr, der neue Nationalis- 
i r " ` 
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Das Schubertjahr 1928 


der wieneriſchen Sehweite richtig zu würdigen 
und darzuſtellen. Karl Kobald, der feinſinnige 
Schilderer, hat im Oeſterreichiſchen Bundes- 
verlage zwei Bücher verlegt, die beide den 
Meiſter kennen und lieben lehren: „Der Meiſter 
des deutſchen Liedes Franz Schubert“ (Ganz⸗ 


leinen RM. 4.—) und „Franz Schubert. Aus 


dem Leben eines öſterreichiſchen Genies“ (Halb⸗ 
leinen RM. 2.—), die beide mit reichem Bilder⸗ 
ſchmucke wahre Schubertbücher ſind: Schubert, 
der weltgroße Tondichter, gewachſen aus der 
wieneriſchen Heimat. — Das „Gedenkblatt zum 
Schubertjahre“ mit einer kurzgefaßten Lebeng- 
beſchreibung von Profeſſor Fritz Lange und 
einem ſchönen Bildnis des Meiſters in Kupfer- 
tiefdruck, das im ſelben Verlage erſchien, (Einzel. 
preis 15 Pfennig) ſollte jedes deutſche Kind be⸗ 
figen. — Der Vereins- und Schulbühne bietet 
der Bundesverlag zwei Schubertſtücke: Staudigl, 
„Schuberts Heimkehr“, ein Volksſtück, und Soeſer, 
„Schuberts muſikaliſche Sendung“, ein Feſtſpiel 
in Reimen, (Preis je 30 Pfennig). 

Wer dankbar des Meiſters gedenken will, wird 
mit Genuß diefe Bücher tlefen. A. R. 


Die Aechtung des Krieges 


mus und der neue Imperialismus, das Wett⸗ 
rüſten der Flotten, das Rheinproblem, der Gas- 
und Luftkrieg, das Verſagen des Völkerbundes, alle 
Wurzeln und vermutlichen Erſcheinungen eines zu⸗ 
künftigen Krieges werden von ihm ſcharf beleuchtet. 

Kenworthy weiſt mit reichſtem Wiſſen, tiefſter 
Einſicht und mit bezwingender Gewalt der Sprache 
nach, daß die Gegenſätze, die im fernen Oſten ge⸗ 
boren werden, die ſich zwiſchen Frankreich und 
Italien, England und den Vereinigten Staaten auf- 
zutun beginnen, einen neuen Weltenbrand von un- 
geheurer Ausdehnung heraufbeſchwören. Treiben 
welche großen Staaten immer in einen Krieg 
hinein, Ib wird dieſer zu einer Kataſtrophe der 
ganzen Erde, der ganzen Ziviliſation werden. 

Das Schlußkapitel feines Werkes widmet Ken- 
worthy daher einer eindringlichen Darftellung und 
Begründung des amerikaniſchen e auf 
Aechtung des Krieges, der einzigen Möglichkeit, 
künftige Kriege zu vermeiden und die bereits 
drohende Gefahr eines engliſch-amerikaniſchen 
Krieges zu bannen. | : 

Das realiftifche Gemälde, das Kenworthy von 
den Schrecken eines zukünftigen Krieges entwirft, 
hat niemand geringeren gefeſſelt als H. G. Wells, 
der dem Buche ein hochintereſſantes Vorwort ge- 
widmet hat, das nicht verfehlen wird, den grandioſen 
politiſchen Ausführungen Kenworthys in der ganzen 
Welt beſonderen Nachdruck zu verleihen. 
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artiger innerer Fülle und Vollkommenheit der 
Form darf man zwei Bücher des Verlags A. Francke 
A.-G. Bern anſprechen: Das „Rumäniſche Jnter- 
mezzo” von Hugo Marti, ein novelliſtiſch aus- 
geſtaltetes Erinnerungsbuch, das von wechſelvollen 
Wanderjahren im Oſten erzählt, und Georg 
Schaeffners feingeſchliffene, von Geiſt und Grazie 
durchleuchtete Erzählung „Vom Manne, der ſein 

Porzellan erſchlug“. 

Hugo Marti führt uns eine vollblütige, leiden- 
ſchaftliche Menſchenraſſe vor. Da iſt die rätſelhaft 
ſüße Geſtalt der ſchönen Zigeunerin Tudoritza, um 
die der Duft der fremden lockenden Ferne und 
des ſinnverwirrenden Abenteuers gewoben iſt, und 


Eine Enzyklopädie 


hat Graf Paul von Hoensbroech bei ſeinem 
Tode im Manuſkript hinterlaſſen.) Keiner wäre 
zu ſolchem Werke berufener geweſen als er, der 
ſelbſt 14 Jahre dem Jeſuitenorden 
und ihn aus eigener Anſchauung gründlich ge— 
kannt hat. | | 

Das Werk ift ein Handbuch, ein Nachſchlage⸗ 
werk; der Leſer findet darin in erſchöpfender 
Reichhaltigkeit, nach Stichworten unb ⸗ſätzen alpha- 
betiſch geordnet, alles Wiſſenswerte über den 
Jeſuitenorden. 

Der Verfaſſer iſt als Gegner des Jeſuitenordens 
allgemein bekannt. Aber wenn er auch gelegentlich 
mit ſeinem Arteil nicht zurückhält, ſo behält das 
Werk doch feinen vollen, unantaſtbaren, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wert; denn es ſtellt eine ſachliche Be⸗ 
richterſtattung nach Quellen dar, die ſtets genau 
angegeben ſind, und faſt ausnahmslos ſind es 


* Graf Paul von Hoensbroech, Der Jeſuitenorden. Verlag Paul Haupt, Vern. 


Leinen M. 40.—, Halbleder M. 45.—. 


Wegweiſer durch das allgemeinverſtändliche Schrifttum der Gegenw 
in Verbindung mit zahlreichen Fachleuten zuſammengeſtellt 
ö | Von Büchereidirektor Dr. Will Winker. 


uf der Grundlage der in der Abteilung für 

volkstümliches Büchereiweſen der Geſolei ge- 
zeigten Muſterbücherei iſt dieſer neuartige Katalog 
aufgebaut worden. Der Wert des Buches liegt in 
der Auswahl der Werke und in der Gliederung, die 
nach leſerpſychologiſchen Geſichtspunkten ſtattfand. 
So bietet dieſes Buch den Bibliothekaren bei der 
Einrichtung oder Vervollſtändigung einer Bibliothek 
einen weſentlichen Anhalt. Die Dichtwerke ſind alpha: 
betiſch und ſtofflich aufgeführt. Letzteres hat den Vor⸗ 


teil, daß beſondere Gattungen von Romanen (z. B. 


Entwicklungsromane, hiſtoriſche Romane uto.) leicht 
ſofort zu finden ſind. Dem Literaturfreund dient 
dieſes Werk als Anreger und Wegweiſer durch das 
geiſtige Schaffen der Gegenwart. Die einzelnen 
Werke ſind innerhalb der Syſtemgruppen nach 
innerer Zuſammengehörigkeit zuſammengeſtellt, mit 


Zwei Schweizerbücher von Qualität — Eine Enzyklopädie des Jeſuitenordens 
llgemeinverſtändliche Schrifttum 


, Wegweiſer durch das a 
UHU 


Zwei Schweizerbücher von Qualität 


DIL dichteriſche Leiſtungen von wirklich groß- 


angehört 


der Gegenwart 


da iſt der lange und erſchütternde Zug derer, die 
in das große, wilde Schickſal unſerer Zeit mit bin 
eingeriſſen wurden. 

Schaeffner eröffnet uns eine Welt der Grazie, ]! 
der barocken Phantaſie, des feingebildeten Genießer 
tums. Die Schickſale der zerbrechlichen Sierftüde z 
aus Porzellan werden mit denen von nicht minder}: 
zarten Herzen zu galanten Abenteuern von ſchim⸗ 
mernder ſinnlicher Schönheit verknüpft. a 

So verſchiedenartig der Gehalt der beiden Werte- 
ift, fo nah ſtehen fie fih in der vollfommenen- 
künſtleriſchen Durchbildung, in der Gepflegtheifir 
der Sprache und in der Vornehmheit der er 


Haltung. Es ift junge ſchweizeriſche Erzaplunget- 


kunſt von feinſtem Edelwuchs. 2 
des Jeſuitenordens E 


Jeſuiten felber, die ber Verfaſſer ſprechen ipt 
Gelegentlich find Urteile angeſehener DEUM 
keiten (Nicht-Sejuiten) über den Orden oder eigene 
Erlebniſſe und Erfahrungen als ehemaliges Ordeni 
mitglied mitgeteilt. A = 

Durch bie Aufhebung des Jeſuitengeſetzes . 
Deutſchland im Frühjahr 1917 ijt der Gejuitent^ 
orden zu neuer Wirkſamkeit und Bedeutung ger 
langt. In den fonfejjionellen und politiſchen Aus? 
einanderfegungen zwiſchen Freunden und Gegnern”, 
des Ordens ijt Hoensbroechs Enzyklopädie di^ 


unerläßliches Hilfsmittel, das jeder kennen si 


f 1 


um feine Stellungnahme auf gründliche Senntnifit * 
ftügen zu können. Das Werk erſetzt die Legenden 
bildungen, die Haß und Gunſt um den Orden ge - 
woben haben, durch wirkliche Tatſachen und zeig, 
die Jeſuiten, zum größten Teil an Hand ihre 
eigenen Ausſagen, wie ſie wirklich ſind. 


Y 


wo RC Cr 


2 Bände, jeder Band M. 3845 


einer kurzen rein jachlichen Inhaltsangabe verfeheh-, 
und vom Leichteren zum Schwereren angeordnet, 
Der Literaturfreund ift alfo nach kurzer Einſicht ine 
den „Wegweiſer“ in der Lage, ſich über den Dichtet 
und feinen Entwicklungsgang ein Arteil zu bilden 
und fid) das ihn intereſſierende Werk herauszuſuchen 
Für höhere und Volksſchulen ift der „Wegweiſer “ 
ebenfalls bei der Aufſtellung einer Büchereigeeignetßz 
denn im Mittelpunkt der Gliederung ſteht dek. 
Menſch in ſeiner Beziehung zur geiſtigen Welt, nt. 
Gemeinſchaft und zur Natur. So läßt fid für jeden 
Bildungsgrad der Klaſſen und Schüler die gerant: 
Literatur herausfinden. So dient der „Wegweiſer 

einem jeden, der mit Büchern und Wiſſenſchaft in 
Verbindung ſteht. Der Verſuch, etwas Neuartiges 
zu Schaffen, ift nach den vorliegenden Beſprechungen: 
als geglückt anzuſehen. | 


MJ 
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emnnunoiammimimnmnannog menn nominum [LITT TELECLTLTITIIT e tania titii 
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d gs Wünſche des kultivierten Menſchen nach « einer 

NIS 

er Lebensform konzentrieren ſich nicht zum wenigſten doch 

nz immer wieder auf Haus und Heim — diefe Stätten 

D bewußteſter Lebensentfaltung. Gewiß — es gilt heute, 
ſſich nach allen Richtungen hin Beſchränkungen aufzu⸗ 
an - — doch können dieſe teilweiſe überbrückt werden, 


indem wir unſere Anſprüche an Kunſtbeſitz verfeinern, 


n indem wir hier ſtreng ſichten, indem wir unſere Arbeits⸗ 


i vsum Wohnräume — feien fie auch räumlich nod) [o be⸗ 


2 88 ſchränkt — durch bie Hand des Künſtlers individuell, 


a lebensbrauchbar ausgeftalten laſſen und ihnen i 


0 eine größere Wohnlichkeit und Behaglichkeit ſichern. — 


ie von Dr. Alander Koch berausgegebenen funjt 
n und d 
j uchwerke dienen P 7 
eit Jahren dieſer. 


AVermittlungeiner 
ee Le- 
s-henstultur durch 
die Gaben der i 
Kunſt — und da 
Yir all den hoch⸗ 
glatten. Er⸗ 
geugniſſen des 
Meine immer. 
ar die bildliche gute 
Wiedergabe, fei fý z 
die photogra . N 
"9e oder viel E | 
farbige, im Vor⸗ i 
5 ergrund ſteht, ſo 
zh Alexander 
ochs Darbi Wer 
‚Ehingen ſo rect 
js bie gegebenen 
a 5 Führer zu bewußß. 


ler Geſchmacks⸗ 
dung anzuſpre⸗ 
00 


Stabe Senft May : 
en. Hier findet 


der Suchende ſtets 
ine Fülle wertvollſten Anſchauungsmaterials und da⸗ 


it die Möglichkeit, Haus und Heim zu verſchönern, 


mzugeſtalten, zu kultivieren. Auch dem weniger Be⸗ 
mittelten find dieje Bände bei dem liberalen Preiſe von 
IM. 20.—, die Kunſthefte ſchon zu M. 2.— erreichbar, 


ze bilden dadurch fo recht einen Vorbilderſchatz für. 


2 weitefte lee Kreiſe. 

4% Die „Deutſche Kunſt und Dekoration“ führt 
eden Leſer durch alle wichtigen Kunſtausſtellungen des 
fo ahres. Sie verfolgt das Schaffen bedeutender Per- 
Aſſönlichkeiten mit Treue und klarem Urteil. Sie begleitet 


c anregend geſchriebenen Aufſätzen bie geiftigen Zeit⸗ 


f-fttömungen; ſoweit fie für die Kunſt von Bedeutung 
lid. Sie führt dem Kunſtfreund eine erſtaunliche Fülle 
. von Anſchauung sſtoff zu, der ihm eigenes Urteil erlaubt 
e zund damit eine unerſetzliche Geſchmacksſchulun darſtellt. 
100 ie leiſtet eine gewaltige informatoriſche 

Seiner Gefinnung, die ftets auf unmittelbare Kunſtfreude 
A abe Aus einem lebendigen Verhältnis zur Kunſt 

geſpeiſt, will fie immer auch Leben, Freude, Bereicherung 


den veränderten Verhältniſſen angepaßten neuen 


ur der Zeitſchrift .Snnen-Getoratioi^,a Verlagsanſtalt Alexander Koch, Darmſtadt 


rbeit mit 


Die Kunſt im t Dienfte des Lebens 


des ganzen Menschen bewirken. Ja, das iſt der Kern 


ihrer Arbeit: ſie hat den vollen, ganzen Menſchen im 
Auge, nicht bloß u ſpezialiſtiſchen Kenner; fie hat den 
Menſchen im Auge, 


der mit der Kunſt leben will, ſie 
faßt die Kunſt als den Schnittpunkt der beiden großen 
Welten der Schönheit und des Ausdrucks, der Form 


und der Wahrheit. Auf dieſem edlen, wahrhaft „hu⸗ 


manen“ Grundgedanken beruht ihre mächtige Wirkung 
im In⸗ und Ausland. 


Gleiches gilt für die „Innen⸗ „Dekoration“, die 


nicht nur die jeweils neuen Bauleiſtungen im Bilde 
wiedergibt, ſondern zugleich ſtändig den hohen Ge⸗ 
danken von der Architektur als der „Königin der 
ö verkündigt Die große Verbreitung der 
Innen⸗Dekora⸗ 
tion“ gerade in 

Architektenkreiſen 
beruht zum größ⸗ 
ten Teil auf dieſer 
hohen, geiſtigen 
Auffaſſung der 
Baukunſt. Aber 
auch jeder Laie. 
wird von ihr Vor⸗ 
teil haben: er lernt 
bhier manches vers 
ſtehen, was ihm 
ſonſt fremd ge⸗ 


lernt begreifen, 
daß auch das 
Bauen ein, Spre- 
chen“, ein Dar — 
ſtellen, ein Stre⸗ 
ben nach Aus⸗ 
druck geiſtiger 
I 7755 Dinge tit, ganz 
Wohnhaus M. in Ginnbeim n oaeee ichtigen 
Anregungen, die 
die Zeitſchrift zum 


Aufbau eines tornballet behaglichen Heims unauf⸗ 


hörlich ſpendet. 
Vergleicht man ſchließlich das Material, das die Zeit⸗ 


ſchrift „Stickereien und Spitzen“ ausbreitet, mit 


dem, was früher auf dieſem Gebiete geleiſtet wurde und 
was heute noch manche „Fachgeſchäfte“ dem Publikum 


zu bieten wagen, fo wird man die Wirkſamkeit dieſer 2 
Zeitſchrift nur mit höchſter Achtung betrachten können. 
Nur ein Leſer dieſes Blattes kann beurteilen, welche 


außerordentliche Leiſtungen die moderne Stickerei (Jamt 
allen verwandten Nadelkünſten) hervorbringt. Es ijt 
vielfach ebenſo fein in der geſchmacklichen Haltung, 
wie es ergiebig im ſchmückenden ert und gehaltvoll 
an künſtleriſchem Zeitausdruck iſt. Beſonders iſt her⸗ 
vorzuheben, daß die Zeitſchrift „Stickereien und Spitzen“ 
unabläſſig auf Selbſtbetätigung der kunſtſinnigen Frau 
hinwirkt. 
ſchöner Dinge leitet ſie an, ſondern auch zu eigenem 
Hervorbringen — und das wird jeder gutheißen 
müſſen, ber um die unſchätzbaren Geiſtes⸗ und Gemüts⸗ 


blieben wäre. Er 


von 


Nicht nur zum Betrachten und Würdigen: . 


* 


j 24 


werte eignen künſtleriſchen Produzierens Beſcheid weiß. 
Zum Schluß noch ein Blick zT . N 


lichungen, die 
die Verlagsan⸗ 
ſtalt Alexander 
Koch in den 
legten: Jahren 
herausge⸗ 
bracht hat. Es 
ſind meiſt Bü- 
cher, die der 
Ausgeſtaltung 
der, Wohnung 
dienen wollen. 
Das eine heißt 
5„ 1000 Ideen 
zur künſt⸗ 
leriſchen 
Ausgeſtal⸗ 
tung de x 
. Wohnung“ 
und bringt hun⸗ 
derte Abbil⸗ 
dungen von 
Räumen, Fen⸗ 
ſterplätzen, 
Kamin⸗ und 
Sitzecken, Ein⸗ 
zelmöbeln, 
Kleinkunſt, Kera⸗ 
mik, Intarſien uſw. 
Ein anderer Band 


behandelt „Far⸗ 


bige Wohn⸗ 
. räume der 
Neuzeit“ unb ift 
ſpeziell dem neues 
ſten Raumtyp mit 
ſeiner leichten, hei⸗ 
teren Form⸗ 
ſprache gewidmet. 
Andere dienen dem 
„Vornehm⸗ 
bür gerlichen 
Heim“ oder be⸗ 
handeln mono⸗ 
graphiſch das 
„Schlafzimmer“ 
und andere Räume. 
— Prüft man ein⸗ 
mal aufmerlſam 
durch, was dieſe 


ſtattlichen Bände 
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mau munen nun nini mungen mim eee miuus 


a? 
„„ 
NO NONE 


M. V. D. quee u. Lilly Reich d 
Aus der Zeitſchrift „Innen⸗Dekoration“, Verlagsanſtalt Alexander Koch, Darmſtadt 


A Walter Sobotka⸗ Wien 


* 


Wohn⸗ und Arbeitszimmer 


Herrenwäſcheſchrant. Mabagoni 
Aus ber Zeitſchrift, Innen⸗-Dekoration“, Verlagsanſt. Alexander Koch, Darmſtadt 


mit ihren hunderten von Abbildungen erzählen und 
propagieren, ſo muß man ſich geſtehen; 


es gibt beim 


ſo 
gender, Führer 
zum ſchönen 
Heim“ 
Entſchuldigung 
mehr für ſchlech⸗ 
ten Geſchmack 
in der Woh⸗ 
nungseintich⸗ 
tung. Denn kein 
Menſch hat ei⸗ 


verderbten Ge⸗ 
ſchmack, wenn 
ſchon die Dis⸗ 
poſition zum 
Feinen und 
Formvollen 
von Menſch zu 
Menſch ver⸗ 
ſchieden ſein 


ter Geſchmach 


ſchlecht erzoge⸗ 


keine 


nen unheilbar 


Borhandenjein E 
hervorra= 


mag. Schlech⸗ 
jt faſt immer f 


ner Geſchmack. 53 


Er 
etwas, worüber 
„Nicht zu ſtreiten 
iſt“, ſondern es 
iſt eine Belaſtung, 


ijt alfo nicht 


ein Manko; er iſt 
verſäumte Bemü⸗ 


hung, er iſt ein 


Zeichen für Träg⸗ } 


heit oder Gleich⸗ 
gültigkeit. Ge⸗ 


ſchmack kann ge fz 
bildet, kann geſchult! 


und verfeinert 
werden. Und was 
den Geſchmack in 


der Wohnung are . 
langt, [o wüßten (^* 


wir ihm keine beſ⸗ 
ſeren Bildner zu 
nennen als die 


Werke und Zeit- {i 


ſchriften, von denen 


hier die Rede wat. 


deen 


Die hier gezeigten Abbildungen find den Werfen der 


Verlagsanſtalt Alexander 


Koch, Darmſtadt, 


entnommen und in verkleinertem Maßſtabe wiedergegeben. 
Illuſtrierte Proſpekte ſtehen jedem Kunſtfreunde gern gratis zur Verfügung. 
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2 10. Biebectefr s von Peter Rof eggers Todestag! 
UM 26. Juni 1928 
= : Anläßlich dieſes Gedenttages erſcheint für die Freunde Heeger als ſicherlich will E 
ik kommene Ehrung des großen ſteiriſchen Dichters eine Auswahl ſeiner Werke als 
ci ,Gebent9lusgabe? . Der vom Sohn des Dichters — Dr. Hans Ludwig Noſegger — 
ES | e Vorrede bd bie n vortrefflichen Ausführungen entnommen: 
i | 


E pe. Das Streben "me Baters galt ſtets Wenn wir mm zur 10. Wiederkehr des Todestages 
Eſttlichen Endzielen, ob er nun einen Roman, ein unſeres Vaters eine Auswahl von ſechs Bänden aus 
drama, Erlebtes niederſchrieb, ob er Oeutſchen an EL „Geſammelten Werken“ als Gedenk- Ausgabe 
[2 Grenze, in der Fremde oder armen u trafen, ſo leitete uns dabei der Gedanke, 
EBauerntinbern. im Waldlande zu . einen möglichſt umfaſſenden Leber- 
Diner Schule verhalf, oder ob er blick über ſein Geſamtſchaffen zu 
ezläubigen eine Kirche baute. geben. Freilich, bei der notwen⸗ 
st St foftvertrauen i in fi ch. predigte digen Selbſtbeſchränkung muĝ: 
i Pflichterfüllung . und ge: ten wir auf das Dramatifche, 
Üöienfeifiges Verſtehen der das Lyriſche, Mundartliche 
2 Menſchen, doch auch unbe- und — 
x werte Heiterkeit, Freude zichten. ö 
a Sonnenblick im Alltag, Wichtiger ſind die auf. 
Ferföhnenden Frohſinn bauende Kraft des Wald: 
Ei in trüben Stunden. ſchulmeiſters“, der Ge- 
on Kunſt an fid) wollte meinfinn in ,Safob ber 
3 t geben, fondèn Ethik; dem Letzte“, bie ſittliche Macht 
z algelnen und der Gejamt in „Peter Mayr“, das zu — 
eit, wie es ſeinem ſozialen verſichtliche Vertrauen auf 
vühlen entſprach. Vor allem den „Erdſegen“, die Heimat- 
d jg. ihm daran, Ideen, die ihn liebe im „Alpenſommer“ und die 
often, bie er für wertvoll hielt, 
EZ) zu, formen, fo zu geftalten, wie das berger Chronik“. 
Bolt ſie am leichteſten erfaßte, am liebſten aufnahm. Die Gedenk⸗ Ausgabe kann und ſoll unſeren 
d So ſtellte er ſich die Aufgabe, die Menſchheit von gewalttätigen Ereigniſſen erſchütterten Mit- 
e ahn zu führen, wo ein großer Menſchenfreund menſchen, wenn fie um. Erkenntnis und Klarheit 
8 Heil für ein kurzes irdiſches Daſein erblickte: ringen, die Harmonie einer Perſönlichkeit zeigen, 
Bei m freier Natürlichkeit, verbunden und vertrauend welche ſich aufwärtsſtrebend bemühte, Ideal und 
di uf eine höhere Schickung. Inmitten ewigen Wirklichkeit miteinander in Einklang zu bringen — 
Vandels, wo Menſchenjahre kaum Augenblicke find ſoweit dies die Kräfte eines einzelnen nicht überſteigt. 
ks Werdens und Vergehens im All. . Möge dieſes Denkmal des Geiſtes zur 
M 80 faſſe ich Vaters Denken und Wirken auf. Selbſteinkehr, zu innerer Stärkung und lebeng- 
ir war noch niemals „modern“, kann daher nie- froher Freude recht, recht vieler beitragen.“ 
* eee erden, | Dr. Hans Ludwig Rofegger. 
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Reinhold Conrad Muſchler und ſein Schaffen 


Zum Erſcheinen des neuen Romans „Baſil Brunin“ 
Von Dr. Fritz Hellermann 
Mi. ſeiner lane Maria“ hat Reinhold 


Conrad Muſchler den erſten großen Erfolg ge⸗ 
habt. Es war nicht ſein erſter Roman, ſchon vorher 


hatten „Douglas Webb“ und „Der lachende To d“ 


diejenigen aufhorchen laſſen, deren Aufgabe es ijt, die 


Literatur unſerer Tage beobachtend zu begleiten, und 


darüber hinaus den Kreis derer, die „Ohren haben, zu 


hören“. Die Leſermaſſe, „das Publikum“ freilich blieb 
noch ohne ſtärkeren Anteil, zumal 
da wenig geſchah, ihn zu wecken 
und zu leiten. Dann kam mit dem 
dritten Buch, dem großen Roman 
der Liebe zweier künſtleriſcher Men⸗ 
ſchen, ſeeliſch vertieft und in den 
Rahmen glühenden Lebens ge⸗ 
ſtellt, die große zwingende Wir⸗ 
kung in Breite und Tiefe. Reinhold 
Conrad Muſchler hatte fid) feinen 
Platz in der deutſchen Literatur er⸗ 
kämpft, in der vorderſten Reihe der. 
Erzähler, der Geſtalter und Schil⸗ 
derer von Menſch und Welt. 

Der Dichter iſt am Werk, ſein 
Anrecht auf dieſen Platz durch ſein 
Schaffen zu erweiſen und ſeinen An⸗ 
ſpruch auf Gehör zu verſtärken. In 
dem folgenden Buch, „Der Weg 
ohne Ziel“, iſt er in Tiefen 
menſchlicher Problematik gedrungen, in die ihm auf ſeinem 
konſequenten und leidenſchaftlichen Spüren und Deuten zu 
folgen ein erſchütterndes Erlebnis wird. Umfangreiche wert⸗ 
volle Arbeiten folgen: hiſtoriſch⸗pſychologiſch („Friedrich 

der Große“), muſikgeſchichtlich analyſierend und führend 
(„Richard Strauß“), kunſthiſtoriſch wertend und zu- 
ſammenfaſſend („Ferdinand Staeger“). Und nun 


tritt er vor uns mit einem neuen Roman, der berufen 


iſt, die Gemeinde und den Ruf ſeines Schöpfers 8 
in mitreißendem Aufſchwung zu mehren. 


„Baſil Brunin. Ein Roman der Anderen“ 


lautet der Titel des Werkes. Es iſt, im Kern, die Ge⸗ 
ſchichte eines überragenden, der Zeit vorauseilenden 
gelehrten Forſchers und Erfinders, den das innere 


. Erleben feines verkrüppelten Körpers zum Einfeinen, 


Verbitterung, [onbern aus Weisheit, Verſtehen und Güte. ; 


ſchwindet aus ihrem Geſichtskreis, in deffen Brennpunkt er f 


| Reinhold Conrad Muſchler 


—— 


zum Kämpfer und ſchließlich zum Entſager macht, nicht aus 7. 


Sein Werk gehört ber Menſchheit, deren Lebensgeſtaltung $; 
er höhere und leichtere Wege erſchließt — er ſelbſt ver) 


-* 


in Stunden leidenſchaftlicher Hochſpannung getreten ff. 
un did Schöpfung zu offenbaren und hinzugeben. Sides 
Mann ijt in einen Umkreis von 
Weggenoſſen und Mitarbeitern ger? 
ſtellt, deren Spiel und Gegen- 
ſpiel die Knoten ſchürzt und di 
Wege der Entwicklung beein⸗ n 
flußt, und in der Vielgeſtalt piis 
Männer und Frauen, in ber Dark: 
ſtellung wie in der Begründung, 
ihres Strebens und ihrer Freuden, 
ihrer Leidenſchaften und i 
Leiden bekundet ſich der Lebe 
tenner und Lebensdeuter Muſchlerſe 
Der Kenner und Deuter der Nas‘ 
tur in allen Offenbarungen all 
Zonen, der Verkünder alter un 
ferner Kulturen, der klarſehen 
Beobachter geſchichtlicher nnd 
litiſcher Entwicklung bekundet 
in dem äußeren Rahmen 
Geſchehniſſe, der von dem Berge 
ſee der Alpen uber italieniſche Gegenſätze wie Ro 
und Capri bis nach Aegypten in der gewalti 
Ruhe ſeiner Landſchaft und Hiſtorie und der zittern 
Unraft feiner Gegenwart geſpannt iſt. 

Ein Durchſchnitt durch dieſes Werk, deſſen eind i 
lich lebendige und kraftvoll beherrſchte Sprache wie 
die Meiſterhand Reinhold Conrad Muſchlers, bed 
Dichters und Forſchers, bes Menſchen von unfaſſen e 
dem Geiſt und Wiſſen prächtig bezeugt, iſt ſchwer Lt 
geben. Es ift ein Guß, ein Fluß, ein lebendiges Gesi 
ſchöpf, das in feinen Bann zwingt und daraus er: 
ſchüttert und doch voll innerer Ruhe, reich beſchen 


und erhoben, entläßt. 


(Sämtliche a. nn mit Verlags- unb Preis angaben 8 
ſind in nachſtehender Aeberſicht genannt.) 


, 
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Verlag Fr. Wilh. Grunow, Leipzig (Ausführlicher Proſpekt mit zahlreichen Urteilen der Kritik und ſelbſtbiographlſcher $ 
Skizze wird koſtenlos abgegeben): Bafil Brunin, Leinen 8—; Der W 


N 
eg ohne Ziel. Leinen 10.—; Bianca a 


Leinen 10.—; Douglas Webb. Leinen 650; Der lachende Cod. Leinen 5.—; Komödie des Lebens. Halbleinen 320; 
Friedrich der Große. Leinen 16.—. Verlag Max Koch, Leipzig: Die Heilandin. Fünf Legenden der Liebe. eeinen15.—;1 - 
Berdinand Staeger. Eine Monographie. Leinen 40.—. Verlag Franz Borgmeyer, Hildesheim: Richard Strauß.] ` 


Eine Biographie. (Meiſter ber Muſik, III. Bd.) 
Bis Mai 1928 beträgt die ene der Romane Muſchlers 68 000 Exemplare. 


M Gtefan 
i Im 12. Juli wird Deutichland den 60. Geburt- 
| tag feines größten Dichters feiern. George 
ſelbſt hat dieſes 60. Lebeng- | 
“jahr dazu auserſehen, feine 
pi lange erwartete ne 
r gabe zu beginnen. Aus die- 
=. fem Anlaß find dem Dichter 
*in Deutſchland und im Uus- 
22 land viele Kränze gewunden 
é worden. Am ſchönſten hat ihn 
Hermann Bahr durch die fol⸗ 
ar genden Worte gefeiert: 
zt „Der Kreis um Stefan 
George, jahrelang eine vor- 
: bildliche Stille hütend, der 
Menge fern, Wirkung auf den 
E Gag verſchmähend, der unüber- 
E windlichen Kraft des eigenen 
ël Wertes bewußt, ſieht fid) dafür 
jetzt mit einer ungeſuchten, un- 
erwarteten, ihm {elber viel 
e leicht fogar eher unerwünſchten 
n! Macht über ben deutſchen Geiſt 
uA belohnt. Es ſcheint, daß bie 
jg Nation, des wüſten Lärms, 
mit dem jetzt jeder Verleger 
jedes neue Buch, täglich ein 
|i anderes, als ein vollendetes | | 
l Meiſterwerk ausſchreit, überdrüſſig, aus Etel vor 
der Nichtigkeit ſolchen literariſchen Betriebs, nun 


14 
) 
ad bgar Wallace ift ein Autor für viele Lefer, 
was nur von unſerer Kritik gering geſchätzt 
vwird, die den Begriff Leſer überhaupt nicht und 
mur die momentane Literaturmode anerkennt. Das 
de Bewußtſein, viele Lefer zu haben, beſtimmt Wallace, 
verpflichtet ihn aber auch, korrumpiert ihn nicht, 
viwie das in ähnlichen Fällen bei uns geſchieht. (Man 
jr denke bloß an Felix Holländer!) Wallace gleicht 
iih niht feinen vielen Leſern durch Herabſetzung 
eines Niveaus an, ſondern er gleicht fie fih- an 
* durch Beibehaltung feines Niveaus. Er ift ein 
T „Publikumsautor, aber fein Publikumsdiener. Diefer 
g itt chädlich, jener immer eine Nützlichkeit. 
. Wallace ift kein Dichter, er ift ein Autor für 
öf viele Lefer. Er kann nur an ben Rand des Geheim- 
ag niſſes führen. Mehr täuſcht er nicht vor. Aber er 
aEwei „daß Geheimniſſe ſind, und das ſichert ſeinen 
NA hichten von ben ,Gebeimen Mächten” (mie 
| ‚feiner feiner beſten Romane heißt, erfchienen im 
Eden Verlag, Berlin) eine perſönliche Haltung ber 


Ehrfurcht vor den Anbegreiflichkeiten in uns, in 


. 


„grder Melt. l 

F, Das Geheimnis lockte ihn. Vielleicht kommt aud) 
daher ſeine Vorliebe für Kriminalromane und ſeine 

N „here Hand in ihrer Führung. Er ift als Kriminal⸗ 

% ſchreiber konſervativ, er hält fid) (wenigſtens in 

den bisher deutſch vorliegenden Romanen) an das 


Edgar Wallace 


Stefan George — Edgar Wallace | 27 
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George 


allmählich gewahrt, was in folder Verwirrung 
eine Stätte bedeutet, an der allein noch der Wert 
f in Ehren ſteht, und nichts als 

der Wert. Das bloße Daſein 
derer um George tut dar, daß 
das alte Deutſchland doch noch 
lebt, jenes Deutſchland, dem 
es in Wiſſenſchaft und Kunſt 
niemals um Erfolg und Ge 
ſchäft, ſondern allein um Wah ⸗ 
rung des Schönen, Guten, 
Wahren geht. Es liegt in un- 
ſerer angeſtammten deutſchen 
Art, die Flamme ſtill zu hüten, 
ohne zu fackeln. Jeder ein- 
zelne, jeder Stamm, jedes Volk 
trägt von Arzeiten her ein Ber- 
mächtnis der ihm vom Schick⸗ 
ſal zugewieſenen Eigenart und 
Eigenmacht in ſich. Wenn es 
den Italienern jetzt in der 
glänzenden, lärmenden, ge⸗ 
waltſamen Geſtalt Muſſolinis 
ierſcheint, fo wollen wir uns 


neidlos, wenn auch vielleicht, 
ſofern er uns dazu nötigt, 

- abwehrend erfreuen, aber dabei 
Gott danken, daß die Summe wahrhaft deutſchen Da- 
ſeins die ſtillen reinen Züge Stefan Georges trägt.“ 


alte Schema der Oetektivgeſchichte mit überrafchen- 
den Begegnungen, geheimnisvollen Warnungen 
und Türen, verräteriſchen Ringen und Lichtern, 
und wo nur das verraten wird, was der Autor 
gerade im Moment gut findet, zu verraten. Aber 
wie belebt Wallace dieſes Schema! Mit immer 
neuen Einfällen. And mit welcher Leichtigkeit. Alles 
verwirrt ſich, der Autor bleibt unverwirrt. Alles 


geht drunter und drüber, der Autor zuckt nicht 


mit der Wimper. 

Wallace ſchreibt eine Kolportage, die federnd, 
fettlos, ſehnig, unſentimental, witzig und lebensnah 
iſt. Nie wird die Konſtruiertheit, die ſolche „Fälle“ 
an fih haben müſſen, deutlich. Wie ein Beton- 
bau, flink und ſauber aufgeführt, find feine Kriminal- 
romane. Sie ſind wohnlich, ſie ſind gut gelüftet, 
ſie haben zum Grauen den Gegenzug der Ironie. 
Wallace macht ſich mit ſeinen Verbrechern und 
Poliziſten nicht im mindeſten patzig. Selbſt der 
Edelmut wallt ihm und ihnen nicht als Vollbart ums 
Kinn, iſt nur wie ein dünner Strich um die Geſichter 
der Figuren. Wie Wallace überhaupt fic) der An⸗ 
deutungstechnik bedient und ſo ſtärkerer Wirkungen 
im Grotesken und im Anheimlichen teilhaftig wird, 
als wenn er die Situationen breit auswalzen würde. 

Gewiß, nur ein Autor für viele Leſer. Aber als 
ſolcher vollendet und ohne Makel. 


i Mit Genehmigung des Tagebuch- Verlages einem Aufsatz von O. M. Fontana — erschienen im Tagebuch 26. 11. 27 — 


gr auszugsweise entnommen. 
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dieſes aufregenden Anblid 
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Die wichtigſten Reiſeführer unb Karten 


Ahlbeck 
rieben ſ. Swinemünde 


Ahrtal u. Vulkaneifel 
Grieben 1928 1.75 


Alb, Schwäbiſche 
Albver.⸗Wegbuch 1920 2.— 
Alb Wanderbuch des Schwä⸗ 

biſchen Albvereins 3.— 
Baedeker ſ. Württemberg 
Wais, Albführer 1925. 5.50 


Allgäu 
Baedeker 


t Südbayern 
Grieben 1927 3.— 


Meyer 1925 4.— f. Oſtalpen I. | 


Storm, Südbay. II. 1927 4.— 
Wais 1925 4.— 
Waltenberger 1923 3.— 
Woerl f. Oberſtdorf 
Ravenfteinsspezial-, Rad u. 
Automobilkarte. Schwaben 
(Augsburg, Alm nebſt Al- 
gäu und Vorarlberg) 2.50 


Alpen 
Baedeker ſ. Tirol u. Oeſterr. 
Grieben ſ. Tirol, W 
Kärnten, Steiermar l 
Meyer, I. Bd. 1923 5.75 
. „ 1923 5.50 
III. „ 1927 9.— 
in Vorbereit. 


— II. Bd. 1926 10.— 


oer 


Iro⸗Straßenkarte 2.50 
Aufgezogen 5.50 

— Straßenführer für Muto- 
und Kraftfahrer. Weſtliche 
Alpen 10.— 

— — Oeſtliche Alpen 6.— 

Mittelbach⸗Kart., Schweiz, 
weſtl. Teil 3.—. Aufgz. 6.— 

— Salzburg, Kärnten, Krain 
3.—. Aufgezogen 6.— 


Amſterdam 
Baedeker ſ. Holland 
Grieben 1928 1.50 
Woerl 1928 1.50 


Baden-Baden 

Grieben 1927 1.50 

Ravenftein, Spezial., Rad- u. 
Automobilkarte: Badiſch⸗ 
Württemberg. Verkehrs- 
zent. 2.50. Aufgezogen 5.— 

Navenſteins Reife u. Organi⸗ 
ſations karten Q3.-9L.: Baden 
Gefalzt 1.50 


Balkanſtaaten 
Baedeker f. Konſtantinopel 
und Kleinaſien 
Grieben ſ. Dalmatien 
Woerl, ſ. Dalmatien 


Bayern 

Baedeker. Nordbayern. Fran- 
ken u. Bayr. Wald 1924 5.50 

— Südbayern 1928 8.— 

— Oberbayern ſ. Südbayern 

— r a. Süddeutſchland 

Grieben, Bay.H0chL.1926 4.— 

— — Kl. Ausg. 1928 2.25 
untsNaturführ.1V19226.— 
inzel, Wiereiftmani.Ober- 
bayern u. Tirol 1927/8 7.— 

— Sommerfriſchen u. Stand: 
quartiere in Oberbayern u. 
Tirol 1924 2.50 

Meyer, Oberbayern 1925 5.25 

— f a. Oſtalpen I 

SEN 119274,— 


zo Iri 


IV. „ | 
Hochtouriſt l. Bd. 1925 9.50 


Die wichtigſten Neifeführer und Karten 


Bayern Bodenſee i 
Trautwein, Bayr. Hochland. Wais 1927 4.50 
Nordtirol, Salzburg und | Woerl 1927 2.50 


Salzkammergut 1927 7.50 | Iro Straßenkarte, Blatt 
— Oberbayern f. Oſtalpen, Stuttgart 2.50. Aufgz. 5.50 
1928 5. Südbahern u. Lirol Böhmer Wald f. Bayr. Wald 
Iro Straßenkarte v. Bayern Köhler f. Guo 
2.50. Aufgezogen 6.— Meyer f. Dresden, ſ. auch 
—éupgepogen „ | Gmggebtrge | 
| 2 Woerl . Bayriſcher Wald 
Iro⸗ Straßenkarte, Blatt z g , 
München 2.50. Aufgz. 5.50. T a. Erzgebirge i 
Iro:Gtrapentarte, Blatt 
Nürnberg 2.50. Aufgz. 5.50 
Mittelbach Karte: München 
— Südbayern 2.25 
Navenſteins große Rad: u. 
Autokarten: Bayern 
1: 600 000 2.—. Auͤfgz. 4.— | 
Navenſteins Neiſe⸗ und 
Organiſationskarten V. -A. 
Bayern 1: 500 000 


Vozen ] 
Grieben 1927 1.50 d 
Meyer f. Oſtalpen III. Band 
Woerl 1925 1.50 


Brandenburg, Mart 
Baedeker 1928 6.50 
Iro⸗ Straßenkarte, Blatt 
Berlin 2.50. Aufgz. 5.50 
Mittelbach⸗Karte. Berlin- 
Brandenburg 2.25 


Gefalzt 2.— Aufgezogen 4.75 
Oberbayern, Reg.-Bez. Ravenſteins große Rad: u. 
Gefalzt 1.50 Autokarte: Brandenburg 


Niederbayern, Reg.-Bez. 
Gefalzt 1.50 nm 
Ravenfteing große Rad. unb 
Autokarten: Niederbayern 

2.50. Aufgezogen 5.— 


Baprifcher Wald u. Böhmer 
Wald 

Baedeker ſ. Nordbayern 
Grieben 1926 2.25 
Köhler 1922 3.— 
Mayenberg 1927 3.50 
Meyer 1922 3.25 
Woerl 1928 1.50 


a u. Holland, Luxem⸗ 
urg 
Baedeker 1914 7.— 
Grieben 1928 6.50, ſ. auch 
Holland 
Woerl, Brüſſel 1928 1.50 
Mittelbach⸗Karte: Belgien 
und Luxemburg 3.50 


Berchtesgaden 
Baedeker ſ. Südbayern 


Grieben 1926 1.25 


4.—. Aufgezogen 8.— 

. — Reife- u. Organifationg- 
karten V.⸗A.: Branden- 
burg. Gefalzt 3.— 


Bregenzer Wald 
Vaedeker ſ. Tirol 
Grieben ſ. Allgäu 

Meyer f. Allgäu u. Hoch⸗ 

. fourijt i. d. Alpen I. 
Storm ſ. Südbayern II 
Woerl ſ. Bodenſee 


Bremen 
Baedeker ſ. Hannover 
Grieben 1927 1.60 
Meyer ſ. Nordſeeküſte 
Storm ſ. Nordſee II 
Woerl 1923 —.75 


Breslau 
Baedeker f. Schleſten 
Grieben 1928 1.80 
Woerl 1926 1.— 
Ravenſteins große Nad: u. 
Autokarten: Breslau 2.50 
Aufgezogen 5.— 


Meyer ſ. I — Reife: u. Organiſations⸗ 
Boeri 1997 jeu = een SD er 
Bergftraße eg.⸗Bez.. Gefalzt 1.5 


Dalmatien u. Kroat. Adria 
Grieben 1928 4.— 
Woerl, Dalmatien 1928 4.— 


Dänemark ' 
Baedeker ſ. Schweden 
Grieben ſ. Kopenhagen, 

Bornholm . 


Deutſchland in einem Bande 
Baedeker 1925 12.— 
Iro⸗Straßenkarte v. Oeutſch⸗ 

land und angrenzende 
Staaten 2.50. Aufgz. 6.— 

Ravenſteins Autoführer 
durch Deutſchland und 
Nachbarländer 10.— 

— große Nad- und Auto 
karten: Nr. 75. Haupt. 
ſtraßenkarte v. Deutſchland 
1:2 200 000 2.50. Aufgz. 5.— 


| — Nordweſt⸗Deutſchland 


Baedeker f. Schwarzwald 
Grieben ſ. Odenwald 
Meyer ſ. Schwarzwald 
Windhaus ſ. Odenwald 
Woerl 1922 1.50 


Berlin 
Baedeker 1927 4.50 
Grieben 1927 4.— 
— Kleine Ausgabe 1928 1.50 
Woerl, Berlin⸗Potsdam 
1928 1.50 


Iro Straßenkarte 2.50 
Aufgezogen 5.50 

Mittelbach⸗Karte: Berlin — 
Brandenburg 2.25 
Aufgezogen 4.75 


Berner Oberland 
Baedeker ſ. Schweiz 
Grieben 1925 2.50 (Neue 
Aufl. Anfang Juni) 


Meyer ! Schweiz Grieben 1925 6.— 
Woerl ſ. Schweiz Ravenſteins Reife- und 
Vodenſee i Organiſationskart. V.⸗A.: 
Baedeker f. Süddeutſchland, Weſtdeutſchland. Gef. 6.— 
T. a. Schwarzwald, f. aud) | — Sͤd⸗ODeutſchland 


Baedeker 1926 10.— 

Grieben 1923 3.50 

Sro-Ctraßenlarte 3.— 
Aufgezogen 7.— 


Württemberg 
Grieben 1928 1.75 
Meyer f. Allgäu 
Storm r Südbayern II 


Deutſchland, Süd⸗Oeutſchl. 
Ravenſteins Reife- und 
Organiſationskarten V. A. 
Süddeutſchland. Gef. 10.— 


Dolomiten 
Baedeker ſ. Tirol 
Grieben ſ. Südtirol 
Meyer ſ. Oſtalpen III 


Dresden 
Baedeker ſ. Sachſen 
Grieben 1927 1.75 
Köhler, Dresdner Heimat 
führer 1924 2.50 
Storm 1924 2.— 
Woerl 1927 1.25 ; 


— und die Sächf. Schweiz 
Baedeker ſ. Sachſen 
Grieben 1927 3.50 
Köhler 1923 1.50 
Meyer 1923 4.25 
Storm 1924 4.50 
Woerl ſ. Sächſ. Schweiz 
Iro⸗- Straßenkarte. Blatt 

Dresden 2.50. Aufgz. 5.50 
Ravenſteins große Nad. u. 

Autokarten: Dresden 

Aufgezogen 5.— : 


Düſſeldorf a 
Baedeker ſ. Rheinlande 
Grieben 1925 —.80 
Meyer ſ. Der Rhein 
Storm ſ. Rheinlande 
Woerl 1926 1.—, ſ. a. Rhein 
Ravenſteins Reife: und 

Organiſations karten V. A. 
Düſſeldorf, Reg.-Bez. 
(Köln). Gefalzt 1.50 


Eifel, Baedeker ſ. Rheinlande 
Grieben ſ. Moſel, ſ. a. Ahrtal 
Hölſcher 1922 3.— 

Meyer ſ. Der Rhein 
Storm ſ. Rheinlande 
Woerl j. Moſeltal, ſ. a. Nhein 


Eiſenach und Wartburg? 
Vaedeker f. Thüringen. 
Grieben 1928 1.— 

Meyer ſ. Thüringer Wald 
Storm ſ. Thüringen 
Woerl 1928 —,50 

Elſter, Bad 
Grieben 1928 ca. 1.25 

Engadin und Davos 
Grieben 1927 225 
Woerl ſ. Schweiz 

Erzgebirge 
Vaedeter |. Sachſen 
Grieben 1928 3.— 

Köhler 1920 3.— 

Mever 1921 3.75, f. a. Dresden 
und Sächſiſche Shwe 

Woerl 1927 3 

Ravenſteins große Rad. u. 
Autofarten: Chemnitz — 
Zwickau 2.50. Aufgz. &— 


Fichtelgebirge 
Baedeker ſ. Nordbayern 
Grieben 1928 Neue Auf 
lage im Mai ca. 2.—. 
Mever f. Franken 
Ochß 1925 1.60 
Woerl 1927 1.50 


Finnland 
Baedeker f. Schweden 
Storm 1927 4.50 i 
Florenz 1 5 
Baedeker ſ. Oberitalien à 
Grieben 1928 2.— LO 


Meyer f. Mittelitalien : 
Woerl, Florenz u. Bologna 1^ 
1925 1.50 un 


— © {` 
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Frankfurt a. Main Harz 2 Kärnten Mecklendur M 
| Baedeker |. Heſſen⸗Naſſau, Baedeker 1925 5.— Grieben 1928 4.— ; Navenſteins große Rad- u. 
N aud) Rheinlande Grieben 1926 3.75 Autokarten: Mecklenburg 
1 Grieben 1927 1.60 „— Kleine Ausg. 1928 1.80 Kaffet und Wilhelmshöhe 2.50. Aufgezogen 5.— -> 
a Zan Lon pen e 1.20 859 bene > 550 — Reife- u. Organiſations⸗ 
e orm 1. einlande eper 1922 4.— to-ctrapentarte 2. karten V.A.: Mecklenbur 
e 5 l Storm 1927 3.50 Aufgezogen 5.50 b N i 
Woerl 1925 2.— 
Ravenfteing große Rad u. 
Autokarten: Braunſchweig, 
Hildesheim und Harz 2.5 
Aufgezogen 5.— | 
Heidelberg 
Baedeker f. Schwarzwald, 
auch Süddeutſchland 
Grieben 1927 1.75 


- Woerl 1924 —. 
„ Iro⸗ Straßenkarte 2.50 
AAùufgezogen 5.50 
Wittelbachs Karten 2.25 
Aufgezogen 4.75 
Navenſteins Markierungs⸗ 
karten (Topogr. Karten): 
Frankfurt a. M. 1.20 
Ravenfteing große Rad: u. 
Autokarten: Frankfurt am 


Gefalzt 150 
Mergentheim 


Baedeker ſ. Württemberg 
Grieben ſ. Rothenburg 


Mittelmeer N 
Baedeker 1909 10.— - 
Grieben f. Dalmatien, 

Italien, Riviera 


Moſel und Eifel 


Kiſſingen 
Grieben 1925 1.20. Neue 
Aufl. Juni 


Köln a. Nh. 
Grieben 1927 1.20 
Woerl 1927 1.— 
Siehe a. alle Rheinführer 
Ravenſteins große Rad- u. 


* 
* 
1 $ 


— 


k 


EM 
ey 


4X Main, Mittelrhein. Ver- Meyer f. Schwarzwald Autokarten: Köln, Düſſel⸗ 

T OA 250 Storm 4. Schwarzwald dorf, Aachen 2.50 d acuerdos a eame 

— ufgezogen 5.— Woerl, Heidelberg und Aufgezogen 5.— Hölſcher, Mofel- u. Saar⸗ 
Fränkiſche Schweiz, Franken⸗ Neckartal 1928 1.— — Reife: u. Organiſations-⸗ führer 1924 2.50 

u: wald Helgoland karten B. A.: Koln, Düffele | Meyer f. Der Rhein - 

. Baedeker f. Nordbayern Baedeker f. Hannover dorf, Aachen. Reg. Bezirk Storm j, Rheinlande 

er Hlela 1925 ar Grieben 1925 —.80 Gefalzt 1.50 —— | Woert 1928 2.— 

E . — Storm f. Nordſee I. II. P 8 ; | 

1 2 Königsſchlöſſer, Bayr. München 

FE Meyer 1921 n | Woert t Hamburg Grieben f. München Baedeker f. Südbayern 
e Ochß f. Fichtelgebirge Heringsdorf Woerl 1925 1.25 Grieben 1928 2.50 

z. Boer l Bamberg 1926 —75 |  Grieben |. Swinemtinde Konſtantinopel u. Kleinaſienn m en ee ri 0 
. Navenſteins Retje: und (Heſſen⸗Naſſau Baedeker 1914 8.— e e gau 


Baedeker 1925 5.— 


qe Organiſationskarten B.-A.: 
A Ravenfteing grope Rad- u. 


-m Oberfranken (Anterfrank.) Trautwein 1927 1,— 


Kopenhagen 


2 Gefalzt 1.50 l Autok arten: Heſſen⸗Naſſau B : Woerl 1925 1.25 

mie} à aebefer ſ. Schweden und 

! KRavenfteing Reiſe⸗ und 2.50. Aufgezogen 5.— : Sro-Straßenfarte 2.50 
| ' ! — Reife u. Organiſations⸗ Norwegen Aufgezogen 5.50 


' Organifationgtarten V.⸗A.: 
Mittelfranken u. Oberpfalz 
Reg.-Bez. Gefalzt 1.50 
u — — ntet- u. Oberfranken. 
z-. Neg.⸗Bez. Gefalzt 1.50 


Friedrichroda 

, Grieben 1926 1.— 

* Jardaſee 

pr Baedeker ſ. Tirol 
Grieben 1926 1.50 

. Woerl 1926 1.50, ſ. a. Südbay. 


^ Garmiſch - Partenkirchen 
1 . Baedeker |. Südbayern 
. Grieben 1927 1.60 
2 Woerl 1925 1.— 
‚ss6enfer See 

r2 Baedeker f: Schweiz 
Grieben 1926 2,50 

, Woerl f. Schweiz 


Grafſchaft Glatz 
Baedeker ſ. Schleſien 
Gr eben 1928 2.75 
Neyer f. Rieſengebirge 
Storm ſ. Schleſiſche Gebirge ll 
Woerl ſ. Rieſengebirge 
Hamburg 
Baedeker ſ. Hannover 
Grieben 1927 2.75 
„ — Kleine Ausg. 1927 1.40 
^7 Meyer f. Nordſeeküſte 
Storm 1925 2.— 
2150 Ausflüge 1925 3.— 
^ Woerl 1928 1.50 
„ Sro-GfraBenfarte Gamburg- | 
Hannover 2.50. Aufgz. 5.50 
Navenſteins große Rad. u. 
y Autokarten: Hamburg, 
Lübeck 250. Aufgz. 5.— 
5. — Reife u. Organifationg- 
„ karten V.A.: Hamburg 
.; und Lübeck Gefalzt 1.50 
Hannover b 
„Baedeker 1921 5.50 
? Grieben 1922 —.90. Neue Aufl. 
Sommer ca. 1.25 
, Woerl 1913 —.50 
: 5 Iro⸗ Straßenkarte Gamburg- 
SGannover 2.50. Aufgz. 5.50 
Navenſteins Retie- und 
. Organiſationskarten B.-A.: 
Hannover, Prov. (Nord- 
weeſſtdeutſchland). Gef. 6.— 


Grieben 1928 3.50 
— Kleine Ausgabe 1928 1.75 
Woerl 1928 2.— 


Kyffhäuſer 
Baedeker ſ. Harz, f. a. Thüring. 
Grieben ſ. Harz. Große Ausg. 
Meyer ſ. Harz ' 
Storm Hart. a. Thüringen 
Woerl f. Harz, ſ. a. Thüringen 


Lahntal mit Bad Ems 
Grieben 1928 (Ende Mai) 


ca. 2.— 
Meyer ſ. Der Rhein 
Woerl 1928 1.50 


Lauſitzer⸗ nebſt Jeſchken⸗ 
gebirge 


Mittelbach⸗Karte: München 
Augsburg 2.—. Aufgz. 4.25 

— München⸗Südbayern 2.25 

KRavenſteins große Nad. u. 
Autokarten: München 2.50 
Aufgezogen 5.— 


Nordſeeküſte 
Baedeker f. Hannover 
Grieben 1925 2.— 
Meyer 1923 5.25 
Storm Bd. I 1927 2.50 


Norwegen 

Baedeker ſ. Schweden 

Grieben 1926 5.— 

Kinzel, K., Wie reiſt man in 
Norwegen und Schweden 
1925 7.— 

Storm 1927 4.50 

Nürnberg 

Baedeker ſ. Nordbayern 

Grieben 1927 1.50 | 

Meyer . Franken 

Woerl 1927 —.75 

Oro:Gfrapenfarte 2,50 
Aufgezogen 5.50 0 

Mittelbach⸗Karte: Nürnberg. 
Würzburg bzw. Nord: 

RNavenſteins große Nad u. 
Autokarten: Nürnberg 
(Mittelfranken und Ober⸗ 
pfalz) 2.50. Aufgezogen 5— 

Oberſtdorf , p& t 

Baedeker f. Südbayern 

Grieben 1927 1.25 

Storm |. Südbayern II 

Woerl, Oberſtdorf u. Allgäu 
1927 2.50 


karten V.⸗A.: Heſſen⸗ | 
Naſſau, Prov. Gefalzt 1.50 

— Reife- u. Organiſations⸗ 
karten V-A.: Heffen” 

Naſſau, Prov. und Land 
Gefalzt 3.— 

— Große Rad u.2[utofarten: 
Oberheſſen 1:170000 2.50 
Aufgezogen 5.— 

Holland 

Baedeker 1927 12.— 
Grieben 1927 6.— 
Woerl f. Amſterdam 


Holſteiniſche Schweiz 
Baedeker f. Oſtſeeküſte 
Aut en 1. Y a ] 

u ommer 
F Grieben f. Riefengebirge 
Meyer f. Oſtſeeküſte I m" bs 
Woerl, Lübeck, Sofiteinidbe]. Kohler D 1. 
Schweiz und Oſtſeebäder | Leipzig 
1923 —.75 Baedeker ſ. Sachſen 

Gaebler 24. Aufl. 2.— 

Grieben 1927 1.50 

Woerl 1928 1.50 

Iro⸗Straßenkarte 2.50 
Aufgezogen 5.50 

Mittelbach⸗Karte: Leipzig u. 

Halle mit Harz 2.— 
Aufgezogen 4.25 

Ravenſteins große Rad: u. 
Autokarten: Halle, Leipzig 
2.50. Aufgezogen 5.— 


Lüneburger Heide 
Baedeker ſ. Hannover 
Grieben 1927 2.— 
Storm 1927 2.50 


Luxemburg 
Baedeker ſ. Belgien 
Grieben ſ. Belgien 


Iro⸗Straßenkarte Gamburg- 
Holſtein 2.50. Aufgz. 5.50 


Italien v. d. Alpen bis Neapel 
Woerl ſ. Florenz, ſ. a. Rom 
Baedeker 1926 12.— 
Grieben einſchl. aller ital. 

Inſeln 1928 13.50 
Kinzel, K., Wie reiſt man in 
Italien? 1927/28 7.— 
— Oberitalien 
rr 1928 (Ende April) 
ca. 12.— N 


Grieben 1926 9.— 

Meyer 1926 8. . 

Woerl, Mailand und ober. 
italieniſche Seen 1925 125 
auch Venedig 


— Mittelitalien und Nom 


„ Woerl ſ. Moſeltal 


Meyer 1926 8.— Mittelbach ſ. Belgien 


Woerl ſ. Florenz, f. a. Rom . Sachi 

— Anteritalien und Sizil agedeker j. Sachſen 
Baedeter 1911 7.50 len | Grieben 1927 1.50 
Grieben 1927 9.— Woerl 1926 —.75 
Meyer 1927 12.— Mecklenbur 

E T EE 

e : pfen ro-Gtrapentarte, Blatt 
Grieben 1926 1.50 Neue, Berlin 2.50. Aufgz. 5.50 
Aufl. Sommer 1928 Mittelbach⸗Karte: Mecklen⸗ 

Woerl 1921 —.50 burg mit Rügen 2.25 


No 

22 
Ka 
= 
"d 


A 


^a 

Ne 
r” 
e| 


Odenwald 
Baedeker |. Schwarzwald 
nn 1928 (Ende Mai) 
ca. 2.— 
Meyer f. Schwarzwald 
Windhaus 1922 4.— 
Woerl f. Vergſtraße 


Oeſterreich 
Baedeker 1926 12.— 
Grieben ſ. Kärnten, f. Steier- 
mark, ſ. Tirol, ſ. Salzburg 


Oeſterreich⸗Angarn 
aebefer 1913 7.— 
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Oſtſeeküſte 
Baedeker 1922 8.50 
Grieben 1926 3.50 
Meyer I. Lübeck, Mecklen⸗ 


burg, Schleswig⸗Holſtein 
1924 us fi 
— II. Rügen u. bie Pommer- 


ſche Küſte 1924 3.75 


Woerl f. Lübeck 1923 —.75 


Paris 
Baedeker 1923 7.50 
Grieben 1927 5.— 


— Kleine Ausgabe 1928 1.50 


Woerl 1926 4.50 


Pfalz 

Baedeker ſ. Rheinlande 

Heuſer 5.— 

Ravenſteins große Rad- u. 
Autokarten: Bayr. Pfalz u. 
Rheinheſſen 1: 170 000 
2.50. Aufgezogen 5.— 

— Reife: u. Organiſations⸗ 
karten V.A.: Bayr. Pfalz 
Gefalzt 1.— 

— — Oberpfalz. Reg.⸗Be 

(Mittelfranken). Gef. 1.50 


ortugal 
P asbeter ſ. Spanien 


Rheinlande 
aebefer 1925 8.— 
1. a. Schwarzwald 
Grieben 1927 4.50 
— Kl. Ausgabe 1928 2.25 
— Niederrhein 1924 1.50 
Neue Aufl. Juni 
Meyer 1927 7.— 
Storm 1927 4.— 
Woerl 1927 4.50 
Mittelbach⸗Karte 3— . 
RNavenſteins große Rad- u. 
Autokarten: Mittelrhein. 
Verkehrszentren (Frank- 
furt a. M.) 2.50. Aufgz. 5— 
— Reife» u. Organiſatlons⸗ 
karten V.A.: Rheinland 
Gefalzt 3.— 


Rhön 
Baedeker |. Heſſen⸗Naſſau 
Grieben 1925 1.50 
Schneider 1924 2.50 
Woerl 1924 1.25 


Nieſengebirge 
Baedeker 4. Schleſien 
Grieben 1927 2.50 
— Kl. Ausgabe 1928 1.50 
Köhler 1922 2.50 
Meyer 1926 4.— : 
Storm 1 ebirge l. u. II. 
Woerl 1926 4.50 


Riviera 
Baedeker 1913 7.50 
Grieben 1928 6.— 
Junks Naturführer II 1914 6. 
Meyer 1926 11.— 
Woerl j. Genua, Riviera 
1928 2.— 


Nom 
Baedeker ſ. Mittelitalien 
Grieben f. Mittel⸗Italien 
— Kl. Ausgabe 1925 2.— 
— — und Neapel 1926 5.— 
Meyer ! Mittelitalien 
Woerl 1925 3.— 


Rothenburg o. d. T. 
Baedeker ſ. Nordbayern 
Grieben 1927 1.25 


Rügen 
Baedeker ſ. Oſtſeeküſte 
Grieben 1926 2.— 
Meyer ſ. Oſtſeeküſte II 
Woerl 1925 1 


; 
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Rügen 
Ravenfteing Reife- und 


Stettin Neg.. Bez, mit 
Rügen. Gefalzt 1.50 
Sachen 
Baedeker 1928 10.— 
Iro Straßenkarte, Blatt 


Ravenfteins Reife- und 


— — Sachſen, Provinz 
Gefalzt 5.— 
Sächſiſche Schweiz 
Baedeker ſ. Sachſen 
Grieben 1926 1.75. Neue Aufl. 
Sommer 1928 
Junks Naturführ. VI 1925 6.— 
Köhler ſ. Dresden 
Meyer ſ. Dresden 
Storm 1924 3.— 
Woerl 1926 1.— 


ru 
Baedeker i. Oeſterreich, 

ſ. auch Südbayern 
Grieben. 1927 2. 
Junks Naturführ. VII 1925 6. 
Meyer ſ. Oberbayern, f. a. 

. Oftalpen II 
Storm f. Südbayern I 
Trautwein ſ. Bayr. Hochland 
ſ. a. Oſtalpen 
Woerl 1927 1.— 
Salzkammergut 
Baedeker ſ. Oeſterreich 
Grieben ſ. Salzburg 
Meyer ſ. Open II. 
Storm f. Südbayern II 
Trautwein f. Bayr. Hochland 
Woerl 1927 1.50 
Schleſien 
Baedeker 1923 4.75 
Grieben f. Rieſengebirge, 


ſ. auch chef aft Glatz 
Storm, Schleſ. Gebirge I 
1928 3.50 


— — 11 1928 2.50 

KNavenſteins Reife: und 
Organiſationskarten V.⸗A.: 
Schleſien, Ober: u. Nieder. 
Provinz. Gefalzt 5.— 


Schwarzwald 

Baedeker 1927 7.50 

Grieben 1927 4.— 

— Kl. Ausgabe 1928 1.75 

Meyer 1922 4.50 

Schnars 1926 4.50 

Storm 1927 5.— 

Wais 1926 5.50 

Woerl 1923 2.50 l 

Iro-Straßentarte 2.50. Auf 
gezogen 5.50 

Mittelbady- Karte 2.25. Auf- 
gezogen 4.75 : 


Schweden und Norwegen 
Baedeker 1914 8.—. Neue 
Aufl. im Sommer 
Grieben, Schweden 1926 6.—, 
j. a. Norwegen 
Storm, Schweden 1927 4,50 
— Norwegen 1927 4,50 


on 
aebefer 1927 12.— 
Grieben 1927 7.50 
— Kl. Ausg. 1925 4.— 
Neue Aufl. im Sommer 
aus Naturführ. IIL19219.— 
inzel, K. Wie reift man in 
der Schweiz 1925 5.80 
. Meyer I. Bd. 1928 5.— 
. Bd. 1928 im Sommer 
— III. Bd. in Vorbereitung 
— IV. Bd. in Vorbereitung 
Storm, Reifen i. Schweizer ⸗ 
land 1925 1.— 


Organiſationskarten B.A.: 


Leipzig 2.50. Aufgezogen 5.50 


Organiſationskarten B.U: 
Sachſen (Land). Gefalzt 1.— 


Schweiz 
Woerl 1926 7.— 
Jro⸗Straßenkarte, Blatt 


Aufgezogen 4.— 


2.50. Aufgezogen 5.— 


Spanien und Portugal 
Baedeker 1912 14.— 


Spreewald 
aedeker ſ. Brandenburg 
Grieben 1927 1.20 


Steiermark 
Baedeker ſ. Oeſterreich 
b xs 1928 (Frühjahr) 
ca. 3.— 


Sunt Naturführ. V 19226.— 
Gtuttgart 
Baedeker |. Württemberg 

Ende Mai 1928 
Woerl 1926 —.75 
Iro⸗Straßenkarte 2.50. Auf⸗ 
gezogen 5.50 
Mittelbach-Karte 2.—. Auf: 
gezogen 4.25 


Swinemünde, Ahlbeck, 
Heringsdorf, Banſin. 
Baedeker ſ. Oſtſeeküſte 
Grieben 1928. Neue Aufl. Mai 
ca. 1.50 


Tatra, Hohe und niedre 
Grieben, Hohe Tatra 1925 4.— 
Koehler 1911 2.— 

Woerl 1914 1.— 


Taunus 
Grieben 1928 (Mai) ca. 2.— 


Tegernſee u. Schlierſee uſw. 
Baedeker ſ. Südbayern 
Grieben 1926 2.— 
Woerl 1925 1.— 


Teutoburger Wald 
Baedeker ſ. Weſtfalen 
Grieben 1925 1.— ſ. a. 

Weſergebirge 
Woerl ſ. Osnabrück 


Thüringen 

Baedeker 1925 5.— 

Grieben 1927 4.— 

— Kl. Ausgabe 1926 1 60 

Neue Auflage im Mai 

Meyer 1926 4.— 

Storm 1927 4.50 

Woerl 1925 3.— 

Iro-Straßenkarte, Blatt 
Leipzig 2.50. Aufgez. 5.50 

Ravenfteing große Rad- und 
Autokarten: Thüringen 2,50 
Aufgezogen 5.— 

— — Erfurt, Reg.-Bez. 2.50 
Aufgezogen 5.— 

Na venſteins Reiſe- und 
Organiſationskarten V.A.: 
Thüringen und Reg.-Bez. 
Erfurt. Gefalzt 1.50 

— — Erfurt, Reg.-Bez. 
(Thüringen). Gefalzt 1.50 


Tirol Baedeker 1926 10.— 
Grieben, Nordtirol 1927 5.— 
— Kl. Ausg. 1928 (April) 2.25 
— Südtirol 1927 4.50 
Junks Naturführ. I 1913 6.— 
Kinzel ſ. Bayern 
Meyer . Oſtalpen I u. III 
Storm f. Südbavern II 
Trautwein, Nordtirol, ſiehe 

Bayr. Hochland 
— j. auch Oſtalpen 
Wagners Führer durch das 
Etſchland (Südtirol) mit 
Einſchluß der Dolomiten u. 
d. Gardaſee 1927 8.50 


Stuttgart 2.50. Aufgez. 5.50 
Mittelbach-Karte (1:000 000) 


Ravenfteins große Rad- u. 
Autokart. Schweiz 1:500 000 


Grieben 1955 1.25. Neue Aufl. 


Wien 


Wiesbaden 


Zürich l 


Tirol A 


Wagners Führer durch Nord- 
tirol, Vorarlberg und an⸗ 
grenzende Gebiete v: Ober. 
bayern, bearbeitet don 
ee 1925 &.— 

— Spezialführer II Lechtaler 
Alpen 1925 4.— k 

— — III Zillertaler Alpen 
1925 5.50 ! 

— — IV Stubaital 1925 5.— 

Woerl, Tirol u. Südbapern 
1925 5.— , 

Iro⸗Straßenkarte, Blatt : 
München 2.50. Aufgez. 850 


err m com — — 
T a 


Mittelbach⸗Karte: Tirol u. 
Oberitalien. Aufgez. 4.— 
Venedig 


Grieben 1926 150 
Woerl 1926 1.— l 


Vierwaldſtätter See. 
Baedeker ſ. Schweiz 
Grieben 1926 2.— 


TT * 2 
E 


Woerl ſ. Schweiz E 
Vogtland o 
Baedeker f. Sachſen Eo 
Grieben ſ. Erzgebirge” 1° 
Köbler r Cxbgebtrge T. 
Meyer |. Thüringer Wald, 5 
ſ. a. Erzgebirge a 2 
Woerl f. Erzgebirge * 
| 

Vorarlberg ; 
Baedeker f. Tirol t à 
Grieben f. Nordtirol ; $ 
Meyer f. Oſtalpen I | 8 
Storm |. Südbayern If 8 
Weſergebirge L Wu 
Baedeker j. Hannover i; 5 
Grieben 1927 3.50 i và 
Weſtfalen I d 
Baedeker 1921 4.75 3 N 
Iro⸗Straßenkarte, Bla 4m 
Kaſſel 2.50. Aufgez 3 [S 


Navenfteins große Nad. u. | 
Autokarten: Weſtfalen 250 78 
Aufgezogen 5.— N In 

— Reiſe und Organijattong« f~ 
karten V.⸗A.: Weſtfalen. 
Gefalzt 1.50 


Baedeker f. Oeſterreich | 
Grieben 1927 4.— | 
— Kleine Ausgabe 1927: 1.60 
Woerl 1927 2 
Mittelbach-Karte. Aufgz,4.25 


Baedeker f. Heſſen-N 
und Rheinlande i 
Grieben 1927 2, — 
Meyer ſ. Der Rhein 
Storm ſ. Rheinlande 
Woerl 1920 —.75 


Württemberg u. Hohenzo SN 
Baedeker 1925 5.50 d. 
Wais, Wohin? 1924 p 
Iro-Straßenkarte, Bla 3$ 

Stuttgart 2.50. Aufge a 
Mittelbach-Karte 3.— | E 8 
Ravenſteins große Oxab4imb * 

Autokarten: Bad.⸗W̃᷑ RO 

Verkehrszentren 2.50, NS 

gezogen 5.— NS 
— Reife- u. Organifafi DT 
karten V.⸗A.: Württ yt 

Gefalzt 1.50 d il 
— große Radu. Autokatten: x 

Schwaben 2.50. Aufgeys.— fz: 


J 


-~ 


— Reife- u. Organiſations⸗ 
karten V.A.: Schwaben 
Reg.-Bez. Gefalzt 1.30 


Grieben 1925 1.25 
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I T5. Auswahl neuer und früher erſchienener Werke. Die angegebenen Preiſe verſtehen ſich in der Regel für gebundene Exemplare. 


d wisst, De Rene Reiten und Fahren. 


ar De Keine Sportrunde (für Aerzte). Mit Abb. 
4; Sei Das 3 fmipébud des Sportmanns. Mit 
4; Diem, C., Die Anlage 
lägen, Mi Mit 72 Bildern (Beitr. z. Turn⸗ 
12 3 


ue " ich. 1 
. Sportw mente Sport (Aus Natur u. = wn 


T 551) 2 Sport-Brevier. Mit en Abb. 2 

mi. 2000p, G. v., portgymnaſtik 1.2 illis, J., Fund: 

» "füge der ur und Neitkunſt z rj p? ow, H., Deutſcher 
ortgeiſt. t Abb. 4.50 4; G ME AM im Sport. 


e rob obleme und Forderungen. Wire EA 0 4; Hoek, H., 
ep Sport, Sporttrieb, 5 5 4: e ill. Hefte. 
2 Her, . ort. 4% 1 4; Kimmerle, Th., Reitwinke 5 Æ; 
ie ^ Fair Play. E Sport, Geiſt in England. Mit 
Kohlrauſch⸗ ürztliepe Winte 175.4; 
c; Meißner, Fed de ie um Entf fecun ad. aen ‚für Deutſchl. 

153 

gm. Mit Karte 1.4; Scharroo, P an Wils, 
zude und Gelände i oma, Spiel pei port. Mit 
759 . Selle, „Das Reitiportbuch. Mit Abb. 6.4; 
Fahr- 86.204 . 2285.28 684) 1.50.4; 
(s ch N.. A; Rei 2.50 4; Reiten 
i . ie Schulte, N. W., Eignungs⸗ 
1 im Sport 1 ys Sellke unb v. Donop, 
) Tom ii Hi mit Sid cht. üb. künſtler. Körpererziehung. 


c Lit 90 Abb. i ae 
Jugend 5 12 Seel 18 , > Ver Meifter der DEA 
(Er PERLE Seide ; W b 


^ Borringen A., Was muß 
bungen vo wlſſen (Geſundheit und Sport 2) 7.20 4. 


Auto-, Rad: und Motorradfahren. 
E. Bordbuch Automobiti ten. Praktiſches Fahrten · und 
n Motorrad 


dees kenn uch 3.50 üttner, A., Me 
md ich. Sport- und Wanderbuch. Mit Ta eln 4.4; Cae ar, G., 
s moderne Motorrad (Autotechn. Bibl. 56) 3 : u ldt- 


1 7 ortler. Mit Abb. 450 4; Erblich, H., 
Mus auen Aus d. Bertitatt b. Rennpraftiterg 
Autotechn. Bibl. (an 3.50 4; Fried, O., . aus 
jähr. Praxis (A totechn. ibl. 7 Handbuch für 
2 faeere qnit 195 Abb. unb 1 Tafel Ty? Hanfland, E., 
229 as Motorrad und ſeine Konſtruktion. Mit ibo. u. Tafeln 
Heßler, R., Der Selbſtfahrer. Handbuch ührung 

^ Er 2 des a un ens. Mit 2 Tafeln und 36 an: 


;3 Rit Ud Tab. u. € 


i stores u. Fahrzeugbau 8) 14 .4; os Sanbo 
zejt, Dittefind, Motorrad u. Kleinauto. Mit 112 Ubb. (aeftet- 
or anna Segen 3.50 .4; Huber, W., Automobil⸗Führer. 
te und Handbuch. Mit 210 Abb. 6 4; Lehmann, D., 
ind Motorradfahrer (Autotechn. Bibl. 35) 3.50.4; 
d 10 a d für die Jugend 10) 
E n un Automobil⸗Touriſtik (Autotechn. BIOL 4) 
A., Herrenfahrerpraxis. Praktiſcher Leit: 
Pes de ven Jetntarenben Rra tf ahrzeugbeſitzer (Autotechn. 
22 Bibl. 79) 35 „ K., Der moderne ſchnellaufende 
^ antomeblimotor. Seine Konſtruktion, iy^ nung unb fein 
Material (Autotechn. Bibl. 67) 4 T $, gene 
I Botoerebtunde Stored Bibl. 84) 5 cheibe, H. E., 
Am Neuzeitliche Ar Pent eia dt unter 
ei aul . des Motorenbaues. Mit Tafeln und Abb. 
Hand Motoren⸗ und Fahrzeugbau ud 2 A; 
Schoene es d ee e 21. 2.80.4; Sch W. 
z das Motorrad und feine Behandlung seen E: f. 18) 
4: pug > Winte für ben ee 24 
25 3.4 Cheb ee und Kle nfabrgeuge 
P4 T. Bibl. L6 3A ebis, R., Der Motorradfahrer 
z Woldmanns Kraf ie 9) 3.4; Toepff er, O., Der Kraft- 
«Ia enfü ver. Pratt. 8 Rra tfabr er uſw. Mit 150 Abb. 
= tautbettet, K., Der Fahrrad. Hilfsmotor und das 
F il Mit 79 Abb. 1.80 4; Vogelſang, CE. W., 
. und Einbau Motoren (Volckmanns Kraft: 
. : Das Motorrad, fein Bau und feine Be⸗ 

lung (Boldmanns Kraftfahr.⸗Bibl. 3) 3.50 . 


B Ball- und Naſenſpiele. 
Vlaſchke, B. G., Der Fußballſport. Mit vielen Abb. 4.4; 


1 erlerne und lehre ich das Fußballſpiel? Mit Abb. 1.75.4 
* Braungarbt, W., Handball u. Fauſtball. Mit Bildern 2.20%; 


Fu 
LJ 
„it 


aan: Ein Freund u. Berater für r alle 


me b, R. v., infer un 1.75 Æ; Hoch, Ad., Der Fup- 
en (Lehrm.⸗ Bücherei 132) —.40 "^ Horler, S., Der 
S von Hollywood. Fußball⸗ Roman 4.50 4: 
Soie 0 „Das eulſche iel 1.75 4; Das deutſche Schlag⸗ 
aer? 175.4; spiele Eine Sammlung der beliebt. 
Sewegungöfpiete. Mit 09 E ig: W., Schule 
des Fußba 130 4; 1.80 Æ; Wie 500 upoan geſpielt? 
42 Lehrtaf. Das Buch vom 
Tennis 6 4 duſtriert t 6.50 4; 
Lenglen, Süz., So ſpielt man pes] 2 Lektionen 3 &, 
triert 6.4; Matthias, E., Tennis, Mie 203 
Sao er 18 M; Reit, W 
piels 2.80 . es en 052 Der Rug 
eoſknderger, E v, 
Eine Erläuterung be ui Balls 
Sanß, W., Fußball ohne Aufne men Deg Balles 
(Min. Bibl. f. Sp ort ec 
Handballſpiel 8055 b. Seibesübgn. 20 3 A; Simon, 5 
it Abb. 3.20 Æ: Stock, a Schule des Tennis ⸗ 
fporté. Mie Abb. 4.50 ; Wie lerne id) Tennis? 1 P" 
Ahl, F. C., Mein Sanio Mit Abb. 4.75 4; Vogt, M 
Tenn "Y u. andere Spiele (Taf enbücher f. b. Gugenb 19) 1 40.4. 


Bergſteigen, Nudern und Segeln, 
Wandern und Wandervogelbewegung. 
8 Sur Singendes Wandervolk. Volksweiſen —.50.4 ; 
su Alte und neue Volkstänze. Mit Klavierſatz von 
Sa 1.60 4; Ezech, A., Im Jubel der Landſchafk. Ein 
Buch vom Wandern. Mit Taf. u. Abb. 2.80.45 Oeſſauer, A., 
Segeln mit kleinen Fahrzeugen. Anleitung zur Ausübung des 
Tourenſegelns 1.75 Æ; Deter, W., Mein Segelbuch. Weg⸗ 
PA für alle 585 des Abb. orts. ch der 5 A; 
Eckardt, 5750 Ehe Mit 67 A andbuch der Leibes- 
übungen el, A. $i eo Auf der Lenzfahrt des 
Lebens. a 8 ebuch. lluſtriert 2.20 K; 
gende, et, E., Bergſteigen (Handb. d. Seibesübgn. 6) 7. 50.4: 
an „ Der Alpiniſt. Führer in die Hochgebirgswelt 
de Wanderer. Mit Abb. u. Taf. 275 Æ; cher, F., 
Mane rvo ge iederdach 2.5.4; Fiſcher, Walt., Die große 
Saba Ratjehläge für Wandervögel. Mie Abb. 1.50 ; 
er 3.0, e Goeßfe . 4.50.4; Gerſtenberg, H., 
eutiches Wandern 1.8 oepferich, W., Die Kunſt der 
Gerne, Mit 90 Abb. (Spiet u, Sport- be 5; Heurich, A., 
Das Kajak-Faltboot 2.50 4; Hirfi feld A., Sant in einem 
Kreije, Rordliche e Singtänze 120 1 Hübel, P., Führerloſe 
Gipfelfahrte it 16 Tafeln 11.50 $T ed, J., Führer⸗ 
loſes Bergſteigen. Das cn a. Fels, Schnee und dE 8. Mit 
77 Abb. 6.50 Æ; öde, „ Muſikantenlieder. Geſamtausg. 
5.50 4; Ringel, Rangel, fen. l. Spiellieder 3.4; II. Anfinge- 
lieder 2.80.4; Rugby, Sub, Aus dem Leben eines Wen gers. 
Mit 48 Taf. 10 er, E. G., Jungborn. B 1 10 80 en 
F Söpengedanten eine e einf amen Pfadſuchers. Mice 0 Bild. 
3.80.4; Landhäußer, O., Im frö ie Kreis. Singſpiele 
und Tanzreigen. Me 15 Bildern Lory, K., Alpine 
Wanderkunſt ( GEebrm-Bücherel 205) A k: uther, €. J., 
e und Flußwandern. Bandererfreitu tleben am 
affer. Mit Tafeln und Abb. 44; Meyer, Gettr., Tany 
ſpiele und Singtänze 1.20 4; Tanzſpiele und Volkstänze. 
Neue Folge 1.40 ; Volkstänz e 1.20.4; Nieberl, Gras Dag 
nn im Fels. itii ftr. 4.50.4; Nolte A., Rudern (Lehrm.⸗ 
Büch. 656/57) —.80 Payer, Jul., Berg been e d 
Se in den Ortler, 20 ile, 5. und 5 
1 Kunſtbeilagen 10.4; ifa, 9 Schneider, Kinder⸗ 
teigen u. Sing piete mit ladierbegleitung 2.4; Protzen, O., 
Vom Schwarzwald zum Schwarzen Meere. Eine Kaſakfahre 
don auabwärts im Weltkrie e. Mit Abb. 8.4; Nadezwill, M., 
700 eT Mit Abb. 240 ; Naydt, H., Fröhlich Wandern 
Ringa, Ringe, Reta. Kinderlieder u. Kinderſpiele. 
Hrsg. von H. Enders u. G. Moißl 2.70 Æ: Salzmann, Th., 
Die Lieder des 1 98 1 70 Seutide Volksw. m. Klavier- 
begleitung. bro o nn 25 J. . rten 
in den Bergen. M b. 5. 80.4; errot, Ee Sup 
banji, m. Ar Ausgab Fa 
Sichere Mie d u. Steinfegelel. Mit qr. „ 10 Sage 
Abb. Lobmann R., {interri t en 
can 3,50 .4; Bd. 2. mac. N., u. «. Mewes, Die 
Segeljolle 5.4; Bd. 3. Renner, 4 Der Wanderfe ler auf See. 
Navigation an Bord von Ja ten 4 A; Bd. 4 mann, R., 
Bootskonſtruktion 4 4; 23b. d H., Der Hilfsmotor 
in Segeljachten und Booten 4 4; Bd. 6 „Heymann, C. E., 
Das Beidoot 3.50 Æ; Bd. 7. Mevill e, H., Prakt. Seemann. 
ſchaft für Motorbootfahrer 4.4; Bd. 8. Meville, H., Der 
Kreuzer. ich de Freunde d. Wanderfegelns 4.4; 30.9. Rü ft, E., 
Hand bu der 150 4, Bd. 0. Schmi an Motor-, Segel ⸗ und 
Ruderbooten 3.50 .4; Bd. 10. Schmidt, H., Das Kanu. Wege 


, 
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weiſer u. Ratgeber bei der Anſchaffung eines Paddelbootes 
5.4 93b. 11. FA J., Kalak⸗Selbſtbau 44; BD, 12. 
Müller, E., Konſtruktion und Bau von Segeljollen I. 7 Æ; 
Steinitzer, A., Schule des Bergſteigens. Mit 56 Abb. 3.4; 
Storch, K., Die Modelljacht. Anleitung z. Selbſtbauen 3.90.4; 
Tanz und Neigen. Hrsg. von J. Gentges. Mit Ab». 3.4; 
Teigelkamp, W., Im Faltboot um Europa. Reiſeerlebnis 
meiner Faltboot⸗Expedition durch 14 Länder des Balkans, 
Orients unb des Mittelmeers 5 *; Tiler, A., Kanubau und 
Segeln. Mit 6 Tafeln u. Abb. 12.4; Trinius, A., Das grüne 
Herz Deutſchlands. Wanderfahrt durch den Thüringer Wald 
2.4; Mit Laute unb Ruckſack. Eine Thüringer Sommerfahrt. 
Mit Bildern 44; Wandervogel⸗Album für Gitarre. Heft 1 
bis 10, je 2.4; Wandervogelbuch, Das. Aeber 150 Aufnahmen 
mit Text von Schomburg. Teil 1 5.50 %; Teil II 6.50 4; Was 
die Wandervögel fingen. Für Klavier (Krome) Bd. I—IV, 
je 3.4; Für Laute (Schmidt⸗Kayſer) Bd. I—IV, je 24; Welt, 
Alpine, Ein Sammelbuch n Mit farbigen Kunſt⸗ 
blättern u. vielen Abb. 4915 Æ; Wilker, H. Das Rudern 2.75.4; 
Wundt, Th., Ich und die Berge. Ein Wanderleben. Mit 162 
Bild. 7 Æ; Matterhorn. Ein Hochgebirgsroman. M. 24 Bild. 7 . 


Fechten, Körperkultur, Leibesübungen, 
Leichtathletik, Schwimmen, Turnen. 


Aubel, H. u. M., Der künſtleriſche Tanz unſerer Zeit. 
110 Bildſeiten (Blaue Bücher) 3.30 %; Bader u. H. Schnee⸗ 
berger, Sprunglauf, Langlauf. Mit Abd. 10.4; Behrendt, Fr., 
Sonnenſtäubchen. Bewegungsſpiele 3.50 %; Benedix, G., 
Frauenturnen. Spiel und Sport I. (Bibl. der Leibesübgn. 23) 
. 450 %; Das Geräteturnen. Syſtemat. Teil (Bibl. der Leibes⸗ 
übungen 5) 3.45.4; Spiele mit (Bibl. d. Leibesübgn. 10. ) 3.4; 
Tanze mit (Vibl. d. Leibesübgn. 10.11) 3.4; Biegel, H., Der 
Vereinsſchwimmwart OE b. Leibesübgn. 1) 3.4; Bloch, 
Alice, Kindergymnaſtik im Spiel. 100 Bilder mit Text 4.50.4; 
Der Körper deines Kindes. Leibesübungen für Kinder. Mit 
Lichtbildern 5.50.4; e Schulung des Frauenkörpers 
nach geſundheitlichen Richtlinien in Bildern u. Merkworten. 
147 Aufn. 9.50 %; Bluemcke, Ad., Die WA be; ber 
deutſchen Frau im Wandel der Jahrhunderte 5 4; Bock, A. 
u. K. Eiſenbock, Neuzeitliche A e de Frauen un 
Mädchen. Mit 260 Lichtbild. u. 196 Zeichn. 7.50.4; Bode, Rud., 
Ausdrucksgymnaſtik 11 Æ; Das Lebendige in der Leibes⸗ 
erziehung 6 4; Rhythmus und Körpererziehung 2.50 4; Neue 
Wege in der Leibeserziehung. Mit Abb. 2.40 Æ; Bühren, K., 
. Gymnaſtik (Bibl. d. Leibesübgn. 22) 3.40 Æ; 
Bukh, N., Grundgymnaſtik 3.80.4; Gymnaſtik im Bild 4.20.4; 


Carpentier, G., Meine Methode des Boxens. Anleit. zur. 


Ausübung der Kunſt der Selbſtverteidigung. Illuſtr. 4 A; 
Dapper, Klinge u. Neuendorff, Deutſches Mädchenturnen 
5.50 4; Dehmlow, Fr., S f. Deütſchlands Jugend 
6.4; Dörr, W., Der au im Bild. IN. Mittlere und lange 
Strecken. 2 ua, mit 22 Bild. 1.80 Æ; Droemer, Fr., 
Wie ſchwimme ich? Anleitung zur Erlernung des Schwim⸗ 
mens 1.4; Eckardt, F., Das Turnen (Aus Natur u. Geiſtes⸗ 
welt 583) 2 Æ; Edwards, Joe, Boxen nach engl.⸗amerkan. 
Methode. Mit Abb. 2.50 ; Eichler, Aug., Turnſpiele u. 
volkstümliche Hebung. Mit Abb. 6.4 Eichler, W., Nhythmiſche 
Turnkunſt der Neuzeit. Mit 70 Abb. 3.50 Æ; Fiſcher⸗Defoy, 
W., Planmäßige Körperübungen (Lehrm.⸗Bücherei 782/83) 
—.80 %; groer arena J., Werde wieder gun! Volks⸗ 
tümliche Anleitung zur Körperpflege. Mit Abbildung. 6.4; 
Francke, * H. M., Die Leichtathletik (Lehrm.-Bücheret 27) 
—.40 &; Fromm, E., Lieder und Bewegungsſpiele 4.20 ; 
Gärtner, H., Praxis der Gymnaſtik in der Schule. Mit 35 
Bildern 2.30 4; Gaſch, N., Das deutſche Turnen (Samm 
lung Göſchen 628) 150 Æ; Geiſow, H., u. E. Karoß, Das 
Schwimmen. Mit Abbild. 2,75 A; Gieſe, Fr., Girlkultur. 
Vergleiche zwiſchen amerik. u. europ. Rhythmus u. Lebens⸗ 
gefühl 12 41; Gieſe, Fr., u. H. Hagemann, Weibliche Kör- 
perbildung u. Bewegungskunſt. Mit Abb. 8.50 4; Glucker, A., 
Menſch atme! Deine tägliche Gymnaſtik 2.80 4; Springſeil⸗ 
Gymnaſtik und Atmung. Mit Abb. 3.40 %; Graeſer, Be 
Körperſinn. Gymnaſtik, Tanz, Sport 5 Æ; Greifer, W., 
Wege zur Geſundheit, Schönheit und Kraft. Anleitung zur 
Pflege rhytbm. Gymnaſtik. Mit Abb. 5 J: Dunt W., u. 
A. Sheer, Die Leichtathlethit (Biol. b. Ceibe8libgn. 16) 340.4; 
Günther, D., Einführung in die Deutſche Menjerbied-Oym. 
naſtik (Lehrm.-Bücherei 898) —.40 ÆA; Gymnaſtiſche Grund- 
übungen nad) b. Syſtem Menſendieck im Bewegungsablauf 
dargeſtellt. 50 Taf. mit Text 7.80 ; Rhythmiſche Grund- 
übungen, im Bewegungsablauf dargeſtellt. 50 Tafeln in 
Mappe mit Text. 49 7.80 A; Sagen, „ Sport u. Körper 
(Leben u. Geſundheit 11) 3.7; Halt, K. v., Die Leichtathletik 
2.75 /; Heberer, H., Gymnaſtik zu Zweien! Eine Dehn- 
und Widerſtandsgymnaſtik. 70 Demonftrationsbilder 5 %; 
Hecker, N., u. Ch. Silberhorn, Deutſche Körpererziehung. 
Mit 59 Abb. 4.50 ; Henze, Fr., Boxen in Bildern und 
Merkworten. Heft 1—4 in Amſchlag 3.60 4; Hilker, Frz., 


Reine Gymnaſtik. Mit Bild. 2.50 Æ; Hueppe, F., Hygiene 
der Körperübungen 5 „ Ide, Joh., Praktiſche Lungen 
gymnaſtit 3.50.45 Iſenfels, P., Gymnaſtik als Lebensfreude 
Mit 72 ganzſeitig. Naturaufnahmen 7 4; Getanzte Harmonien 
Mit 120 Bildſeiten 12%; Junkers-Kutnewſky, H., Sei ge 
ſund und ſchön! Zur Körperpflege und Körperſchulung de 
Frau. Mit Abb. u. Taf. 3.50.4; Kindermann, H., u. J. Lilie 
Körpererziehung in der Grundſchule. Mit 67 Zeichn. 3.60 
Kindermann, H., u. W. Schnell, Die tägliche Turnſtund 
(Beitr. zur Turn- u. Sportwiſſenſchaft 14) 4.204; Ruut 
ſen, K. A., Gymnaſtik. Kanon der Körperſchule und ange 
wandten Muskellehre 4%; Lehrbuch des däniſchen Turnen 
Deutſch von K. Gaulhofer und E. Mehl 9.20.4; Köchel, 9 
Körperſchulung für Männer u. Frauen. Neue Formen. Ni 
75 Abb. u. 8 Taf. 5.80%; Kofler, L., Die Kunſt d. Atmens 2 
Richtig atmen. Atemgymnaſtik uſw. 1.4; Köhler, A., Oi 
Bewegungsſpiele des Kindergartens 5.4; Kohlrauſch, € 
Bewegungsſpiele (Slg. Göſchen 96) 1.50.4; Körperpflege, Ne 
türliche. l. Strube, Fr., Aebungen für Männer u. Knaben 
Mit 32 Bildern 150.45 II. Schumann, E., Aebungen fü 
Frauen u. Mädchen. Mit 36 Bild. 1.50.4; III. Suhr, A 
Heilgymnaſtik der Frau I. 1.50 .£; IV. Heilgymnaſtik de 
Frau II. 1.50 %; V. RNeißner, J., Hygiene und Nackt 
Mit 24 Bildern 1.50./; Krauſe, V., Freiübungen in neut 
Form in Wort u. Bild. Mit 202 Zeichn. 1.50.4; Scotti, F 
Jiu⸗Jitſu. Lehrb. v. Selbſtverteidigung u. ſportl. Kampf. R 
Abb. 3 u. 4.4; Kunath, A., Die Vorturnerin. Lehrgang ff 
das Geräteturnen der Frauen u. Mädchen 54; Wie leit 
id) Freiübungen? 1.20.4; Laban, 9t. v., Gymnaſtik u. Ta 
Mit Bildern 4.20 %; Des Kindes Tanz unb Gymnaſtik. W 
Bildern 420 A; Latterner, A., Deutſches Mädchen- un 
Frauenturnen. I. Aebungsbilder 4%; Lehnert, G., Zimme 
turnen (Taſchenbücher f. die Jugend 23) 1.40 4; Locher, Jo 
Faltboot (Spiel u. Arbeit 100) 1.50%; Lochmüller, H., 2 
Klappſchen Kriechübungen. Mit 44 Abbildung. 27%; Lodi 
fon, W. J., Durch Körperbildung zur Geiſteskraft. Gyfer 
d. Körperertüchtigung 2.70 %; Loges, C., Volkstüml.Aebm 
gen (Leichtathletik). Lehrgang ihrer Technik. Mit Abb. 2.30 
Luber, H., Der Schwimmſport. Illuſtr. 4.50.4; Luerßen, 9 
Boxen. Fauſtkampf a. Selbſtwebr u. Leibesübung. Nen b 
arbeitet von O. Flint 4.50 % Mang, W., Schwimmſpoc 
I. (Lehrm.-Bücherei 483/85) 1.20 4; Schwimmſport. IL (Lehre 
Bücherei 827,31) 2.— 4; Mareuſe, J., Hygiene des Arbeite 
ſports. Mit 31 Abb. 2.75 %; Markert, A., Schwimmlehrbut 
bildung. Mit Abb. Bd. I, II je 850.4, Maul, A., Barter 
übungen. Neu herausgegeben von A. Leonhardt 4.4; Pferd 
übungen. Bearb. v. A. Leonhardt 2.80 Æ; Reckübungen. Ne 
berausgeg. v. A. Leonhardt 4.80 % Medau, H., Nychmiſch 
Gymnaſtik als tägl. Kraftquelle. Mit 19 Abb. 1.80 %; Mer 
ſendieck, B. M., Funktionelles Frauenturnen. Mit Abb. 12.4 
Körperkultur der Frau. Prakt.-hygien. u. äſthet. Winke. M 
Abb. 6%; Menzler, D., Geſtaltete Bewegung. Mit 24 9 
(Stuttg. Sportbücher) 3.50.45 Körperſchulung d. Frau 450.4 
Körperſchulung der Frau. Neue Folge 4.80.4; Die Schr 
heit deines Körpers. Das Ziel unjerer geſundheitlich⸗künf 
leriſchen Körperſchulung. Mit 90 Bild. 7.25 .4; Möller, $ 
Atmung und Haltung. Zehnminutenturnen 2.60 € Keule 
ſchwingen in Schule, Verein und Haus 2.60.4; Der Vo 
turner 4.20%; Müller, Alfr., Rhythmiſche Gymnaſtik. N 


Abbild. 4.50. 4; Müller, J. P., Mein Atmungsſyſtem. M 


Abb. 4.45 Die tägl. 5 Minuten. Mit 50 Abb. u. 4 Taf. 44 
Mein Syſtem. 15 Minuten tägliche Arbeit für die Gef 
heit 4.//, für Frauen 5%, für Kinder 4.4, Aebungstaſek 
dazu je —.50./; Neuendorff, E., Zugend-Turn- u. Sport 
buch 5./; Jugendturnerſpiegel. Ein Lebensbuch 2.10 Æ: 8 
deutſchen Leibesübungen. Großes Handb. f. Turnen, Spie 
und Sport. Mit 380 Abb. 24.4, Turnen, Spiel und Sport C 
deutſche Knaben (Sammlung belehr. Anterh.-Schr. 35) 2.50. 
Die Turnſtunde in der Knabenſchule 3%; Neyber, E., ur 
E. Wirminghaus, Bleibe jung. Tägliche Körperübungen de 
Frau. Mit Abb. u. Aebungstaf. 1.50%; Nolte, A., Ringen 
griech.-römiſch (Lehrm.-Bücherei 711) —40 4 Gumnaſtiſch 
Vorübungen z. Geräteturnen, Schwimmen u. Rudern (Lehrr 
Büch. 568) —.40 %; Pallat, L., u. F. Hilker, Künſtl. Körpe 
ſchulung. Mit Taf. 12.4; Peltzer, O., Das Trainingsbuch 
Leichtathleten. Reich illuſtr. 6.50 % Penzel, Rih., Die Leibes 
übung. i. Schule u. Verein. M. Bild. 4%; Pliquet, W., Rumpf 
gymnaſtik zu Zweien. Mit 32 Abb. 1.50.4; Preiß, E., Neu 
Wege der Körperkultur. Mit 112 ganzſeit. Bild. 8 4; Prim 
rofc, D., u. M. N. 3epler, Die Schönheit der Frauengeſtalt 
ihre Pflege u. Erhaltung 2.50%; Puritz, L., Handbll lei 
turneriſcher Ordnungs-, Frei-, Gantel- u. Stabübungen. 3.432 
Merkbüchlein für Vorturner. Bearbeit. v. D. Neumann 1.6 
Putzte, G., u. F. Wieſel, Das Waſſerſpringen 250 4 
Rahn, Er., Die unſichtbare Waffe. Jiu-Jitſu. Wohlfei 
Ausg. Mit 166 Abb. u. 2 Tafeln 8 4; Ranke, K. E., 
Chr. Silberhorn, Tägliche Schulfreiübungen. Mit Abb. 84 
Meißner, J., Hygiene u. Nacktheit. Mit 24 Bild. (Körp 
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Bildprobe aus den soeben erschienenen Memoiren der großen Tänzerin Isadora Duncan 
Amalthea- Verlag, Wien 
Mit 137 Bildern. Geheftet 11 M., Ballonleinen 15 M. 
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] Sport und Spiel, Wandern und Wandervogelbewegung — Sang und Klang | 33 


pege, Natürl, Bd. 5) 1.50 .4; Reuter, Hans, Jiu⸗Jitſu. LUebungen für Aeltere, Hausgymnaſtik, nn Geräte: 
Lehrb. für Selbſtverteidigung. Mit Abb. Bd. I II, je 2 115 turnen, est Sport 19 75 Mit üb. 300 Abb. 4.4; sc 
Runge, Joh., Leichtathletik. 18 Zenit und Tatti 
des Laufens und e 75 4 upp, R „ 170 ausge- 
siis n pd dern 5 4, ebunsgruppen für Vereinswetturnen. thodit. Mit 7045.5 3.20.4 Stephan, &r., Sack ce 
tz, O., Vom Ausdruck des Men⸗ Die japaniſche Siu-ZitfurKampfweile. M. 26 Abb. 2 Æ; Selbit- 

me gehrbuch der "os posts gno nit 10 4; Samel, W., u. verteidigung in Bildern 1.80.4 Gat, e Ger Sie Körper⸗ 
G. Semel fet, Gerá de. Einrichtung u. Ausſtattung v. pflege der Frau. Mit Abb. u. af. 
Turnhallen, Sport- und Spielplätzen. Mit 405 Abb. (Handb. Mädchen- u. Frauenturnen 3.40.4; VVV 
b. geibeälibung. 13) 10 A Sandow E., Kraft, unb wie man Gymnaſtir 15 Berufstätige. Mit Abb. u. Taf. 2.80 Æ; Die 
fie erlangt 4 Æ; Scheff, De Die REDE en beg Walter saure es Boxens. Pra 1 Eea un Mit Bild. 3.50.4 
Iſſing. Sp ortroman Schlipköter, A. 705 ag u. Suren, H., Atemgymnaſti 
frei! Reiben, eigenartige Aebungen uſw. 1 Was Gymnaſtik 3.50.4; 3 Gomnaftit f Seim, Seni port. Mit 
tolen wir ſpielen? Jugend, Turn: und "Boltelp iele 3 4; 250 Abb. (Ctuttg. Sportbücher 0 

. eld 25 u. H. Kufahl, echebüch ein. Mit Bällen in Bildern und Merkworten 1.50 A; Gymnaſtik mit 


b. 24; S W. 5 u 2 A. 20 der Leibes; Sportgerät 6 4; Der Menſch unb die Sonne. Mit Abb. und 
A e Borlefingen 7.20.4; Sch W., Körper. Jafeln 6.4; S sa fege der Haut. Mit Abb. 6.50.4; 
kultur. Pagi P einer phitofop te der "Setbestbuiqen- Mit Törngren, €. M., L be A ass 6.4; 

40 Tafeln 6.50 Schwa eutſches Geräteturnen Trapp, E., und H. domat Das nit Der Self 
in ben Entwicttungs fahren. Fi tilnten das Regnen Vary, E., Jiu⸗Jitſu 1.75 t Die zu der Aloftwebr ce 
u. die 1 Mit 71 Bildern a. 8 Taf. 44; . der Straße u. im Haufe 2 2.50 4; Wa itzer, Gymnaſtik 
a Send. 


Greiübungen 225 4; Siebert, W., u eee t Kindes⸗ Mit Abb. 6.4; Wie trainiere ich Leichtathletik? M. Abb : 

Mit 73 Abb. 3.80 Æ; Sippel, H., Kö — A Se Weidemann, ar Körper u. Tanz. Mit 21 Aktbildern 2.4; 

Seele Grundlage einer P chologie d. Gelbe Ubungen ( el^ Weiß, M., Spiele im Freien. Bewegungs- u. Geſchicklich 

| * e z. Turn- u. Sportwiſſenſchaft n ungen teit piele (Spietbil er22) 1.5 . AE Schwimmen. 

u. geiftige Leiſtung. Mit 25 Tafeln, 11 Abb. u. 18 Tab. (Beis Natürt. Methode. Mit Bild. 1.50 %; Winther, F. H., Ler 

ge à. Turn- u. ee 185 A^ Sonderturnen, bendige m Nhythmus u. Fele in Gymnaſtik, Sport 

Das chener, u. andere W sr örperlich. Ertüchtigung. u. Tanz. Mit 35 Abb. 155 AR; N ung als Kunſt und 

' $etaudgegeb. v. Fr. Lange. Mit 63 . 6.4; Sparbier, J., Pflicht. Itluſtr. 8.4; Zand et, N., Leibesübungen (Aus 
Der deutſche Turnwart. Mit 450 Bud. 6.50 5 Körperliche Natur und Geiſteswelt 13) 2.4. 


Sehrbrock, $., Das Turnen Pet Haltungs- u. Gewan heits⸗ des nd nera als Grundlage zur es y. 


u | Gang und Klang 


Altner, W., Das e e Liederſammlung Ausgabe für 1 Singſtimme mit Lautenbegleitung, geb. 3 Æ 
für . geb. 4 4; Am R eim Wein, heraus⸗ FA ag ee Das. e de von Heeren und 
| gegeb en von H. Krome. Für Klavier, fart. 4 4; für Laute, Koch. Melodien⸗ Ausgabe, kart. 1.50 Æ; Klavierausgabe 
kart. 2.50 Æ; für Violine, kart. 2 4; Arndt, Altdeutſche von Auen „kart. 3.50, geb. 4.50 Æ; Mauersberger, Löns 
MLA per ti 1 Singſtimme mit Lautenbe leitung (Peters) iber für Gejang und Klavier. 2 Hefte, jedes Heft broſch. 
eim Tanz der G.. Gen bu favier. Heraus⸗ 1.80.4; Morena, C., Goldene Leier. Bd. 1, geb. 15.4; Die Oper 
7957 en R. Krentzlin. 7, 8, jeder Bd. kart. im Heim. 2 Bde., jeder Bd. geb. 8 Æ Mu tperlen⸗Album. 
Brehm, D., Meine liebe DNUS M 1. 36 volts: 30 Stücke E Klavier, broſch. 2.50 A5 agler, F., Von 
lt Gitarre⸗ Begleitung, broſch. 1.50 &; Rofen ein nzlein. Lieder mit Klavierbegleitung, art. 3.4; 
N ME $., p MPO gea Ausg. A, geb. 225 4; Perlen der ufif. Neue Ausgabe, kart. 3.50 Æ; Piau 
180 4 and 2 fine, Ausg. D, geb. 3.50 Æ; Das Een Muſikaliſche. ee e Klavier- 
i is 5 Wiel! 40 Jahre Wiener Lied, für Geſang und ſtücke. 2 Bde., jeder Bd. broſch. 3.50 Æ: Pöhler, A., Die 
Klavier. 2 Bde., jedes anb geb. 5 4: Edelſteine, Ph. Klampfe. 116 Volkslieder zur 8 0 eb. 275 A; 
une: 11 Bde., jeder Bd. geb. 7.50 4 2.45 Fische Nahlfs, L., 50 Lieder aus dem kleinen 9tojengarten, für 
Noſenlieder für Geſang u. 5 bid. 2 ub i Gitarre und Laute, geb. 1.50 .4; 60 Lieder aus dem 50 net 
Wandervogel⸗Liederbuch, geb. A; Rofengarten, für Klavier mit ' Singftimme, fart. 2.50 .4 
Schnack⸗Dudelſack! 6 leine Kinderlieder . di Klävter dec Reden, G. K., Volkslieder zu DE od. Laute, kart. 2.50 Æ 
Laute, broſch. 1.80 Æ; Günther-Dorhauer, L., Sonnige Rhein im Lied, Der, breoſch. 4 Æ; Nuch, g., 15 D cu 
Kinderlieder für "elato und Klavier (ein neues, hübſches bem Otojengarten, n $. Löns, ür Klavier, broſch. 2.7 
Kinderbuch), geb. 3.50 Æ; Hartmann, . Volks, für Laute, kart. 1.50 Æ Salzmann, Th., Die ee des 
Rommers- und Wandervogellieder für Klavier. 2 bdg., zu e mii Kavierbegleitung, geb. 7 A, broſch. 6. 4; 
broſch. 3—, geb. 4.80 %; Heller, DE Kinderlieder- Album. ang und Klang. 11 Bde., jeder Bd. geb. 20 Æ; Ausg. A, 
46 Kinderlieder, kart. 2 A; Helms u. Blaſche, Bunte Tänze für Anfänger und Fortgeſchrittene, geb. 20 Æ; fürs Kinder⸗ 
für Klavier. Bd. 1 u. 3, kart. je 2 A; 93b. 2 in 1 Bd., kart. herz. 2 Bde., jeder Bd. geb. 8 Æ; Schellenberg, E. L., 
. 350 4; In froher Gefelichaft, 217 ber ſchönſten Volks, Das [po Volkslied, für Geſang und Klavier. 3 Bde., 
ommers- u. Wanderlieder für Klavier. Mit en brofo. jeder Bd. 15 .4; Scherrer, H., Zupfgeigenhanſl, mit 


öde, Fritz, Der Kanon. In 1 Bd., Ar Alte Ia er coca CAIRO. geb. 6 Æ; Schneider, B., Sonne, Sonne 

wei xc uS gemifchte mmen, geb. 5.50 p^ Der ſcheine! 25 Volkslieder mit Klavierbegleitung, broſch. 2 4; 
Mu ant geb. 6 A; Heft 1—6, jedes ' Heft Sing⸗Sang fürs kleine Volk. Gamnmiung von Kinders 
broſch. 1 4; Buße gor. 5.50 .£; Ringel, Rangel, 45 Ps Gejang und Klavier. Bd. 1, von L. Blech., 
Rofen. Bd. eb. 3 4; Bd. 2, geb. 2.60 A; Der kleine A; Neue Folge, von RN. Krentzlin, geb. 4.50 4; 


Roſengarten. E: r Klavier, kart. 3.4; Hg 5.4; Melodien- ei biet und Marſchlieder für die nen für Gejang und 
Ausgabe, kart. 1 Æ; Für Laute, broſch. 2.50 A; Klaaß, N., Klavier (Peters), geb. 4.50 u. 5 4; Spiel» und Tanzlieder 
dar n ro Ges brosch. 2.80, „ge 44; Das goldene Buch für die Kleinen, für Geſang und Klavier (Peters), geb. 
er, f eſang und Klavier, geb. 10 4; Das goldene 4.50 u. 5 %; Tongers Rheinlieder⸗Album, Neues, kart. 

Juch er ee geb. 4 Æ; Klänge, Sar in 4 M; Tongers Taſchenalbum. 62 Bde., von 1.80 bis 2.204; 
Die 908 Opern und Operetten K rs deutſche Heim, für Volkslied, Das PAURA > (Gématftid). Bd. 1, geb. 6 4: 
Klavier. 3 Bde., geb. je 15 .4 ; Rling:Rlang-Gloria, Deutſche Bd. 2, geb. 7.50 4; Wanderhanfl. Für 1 od. 2 Mandolinen. 
Volks⸗ und Kinderlteder. an und Klavier, geb. 54 Bd. 1, kart. 188 ; Wandervogel⸗Album, für Gitarre. 
.Koeßler, A., ne für Saang und Klavier. 3 seite 10 Bde., jeder Bd. broſch. 2 .4; Was bie . 
jedes H ^ broſch. 2.50 %; Der kleine Roiengarten (Löns⸗ fingen, für Klavier, 2 Hdg. 4 Bde., jeder Bd. kart. 3 M; 
5 ür a ane und Klavier. 4 $e te, jedes Heft für Laute. 4 Bde., jeder Bd. kart. 2 .£; für Mandoline 


broſch. Krome, Dr, Aus Löng’ Rosengarten, für oder Violine. 4 Bde., jeder Bd. kart. 2 VL Welterfolge, 
Gefang und X Porto M: Kurella, Wandervogel- Muſikaliſche. Sammlung berühmter Salonſtücke u. Tänze. 
Lautenbuch, geb. 120 Æ cht, E. Neue Lieder aus dem 3 Bde., jeder Bd. IE 3.50 Æ; Pg et, W., Deutſches 


kleinen Noſengarten. Geſang und Klavier, geb. 4 A; Lautenlied. In 1 Bd., geb. 8 4; Wandervogels Liederborn, 
Licht⸗Löns, Aus dem kleinen RNoſengarten. Lieder mit geb. 3 4; Wien, Wien, nur du allein! Album von 35 
Lautenſatz, Tart. 2 4; geb. 3.4; Klavierausgabe, kart. 3.50 4, Wiener Liedern, broſch. 4 *; Windsperger, L., Was bie 
e. 550 Æ; Lieder a. d. Oberland. 60 Lieder u. Schnada⸗ deutſchen Kinder ſingen. 160 Kinderlte er, geb. 450 4; 

üpfín mit "f'lampfenbegteitung, kart. 1.50 .4; i Zu Tee und Tanz, (Morena), für Klavier 10 Bde., jeder 
Drd Lautenſchlag. Von Gerwald, Butscher. 2 Hefte, Band kart. 4 4; für Violine. 10 Bde., jeder Bd. kart. 2.4; 
lebe8 Heft broſch. 3 4; Liederw Deutſcher. Heraus: Zum 5⸗Ahr⸗Tee. 10 Bde., jeder Bd. kart. 4 .4; Sum Tanz 
gegeben von H. Krome. Sams und Klavier, geb. 7.50 4; von heute. 3 Bde., jeder Bd. kart. 4 &. 
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handels ſvſtematiſch 


eordnet aufgeführt. Vollſtändiger Katalog „Verzeichnis wichtiger Neuigkeiten des 


Wunſch. Preiſe in Reichsmark nach den neueſten Feſtſetzungen, jedoch unverbindlich. Die Preiſe verſtehen 


Nachſtehend find die wichtigſten in der letzten Zeit erſchienenen Neuigkeiten des deutſchen und ausländi oe dz 
abre 
ch faſt di 


nahmslos für gebundene Exemplare. 1 | 
Aus Heimat und Fremde — Land und Leute 


Baedeker, K., Neiſehandbücher. 
München und Südbayern, Oberbayern, AN- 


gäu, Innsbruck, Stadt Salzburg. 38. Aufl. Mit 


26 Karten, 27 Plänen und 3 Panoramen. geb. 8.— 

Dieſer beliebte und altbewährte Band der 
Baedekerſchen Reiſehandbücher liegt jetzt zum Be- 
ginn der Neiſezeit wieder in neuer Auflage vor, 
die mit gewohnter Gründlichkeit bearbeitet und 
bis ins letzte aufs laufende gebracht iſt. Neben 
einer ausführlichen Befchreibung von München 
werden die geſamten bayriſchen Alpen und ihr 
Vorland, Innsbruck und die Stadt Salzburg be⸗ 
handelt. Den Intereſſen des Bergſteigers wie des 
Kunſtfreundes, des Sommerfriſchlers wie des 
Automobiliſten wird die Oarſtellung in gleicher 
Weiſe gerecht. Die Karten, Pläne nnd Grund- 
riſſe wurden um einige Blätter vermehrt. 

Die Mark Brandenburg. Handbuch für 
Reifende von Karl Baedeker. Mit 20 Karten 
und 19 Plänen. 2. Auflage geb. 6.50 

Wer die Mark Brandenburg in ihrer herben 
Schönheit auch nur oberflächlich kennt, weiß, daß 
fie den alten Spottnamen der Reichgitreufand- 
büchſe keineswegs verdient. Prächtige Laub- unb 
Nadelholzwälder, zahlreiche Seen, ſtille Städte 
mit Prachtſtücken des Backſteinbaus, Kirchen, 
RNathäuſern und Tortürmen geben dem Lande 
ſeinen eigenen Reiz. Die 2. Auflage dieſes Führers 
wurde gründlich erneuert und erweitert, die Karten 
und Pläne ſorgfältig revidiert und um acht Neu- 
ſtiche vermehrt. Neben der landeskundlichen Ein- 
leitung wird der neue kleine kunſtgeſchichtliche Abriß 
von Dr. P. O. Nave vielen willkommen fen. Ber- 
liner und Nichtberliner, Autofahrer, Radfahrer 
unb Fußwanderer finden hier einen ſachkundigen 
unb zuverläſſigen Wegweiſer, der auch nad) Un- 
halt und der Provinz Sachſen übergreift. 

Sachſen, die nordböhmiſchen Bäder und 
Prag. 2. Auflage 1928. Mit 24 Karten und 
32 Plänen.. geb. 10.— 

Das Buch iſt das einzige zuſammenfaſſende 
Reiſehandbuch für den Freiſtaat Sachſen. Die 
neubearbeitete und weſentlich erweiterte 2. Auf- 
lage ae u. a. Dresden, bie Sächſiſche Schweiz, 
die Lauſitz, Vogtland und Erzgebirge. Neu auf- 
enommen wurde eine Beſchreibung der nord- 
bdöhmiſchen Bäder Teplitz, Karlsbad, Marienbad, 
Franzensbad, ſowie ein Abſchnitt über das „gol- 
dene“ Prag. Automobilfahrer finden am Anfang 
jeder Route beſondere Angaben über die Land- 
ſtraßen, Fußwanderer eine vom Herausgeber und 
feinen Mitarbeitern perſönlich erwanderte Be- 
ſchreibung der touriſtiſch wichtigen Wege. Auch 


Angaben über Winterſport im Erzgebirge feilen B 
nicht. Die Luftverkehrswege find in der Einleitüng 
zuſammengeſtellt. Karten und Pläne wurden mit 
gewohnter Sorgfalt revidiert und um 10 Blätter 
vermehrt. So wird der Band jedem ein zuder- 
läſſiger und handlicher Wegweiſer fein und durch 
die Fülle ſeiner Einzelangaben, ſein ſorgſam 


ausgewähltes Literaturverzeichnis und das über 


2000 Namen umfaſſende Regifter ein reichhaltiges 
Nachſchlagebuch für den Heimatfreund. a 
Banſe, Ewald, Landſchaft und Seele. 
(R. Oldenbourg, M) . . . . geb. 12.50 

Für Banſe ift Landſchaft das Erſcheinungsbild 
eines Landes mit Bergen und Pflanzen, mit 
Wolken und Winden, mit Häuſern und Trachten, 
und Seele das Gedankenbild eines Volkes mit 
ſeiner Bodenverbundenheit und ſeinen Werken, 


mit feinem Wollen und Können, mit feinen Trau. i 


men und Wünſchen. Beide, gg unb Geele, 
folen die tauſendfache Fülle der Beziehungen 
zwiſchen Menſchen und Erde in knappſter Form 
ausdrücken. Banſe iſt der Hauptvertreter jener 
Geographen, die ihre Aufgabe nicht fo febr kim 
Anterſuchen wie im Geſtalten ſehen und ein mög 
lichſt eindringliches, lebendiges Bild von den Land- 
ſtrichen und ihren Bewohnern geben wollen. Das 
vorliegende Buch enthält in ſeinem zweiten Teil 
ſolche anſchauliche Darſtellungen über Skandi⸗ 
navien, Dänemark und Nordweſtdeutſchland, das 
alte Sachſenland, die nichts von den ſonſt üblichen 
Zahlen, aber dafür recht wirkungsvolle Eindrucks— 
ſchilderungen bieten. Was Banſe erreichen will, 
Steigerung und Vertiefung des Landfchafts- ünb 
Heimatsgefühls, das iff ibm hier gelungen. 
Burckhardt, Jacob, Reiſebilder aus dem 
Süden. Hrsg. von Werner v. d. Schulenburg. 
Kampmann, H. > e- OEDI 750 
Es wird vielen Kennern und Freunden des be: 
deutenden Kunſt- und Kulturhiſtorikers Burckhardt 
eine große Freude fein, feine jo gut wie ver 
geilenen, mindeſtens aber ſonſt ſchwer in die dere ` 
ufſätze über Italien und das Teſſin um bie M 


des vorigen Jahrhunderts zum erſten Maler in |. 


Buchform veröffentlicht zu ſehen. Der Band yer 
einigt vier einfühlſame Neifefihilderungen qus 
den Jahren 1838/39 und 1850 ſowie zwei form⸗ 
vollendete römiſche Elegien des bekanntlich auch 
als Dichter ſehr beachtlichen Verfaſſers. Der 
Herausgeber ſchrieb nur eine kurze Einführüng 
dazu und verzichtete abſichtlich auf wiſſenſchaft⸗ 
lichen Apparat, deffen es, wie er richtig bemekkt, 
bei der „helläugigen, durchdringenden Erkenntnis“ 
Burckhardts nicht bedürfe. 
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Der Deutſche in ber Landſchaft. Beſorgt von 
| Rudolf Borchardt. (Vlg. der e e, M.) 
u, geb. 1T.— 
Der Herausgeber legt hier eine ganz eigenartige 
sammlung von Reijeberichten vor. Nur über. 
zeitliche Proben ſolcher Beſchreibungen aus der 
BE der großer Deutſcher enthält der ftattliche Band. 
piMeben Forſchungsreiſenden und Naturwiffen- 
ſchaftern find beſonders viele Dichter darin ver- 
eten, freilich nur folche, deren Erzeugniſſe jeder 
Probe auf ihren inneren Wert ſtandhalten. Die 
ſchönſter Aufmachung dargebotene Sammlung 
elt fid) als ein literariſcher Spiegel ſowohl ber 
„utellungskunft bedeutender deutſcher Autoren bar. 
ws Ewers, Hanns Heinz, Von ſieben Meeren, 
Ar Fahrten und Abenteuer. Sieben Stäbe Big, B.) 
ul geb. (.— 
e Es find keine Neiſeſchilderungen, aber Erlebniffe, 
„Abenteuer, Geſchichten aus aller Herren Länder, 
„die Ewers bereift hat. Und in dieſen, mit feinfter 
M Runſt bergeplauderten Geſchichten ſteckt meiſt etwas 
Has Weſen des Schauplatzes oder der Menſchen 
1 erner Länder ſcharf Charakteriſierendes. Da fühlt 
p, Dan feft körperlich bie regneriſche Schwüle der 
dileniſchen Salpeterküſte, riecht die abſonderlichen 
; Zerüche im alten Negerviertel von New Orleans, 
„Hört das Lachen der Tänzerinnen in Sevilla uſw. 
„Wer Freude am Bunten hat, wird das Buch 
rnehr als einmal leſen. 
Finckh, Ludwig, Der Bodenſee. 
. Bahagen & Kl., B.)) . . fatt. 2— 
And wenn ein noch fo gründlicher Geograph 
„ziel mehr über den Bodenſee wüßte als Ludwig 
Finckh — keiner kennt ihn doch beffer als dieſer 
Lsüddeutſche, der den Ehrentitel eines Dichters 
"pie nur wenige zu Recht führt. Eins der vielen 
turen Kapitel heißt „Die Seele des Bodenſees“; 
2008 ganze Büchlein fónnte fo benannt fein, ob 
“Ier Verfaſſer nun über bie Entſtehung unb Ge- 
dichte, Menſchen und Ortſchaften, Fauna und 
Flora des Sees plaudert. 50 reizvolle zum Teil 
Yanzſeitige Abbildungen — meiſt nach Lichtbildern 
?— jowie eine Karte veranfchaulichen den Text. 
Fliedner, Geo, Im Herzen von Spanien. 
Steintopf, St.)) geb. 2.50 
^ Dieſes Buch, das in gepflegter Form Gelbit- 
nlebtes aus Ferientagen, Reifeerinnerungen, fein 
Amriſſene Skizzen aus dem Volksleben, Jagd- unb 
Räubergeſchichten einſchließt, will nach des Ver ⸗ 
Jaſſers eigenen Worten dazu beitragen, dem [pani 
ſchen Volke in dem unſrigen mehr Freunde zu 
zerwecken und das Intereſſe wachzurufen, damit 
Die reinigende vertiefende Kraft der Reformation 
diefem Teil der Chriſtenheit reicher zuſtröme und 
ves zu voller Erſchließung der in ihm liegenden, 
jetzt zum Teil verſchütteten Schätze bringe.“ Am 
es ganz zu verſtehen, muß man wiſſen, daß der 
Verfaſſer der Sohn und Nachfolger des Gründers 
des ſpaniſchen Evangeliſationswerkes iſt, doch fei 
betont, daß allen dieſen Skizzen jede eifernde Ten- 
denz fern liegt. Freunde von Schilderungen fremden 
Landes und Volkes werden ſich darein mit Genuß 
vertiefen. 
Frerk, Fr. Willy, Frühlingsfahrt. Kreuz unb 
quer durch Atlantik und Mittelmeer. 
G. Hackebeil, B.) 


änder und Landſchaften als auch der hohen Dar⸗ 


geb. 7.50 


Ein ſonniges Buch, in dem der Verfaſſer Augen- 
blicksbilder von ſeinen Eindrücken auf vielen Reiſen 
an der ſpaniſchen, italieniſchen, afrikaniſchen, 
griehifhen, aſiatiſchen Küſte gibt. Land und 

eute werden geſchildert, die glänzenden, aber auch 
bie düſteren Seiten des Daſeins in den Hafen- 
tädten und Küſtenſtrichen werden wie farbige 

ilder vor dem Leſer aufgerollt. Wenn man die 
Dinge mit den Augen des Verfaſſers ſieht, und 
das kann man von ihm lernen, dann geht einem 
das Verſtändnis für die Sehnſucht auf, die ſo 
viele nach dem Süden treibt. Das Buch leiſtet 
Präc beſſere Dienſte als die üblichen Reiſeführer. 

rächtige Bilder gereichen ihm zum Schmuck. 

Friedeburg, Hans⸗Georg v., 32000 Seemeilen 
auf blauem Waſſer. Erlebniſſe auf der Weltreiſe 
des Kreuzers „Hamburg“ 1926/27. Mit zahlreichen 
Abbild. u. einer Karte. (W. Köhler, M.) geb. 6.— 

In feſſelndem Plauderton erzählt Kapitän- 
leutnant v. Friedeburg von der erſten Fahrt um 
den Erdball, die ein Kriegsſchiff der neuen deutſchen 
Reichsmarine ausgeführt hat. Er entwirft an. 

chauliche Bilder vom Leben und dem Dienſt an 

ord, von den feſtlichen Empfängen in den an⸗ 
gelaufenen Häfen der beſuchten Länder, von den 
Sehenswürdigkeiten fremder Städte und ihres 
Hinterlandes, von den Menſchen und ihren Sitten, 
von der Geſchichte und dem Wirtſchaftsleben der 
beſuchten Länder. Mit Freuden lieſt man, wie die 


Auslanddeutſchen die durch den Krieg zerriſſenen 


Fäden mit der alten Heimat neu knüpfen, wie 
ihre Lage ſich wieder zu beſſern begonnen hat, 
wie die Achtung vor dem neuen Deutfchland allent- 
fasser erwacht ift. Für alles das hat ber Ber- 
affer eine wirklich glückliche Form der Darſtellung 
gefunden, die das Buch zu einer Lektüre für jeder⸗ 
mann geſtaltet, auch für die reifere Jugend. 
Geisler, Walter, Durch Auſtraliens Wildnis. 
Forſchungsreiſen von Auſtraliens Stätten der 
Kultur zu den Naturvölkern in den Jahren 1925 bis 
1927. Mit 185 Abbildungen und 2 Karten. | 
(Bh. des Waiſenhauſes, H.) . . . geb. 12.— 
Das Buch iſt die Schilderung der wichtigſten von 
den verſchiedenen Durchquerungen Auſtraliens, 
die der Verfaſſer unternommen hat. Sie führte 
ihn aus den Rieſenſtädten im Often dieſes Erd- 
teiles mit der Eiſenbahn über Adelaide ins Innere 
des Landes, ſoweit die Bahn reicht, dann im Auto, 
au Pferde, auf Kamelen, zu Fuße, durch bie Luft, 
is zur Nordküſte Auſtraliens. In zwangloſer 
e treten dem Leſer die „ der 
üfte, bie Einſamkeit, Hitze, der Mangel an Waſſer, 
die Plagen durch Fliegen, das Fehlen von Wegen 
und Stegen entgegen. In launiger Weiſe ſind die 
Menſchen geſchildert, denen der Forſcher begegnet, 
das Wirken der Miſſionen unter den Eingeborenen, 
dieſe ſelbſt, die zum Teil ſchon etwas von der 
Kultur beleckt ſind, zum Teil noch in Horden wie 
die Tiere umherſtreifen. Die mancherlei Gefahren 
und Zufälle, denen Reifende in fo abgelegenen 
menſchenleeren Gegenden ausgeſetzt ſind, finden eine 
anſchauliche Beleuchtung. Verſtärkt und wirkungs. 
voll gemacht werden alle Schilderungen durch die 
zahlreichen und ſehr guten Bilder, die beigegeben ſind. 
Gutkind, Curt Sigmar, Herren und Städte 
Italiens. Eine Wanderchronik. 
(Allgem. Vlgs.⸗Anſt., M.)) . . . geb. 8.50 
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Der Italienfahrer, ber, getreulich den 9lnmei- 
ſungen des Baedekers folgend, die Natur und 
die Kunſtſchätze des Landes beſichtigt, mag oft 
den Wunſch ſpüren, das Leben jener verfloſſenen 
Zeit, die Kultur und die Lebensgewohnheiten der 
damaligen Menſchen unmittelbar friſch zu er⸗ 
tanen. Hier ift eine Lücke in ber Stalien-Literatur, 
und hier ſpringt Gutkind ein. Aus alten Stadt-, 
Haus- und Künſtlerchroniken pflückt er eine Fülle 
von Berichten, Erzählungen, Sagen, Legenden 
heraus, die — mögen ſie nun Dichtung oder 
Wahrheit ſein — den trotzigen, grauſamen und 
auch wieder treuherzig⸗poetiſchen Geiſt jenes un- 
geheuren Zeitalters widerſpiegeln. So erſteht, 
unterſtützt durch alte Holzſchnitte, eine mptben- 
hafte Wirklichkeit, das heimliche zweite Geſicht 
jener „Herren und Städte“. 


Kapitän 1 „Meine Weltumſegelung. 


Mit mehr als ildern in Kupfertiefdruck und 
Vierfarbendruck⸗Deckelbild. (Kribe⸗Verlag, B.) 
geb. 5.— 

Die in dieſem Buch äußerſt ſpannend geſchil⸗ 
derten Erlebniſſe des Kapitäns Kircheiß auf ſeiner 
Weihnachten 1927 abgeſchloſſenen zweijährigen 
Weltumſegelung werden jeden, der reiſt oder 
wandert, auf das lebhafteſte intereſſieren. Das 
gutausgeſtattete Buch wird ſeinem Beſitzer Freude 
machen, es iſt ein prächtiges Geſchenk zu vielen 


Gelegenheiten. Intereſſenten ſeien auf den Artikel 


auf Seite 13 und 14 in vorliegendem Heft hin⸗ 
gewieſen. ö 5 
Le Coq, Albert v., Von Land und Leuten 
in Oſt⸗Turkiſtan. Berichte und Abenteuer der 
4. deutſchen Turfan⸗Expedition. 
(Hinrichsſche Vbh., L.)) . . . . geb. 12.— 
Dieſe legte Veröffentlichung über bie 4. deutſche 
Turfan⸗ Expedition, die vom März 1913—1914 


ſtattfand, ift den perſönlichen Erlebniſſen ber. 


Expeditionsteilnehmer gewidmet. Leber die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe hat der Verfaſſer bereits 
in mehreren Bänden berichtet. Sie enthält aber 
nicht nur perſönliche Erlebniſſe, ſondern bringt 
auch unendlich viele ſachliche Ergänzungen zu den 
früheren Veröffentlichungen und zieht in einem 
Schlußwort: „Kultur. und kunſthiſtoriſche Er- 
gebniſſe“ das Fazit der Expedition, das namentlich 
in kunſtgeſchichtlicher Beziehung von ganz be- 
ſonderem Intereſſe iſt. Zahlreiche, ſehr intereſſante 
Abbildungen erläutern das im Text Geſagte. Die 
deutſche Wiſſenſchaft hat allen Grund, den Teil— 
nehmern und Förderern an dieſer Expedition, die 
unſere Kenntniſſe über die inneraſiatiſchen Ver- 
hältniſſe ſo weſentlich erweitert hat, Dank zu zollen. 

Meier-Gräfe, Jul., Pyramide und Tempel. 
(E. Rowohlt, B.)) . . . geb. 15.— 

Die hübſche und gut lesbare Art Meier-Gräfeg, 
Reifen zu beſchreiben, iſt den. Freunden feiner 
ſchriftſtelleriſchen Produktion bereits bekannt. Sie 
werden auch an dieſem neuen Buche, das eine 
Reiſe nach Aegypten, Paläſtina und Griechenland 
beſchreibt und mit Konſtantinopel ſchließt, ihre 
Freude haben. Geiſtvolle Plaudereien eines fun. 
digen und gebildeten Reiſenden. Manches vielleicht 
etwas ſehr ſubjektiv, aber doch immer ee 

Meyers Geographiſcher Handatlas. 7., neu- 
bearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 101 Haupt- 


und 115 Nebenkarten ſowie alphabetiſchem Namen [7 
verzeichnis mit Nachtrag. i 
(Bibliogr. Inſtitut, L.) ; geb. 26.— 

Gegenüber der erft vor zwei Jahren erjchienenen [-^ 
6. Auflage wurde die neue um 3 Haupt und = 
5 Nebenkarten vermehrt. Viele Karten, wie die FÉ 


von Europa, Japan, Oſtchina, Sowjetrußlandſuſw., |X 


find neu bearbeitet oder durch Neuſtiche eret P 
worden, alle anderen Karten auf den netten 
Stand gebracht. Neuzeitlichen Bedürfniſſen kommt i- 
entgegen die Aufnahme von 16 wirtſchaftsgeogra. V. 
phiſchen Darſtellungen von Deutſchland und 4 von 
Europa, ferner einer Karte „Nutzbare Minerale 
in Deutſchland“ mit ben Lagerſtätten von Stein- 
und Braunkohle, Eiſen, Kali ufw., einer Völker. 
und Sprachenkarte von Europa und einer Karte 
„Verbreitung der deutſchen Mundarten“. Durch 
Beigabe eines 69000 Namen umfaſſenden Nach- 
ſchlageverzeichniſſes wird die Auffindung jedes i 
dem Atlas vorkommenden Namens erleichtert. Qie 
Karten find klar und gut lesbar, das ganze Buch 
läßt ſich infolge ſeiner handlichen Größe (Lexikon 
format) recht bequem benutzen und unterbringen d 
Olearius, Adam, Die erſte deutſche Erd x 
dition nad) Perſien. Reifen und Abenteuer d! 
Band 20. (Brockhaus, L.) .. . geb. 3.50. 
Aeber Travemünde, Narwa, Moskau, auf beg. 
Wolga abwärts nach Derbent und von da nac 
Isphahan zog in den Jahren 1635 und 1636 di 
von Herzog Friedrich III. von Soljtein-Gottorp 
zu wirtſchaftlichen Zwecken ausgerüſtete Gefandte 
ſchaft, die nach vierjähriger Abweſenheite 1 
wieder nach Deutſchland zurückkehrte. Ihren. 
Zweck, den direkten Handelsweg nach Perfier 
über Rußland zu eröffnen, hat die Geſandkſchaf 
nicht erreicht, aber ihr verdanken wir bie hot 
intereſſante Beſchreibung des Olearius, der al 
Sekretär die beiden Geſandten begleitete und 
geographiſch und kulturgeſchichtlich duperft: wert 
volles Bild des damaligen Rußlands und Perfiendf‘ 
entwirft. In der vorliegenden, gekürzten Ausgabe: 
iſt dieſe Beſchreibung ſehr gut lesbar. 5 E 
Omaha, Sad, Wilde Fahrten im wilden! 
Weſten. Mit Gaunern, Gauklern und * Š 
unterwegs. Illujtriert, (W. Nölting, H.) geb. LIT 
Der Verfaſſer kam als junger Deutjcher:in na> 
Vereinigten Staaten, durchwanderte fie jahrelangr 
kreuz und quer und fand alles anders, als imi: 
feine Phantaſie vorgegaukelt. Hier erzählt 
nun einfach, aber überaus ſpannend, ohne Refle 
rionen und Tendenz von Trampfahrten, India} 
nern, Negern, Lynchjuſtiz, von den Verhälkniſſenſe 
bei Ford, vom Zeitungsweſen, der Naffenfrage)‘ 
u. a., und der begeiſterte Lefer empfängt babett- 
ein Kulturbild des Amerika von geſtern und vort, 
geſtern in ſeltener Schärfe. Das Buch wird jeden] 
Lefer bis zum Ende feſthalten, es fei auch der]! 
reiferen Jugend empfohlen. 1 
Pöppel, Eugen, Italien in Bildern. 
(Scherl, B.) e geb. 12— t 
Ein prächtiges Buch; eins zur Erinnerung für 
den, der Land und Leute (don kennt, zur An l. 
regung für den Reiſeluſtigen und zur Belehrung! 
und Erbauung für den, dem die Fahrt in den 
ſonnigen Süden verſagt ijt. Die 165 meiſt ganz 
ſeitigen Bilder, nach Photographien in Kupfer 


tiefdruck mit Anterſchriften in deutſcher, italieni- | 


| 
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r» ſcher, englifcher, franzöſiſcher unb ruſſiſcher Sprache 
wiedergegeben, ſtellen in reichem Wechſel Land- 
ſchaft und Architektur, Aeberreſte des Altertums 
-md modernes Volksleben, intime Ausſchnitte unb 
großartige Panoramen dar. Wie nur felten in 
einem ſolchen Bilderwerk ift das Nützliche mit 
‚dem Künſtleriſchen vereinigt; denn einerſeits find 
gerade die am meiſten beſuchten Gegenden auf- 


ne worden, anberjeit8 wird dem fünjt. 
Aleriſchen Eindruck hervorragend Rechnung getragen. 


n= Rybitſchka, E., Im gottgegebenen Afgha⸗ 
—hiftan, (Brockhaus, L.) . . . geb. 1 

>’ Ein öſterreichiſcher Offizier, der beim Falle von 
2przemysl in ruſſiſche Gefangenſchaft gerät, aus 
chem Gefangenenlager mit zwei Kameraden aus- 
2 gricht und nach ſchweren Strapazen nach Afgha⸗ 
tften gelangt: das ift Nybitſchka. Unter dem 
-tüheren Emir Habib Allah verdächtigt und inter- 
Alert, erfaſſen die Oeſterreicher den Augenblick, 
zM Aman Allah in feinem Kriege gegen England 
dh eine ſchwierige Lage kommt, um energiſch ein- 
zugreifen. Sie werden wertvolle und geſchätzte 
Mitarbeiter des jetzt bei uns fo populären Herr- 
iher Afghaniſtans und lernen Land und Leute 
oes fennen. Rybitſchkas Buch bringt uns 
„lfghaniſtan und feine Bewohner in ber anger 
Kſehmſten Form geiſtig näher. Auch hier ein 
heufſtrebender aſiatiſcher Staat. Es ift Zeit, daß 
Ar Deutſche uns mit dieſem Lande befaſſen. 
Stallbaum, Otto und Helmut, Die Wunder 
er Kuriſchen Nehrung. Stimmungsbilder. 

CP. u. H. Stallbaum, K.) . . . geb. 4.50 
Die Herausgeber haben ein vorbildliches und in 
Zeer Hinſicht ſchönes Heimatbuch geſchaffen, das 
i'e Wunder einer charakteriſtiſchen deutſchen Land. 


Michter erſchließt. Die Wälder der Nehrung, Düne, 
Reer und Fiſcherdorf treten mit ihren eigenartigen 
‚Reizen vor das Auge des Leſers. Dem Worte des 
Dichters fteben die ausgezeichneten und künſtleriſch 
mpfundenen Bilder H. Stallbaums zur Seite, die 
1 Seele der ganzen Landſchaft feſthalten. Das 
1:48 Erinnerungsbuch an frohe Wandertage gedachte, 
-ereit neuaufgelegte 
ches Geſchenkwerk. 


z: Seigellamp, W., Im Faltboot um Europa. 
"Wit 40 Abbild. und 1 Karte. (Bergland⸗ Bel E.) 


i in engfter Verbindung mit bem Schaffen der 


ud) iff aud) ein vorzüg⸗ 


5 geb. 5.— 
Swei junge Männer treten im Faltboot eine 
‚Reife an, die fie von Paſſau die Donau abwärts 
ber Wien unb Budapeſt bis Ruſtſchuck, von dort 
nach Varna, weiter über Konſtantinopel an der 
friechiſchen Küſte entlang bis Athen führt. Nach 
“mem Abſtecher nach der Inſel Santorin geht es 
urch den Kanal von Korinth die dalmatiniſche 
:Rüfte eril nad Trieſt, dann um ganz Italien 
herum bis Nizza und von da nordwärts nach dem 
hein und der Heimat. Die Reiſe war mit manchen 
FJefahren durch Wind, Wetter, Menſchen ver- 
Rüpft. Sie alle, aber auch die ſonſtigen Eindrücke, 
verden in einfachen aber wirkungsvollen Worten 
geſchildert. Sehr anſprechend find die verſchie⸗ 
lenen Menſchen und Lebensgewohnheiten gekenn⸗ 
geichnet, denen man auf der langen Reife begegnete. 
Das ganze Buch atmet einen friſchen wagemutigen 
Zeiſt, der auch den Leſer gefangen nimmt. 


Weisl, Wolfgang v., Zwiſchen dem Teufel 
und dem Noten Meer. (Brockhaus, L.) geb. 10.— 
Von Ibn Saud leſen wir beinahe täglich jetzt 
in der Zeitung, vom Imam Jahia des Jemen 
immerhin aller paar Wochen, aber wenig wiſſen 
wir über dieſe Herrſcher, über ihre Länder und 
Völker. Nachdem die Firma Brockhaus ſchon 
durch Herausgabe des Buches von Philby den 
deutſchen Büchermarkt um ein Buch über Ibn 
Saud bereichert hat, ſchenkt fie ihm dieſes Buch, 
das die Erlebniſſe eines Wiener Journaliſten in 
Arabien in köſtlicher und zugleich außerordentlich 
lehrreicher Darftellung zeigt. Perſönlichkeits⸗Schil⸗ 
derungen und Darſtellungen von Staatsaktionen, 
die für die neuefte Geſchichte Arabiens von grund- 
legender Wichtigkeit ſind, verbinden ſich mit einer 
eindrücklichen und immer intereſſanten Schilderung 
von Land und Leuten. Ein Buch, das eigentlich 
jeden intereſſieren ſollte. 

Wien in Bildern. Bd. I der Sammlung 
„Orbis urbium“. 100 Aufnahmen von Bruno 
Reiffenſtein in Kupfertiefdruck, hrsg. v. Dago- 
bert Frey. (Dr. Hans Epftein, L.) . geb. 8.— 

Einer kurzen Einleitung, in welcher der Heraus- 
geber ſchildert, wie die Eigenart Wiens von ſeiner 
geographiſchen Lage beſtimmt und in der Boden- 
geſtaltung begründet iſt, ſchließt ſich eine Reihe 
von etwa 100 meiſterhaften Kupfertiefdrucken an, 
welche nach Aufnahmen von Reiffenſtein herge⸗ 
ſtellt ſind. Es git wohl noch fein Bilderbuch, 
welches die Schönheiten des Wiener Stadtbildes 
in derart gelungener Weiſe wiedergibt. Durch 
die Anordnung der Bilder wird zugleich auch der 
Blick des Betrachters für das Erkennen der ver⸗ 
ſchiedenen Bauepochen Wiens geſchärft. Man 
darf mit berechtigten Erwartungen den weiteren 
Veröffentlichungen der Sammlung „Orbis ur- 
bium“ entgegenſehen, welche Venedig, Florenz 
und Paris zum Gegenſtand haben werden. 

Vounghusband, Francis, Der Heldenſang 
vom Mount Evereſt. Deutſch v. W. Rickmer 
Rickmers. Mit 25 Taf. (B. Schwabe & vod en 

eb. 6. 

In bem mit wundervollen Bildern ausgeſtatteten 
alpinen Buch find in Kürze und klarer Aeberſicht 
die Mount ⸗Evereſt. Erkundungsfahrten und An- 
Wil von 1921, 1922 und 1924 wiedergegeben. 

enn auch der 8840 Meter hohe Mount. Evereſt⸗ 
Gipfel heute noch unbeſiegt in den Aether ragt, 
ſo ſprechen doch die fabelhaften Leiſtungen der 
engliſchen Alpiniſten bei den letzten Angriffen auf 
den Gipfel dafür, daß die Bezwingung des höchſten 
Berges der Welt durchaus im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit liegt. Der Heldenſang vom Mount Evereſt 
folte in der Bibliothek eines jeden Berg- und 
Naturfreundes zu finden ſein. 


Sport, Tanz und Spiel 
Blaſchke, Georg P., Die Schiedsrichterfibel. 
Mit 10 Abb. (G. Weſtermann, Br.), kart. 3.40 
Als 12. Band von Weſtermanns bekannter Sport- 
bücherei erſcheint eine Schiedsrichterfibel für ben 
Fußballſport, die der praktiſchen Arbeit dienen und 
das ſchwere Amt des Anparteiiſchen erleichtern ſoll. 
Das Büchlein, das neben einer Geſchichte der Fuß⸗ 
ballregeln auch wichtige Entſcheidungen des Bundes; 
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gerichtes des Deutſchen Fußballbundes enthält, 
birgt eine Fülle von Anregungen und iſt ein durch. 
die überſichtliche Anordnung des Stoffes, durch 
Skizzen und Bilder vorbildliches Sportbuch. 
Blümcke, Adolf, Die Körperſchule ber deut⸗ 
ſchen Frau im Wandel der Jahrhunderte. 
(Eimpert- Vlg., Dr) . . geb. 5.— 
Das überaus lehrreiche Buch enthält in chrono⸗ 
logiſcher Reihenfolge die wichtigſten Epochen des 
rauenturnens, geordnet nach den Hauptvertretern. 
Die von der Antike bis zur neuzeitlichen Körper- 
ſchulung der Frau führende Darftellung wird durch 
eine Geſchichte des Frauenturnens in der deutſchen 
Turnerſchaft von A. Kunath abgeſchloſſen. Jede 
Turnerin und Frau, die ernſthaft Leibesübungen 
betreibt, ſollte das wertvolle Buch beſitzen. 
Gentges, Ignaz, Tanz und Neigen. Mit einem 
Beiheft: Berichte und Selbſtdarſtellungen. 
(Bühnenvolksbundverlag, B.) 
kart. 3.— (Beiheft —.60) 
In einheitlicher und erſchöpfender Form ſind 
hier Beiträge namhafter Perſönlichkeiten über Tanz 
und Reigen, beſonders den Volkstanz und ſeine 
Verbundenheit zu Menſch und lebendiger Ge- 
ſtaltungskunſt vereinigt. So werden Volks. unb 
Kunſttanz in ihren Erſcheinungsarten analyſiert, 
die rhythmiſchen Bewegungsformen zu den gei⸗ 
ſtigen Strömungen, Volk und Landſchaft in Be⸗ 
ziehung geſetzt und in ihrer Verbindung mit Schau⸗ 
ſpiel und Muſik aufgezeigt. Die Darſtellungen 
werden durch Bilder belegt. Neben dieſen ge- 
ſchichtlichen und PR Fragen zeigt baé 
Beiheft bie praktiſche Arbeit des Tanzes durch 
Eigendarſtellung der Gruppen. Hier wird in Be⸗ 
richten ber Hauptrichtungen des Volks⸗ und Runft- 
tanzes ein Aeberblick gegeben, der auch künftige 
Pläne der Tanzſchöpfer ſichtbar werden läßt. 
Goepferich, Willy, Die Kunſt des Segelns. 
Mit 90 Abbildungen. (Union, St). . geb. 5.— 
Ein erfahrener Sportſegler wendet ſich an den 
Anfänger im Kleinſegelſport. Dieſem gibt er keine 
oberflächlichen Anweiſungen, ſondern er vermittelt 
ihm ein gutes techniſches Wiſſen. Das Weſen 
des Segelboots und die Konſtruktion des Boots- 
körpers wird eingehend geſchildert, bevor auf die 
Takelung und ſchließlich auf die eigentliche Gegel- 
kunſt eingegangen wird. Anweiſungen für die 
Pflege des Boots und der Segel, Angaben über 
Anſchaffungs⸗ und Anterhaltungskoſten find bei ⸗ 
gefügt. Das durch Abbildungen und Zeichnungen 
beſonders lehrreich geſtaltete Buch kann jedem 
Segler warm empfohlen werden. 
Hildenbrandt, red, Die Tänzerin Valeska 
Gert. Mit 27 ganzſeitigen Bildern. 
Halbleinen 5.80; Leinen 6.50 
Valeska Gert, die berühmte deutſche Tänzerin, 
wird in Berlin als eins der hunderttauſend Kinder 
geboren, die ihren Weg ins Leben allein zu gehen 
haben. Am dem Gedanken drohenden Wahnſinns 
zu entgehen, ſtürzt ſie ſich in den tollſten Strudel 
des Lebens. Todesangſt quält ſie. Sie findet Be⸗ 
täubung im Tanz und in der Schauſpielkunſt. Sie 
vereint beides zu einer neuen Richtung, ſie iſt 
Tãnzerin und Schauß pielerin zugleich. Fred Hilden 
brandt ſchildert die Realiſtik ihrer aus dem Leben 
geſchöpften Kunſt, die ſich vor allem bei ihren 
überrafchenden Improviſationen kund tut. Charat: 


ſche Tänzerin unſerer Zeit. 


teriſtiſche Aufnahmen ergänzen das vortre A 
Werk über bie ohne Zweifel intereſſanteſte Deut. : 
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Anet, Cl., Im Banne Aſiens. Roman.“ 
(Weller & Co., L. 


6 

Das Buch beginnt wie eine franzöſiſche Liebes. p 
eſchichte und erinnert in der geſchickten Qar t 
tellung an große Muſter ber franzöſiſchen Literatur. N 
Im 2. Teil dagegen wird der Schauplatz der & f 
zählung nach Konſtantinopel verlegt, und hier 
ſchildert der in der letzten Zeit fo populär ge 
wordene Autor, wie eine europäiſche Frau, aller 
dings nicht ohne von Jugend auf durch den Orientf! 
beeinflußt zu fein, aus Liebe das Daſein einer“ 
türkiſchen Frau nach alt⸗türkiſchen Gebräuden]‘: 
annimmt. Die Zurückgezogenheit im Harem, fogat 
die Verſchleierung und der Verzicht auf Allein P 
beſitz des Mannes werden in feiner Weiſe ent 
wickelt. Gegenüber den durchweg abfälligen Dar-f ! 


— 


u unterſchiedlich, fie gebärden jid) auch nicht als}! 

mſtürzler, bie meiſten knüpfen an eine Traditionen 
an und verfügen über ein ſolides handwerkliches 
Können. Aber fie geben die Gewißheit, daß esst 
um die Zukunft der deutſchen Dichtung gut beftell: 
ift, da die Jugend über ſtarke dichteriſche Kräfte: 
verfügt, die hier ſchon mit vollwertigen Leiſtung 
hervortreten. Solche haben beigeſteuert pt 
Hausmann, Joachim Maaß, Georg von der Ä 
Boris Silber, Manfred Sturmann, Willi Bie 
diet, Michael Ney, Hans Lorbeer, Hilde Böhm“ 
W. E. Süßkind. Die Beiträge der nicht genqnn 
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aller wirklichen Literaturfreunde und einen "e 
ber ihm im nächſten Sabre einen Nachfolger fi 
Barett, Richmond B., Die Tore der Feinde. ht 
Aus dem Amerikaniſchen übertragen von 
Fein. (Romane der Welt Bd. 45, Th. Knauer Nachf. 
Verlag, B.). Ganzleinen 2 
Ein unpathetiſches, wahrhaftiges Buch. Tendenz⸗ 
los und dichteriſch behandelt es das Problem der 
Miſchehe. Die Familie Morgenthal, New Vorker E. 
jüdiſche Ariſtokratie, feit Generationen gefichert]‘ 
in Stellung und Reichtum, tritt aus ihrer traditio- 
nellen Abgeſchloſſenheit heraus und muß an der 
anderen härteren und ſtärkeren Welt zugrunde 
geben. Dieſes ungemein intereſſante und heutige 
Thema variiert Barrett mit größter Behutſam - 
keit und klugem Einfühlungsvermögen an der pto 
blematiſchen Charakteren und den klaren, unbe} 
ſchwerten Naturen der Gegenſpieler. : 
Bonsels, Waldemar, Tiergeſchichten. (BaterL 
Verl. u. Kunſtanſt., B.) geb. 280 5 
In dieſen prächtigen die jo}: 


~ 
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Tiergeſchichten, 
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u feinfinnige Schilderungen aus dem Leben der Natur 
. in Feld und Wald bringen, weiß der Dichter nicht 
nur der Jugend, ſondern auch den älteren viel zu 
erzählen. Bonsels hat hier in ſchöner Sprache mit 
n wundervollem Wohlklang den ganzen Lier- unb 
. Pflanzenzauber der Natur feſtgehalten. 
1 „Bruſt, Alfred, Jutt und Jula. Die Geſchichte 
* einer jungen Liebe. (Horen- Vlg., B.) geb. 5.— 
N Dieſe gem moderne, von felfener Zartheit ge- 
= tragene Liebesgeſchichte, die das Eheerlebnis auf 
;. eine neue, vertiefte Grundlage ſtellt, ragt weit über 
=. die durchſchnittliche heutige Novelliſtik hinaus. 
. Bruſt verkündet in feinem modernen Liebesmärchen 
ein neues Geſetz der Liebe und Ehe. 
r Conrad, Joſeph, Sieg. Roman. (S. Fischer, 213 


d ond geb. /: 
e — Noſtromo. Die Geſchichte einer Silbermine 
im einer ſüdamerikan. Republik. (Ebda.) geb. 8.— 
Von den vielen $lebertragungen von Werken 
<- ausländiſcher Autoren bedeuten die wenigſten eine 
Bereicherung unſeres Schrifttums. Zu dieſen 
wenigen gehören die Werke des Wahlengländers 
— gojef Conrad, eines wahrhaft großen Künſtlers. 
Fiſchers Verlag ſchenkt dem innerhalb eines 
Jahres gewonnenen großen Leſerkreis Conrads 
' zwei neue Romane in vorzüglicher Leberſetzung. 
„ Sieg ſchildert das Schickſal eines Menſchen, der 
ih aus dem Getriebe der Welt auf eine Tropen- 
į infet zurückzieht, doch auch hier von der Gemein- 
1 be der Welt erreicht wird. Von Abenteuern, 
s-i Freundſchaft, heroiſcher Liebe wird erzählt, vom 
" Siege der Liebe, wenn auch einem Siege im Tode. — 
Noſtromos ift nach Conrads eigenen Worten bie 
i am ſorgfältigſten durchdachte feiner längeren Ge- 
, ſchichten. Sie ſtrotzt von Lebendigkeit und Plaſtik, 
* packt durch rückſichtsloſe Menſchenſchilderung und 
erzählt vom Entſtehen einer Silbermine in Süd- 
2 amerika, die von dem harten Willen eines einzigen 
Mannes aus dürrem Boden gezwungen wird. 
Aber am Schluß ift in das Nieſenwerk ein Lebens - 
c gg mit eingebaut, vermauert — Stein unter 
=, Steinen. Ein erſchütterndes Gleichnis von der 
> Sinnloſigkeit menſchlichen Mühens und Wollens. 
, Oelmont, Joſeph, Die Gaunerfahrten des 
= Tim Shea. Amerikaniſche Grotesken. 

2 (Weltbücherverlag, B). . . . . . geb. 3.50 
Mie verzeihendem Lächeln lieft man diefe Gauner- 


r, fahrten des amerikaniſchen Verbrechers Tim Shea, 


^. die kreuz und quer durch die Vereinigten Staaten 
a“, führen. Der Oeſterreicher Delmont kennt die Söhne 
x, Onkel Sams febr genau. And fo dürfte er in Tim 
Shea den Typ des amerikaniſchen Gauners ge. 
o. zeichnet und in der Schilderung amerikaniſcher 
2 Straf- und Juſtizverhältniſſe Dichtung und Wahr 
„ heit zu gleichen Teilen gemiſcht haben. 
:í; Dominik, Hans, Das Erbe der Araniden. 
7; Roman. (E. Keils Nachf., St.) . . geb. 6.— 
Opels Raketenwagen läßt das Problem des 
Raumſchiffes, das den Erdbewohner zu anderen 
; Geftirnen trägt, in das Bereich der Verwirklichung 
5 treten. In Dominiks neuem Zukunftsroman haben 
die Menſchen das Naumſchiff gebaut, und wir 
erleben nun im Rahmen einer überaus ſpannenden 
Handlung den Start und die Fahrt kühner Forſcher 
in zwei dieſer von Elektronen getriebenen Schiffe 
nach der Venus. Von hier bringen ſie das Erbe 
der von ferneren Geſtirnen gelandeten Araniden 
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ſchen den Polen hoher 
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zur Erde. Inſtrumente und Pläne einer höher 
entwickelten Technik, die nun der Menſchheit 
dienſtbar gemacht werden zu neuem Fortſchritt. 
Erskine, John, Adam und Eva. | 
0 „ ee 
Auf amüſanteſte Art geht der berühmte Ana⸗ 
chroniſt Erskine auf das Problem ein, wie es den 
erſten Menſchen zumute geweſen ſein mag, als ſie 
ſich in einer Amwelt fanden, die wir nach der 
Schrift als „Erde“ feſtzuſtellen genötigt ſind. Er 
verſchenkt die Weisheiten eines tauſendjährigen 
Reiches an die Erſtgeburt des Menſchen, der in 


der ergötzlichſten Art täppiſch- unbeholfen von ihnen 


Gebrauch machte. An den Kapiteln, die dem Zu- 
ala mit den beiden Frauen — Lilith, dem 
rbild der Freundin des Mannes, und Eva — 
gewidmet ſind, von denen der Mann gründlich in 
die Schule genommen wird, kann man ſeine wahre, 
wenn auch — als Mann — nicht immer unge⸗ 
miſchte Freude haben. In Fülle quellen Humor 
und Lebensweisheit aus den ergötzlichen Geſprächen 
und Gardinen predigten der beiden Frauen um Adam. 
Eulenburg, Karl zu, Die Schickſalsloſen. 
Roman. (Grunow, 9) . . 2 . . . geb. 8.— 
Der Held dieſes neuen Buches Eulenburgs, le 
früherer Roman „Die Brunnen der großen Tiefe“ 
glänzende Anerkennung gefunden hat, wird zwi⸗ 
riſtokratie und Münchener 
Boheme, weiblicher Verführungskünſte begehren- 
der Frauen und asketiſcher Abgeklärtheit eines 
weltfremden Mädchens hin und her geſchüttelt, 
ſucht ſich aus den drückenden Feſſelungen krampf⸗ 
haft zu befreien, um dem Okkultismus zu ver- 
fallen, der ihn in neue Wirrniſſe verſtrickt. Spuk⸗ 
hafte Intermezzi führen den Otingenben ber Ge- 
meinde der „Schickſalsloſen“ zu. Irdiſche und 
himmliſche Liebe kämpfen miteinander um den Beſitz 
des Verzweifelten, der, jenen Myſtikern wieder 
entflohen, erkennt, daß Moral kein an enge Nor- 
men gebundenes Axiom iſt, ſondern ſich aus dem 
Individuum ſelbſt bilden muß. Ein in realen 
Farben mit Kraft und Schwung geſchriebener 
Roman, der den Leſer ergreifen und feſſeln muß. 
Fechter, Paul, Der Ruck im Fahrſtuhl. 
Roman. (Deutſche Verlagsanſtalt, St.) geb. 7.50 
Der Ruck im Fahrſtuhl iſt das Symbol für 
jene Tage, wo dem Klettern der deutſchen Mark 
durch die Einführung einer Goldwährung plöß- 
licher Stillſtand geboten wurde und alle jene zu 
Millionären gewordenen Pfennigrentner aus ihren 
Träumen erwachten. Der Autor hat mit einem 
glücklichen Gemiſch von Ernſt und Humor jene 
Zeit des Amſchwungs feſtgehalten und weiſt feine 
Sympathie jenen Geſtalten ſeiner Erzählung zu, 
die flat infolge ihrer inneren Tüchtigkeit nach dieſer 
Inflation behaupten konnten, während das Schieber 
tum zugrunde ging. Ein Buch, das feine Bedeu- 
tung weit über die Zeit hinaus behalten wird. 
Flake, Otto, Freund aus aller Welt. Roman. 
(S. Fiſcher, B).. geb. 7.50 
Von dem Roman — er iſt der letzte der Romane 
um Rußland — ſpielen die beiden erſten Teile in 
der Schweiz, der dritte in dem Berlin der letzten 
Jahre. Das Thema des Buches iſt die Beſinnung 
auf die Einzelperſönlichkeit trog des auf den 
kollektiven Menſchen geſtimmten Zeitalters. Die 
Folge der Berechtigung des Individuums ift fein 
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Eingreifen in das Verworrene unferer Tage. So 
wird am Beiſpiel des reifen, auf der Höhe des 
Lebens ſtehenden Ruland gezeigt, was einer an 
der eigenen Perſönlichkeit erarbeiten muß, um zu 
Aeberlegenheit und poſitiver Führerſchaft gelangen 
zu können. Das durchaus in ſich abgeſchloſſene 
Buch iſt von tiefſter Eindringlichkeit der Geſtaltung. 
Frank, Bruno, Politiſche Novelle. 
(Rowohlt, B) . . . . . geb. 5— 
Ein Buch von hochaktueller Bedeutung. Die 
Vorgänge der großangelegten Novelle, die zwiſchen 


die Neapler Bucht und die Gaſſenſchluchten von 


Marfeille eingefpannt werden, find Träger einer 
großen Idee: ber Idee Europas, um deffen Wieder- 
aufrichtung es in dem befeuernben Dialog geht, 
den ein deutſcher mit einem — als Briand er⸗ 
kennbaren — franzöſiſchen Staatsmann führt. Der 
längſt vielbeachtete Autor wird mit ſeiner neueſten 
Veröffentlichung feinen Freundeskreis ſtark er- 
weitern. 

Frank, Emil, Aus einer alten Refidenz. Gr. 
zählung. (Aſchendorff'ſche Vbh., M.) geb. 2.— 

Die gemütvollen Schilderungen aus dem Leben 
einer kleinen deutſchen Reſidenz längſt vergangener 
Tage werden ihre Wirkung auf den Leſer nicht 
verfehlen. Der Fürſt verzichtet auf Thron und 
Fürſtentitel, um der Liebe zu einer nicht Eben- 
bürtigen willen. Die in 
zeichneten Geſtalten der teils tragiſchen, teils flein- 
ſraoriſch⸗ fröhlichen Ereigniſſe fteben im Rahmen 
einer nicht ſpannungsloſen Handlung. 

Gunnarſſon, Gunnar, Der Geächtete. Roman. 
Aus dem Dänifchen von Erwin Magnus. 
(SIniperfifag, B.) . . . . geb. 6.50 

Wieder ſchildert uns der Dichter die Geſellſchaft, 
und die eigenartigen kulturellen und politiſchen Ver- 
hältniſſe ſeiner Heimat Island, in die trotz aller 
Abgeſchloſſenheit die Korruption und Scheinheilig⸗ 
keit unſerer Zeit eindringen und die geſunden 
Traditionen der Vorfahren ankränkeln. Im Mittel- 
punkt ſteht einer jener hochbegabten Menſchen, 
die immer von Zwieſpalt und Zweifeln an fid) 
ſelbſt zerriſſen werden und nie zu geregeltem 
Schaffen und innerer Befriedigung gelangen. In 
einem grandios geſchilderten Schiffbruch findet er 
fein Ende. Eine pfſychologiſche Studie von er- 
ſchütternder Eindringlichkeit und Tiefe. Mit gleicher 
Schärfe ſind die anderen Figuren dieſes rührenden 
Romans geſchildert, der augenfälliger noch als 
„Die Leute auf Borg“ von der Größe des 
nordiſchen Dichters zeugt. 

Hagen, Richard, Der brennende Kontinent. 
Roman. (Weltbücher Vlg., B.) geb. 4.50 

Als phantaſtiſcher Zukunftsroman von realer 
Wucht und dramatiſch geſteigerter Handlung ver⸗ 
dient Hagens Buch neben den erfolgreichſten eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Romanen genannt zu 
werden. Der Autor weiß nicht nur feſſelnd bar. 
zuſtellen, ſondern läßt den Leſer miterleben, ſo 
daß dieſem die gigantiſchen Dimenſionen des 
phänomenalen Weltreiches der Technik ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſcheinen. Induſtriekönig, Erfinder und 
ein gegen fremde Ichſucht kämpfendes Mädchen 
ſind die pſychologiſch durchaus klar dargeſtellten 
Träger des ſpannenden Buches. 

Hergesheimer, Joſeph, Der bunte Shawl. 
Aus dem Amerikaniſchen übertragen von Paul 


laſtiſcher Klarheit ge. 


r 


Cohen⸗Portheim. (Romane der Welt 93b, 
Th. Knauer Nachf. Verlag, B.) Ganzleinen 285 
Dieſes maleriſchſte Buch Hergesheimers ſppelt 
zur Zeit der kubaniſchen Freiheitsbewegungf in 
Havanna und ſchildert in dem blendenden Stil, 
der Hergesheimer eigen ijt, die vielfachen Ber 
wicklungen dieſer intrigenreichen Zeit. Eine leid 
tende Carmenfigur, die ſpaniſche Tänzerin La IM 
Clavel, bringt in diefe politiſche Atmoſphäre den $g 
Zauber ihrer ſchillernden Perſönlichkeit, bie fie nit li 
leidenſchaftlichem Temperament in den Dienſt der 
politiſchen Aktionen ſtellt. So rollt unter Havannas 
heißem blauem Himmel bunteſtes Geſchehen, in ein— 
dringlichſte Sprache gefaßt, am Leſer vorüber. 
Hirſchfeld, Ludwig, Tennis, Bridge und 
Eheglück. Die Geſchichten von Mangi und Mully. 
(Drei⸗Masken-Vlg., M) . . .. geb. 4. 
Manzi, bürgerlich Emanuel Lampl, wird von 
Mully, der hochmodernen Sportsfrau, geheiratet 
und beide führen dann ein am Grotesken reiches 
Eheleben, dem bald die Freuden eigenen Familien- 
glücks folgen. Hirſchfeld hat wieder eines ſeiner 
höchſt amüſanten, die Zeit im ſatiriſchen Wort 
karikierenden Bücher geſchrieben, das jedem heiterfte 
Stunden verſpricht. 2 % 
Kappus, Franz Xaver, Yacht Eitrella ver- $ 
ſchollen. Roman. (G. Sadebeil, B.) geb. &— 
Den Inhalt des Romaneg bildet eine Ehe— 
tragödie. Der betrogene Gatte erſinnt eine Rache, 
die an Grauſamkeit alle menſchliche Phantaſie fy 
übertrifft. Er läßt die Frau und ihren Geliebten $ 
auf einſamer Südſeeinſel ausboten. Die beiden J 
Oben lange in Einſamkeit, nur von wenigen 
lechwarzen umgeben, jeder für ſich, in Haß und 
Seue und gegenſeitiger Verachtung, da die Frau 
ortan in ihrem Verführer den Vernichter ihres 
heglückes ſieht. Zufälle ermöglichen eine Rückkehr 
nach Deutſchland. Das Buch zieht den Lefer durch 
ſpannende Darſtellung in ſeinen Bann und feſſelt 
bis zur letzten Seite. | 
Klein, Ernſt, Nuttchen. Roman. | 
(Dr. P. Langenſcheidt, B.) . . . . geb. 5.— 
In humorvoller Weiſe wird die Geſchichte eines 
armen kleinen Mädchens geſchildert, ein Gitter: 
bild des internationalen Weltſtadtlebens in Tiefen 
und Höhen. Ein zyniſcher, aber geiſtreicher und 
gutherziger Literat ſetzt ſich in den Kopf, aus dem 


armen Berliner Straßenmädchen eine große Welt: 


dame zu machen, und tatſächlich erreicht er ſein Ziel. 
Dieſer Roman, der es an Geiſt und Spannung 
mit jedem modernen franzöſiſchen Sittenroman auf» 
nimmt, iff aus dem Leben gegriffen, doch nur für 
gereiftere Leſer. 
Koſel, Herm. Cl., Albrecht Dürer. Roman 
aus Nürnbergs Blütezeit. Volksausgabe. 3 Bde. 
in 1 Bd. Mit 51 Wiedergaben Dürers hauptſächl. 
Werke. (R. Bong, B.)) . . . . geb. 9— 
Wie nur wenigen Autoren iſt es Koſel in dieſem 
großangelegten Werk gelungen, die Vorzüge eines 
handlungsreichen, ergreifenden Romanes, ferner 
einer meiſterhaft aufgebauten Biographie und 
einer farbenſatten Schilderung des Kulturlebens 
von Nürnbergs Blütezeit und ſeiner hervorragenden 
Perſönlichkeiten miteinander zu vereinigen. Auch 
Dürers leidenſchaftliches Innenleben, ſeine ſuchende 
Liebe und Ehe finden in dem vornehm ausgeſtatteten 
Roman eine hiſtoriſch getreue Darſtellung. 


| 
| 
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X Kotzde, Wilhelm, Lupold auf dem Staufen. 
. F. Steinkopf, St.)). . . . geb. 6.— 
Oer Verfaſſer bat ſchon durch andere Veröffent- 
lichungen, namentlich durch feinen großen Roman 
ne ie Burg im Often” gezeigt, daß er wie wenige 
Z3eübigt ijt, unſere deutſche Vergangenheit in 
t Sefielnden Romanen wieder lebendig werden zu 
offen. Das vorliegende Buch wird dieſen Ruf 
dreſtigen. Es ſpielt zur Zeit Heinrichs IV. unb 
eines Kampfes mit dem Papſttum. — Lupold, 
win treuer Gefolgsmann feines kaiſerlichen Herrn 
7f der Burg in Schwaben, ift umdrängt von 
;zeindlichen Gewalten, teils weltlichen, teils geift- 
t iden, bie den Kaiſer und feine Politik bekämpfen. 


Wer Aeberreſt alten germaniſchen Heidentums wird 


uch eine intereſſante Frauenfigur verkörpert. 
ztiliſtiſch vorzüglich, gibt das Buch neben feſſeln⸗ 
rer Handlung ein intereſſantes geſchichtliches Bild 


A mer pr unſere Geſchichte fo wichtigen Zeit. Es fei. 
Li 


‚lien Liebhabern guter deutſcher Romane unb auch 
2 nſerer reifen Jugend angelegentlich empfohlen. 
rz Kurz, Karl Friedrich, Die goldene Woge. 
-"man. (G. Weſtermann, Br.) . . geb. 6.80 
is Eine Epiſode der Spekulation kommt über Solbö, 
as ſtille Tal am Fjord, und reißt alle ſeine Be⸗ 
wohner aus dem Gleichgewicht. Ein ungeheurer 
taumel erfaßt die Menſchen. Vom Glanz der 
eoldenen oge des Geldes geblendet, verliert 
‚der ben Maßſtab für fein Tun. Erft beim Ver- 
ben jener Flut zeigt fich, was an den treibenden 
„täften gut, was an ihnen ſchlecht war. Die Shil- 
rungen des Buches beweiſen das große Können 
r28 Autors, der Buchinhalt iff packend und fpan- 
nb, neuzeitlich und wertvoll in der Ausdeutung 
„us Menſchliche. 
ur sberger, Artur, Bankhaus Reichenbach. 
„Romane des Tages Bd. 2] (G. iei M.) 


w ge ed.77 
r4 Das alte Berliner Bankhaus Reichenbach geht 
den Beſitz des aufſtrebenden Großſpekulanten 
 Rorener über, der hohen Ehrgeiz entwickelt, um 
uch geſellſchaftlich die Stellung feines Vorgängers 
‚anzunehmen. Dieſes Streben führt zu einer tücki⸗ 


hen EPIS von Umftänden, bie einen Kampf 


zer Familien Reichenbach und Morener zur Folge 
Aben und die Beteiligten in einen Kriminalfall 
ſerwickeln, der durch ein Fehlurteil, das fid) auf 
men Indizienbeweis gründet, intereſſiert. Der 
Zerfaſſer hat aus dieſem Stoff ein Buch geſchaffen, 
-A8 durch meiſterhafte Menſchheitsſchilderungen 
jedem ſpricht und durch feinen Spannungs- 


"efalt feſſelt. | 
Lewis, Sinclair, Mantrap. 

‚Roman. (Rowohlt, B) . . . . . 8— 
Der Roman führt uns in die Wildnis Nord- 
anadas, in alle Gefahren und Schreckniſſe der 
inſamkeit, die ein Neuyorker Rechtsanwalt zur 
entſpannung feiner Nerven auf einer Ferienfahrt 
ufſucht. Ein Pelzhändler erlöft ihn von feinem 
mleidigen Reiſekameraden, aber nur um ihn 
-hweren ſeeliſchen Kämpfen entgegenzuführen, 
Weil fein junges Weib zwiſchen Ehemann und 
Saft hin und her pendelt. Flucht und Verſöhnung 
geſchließen die Erzählung, deren ſeeliſches Ge 
deben oft aufregender ift als die Wildnis, die 
us Schauplatz der Handlung dient. Wir empfehlen 
das prächtige Werk. 


los erſcheint, bringt zwei 


London, Jack, Michael, der Bruder Jerrys. 


(Aniverſitas, B) . . . . . . . . geb. 4.80 
— Mondgeſicht. Seltſame Geſchichten. 
(Ebenda) geb. 4.80 


Alle Vorzüge Jack Londonſcher Erzählkunſt ver- 
eint ſein berühmter Hunderoman Michael. In 
ihm offenbart (id) Weite der Darftellung, gepaart 
mit der Schilderung eines prachtvollen Menſchen⸗ 
tums. Das Hündchen, vom Steward des Cüb- 
ſeedampfers geſtohlen, durchläuft alle Stationen. 
des Hundedaſeins, ſelbſt die Schule grauſamſter 
Tierdreſſur, bis es ſeinen Bruder Jerry nach 
tauſend Abenteuern wiederfindet. Sein Schickſal 
verbindet ſich mit dem intereſſanter Menſchentypen 
und führt durch das Hafenviertel San Franziskos 
und die Wunder der Südſee. — Von ganz anderer 


Seite zeigt ſich der Autor in dem Geſchichtenbande 


Mondgeſicht. Hier leiſtet er als geiftiger Erbe 
feines Landsmannes Poe Erſtaunliches in der Ge- 
ſtaltung des Phantaſtiſchen. Die an Myſteriöſem 
reichen Geſchichten bleiben jedoch lebensnah und 
iiir Mid jenen Grad von Gegenſtändlichkeit, ber 
das Kennzeichen einer hohen Oarſtellungskunſt ift. 

Ludwig, Emil, Der Menſchenſohn. Geſchichte 
eines Propheten. (E. Rowohlt, B.) . geb. 9.50 

Chriſtus wird hier geſchildert als Menſch. Ein 
ſtiller Tiſchler, der Gott in fih trug, begnadet mit 
dem ftrömenden Gefühl der Liebe zum Vater, zu 


Brüdern, Kindern und Pflanzen, wird durch ben 


Druck ihm abgenötigter Wunder, durch den Zuruf 
der Menge, den Angriff und den Argwohn der 
Kirchenfrommen, durch Verehrung und Verachtung 
der Seinigen, vor allem durch die Geſtalt und das 
Schickſal eines Vorläufers im Laufe nur eines 
Jahres auf immer engere und ſteilere Wege ge⸗ 
trieben, bis ihn zuletzt die Gewißheit erfüllt, jener 
Erlöſer zu ſein, auf den ein leidendes Volk in 
ſeinem großen Selbſtgefühl wartet, um ſich zu retten. 
Aber als er fid) als Meſſias bekennt und fid) gott- 
ähnlich nennt, da fängt der alte Gottesſtaat zu 
beben an, wird er den Prieſtern gefährlich, und 
ſie entledigen ſich ſeiner. Das, was ihn von ihnen 
ſchied, die Quelle, aus der ſein Wirken entſprang, 
die Liebe zu den Armen und Anterdrückten, das 
konnten ſie freilich nicht verfolgen und unwirkſam 
machen. l 
Moore, George, Albert und Herbert, 
Erzählung. (S. Fiſcher, B.) .. . geb. 4— 
er Kampf ums Daſein, der ihnen hoffnungs- 
Frauen auf den Ge- 
danken, ſich ihren Erwerb in Männerkleidung zu 
ſuchen. Es gelingt ihnen, ihre Amwelt über ihr 
Geſchlecht zu täuſchen und in ihren neuen Berufen 
erfolgreich zu ſein. Konflikte mancherlei Art und 
heikle Situationen bleiben ihnen nicht erſpart. Wie 
ſie das Leben zwingen, wird ohne Prüderie und 
mit bewundernswerter Zartheit dargeſtellt. 
Morgan, Paul, Stiefkind der Grazien, Tage- 
buch eines Spaßmachers. Mit vielen Zeichnungen 
von George G. Koppe und einem Vorwort von 
Max Pallenberg. | 
(Aniverſitas, B.) . . kart. 4.50, geb. 6.50 
Paul Morgan, der große Komiker, läßt fein 
Leben Revue paſſieren! Das Amſchlagbild zeigt 
ihn an der Schreibmaſchine, umgaukelt von den 
Geſtalten ſeiner Phantaſie, wie er ſein von Anfang 
bis Ende luſtiges Buch verfaßt. Wir leſen ihn 
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Quellen geſpeiſt, von Menſchenkenntnis, Lebeng- 
erfahrung und Erlebnisfähigkeit. Die kongeniſchen 
Illuſtrationen machen das Buch allein ſchon zu 
einem entzückenden Geſchenk. Wer es ſich kauft, 
wird ſeine helle Freude haben. 

Muſchler, Reinhold Conrad, Baſil Brunin. 
Ein Roman der Anderen. (Grunow, L.) geb. 8.— 

Im Mittelpunkt dieſes Romans ſteht ein For- 
ſcher und Gelehrter, von den „anderen“ getrennt, 
äußerlich durch ein Gebrechen, jedoch innerlich noch 
weltenweiter durch die Hebermacht feiner techni- 
ſchen Pläne und e die die wirtfchaft- 
lichen und ſozialen Verhältniſſe der Welt ein- 
ſchneidend ändern. Dieſer Geiſtesrieſe kämpft 

egen Neid und Unverftand um fein Werk und 
enſchentum und geht, von Lauterkeit und Güte 
geleitet, ſeinen Weg in die Einſamkeit. Am ihn 
herum ſtehen Geſtalten, deren Veranlagungen ſie 
wiederum zu „anderen“ ſtempeln. Aus dem Wirbel 
dieſer Verlorenen ragt das reine Weibſein der 
Tochter Baſil Brunins als Fanal des Menfchlich- 
Guten auf. Ausdruck und Schilderung des Buches, 
worin der Verfaſſer der „Bianca Maria“ ganz in 
der Welt realer Tatſachen ſteht und in dem Ruhe⸗ 
punkte neben dem Schaffenszentrum Berlin das 
herb⸗ſchöne Zell, das blütenflammende Capri und 
Aegypten mit ſeinen Wundern darſtellen, ſind zu 
einer nicht mehr zu überbietenden Intenſität ge⸗ 
ſteigert. Der Roman wird die Gemeinde Muſchlers 
noch ſtark vergrößern. 

Nieſe, Charlotte, Schloß Emkendorf. Schles- 
wig⸗Holſteiniſcher Roman aus bem 18. u. 19. Jahr- 
hundert. (Alſter⸗Verl., H.) geb. 5.50 

Ein Roman voll tiefem Humor und feinfter 
Seelenſchilderung, der in die Tage von Matthias 
Claudius und Johann Heinrich Voß führt, in 
Zeiten, da die holſteiniſchen Edelſitze ein Zufluchts⸗ 
ort franzöſiſcher Emigranten waren. Auf dieſem 
una Hintergrund läßt Charlotte Niefe die 
Lebensgeſchichte eines jungen Dorfſchullehrers in 
reifer Erzählungskunſt aufleuchten. 

Nora, A. de, Henker, Heilige, Hetären. 
(Staackmann, L.) . . . . . . . . geb. 5. 

Nach jahrelanger Pauſe des Schaffens bringt 
der Dichter in 10 Novellen wieder wertvolle Gaben 
ſeiner großen Kunſt, in irdiſchen Begebenheiten 
das zutiefſt Verborgene, das Myſtiſche aufzuzeigen, 


und ſo gelingt es ihm, auch mit dieſem neuen Werk 


uns auf das ſtärkſte zu bewegen und zu erſchüttern. 
„Der Henker von Vork“, hart geworden in ſeinem 
Beruf, wird plötzlich todwund an einem kaum erblüh⸗ 
ten Mädchen. Der Chriſtusſpieler einer Kärntner 
Paſſionsgemeinde in der Novelle „Gethſemane“ 
bringt es über ſich, ſein ſündiges Weib zu ertragen. 
Beſonders erſchütternd in ihrer Tragik „Die 
Katze“, die Geſchichte von der Todesangſt und der 
furchtbaren Rache einer ſpaniſchen Hetäre. 
Paquet, Alfons, Städte, Landſchaften und 
ewige Bewegung. Ein Roman ohne Helden. 
(St. Dichter⸗Ged.⸗Stiftg., H.) . . . geb. 6.— 
- Paquet nennt dieſes Buch ber Reifen einen 
Roman ohne Helden, obwohl es darin von Menſchen 
wimmelt. Statt der Menſchen treten Städte hervor 
als Träger des Schickſals. Fe als Aug- 
druck ewiger Bewegung das Leben der Schiffe, 


| ' Romane, Novellen, Erzählungen u. a. ! p 
genau fo gern, wie wir ihn auf ber Bühne kommen 
[aben; denn fein burlesker Humor wird von tieferen 


der Bahnhöfe, der Straßen. Der Menſch mit feinen 42 
Abenteuern ift überall auf dem fließenden Band. f r 
Mit kosmiſcher Tiefe ift das Geſicht beri Erde 
und unſerer Zeit aufgefaßt. Ein weltweites Buch, an 
kraftvoll, farbig und ſpannend. : Ri 
Poſſendorf, Hans, Der tal SE zon 
Gill Street. Roman. (Vobach & Co., B.) geh. 3.50 
Poſſendorf ift als Verfaſſer einer Reihe gedie⸗ 
gener und ſpannender Romane bekannt. In diefemttt 
Werke behandelt er das feit älteſten Zeiten befanntek 
Phänomen der Kryſtallomantie, der Kunſt, inl) 
einem Glaſe Vergangenheit und Zukunft zu ſehen n 
Das noch von einem anderen Problem, Dem derk fe 
Vorausbeſtimmung des menſchlichen Geſchickes z 
durchſetzte Buch führt in das Limehouſe-Veertel, 3 
ben verrufenen Stadtteil in Oft-London. | fiy 
Schmitz, Carl, Memoiren eines Vielgeliebtent 
Roman. (Baldur-Vlg., A.) . . . geh. 3 
Der Roman ſpielt in Polen, wo der Erzähler i 
Haufe eines Geſchäftsfreundes Wohnung finde 
und erfährt, daß er von der Frau dieſes Freundes, 
und ihrer Schweſter geliebt wird, während d m 
Freund bie Frau vernachläſſigt. Es kommt zien 
den dabei üblichen Verwicklungen, doch erhebt ſic zu 
der Roman über viele ſeinesgleichen durch ſeing 
lebendige Sprache und manche gute Beobachtungen); ç 
und Bemerkungen über das Verhältnis der Geh 
ſchlechter zu einander. 
Schnitzler, Arthur, Thereſe. 
Frauenlebens. (S. Fiſcher, B.) . . . geb. 
Die Freunde der Muſe Schnitzlers werdendieſ 
Roman, feit langem das erſte umfangreiche Oui, 
des Dichters, mit Freuden begrüßen. Ein vidi, 
geſtaltiges Bild aus der Geſellſchaft Oeſterreichſ z 
wird aufgerollt. Glückloſe Jugend macht Thereſef y 
die Tochter aus der Ehe eines Offiziers und.einet n 
Ariſtokratin, ihres Lebens nicht mächtig. Wohn, 
bringt fie die Kraft auf, fid) auf eigene Füße zk: 
ſtellen, aber ihre Leichtfertigkeit und Nonchalan 
werfen fie aus dem Gleiſe, und fo wirken Schull; 
und Schickſal zuſammen, daß ſie ſchließlich vo 
der Hand ihres eigenen unehelichen Sohnes ſtirb 
Ein Buch von größten Spannungsreizen un 
kunſtreicher Formung. i 
Schrott⸗Pelzel, H., Iduna Robiat. Rom 
Mit über 20 hiſtoriſchen und Landſchaftsblld 
(Hugo Schmidt, Ot) . . . . . . . geb. 6. 
Die bekannte Tiroler Schriftſtellerin vollende 
foeben dieſen bedeutungsvollen hiſtoriſchen Rom 
aug Merang Vergangenheit. Das zukunftsreichg. 
Buch entſpringt einer glühenden Heimatliebe un 
einem tief ſchürfenden hiſtoriſchen Studium 
alten Landes Südtirol. Die Beigabe der hiſtori 
ſchen Beſchreibung von Pfarrer Barth. Skaffle 
aus dem Jahre 1788 erhöht den Wert des Buches 
Das Schickſal der Geſtalten des Romans iſt inni 
verknüpft mit ihrer Zeit und deren Geſchehniſſe 
Iduna Robiat war die hochgeſinnte Aebtifjin des 
1290 gegründeten Klariſſenkloſters. Der p : 


50 


k 
Gbronif, eint n 
15 


* 


ift die Tragödie einer Liebe, bie fic in herben 
Seelenkämpfen auswirkt. Der gewaltige Sturm 
der Reformation umbrauſte mit tauſend Schrecken 
das Land in ſeiner ſchönheitstrunkenen 501 u 
Nomantik, das heute wie einſt das Sehnſüchts⸗ 
ziel unzähliger Cüblanb8- und Lichthungriger ift 
Schücking, Levin, Luther in Rom. Römer! 
P. Müller, 9t) . . . . . geb. 630 
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Schücking, der längere Zeit in Rom zugebracht 
de hat, will in dem jid) dramatiſch entwickelnden 
e. Roman dem Lefer den Eindruck vermitteln, den 
d Rom mit all feinem Luxus und der Herrlichkeit 
. der Künſte auf das Gemüt des einfachen deutſchen 
, Mönches machte. So ſtellt er mit feiner pſycho⸗ 
& logiſcher Kunſt den mit feinen Zweifeln und Ein- 
2 drücken ringenden jungen Luther inmitten der ver- 
zzi weltlichten Hauptſtadt der Chriſtenheit dar und 
rc läßt es verſtehen, wie fich gerade hier in ihm die 
E. Keime der Reformation entwickeln konnten. 
. Sedding, Erwin, Jazzyn. Noman unſerer 
vii Beit. (Weltbücher⸗Vlg., B.) . . . geb. 4.50 
c. Ein Großſtadtroman unferer Seit, in der alles 
= vom „Jazzyn“, dem Jazz⸗Bazillus befallen ift. 
X Voll von bunteſtem, tollſtem Leben wird mit glän- 
* zender Beobachtungsgabe der Kampf um eine 
..t ſchöne Frau gezeichnet. Es ift ein Werk voller 
x3 Liebe, Haß und Entſagung. Sich drängende Hand- 
O lung ſchreitet haftig vorwärts. Man möchte faſt 
bi! fagen, daß dies der Stil unſerer atemloſen Zeit 
az ift, kurz, charmant und doch jo feſſelnd, daß man 
. &i fid) feinem Bann nicht entziehen kann. 
vw: Siebel, Johanna, Der kleine Junge. Novelle. 
2 aſcher & Co., B) . . . geb. 4.80 
x. Als Erlebniſſe aus früheſter Kindheit ſchildert 
die Verfaſſerin die Daſeins⸗ und Zukunftshoff⸗ 
. nungen, die mit einem Kinde auf die Welt font. 
men, unb die geheimen Mächte, mit denen ſolch 
' [ Heine Weſen die Amwelt beglücken und mit Lebeng- 
ur freude erfüllen. Die glückſpendende Zeit dieſes 
kleinen Jungen iſt nur kurz. Der Tod zerſtört 
alle Zukunftshoffnungen und nimmt die Freuden, 
die von dem Kinde ausgingen. Das mit Wärme 
. und Innigkeit geſchriebene Buch zeugt von der 
fein empfindenden Seele der Autorin. 
— Segel, Karl, Karl Maria von Weber. Eine 
i (muſikaliſch-)biographiſche Erzählung. (Habbel, N.) 
Kr In Lwd. geb. 5.—, in Halbleder 8.— 
c Das vielbewegte Lel en Karl Maria von Webers, 
e des „deutſcheſten ber deutſchen Tondichter“, wird 
2 von Tetzel in dieſer Erzählung im engen Anſchluß 
an die Forſchung ſchlicht und anregend geſchildert. 
Wer die liebenswürdigere Formung eines Künftler- 
„ lebens zum geſchichtlichen Roman der landläufigen 
. Biographie vorzieht, findet das Richtige in dieſem 
i Buche, das ihn von der Wiege bis zum Grabe 
Webers — und darüber hinaus bis zur Ueber- 
führung feiner ſterblichen Reſte von London nach 


und Muſikgeſchichte an ſeinem Auge vorüber⸗ 
ziehen läßt. 
15 rentini, Albert v., Der große Frühling. 
„ Roman. (G. D. W. Callwey, M.) . geb. 6.— 
— Der Webſtuhl. Roman. (Ebenda). geb. 6.50 
Die italieniſch⸗deutſche Blutmiſchung Trentinis 
komimt deutlich in den vorliegenden beiden Werken 
zum Ausdruck; italieniſch ift der ſtarke Lyrismus 
^ ber Form, deutſch die ſittliche Frageſtellung, die 
innerliche Problematik, bie in „Der große Früh⸗ 
^ Ying" die Liebe zwiſchen Mann und Weib in die 
Welt gotterlebender Paarſchaft hebt, in „Der 
Webſtuhl“ zwei Menſchen aus Ereigniffen all- 
täglicher Wirklichkeit: Geburt — Vermählung — 
Krieg — Tod, eine Welt- unb Gottes ſchau gewinnen 
läßt, die fie verpflichtet, als Diener Gottes auf dieſer 
^ elt zu dienen in der Erfüllung ber Aufgaben 


NUT 
. 


und Schwermut iſt. 


Dresden — geleitet und ein großes Stück Kultur⸗ 


des Alltags, das Göttliche bewahrend und be⸗ 
während. Die Schönheit der Sprache, die Tiefe der 
Gedanken weiſen Trentini eine beſondere Stellung 
in der Reihe der öſterreichiſchen Erzähler an. 
Tſchechow, Anton, Anjuta. Novellen. Deutſch 
v. R. Hoffmann. (P. Zſolnay, B.). . geb. 4.50 
In zwölf Novellen über ruſſiſche Frauen hören 
wir von dem ganz jungen und von dem demütig 
hingebungsvollen Mädchen, von der eiferſüchtigen 
Geliebten, von der Mutter, der Freundin und 
dem träumeriſch ſcheuen Mädchen des Landes ſowie 
der Großſtadtdame. Die ganze Weite der ruſſiſchen 
Frauenſeele erſchließt ſich in wechſelnden Schick⸗ 
ſalen, über denen ein bezaubernder Humor liegt. 
Zollikofer, Fred von, Die Nacht von Marien- 
ſee. Drei Kapitel aus dem Leben Ludwig Heinrich 
Chriſtoph Höltys. (Ph. Reclam, L.) . geb. 3.50 
Der Verfaſſer hat ein lyriſch empfundenes Büch⸗ 
lein geſchaffen, deſſen in die letzte Lebenszeit Höltys 
führender Inhalt wie ſeine Dichtung voll Zartheit 
Erſchütternd ſtellt es das 
Sehnen des ſchwerkranken Dichters nach dem Leben 


dem mitempfindenden Leſer vor und läßt ihn den 


nahen Tod des Freundes des Frühlings ahnen. 


Kunſt, Muſik, Theater 

Bruinier, J. W., Das deutſche Volkslied. 
Ueber Weſen und Werden des deutſchen Volks- 
geſanges. 7., verb. Auflage. Aus Natur und 
Geiſteswelt. 7. Bd. (Teubner, L.) . . geb. 2.— 

Die neueſte Auflage des ſchönen und kenntnis⸗ 
reichen Bandes der bekannten Sammlung wiſſen⸗ 
ſchaftlich-gemeinverſtändlicher Darſtellungen über 
das Weſen und Werden des deutſchen Volksge⸗ 
ſanges von den Anfängen bis zur Gegenwart 
braucht an dieſer Stelle nur in aller Kürze mit 
dem Hinweis auf die kulturelle Bedeutung, die 
dieſer Liedgattung in dieſer muſikaliſch unſicheren 
Aebergangszeit zukommt, angezeigt zu werden. 
Möchte auch fie das Ihre tun zur inneren Gamm- 
lung und Beſinnung des deutſchen Volkes. 


Burckhardt, Jac., Erinnerungen aus Rubens. 
Mit 44 Abbild., einem Nachwort u. ae ungen 
hrsg. von Hans Kauffmann. (A. Kröner, L.) geb. 53.0 

Der neueſte Band von Kröners Taſchenausgaben 
bietet Burckhardts Erinnerungen aus Rubens. Als 
Meiſterdarſtellung ſchrieb der Verfaſſer gegen Ende 
feines Lebens dieſes farben- und geſtaltenfrohe 
Buch des großen Malers, der ihn immer wieder 
bei ſeinen Studien anzog. So entſtand ein groß⸗ 
artiges Gemälde von Rubens Leben und Kunſt, 
das als Rahmen eine außerordentlich kenntnis 
reiche Darlegung des Flandern im 17. Jahrhundert 
umſchließt. Die Ausführungen des Werkes werden 
durch Abbildungen und Anmerkungen unterſtützt. 
Der eiſerne Hammer. 
(Verlag Der Eiſerne Hammer, K.) 

Meiſter Albrecht Dürer. kart. 1.20 
Deutſche Ströme in ſchönen Bildern. 
kart. 0.90 
Der Kölner Dom in 32 Bildern . kart. 0.90 
„Die erſten Sechs“, mit welchem Antertitel der 


Verlag die erſten Bändchen ſeiner neuen Samm⸗ 


lung in die Welt geſchickt hat, finden in den vor⸗ 
liegenden drei ihre erſte Fortſetzung. Aus dem 
Reichtum deutſchen Volksgutes wird darin be⸗ 
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ſonders Erleſenes ausgebreitet, das Schönſte wohl 

in den meiſt farbigen Dürerbildern. Alle drei 

Bändchen find mit kurzen Einleitungen verſehen, 

die zum Kölner Dom, der in vielen Gejamt- und 

. gezeigt wird, ſtammt von Wilhelm 
inder 


nder. 
Kleine mehrfarbige Ferd.⸗Hodler⸗ Mappe. 
(Raſcher & Cie., 3) . 2 2 2 2 2 0. Ai 

Nur ſechs Blätter, aber erleſenſte unb verfchieden- 
artigſte Motive in feinen farbigen Wiedergaben 
enthält die neue kleine Hodler⸗Mappe des um 
den großen Schweizer hochverdienten Verlages. 
Werner Müller, Zürich, ſchildert in ſeiner Ein⸗ 
führung das Leben und den Entwicklungsgang des 
Künſtlers mit Worten, die beredt und warm ſeine 
Partei ergreifen, und hat ihr in einem Anhang 
einfühlſame Erklärungen der einzelnen Bilder an- 
gehängt. Hodlerfreunde, die ſich die großen Mappen 
nicht leiſten können, fei diefe kleine warm empfohlen. 

Kobald, Karl, Der Meiſter des deutſchen 
Liedes Franz Schubert. Ein Wiener Volksbuch. 
2., verbeſſerte und erweiterte Auflage. 

(Oeſt. Bundesvlg., Q8.[). . . . . . geb. 4.— 

Lange, Fritz. Gedenkblatt zum Schubert⸗ 
jahre 1928. (Ebenda) J. 15 

Soeſer, Ferdinand, Franz Schuberts muſika⸗ 
liſche Sendung. Ein Spiel in Reimen. 
(Ebenda) —30 

Staudigl, Oskar, Schuberts Heimkehr. Ein 
Singſpiel in einem Aufzug. (Ebenda). —.30 

Der öſterreichiſche Bundesverlag hat es als ſeine 
Ehrenpflicht angeſehen, dem größen Wiener Früh⸗ 
romantiker in ſeinem Gedächtnisjahre mehrere 
volkstümliche Veröffentlichungen zu widmen. Vor 
allem hat er ſich entſchloſſen, das beliebte kleine 
Buch „Franz Schubert, aus dem Leben eines 
öſterreichiſchen Genies“, das Karl Kobald, der 
namhafte Schilderer Altwiener Muſikkultur, vor 
mehreren Jahren für ihn geſchrieben hat, in wefent- 
lich verbeſſerter und erweiterter neuer Auflage 
unter neuem Titel herauszubringen, obgleich noch 
ein mäßiger Teil der erſten zu billigerem Preiſe 
(2.— M.) greifbar iſt. Die Darſtellung ſchildert 
den Menſchen und Künſtler Schubert, indem ſie 
mit Vorliebe feine Zeitgenofjen reden läßt. Wie 
ſtark der Verfaſſer die erſte Ausgabe umgearbeitet 
hat, geht ſchon daraus hervor, daß ſein jetziges 
„Wiener ae um 50 Seiten — rund 170 gegen 
120 — umfangreicher geworden ift. Auch wurden 
bie Bildbeigaben von 5 auf 14 vermehrt. Das 
Buch ſtellt fid) als hübſches, warmherzig abge- 
faßtes Gegenſtück zu dem Drelſchen Beethoven 
des gleichen Verlages dar. 

In erſter Linie für Schulen ſind die übrigen 
kleineren Schubert⸗Veröffentlichungen des Verlags 
gedacht. Da iſt ein im Bild und Wort beredt 
für den Tondichter werbendes Gedenkblatt, das 
von FritzLange, dem Biographen Johann Straußens 
und Joſef Lanners geſchrieben iſt. Dann zwei 
einaktige Theaterſtücke: Das erſte, Soeſers Spiel 
in Reimen „Franz Schuberts muſikaliſche Sen- 
dung“, an deſſen Ende dem jungen Franzl durch 
das prophetiſche Wort der Göttin des Geſanges 
ein ſeinen Seminarnöten Troſt geſpendet wird, iſt 
zur Wiedergabe für Schüler und Schülerinnen 
gedacht; das zweite, Staudigls Singſpiel „Schu— 
berts Heimkehr“, das die Verſöhnung von Vater 


und Sohn Schubert zum Gegenſtande hat, ur 
Darſtellung für Kinder unter Mitwirkung Pn 
Erwachſenen. Schulleiter ſeien auf die beiden 
Stücke nachdrücklich verwieſen. Sie werden jungen 
Menſchen als Mitſpielenden und Zuſchauern viel 
Vergnügen machen. : 
Langbehn, Julius, u. Momme Niſſen, Diter 
als Führer. Vom Rembrandtdeutſchen und feinem - 
Gehilfen. (Joſef Müller, M) . . 2440 
Den vielen Freunden des Rembrandtdeutſchen 
wird dieſes Buch große Freude bedeuten. Wie 
Momme Niſſen, der Gehilfe Langbehns und fin 
nachmaliger Biograph, im Vorwort mitteilt, jt 
die Abhandlung einſt in München von Langbehn 
und ihm „als ein Beitrag zur Feſtigung ber aüs— 
einanderſtrebenden deutſchen Künſtlerſchaft, Ils 
ein Weckruf zur Selbſtbeſinnung aller kunſtliebenden 
Deutſchen auf unſere befte Kunſtüberlieferung“ ver. 
faßt worden. Dürer erſteht darin in flammender 
Sprache als herrlicher, aufrechter deutſcher Mann 
und bei allem Volkskünſtlertum monumentaler über- 
zeitlicher Meiſter. Den größten Teil des Buches 
beanſprucht der Anſchauungsteil mit 81 Vollbildern 
in prächtigem Kupfertiefdruck, die das Schöne 
von Dürers Griffel: und Malkunſt enthalten. Außer 
dem ift der Abhandlung noch ein in gleicher Rich— 
tung wirkender Brief Hans Thomas an Momme 
Niſſen vorangeſchickt. Das Buch kommt im Dürer. | 
jahr wie gerufen. i 
Ludwig, Emil, Kunſt und Schickſal. . 
Vier Bildniſſe. (Rowohlt, B.) geb. 10,— 
Der rühmlich bekannte fleißige Verfaſſer reſht 
in dieſem Bande vier eingehende Charakteriſtiſen 
roßer Künſtler auf: Rembrandts, Beethovens, 
ebers und Balzacs. Bildniſſe, im Sinne des 
modernen Malers, der auf das Weſentlichſte der 
Form und Kontur und auf die Zuſammenfaſſung 
der Beleuchtung, alfo auf den Geſamteindruck 
der Erſcheinung ausgeht, glänzend getroffen und 
mit virtuoſem Pinſel temperamentvoll hingelegt. 
Mehrere wohlgelungene Bilder auf Tafeln fhmüden 
das ſchöne und wertvolle Buch. 1 
Mungenaſt, E. M., Alta Nielſen. Mit 
27 Bildern. (W. Hädecke, St.) . geb. 550 
Dem Leben und der Kunſt Aſta Nielſens ſucht 


das Buch gerecht zu werden und löſt ſeine Auf— 


gabe völlig. Anterſtützt durch wundervolle Bilder 
wird aus ihrem Leben erzählt, der Menſch Aſta 
Nielſen formuliert, um aus dieſem wiederum Die 
Künſtlerin zu begreifen. Selbſterlebtes, Kritiſches, 
Intermezzi und Epiſoden heiterer und ernſter Art 
formen fid) zu einem feſſelnden Bilde von tiber. 
wältigender Lebendigkeit und Farbe. t 


Pourtales, Guy be, Der Blaue Klang. 
Friedrich Chopins Leben. 
(Arban⸗Vlg., F.) Leinen 8,50; Leder 12.— 

Noch haben wir des feinſinnigen Dichters Lifät- 
biographie nicht oft genug geleſen, da bejdett 
uns Pourtalès eine neue Dichtung, bie uns mit 
tiefſter Hochachtung vor ſeiner Kunſt erfüllt, einen 
gottbegnadeten Künſtler — diesmal den Meiſter 
der muſikaliſchen Melancholie, Chopin — in unſer 
Herz einzuführen. Pourtales Können ijt voll 
ſuggeſtiver Kraft. Man kann ſein Buch aufrichtig 
jedem Freunde Chopinſcher Muſik empfehlen. Die 
jenigen, denen der Menſch wenig, die Muſik je 
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doch viel bedeutet, werden mit ſeiner Hilfe ſicher 


den Weg zu Chopin, dem Menſchen finden. 


Zoron: Romain, Michelangelo. Neuauflage 
in neuer Ausſtattung. 16 Abb. . 3) 
| | eb. 


g ; 
Roland ſchildert das Leben Michelangelos nicht 
in der trockenen Art des Hiſtorikers (obwohl er 


hiſtor iſch genau bleibt), ſondern er läßt den heldiſch en 


Kampf eines titanenhaften Künſtlermenſchen, wie 
ihn nur die Rengiſſance hervorbringen konnte, 
wiederaufleben. Der asketiſch bedürfnisloſe, für 


. andere fid aufopfernde Menſch und der von 


ſeinem Genius getriebene, menſchliche Grenzen nicht 


- lennenbe Künſtler, find ein und dasſelbe Weſen, 
„das wie ein Gewitterſturm in die heitere, zarte 


renaiffance von Florenz einbricht und alle 


ſchöpferiſchen Naturen mit dem Taumel ſeiner 
Kraft erfüllt. Rolland ſingt das Lied eines großen, 


einſamen Künſtlermenſchen und ſucht im Gegenſatz 


zu den zergliedernden Hiſtorikern die große Linie, 


den Sinn dieſes Lebens zu ergründen. 5 
Schindler, Anton, Ludwig van Beethoven. 
5. Aufl. Hrsg. von Fr. Volbach. 2 Teile in einem 


Band. (Aſchendorff, M.) geb. 8,50; Halbleder 11.— 


Der gleiche Verlag, der im Jahre 1840 die 


damals noch ſchmale Beethovenbiographie Anton 


Schindlers als die erſte das Leben und Werk um⸗ 
faſſende Darſtellung von höherem Werte heraus- 


brachte, legt nun das gleiche Buch im Texte der 


ſtark vermehrten und veränderten letzten Auflage 


vor. 


fleber die hohe Bedeutung des Werkes 
braucht heute nichts weiter geſagt zu werden; es 


- ift eben trotz mancher Mängel ein ganz hervor; 


ragendes Quellenwerk, woraus dem Leſer die Luft 
der Beethoventage noch unmittelbar entgegenweht. 
Was der neue Herausgeber dazu getan hat, be- 
ſchränkt ſich in der Hauptſache auf einen Abriß 
von Schindlers Lebensgang, der der Biographie 
vorangeſtellt iſt, auf die erſtmalige Veröffentlichung 
der Netronomiſiekung von Beethovens Gym- 
phonien, bie Franz Wullner nach Schindlers An- 
gaben überliefert hat, auf einen kurzen Aner- 


kennungsteil, Namenverzeichnis und eine Reihe 


Beilagen. Der Preis iſt, an dem ſtarken Bande 
gemeſſen, vom Verlag ſehr niedrig gehalten. 
Schubert⸗Kompoſitionen. (W. Hanſen, K.) 
Die bevorſtehende Sabrbunbertgebenf[eier von 
Franz Schuberts Tode bietet Anlaß, in dieſen 
Blättern auch einmal auf einige Ausgaben von 
Werken dieſes liebenswerten und ſtarken Früh- 
romantikers hinzuweiſen. Vom Liederfonpo- 
niſten fol hier, weil er fich am meiſten durch- 
geſetzt hat, gar nicht erſt die Nede ſein, doch ſei an 
Der Hand einer Reihe Bände und Hefte aus dem 


Verlag W. Hanſen beſonders auf den Klavier- 


tondichter eingegangen. Am meiſten vernach- 


läſſigt werden von ſeinen Werken der Gattung die 


Sonaten. And doch bergen diefe keineswegs ge- 
ringere innere Werte als die viel bekannteren 
Moments muſicaux und Impromptus. Dabei ſind 
etwa die Sonaten op. 42 in A- Moll (W. H.⸗Ed. 
Nr. 744, M. 1.—) und op. 78 in G-Dur (Nr. 745, 
W. 1.—) auch dem ernſten Muſikfreund kaum 
ſchwerer zugänglich als jene kürzeren Stücke. 
Wirklich gute Pianiſten ſetzt ſchon die Wanderer⸗ 
Fantaſie op. 15 (Nr. 743, M. 1.—) voraus. Dr. Hans 
Biſchoff hat dieſe Ausgaben ſorgfältig kritiſch 


revidiert und mit Fingerfägen und Vortragszeichen 
verſehen, aber ſeine Herausgebereinſichten auch an 
die äußerſt beliebten Moments muſicaux op. 94 
(Nr. 747) und Impromptus op. 90 und 142 (je vier, 
Nr. 746 und 748) gewandt. Wer dieſen Groß⸗ 
quartausgaben gegenüber Kleinquartformat vor- 
zieht, ſei auf den von Edmund Neupert beſtens 
betreuten Band verwieſen, der alle dieſe Zm- 
promptus und Moments muſicaux enthält (Nr. 411, 
M. 1.50). Im Anſchluß daran noch kurze Aus- 
kunft über ein paar Klavierbearbeitungen: 
Willy Klaſen hat eine ſehr bekannte reizvolle 
Ekoſſaiſe in G-Dur (Nr. 1844, M. 2.—) vollgriffiger 
Wei Michael Zadora das Lied „Lachen und 
einen“ in ein empfindungs volles Klavierſtück 
verwandelt (Nr. 1464, M. 1.50), Oluf Ring für 
noch weniger gewandte Klavierhände ein leichtes 
„Potpourri über bekannte Schubertſche Melodien“ 
zurechtgemacht (M. 1.25). Das gleiche einfache 
Stück iſt vom gleichen Bearbeiter auch in einer 
Faſſung für Violine und Klavier (mit 2. Violine 
ad libitum, Nr. 2723, M. 2.50) erſchienen. Zur 
Erbauung für Geigenſchüler, deren Kunſt noch in 
den erſten Anfängen ſteckt, hat Willy Klaſen auch 
ein Wiegenlied forgfättig für Violine und Klavier 
gefegt (Nr. 3115, M, 1.—). Hierher 1 0 auch 
die nur wenig anſpruchsvollere Bearbeitung der 
„Litanei“, die Axel Hildingſen für Violine (oder 
Cello) und Klavier arrangiert hat (M. 1.—). Ori- 
ginalwerke für Violine und Klavier hat der Ton⸗ 
dichter nur wenige geſchrieben. Die verhältnis; 
mäßig einfachſten Stücke dieſer Sarg findet der 
Muſikfreund in drei Sonatinen op. 137, das viele 
echt Schubertſche Melodienſeligkeit enthält. Iſſay 
Barma? hat fie für den Verlag neu durchgeſehen 
und bezeichnet (Nr. 2082, M. 1.50). u - 
Steindorff, Georg, Die Kunſt ber Aegypter. 
Bauten, Plaſtik, Kunſtgewerbe. Mit 17 Abbild. 
und 200 Bildtafeln. (Inſel⸗Verlag, L.) geb. 14.— 
Ein Buch von Steindorff über Aegypten, im 
Inſelverlag herausgegeben, bedarf keiner Emp⸗ 
fehlung. Es ſei deshalb nur hervorgehoben, daß 


dieſes Buch alle Erwartungen, die man an dieſe 


beiden Namen unwillkürlich knüpft, in der voll⸗ 
kommenſten Weiſe erfüllt. Es iſt gerade das, was 
der gebildete Leſer bisher vermißte, und der knappe 
und doch ſehr inhaltsreiche Text iſt durch einen 
großen, wundervoll ausgeführten Illuſtrationsteil 
ergänzt, ſo daß das Leſen und Betrachten dieſes 
Buches ebenſo genußreich wie gewinnbringend iſt. 
Im Vergleich zu dem Gebotenen erſcheint der 
Preis als außerordentlich wohlfeil. 

Zille, Heinrich, Bilder vom alten und neuen 
Berlin. (C. Reißner, Or.) kart. 3.50 

Der nun Siebzigjährige legt in dieſem Bande 
neben vielen neuen Zeichnungen auch allerhand 
aus den Anfängen ſeines Schaffens vor. Einige 
Akte ſind darunter, die von Zilles ſpäterer Hand⸗ 
ſchrift überhaupt noch nichts verraten, dann aber 
auch ſein erſter Entwurfverſuch, worin man be— 
reits Aebergänge vom Akademismus zur eigenſten 
Weſensart des Zeichners feſtſtellen kann. Da⸗ 
neben findet der Zille-Freund zum draſtiſchen 
Bilde auch viel draſtiſchen Text; zumal über die 
Jugenderinnerungen wird er ſich freuen. Genug: 
der neue Band des Künſtlers, hinter deſſen Satire 
der Leute von Berlin N der Seelenkenner tiefſtes 
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Mitgefühl erblickt, ift alfo einer von teilweiſe 
ganz beſonderem Inhalt und wird ſchon deshalb 
vielen beſitzenswert erſcheinen. 

Zu Tee und Tanz. 10. Band, 18 moderne 
Tänze, hrsg. von C. Morena. VUES AGER IU Dd 


Der große Beifall, bem biefe Bände überall 
begegnen, hat den Verlag veranlaßt, ihre Folge 
immer mehr zu preſſieren. Jazz iſt heute Trumpf, 
und [o nehmen denn die Foxtrot, Tango, Blues 
und Boſton der Komponiſten Krausz, Stransky, 
Profes, Nelſon uſw. den größten Raum auch des 
zehnten dieſer Bände in Anſpruch, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe wird dieſe Gattung moderner Tanz- 
muſik von einem Walzer oder einem Lied Lehar- 
ſchen Stieles unterbrochen. Den Abſchluß bildet 
ein Tanzpotpourri „Spaß muß ſein!“, das der 
Herausgeber aus einer langen Reihe neueſter 
Schlager ſelbſt zuſammengeſtellt hat. Auch dieſer 
neueſte Band wird den Freunden moderner Tanz⸗ 
ſchlagermuſik ſehr willkommen ſein. 

Zum S. Ahr⸗Tee. 10. Band. Eine Sammlung 
20 ausgewählter Tanz-, Operetten und Lieder- 
ſchlager. (Benjamin, L.)) .. 4— 

Wieder eine einzige Folge ſchlagkräftiger neueſter 
Zeittänze unb lieder. Man müßte die ganze Reihe 
anführen, um ein Bild von der Qualität des Ge⸗ 
botenen zu gewähren; daher ſei hier nur eine un⸗ 
verbindliche kleine Auswahl genannt, die vielleicht 
beſonderen a findet: Der harmoniſch inter- 
eſſante Foxtrot „Mir geht's gut!“ von M. Ager 
und J. Vellen, der ſchon ſehr bekannte Boſton 
„Trink, Brüderlein trink!“ von W. Lindemann, 
das gleichfalls vielgehörte Lied und Foxtrot „Ben⸗ 
jamin, ich hab' nichts anzuzieh'n!“ von J. Benes, 
das ſtimmungsvolle Lied „Auf der Wartburg blüh'n 
wiederum die Rojen fo rot”... von R. Erwin, 
der Foxtrot „Mabel, ach Mabel“ aus der Ope⸗ 
rette „Die Königin“ von O. Straus. Man greife 
aber lieber ſelbſt zu und treffe die Wahl ſelbſt. 

Zum Tanz von heute. 3. Band. 20 neueſte 
Operetten, Revue- und Tanzſchlager. 
(Rondo - Verl., B.) 


Dieſer neueſte Band der Folge, die ſich ſchnell | 


eingeführt hat, enthält vor allem eine Reihe ber 
zündendſten Kolloſchen Melodien aus der Haller- 
Revue „Wann und wo....“ Aber auch ſonſt 
läßt er es an Schlagern erſter Komponiſten nicht 
fehlen. Erwähnt ſeien nur: das Lied „Allüberall 
iſt Liebe“ von R. Friml, der Tango „Sündig 
und ſüß“ aus der Operette „Rofen aus Schiras“ 
von Fr. Stafford, der Walzer „Jugend im Mai“ 
aus L. Falls gleichnamigem Singſpiel, die Fortrot- 
Fantaſie „Lincke⸗Winke“ von P. Lincke. And auch 
bei den übrigen Nummern werden Ohren und 
Tanzbeine auf ihre Koſten kommen. 


Geſchichte und Politik, Kulturgeſchichte 
Biographien, Memoiren, Briefwechſel 
Aretz, Gertrude, Königin Luiſe. (P. Siret, Dr.) 
geb. 12.— 


Die als gründliche Kennerin ber napoleoniſchen 
Epoche bekannte Verfaſſerin ſchrieb dieſes Buch 
auf Grund ſorgfältig herangezogener gedruckter 
Quellen (unter denen allerdings merkwürdigerweiſe 
die unter dem Titel „Vom Leben und Sterben 


der Königin Luiſe“ erſchienenen "-—— 
Friedrich Wilhelms III. über feine Frau fehlen). 
Sie ſchreibt, wie fie ſelbſt fagt, „ohne Vorem 
genommenheit gegen die Perſon der Königin, aher 
auch ohne höfiſche Einſtellung“. Und das Ergebzis 
ift ein febr ſchönes Buch, das den Adel der Königin 
und den Flug ihrer Seele und ihres Geiſtes oll 
empfinden läßt, ohne deshalb die zum Teil ndath- 
teiligen Wirkungen ihrer politiſchen Betätigiſng 
zu verſchweigen. Anter den Büchern über die 
Königin Luiſe verdient dieſes Buch beſondere Be- 
achtung. Die Ausſtattung iſt vorzüglich. ü 
Auernheimer, Raoul, Die Wienerin im Spiezel 


der Jahrhunderte. dee Abb, (Amalthe MEA) | 
eb, 6, 


Der Herausgeber hat eine ganze Reihe Yon L 


Skizzen aus der Feder bedeutender Schriftſteller 
zuſammengetragen, um das 


der Einleitung eine Analyſe, deren Richtigkeit die 
Lektüre des Buches voll und ganz beſtätigt. Den 


Reigen eröffnet kein geringerer als Hofmannsthal 
mit einer Schilderung der Maria Thereſia, pe 
Art 


erſten ausgeſprochenen Wienerin ihrer ganzen 

nach. And daran reiht ſich in langer Kette Glied 
an Glied, beſonders eindrucksvoll die Geſtalt 
Betty Paolis durch die große Kunſt der Ebner 
Eſchenbach. A 

Baker, Joſephine, Memoiren. 
(Meyer & Zeilen, M.) . 

Mit 30 originellen 
ſcheinen die amüſanten Erinnerungen der mlt. 
berühmten Negertänzerin. 
lebendigen, überſprudelnden Art erzählt ſie hier 


k 
geb. 3.80 


von ihrer dunklen Herkunft, von ihrer armſeligen 


Jugend und den müſam errungenen erſten Çr- 
folgen. Dann erſcheint fie im Sonnenglanze ihres 


Ruhmes, von aller Welt gefeiert als das ulkigſte, Fr 


geſchmeidigſte, wildeſte, groteskeſte Negergirl. Der 
beſondere Wert des Memoirenbuches liegt datin, 


daß aus ihm eine Perſönlichkeit ſpricht, die für |! 


Burckhardt, Jacob, Die Kultur der Rengfij- 
ſance in Italien. Ein Verſuch. 18. Aufl. Durchgeſ. 
von Walter Goetz. (Kröners Taſchenausgabe. 53. Bd.) 

In Lwd. geb. 75 

Als Geſchenkausgabe auf Dünndruckpapier p 


unſere Epoche höchſt charakteriſtiſch iſt. i 


in Lwd. geb. 5.—, in Leder geb. 1X — | 


— - Der Cicerone, Eine Anleitung zum (be 
nuß ber Kunſtwerke Italiens. Neudruck der Ur⸗ 
ausgabe auf Dünndruckpavier in Taſchenforniat. 


Mit 273 Abbild., ausgewählt von Emil S 


(A. Kröner, L.) Lwd. geb. 12.50, Leder geb. ZU, 

Der Originalverleger Jacob Burckhardts hat die 
letzten Auflagen ber Kunſtwerke des großen Baſeler 
Kunſt⸗ und Kulturgeſchichtsſchreibers in vielge— 
ſtaltiger Aufmachung herausgebracht und damit 
mancherlei Bedürfniſſen Rechnung getragen: zin 
reich illuſtrierten großen Formaten auf Kunſtdrick— 
papier und in Taſchenausgaben auf gewöhnlichem 
oder Dünndruckpapier mit und ohne Bilder zu 
ſtark abgeſtuften Preiſen. Von dieſen Ausgaben 
liegen hier „Die Kultur der Renaiſſance in Sta 
lien“, die klaſſiſche Schilderung der Blütezeit des 
Landes, als Taſchenausgabe und „Der Ciceronk“, 
der klaſſiſche Führer durch die Kunſtwerke des 
Landes, im Dünndruckbande gleichen Formates 


Bild der Wienerin 
plaſtiſch vor uns erſtehen zu laſſen, und 2 


Zeichnungen RN. yo | à 
In ihrer fchilleend | 
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bevor — beide in der Araus gabe; bie erſte vom 
Herausgeber mit Hinweiſen auf die neuen For- 
jungen, die zweite mit einer beſonders großen 
„Hülle von Abbildungen verſehen. Der Preis dieſes 
sticerone ift an fid) ſchon mäßig und erniedrigt 
Rid bei einer Ausgabe ohne Bilder noch beträchtlich; 
eder des anderen Buches überhaupt beiſpiellos billig. 
s ift Merle bie beiden Werke, wiſſenſchaftliche 
"unb künſtleriſche Spitzenleiſtungen der Runft- und 
S Rulturgeſchichtsſchreibung überhaupt, von neuem 
EHachdrücklich zu empfehlen; vielmehr genügen hier 
hie Hinweiſe auf die Beſonderheiten der Uug- 
"Haben. Daß beide in den Texten der allererſten 
X Auflagen geboten werden, wird viele Burckhardt⸗ 
Renner beſonders freuen. 
* Burckhardt, Jacob, Weltgeſchichtliche Be- 
crrachtungen. Mit einem Bildnis des Verfaſſers 
z md einem Nachwort von Rudolf Marx. 
a Alfr. Kröner, L.) geb. 2.75, Geſchenkausgabe auf 
Dünndruckpapier, in biegſam. Leinen 5.—, in 
iegfam. Leder 12.— 
rx Die Einzigartigkeit dieſes berühmten Buches 
wiegt in der faft viſionären Sicherheit, mit der auf 
rund eines beiſpielloſen geſamtgeſchichtlichen 
sBiffen®_ die leitenden Kräfte alles Hiſtoriſchen: 
ußtaat, Religion, Kultur, dargeſtellt und in ihrem 
ikzöglichen Verhältnis zueinander geſchildert werden. 
die Kapitel über „Die geſchichtlichen Kriſen“, 
Hiſtoriſche Größe“ und „Glück und Anglück in 
zer Weltgeſchichte“ zählen zum Bedeutendſten, 
ju Ser Far na über Geſchichte geſchrieben ift. 
81 oſſa, Hans, Verwandlungen einer Jugend. 
s Inſel⸗Verlag, L.)) . . . geb. 6.— 
Daß fo etwas Klares, Reines, Beruhigendes 
tend doch Spannendes in der zeitgenöſſiſchen 
tHiteratur mit all ihrem Geſuchten, Aufgezogenen, 
‚tampfhaften möglich ift! Caroſſa erzählt hier 
eine Gymnaſiaſtenjahre in Landshut. Aber mit 
welcher Kunſt der Geſtaltung werden die lind- 
chen oft nichtigen Erlebniſſe geſteigert, über das 
zioe Einzelerlebnis in die Sphäre des Allgemein- 
‚ ültigen gehoben! And dabei diefe Schlichtheit 
wer Sprache! Wahrlich, das Schaffen Caroſſas 
ift reines Tun im höchſten Sinne, und dieſes 
Buch ift das Werk eines wahrhaft großen Dichters. 
;: Chamberlain, Houſton Steward, Briefe 1882 
21s 1924 und Briefwechſel mit Kaiſer Wilhelm ll. 
Bde. Bd. I. 1882 — 1915. (Bruckmann, M.) geb. 8.— 
Es ift eine Freude, in unſerer kulturarmen Zeit 
2virklich kultivierten und gebildeten Menſchen zu 
Jegegnen, Gleichviel, was die Briefe enthalten, ob 
Ae über geiſtige Dinge höchſter Wichtigkeit oder 
ber Belange täglichen Lebens reden, immer fühlt 
nan diefe Kultur, die etwas ungemein Anziehendes 
at. Immer ſteht man im Banne einer wirklich 
Be und bedeutenden Perſönlichkeit. Der 
Briefwechſel mit dem Kaifer, der infolge des 
Entgegenkommens des Kaiſers vollſtändig abge. 
druckt werden wird, fol im zweiten Bande ver- 
‚öffentlicht werden. Auch ohne daß der erſte Band 
dieſen hochintereſſanten Briefwechſel enthält, ge- 
währt er eine genußreiche und feſſelnde Lektüre 
von Anfang bis zu Ende. , 
. Gloje, Apton, Die Empörung Aſiens. Aberſ. 
v. C. Zell. Mit 72 Abb. (Amalthea⸗V., W.) geb. 10.— 
Auf noch nicht 220 Seiten wird verſucht, ein 
Bild über das kommerzielle und politiſche Kräfte⸗ 


ſpiel in Aſien zu geben, mit der ſehr richtigen 
Begründung, daß uns in Europa zur Beurteilung 
dieſes Verhältniſſes meiſt die geſchichtlichen, gev- 
graphiſchen und nationalpolitiſchen Kenntniſſe 
fehlen. Der Verfaſſer, der jahrelang Oſtaſien 
ereiſte und dort lebte, verfügt jedenfalls über 
dieſe Kenntniſſe in hohem Maße. Sein Buch, 
das ſich durch ſehr viele und gute Illuſtrationen 
auszeichnet, enthält eine Fülle des Materials 
und hält durchaus das, was der Titel verſpricht. 
Es ſei jedem empfohlen, der ſich für die aſiatiſchen 
Probleme intereſſiert und ſich mit ihnen ohne 
t Vorkenntniſſe beſchäftigen will. | 
edell, Egon, Kulturgeſchichte der ee 
Band I. (C. H. Beck, M.) . . . geb, 16.— 
Dieſer erſte Band — das Werk ift auf 3 Bände 
berechnet — behandelt bie Zeit ber Renaiffance 
und Reformation. Man fann nicht verlangen, 
daß auf 400 Seiten diefe unendlich reiche Zeit 
in jeder Hinſicht fachwiſſenſchaftlich dargeſtellt 
wird. Der Wert des Buches beſteht in einer 
glänzenden Zuſammenfaſſung und in der Dar- 
ſtellungskraft, die den ungeheuren Stoff meiſtert. 
Dem Fachkundigen wird ſich hier und da Gelegen- 
heit zu Bedenken und Widerſpruch geben, das iſt 
aber bei derartigen Werken nicht anders möglich. 
Sie ſind eben ein geſchloſſenes Ganzes und fließen 
aus einer Perfönlichfeit. Daraus erklären fid) 
Vorzüge und Nachteile. Anregend und geiſtvoll 
iſt das Werk. Eine Zeittafel erleichtert die 
Orientierung. Die Ausſta tung ift hervorragend. 
Goldſchmidt, Alfons, Deutſchland heute. 
(E. Rohwohlt, B) . . . . . . geb. 5.50 
Mit dem Deutſchland von heute ijt der Ver- 
faſſer gar nicht zufrieden, nicht mit feinen Men- 
chen, ihrer Sprache, ihren Geſichtern, ihrer Ar- 
eit, ihrer Bau- und Wohnweiſe in Berlin und 
Provinz, nicht mit dem Verhalten der Arbeiter. 
ſchaft nach dem Kriege, kurz mit nichts. Aus 
lauter Anklage beſteht das Buch, und es wird 
kaum angedeutet, wie es eigentlich ſein ſollte. 
Trotzdem verdient es geleſen zu werden, nicht bloß 
wegen der eigentümlichen Schreibweiſe, ihrem Reich. 
tum an Ausdrücken und Begriffen, ſondern auch 
weil der Verfaſſer manches ausſpricht, was wie 
er auch andere als . empfinden. 
Huch, Ricarda, Im alten Reich. Lebensbilder 
deutſcher Städte. (Grethlein & Co., L.) geb. 10.— 
Ein ſchönes Buch, voll Wiſſen und voll Gemüt. 
Es tut uns not, uns, wie es hier geſchieht, in die 
Schönheit und in die Kraft unſerer deutſchen Ver- 
Bang. zu verfegen und das fo lange ungünſtig 
eurteilte Mittelalter mit Liebe neu zu entdecken. 
Dazu helfen dieſe „hiſtoriſchen Miniaturen rund 
um die alten, vertrauten deutſchen Kaiſerſtädte“ 
auch dem, der nicht geneigt iſt, teuere und ſchwere 
Geſchichtswerke zu wälzen. 
Juſſupoff, Fürſt Felix, Raſputins Ende. Gr. 
innerungen. (Pantheon Verl., B.) . geb. 5.50 
Das Wertvolle dieſer Erinnerungen ift die genaue 
Beſchreibung des grauſigen Endes des „Wunder⸗ 
mönches“ Rafputin, der, ein einfacher Bauer aus 
Sibirien, fid) jahrelang in der Rolle des einfluß- 
reichſten Beraters in der ruſſiſchen Kaiſerfamilie 
zu behaupten wußte und im Dezember 1917 als 
Opfer der Eiferſucht einiger ruſſiſcher Adliger fiel. 
Anſtifter und Ausführer des Mordes war der 
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Verfaſſer dieſes Buches unb wir dürfen ihm alle 
über die Tat berichteten Einzelheiten glauben. 
Dagegen wird man gen feine Urteile über Raſputin 
kaum zu eigen machen können, denn fie find ein- 
ſeitig flach, nichtsſagend und werden dem Manne 
in keiner Weiſe gerecht, der eine ganz merkwürdige 
Perſönlichkeit war und deſſen Einfluß ſich der Ver⸗ 
faſſer ſelbſt nach ſeinem eigenen Eingeſtändnis 
nicht entziehen konnte. Das Buch wird auch als 
Geſchichtsquelle immer Wert behalten. 

Kemal Paſcha, Der Weg zur Freiheit. Mit 
Titelbild, Karten und Plänen. (K. F. Koehler, L.) 


| geb. 16. 

Jeder der unter dem nationalen Anglück feines 
eigenen Vaterlandes leidet, wird mit brennendem 
Intereſſe und voll heißer Bewunderung Kemal 
Paſcha, einen der glühendſten Patrioten und einen 
der bedeutendſten Staatsmänner unſerer Zeit bei 
der Durchführung ſeines vaterländiſchen Be- 
freiungskampfes verfolgen. Sein Buch iſt mehr 
als nur ein hiſtoriſcher Aeberblick über die Ent- 
wicklung des ewig krankenden kleinaſiatiſchen 
Staatsweſens zu einer geſunden Macht, ſeine 
genialen, mit bewundernswerter Energie durch- 
gefübrien Reformen find aud) für europäifche 

erhältniſſe richtunggebend und bedeutungsvoll. 
War Kemal Paſcha doch der einzige Staatsmann 
der im Weltkrieg unterlegenen Mächte, dem es 
gelang, das Friedensdiktat der Entente zunichte 
zu machen und fein zerrüttetes, einem verhängnis⸗ 
vollen Fatalismus verfallenes Volk aus ſeiner 
Lethargie emporzureißen und zu einem in der 
großen Politik am Mittelmeer nicht mehr zu um⸗ 
pon Machtfaktor zu erheben. Infolge der 
Abhängigkeit Oeutſchlands von ausländiſchen Nach- 
richtenbüros iſt bisher nur wenig über die Anfänge 
dieſer nationalen Erhebung bekannt geworden, 
deshalb wird die e Entwicklung aus den 
Jahren 1919—1920 auf beſonderes Intereſſe ſtoßen. 

Kerr, Alfred, Es ſei wie es wolle, es war 
doch fo ſchön! (S. Fiſcher, B.) . . geb. 7.50 


Dieſes Gegenſtück zu dem Buche „Die Welt im 


Licht“ enthält „Quittungen über Erlebtes“ von den 
Fahrten und aus der zweiten Heimat des nun 
ſechzigjährigen Verfaſſers; das meiſte ſtammt aus 
den letzten Jahren, ein kürzerer Mittelteil aus 
vergangenen Tagen. Lebenszeugniſſe und Bekennt⸗ 
niſſe in Form loſe aneinander gefügter Tagebücher 
ſind es, die in Kerrs prägnanter und geſchliffener 
Darſtellung das Weſentliche an Landſchaft und 
Perſönlichkeiten blitzartig erhellen. Das Buch wird 
den vielen Verehrern des Schriftſtellers viel 
Freude machen. | 
Koerber, Lenka von, Meine Erlebniſſe unter 
Strafgefangenen. Mit 8 Aufnahmen der Ver- 
faſſerin. (Haedecke, St.) . kart. 3.20; geb. 4.50 
Das Buch erſcheint zur rechten Zeit mitten in 
der Debatte über neues Strafrecht. Die Ber- 
faſſerin führt uns in die Strafanſtalten und läßt 
uns teilnehmen an ihrer e E die fie 
für Strafentlaſſene leiſtet. eſtloſer, freiwilliger 
Einſatz ihrer ganzen Perſönlichkeit gibt dem Buch 
die Grundlage. Es ift frei von jeder Sentimen⸗ 
talität, es wendet ſich nicht an unſer Herz mit 
der Bitte um Wohltat, ſondern es ringt nach Er- 
kenntnis. Ein tapferes, unerhört intereſſantes, aber 
auch erſchütterndes Werk, das wir beſtens empfehlen. 


eichnowsky, Fürſt, Auf dem Wege zum Ab. 
grund. Londoner Berichte. Erinnerungen und ly 
ſonſtige Schriften. 2 Bände. (C. Reißn d St) u. 
geb.;18.— J 


Der inzwiſchen verſtorbene Verfaſſer Heek 
eigenen Kopf unb ijf zweifellos eine Geſtalt aus f. 
dem Deutjchland vor dem Kriege, die des In- 
tereſſes nicht entbehrt. Ob feine Anſchauungs - 
weiſe und fein Wirken richtig und für Deutſtbland 
ſegensreich waren, dies zu beurteilen iſt hier nicht 0 
der Ort. Die veröffentlichten Materialien werden 
der Beachtung aller Geſchichtsfreunde und aller] y. 
derer, die über unfere jüngſte Vergangenhkit ficht, 
unterrichten wollen, gewiß ſein können, weniger i 
vielleicht die privaten Aufzeichnungen, wenn adh, 
diefe eines hiſtoriſchen Wertes nicht entbehr 1 

Schöttler, Horft, Beſcheidene Weltgeſ 35 10 
(Dürr & Weber, 9). . . . . geb. 294. 

Das Büchlein übt berechtigte Kritik an der herd, 
kömmlichen Art der Geſchichtsbehandlung. e 
verurteilt, unb gewiß mit Recht, bie zu große Sq... 
wertung von Einzelheiten, die Gleichſetzung vo, 
Geſchichte mit Regentengefchichte, die falide Ein 
ſtellung zum Verlaufe der Kultur infolge der Cing E 
wirkung der Bibel und des Chriſtentums auf unjet- 
Denken uſw. Es will dafür das Verſtändnis = 
die großen Linien der Entwicklung geweckt ſehent; 


will das Aufkommen neuer Kulturgüter für wich ui 


tiger gehalten wiſſen als manche Schlacht und N 


manchen Friedensſchluß. Außerdem wird. abeg- 
noch ein kurzer Leberblick über die Geſchichte de“ 
letzten 400 Jahre nach ihrem inneren Zufatnmeng‘ 
bange geboten. á 5 
Schweinitz, General v., Genfiviicbigfeiten] ? 
2 Bände. (R. Hobbing, B.) . . . geb. WAV 

Jeder Menſch, der jid mit der Gejchichfe b A 
2. Hälfte des 19. Jahrhunderts und beſonders mid"! 
der Geſchichte Bismarcks beſchäftigt hat, kenne 
den Namen des Generals von Schweinitz. Md 
liegen feine Denkwürdigkeiten in zwei umfang 
reichen Bänden vor. Wie wenige feiner Jeitg ^ 
genoſſen ſtand der Verfaſſer den politiſchen Greig 9 
niſſen feiner Zeit nahe. Nach verhältnismäßigkurzeg 
militäriſcher Dienſtzeit und einer Dienftitellung! tt 
als Adjutant des Prinzen Friedrich Wilhelm 
war er in Frankfurt, hierauf Militär-Attache i.“ 
Wien, Militär-Bevollmächtigter in Petersburg 
Botſchafter in Wien, und zwar in der kriſenhaftei 7a 
Zeit des 70er Krieges, und Botſchafter m Eg 
Petersburg. Die Aufzeichnungen beginnen mif M 
einer Schilderung der Heimat und ber erſten Jugend ^ta 
und ſchließen mit ber Abreiſe von St. Petersburg t 
1892. Jahrzehnte preußiſcher und europäiſcher 6051 
ſchichte und eine große Anzahl der in ihr tätigen" 
Männer ziehen an unſerem Auge vorüber Dic a! 
gleichzeitig mit den Ereigniſſen niedergeſchriebeng s 
Darſtellung hat alle Friſche und alle Anſchaulichkeilſ m 
zeitgenöſſiſcher Berichterſtattung, und ijf vou di 
größtem Sachverſtändnis getragen und von ginem en 
hellen Geiſt durchleuchtet. Ganz beſonders wett. d 
voll natürlich ift das Werk für die Geſchichke deren, 
Bismarckſchen Politik. Ie 

Sſokoloff, N. v., Im Weltaſyl, Erlebniſſe in i 
zwei Erdteilen. Niedergeſchrieben und verdeutjótjin 
von Hans Dyck. (Hans Herder, K) geb, 490 

Eine Schilderung, die uns zuerſt in den Sampips 
zwiſchen der weißen und roten Garde in Gf t 


^. 
; 


e rußland nach bem Ausbruch ber Revolution ver- 


~ fegt. Der Erzähler wird ſchwer verwundet und 


— aus der Krim zunächſt nach Konſtantinopel, ſpäter 


nach dem franzöſiſchen Nordafrika gebracht. Nach 


. der Geneſung in Not, tritt er bei der Fremden: 
legion ein, um dann mit mehreren anderen zu 
- fliehen. Die Unmöglichkeit, bald nach Europa zu 
= gelangen, zwingt zu einem langen Banditenleben, 
= das die Beteiligten durch weite Landſtriche führt. 


T Endlich glückt bie Aeberfahrt nach Einſchmuggelung 


= in den Kohlenraum eines Dampfers, aber in 


Italien beginnt neues Elend des mittellofen Flücht . 


= lings, bis er nach der Schweiz gelangt unb Auf- 


E 
— fnb eine ſchwere Anklage gegen das franzöſiſche 
zÍ Fremdenlegionärtum. | 

=! Stein, Freiherr von, Briefe und Schriften. 
= Ausgewählt und hrsg. von Pagel. (Bibliogr. 
„Inſtitut, L.) . geb. 4.80 
c; Cine febr ſorgfältige Edition dieſer 228 Schrift 
c ſtücke, bie fid auf die 
"unmittelbar vor dem Tode des Reichsfreiherrn, 
s erſtrecken und in ihrer Auswahl ein treffliches 
Bild feiner geiſtigen Entwicklung und feiner 
Tätigkeit bieten. Die überaus ſorgfältige Ein- 
leitung, in der einige ſcharfe Arteile vielleicht 
gemildert werden könnten, der ausführliche Un- 
hang und die Zeittafel machen dieſen Band zu 
einem wirklich wertvollen Buche für jeden, der 


fi mit der bedeutenden Geſtalt Steins be. 


Hhäftigen will. 

28 Valentin, Veit, Friedrich der Große. Mit 

2 vielen Bildern. (E. Reiß, B.) . . geb. 6.50 
F Giefe8. ſchöngedruckte Buch wird vor allem 


p? demjenigen willkommen fein, der fid) bereits mit 


der Geſchichte Friedrichs des Großen befaßt hat. 


e: Es gibt weniger eine Erzählung der tatſächlichen 


„ Ereigniſſe als deren Würdigung und hält in 
„der Darſtellung einen etwas familiären, um nicht 
zu fagen burſchikoſen, Ton feft, der nicht immer 
angenehm wirkt. Als Ganzes ift das Buch aber 
2 zanregend und, wenn man auch infolge der Gub- 
„z jektivität der Urteile fid) manchmal zum Wider- 
z ſpruch geneigt fühlt, angenehm zu leſen. | 
4. Venzmer, Gerhard, Spaziergang in Frant- 
reich. Beim weſtlichen Nachbar Erlebtes und 
Erſchautes. (Weltbundverlag, H.) . . geb. 8,50 
2 Venzmer hat bie gewiß heikle Aufgabe, über 
„Frankreich zu ſchreiben, in geſchickter Weiſe gelöft. 
„Frei von den herkömmlichen Vorurteilen in der 
„Bewertung franzöſiſchen Weſens und doch ohne in 
den heute ſo üblichen Optimismus zu verfallen, führt 
„ser uns in glänzenden Schlaglichtern franzöſiſches 
„Leben in allen done Frankreichs vor. Eine große 
„ Anzahl prachtvoller Bilder in Kupfertiefdruck 
„„ unterſtützen aufs wirkſamſte die lebensfriſchen 
Schilderungen von ganz Frankreich, der Haupt- 
 ftadt wie den Provinzen, den Metropolen des 
Weinhandels, der Farbenpracht der Riviera und 
„der geſchichtereichen Provence. 

. Voigt, Johannes, Deutſches Hofleben im 
Zeitalter der Neformation. (W. Jeß, Or.) 

a N Leinen 15.—, Leder 28.— 
Das mit dem Bildnis des Kaiſers Maximilian I. 
5 e Buch iſt ſehr hübſch. Es beginnt mit der 
„Autobiographie von Johannes Voigt 1786 — 1863, 
„eines tüchtigen deutſchen Hiſtorikers, eines No- 


D 
p 


. 
` * 
| 


me bei Landsleuten findet. Die Schilderungen 


Jahre 1777 bis 1831, 
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mantikers, ber fid) mit ganzer Seele in die deutſche 
Vergangenheit verſenkte, aber als Fachgelehrter 
ſich nicht in Phantaſien verlor. Die vorliegende, 
durch Kürzungen entlaſtete Ausgabe lieſt ſich auch 
heute vortrefflich. Sie iſt eine Fundgrube für ein 
intenſives Erfaſſen des Lebens unſerer Vorfahren 
und dieſer ſelbſt. Die hübſchen, zeitgenöſſiſchen 
Bilder und die geſchmackvolle Ausſtattung machen 
das Buch beſonders für Geſchenkzwecke ſehr geeignet. 

Wyrubowa, Anna, Glanz und Antergang 
ber Romanows. Mit 43 Abb. e 

; eb. 8. 


: 
Seit dem Jahre 1903 hat bie Verfaſſerin am 
Zarenhofe gelebt, und ſie iſt, wie die abgedruckten 
Briefe von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
beweiſen, zu dieſer in ſehr innige Beziehung 
getreten. Gerade weil ſie ihr eigenes Glück und 


Leid in der Art eines Tagebuches ſchildert, greift 


der, Bericht von dem Glanz und Antergang der 
KRomanows, an dem fie als Freundin fo ſtarken 
Anteil nimmt, den Leſer beſonders ans Herz. Der 
ſchlichte Bericht wird zu einem wertvollen Hifto- 
riſchen Quellenwerk über die letzten Jahre der 
Otomanomé. | TD 


Philoſophie, i 
Erziehung und Unterricht 
Flake, Otto, Die erotiſche Freiheit. 
(S. Fiſcher, B).. . . . fart. 3.— 

In dieſer Abhandlung kämpft Flake gegen die 
erotiſche Entfeſſelung, die die Nachkriegszeit ge⸗ 
bracht bat. Da die dogmatiſche Moral erledigt 
iſt, die Sinnlichkeit allen Zwang überrennt, ver- 


kündet er die Lehre von der freien, denkenden, 


prüfenden Perſönlichkeit, bei der allein die Ent- 
ſcheidungen liegen. Ein wirklichkeitskluges Buch, 
den Weg zur Selbſtzucht, zum höheren Typus 
zeigend, aber zu nichts verpflichtend und gerade 
deshalb wirkſam. Denkenden, kämpfenden Mädchen 
wird dieſes Buch eine gute Hilfe ſein. 
Graeſer, Wolfgang, Körperſinn, Gymnaſtik, 
Tanz, Sport. (Beckſche Vbh., M.) . . kart. 5.— 
Mit der Körperkultur iſt heute etwas Neues in 
das Leben von Tauſenden getreten, das ſich nicht 
abtun und als oberflächliche Mode behandeln läßt. 
Denn die Bewegung, die, lange hintangehalten, 
nach dem Kriege ſich in der ganzen europäiſchen 
Kulturwelt mit vollem Erfolg durchſetzte, hat einen 
ſeeliſchen Hintergrund, iſt aus dem inneren ge— 
fühlsmäßigen Leben des Menſchen erwachſen. 
Man will Gefunbbeit, Kraft, Schönheit, Gewandt⸗ 
heit und, um das zu erreichen, bedarf es der Pflege, 
der Aebung, der Geſtaltung des Körpers durch Tanz, 
Sport, Gymnaſtik. Der Körperſinn wird entwickelt, 
d. h. die Freude am Vorhandenſein und der Be⸗ 
tätigung des Körpers, ein neuer Sinn neben Ge- 
ſicht, Gehör uſw. Dieſem Zuſtande wird nun in 
dem vorliegenden Buche von W. Graeſer der 
geiſtige Rahmen gegeben. Es wird dargelegt, 
welche Gebundenheiten und Heberlieferungen tiber: 
wunden werden mußten, um zu ihm zu gelangen, 
wie unſere geiſtige Einſtellung zu allen Erfchei- 
nungen eine andere wurde, wie ſie ſich in neu- 
zeitlicher Muſik und neuen, aber urſprünglichen 
Tanzformen äußerte und wie fie zu einer Am- 
ſchichtung des ganzen Alltagslebens führte. Das 


"oye 
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Buch iſt nicht immer ganz leicht zu leſen, bringt 
aber dem, der ſich hinein vertieft, dafür um ſo 
größeres Verſtändnis für die heutige Kultur. 

Jugendgelände. Ein Buch von neuen Menſchen. 
Herausgeg. von Charly Straeſſer. Mit 27 Abb. 
(Greifen ⸗V., R.)) kart. 3.— 

Nicht ſoll in dieſem Buche vom „Neuen Men- 
ſchen“ im Sinne eines neuen Menſchheitsideales 
geſprochen werden, ſondern von der Erneuerung 
des Menſchentums Tauſender von jungen Menſchen, 
die fliehend vor Verkümmerung des Geiſtes und 
Leibes im Wandervogel und den Bünden der 
Jugendbewegung eine neue „Leib ⸗Geiſtigkeit“ 


fanden. An dieſe Jugend wendet ſich die mit 


guten Bildern ausgeſtattete Schrift mit der For- 
derung: „Schafft Jugendgelände!“ und ſucht 
darüber hinaus auch einſichtigen Perſonen der 
alten Generation etwas vom Weſen dieſer neuen 
Jugend zu zeigen. i ES 

Müller⸗Freienfels, Nich., Geheimniſſe ber 
Seele. (Delphin Vlg., M.) .. . geb. 10.— 

Wie der Verfaſſer ſelbſt ausdrücklich erklärt, 
ſollen hier unter „Geheimniſſen der Seele“ keine 
Senſationen okkultiſtiſcher Zirkel verſtanden werden, 
ſondern es wird verſucht, an Problemen, bie ſchein⸗ 
bar am Lichte liegen, ja an Tatbeſtänden, wie ſie 
der Alltag jedem entgegenbringt, „zu zeigen, daß 
auch Bekanntes noch lange nicht erkannt zu ſein 
braucht und daß auch hinter den ſcheinbar ein- 
fachſten n des Daſeins tiefe Myſte⸗ 
rien wirken.“ Müller⸗Freienfels geht vom allge⸗ 
meinen Weſen der Seele aus, unterſucht dann das 
Problem der Einzelſeele und ihres Schickſals, 
leuchtet in die Dämmerwelt des Jugend. und 
Kinderlandes zurück und ſucht in die Metaphyſik 
unſeres Alltagslebens und in das zeitgemäße Pro- 
blem des „Amerikanismus“ vorzudringen, um in 
der letzten Abteilung die Gegenwarts⸗ und Zukunfts-. 
möglichkeiten der Religion zu erörtern. Eine Fülle 
wichtiger innerer Menſchheitsprobleme wird in 
geiſtvoller, jedem Gebildeten zugänglicher Weiſe 
erörtert und zum guten Teil ſcharfſinnig zu Ende 
gedacht. Allen, die die Dinge nicht nur von außen 
zu betrachten, ſondern auch dahinter zu ſehen willens 
ſind, ſei die ernſte Beſchäftigung mit dem Buche 
nahegelegt. i 

Schallopp, Der Wandertag im Dienſte der 
Geſundheit und des Unterrichts. 

(A. Hoffmann, L) . . . . . . geb. 3.— 

Die a (Schallopp, Dr. Peltzer, Dr. Franz 
Meyer, K. Weiß) behandeln den Wandertag vor 
allem als Lehrwanderung. In Skizzen und aus⸗ 
geführten Beiſpielen werden praktiſche Vorſchläge 
bis ins einzelne für Fachwanderungen im Dienſte 
aller Gad», Form- und Geſinnungs⸗Gebiete, die 
in der Schule gelehrt werden, gebracht. Wer 
nach dieſer Seite Anleitung ſucht, wird in dem 
Büchlein einen trefflichen Berater finden. 

Atitz, Emil, Die Aeberwindung des Expreſſio⸗ 
nismus. Charakterologiſche Studien zur Kultur der 
Gegenwart. Mit 8 Bildtaf. (Enke, St.) geb. 10.80 

Ser Verfaſſer fucht bie Fülle der kulturellen Er- 
ſcheinungen als Auswirkungen des Kulturwillens 
zu deuten, der ſich im Anſchluß an den Naturalismus 
und im Gegenſatz zu ihm im Expreſſionismus ge⸗ 
äußert hat, und der nun nach neuen Werten ſtrebt, 
„nach einer Vollwirklichkeit, die beide Strömungen 


am Wege ſehen kann. 


Er 


ng, 


— jede von anderer Seite ber — leugneten'y 
bietet aber nicht nur eine lichtvolle Sure 


ſondern er feijtet zielbewußte, tatkräftige Mitarbeit. 
„Keine Zeit hat eine andere Aufgabe, aldy die 
Werte zu verwirklichen, welche Tag und Stunden, 


ihr gebieten.“ Dieſe Gegenſatzbetrachtung, diekvon 


ſtarken Wollen getrieben ijt, verdient dag? ber 
ſondere Intereſſe aller Gebildeten. m 


einem klaren Denken getragen unb von fe | 


Naturwiſſenſchaften und Techn 
Bachmann, Max, Spaziergänge eines Natur. | 
eb. 4.0 


beobachters. (A. Huber, M.) . . . geb.“ 
Ein Buch, das dem Liebhaber der Natur; und 


beſonders ihrer Kleinwelt unter Pflanzen kund f. 
Es belehrt und jj 


Tieren nützliche Dienſte leiſtet. 
plaudert darüber, was der Spaziergänger, wenn 
er Augen dafür hat, an unſcheinbaren Pflanzen 


lattich u. a. wird das Aufwachen und Werden der 


Kinder Floras im Frühjahr und die Bedeutung 


von Duft und Farbe der Blumen für deren Vere 
mehrung geſchildert. Das letztere leitet über zu 


dem Hauptteil des Buches, der Anterſuchung der 


Rolle, die bie verſchiedenen Inſekten dabei [ptefen. 


Den Inſekten ſelbſt, den Fliegen, Bienen, Hum 
meln uſw., find wieder eigene Abſchnitte mit- Be. | 
obachtungen über ihr Leben, ihre Sitten und Ver f 
anſtaltungen gewidmet. ! 
Dinand, A. P., Taſchenbuch ber Heilpflarizen. 
Gin praktiſcher Ratgeber für jedermann, Neue 


Folge. (J. F. Schreiber, €) . . . geb. 4.— 

In überſichtlicher Anordnung enthält da vor 
einem hervorragenden Fachmann herausgegebene 
Werk eine Beſchreibung von über 90 der gebräud- 
lichſten Heilpflanzen, eine Auswahl bewährter: Re 


zepte, Anleitungen zum Sammeln der Pflanzen 


und zu deren Verwendung in moon wem 


Dieſe Kenntnis über die Heilwirkungen unferer f 
einheimiſchen Pflanzen wird unterſtützt durch diele f 


Farbendrucktafeln. Oer Band iſtin fich abgeſchloſſen. 
Günther, Hanns, Aus der Technik Wunder 

welt. Mit 60 Tafeln u. Abbildungen. . 

(Raſcher & Cie., 3.) . . geb. 550 
Die in dem ſchön ausgeſtatteten Buch vereinigten 


techniſchen Plaudereien über das Geyſir-Kraftwert, f 


das fliegende Segelboot, künſtliches Gold, tet. 
ſunkene Schätze, das Fallſchirm-Flugzeug, des 
graphierte Bilder u. a. find auf den meugfte 
Stand gebracht und ungemein ſpannend geſchrieben. 
Jeder, der ſich für die einzelnen enn een 
biete intereſſiert, wird das von einem befanpten 
Fachmann populär geſchriebene Buch freudig bt 
grüßen. Y | h 
Peterſen, Elly, Taſchenbuch für ben Katt 
freund. Eine prakt. Anleitung für Anzucht u. P * 
der Kakteen u. Sukkulenten. (J. F. Sch e 
art. 
Klar und leicht faßlich legt das Werk das zus 
gebreitete Gebiet der Kakteen dar, unterſtützt durch 


- 


ein felten reiches Abbildungsmaterial. Es iſt ein 
aus der Erfahrung heraus entſtandenes Buch, das 


in den Reichtum der Kakteenwelt mit großer d 
ſchaulichkeit einführen will und durch einen eigen 
Schatz von Hinweiſen jedem das Wiffengwerte 
über diefe Pflanzenart zur Aufzucht vermitfell, 


An Küchenſchelle, Huf | 
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E pig man ſelbſt Freude haben kann an den eigen 
“betreuten, märchenhaft ſchönen Blüten. 
Nychener, Otto, 1 im Sonnenreich 
auf der VBernerwelle. (P. Haupt, B.) . 2.60 
Otto Rychener, ein in Lehrerkreiſen bekannter 
—privataſtronom, hat im Laufe des Jahres 1927 
im Studio des Berner Senders eine Anzahl febr 
jntereſſanter Vorträge gehalten, die namentlich dem 
Laien wertvolle Winke und Erklärungen gegeben 
‚gaben. Die Vorträge find daher äußerſt begeiſtert 
aufgenommen worden und werden im Laufe dieſes 
Jahres fortgeſetzt. Das kleine Buch darf nicht 
nur Lehrern, ſondern jedermann empfohlen wer- 
„den, der einigen Sinn für das Geſchehen aufer. 
„halb unſerer Erde hat. Gerade bie Aſtronomie 
it ein Gebiet des Wiſſens, das allen Ständen 
ibis zu einem gewiſſen Grade zugänglich ift. 
— Schmitt, Cornel, Wie ich Pflanze und Tier 


craushorche. 2. Aufl. Mit 62 N 
2 
4.20 


dom Verfaſſer. (Dr. F. P. Datterer & eo, 
B geb. 
Wir freuen ung, bie zweite Auflage dieſes präch⸗ 
Aigen Buches anzeigen zu können, das fernab allem 
loten Buchwiſſen die Natur erleben lehrt. Da 
ráit nichts in der alltäglichen Umgebung, aus dem 
Schmitt nicht auf originelle Weiſe ee 
E ſchaftliche Belehrung zu holen verſtünde. And 
immer ift es Weſentliches, was er Tier oder 
Pflanze ablauſcht. Wer ihm folgt, wird zum 

arfen Beobachter, zum Forſcher erzogen. Der 
moderne Naturgeſchichtslehrer wird keine beſſeren 
Wege wandeln können, als ihm Schmitt zeigt. 


Jeder Naturforſcher wird für dieſes Buch dank. 


har fein. 

Sokolowſky, Alexander, Carl Hagenbeck und 
zſein Werk. (E. Haberland, L.) . . . geb. 12. 
In dieſem Buche berichtet ein begeiſterter Lier- 
freund von dem Werke eines Mannes, der zwar 
Don Beruf Tierhändler, als Menſch aber Tier- 
freund war und als [older Leiſtungen volbrachte, 
die ihm die höchſte Anerkennung auch der Wiſſen⸗ 
ſchaft eintrug. C. Hagenbeck hat nicht nur aus 
‚aller Welt, ben 1 iA Ua, den Steppen 
‚und Arwäldern heißer Länder, ben Wüſten Aſiens 
and Afrikas lebende, vielfach bis dahin unbekannte 
‚Tiere zuſammengebracht, dieſe Tiere in einem eige⸗ 
‚nen Park in Stellingen fo zur Schau geſtellt, daß fie 
wie in der Freiheit lebend beobachtet werden konnten, 
ſondern er hat auch durch Einführung der „zahmen 
„Dreſſur“, bei der die früher angewendeten No- 
beiten und Quälereien wegfielen, eine menſchlichere 
Behandlung der Tiere eingeleitet. Er ebnete da⸗ 
durch die Bahn für das Verſtändnis dafür, daß 
den Tieren Seelen und verſchiedene Begabung zu 
eigen ſind. In dieſem Beſtreben unterſtützt ihn der 
Verfaſſer, fein langjähriger Aſſiſtent. Er erzählt 
manche Beweiſe für die ſeeliſchen Regungen der 
Tiere und bringt vieles Bemerkenswerke über 
ihren Fang, ihre Lebensweiſe, ihre Gelehrigkeit uſw. 
Große Verdienſte hat ſich Hagenbeck auch durch 
ſeine bekannten Völkerſchauen erworben, indem er 
Neger, Eskimos uſw. in heimiſcher Lebensweiſe 
auftreten ließ. Zahlreiche Abbildungen von Ver- 
tretern ſolcher Völker und aus dem Tiergarten 
ſchmücken das ſchöne Buch. 


Tſchudi, Friedrich von, Tierleben der Alpen⸗ 


welt. Biographien und Tierzeichnungen. Bd. II. Mit 


Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. F. Zſchokke. 
Mit Schwarzweißzeichnungen von Karl Soffel 
und 2 bunten Tafeln. (Raſcher & Co., 3.) geb. 5.20 

Tſchudis Werk erſchien erſtmalig 1853 und 
wurde in der Folge in alle wichtigen Sprachen 
Europas überſetzt. Es iſt eine Frucht feinſter 
Beobachtung und ſprachlicher Meiſterſchaft. Man 
kann es den „Brehm der Alpenwelt“ nennen. 
Daß Naſchers Verlag dieſes Meiſterwerk der 
Tierkunde von neuem zugänglich macht und durch 
Zſchokkes Anmerkungen dem heutigen Stand ber 
Wiſſenſchaft und den gegenwärtigen fauniſtiſchen 
Verhältniſſen in den Alpen angepaßt hat, iſt eine 
Tat, die den Dank aller zoologiſch intereſſierten 
Kreiſe verdient. Tierfreunden wird hier eine 


beſonders ſchöne Gabe geboten. 


Handel und Gewerbe 


Conte Corti, Egon, Der Aufſtieg des Hauſes 
Nothſchild 1770 — 1830. (Inſel⸗Verl., L.) geb. 14.— 
Dieſes Buch, das auf jahrelangen literariſchen 
und archivaliſchen Studien beruht und mit äußerſter 
Gewiſſenhaftigkeit und Hingabe an den Stoff und 
hervorragendem hiſtoriſchen Verſtändnis bear- 
beitet iſt, enthält weſentlich mehr als nur die 
Geſchichte eines Hauſes. Die weitreichenden ge- 
ſchäftlichen Beziehungen des Hauſes Rothichild 
bringen es mit ſich, daß in dieſem Buche ſich ein 
guter Teil europäiſcher Geſchichte, namentlich 
natürlich auch irtſchaftsgeſchichte, abſpiegelt. 
Eine ſchöne Ausſtattung mit gut ausgewählten 
Bildern und eine geſchmackvolle, Leicht lesbare 
Darſtellung erhöhen den Reiz dieſer wichtigen 
Veröffentlichung, die — das ſei betont — nicht 
im Auftrage, ja nicht einmal mit Wiſſen des 
Hauſes Rothſchild unternommen wurde. 
Oſtwald, Hans, Kaufmanns Abenteuer. 
(Sieben Stäbe: Vlg., B) . . . . geb. 6.— 
Das Werk nimmt ſchon wegen ſeiner originellen 


der Gefahren beſteht, im wichtigen O A 
ähigkeiten 


handels. (F. Hirt, Br.) . . . geb. 22— 

Dieſes letzte Werk des Leipziger Gelehrten, das 
erſt nach ſeinem Tode herauskam, zeigt alle die 
Vorzüge, die die früheren Schriften des Verfaſſers 
auszeichnen, eine große Vielſeitigkeit und Beleſen⸗ 
heit und eine klar gliedernde, glänzende Dar- 
eee die das Leſen dieſes ſtreng un 
ſchaftlichen Buches jedem zum Genuß macht. Der 
Inhalt iſt überaus reichhaltig, dazu geben die 
zahlreichen genau angeführten Belegſtellen über 
die Erzeugniſſe des Welthandels aus dem Tier., 
Pflanzen- und Mineralreiche, ihr Vorkommen und 
ihre Bedeutung in der menſchlichen Wirtſchaft 
dem, der ſich über Einzelfragen weiter unterrichten 
will, die nötigen Anhaltspunkte. So wird das 
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Buch für weiteſte Kreiſe zu einem wertvollen 
Führer in Welthandelsſachen. 

Pfeiffer, Hermann, Der deutſche Buchhandel, 
ſeine Organiſation und ſeine Einrichtungen. 
Mit einem Vorwort von Profeſſor Dr. Frenzel, 
Oberſtudiendirektor der Deutſchen Buchhändler⸗ 
Lehranſtalt zu Leipzig. | 
(C. Dünnhaupt Verlag, D.) ... fart. 2.50 
Der Verfaſſer hat auf Grund feiner fang: 
jährigen buchhändleriſchen Praxis hier ein Buch 
geſchaffen, daͤs in klarer, überſichtlicher Darftellung 
einen Einblick in die Organiſation und in die Ge⸗ 
ſchäftsgepflogenheiten des Buchhandels gewährt, 


die durch die Sonderſtellung, welche das Buch im 


Warenhandel einnimmt, bedingt werden. Auch 
der Jungbuchhandel, feine Fortbildung und Be- 
rufsintereſſen, ſowie die buchhändleriſchen Bil- 
dungsinſtitute haben in dem Buche weitgehende 
Berückſichtigung gefunden. Der Frau im Bud- 
handel ijt ein beſonderes Kapitel gewidmet.. 


` Verſchiedenes 


Andreſen, E., Wie deute ich mein Schickſal 
aus den Sternen? Eine gemeinverſtändliche 
Erklärung der Planetenwirkungen auf das menſch— 
liche Leben nebſt angewandten Beiſpielen zum 
Selbſtgebrauch. Mit vielen Tertfiguren und 
Horoſkopen bekannter Perſönlichkeiten. 

(W. Vobach & Co., 9) . . . . . . geb. 3. 

Das Suchen unſerer Zeit nach neuen Glaubens⸗ 
inhalten hat fich auch wieder der Aſtrologie gu- 
gewendet und eine umfangreiche Literatur Hervor: 
gebracht. Zweck und Inhalt des vorliegenden mit 
vielen Tabellen und Beiſpielhoroſkopen ausge— 
ſtatteten Buches wird durch den Antertitel ſkizziert. 
Jedermann iſt danach in der Lage, ſich in kürzeſter 
Zeit ſein Horoſkop ſelbſt zu ſtellen. 

Hallbaum, Franz, Der Landſchaftsgarten, 
fein Entſtehen und feine Einführung in Deutſch— 
land durch Friedrich Ludwig von Sckell 1750—1823. 
(H. Schmidt, M: 

Bei dem großen Intereſſe, das heute der Fünfte 
leriſchen Anlage und Ausgeſtaltung von Gärten 
allgemein zugewandt wird, iſt ein erſchöpfendes 
Buch darüber geradezu eine Notwendigkeit ge- 
worden. Hier wird eine umfaſſende Darſtellung 
darüber vorgelegt. Man ſtelle ſich nun darunter 
keine nur hiſtoriſche vor, ſondern ſei überzeugt, 
daß es ſich dabei, zumal im allgemeinen Teil, um 
eine Anterſuchung des Problems nach allen ſeinen 


Seiten handelt. Daß es auf geſchichtlicher Grund. 


lage geſchieht, erhöht nur ihre Bedeutung. Der 
zweite Teil iſt dem hervorragendſten deutſchen 
Gartenkünſtler Fr. L. v. Sckell (1750—1823) ge- 
widmet, dem es zu verdanken ift, daß ber land- 
ſchaftliche Gartenſtil von ſentimentalem Inhalt be— 
freit und mit dem Charakter höchſter Klaſſizität 
erfüllt worden ift. 126 ſchön gelungene Abbil- 
dungen auf Kunſtdruckpapier dienen zur Veran— 
ſchaulichung des Textes und zum Schmuck des 
Buches, das Künſtlern, Gartenpraktikern, Studies 
renden an Gartenlehranſtalten und allen Natur- 
freunden gleicherweiſe willkommen ſein müßte. 
Maaß ⸗Lübeck, Harry. Dein Garten — Dein 
Arzt. Fort mit den Gartenſorgen. 
Trowitzſch & Sohn, Fr.) 


geb. 23.— 


broſch. 1.50 


Verf chiedenes 


et ttt enen 
2 g h an 


Der bekannte Lübecker Gartengeftalter weit in 


dieſer prächtig illuſtrierten Schrift den Weg wie | 
man fid) in beſcheidenen, aber ſorgfältig adége f 
nützten Raumverhältniſſen ein kleines Gatten | 


paradies mit lichtfrohen Spielplätzen und 
Badebecken, umrahmt von bunten Blumen, qu 
Sträuchern und Bäumen ohne allzu großen Goten 
aufwand ſchafft. Der Verfaſſer will in dem Garten 


ein Heim haben, in welchem man feine Gefund- | 
heit pflegen kann, ſei es, daß man zwiſchen grünen! 


Hecken in Sonne oder Schatten ruht, oder in 
jugendlichem Aebermut ſich austobt. d 
Neff, Eliſabet, Auch allein — wohne fein, Die 


Wohnung d. Junggeſellin. Mit Taf. u. Zeichnungen. f 


(Franckh'ſche Verlagsholg., St.) fart: 1.80 


Eine Fülle von Anregungen für bie alleinſtehenden f>: 
Frauen bietet das Buch hinſichtlich der Einrichtung Je; 
der Wohnräume, die ein zweckentſprechendes und $, 
doch behagliches Heim bilden follen. Eine Anzahl L^ 
Zeichnungen und Photographien geben einen Be-; 


griff von den geſchmackvollen Formen moderner 


Möbelſtücke. Das Bändchen enthält aud: Ab.. 
bildungen von praktiſchen Wohneinrichtungen bei y 
beſchränktem Raum, denen Schönheit und Zweck. 
mäßigkeit als Hauptfaktoren zugrunde liegen, |: 

Rundt, Arthur, Frag mich was! Das Frage x 
kart 2.— 
— Frag noch was! Des Frage- und Antwort]. 


und Antwortbuch. (Tal & Co., L.) 


buches zweiter Teil. (Ebda.) fart; 2— 


Die beiden intereſſanten Bücher enthalten 3000 | y 
Fragen, die aus allen Gebieten des Wiſſens ftam |. 
men und in einem Frageſpiel ihre Beantwortung $: 
finden follen. Das kurzweilige Spiel, das amerita | 7 
niſchen Arſprunges ijt, bat feine große Anziehung 4: 
kraft darin, daß es die Scham über unſer lücken. 
haftes Wiſſen alarmiert und einen Weg weiſt e, 


den Mangel ſpieleriſch zu beſeitigen. Die Fragen 


find fo geſtellt, daß jegliche Anwandlung vonn 
Griesgrämigkeit und Langweile aus dem Kreiſe] 
des Spieles ferngehalten wird. Wer fih das erſte] 
Bändchen zulegt, wird bald nach dem zweiten greifen. J. 

Stüler, A. u. K. Wagner, Beſſer unb heffer [. 
Photographieren leicht gemacht. Teil II. Für Fort: 
geſchrittene. Mit 56 Abbildungen. 8. Auflage J.; 


(Franckhyſche Vbh., St.) kart. 1.80 


Wem der erſte Teil dieſes Werkes über bit] 
Schwierigkeiten, die fich dem photographierenden ]., 
Anfänger in den Weg ſtellen, hinweggeholfen hat. 
der ſollte dem Ausbau der Aufnahmetechnik, bem J^ 
Behandeln der Negative, dem Poſitivverfahren . 
und anderen Einzelheiten feine Aufmerkſamkeit yr 17! 
wenden und durch das Studium dieſes anſchau 1^ 
lichen Bändchens weiter eindringen in das über 1 
aus dankbare Gebiet feiner Liebhaberei. Beſonders ]. 


dem reiſenden Amateur ſei das inſtruktive Quá 
empfohlen. 


ieee 


Der dieſem Heft beiliegende neue Proſpekt des: 
Eden-Berlages in Berlin zeigt die Neuerſcher | 
nungen des raſſigen, mondänen Italieners Piti. 


grilli, des erfolgreichen engliſchen Schriftſtellen 


Edgar Wallace und des franzöſiſchen Nomen | 


meiſters Pierre Benoit an. Wir möchten unferd 
Leſern die Durchſicht dieſes Verzeichniſſes em 
fehlen und diejenigen, die ſpannende Kriminal 


romane ſuchen, auf Edgar Wallace hinweisen. ]“ 


Die Bücher find überall erhältlich.: 
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Ffae o Buch nahebringen, das 


4 
i 
NO eit oben im Tal liegt ein Hof, der heißt 
2m Langerud oder Langhub. Er tönnte eigent- 
[id ebenſogut Stutterud ober Kurzhub heißen, 
kedenn es tft nur ein kleiner Hof. 

u Die Leute dort haben vier Kühe, die fie Svarta, 
#oita, Julgaas und Stjerna nennen. And dann 
z Mben fie vier Kinder, die heißen Ola, Einar, Sn. 
nn und Martha; jedes der Kinder beſitzt eine 
der Kühe. i À 

— Die Buben find die älteften, Ola ift zehn unb 
«Sinar.acht Jahre alt. 

— And Svarta ijt die älteſte und vornehmſte von 
en Kühen, fie war von Anfang an Olas Kuh, 
„ita hat keine Hörner und taugt deshalb nicht 
‚Ehe zum Kämpfen, im übrigen aber ijt fie eine 
. rave Kuh. Sie gehörte Einar. 

c, Die Buben waren große Händler, fie tauſchten 
m fhacherten mit allem, was fie beſaßen. unb 
Lines Tages tauſchte Ola Sparta gegen Kvita ein, 
‚tafürlich bekam er noch irgendeinen anderen wert: 
sollen Gegenſtand dazu. 
„Purde der Handel wieder rückgängig gemacht. Einar 
; Alam wiederum Kvita und eine entſprechende Zu- 


Ps War es nun zu Ende damit? Keineswegs, 


ide Kühe wanderten von Zeit zu Zeit zwiſchen 
3 ren Beſitzern hin und her, fo daß kein anderer 
8 die Buben ſelbſt eigentlich wußte, wer jeweils 
varta und wer Kvita beſaß. Julgaas und Stjerna 
ablagegen waren in feſten Händen und wurden nie 
„erkauft oder gekauft, oh, die waren in feſten 
einen Händen, die nicht losließen. Jeden Abend, 
penn die Mutter die Kühe melkte, ſaßen ſowohl 
Aöngerid als auch Martha auf einer kleinen Kiſte 
nd hielten den Schwanz ihrer Kuh, damit das Tier 
Ne Mutter nicht ins Geſicht ſchlagen konnte. 
Die Buben aber ſpielten um Knöpfe. Dazu 
rauchte man viele Knöpfe. Ola war tüchtig und 
„geitblickend und hatte fid) mehrere Dugend Knöpfe 
„gefammelt, ſowohl mit zwei Löchern als auch mit 
„ieren. Einar dagegen gehört nicht zu denen, die 
ch um des kommenden Tages willen Sorgen 
madhen, Aber wenn der Augenblick da ijf unb 
nan die Knöpfe braucht, dann müſſen ſie eben 
Arbeigefhaff! werden. Darum konnte auch bie 
Mutter am Morgen nicht einen einzigen Knopf 
inden, als fie in ihrem Nähkorb ſuchte und fo 
notwendig einen hätte haben müſſen. Darum 
ingen die Hoſen gerade jetzt fo ſchlaff und merk. 
würdig an Einar, und darum mußte er bie Hofen- 
Lräger einſtweilen in der Scheune verſtecken. Denn 
"bie Hoſenknöpfe waren abgetrennt. 
„Kopf —! Wappen —!“ rufen fie und werfen 


ich vor lauter Eifer platt auf den Boden, um 


zu ſehen, was es iſt. 
And das Glück ſteht ganz auf Olas Seite, bald 
! 


( 


Marie Samfun, bte 


ach einiger Zeit jedoch 


5 e e 
D NM . Die Langerudfinder 
Ri einem Auszug aus bem erſten Kapitel möchten wir mit Genehmigung des Verlags Albert Langen, München, ein 
à ( Gattin des norwegiſchen Dichters, der Jugend unb den Eltern 
schenkt: „Die Langerudkinder (Preis des Buches in Leinen 7 ). Eine Dichterin und febr kluge Mutter ſchildert mit 
einſtem Humor das frohe, von kleinen Pflichten und ara ae erfüllte Leben ihrer vier Kinder auf einer 
: £ i norwegiſchen Alm. : 


Mn Die Schriftl. 
hat Einar ſowohl die Knöpfe aus dem Nähkorb 
als auch die von feiner Hofe verloren. 

„Du mußt mir zwölf Punkte leihen, du bekommſt 
ſie wieder, wenn ich dir etwas abgewonnen habe,“ 
ſagt Einar. | | 

Ja, Ola hat noch feine Luft, das Spiel jetzt 
ſchon zu beenden, und leiht Einar deshalb die 
zwölf Punkte. ö , | 

Aber er zieht dabei ein teueres und ſchönes 
Stück Kreide aus der Taſche und ſchreibt die 
Zahl zwölf an die Scheunenwand. Eigentlich iſt 
es eine Verſchwendung, die Kreide auf der rauhen 
Scheunenwand abzuſchreiben, aber es hilft alles 
nichts, denn es wäre doch gut denkbar, daß es 
Einar ſpäter einfiele, zu ſagen, er habe nur ſechs 
Punkte zu leihen genommen. 

Der kleine Einar iſt weiterhin vom Anglück ver- 
folgt, und Ola läßt ſich ſo weit herab, noch einmal 
einen Zwölfer und danach noch einen Zehner auf 
die Scheunenwand zu ſchreiben. 

„Nein,“ ſagte er ſchließlich, „jetzt kann ich nicht 
mehr jo aufs Ungewiſſe hin fortleihen — wo illit 


du es denn bernehmen?” . 


Darauf weiß Einar eine gute Antwort: „Ich 
kann ja auch noch die Knöpfe von meiner Gonn- 
tagshoſe abtrennen,“ ſagt er. . 

„Das gibt nur vierundzwanzig Pünkte!“ ... 

Nun iſt es glücklicherweiſe Einar, der gegen— 
wärtig Svarta beſitzt. 

„Willſt du die Kuh mit mir tauſchen?“ fragt er. 
„Wenn wir morgen oder in den nächſten Tagen 
die Kühe hinauslaſſen, gibt es natürlich einen 
gehörigen Kampf. And dann kommt es darauf 
an, wer der Stärkere iſt!“ 

„Jaa,“ fagt Ola und denkt darüber nach. 

„Wahrſcheinlich wird Svarta es ſein,“ meint 
Einar, „ſie ſteckt die ganze Bande ein! Vielleicht 
nimmt ſie Kvita auf die Hörner und wirft ſie 
über den Bach hinüber, was meinſt bu?"  . 

„Jaca,“ ſagt Ola. i | 

And es war richtig, Svarta war ſtets wild beim 
erſten Frühjahrsaustrieb, ſie pflegte zu ſtoßen und 
mit den Klauen die Erde aufzuwühlen, daß der 
Dreck nur ſo flog, und dazu brüllte ſie wie ein 


Stier. Sie war in dieſer Beziehung eine unver- 


gleichliche Kuh. Da machte es wenig Spaß, 
Beſitzer irgendeines der anderen armſeligen Tiere 
zu ſein. : u 

„Was willſt du denn als Zugabe haben?“ 
fragte Ola. | 

„Zwei Dutzend,“ ſagte Einar. ; , 

Dann redeten fie eine Zeitlang über diefe Sache 
hin und her. Schließlich erhielt Ola Sparta, bie 
Zugabe hatte er auf anderthalb Dutzend herunter. 
gehandelt. 
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Aber einige Zeit paer kam der kleine Einar 
laut heulend in die Küche zu ſeiner Mutter. 
„Am Gottes willen, was iſt denn?“ vief ſie. 
„Der Ola —“ N ; 
„Was iſt denn mit ibm, ijt er ins Waſſer ge- 
fallen?“ rief die Mutter und wollte aufſpringen .. 
„Nein, er hat mir alles abgemogelt, was mir 
gehört!“ ſchluchzte Einar. „Erft hat er mir alle 
Knöpfe aus dem Nähkorb abgemogelt —“ 
„So, dann haſt du ſie alſo genommen?“ fragte 
die Mutter. | | 
Sa-—a. Und bann, alle Hoſenknöpfe, die id) 
nur überhaupt hatte!“ weinte er. „Nun hat er 
auch noch Svarta bekommen, und morgen wird 
ausgetrieben, und da wird ſie Kvita über den Bach 
hinüberwerfen!“ Einar war gan verzweifelt. 
„Mutter, ach, kann ich nicht bie Medaillenknöpfe 
bekommen, die du in der Kommode haſt, damit 
ich mir Svarta wieder zurücktauſchen kann?“ 
bat er herzinniglich. | 
Er meinte ein paar blaue Emailleknöpfe. 


Löwendreſſur 
Von Jack London“ 


m ſelben Tage verkaufte Harris Collins einen 

wertvollen Wink an einen Löwenbeſitzer, der 
ohne Engagement war, und deſſen drei Löwen ſich 
bei ihm in Penſion befanden. Ihre Nummer war 
aufregend, ja, faſt ſchreckenerregend, wenn man ſie 
vom Zuſchauerraum aus ſah. Denn ſie war ſo 
arrangiert, daß es, wenn die Tiere herumſprangen 


und brüllten, ausſah, als wollten ſie die ſchlanke 


kleine Dame vernichten, die mit ihnen zuſammen 


auftrat und fie, ausſchließlich durch ihren unbeug⸗ 


ſamen Mut und mit einer kleinen Reitpeitfche in 
der Hand, in Schach zu halten ſchien. 

„Das Dumme iſt, daß ſie anfangen, ſich daran 
zu gewöhnen“, klagte der Mann. „Iſadora ift 
nicht mehr imſtande, ſie zu reizen. Sie wollen nicht 
auftreten.“ \ 
„Ich kenne fie", fagte Collins. „Sie find ja ſchon 

ziemlich alt und ſchlaff dazu. Sehen Sie nur den 

alten Sark dort. Ihm ſind ſo viele Platzpatronen 
ins Ohr gefeuert, daß er ſtocktaub iſt. And Selim 
— der hat ſein Temperament mit ſeinen Zähnen 
verloren.“ | 

„Sie find alle drei nicht mehr viel wert für mich“, 
fagte der Beſitzer. „Sie wollen nicht mehr bei 
Iſadora brüllen und zum Schluſſe wild werden. 
Das war ja der Haupteffekt der Nummer. Es war 
unſer Finale, und wir ernteten immer ſtarken 
Beifall damit. Sagen Sie, was ſoll ich machen? 
Streichen? Oder ein paar junge Löwen anſchaffen?“ 
„Für Iſadora iſt es ſicherer mit den alten“, ſagte 
Collins. „Gewiß“, wandte Iſadoras Mann ein. 
„Natürlich würde bei jungen Löwen die Arbeit 
und die Verantwortung auf mir ruhen. Aber wir 
müſſen doch leben.“ Harris Collins ſchüttelte den 
Kopf. „Was meinen Sie? — Haben Sie eine 
Idee?“ fragte der Mann eifrig. 

„Die Tiere werden noch viele Jahre leben“, er- 
klärte Collins. „Wenn Sie Ihr Geld in junge 


Aus dem neueſten Jack London Bande „Michael, ber Bruder Jerrys“, der berühmteſte feiner ſchönen Hunderomane, 
der ſoeben erſchienen ift. Preis in Leinen M. 4.80. (Aniverſitas- Verlag, Berlin.) 


fie auf einem rotglühenden Ofen. Sie ſpringen, 


„Biſt du denn ganz von Gott verlaſſen,“ ſagte 
die Mutter, „die ſchönen Knöpfe ſollt ihr jå ein. 
mal von mir erben, das weißt du doch.“ 

„Wann denn?“ : 

„Wann? Wenn ich einmal tot bin.“ 

Einar weinte noch mehr und ſagte: „Das dauert 
aber fo ſchrecklich lange, hu, hu, hu!“ ſagke er. 

Da aber lachte feine Mutter. And dann ſuchte 
ſie einen langen roten Bleiſtift hervor un fi : 
er [offe Ola dieſen Bleiſtift zeigen, dann würde 
der wohl den Handel rückgängig machen. ^ 

And da ſtrahlte Einars naſſes, verweintes Ge T." 
ſicht wie eine kleine Sonne, und die letzten Schluchzer f 
gingen auf einmal in ein Lachen über. Er grifßraſch t 
nach dem neuen glänzenden Bleiſtift und ſteckte ihn 
hinters Ohr, zog heftig an der Hoſe, die gefährlich 
weit hinuntergerutſcht war, und rannte zur, Tür.]. 
" And eine Minute ſpäter gehörte Svarta wieder 
ihm. | 

Ola aber ging ftill unb ernſthaft in die Kammer, 
wickelte den roten Bleiſtift in Seidenpapier einf! 
und legte ihn zu ſeinen anderen Sachen. ^ 


Löwen fteden, laufen Sie Gefahr, daß die Tieres g 
auf Sie losgehen. And Sie können die Nummern 
ausgezeichnet weiter geben mit dem Material, das 
Sie haben; das einzige, was Sie zu tun 9 
ift, daß Sie meinen Nat befolgen, was Sie, ſage 
wir, dreihundert Dollar koſten wird.“ 
„Nur der Rat?” fragte der andere ſchnell. 
„Der Ihnen unter Garantie nutzen wird. Si 
wiſſen, was Sie für drei junge Löwen bezahl 
müßten. Die dreihundert ſind gut angelegt, 
„Wenn aber der Rat nichts taugt?“ ' 
„Wenn er nichts taugt, bezahlen Sie nicht“ $- 
„Na, alſo her damit.“ Der Löwenbeſitzer ergab ſich 
„Elektrizität in den Käfig.“ Zuerſt verſtand d 
Mann ihn nicht, dann aber ging ihm ein Licht aui. 
„Sie meinen ...?“ 
„Ja, eben“, nickte Collins. „And niemand brauch 
es zu wiſſen. Trockenelemente genügen vollkommen. 
Sie können Sie glänzend unter dem Fußboden d 


| 


à 
Käfigs anbringen. Iſadora hat nichts zu em als dhe 
auf den Schalter zu treten; und wenn die Bieſter di 
nicht, wenn fie einen elektriſchen Schlag in die Füße 
kriegen, hochfliegen, rafen und brüllen, daß fie d V 
Muſik übertönen, dann können Sie nicht allein Sb 
dreihundert behalten, ſondern follen noch dreihnn F 
dert von mir dazu kriegen. Es ijt genau, als tanzten 


und jedesmal, wenn ſie niederfallen, verbrennen 
ſie ſich die Tatzen wieder. Ich werde Ihnen zeigen, 
wie Sie die Leitung anlegen müſſen. Anfangs, zum 
Einarbeiten, nur ein ſchwacher Strom und dann 
immer kräftiger, bis der Vorhang fällt. And das 
ſtumpft ſie nie ab. Solange ſie leben, werden ſie 
ebenſo lebhaft tanzen, wie das erſtemal. Was 
meinen Sie dazu?“ A 

„Das iſt ficher die dreihundert wert“, räumte 
der Mann ein. „Wenn ich mir mein Geld nur 
ebenſo leicht verdienen könnte.“ 


2, e, 


Never, 
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— . Die grohen Männer . GBettberequng. mmm 
„Eine zeitgenöſſiſche Schilderung des einſamen 
uV Monarchen von Sansſouei in feinen letzten Jahren 


an der Berliner ſpaniſchen Botſchaft, fand 
a) in den Archiven feiner und der franzöſiſchen Bot- 


la ſchaft einige hundert bisher unbeachtete Berichte 


=: und Briefe fpanifcher und franzöſiſcher 
all Diplomaten, die in den Jahren 1782 bie 
UT 1786 am friderizianiſchen Hofe geweilt 
"t" hatten. Dieſe Geſandſchaftsberichte, in 
12 denen kritiſche und verantwortungsbe⸗ 
er wußte Ausländer einefachlicheCharatte- 
ic riſtit des preußiſchen Königstumes 
i geben, find zu einem lebens vollen Bild 
des. großen Monarchen in feinen letzten 
= vier Lebensjahren zuſammengefaßt und 
=; verarbeitet. Ergreifend ift bie erſtmalig 
lückenlos rekonſtruierte Tragödie von 
dem einſamen Ende des Königs. Aus 
dieſem letzten Teil des 376 Seiten 


e. 


Francisco Agramonte 


Ak Aus dem im Pantheon⸗ Verlag, Berlin W 9, erſchienenen Werk des ſpaniſchen Botſchaftsrates Francisco Agramonte y Cortijo: 
r Friedrich der Große, Die letzten Lebensjahre. Nach 
5 l zöſtſchen und deutſchen Archiven. Aeberſetzt unb bearbeitet von Dr. Alfred Semerau. 

f In Ganzleinen M. 18.— ; : | 


= Crane Agramonte y Cortijo, Botfchaftsrat Friedrich hatte fein Gefolge am großen Schloßtor 
, zurückgelaſſen und ritt jetzt allein heran. Es war 


bisher un veröffentlichten Dokumenten aus ſpaniſchen, frans 


une Wetter, aber trotzdem hatten jid) viele 
enſchen eingefunden, die alle den großen Mann 
ſehen wollten. Friedrich, dem man 
fein Alter und feine Müdigkeit deut- 
lich anſah, lenkte ſein Pferd, unge ⸗ 
duldig und mißmutig über die vielen 
Gaffer, durch die Menge. Aber er 
kam nicht durch; niemand, der ihm 
Platz hätte ſchaffen können, war in 
der Nähe; er mußte abſteigen, war 
aber ſo matt, daß ihn Kammerdiener 
vom Pferd heben mußten. Die fünfzig 
Schritte bis zu der Treppentür, die 
zu ſeinen Gemächern führte, ging er 
1o. langfam, daß ihn ber junge Mar- 
quis genau betrachten konnte. Fried- 
rich ſah ſtreng aus und blickte zornig, 
und als er die Tür hinter ſich ſchloß, 
fluchte er kräftig vor ſich hin. b 
„Der Eindruck, den ich hier hatte“, 
fagt de Bouillé, „war ein ganz anderer als ber, den 
ich in Verſailles empfing, als ich Ludwig XVI. vor- . 
geſtellt wurde... Hier zeigte ſich, unter dem ein- 
fachſten Aeußern, in nachläſſigſter Kleidung, vom 


4 Alter bedrückt, ohne Gefolge und Amgebung, fern 


aller Macht und allem Glanz, ſozuſagen ganz auf ſich 
ſelbſt geſtellt, der große Mann, der Held, und er war 
für mich doch von der glänzendſten Aureole umgeben, 
und ich meinte, eine freiere und höhere Luft zu atmen.“ 


2 „3 

if, : x 22 ° T : „5 

Die großen Männer der hiſtoriſchen Weltbewegung 
r Lefeprobe aus: Jacob Burckhardt, Weltgeſchichtliche Betrachtungen. 320 Seiten Klein⸗Oktav mit einem 

Dn Bildnis des Verfaſſers und einem Nachwort von Rudolf Marx. (Alfred Kröner Verlag, Leipzig.) 

35 In biegſamen Leinen M. 2.75. Als Geſchenkausg. auf Dünndruckpapier in biegſ. Leinen M. 5.—, in biegſ. Leder M. 12.— 


^c te ilis liebt es bisweilen, fid) auf einmal 
2 in einem Menſchen zu verdichten, welchem 
7, hierauf die Welt gehorcht. 4 
z;. Oieſe großen Individuen find die Koinzidenz 
2 des Allgemeinen und des Beſondern, des Ber- 
+: harrenden unb der Bewegung in einer Perſönlich⸗ 
2. keit. Sie reſumieren Staaten, Religionen, Kulturen 
und Kriſen. 

2: Höchſt erſtaunlich find ſchon diejenigen, durch 
(^. 


welche ein ganzes Volk aus einem Kulturzuſtand 


< plötzlich in einen andern übergeht, z. B. vom 


^; len durch Dſchingiskhan. Ja die 
dem Großen ſind hier zu erwähnen; denn ſie 
wurden durch ihn aus Orientalen zu Europäern. 
Vollends aber erſcheinen uns groß diejenigen, 
welche Kultur völker aus einem ältern Zuſtand in 
„einen neuen hinüberführen. Dagegen gar nicht 
groß ſind die bloßen kräftigen Ruinierer; Timur 
hat die Mongolen nicht gefördert; nach ihm war 
: e8 ſchlimmer als vorher; er ift fo klein als 
Oſchingiskhan groß ift. 


v Nomadentum zur u... wie bie Mongo⸗ 
uffen unter Peter 


In den Kriſen kulminiert in den großen Indi⸗ 


»viduen zuſammen das Beſtehende und das Neue 


(die Revolution). Ihr Weſen bleibt ein wahres 
Myſterium der Weltgeſchichte; ihr Verhältnis zu 
ihrer Zeit ift ein legòs yiuoc (eine heilige Ehe), 


vollziehbar faſt nur in ſchrecklichen Zeiten, welche 


den einzigen höchſten Maßſtab der Größe geben 
1 75 auch allein nur das Bedürfnis nach der Größe 
aben. | 
Zwar iſt jederzeit am Anfang einer Kriſis großer 
berfluß an vermeintlich großen Männern, wofür 
man die zufälligen Anführer der Parteien, oft 
wirklich Leute von Talent und Friſche, gütigſt zu 
nehmen pflegt. Dabei beſteht die naive Voraus- 
ſetzung, daß eine Bewegung von Anfang an ihren 
Mann finden müſſe, der ſie bleibend und vollſtändig 
repräfentiere, während fte ſelber fo bald in Wand- 
lungen hineingerät, wovon ſie anfangs keine 


Ahnung gehabt. 
Dieſe Anfänger ſind daher nie die Vollender, 


ſondern werden verſchlungen, weil ſie die Bewe⸗ 
gung auf deren anfänglichem Stadium darſtellten 
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und daher nicht mitkommen konnten, während das 
neue Stadium ſchon ſeine eignen Leute bereit hält. 
In der Franzöſiſchen Revolution, wo bie Schich- 
ten merkwürdig M rr abwechſeln, war felbit 
wirkliche Größe (Mirabeau) dem zweiten Stadium 
nicht mehr gewachſen. Weit die meiſten der frü- 
heren Revolutionszelebritäten werden beſeitigt, fo- 
bald ein anderer der herrſchenden Leidenſchaft 


noch beſſer entſpricht, was kaum ſchwierig iſt. 


Warum aber haben Robespierre und St. Juft 
und auch Marius keine Größe trotz aller Vehe⸗ 


Franz Liſzt und Friedrich 
Aus dem vor Jahresfriſt erſchienenen Lebensroman Franz Liſzts von Guy de Pourtalès gaben wir f. 3. eine kleine Cefeptobe 
„Erſte Begegnung Liſzes mit Beethoven“. Heute bringen wir aus des gleichen Autors neuerſchienenen Lebensroman Chopins, 
betitelt „Der blaue Klang“, den Schluß der Einleitung vom Autor ſelbſt. ' 
(Arban⸗Verlag, Freiburg t. Brg.) Leinen 8.50 Mark. i 


on Liſzts Leben kündet der hellichte Tag. 

Aeberall haben uns feine Tinte und Aben- 
teuer Spuren hinterlaſſen. Von Chopin dagegen 
iſt faſt nichts erhalten. Sein Naturell bewahrte ihn 
vor vergeblichen Experimenten, und überdies hat 
es das Schickſal gewollt, daß ſeine Briefe und. 
Reliquien in großer Zahl in einem warſchauer 


Hauſe vernichtet wurden, in dem ſeine Schweſter 
1863 wohnte. Uns bleibt daher einzig übrig, durch 


ſeine Muſik zu ihm zu finden, durch die wenigen 
erhaltenen Briefe und die Erinnerungen ſeiner 
Freunde. Sein Leben verlief übrigens ſtets ſo ein⸗ 
fach und folgerichtig, daß es zum Verſtändnis 
nnr eines geringfügigen Kommentars bedarf, wie 
etwa bie Appoggiatura eine Note deutlicher Her- 
vortreten läßt. Zwei oder drei Reifen ausge⸗ 
nommen, hat die äußere Welt dieſe ganz nach 
innen gerichtete Einbildungskraft febr wenig et» 
füllt. Ihre Poeſie macht das aus, was Chopin 
den Enttäuſchungen ſeiner Tage an Möglichem 
und Sangbarem hinzufügte. 

In der Liebe, der Freundſchaft, in allem, was 

Verblendung oder übermäßigen Pedalgebrauch 


Franz Liſzt und Friedrich Chopin — Die Macht der Raſputinſchen Hypnoſe 


ö EU erinnern nonne ntu niae 


Anhänger mögen verſuchen, fie bei den Religions. 


* 


menz und unleugbaren hiſtoriſchen Wichtigkeit? 
Solche ftellen nie ein Allgemeines, ſondern mut 
das Programm und die Wut einer Partei dar. Yre 


ſtiftern unterzubringen. TE 
Inzwiſchen reift, von wenigen erkannt, zwiſchen 

gewaltigen Gefahren derjenige heran, welcher dazu 

geboren iſt, die ſchon weit gediehene Bewegung 

zu einem Abſchluß zu führen, deren einzelne Wogen 

zu bändigen und ſich rittlings über den Abgrund 

zu ſetzen. 1 Ä : 

r 

i 


Chopin 


erheiſcht, recht ſchlecht beraten, hat dieſer hellſichtig 
Kränkliche ſich nur in einem einzigen Spiegel 
erblickt: dem Ebenholz ſeines Klaviers. 
„Klavier, wundervolles Inſtrument“, jchrieb:er. 
Wohlgemerkt, weil das Klavier ein Orcheſter ijt. 
Aber mehr noch: es iſt ein Inſtrument; eine 
Seele alſo. Es iſt die einzige Seele, die ſich Chopin 
erſchloſſen; daher er denn auch das Klavier zu 
feinem Aniverſalerben eingeſetzt hat. m 
Wenn Liſzt uns zu ermutigen vermochte, mit 
einigem Selbſtvertrauen die Freuden des Augen— 
blicks wahrzunehmen, ſo vermag uns Chopin ein 
nicht minder brüderlicher Gefährte zu werden. Sein 
Leben gleicht unſerer angſtvollen Düſternis. Seine 
Muſik iſt vielleicht nichts anderes als der Geſang, 


der aus unſerem innerſten Verlaſſenſein aufſteigt. : 


Alle Kunſt bereichert vornehmlich in dem Maße, 
in dem wir ſelbſt uns ihr hinzugeben fäbig qb. 
Jede Seele bemächtigt ſich unſer in dem Maße, 


in dem wir uns mühen, ſie zu empfangen. Möchte 
dieſe hier, reiner denn Worte Mittler ſein können, 


als ein Ausdruck deſſen aufgenommen werden, 
was in der Liebe ewig unausſprechlich bleibt; 


Die Macht der Raſputinſchen Hypnoſe $ 


Geſchildert von feinem Mörder, dem Fürſten Felix Juſſupoff. 


Aus den eandem des Fürſten 9 


e 
erlin W 9, erſchienen find. 


| 3 
lir Juſſupoff, bie unter dem Titel „Raſputins Ende“ im Pantbeon-Berlag 
281 Seiten, Oktav. — Leicht gebunden A 480 | In Leinen M. 5.50 i 


Mit einem Vor: und Nachwort von Klabund. 


ieſer zweite Beſuch beim „Wundermönch“ ge- 


ſtaltete fid) noch viel intereſſanter als der - 


erſte. Faſt die ganze Zeit waren wir mit ihm 
allein. Er war an dieſem Tage ganz beſonders 
freundlich zu mir, und ich erinnerte ihn jetzt an 
ſein Verſprechen, mich zu heilen. 

„In wenigen Tagen wirſt du bei mir von deiner 
Krankheit geheilt werden, du wirſt es ſelbſt ſehen. 
Komm in mein Kabinett, dort wird uns niemand 
ſtören. Doch nein, zuerſt wollen wir lieber Tee 
trinken, dann können wir mit Gottes Hilfe an- 
fangen. Ich werde durch Gebet die Krankheit aus 
dir herausreißen. Du mußt mir aber gehorchen, 
mein Kleiner, dann wird ſchon alles gut werden.“ 

Nach dem Tee führte mid) Raſputin in fein Kabi⸗ 
nett. Diefen Raum ſah ich zum erſtenmal. Wir be⸗ 
fanden uns in einem recht kleinen Zimmer, in dem 
ein Sofa und einige Seſſel aus Lederſtanden. Ein gro- 
ßer Schreibtiſch war gänzlich mit Papieren bedeckt. 


Der „Wundermönch“ legte mich auf das Gofa . 


nieder und blieb eine Weile neben mir ſtehen. Dann 
begann er mir durchdringend in die Augen zu 


ſchauen und mich am ganzen Körper, am Kopf, f. 


Hals und Bruſt zu ſtreicheln. 

Plötzlich ließ er ſich auf die Knie nieder und 
fing an, wie es mir ſchien, zu beten, während er 
mir beide Hände auf die Stirn legte. Sein Ge. 
ſicht konnte ich nicht ſehen. Sein Kopf hinge bei 
der gebückten Haltung tief herab. l 


So, in dieſer Stellung, verblieb er eine ganze 


Weile, bis er ſich auf einmal durch eine plötzliche 
Bewegung wieder auf die Beine ſchwang und: im 
Zimmer beſtimmte Pas auszuführen begann. Man 
merkte ſogleich, daß ihm gewiſſe, von den Hypno: 
tiſeuren angewandte Kniffe wohlbekannt waren. 
Die Macht der Naſputinſchen Hypnoſe war eine 
ungeheure. 
Ich fühlte, wie mein Weſen ganz von ihr ber— 
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Wilde Fahrten im wilden Weſten | | 57 


dicht vor mir jfanb, glaubte id) bie Augen Rafpu- 
ting ſehen und unterſcheiden zu können. Aber 
ſchon im nächſten Augenblick waren ſie wieder 
in dem leuchtenden Kreis verſchwunden, der von 
neuem ſich von mir zu entfernen begann. 


An mein Ohr drang die Stimme des „Wunder- 
mönchs“, die Worte jedoch konnte ich nicht klar 
erkennen, ich hörte bloß ein undeutliches Gemurmel. 

So verblieb ich eine Zeitlang in dieſer unbeweg⸗ 


lichen Lage und konnte weder rufen noch mich 
rühren. Nur mein Denken war noch im wachen 
Zuſtand, und ich fühlte deutlich, wie ich immer 
mehr der Macht dieſes rätſelhaften und ſchreck⸗ 
lichen Menſchen verfiel, 


. Wilde Fahrten im wilden Weſten 


= Von Sad Omaha. | 
it Wir entnehmen nachſtehende M ea bem obigen Sitel tragendes Wert aug bem 9895 
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on Denver nad) St. 
Louis war ich glatt 


-a Ea m 


Y hatte es geſchlumpt, wie 
WEA man fo ſagt. 
N Kein Bahnpoliziſt, kein 


v ormai ^s 

UNS) Höheres Weſen hatte mid) 
direkt hinter dem Kohlen- 
wagen, entdeckt. 

Die Jumperei, das blinde 
Mitfahren, war auch nicht 
mehr ſo einfach wie ehedem. 
Noch vor einigen Jahren 
hatte man einen „Tramp“ 
oder „Hobo“, wenn man 
ihn entdeckte, bloß abge⸗ 
ſetzt. Heute war es ſchärfer 
geworden. l 

dU wer war daran 


uld? 
Die Vagabunden felber. 
E l Sie hatten ſich vertruſtet, 
inen Konzern gebildet, zwar nicht im kaufmänniſchen 
Sinne, aber bod) fo, daß felten noch ein „Tramp“ allein 
:ampte. Die Herren Vagabunden fuhren nur noch zu 
dreien, Vieren oder Sechſen, und wehe, wenn fid) ein 
remſer oder ſonſtiger Bahnangeſtellter ſehen ließ; er 
2 onnte froh fein, wenn er nicht mit Nevolverſchüſſen 
grüßt wurde. 3 
Der Gegendruck ſetzte aber bald ein. 
Die Bahngeſellſchaften engagierten Pinkertons Detek⸗ 
we, und dieſe verſtanden keinen Spaß. Wo ſie einen 
Tramp erblickten, ſchoſſen ſie, und ſelbſt, wenn er ſich 
gab, übergaben fie ihn auf der nächſten Station dem 
„Bericht, und drei Monate Arbeits haus, womöglich noch 
nit Kette und Kugel am Bein, waren ihm ſicher. 
Dieſen Gefahren war ich entgangen. 
Aber St. Louis war auch nicht mein Fall. Die alte 
„Stadt am Miſſiſſippi gefiel mir nicht. Das ſchönſte 
daran war noch der Anion Depot, der Hauptbahnhof. 


E m 


von Wilhelm Nölting, Hamburg. 
Schmelzkeſſel Amerika ſo packend beſchrieben: Ellis Island, Henry Ford, das Zeitungsweſen, 
Nothäute, Goldſucher, Gaukler und Schwindler, alles ift e das iſt wirklich meiſterlich. 


durchgefahren. Dieſes Mal 


Bremſer oder ſonſt ein 


in meinem Schlupfwinkel, 


aber gleich darnach wurde ich 


arl Heinz ſagt mit Recht: Wohl noch nie iſt der gro 


(Siehe auch Inſerat. 


Intereſſant iſt und bleibt doch das Leben und Treiben 
auf einem ſolchen Bahnhof. Auf 28 Gleiſen raſſeln die 
Züge herein. ' Ä 

St. Louis ijt ber Mittelpunkt zwiſchen Oft und Welt. 
Im Oſten liegt New York und im Welten St. Franzisko. 

Ich trieb mich, wie gewöhnlich am Bahnhof umher 
und befreundete mich bald mit einem Heizer. Sein Zug 
verließ abends ſpät den Union Depot und ſollte morgens 
früh in Little Rock, der Hauptſtadt des Staates Arkanſas, 
eintreffen. Wir verabredeten, daß ich mich im Kohlen⸗ 
wagen verſteckt halten ſolle. Unterwegs wollte er dann 
ſchlapp machen und wie zufällig mich entdecken. Der 
Ingenieur würde froh ſein, wenn er dann eine Hilfe 
im Kohlenſchaufeln hätte. i l 

Und ſo geſchah es. | 

Als der Zug den Union Depot verließ und in die 
Finſternis der Nacht hinausjagte, ſaß ich krumm wie ein 
Aal inmitten der Kohlen. Wie der Heizer ſein plötz⸗ 
liches Unwohlſein anbrachte, konnte 5 nicht beobachten; 

„entdeckt“. 

Schwarz wie ein afrikaniſcher Neger (die amerikaniſchen 
Neger ſind gelblich) wurde ich von dem Heizer unter den 
Kohlen hervorgeholt. Der Ingenieur fluchte fürchterlich, 
bis der Heizer mit erſterbender Stimme, die ſein Krank⸗ 
ſein bezeugen ſollte, ſagte: „Kannſt Du, Hobo, Kohlen 
ſchaufeln?“ |j | 

Worauf id) prompt erwiderte: „Be sure, I have done 
it already!" (Sicher, bie Arbeit machte ich ſchon.) 

Das Geſicht bes Lolomotivführers glättete fid) meri- 
lich. Dann ſagte er zum Heizer: „He may stay here 
and help you.“ (Er tann hier bleiben und dir helfen.) 

175 zog meine Jacke aus und nahm vor dem Keſſel 


atz. N 

Der Heizer drückte ſich in eine Ecke und ließ mich ge⸗ 
währen. 

Ab und zu ſchrie der Ingenieur: „More steam, 
more steam!“ (Mehr Dampf, mehr Dampf) und ich 
ſchaufelte aus Leibeskräften die Kohlen in den immer 
hungrigen Schlund der Lokomotive. Es war eine Luſt 
anzuſehen, wie die Flammen züngelten und das Feuer 
praſſelte. 

So ſauſten wir durch die Nacht dahin. 
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Carl Schmitz: Johannistrilb 7 — e od 


Jiohannistrieb | 


Von Carl Schmitz. : | . 


| So war das und nicht anders. Wer was anders 
tünt, ſabbelt bloß nach, was die Blankeneſer 
ſich zuſammengereimt haben. Ich weiß die Geſchichte 
von ſeinem Neffen Kurt, der ſeinen Onkel Karſtens 
genau gekannt hat, weil er ſein Erbe iſt. And was 
er nicht wußte, hat mir die Haushälterin von Kuddl 
Karſtens erzählt. Geſa war über zwanzig Jahre 
ſeine treue, wenn auch nicht beſſere Hälfte, weil er 
mit ihr ſtets zufrieden war und deswegen nie daran 
dachte, ſie zu heiraten, bis er ſtarb. And da war es 
glücklicherweiſe für ihn zu (pdf. Das war vor einem 
8 0 als halb Blankeneſe ihn beerdigte; ich auch. 
Das war vor zwei Jahren N 
im April. Da ſaßen Kuddl 
Karſtens und ſein Freund 
Auguſt Timmermann traurig 
in Kuddl Karſtens molliger 
Kambüſe am Strandweg. Auf 
dem Tiſch dampfte der von 
Gefa wie gewöhnlich am Mitt. 
woch um dieſe Stunde — es 
war acht Ahr abends — ord- 
nungsmäßig zurechtgemachte 
Grog. KuddlKarſtens drückte 
ſich in die weiche Sofaecke und 
ſchmauchte ſeine „Jette“, die 
bekannte kurze Pfeife, auch 
Naſenwärmer genannt, und 
Auguft ſaß in feinem Lehn- 
ſtuhl und rauchte ſeinen Knöſel 
auch. Aber keiner ſagte was. 
Kuddl jab durch bie Schei- 
ben auf die Elbe hinaus, wo 
im Abenddunkel ein Amerika⸗ 
dampfer von der „Hapag“ ge: 


„Tja — der wird kalt“, ſagte der wieder und trank. 
„Na, dann is man ſchön“, gluckſte Geſa und 


verf chwand. 


„Nee, ſchön ift das garnicht“, meinte Stubbl; als 
er auch getrunken hatte, und ſetzte fein Glas hin. 
„Mit Skat wird das nu bei uns nichts mehr.“ 

„Nee“, ſagte Auguſt. „Das ijt nun vorbei.“ 

„Wodran iſt Hein bloß ſo früh geſtorben?“ 
fragte Kuddl. E 
„Tia —" Auguſt fog an feinem Knöſel und gabeine 
Dampfwolke von ſich, daß das Schiff über dem Tiſch 
von der Oecke wie in Nebel fuhr: „Der Dokter ſagt, 
a: weil er nicht geheiratet hat.“ 
— " Kuddl 
Auguſt an: „Weswegen'!“ 
Aber Auguſt machte bloß: 

„Sagt der Dokter.“ 


ſeinen Glimmer leuchten und 
hüllte ſich in eine Rauchwolke, 
und es war ſtill, bis er Din: 
durchſagte: De 
„Das hat ebens doch aling 
ſeine Wiſſenſchaft.“ | 
„Tja —" ftinunte9lugujtbei: 
„das hat das wohl. Du weißt 
ja ins Lexikon auch Beſcheid.“ 
And wieder ſchlug Kuddl 
Karſtens auf den Tiſch und 
ſagte: „Das foll wohl ſo fein." 
Aber diesmal kam Geſa 
nicht; denn ſie klapperte mit 
dem Geſchirr und hörte das 
wohl nicht. l 


rade mit feinen hübſchen Ka. 
jütenlichtern nach Cuxhaven zu 
hinausfuhr, und ſagte nichts. 

Auguſt Timmermann beſah ſich das ſchöne Schiff, 
das über dem Tiſch von der Dede hing, und ſagte 
auch nichts. | | | 

Als der Dampfer vorbei war, jab Kuddl Karſtens 
auf die Skatkarten auf dem Tiſch. 

Auguſt Timmermann tat das auch gleichzeitig. 
Dann ſagte er: | 

„Tja — nu wird das ja nichts mehr mit unſerm 
Freundſchaftsſkat.“ Und dann holte er tief Luft. 

„Nee — nu nicht mehr“, beſtätigte Kuddl. „Der 
gute on Hanſen ift ja nu tot. Was'n Stück 
Arbeit!“ | 

„Tja —“, meinte Auguſt Timmermann: „Was'n 
Aeberflüſſigkeit. So was kommt doch früh genug. 
Er war doch bloß fünfundvierzig Jahre alt.“ 
Bloß ein Jahr älter als ich“, ſagte Kuddl Karſte is 
aufgebracht und ſchlug auf den Tiſch, daß die Gläſer 
klirrten und Geſa aus der rückwärts gelegenen Küche 
durch die Tür [ab und fragte: ; | 
„Was gefällig, Herr Karſtens?“ 

„Nee, Gefa” antwortete der. „Wir wollen bloß un. 
ſern Grog trinken, nech Auguſt? Der wird ſonſtkalt.“ 


Carl Schmitz 


zwiſchen aus feiner Ecke Der 
aus: „Weil er nicht gehei⸗ 
ratet hat?“ : 
„Stimmt. Er war auch in ben Wechſeljahren. 
Da kommt das.“ ' 
„Was?“ fragte SubbI geſpannt und hatte eine 
Gänſehaut, wie das paſſiert, wenn man eine Schauer- 
geſchichte hört. t 
„Na“, fuhr Auguſt gleichmütig fort unb paffte: 
„Da muß. mancher eine dran glauben. Inden 


Jahren kommt ſozuſagen die zweite Jugend. And 


die iſt gefährlicher als die erſte. Weswegen man 
das auch die gefährlichen Jahrgänge nennt.“. 
„Iſcha wohl nicht möglich .. .“ flüſterte Kuddl. 
„Doch. Ich habe ſchon mehrmals davon gehört, 
beſinn ich mich jetzt. Aber ich habe immer darüber 
gelacht.“ . | 
„Tja“, ſagte Karſtens beklommen. „Ich auch.“ 
And dann tranken ſie eine ganz Weile Grog und 
pafften und ſagten nichts. Bloß Kuddl Karſtens 
ſtierte auf das oberſte Bild vom Kartenſpiel, weil 
das die Piquedame war, bis er die Karte abhob 
und umdrehte. Aber da lag die Herzensdame oben 
auf, und er lachte: -P 
„Iſcha dummes Gejabbel! Weiberkram!“ 


enen enen 


Aus dem neueſten Werk des Hamburger Dichters Carl Schmitz: Kapitän Kuddl Karſtens, ein Hamburger Roman. 


Baldur⸗ Verlag, Altona a. d. Elbe. 


In Ganzleinen gebunden M. 4.— 


Weitere Romane: Memoiren eines Vielgeliebten, Eine königliche Frau und Lorbeer und Myrte. 


Karſtens ſtarrte 


And Kuddel Karſtens ließ : 


Kuddl Karſtens fragte ine 
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Seine Freundin — Adam und Eva 5)ũ9 
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| E”dòùEZSeeine Freundin 


- och ſchon wenige Wochen nach ihrer Rück. 
"T kehr zeigten fid) die erſten kleinen Anſtimmig⸗ 
LE; feiten zwiſchen ihnen. 
Aber ſolche Mißklänge der Ehe haben ſo lange 

uà keine Bedeutung, als fie der Abend erftickt, fie nicht 

über bie Nacht fortbauern, in ber Verſöhnung die 

=, Sumeigung befeuern. Grit wenn bie Liebe ihrer 
E nicht mehr Herr wird, wenn bie Verſtimmungen, 
m í in den neuen Tag getragen, zu dauerndem Zwie⸗ 

ſpalt ſich geſtalten, die Lippen ſchließen, die Augen 
Biz erſtarren, das Herz fi) verhärten laffen, werden 

f ie zur Gefahr. 

Nach außen hin verſchwieg Gottfried ſeine Heirat, 

ZC er wußte felbft nicht warum. Aber die Scham ſaß 
zu ihm im Herzen; er fürchtete das leiſe Zurückfahren, 
‚= ben ſpöttelnden Zug in den Geſichtern der anderen. 
1c. „So, die haben Sie geheiratet? Nun,“ — ein Ringen 
de nach Worten — alles Gute, Herr Heimerling!“ 
T2 Jetzt, wenn die Rede darauf kam, ſpielte es ſich 
nk etwa fo ab 
s „Haben Sie nicht geheiratet?! 
uu „Ich war ſo frei.“ 


„And die nette blonde Krabbe, mit der Sie jahre⸗ 


heit lang gingen? Was iſt aus der geworden?“ 
Gottlieb ſchluckte einen Kloß hinunter. 
W a hat auch geheiratet.“ 
45 „So, feb mal an. Da haben Sie Duſel gehabt. 
z* Qie kleinen Kanaillen kleben ſonſt wie Pech. Nun, 
i zu den Dummen haben Gie ja nie gehört.“ 
Es war ja überhaupt durchgeſickert, daß Gott- 

fried ſeine Freundin geheiratet hatte. Er gab ſeinem 
11 Bruder Joſef und Olga die Schuld hieran. And 
allmählich redete fid) Gottfried ein, daß man ihm 
mit N en begegnete, ſich ihm gegenüber 
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verſchloſſener, ſkeptiſcher, nachläſſiger verhalte. 
Statt daß das Perſonal, die Arbeiter es ihm hoch 
aufnahmen, daß er ein Mädchen aus dem Volle 
genommen, meinte er im Benehmen ſeiner Ange⸗ 
ſtellten eine plumpe Vertraulichkeit hindurchzu⸗ 
fühlen, wenn er durch die Arbeitsſäle ſchritt, das 


Kichern der Arbeiterinnen hinter ſich zu vernehmen, 


auf einen verſteckten Widerſtand, einen verbiſſenen 
Trotz zu ſtoßen, den er früher nicht gekannt, und 
den er ſich nicht anders erklären konnte. Daß er 
ſelbſt ein anderer, ungleichmäßiger, ſchroffer, emp⸗ 
rna geworden und daß das Verhalten des 
erſonals nur eine Folge, ein Echo hiervon war, 
das ſagte er ſich nicht, deſſen war er ſich überhaupt 
nicht bewußt. Wer eine wunde Stelle hat, glaubt 


leicht, daß alle Welt nach dieſer Stelle zielt. 


Denn mochte Gottfried auch kein Philoſoph ſein, 
nicht über die Probleme des Lebens grübeln, er 
empfand es doch dumpf, daß ſolch ein Mädchen 
wie Annelieſe Jahre der Erniedrigung durchlebt, 
in dieſer Erniedrigung pſychiſche Werte eingebüßt 
hatte. Solange die Welt noch die freie Liebe ächtet 
— und Das tuf fie trotz allem Anſturm und wird 
es noch lange tun —, ächtet fie auch zugleich die 
Trägerin der freien Liebe. Solange es eine Gefell- 
ſchaft, eine Kultur, ein Ethiſches im Mann gibt, 
wird er für alle die ſozialen Opfer, die er dem 
Eheweibe bringt, das eine verlangen: Reinheit 
des Leibes, noch mehr Reinheit der Geſinnung. 
Rein ſoll ſein Weggenoſſe, rein die Mutter ſeiner 
Kinder fein...” (Aus dem neueſten Roman von 
Paul Langenſcheidt „Seine Freundin“. Preis 
kartoniert M. 5.—, in Ganzleinen M. 6.50. Verlag 
Dr. P. Langenſcheidt, Berlin W 57) 


Adam en Eva 


Von John Erſkine 


| í (Leſeprobe aus dem 1. en bes im Verlag von Kurt Wolff, München, chenden gleichnamigen Werkes. 


In Leinen gebunden M. 7.50.) 


PR Gt, ſchuf den Menſchen einſam, gleich ibm ſelbſt. 
| Die Tiere hatten Gefährten, ber Menſch hingegen 
＋ eine Seele. Und Gott fand Wohlgefallen an der Unter- 
ſcheidung; nicht fo der erſte Menſch. 
Eine alte Sage geht, daß Adam ſich mit ne Seele 
m p Tierwelt flüchtete, um mit dem Hunde, bem Roß, 
„ dem Rinde und der Katze Freundſchaft zu ſchließen 
„ Zum Teil gelang ihm das, bod) kam der Tag, ba die 
- göttliche nein, bu unertrüglid) wurde. 
„Du meint, bu brauchſt eine Gefährtin, wie ein ge⸗ 
l Mu Tier?” 
„Ich fürchte, es ift fo. Es klingt zwar nicht erhaben, 
15 wie bu es darſtellſt, doch kann ich mir nichts Beſſeres 
e. denken.“ 
And Gott ſchuf Lilith, die Verkörperung betörender 
„Weiblichkeit, wie fie der Phantaſie der älteſten Dichter 
nicht vorgeſchwebt hat. 
Y Dann kam der Tag, da Adam auch ber neuen 
Langeweile überdrüſſig wurde. 
„Sie iſt ſicherlich ſchön“, gab er 2 Taiha fie liebt mo 
leidenſchaftlich, doch ihr fehlt bie S 
eil du die ganze Seele 9 haſt.“ 


„Das tut mir leid“, es Adam. „Eine Ge- 
an it nicht das Richtige, ich verlange eine zweite 
eele.“ 


Da ſchuf Gott Eva und teilte die Seele unter die 
beiden. Es handelt ſich alſo nicht um eine Vermehrung, 
wie ſie Adam verlangte, ſondern um eine Teilung. So 


entſtand des Mannes Weib. 


vL wandte ſich an die Schlange, die im Garten 
lie | 
„Borge mir deine Geſtalt auf einen Augenblick, daß 
ich dieſer Sache ein Ende mache.“ 

Die Kunſt alter Zeiten ſchildert die Verſuchung, indem 
ſie eine Geſtalt mit der Schlange Körper und des 
Weibes Kopf den Apfel anbieten läßt. 

Uns iſt nur die knappe Geſchichte von Adam bekannt, 
in der Lilith nicht erwähnt wird. Von ſeinem Verkehr 

mit der Tierwelt erwähnt ſie nur, daß er jeglichem 
Tier ſeinen Namen gab. Aber auch nur denen auf 
dem Felde, die Fiſche blieben aus unbekannten Gründen 
anonym. Und die Katze überging er ganz, um den 
Aegyptern, die ſie damals gerade verehrten, ſeine Miß⸗ 
billigung auszuſprechen. Uebrigens erzählt die kurze 
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Geſchichte von Adam, daß er feine Rippe, aber nicht einſam zu fein wie Gott, aber auch nicht damit wb |: 
feine Seele mit Eva teilte. Warum verſchwinden Lilith ſtändig beweibt zu fein. Im großen ganzen hatt ene {7 
und die Seele von der Bildfläche, um einer Rippe Platz Vorliebe für Engel, er ſelbſt zieht vor, eine Stuftfide 

zu machen? zu ſtehen. Tritt nicht in ſeinem Beſtreben, die Tiere mil 

Der Wortlaut des Textes braucht uns jedoch nicht Namen zu belegen, ſchon frühzeitig der Wiſſenſchaflle 
zu ſtören. Ich perſönlich zweifle nie alte Geſchichten an, hervor? Er kennt ohne weiteres die Bezeichnußz jy . 
wenn fie mir gefallen, und beſonders dann nicht, wenn lichen Dings, das ihm vor Augen kommt; [plea T.: 

‚Nie mir täglich vor Augen kommen. Noch hat Adam verſucht er, dahinter zu kommen, was das Ding fige 

keine Nuhe gefunden. Er kann ſich nicht damit abfinden, lich iſt. d 
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Der legte Ausfall (1918) 


£ejeprobe aus Walter Bloem, Der Weltbrand. Deutſchlands Tragödie 1914—1918. (Verlag von Reimer Hobbing, Berlin, | 
Ganzleinen M. 12.— : 


i Vier Uhr vierzig Minuten! Bei der Oberſten Heeresleitung in Avesnes tamh bald $, 
In die atembeklemmende Stille der Nacht heult die Funkentelegraphen, die Fernſchreiber in fieberhafte Be . 
jählings ein Taifun. Siebentauſend ſtählerne Mäuler wegung. Ein Chaos von Meldungen ſtrudelte heran — 
ſpeien bes hart belagerten, des von der Welt umſtellten kaum daß der früh ſinkende Abend des erſten Frühlings f; 
Deutſchland todestrotzigen Abwehrgrimm der Feldfeſte tages einige Klarheit zu bringen begann. Das Ergebnis f. 
Britanniens entgegen. Aus ahnungsloſem Schlummer war beklemmend. Es war nicht gegangen, wie es ſolle. Jy 
entſetzlich aufgeſchreckt, mögen fie nun drüben an ihre Anm rechten Flügel, der den Hauptſtoß zu führen halle, 1. 
Geſchütze taumeln. Kommt Antwort? Unſere Artillerie war der Angriff in die erſte feindliche Stellung ei |. 
mag's willen — die harrende Infanterie im Graben gedrungen, aber nur in der Mitte über fie hinaus bis |, 
vernimmt nur das endloſe Naſcheln unb Rumpeln zu vor die zweite gelangt. Hier hatte er ſchärferen Wider . 
ihren Häupten, ſieht bie mattrote Spur der Hundert- ſtand gefunden als erhofft. Im Ringen um die zweite 
tauſende deutſcher Granaten, bie über ihre Köpfe weg, Grabenlinie hatte die Infanterie jid) unprogrammähig 
übers regungsloſe „Niemandsland“ hinweg in des Feindes lange aufgehalten geſehen. Die „Feuerwalze“ der Artillerie 
Gebiet hinüberraſen. Und drüben — die Blitze der Hatte fih derweil, genau den Vorberechnungen entſprechend, 
einſchlagenden, berſtenden, alles zertrümmernden Geſchoſſe vorwärtsbewegt und war der ſtürmenden Schltzenlinie 
ſchließen jid) zu einer einzigen Feuerwand zuſammen. „weggelaufen“ ... Nun ſtand der Angreifer ohne Rid: 
ber ſeltſam, mit dem grauenden Morgen entjdjminbet halt an ſeiner Artillerie vor der nicht ausreichend er 
fie langſam dem ſpähenden Blick der wartenden An- ſchütterten zweiten Stellung, kämpfte fid) unter jwen 
greifer ... Ueber bie weiten Gefilde der Picardie, von Verluſten mühſelig vorwärts — blieb ſchließlich an 
ben ſumpfigen Läufen der Somme und der Schelde auf- Etwas beffer klappte bas Zuſammenwirken der Waffen 
ſteigend, kriecht ein feuchter, ſtickiger Nebel, in dem ſich die im Zentrum, bei der zweiten Armee. Hier wurde die 
Dünſte der zehntauſend Feuerſchlünde, der vielen Hundert⸗ zweite engliſche Stellung erreicht. M 
tauſende berſtender Gasgranaten verfangen, um mit ihm Viel günftiger ſah's bei der achtzehnten Armee aus, bit 
zu einer einzigen ſtinkenden Wolke zu verſchmelzen ... nur den Begleitangriff zu führen hatte. Als der Abend 
In ſie hinein ſteigt auf die Minute um 9,40, ohne ſank, hatten unſere vorderſten Diviſionen bereits die 
mehr denn zwei Schritt weit vor ſich ſehen zu können, zweite feindliche Linie hinter ſich. Aber ſie hatten E 
bie deutſche Infanterie und ſchreitet geradeaus zum Sturm doch dabei dermaßen verbraucht, daß ſchon am Morgen 
— bis, hart vor den Feindesgräben, aus der grauen des 22. Teile der Reſervediviſionen ins vorderſte Treffen 
Wand ihr das Maſchinengewehr entgegenbelfert... gezogen werden mußten. i d 
Der vorletzte Akt ber großen Tragödie hat begonnen. Wer nach den Erfahrungen der großen weſtlichen 
Was deckte der fahle, giftige Brodem, der das uner⸗ Schlachten prophezeien wollte, mußte jid) mit dem Gedanken 
meßliche weite Schlachtfeld überlagerte? des Scheiterns der ganzen Offenſive vertraut machen .. 


rr 


Diät im Hauſe 
Aus dem Vorwort zu „Lahmann, Diät im Haufe, Hygieniſches Kochbuch“. (Alexander Köhler Verlag, Dresden) 
Gebunden M. 8.50. (Siehe auch die Anzeige im vorliegendem Heft.) 


Das vorliegende Kochbuch iſt erwachſen aus den ſein, das Schickſal dieſer wiſſenſ chaftlichen Leber · 

Anſichten und Erfahrungen Heinrich Lah- zeugungen hier im einzelnen zu verfolgen und dat: 

manns, die er in feinen beiden Büchern „Natür- zulegen. Es mag feſtzuhalten genügen, daß die 

liche Heilweiſe“ und „Die diätetiſche Blutent. Differenzen zwiſchen den in den beiden Büchern 

miſchung als Grundurſache der Krankheiten“ nieder- vertretenen Grundſätzen Lahmanns und denen der 

gelegt hat. Es kann nicht die Aufgabe dieſer Zeilen heutigen mediziniſchen Wiſſenſchaft, im befonderen 
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X der Ernährungs⸗Phyſiologie, praktiſch fait gleich 
q Null ſind. Der theoretiſche Anterbau, denLahmann 
z; feinen praktiſchen Lebensregeln zu geben fid) be- 


y mühte, ift allerdings an vielen Stellen heute nicht 


r mehr haltbar, aber es ift ein faſt um fo größeres 
e Verdienſt dieſes hervorragenden Mannes, auch mit 


-c fo unzulänglichem theoretiſchem Rüftzeug, doch zu 


praktiſch jo wichtigen unb jid) immer wieder be 


TRA 
währenden Schlußfolgerungen gekommen au fein. 
[Siti was Lahmann vor mehr als 30 Jahren 
unter der Nährſalz⸗Theorie der Ernährung ver- 
[ftanb und zuſammenfaßte, ift uns heute unter dem 
Geſichtspunkt und an Hand der überzeugenden Er⸗ 
gebniſſe der Vitaminforſchung erft verſtändlich ge- 
| Berben. Die Nährſalz⸗Theorie war etwas Vor- 
läufiges, und ihr Wert iſt eigentlich heute nur noch 
ein hiſtoriſcher. Aber praktiſch laufen die Folge- 
"rungen, die Lahmann aus dieſen unzulänglichen 
ſcheoretiſchen Vorſtellungen zog, auf im Prinzip 
5: gleiche Vorſchriften hinaus, die wir heute aus der 
fr experimentell und erfahrungsgemäß ſicher begrün- 
deten Vitaminlehre ziehen. Lahmann ift alfo 
* nicht überholt, ſondern durch Praxis und Theorie 
zz beſtätigt worden. Wir wollen hier noch ausdrück⸗ 
lich hervorheben, daß es falſch wäre, aus 2abmanné 
= ernährungsphyſiologiſchen Anſichten ein Dogma- 


= tiſches Gebäude zu machen. Wenn er auch ſicherlich 


zin der praktiſchen Ernährungslehre die vegetabile 
Ernährung zuungunften der damals vor 30 und mehr 
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Wichtig 
4 für Bibliothekare, Buchhändler und 
= ZE ‚Bücherfreunde 


Wegweiser 
durch das gemein- 


y 
verständliche Schrifttum 
der Gegenwart 


2 In Verbindung mit zahlreichen Fachleuten 
zusammengestellt von 


Büchereidirektor Dr. W. Winker 
Umfang 472 Seiten, Ganzleinen RM. 12.— 


Unter den vielen Versuchen ähnlicher Art möchte 
ch diesen Katalog als ein im großen und ganzen be- 
grüBenswertes Unternehmen bezeichnen, das eine 
gute und wohlgeordnete Auswahl enthält. 


. (Or. H. Praesent, Börsenbl, f. deutsch. Buchhandel) 


W. Bertelsmann verlag, G. m. b. H., 
Bielefeld. 
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Jahren faſt einſeitig ſelbſtverſtändlichen Fleiſch⸗ 
ernährung betonte, ſo war er doch niemals Vege⸗ 
tarier im ſtrengſten Sinne des Wortes. Sein 
weſentliches und von der heutigen Wiſſenſchaft 
unbedingt anerkanntes Verdienſt war es, die Er⸗ 
nährungsverhältniſſe der damaligen Zeit, geſtützt 
auf ein ganz ungewöhnliches Beobachtungstalent, 
einer ſcharfen Kritik unterzogen zu haben. Alle 
Mängel irgendeiner Ziviliſation ſind dann erſt 
offenkundig und allgemein empfunden, wenn der 
ſcharfe Blick eines beobachtenden Talentes ſie er⸗ 
kannt und der Mut einer beſtechlichen Aeberzeugung 
ſie laut genannt hat. Dieſen Blick und dieſen Mut 
beſaß Lahmann, und das iſt es, was wir ihm 
heute danken. | 

Wenn die früheren Auflagen dieſes Buches bie 
Vorſchriften zur Herſtellung von Fleiſchſpeiſen nicht 
gab, ſo konnte bei manchen Fernerſtehenden der 
Anſchein erweckt werden, als ob es ſich um ein 
vegetariſches Kochbuch handle. And fo mochte 
weiter bei manchen, die nie unſer Sanatorium be- 
ſucht hatten, auch jene dürftige Sage Boden ge- 
winnen, als ob es „bei Lahmann nur grünen Salat 
und kaltes Waſſer“ gäbe. Das iſt nicht ſo und war 
auch nie ſo. Da aber auch in der Herſtellung der 
Fleiſchſpeiſen mancherlei diätetiſche und küchentech⸗ 
niſche Sünden vorkommen, ſo haben wir uns jetzt 
entſchloſſen, auch eine Anzahl Fleiſchſpeiſen in dem 
vorliegenden Kochbuch aufzunehmen. „ 


Verlag Koehler & Volckmar A.- d. & Co., Leipzig 


Einzig in seiner Art 
und unentbehrlich für alle diejenigen, die 
eine Gesamtübersicht über das erstklas- 
sige deutsche Schrifttumgewinnen wollen, 
ist der von uns bearbeitete Katalog 


Das wertvolle deutsche Buch 


l Eine Auswahl "E 
guter deutscher Bücher aus allen Wissensgebieten 


Etwa 2500 Titel mit Besprechungen 
240 Seiten GroB-Oktav 
Preis 50 Pf. 


Besonders sei darauf hingewiesen, daB in 
diesem Katalog außer älteren und neuen 
auch die allerneuesten wichtigen Erschei- 
nungen mit kurzen Inhaltsangaben, die den 
Charakter der Blicher erkennen lassen, an- 
gezeigt sind. Auf diese Weise wurde ein 
Katalog geschaffen, wie er bisher 
noch nicht existierte 


Versäumen Sie nicht, den Katalog bei 
Ihrem Buchhändler zu bestellen 
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WERKE DER DICHTUNG 


BLÁTTER FÜR 
. DIE KUNST 


AUS DEM 
KREISE DER 


STEFAN GEORGE 


GESAMTAUSGABE 
IN 18 BÄNDEN 


Bisher sind erschienen: 


I. Die Fibel. Auswahl erster Verse, Mit einer 
Gravure. Geb. in echt Buckram M. 6.50 


IV. Das Jahr der Seele. Mit einer Gravure. 
Gebunden in echt Buckram M. 7.50 


Auf die Gesamtausgabe kann subskribiert 
werden; Prospekte bei den Bucihandinngen, 
unberechnet. 


EINZELAUSGABEN: 


Hymnen, Pilgerfahrten, Algabal 
Halblein. geb. M. 5.—, in Ganzlein. M. 6.50 


dichte, der Sagen und Sünge und der 
. hängenden Gärten 
Halblein. geb. M. 5.—, in Ganzlein. M. 6.50 


Der Teppich des Lebens u. die Lieder 
von Traum u. Tod. Mit einem Vorspiel 
Halblein. geb. M. 5.—, in Ganzlein. M. 6.50 


Der siebente Ring 
` Halblein. geb. M. 6.50, in Ganzlein. M. 8.— 


Der Stern des Bundes 
Halblein. geb. M. 5.—, in Ganzlein. M. 6.50 


Tage und Taten. Aufzeichnungen 
und Skizzen 


In Ben M. 6.—, in Halbleder M. 11. —, 
in Ganzleder M. 18.50 


Baudelaire, Die Blumen des Bósen. 
Umdichtungen. 
Halblein. geb. M. 5.—, in Ganzlein. M. 6.50 


Dante. Göttliche Komödie. 
bertragungen. 


In Ganz einen M. 10.—, in Halbleder M. 15. — 
in Ganzleder M. 20.— 


Shakespeare, Sonette. Umdichtung. 
Halblein. geb. M. 5.—, in Ganzlein. M. 6.50 


Zeitgenössische Dichter. 
Übertragungen. 2 Bände. 
Halbleinen geb. je M.3.— 


| | 
| | 
| | 
m gi 
i | 
| 4 

E 'Die Bücher der Hirten und Preisge- | 

| | 
| | 
| | 
| | 
| 
| 
| | 
| 


| E BEI GEORG BONDI - BERLIN 


— a —ĩß 


Eua LLL. E 


Lebensromane 
berühmter Mensche: 


n 


| 
| 
| 
| 
E 
| 
| 
| 
| 


In gleichartiger Ausstattung und zum 
gleichen Preis erschienen bisher:. 


Guy de Pourtalés  ; 
FRANZ LISZT: 


Roman des Lebens 


Mit einem Jugendporträt des Künstlers 
nach Devéria (1832) 


Vom selben Verfasser 


 DERBLAUEKLANG 


Friedrich Chopins Leben 
Mit einem bisher unbekannten 
Portrát des Künstlers 


R. Benjamin 


BALZAC 


Sein wunderbares Leben 
Mit einem Porträt des Dichters 
nach Vogel v. Vogelstein 


TIN NT T 


Broschiert in zweifarbigem Umschlag 
6.— M. 

Ganzleinen in zweifarbigem Umschlag 
8.50 M. 


Geschenkband, Ganzleder 
12.— M. 
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Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Sonderprospekte mit ausf hrlichen 
Pressestimmen auf Wunsch 
postírei! 


|! Urban-Verlag, Freiburg i. B. 


Hmmm nnt ttm nnnm 


em 


TI II: 


UE 


i 


(ian Schmergalst 


rimi 


— 
co 
ie 
2 
= 
2 
co 
— 
GA E 
EN ee 
Du 
4 Q 
t n 
— 0 
>> c 
S 
der nz 
y$- 
= 
© 


Nach dem Leben modelliert von M 


DIE BERGSTADT 
Paul Kellers illuftrierte Ronatsſchrift, eröffnet den 


neuen Jahrgang jeweils im Oktober. Paul Rellers Romane und 
Erzählungen werden in der Bergſtadt ſtets zuerſt veröffentlicht. 


DIE BERGSTADT 


die deutſche Familienzeitſchrift in höchſter Dollendung, wahrt 
bei aller Beweglichkeit und Anpaſſung an den Typ der 
modernen NMonatsſchriften doch immer das eigene Geſicht. 


DIE BERGE STADT 


bringt Romane, Novellen und Erzählungen unferer beſten deut- 
ſchen Schrififteller, feſſelnde, vielfach illuſtrierte Abhandlungen 
aus allen erdenklichen Gebieten menſchlichen Wiſſens und 
Schaffens, literariſche Tleuerfcheinungen, erleſene KRunſtblätter, 
Unterhaltung für müßige Stunden in der Schach-, Rátjel- 
und Photoecke, Erheiterung durch Schnurren, Anekdoten und 
kurzgeſchichten, endlich eine Rinderbeilage „Das Cuftſchiff“. 


DIE BERGSTADT 


bietet eine geiſtige Heimat in raſtloſer Zeit. Jährlich 12 Hefte 
von etwa 100 Seiten für monatlich nur 1.50 Reichsmark. 


DIE BERGSTADT 


bezieht man (16 Seiten ſtarke £ejeproben und einen Proſpekt 
gibt es unberechnet) durch den Buchhandel oder durch den 


Bergſtadtverlag Wilh. Sottl. Korn 


Breslau 1 


Umftehend ein Probebild-aus der Bergſtadt 
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starter für Buch erfreunde 
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EVełâo)NN¼lom Nutzen des Buches 
| Von Dr. Benno Schmidt. 


ie Frage aufzuwerfen und zu beantworten, kommt, daß viele, außer durch ihre berufliche 
welcher Wert dem Beſitz von Büchern und Tätigkeit, durch Sportbetrieb und andere Unter- 
kr Einrichtung einer Hausbibliothek zukommt, Haltungen und Zerſtreuungen fo febr in Anſpruch 
ird denen höchſt überflüſſig erſcheinen, die das genommen werden, daß jum nachdenklichen und 
Buch wegen der Anterhaltung, Belehrung und beſchaulichen Leſen eines Buches nicht die nötige 
reuung, die ihnen das Leſen und Betrachten Muße und Andacht bleibt. Endlich aber gilt vielen 
ewährt, ſchon von jeher geſchätzt haben. Wem, der Beſitz einer, wenn auch kleinen Bücherei, als 
ie dieſen, das Buch unentbehrlich wurde, und tote, keinerlei Nutzen abwerfende Kapitalanlage. 
per durch Erziehung, Beiſpiel, Gewöhnung ohnehin Sie empfinden Bücher als Ballaſt, weil ſie nicht 
ſchon zum Bücherliebhaber geworden iſt, für den die richtige geiſtige Einſtellung zu ihnen haben. 
ſt es freilich unverſtändlich, daß über die Be. Dieſe falſche Einſtellung ift wieder häufig eine 
Mutung des Bücherbeſitzes für den Menſchen, der Folge davon, daß ihnen der Inhalt von Büchern, 
f nn und Willen Anſpruch erhebt, über- die zufällig in ihren Beſitz geraten find, vielfach 
aupt ein Wort verloren werden kann. Die Zahl tatſächlich nichts ſein kann, und daß ſie das daraus 
ieſer Menſchen, die Bücher als liebe Schätze be- ewonnene, geringſchätzige Urteil auf Bücher über. 
achten und auf ſtete Vervollſtändigung und Ver- haupt zu übertragen geneigt ſind. Es bildet ſich in 
eſſerung dieſer Schätze bedacht ſind und die ſich ihnen die Meinung heraus, daß Bücher ihnen nichts 
cht an den ſprunghaften, regelloſen Genüſſen und zu ſagen vermögen und daß es Bücher, die ihnen 
Belehrungen genügen laſſen, wie ſie heute durch nützlich ſein könnten, entweder überhaupt nicht oder 
zeitungen, Vorträge, Rundfunk uſw. geboten wenigſtens nicht in der Form gibt, wie fie ſie brauchen. 
perden, iſt zum Glück nicht klein. Als Beweis In dieſem Vorurteil iſt aber ſchließlich einer der 
gatie kann gelten, daß bie alljäbrlich auf dem Hauptgründe zu ſuchen, die es manchen fo ſchwer 
ſichermarkt erſcheinenden Maſſen von Werken macht, den Nutzen des Beſitzes von Büchern zu 
Khöngeiftiger, wiſſenſchaftlicher, techniſcher, pral- begreifen, und fie beſtimmt, lieber etwas anderes 
iſcher Art immer noch zu einem febr erheblichen als Bücher zu kaufen. Sie wiſſen nicht, daß fie in 
teile ihre Abnehmer finden. Allerdings wäre der einem ſchweren Irrtum befangen find, denn es gibt 
Abſatz noch größer, wenn nicht gerade die Schicht keinen Vorgang im menſchlichen Leben, keine Gr. 
der Bevölkerung, die von dauerndem Hunger nach ſcheinung, kein Gebiet im Daſein, das nicht ſchon 
jeiſtiger Nahrung geplagt wird, meiſt zu den in Büchern feinen. geiſtigen Niederſchlag 9 
weniger begüterten Menſchen gehörte. hätte und feſtgehalten worden wäre. And die Bücher 
Es gibt aber noch viele Menſchen, und ſie ſind ſind wieder in ihrem Gehalt, in ihrer Anlage und 
allen Kreiſen der Bevölkerung, bei Arm und Ausführung ſo ungeheuer verſchiedenartig und 
Reich, Gebildet und Ungebildet, Jung und Alt zu vielſeitig geſtaltet ind abgefaßt, daß den Wünſchen 
nden, die dem Buch zwar nicht feindlich, aber jedes Menſchen von jedem Bildungsgrade, ſofern 
och gleichgültig gegenüber be dns Die ungeheure er nur zu leſen vermag, entſprochen werden. fann. 
ebeutung, die das Bücherweſen für das geiſtige Man darf ohne Hebertreibung behaupten, daß in 
und kulturelle Leben der Gegenwart im Allgemeinen jedem Falle für den Einzelnen ein Buch ausfindig 
» wird zwar von feinem verkannt, der des zu machen ift, welches bringt, was ihm wiffens- 
eſens und Schreibens kundig iſt, aber das hindert wert erſcheint, und das ſeinen Wert als Nach⸗ 
nicht, daß recht viele E dem Buche gegenüber ſchlage⸗ und Belehrungswerk, als Fundgrube des 
. und ſeinen Beſitz als überflüſſig, als iſſens und der Anterhaltung, als getreulicher 
Luxus betrachten. Daß eine ſolche Auffaſſung Platz Begleiter im Leben von der Wiege bis zur Bahre 
pafen konnte, dazu haben verſchiedenerlei Arſachen behält. Die Hilfsmittel, um einen Natſuchenden 
eigetragen. So iſt heute das Wiſſensbedürfnis auf geeignete Bücher aufmerkſam zu machen, ſind 
eines großen Teils der Menſchheit auf Neuig. ja im Buchhandel und in den Büchereien fo um- 
keiten und oberflächliche Kenntnis der Dinge ge. faſſend und reichhaltig, daß es höchſt ſelten vor- 
richtet, und dieſem Bedürfnis trägt unſere Tages. kommen wird, daß Jemandem kein Fingerzeig 
preſſe in weitgehendem Maße Rechnung. Dazu gegeben werden kann, wie feinen. Wünſchen am 


1 
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beiten abzuhelfen ift. Iſt aber die Erkenntnis durch⸗ 
gedrungen, daß Bücher ein wertvoller Beſitz ſind, 
die den Kampf ums Daſein in allen Lebenslagen 
und bei allen möglichen Anläſſen erleichtern, die eine 
ewig ſprudelnde Quelle von Erkennen und Können 
ſind, dann wird die Gleichgültigkeit der Freude an 
Büchern Platz machen, und man wird ſich in 
weiteren Kreiſen nicht mehr, wie es leider noch oft 


der Fall iſt, der Einſicht verſchließen, wie zweckmäßig 


ein jederzeit verfügbares geiſtiges Rüſtzeug ift. 

Was alles hier im allgemeinen von der Bedeutung 
des Bücherbeſitzes geſagt und behauptet wurde, 
läßt ſich leicht begründen, wenn man den Menſchen 
in ſeinem häuslichen und alltäglichen Leben von 
ſeiner Geburt bis zu ſeinem Tode begleitet, alſo 
auf einem Gebiete, auf dem er mehr als auf anderen 


der Bücher entraten zu können glaubt, auf dem 


er ſich beſonders gern auf eigene Erfahrung, auf 
das Wiſſen von Eltern, Freunden und Bekannten 
zu verlaſſen pflegt, um, oft allerdings meiſtens zu 
ſpät, zu merken, daß er manches vernünftiger und 
beffer hätte machen können, daß er fid) viel An ⸗ 
gemach und manche Enttäuſchung erſpart hätte, 
wäre er im Beſitz eines Buches geweſen, das ihn 
beraten konnte. And mag vieles in einem Buche 
mit ſeiner eigenen Meinung nicht zuſammenſtimmen, 
es muß nicht alles, was anders iſt, falſch und ſchlecht 
ſein, und aus jedem Buche, mag es beſchaffen ſein 
wie es will, iſt etwas Wichtiges herauszuleſen. 
Die Grundlage des menſchlichen Lebens iſt die 
Ehe. Sie iſt eine Gemeinſchaft, die erſt der Tod 
löſen ſollte. Sie iſt der entſcheidendſte Schritt, der 
von Jungmann und Jungfrau je im Leben getan 
wird. Sollte das nicht Grund genug ſein, ihn mit 
größter Aeberlegung zu tun? Haben nicht bloß die, 
die die Ehe ſchließen wollen, ſondern auch die Eltern 
der beiden die Pflicht, alles zu prüfen, was das 
Eheglück fördern oder beeinträchtigen kann? And 
reichen dazu die Erfahrungen, die man ſelbſt oder 
bei Bekannten gemacht hat, aus? Scheint es hier 
nicht angebracht, fid) eines der zahlreichen Rat- 
geber für die Ehe zu bedienen, um zu erfahren, 
was von höherer Warte und aus einem weiteren 
Kreis von Beobachtungen aus über alle fid er- 


hebenden Fragen geſagt wird? Hier kann ein Buch. 


ſehr wohl recht treffliche Hinweiſe und Belehrungen 
bieten, die Beachtung verdienen. In noch höherem 


Maße ift das der Fall, wenn der Menſch als hilf- 
loſes Weſen in die Welt eintritt und in ſeinem 


Werden und Gedeihen ganz auf das Können und 
Wiſſen ſeiner Eltern und Pfleger angewieſen ift. 
Wie der Gärtner bie Entwicklung feiner Pflanzen 
zu fördern verſtehen muß, ſo müſſen auch Mütter 
vertraut fein mit den Forderungen, die die Säug⸗ 
lingspflege an ſie ſtellt. Hebamme und Arzt ver⸗ 
laffen das Haus bald wieder und find in Zweifels⸗ 
fällen oft nicht leicht und raſch erreichbar. Dagegen 
wird manche Sorge um das Kind ſich mindern, 
wenn man ein gutes Buch über Säuglingspflege 
und richtige Wartung von Kindern zur Hand hat. 

Die Sorge um den Leib, in den unſere Seele 
eingeſchloſſen iſt, und von deſſen Befinden ein guter 
Teil unſeres irdiſchen Glückes und Behagens ab- 
hängt, beginnt mit dem Eintritt des Menſchen in 
die Welt und verläßt ihn nicht mehr bis zu ſeinem 
Ende. Wohl ſind Aerzte da, um in Fällen der 
Störungen der Geſundheit helfend einzugreifen, 


ſondern er ſoll auch ſeinen Körper durch Sport, 


heitspflege uſw. Auskunft geben. 


aber es erwächſt doch jedem einzelnen Menſchen . 
die Pflicht, über ſeine Geſundheit ſelbſt zu wachen 
und den Kampf mit Anpäßlichkeiten ſo weit als 


möglich ſelbſt zu führen. Schon deshalb muß er 


den Mitteln zum erſten Eingreifen bei ausbrechen. i; 
den Krankheiten und bei Anglücksfällen vertraut | 
machen. Auch find Aerzte nicht überall und nicht 7. 
immer gleich zur Hand. Hier ift der Beſitz eines 77 
Krankenbuchs, einer Heilkunde oder eines anderen!“ 
guten Wegweiſers in Geſundheitsſachen von un- ;2 
ſchätzbarem Werte und hat ſchon manchen jchlim- 1 
men Ausgang verhindert. Aber ber Menſch fell [7 
ja nicht bloß Geſundheitsſtörungen bekämpfen, |: 


durch Turnen, Schwimmen, Tennisſpielen, Reiten, 
Fahren und ſonſtige Bewegungsſpiele ſtählen, 
elaſtiſcher und widerſtandsfähiger machen und an 
der Geſtaltung und Beherrſchung ſeines Körpers 
Freude empfinden. Leber bie befte Art, wie das 
geſchieht und auf welchem Wege er zu ſeinem Ziele 
kommt, wird ihm immer eines der zahlreichen 
Bücher über Sport und Körperkultur, über Schön⸗ 


Außer den Pflichten gegen ſich ſelbſt erwachſen 
den Menſchen aber auch ſolche gegen andere Men- 


in beſonderem Maße der Fall in der Wohnung, 
ihrer Einrichtung, ihrem Zuſtand, dem Geſchmack, 
der darin waltet. Die Wohnungsfrage ift bekannt- 
lich heute eine der ſchwierigſten Angelegenheiten 
im Deutfhen Reiche. Mit beſcheidenen Mitteln 
eine brauchbare Einrichtung zu ſchaffen, an der man 
auch Freude hat, fich eine eigene Behauſung zwed- 
mäßig und mit erträglichen Koſten zu errichten, 
find Aufgaben, an denen fi mancher verſucht 
und bei denen er arge Fehler macht, weil er eben 
nicht weiß oder nicht wiſſen will, daß es über alle 
diefe Dinge Bücher gibt, denen man manchen heil. 
amen Ratfchlag entnehmen kann. And wie mit 

ohnung, Hausrat uſw. ſteht es mit der mancherlei 


t 


— 


ie 


Zubehör, die die Annehmlichkeiten des Wohnens 


iR 


E 
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gärten, Zimmer- und Balkongärten, Aquarien, 
errarien, Haltung und Zucht von Geflügel und 


x 


Zeitvertreib. Alle diefe Dinge erheiſchen, wenn fie 


N. fe 


yes wirkliche Freude machen follen, gewiſſe Vorfennt« 

. niffe die man felten nur durch praktiſche Un- 
5^ ſchauung und bloßes Nachmachen erwirbt. Man 
— ſoll doch auch nicht vergeſſen, daß gerade in dieſen 
x Dingen alles Wiſſen und Können in fortgeſetztem 
2 Fluſſe begriffen tjt, das Altes durch Neues unb 
Zi Befleres überholt wird, und daß man fid) ſelbſt 
r ſchadet, wenn man davor die Augen verſchließt. 


"= And iff dann nach dem Sommer und Herbſt die 


==. Seit der nützlichen und unterhaltenden Beſchäfti⸗ 
, gungen im Freien vorüber, dann geben Gand- 
=: arbeits-, Baftel- und Spielbücher, Beſchäftigungs⸗ 
u bücher aller Art Anleitung, die langen Winter- 
ar? abende nützlich und unterhaltend zu verbringen. 
Ki Gewiß behalten alte Spiele und alte Liebhabereien 
** ihren Wert, aber es kommen doch immer neue 
„ Dinge auf, wie Flugzeug, Radio, Kino uſw. und 
der Nachahmungstrieb in unterhaltungsmäßiger 
C- und ſpieleriſcher Weiſe ift doch vielen Menſchen 
rr fo eigen, daß fie gern etwas neues ausproben. In 
allen ſolchen Fällen ift das Buch, das über alle 
77 dabei in Betracht kommenden Fragen Auskunft 
＋ gibt, der befte Helfãer. | 

. Auf Schritt und Tritt ertappt fid) der Menſch 
t^ immer wieder bei bem Wunſche, über irgend eine 
Sache Auskunft zu bekommen, über irgend eine 
Hr Frage feine Zweifel gu beheben. Das können Rechts · 


T2 


erhöhen foll, als ba find Obſt⸗, Gemüſe⸗, Blumen- - 


. Haustieren, ſei es zur praktiſchen Verwendung, 
E fei es zur Unterhaltung und als Spielerei und 


.Der Aauberſchrank 
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umme eee eee eee eee 


| fragen, e Fragen 


er Kunſt, Technik, Wiſſenſchaft, Formenfragen 
und anderes mehr ſein, bei denen er mit ſeinem 
augenblicklichen Wiſſen nicht weiter kann. Anſere 
Kulturentwicklung iſt aber ſo verlaufen, daß wir 
in uns ein gewiſſes Maß von Wiſſen und Können 
aufnehmen müſſen, um in der Welt zu beſtehen, 
und daß uns dieſes Wiſſen und Können in Be⸗ 
griffen und Worten übermittelt wird, deren Sinn 
wir erſt verſtehen, wenn wir weiter nachſchürfen 
und Aufſchluß holen. And ein beſſeres Auskunfts- 
mittel als das Buch kann man ſich zu dieſem Zweck 
nicht denken; denn was man Schwarz auf Weiß 
hat, ift die befte Unterftügung des Gedächtniſſes, 
wenn dieſes verſagen ſollte. 

Das Buch, es iſt immer wieder das Buch, das 
ſich als beſter Helfer in allen Lebenslagen anbietet. 
Es a beffer als Freunde und Bekannte, denn was 
im Buche niedergeſchrieben iſt, ſtellt das Erzeugnis 


des Denkens unb Leberlegens, des Beobachtens 


und Prüfens dar und kann auf größere Beachtung 
Anſpruch erheben, als das flüchtig hingeſprochene 
Wort und ber Ratfıhlag eines Bekannten. Frei- 
lich muß man Den Helfer, ba8 Buch, in gegebenen 
Fällen zur Hand haben und das bedeutet, man 
muß ihn beſitzen. Wer klug ift, der ſchafft fid) des- 
halb nach und nach, wie er es braucht, ſolche Helfer 
an, und hat er den Anfang gemacht, dann kommt 
auch die Luſt an der Sache. Die in nachfolgender 


Bibliographie (Seite 11—25 in vorliegendem Heft) 


verzeichneten Bücher ſeien als beſte und nützliche 
Geſchenke zu allen Gelegenheiten und zur Anſchaf⸗ 
fung für die eigene Bibliothek empfohlen. 


\ 


xa e s Ein Büchermärhen `. 

= EEG Von Julius R. Haarhaus 
(Dur die Gebirgsgemeinde, in der er nun ſchon war fertig, da durfte er fid) noch ein Stündchen 
ir dreißig Jahre feines Amtes waltete, war anregenden Verkehrs mit [einen Lieblingen gönnen. 


4 Pfarrer Neumann nicht nur der Seelſorger, ſondern 
h auch der allwiſſende Berater in allen 9Ingelegen- 
4; heiten. 
5 md mit Kletterpflanzen überziehen wollte, 
, wandte fih an ihn, und wenn einer der kleinen 
je Fabrikanten einen Brief ins Italieniſche zu über. 
: ſetzen hatte, wenn der Herr Kantor etwas über 
das Mendelſche Geſetz erfahren wollte, oder wenn 
^, ber Herr Forſtmeiſter über irgendeine geſchichtliche 

benheit im unklaren war, ſo wußten ſie, daß 


Belehrung fanden. Im Dorfe ſprach man mit bei- 
nahe abergläubiſchem Reſpekt von den vielſeitigen 
Kenntniſſen des alten Herrn, aber Förſter Hennig, 
der ihn als Hundearzt zu konſultieren pflegte, meinte, 
Neumann beſitze einen Zauberſchrank, der auf jede 
Frage die rechte Antwort enthalte. 
And damit hatte er recht. In der Studierſtube 
des Paſtorats war über dem Schreibtiſch ein flacher 
Schrank angebracht, worin der Pfarrer bie Bänd- 
chen und Bände ber Lehrmeiſter⸗ Bücherei 
von Hachmeiſter & Thal aufbewahrte, die er 
ſeit vielen Jahren bezog und fleißig benutzte. Auch 
heute, an einem Samſtagabend, ſaß er, die Pfeife 
^ «m Munde, wieder nachdenklich davor. Die Predigt 


*. 


Wer einen Hühnerſtall bauen oder eine’ 


> Bege , ney 
fie bei Pfarrer Neumann immer bie gründlichite 


Er öffnete den Schrank, rückte die Lampe zurecht 
und lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück. Was war's 
doch, was er nachſchlagen wollte? Er fann. und 
fann, und darüber fielen ihm die Augen zu. Da 
war ihm, als wenn er ein leiſes Geräuſch vernähme, 
ein Gewirr feiner Stimmen und dazwiſchen ein 
Kniſtern, Schieben und Drängen. In die ſonſt ſo 
ſtillen Bücher da oben war offenbar Leben ge⸗ 
kommen. „Alles was recht iſt“, ſagte Pätzolds 
„Spargelbau“ ein ſchmächtiges Bändchen, „die 
Enge hier im Kaſten wird unerträglich. Ich verſtehe 
nicht, weshalb wir immer dichter zuſammengepreßt 
werden.“ „Weil der Schrank zu klein iſt!“ meinte 
Harders „Tiſchlerarbeit für den Hausgebrauch“. 
„Rede keinen Miſt!“ miſchte fid) Hoffmanns „Land- 
wirtſchaftliche Düngerlehre“ in das Geſpräch, 
„jahrelang haben wir uns hier doch wohlgefühlt. 
Am Schrank liegt's nicht.“ „Sehr einfach: wir ver⸗ 
mehren uns zu ſtark“, behauptete die „Züchtungs⸗ 
lehre“. „Aeberproduktion ift die Wurzel alles 
flebelg." „Wer vermehrt ſich zu ſtark?“ rief „Die 
. Kaninchenzucht“ gereizt. „Wenn Sie 
gegen Vermehrung ſind, weshalb ſind Sie denn 

ſelbſt erſchienen?“ „Erlauben Sie, ich bin Nummer 
149,“ erwiderte die „Züchtungslehre“ ſcharf, „als 


4  . Suling R. Haarhaus: Der Zauberſchrank — Eduard Engels: Was bleibt? 
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ich aus der Preſſe kam, war von Aebervölkerung 
noch keine Rede. „Uebrigens,“ fette fie etwas freund- 
licher hinzu, „mit meiner Bemerkung habe ich nie- 
mand von uns praktiſchen Büchern treffen wollen. 
Wir haben in der Tat alle unſere Eriftenzberech- 
tigung. Aber die wiſſenſchaftlichen Schmöker, die 
ſich ſo breitmachen, gehören die in die Lehrmeiſter⸗ 
Bücherei?“ „Wahrhaftig, Sie ſprechen mir aus 
der Seele!“ ſagte Lorys „Alpine Wanderkunſt“, 
indem fie fich bebende auf den Schreibtiſch hinunter. 
ließ und mit ihrem Bergſtock drohend nach den 
oberen Brettern hinauffuchtelte, auf denen die 
Werke aus den Gebieten der Geſchichte, Volks- 
wirtſchaft, Philoſophie, Literatur und Naturwiffen- 
ſchaft ſtanden, „dieſe faulen Drohnen da oben, die 
faſt alle drei Nummern umfaſſen und unſereinen 
kaum grüßen können, ſind doch nur unnützer Ballaſt!“ 
„Annützen Ballaſt ſoll man über Bord werfen“, 
erklärte Donats „Kanuſport“. „Alſo 'raus mit den 
Dickwänſten!“ rief „Der Mechaniker im Hauſe“, 
„wir leben im Zeitalter der Technik, da wollen 
wir uns von der unfruchtbaren Wiſſenſchaft nicht 
länger an die Wand drücken laffen!“ 

Die Herrſchaften in den oberen Fächern ſpitzten 
die Ohren. „Da hätten wir ja wieder einmal eine 
Revolution”, meinte Hohlfelds „Geſchichte des 
deutſchen Volkes“. „Na ja, alles wiederholt ſich“, 
bemerkten Seidels „Lateiniſche Zitate“, „feriunt 
summos fulgura montes. Damit müſſen wir uns 


tröſten.“ Aber davon wollte das „Logiſche Denken“ 


nichts wiſſen. „Wir müſſen uns mit den Prat- 


Was bleibt? 


1 zu verſtändigen ſuchen“, erklärte das Buch. 
„Es ift doch nichts leichter, als fie davon zu tiber, 
zeugen, daß die exakte Wiſſenſchaft das Fundament 
iſt, a dem fich alles andere aufbaut. Sch werde 
einmal eine Anſprache halten.“ 2 
Doch dazu war es nun zu ſpät. Die Praktiſchen 
gingen ſchon zum Angriff über. Sie ſprangen guf 
den Tiſch hinab und ſchwangen ihre Waffen: Die 
Gartenbücher ihre Spaten, Rechen und Obſtpflücker, 
die Handwerksbücher Aexte, Hämmer und Sägen, 
die hauswirtſchaftlichen Bändchen Schüreiſen, 
Federwedel und Kochlöffel, bie Sportbücher Tennis. 
ſchläger, Ruder und leichte Säbel. Volkmanns 
„Deutſches Weidwerk“ kam mit Gewehr und Hund, 
das „Schachſpiel“ mit einem Turm, den es als Keule 
zu benutzen gedachte, und nachdem der „Monats 
kalender für den Obſtbau“ ein paar Gartenleitert 
angelegt hatte, ſchickten fich die kühnſten der Kämpen 
an, die Hochburg der Wiſſenſchaftlichen zu ſtürmen. 
Da gab es einen entſetzlichen Knall: „Die Fahrt 
ins Weltall“, der es auf der Erde unheimlich ge 


worden war, hatte mit ihrem Raketenſchiff die 


Reife zu einem beſſeren Planeten angetreten.! 
Pfarrer Neumann fuhr auf. Er ſah mit Er⸗ 

ſtaunen, daß ſeine Lieblinge alle wieder in gewohnter 

Ordnung auf ihren Brettern ſtanden, aber er merkte 


auch, daß ihm die Pfeife aus dem Munde gefallen E 


brochen war. Da griff er zu Gäblers „Häuslichen 
Ratgeber” und ſah nach, welchen Kitt er anwen 
müſſe, um den Schaden zu heilen. 


und daß der porzellanene Waſſerſack dabei de 


1. 
. 
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Ein neues Literaturwerk Eduard Engels | 


Spesen Sie fid) nicht ſchon einmal die Frage 
vorgelegt, was von den vielen Tauſenden von 
Büchern, die alljährlich erſcheinen, in fünf, in zehn, 
in hundert Jahren noch lebendig ſein wird? 
Iſt dieſe Frage für das, was man leſen ſoll, nicht 
von entſcheidender Bedeutung? In keinem noch 
ſo gelehrten Buch fand ſich bisher eine Antwort. 
Erſt jetzt hat ein Berufener einen Beg zur Löfung 
gefunden: Profeſſor Eduard Engel. Der ewig- 
junge Meiſter, deſſen deutſche Literaturgeſchichte 
bereits 38 Auflagen erlebt hat, blickt auf jahrzehnte⸗ 
lange Erfahrungen zurück, er hat ſchon manchen 
Stern am literariſchen Horizont auf: unb unter- 
gehen geſehen, hat manchem Dichter zum Bekannt⸗ 
werden, zur Wiederbelebung verholfen. Die aug- 
ländiſche Dichtung iſt ihm wie die deutſche ver- 
traut. Von den Anfängen ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Arbeit an hat er In Lefen jedes Buches die 
Frage vorgelegt: „Wird es bleiben? Wird es in 
die Weltliteratur eingehen?“ And dieſe Fragen 
haben ihn dazu geführt, die Literatur vergangener 
Jahrhunderte zu prüfen, Maßſtäbe zu finden, die 
einigen wenigen Werken zur Anſterblichkeit ver⸗ 
holfen haben. So wird die Frage: „Was bleibt?“ 
zur Frage: „Warum iſt es geblieben?“ 

In ſeinem ſoeben erſchienenen 700 Seiten um⸗ 
faſſenden Werke „Was bleibt?“) gibt er einen 
durch Proben belegten Leberblick des tatſächlich 
noch Geleſenen in der Literatur aller Völker und 


) Eduard Engel: „Was bleibt? Die Weltliteratur.“ Ganzl. M. 15.—. (Koehler & Amelang, L.) Seine -Geſchichte 


der deutſchen Literatur“ in 38. Auflage, ebendort. 


geht den Gründen nach, die Hochberühmtes 
verſinken, Ewigdünkendes in Vergeffen- 
heit geraten, Anderes jahrhundertelang 
bleiben ließen. Die Folgerungen, die der trii: 


aus feinen Anterſuchungen zieht, find von frifthi- 


klarer Schärfe und zeugen von einer ftaunehé- 
werten Selbſtändigkeit des Arteils, das vor keiner 
Kritik zurückſcheut. Das Werk iſt dabei ſo ſchliche 
ſo unakademiſch wie möglich geſchrieben, die vielen 
Fremdworte und „iſmen“, die fid) in den meiften 
literariſchen Auseinanderſetzungen finden, durch 
die ſich der Laie meiſt nur mühſam vure aen 
muß, find bem Verfaſſer ein Greuel. Der heutigen 
Generation wird in dieſem Werk ein cee 
gegeben, für den fie gar nicht genug dankbar ffin 
kann. Die Beherrſchung der Sprache hat in den 
letzten hundert Jahren eine gewaltige Höhe er— 
klommen, aber nicht alles iſt vollendet, was die 
Gunſt des Tages emporträgt. P 
Das Werk von Eduard Engel „Was bleibt? 
Die Weltliteratur“, wird Aufſehen erregen, 
iſt berufen, eine Zeit kritiſcher Einſtellung zur 
Kunſt herbeizuführen, denn es gibt als er 
jedem Gebildeten die Möglichkeit jedes literariſche 
Kunſtwerk auf Herz und Nieren zu prüfen und ein 


ſicheres wohlbegründetes Arteil abzugeben, 


ob es in bezug auf Inhalt, Ausdruck, Form und 
Spannung den höchſten Anſprüchen genügt. 
Hans Severin Schroeder. 


— ——— u 


wein Anrege⸗Buch bleiben. And 
das kann's auch nur, weil die 


kleinen Erde⸗Himmelreich ſchau 
Nich in die Welt, und als ein 


das Verlangen, das Herz der 
anderen warm zu machen, daß 


darum, daß ich 
Schweſtern innig lieb habe, 
ſchreibe ich das Heimglückbuch. 
Es will, wie ich ſchon ſagte, 

nichts anderes fein als ein 9In- 
| tege», ein Herz · wach auf- Buch, 
Als ſolches nehmt's in eure 


voll böſer Schwankungen find, 
ik. (Wie's noch eine gute Weile 
bleiben wird.) And weil des 


NC 


Reinh. Braun: Das Heimglückbuch | | 5 


Der 


Heimglückſchreiber macht vorerſt 
etliche Bemerkungen 


* Aus: Reinh. Braun, „Das Heimglü ckbuch“. (Näheres ſiehe Anzeigenſeite 60) 


Set, ich bin kein Baümeiſter und auch kein 


Meiſter Möbeltiſchler oder e einer, ber mit 


ſchönen Saußsrat-Dingen handelt. Ich bin nur einer, 
der über dem eignen Heimglück aufgewacht iſt 
zu allem Schönen und Lieben, zu einem rechten 


Fröhlichſein trotz ſchwe ren Angemachs, zu einem 


Glück -Innerlichen und zum ſtillen, feierlichen Dant- 
barſein. So mitten aus meinem = 


rechter Heimglückmenſch möch⸗ 
te ich zu leben ſuchen und trage 


ſie ſolches auch tun. Alſo aus 
meinem Aufgewachtſein und 
alle Brüder und 


Hut und ſeid ihm guter Freund, 
wie's euch auch einer ſein will 
mit ganzer Seele. 
Sonderlich in ſeinem erſten 
Teil, in dem praktiſchen, wie ich 


ihn nennen möchte, wird's nur 


Zeiten gar zu bitter hart und 


Lebens Notwendigkeiten und N 
Tatſächlichkeiten wie rechte Tyrannen fich gebärden. 


(Das ſoll uns aber beileibe nicht bangemachen, fon- 
dern mutig und fröhlicher in unſerer Liebe und 
dem Bau unſeres Neſtes.) | 


And dann, weil der Heimglückſchreiber nicht ir- 


gendeinem einzelnen Unternehmen dienen, ſondern 
euch die Augen für das Schlicht ⸗Schöne, Gbel-Gute, 


Freundlich ⸗ Zweckmäßige, Deutſch-Heimelige öffnen 


will oder gar nur zeigen, wo es zu finden iſt. And 


am Ende iſt's überall zu finden, man muß nur den 


rechten Blick dafür haben, oder das Herz zu ſagen, 
daß es zuſtande komme und dann da iſt, nicht nur 
für euch ſelbſt, ſondern auch für die andern. 


And wenn du wohl zu mir ſagſt: „Heimglückſchrei⸗ 


ber, hier haſt du dies und dort das vergeſſen!“ ſo 


antworte ich: „Haſt recht, lieber Heimglückmenſch, 
und es freut mich, daß du es haſt; denn das zeigt 
mir, daß du wirklich angeregt wurdeſt. Denke nur 
Er mit deinem Liebften deine Gedanken zu 
Ende. And daß fie gut find, weiß ich; denn du lieſt ja 
mein Buch, das das Gute will. And trage deinen 
ſchönen, hellen Gedanken weiter, von Herz zu Herzen. 

And ſiehe auch, wenn ich alles hätte ſagen wollen, 
dann wäre es ein gar dickes Buch geworden. And 


das wäre nicht gut in dieſen teuren Zeiten.“ 


Von den lieben Zweibeiden, ben Gennodà. 
Der Wille zur Ehe ift in unſerem Volke größer 


geworden, als er war. Das iſt ein gutes Zeichen, 
dieſes trutzige deutſche Dennoch! 


Möge dieſer Wille nicht nur aus Sehnen und b 
Geſchlechtlichkeit kommen, ſondern tief hervorblühen 


aus den Gründen der Seele! Dann iſt er der rechte 


Wille, der zum Heimglück! 

Das trutzige Dennoch müßte 
über jeder Heimglückstüre fte- 
hen. O Oeutſchland, das wäre 
der Anfang von dem Neu - und- 
wieder ⸗ſtark · und⸗frei· werden! 

Der Wille zum Heimglück 
iſt die erquickende Außerung der 
Liebe und der Kraft und der 
Zuverſichtlichkeit deutſcher Her⸗ 
zen. — — 

Hemmniſſe, wie fie größer 
und bitterer nicht gedacht wer- 
den können, ſtellen fich den Zwei⸗ 
beiden in den Weg. 

Aber ich ſehe ihre Augen 
leuchten und höre ihre Lippen. 
ſprechen: „Dennoch!“ — — 
All die Wirklichkeitsnöte in 
einen Segen zu wandeln, in 
den des Innerlichwerdens, des 
Frohſeins am Kleinen, Beſchei 
denen oder vielleicht gar Armli⸗ 
_ chen, ſehet, das iſt echte Liebe unb 

wahres Menſchentum und ein 
Stück großer Lebenskunſt. 

Dieſe drei aber ſind der beſte 
Beweis zu zeigen, was Men- 

ſchen wert find und was fie ver- 
mögen. In allem Schwanken des Zeitlichen iſt gerade 
dieſe Feſtigkeit eine tröſtliche Freude. | 

So grüße ich euch, ihr Zweibeiden! Denn ihr feid 
in eurer Liebe und in eurem ſchlichten, ſchönen, 
feſten Menſchentume und mit eurem hellen, ropen 
Dennoch ſolch eine tröſtliche Freude. And darum 
werdet ihr beiden Dennochs auch in euer Heimglück 
kommen. Das müßte ſonderbar zugehen, wenn es 
anders werden würde. Die Wohnung, die ihr da 
mieten mußtet, ſieht freilich nicht nach einem lächeln 
den, ſchönen Heimglück aus! Etwas herunterge⸗ 
wohnt iſt ſie und klein dazu. » 

Aber wie ihr beiden Dennoch jo in ben zwei 
kahlen Stuben ſteht, Hand in Hand, mit friſchen Ge- 
ſichtern, fröhlichen Augen und dem feinen Lächeln der 
Liebe, da ſchauen die Stuben ſchon ganz anders aus. 

And wenn ihr euren kleinen Hausrat, der ganz 
zeitgemäß iſt, das heißt nur aus ſehr wenig Stücken 
beſteht und die zum Teil alt, aber beileibe keine 
blöden Allerweltsmöbel und keine Klecksware ſind, 
mit aller Liebe und dem euch eigenen guten Ge⸗ 
ſchmacke dahineingeſtellt und die Stuben — die 
größere, ſonnige ſoll das Schlafzimmer werden 
— mit eurem Weſen beſeelt habt, dann wird's 
recht heimelig bei euch werden und liebbürgerlich. 


Bedeutung für den Welt- 
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Carl Ludwig Schleich . 


und ſein koſtbares Lebensbuch „Es läuten die Glocken“ | 


Carr Ludwig Schleich iſt heute kein Unbekannter 
mehr. Seine Bücher gehen durch hunderttauſend 
Hände. Seine Gedanken wirbeln in grübelnden Köpfen. 
Sein unbeirrbares Schaffen zieht die ernſteſten Ge⸗ 
müter in den Bann. Un N 
noch gar nicht oder nur dem Namen nach kennen. Dabei 
iſt ſein Leben nicht ohne 


anſchauungs kampf der Ge- 
genwart geblieben. Wer 
und was war Carl Ludwig 
Schleich? Es iſt nicht leicht, 
im Rahmen eines kurzen 
Aufſatzes dieſem Forſcher⸗ 
geiſt und Sehnſuchtsmen⸗ 
ſchen und den Ergebniſſen 
ſeiner Lebensarbeit gerecht 
zu werden. Carl Ludwig 
Schleich war der Sohn 
eines Stettiner Arztes. Er 
iſt geboren zu der Stunde, 
da die Sonne am höchſten 
ſtand, mittags 12 Uhr, 
und in dem Monat, in dem 
die Sonne am hellſten 
ſtrahlt, am 9. Juli 1859. 
Er iſt geſtorben, als die 
Frühlingsſonne ſchien, am 
7. März 1922 in der Mit⸗ 
tagsſtunde. Er war ein Son⸗ 
nenkind von der Stunde 
der Geburt bis zu ſeinem 
Sterben. Weil Schleich ein 
Sonnenkind war, beſaß er 
in gutem Sinne eine intu⸗ 
itive Veranlagung. So ſieht 
er die Welt viel klarer, ent⸗ 
deckt und findet viel mehr 
als andere. Doch Schleich 
war auch ein Sehnſuchts⸗ 
menſch. Es war ein Drän⸗ 
gen in ihm, immer das 
Tieſſte und Letzte zu ſuchen. 
Anders konnte er nicht Frieden finden. Dieſe Sehn⸗ 
ſucht muß man herausfühlen aus allen ſeinen Werken. 
Schleich war nicht nur Wiſſenſchaftler, der die Welt 
der Erſcheinungen mit den Sinnen erforſcht, er war 
auch nicht nur helfender Arzt und bedeutender Chirurg, 
er war auch nicht nur Philoſoph, der „das Ding an 
ſich“ zu ergründen ſucht, er war auch der geniale Dichter. 
In unvergleichlich ſchöner Sprache hat er die Wunder 
beſungen auf den Himmelswieſen der Sterne droben 
und drunten auf der Erde auf den Saatteppichen des 
Lebens. Er hat von wiſſenſchaftlich fundierter Warte 
aus Fernblicke in die überſinnliche Welt eröffnet. Und 
dann iſt Schleich auch nicht nur der Arzt des Volkes, 
er will mit ſeiner ganzen Perſon Prieſter ſein. Hat er 
doch einmal geſagt: „Wenn der Arzt nicht irgendwie 


doch gibt es viele, die ihn 


Carl Ludwig Schleich 


zum Paſtor wird und der POE nicht irgendwie zum 
Arzt, dann taugen ſie alle beide nichts“. Schleich war 
eine einzigartige Perſönlichkeit. Es gibt kaum einen 
Vergleich, daß ein Arzt, ein Chirurg ſo redet, ſo ſchreibt, 
ſo dichtet. Einzigartig und genial iſt die Formung 
der Sprache, die er in dem unvergänglichen Werke „Es 

läuten die Glocken“ fid ge⸗ 
ſchaffen hat, um der Mit⸗ 
welt ſeine Erkenntniſſe ünd 
Gedanken zugänglich zu 


Geſtirne das „lammen: 
alphabet der Ewigkeiten“. 


Wenn doch die pen 
diejes Alphabet anwenden 
lernten und aus ihm den 
Namen „Gott“ Heraus» 
buchſtabierten. In dieſer 
Weiſe hat er aus ſeinem 
genialen Geiſte heraus bine 
ganz beſondere |pradjlidje 


die aber trotz ihrer Eigen · 
artigkeit höchſt anſchaulich 
wirkt. Am genialſten imd 
eindruckvollſten hat Schleich 
ſein univerſales Denken 
und Dichten in einem Werk 
zuſammengefaßt, dem man 
Unſterblichkeit vorausſagte. 


über den Sinn des 

bens mit dem poetiſchen 
Titel „Es läuten die 
Gloden“*). Hier offen⸗ 
bart jid) Schleich als tein 
Meiſter des Stils und der 
Darſtellung. Und wie er, 
der Univerjalgeift, aud) 
Maler und Muſiker 

ſo ſchillert dieſes Werk 


in den herrlichſten Farben, und die Sprache tönt in 


den Ohren wie Muſik. Schleich war eben eine 
Künſtlerſeele durch und durch. Ganz ſchlicht und klar, 
jedem reifen Nd verſtändlich, werden in feinem 
koſtbaren Lebensbuch „Es läuten die Glocken“ in 
dreißig Kapiteln nahezu alle Lebensprobleme ange⸗ 
ſchnitten. Aber in dieſen Kapiteln, für die Schleich 
die Form des Märchens wählte, kündet ſich das Wiſſen 
des Dichters um tiefſte Lebenszuſammenhänge. — Auf 
der Suche nach einem Buche, mit dem man ſich ſelbſt 
oder Freunden eine reine Freude bereiten will, greife 
man zu dieſem Kleinod. Es bietet einen hohen an 
leriſchen Genuß, vermittelt einen unſchätzbaren Gewf 

an Wiſſen und wird ſo zu einem treuen Begleſter 
durchs Leben. | 5 


— — 


) Carl Ludwig Schleich, „Es läuten die Glocken“. Phantaſten über den Sinn des Lebens. 326 Seiten, Grs’, 
mit 212 teils zweifarbigen Abbildungen im Text und einer Tafel. 70. Auflage. Ganzleinen ⸗Geſchenkband M. 8.— 


(Concordia, Berlin ⸗Friedenau). 


machen. So nennt er die 


Und damit will er ſagen: 


Ausdrucksform für die 
Gehirnmechanik gebildet, 


Das [inb die Phantasien 


Wien "rn T . 
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| | Die Familienärztin 
| i Ein ärztliches Nachſchlagebuch der Geſundheitspflege und Heilkunde mit 
"T -belonberer Berückſichtigung der neueſten Heilverfahren und bewährteſten 
E: . Hausmittel von Dr. med. Bella Müller, praktiſche Aerztin in München. | 
f Lerikonformat, 1100 Seiten, mit 127 ſchwarzen und farbigen Tafeln, Kunſtbeilagen und zerlegbaren Modellen. 
s (Gübbeut[djes- Verlags⸗Inſtitut Julius Müller, München, in künſtleriſchem Ganzleinenband 


Go » 

E (Nie Familienärztin ift überſichtlich eingeteilt, reich⸗ 
p haltig illuſtriert und beſpricht volkstümlich im 
tC 1. Teil: Bau und Leben des menſchlichen Körpers, Gr» 
g nährung und Stoffwechſel, Körper⸗ und Schönheits⸗ 
ar pflege, das Geſchlechtsleben mit all den jo wichtigen 
wå Fragen der Aufklärung, Geſchlechtsreife, Onanie, Men⸗ 
k ſtruation, Zeugung und Vererbung, Ehe, Geſchlechts⸗ 
di: bestimmung, Geburtenrückgang, Urſachen der Kinder- 
uli loſigleit, Beſchränkung der Kinderzahl, Alters beſchwer⸗ 
51 den, Wechſeljahre, das gefährliche Alter, bie alte Jungfer, 
De Alter und Tod. ; | 


X. Der 2. Teil behandelt das Kind, Entwiclung und 
í : Wachstum der Frucht, Schwangerſchaftszeichen, Ge⸗ 
527 burtstagsberechnung, Verhalten während ber Schwanger⸗ 
(haft, Fehl⸗ und Frühgeburt, Entbindung, Damm- 
"fub, Nachgeburt, Dammriß, abnormer Geburtsver⸗ 
zc unf, Wochenbett, bas Neugeborene, Säuglingspflege, 
i 


Kindererziehung. 


Der 3. Teil enthält: Die erfte Hilfe bei Unglücks⸗ 
F füllen mit leichtfaßlichen Verhaltungsmaßregeln bei Gr» 
= fidung, Vergiftung, Stichen, Biffen, Krämpfen, Wunden, 
es Verätzungen, Verbrennungen, Blutungen, Verrentungen, 
5:5 Verſtauchungen und Brüchen, mit Verbandslehre; ferner 
zel die Krankenpflege nach den modernſten Grundſätzen 
x2 mit genauen Anleitungen für die verſchiedenen Verab⸗ 
k? reichungen oder Ausführung der ärztlichen Verordnungen, 
6 Fiebermeſſen, Pulsfühlen, Spülungen und Einſpritzungen, 
v! hautreizende und blutentziehende Mittel, Ernährung bes 
5 5 Kranken, Krankenkoſt, Kochrezepte, Pflege bei anſteckenden 
Krankheiten, Desinfektion, Waſſeranwendungen, Maſſage 
= und Lichtbehandlung, ſowie ein Verzeichnis der Kurs 
und Badeorte, Heil- und Erholungsſtätten. Beſonders 
ausführlich find die Heilkräuter beſprochen und bewährte 
Rezepte in genauer Doſierung für ihre Verwendbarkeit 
angegeben. l | 


Im 4. Teil der „Heilkunde“, werden zunächſt bie 
^, verſchiedenen Heilmethoden, Homöopathie, Allopathie, 
. Naturheilkunde, ferner die Organbehandlung, Immuni⸗ 
^ ſierung, Biologie uſw. erklärt. Der Wert der Augen⸗ 
f diagnofe, ber Odſtrahlen, des Magnetismus, der Bio- 
chemie, des Baunſcheidtismus, bes Geſundbetens wird 
Vwiſſenſchaftlich beurteilt und das Kurpfuſchertum ge» 
^? Hührend gebrandmarkt. Sodann werden in alphabetiſcher 


„Reihenfolge lückenlos ſämtliche Krankheiten beſprochen D 


und ihre Verhütung, jo die wirkſamſte Behandlung 
nach den allerneueſten 
^ [haft angegeben. Am Schluſſe des Buches befindet fid 
^ en umfangreiches Hauptregiſter zur Erleichterung des 
7 Nachſchlagens, fo daß in allen Fällen unverzüglich Hilfe 
geleiſtet werden kann. 


Kritit 


orſchungen der ärztlichen Wiſſen 


Preis M. 30.—, Auslandpreis Schw. Fr. 40.—) 


Aus den Driginal-Urteilen hier ein Aerztegutachten 
über das Werk von M. U. Dr. Anton Jerzabek, Ober⸗ 
ſtadtarzt und Nationalrat, Wien: Angeſichts der unan⸗ 
genehmen Wahrnehmungen auf dieſem Gebiete darf 


ohne Lobhudelei behauptet werden, daß der Verlag 


mit der Herausgabe der „Familienärztin“ von Dr. med. 
Bella Müller dem deutſchen Volke einen nicht hoch 


genug anzuſchlagenden Dienſt erwieſen hat. Denn dieſes 


Buch ragt turmhoch über die in den letzten Jahr⸗ 


zehnten erſchienenen Schriften ähnlichen Inhaltes empor 


und hält ſich in der Tat frei von allen Mängeln und 
Fehlern, die immer willkommenen Anlaß zu abfälliger 
eboten haben. Die Verfaſſerin, die als prat- 
tiſche Aerztin in München wirkt, bietet in ihrem mehr 
als 1000 Seiten Text umfaſſenden Buche eine geradezu 
unerſchöpfliche Fundgrube des a auf allen 
Gebieten der Heiltunde in einer |o überſichtlichen An⸗ 
ordnung und allgemein verſtändlichen feſſelnden Schreib⸗ 
weiſe, daß es nicht bloß der Frau als Ratgeberin in 
allen Erkrankungsfällen unſchätzbare Dienſte leiſten wird, 
ſondern . anu als Volksbuch bezeichnet werden 
kann. Einen beſonderen Vorzug des Werkes bildet die 
jede Einſeitigkeit vermeidende Haltung, welche die Ver⸗ 
faſſerin unter voller Berückſichtigung der neueſten Er- 
rungenſchaften der ärztlichen Forſchertätigkeit gegen⸗ 
über den verſchiedenen Heilmethoden einnimmt, ferner 
die von großem ſozialpolitiſchem Verſtändnis und ſtreng⸗ 
ethiſcher Denkungsart zeugende Behandlung, die ſie 
den Fragen über Ernährung, Körperkultur, Ehe, Ge⸗ 
i Kinderpflege, Bekämpfung der 
Geſchlechtskrankheiten, Tuberkuloſe u. dgl. widmet. Aber 
auch die Kapitel über Krankenpflege, erſte Hilfe und 
Heilkunde überhaupt ſind ſo gründlich ausgearbeitet, 
daß es jedermann ein Leichtes ſein wird, die nötige 
Belehrung ſich anzueignen und im Bedarfsfalle daraus 
Nutzen zu ziehen. Das Buch ziert überdies eine Un⸗ 
menge durchwegs meiſterhaft und naturgetreu ausge⸗ 
führter Illuſtrationen, wodurch das Verſtändnis des 
Inhaltes noch um ein Beträchtliches erhöht wird. 
Ueberhaupt hat der Verlag dem Werke eine ſo pracht⸗ 
volle und gediegene Ausſtattung gegeben, daß im Hin⸗ 
blick darauf ſein Preis geradezu als ein abnorm 
niedriger angeſehen werden muß. 

Zuſammenfaſſend kann ich demnach nur erklären, 
daß die ausgezeichnete Kritik, die dem Werke der Frau 
r. med. Bella Müller in Aerztekreiſen und in der 
‚pe bisher zuteil geworden ijt, mich durchaus nicht 
in Verwunderung ſetzt und daß ich es vollkommen 
begreife, wenn dieſes Buch als das beſte ärztliche 
Familienbuch, das die deutſche Literatur gegenwärtig 
aufweiſt, bezeichnet wurde; denn dieſem Urteil ſchließe 
ich mich vollinhaltlich an. | 


| (Siehe auch die Anzeige Seite 62 in vorliegendem Heft.) 


8 Dr. Sultan Paren: Bernhardine Woerner und Eugenie Erlewein: Die fleiſchloſe Küche. 
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| Die fleiſchloſe Küche | 
Dr. Julian Marcufe, Bernhardine Woerner und Eugenie Erlewein, „Die fleiſchloſe Küche“. 


Ein praktiſches Kochbuch mit über 1000 Rezepten. 5. Auflage (24.—28. Tauſend). Preis in Leinen M. 5.509. 
(Verlag von Ernſt Reinhardt in München.) | 


Gs üt [o recht ein für unſere Leſerinnen paſſendes Bud). 
Hier wird gekocht, Milch, Butter und Fett, zuweilen 
ſogar Knochenbrühe verwendet; aber alles, was das Buch 
uns bietet, ſind Speiſen, die ohne Fleiſch zubereitet werden. 
Dies iſt für uns alle in jeder Weiſe bemerkenswert, und 
liy oft auch vorteilhaft, ba Gemiüje, Obſt und Hülſen⸗ 

chte doch oft billiger als Fleiſch zu ſtehen kommen, noch 
mehr aber, da es Krankheiten und Diätkuren gibt, die ge⸗ 
rade den Genuß von Fleiſchſpeiſen ausſchließen. Das Buch 
zeigt, wie man ohne Fleiſch auch abwechſlungsreich kocht. 
Wollen wir ohne Fleiſchſpeiſen unſere Küche gutund ſchmack⸗ 


haft geſtalten, ſo iſt es praktiſch, zu dieſem ausgezeichneten 
Hilfsmittel zu greifen, das uns auf dem Raum von 308 Se }: 
ten, Suppen, Fleiſcherſatzſpeiſen, Gemüſe, geſalzene Soßen, I. 
warme ſüße Speiſen, kalte Süßſpeiſen, ſüße Soßen, Torten, 
Brote, Kaffeegebäck, Getränke, Diätſpeiſen und fogar f` 
Speiſen für die Ernährung des Kindes zubereiten lehrt, f- 
und zwar in einer Abwechfſlung und Fülle, wie mar fie in 
manchen Kochlehrbüchern vergebens ſucht. Mich befriedigt 1: 
das Buch ſehr, und ich kann es unſeren Leſern und Lee |- 
rinnen nur zum Ankauf empfehlen. n 

2. v. Bülow geb. v. Prittwitz unb Gaffron. $. 


Füttert bie Beſtie 


Von Hildegard Neuffer⸗Stavenhagen. 


Eine Zeitſchrift hatte einmal eine Preisfrage aufgewor⸗ 
| fen, wie man fid) bie Liebe feines Ehegatten am beiten 
und dauerndſten erhalte, und unter den Zuſchriften kam wohl 
als kürzeſte und draſtiſchſte Antwort: „Füttert die Beſtie!“ 
Die Schreiberin hatte Humor, und wenn ſie vielleicht 


manches ſentimentale Gemüt mit dieſer Aeußerung ver⸗ 


letzte — die Lacher hatte fie auf ihrer Seite. Wenn wir 
uns nun auch der Grenzen jenes Wortes bewußt bleiben, 
darüber ſind wir uns immerhin einig, daß nicht nur die 
Liebe, ſondern das ganze Wohlbefinden des Menſchen von 
ſeiner Nahrungsaufnahme abhängt. — Wenn wir uns 
aber klarmachen, wieviel Familienglück auf dem gleich⸗ 
mäßigen Wohlbefinden beruht, ſo würde ſich gewiß jede 
Hausfrau zum Ziel ſetzen, ihr Augenmerk vor allem auf 
eine gute zweckmäßige Ernährung zu richten. 

„Was ſoll ich kochen? — Wie mach' ich dies? — wie 
mach ich jenes?“ fragt man ſich oft. wur 

O, das ewige Heberlegen ijt ſchlimmer als die ganze 
Kocherei! Haſt du denn kein Kochbuch? — Nun — da 
ſchlag' es doch auf! — Da fteht nicht nur das „Was“, 
ſondern auch das „Wie!“ Aber es muß ein Buch ſein, 
eingeſtellt auf die Wirtſchaftsführung der Jetztzeit. Auch 
an meinem alten Freund, bem Alleſtein “), hat fid) diefe 
Zeitforderung erfüllt — ſie hat ihn wachſen und werden 
laffen —, er erfüllt wieder die weiteſtgehenden Anſprüche 
des Tages, im Feierkleide ſeines 75. Geburtstages und ſeiner 
32. Auflage. — Es iſt eine wahre Freude in ihm zu blättern 
und zu erkennen, wie Tony Johannſen, die Gropnid)te 
ſeiner einſtigen Verfaſſerin, ihn neben ſeinen früheren 


Werten mit allem ausgeſtattet hat, was unſere Gegenwart 
an Neuem und Praltiſchem gebracht hat. Dabei ift bie E: 
knappe, präziſe Art geradezu vorbildlich, die jeder, auch 1 
der, welche ohne Sachkenntnis und Vorſtudium gern ben f: 
Mann am eigenen Tiſch im eigenen Heim decken mödjte, ers t- 
meg nach klaren Vorſchriften zu handeln und zu kochen. . 

ift nicht möglich, auf alle Vorzüge bes „Alleſtein“ 1. 
näher einzugehen — auf alle die mannigfaltigen Rode | 
und Backrezepte — auf bie verſchiedenartigen Anweiſungen |’ 


für Einmachen, Behandlung der Fruchtſäfte — ſchmack⸗ 


hafte Verwendung der Reſte, eine Kunſt für ſich — und 
andere nützliche Winke für Küche und Haus. — Ich 
möchte nur noch von einigen Beſonderheiten dieſes Buches t- 
ſprechen, die nach meinen Erfahrungen mir recht wiffense $. 
wert erſcheinen. — Da ijt vor allem die Produktentabelle, f: 


die uns verrät, in welcher Jahreszeit Gemüſe, Fiſch und |" 


Fleiſch am ſchmackhafteſten find. Und wie gut die Winke, [' 
die aus dem alltäglichen Erleben geboren find: die ſchnelle 
Hilfe gegen verbrannte und geſchnittene Finger. Um uns 
ein weiteres Lehrgeld zu erſparen, finden wir noch einige 
verſtändige, allgemein⸗gültige Worte über unfer Ver⸗ 
hältnis zu den Dienſtboten. E 

Das Allerſchönſte an dieſem Kochbuch im roten, freude . 
leuchtenden Jubiläumseinband, mit feinem klaren Druck P 


, auf muftergültigem Papier, der fogar mir die Brille er 


ſpart, ift aber — daß es wieder hinausweiſt über die |: 
alltäglichen Notwendigkeiten in das Reich des Schönen — |. 
daß es die Pflicht: id) muß kochen! — wieder in bie Luſt f 
wandelt: was kann ich aber alles kochen! 


*) Alleftein, „Das befte bürgerliche Kochbuch“. 32. Aufl. 1927, 720 Geit., holzfr. Papier mit über 100 F 
Abbild. u. Tafeln, Großoktavformat, Ganzleinengeſchenkband Preis M. 8.— (Verl. Herm. Kanitz, Gera). |’ 


Homöopathifche Bücher = 


Gy: Sombopatbieijt gegenwärtig nicht allein die Tages⸗ 
frage der Medizin, ſondern auch ein von der Allge⸗ 
meinheit mit lebhaftem Intereſſe ſtudierter Gegenſtand. 


Wer fih Darüber unterrichten will, findet in den Büchern des 


Verlages Dr. Willmar Schwabe alles Erforderliche. Die 
Hausärzte von Dr. Puhlmann, Dr. Vogel und Dr. Voor⸗ 
hoeve ſind hier beſonders zu nennen. Das kleine Werk 
von Dr. Robert ſtellt die Verbindung zwiſchen Homödo⸗ 
pathie und Biochemie dar. Der letzteren im beſonderen 
dient der Hausarzt von Dr. Schneider. In die homödo⸗ 
pathiſche Tierheilkunde führt Dr. Willmar Schwabes 
„Großer illuſtrierter Haustierarzt“ vorzüglich ein. Zum 
Verſtändnis mediziniſcher Abhandlungen unentbehrlich iſt 
das von dem Verlag herausgegebene „Homöopathiſche 
Taſchenwörterbuch“. . 


Wie das Volk jederzeit über den Segen ber Homd 
pathie geurteilt hat, [o beginnt neuerdings auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſie allmählich anzuerkennen und aus ihr zu lernen. 
Dafür zum Beweis nur zwei Sätze hervorragender 
Mediziner: i 

„Ich hätte mir viele Irrtümer und Umwege er[part, 
wenn ich mit dem Studium der homöopathiſchen Ruel- 
lenwerke 30 Jahre früher begonnen hätte. 

Geh. R. Prof. Dr. med. Auguſt Bier, Berlin. — 
eee it die Homöopathie durchaus auf volle 
Exiſtenzberechtigung Anſpruch zu machen befugt, und 
es iſt eigentlich nicht zu verſtehen, wenn man die Be⸗ 
handlungs⸗ und Heilungsmöglichkeiten, die mit ihrer 

Hilfe zu gewinnen ſind, dem Patienten vorenthäll. 
Geh. Rat Prof. Dr. Hugo Schulz, Greifswald. 


et 


Beyer und die Stau | 9 


ede Frau kennt Beyer. Entweder iſt ſie 
Abonnentin auf eine der 8 vorzüglich geleiteten 
E Jeyer-Mobe-Seitfihriften, oder fie hat ſchon ein- 
mal nach einem ber zuverläſſigen Beyer Hefte eine 
geh madvolle Handarbeit angefertigt oder ſich 
ir von Beyer im Haushalt beraten laffen. 
. Gerade die Hausfrau, die beſonderen Wert auf 
gut angerichtete Speiſen oder einen gut gedeckten 
Tiſch legt, wird immer wieder zu Beyers Haus- 
i halts-Heften greifen. 
Beyer war der erſte, der zur Erweiterung der 
Kochkenntniſſe feinen Lehrfilm der Kochkunſt 
If und ihn überall vor Hausfrauen-Vereinen, 
„Mäochenſchulen oder Organiſationen, bie an einer 
‚guten Küche intereſſiert find, vorführt. 
— Dieſem Film find bie klarſten und lehrreichſten 
Handgriffe bei Bereitung eines Gerichtes ent 
nommen und zu der Heftſerie Beyers Kochkunſt 
sim Bild und Film“ zuſammengeſtellt worden. 
Dieſe Serie gliedert fid) in 6 Teile: Vorſpeiſen, 
„ Fife, Fleiſch, Wild und Geflügel, Süße Speiſen 
sy amd Torten, Kuchen und Backwerk, und ift an 
‚anderer Stelle dieſes Heftes noch einmal auf- 
„gerührt (Heftpreis M. —.90). 
ct, Es gibt eine Reihe weiterer Beyer. Hefte, die 
Feine Ergänzung zu „Beyers Kochkunſt im Bild 


und Film“ darſtellen. Da ift zunächſt das immer 


wieder verlangte Heft „Der gedeckte Tiſch“ (Preis 
| N. —.90) zu nennen, das genaue Anleitungen in 
g: ild und Wort darüber bringt, wie ber Familien- 
g lich oder Feſttiſch zu jeder Tageszeit ober Ge- 
legenheit ausſehen muß. 
ct Das Heft „Anrichten und Servieren (M. 1.20) 
lehrt, wie man die Speiſen auf den Tiſch zu 
bringen hat. 
T Wiſſen Sie, daß man z. B. mit drei Eiern 
73 Brötchen belegen und garnieren kann? Solche 
Kniffe zeigt der ſparſamen Hausfrau das Heft 
T Mit drei Eiern“ (M. —.90). 
es Feinſchmeckern unb Appetitlofen wird der Band 
„Saures und Pikantes“ (M. —. 90) ein wertvoller 
Helfer ſein. 
Auch die fleiſchloſe Küche findet ihre Würdigung 
tin „4 Wochen vegetariſch“ (M. —.90). 
57 Zur kommenden Winterzeit werden Sie öfter 
als fonft Beſuch erhalten. Die geſellige Jahres ⸗ 


zeit beginnt, und die Hausfrau wird beſonders 
en Debate fein, mit der Bewirtung ihrer 


| EE Beyer und die Frau 


Gäſte Ehre einzulegen. Wenn fte die beiden Hefte 


„Feſte im Hauſe“ J und II (je M. —. 90) zur Hand 
nimmt, ſo wird ſie viel Neues darin finden: Die 
äußere Ausgeſtaltung der Feſte, einzelne Speiſen 
nach erprobten Rezepten herzuſtellen und ganze 
Speiſefolgen. 

Jede handarbeitende Frau wird anerkennen, | 
daß ihr Beyer durch feine Sanbarbeita-Sefte 
nicht zu unterſchätzende Dienſte erwieſen hat. Aber 
auch jede Technik iſt vertreten; alles von dem 
modernen Wolljumper bis zur reichſten Filetdecke 
kann ſie nach Beyer⸗Heften leicht ſelbſt arbeiten. 
Einen Aeberblick darüber zu bringen, dürfte zu 
weit führen. In dieſem Heft find eine Reihe von 


Büchern aufgeführt, die der handarbeitenden Frau 


beſonders von Wert ſind. Ein Geſamtverzeichnis 
übermittelt der Beyer- Verlag, Leipzig, gern 
koſtenlos. 

Beyer hat ſich ſtets bemüht, nicht auf einem 
Gebiete ſtehenzubleiben, ſondern fein Arbeits-. 
feld ſo weit auszudehnen, daß er der Frau, darüber. 
hinaus auch der Familie, in allen Lebenslagen 
helfen kann. 

„Reinmachen, Amziehen, Reifen” (M. 1.20), drei 
Worte, die jedem Familienangehörigen als Schreck⸗ 
geſpennſt vorſchweben. Beyer verſucht durch fein 
Heft mit obigem Titel hier Wandel zu ſchaffen, 
indem er aus der Praxis für die Praxis Rat- 
ſchläge gibt. 5 

„Der gute Ton von heute“ (M. 1.20) will na- 
mentlich jüngeren Leuten ein moderner Ratgeber 
fein. Er klärt „weifelsfälle, geißelt Verſtöße, dem 
Anſicheren zur Belehrung, dem geſellſchaftlich Ge⸗ 
wandten zur intereſſanten Lektüre. 


Sind Sie nervös? Schwache Nerven können uns 
im täglichen Leben ein ſchweres Hindernis in 
unſerem Vorwärtskommen ſein. Auch gerade die 
Frau braucht Nerven, denn beſonders im Haushalt 
gibt es heute Sorgen über Sorgen.. Einen 
einfachen Weg zu ſtärkeren Nerven zeigt das 
Buch „Warum nervös?“ (M. — 90). 


Sie ſehen alſo: Beyer und die Frau, zwei 


unzertrennliche Begriffe. Beyer ſteht ganz im 


Dienſte der Frau und Familie, und wenn Sie 
einen Rat brauchen, fragen Sie Beyer ⸗Zeitſchriften 
oder Beyer - Bücher, die auch für Geſchenkzwecke 
vorzüglich geeignet ſind. 
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Kochkunſt — die erlaubte Wolluſt des Lebens 
| * 


in bedeutender Gourmet ſagte einmal: Die 
Vorrede zu einem Kochbuch läßt ſich in 
dem Satz zuſammenfaſſen: „Wo man nichts 
'reintut, kommt auch nichts 'raus.“ Er war mit 


vollem Recht ein Anhänger des Goethewortes: 


„Die Katze, die der Jäger ſchoß, 

Macht nie der Koch zum Haſen.“ 
Damit ſetzte er ſich ſcheinbar im Gegenſatz zu 
Antonin Garéme, dieſem Napoleon der Küche, 
der gelegentlich behauptete: „Sparſamkeit iſt die 
Seele der Kochkunſt.“ Indeſſen, Carême war im 
Grunde gar nicht der Anſicht, beim Kochen müſſe 
geſpart werden; vielmehr meinte er nur: ein guter 
Koch verſchwende nichts; den guten Koch erkenne 
man an der Praxis, wie er ſein Material einteilt, 
wie er es verwertet und zur Wirkung bringt. 
Nicht in den großen Hotelbetrieben nur, auch im 
kleinſten Haushalt muß Beſonnenheit herrſchen, 
Dispoſitionsbegabung. Dergleichen erfordert Nach⸗ 
denken und Nachdenklichkeit. Es iſt eine Kunſt, 
immer umfangreiche Braten zu bereiten, immer 


mächtige Torten zu backen — es iſt ſogar, von 


den feierlichen Gelegenheiten und den Galas ab- 
geſehen, etwas altmodiſch. Die moderne Küche iſt 
auf die nicht voluminöſe, leichte und zarte Koſt 
geſtellt. Doch unſeren Köchinnen fällt meiſtenteils 
nichts ein: ſie wollen ewig ihr Beefſteak, ihr Kote⸗ 


lett, ihr Schnitzel braten, ſo wie ſie es von alters 
her gewohnt find, und zeigen ſich dem Neuen un- 


zugänglich, weil es Arbeit macht und Studium 
erfordert. And dabei kann man doch für weit 
weniger Geld vielerlei intereſſante und ſchmack⸗ 
hafte Dinge herſtellen. 

fleber das „Wie“ ſteht viel Amüſantes in dem 


AUNA 


Buch der Julie Elias „Kochkunſt“ (Verlag A- 
ſtein, Berlin), das nicht nur den fanatiſchen Haus: |: 
frauen, ſondern auch der modernen Dame, die P 
Sport treibt oder einen praktiſchen Beruf ausübt 
und nicht viel Zeit für ihre Wirtſchaft übrig hat, P 
die kulinariſche Aeberlegung durch Ratſchläge e. 
leichtert. ; 
Gin Beweis für bie Begabung unb das Inter : 
effe des Mannes für die Kunſt der Küche, zu derk 
genau fo viel Talent und Fleiß gehört wie zum. 
Dichten, Malen und Komponieren, ijt Dr. Grid]. 
Arbans „Ich kann kochen“, ebenfalls im Verlag! 
Allſtein, Berlin. Dies Buch ift ein mit allem 
Mannesfleiß zuſammengeſtelltes „Lexikon“ der : 
Küche, das aus allen Nöten hilft; von Aal unb: 
Apfeltorte bis Zander und Zitronenſpeiſe ift inj: 
ihm alles nachzuſchlagen. 
Wer ſich überdies in einem Spezialgebiet der 
Küche vervollkommnen will, findet in ben Allſtein . 
Sonderheften Anregung und Rat in Hille unb. 
Fülle. Unzählige Wege eröffnen fie der Hausfrau, 
ihren Küchenruhm zu mehren, zur Tortenkünſtlerin, 
zur Bratenmeiſterin oder was ſonſt ihr Ehrgeiz] 
iſt, zu reifen. Jedes dieſer billigen, nützlichen 
Hefte — „Kuchen und Torten“, „Wild und Gel 
flügel“, „Suppen und Soßen“, „Eierſpeiſen auff 
hundert Weiſen“, „Wenn Beſuch kommt“, „Get 
müſegerichte“, „Rohkoſt“, „Reis, Grieß, Mais 
und Nudelſpeiſen“, „Obſteinmachen“, „Fleiſch⸗ 
gerichte, „Allerlei aus Schokolade“, „Des deut- 
ien Volkes Leibgerichte“, „Anderer Völker Lieb— 
lingsſpeiſen“ und wie fie alle heißen — bringt zahl; 
reiche Photographien, bie den Arbeitsgang erläu- 
tern und den Weg zum Ruhm erleichtern. 
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Nützliche Bücher 


d MS in Mappe. 


| Ehe, Familie, Kinderpflege. 


Ammon, F. A., Die erſten Mutterpflichten und die erſte 
Kindespflege. Bearbeitet v. A. Döderlein. 43. A. 27. e 
pcr N., Die wirtſchaftliche on 
re. o on o 
rt E., Die pflege der zen. und Sa 
geborenen. 6. u. 7. 
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r 2.50 


£ 1.50 


2.40 


"n nia Neinh., Die ſt E ER Ein Buch von der Ehe. L 4.50 


Mann u. Weib. 


Ebert S 

, unb Erziehung des Kindes 
Ehrler, A Baur u. A. Gutmann, Güdtidyes 
* Eheleben. . W. Baum, Gundi Führer. 9. A. L 
T. Engel, St., u. M. Bau rundriß der Säugünge. 
nde und Kleinkinderflleſorge. 13. A. 2. 
1 S R.. Der Weg zum harmon. Heim. a 
F F ee ar MD 
1 Für junge Mifte mn 
eiſchhack, Mar., Das Büchlein der werdenden Mutter. 
7. Radierungen von F. Staeger 


e 
"granc erer A., Die Ehe von morgen. Mit 8 5 j 


bildungen. (Bios-Bücderei) .......... 
Fröhlich, Tony, Ratgeber für junge Mütter 
unde, O., Qabemetum für junge und alte Eheleute. e 
erling, N., hac pomene Zu 
' T. 2 bildung en. 4 e € At o » >ò 9 o a >» 
,— Erziehung zur Ehe. 195,92]. 5 a a a M 
— Das Liebes- u. Geſchlechtsleben b. Menſchen. 8. A. 24. L 


big be ent A. v., Das : ebuh. Neun Ges 5 


ber Ehe. Mit 40 Ab- 
Hl Er 


15 Han 


L 10.— 


ae 


5 e Über 3 Fragen. 199. 2.80 

le 2 ri u. B. Woerner, Das en feine piege, 

„ Ausg. A für Mütter. 12. bis 16. A. 28 2.70 

* — un B oua uuu LACE e E $i 2.— 

Fr 75 Max, Die Gattenwahl. Aerztlicher Ratgeber 
td ber Eheſchließung. 22ͤͤͤ 8 —.30 

Huber, Wilh., Die junge Frau. Geſchenk⸗ Ausg. 4. A. 25. C 5.50 


VVT Hildeg., Sei geſund und ſchön. 
e Körperpflege und Körperſchulung der Frau. 

it Abbildungen und noe „ L 
TE Walt., u. H. Küſter, Mutter und Kind. Rat: 
geber für Bräute, Mütter und Pflegerinnen. 22. K 

E Kneipp, id een in geſunden und kranken 


ae y me E Ds f 
? Kühles, ten, Ber Säugling. Geine Entwickelung, Pflege 
, und Ernährung. Mit 6 Tafeln. 5. A. 26 4 


r. 


^ gute und böſe Tage 
ganoftein, Leo, Ernährung und Pflege. des Säuglings. 
» 


Leitfaden f. Mütter u. Pflegerinnen, nach N i 


bearbeitet, 8. A. 2 
Pr n4 E., ae der Säuglinge nno oa 
tw 
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^ uer. Erich, Briefe an eine Mutter. Natſchläge für 
D bie Erziehung von Mutter und Kind, Pflege unb Gr. 
ziehung des Kindes. 2. u. 3. Aufl. L 
4 9teter, Eug., Elternbriefe über Kinderpflege und Er: 
> 
i zie ung. 3. A. e > > >è» o o è % „„ Hl 
„ Das einzige Kind und feine Erziehung. 7. u. 8. A. 25 Hl 
^ — Die Pflege des Kleinkindes. (2.—6. Lebens!.) 2. A, 25. L 
— Des Säuglings Pflege und Ernährung. 4. A. 25. L 
— Sorgen und Fragen in der Kinderpflege. 2. A. 27. Hl 
n in- Das Ehebuch. Das Verhalten vor der Ehe 
der Ehe. Ein Ratgeber für Ebeleute. Mit 
17 Abbildungen als Anhang e 
Ribbing, E., Toon und EAN: Ein Buch für 
Braut- unb Eheleuteeeeeeee 
— Geſundes Gef lechtsleben vor der Ehe. Ein Buch für 
junge Männer. Neubearbeitet von H. Moeſer 


Langenſcheidt, Py mn der Ehe. Ein Buch de: $ 


2.40 


Kt. 1.20 


n Str = Steif broſchiert. — Kt. = Kartoniert. — O Originalband. — 
Pp = Pappband. — Hl= Halbleinenband. — E Leinenband. — LG — Le napano mit 
Goldſchnikt — Of = Halbfranzband. — Hed = Halblederband. — i U in A 

i Bücher ohne Einband bezeichnung find broschiert. 


nſchlag. — 


Nichter, Marie, Mutter und Kind. Entwicklung, Geburt 
und natürliche Ernährung des Kindes. Mit Vorwort 
von L. Fin 5 und 21 Abbildungen. 2. A. 25. St Br 

Sauerland, Hans, Glückliches Familienleben. . L 

Schlipköter, Aug. u. Wilh., Das Buch der Mutter. 
Wegweiſer zur Erziehung, Bildung u. Anterhaltung 
unſerer Keinen. Bd. I. Für bie ganz Kleinen . Kt. 

lee RD Wilh., Wir Männer in der Ehe. 27 . 

wab, Joh., Eheſchließung und Eheleben. Ein Buch 
n Soroan unb ſolche, bie es werden wollen. Hl 
p Ir Die Schule der Ehe. Ein Lebensbuch für 
Hei... x8 L 

Stockham, Alice, ie der Ehe, über ſetzt von Wern. 
Zimmermann. e 

Stopes, M. C., Das Liepezleben 't in der Ehe. Ein Beitra 
z. Löſung d. ſexuell. Frage. Deutſch v. Feilbogen. 

— on garte Mutterſchaft. Aeberſetzt von Fr. Feil- 

ogen. 


4.40 


„„ ⁵⁰ real elle Pp 4. 
— Weisheit in der Feb 00 ung. Ergänzung Mk 
„eiebesleben in ber Ehe“. 20... .. .... Pp 2.80 
Straß, G. $., Der Körper bed Kindes 55 ſeine Pflege. 
p Mit 5 caus 7 ln 2 6 : "i : p zs 
zezepanska, E. v., Säuglings- un nderpflege. Pp 3.— 
— Was muß ein junges Mädchen vor und von der , 
Cpe wien? .. uo aoaea 8 
Vortiſch, Herm., uer und Kind. Ein ärztlicher Rat- 
geber für junge Frauen. 42 
e "E > velie Pflicht. Ein ärztlicher Rate i 
geber. 129 19.2]. 8 .— 
Wilhelm, $9. "ou Eheleben. Eine Darftellung der 
Forderung des ſittlichen Ehe⸗Ideals. 5. A. 26 . £ 7.— 
Zerwer, Ant., Ung Haee rege bel. Mit Finem Bore 


wort von L. 1 0 n. 9. A. ds S a dbi cd .. —.75 
Sn Alb., Vom Eheglück pp 2.20 
i5 y rus ich heiraten? "Ein Buch für junge Leute und 
te JJ; OR ee 


— Otto, Das an MeD Ein Haug: unb Erziehungs⸗ 
buch für Eltern, die ihre Kinder zur Schule ſchicken. 
(Grundſchulſahre) CC 2 


Körperkultur, Schönheits- u. Geſundheitspflege. 
Baerwald, N., Pſychologie der Selbſtverteidigung in 
Kam mor. Not- und Krankheitszeiten. eee 
(Couèismus) und e "st e $5.90 
Berg, Manfr., Die Wahrheit um den Körper. Ein 
Aufruf zur Selbſtbeſinnung. Mit 24 Bildern. 27. Kt. 3.20 
Bergmann, W., Selbſtbefreiung aus nervöſen Leiden. 
15.—23. Tauf. 22 2772 a Hl 5.20 
S ers - Bände. Bd. 153. Warum nervös? . Str —.90 
225 dd Das neue Heilverfahren. Volks ausgabe 
— Das post Naturbeilverfahren. Mit vielen Abbild. 
und Tafeln, Modellen uſw. Große Ausg. 2 Bde. 8 38.— 
Bircher, M. E., br rane Gen in der. häuslichen 
Krantenpflege. ( endepunktbuch 33). —. 
Daer annt M., Angeahnte Wictungen 4 Wen u. 
richtiger Senägrung. Nit 12 Bib. u. Tab, 28. (Wende, 
DUNEDUH 3)... ua: ca ae 4, 
Blume, Jul., Der Samariter. d . b. erſte Hilfe del 
Anglücks fällen. Mit 31 Taf. 6. A. 22. 2 Hefte zuf. Kt. 1.80 
Bofinger, A., Die andauernde gewohn eitsmäßige 
Gtubtverftopfung. Gemeinverſtändliche 5 
SUA-L- 24 Lo Auk xod ⁊ĩ d Co CER 
Boehm, Aug., u. Ad. Kronfeld n M der Geſund⸗ 
heitspflege für jedermann. Mit . 8110.— 
— Max, Leitfaden b. Maſſage. M. 97 Abb. a 27. St Dr 3.90 
— u. S., Lehrbuch der zone ene Die inneren 
„ V. A. a „ Hl 14.— 
Brooks „ Die jum 885 eee Tion a 
zur Gefundbeit Mit Einleit. von E. Coué. 2 Hl 
Bruckner, Th., . Hausarzt. 11. A. 22 . Sl 
Dienemann, P. E., Briefe eines Arztes über Ernäh⸗ 
rung an einen Laien. 2. ... 
Dinand, A., Taſchenbuch d. Hausmittel. Mit farb. Taf. Kt. 
— Tal 6, P. der Krankenpflege. Mit farb. Taf. Kt. 
eo D f od Menſch oder wie h in unſerem 
rper ausfieht.. ... - a 2: 22 ll c.n 
Es march, Fr. v., Die erſte Hilfe a. DIN Anglücks⸗ 
fällen. Neubearb. v. €. Kimmle. 45.—49. A. 26. Hl 3.— 


12 Nützliche Bucher. Körperkultur, Schönheits- und Geſundheitspflege. — Gymnaſtik und Sport. 
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FiſcherDückelmann, Frau A., Die Frau als Haus ⸗ 
ärztin. (Goldenes F amilienbuch Einband. Hauptausg. 
oec 5 Mit Anhang: Was lehrt uns S 
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ramenou Eenſt, Hygiene b. Weibes. Mit Abb. 2. A. 12. jy 5.— 
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Grotjabn, i Das Geſundheitsbuch d. Frau. 4. A. 27 ; 8 4.50 
— Die hygieniſche Forderung. (Die blauen Bücher) Kt. 2.20 
n 2 n Hrsg. von A. Bum. po 

p 
Hannemann, E., u. Kaſack, Krankendiät. 4. A. L 4.20 
Haring, J., dub b. Krankenpflege in Frage und 


9 nu 55 A. 2 r ithiſche RER . 2.70 
ering, C., Homöopa er Hausarzt. Neubearb. von 
N. Haebl. 1 V i EN $t 8.— 
Hermann, 8 Die Lebensführung m en Alter. Neu⸗ 
bearbeitet von Ziegelroth. 6. A. 1ĩ1ꝝ10w˖v 3.— 
efe, Edm., Haut ⸗ und 8 Eine natürliche 
Schönheitspflege. 5. — 
Hoche, A., Die Wechſelfſahre des Mannes. 28 . 3.60 
ber E., Der Arzt für alle. 2 Bde. — 
Hoppeler, H., Hausarzt. 1 u. Nachſchlagebuch der 
Familſe. Mit vielen Taf. u. Abb. = 
— Die Predigt unjeres Körpers. 11. A. 27 Hl 2— 


— Fritz, S3abnbpoiene. Reclambd. (A.⸗B. 6377) $4 Pp — 80 
Kneipp, S., Codizill zu meinem Teſtamente f. Geſunde 
und Kranke. Mit lb 3.80 


— Das große Kneippbuch. Von F. B. Seife. Cer. Oft. 

Mit Taf. u. Abb. Jub.⸗Ausg. 3333 .— 
— Ratgeber f. Geſunde u. Krankkeee .. Hl 3— 
— Eo ſollt ihr leben. Winke und Natſchläge f. Geſunde 

und Kranke. 22d £ 3.60 
— Mein Teſtam ent e 3.80 
— Meine Waſſerkur. 104.—108. A. 28.. ...... e 3.60 


Lipmann, P., Lerne richtig Sonnenbaden! Die richtige 
nw. d. Sonnenb. f. Geſunde u. Kranke. M. 40 Abb. e 4.— 

De M din ber Maſſage. Hemer 

dargeſtellt. 3. A. 2 Kt. 


Marenſe, J., Luft. 8 Sonnenbäder. gore 8 
für Leben und Geſundheit. Mit Abbildungen. 25. & 5.— 
Meißner, Paul, N e d i Volksausg. "ei 2.— 
Meng, $., K. A. Fießler u. P. Federn, Das ärztliche 
Volrsbuch. Genſeinberſtändl. eſundheitspflege und 
Heilkunde. 2 Bde. Mit vielen Taf. u. Abb. Bd. 1 Hl 20.— 
and!!! ox ox ee en Bein . Hl 20.— 
Menſendieck, B. M., Körperkultur der Frau. Syratt.- 
hygien. u. äſthet. Winke. Mit über 100 Abb. 9. A. 25. L. 6.— 
Menzler, Dora, Körperſchulung der Frau in Bild. u. 
Merkworten. 5 a mit 52 e 


(Stuttgarter Sportbücheer uu 4.50 
— — Neue Folge. 4 Peporellos mit 41 TOR IMIRAUHE 
(Stuttgarter Sportbücher)7ʒ ...... i A 4.80 


— Die Schönheit deines Körpers. Das Ziel er .. 
künſtler. A Per. M. 90 Bild. (Stutt 
Monar, C. L., u. Alw. Böhme, In vier 
yon Jahre unger! Die ne ie e 70. 
(Bücherei zur ee ng Bd. 1) 
Müller, Bella, Die Familien ⸗Aerztin. Aerztl. Nad- 
ſchlagebuch. Mit 127 Taf., Kunſtbeil. u. Modellen. L 30.— 
— Joh., Erſte Hilfe bei Anfällen in Schulen, Turn-, 
nn el, Shwimm- u. Sportverein. uſw. Ill. 4. A. 24. Kt. 1.20 
— J. P., Mein Atmungsſpſtem. Mit Abbild. .. Kt. 4— 
— Mein Freiluftbuchhhhhh Kt. 4.— 
— Geſchlechtsmoral und Lebensglück. . . Kt. 5.50. € 6.50 
— Die taor enf Minuten. Gymnaſtiſche Aebungen yur 


anr 


körperlich. Le e ee . 50 Abb. u. 4 Taf. Kt. 4.— 
— Mein Syſtem. 15 Min. tägl. Arbeit f. d. Geſundh. Kt. 4.— 
— — 1 Aebungstafel dab —,50 
— Mein Spitem für Frauen Kt. 5— 
— — 2 Aebungstafeln Dazu . ... 2 2 2 2220. je —.50 
— Mein Syſtem für Kindeeee Kt. 4.— 
— — 1 Aebungstafel dau —.50 


ME aft Kultur d. Lees Wege zur Hebung P5 


overit EM denfaden d. Krankenpflege. M. Abb. 3.91.27. € 6.20 
un „ Geſundheit. Ihre Erhaltung u. Pflege 
erm., Die Frau. Cin neuzeitl. Geſundheitsbuch. 
Poste 6 Abbild. 100, Tauſend. . 
Peters, L. H., Hallo! Dein Gewicht! Diät, Geſundbeit 
‘und Normalgewicht durch die Kalorien · Lebre . . € 450 


open fünf £ 725 
en r 


Paten, M., Die neue Heilmethode. Lehrbuch d. natur! 
gemäßen Lebensweiſe, ber Geſundheitspflege und bj. 
2 funfttaf; - 
u. 9 farb. zerlegb. Modellen. z Bde. 
Preiß, Ernſt, Neue Wege d. Körperkultur. Mit 112 gan) 
ſeitigen Bilden i c» ERE 
Primroſe, D., und M. N. 3epler, Die Schönheit ; 
Frauengeſtalt, ihre pflege und Erhaltung. 3. A. Kt, 250 
Puhlmann, C. G., Kl. homöopath. Hausarzt. 50. A. 22.8 20 
Robert, Th., Die Funktionsheilmittel Dr. Schüßlers 
od. Kleiner biochem. Hausarzt. 9. A. 99 3.50 
tothe, E., Schönheitspflege d. Mannes. M. 15 Abb. Hf 350 
Schneider, Jul., 


naturgem. Heilweiſe. Mit 601 Textabb., 


Biochemiſcher Hausarzt. Neubearb; 
von P. «uen. 2.9, 27... „ 5.— 
Schönheitsbücherei, Die, der Dame. r: 
Bd. I. Die Haarpflege . a.. e 23 o RE ‚19 
„ II. Die Gefihhtspflege. . . © a a a*a ... ^8 ji LI 
III. Die M dund pflege PE 1150 
„IV. M tagerteit und Körperfüle . . . 2 ae . 180 


Schweisheimer, T „Dickwerden u. ‚Schlantbleiben. Den - 
biif. u. Behandl. v. Fettleibigk. u. ge ttſucht. 2. A. 26. 4.80 
— Das geſunde und kranke Kind. Mit 26 Abbildung. & 4 
— Warum jo nervös? Nervöſe Leiden und ihre flebere 
windung. Mit 14 abb. 2 45 
Sellheim, H., Hygiene u. Diätetik d. Frau. M. 193 A. 26, L 21.— 
Silbermann, Edw., Anleitung f. d. Ernährung v. Zucker 


kranken m. prakt. Anweiſ. f. d. Diabetesküche. 26. St Be 25 -1 


Singer, Emil, Das frühzeit. Altern, eine Folge faljcher 
Körperpflege. Der Kräfteverfall d. Körpers. Aerzt 
Ratſchläge 

Springer, J., Die Aerztin im Haufe. Sllujtr.. . . 

Sternheim, a Jeder ſein eig. Arzt. Sate ſcbebandt 


und 24 eln 13. A. N „ 2340 
Sukup, S., Iß dich ichen „„ „„ 4— 
Suren, H., Selbſtmaſſage in Bildern u. Merkworteg. 

Mit 14 Lehrtafeln. Leporelloform. 16° . . Str 150 
Trott, Magda, Wege 3. Geſunderhaltung u. Schönhel ah 

für Berufstätige. Mit Abbild. To ~ 
Alrich, O., Die prakt. Krankenpflege in Be Au P 
Alſamer, Z. A., Haus-⸗Apotheke. 13. A. . 
Várady, J., Rund um bie Kogmetif ....... RE 19 ; 
Vogel, Cari, Guſt., ch Hausarzt. Beark, 


von Voorhoeve. 26. A. 3 ss a [ &— 
Voorhoeve, J., Homöopathie in b. Praxis. 4. A. 25, 9 11.— 
Wagner, Rudolf, Erfolgſich. Naturbeilkünſt. Lehr- un 
Hausbuch f. Kranke u. Geſunde. 227 S. Großoktav, in 
gediegenſter Ausſtattunggn a. . E 
Buckramband mit echt Golddruck 
Waß, Joſ., Wie werde ich 100 Jabre alt? Ein Hefundt 
heitsb. f.deutſche Volk. Mit 237 Bild. u.7 farb. 
Wegener, Hans, Wir jungen Männer! Das ſex. Prob l 
d. gebild. jungen Mannes vor b. Ehe. (Blaue Büch.) Kt. 220 P. 
Wolf, Friedr., Die Natur als Arzt u. Helfer. Das neue s 
natutdcatt. Hausbuch. Mit 455 Abb. u. 8 Farbtaf. 28. * 


Gymnaſtik und Sport. 
Bibliothek der Leibesübungen, etwa 26 Bände, je geb. 


Blaſchte, G. P., Der Supbaliport Mit vielen E. 
(Sot. f. Sport u. Spiel, 10 

— Die Schiedsrichterfibel. 27. (Weſtermanns e 
BER. ee OE 


— Wie erlerne und lehre ich das Fußballſpiel? M. Abh. 
(Deutſche Sportbücherei 1 10-19) ee 1 
Bloch, Alice, Kindergymnaſtik im Spiel. Ein neues 
Buch zur Geſundung deines Kindes. 100 Bilder mit 
Gert. (Stuttg. Sportbüher) ......... SI - 
— Der Körper deines Kindes. Leibesübungen für Kind 
in Familie u. Schule. Mit 128 Lichtbildern . . HI 550 
— Harmoniſche Schulung des Frauenkörpers nach g 
ſundbeitl. Richtlinien in Bildern und Merkworteni 
147 neue Naturaufnahmen 
Bock, Annie, u. K. Eiſenbock, Neuzeitliche Körper 
ſchulungen für Frauen u. Mädchen. Mit 260 L % 
bildern und 196 Zeichnungen 29908 
Bode, Nude, Ausdrucksgymnaſtik. Mit 360 Aebunge 
und 20 Tafeln. Neue Ausgabe. 26. i- „ 11.— 
— Das Lebendigei. b. Leibeserziehung. M. 10 8 ſchn. 25. 9 is 
— Rbytbmug u. Körpererziehung. 5 Abbdl. 4. E 24. 
— Neue Wege in der Leibeserziehung. Leitſäge un 
Abhandlungen. Mit 5 Abbildungen. 26 . | 24 
Borchert, H. F., Kombinations-Sport. Boxen und 
Leichtatbletik für die kommende Sportgeneration: 


Mit 52 Abb. (Spiel- u. Sport⸗ Bibl.) Kt, 
Bosch, W., Im Zeichen des Modetanzes. Lehr⸗ und 
Nachſchlagebuch. Mit 29 Bildeern Pp 2— 


Taf. 27. 15.— P 


pho e Nützliche Bücher. 


m Braung ardt, W., Handball u. aba: Mit 25 Bild. 

. (Weſtermanns Sportbücherei 77 Kt. 2.20 
ze ufi, Ru Grundgymnaſtik. Deutſch v. A. un 

VV 
alm, H., Atmen und Turnen. 1188 Pp 


i» Carpentier, G., Meine Methode des Borens. Anleit. 


. Ausübung d. Kunſt d. Selbſtverteid. Illuſtr. 3. A. Kt. 4.— 


2 Hehmlow, Fr., Turnſpiele f. Deutſchlands Jugend. $t 
12 Heſſauer, A., Segeln mit kleinen Fahrzeugen. Leit- 
faßl. Anleit. z. ee des Tourenſegelns. (Min. ⸗ 


6.— 


p Bibl. f. Sport u. Spiel 3) 1.75 
FOU Walt., Mein Segelbuch. Gin Wegweiſer für alle 


Freunde des Segelſports. Reich illuſtr. (Stuttg. 


Sportoeng en ee HI 5.— 


ive G. v., Sportgymnaſtik. (Spiel- u. Sportbibl.) Kt. 
Droemer, 7 Wie meng: (S ih? Anleitung zur 


Pap dpt er ia für Alte. ( (promechen. Bl jer) L 
SFlucker, A ch atme! Deine tägl. Gymnaſtik. Hl 
TEE mnaftif unb Atmung. Mit Einleit. von 
^ ee it Abbildungen. 3. A. 26 Hl 
erich, W., Die Kunſt des Segelns. Mit 90 Abb. 


x " Set und Sport⸗Bibliothe )))). L 5 


» F W., Dege zur Geſundheit, Schönheit u, Kraft, 
Anleit. zur Pflege rhythm. Gymnaſtik. Mit Abb. 
HINA, DOr. Gdmnaftiſche Grundübungen nach ben 

Soye m Fe AE im Bewegungs ablauf dargeſtellt. 


afeln mit Tert .............. Hl 7 


i 
8595 thmiſche Geundübunden, im e 
. e dargeſtellt 50 Tafeln in Mappe mit Text H 
agemann⸗Boeſe, Hedw., Leber Körper und Seele der 
„grau. Die deutſche Menſendieck⸗Gymn. M. 81 Aufn. Kt. 
erer, Herm., Gymnaſtik zu Zweien! Eine Dehn⸗ u. 
2 Widerſtandsgymnaſtik. 70 Demonſtrationsbilder. O 
gt Becker, R., u. Ch. Silberhorn, Deutſche Körpererziehung. 
2 geiftich 5, Eislaulſch e. Em geirle den. 2.90 R 
s» aufſchule eitf aden. . Kt. 
5 e e eee, Pp 
g Henze, Fr., Boxen, in Bildern u. e Lepo- 
" relloform. Heft 1—4 in Amſchlag . . . . 
A., Das Kafſak⸗Faltboot. Mit 57 e 


ere f. Sport u. Spiel 72 u. 73) 2.50 
pit et, erer 025 Reine Gymnaſtik. Mit Bildern . . . O 2.50 


rw. Winterliches Bergſteigen. Alpine Schi. 


P9 tier Mit Abbildungen. 5. L 6 


| 7 Berl, Sen Henry, Merkbuch für Schiläufer in 500 bin 1 
2 — Der edi und feine ſportliche Benutzung. 8. A. 25. L 
Eg m ne ich Schi⸗L aufen? Bearb. v. C. S. dern 
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F aum 82585 Kr Lungengymnaſtik. 8. u. 9. A. 25. Hl 350 


Getanzte Harmonien. Mit 120 Künftler- 


non. Stuttg. Gportbüd)er) ....... L 12.— 


s na als E end reude. Fe 72 ganzſeitigen 

men. ( g. Sportbücher) Hl 

m llbrerloſes Vergſteigen. Das Gehen au 
chnee und Eis. Mit 77 Abbildungen. (Bibl. 


Sport und Spiel 1) Hi 6.50 


Vaneſebed, W., Schule Ped Fußballſpiels. (Spiel- und 
Sport bibliol HeD. ea ͤ CUP RUI St Br 
4 — Wie wird Fibo geſpielt? 42 eee ‚eur 
„ garter Sportbüch er)) St Br 
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Gymnaſtik und Sport 
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Köchel, Arth., Körperſchulung für Männer u. rauen. 
Neue Formen. Mit p name u. 8 Tafeln. Hl 
uai £., Die Kunſt des Atmens. 14.— 18. A. 24. St Br 
— Ni er ds Atemgymnaſtik Sisi .—6. A. 22. St Br 


„ ui N. Gros, Das Buch v. Tennis. 2. A. 26. L 
Sandmann, H., Tennis. (Bibl. für Sport u. Spiel). Hl 
Lockington, W. J., Durch Körperbildung zur Geiftes- 


kraft. 1 2 Körperertüchtigung. Deutſch von 2 


Ph. Ku 
Loges, C., Volkstümliche 1 AR l 
Mit A 3. A. 26 pur 


Lehrgang — es nif, 
ud H., Der © 1 after 4. A. (Bibl. 
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1.75 


Sport unb Spiel FFF Hl 4.50 


Luerſſen, A., Boxen. Fauſtkampf zur Selbſtwehr und 
Le besü bung. Keubeame. von S O. Flint. gc bl. für 


Sport und Spiel 34⸗᷑r 2 nenne. Hl 4.50 


Luther, C. J., Paddel pori u. Flußwanbern. Wanderer: 


freiluftleben am er. it 16 Tafeln u. 50 Abb. 


(Stuttgarter Sportbll J.. ĩ˙·Wẽͥ‚ v wis Hl 4 


— ur Gprungtauf, Langlauf. 3 Tafeln mit 


42 Lehrbüldern ............. e... $t. 2.70 
— ch cd eri ne Lehrplanf. Trockenunterricht = 


und Geländekurs. 25... 2 222220. 
— Die Schule des . don) Mit 47 . 
(Spiel⸗ und Sport⸗ Bibl.) Kt. 
— Der Skitouriſt. 3. A. E: CVP 
er E., u. F. Gieſe, Männliche Körperbildung. 
b. I. Grundlagen u. Wege. Mit 34 Abbildungen. e 


. $t. 3.— 


8.50 


II. Wert unb Ziel. x 16 Abbildungen. . € 8.50 


Medan H., Rhythmiſche 1 als tägliche 
Kraftquelle. Mis 19 Abb. (SH el. u. Sport- Bibi) Kt. 
el 5 u. C. Koppehel, Das ABC des e aup: 


| Menſendiec, 95, bat Bewegungsprobleme. Die Ger 


parung ſchöner une Mit 47 Abbildungen und 


1.80 


6 Aebungstafeln. ù777 . L 12.— 
— Funktionelles Frauenturnen. Mit 164 Abbildung. £ 12.— 


. Sy Atmung u. Galtung. a 

Müller, Alfr., RöHtömtfche Gymnaſtik. M. Abb. 25 

Münch, Hannah, 50 Stunden Gymnaſtik. Ein N 
für den Schul“ u. Selöft-üintereicht mit 302 gpmnaft 
flebungen. Mit 50 Zeichnungen. 2. St Br 1 


l S Hans, Fechten tm Bild. E^ Lehrbülber für o 


Tafeln. (Erari er Sportbücher 70). 
eben, £uife, u. E. Wirminghaus. Gelbe jung. Tägl. 
Körperübungen der Frau. Mit 37 Abbildungen u. 


1 Aebungstafel. 2.91. 5 
vage o Dag Senna des Leichtathleten. 
Reich ill es J K $t 


— Der 0 Erfolg. II. Ein 5 55 
Mit 8 en i und 89 Abbildun 
anc W., Fe vmnaſtik zu Zweſen.? M. 32 Abb. Kt. 
uritz, L., Handb Flein turneriſcher 3 Frei-, 
Hantel- und Stabübungen. 6. A. 122 Hl 
— nn für Vorturner. Bearb. v. e 
Reuel, Fr., Das Eisſportbuch. Mit 384 Abb. (Stutt- 
garter Sportblüher) . . . . 2 > 22 une. Hl 
— Neue Möglichkeiten im an u Buch zur Für- 
derung der Fahrte Abb. 


Reuter, Hans, Ziu RAN Ein tgehebuch für Selbſtver⸗ ' 


NE zus uber 100 Abb. Bd. I. 5 
Runge, ES Md Leichtachletit, Training, Technik und 
des paurna und Springens. (Min. Bibl für 

Šp 925 und Spiel 7 ............ rs 
Salem, A., Das e auf dem Eiſe. (Min. 
bl. für ER un Spiel )) 


— Keſtens ür an und Damen. 6. A. 25 Hl 
Schreber, D. G. M., Aerztliche Simmergpmnaftil 


Neubearbeitet. Mit 45 Abbildungen D 
Schwerla, C. B., Faltbootſport und Kleinſegelel. Mit 
2 Abbildungen St Br 
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ampie e. Mit 26 Abb. N. Aufl. 25. L 2.50 
7H. O., Tennis. Mit 16 Abb. e 
Spobchllcherei 1177. nr ee Kt. 320 
Steinitzer, Alfred, Sau des Bergſteigens. M. 56 Abb. 
(Spiel und Sport: Bibl.) St Br 3.— 
Stock, M., Schule des Tennis⸗Sports. Mit 61 Abb. 
(Spiel⸗ und Sport⸗Bibl.))õ 2 2 2 esaeo. L 4.50 
— e lerne ich Tennis Kt. 1.— 
Striegler, VB., Kleines illuſtriertes Turnlexikon. Mit 
415 Abbildungen. %%% ĩ M E DRPRQS Kt. 1.— 


tätige. Mit Abbildungen und Aebungslafeln . $t. 2.80 
— Die Schule des Voxens. Praktiſches Lehrbuch. Mit 
e . een te Hl 3.50 
Suren, H., Gymnaſtik für Heim, Beruf und Sport. 
Neubearbeitung v. Gymnaſtik im Bild“. M. 250 (Abo. 
Nebſt Aebungs heft (broſch.). un Sportbücher) $(10,.— 
— Gymnaſtik mit Medizin-Bällen in Bildern u. Mert- 
worten. Mit 21 Vae pecus Leporelloform. 16° . 1.50 
— Seo IDdnégunh dise Mit 156 Abbildungen. 28 . 2 9.50 
iet, A., Ranu-Bau und Segeln. Mit 6 Tafeln u. 
i Ren. CEͥ! ñ ð .. EN UMIEAE £ 
Vary, E Jiu⸗Jitſu. (Min. Bibl. f. Sport u. Spiel 10) Kt. 1.75 
— Die Kunſt der Selbſtwehr auf ber Straße und im 
Saune. (Min.⸗Bibl. f. Sport u. Spiel 13 u. 14) Kt. 2.50 
Waitzer, Joſ., Wie trainiere ich F Mit 
Abb. (Deutſche Sportbücherei). I. Neue Aufl. 1.75 
Wießner, Kurt, Schwimmen. Naklürl. Methode. m. Bild. 1.50 
Wilker, Herm., Das Rudern. (Stuttg. Sportbücher) Hl 2.75 
Jarn, Ad., u $. Barblan, Der Skifahrer. Ski⸗Turnen 
und Gabrte nik. er 1 ort u. Spiel 46). St Br 1.75 
ule 


— — Der Gfi-Gport ür Anfänger und Vor⸗ 


geſchrittene. Mit Abbildungen . . St Br 1.75 


Lebens: und Anſtandsbücher, Erziehung. 


Abenheimer, A., Selbſterziehung. Ein Wegweiser zum 
Erfolg und p ur Lebens harmonie Kt. 2.40 
Adelfels, K., Das Lexikon der feinen Sitte. Aniverſal⸗ 
: er guten Tong unb ber feinen SEONG 
Adler, Alfr., Menſchenkenntnis. 27 ........ L 10.— 
Am Lebensquell. Ein Hausbuch zur geſchlechtl. Çr- 
ziehung. Geſammelt v. Dürerbund. Erw. unb um- 
gearbe tete Muff es e 6.50 
Ament, W., Die Seele des Kindes. Eine vergleichende 
Lebensgeſchichte. Mit 44 abo .— 
Baerwald, N., Der Menſch ift größer als das Schick⸗ 
ſal. Betracht. üb. die Methode des ſieghaften und 
ſrohgemuten ebene una Hl 3.— 
Baudouin, Gb. u. A. Leſtchinſty, Innere Disziplin. 28. E 6.— 
Berg, en Wurzeln der Kraft. Ein Wegweifer zur 
Mannbaftigkeieeetetete .. L 3.50 
Berger, D., Der gute Ton. Das Buch des Anſtandes 
und der guten Sitte St 
Beyer-Bände, Bd. 152. Der gute Ton von heute. StBr 1.20 
VBiedenkapp, G., Arzeitmärchen. (Was erzähle ich 


meinem Sechsjährigen)))'n - 2 2 222220. Hl 2— 
Bithorn, W., Lebenskunſt nad) Dichterworten. 4. A. 2 4.— 
Bittlinger, E., Lebenskunſtetee L 5.— 
Braun, Neinh., Das Heimglückb uch e 340 
— Fröhliche Lebensfunft ......... ——— IE: 1G 
— Der Weg auf ben Berg VHF 
— Wege in die Freude „ „„ „% „ „ £ 280 
Brecht, F. A., Geſetze der gebenskunſt 3 Pp 4.— 


p 
für jeden Tag deg 


Buch ber Stunde. Eine Erbauun 
s oenen u. aug der 


Jahres. Geſammelt aus 9 


Dichtung v. P. Eberbardt. 3. A. 1ĩĩ12. Hl 3.— 
AHI -9., Taſchenbüchlein des guten Tons. 13. A. 22. E 2.— 
l avidis, H., Der Beruf der Jungfrau Hl 4.— 

Denfer W., Anſtands⸗, Verkehrs und Lebensregeln. 
5. x 177 ̃ p 1.60 

Sr Fr., Was erzählen wir E 1 bis Sieben⸗ 
origen? Mit Bildern v. K. Nübner Kt. 1.— 
8 H., Der gute Ton für die Feen ele E 250 

Dunin Borlowfti, St. v., Neifendeg Er Ein Buch 
ugend. 3. A. 2ã2v22 5.— 


der pps f. b. Pp 
boten ſche Liebe. Ein Weg zur ici Vollend. 2 5.— 
ar 


Kutſche, E., Wilh. 


— Jugend, Liebe und Leben. 


Fred, W., Lebensformen. Anmerkungen über id 
Technik des geſellſchaftlichen Lebens — 
E Der. Ein Lebensbuch f. d. Jugend unf. Zeit. E P 480 
erling, R., Wenn Ihr ins Leben tretet. Worte ; 
ar Werdenden. 22% A I 2- - 
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PR at. „Werde ein ganzer Mann! Aufklär. h. 
Belehrung. f.d. heranw. männl. Jugend. 9. u. 10. A 22. Hl 3:70 
Hoefs, A., Was lieblich iſt und wohl lautet. Bu 
über den guten Ton 
Hoppeler, H., Woher die Kindlein kommen. 


1. Für Kinder von 5—12 Jahren. ae l— i 
2. Wie Hannachen Mutter ward. Mädchen von soit : 
Jahren an zur Aufklärung erzählt.. . ei 
— Das Wunder ber Menſchengeburt. is 


Sapren an zur Aufklärung erzählt.. 
Kronoff, F. v., Lebensart. Wegweiſer d. fein. TP = 
Koenig u. R. Arbanet, Frauen; 
Bildungsbuch. Wegweiſer, Ratgeber und Si 

ſchafter für die reifere weibliche Jugend. 5. A. 28 1— F 
Langenſcheidt, P., Lebenskunſt. Aus drei ee 

ben TWeltweishelt . s s s aos 7... cta 2 EET 
Liertz, Rh., Erziehung und Seelſorge. Ihr en 

aus ſeelenaufſchließender Forſchung. 27. . . . L 4—1 
Ludwig, M., Richtiges Benehmen und Tüchtigkelt. b 

Ratgeber in allen, nchen Neubearbettet van 

N. Sereeth. 2. A. 2 „ * 51 
Meyer, Eman. L. 3 Vom Mädchen zur Frau. E 

E o Erziebungs- und Ehebuch Kt. 2.— 

or heiligen Toren. Ein Aufklärungsbuch d. Zug g. 1 

z. Eintritt ins Leben u. i. d. ſittlichen Kampf. Kt. 2.20, S£. 380 F 
Mittelſtraß, G., Der junge Mann. Wege zur Lebeng- 

geſtaltung. Mit 45 Zeichnungen .. £ 9-1. 
Mönkemöller, D., Das Pubertätsalter des Kindes, 

ür Eltern und Erzieber. F NIIC CT 2 10 — | 
Mülhauſe⸗ Vogeler, Th., Freie Š 

Mit vielen Bildern 
— Lebensrhythmus. Ein Beitrag zum Problem der Neu⸗— 3 

bejeelung des Lebens. Mit Illuſtr. 277 ! 

aull, Hermann, Halte Deine Jugend rein! Ill. p 2% 


eters, Em., Die das Glück ſuchen. Brücken von d $- 

ſichtbaren in die unfichtbare Welt...... ( à-]. 
— Frauenleben — Frauenliebe. Ein Lebensbuch f 

Mann und Weib. Mit 4 Tafeln 4.— J. 


Körperliche, ſeeliſche m", 
ſittliche Forderungen der Gegenwart ^ 
— Kinderzeit. Fröhliche Erziehung . gg 45 
— Strahlende Kräfte. Wege zum Glück . ... Pp 35 
—. Menſchen in der Ehe. Ein Buch von glücklichen un i 
unglücklichen hen St 
— Schaffende Menſchen. Charakterbildung, Energie . : à 
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„Kleine Lebenskunſt. 


Der Der zum Seebenskünſtler PEE. E &-[ 
Schönenberger, Frz. u. W. Siegert, Was junge Leu 
wiſſen ſollten und Ebeleute wiſſen müßten 
Schramm, H., Der gute Ton. 20. A. 21· . 2e 5— 
Seeſeld, Hans, Schön iſt, wer ſchön denkt. (Ein m 5 x 
für Frauen, Bräute uſw )) „ 
Selbſtheilung und Seelenerziehung d. eee 
v. E. Coué. (Auszug aus den Veröffentlichungen d 
Lothr. Geſellſch. f. angew. Pſychologie). Nebſt Beh 
trägen v. Ch. Baudouin u. a. E 
Stalls Bücher. Aufklärung und Reinheit. (Bisher: : 
Puritas-Bibl.). Aeberſ. v. P. v. Gizicki. Jed. Bd. HI 339 f7 
Für das männliche Geſchlecht: Was ein Knabe x 
wiſſen muß. Was eim junger Mann willen muğ. 
Was ein junger Ehemann wiſſen muß. Was ei 
Mann von 45 Jabren wiſſen muß. — Für das 
weibliche Geſchlecht; Was ein kleines Mädchen 
wiſſen muß. Was ein junges Mädchen wiſſen muß. 
Was eine junge Frau wiſſen muß. Was eine Frau 
von 45 Jahren wiſſen muß. 
Sturmfels, Käthe, Geſchlechtliche Erziebung . P 
rau erlaubt, wenn fie liebt? 93. big 


— Was ift der 
95; SD A . a EREEE KI. 1— 
Sturtevant, E., Vom guten Ton im Wandel der Jabs 
hunderte. (Bongs Schönbücherei) "utt e 


Tanner, Ilſe⸗Sore, Gutes Benehmen. Gefh.- Ausg. Hl 2— F 
Theuermeiſter, R., Anſer Körperhaus. Wie ich ng 
meinen Kindern über ihren Körper rede 35% 
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x „glich Bücher. Berufswahl, Berufsberatung u. Berufsfortbildung. €— EN 15 


Albricht, W., Von ſteinigen Straßen und goldenen 

＋ Sternen. ührer ins Leben. Mit 11 eee 

Ausgabe für Jünglinge 

r — — Ausgabe für Mädchen $ 

4 3 Berweyen, S. M.. IRE des Lebens. 26. L 8. 

Vogt, S Anſtandsbüchlei De 8 Kt. 1. 

dms Bas das Kind wiſſen will? Handbüchlein zur ge⸗ 
ſchlechlichen Aufklärung der Jugend. Kleine Aus- 


gabe von „Am Lebensquell... Hl 3.— 


m ” Beber, Aloys, Dein arne er, 1 Büchlein über 

£X Herz. J. b., Wie ah r junge L 

1 v., W ich mich 3 Ein Handbuch 

Ii- D 315 ons u. 4 ein. Lebensart. Illuſtr. v. N. Henry. L 7.— 
. Beinftod, Sophie, Auf ſichern Wegen dem Glück ent- 

esworte an heranreif. Schülerinnen. Pp 2.— 


gegen! Freu 
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„werden, 


. St 
a e Mid Derdienſtmöglichteiten t ber Frau. 
^:- Wegweiſer uE nicht ur dol pes, Frauen aller 
EXE Stände. 28. (Köhlers Berufsbücher).. . . . . Ger 2.— 
‚Berliner, N., T ai Monate in einer Großhandlung. 
E , 2.5. 2.30 222 0.00% Kt. 
M *Bidel, A., Wie ſtudiert man Medizin? 3. A. 21. (Violets 
* Studienführer) ) „ „ . „„ „ Kt. 2.50 
iar er et Pa Landwirtſchaftslehrling. Hrsg. von 
Th. Wölfer. 11. A. 727 L 6.— 
E c 66st, Gr Eruſt, Die Geſellen⸗ u. Meiſt e Natgeber 
s f| Das beusiihe ie bereite achwuchs 5.4.27. Hl 6.— 
27. eier, F. W., Wie bereite ich mich auf die Meifter- 
prüfung vor? 17 Jö ( 
ere E.. Geben n henieoaft und Steigerung - 
der Gedächtniskraft. 3. l.. O 5.— 
„erling, R., Die Kuuſt der Konzentration in 12 Briefen. 
13. A. 20 M 
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x Der Srotmenió. 2. Teil von, ,Sunft der Konzentration“. 
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r L., Wie erlange Fachkenntniſſe durch 
BETA 4 v., Wie beſteht man eine ene n 
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i Sok, H. G., eh 
L Aeber die eſte Art, geiftig zu arbeiten 2.— 
4. Aeber die ves ora b ung & EN . 2— 
zt armie A. yes Gedähtnisihule. .....:.. r 1.50 
= = a9 Eine © 118 bes Willens und der Perſon⸗ 
Be 17 Briefe in 8 Heften Hl 6.— 
— c E cim Ein Wegweiſer für bie nou Zeit. Hl 4— 
el, O., Die Macht der Perſönlichkeit. .. St Br 1.50 
Megan, J. g., Der Student. Einfüßrung in Studium 


ar und Studentenleben an der deutſchen Aniverſität der 
a Gegenwart. 26 Hl 
3 euer, Wir, Leop., Das Gedächtnis. Mit Abb. 1.25. Pp 2.— 
«z. Oſtermann, K., Wie ftubtett man Medizin? 06 . — 
A aut, Alo, Wie ſollen wir geiſtig arbeiten? 21.—25. A. 1.20 
ehbein, Arth., Junge, mach die Augen auf! Einblick in 
* D erp anb Berufen Betriebe. Illuſtr. v. C.F. Köppe. Hl 3.— 
2 Sonntag, Der Praktiſches Fortbildungs buch ber verein: 
fachten deutſch. 5 erii Stolze ⸗Schrey. 35. A. Kt. 1.— 
Trott, Magda, Die Stütze der Hausfrau. Handbuch 
- der Hausarbeit für Haus angeſtellte und alle die es 
werden wollen. Mit Abbildungen L 5.— 
Violets Eroware bet der Berufswahl. 
: WalfifH Rontin, P., hu. Wob Rat- 
Schläge über die Kunſt, m. Erfolg z. verhandeln.. . L 8.50 
Was fol unfer Junge werden. Ein Wegweiſer zu 
100 Berufen. Herausgegeben von Er. pante. Mit 
e 28. (Köhlers Berufs bücher) 
er-Rumpe, H., Gedächtnismeiſterſchaft. 
Ceo tabriefe für allgem. scis eu Gedächtnis- 
Ausbildung und Perſönlichkeitskultur. Bearbeitet 
von P. E. be eee 2a EA 6.— 
i eo zum Wiſſen. „ Derftelungen 
s allen Wiſſensgebſeten . . etwa 88 Nr. je Hl 1.35 
Bie e fubleet man Chemie? Von O. re 3. A. 09. aM 
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Eigenheim und Wohnungskultur. 


Abendroth, A., Deutſche Siedlungs- u. an rannas läne. 
Handbuch z. Aufſtellung u. peg brung v. = edl.⸗ 
u. Bebauungsplanentwürf. Zeichn. u. T 6. Hl 12.— 

Baldauf u. Hecker, Haus u. Heim. Einfamil A und 
Mietshäuſer i. Grupp. u. Reih. gebaut. 4. A. 26. Kt. 3.50 

. G. E., Kleinwohnungen, Heimſtätten u. Renten- 
güter. 9. A. DU, ¼˙y ß Pp 4.50 

Behme, TH., Schlichte deutſche Wohnmöbel. Hrsg. v. 
Deutſchen Bund Heimatſchutz u. der Arbeitsgemein- 
ſchaft für deutſche Handwerkskultur. Mit 354 Ub- 
bildungen. 28. 
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en Leben. Mit 32 Abb. 2. A. 25 | 
Due Derneue bnd be Promethenlg.Gücher)! P 3.60 
Sinam engane, Das, des Mittelſtandes. Mit etwa 
323 Abb. v. Anſichten Grundriſſen, Einzelheiten und 
e 1 nee, L 14.— 
Evers, Walt., Heimſtätten. Orig „Entwürfe von Ein, 
Mehrfamiilenhäu ern und Gruppenbauten f. Stadt, 
Siedlung u. Land, Gartenhäuſern uſw. 32 Taf. r..49 Kt. 6.— 
— Moderne Wohnbäuſer nach Entwürfen. 30 en 
mit Erläuterungen 
ries, H. de, Moderne Villen und Landhäuſer. Mit l 
über 200 Abbildungen und 2 Tafeln. 2. 91.21 L 21.— 
Gebhardt, Nich., Das eigene Heim. Mit 90 Abbildung. 
projektierter und ausgeführter Bauten. 4° iA 3.— 
— u. H. Matheſius, 8 0 Seimjtätten, kleine 
Wohnhäuſer uſw. Mit Pyp 10 
Geißler, OSW., u. Mart. Winkler, ee Kſichen⸗ N 
u. Cl E i-e 40 Tafeln mit Text. 4° id 7.50 
Haenel, E,, u. H. Tſcharmann, Das Kleinwohnhaus 
der a a Juuſtriert. V as 
tetwohnhaus d. Neuzeit. 2 tr. 49. 13 $110.— 
Ph., Neuzeitl P Wohnmöbel für den 
Ditterftan, 32 Tafeln. 4 11212 i 
Iſſel, H., en Sinfamittenbaujere Praktiſche Bei- 
ſpiele. 3 2 Tafeln. 7A aa 8 id 5 
— Sparſame Schnelbauweifen u. praktiſche Typen für 
Kleinwohnhäuſer als e u. in Siedlungen. 
36 Tafeln mit erläut. T Sub. IM 5 
AR Jul., Das Cinfamt tenhas des Mittelſtandes. 
Aufnahmen, Zeichnungen uſw. 144. L 14.— 


Kleinwohnungs bau, Der. Herausgegeben vom Ver- 


band Wohnungsbau 
N „ Das deutſche Bauern: und Bürgerhaus. 

Mit 163 Abbildungen. 15 
— Wie baue ich mein Haus und wie h ich mir 

eine gediegene eee ee Kt. 
Kugelberg, Aug., Kleine Landhäuſer und Hütten. 
Sammlung v. 51 Bauentwürfen in 120 Abbildungen 

mit Text, Koſtenberechnungen uſw. 3. A. 27 Kt. 4.80 


Lehmann, Guſt. f Die Einrichtung ber e 0 


Wohnung. Mit 12 Vollbildern 
£odenberg, W., Einfache Möbel m modernen Stil. 
56 Taf. nebſt Erläuterung. 4? 

— Moderne Klein- und Ztermöbel. 
elf 2.12 Sa ĩ iA 7.50 
Mandl, Maria Mathilde, Das Heim von Heute. Anter 
Mitarbeit von Artur Anders, Bundesfürſorgerat Ilſe 
Arlt, Ing. Paul Bellat, Dr. Hans Heinrich Blumen- 
tat, Dr. Mar Ermers, ng. Oskar Grießemann, 
Dr. Eliſabeth Loebell, Dr. udwig Neumann, Helene 
Peßl, Elſa Vogel u. a. m. Mit 683 Illuſtrationen, 
40 gana. a ‚Tafeln u. 16 farb. Kunſtbildern. IM 28.— 
Mebes, PB 800. Architektur und Handwerk im ! 
18. Jahrb. v 600 Abb. v. W. C. Behrendt. 3. A. 20. Hl 20.— 
Mutheſius, H., Landhaus und Garten. 4. 4. A. 25. L 15.— 
— Landhäuſer. Ausgef. Beiſp. m. Erläut. 2. A. 22. Hl. 10.— 
— Die ſchöne Wobnung, pie neuzeitl. deutſcher 
nnenräume. Mit 222 Abb. 2. A. 26. 4° L 15.— 
ie baue ich mein Haus? M. 261 Abb 4. A. 25. pp 8.50 
Neff, Eliſ., Auch allein — wohne fein! Die Wohnung 
der che Mit 20 Zeichn. und 12 Tafeln. $t 1.80 
Saraſon, D., Das . Ein neues mu 
ſyſtem. Illuſtriert. 49. 13 
Schuſter, Franz, Eine eingerichtete PAE 1.20 


— 13 8 eingerichtetes Siedlungshaus. 2 Grundri je. 


Der. 28 REP 8 1.20 
Siedle, Ed., Moderne 1 
Original- Entwürfen. 30 Tafeln. 

Steinwand, Karl, Bürgerliche Möbel in e 
fi 9629. y ð ⁵ð v ĩͤ v ĩ˙·» re iod 7.50 
Weber, Arn., Der Kleinſiedler. Sein eigener a 
meifter und Handwerker. Gartenlauben, Wohnlauben 
uſw. M. 240 Abb. (Büch. d. prakt. Wegweiſers, 10.) Kt. 1.50 
Wolf, Wilh., Bürgerliche 5 ^ bet D 
unb auf dem Lande. 27 DELA 


Sammlung m 


16 Nützliche Bücher. 


Blumenpflege, Gartenbau u. Landwirtſchaft. 


Barfuß, J., Anleit. z. richt. Blumenpflege i. Zimmer. Kt. 1.— 
Betten, N., Praktiſche i d u. Blumenpflege 
im Zimmer. Mit 323 Abbild. 9. A. 23 a 4.— 
— Kampfbuch geg. iingeiee us biz y^ den v 

Monaten. 2 Bde. Bd. I. Winterkampf. M. 170 A (2 
Bd. II. Kampf i. Frühjahr u. Sommer. M. 230 Abb. Hl 2.— 

— Das Miſtbeet, ſ. m aage u. geioinnbeingenhfie 

Ausnutzung. Mit 175 Abbild. 
— Rationele Pflege * Be erenobfies u. preisgekrönte 
nam fe fürs dm 1 und MIU SER Kt. 
ofe, ihre Anzucht un ege. Bearbeitet von 
7X Qü ürke. Mit 189 Abb. 5. M.... $ 
— Reue vorzügliche Derebelungsart uiw. in Wort pi 


Bild. Mit 140 Abbild 1.20 
à werd, 8 Obſtkulturen in Garten u. feld. Mit 224 Abb. 
A. 2. (Bücherei des Praktiſch. Wegweiſers 6) $i 160 
Biet, l., Malt. Zimmerpflanzenzucht und pflege. Hl 2.— 
öhme, G., 8295. b. 26. Wie 10 Sünden. Fehler im 
nn v. Th. W 0. A. 23 Hl 4.— 
ttuer, y da "dat tongicinere unb Vorgärten. Mit 
122 2 EEE Hl 2.50 


= Has Du Gosie Mit 74 Abb. 8. A. 22 St Br 
— Die Frühtreiberei d. Gemüſe. Mit 116 Abb. 7. A. 22 2.50 
— Gartenbuch für Anfänger. Mit 671 Abb. 15. A. 22. Hl 
— — Kleine Ausggabte kn H 
— Gartenkultur., die Geld einbringen. M. 152 A. 6. A. 21. Hl 
— Garten Taſchenb uch. Monatskalender und Nach- 
ſchlagebuch. 41.—46. Tauſend. 7. L 
— — Frakt. Gemüſegärtnerei. Mit 344 Abb. 11. A. 26. L 
rakt. Lehrbuch d. Obſtbaues. Mit 553 Abb. 7. A. 20. Hl 
nfere beſten Obſtarten. 19.—22. Tauſend. B. Pp 
— — Spalier⸗ und Edelobſt. An ies Schnitt unb 
fege. Mit 354 Abb. 3. A. 19. Hl 5.— 
omatenbuch. Mit 84 Abbild. 5. A St Br 
Braecklein, A., Die Orchideen 115 bie Kultur im 
a Gar Mit 77 Abbild. 2. A. 1d $t 
sy (po. um 25 Neubearbeitet von b Lucas. a 

o 


Abb. und 2 4 8 22. u. B. A. 6.— 
Neh $, $., Gro Gartenbuch. De iden und 
Blumengarten. Neubearb. von H. Schäfer L $— 


— Küchen und Blumengarten für Haus rauen. Von 
O. Mohrmann. 23, A. 1I 999g t 
Encke, 8t" Der Hausgarten. Mit 115 Illuſtr. 07. Hl 
Erwig, K., Illuſtr. prakt. Gartenbuch. Nutz. a Ster- 
garten, Balkon⸗Gärtnerei in 1 Bde. 4. A. 25 £ 
loericke, K., Hausgarten⸗ Büchlein. Mit Abbild. 9 
érftet, re u q,3tütengarten der neante Mit 
e farb. Abbi er ah ber Gartenſchönheit 1) Hl 
— — E 2 ge mit 9 farb. Kunſtdrucken m 8 
— Winterharte Blütenſtauden und CE der Neu- 
zeit. Mit 174 Abbild. u. 14 Tafeln. 3. A. 24 L 18.— 
— u. Cam. Schneider rs Dahlienbuch. Mit 571 ſchw. 
u. 13 farb. bina Bücher b. Gartenſchönh. 5) L &— 
grando Gartenbuch. ara von Br. Schönfelder. 
Abbild. 8. u nn. Hl 230 
Seen Das neue. Von E. Peterſen. Mit 125 Abb. e 5.— 
Gaucher, N., Praktiſcher Ob s Aca oi von 
M. Hesdörffer. Mit 418 Abb. . 6. A. 22 e 10 
— Obſtbaukunde. Der zeitgemäße ES thau. 3 1 2750 
v. M. Hesdörffer. Mit 206 prie: Ho pe 22. Hl 4.— 
— Die Veredelungen. Mit 215 Abbi er von 
. Ra P A. 23 am 
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Huber, K., Der Hausgarten. Neubearbeitet von 
, Ölindemann. |o MMC 
Horft, Kleingärtners Eis er) A Gemilſe — 
ved u. Kleintierzucht. Mit Abbild. 
Janſon, A., Auf 300 qm Gemü eland o ed eines 
Haushalts zu sieben Mit 167 Abb. 5. A. (Bücherei 
n Wegweiſers ) Pp 2.50 


des n 


— Neues illuſtr. Gartenbuch. 4. A. 2. Hl 240 


Blumenpflege, Gartenbau und Landwirtschaft 
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Schoenborn, G., Die ſchönſten Stauden und ihre mu j 


Sanfon, A., Einträgliher Gemüſebau. Mit 151 Ab 

bild. 5. A von „Grefients Gemüjebau^. 3... D 

— Ger Großobſtbau. 3. A. 

— Gärtneriſcher Sund pee 
betrieben. 27 

Jordan, K. H. C., 


1 
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Die tieriſchen Schädlinge d. Gemüſe⸗ z 


Re und Blumengartens. Mit 88 Abb. 2. A. 27. p^ £m 


che, P., u. Cam. Schneider, Einjabrsblumen. Be 
egen Pflanzung, Pflege uſw. mir 130 Bildern, 
24, Gr.⸗4%. (Bücher b. Gartenſchönheit 3) : 
eb, M., Die Champignonzucht. Hrsg. v. Canger.8. A. 
Lucas, E., Anleitung z. Obſtbau. M. 171 Abb. 15. A. 27. Hl 4.50 


— Vollſt. Handb. d. e a 378 Abb. 6. A. 21. E is 2 
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2. Beſſere Ausgabe EOE Ea a Ra S 
— u. o E u. a. Die Schönheit unſerer Kakteen. Mit 
etwa 50 teilw. farb. Bilden H 
Maier⸗Bode, Fr., Taſchenbuch d. 1 Schädlinge 
in Feld, Garten, Speicher, Haus uſw. 24 . 
Meyer, E. H., Spargelbau und Konſervengemüſe na 
e e Methode. 
Niepel, M., Der Nutzgarten-, Blumen- und Kleintier 
freund. Mit 70 Bildern > 
Pekrun, A., 
— Anzucht u. Schnitt aller eee 
und BU niet COEPI P NP rf xo 
Peterſen, Elly, Taſchenb. f. d. a 363 
Pfenningstorff, Fritz, Gartenbau und Kleintierzucht. 
Anleitung zum ‚ohnenden Ohft-, Feld⸗ u. Gartenbau. 
Mit Abbild. o K 
Nebholz, F., Anleit. z. Obſtbau m. „este OFRENE 
der Spatterzucht. Mit 289 Abb. 2 
Mother, W. O., Anſere Kakteen 95 Gürtulenten TA 
Anzucht und Pflege. Prakt. Leitfaden bearb. von 
W. Vorwerk. Mit über 150 Bildern. 6. A. 26. 
Nothmund, Jof. „Mehr Erfolg i. Gemüſebau. 2. A. 20. Kt. 150 
Saftenberg, Fr., Der prakt. Gemüſegärtner. Ein ate 
geber f. d. Anlage u. Pflege d. Sem aars Mit Abb. 
— Der prattiſche Obſtgärtner. Mit 192 Abb. &-— 
Schäfer, Heinr., Mein Garten. Das neue Gartenbudj. 
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Schelle, Ernſt, Kakteen. Kurze Beſchreib. d. gegenwärk. 
im Handel befindl. Arten n. Angaben über ihre Kult. 
Mit 68 Taf. A. 8 „„ £12— 

sn, H. v. e Canſtatt), Die Schädlinge des 

Gemüfsbaue s Ara 

— Die Schädlinge des Obſt⸗ u. Weinbaues 

Schmidt, Hans, Immergrüne Pflanz. M. 23 A. 27. StBx 2— 

— J. C., Die Rofe, ihre ald nad u. Pflege 

Schneider, Johs., Die Balkongärtnerei in ihrem er 
Amf. Prakt. Anleit. z. Schmucke d. Hauſes. M. 48 A. 3 12 

— Pflanzen u. Blumen im Heim. 9 
Verwendung im kleinen und großen Garten. . SI 2— 

Schönfelder, Br., Das Zimmergartenbüchlein. 
8 Taf. u. 30 Abb. 7. A. W. (Wege zur Praxis). € 250 

Schütze, Paul, Illuſtr. Gartenbuch. Mit 200 Bildern € 10 
— Handbuch der Gartengeräte. Mit zahlr. Abb. 28 , 9 650 

Spangenberg, E., Prakt. Erdbeerkulturen. 3. A. 18. KN 25 

ae aes Blumen im Garten. Mit 204 R1 


Thomas, F. Kurze Anleitung zur ee merkt * 
Kakteen. 7. A. 2 d BE ARE Hl 
Volksbücher vom Bauen. Bd. 1. Haus und Garten der 
Minderbemittelten. Von Hugo Koch, Reger u. Goppelt 1.— 
Weſſelhöft, J., Der Garten d. Bürgers u. Landmanns, 
insbeſ. d. Geiſtlich. u. Lebrers a. d. Lande. 7. A. 22. H S— 
Winkelmann, H., Beerenobſtbau. Mit 34 Abb. 21. 190 
Wredows Gartenfreund. Bearb. v. H. Gaerdt. 19. A. 51 10.— 
Jörnig, He Der Anbau der Arzne pflanzen. 20 


— 


Aquarium, Terrarium, Pflanzenkun de, 
Einheimiſche Vögel, Mineralien. 


Bachmann, Max, Spaziergänge ein. Naturbeobachters. 
. aus der Natur. Mit 8 Abbild. 28. 2 2 

Bade, E., Das Süßwaſſer⸗Aquarium. Mit 56 Tafeln 
und über 800 Abbildungen. 4. A. B. 3 Bände . 926— 
— Praxis der Terrarienkunde. Mit 20 Tafeln und 
116 Abbildungen. 2. u. 3. A. „ 

— Praxis der Aquarienkunde. Mit 12 Taſeln u. 203 Abe 
bildungen. 4. u. 5. A Kt. 5.— 
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Anfärgerfrag.i.Obftbaumifchnitt. 13. 1.20, f ys = 
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Mit 8 Textabb. 3. A. 7 20 
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- |  Seiióe Blücher. Aquarium, Terrarium, Dflangenfunde, ran che Vögel, Mineralien. — 
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Haus und Nutztiere, Jagd und Fiſcherei. 
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. oc A es a 32 Kunſtdrucktafeln . Hl 6.— 
nſen, A., Taſchenbuch einheimiſcher anzen. 
z der e forti bigen Tafeln. 6. a TURE Re gen 
s Set, W. S aiQeroum b. Pilze. = farb. Taf. 5. u. 6. A. Kt. 3.75 
Sammer, fl., Taſchenatlas ber eßbaren und ſchädlichen 
ze Pilze. Mit farbigen Abbildungen iA —.20 
. Dinand, A., Handbuch ber Fi t 
120 Abbildungen und 25 farbigen Tafeln. 2. A. 26. Hl n 
— as nons der Giftpflanzen. Mit farbigen Taf. Kt. 4 
z: — enbuch der Heilpflanzen. Mit farb. Taf. (I.) ar 4.— 
ee Folge (2. Band) Mit 40 Tafeln. . . Kt. 4.— 
= ee s Taſchenbuch zum Vogelbeſtimmen. a 
gen 


-— Abbildungen .................. 4.80 
. ,— Der e Mit 46 Textabb. u. 16 Taf. L 5.60 
= Der 5 Mit Abbildungen L 2.40 


l , gte; P., T 


aſchenbuch zum anzenbe en 
7 &afeln une 392 Ab bildun en pd £ 


č. Mit 17 Tafeln und 392 Abbildungen 4.80 
1 8 
Graf, Peter, Taſchenbuch zum Mineralbe timmen. Mit 
F Hoian ge N fimmen. TAE 320 
; Bofmann, Jul., Alpenflora für Alpenwanderer und 
Pflanzenfreunde. e v. K. Gieſenhagen. 
E Mit farbigen Tafeln. 2. A. 1111 — 
ur Zei 7 für ER Mit 56 farbigen 2 1255 
4 8 ep Dad Terrarium. Sanbbud n Nc 
! epttlien- unb Amphibienpflege arbigen Ta 
— und 9 0 Abbildungen. 2. A. . . 


Kuckuck, P., Der Strandwanderer. Die EM 
* Strand pflanzen, Meeresalgen, Geetiere, Strand ⸗ und 
i Seevögeld. Nord» u. Oſtſee. 32 Taf. m. Text. 3. A. 22. L 7.— 
T- Tuone, d P., Der Käferſammler. Zuuftriert ..... e 350 
E Runz-Rraufe, H., Der Kräuterſammler. Anleitung zum 
11 Sammeln und Trocknen von Arznei-, Gewürz unb. 
. ſonſtigen Gebrauchspflanzen. Mit Abbildungen und 
nt Sammelkalender. 20 Kt. 1.80 
t. Lof, Fr., Kräuterbuch. Mit farbigen Taf. 5. A. 21. Hl 14.— 
‘Madu, J., u. G. Sapp, AEN che Pilzſammler. Illuſtr. 
g AR a 398 meift ee Abbild. 
Safeln. 2. . uuo 0:5 woran L 5.20 
i Marzell a. Neues pm Kräuterbuch. Mit 32 farb. 
en. &afeín u e. è ] ] 9 èo >ù s o ù o „ o ùo o oo o ù 9% g 7.— 
ertes, Der "300 Heilpflanzen. Bilderatlas im Taſchen⸗ 
format mit 36 Tafeln und Text. Leporello . . HI 6.50 
— la, W., Exkurſionsflora von Deukſchland zur Be⸗ 
mmung b. . wildwa jenen 


2 ; angen. ^ n QU QNA [ 1.50 
2 Müller, Ferd., Das große Aue Kräuterbuch. 
Mit 16 farbigen Tafeln uſw. I.U.24 ...... L 10.— 
Zi- Xd W., Pilgblichlein. ai: 50 Sarda m 
^7 Hertel, A., u. E. Bauer Beitpfiangen’Safeenbuch mit 
29 eines Abbildungen. 15. u. 16. A. 3 . $t. 450, Hl 6— 
= — — Kleines Heilpflanzen⸗Taſchenbuch. M. 10 Taf. 27. Rt. 2.20 
. Prahn, . flanzennamen. Erklärungen der latein. 
i pi Mx deulſchen Namen. 3. A. 22 ua * 3.— 


m e. Th., Antrüglicher Ratgeber für Pilzſucher. 
A erkennen wir bte Giftpilge?) Mit 5 farb. Taf. Pp 2.50 
* K., Der Kanarienvogel, ſeine Naturgeſchichte, 
as 18 und Zucht. Bearbeitet u. en von 
3: Neunzig. Mit 2 Tafeln u. zahlr. Abbild. 15. A. Kt. 
; 7; €dten nfer, G., Botaniſche Streif aüge in Feld u. Wald. 
Mit 99 A Abbildungen (Staturmi lif, Jugendblicpen. € 4— 
— — in Haus, Hof unb Garten. Mit 96 Abbildungen. 
^ (Naturwiſſ. Jugendbücher)) L 4.— 
? E hirci Dr, cm ere 1 855 u. ve 1 e 
anger N afeln. 3 1 
x edseniden, Bar, Neues S e Mit 
Men 2 5 zahlreichen Abbildungen. 26. 
> (Sraturſch © » ù> ọ è > ò> >ò „% a ò o $t 3.— 
Schreibers kleiner 
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2 Eire Mia ve bige Safin inb Ser 20 
táuterjammler. arbige Tafeln un e 

von A. Dinand ................ A 2.50 
Z^ — bet ilze. 20 farb. Taf. in Leporelloform . 14.290 
e der Schmetterlinge und Raupen. 2 Hefte. 

— Heft 1 mit 12 farbigen len unb Sert . $t. 120 
z Heft 2 mit 13 farbigen Tafeln und Text Kt. 1.20 
4 — ber Sommerblumen. 12 farbige Tafeln u. Text. Kt. 1.50 


2 — a Vögel. 2 Hefte m. je 12 farb. Taf. u. Text. je Kt. 1.20 
* ünfche, D., Anleitung zum Botaniſieren und zur An⸗ 
E e ung von na: 5. A. 13. Pp 4.50 
1. — Sie verbreitetſten Pflanzen Deutſchlands. Neubearb. 
2 von W. Wangerin. Mit 613 Abbildungen. 9. A. 27. € 4.— 
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Becker, Wilh., Geflügelzucht. Mit 127 Abb. . Hl 
Bergmiller, F., Anſere Hunde. 3. A. 22. (S 
aturkunde 5 f A ke ar ri 
Billmann, O., Kleinkaliber⸗Schießen. Einführ. f. alle in 
Technik u. Praxis. Reich illuſtr. (Stuttg. Sportb.) Hl 
Blancke, B., Kün tliche Brut u. acd b. Geflügels. 
Neubearb. von A. Croce. pus 150 Abb 3 A. 2 
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5. A. 

Bruchholg $, „ K. G.. Die Züchtung, quad u. 1 
der landwirtſchaftl. Nutztiere. Mit 86 A S. A. 
aus „Patzig, G. C., niet male. 

Bungard, S Eng Nu ohüßner, ihre Zucht, Haltung, Siege 

uf. Mit 119 Bildern. (Büchere 

ans dee i^ 

— Das © wen Rafien, 


Pflege, Zucht, Fütterung. 
Ihlacptung. ee des prat- 
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— ar onie e Durchgeſ. v. A. Bahrdt 
u. R. Edelmann, Mit 48 Abb. v. J. Bungartz. 4. A. 27. € 
Dombrowski, Ecuſt v., Jagd ABC für alle die Jäger 
werden wollen. Mit 28 Abbildungen. 3. A. 18. Pp 
Dooſe, W., Fiſchwaid in un Binnengewäſſern. 
Anleit. zur Se ohe Mit 91 Abb. 28 L 
Dürigen, dd Die Geflügelzucht. Sany: u. gehrbug b. 
Railentunde, Ang P ege uſw. M. farb. Taf. 2 Bde. 
Bd. I. Arten a Y: 2 5 325 Abbildungen u 
n. — 
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. 22, 
Henze, Otto Die Er tehun u. Abrichtung d. Hundes. 
Mit 42 m en. 26 ans 
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p 
le Geflügelzucht. Von G. 17 s: A. 21. Hl 
ang, Hor ed Ziegenzucht. LU. 18 ..... 
Lievestind, W., Die Nutz- u. Sportgeflügelzu 91.9. U. 11. Hl 
Mangold, P., u. E. N RD Er illuſtr. Haus⸗ 

tierarzneibuch. Ausg. A ohne Modell 
Morgan, Tom, Wie ne u. dreſſtere ich meinen Hund? 
Müller, Hugo, Praktiſche Winke für "dap A 
Nörner, C., Prakti a Schweinezucht. Mit 85 Ab- 
bildungen. 3.9. A... ........ LL $ 
dieti E. v., Jedermanns Hundebuch. oge Erziehung 


u. Dreſſur des Hausbundes. Mit 1 24. Kt. 4 


— Der deutſche Schäferhund in E iebbao dend re 
100 Abbildungen. 255555 
Puttkamer, P., Was muß man von der Pflege und 

e De des Hundes willen? 12. A. 2322 
Schuſter, M. J., Lehrbuch der Taubenzucht. 3. A. Hl 
Schwabe, Wilmar, Großer illuſtr. Haustierarzt. Die 

Verhütung u. Homdopath. u. biochemische Behandl. 

o N d. al, Rinder Mit 92 Abb. 

6 (farb.) Tafeln. LU 26... ....... e 

— Kleiner illuſtr. Haustierarzt. 9. Ai. 12 Hl 

ee M. v., Der deutſche Schäferhund. Seele, 
Pflege u e e Mit Abbildungen. 28 

Steuert, L., Das 

Haustier. Mit 381 Abbildungen. 9. A. 

ifer Curt v., Srofonenyuet als Erwerbsquelle und 
iebhaberei. Mit Abbildungen. 27 

Wulf, Art., Taf 

24 farbigen Tafeln 


Buch vom geſunden und kranken 
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2.20 


4.50 
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Kt. 250 
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) 240 
L 4.50 


5.— 
1.— 
dus 


e 12— 


2.— 
L 3.50 


U 6.— 


— 
* 


L 


L 6.50 


denbud) der Kleinhaustiere. Mit 2 s 


18 Nützliche Bücher. 


Koch-, Einmache⸗ und Haushaltungsbücher 
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Koch-, Einmache⸗ und Haushaltungsbücher. 


Aabel, M., Die Anrichtekunſt od. das neuzeitliche Gar: 
nieren d. Speiſen. Bearb. v. N. Boij. M. Abb. 8. A. 26. €. 6.— 
— Das Einmachen der Früchte in 260 erprobten Gaug- 


u ten e ea ſch A às T. af : uó e 3— 
ofte e vegeta e Ern rung weife u. ihre 
praktiſche Hand abung. 2. X“... ` 


? 12.— 


Adler, A., Die praktiſche Hausfrau. Mit Bild. u. Taf. 27. k 
earb. 


Alleſtein, E., Das befte bürgerliche Kochbuch. 
von T. Johannſen. 32. A. . 
8 Ilſe, u. H. Holeezek, Zeitgemäße Haus trg. $t 2— 
Baltzer, E., Vegetariſches Kochbuch. Neubearbeitet von 
10. M. 2091.25 ²˙·¹w Kd xov S acu Hl 3.— 


e e © „ „% aù % „ 9 „„ „„ „% *9 ò oè > òo € . 


B4 ee, Das Servieren, Tiſchdecken, Servietten: 
brechen, Anrichten, Tranchieren u. Garnieren. 16. A. 26. €. 3.— 
Bechtel, Eugen, Das Einmachen, Eindünſten, Dörren 
der Fache Gemüſe u. Pilze ſowie die Bereitung 
von Fruchtſaft und Beerenobſtwein. 3. A... Kt. 1.50 
ied H., Geprüft unb bewährt. Das große Buch 


der deutſchen Küche. 4. A. 2:77 L 10.— 
Beyers Bände (Sandarbeitzbücher uſw.) 
Bd. 127. Der gedeckte Tiſch h St Br —. 90 
Bd. 131. Anrichten und Servieren St Br 1.20 
Bd. 163. Vier Wochen ch "E St Br —.90 
Bd. 144. : te im Saule n SU Wr AE aquo St Br —.90 
Bd. 151. te im Hauſe, 1... ...... St Br —.90 


— Kontni im sw und Film. 0. je Bd —.90 
. Boripeifen. 2. Fiſche. 3. Fleiſch. 4. Wild unb Ge⸗ 
flügel. 5. Süße Speiſen und Torten. 6. Kuchen und 
Backwerk. 8. Mit drei an. 9. Saures und Pikantes. 

— er Pipe es rar . Praktiſche Natſchläge für 
bäuglicheg Basen Plätten, Glanzplätten, N 
Batiken, Reinigen St Br 1.50 

— Großes Lehrbuch der Wäſche. Von Marie Niedner, 
Hedwig Stal und Helene Weber. 100 Hl 5.— 


Birher-Benner, M. u. M. E. Bircher, eee 


und Robhgemüfe. Mit 10 ee e u. 1 farbigen 

Tafel. 8. A 28. (Wendepunktbuch 117 —.95 
Boroſini, A. v., Ernährungs- ABC. » Die Magenfrage 

oder was folen wir effen? 6. A. 2ùũ7ʒ7 Hl 2.— 


Böttner, J., Obſtweinbereitung. M. 74 Abb. 14. A. 27. Hl 5.— 
Bowlen und Pünſche. Luſtiges . Be⸗ 


arbeitet von G. H. Hanckwitz. 4. A. 26 . L 4.— 
Braun, E., Neues Kochbund e A 5.— 
Breithaupt, Paſtorin, Kochbuch. 2. A. 19 í 2.— 
Driesten, 22 Die e Küche. Suäferian 

für 365 Tage i NEE une I 2— 
RL ee Das beneguntitod 


buch. (Wendepunktbuch 6 
VBührig, Wanda Maria, See Ein dus 

lein zur Verinnerlichung der häuslichen Dinge. 7 

Zeichnungen von J. L. Gm 50 
sen ow d u. El. Kleemann, Das eanstoch zi 
David 8 H., u. L. Holle, Prakt. Kochbuch f. b. gewöhnt. 

u. fein. Küche. M. 8 farb. hun 51 bb. 5/325. 6— 


[x 


Diewald, A., u. H. S. Zeller, 


v. Noorden und rà Dornblüth. 4 3 8 12.— 
Haushaltungs kunde Hl 5.— 


escoffier, ac Kochtunſtfübrer. £923. x dom 
Frederick, Chr., Die rationelle Haushaltführung. Be⸗ 
e Studien. Aeberſ. v. Ir. Witte. 


Fritzſche, L., Illuſtriertes Serviettenalbum. Mit 
Figuren und 500 Abbildungen 9360 
romm, E., Neues verb. Kochb. f. Zuckerkranke. 4. A. 26. L im 
Eo M., Oeſterreichiſche Mehlſ penne 4. A. OL 3.50 
Gumprich, J., Vo p URP: praktiſches Kochbuch für bie 
jüdiſche Küche. 9. A. 25 L 
Hahn, Mary, Das Einmachen der Früchte i. Haushalt. 
(Kleines Einmachebuch). Mit 18 Bildern . . . Kt. 1.50 
— Das Einmachen der Früchte im Haushalt. pee 
Einmachebuch. Mit 85 Illuſtrationen. 7.U...L 4.— 
— Schmackhafte Hausmannskoſt. Mit 54 Bildern. Hl 4.— 


Hahn, Mary, Illuſtr. Kochbuch für die einfach. QUIS 
Küche. Gr. Ausg. Mit 400 Bildern. 28.—30. A. 26. E 12— 
— Praktiſches Kochbuch für die einfache und po 
lie Küche. Mit 150 Bilden 
— AIlluſtrierte Krankenkoſt. Mit 200 Bildern. . . . 4 10— 
— Billige Mahlzeiten. Mit 30 Bildern "t 3— 
— Sparkochbuch. Mit 20 Bilden . .. 150 
— Menu: Buch. Zeitgemäße Speiſefolgen für Festlich 
keiten und Feiertage. Für die bürgerliche und feiſt⸗ 
bürgerliche Herrſchaftsküche. tit 100 Bildern. 2 10— 
Hannemann, E., Kochbuch d.Lette-Vereins. 81.—90. 31.25) 6.— 
Hausfrau, Der dentſchen, Soll und Haben. Mitte 
ſchaftsbuch für alle Tage des Sabre8. . Kt. 2— 
Haushaltungs buch, Praktiſches, der Hausfrau und : 
des Hausherrn für jeden Tag des Jahres .. A, L— 
Henſchel, A., Du „annſt kochen. Ein praktiſches Koch 
lehrbuch. N. A. 5 „„ L 5 
Heyl, Hedw., ABE der Küche. Schulausg. 13. A. 28. LN x 
Hindhede, M., Moderne Ernährung. Theorie und . 
tiſches Kochbuch. Geſamt ausgaben 
Hohenwald, H. v., Illuſtr. Viktoria⸗Kochbuch. 14. A. 22. $i 550 
Holle, L., Wirtſchaftliche Plaudereien. Ein Helfer 81 
Küche und Huns M PMB 4 
Jacobſen, Ed., Selbſtberſtellung und Pflege von $e 
tränken ſowie Anleitung zur Herſtellung von Haug- 


e cn sosca MEME Hl 6-17 


Ich kann kochen. Hrsg. v. Er. Arban. Er zahlr. Abb. 15 Pt 
Ihlefeld, Fr., HSaustohbuc. 11. 4.2 
Jungheinrich, J. G., Eine funfzigjäbrige Sanimiting ` 
v. Haus- und Gebrauchsmitteln aller Art. 9. A. Hl 5- . 
Juſt, Rud., Die Jungborn-Ernährung. Nobtoſt⸗ und 
Jungborntiſch u. die Subereit. d. Speiſen. 6. A. 27.2 5— 
Kiehnle, $., Kochbuch A 2 11.— . 
— Kleine Ausgabtte 0 vr Ki 140, 
Klotz, Frieda u. Karl, Zeitgemäße Ernährung. 3. A. M. 1-1. 
Knoblauch, E., Die Hausfrau in Stadt und Lend 
4.—6. Tauſend. 1 2.0 scadea RIRI 
Kochtunſtbibliothet. Herausgegeben von M. Michter ul. a. 
Bd 12. Richter, M., Preiseinmachebuch. Das Gin 
machen von Gemüſen und Früchten. 346 Rezepte. $t 2- 
Kreuzer-Lampe, Gertr., Die praktiſche Landfrau. Lehr⸗ | 
buch f. Landfrauen und ländl.-hausw. Lehrlinge. L &— f. 
Kübler, M. S., Das Hausweſen nach ſeinem ganzen 
Amfange, dargeſtellt in Briefen an eine Freund 
Mit einem vollſtänd. Kochbuch. Bearb. v. P. Klaibe 8 
Gottſchau. Mit vielen Abbildungen. 19. A. 26 2 . 
Kühn, €., Grundzüge b. Haushaltungslebre. 10. A. 18. $t 150 | 
Kurth, L., Illuſtr. Kochbuch f.d. feine Küche. M. 1339L 51 75 
Lahmann, Diät im Hauſe. Hygieniſches Kochbuch. 
Neubearbeitung? „ 
Lamprecht, H. Kochbuch für drei und mebr Perſonen 
(ar für BAYEN) . oou. wo ooo ERE 
eon o cb buco f. drei u. mehr Perſonen (für Württem⸗ 
berg, Baden uno Heſſen. í 
Lauhe, H., e ee Hrsg v. G. A. Schneider. 
Illuſtr. 4. A. { 
Lebl, M., Bervenvenderting, Hrsg. von G. A. Lang A 
Mit 47 Abbild. 5. A. 4 „ Kt. 37" 
Leoni, s tetienuime RUDE ... «4x s^. RE $ 
Lichtenberg, M., Landwirtſch. Gaushaltungst. 3. A. 21; L 6.— 
Löffler, H., Kleives Re praktiſches Kochbuch f. * 
pie Puppenküche. 5. A... b Pad 
— i d. bürgerl. Küche. Von E. Bechtel. 2.22. 8L 1 
e > E 


. £., Neues Stuttgarter Kochbuch. 37. A. 27 


iiiter, \ Der Neueſtes Kochbuch. 16° . . .... 
Lorenz, M., Die Hausbäcerei. 1000 Rezepte „2 
— Die Pace Tante. Ratſchläge für alle Gebiete. d. 2 

Haushalts. Bd. u. iI. AR te &-]- 
Luneburg, G., Hauswirtſchaftsbuch. 4°... . —9 1: 
Warne, EA ; a Wörner u. E. Erlewein, Die ſleiſchl. 

E. 5. A. % 4*7 o» CERA 

— — N — o PAT, (Auswahl)) E 
Meißner, Rich., Die Obſtweinbereitung. Mit 58 Abbi. 

Sou 4. 00 20, ne 20x h da € wera AN St Br 18 


Mertens, E., Obſteinkochbüchkein, Mit 70 Abb. 19. A. 2 1.80 1^. 
Meyer, Erna, Der neue Haushalt. Ein Wegweiſer zu $ 
wirtſchaftl. Hausführung. Mit 203 Bild. u. 12 Taf, g 

Morgenſtern, Lina, Kochbuch. Neubearbeitet von 
M. Richter. Mit vielen Abbild.. L 14 
Müller, Suf., Haus baltungsbuch O^ Kt. L9 
Neumeier, Hedw., Vegetariſches Kochbuch. Erprobte 
Rezepte aus dem Kurhaus Garshagen ... Li- 
tietliipach, 200 Mittageſſen. Illuſtr. 2. A. W. L 1.1% 
Noorden, E. v., u. S. Ifaac, Verordnungsbuch u. diätet. 
Leiti. f. Zuckerkr. M. 177 Kochvorſchr. 5. u. 6. A. 27, Se 
Ochs, H., u. Ot. Häcker, Praktiſches Kochbuch. 5.4.22. Il 20 
Oppermann, N., Die zeitgemäße Obft- u. Beerenivein 
bereitung. Herſtellung alkobolfreier Moſte uſw. 
Mit 75 Abbild. 4. A. 898 „ Kl. 2— 


b 
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i ir £., Was muß jedes junge Mädchen, insbeſ. Bd. 154. Handarbeiten für Kinderhände. „ —.90 
> jede junge Frau von der Haushaltungsk. wiſſen. 12. e 4.— „ 155. Wollenes Kunterbunt „ 120 
„ Pariſer, C., Prakt. diätet. K 8 1 Magen, Darm- „ 156. Weſten, geſtickt, gerit gehäkelt. „ — 990 
= E emot 1 2. A. . Hl 6.50 „ 157. Bunt beſtickte Deckbeen „ 120 
Pela, Do Schleſiſches Ko wich & parent Haushalt. „ 159. Die ganz . in Wolle „ 1.— 
a” Reu 5 . se Ar 5 . — f u Sobinob : X 33 mia: cis s I 
ni, Co wi aren. Da rtichafts- » ohlnahtmu ter r Puts „ — 
buch der Hausfra));ʒ j Kt. 2.50 „ 162. Bunt beftidte Kiffen ........ „ 1.20 
Ed., Die Technik d. Haushalts. Ratgeber. Hl 3.50 „ 167. Neue Kunſtſtickar eiten „ 120 
Por te, 2% Kochrezepte. 22ù7ʒ7ʒ7 2 2 nee 5.— — Bunte Blätter für Handarbeiten. Preis feb. Blattes —.40 
Sie Haushaltungstunde. 11. und 12. A. = Blatt I: Bulgaren-Blufen. Blatt II: Gehäkelte Kiffen. 
3 6c: In F/ re ee | 5.50 Blatt III: i Knabenjumper. Blatt IV: Wiener 
a- de ſüddeutſche Küche. Von V. v. Leitmaier E: 7.50 Pullover. Blatt V: Geſtrickte Kleider. Blatt VI: Ge- 
. Heitz L. v., Häusliche Konditorei. Bearbeitet von ſtrickte Sport- Pullover. 
fbaupt. 6. A. h)) Hl 2.ä— — Handarbeits⸗ Vorlagen f. Haus u. Schule. 12 Bde. je — 30 
io er, Emma, Koch⸗ und $ausbaltungábud . . L 8— — Hausfrauen- Bü En 13. Lehrb. d. een 1.50 
nn ochbuch. Zur Haushalt⸗Konſervierung von Obſt, — Masken⸗Album 198288 St Br 2.— 
ji emüſe, Kompott, Fetih, Fiſch uſw. Hrsg. von Dillmont, Th. de, Hen klopädie der weiblichen Gand- 
Rex - Ko englas⸗Geſell omburg v. ll. arbeiten. olzſchnitten u. unt. Ta — 
&- RNex⸗Konſervenglas⸗Geſellſch. Homb d H. Jul. Hl 2.50 bei Mit 1087 Hol itt 17 bunt. Taf. LG 8. 
duch, Gic K., Schmackh. Nohkoſt u. a. vitaminy. Nahr. 28 2. — — — Kleine Ausgabe. Mit 1087 Holzſchnitten und ö 
Chr. Ch., Lindauer Kochbu guer bürgerl. 13 bunten Tafeal nn L 4.50 
E und feineren Tiſch. Bearb. v. E. Limmer. 15. A. 25. € 5— Grupe, M., Die neue Nadelarbeit. 4. A. 21 L 6.— 
Ritters haus, K., Die Konditorkunſt i. d. Küche. un Hl 3.50 — Verzierungsarbeiten als Anregung zu ei ener Gr 
. Roberts, Prakt. Koch- und Wirtſchaftsbuch. Hl 6.— nbung. Bilderwerk für Schule u. Haus. 4 Tafeln. 
5; felit v., Die öſterreichiſche Küche L 7.50 J ²ĩð i d ⁵( ß — 
sR, E: Anſere eßbaren Pilze in natürl. Größe mit i panit, Elſe, anpra E dud junge Mädchen. 
e ihr. Zubereitung. Mit 14 farb. Taf. 8. A. 18. Kt. 240 Hrsg. v. d. Redaktion d. „Krä „. Mit 175 Abb. 8 6.50 
E ettenhöfer, or >. gute bürgerl. Küche. Neubearb. Trott, Magda, Kleinchens ade un und Kleidung. Rat» 
von A. Keilhofer. 7. AA.... 4.50 geer, zur Anfertigung u. An ung. Mit Anhang: 
158 A ie e, Das neue illuſtr. Kochbuch. 1400 bet Wie befchäftige id) mein Kind? Mit 68 Abbildungen 
2 vorſchr. . Taf. u. viel. Bildern. und Se nittmuſterbogen. 555. Hl 6.— 
= Sue Jubil.-Auflage. 777 6.50 Vobachs Handarbeits bücher. Etwa 40 e .je Kt. 1 
«4 bri, M., Regensburger Kochbuch. 1 — Handarbeitshefte. Etwa 130 Hefte je St tBr —75 
„Helder . von a 15 77 on 15 A 100 d L 480 T 
et, S. W., Allgemeines deutſches Kochbu r s » 
' alle Stände. 5 v. E. Thielemann. 4 40. A. s 4.60 Beihäftigungs und Spiel der 
755 ent, E., Kochbu N VVV 2.50 Alvensleben, L. v., Handbuch der Geſellſchaftsſpiele. 
a n Guſtav, eſundheits lehre u. neige IJ) x ORTEN OR L 4.25 
E kunde 4. A. 2. r 1.40 Barth, E., u. W. Niederley, Des Kindes erſtes Be⸗ 
" Peleskowitz, 2. Wiener Kochbuch. 2 ( 5.50 . e Neubearbeitet von L. Noeſel und 
j ler, efo . oder Wie tod ich obne I 8 Pp 3.— 
eiſch und Alkohol? 4 VVV 1 6.— eai etbu , „Das. Wegweiſer In: jung und a n Hand⸗ 
utter, E., Hygieniſches aue für ehem. Kurgäſte ertigkeit, Spiel und rein —VII . je Hl 4.— 
, von Lahmanns Sanrtorium . .. n Hl 2—  — — Neue Folge. Band L 4.— 
tetmann, Antonie. Sie p tige Hausfrau. Prakt. Beckers, Gertr. Anſer Spleibuch. Spiele für die weib⸗ 

p Nachſchlagebuch m. 33 Taf. Mit Modellen uſw. (Das liche Jugend nns a o L 1.80 
u oldene Familienbuch.) 2 Bde.... 30.— E „ täubchen. Bewegungsſpiele 4. Hl 3.50 
et, yd Die gute Küche. Prakt. Kochbuch. 4. A. L. 3.— Beißwanger, N., T 00 kaliſches Experimentierbuch für 
x lem, 5.2 Ob e is ner. 2. A. 17. Kt. 1.60 Knaben. Mit 2 bildungen Hl 5.— 

„hieß, H., Wäſche u. Waſchen i. Hausbalt. Prakt. bá pie Se en, Nützliche, für die Kleinen. Sreo 
| 1010 läge f. Einkauf u. Behandlung d. Wäſche. Kt. t ür bie Schweſtern in Kinderanftalten und für d 
‚Atns, J., Allerlei Süßigkeiten. 300 Rezepte. 3. A. 06, € 4 Famile Neubearbeitet. Mit 7 farbigen Tafeln unb l 
d Tet Magda, Weg mit bem Fleck! 530 vielfach er- vielen Abbildungen. 6. A. 27777ʒ7 2 2 20 e. Hl 8.— 
here A. 1 zur Entfernung v. Flecken all. Art. € 2.50 Beſchäftigungsbücher, Kleine, für Kinderſtube und 
„no Mal was andres. Sammlung erprobt. * nt von L. Dröſcher 
dachte für Teinſchmecker. 8. ũWW .. 5.— I. Pie a S Das Kind im Haue t. 1.60 
ene aa für den einf. u. den anſpruchsvoll. II. zus De E M., Was ſchenkt die Natur bem 
Haushalt. $ bits v. M. Bauermeiſter. Mit Tafeln p: Ai 8 Kt. 2.— 
regen Abhhndee en L 4— III. SML. 8. 40 iel und Spielzeug. . Kt. 2.— 
M. Sto Loft u. veget Diät Lehr: u. Kochb. 2. A. 27. LE 3.— IV. Sumfer, € 1 enke von inderhand . . Kt. 1.60 
Beber, Arn., Die Obſt⸗ u. Brerenwein-Bereitung uſw. V. Gierke, H. v., u. A Dorpalen⸗Kuczynſki. Allerlei 
Mit 67 Abbild. (Bücherei d. prakt. Wegweiſers 1) Kt. 1.50 Papierarbeiten F eh Kt. 2.— 
igel r .. 10.17 e Küche für Magen⸗ und VI. Hecker, H., Vakt- e „ Kt. 2.40 
F Ale lee Hl 1,80 Blas, J., u. N. Hotz Korbfle ien Illuſtriert. 5. Xx. 2.— 
1 melee z ánar, Gluck. Prakt. Leitfaden d. Haus⸗ Dominik, Dor Amiante Wiſſenſchaft. Erperimentier- 
er Jungfrauen. Neue Ausg. Hl 1.60 ))“!!! ee Ben deus St 4.50 
| dehrfritz, M u. F. Die Küche im deutſchen Bürger- Donath, B., Dopnkaitfiges pr > b. Jugend Hl 12.— 
* hauſe. SCHOL a ee t 5.50 Ehlotz 0, F., Gebrauchsformen aus Dap e u. Papier. 
” „deilshäu 171 E Illuſtr. vegetar. Kochbuch. Bearbeit. Anregungen zu eigener Arbeit. Mit Abb Pungan.: P 2— 
u. Mithil B. Wachsmann u. E. Hering. 11. A. 16. Hl 3.— — Leichte Holzarbeit. Mit ungen u.7 Tafeln. Kt. 2.— 
. Binder, u ir buch für Zuckerkranke und Fett- Frenkel, td Die leichte Holzarbeit in 3 mit | 
p? leibige. Orsg. s Broxner. 10. A. 5 L 7.20 M 95 05 Vyſel u. Scher To k s 2 birób a 
: ckeritz, P., Spiel u. Scherz fürs Kinderherz. uch 
Handarbeiten, Schneiderei, Liebhaberkünſte. f. Eltern, Erzieher, Ped oe u. Spielleiter. 120. C 3.50 
pe. fen, Gertr., Maſchinennähen. Ein Leitfaden. Günther, Hanns, Elektrotechniſches Baſtelbuch. Große 
Z a ae ee S Elektrotechnik für Jungen. Mit 377 Abb. 2 Bde. HI 6.40 
z3ber8 ‚Bände ie uſw.) 4° — Kleine Elektrotechnik für Jungen. Mit 200 Bild. € 4.80 
Bd. 31. Kelim⸗ Arbeiten, Heft! St Br 150 — Erperimentierbud) für Jungen. Mit Abbildungen. Hl 3.20 
3 „ 65. e Heft T ürok Web de dev „ 150 — Radio für Anfänger. Ein Erperimentier- und Baftel- 
P NER" 76. Rund Fileetee „ 150 buch. Mit 172 Abbildungen 5.60 
1103. Rund- (let 7 —.90 — Radio für Jungen. Ein Experimentier⸗ und Saner 
„ 121. Kreuzſtich⸗Arb. a. Stramin u. Gobelin Arb. —.90 bud. Mit 172 Bildern. 7777. [ 5.60 
. = ilet^Sátefel ............ „ —90 — Was fange id) an? Ein Beſchäftigungsbuch. Mit 
; = Renee use Á—Ü „ —.90 107 Abbildungen. (Naſchers Jugendbücher). . Hl 4.80 
Lo bp eia d auf Stramin „ 120 — u. J. H. Fabre, Chemie f. Jungen. M. 71 Abb. 2 Bde. Hl 6.40 
Mo 136. Blumentdunder aus Wolle „ —.90 — u. H. Vatter, Baſtelbuch für Nadioamateure. Mit 
4. „ 139. Filet auf grobem Grund „ —. 90 303 Abbildungen 7.50 
„140. Neueſte Kelim⸗ Arbeiten „ 1.50 Hausdorff, Max M., u. W. Schrage, Der Nadiobaſtler. 
„ 149, Ein neuer Spannſtich auf Stramin . „ —.90 Mit 1 2 Abbildungen . n e 6,50 


Nützliche Bücher. Koch, Einmache- und Hausbaltungsbücher. — Handarbeiten, Schneiderei, Liebbaberkünſte. — 


20 Nützliche Bücher. Beichäftigungs- und Spielbücher. — Allgemeine Rechtstunde. — Lexika. Wörterbücher. Aflonten 


Honold, Ernſt, Leichte Schreinerarbeiten f. Knaben. Hl 3.50 
Huber, Joh., Aus ſchneidearbeiten für Kinder. Anleitung 
ht pere attico tel A 8 Atera Kt. 2.— 
n luſtig a ein. opie altbüchlein). Kt. 2.— 
Hülfemann, Rob., Das Buch b piele für Familie 
und Gefell Safe Mit Acc berge und Beilage. L 3.50 
Müller⸗ Wunderlich, M., Die Fröbelſchen Beſchäfti— 
gungen. 1. Das Flechten. — 2. Das Falten. — 4. Die 
Tonar beiten e Ke. 1.25 
e Experimentierbuch. M. 500 Abb. Hl 6.— 
— Heitere Wiſſenſchaft. Des „Ergötzl. Experimentier— 
zu 28% Teil. Mit etwa 300 Abbildungen. . . Hl 6.— 
thdurft, O., Chem. Experimentierbuch f. Knaben. Hl 5.50 
allat, L., Der Deutſchen Jugend Handwerksbuch. 
Unter ng v. O. Brandt u. a. Illuſtr. 2 Bde. 
Band I. Für Anfänger . ; 
Band II. Für Gelibtece. Mit 136 Abbildungen .. L 7.— 
preme Herm., Arbeiten aus Zigarrenkiſtenholz. Mit 
348 Zeichn., 71 Abb. ausgeführter Modelle u. 2 Taf. Hl 4.— 
— Das Buch der Baſtelkünſte und Liebbaberarbeiten. 
Mit 250 Modellbildern und 140 Zeichnungen . Hl 4.— 
— Das Buch der Fo Geſellſchafis ſcherze und 


robleme. Mit über 300 Abbildungen Hl 4.50 
— Die e eine Quelle des Vergnügen. 1.— 
= erer, G., Rätjelbuch für jung und alt Hl 2.— 
ifotoffi, H., Das Kreuzworträtſel⸗ Buch. 120. 1.50 


Sec tety Aug, Allerlei Kurzweil im auje. Slg. von 
tſeln, Scherzfragen, Beſchäftigungsſpielen uſw. Kt. 2.20 
— Wag folen ne ſpielen? 450 Jugend-, Turn: i 
Volksſpiele. 10. A. 5 ls. 3 
Schnetzler, E., Elektrotechniſches Experimentierbuch für 
Knaben. Mit vielen Abbildungen 6.50 
— Der Junge Maſchinenbauer. Slluftriert. . . . . . L 7.50 
— Werkbuch fürs Haus. Anleitung zur Sandjertigteit 
ür Baſtler. Mit 409 Abbildungen 6.50 
reibers Be 5 Herausgegeben von 


M Brethfeld 
„Agerband Geſchenke zum Selbſt⸗ 


71. Schippe, K 
erſtellen. Heft 
72. Scheiffler, E., Ser Onüvbfiuitisetétioceicini ring, 
Anleitung zum Bau einfacher Geräte 
73. Hobm, Fr., Anleitung zum Bau freiliegender 
Schande g modelle „ 1.40 
76. Schmidt, Pa apparbeiten 
77. Lindemann, Blumenwinden 
79. Schmidt, Wie druckt man mit Stempel von Kork, 
Gummi uw 3 —.— 
Spiel und Arbeit. Hrsg. von O. Nobert. Bd. 1—111. 
Preiſe von —.60 bis 3.— 
Storch, K., Die Modelljacht. Eine Anleitung z. Selbſt— 
bauen von Boot- und Jachtmodellen u. Kandes. Hl 3.90 
Tromholt, S., 100 Schnurrpfeifereien . . . . . . St = 
Wagner, Herm., Illuſtriertes Spielbuch für Knaben. 
inter Mitwirkung v. a. neubearb. von A. Lion Hl 5.50 
Weiler, W., Phyſikal. Experimentierbuch, bearbeitet 
von O. Frei. 3. A Pp 3.50 
Wie baue ich mir ſelbſt? Eine Sammlung von An: 
leitungen zur Selbſtherſtellung von phyſilaliſchen 
Apparaten, praktiſchen Gegenſtänden, Maſchinen uſw. 
zur Verwendung in Haus und Hof, Garten und 
Werkſtatt. Mit zahlreichen Abbildungen, teils plänen 
oder Modellbogen. Etwa 234 Hefte . . jedes Heft —.80 
Ziegler, Walt., Nütze die Zeit! Illuſtrierter Handweiſer 
für Knaben zur Beſchäftigung und Fortbildung von 
Körper und Geiſt. Mit Abbild. Modellen uſw. Hl 4.— 


Allgemeine Rechtskunde. 


(Bürgerkunde, Verordnungen) 

x d eis A., Grundriß der Staats- u. Vürgertunde. 
J%/%%Ü%ͤi % & Ste 2.— 
— Sando nch ber Staats- u. Bürgerkunde. 6. U. 27. Hl 7.— 

Braun, Nich., Rechtsmittel, Friſten D DER der 
Zivilprozeßordnung. Handwörterbuch. 3. A. 28 3.— 

Eberhardt, Fritz, und P. Bechmann, Der praktische 

brer durch das neue bürgerliche Recht, en balt. das 
ürgerl. Geſetzbuch nebſt Einf.⸗Geſ. u. Sachreg. 28.2 4.— 

Ebermayer, st Arzt u. Patient in der Relbt prechung, 


© a è> è „ 9 s ^ ^ 5 c5 st 


2e sin 85 E if Hausbuch ov I XN 9.— 
u ar eues jur ausbuch oder Der Nechts— 
S anwalt im Haufe. 18. A. 2%½/% 2 2 2 0 220. L 5.— 
Handbuch, Neues, des deutſchen Nechts. 2 Vde. 

Hrsg. von W. Gaffrey u. a.. e 36.— 


Hepp, n Leitfaden durch das bürgerliche Recht für 
Kaufleute. (Samml. kaufm. Anterrichtswertle 9) Pp 4.50 

Heuß, Aug., Rechtstaſchenbuch für Gläubiger (Fredit⸗ 
idus für Picieconten, u. fonft. Gläubiger). 17. Neudr. 
mit CAN bang H WO uv PEUT NEP t 6.80 

$Seugsstuapp, E., Bürgerkunde und al ir 
lehre für Frauen. 7. A. . Hl 3.— 


Hey, Rud., Die ans Verordnung über Kraftfahrz 
verkehr. 2. A. 2 
Hoche, W., Schußwaffengeſetz Erläut. 28 
Karger, Alfr., Das ABC des Hausbeſitzers. Na 
ſchlagewerk für Rechts- u. Wirtſchaftsfragen. 27. 
Leibfried, vudw., Der „ Hausbuch 


das bürgerliche Recht. 888. e2- 
Stahl, Fr., Ginfübrung in die Gejellfchafts- u. Sta | 

kunde, 2. A. 828 c nt 2:0 i: 
Weitz, P., Nechtstafchenbuch für den Kraftverkehr. VL. Ki 

Nebſt Zahlenanhang (broſch. : 950 4% 
Zeitſchel, H., und P. Schwartz, Rechtshandbuch E 


Kaufleute u. Gewerbetreibende. 4., nach der neue im 


Geſetzgebung umgearb. Ausg. 28. 4o — js 
Ziehl, Guft., Deutſches Gerichtskoſtengefetz und de g 
bührenordnung für Rechtsanwälte nebſt Koftenvg E 
ſchriften des Arbeitsgerichtsgeſetzes uſw. in Ipftemat E 
een mit Gebührentafeln. 2. A. 27. 1 
rihfigungsblatt - . 2 222 0 000 0.200 O d a 

$ 

Lexika, Wörterbücher Atlanten. x 
Andree, R., Allgem. Handatlas in 228 Haupt- unb 215 90 
Nebenkarten. Mit Namenverzeichnis in bef- nd. Bde. s 
(Os). Hrsg. v. E. Ambroſius. 2%. 8. A. 24/25. 2 Bde. HLD MT.“ 
Arends, G., Volkstümliche Namen der Arzneimittel ei 
Drogen und Chemikalien. 10. A. 2. = x 
Beckmann, Der kleine. SE Konnirfationd.deribn © s 
für Schule und Haus. 2 Bde. * 
Bergmann, Karl, Deutſches Wörterbuch, mit desde . 
Berückſ. d. Mundarten u. Fremdwörte uſw. 3. Au : 


d. etymol. deutſch. Wörterbuchs v. P. J. Fuchs. B. 
Boecklen, Ad., Sprichwörter. Proverbs. tor 5 
Proverbi. Proverbios. ueber 5000 Sprichwörter 3. 
9 Weltſprachen. 2. A. 44. 2 DE t 
Boehm, Max H., Kleines politiſches Wörterbuch. e. E 
Brockhaus, Der Große. Handbuch d. W fens in 20 Bden. d 
Zugleich 15., völlig neubearbeit. Aufl. von rod baüs* — E" 


Ronverfationg- Lexikon. = 

— Handbuch des Wiſſens. 6. A. von Brockhaus' teing id 
Lonverſations-Lexiton. 4 Bde. x 
Band „ je 51 A4 
EN uu cie „ „ je HSypgt ZR! 

i 


— Get Kleine. Handbuch des Wiſſens. In 1 Bd. = X 
Das ſollte ich doch wiſſen! 1001 Frage i.d. Weſtentaſche. 15 


Droyſen, G., Hiſtor. Handatlas in 96 Karten. 29 86, — 
Duden, K., Nechtſchreib. d. deutſch. Sprache u. d. Fremd- i1 
wörter. Bearbeit. v. J. E. Wülfing und A. C. Schm i 
Sinter Mitwirkung von O. Reinecke. 9. A. Neudr. 28. € 44 
— Klei es Wörterbuch der deutſchen Rechtſchreibufg. M 
Von A. C. Schmidt. 20b00o0 ee L T 
Düſel, Fr., Verdeutſchungen. Wörterbuch fürs ioii -F 
ebe „ 06 STD X. 
Erbe, K., Ausfübrlich: 8 Wörterbuch der 8 * 
Rechtſchreibung. 6. A. 2277 We 8 Mn, 
Freytag, G., Weltatlas. Kl.-45. 28. eis 
Fried, A. H., Lexikon deutſcher Zitate. Rectamb ald 
(4123. 2461 6) 00.0 SERRE "22 
a Lexikon ene cher Zitate. Reclamband. 
(MB. 2538/4 o 0a co RA 


Gaebler, Ed., Handatlas über alle Teile der Erde. 
In 135 Karten und Darſtellungen. Mit Orts ver⸗ 
zeichnis. 16. ).. f L. 

— Landſtraßen-Atlas, 50 Karten. 1:500 000 6; 

Georgs Handels-Lexiton. Das A bis 3 des Kaufmanns 
Un.er Mitarbeit von Max Behrend, Arthur v 
H. F. Berger u. a. ůũ;;t?s 8 

Habbels Geographisches, Handbuch mit Atlas. SH 
von A. Genius. 3. A. 20 


St AO gqe PESA TENET: 


— Stonverjationgteriton. Mae von A. Ge ius. 5 Bde. p^ 2 
Hardt, W., u d F. DE Deutſches Wörterb T 
und Fremdwörterbuch. 4. A. 2 4. y 
Herder, Der Heine, Nachſchl gebuch über alles für alle. | 
Mit Abbildungen, Karten ufw. in 2 Halbbon. , je; e 1&4 3 
— Halbbd. I., III. An edf Hy 
— 2 Teile in 1 Band - (e 3a. H 
Heyſe, J. C. A., Fremdwörterbuch. Von O. Lyon und is 
Sta btrag von W. Scheel. 2 „A. 222. en: 
— Kleines Fremdwörterbuch. Von 9. Lyon. 9. A. 26, A5 
— Fremdwörterbuch. Von C. Böttger. 18. A. 20.. IT, 
Hickmann, A. L., gcograph.-fta ift. Iniverfalatl. Be ` 
von A. Fifcher. Ausgabe 29. Kl. 1) La- 
Hoffmann, P. F. L., Gedrängtes vollſtänd. dried * 
buch. Neubearb. von Tb. Matthias. 20. 3L 2 448 
— Wörterbuch der deutſchen Sprache. aubcarbüfe S 
von G. Mohr. d. A. 14... TR EN 
— Prattiſches grammatital. Wörterbuch ber bes E: 
Sprache. Neubearb. v. E. Lite 10. 4. $13 


* 
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‘ 
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er 
15 r 16%. 8. A 
£L. Kleines Fremöwörterbuch. Bearbeitet 
l T: von CH Fünf. Spra Ep 5 ich 5 = i 
lat nf-Sprachen- erbuch ber kaufmänn. 
refpondenz (beutich, franzöſiſch, engliſch, italleniſch, 
=. a ). 5 0 2 00 dus - 0 ver x 1 L 10.— 
e, Fr. molo e erbuch der deutſchen 
rade. x 21 2 14.50 


5.1 %% Ba ee pq 240 

, Alb, Austunftsbuch T ENTE 1.20 
e, Oskar, Fremdwörterbuch. Mit Anhang: Deutſche 

Ung und ihre Bedeutung —.80 


ae Odder 8 onera Mit 


vielen Bi en EAOn (deutſch, engliſc, ranzöſiſch, 
A r 4 22 ſpaniſch, latein). Mit e 
eller in 5 Sprachen. 4. A. 21. Hl 10.ä— L 12.— 


w lexiton. Ein . M pem un Biene, 


we ber beut(djen Nech chreibung. 12 — 
Ad. ediziniſches emd wörterbuch zum . 
— ana ür Laien. 3 Q.19 . .. 2.2 2 2000. 


m cher Schrift- a JE rache. Neubearbeitet . 
! von 1 41. pran e 750 


„ o èo o ọ òo ^o è ò> ə% 9 


a framzöſiſch, rufi. 2828282. 

4 7 Neues 

ze den S a rid Der feai 
m 2 Bänden je g 6.— 

acce Bijen. Sici iv. Mitarbeit 
erfter Fachgelehrter vielen z arbigen ern 

; unb Tafeln 5 %;. ee a A RE Hed 20.— 

unde ers, D., un. der deutſchen ee 

2 Bearbeitet v. J. E. Wülfing. 8.9. ....... 4. 
i Sitatenleziton. Neue e : i: 125 

Pp 6.— 


in, Si Verdeutſchungs⸗Wörterbuch. 5. A. 18. 

.. Hirmer, Alfr., Wörterbuch ber deutſch. Raufmanng- 
22 Ka D 5 T od vsus oper be warf 2 6.50 

8, A., Deutſcher Wortſchatz oder ber paſſende 

N, Ausdruck. Se: $« unb Nach ſchlagebuch. rd 
=: von H. Wehrle. 6. A. 22722 L 10.— 

Rai Dane, DaDa grembivórierbug) Fortgeführt 

«m von O. Bas 2 Bänd 


2. Fend PACK MIB. eL laa L 16.— 


222. | Band II L—Z 26/23 rege 
— . 0 Deutsches eimlexikon. Reclamband. 


. Hod 91,.— 
ene nis dazu apat Hed 14.— 


. : in media. 


y er 89 Namenbuc), Bearbeitet bn A. Es 
, Wörtervergeldind zur b cuffie Kechtſchreibung. 
erzeichnis zur deutſchen Re reibung. 
5 s neam o fe Gerte chiſch. 3000 Eu? F , ve 
le, $., Laien⸗Grie grie e Fremd⸗ 
e" wörter nach Form und Bedeutung. Hl 4.— 
i Laien Latein. 4000 latein. ee e 
ái und Zitate erklärt, nebſt Einführung in die latein. 
Sprache. 2. A. 2ũĩ2222 ... Hl 
„z lolets Taſchenbuch des allgem. oi: Mit ind, 
55 ^, Chronit des Weltkrieges. 14. A. 0 L 3.— 


E E., Hans und Grete. 1200 . 
«ett 6 „ „„ T —— RS nee = 1.50 


— 
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feli, J. E., Deutſcher Wortſchatz. Handwörterbuch 
25 m beutichen Sprache auf grammat.⸗ſtiliſt.⸗ortho ; 
on aphiſcher ne nebſt Fremdwörterbuch. Hrsg. 


Schmidt und E. Kraetſch. 6. A. 25 L 16.— 
Ego, , Georg, hd. zum Nachſchlagen für Recht: 
^d reibung, Sprachrichtigkeit und Wortkunde. 2. A. 
Ausgabe KaKaAal cess Kt. 1.— 
"4 Ausgabe ggg Kt. 1.50 
100, Midi, N., Zitaten: u. Sentenzenſchatz der Welt- 
| e literatur alter und neuer Z eie L 6.— 


"| 
t 


nn, Lodi be ddr ier a Wörterbuch Ms " 


Briefſteller, Vortrags bücher, Redekunſt. 


Aabeck, H., Großer vollſtändiger Brieffteller . L 5.— 
Andreſen, K. G., Sprachgebrauch u. Spradridtigteit 
im Deutſchen. Hrsg. v. Fr. Söng. e 8.60 
RERE RIN, Neues Vortragsbuch. B. uu eite: 
Bd. 1. Ernſtes und Heiteres Hl 3.— 
„ II. Neue Folge L 3.— 
uc V. Schneider-Clauß, W 3 Kölniſe es Vortragsb. 2.— 
„ VI. rande- Noeſing, Ch., Das Hochzeitsbuch. Hl 3.— 
„ VII. — Groß. Kinder ⸗Vortr.- u. Glückwun nich Pp 3.— 
„ IX. Salm, C., = $&abarettbud ...... 3.— 


ch L 
„ X. Soogmann, R „Luſtiges Narrenſchiff. Hl 3.— 
„ XII. Kuhlmann, W., Plattdeutſches Vortragsb. L 3.— 
Behaghel, D., Von deutſcher Sprache. Aufſätze, Vor- 
träge und Plaudereien. 27 
Bern, M., Deklamatorium. Reclambd. (A.⸗B.2291—97). E 4.— 
— Die zehnte Muſe. Dichtungen vom Brettl und fürs 
Sean Neubearb. von R. ROman ...9— L 4.— 
— — e Folge. Herausg. v. N. Zoozm L 4.— 
Beßler, ^am. e re über Stitiunft b. 
Aufſatzlehre. 3. 
— Der Junge Seiner. 


Í 
Blanders, N., aber e , G. Geſammelte Bei- 
e IM 2.40 
erner, u. Rohr, Das reine e : 
Buch wiber và Beamtendeutſch. 22 . Hl 4.— 
Bloc, R., Die Grnndlagen ber ee ee „Eine 
Darſtellung d. . Sprache u. S 1.80 
— Wortgeſchichten. Für Haus u. Schule erzählt. 2 . ? 3.40 
Braun, Neinh., Neuer deutſcher Groümut, Ein Bor- 
trags- u. Vorleſebuch. M. Titelbild v. H. Thoma. L 4.50 
Brecht, P A., Ausbildungskurſus f. prakt. run 
log. Denken, freie Vortrags⸗ und Nedekunſt. 16 Let- 
tionen i. Kartons L 30.50 
Brinkmann, J., Dat luftige Vördragsbok. I. II. III. je Hl 3.80 
e G., Geflügelte Worte. Der Zitatenf Ipap d 


PRO 


deutſch. Volkes. Cede cath. v. B. Krieger. 27. A. 25 

— — In Liebhaber⸗Halbffrrnr. Hf 18.— 
— — Volks ⸗Ausgabe age B. Krieger e 6.— 
eade à in Halbteverband IL. $95 9.— 
Cordes, e der gebräuchl. Schriftarten und 

Zierſchrifte nn Pp —. 
Dumcke, J., a er Briefſteller. 3. TM.. L 3.50 
Dunger, H., chärfung des Gpragaepibte. 200 

n be. 6. 77 St Br 2.— 
Engel, Tod Gutes Deutſch. 21.—27. Tſd. 22. Hl 4.— 


— Fremdwörterbuch. Handweiſer ur Entwelſchung. OHI 3.50 
prid) deutſch! Zum Hilfsdienſt am Vaterland. St Br 2.— 
— — Deutſche Stilkunſt. 30. 22 $t 
Erdmann, K. O., Die Kunſt recht zu behalten. Me⸗ 
thoden und Kunſtgriffe des Streitens u. a. 4. A. 25. Hl 5.50 
Fortner, Er., Vortragsbuch. Mit 20 Bildbeilagen. . L 4.— 
— — Angekürzte Ausgabe (obne Bilder 9 
Gerling, R., Die Praxis ber Redekunſt. 3. A. 21. . 2— 
Graf, Kurt, Das lachende Geſicht. Ein Lexikon des 
Humors a 
— Graf Bud, Dag fdele ............ t 2— 
Keller, Albr., Deutſche Taſchengrammatik. 2. a. 2 Pp 1.25 
Kieſewetter, £., Aniverfal- Brieffteller. 43. A. Pp 2.— 
Kriege, H., Deutſcher, lerne deutſch! Regel. u. Aebgsb. 10.2 1.— 
Lachen, Goldenes. Neue Folge. Hausalbum Den 
Humors. Herausgegeben von A. Moszkowſki. 
Mit vielen Bilden 826— 
Leopold, O., Deutſcher Briefſteller⸗Leitfaden d. deutſchen 
Privat- und Handelskorreſpondenz. 2. A. e 1.80 
£üttge, G., Ratgeber für ben ge mm Gdriftoertebr 
in allen Lebenslagen. 2 Teile in 1 Bd. . Bl 440 
— Richtiges Deutſch. Volkstimliche Sprachlehze 
Seldftunterrihet im Richtigiprechen und ⸗ſchrei eit 


Mit Schlüllel .............- n. Hl 4.50 
Maier, K. O., Die erreur Komplett in Mappe 2.40 
Meißner, Th., ABC des Br Ahr EN Pp 1.50 
Morgan, P., u. K. Nobitſchek, Die e Träne. 

Das iu ber guten Wihe Mit Karikaturen von 

/ ⁰• AA ee = 3.— 
Moszkowſki, Alex., Die unſterbliche Kiſte. Die 

E ten 55 der e EEE MIETE 50 


gutem Stil. 37% ] ids ad E 5— 
Oberländer, ein Aebungen zum Erlernen einer dia⸗ 
lektfreien Ausſprache. 11. A. 21111 L 450 


oomp, an lachende. Herausg. von G. Herrmann u. 
. Auslefe a. d. heit. lyr. Dichtung b. 16.—20 ‚Sabeh. Pp 1.75 
II. Ausleſe heiterer Profa unjerer Zeit. . . Pp 175 
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orsi upon Ferne 
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Re m, Es e Deutſches Lachen. (Die fidele Kommode.) 
00 Jahre deutſcher Humordichtung. Mit ſchwarz. u. 
farb. Bildern u. 24 farb. Tafeln. 100 L 20.— 
— Das Lachen der Völker. Dreitauſend Jahre Welt- 
humor. Mit 
et ya dic Redensarten. Herausg. von 
Wei ſe. 4. A. e ^" è où ò» a * „„ ò o o „ e 4, — 
uu ried., Der perfekte Lackſchriftenſchreiber. Mod. 
riften und Vorlagen Kt. 
Scha dach, K., Das zerſprungene Chamäleon. Eine 
Revue des Humors ber Gegenwart. ..... Hl 3.50 
Schlipköter, Wilh. u. Guft, Schmücket Das Feſt! Ge 
nr und Au übrungen. 
l. Verlobung und $ocaeit ............ 1.50 
Ul. Geburtstagsgedichte und Auffübrungen u. a. Kt. 1.50 


io» 55 ries: Vie eni i TM "e Sin 1.50 
m tang Wern, eutiche Feſtgedichte. Ein 
Glückwunſchbuc h 3 l 1.80 


— Deutſche Weihnachts⸗Spiele. Mit farb. Bildern. 40. Kt. 2.— 

Schreiber, Rud., Anleitung zum Schön- und Schnell⸗ 
ſchrelben in 10—12 Stunden ohne Lehrer ic 

Schrutz, Dem., Deklamatorium für Haus unb Welt. 


Auserleſene Vortragsdichtungen. N. Aufl.. . Hl 3— 
eee Das luſtige Vortragsbuch. 3 Bde. 

En 11 (Heſſes ill. Handbücher 79 e 2 = 

Bd. III. „ x . . . . 8 478 


72) 
Aebelacker, M. Mir ui^ Mich? oder: Kleine deutſche 


Sprachlehre. 26. A. 2882... 1.50 
— Richtig Deutſch durch WGelbſtünterricht a debi esu L 5.— 
— Großer Muſterbriefſtellt ea t 5.— 


H 
e des deutſchen Sprachvereins. 
3. Anſere Umgangs Biene: on E. Lohmeyer . 1.— 
4. Deutſches Namenbüchlein. Von F. sul * 21. 1. 


5. Die Amtsſprache. Von Bruns. 13. A. 1.— 
. 6. Das Berg- u. Hüttenweſen. V. Treptow. 3. D. 17. —.60 
7. Die Schule. Von Scheffler. 5.91.18 ..... — . 60 
9. Tonkunſt, Bühnenweſen u. Tanz. Von A. Denecke, 
bearb. von H. Seeliger. 3. U.:... —. 60 
10. Spiel u. Sport. Bearb. von Frh. v. Fichard. .—.60 
12. Das deutſche Buchge werte . —.60 
Vogel, A., Ausführliches grammat. unb. n 
1 der deutſchen Sprache. 8. A. L 4.50 


Voigt, Th. P., Moderner Deutfcher Briefſteller ; $ 3.— 
— Neueſtes Buch der Reden u. Toaſte. 4. A. . L 
er 8 Saftige Früchte aus aller Herren Gärten. 
1000 Witze und Anekdoten Kt. 2.50 Hl. 3.50 
Warning, L., Alphabete u. Sri vorlagen nebſt An- 
wendungen und Beiſpielen. 8. A Kt. 1.50 
Waſſerzieher, E., Schlechtes Deutich. Der Rampf gegen 
dag Jalſche, A ac Sd b i Geſchmackloſe unb Un- 
beutíbe. 3.9L 25 . .. 2... 2o xo 9 ne 1.50 
Weiſe, D., Wie eed man einen guten deutſchen Stil 
hein! 8 L 4.— 
Werner, Lud., Der ſchriftliche Verkehr u. d. Nedekunſt 
in jeder Lebenslage, mit Erläuterungen der Rechts- 
ar otfbogr. „ u. Fremdwörter⸗ 
4%, 2 Bde. 4. A. 2. L 25.— 
sugeri N., Von A bis 3. e Ein Hand- u 
achſchlagebuch für Redner und beſinnl. Leſer. L 12.— 


Schauſpiel⸗, Opern⸗ und Muſikführer. 


ie Die. Sammlung lexikal. geordn. Nachſchlage⸗ 
bücher. Herausgegeben von F. Paehler. 
2. Burckhardt, Hans, Muſie Kt. —. 60 
Bunt M., Führer durch Richard Wagners auf 
rr 
— Führer durch die Konzertmuſi ek $t 2.50 
Buſſe, Kurt, Kinderbühne im deutſchen Haus. 20 bra. 
mat. Spiele f. d. e mit 90 Roftüm- u. Szenen- 
bildern von H. Looſ chen Hl 5.— 
Chop, M., Erläuterungen au sem Wagners Son. 
dramen. Reclambd. 2 Bände .......... a 6.80 
— Fübrer durch die Spernmuſik — £n n [ 2.50 
Eiſenmann, A., Das große Opernbuch. 10, u. 11. Cauſ. o 8.— 
Bein 1 Klaviergeſchichten. Einfg. in ein volks⸗ 
tüml. an ndnig der Muſik. 2. MM.. 5.— 
rank, Paul, Taſchenbüchlein des Muſikers. 28 A. 27. E 1.80 
app, Jul., Das Opernbuch. Geſchichte u. Führer. 23. L 5.— 
Lehrmeiſter⸗Bücherei. Sammlung praktiſch. Anleit. f. b. 
Bedürfniſſe d. tägl. Lebens. 310—314. Dittmar, Franz, 
Opernfübrer "PE ede Nummer —.40 
Lütſchg, Technik des Klavierſpiels. „ s 2.50 
Melitz, L., Führer m die Operetten. . $t 3.— 
— Schauſpielführer. I. Sophokles bis Neuzeit 
— — ll. Gegenwartrtrr uu Hl 3.— 
Muſik⸗Taſchenbuch. 166 e 2— 


rer. andel und Gewerbe 
eee eee 


ahlreichen Abbildungen. 40. L 26.— 


` 


Neitzel, O., Der Führer b. d. deutſch. Opern. 2 Bünde 
Il. Klaſſiker u. Romantiker. 4.—6. Tauſend. 20 . Sl 7— 
II. Richard Wagners Opern. 6.—8. Tauſend. 20 $t 7.— - 
Protiwinſky, H., Wie lerne ich Klavier? Ein muſikal. 
Bilderbuch lehrhaften Inhalts für Große Kt. 2- 
Golfe, Joh., Opernführer. Operette u. Ballett m. Ein. 
führung, geſch. u.biogr. Mitteil. u. zahlr. Abb. 7. A. 27. L 650 
Storck, K., Das Opernbuch. Ein Führer durch den Spiel- 
plan d. deutſchen Opernbühnen. Herausgegeben Bon 
P. Schwers. 31. u. 32. A. 27 . 
Strang, F. v., Opernführer. Opern nnd Singipiele. L 3- 


Kunſt⸗ und Literaturführer. 


Beauelair, A. W. de, Kurzer Wegweiſer zur Erlernung j 
ber Oefmafetel rca a sor 5c a A 120 '. 
Bibliothek für Kunſt⸗ und Andiquitätenfammter, } 
Illuſtriert SC fo etwa 32 Bände, je geb. 7.— bis 20.— 1. 
Bremer, Fr., Handlerifon ber Muſik. Herausgegeben | 
von B. Schrader. Reclamband. (A.-B. 1681/86.) L 400 
Bücheler, Rob., Woran erkennt man d. wichtigſten Gtit : 
arten? (Architektur, M öbelu. Dekorationen.) 4. A. 23. Hl 6-1. 
Duffield, F. W., Blumenmalerei in Waſſerfarben. | 

Aeberſetzt von O. Marpurg. O5 
Graeſſe, J. G. Th., u. F. Jännicke, Kunſtgewerbllche 

Altertümer und Kurioſitäten. Führer für Sammler 

und Liebhaber von Gegenſtänden der Kleinkunſt, von 

Antiquitäten ſowie Kurioſitäten. Bearbeitet von 

F. M. Feldhaus. 16. A. 0 5292222 Pp 10. 
— — Führer für Sammler von Porzellan u. Fayence . 

ufv. Hrsg. von E. Zimmermann. 16, A. 22 911250}. 
Gruber, A., Das Federzeichnen. Anleitung für d» c 

fänger. Stuftriert o a ei.i n a mL» 250 
— Perſpektive nach ber Natur. M. Abb., 3 Taf. u. 1Pauſe. 230: 
— Seichnen für alle. Wegweiſer zum Zeichnen. Mit | 

künſt. 147 Abbildungen und? Tafeln . 4— 

Techniſches Zeichnen. Mit 109 Abbildungen : Kt. 2. 
Gründling⸗ Warning, Federzeichnen. 4», 7, A. 20 . £t. 3-1: 
Hirſchberg, Leop., Der T Daſchen-Goedeke. Ein Not⸗ und 

Hilſsbuch für Sammler, Bibliothekare und * 

bande! „ 15. 
Koehler u. Volckmars Kleine Literaturführer. 

Bd. 1. Die beſten deutſchen Romane. Mit Anbang: 
Die wichtigſten Romane d. fremd. Literaturen. 
V. Prof. Adolf Bartels. 8. A. 36.—40. Taujend. 13 

Bd. 2. Erzählen und Vorleſen. Vorſchläge zu gemein L 
ſamer Lektüre im häuslichen und geſelligen 
Kreiſe. Von Gottlob Zündel. 4. A. . 

Bd. 3. Die beſten deutſchen Geſchichtswerke. Mit emer 
Einleitung über die Entwicklung der Ener 
Geſchichtswiſſenſchaft. V. Dr. Hermann Alrſch. 4— 
Von der Antike. Mit Einleit.: Vom Werte der 8 
Antike f. d. Gegenwart. V. Dr. Berthold Raabe. 2-1. 
Bd. 5. Die beſten deutſchen Memoiren. Lebeng- 

erinnerungen u. Selbſtbiographien aus ſieben 
Jahrhunderten. Von Dr. M. Weſtphal. Mit 
Abhandlung: Die Entwicklung der deutſchen 
Selbſtbiographie. Von Dr. Hermann Mirig. 325 
; Kunſtgeſchichte und Kunſtwiſſenſchaft. Von 
Dr. Walter Timmling. Mit Abhandlung: 
Meinungen über Herkunft u. Weſen der Go t 
Von Univerfitätsprof. Dr. Paul Frankl, Halle. 4 
Bd. 7. Amerika-Literatur. Die wichtigſten feit 1900 in 
deutſcher Sprache erſchienenen Werke über 
Amerika. Bearbeitet und mit Charakteriſtiken 
. von Dr. Fritz Eberhardt . 10.— L 12 

Vd. 8. Oſtaſien-Literatur. In Vorbereitung. 
Levering, G. / Porzellanmalerei. Geſchichte u. Technik. E 

Anleitung für Anfänger NES: 1.75 
Wiens A., Skizzierendes Landſchaftszeichnen 2 
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Bd. 4. 
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Handel Aib Gewerbe. 


Almanach, Politiſcher. Jahrbuch des öffentlichen Le 
bens, der Wirtſchaft nno ber Organiſation. Hrsg. v. 2 
M. Müller-Jabuſch. 4. Jahrgang 1927. . . .gR- |: 

Vanzhaf, 6 G., Tabellen f. d. Umrechnung engl. Geldes, ; 
engl. Maße u. engl. Gewichte nach dem Dezimalſyſt. 
4. A. 25 (Bangerts Tabellenbüch. I) 

Beer, O., Blitzrechner (Buchform) 

Behrmann, H., Das Inſerat. Mit zahlreichen Abbild. 
und farbigen Tafein. 8 ,: SOSE eit- 


mx 
— 3 
ie. 
42 má 
L4 


-am 9 


atz 1 H 
: e gbero, RE, Sey 2: Kunſt zu plaudern. (Pauſtians 


Nützliche Bücher. 


Handel und Gewerbe. — 


Photographie, Radio, Technik 23 


enn, Ern: E. P., Bekenntniſſe eines Kapitaliſten. € 5.50 
CEU A., Die einfache gewerbl. Buchführung. L 2.50 
erliner, Sn e+ Schwierige Fälle und allgem. Lehrſätze 

a nnifchen Buchhaltung. 
b. I. Praxis der Buchhaltung. 8. A. 24. $t 7.50 
3d. II. Buchhaltungs⸗ u. Bilanzenlebre. 7. A. 21. 51 12.— 


Bistiosder, pr té a ie ne Begründet von 


Huberti. 9 Bände, je geb. 1.50—12.— 
Stafate, a Paul, Des Kaufmanns deu Korreſpondz., 
rammatik und Konverſations übungen L 4.50 
— Des Kaufmanns Franzöſtſch. Korte enden Gram. 
matik und Konverjationsübungen . . . .. . . . e 450 
DeD, Werner, u. H. Müßig, Das reine Deutſch des 
Kaufmanns. Ein Buch wider das Kaufmanns 
deutſch. 3. A. Si 222; ae ae en 4 ; 
lum, Th., u. Qr Kurze ſyſtemat. enges 
zur Gäbe in die e boppeite Buchführung. 10. A. 25. —.80 
Aebungsheft dazu. 9. A. : ⁊ꝶdůuůuu !:! 1.50 
Caleb, N., Wie uen man einen Kurszettel? Bearbeitet 
von Ad. Koch. 12. A. 55 Kt. 1.65 
Gaffon, 2: N., Wirkſame Werbung. 27 L 4.— 
Charters, W. W., Verkau gpſochologie für den Einzel⸗ 
handel. Erfahrungen über die pedi] PIER QU m 
Kundenbebandlung. Bearbeitet von M. Eichler 


Collignon, H., u. Walt. Noſemann, Falſches und 
richtiges Br Ji" Lip LA Age a Me en 
Engels, A., u. Gr. e 6. A 24. 8 1.75 
Fleiſchmann, .9t, Moderne Kundenwerbung. StBr 1.— 

— Wie erhöhe ich den Amſatz meines Geſchäftes? Re- 
~ klame und Propaganda. Mit zahlr. bbb. 3.— 

Förſter, C., Gedã ino d tamm, (Pauſtians sau, 
„  münnijóe Bücherei 1 1.50 

7 28585 e Vewerbungsſchreiben, die Srfolg babe 
25. T. 19. N aufmänn. Bücher 3) Kt. 1.50 

— u. F. inserite n, Der Rorrefonbdent, wie er fein 
fol. (Pauſtians kaufmänn. Bücher 15). Kt. 1.50 


ritzen, Johs., Der praktiſche Reenbeifer Tabellen, 
s „„ enſchieber. (Techn. Büch. f. alle). Hl 3.20 
loy, OS., Vom . zum rechten Handelsbrief. 
iir e gute Stil des deutſchen Kaufmanns. 2. A. 
Sand, Die rechte, des Kaufmanns. en Mu 
andbuch. Hrsg. von O. Behm. 11. A. 27 L 5.— 
nu er Reklame. Hrsg. v. A. Dolge Mit dem 
Adreßbuch ber Neklame⸗Induſtrie. 1925. Yl Bände. L 20.— 
parn Der, Soße 120-Stunden-Lohntabelle. Band " 
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männ. Bücher 2). 1.56 
$ ch Siegfr., ie Sant, ihre Geſchäftszweige und 
ichtungen. 20. A. . L 5.— 
Dar ad Wie dee pum eine Bilanz? 19. unb es 
E H., Rellame durch das Schaufenfter. Sit 
Sa eien i FTT n .. Hl 6— 
Kahn, E., u en aphtali, Wie lieft man den "uen 
teil einer Tageszeitung? Neue Bearbeitun . 5.— 
Sauer m Sehen der Reklame. M. ab Sue e 9.60 
Leidſcham, D. H., Wie werde ich bilanzſicher? 
aßte leichtverſtändliche Bilanzlehrrnree 2.— 


meae Robi ud, Kau M bibe ane Handbuch ber 

| ROUTE Nenya und Betriebstechnik. 105 bis 
175. Tauf. v. M.⸗N., Handbuch d. gef. Handelswiſſen⸗ 
ſchaften. Hrsg. v. A. Kohwaldt. M. Nachtr. 2 Bd. 25. L 30.— 

— — Prachtausgabte enk Hed 38.— 

— Der kleine, Ein Führer durch das Gebiet d. Handels- 
wiſſenſchaften. Hrsg. von F. Simon. 8. A. 24. . L 6.50 


Martens, P. Ch., Buchführung durch Selbſtunterricht. 


Seren der einfachen, doppelten nnd . 
Buhfü en (Algen. Rech un Bücher 1) .. Kt. 1.50 
Montag, 3 Ugem. Rechenknecht —.60 


Müller „Heinr., instabellen zu 360 Tage 
Leher Geſchäftshandbuch. (Die taufmänglſche praris) 


Rechenhelfer, Zuverläſſiger. Tabellen. 11. A. 21. Hl we 
re K., Formularbu 0 d. geſchäftl. Verkehr. 
M. zahlr. Vertrags entw. f. all. Rechtsf äle uſw. 3. A. 27. Hl 4.80 
— Das ge lamte Mahn⸗ u. Prozeßverfahren vom Dur 
auftrag bis zum Offenbarungseid. 2. [ 6,80 
s t, J. a Mufterbuchhaftung f. d. Kleingewerbe. $t 2.— 
mio Die amerikaniſche PE 7. 91. 24. 
carus faufmánn. Anterrichtswerke 8) L 3.25 
Schuchardt ur REDE RUN. erednungstabeifen 
educ € Handel Ki un uftrie. 4. A. ig Hl 5.— 
ulze, Heben durch Selbſtunterricht 
und Sag n g Rechnkn n e 5.— 
Schwalb A.,, Warenkunde und Winke für den 


Wesch A des Kolonial⸗Kleinhandels. Lehr- 
u. Nachſchlagebuch, bearb. v. Em. Hayeß. 2. A. 26. L 9.— 


Zacher, 


Seubitz, Fr., Method. Anleitung zum Seloſtunterricht 
in der doppelten Buchführung. Mit Anh.: MUNG; 
ust 5. A. 20. Bent kaufm. Anterri tswerke) P 

Sen are „ Re G., Die uc Handelsge ellſchaft un 
die ſüͤlle Geſellſchaft. 5 J%%ͤm 8 
— Wie gründet man eine Aktien eſellſchaft? 8. A. 25 

— Wie gründet man eine Geſellſchaft m. b. H.? Be 
arbeitet von O. Veiel. 10. A. 

Serve, J., Schnellrechner für Lohnberechnungen, Preis- 
berechnungen ufo. 20; Hl 5.— 

Simon, A., 5000 Rezepte und Anweiſungen zur Selbſt⸗ 
anfertigung von Handels- und Gebrauchsartikeln 

Stern, Fr. Bo Pet EEE $ Peor d DN 
ern, Fr. W., Peter Neulings Lehrjahre. Ein Bu 
vom kaufmänn. Wiſſen und Schaffen M: 6 

Triebel, F., Oed)en-Otejuftate. Tabellen zum Ableſen 
von Multiplikationen und Diviſionen bis 100 x 1000 

Stückzahl, em u. e 4. A. 28. L 15.— 

Vatter, Hans, Handwerksbuͤch. M. 181 Abb. 27. £ 5.60 

Weber, Felix, Der Handwerker u. eine Kaltulation St Br 1.95 

Weeber, A., Der Schnellobnrechner. 

Große Ausgabe (Lohnſätze 10—60 ff. für die Stunde) 2.— 
Kleine Ausgabe Ken äge 10—60 für die Stunde) 1.80 

Weidmann, B., Taſchenbuch der handwerklichen Selbſt⸗ 
hilfe für alle Arbeiten in Haus und Wohnung. Mit 
vielen Abbildungen. 2ůui½ : St Vr 

tdr., Die Vorrats-, Speicher ⸗ unb mann 

is: 
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50 


4.50 


ſchädlinge und ihre Bekämpfung. Mit 8 
und 123 Abbildungen. 27 


Photographie, Radio, Technik. 


sau al eebensfahrt eines deutſchen Erfinders. L 8.— 
Betz, Alb., Wind⸗Energie und ihre e durch 
Windmühlen. Mit 4 Safeln u. Abbildungen. 26. 3.80 
Bibliothek, Autotechniſche. Mit Abb. Etwa 84 Sünde " 
emifch-techn. Mit Abb. Etwa 388 Bde., je geb. 1.50-15.50 
— f ugteconif e. Mit Abb. Etwa 17 Bde., je geb. 3.00—4.— 
— des Nadio⸗ Amateurs. e von E. Nesper. 
Mit Abb. Etwa z am ne 135-8 A0 


Me a è $9 * o 9*9 > > 9 * ò 9 — 
Bord buch für bauen, Prakt. Fahrten⸗ und 
D L 3.50 
Buchloh, W., e Anzein: verftändt. Dar: 
98 des Nadioweſens u. Anleit. zum Selbſtbau 
mod. Empfänger. Mit 2 Tafeln und 249 Abb. Hl 6.— 
Büttner, A., Das mau vi Sportmanns. Mit 
221 Abb. (Stuttg. Sportbücheerr Hl 7.50 
David, L., Photographiſches rattiin m 278 Fig., 
8 Tafeln und 3 Fakſimile⸗Briefen. 5. A. 2 £ 10.80 
— Ratgeber im AI A Leichtfaßl. Lehrbuch 
für Liebhaberphotogr. Mit 102 Abb., 31 Tafeln und 
1 Belichtun ipn 206.—215. A. 27 Kt. 
Eroberung, Die, der Luft. Ein Sandbug der Puit. 
chiffahrt unb cee Mit 296 A 4. A. 
mE 7 Gorträge aus be 
eblete ber Fechnik M 2415... 5 


Front G., en für b. abis zum Rrafeivagen, 
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2.40 
9.80 


E E — L 16.50 
outer ahne; Von De Elektrizität. Mit 88 Abb. pp in 
die Elektrotechnik für jedermann. 
— Elektrotechnik für alle. Mit 746 Abb. (Lechniſche 
Bücher für ale)... ))) L 18.— 
— Die Inſtallation elektr. Klingelanlagen. Na 
El von E. 1 frei bearb. Mit 95 Abb. 
(Techn fehr Bücher für all $t 2.— 
— 2 joft! für Borfsrimt. Darſtellung. (Techniſche 
Bücher für gue. Bd. 1: Das Reich der Mechanik. 
Mit 420 Abb. und 23 Porträts 
95b. II. Schall, Wärme, Licht. Anter Mitarb. von 
H. Kröncke. Mit 375 Abb. u. 18 Bild. ber. o 0 L 16.— 
— 80 0 J Das Reich der elektriſchen a 
— dae node d für Radio amateure. Mit 306 Abb. si $50 
— Due eite S 50. e ducd. 50 erprobte neile er à 
ungen. G9it2100............ 2... .— 
— Tabellen 5 Fee für Radio amateure. Mit 103 
Abb. und 171 Tabellen Hl 6.50 
— Das Nadiobuch (Funkerbuch). Eine Einführung in 
bie Wellentelegraphie u. telephonie für jedermann. 
Mit 197 Abb. und 8 Taf. (Tehn. Bücher f. alle) $t 


24 Nützliche Bücher. Photographie, Radio, Technik. — Unterhaltung und Spiel 


. Hanns, Wanderungen im Nadioreich. Ein 
Buch vom au. Buben u. Mädchen. Mit Abb. O 4.— 
— u. uchs, Der praktiſche Nadioamateur. ABC 
d. ad Ag 1 1 5 Gebrauch f. jedermann. Ill. Hl 6.50 
— u. H. Kröncke, Der Amateurſender. Anleit. zum Bau 
u. Vetrieb kleiner Röhrenſender für Telegraphie und 
Telephonie. Mit 157 Bilden Hl 9 
— — Meßtechnit für Nadio⸗Amateure. Mit 128 Abb. L 6 
— u. A. Meyer, Radiotechniſches Lexikon. Die gag. 
gr aps men n erläutert [ 
— tüler, Wo (fedt der Fehler? Ein Hilfsbuch 
zur Weſeieigung d ehlern und Störungen an 
Nadiogeräten. Mit Abb. $t 
— u. H. Vatter, Der bung. SN Ab. SOON, 


Vs Y 1. ptis toe ros 2 6.90 
en E M. 

baſtler. Mit 182 Abb.. ... . £ 6.50 
Heßler, Rud., Der Selbſtfahrer. Handbuch zur Füh⸗ 

rung und Wartung des Kraftwagens. Mit 2 Sarm a 

u. 136 Ubb. 26 .. ee rar 
Hofmann, Rih., Automobil u. Automobilſport. iE 

ehr- u. Nach e ed nebft Anleit. zum n 

fahren. 29 Abbildungen 
— Wdtorraptechniſches Handbuch. M. 264 Abb., en 

und fee 88 L 12.— 
— Die Praxis b. Kraftwagenführers. Mit 200 Abb. 28. T 6.— 
Buben Wern, Automobil⸗Führer. Lehr⸗ und Hand⸗ 

buch. Mit 210 Abbildungen. 3. A. 2 Sl 6.— 

Jaenſch, W., Hallo! Sie filmen noch nicht? Kurzgefaßte 

Anleltg. f. Amateur-Kinematographie. M. 81 Abb. Kt. 1.80 
Ilming, Othmar, Ratgeber für Automobiliſten. (Das 

Auto in Frage und Antwort.) 4. A. 27. Taſchenf. L 3.20 
Zunge, er, ae kleine Fahrmeiſter. gadzlepir in 

ber Taſche . 5. ovs on sauna Str 1.40 


Inſtallateur. Mit 165 Abbildungen. 23 Hl 3.— 
„ Deutſcher. Bd. i999 L —.— 
. K. A., Mein Auto. Ratgeber für een 

Mit 151 Abb. (Stuttgarter uc eden . . . 96— 


eubearb. von K. Weiß. 16. A. 888. r 1.— 
Krüger, Nich., Br cher 4 für Radio: 

Amateure. Mit 96 Abbildungen. 2. A. 2 2.50 
— Die e von peces mit 

1—7 Röhren. Empfänger und Verſtärker, Univerjal- 


und Erperimentier- Apparate für Amateure. Mit 
86 Abbildungen. 9. A. 2öù᷑ꝶñkmu! it L 3.— 
— . X er Mit 79 teres: 2 


p 
— Der Radio: [3120 Auskunftsbuch für id: 

freunde. Anleitung zum Bau guter Apparate. 25. € 4.— 
Lerche, J., Arbeiter unter e in Buch von 

Werkleuten und ihrem Schaffen. 2. Po 
Lertes, P., Der Radio-Amateur. gut 24 Tafeln un 

114 Abbildungen. 3. A. 1ĩũꝝ”»m“nn7in“i,/„ 2 2 nn. L 5— 

Lich, O., Die Werkſtatt des Radio- Amateurs. Anleit. 

& Selbſtherſtellung. Mit 116 Abbild. 4. A. 26. L 2.50 
Liebau, W., Mein Auto und ich. M. 3 Taf. u. 100 Abb. 20. C 5.— 
Lorenz, Joh., Das kleine Nadiobuch. Volkstümliche 

Darſtellungen mit Abbildungen und Tabellen. 24 . 1.50 
Löſcher, F., Die e Neubearbeitet 

von K. ner Ca 
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enote Ant. Technik und pm im Sabre 20 
Nd 183 losiidungen . PERCHE L 11.— 
unn e. erkbu T mateur⸗ 0 ograp en. 
(Violers Merkbüͤcher prakt. Wiſſens) Pp 


Nebermann, Edm., Radio-Schach. let; Lehen 
für Funkbörer. Mit Schachſpiel. 26 
Neſper, E., Der Radio- Amgtenr. (Broadcasting 
Mit 955 Abbildungen. 6. A. 5 a ea. 218 — 
Parzer-Mühlbacher, A., 
haltungsbuch. 5. A. 0 un... ER 
Pohl, R. W., Einführun 
Mit 393 Abbildungen. 2 
Reichenbach, Hans, 
Empfänger „Telefunken“. 


Der Radio- Apparat. Radio- 
Zerlegbares Modell 2 n 


beſchreibendem Text. 10c00ĩ c LU Kt. 250 
Schmidt, Fr., Was viele Photographierende nicht 8 
wien õ¹5K» . A m IRR Pp 5.— 


p 
Schumann, E., Das Auto-1x1. Ein unterhaltenden 
und belehrender Fernkurſus. Mit 280 Abbildungen * — 
Tafeln und Tabellen. 2 Bände. Band I und II jel2— 
Schwaiger, J., Die Kraftfahrerprüfung in Frage und 
Antwort. Mit 30 Abb., 1 dreiteiligen bunten Tafel, 
und 1 Aeberſichtstabelle. 2. A. 27 e: 
Sohſt, Walt., Leitbäujer: (Neinarg-) Empfänger. Ein 
Baſtelbuch. Mit 172 Abb. u. 2 Tafeln. 27. . StBr. 5.50 
Stephan, Er., Winke für den Motorradfahrer. . . 9-250 
Stüler, A., u. K. Wagner, Beſſer und befer! Photo- 
graphieren leicht gemacht. 2. Tl. Für Fortgeſchritt. 
Mit 56 Bilden „ 1.80 
— Be een leicht gemacht. Für Anfänger. 

Nit 46 Abbhndun gens 2 Kt. 
Serſchat, E., Die Photographie i. Hochgebirge. 4. A. 21. Pp 4.— 
Thomälen, A., Kurzes Fehrbuch der Elektrotechnik. 

Mit 555 Abbildungen. 9. A. 2ĩꝝ22/¹q“q⸗ 2: 22 20% Hl 9— 
Toepffer, Otto, Der Kraftwagenführer. Praktiſches 
Handbuch für Kraftfahrer und Kraftwagenſchloſſer. 
Mit über 150 Abbildungen Hl 
Trautvetter, K., Der Fahrrad: S e und das 
Leicht⸗M otorrad. Mit 79 Abbildungen. 3. (Klaſings 
Autobücher ) rn TE -1.80 
Aihlein, O., Prüfungsfragen für Kraftwagen- u. Kraft - 
radführer. Mit 13 Abbildungen. 28. St Br 1.— 
Vogel, E., Taſchenbuch der Photographie. Bearbeitet 
von K. Weiß. Mit 258 Abb. 39. A. 27 5% EL 
Boldmanns Bibliothek für Flugweſen. Mit Abb. 
10. Keller, Fritz, Der Flugzeugführer. ul ER 
buch für Militär- und Sportflieger. 17 . Kt. 25 
— Kraftfahrer - Bibliothek, Mit Abbildungen. 
2. Heßler, 8 Der Kraftwagen, ſeine Bedienung” 
und Pflege. 3. A. 2 


3. Vogelſang, C. W., Das Motorrad, ſein Bau und 
ſeine Behandlung. F. A. . „„ 2 
„Heßler, Rud., Die Kraftfahrſchule in Frage und 
Antwort. 5.9.27. 5 i v o uon Kae MS $t. à— 
5. Thebis, R, Auto-Handbuch. Bau, ee 


d 


und Reparaturen des Automobils. 2. A. 24 250 
9. — Der e 24.3 
10. Hofmann, N., Das Klein-Auto für den Selbſt⸗ 

%%%. «;». ůNi d ¶ꝗ L 350 
11. — Laſtkraftwagen und Nutzfabrzeuge. 25. e 5.— 


12. Thebis, R, Reparaturen am Motorrade. 25. 24 — 
Wohlbrück, M., Die Prüfung des Kraftfahrers. Auto- 
mobil Lehrbuch in . und Antworten. Mit, 
290 Abbildungen. 6. A. ??0ꝶũu:nnnwnnn nn L 
Wrona, E. u. C., Das Headio-Baſtetbuch. 8. A. 27. $f- 


er 


Unterhaltung und Spiel. 


Bardeleben, C. v., Lehrbuch des Schachſpiels für An: 
fänger u. wenig geübte. Mit 29 Diagrammen. 27. Kt. 
Buch der Patiencen, Illuſtriertes (I) Hl 


e % 0 Ca UR 


— Band II. Neubearbeitet von A. Bertling . .. $1,420 
Capablanca, J. R., Grundzüge der Schachſtrategie. 
Mie 1950 ara ee "ee A e 6— 
Dufresne, J., Lehrbuch des Schachſpiels. Reclamband. 
(A.- B. 1309/15) Aa pr EIL EP HCM - £ 4— 


Frag mich was! Das Frage- u. Antwortbuch. Bd. Tu. II. 
Mit Einleitung von A. Runde je 2 
— Band III. Gag weite! a 25 s ETE 2— 
Gutmayer, F., Der fertige Schachpraktiker. 2. A. 23. Hl 4.50 
Hanke, N., Das Villardbuch. 08 Kt. 150 
Hermann, W., Das große Buch ber Satiencen . 2 I— 
Huber, Arth., Das Billardſpiel in ſchematiſcher Qar- 
ſtellung. (Min.-Bibt. für Sport und Spiel 70) . . . 17 
Lange, G., Das große Buch der Kartenſpiele. 8. A. 9e 4— 
Lasker, Eman., Lehrbuch des Schachſpiels, 5. A. 27. L2 $— 
— Gefunder Menſchenverſtand im Schach. 25... L 630 
Metger, Johs., Die Schachſchule. Leichtfaßlicher Lebr⸗ 
e ae E La ioa Xa ee e 
Mieſes, J., bie des Schachſpiels. (Bibliothek für 
Sport und Spiel 25)... . 2: 2:2 2 m nm ne [ &— 
— Sammlung leichterer Schachaufgaben. VI. eciam 
band. (A.⸗B. 6635—37) 


„ 4; 9 €  » M 


"..  . Nügliche Bücher. Unterhaltung und Spiel. — Vermiſchtes 


25 


= cu UUEOEEEUECETLLOL LLLA ULL UULEUTLU LUE LU 4440 Inne 


ue J., Der Schachlotſe. Notbrücke t. Eröffn. rn 


e o o o o è >» o o ù òo o 9 ùo o o ò * o o e t. 
,- Schachmeiſte artien. IL.—IV. Teil. Reclamband. 
. ovn 68 4744 45, 5728/29 . s vox 00 je L 1.20 
V. Seil. Reclamband. (A.⸗B. 6572—74) . L 2— 
— . lehrreiche Stellungen un Schachmeiſter. 
x pt en, mit erläuterten Anmerkungen 1.— 
it aſchenbuch des Endſpiels. Kurzer, fe die Praxis 
zs des Anfängers n ührer. 3. ln. 2.— 
N „3 m DE b chachſpiels. Bearbeitet 
d von R. M. mich. 4. A. 25 „ L 5.— 
and 1 wn 200. Band p pe 


ipie 
ds 55 Derm., Geſellſchaftsſpiele. Kerlamband. 
77)7)7%ͤͤͤͤ 8 
ara Neue. Hrsg. v. O. Nobert. db. 1—24, 
fh, Die moderne Schachpartie. 4. A. 
* Heine” Qdadbüderei 535 von Ff. pu sja, 5 
Band 1-111 — 
5 valeſzenten uſw. 2. A. 25 e 
Boerz, A., Billard buch. Praitiſche Anleitung zum Er⸗ 
2 lernen des Rarambole-Spieles. Mit 149 Abb.. . L 6.— 


— Vermiſ chtes. 


. [nbtefen, E., Wie deute ich mein Schickſal aus ben 
[por MET" v 3.— 
Aus Statut und ee Nr. 1— 1000, je Sl u. Tv 2.— 
Rartontert p 1-100 . je Kt. 1.70 
zb pes bunt, d xui etus uo de prr ee XU RUNI c ee Je Hl 3.— 


. G fer, Kurt, Polit. Wörterb. 13 Zeitungsleſer. 
ler, Leo, Starkſtromtechnik. 

225 Korſchelt, E., Zoologie. 3 

shaege, F. P., Naturgeſchichte d. ene (Prometheus: 


T2 
- 
7 
- 


ö ³ͤĩ oi ces coser ne d ee L 2.60 
St Br 1.20 


:»Jeperé Bände. (Handarbeitsbücher ufw.). 4% 
c Bd. 168. „Neinemachen, Umzug, Reifen“ 
| ME aus dem Weltenraum. 
Heft 1. Sonne und Planeten. Herausg. im Dienſte 
m der Hand-Bredow-Schule ber deutſchen Magia 
Geſellſchaften. Mit 66 Abbildungen. . . Str 4— 
uitate, DO., Auswanderer - rim. Ratgeber für 
; Deutfche Auswanderer und euet Hx den Ver; 
x ue, 8. Staaten von Nordamerika. 28 1.— 
H., Wie beurteile 80 1 Handſchrift? 
7 rud A Graphologie. (Bücher ber Menjchen- 
fi ennniß). ) 
einer, G., Der Angelfport. Mit 128 Abb. u 2 Fiſch⸗ 
jz tafeln. 3 9L (Bibl. -für Sport und Spiet 23)... 81 650 
: Set prakt. Angler. it Abb. (Min.⸗Bibl. für Sport 
und Spiel 3.) 3. AA „„ „ e 1.75 
und pf H., Wie deute ich mein Schickſal aus Form 
dd 110100 meiner Hand? (Bücher der Menſchen⸗ 
„ Erkenntni ) 
" teybe, O., Praktiſche Wetterkunde. 2. A. 22. 
, y Prati ‚dem Peben ber Bienen. Mit 91 Abb. 


(ry ut c pm 
er, H., Die Han endeutung. 
b fe gan. Mit Abbildungen. 22 2.40 
pu. dmi Die Lehre von ber Vererbung. Mit 
FE Pr 1—5. "a ib. (Verſtändliche Wiſſenſchaft 2)e 4.80 
s“ Häntger, Hanns, Was mancher nicht weiß. Das Buch 
der Superlative. Mit 38 Abbildungen 1.20 
„oet, Henry, Wetter, Wolken, Wind. Ein Buch bn 
edermann. Mit Abbildungen t 9.— 


bauer, K., Der Sternenhimmel im Feldglas. Mit 
zahlr. Bild. u. Sternkarten. F L 3.60 
5 chere e Nr. —.40 

1. Der Hausgarten. 6. Kanarienzucht. 10/11. geiefaden 

der Bienenzucht. 12/14. Selbſtinſtallateur elektr. Gaug- 

„ anlagen. 23/24. Angelſport. 33/35. Wege zur Gedächt⸗ 

"d nsmeiſterſchaft. 1718. Die wichtigſten Pilze. 64. Kon⸗ 


"T 1 


ede Nr. Kt. —.60 


ditorei im Hauſe. 73. Arbeiten aus Seidenreſtern. 
92/94. Geflügel krankheiten. 131. Ballon- und Fenſter⸗ 
ſchmuck. 159. an 1105 und Pflege d. Rofen. 160. Wege 
zu m Erfolg. 191/193. Leitfaden des Schachspiels. 
v2, Tennis. 208/210. Anleitung zur Hausſchneiderei. 
280/83. N 302/303. Der Vorgarten. 
310/314, e Die Gartenlaube. 341/312. 
Buchbinderei fü t ben Hausbedarf. 352/33. Deutſcher 
Zitatenſchatz. 360/362. Blumen - u. Teppichbeete.421 422. 
Elektr. VBetriebsſtörungen i. Hauſe. 501/502. Der Polizei⸗ 
hund. 532/544, Der hiſtor iſche Roman. 086/688, Bühnen- 
werke des deutſchen Theaters. 714/715, Was ſpielen 
wir. 750/751. EXE Hilfe bei Anfällen. 795/796. Velten 
Mathematik. 797/795. Rundf.-Erp.-Buch I. Oetettoren⸗ 
31 ger und Verſtärker. 807 808. Methode Couéè. 
8118.2. Kleine Muſikgeſchichte. 82/831. Schwimmſport. 
II. Teil Tauchen und Springen. 832/833. Nundfunk⸗ 
Ex. Eua II. Röhrenempfänger unb 7 eann goer , 
ſtärker. 861. Alte unb neue Schreibſpiele. 870/572. Die 
Kakteen. 873/874, eng ODE: Forſchung. An- 
leitung m. prakt. Winken. 889/890. Die Frau v. b. Be- 
rufswahl. I. e eee eee 891/892. Die Frau 
v. d. Berufswahl II. Volk di ru Mittelſchule, höhere 
Schule ohne Abſchluß. 893/894 Rundfunk ⸗Experimen ; 
tierbuch III. Kunſt chaltungen. 895/897. Rundfunk. Ex⸗ 
perimentierbuch Bechſelſteon 888. und Empfän- 
ger f. Gleich ⸗ unb Wechſel trom. 898. Einführung i. 
d. Deu“ ſche Menſendieck⸗Gymnaſtik. 899. Leitfaden b. 
Deutſchen e ee T od für den Schule, Vereins- 
und Selbſtunterricht. 903/06. Botaniſches Wörter- 
buch. 907/9.0. Das Vogelleben und Gärten. f 

Ein TES Tol Aſtrologie. Was jeder Gebildete davon 150 

Miniaturbibliothek, etwa 1300 Nummern, jede Nummer —.20 

Neweomb, S., Aſtronomie für jedermann. Nach ber 
e von F. Gläſer, bearbeitet von Schorr 
und Graff. 4. A. 22 


— 
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TNT £ 5.50 


edite Su Zur Geſchäftsordnung! Ein Leitfaden 


für Verſammlungsleiter v. Vereinsvorſtänden. 25. Pp 1.50 

Siebertz, P., Wunder im Weltall. Band I. Ein Buch 
aus Natur und Werk. Mit über 400 Abbildungen. L 10.— 

— — Neue Folge. Ein Buch vom Werden und Sein. 

a 8 vn zer, Jüuſtrie íe; für die g T e 
Taſchen er, Illuſtrierte, für die Jugend. Hrsg. v. 
b. Redaktion des „Guten Kamerad“. Etwa 59 Bde. 

je geb. 1.40 bis 2.— 

— aeree Bisher erſchienen 109 Hefte. 

inzelhefte je —.75, Doppelhefte je 1.25 
Die Titel der letz erſchienenen lauten: 
90/1. Beſtick und ſei ſchick. 92/93. Charakter u. Weſen 
in der Handſchrift zu leſen. 94. Wolle Welle III. 
. e z. Selbermachen.) 95. Kuchen. 
immer Pflanzen und Balkon⸗Blumen. 97. Des 
ar chen Volkes Leibgerichte. 9899, Anderer Völker 
Lieblingsſpeiſen. 100. Die Kunſt verheiratet u. glück⸗ 
lich zu fein. 102. Obſtweinbereitung. 103/041. Wolle 
Welle V. (NModiſches.) 105/06. Wolle Welle VI. (Hand⸗ 
arbeiten.) 107/08. Kartenſpiele. 109. Torten. 


— 


Aniverſum des indeed der Erde u. des Menfchen. 


Eine SEDES ORAE] ichte ber sangen, a In 


3 Bänden komplete .—, Hed 60.— 
Bd. ] u. II ſeparat in 2 Bdn. .. . . . 38.—, Hd 45.— 
à Bd. Il] feparat . . 55 . £ 20.—, Hed 24.— 
ogel, Guft, Im Reiche der Phyſik. Leich abide , 
Schilderung Mit Abbildungen. . = 
en ar 7 Menſchenbehandlung im Wi 


Tal N find der Srnndſtock jeder Bibliothek 
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Nachſtehend find die wichtigſten in ber letzten Zeit erfchienenen Neuigkeiten des deutſchen und aus ländiſchen! ant F 


handels ſyſtematiſch geordnet aufgeführt. Preiſe in Reichsmark nach den neueſten Feſtſetzungen, jedoch unverbfdfig. 
E Die Preiſe verſtehen fid) faſt ausnahmslos für gebundene Exemplare. j 
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Lebens- und Erziehungsbücher, 
Religion, Philoſophie. 


Coudenhove⸗Kalergi, R. N., Held und 
Heiliger. (Paneuropa⸗Vlg., W.) . . geb. 7.— 

Manche kritiſche Einwendungen legten fid) wohl 
nahe, aber dies Buch eines erfahrenen und be⸗ 
leſenen Denkers iſt ſo frappant und intereſſant, 
fo reich an geſchichtsphiloſophiſchen Tief ⸗ und 
Durchblicken, daß man es unbedingt leſen muß. 
Es iſt ein ſelbſtändiges Seitenſtück zu O. Spengler. 
Coudenhove vertritt einen ethiſchen Relativismus, 
iit Gegner einer Einheitskultur, einer Allerwelts⸗ 
ſittlichkeit. Dem ſittlichen Zuſammenbruche Europas, 
den er ſchildert, hofft er, ſoll eine Erneuerung 


folgen. Er will das indiſche Ideal des Heiligen 


und das urſprüngliche Ideal des Helden durch 
eine neue, zeitgemäße Ritterlichkeit erſetzen. 
Kreuſer, M., Allein mit dem Leben. Ein 
Buch für einſame Mädchen und Frauen. 
(Verlagsanſt. Benziger & Co., E.) . . geb. 3.40 
Das Buch will verſuchen, den Mädchen und 
Frauen, die allein mit dem Leben ringen müſſen, 
ein Helfer und Tröſter zu ſein und die glücklicher 
und mit dem Schickſal zufriedener zu machen, zu 
denen ſonſt niemand kommt und die keinen Anhalt 


an anderen Menſchen haben. Zunächſt für katho⸗ 


liſche Leſer geſchrieben, wird es auch in anderen 
Kreiſen Anklang finden. 


Leibecke, Otto, Das rätſelhafte Ich. Ein Spiegel 
zur Selbſterkenntnis (Weltbücher⸗ Vlg., B.) kart. 2.90 
Der Hunger, der Geſchlechts⸗ und der Macht. 
trieb ſind die treibenden Kräfte im Menſchenleben. 
Auf ſie und die Arbeit als Hebel allen Fortſchritts, 
auf die Sittlichkeit als vom Menſchen geſetzte Vor⸗ 
bedingung des heutigen Geſellſchaftslebens und 
einige andere Punkte kommt der Verfaſſer immer 
wieder zurück, wenn er das liebe Ich unter die 
Lupe nimmt und ſchonungslos alle Schwachheiten 
und Heuchelei menſchlichen Weſens und menfch- 
licher Einrichtungen geißelt. Das alles wird in 
Form von kürzeren oder längeren Sinnſprüchen 
behandelt, die man immer wieder mit Genuß leſen 
kann und über deren Inhalt man ſich immer wieder 
Gedanken machen wird. Mancher wird über die 
ausgeſprochenen Wahrheiten erſchrecken, aber er 
wird ſie faſt niemals widerlegen können. 
Mauriac, Francois, Der junge Menſch. 
(S. Fiſcher, B.))) 2 2 20.20.00. fart 3.— 
Mauriac zeichnet den Typ des modernen jungen 
Menſchen und läßt ſeine Betrachtung zu einem 
Hohenlied jener Lebensjahre werden, die für 
jeden Jüngling alles Glück und allen Schmerz, 
allen Irrtum und alles Wiſſen um die Welt tiefer 
enthalten als die ſpätere Zeit der Reife. Denn 


- 
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bie Geele ber Jugend hat nod) immer den Fort⸗ t 
ſchritt der Welt entfchieden. : 2 
Stall's Bücher. Bd. 2. Was ein junger]. 
Mann wiſſen muß. — Bd. 6. Was einf! 
junges Mädchen wiſſen muß. (Buch. und 
Kunſtolg. C. Hirſch, K) geb. je 350], 


Beide von P. v. Gizycki ins Deutjche tiberfragenef ` 
Bücher wenden fid) an den jungen Menſchen, def 
fi in der Entwicklung vom Kinde zum Grad] 
ſenen befindet und in dieſer Zeit ſchweren Ant: 
fechtungen ausgeſetzt ijt, die fid) aus dem Erwachelf. 
der Geſchlechtstriebe mit ihren körperlichen m 
ſeeliſchen Einwirkungen ergeben. Dieſe Anfechtungen 
wirken ſich nachteilig häufig deshalb aus, weil 
von den meiſten Erziehern und Eltern über dieſe 
Dinge ſchweigend hinweggegangen wird und die 
Jugend, wenn fice dennoch Auskunft haben will 
fie häufig aus dem Munde Nichtberufener erhäͤltz 
Mit aller Offenheit, aber in vornehmer Meile 
wird Jungmännern wie Jungfrauen das Wiſſens 4 
werte über die Ehe mitgeteilt, und fie werden mite 
den Gefahren und Folgen von Auch erg, ~ 
im geſchlechtlichen Leben bekannt gemacht. Beide, 
Bücher verſtehen das Erzieheriſche im Ton hinten 
dem freundſchaftlich Mahnenden zurücktreten gi 
laffen, was in dieſem Falle einen Vorzug bedeutete 
ai E., Die Oeſuggeſtion. (O. * d 

„„ „ . oq 
Verfaſſer fußt auf der Grundlage der Arbeiter 
von Th. Ziehen, Forel, Semon u. Kammerer un 
auf eigenen Experimenten und baut darauf ei, 
theoretiſches Seelengebäude auf. Seine Theorien 
geben aber ganz auf praktiſche Wirkungen au: 
wie ſie im Leben des Einzelnen und der Völk M 
von größter Bedeutung werden können. Wie e$ 
auf die Frage: Welches Leben hat einen Sinne 
antwortet: „Ein Leben, das ein Maximum von, : 
Luft und ein Minimum von Anluſt bereitet“, fap 
zeigt er den Weg zu einem ſolchen Leben durch 
Deſuggeſtion, d. h. durch Beſeitigung von eplet. 
ſtellungen, wodurch man Anluſt in Luft verwandeln 
und damit die Grundlage zu erfolgreichem Hank 
deln, zu Glück und Geſundheit ſchaffen kann. 

Tóth, Tihamér, Charakter des jungen Mend 
ſchen. (Herder, Fr.) . . . kart. 3.40, geb. 4.20 T 

Das Buch will eine charakterfeſte Jugend er, 
ziehen, und es erfüllt feine Aufgabe mit großem f, 
Geſchick. Der Verfaſſer redet in der Sprache bel |. 
Jungen, fo daß dieſer gar nichts zu lernen und . 
zu verſtehen findet, ſondern ſicher feine helle Freude. 
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daran hat, wie hier feinem Weſen, feinem Fühlen. 


und Denken Verſtändnis entgegengebracht wird.]! 
Tóth fordert nichts; er beweiſt. And feinen über-“ 
zeugenden Darlegungen wird die verſtändige Ju-]. 
gend willig folgen. Er führt den Willen zur Fine q 
ſicht. Er bietet alle Hilfsmittel der ſelbſtetziehe 3. 
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iſchen Arbeit, entlarvt die Feinde, zeigt die Ge⸗ 
apren, gibt die Kräfte zum Kampf, lehrt unſere 
ngen, was es heißt: Ich will! Nämlich: Sinne 
Gefühle beherrſchen; Ordnung ſchaffen unter 
en Gedanken. | 
Allmann⸗Eréëny, rss Kämpfen — nicht 
aziben, (Hahnſche Bh., H.) . .. geb. 2.60 
Das Büchlein will dem Lefer Anregung zum 
chdenken und Arbeiten an ſich ſelber geben 
d ihn darauf aufmerkſam machen, daß Selbſt⸗ 
kenntnis und Selbſterziehung die beſten Weg⸗ 
—eifer find, den Menſchen durch alle Mißgeſchicke 
N | neuem Heil zu führen. 
Wieſebach, Wilhelm, S. J., Die Mutter als 
: aieperin, (Verlagsanſt. Benzinger & 3 E 
p MP | geb. 2. 
" Oer Verfaſſer ſchildert die Erziehung zu Ge⸗ 
-M(am, Vertrauen, Willensſtärke, Wahrhaftig⸗ 
t, Keuſchheit, Ehe und gibt in dem Büchlein 
"Tundfäge zum beften, Die auf gefundem Menfchen- 
Irſtand aufgebaut find und denen deshalb ganz 
gemein beigepflichtet werden kann, wenn fie auch 
„ nächſt für katholiſche Mütter aufgeftellt find. 


Geeſundheitspflege, 
5 Spiel und Sport. 


„Bicher-Benner, M., Angeahnte Wirkungen 
iier und richtiger Ernährung. 

z Dendepunkt- Vlg., 3) . . . . 2.80 
In dieſem hier gedruckt vorliegenden Vortrag 
Itb darauf aufmerkſam gemacht, wieviel Leiden 
zm Krankheiten fid) bie Menſchheit durch falfche 
ger 


ährung ſelbſt erſchafft. Es wird von ber Beri- 
erikrankheit ausgegangen, die durch den Genuß 
n poliertem Reis entſteht und im Anſchluß 
tan auf die Wirkungen von bis heute unbekannt 


n pliebenen, aber wirkſamen Stoffen, der Vitamine, 


Agewieſen. Der Verfaſſer kommt bei feinen Be- 
Ichtungen zu dem Ergebnis, daß der Haupt- 
Halt an Vitaminen in friſchen grünen Pflanzen 
I ſuchen ift, und das veranlaßt ihn, kräftig für 
Zeifere Verbreitung von Nohkoſt einzutreten. 
Bodek, G., Das Kind in gefunden und kranken 
agen. Mit 74 Abb. 6. Aufl. 

oa, Konegen, R) . .. . geb. 8.— 
„Das Buch wendet ſich in erſter Linie an die 
tern. Unter Mitarbeit bekannter Kinderärzte 
„richtet es in ganz unkomplizierter, jedoch auf. 
^ Mupteicber Form über bie Grundvorausſetzungen 
Ir das Gedeihen des Säuglings und Kleinkindes. 
Ausführlich gibt es Aufſchlüſſe über ſachgemäße 
Jenährung und das Verhalten bei der Impfung 
Id bei Erkrankung. Das treffliche Buch vermag 
Fre rechte Einſicht für den Wert einer gefunden 
Entwicklung unferer Kinder zu geben. 
„Das Frauenbuch. Das Weib als Mädchen, 
7 jattin, Mutter, Pflegerin und Erzieherin in ge- 
^mben und kranken Tagen. Hrsg. von 16 prat: 
[chen Aerzten, Hygienikern und Pädagogen. Mit 
75 Bildern, 10 bunten und ſchwarzen Tafeln und 
zerlegb. Modellen. (Ot. Perlagsh. Bong a 
"d d geb. 15.— 
„Der Titel umreißt zur Genüge bie Reichhaltig- 
‚nt des Inhaltes an Text und inſtruktivem Bilder. 
‚Material. Die Abhandlungen, dem neueſten Stand 


| 
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der Wiſſenſchaft entſprechend, kurz unb bod) er- 


ſchöpfend und leichtfaßlich gehalten, erfreuen außer ⸗ 
dem durch ihren dem weiblichen Empfinden ange⸗ 
paßten Ton. Bei Natſchlägen in Krankheitsfällen 
find Biochemie, Homöopathie, Pflanzenheilkunde, 
elektriſche, Licht- und ſeeliſche Behandlung heran- 
gezogen. Die letzten Erziehungsfragen gewidmeten 

bhandlungen ſind von modernem Standpunkt aus 
verfaßt. So iſt „Das Frauenbuch“ ein verläßliches 
Nachſchlage⸗ unb Aufklärungsbuch, ein guter Nat- 
geber und Helfer in Tagen der Krankheit: Es ſollte 
ein Familienbuch werden! | 

Kneipp, Sebaftian, Das große Kneippbuch. 
Ein Volksbuch für Geſunde und Kranke. Nach dem 
Tode des Verfaſſers in deſſen Auftrag bearbeitet 
und herausgegeben von Bonifaz Reile. 
(Vlg. Köſel & Puſtet, M.) . . geb. 20.— 

Das große Kneippbuch, das längſt zu einem viel- 
benutzten Wegweiſer in Geſundheitsſachen gewor- 
den ift, erſcheint hier wieder mit mancherlei Sim- 
änderungen, die ſich aus den neueſten Erfahrungen 
in der Behandlung der Krankheiten mit Waſſer 
als notwendig ergeben haben. Die volkstümliche 


. Schreibweife ift beibehalten und die Einteilung 


des Stoffes überſichtlich geſtaltet worden. Einer 
Einleitung über Bau und Pflege des menſchlichen 
Körpers folgen Beſprechungen der wichtigſten 
Nahrungsmittel für Geſunde und Kranke und Rat- 
ſchläge zu ihrer Zubereitung. Es folgt das Waſſer 
als Mittel zur Abhärtung und Heilung und eine 
Aeberſicht der Krankheiten, die der Behandlung 
durch Waſſer in den verſchiedenſten Formen zu- 
gänglich find. Den Schluß macht eine Sufammen- 
ſtellung von Heilkräutern mit Abbildungen. 

Die Grundgedanken, die hier in dem großen 
Kneippbuch zuſammengefaßt ſind, finden ſich auch 
in den einzelnen Schriften von Kneipp, die neben 
dem Hauptwerk immer wieder in neuen Auflagen 
erſcheinen. Von ihnen ſind zu nennen: Meine 
Waſſerkur (geb. 3.60), So ſollt ihr leben (geb. 3.60), 
Mein Teſtament für Geſunde und Kranke (geb. 
3.80), Codizill zu meinem Teſtament für Geſunde 
und Kranke (geb. 3.80), N zu Seb. 
Kneipps Schriften (geb. 0.75). 


Löbel, Joſef, Haben Sie keine Angſt. (Gretb- 
lein & Co., Q) . . . . . . . . geb. 4.80 

Das Sntereffe für mediziniſche Dinge ift be- 
trächtlich gewachſen, aber die Art, wie die medi⸗ 
ziniſche Wiſſenſchaft allgemeinverſtändlich unter 
die Laien gebracht wurde, war oft nicht glücklich. 
Hier wird der Lefer mit den intereſſanteſten For- 
ſchungen der Medizin in einer Weiſe bekannt 
gemacht, die ihn unbedingt feſſelt. Alles iff vere 
ſtändlich und ſtets geiſtvoll. Mit dieſem Buche 
werden nicht Neuraſtheniker und Kurpfuſcher ge- 
ſchaſſen, ſondern Bewunderer der Größe unb 
Tiefe moderner mediziniſcher Forſchungen. Auch 
der Arzt, der den Stoff aus wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften und Büchern kennt, wird ſeine Freude 
daran haben, ihn einmal ſo ſprühend geiſtreich 
vorgeſetzt zu bekommen. 

Müller be la Fuente, Das Rätſel Weib. 
Aerztliche Gedanken über die weibliche Seele für 
Aerzte und Laien. (Püttmann, St.) geb. 7.50 

Ein Arzt ſchreibt hier auf Grund von faſt vierzig. 
jähriger Erfahrung über die Frau, über ihre 
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geiſtige, feelifche, gemütliche Veranlagung, die in 
vielem von der des Mannes abweicht, aber durch⸗ 
aus nicht ſo unverſtändlich iſt, wie es manchem 
ſcheint. Er ſchildert zunächſt das Gegenſätzliche 
zwiſchen Mann und Frau, dann das Weib als 
Geſchlechtsweſen und fegt fid) mit einigen Sonder- 
formen unter den Frauen, mit der unverſtandenen 
Frau, dem dämoniſchen Weib, der geiſtigen Frau 
und der Mutter auseinander. Sum Schluſſe 
wendet er ſich an die Aerzte, die größtenteils ſich 
immer noch nicht auf das Seelenleben der Frau 
einzuſtellen vermögen und deshalb in ihren Rat- 
ſchlägen nicht ſelten fehlgreifen. Ein gutes Buch 
mit klar abgewogenen und begründeten Arteilen 
und manchen feinen Beobachtungen und Bemer- 


kungen, die von langjähriger Beſchäftigung mit 


dem Gegenſtand zeugen. 

Deutſches Sportlexikon. Mit Illuſtrationen. 
Hrsg. von H. Graf von Norman. l 
(Schwabacherſche Verlagsbh., B.) . geb. 12.50 

In jahrelanger und mühevoller Arbeit hat der 

Herausgeber, einem fühlbaren Bedürfniſſe ab- 
helfend, ein für jeden Sportler und Turner un⸗ 
entbehrliches Nachſchlagewerk geſchaffen. Das in 
ſeinen Teilen äußerſt präziſe Buch will — ohne 
Spezialwerke zu erſetzen — ein umfaſſender Er⸗ 
klärer und Aufklärer jeder Sportfrage ſein. Es 
erklärt nicht nur alle Sportausdrücke und Sport- 
Arten unter kurzer Erläuterung ihrer Entſtehung 
und Ausübung ſowie der dazu nötigen Geräte, 
ſondern es gibt auch Auskunft über die erzielten 
ine und ausländiſchen Rekorde und Meiſter⸗ 
ſchaften, über Sportverbände und einzelne Sport⸗ 
größen und bietet im Anhang die Rampfbewerb- 
und Spielregeln, wie ſie von den einzelnen Sport⸗ 
behörden feſtgeſetzt wurden. Die einzelnen Sport. 
arten ſind von ihren anerkannten Vertretern redi⸗ 
giert. Das Werk macht ſich als ſtändiger Begleiter 
für jeden Sportfreund unentbehrlich. 

Alſamer, Johann Alfred, Hausapotheke. 
Alterprobte Heil- und Küchengewürzkräuter, die 
in keiner wohl eingerichteten Hausapotheke und 
in keinem Hausgarten 1 ſollten. Mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen. 13. Aufl. 

(Vlg. Köſel & Puſtet, M.)) . . . geb. 2— 

In dem Büchlein werden die volkstümlichſten 
und beſten Heilkräuter in Wort und Bild vor- 
geführt und wird ihre Anwendung genau und 
gewiſſenhaft beſchrieben. Es iſt ſo recht geeignet, 
Freude am Sammeln und Kennenlernen von 
„altmodiſchen“ aber billigen Heilmitteln zu wecken. 


Haus- und Landwirtſchaft. 


Faißt, Emma, Kochbuch. 4., vermehrte und 
verbeſſerte Aufl. (F. Gutſch, K.) .. geb. 4.— 

Das ſehr klar und verſtändnisvoll geſchriebene 
„Neue praktiſche Kochbuch von Emma Faißt“ 
mit einer Anmenge meiſt leicht herſtellbarer 
Gerichte kann für den bürgerlichen Haushalt 
beſtens empfohlen werden. Es behandelt die 
Ernährung im allgemeinen, ferner Suppen, Gemüſe, 
a Kartoffeln, Klöße, Eier⸗ unb Mehlſpeiſen, 
oefenteig- und Schmalzgebackenes, Käſe, Fleiſch, 
Wild, Geflügel, Fiſche, Paſteten, Salate, Obſt, 
Tunken, Puddings und Aufläufe, Süßſpeiſen, 
Cremes und Gefrorenes, Kuchen und Torten, 


Kleinbackwerk, warme und kalte Getränke, Gim 4 
machen und Steriliſieren der Früchte und als |. 
beſonders dankenswerte Zugabe einen Speijezeftel |. 
für alle Monate. Auch die Anhänger einer ge. 
miſchten Koſt finden hier eine reiche Auswahl . 
guter und wohlſchmeckender Speiſen. Ein weiteres . 
für jeden geordneten Haushalt unentbehrliches ]. 
Buch ijf und bleibt das Praktiſche Haushal- l- 
tungsbuch der Hausfrau und des Haus 
herrn für jeden Tag des Jahres (kann jederzeit 
begonnen werden) zur Aufzeichnung über jede P. 
tägliche Haushaltungs-Einnahme und Haushal . 
tungs-Ausgabe aus dem gleichen Verlag. . 
Jacobſen, Eduard, Selbſtherſtellung 
Pflege von Getränken ſowie Anleitung zur 
Herſtellung von Hauskonſerven. 
(Verlagsgeſ. R. Müller, E.) .. geb. b. 
Das Buch enthält allgemeine Anleitungen auri, 
Bereitung von Gemüſe- und Obſtkonſerven, Ma 5 
meladen, Gelees uſw. für jedermann, ingbejonderek 
aber auch für Drogiſten, Konditoren, Gutsbefigerd: 
Fremdenhofinhaber und Gaſtwirte. Die in neu 
zeitlichen Getränke- und Konſervenfabriken al 
brauchbar ausgeprobten Verfahren find mit aus“. 
führlichen und auch für jeden Nichtfachmann leicht 
verſtändlichen Erläuterungen überſichtlich geordnef . 
zuſammengeſtellt. Dazu werden eine große Anzahf; 
Anweiſungen zur Herſtellung von Frudtjäfte : 
Likören uſw. geboten. NE & 
Scheiblers Kochbuch. Originalausgabe mf, 
einem Anhang über Vitamine und Kalorie N 
750. Tauſend. (Koehler & Amelang, L.) geb. 5.T9*' 
Selbſt die befte Köchin kann noch lernen, und 
die beſcheidenſte Koſt kann durch Abwechflung, die? 
durch billige Mittel erzielt wird, [o verbefei],‘ 
werden, daß das Effen nicht nur den Zweck bep 
Sättigung erfüllt, ſondern ein Wohlbehagen vef’ 
breitet, das in keiner Familie zu fehlen brauch 
Denn nicht allein in der Häufung von Kochrezept 5 
ten liegt der Wert eines brauchbaren Kochbuche s?“ 
ſondern im planmäßigen Aufbau, der die Koche 
kunſt dem Lernenden anſchaulich darbietet. Gab" 
ijf der „Scheibler“ nicht umſonſt in mehr alf. 
hundert Jahren und drei viertel Millionen. Greng" 
plaren in der deutſchen Familie heimiſch. 9^ 
feinem Aufbau ijf bis in die Neuzeit weiter gel, 
arbeitet worden. Die vorliegende Auflage enthälß‘: 
einen wertvollen Anhang über Vitamine und Kale! 
rien, mit denen die moderne Hausfrau jetzt uw 
bedingt rechnen muß. 1 
Schneider, J., Pflanzen und Blumen in 
Heim. (R. Bechtold & Co., W) . . . AM" 
In dem mit vielen Bildern ausgeſtatteten Hefte" 
wird in leichtverſtändlicher Sprache das Nötigke < 
über die Lebensbedingungen der Pflanzen ul N 
haupt gefagt. Dann folgen Anweiſungen über bal: 
Gießen, Düngen uſw. der Pflanzen in Onnem[* 
räumen, und hierauf werden die für die Zimmer 
zucht hauptſächlich geeigneten Gewächſe mit ihren“ 
beſonderen Anforderungen an die Behandlung vor]: 
geführt. Das Büchlein wird manchem Pflanzer]? 
freund ein guter Helfer ſein. à 
Thies, H. F., Wäſche unb Waſchen im Hans- 
halt. Praktiſche Natſchläge für Einkauf und Be 
handlung der Wäſche. Illuſtriert und mit 10 Skoff 
proben verſehen. (Koehler & Amelang, L.) fatt 2743 
Die Wäſche zu ſchonen, pfleglich und ſachgemäß fes 
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„zu behandeln, ift das Beſtreben aller Hausfrauen, 
md doch dürfte das auch bei der größten Bor- 
Sicht nie ganz möglich fein, wenn man nicht wenig- 
dens mit ben wichtigſten Tatſachen der Faſer⸗ 
tofflehre vertraut ijt, die allein es ermöglichen, 
ich ein zuverläſſiges Urteil über die Eigenſchaf ten 
es Stoffes und feine zweckmäßige Behandlung 
1 zy bilden. Das vorliegende Buch macht nun unfere 
bedausfrauen mit den wichtigſten Eigenſchaften der 


galerie bekannt, ift ihnen fo ein zuverläſſiger 


“Berater beim Einkauf von Wäſche und Kleider- 
offen und zeigt ihnen, in welch einfacher, wäſche⸗ 
t chonender und angenehmer Weiſe, dabei billiger 
sig bisher, heute gewaſchen werden kann. Das 
Buch wird allen Hausfrauen wärmſtens empfohlen. 
E — 


Reechtskunde. 


p Eberhardt, Fritz, und Paul Bachmann, Der 


raktiſche Führer durch das neue bürgerliche 
echt, enthaltend das Bürgerliche Ss 
mebit Einführungsgeſetz und umfangreichem Sach⸗ 
dgifter mit ausführlichen volkstümlichen Erläute- 
rangen des Geſetzestextes zum Gebrauche unb zur 
u zelehrung für jedermann. (Reuſſing & p L.) 
en. ; 


er : ge 0 
ri Die Verfaſſer haben den Wortlaut des Bürger. 
cen Geſetzbuches mit leichtverſtändlichen Gr. 
n iuterungen verſehen. Zahlreiche in ihnen ent- 
altene praktiſche Beiſpiele machen auch unan- 
-hauliche Begriffe klar. Das Bürgerliche Geſetz⸗ 
; each ift ſtets in Zuſammenhang mit ben fonf igen 
»teichögefegen und den Beſtimmungen des Ein- 
ut ſhrungsgeſetzes gebracht. 
J. Felsart, A., u. C. Phönix, Das ABC des 
n Angeklagten. (Linſer⸗ Vlg., B.⸗P.) . geb. 4.80 
ax Das ift bei aller tritiſchen Einſtellung, die man 
«Jdem Thema gegenüber, wie es im genannten 
‘Berte gegeben tft, vor allem beobachten muß, in 
un Tat ein weißer Nabe unter ähnlichen Schriften. 
‚Ir Verſuch, den es — übrigens in kriſtallklarer 
-prahe — unternimmt, nämlich das Vertrauen, 
ztébejonbere zur Strafjuſtiz in jedem Staatsbürger 
4% ſtärken, darf als durchaus gelungen eingeſchätzt 
„erden. Es gibt dem Angeklagten die Möglichkeit, 
ruh bis zu einem gewiſſen Grade vom Berufs- 
„trteidiger zu emanzipieren, indem es ihn durch 
le Phaſen, die er in einem Strafprozeß durd- 
machen hat, in vornehmer und muſtergültiger 
‚Beife eingehend berät. Der zweite Teil des Werkes, 
en C. Phönix, (Grebé) geſchrieben hat, will in 
e e Ade e Beziehung dem freien 
| wohl als auch verhafteten Beſchuldigten vom ärzt⸗ 
chen Standpunkte aus das geben, was ihm die 
‚arten Paragraphen des Geſetzes immer ſchuldig 
‚steiben müſſen: Erhaltung ber Geſundheit bet auf- 
.tibenbem Kampfe ums Recht. Jedermann kann 
mpfohlen werden, fi) dieſes Werk anzuſchaffen, 
„as einem als echtes Hausbuch lieb und vertraut 
erden wird. (Siehe Inſerat auf Seite 63). 
. Miſchke, Max, Rat und Hilfe für die Hinter- 
Fliebenen bei Todesfällen. (Geinfigeriag) A 


K geb. 1. 

„Eine für jedermann verftändliche Darftellung 
des Familien- und Erbrechts mit vielen Mufter- 
„eiſpielen. Es wird behandelt, was ein guter 
dausvater wiſſen und beachten muß, und die 


des Nachlaſſes gewidmet. 


Hinterbliebenen finden, was Nachlaß, Erbſchaft, 
Sterbegeld betrifft, erſchöpfend dargeſtellt. E 
Stölzle, Hans, Der legte Wille des Menſchen 
in rechtlicher und ſteuerrechtlicher Beziehung. 
Für Laien verfaßt. (Kohlhammer, St.) geb. 2.— 
Ein auf dem Gebiete des Erbrechts bekannter 
Fachmann gibt hier in leichtverſtändlicher Dar⸗ 
ſtellungsweiſe und an Hand von Beiſpielen Aus- 
kunft darüber, von wem, wann und wie ein 
Teſtament gemacht werden ſoll. Der zweite Teil 
des Buches iſt der ſteuerrechtlichen Behandlung 
Beſonders wird auf 
die verſchiedenen, den Laien nicht bekannten Steuer⸗ 
befreiungen aufmerkſam gemacht, die vorgeſehen 
ſind und bei Anwendung bedeutende Erſparniſſe 
ermöglichen. | 


Volkswirtſchaft, 
Handel und Gewerbe. 


Beaverbrook, Lord, Erfolg. Mit einer Ein⸗ 
führung von Herbert N. Caſſon. . 
(E. Lautner, Gr) . . . kart. 2.50 

In vierzehn Kapiteln weiſt Lord Beaverbrook 
hier die Wege, die zum Erfolg führen. Daß es 
die rechten ſind, dafür bürgt die eigene erſtaun⸗ 
liche Lebensgeſchichte dieſes Mannes, der noch 
vor zehn Jahren Maxwell Aitken hieß. Es iſt 
ein Buch, das jeder ehrgeizige Mann leſen muß. 

Lütgens, Rudolf, Allgemeine Wirtſchafts⸗ 
geographie. Einführung und Grundlagen. Mit 
176 Karten und Diagrammen. (F. Hirt, AL 

| i geb. 8. 

Auf verhältnismäßig Inappem Raum werden 
4 taten. ee B deed ier 
die phyſikaliſch⸗geographiſchen Grundlagen de 
Wirtſchaftslebens (Klima und Erdoberfläche), 
dann die Bedeutung der Pflanzen- und Tierwelt 
für den i Menſchen und der Menſch 
als Träger der Wirtſchaft behandelt. Die Dar⸗ 
ſtellung wird mit praktiſchen Beiſpielen verknüpft, 
die in Worten oder anſchaulichen Bildern und 
Aeberſichten geboten werden. Das Buch zeigt 
enge Berührung mit dem Wirtſchaftsleben und 
wird dadurch zu einem wertvollen Hilfs- und 
Auskunftsmittel auch für andere Perſonen als 
Studierende. 

Schubert, Walther, Selbſtſchutz im Kaffen- 
weſen. (Selbſtverla gd . . . 360 

Das Buch iſt für ſolche geſchrieben, die mit ber 
Kaſſenführung, Buchhaltung oder Leitung von 
großen Unternehmungen betraut find. Neben ben 
Schutzmaßnahmen der in gegen Einbrecher 
und Diebe wird unter Beifügung zahlreicher 
Muſter der Selbſtſchutz durch Prüfungen behandelt. 
Ein beſonderer Abſchnitt iſt der techniſchen Durch 
führung der Prüfung von Bankkonten gewidmet. 
Auch einzelne Nebengebiete, wie das Wechfel- und 
Scheckrecht, ſind in die Darſtellung einbezogen. 

Stern, Friedrich Wilhelm, Peter Neulings 
Lehrjahre. Ein Buch vom kaufmänniſchen le | 
und Schaffen. (Union, St) . . . . geb. 6.50 

In Tauſende von Händen folte Sterns vor- 
treffliches Buch gelangen, nämlich in den Beſitz 
aller derer, die alljährlich die Schule verlaſſen, 
um ſich für den kaufmänniſchen Beruf heranzu⸗ 
bilden. Dieſes vollkommene Studienbuch läßt den 
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reichen Stoff kaufmänniſchen Wiſſens in der an- 
regenden Form der Erzählung vom Werdegang 
des jungen Peter Neuling leicht zum unverlier- 
baren Beſitz jedes ſtrebſamen Kaufmannes, auch 
des fortgeſchrittenen, werden. Das Buch berück⸗ 
ſichtigt alle wirtſchaftlichen Neugeſtaltungen. Auch 
die inneren Vorausſetzungen für den Erfolg und 
den nach Perſönlichkeitsgeltung ſtrebenden Rauf- 
mann werden voll beleuchtet. N i 


Naturwiſſenſchaften und Technik. 


Jahrbuch der angewandten Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. 34. Jahrg. Unter Mitwirkung von Fad- 


männern hrsg. von Aug. Schatterer. Mit 262 


Abb. im Text u. 1 Tafel. (Herder ns 
geb. 12.— 
Die bedeutenden Fortſchritte und Erkenntniſſe 
des letzten Jahres auf dem Gebiete der an⸗ 
gewandten Naturwiſſenſchaften werden von Fad- 
männern in prägnanter wiſſenſchaftlicher, nie 
langweiliger Weiſe dargeſtellt, ſo daß das Buch 
einem Rechenſchaftsberichte gleichkommt. Ueber 
260 Abbildungen, prächtige Aufnahmen und 
außerdem ein kritiſches Verzeichnis der ein⸗ 
ſchlägigen literariſchen Neuerſcheinungen unter⸗ 
ſtützen das Verſtändnis. Von der Aeberfülle des 
Gebotenen vermag eine kurze Beſprechung nicht 
einen entfernten Begriff zu geben. Es iſt das Buch, 
das unter Amgehung des Studiums von Spezial⸗ 
werken alljährlich leichtverſtändlich orientiert. Es 
ſei warm empfehlend darauf hingewieſen. 


Kollmann, Franz, Schönheit der Technik. Mit | 


151 Abbildungen. (A. Langen, M.) . . geb. 15.— 


Das hervorragend ausgeſtattete Buch wird der 


Fachmann ſchätzen, weil überall mit wiſſenſchaft⸗ 
lichem Ernſt die Entwicklung gezeigt und in einem 


Anhang techniſche Konſtruktionseinzelheiten mitge- 


teilt werden. Aber auch der gebildete Laie wird 
einen künſtleriſchen Genuß an den prachtvollen 
großformatigen Abbildungen haben, die eine Fülle 
von ausgeſucht ſchönen Werken der Technik aus 
deren wichtigſten Zweigen darſtellen, wie z. B. 
Brücken, Krane, Schiffe, Luftſchiffe, Flugzeuge, 
Kraftwagen, Lokomotiven und Maſchinen. Die 
Bilder ſind der Beweis dafür, daͤß es eine Schön⸗ 
heit der Technik nicht nur geben kann, ſondern in 
un Bass Vaterlande ſchon gibt. 


audien, K., Die Elektrotechnik. Die Grund- 


geſetze der Elektrizitätslehre und die techniſche 
Erzeugung und erwertung des elektriſchen 
Stromes in gemeinverſtändlicher Darftellung mit 
einem II. Teil: Die Grundlagen der drahtloſen 
Telegraphie und Telephonie, Rundfunktechnik. 
Mit 996 Abb. 10. vollſtändig neubearb. und er- 
weiterte Aufl. (Dr. Max Jänecke, L. 
broſch. 6.50, Kunſtleder 8.— 
Von dem bewährten Laudienſchen Werke iſt 
ſoeben eine vollſtändig neubearbeitete Auflage 
erſchienen, die in leichtverſtändlicher Weiſe über 
alle Gebiete der modernen Elektrotechnik unter- 
richtet und auch für unſere Jugend eine wertvolle 
Einführung in dieſes für jedermann wichtigſte 
Gebiet der Technik darſtellt. Das Verſtändnis 
wird durch jet 1000 zum größten Teil neuge- 
zeichnete Abbildungen und zahlreiche Beiſpiele 
ſehr erleichtert. | 


(Hachmeiſter & Thal, L.). 


Ley, Willy, Die Möglichkeit der Weltraum. 
fahrt. Allgemeinverſtändliche Beiträge zum Raum. 
ſchiffahrtsproblem. Mit 70 Abbild | 


. . . * ge T 15— 

Das Buch behandelt wiſſenſchaftlich einwand. È 
frei die Möglichkeit des Baus und der Benutzung J 
von Fahrzeugen, die nach dem Rückſtoßprinzip, |: 
deffen Wirkung zur Zeit gerade durch die Verſuche y 
der Opelwerke der breiteſten Oeffentlichkeit vor]. 
Augen gelangt, konſtruiert find. Da faſt famti 
liche Fachleute deutſcher Zunge zu Worte gef; 
kommen ſind, ſo iſt die Gewähr geboten, à das 
Thema überzeugend und maßgeblich erſchöpft ii 4. 
Debus behandelt bie Naumſchiffahrtsdichtung wt, 
Bewohnbarkeitsphantaſien feit der Renaiſſanee bis]. 
heute, Oberth die Grundprobleme der Raumſchiff⸗ pi 
fahrt, v. Hoefft Betriebsſtoffe der Raumſchiffe, 
Hohmann Fahrtrouten, Fahrzeiten und Landung! ; 
möglichkeiten, Sander die Rakete als Antriebs“. 
kraft. Schon aus dieſer Aufzählung, die durchaus 
nicht alle Werke nennt, iſt zu erſehen, was da 
wertvolle Buch bietet. Bis auf wenige Seiten ij 
es jedem Gebildeten verſtändlich und dem 6 
lehrten wertvoll. : 
Poppelbaum, Hermann, Menſch und Tier :| 
Fünf Einblicke in ihren Weſensunterſchied: Gefa 
Abkunft, Seele, Erlebnis, Schickſal. Hrs . vol 
der Naturwiſſenſchaftlichen Sektion der Frei = 
Hochſchule für Geiſteswiſſenſchaft Goetheanum 
in Dornach. Mit 16 Abb. (Geering, B.) geb. GAR 
Der Kampf um die Abſtammung des Menſcher 3 
hat im vergangenen Jahrhundert feinen. voq 
läufigen Abſchluß gefunden, ſo daß ein! 
kommen auf die grundlegenden Fragen in neuere” 
Zeit durch Dacqué, Bolt und Weſtenhöfer fa ` 
ungehört verhallte. Aber ruht nicht die Welt. 
anſchauung eines Zeitalters auf den Fundaments i 
bie der Naturforſchung des 19. Jahrhunderts W,- 
Daſein verdanken? Nun iff eine der Kardinal. 
fragen, auf die das Weltbild unſerer Zeit auff. 
gebaut ift, gerade diejenige, mit der fid) das voc, 
liegende Buch befaßt. 16 Abbildungen, teilweise 
Stammbäume darſtellend, tragen zum Verjtändnid” 
das Ihrige bei. Obgleich das Buch ein willen?“ 
ſchaftliches Werk ijt, ift fein Inhalt doch fo geq 
ſtaltet, daß der gebildete Laie es mit großen 
Intereſſe leſen wird. | 3 
Wandolleck, Benno, Tierſtudien mit det“ 
Kamera. Mit 109 Abb. (Anion, B.). geb. 4 0, 
Das Buch hat den Zweck, die Biologie als[" 
äußerſt lohnendes Arbeitsgebiet für den 9pfote[- 
graphen hinzuſtellen, | 


BP EPI ei 


ET 


Qu ihr. 


wobei ganz offen geſagtſ. 
werden muß, daß es ſich hierbei um keine bequem 

Tätigkeit handelt. Die Photographie ift bay. 
berufen, durch Feſthalten von Augenblicken mdf- 
Vorgängen im Tierleben eine hervorragende Rolle 
als Forſchungsmittel zu ſpielen. Das Haupt]: 
verdienſt des Verfaſſers beſteht darin, daß «p 
auf die Aufnahmen kleiner und kleinſter Lebeweſen 
hinweiſt und zu Aufnahmen in der Heimat ar f 
ſpornt. h 


Länder⸗ und Völkerkunde, Reifen! 


Bouchholtz, Fritz, Elſaß - Lothringen, Cin]: 
Heimatbuch. Mit 15 zum Teil farbigen Kunt | 
beilagen und 2 Karten. (Fr. Sranbfeien, 9 

ge . u 


pot 


c NN | | | | 
t ander unb Völkerkunde, Reifen — Geſchichte und Politik, Kulturgeſchichte, Biographien, Memoiren, Briefwechſel 


n In bem Buche werden Land, Leute, Geſchichte, 
. Kulturgeſchichte, religiöſes Leben, Kunſt, Dichtung 
und manches andere von Elſaß⸗ Lothringen be⸗ 
;: janbelt, Eine reiche Auswahl von Erzählungen und 
Berichten und von Verſen in hochdeutſcher Sprache 
md elſäſſiſcher Mundart find zu einem lebeng- 
Jollen Bilde zuſammengefaßt und vermitteln eine 
qute Vorſtellung von Vergangenheit und Gegen- 


“vr 

À Jahres Heimatbuch, eine reichhaltige Fundgrube 
*Hfir alles Wiſſenswerte aus Elſaß⸗Lothringen und 
'Fpird dem Freude machen, der dieſes ſchöne Land 
t inders als durch trockene Beſchreibung fennen- 
ternen will. Die vielen Bilder find eine wertvolle 
efrgänzung zu dem Schriftſatz. 

2x. Kellermann, Bernhard, Auf Perſiens Rara- 
k banenſtraßen. (S. Fiſcher, B.) geb. 1.50 
rt: Perſten und Afghaniſtan waren vor dem Kriege 
ale uns faſt verſchloſſene Länder. Erſt in den 
=$Hten Jahrfünften beginnen fid) die Schleier zu 
eben, bie fte unſerem Blicke entzogen. Unter 
ixen allmählich zahlreicher werdenden Reiſeſchil⸗ 


d sierungen ijt der Bericht Kellermanns, der das 


land von Norden nach Süden, vom Kaſpiſchen 
Meere bis zum Perſiſchen Golfe im Auto, auf 
zAamelen und zu Efel durchquerte und eine reiche 
A Ausbeute trefflicher Bilder heimbrachte, beſonders 
ts ngenehm zu leſen. Eine Karte, bie bei keinem 
n feiſeberichte fehlen ſollte, wird beim Lefen ver- 
ry ißt, aber die Anſchaulichkeit der Schilderungen 
„at bemerkenswert. | 
xi Knauß, Robert, Im Großflugzeug nach 
E peking. Der erſte Weltflug der Deutſchen Luft- 
wz anfa. Z. Aufl. Mit 46 Abb. u. 2 Karten. 9 0 
& J o * . * . + e. e ' o> e. 0 è 0 ge e. . 
z:Ga8 nun bereits in 3. Aufl. erfchienene Buch 
gerichtet über ben erſten beut[d)en Weltflug, ber 
‚hit 2 Junkers -Serienflugzeugen zur Erforſchung 
2 internationaler Luftwege unternommen wurde. 
eis ift ein erhebendes Gefühl, bem Verfaſſer auf 
vem hochintereſſanten 1 über endloſe Steppen, 
lrwälder und Gebirge Sibiriens und der Mon- 
„lei bis hinein in das Herz des chineſiſchen Reiches 
zu folgen. Im Zeitalter der Ozeanflüge bedarf 
chefed wertvolle Buch feiner Lobpreiſung — es 
zit dazu berufen, jung und alt vom Wert der 

ſeutſchen Handelsluftfahrt Zeugnis abzulegen. 
17. Schneider, Joh., Durchs Sichtbare ins Un- 
: Ichtbare, NReifebilder aus Aegypten und Paläſtina. 
Brunnen Vlg. G.) . . . . geb. 4.— 
z' Gin Geiftlicher gibt in dieſem Buche feine Cin- 
drücke und Erfahrungen wieder, die er auf einer 
„Reife in Aegypten bis hinauf nad) Aſſuan und 
zn Paläſtina bis zum See Genezareth gewonnen 
Jat. Es find weniger Schilderungen von Land 
And Leuten als Stimmungsbilder, die alle getragen 
"werden von dem Gedanken, ſich auf Boden zu 
'Aemegen, auf dem einſt der Stifter des Chriften- 
kumg gelebt und gelitten hat. 
„ Zeidler, Paul Gerhard, Polarfahrten. Die 
wichtigſten Entdeckungsreiſen in den Eismeeren 

mit Berichten der For ſcher und ihrer Gefährten. 
* eutſche Buchgemeinſchaft, B.) eb. 4. 
Aus einem weiten Zeitraum, der etwa 1000 Jahre 
umſpannt und von ben zielloſen Fahrten der alten 
Wikinger, die zur Entdeckung Grönlands und der 


Küſte Labradors führten, bis in die unmittelbare 


zart des ſchickſalreichen Grenzlandes. Es ift ein 


Gegenwart reicht, in der man planmäßig und mit 
Luftfahrzeugen die noch unbekannten Polargebiete 
zu erkunden ſucht, werden in dieſem Buche die 
wichtigſten Unternehmungen zur Bezwingung der 
beiden uie pin erzählt. Die Auswahl aus ben 
zahlreichen Polreiſeſchilderungen iſt ſehr glücklich 
getroffen und die Darftellung wird dadurch lebendig, 
daß an vielen Stellen die Teilnehmer der Fahrten 
ſelbſt zu Worte kommen. 


Geſchichte und Politik, Kulturgeſchichte 
Biographien, Memoiren, Briefwechſel. 


Bonn, M. J., Befreiungspolitik oder Be⸗ 
leihungspolitik. (S. Fiſcher, B.) 3.50 

In der Schrift wird Inhalt und Bedeutung des 
Dawesabkommens esel parteipolitiſche Vorein⸗ 
genommenheit dargeſtellt und die Politik aufge- 
zeichnet, die ſich ihm in Finanzgebarung und Wirt⸗ 
ſchaftsaufbau anpaßt. Dabei werden die großen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenhänge 
erläutert, die ſich aus der Frage ergeben, wie die 
große europäiſche Verſchuldung zu löſen iſt. Genaue 
Kenntnis amerikaniſcher und engliſcher Anſchau⸗ 


-ungen über diefe Dinge machen die Ausführungen 


beſonders wertvoll. 

Chamberlain, Houſton Stewart: Briefe und 
Briefwechſel mit Kaiſer Wilhelm II. II. 1916 bis 
1924. (F. Bruckmann, 90) . . . . geb. 8. — 

Wir haben bereits auf das Erſcheinen des erſten 
Bandes dieſer wertvollen Publikation aufmerkſam 
Bunde und weiſen mit Vergnügen auf den zweiten 

and hin. Mehr als die Hälfte dieſes Bandes 
wird durch den Briefwechſel Chamberlains mit 
Kaiſer Wilhelm II. eingenommen, der von 1901 bis 
zum Tode Chamberlains geführt wurde, eines 
menſchlichen Dokumentes von großem Reize. Der 
Gedankenaustauſch zweier geiſtig hochſtehender 
Männer, die ernſthaft um die Erkenntnis der höch⸗ 
ſten Dinge ringen, wird jeden geiſtig und gemüt- 
lich regſamen Leſer feſſeln. Er bildet für beide 
Briefſchreiber ein ſchönes Denkmal, und nament⸗ 
lich die Geſtalt des Kaiſers wird für viele in ganz 
neuem Lichte erſcheinen. 

Delbrück, H., Weltgeſchichte. Band 4. 
(Stollberg⸗Vlg., B.) . . . . Salb[rang. 25.— 

Die Vorzüge ber Gelbrüd [den Weltgefchichte, 
dieſes außerordentlichen Geiſteswerkes, find bereits 
durch die bisher erſchienenen Bände erwieſen, und 
die zahlloſen Schüler, die einſt die Vorleſungen 
Delbrücks über Weltgeſchichte an der Berliner 
Aniverſität hören durften, werden es mit herz ⸗ 
licher Freude begrüßen, daß dieſe Veröffentlichung 
nunmehr faſt vollſtändig vorliegt. Der 4. Band 
behandelt die Zeit von 1789 bis 1849. Es iſt 
unnötig, hervorzuheben, welchen beſonderen Genuß 
die Darſtellung der militäriſchen Verhältniſſe aus 
ſo berufener Feder bietet, aber auch die geiſtige 
und innerpolitiſche Entwicklung wird in trefflicher 
und klarer Weiſe dargeſtellt. Es iſt zu hoffen, 
daß dem greiſen Verfaſſer Luſt und Kraft bleiben, 
um den Schlußband ſeines monumentalen Werkes 
noch herauszugeben. 

Fiſcher, Eugen, Die kritiſchen 39 Tage. Von 
Serajewo bis zum Weltbrand. (Allſtein, i 


geb. 
Eugen Fiſcher, der Sachverſtändige im Unter: 
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ſuchungsausſchuß des Deutſchen Reichstages über 
die Kriegsurſachen, ſchildert in dieſem Buche die 
Wirklichkeit der Kriſentage von 1914. Seine Aus- 
führungen ſtützen fid) auf in jahrelanger, mühe- 
voller Arbeit gewonnene Erkenntniſſe und ein 
umfangreiches Dokumentenmaterial, bem die big- 
herigen Veröffentlichungen über bie Kriegsſchuld⸗ 
facht aich Seite ſtehen. Das tiefſchürfende Buch 
ucht nichts zu beſchönigen. Die Schilderung der fid) 
oft überſtürzenden Ereigniſſe jener kriegsſchwange⸗ 
ren Tage iſt von einem außerordentlichen Span- 
nungsgehalt. 

Keßler, Harry Graf, Walther Rathenau. 
Sein Leben und ſein Werk. Mit 32 Abb. in un 
druck. (H. Klemm, B.)) . . geb. 8. 

Dieſe Biographie RNathenaus ſucht die Totalität 
von Menſch und Werk darzulegen, eine Aufgabe, 
die bei der Vielſchichtigkeit Rathenaus nicht leicht 
iſt. Aber ihr Verfaſſer bringt zur Löſung feiner Auf- 
gabe Takt, Diſtanz, nationalökonomiſches und philo- 
ſophiſches Wiſſen, als Diplomat politiſche Einfich- 
ten, durch jahrelange perſönliche Beziehungen Ver- 
ſtändnis für ben Menſchen Rathenau mit. Bei 
der Darftellung des Politikers konnte Keßler Ma- 
terial aus dem Auswärtigen Amt, bei der des 
Menſchen Briefe an eine ungenannte Freundin 
verarbeiten. Die Biographie iſt das Werk eines 
vornehmen, univerſellen Geiſtes; der Verlag hat 
dem durch eine vornehme Ausſtattung Rechnung 
getragen. | 


Oſſendowſki, Ferdinand, Schattenbilder aus 
dem neuen Rußland. (Phaidon- Vlg., W) 


geb. 

Der bekannte Verfaſſer zeichnet hier Schatten- 
bilder des zariſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Rup- 
land, Bilder der verkommenen Adelsgeſellſchaft 
am Hofe des letzten Zaren, von Schatzgräbern, 
Giftmiſchern, Hexen, Seeräubern, Sataniſten, 
Heiden und allerlei apokalyptiſchen Geſtalten. In 
vierzigjährigem . er all das Furcht. 
bare in dem ungeheuren Reiche der Nomaden 
und Analphabeten erlebt. And dieſe Tatſachen 
find intereſſant. Ob fid aber der Lefer Offen. 
dowſkis Schlußfolgerung: der Ruffe iff amorali- 
ſcher Verbrecher ſchlechthin, zu eigen macht, iſt 
mehr als fraglich. 

Pfeifer, Wilhelm, Weltmächte der Gegen⸗ 
wart. (Charakterbilder aus der Geſchichte und 
Sage von A. W. Grube, Teil IV.) Mit 22 Taf. 
und 6 Kartenſkizzen. 

(Fr. Brandſtetter, L.)). . . . geb. 14.— 

Die Gruͤbeſchen Charakterbilder aus der Ge- 
ſchichte, ſeit vielen Jahrzehnten begeiſternde Be⸗ 
gleiter vieler Familien, führen durch dieſen vier⸗ 
ten Teil „Weltmächte der Gegenwart“ das Werk 
bis zum Ende des Weltkrieges fort. Der Ver- 
faſſer hat es verſtanden, geſtützt auf on 
Kenntnis ber neueren Geſchichte, bie zum Welt- 
krieg führende Epoche der Weltpolitik dem Leſer 
gleichſam von einer das Ganze überblickenden 
Warte vorzuführen und in ihren wichtigſten Er⸗ 
ſcheinungen und Geſtalten eingehend lebendig und 
feſſelnd darzuſtellen. Mit tiefem 5 in 
das Weſentliche und doch die ſchwierige Materie 
immer in einer dem Laien reizvollen Faſſung 
wiedergebend, vereinigt der Band in [fid ge. 


wiſſenhaft dargeſtellt eine Flut von Gefchehhiffen F 
und erſetzt jo dem Lefer die Lektüre vieler Spezial. |. 
werke. Der Verlag hat den umfangreichen Band F 
künſtleriſch und dauerhaft ausgeſtattet. Alles in ]- 
allem bei fo niedrigem Preiſe eine hervorragende f 
Kulturleiſtung. ^ a 
Schloſſer, Julie, Aus dem Leben meiner s 
Mutter. 2. Band: Wir beide. (Furche Verlag, 8) f: 
geh. 7— 1. 

Dem vor Jahren mit großem Beifall aufge |" 
nommenen erſten Teil „Lilla Rehbinder“ Folgt jetzt f. 
der zweite Band Lebenserinnerungen, der mit T- 
Innigkeit und großer Liebe das weitere Geſchehen £- 
aus dem Leben der Frau Pfarrer Schloſſer be f; 
richtet. Sie ift eine Frau, die durch ihr eigenes f; 
ſchmerzenreiches Daſein ein ſtets mitfühlendes ^ 
Herz für die Leiden anderer bewahrt und allen P 
ein Helfer ift. Aus dieſem wunderbaren Bartge [ 
fühl heraus entſtanden die innigen Beziehungen f; 
zu ihrer Tochter Julie, denen die Verfaſſerin inf‘ 
in dieſem köſtlichen, durch den weltgeſchichtlichen 


Hintergrund bedeutungsvollen Buche ein würdiges. 


Denkmal geſetzt hat. 
Zoepfl, Friedrich, Deutſche Kulturgeſchichte. f. 
1. Bd. Vom Eintritt der Germanen in die Get. 
ſchichte bis zum Ausgang des Mittelalters, Mit}. 
einer Farbentafel und 279 Textbildern. à 
(Herder u. Go, Fr.) 28. 
Das auf dem Boden gründlichſter S'ennfniffe |: 
ſtehende, in feiner Form für den gebildeten Laien £, 
verſtändliche Buch gibt einen in den bisherigen meiſt f. 
umfangreichen Geſamtdarſtellungen der Sulturge } 
ſchichte oft vermißten Leberblick über den Wandel J. 
ber ſeeliſchen Kultur neben dem Werden der Kultur f 
dinge — des Hauſes, der Kleidung, der Geräte, F 
der Nahrung, der Betätigungsformen. Jenes f. 
Werden des inneren Menſchen, feine Seelenhaltung }. 
und beſonders das Ineinander von geiſtiger und 
materieller Kultur find in hervorragender und]. 
lebendiger Weiſe herausgearbeitet. Dieſe Kultur $; 
geſchichte, fachlich und in der Darſtellungsform fel Í 
ſtändig, weiſt eine vortreffliche Ausſtattung auf; 
weiteſte Verbreitung ift ihr gewiß. Das Werk wird . 
durch einen zweiten Band demnächſt abgeſchloſſen E 


Literaturgeſchichte, 

Dichter⸗ Biographien. 
Bettelheim, Anton, Karl Schönherr. Sein k 
Leben und Schaffen. Mit 8 Bildtafeln. : 
(€. Staackmann, L.) Leinen 7.—, Halbleder 12— f; 
Dieſe grundlegende Biographie ift nicht mur p. 
eine gewiſſenhafte, hiſtoriſche Darſtellung von f 
Schönherrs Leben und Werken, ſie iſt gleichzeitig]: 
die lebendige Schilderung eines begnadeten, um f, 
gewöhnlichen Menſchen- und Dichterdaſeins, das]. 
genetiſch klar und feft umriſſen von feinen erften Y. 
Anfängen bis zur meiſterlichen Reife erfaßt und |. 
ebenfo liebevoll wie ſorgſam und erkenntnisreich 4. 
beſchrieben ift. Insbeſondere ift auch der künſt. 
leriſchen Eigenart und Eigenleiſtung Schönherr 
Rechnung getragen. Die für den Dichter typiſche t. 
ſprachliche Prägnanz, feine vollendete Bühnen 
technik, Beherrſchung der Mundart und feine 
künſtleriſche Selbſtzucht werden aus bejter Cad; 

kenntnis erläutert und ins rechte Licht gerückt. 
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tw’ Döblin, Alfred, u. Oskar Loerke. Im Buch 
- Zu Haus — Auf der Straße. 
d (S. Fiſcher, Q.) . . . . . . . . fart. 4.— 
zz In bem Buche ſtellt fid) der jetzt 50 jährige 
car Alfred Döblin dem Lefer vor und gibt ihm in 
geiſtreicher Schreibweiſe Auskunft über feine Ab- 
1 ſtammung, feine Eltern und Geſchwiſter, feine 
z Jugend und Schulzeit und dann über fih ſelbſt, 
"fiber feinen Körper und Geiſt. Es iſt ein kleines 
, Kunſtwerk der Selbſtdarſtellung, die ſchonungslos 
alles aufdeckt, auch Erlebniſſe, die man ſonſt 
— meiſtens unbeſprochen läßt, aber auch nichts ver» 
I ſchweigt, was das Bild des Verfaſſers günſtig 


Werſcheinen läßt. Wo die Selbſtdarſtellung aufhört, 


T^f Oskar Loerke ein und führt den Lefer durch 

. Wie Werke Döbling. Die kleine Feſtgabe ift mit 

ez einigen < Bildern aus der Döblinſchen Familie ge- 
ſchm 


Handbuch der Literaturwiſſenſchaft. Hrsg. 
"von Oskar Walzel. (Athenaion, W.P.) 
Lk Lieferung 29—68, je 2.20 
Mit beſonderer Freude können wir diesmal ben 
d- Abſchluß von drei Abteilungen des weitſchichtigen 
Anternehmens anzeigen. Mit 
„ Gehalt und Geſtalt“ ift der grundlegende, 
= grundſätzliche Band des Rieſenwerkes fertig ge» 
worden. Eine ungewöhnliche Fülle von Fragen 
rüber das Weſen des dichteriſchen Kunſtwerkes, 
„über ſeinen Zuſammenhang mit bildender Kunſt 
r und Muſik werden 98.08 Ein Werk überaus an- 
geregend wie alles, was Walzel über Wortkunſt ge- 
zeſchrieben hat. Mit Lieferung 60 kam auch Klem⸗ 
j „Romanifche Li» 


eraturen von der Renaiſſance bis zur 


zfranzöfifhen Revolution“ zum Abſchluß. 
Hier erfährt eine Epoche mit einer Reihe großer 
;Geftalten der Dichtung, deren Wirkungen für das 
: Geiſtesleben der ihr folgenden Zeiten beſtimmend 
„waren und noch bis in die Gegenwart reichen, 
ceine glänzende Darſtellung. — Aktuellſtem Inter- 
-effe wird Bernh. Fehrs, „Engliſche Lite- 
ratur des 19. und 20. Jahrhunderts“ begegnen, 
die im Roman mit Wells, Galsworthy, Joſef 
Conrad und den jüngſten neurealiſtiſchen Roman- 
zeiers, im Drama mit Shaw und einer Darftellung 


der Verjüngung des iriſchen Dramas 5 
9. 


19. Heiß, Romaniſche Literaturen des 

f und 20. Jahrhunderts“ ift auf 5 Hefte ge- 
hediehen und ſchildert geiſt. und formgeſchichtliche 
„Entwicklungen, Frankreich in den Mittelpunkt der 
"Romania ſtellend. E. Bethe ift mit Heft 8 feiner 
„Griechiſchen Literatur“ über Ariſtophanes 
- unb dem Ende der atheniſchen Dichtung zu Plato 
vorgeſtoßen. Von neuen Bänden wurden begonnen: 
Alfred Kappelmacher „Römiſche Literatur“ 
Hefte), Rich. Wilhelm „Chineſiſche Lite⸗ 
ratur“ (3. Hefte), v. Glaſenapp⸗Roſen⸗ 
^ 6domerus-Getger „Indiſche Literaturen“ 
G Hefte). Der Verlag läßt den Lieferungen nach 


wie vor die größte Sorgfalt in der buchtechniſchen 


und illuſtrativen Ausgeſtaltung zu teil werden. 
^ Hauptmann, Carl, Leben mit Freunden. Ge- 
ſammelte Briefe. (Horenverlag, B.) . geb. 8.80 
Die von Will⸗ Erich 
von Carl Hauptmanns Briefen mit ſeinen Freunden 
offenbart uns ein Leben voll Kampf und Mühe, 
ein Leben ſtrengſter Arbeit und Zucht. Aeberdies 


Oskar Walzels 


euckert beſorgte Ausgabe 


klingt hier das Lied der Freundſchaft in vollem 
Akkorde. Geben die ſich über vier Jahrzehnte er⸗ 
ſtreckenden Briefe eine innere und äußere Bio- 
graphie Hauptmanns, ſo bedeuten ſie über das 
Dokumentariſche hinaus einen weſentlichen Beitrag 
zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. Als Beiſpiel 
zur Erziehung des deutſchen Menſchen ſollte das 
wertvolle Buch auch den Jungen in die Hand ge⸗ 
geben werden. | | 
Knuſſert, Rudolf, Hundert Jahre deutſcher 
Dichtung. Eine Literaturbetrachtung. 
(A. Bong & Co., St.)) . . . . geb. 5.— 
Das Buch iſt keine gewöhnliche Literaturgeſchichte, 
keine bloße Aufzählung und Betrachtung von 
Dichtern und Gedichten aus den letzten hundert 
Jahren, ſondern es will dem Lefer einen $leber- 
blick und Eindruck davon geben, welche Ent. 


wicklung die Gedankengänge der Dichter in dieſer 


Zeit nahmen, welche Stoffe ſie packten und in 
welche Formen ſie dieſe goſſen. Der Nachdruck 
liegt dabei auf dem deutſchen Lied, in dem die 


beſondere Eigenſchaft des Deutſchen, das Gemüt, 


um Ausdruck kommt. Die Auswahl aus den Ge⸗ 
fängen einzelner bekannter und weniger bekannter 
Dichter iſt glücklich und veranſchaulicht beſſer als 
manche Auseinanderſetzungen die im deutſchen. 
Liede vorgegangenen Wandlungen. Doch kommt 
auch die erzählende und dramatiſche Dichtung zu 
ihrem Recht. 

Presber, Rudolf, Aus der Jugendzeit. Mit 
16 Abb. (Deutſche Vlgs.⸗Anſt., St.) . geb. 7.50 

Im allgemeinen pflegt nicht das Geburtstagskind 
u ſchenken, ſondern läßt fid) beſchenken. Rudolf 
Presber macht eine Ausnahme von dieſer Regel. 
Anläßlich ſeines 60. Geburtstages beſcheert er 
Linus Freundes- unb Bekanntenkreiſe — welcher 
eſer deutſcher Belletriſtik gehört nicht dazu?! — 
fein vorliegendes.- Buch „Aus der Jugendzeit“: 
lebensvolle, von ſonnigem Humor durchleuchtete 


Erinnerungen. Im Schlußkapitel, das die Heidel⸗ 


berger Studentenzeit des Verfaſſers behandelt, 
wird das Bedauern, von dem liebenswürdigen 
Erzähler ſcheiden zu müſſen, durch den Ausblick 
auf einen zweiten Band gemildert, in welchem er 
über fein weiteres Leben berichten will. 
Witkop, Philipp, Tolſtoi. Mit 8 Abb. (Geiftes- 
helden, Bd. 74) (A. Ziemſen, W.) . . geb. 7.50 
Die bewährte Sammlung „Geiſteshelden“ — 
Hrsg. E. Hofmann — bringt zum 100. Todestag 
Tolſtois deſſen Biographie als eine erlebnishafte 
Nachgeſtaltung von ſeinem Leben und Werk. Ohne 
die Beſchäftigung mit Tolſtoi vorauszuſetzen, ent⸗ 
wickelt der Autor Tollſtois Werdegang, Weſen 
und Schaffen. Dabei ſchlägt er gänzlich neue Wege 
ein, wenn er neben den Epiker Tolſtoi den großen 


Propheten einer neuen Zeit ſtellt, der ſelbſt Revo- 


lution und Bolſchewismus vorausſagte. Leber- 
zeugend iſt ſein Typus und die Rolle ſeines Werkes 
innerhalb der N religiöſen und politiſchen 
Kräfte ſeiner Zeit beſtimmt. | 


Kunſt, Muſik, Theater. 


Bab, Julius, Das Theater der Gegenwart. 
Geſchichte der dramatiſchen Bühne ſeit 1870. 
(Illuſtr. theatergeſchichtl. Monographien. Bd. 1.) 
Mit 78 Abb. (S. J. Weber, L.). geb. 13.50 


- 
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teen, 


Das gediegene Werk gibt eine Leberſicht über die 


theatergeſchichtliche Entwicklung des Abendlandes. 


Dabei werden jedoch die Theaterereigniſſe anderer 


„Nationen als der deutſchen nur inſoweit berid- 


ſichtigt, als ſie über die Grenze dieſer Länder 
hinaus von Bedeutung find. So wurde die ein- 


gehende Betrachtung der ruſſiſchen und amerika 


niſchen jüngſten Theaterepoche für notwendiger 
als etwa die Spaniens oder Hollands erachtet. 
Die Wandlung des Theaters durch die politiſchen 
und kulturellen Neueinſtellungen der letzten fünf 
Jahrzehnte und die daran beteiligten Kräfte finden 
eine hervorragende Darſtellung. ' 

Günther, Felix, Schuberts Lied. j 
(Deutſche Berlags-Anft., St.). . geb. 7.50 

Unter den verjchiedenen- Büchern, die zum 
Schubertjubiläum über das Liedſchaffen des Ton- 
dichters erſchienen ſind, nimmt das vorliegende 
inſofern eine Sonderſtellung ein, als es von einem 
muſikaliſchen Praktiker, und zwar einem Konzert⸗ 
begleiter verfaßt ijf. Aeberzeugungskräftig wird 


darin ausgeführt, wie der Meiſter ſein ganzes 


muſikaliſches Wollen in der Klavierbegleitung 
ausdrückt und den Mittlern damit ganz eindeutige 
Anweiſungen zur Wiedergabe gibt. Die von ſolcher 
Seite aus unternommenen Analyſen ſind ganz 
a abgefaßt, fo daß nicht nur die 

erufsfänger ſondern aud) Muſikfreunde reichen 
Gewinn daraus ziehen werden. Nicht weniger als 
150 Notenbeiſpiele ſind dem ſchönen Buche bei⸗ 
gegeben, dazu acht Abbildungen, worauf Schubert 
und feine Amwelt in charakteriſtiſcher Darftellung 
gezeigt werden. i 

Innenräume. Räume und Inneneinrichtungs⸗ 
gegenftände aus ber Werkbundausſtellung „Die 
Wohnung“, insbeſondere aus den Bauten der 
Weißenhofſiedelung in Stuttgart. Hrsg. von 
Werner Gräff. (Akad. Vlg. Or. F. en en 


| geb. 8. 
Das Werk enthält in 185 Abbildungen Räume 
und Inneneinrichtungsgegenſtände, die von etwa 
50 deutſchen, öſterreichiſchen, ſchweizeriſchen, fran- 
zöſiſchen und holländiſchen bedeutenden Bau- 
meiſtern entworfen wurden und in ber Werkbund⸗ 
ausſtellung in Stuttgart ausgeſtellt waren. Im 
Anhange ſind ausführliche Anmerkungen zu den 
Abbildungen gegeben. Außerdem äußern ſich dort 
zehn anerkannte Fachleute über wichtige Cingel 
fragen, ſo über die Beleuchtung der Wohnung, 
bie Einrichtung der Küche, über Naum, Farbe uſw. 
Ottmann, Franz, Albrecht Dürers Welt und 
Werk. Mit 62 Abbild. (Oeſterr. eee 


geb. 6. 

Das Werk ift auf Anregung der Volksbildungs⸗ 
ftelle des Defterreichifchen Bundes miniſteriums für 
Unterricht geſchrieben und berückſichtigt die viel- 
fachen Beziehungen Dürers und feines künſt⸗ 
leriſchen Wirkens zu Oeſterreich. In achtzehn Ab⸗ 
ſchnitten wird der Lebeng- und Entwicklungsgang 
des großen deutſchen Meiſters in leichtfließender 
‚ erzählender Darſtellung geſchildert. Die Werke 
Dürerſcher Kunſt ſind nach ihrem Inhalt gruppiert 
und zu Bilderzyklen geordnet, aus denen die 
markanteſten Einzelſtücke den Texten in guten Re⸗ 
produktionen a e find. 

Rheinhardt, E. A., Das Leben der Eleonora 
Gufe. (S. Fiſcher, B.)) . . geb. 7.50 


erhalten. Auf einer dieſer Fahrten iſt fie 1924 
Amerika geſtorben. r 


Die erſte zuſammenfaſſende, auf genaueſter Kennt 
nis der Tatſachen beruhende Darſtellung des Lebens 
der großen Künſtlerin, die, bei einer wanderiſden 
Schauſpielertruppe geboren, ſchwer zu ringen hatte 
um fich durchzuſetzen, dann aber in Europa jund 


Amerika zu ungeahnten Erfolgen gelangte. Sie 
ift aber zugleich auch die Geſchichte der Freudenund ;: 


Leiden ihres Herzens, ihrer Liebe, bie fie verſchie⸗ f- 
denen ſchenkte, nicht ohne ſchwere Erſchütteruͤngen 
und Gefahren durchzumachen. Die Daſeinsſokgen 
blieben ihr nicht erſpart, und als ſie nach Jahren 
der Zurückgezogenheit ihr Vermögen einbüßte, 
mußte ſie als Greiſin wieder auftreten, um ſich a 

n 
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Anekdotenbuch, Deutſches. Eine Sammlung 
von Kurzgeſchichten aus 4 Jahrhunderten. Hrsg. 


vom Kunſtwart durch Herm. Rinn und p : 
geb. . 


Alverdes. (G. D. W. Callwey, M.). 
Aus dem großen Schatz der ungemein leben. $. 
digen und reichen Anekdoten- und Schwankdichtung }; 


früherer Jahrhunderte bringt diefe neue Samm- - 


lung die beſten und bezeichnendſten Kurzgeſchichten 
aus ſolchen Quellen, die kaum bekannt und ſchwer 
zugänglich find. Die in ſtiliſtiſcher Einfachheit ge 
ſchriebenen Geſchichten werden allen denen, die 
Sinn für Witz in geſunder, volkstümlicher Derb— 
heit haben, willkommen fein. Als Herausgeber 
einer erſten Anthologie der deutſchen Anekdote 
bat fid) der Kunſtwart mit feinen Mitarbeitern 
ein beſonderes Verdienſt erworben. N 
Avenarius, Ferdinand, Balladenbuch. Er⸗ 
neuert von Hans Böhm. Mit Werken deutſcher 
Graphik vom 15.— 20. Jahrhundert. Gom YS 
eb, 


Das vor 20 Jahren erſtmalig erſchienene und 
ſeitdem in großer Auflagenzahl immer mit Beffall 
aufgenommene Balladenbuch von Avenarius hat 
durch Hans Böhm, der dem Kunſtwart-Heraus⸗ 
geter durch eigenes Schaffen naheſtand, eine neue 

earbeitung erfahren. Dieſe vermeidet vieles, 
was uns bei der Neugeburt des Weltbildes flach 
und unecht anmutet und bringt dafür Schöpfungen 
der Gegenwart in größerer Zahl als bisher. So $ 
iſt die Sammlung in der Wahl der Gedichte und 
trefflicher, die Stimmung vorbereitender Bilder 
der heutigen Zeit angepaßt und macht ſich dem 
Leben dienſtbar durch das Ausſtrömen lebendig 
wirkender Kräfte. . 

Brauſewetter, Artur, Die Halbſeele. Roman. 
(Bergſtadtverlag, Br.) . . . . . geb. 6.— 

Meifterhaft ſchildert hier der bekannte Verfaͤſſer f- 
die Nöte eines jungen Oberarztes, ber fid) von $ 
den im Elternhauſe überkommenen Anſchauungen 
von dem Walten einer göttlichen Vorſehung bei 
allen menſchlichen Handlungen nicht frei machen 
kann und deshalb bei chirurgiſchen Eingriffen am 
Menſchen, bei denen es auf Leben und Tod geht, 
nicht die kühle, verſtandesmäßige Beherrſchung 
aufzubringen vermag wie ſein Vorgeſetzter. Er 
bewundert dieſen um dieſer Eigenſchaft willen, 
muß ihn aber auch gleichzeitig deshalb haſſen. Im 
Kampf mit ihm bleibt er zunächſt Sieger, ſcheitert 
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L aber zuletzt doch noch an bem ſeeliſchen Zwieſpalt, 
den er nicht überwinden kann. Eindrucksvoll find 
*: die ſeeliſchen Zuſtände des Helden des Romans, 
e: ſcharf aber auch die Eigenarten der übrigen han⸗ 
tt delnden Perſonen wiedergegeben. Das game Buch 
r hinterläßt einen ſtarken Nachhall im Lefer. 
? Qänbler, p ndi L'Africana. Roman. 
* (Horen-Dlg, B) . . geb. 6— 
c Oie abenteuerliche Geſchichte einer mutigen 
* Sängerin. In dem Wege, ben bie Nubierin vom 
*: Niltal an über Trieſt, Venedig, Mailand, Berlin 
iz big nach Paris, ihrem Untergangsort nimmt, fpie- 
=: gelt fid die Tragikomödie des reinen Seins, das 
:: fich auf dieſer Welt der Ziviliſation nicht zurecht⸗ 
finden kann. Die Nubierin geht ihren Weg zur 
h er leg denn Gieg ift ihrer Stimme nicht 
eſchieden. | 
Dauthendey, Mar, Ausgewählte Lieder aus 
neuen Büchern. (Langen, M.) . . geb. 4.50 
=: Schon find es zehn Jahre her, daß auf Java 
-z Dauthendeys Herz vor Heimweh brach. Dieſem 
1: Dichter war Dichten Singen, wie es im Urfprung 
, „war. Er war der letzte Minneſänger und ein 
-r Sänger der Natur, in die er ganz verſinken konnte. 
-- Die ſchönſten Liebesgedichte, die farbigſten Natur- 
ur gedichte, in denen er Tages und Jahreszeiten, 
Sonne und Wolken, Wieſe, Wald und Feld 
2: Bach, Fluß und Meer erlebte und deren letztes 
Wort Liebe ift, vereinigt die neue Auflage ber 
ze vorliegenden Sammlung, bie um Stücke aus den 
„Reliquien“ von 1897 und um Heimwehlieder aus 
2 Des großen Krieges Not“ vermehrt wurde. Wer 


, ſucht, ſondern dem Schlag eines warmen Menſchen⸗ 
ur lauſchen will, der greife zu dieſem Buche. 
" örfler, Peter, Die Schmach des a [e 
2 2. Band. (Vlg. Köſel u. Puſtet, M.) . . geb. 8.— 
iK eter. Dörfler und fein Werk. (Ebenda.) —.— 
Peter Dörfler zum 50. Geburtstag. Ein AL 
manach. (Ebenda. . . . . . . . . fart. 120 
*. Der liebenswerte Dichter unb Prieſter hat fein 
7-50. Lebensjahr vollendet und ftatt Geſchenke zu 
empfangen, bie Leſewelt mit dem Schluſſe ſeines 
„hbiſtoriſchen Romans beſchenkt. Es ift das, wie 
früher ſchon geſagt wurde, ein Heldenepos aus 
der Epoche des byzantiniſchen Frühchriſtentums. 
„Sicherlich hat fid) der Verfaſſer der entlegenen 
Geſchichtsüberlieferung bemächtigt, aber ebenfo 
„ Aher ift, daß Dichtergabe und Dichterkunſt das 
„Beſte getan haben, aus Einzelheiten [o lebensvolle 
Bilder zu geſtalten. Zu äſthetiſchem Genuſſe, aber 
7 aud) gewiſſermaßen zur hiſtoriſchen Vertiefung gibt 
es wohl nicht viel Gleichwertiges oder Beſſeres 
als Dörflers Schmach des Kreuzes. — Die oben- 
d 5 2 Hefte leiten gut dazu an, in „Dichters 
„Lande den Dichter zu verſtehn“. Sein Bild aus 
verſchiedenen Zeiten und Situationen (1 Tiefdruck 
„und 17 Kunſtdrucktafeln), vortreffliche Aufſätze 
^ befter Autoren über Dörfler (genannt ſeien d B, 
Muth, Federer, Ettlinger) und eine lange Reihe 
* von Urteilen aus der Preſſe wirken zuſammen, 
den überaus verbreiteten, beliebten Dichter dankbar 
? und verſtändig zu würdigen. 

Dos Paſſos, John, Manhattan Transfer. 
Der Roman einer Stadt. Mit einer Einleitun 

von Sinclair Lewis. (S. Fiſcher, B.) geb. 8.5 


z in Gedichten nicht nur Gebilde feiner Wortkunſt 


Manhattan Transfer iff der bedeutende Vere 


fuch, aus dem modernen Leben einer Rieſenſtadt — 
der Stadt New Vork ſelbſt — etwa 25 Jahre Ge: 
ſchichte in erſchöpfender, epiſcher Darſtellung wieder- 
Augeben. In feffelnden Bildern ziehen vor bem 

uge des Leſers das pulſierende Leben von Mil- 


lionen Menſchen, ihre Schickſale, Stimmungen und 


Ideale vorüber, umgeben von dem großartigen 
Panorama der großen Stadt. Dieſer an Inhalt 
und Form neue Roman voll reicher Menfchlich- 
keiten birgt in ſich den Farbenreichtum und Lärm 
vielfältigen Geſchehens, alle Düfte, Geräuſche und 
Gedanken einer Rieſenſtadt und erregt durch eine 
verwirrende Fülle von Eindrücken gleich einer Sym⸗ 
phonie mit amerikaniſchem Jazz. 

Der chriſtliche Erzähler. 1. und 2. Jahrgang. 
(C. Bertelsmann, G.) . . . geb. je 6.— 

In der unüberſehbaren reichen Erzählungs⸗ 
literatur der Gegenwart vertritt dies neue Unter- 
nehmen einen beſonderen Typus, den chriſtlichen. 
Vom Daheim in feiner urſprünglichen Art ab- 
geſehen, fehlte etwas Aehnliches bisher. Die breiten 
ſtattlichen Bände, aus einzelnen Heften geſammelt, 


enthalten in reichem Wechſel Gedichte und meiſt 


kürzere Erzählungen. Der Grundſatz, vor der 
frommen Phraſe ſich zu hüten, iſt innegehalten. 
Eine große Zahl chriſtlich gerichteter Dichter und 


Novelliſten hat die Mitarbeit zugeſagt oder ſchon 


eleiſtet. Ohne Werturteil ſeien z. B. genannt: 
hriſtaller, Rotermund, Schieber, von Lyrikern 
Knodt und Schüler, beſonders auch der Arbeiter⸗ 
dichter Woike. Für Geburtstage und andere 
Feſte ein ſicherlich willkommenes Geſchenkbuch. 
Ginzkey, Franz Karl, Der Gott und die Schau⸗ 
ſpielerin. Erzählung. (L. Staackmann, L.) geb. 5.— 
Europäiſche Weltanſchauung und urindifcher Fa- 
tums glaube begegnen fich mitten im Getriebe der 
Weltſtadt, und die Goetheſche Legende von Gott 
und der Bajadere erneuert ſich in dieſem jüngſten 
epiſchen Werk des Oichters in einer Art realiſtiſchen 
Traumſpiels. Symboliſch in den Ideen, Drama- 
tiſch in den Geſchehniſſen, plaſtiſch in den Geſtalten 
und lyriſch im inneren Urgefühl vereinigt diefe 
Erzählung ſchöpferiſch alle Elemente ſeines bis⸗ 
herigen Schaffens. 
Gluth, Oskar, Der verhexte Spitzweg. Ein 
heiterer Münchner Roman. (9. e 
| geb. 6. 
Endlich einmal ein humoriſtiſcher Roman 
roßen Formats, in deſſen Mittelpunkt der große 
eifter Spitzweg und das ganze aufrührerifch- 
bunte Leben geſtellt iſt, wie es ſich um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in Bürger und Künftler- 
kreiſen Münchens, geräuſchvoll und eigenbrötleriſch 
genug, abſpielte. Richard Wagner, Moritz von 
Schwind und andere große Geiſter jener Zeit, 
allen voran aber Meiſter Spitzweg, erſtehen hier 
von liebevoller Hand gezeichnet, plaſtiſch und 
menſchlich nahe vor unſerem Auge. 
Goſewiſh, Helen, Querſtraßen. Mit Vorwort 
von A. Holitſcher. (Weltbücher⸗ Vlg., B.) geb. 4.— 
Eine geiſtvolle, junge und reiche Frau, die mit 
ſich ſtändig im Konflikt und daher unzufrieden lebt, 
weil es ihr zu gut geht, findet den ſtarken Willen, 
ſich nützlich und praktiſch zu betätigen. Sie flieht 
das Ewig⸗Gleiche der eintönigen Hauptſtraße und 
flüchtet mutig durch „Querſtraßen“ des Lebens, 
bis ſie nach langer Reiſe in ihr Heim zurückkehrt. 
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In dieſem jungen Frauenbuch ift das berauſchende 
Leben des heutigen Tages erfaßt. 

Haarhaus, Julius N., Leipziger Spazier⸗ 
gänge. Bilder und Skizzen. 3., neubearbeitete 
und vermehrte Auflage. Mit Buchſchmuck von 


Bruno Heroux. (R. Eckſtein Nachf., L.) geb. 5.— . 


Ein alter lieber Freund tritt zu uns herein. 
Er iſt vornehmer geworden und hat ſich ein 
0 Kleid angezogen, auch hat er an Um- 
ang zugenommen und zeigt in einigen neuen 
Kapiteln die Veränderungen auf, die Leipzig er⸗ 
Ideen bat; aber wir erfennen ihn bod) wieder, 
enn er hat fid) feit ben genau 25 Jahren feines 


erſten Auftretens in ſeinem Weſen nur wenig 


verändert. And das gerade iſt es, was ſeinen 
Wert ausmacht, beſonders für die lebende Gene⸗ 
ration. Mit ſeinen ſtimmungsvollen Bildern von 
Bruno Heroux, zwingt uns das Buch zu kurzem 
Ausruhen und Verweilen und bietet in ſeiner 
beſinnlichen Ruhe und Beſchaulichkeit einen köſt⸗ 
lichen Genuß. 


Hanſen, Lars, Die weiße Hölle. Zwei Er⸗ 
.. . geb. 2.50 


zählungen. (S. Fiſcher, B.) 


Die weiße Hölle iſt das Eismeer, und der das 


Büchlein geſchrieben, ein alter Eismeerfahrer, der 
alle Schrecken dieſer weißen Hölle als Robben- 
und Pelzjäger kennengelernt hat. Beide Erzäh- 
lungen behandeln das Aeberwintern in der Polar- 
wüſte, das eine Mal ein freiwilliges von Pelz- 
jägern, das andre Mal ein unfreiwilliges eines 
Teils der Mannſchaft eines Robbenfängers. Ganz 
beſonders treten in den Schilderungen die ent⸗ 
mutigenden Einflüſſe der Polarnacht auf das 
menſchliche Gemüt zu Tage. Das des 
Willens zum Leben iſt nicht die geringſte Gefahr, 
die den Menſchen dort bedroht. 

Hofbauer, Ludwig, Der Peſtkrieg. Ein Zu⸗ 
kunftsroman. (L. Rath, R.)) . . . geb. 7.— 

Der Verfaſſer hat als Arzt auf großen Reifen 
die Welt kennen gelernt und verwertet ſeine in 


fremden Ländern geſammelten Eindrücke in dieſem 


Roman. Der Plan einer entarteten RNaſſe, die 
Gegner durch Peſikulturen zu vernichten, wird von 
einem Japaner entdeckt. Mit Hilfe der ziviliſierten 
Völker, Deutſchland an der Spitze, gelingt die 
Gegenaktion. Das Buch bietet neben einer phan- 
taſtiſchen, ſpannungsreichen Handlung ſehr viel 
Wirklichkeit aus dem Leben fremder Nationen und 
beſitzt darum bleibenden Wert. 


Hohlbaum, Robert, Das Paradies und die 
Schlange. Ein Roman aus Südtirol. 
(L. Staackmann, L.) „„ „ geb. 5.50 

Ein großer Zeitroman, hinter deſſen ſtarker, 
mit dramatiſcher Wucht geformten Handlung ſich 
in leuchtenden, zum Teil grellen Farben das un- 
geheure Dulder- und Heldentum unſerer deutſchen 
Stammesbrüder im Südtiroler Lande abhebt. Nur 
innerſtes Erleben, reſtloſe Aeberzeugung und tiefes 
Verſtändnis des hiſtoriſchen Zeitgeſchehens und 
feiner Deutung ins Allgemeine, über bie Seit Er- 
habene, konnten dieſem mit Herzblut geſchriebenen 
Roman ſein großes geiſtiges Format und ſeine 
Wirkung geben. Ein Roman, unpolitiſch zwar, 
aber deutſch durch und durch, ein Zeitbild, das aus 
künſtleriſchem Vermögen geſtaltet und vor allem 
menſchlich ergreifend iſt. 


Holm, Korfiz, Herz iſt Trumpf. Der Roman 
eines ſtarken Mannes. (A. Langen, M.) geb. 10— 

Eine Neubearbeitung (16.— 18. Tauſend) im 
Rahmen der geſammelten Werke des Verfaſſers, 
der hier mit manchem bitteren Hohn auf menfd- 
liches Tun und Wollen, und doch mit gütigem 
Verſtehen das Schickſal einer Ehe mit bitterem 
Ausklang ſchildert. In der erſten Hälfte des Buches 
he fröhliches Lachen vor. Die Ehe des jungen fy 
Malers Gwinner, wie fie zuftande gekommen iit. f. 
und geführt wird, erweckt des Leſers Behagen. Dann f- 
aber wird eine Fahrt nach Schweden zum Verhäng- 
nis, eine Dritte tritt zwiſchen die beiden Ehegatten 
und bleibt Siegerin. Die ſeeliſchen Auswirkungen 
der Ereigniſſe auf die Beteiligten, insbeſondere die f 
verſchmähte Gattin, das gutbürgerliche Trautchen, . 
find mit wahrer Meiſterſchaft behandelt und geben P. 
dem Roman einen bleibenden Wert. Í 

Hye, Demeter, Das blaue Phantom und 
. okkulte Geſchichten. (Drei Mais : 

JJ) K 

Die überſinnlichen Mächte, die zu verſtehen f 
unfer Verſtand nicht vermag, und deren Einwir⸗ [7 
kungen auf unfer Daſein fo oft in ihren Folgen f~ 
faſt körperhaft ſpürbar werden, bilden das Grund: [7 
motiv von den ſieben geheimnisvollen Geſchichten, 


die den Lefer feſſeln und ihm die Einſicht auf [7 


drängen, die im Buch auch ausgeſprochen ijt, daß J. 
es etwas geben muß, das über der Materie ſteht. 
Kempin, Lely, Arſprung. Märchen und £e f 
genden vom Sinn des Lebens. (Velhagen & AA 
geb. 350 [* 

Das mit unendlicher Zartheit geſchriebene Bud |: 
iff ein Schatz für einſame Stunden. Es enthält f 
reife, ſinnige Geſchichten märchenhaften und legen F. 
dären Inhaltes in vollendeter Sprachform, die J 
dem nachdenklich geſtimmten Lefer zur Klärung der [7 
Frage nach dem Sinn des Lebens zu verhelfen 
vermögen. Eine gediegene Ausſtattung hebt das E 
Buch unter vielen hervor. | 
Kraſnow, P. N., Koſtja ber Koſak. Hiftor. F: 
Roman in zwei Büchern. (Deutſ Big A, F 1 

e 


geb. d. 

Der durch ſeine große Romanſchilderung der 
ruſſiſchen Revolution und durch andere Romane 
aus dem ruſſiſchen Leben zu internationaler Be 
rühmtheit gelangte frühere Koſakengeneralf ent 
wirft in dieſem Roman das Lebensbild eines 
Koſaken in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
In der den Ruſſen eigentümlichen und breiten, 
anſchaulichen Weiſe wird das Moskau dieſer Seit, 
die Macht der Religion und das Leben der Ko— 
ſaken geſchildert. Ein kulturhiſtoriſch und bar 
ſtelleriſch höchſt wertvolles Werk. i 

£engerfe, Wolfgang von, Die Amazone 
Gloria. Roman. (Weltbücherverlag, B.) geb, 4.50 

Eine reiche Amerikanerin verläßt ihren Gatten, 
der fie mißhandelt hat, tritt der Bewegung für 
bie Gleichberechtigung der Frau bei, gründet diece⸗ 
meinſchaft der Amazonen und errichtet auf einem 
weltentlegenen Gelände eine Niederlaſſung, die ſie 
mit 2000 gleichgeſinnten Frauen bewohnt. Das 
Anternehmen, das auf dem Gedanken beruht, völlig 
unabhängig von Männern zu ſein, kann infolge 
des unter den Frauen entſtehenden Anfriedens 
nicht recht gedeihen und bricht ſchließlich auch 
finanziell zuſammen, als die Gründerin durch die 


i 


j 
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2 Börfenmanöver eines perſönlichen Widerſachers 
A ihr Vermögen verliert. Die Anſiedlung brennt 
ius ſchließlich nieder, wobei die Frauen nur ihr Leben 
zu: ketten. Dieſe Grundhandlung ift durchzogen von 
w- Schilderungen amerikaniſchen Lebens und Treibens 
d: in Geſchäften, Gerichten, Vergnügungsſtätten uſw. 
b. L' Ermite, Pierre, Aeberwunden. Roman. 
y, Autoriſierte Aeberſetzung von A. Morand. 

(BA. Benziger & Co., E.) 


s: (Be 


* 
` 


X. Kampfe gegen die freigeiftige Bewegung, die be- 
155 ſonders in den Kreiſen der Handarbeiter ein immer 
15 ſtärkeres Leben gewinnt, weil dieſe Menſchen in 
c Kirche ein Inſtrument des Kapitalismus er- 
blicken. 
E. Qifer kämpfen, wühlen im Verborgenen hinter 
» ihnen noch andere Kräfte, denen der Kampf gegen 
. die Kirche willkommen ift, wie manche Logen. Im 
. Mittelpunkt ſteht der Pfarrer von Les Heroiers, 
5 ber fid) aus einem ſchwachen Beter zu einem helden · 
. haften Vorkämpfer für den Glauben entwickelt, 


ie um ſchließlich feine Treue durch den Tod zu bes 


k Regeln. Das Werk ift eine wertvolle Lektüre bei 
der Glaubens- und Gewiſſensnot unſerer Tage. 
5. Lilienfein, Heinrich, Ein Spiel im Wind. 
. Roman. (Cotta Nf, St). . . . geb. 7.— 
iv Ein Geſchwiſterpaar verſteht fid) nicht mit dem 
T- Bater, der, ein ehrenfeſter verabſchiedeter Oberſt, 
"fd von feiner ungetreuen Gattin getrennt hat 
* und nun erfahren muß, daß Sohn und Tochter, 
vor allem die letztere, von der Mutter ihm ab. 
wendig gemacht werden. Sein Tod macht die 
Kinder gr nod) ehe es zur Trennung kommt, 
a“ und diefe, beſonders das Mädchen, die Haupt: 
7: perfon des Romans, kommen zur Mutter, die ein 
z üppiges Leben führt, an dem auch ihr Günſtling, 
z: ein aufſtrebender Muſiker, teilnimmt. Der Plan der 
Mutter, ihn mit der Tochter zu verbinden, ſcheitert 
= daran, daß er es auf die Mutter ſelbſt abgeſehen 
hat und auch zu ſeinem Ziele kommt. In den 
* Kindern dämmert allmählich die Erkenntnis, daß 
Z^ fie ihrem Vater unrecht getan haben. Der aus- 
brechende Krieg bringt die Mutter und ihren 
= Günſtling ins Ausland, den Sohn als Flieger ins 
Feld, die Tochter als Schweſter zur Krankenpflege. 
*Das ijt der Rahmen des Romans, der durch 
z Lilienfeins Erzählungskunſt zu einer ſpannenden 
£ und vornehmen Schickſalsentwicklung geformt wird. 
„London, Sad, Der Note. a 
E . l ed, 4. 
; Dieſer neue Band der großen Gefamtausgabe 
* bringt ſechs wirkungsvolle Geſchichten, die uns 
: Menſchen von einer ſeltenen Zähigkeit zeigen, ja 
von einem Starrſinn, der durch die Wand rennt. 
' Hier ift der Optimismus Amerikas an feiner 
heroiſchen Wurzel gepackt. Der fieberkranke Baſſett 
opfert feinen Kopf für den Anblick des Roten, 
eines gewaltigen Meteors, den menſchenfreſſende 
„Süd ſeeinſulaner als Heiligtum geheimhalten und 
; Wif dem fie wegen feines ſeltſamen Klanges 
Jauberei treiben. Margaret Henan will, daß immer 
einer ihrer Söhne Samuel heiße, wiewohl jedes- 
; Wal der Träger dieſes Namens jämmerlich zu⸗ 
; gun: geht. Mit fiebzig Sabren zieht ber alte 
Tarwater nad) Klondike, um Gold zu graben, und 
mit eiſerner Energie ſetzt er ſeinen Willen durch. 
Beſonders wirkungsvoll ift das Geſpräch der drei 


.. geb. 
Der Roman zeigt uns die katholiſche Kirche im O. Soltau. Es gibt wohl keine 


ährend die Kommuniſten mit offenem 


Vagabunden in der Erzählung: „Die Prinzeſſin“. 
In Londons Dichtungen ſteckt der Atem des Da⸗ 
ns ein prachtvolles Menſchentum ſteht hinter 
ihnen. 

Löns, Hermann, Mümmelmann. Ein Tierbuch. 
(A. Sponholtz, H.) . . . . geb. 7.50 

Das ſchönſte aller deutſchen Tierbücher, der 
Mümmelmann von Löns, erſcheint hier in Form 
einer neuen Ausgabe mit 4 farbigen Bildern von 
enſchenraſſe auf 
der Erde, die das Getier in Feld und Wald ſo als 
menſchenhafte Weſen betrachtet wie die germaniſche, 
und unter ihr taucht auch nur von Zeit zu Zeit 
einmal ein Schriftſteller auf, der menſchliches 
Denken und Tun, Lieben und Haſſen ſo aus dem 
Tier ſprechen laſſen kann wie Löns. Sein Mümmel⸗ 
mann, der dem Buch den Namen gab, aber auch 
ſeine anderen Tiere, ſeine Wieſel, Krähen, Hirſche, 
Hunde, Igel, Eichhörnchen ſind Geſtalten, die dem, 
der ſie bei Löns kennengelernt hat, unvergeßlich 
bleiben und geradezu mit Gewalt zum Tierfreunde 
machen. Das Buch wird und muß immer wieder 
neue Leſer finden und es iſt nur zu begrüßen, daß 
die vorliegende Ausgabe mit einigen ſchönen Bil⸗ 
dern geſchmückt wurde. H 

Lübbe, Axel, Der Verwandlungskünſtler. 
Erzählung. (J. Engelhorn, St.) . . geb. 4.— 

Schiechi, das Mitglied einer italieniſchen Wander- 
truppe, verrät eine ſolche Kunſt in der Nachahmung 
von Ausſehen und Stimmen von Mitmenſchen, 
daß ein Zuſchauer, Donati, ihn zu einem Teufels⸗ 
ſtreich benutzen will. Er ſoll den todkranken Bruder 
des Donati, der ſein Vermögen der Kirche ver⸗ 
ſchrieben hat, beobachten, ſich dann an deſſen Stelle 
ſetzen und vor Zeugen das Teſtament zugunſten 
Donatis umſtoßen. Der Plan glückt beinahe, ſcheitert 
aber zuletzt daran, daß Schiechi unter dem Çin- 
druck der Trennung von ſeiner Geliebten beim 
entſcheidenden Spiel ſtirbt. Die ganze Handlung 
wickelt ſich in atembeklemmender Folgerichtigkeit 
wie ein dramatiſches Kunſtwerk ab. 

Lüdtke, Franz, Menſchen um achtzehn. 
Erziehungsroman. (Ausſaat- Vlg., B.) geb. 5.— 

Das Problem der ſexuellen Aufklärung wird 
im Rahmen einer feſſelnden Erzählung behandelt. 
Auf ber einen Seite ſteht das frohe, ſonnendurch⸗ 
flutete Heim des Malers Oldenbringk, deſſen Kinder 
gradlinig an Leib und Seele aufwachſen, drüben 
das Haus eines kränkelnden Beamten, der in 
Aengſtlichkeit ſeinen Kindern die Welt verſchließt 
und damit gegenteilige Wirkung erzielt. Das 
Buch iſt ein einzigartiges Hilfsmittel in der 
praktiſchen Erziehungsarbeit. Seine Echtheit und 
künſtleriſche Darſtellungsweiſe werden ihren Ein- 
fluß bei alt und jung nicht verfehlen. 

Mayer, Anton, Die dunklen Ströme. Roman. 
(Horen⸗Vlg., B.)) . . . geb. 7.50 

Der Horen⸗Verlag zeichnet fid) vor vielen anderen 


durch ſein Beſtreben aus, nur literariſch wirklich 


Wertvolles zu veröffentlichen. Der IR deg 
vorliegenden Romans, der in Berliner Kunft- und 
namentlich Filmkreiſen ſpielt, faßt ſeine Aufgabe 
ſehr ernſt an. Die Gegenſätze zwiſchen wahrer 
und falſcher Kunſt, daneben auch das merkwürdige 
Walten ſcheinbar übernatürlicher perſönlicher 
Kräfte, bilden die Hauptprobleme dieſes Nomans, 
der bei allem ernſthaften ſachlichen Streben — die 
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Vorbedingung für einen Roman — das Intereſſe 
an der Fabel nicht erkalten läßt. 

Mayer, Theodor Heinrich, Die Bahn über 
den Berg. Roman. (L. Staackmann, L.) geb. 7.— 

In einem feſſelnden techniſchen, zugleich ſeeliſch 
vertieften Roman behandelt Th. H. Mayer die an 
Ereigniſſen und menſchlichen Erſchütterungen reiche 
Geſchichte des erſten Bergbahnbaues, des Baues 
der Semmeringbahn. Vom Entſtehen erſter Pläne 
bis zur Vollendung des großen Wurfes zeigt er 
ein Stück Geſchichte der Technik und ſtellt uns die 
Kämpfe Ghegas, des überragenden Bahnbauers, 
gegen eine widerſtrebende Welt von Kleingläubigen 
vor. Das Buch iſt den packenden Schilderungen 
eines Max Eyth gleichwertig, es iſt aktuell durch 
bie 75. Jahrfeier der Vollendung der Semmering; 
bahn im Oktober dieſes Jahres. 

Mukerdſchi, Dhan Gopal: Wir pilgern zum 
Himalaja. (Rütten & L., F.) . . . geb. 5.— 

Der indiſche Dichter berichtet von ſeinen Er⸗ 
lebniſſen auf feiner erſten Pilgrimreiſe als fünfzehn- 
jähriger Knabe. Die Wunderwelt des Oſchungels 
mit ſeinem königlichen Herren: dem Tiger, die 
bunte Märchenpracht indiſchen Lebens, die Ceelen- 
hoheit des Edlen, das tiefe Einsgefühl mit dem 
All des ſchlichten Volkes wird dem Leſer Erlebnis. 
Nicht mit dem Verſtande, ſondern innerlich läßt 
uns Mukerdſchi die reine Keuſchheit der indiſchen 
Seele gewahr werden. Der ſchöne und ſeltene 
Ehrentitel gebührt dem Buche, nicht „Literatur“ 
zu ſein, ſondern in ungekünſtelter Schönheit echtes 
Empfinden ſchlicht und rein zu vermitteln. 

Oſtenſo, Martha, Die tollen Carews. Roman. 
(F. G. Speidel, Q8) . . . . . . . geb. 6.— 

Der Roman führt ben Lefer nad) Minneſota, 
wo im Sumpfland des Eldersgrabens ärmliche 
Menſchen dem Boden ihren Anterhalt abringen. 
Neben dem „Graben“ ſteht das Haus der ſtolzen 
vom Glück begünſtigten Carews, einem Geſchlecht 
ſorgloſer Genießer. Wie nun eine Tochter aus dem 
Graben einen Carew zum Mann nimmt und ihn zu 
ernſterer, verantwortungs vollerer Lebensauffaſſung 
bekehrt, iſt die von prächtigen Geſtalten belebte 


und packend erzählte Handlung dieſes Buches. 


Perkonig, Sofef Friedrich, Ingrid Pan. 

Novelle. (F. G. Speidel, W.) . . . geb. 4. 
Die Geſchichte einer Nordländerin, die einen tod- 

kranken italieniſchen Dichter zu ſeinen letzten Ge⸗ 


»ſängen begeiſtert und in Deutfchland durch Zufall 


mit einem Schriftſteller zuſammentrifft, der durch 
die Gedichte des Italieners auf ſie, Ingrid Pan, 
aufmerkſam geworden war. Auch er unterliegt dem 
Zauber der Frau. Doch ſie kann, da ſchon mit 
einem Landsmann verlobt, feiner Liebe keine Er- 
füllung gewähren. Wie dieſe Liebe erwuchs und 
wie ſie wieder verklingen mußte, das wird in 
ſchöner, edler Sprache und mit feinem Einfühlen 
geſchildert. | 
Pirandelo, Luigi: Geſammelte Romane, 
J. Bd. Einer, Keiner, Hunderttauſend. 
II. Bd. „Kurbeln!“ Aus den Tagebuchauf⸗ 
zeichnungen des Filmoperateurs Serafin Gubbio. 
Roman. (Orell Füßli, 3.) Jeder Band geb. 5.20 
Nirgends bekundet ſich Pirandellos vielfältig 
ſchillerndes Weſen ſo beſtimmt und anziehend wie 
in an Proſawerken. Andere find als Schrift. 
ſteller beſtenfalls nur vielfeitig begabt, Pirandello 


ift auch als ſolcher von genialer Univerfalität. Die 
köſtliche Selbſtironie des erſten Bandes dieſer ge 
ſammelten Romane iſt in der Weltliteratur faſt 
beiſpiellos. Aber wie tiefſinnig ſpricht ſich darin 
ſein Witz ſchon vielfach aus! Nun gar erſt das 
Buch aus der Welt des Films. In feiner (fin. 
leitung zu der Ausgabe nennt Alfred Kerr das 
„Gehege“ Pirandellos: — ein Amalgam von Seelen⸗ 
ſinn und Leidenſchaft — plus Technik. Die Schil⸗ 
derung des bunten Wirbels der Begebenheiten iſt 
in der Tat fabelhaft. 
ſetzung der Ausgabe geſpannt fein. Der Heraus 


Man darf auf die Fort | 


geber Hans Feiſt überſetzt ſie unter Mitwirkung 


von W. E. Süskind. | 
Plattenſteiner, Richard, Ein deutſcher 
Ekkehard N. Mit Bildnis 
P. Rofeggers. (L. Staackmann, L.) . geb. 3,50 
Peter Rofegger, wie ihn der treue Freund im 
Herzen trägt, hier ſteht er vor uns, einzigartig 
ſchlicht und wunderbar klar als Berater und 
Diener ſeines Volkes, als Prophet und Oichter. 
Der bekannte Roſegger-Pionier hat hier in warmen, 
leuchtenden Farben das Lebensbild feines Lieb- 
lingsdichters in dem Maße ſeiner Leiden, ſeiner 
Mühſal, Bitternis und feines ſchweren Sage 
werkes, aber auch in feiner Stärke, Lebeng- 


bejabung, Freudigkeit, Weisheit unb Verklärtheit | 


entſtehen laſſen. Ä 
Reeſe, Willy, Z. €. 127. Das fliegende Hotel. 
Die Geſchichte eines Rieſenluftſchiffes. 
(Deutſche Buchwerkſtätten, L . geb. 480 
Ein Meiſterſtück deutſcher Erfindungsgabe und 
Baukunſt. Ein fliegendes Hotel, das außer den 
27 Mann Beſatzung 100 Perſonen in prächtigen 
Kabinen befördern kann und mit Speiſeſaal und 


ſonſtigen Ein richtungen eines neuzeitlichen Frem- 


denhofes ausgerüſtet ift, will feine Reiſe um die 
Erde in 204 Stunden ohne Zwiſchenlandung von 
Berlin bis Berlin ausführen. Aber der Neid 
der andern Völker will das verhindern und 
Deutſchland nicht noch mehr Ruhm gewinnen 
laffen. Als es nicht gelingt, die Abfahrt aufzu⸗ 
halten und unmöglich zu machen, verſuchen die 
Verſchwörer die Vernichtung als Teilnehmer auf 
der Reife ſelbſt. Fünf Menſchenleben gehen auf 
der Fahrt durch Mord und Selbſtmord zugrunde. 
Ein Drama ſpielt ſich ab, das den Leſer in größter 
Spannung erhält. 

Richter, Hans, Fernfieber. Roman. 
(E. Keils Nachf., B) . . geb. 5.— 

Aus der Kenntnis der induſtriellen und kauf— 
männiſchen Welt ſchuf der Autor ein durch inter⸗ 


eſſante Problemſtellung feſſelndes Buch, das in 


lebendiger Schilderung ein wertvolles Zeitbild 
darſtellt. Das Werk einer großen Kabellegung 
ſteht im Mittelpunkt der Handlung, die den Leſer 
nach Deutſchland und durch die . dw 
deutſcher Ingenieure in die Ferne führt. Wie 
dieſe Ferne ee bie Menſchen und ihre 
Stellung zur Heimat beeinflußt, das ijt mit reifer 
pſychologiſch vertiefter Kunſt wiedergegeben. 
Richter, Hans, Gravenſteden. Roman. 
(A. Sponholtz, H.)) geb. 550 
Die Geſchichte einer Verſtandesehe zwiſchen 
einem als Kaliwerksbeſitzer hochgekommenen frie: 
ſiſchen Bauernjungen und der Tochter einer vet» 
armten hochmütigen Beamtenfamilie. Erft langſam 
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= erfennt die Frau den Wert ihres Mannes unb 
x wendet fid) von ihrer Verwandtſchaft ab, um dann 
Lein wahres Eheglück zu erleben. Das wertvollſte 
in der Darftellung find aber die Gegenſätze zwiſchen 
en dem Induſtrie⸗ und Bergwerks unb dem Bauern- 
z leben an der Seeküſte, bie fid) nicht nur in der 
. Betätigung des Helden des Romans, ſondern auch 
t in feinem Seelenleben widerſpiegeln. 
7. Noth, Joſeph, Zipper und fein Vater. 
G. Wolff, M.)) . . . . . geb. 6.50 
ir Aus bem Roman ſpricht bie Klage einer ganzen 
1: Generation über zerronnene Ideale und vergeb- 
z) liches Kämpfen und Leiden. Roth zeichnet in Ile- 
bendigem und blendend klarem Lichte den Spieß⸗ 
y bürger, deffen Leben trotz hoher Begeiſterung im 
* Sande verläuft unb feinen Sohn, der als Schlemihl- 
j' matur in der zermalmenden Kriegs- und Nad- 
2 kriegszeit untergeht. Dieſe Abrechnung mit der 
zir jüngſten Generation f dem Autor Herzensſache, 
ſein Buch wirkt wie ein Aufſchrei eines, der feine 
43 Seit in ihren Schwächen verſteht und helfen möchte. 
2. an Der normale Ehemann. 
„Roman, (Allſtein, B.)) . . . geb. 4.50 
1. Der Roman entrollt ein erſchütterndes Bild 
der modernen Ehe, das um [o wirkungsvoller iſt, 
„weil ein zartes Liebesleben ein brutales Ende 
2 findet. Bei der Heimkehr von der Hochzeitsreiſe 
entpuppt ſich der Mann mit einem Schlage als 
„„mederträchtiger Egoiſt, ber feine Umgebung in 
5 ſchofler Weiſe tyrannifiert. Es wird einen beim 
Leſen ſofort klar, daß der tödliche Anfall feiner 
„eften Frau, um deswillen man ihm zuerſt herz- 
liches Mitgefühl gewidmet hatte, ein durch fein 
1 2brauſames Weſen verſchuldeter Selbſtmord ge- 
„ weſen ift. Mit Entſetzen erwägt man die Möglich 
keiten, die fid) für die junge Frau ergeben, die 
in vertrauensvoller Ahnungsloſigkeit ihr Leben 
an einen ſolchen Mann gekettet. Das aufregende 
yr Werk wird ſicher ſtarken Beifall finden. 
—„Scheff, Werner, Schritte im Dunkeln. Roman. 
„G. Hackebeil, B) . geb. 5.— 
Eine entſetzliche Bluttat an Angarns großem 
„Induſtriekapitän Andor von Nagy bildet mit ihren 
„Folgen den Stoff des überaus feſſelnden Kriminal- 
„romans. Mit Scharfſinn und Geſchick werden die 
Spuren des Verbrechens bloßgelegt und durch 
„ mannigfache Verwicklungen zu einer dem Lefer 
nicht wenig verblüffenden Löſung 1 Das 
„nach Anlage und Idee ungemein intereſſante Buch 
wird feine Wirkung nicht verfehlen, es beſitzt alle 
y Vorzüge einer guten Kriminalgeſchichte. 
^ Schücking, Levin, Die Marketenderin von 
„Köln. Roman. 2. uide 
7 Afchendorfffche Vbh., M.) . . geb. 4.— 
^ Der Roman gehört zu den beſten Schöpfungen 
Schückings. Der weſtfäliſche Erzähler wird in 
* biefem Buche Ju einem Beit- und Sittenſchilderer 
von höchſter Meiſterſchaft. Seine Geſtalten be- 
wegen fid) in farbiger Lebendigkeit und find ficher 
und ſcharf gezeichnet. Dabei tritt eine ſprudelnde 
Erfindungsgabe zutage und wird die Sprache fo 
leicht und mühelos gehandhabt, daß das Leſen ein 
Genuß iſt. Die Handlung ſpielt am Ausgange 
des 18. Jahrhunderts in Köln und Weſtfalen und 
behandelt die Entführung eines Studenten, der in 
die Gewalt eines willkürlichen kleinen Reichs- 
fürſten gerät, die in jener Zeit eine Plage ihrer 


* 
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Länder waren, und durch feine Geliebte gerettet 
wird, die als Marketenderin den Weg in ſeine Nähe 
findet. In dem Studenten verkörpert ſich der Ge⸗ 
danke der allgemeinen Menſchenrechte, ber fid) da- 


mals Geltung zu verſchaffen begann. 


Seidel, Wily, Der neue Daniel. Ein Buch von 
deutſcher Not. Roman. (A. Langen, M.) geb. 7.— 
In ſpannender Romanform entwirft Seidel das 
erſchütternde Bild ſeiner geiſtigen und körperlichen 
Gefangenſchaft in der Löwengrube des amerita- 
niſchen Opportuniſtentums während des Welt- 
krieges. Es iſt ein Bild der Not des deutſchen 
fachlichen, des geiftigen Menſchen in dem ober. 
flächlichen, wie eine Pumpe arbeitenden jeelen- 
loſen amerikaniſchen Leben überhaupt, geſchildert 
von einem, der es, faſt verzweifelnd, ſelbſt erlebte. 
Seidel hat aber nicht nur die Kehrſeite der rei⸗ 
bungslos arbeitenden amerikaniſchen Maſchine ger 
jeden; in tiefer Verantwortlichkeit und Liebe für 
eutſche Art hat er auch erkannt, was anderen 
Völkern an uns nicht gefällt; die Figur des in der 
zweiten Hälfte des Romans gezeichneten Volks- 
genoſſen zeugt davon. Nh 
Strobl, Karl Hans, Zwei Saltzenbrod. 
Roman. (L. Staackmann, L.) . . geb. 7. 
Strobl behandelt hier einen Kriminalfall, dem 
wirkliches Geſchehen zugrunde liegt. Es iſt dies 
die Geſchichte vom falſchen Martin Guerre, die 
zu einem erregenden Bilde menſchlicher Leiden ⸗ 
ſchaft vertieft wurde. Das an Spannung reiche, 
aufwühlende Buch ſchildert den Kampf eines Man- 
nes um einen Platz, der ihm nicht gebührt und 
um das Herz einer Frau, die ſchuldlos in ſeeliſche 
Wirrniſſe gerät. Strobls Werk leuchtet in die 
dunkelſten Abgründe der Menſchenſeele hinein, in 
denen ſich, jedem unbewußt, letzte Schickſalsentſchei⸗ 
dungen ausreifen. ö ; | 
Talvio, Maila, Die Glocke. Roman. Autori⸗ 
fierte Aeberſetzung aus dem Finniſchen von Marta 
Römer. (Weſtermann, Br.) . geb. 7.50 
Die Geſchicke mehrerer Generationen ziehen durch 
dieſen Roman, die Geſchicke von Menſchen, in 
denen Sehnſucht wohnt nach Befreiung aus der 
Knechtſchaft, die jedem Lebensglück entgegenſteht 
und die beſten Volkskräfte nicht zur Entfaltung 
kommen läßt. Die Kirchenglocke von Paalajärvi 
iſt das Symbol dieſes Sehnens. Eine große Ge- 
ſtaltungskraft und Naturnähe läßt das Werk, das 
mit der Geburtsſtunde der Freiheit des finniſchen 
Volkes ſchließt, als gewaltiges Erlebnis auf den 
Leſer einwirken. | | 
Tremel⸗Eggert, Kuni, Die Straße des Lebens. 
Roman. (A. Langen, M.)). . . . geb. 7.— 
Die Dichterin kennt bie Kleinſtadt unb ver- 
wendet ſie als Rahmen zu dem Schickſal der ſchönen 
Torbecke⸗Rosl, die den reichen alternden Müller 
heiratet, um damit einen Weg zu beſchreiten, der 
ſie zu ſchweren Irrungen aus Mangel an Erkenntnis 
führt. Ein Richter erſteht ihr im eigenen Kind, 
bis dieſes in harter Lebens ſchule zum Verſtehen 
reif wird. Im „Schäferbaſtl“, einer Prachtgeſtalt, 
geht ein Deuter, ein Anwalt des Guten neben 
den Hauptgeſtalten her. Ein ſchlichtes, von ge⸗ 
ſundem Denken durchflutetes Buch. 
Tucholsky, Kurt, Mit 5 PS. E. nen 50 
eb. 


9 A 
Der Verfaſſer, ben Leſern der „Weltbühne“ 
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unfer ben Namen Peter Panter, Theobald Tiger, 
Ignaz Wrobel, Kaſpar Hauſer bekannt, bietet bier 
eine Auswahl ſeiner Aufſätze, Kritiken, Angriffe, 
Betrachtungen, Gedichte uſw., die Woche um Woche 
ſeiner Feder in gewandter und geiſtreicher Weiſe 
entſprangen. Jeder, der die Sachen lieſt, wird ſeine 
helle Freude an dieſem ſprühenden Witz und der 
ehrlichen Geſinnung und anſtändigen Offenheit 
haben, die aus den Schriften ſprechen, mit denen 
ein Stück der jüngſten Vergangenheit wieder an 
uns vorüberzieht. - 
Das Ufer. Ein Buch rheinifcher Dichtung. Hrsg. 
von Otto Doderer (W. Gericke, S geb. 6.— 
Das Buch iſt das erſte Sammelwerk, in dem 
ſich die Dichtung der Länder am Rhein von der 
Schweiz bis nach Holland in einem Rahmen wider⸗ 
ſpiegelt, wenn auch der Rhein ſelbſt nur ſelten 
genannt wird. Klangvolle Namen, wie Eulenberg, 
Finckh, Lerſch, Paquet, Ponten, Flake und viele 
andere, ſind darin mit bezeichnenden Proben ihrer 
Kunſt in Erzählungen oder Verſen vertreten. Die 
Sammlung zeigt, welchen großen Anteil die rhei- 
niſchen Landſchaften am geſamten deutſchen Schrift- 
tum haben und wie verſchieden geartet doch die 
Dichtungen find, die an dem deutſchen Rheinſtrom 
von Baſel bis Rotterdam entſtanden. Abhand- 
lungen über ſchweizeriſches, flämiſches, hollän⸗ 
diſches und zeitgemäßes rheiniſches Schrifttum 
ſchließen das hübſche Buch ab. 
Wells, H. G., Die erſten Menſchen im Mond. 
Ins Oeutſche übertragen von Felix Paul Greve. 
(J. C. C. Bruns, M.)) . . . geb. 
Einem Erfinder gelingt es, ein kugelförmiges 
Raumſchiff zu konſtruieren und einen Antriebs- 
ſtoff herzuſtellen, mit dem es möglich iſt, die 
Schwerkraft der Erde zu überwinden. In ſeiner 
nen Art ſchildert der Dichter die Fahrt der 
immelſtürmer nach dem Mond und ihre felt. 
ſamen Erlebniſſe, die ſie auf dem Trabanten der 
Erde haben. Da die Mondathmoſphäre ſehr dünn 
iſt und die lange Mondnacht todbringende Kälte 
ur Folge hat, ſpielt ſich das ganze Leben im 
ondinnern ab. Die Seleniden ſind halb 
menfchen-, halb inſektenartige Weſen von ers 
ſtaunlich hoher Kultur. Wells weiß den Leſer 
von Anfang an in größter Spannung zu erhalten. 
it Recht bringt der Verlag die wertvolle Er- 
zählung in ſeiner Sammlung „Meiſterwerke der 
Weltliteratur“. 
Wells, H. G., Bealby. Ein heiterer Roman. 
(P. Zſolnay, W.) . . . . geb. 4.80 
Bealby ift die mit Heiterkeit und Ironie ver- 
flochtene Geſchichte eines Dienerjungen, der ſeinen 
langweiligen Dienſt auf einem Schloſſe mit einer 
Abenteuerfahrt vertauſcht. Die von Weekend zu 
Weekend währende Handlung entrollt in lachen. 
den Wahrheiten ein Bild der engliſchen Geſellſchaft 
und entzückt uns durch den köſtlichen Humor klein- 
ſtädtiſcher Schilderungen und grotesk -liebens⸗ 
würdiger Figuren. Mit den Streichen Bealbys 
verſchlingt ſich in überaus amüſanter Verknüpfung 
die Liebesgeſchichte einer Schauſpielerin und eines 
ehrgeizigen Offiziers, zu deren überraſchender 
Entwirrung Bealby unwiſſentlich beiträgt. 
Werfel, Franz, Geheimnis eines Menſchen. 
Novellen. (Zſolnay, W.) . . . . geb. 6.50 
Vier Novellen, bie ausgeſprochene Sonderfälle 


LÀ 


behandeln. Aber diefe find mit ſolch eindringlicher 
Pſychologie und ſuggeſtiver Kraft geſtaltet, bag 
der Leſer alle Kompliziertheit und Problematik 
vergißt und nur von dem Eindruck unausweich⸗ 
lichen ſchickſalsmäßigen Geſchehens beherrſcht wird. 


Neben verblüffendem künſtleriſchen Können zeichnet | 


die Novellen die wohltuende Menſchlichkeit eines 
verſtehenden, gütigen Herzens aus, die auch den 
Ton verſöhnenden und befreienden Humors findet. 

Werfel, Franz, Der Abituriententag. GieGe 
ſchichte einer Jugendſchuld. (Zſolnay, W.) geb. 6,80 

25 Jahre nach ihrem Abgang vom Gymnaſium 
finden fid) die Klaſſenbrüder wieder zujammen. 


Einer ber Begabteſten, Franz Adler war per 


ſchollen und iſt gerade in dieſen Tagen wieder 


aufgetaucht als Häftling, der wegen des Mordes 


an einer Dirne eingebracht wurde. Anterſuchungs— 
richter iſt der ehemalige Schulfreund Landgerichts— 
rat Ernſt Sebaſtian. Im Hirn Sebaſtians tauchen 
alle jene Vorgänge wieder auf, durch die Adler 
fi von Sebaſtian zur Flucht ins Ausland ge 
trieben ſah. Als innerlich ausgehöhlter, um ſeiner 
Schuld willen bedrückter Menſch ſteht er am fol 
genden Tage vor Adler, wobei es zu einem er 
ſchütternden Auftritt kommt. Doch wird dfejer 
einer Schlußwirkung beraubt, als ſich heraus— 
feli daß dieſer Adler gar nicht der ehemalige 
Klaſſengenoſſe und außerdem unſchuldig ijt. : 
Wildgans, Anton, Gedichte um Pan. 
(Speidel ihe Verlagsbh., W.) . geb 
Halbpergament auf feinem Hadernpapier 10.— 
Der ſchön ausgeſtattete Band, den ein vorzüg⸗ 
liches Lichtbild des Dichters ſchmückt, bringt bis— 
8a unveröffentlichte Gedichte aus den letzten 
ahren. Beſonders die beſchreibenden Natur— 
edichte zeigen ihren Schöpfer auf der Höhen des 
eiſters. „Paniſche Elegie“, „Elegie von Rofen 


— 
e . 


berg“ find Glanzſtücke voll rhythmiſchen Schwunges 


und Klarheit der Anſchauung, geſegnet von ben 
Wundern des Gefühls. And ſo iſt dieſes Buch 
trotz ſeines ſchmalen Amfanges eine reiche Ernte. 
Winkler, Joſef, Im Teufelsſeſſel. Erzäb unge 
(Deutſche Verl.⸗Anſt., St.) geb. 6,50 
„Im Teufelsſeſſel zu Eppan ſchrieb ich meine 
Geſchichten aus Südtirol von Zwieſpaltnaturen 
unb Miſchkulturen der von Bergen und Völler- 
grenzſcheiden gefangenen Menſchenſeelen.“ Aus 
dem Kontakt mit der Hintergründigkeit und Gewalt 
der Landſchaft läßt Winkler die Tragik ſeiner 
Menſchen erwachſen. Mit ſicherem Griff wird 
ber Lebensnerv eines deutſchen Stammes frei 
gelegt, der jetzt gegen ſyſtematiſche Entnationali- 
ſierung kämpft. Von Sagen, Mären und tollen 
Anekdoten, die im Volksmunde kurſieren, ſtößt 
Winkler ins Allgemeingültige vor, die Verhäng- 
m ber Miſchkulturen werden aufgezeigt, Eultur- 
politifche Zuſammenhänge aufgedeckt. Ein Melſter 
der Erzählungskunſt bändigt mit einfachen, kargen 
Mitteln eine Aeberfülle inneren Lebens. 


Verſchiedenes. 


Bantzer, Hildegard und Marion Darbiſchire, 
Wie das Eſelchen das Chriſtkind ſuchte. 
(M. Voigt, M.)) geb. 135 

Banger, Hildegard und B. Elifabeth, 
Zornpatt, der kluge Löwe. (Ebenda) geb. 1.50 


s 


dA. yde is ono p) V oque p; PpP E 


54 4 „ x Al ài 


7. Smeireizende Heine Bilderbücher, bie ſchon Fünf- 
1 jährigen Freude bereiten werden, wenn ihnen 
2 Mutter oder Geſchwiſter die Texte vorleſen. Weih- 
2 nachtlich andächtig ift die legendäre Geſchichte vom 
22 Eſelchen mit den neun farbenſchönen ganzſeitigen 
% Bildern von H. Banger, während die Verſe unb 
l Bilder zu Zornepatts Flucht aus dem Zoo bis 
zur glücklichen Heimkehr nach Afrika auf Humor 
1 ſind. Den handlichen, ſorgfältig gedruckten 
Büchern tft eine große Verbreitung zu wünſchen. 
m Baumgarten, Frida, Verdienſtmöglichkeiten 
alder Frau. Ein Wegweiſer d nicht vorgebilbefe 
Frauen aller Stände. (W. Köhler, M.) . 2.— 
ve: Die Verfaſſerin hat fid) ber dankenswerten Auf- 
de gabe unterzogen, zuſammenzuſtellen, welche Arten 
‚son dauerndem oder gelegentlichem Erwerb jid) 
Frauen und Mädchen bieten, die nicht für einen 
Sbeſtimmten Beruf vorgebildet find. Sie führt nicht 
„weniger als 50 Tätigkeiten auf, die in Frage fom- 
men, und nennt bei jeder die beſonderen Anforde⸗ 
tungen, die an ihre Ausübung geſtellt werden. 
Dine Frau, bie ft) über ihre Eignung zu einer 
Z Beſchäftigung klar werden will, wird fid) in dieſem 
. Büchlein manchen Aufſchluß holen können. 
sc Brechenmacher, Sof. Karlmann, Deutſches 
Namenbuch. (Ad. Bong & Co., St.) geb. 10.— 
67, Schon feit einiger Zeit hat das familiengeſchicht · 
" iche Intereſſe in Deutſchland ſtark zugenommen. 
s fehlte aber bisher ein Buch, das auf wiſſen⸗ 
ler Grundlage und in breitefter Weiſe ber 
Namenforſchung diente, und gerade dieſe iſt es, 
„Nie bei familiengeſchichtlichen Forſchungen bejon- 
9 wichtig ijt. Das vorliegende Buch füllt dieſe 
Z ride in en Weiſe aus. Aber aud) auper- 
4 ‚alb der Familienforſchung wird es durch ſeine 
‚„ründliche und er bong Art und durch feine 
-,Jtaltijdóe Anordnung ſehr oft und gern als Nach: 
.hlagebuch benutzt werden und fo Dazu beitragen, 
„ mfere guten deutſchen Namen zu erhalten und zu 
„erbreiten. 
5. Deutſcher Kamera. Almanach, Band 19. Ein 
Jahrbuch für die Photographie unferer Zeit. 
"Dreg. von Karl Weiß. Mit ca. 200 ausgew. Abb. 
Anion, B) . . . . . . kart. 5.50, geb. 6.80 
„ Der 19, Band dieſes vorzüglichen Jahrbuches 
7 iir künſtleriſche Photographie ſchließt fi) in Sn- 
alt und Ausſtattung würdig feinen Vorgängern 
m. Etwa 200 ausgewählte Abbildungen unb eine 
Reihe vorsliglicher Beiträge bekannteſter Kenner 
Z^er Lichtbildkunſt geben ein Bild von dem Wirken 
inb Schaffen der modernen, künſtleriſchen Photo- 
2 wappie und zeigen jo, wie man fid) auf vorteil 
abe Art photographiſch betätigen kann. Das 
Jahrbuch ift vorzüglich E Her unb aus dieſem 
t new eine wertvolle Bereicherung jeder Bi- 
-Jliothek. | 
2 Loeſcher, Fritz, Die Bildnisphotographie, 
A. Aufl. Bearb. v. Karl Weiß. Mit 112 Bildern. 
„Anion, B.)) geb. 6.80 
. Der erſte Teil dieſes zuverläſſigen Wegweiſers 
Ur Fachleute und Liebhaber zeigt die Entwicklung 
der Bildnis⸗Photographie an der Hand von vielen 
Beiſpielen, während der zweite Teil die Arbeits ⸗ 
' mittel nennt und Aufnahmen in Wohnräumen 
and im Freien ſowie Kinder und Gruppenauf⸗ 
nahmen behandelt. Das bereits in 6. Auflage 
erſcheinende Buch gibt allen Freunden der Bildnis. 
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a reiches Material für ihre künſtleriſche Be- 
ätigung. ; | 
feiffer, Hermann, Ich weiß alles! Merk: 
würdiges und e aus dem Bereich der 
Wiſſenſchaften, der Literatur und Technik. 
(Vobach & Co., 2). . . . 1.— 
Das Wort „alles“ im Titel erfährt zwar im 
Vorſpruch eine einſchränkende Erklärung, immer- 


hin aber bleibt es bewundernswert, welche Fülle 


von intereſſanten Mitteilungen das Heft in kurzen, 
aber klar und inſtruktiv gefaßten Einzelnotizen 
enthält. Aſtronomiſches, geologiſche und geogra- 
phiſche Merkwürdigkeiten, Rieſenbauwerke, Ber- 
kehrsweſen, Volkswirtſchaftliches, Mediziniſches, 
Zoologiſches, Botaniſches, Geſchwindigkeiten, Lite- 
rariſches, Mode⸗Kurioſa uſw. erſcheinen in Zahlen- 
und Tatſachenmaterial, um letzten Endes das 
Staunen des Leſers hervorzurufen. 

RNoſenthals Meiſterſchafts⸗Syſtem zur leich⸗ 
ten und naturgemäßen Erlernung fremder 
Sprachen. (Roſenthalſche Verlagsbh., L.) Engl., 
Franzöſ., Span., Polniſch, komplett in Mappe 
je 16.50. Italieniſch, Ruſſiſch, je 21,50. Däniſch, 
Norweg., Holländiſch, Schwediſch, Portugieſiſch, 
Tſchechiſch, Deutfch, je 10,50. Auch in einzelnen 
Lektionen je 1.— 

Dr. Roſenthals Meiſterſchafts⸗Syſtem ift die 
natürliſche Lernmethode, nach der die Kinder der 
in ein fremdes Land eingewanderten Familien 
ohne jeden Sprachunterricht die fremde Sprache 
lernen. Dieſe natürliche Lernmethode beſteht 
darin, daß ſich die Kinder die täglich am meiſten 
gebrauchten Wörter der fremden Sprache merken 
und zum Erſtaunen ihrer Umgebung auf einmal 
die fremde Sprache richtig zu ſprechen beginnen. 
Auf dieſer Erfahrung hat nun Dr. Rojenthal 
fein febr. praktiſches Meiſterſchafts ⸗Syſtem aufge- 

aut, das nun auch noch mit der Gratisbeilage 

„Gedächtniskunſt“ alle Schwierigkeiten bei dem 
Erlernen fremder Sprachen beſeitigt. (Man beachte 
auch Inſeratſeite 59). N . 

Staackmanns Almanach. 10. Folge. Hrsg. von 
Rudolf Greinz. Illuſtriert. (9. a) £.) 

geb. 1.— 

Dieſer neue, umfangreiche Jahresalmanach ent- 
hält nur ſelbſtändige, in fid) abgeſchloſſene oder 
abgerundete, zum größten Teil bisher unveröffent- 
lichte Beiträge, Novellen, Erzählungen und Ge- 
dichte ernſter . Art. Ein von Künſtler⸗ 
hand geſchaffenes Kalendarium, die geſchmackvolle 
dee an geben zufammen mit einem 
außerordentlich reichen Innenbildſchmuck dem 
preiswerten Almanach ein beſonderes und ge⸗ 
diegenes Gepräge. 

Steil, Ferdinand, Deutſche Redekunſt. Ein 
Leitfaden Au Schule und Selbſtunterricht. 
(Deſterr. Bundesverlag, W.) . . . geb. 3.70 

Der Vogel wird nicht heiſer; er kann ſingen, 
ſolange es ihm gefällt. Auch der Säugling wird 
nicht heiſer, denn er atmet und ſchreit richtig. Zu 
dieſem natürlichen Zuſtand muß der Menſch wieder 
zurückgeführt werden. Das heißt, er muß wieder 
richtig atmen und ſprechen lernen. Dieſe Auf⸗ 
gabe hat ſich der Verfaſſer geſtellt und führt fie 
recht zweckmäßig und anſprechend durch, ſoweit 
das auf ſchriftlichem Wege möglich iſt. Er erreicht 
ſeine Wirkung namentlich durch Nebeneinander⸗ 
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— Wichtige Feſtſtellung! 


ſetzen von Beiſpielen richtigen und falſchen Spre⸗ 
chens. Bekämpft das Buch auch in erſter Linie 

öſterreichiſche Sprechſünden, ſo trifft doch vieles 
Getadelte auch für Deutſchland zu. 


Herder Bücher I: Aus allen Gebieten. (H., F.) 

Der Katalog umfaßt folgende Gruppen: I. e 
ſophie. ann Il. Erziehung und Unter: 
richt. III. Rechts, Staats- und Wirtſchaftsleben. 
IV. Geſchichte. Lebensbilder. V. Kunſt und Achäo- 
logie. VI. Reiſeſchilderungen. VII. Naturwiſſen 
ſchaften. VIII. Religiöſe Schriften. IX. Jugend- 
ſchriften. X. Schöne Literatur und Volksſchriften. 
XI. Herders Oeutſche Klaſſiker. XII. Literaturpflege. 
XIII. Nachſchlagewerke. XIV. Muſik und Geſang. 
XV. Heilwiſſenſchaft. XVI. Mathematik und Rechnen. 

XVII. Sprachen. XVIII. Handarbeit. — Autoren- 

Regifter. 

Aus dem Herderſchen Geſamtkatalog iſt hier eine 
Auswahl getroffen worden, groß und weit genug, 
um bei Fachmännern und Laien Anteilnahme und 
— Wünſche zu erwecken. Jeder kann's nachprüfen. 
Denn der Katalog „begibt ſich ſofort zu 1 auf 


die Reife, der ihn haben will“, ohne daß es mehr 
koſtet als eine Poſtkarte an den Buchhändler. Die 
Poſtkarte ſollte jeder Bücherfreund aufwenden! 


Nur RM 1.50 für ein Monatsheft, 


das literariſch und künſtleriſch an höchſter Stelleſteht, 
ca. 150 Seiten ſtark und dabei hervorragend 3005 
ſtattet iſt, iſt kein hoher Preis. „Schünemanns 
natshefte“ bieten dieſe großen Vorteile. Der in der 
vorliegenden Nummer unſeres Blattes enthaltene 
Proſpekt über dieſe moderne Monatsſchrift beſagt 
alles nähere. Wir empfehlen ihn dringend der Auf. 
merkſamkeit unſerer Leſer. 


enen eee eee 


Hinweis! Einer Teilauflage dieſer Nummerliegt 

ein Proſpekt des Verlages Koehler & Amelang, 
Leipzig, über einen praktiſchen Ratgeber für den 
Einkauf und die Behandlung der Wäſche Jam : 
zwei neue eigenartige Kochbücher bei. Der Profpelt |’ 
wird auf Wunſch ohne Verbindlichkeit toſtenlos 
von jeder Buchhandlung überſandt. 
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Zum 100. Todestag Franz Schuberts (19. November 1928) 


Bartſch, R. H., Schwammerl. Ein Schubert. 
Roman geb. 6.—, Halbfr. 11.50, Volksausg. geb. 2.85 
Bie, D., Fran ab Schubert. Sein Leben und ſein 
Werk. Mit 11 Bildertafeln . . geb. 
Dahms, W., Schubert. Eine Biographie. 
Rlaf iter ber Mufil) ) 7 geb. 
Eulenberg, Herb., Schubert und die ER 
Mit 24 Bildtafeln geb. 9.50 
Günther, Fel., Schuberts Lied. Gine äſthet. 
Monographie. Mit 8 Bildern . . geb. 8.50 
Heuberger, en Frang Shubert. 3. Aufl (Be. 


— 


rühmte Muſiker 14) geb. 8.50 
Janetſchk, O., Schubert Lebensroman. Mit 
8 Bildern 


. de geb. 7.— 
Kobald, K., Der Meiſter des Geutj den Liedes 
Franz Schubert. Mit 14 Bildern. . 
Oeutſche Hausbücherei 200) geb. 4 
— Fr. Schubert u. ſeine Zeit. Mit 70 Abb. geb. 10.— 


Kruſe, G. N., Franz Schubert. Mit 65 Abb.]: 
2. Ausg. (Velh. Å Stlaf. Volksbücher 155) kart. 2— | 
Lux, S. A., Franz Schuberts Lebens. Ein 
Roman ber Freundſchaft .. 

Mies, P., Schubert der Meiſter des "Sieden 
(Seffe8 Illustr. Handbücher 89). geb. 8.— . 

Schubert, Frz., In Freundeskreis. Ein Lebeng: 
bild aus Briefen, Erinnerungen, Tagebuchblättern, 1; 
Gedichten. (Inſel⸗Bücherei 168) . . geb. —90: 
— Der Liederfürſt Franz Schubert u. Wien 

1828—1928. Mit 80 ganzſeitigen Abbildungen. n 

Text deutſch und engliſch kart. 240], 
— Zum 100. Todestag (Denkmäler) . kart. — 400 J. 

Trautzl, V., Franz Schuberts letzte Liebe. 
Roman geb. l.— fz 

Wickenhauſer, R., Qie Symphonien Franz 
8 Analyt. eee Reclamband I 
(U... 6915/16). . .. geb. 1.20 


Wichtige Feſtſtellung! 


i unſerer ſchnellebigen, allen geiſtigen Betä⸗ 
tigungen vielfach abholden Zeit verliert man 
leicht gute Literatur⸗Erſcheinungen aus den Augen, 
und es iſt ein Beweis für den bleibenden Wert 
der Publikationen der Hahnſchen Buchhandlung 
in Hannover, daß eine ganze Anzahl ihrer 
Verlagswerke ſich ſeit Jahrzehnten in der Gunſt 
des Publikums erhalten haben, ſo daß ſie immer 
wieder neu aufgelegt und durch Ergänzung und 
Amänderungen der Zeit angepaßt werden konnten. 
Zu dieſen Standard⸗Werken des Verlages ge- 

hören folgende: 
N s Fremdwörterbuch, große Ausgabe. 21. Auflage. 
. M. 10.—, Halbfranz geb. M. 12.—. Dag befte aller 


e mit 100 000 Fremdwörtern erläutert. 
— — kleine Ausgabe, Lwd. M. 2.50, ca. 14000 Fremdwörter. 


Billroth's Briefe. 9. veränderte Auflage, in Lwd. geh P^ 


M. 7.50. Eine der ſchönſten Briefſammlungen für Ge 
bildete jeden Standes. di 


Manfred Berliner, Schwierige Fälle ber Buchbaltung ? 


8. Aufl., geb. M. 7.50. (Einzig in feiner Art.) 
— Buchhaltungs- u. Bilanzenlehre. 7. Auflage, geb. M.12—. 
Knigge's Umgang mit Menſchen, Original-Ausgabe, $., 
20. Auflage, mit Vorwort von Gödeke. Eleg. in wd. N. 2 47 
in Halbfranz M. 3.—. i 
Puritz, Merkbüchlein für Vorturner. 15. verb. Auflage, 
geb. M. 1.—. ^ 
Hierzu kommt noch neu das köſtliche humorvolle Werk: 3. 
von Prof. Dr. Bodé, 40 Jabre im Baltenlande ue. 
Eleg. in ewd. geb. M. 8. — und 
Daniloff, Dem Zuſammenbruch entgegen. Eleg. in end 
geb. M. 11.—. l 
Die Bücher find durch jede Buchhandlung zu 
beziehen und werden in guten Geſchäften meiſt 
vorrätig gehalten. 


Ein Buch der Lebensweisheil. 1: 
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ud 

i | Mö öbel 

m. Ein Handbuch für Sammler und Liebhaber 

T | Von Profeſſor Dr. Robert Schmidt, Direktor am Schloßmuſeum in Berlin 


Sechſte, vom Verfaſſer erweiterte und verbeſſerte flag 


278 Seiten mit 230 Abbildungen 
(Verlag Richard Carl Schmidt & Co., Berlin. In Ganzleinen M. 12. —) 


Der Verfaſſer will in feinem Buche eine ſtiliſtiſche Entwicklung des Hausmobiliars geben, ohne deren 
Kenntnis ein erfolgreiches Sammeln auf dieſem Gebiete des Kunſtgewerbes unmöglich iſt. Obwohl in 
den. letzten Jahren verſchiedene größere Möbelpublikationen erſchienen find, wird das vorliegende Buch 
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e . feinen . tnformatori(d)en Wert als knapp gefaßte Entwickelungsgeſchichte des Möbels ungeſchmälert 
tti. E: Separe Auch bie Neuauflage zeigt wiederum viele neue Abbildungen. fleber ben Biedermeierſtil 
A äußert fich der Verfaſſer wie folgt: 


ls Biedermeierzeit bezeichnet man gewöhnlich etwa vorſichtigerweiſe überhaupt auf eine feſte 
nur die Zeit von etwa 1820 bis 1840 und 3 Ai hat. Am eine klare Chrono- 
t 1 ihre Erzeugniſſe die ; | | logie zu ſchaffen, müßte erſt 
-ſchlichteren, ärmlichen Aus. 1 an die Stelle der jetzt graf- 
(iufer des Empireſtils. Das ſierenden dilettantiſchen Bie- 
mitt viel zu einſeitig und m en E EIE EN dermeierſchwärmerei eine er- 
Ang gefaßt, man muß viel- 2 akte wiſſenſchaftliche Erfor- 
t mehr bis an die Wende des ſchung dieſer Zeit treten. 
“Jahrhunderts hinabgehen, Die Vorliebe unſerer Ge⸗ 
zum das Phänomen als neration für die Erzeugniſſe 
< Ganes zu begreifen. Es ijt des Biedermeierſtils ift leicht 
Bin Kompromiß des deut- verſtändlich, da dieſe der 
Figen Zopfſtils und der eng- Kunſtgeſinnung unſerer Seit 
veliſchen Möbelmode, hier und in vielen Punkten entgegen- 
Ja verquickt mit den äußer kommen, die zugleich ihre 
j, lichen, antitifierenden Form- hauptſächlichſten Ruhmes⸗ 
5 "Hementen des Empire. Be⸗ titel bedeuten. Das ſind: 
.teif8 um 1800 find in Solide Arbeit, gutes Ma- 
Deutſchland Möbel gear⸗ terial, einfache Form ohne 
beitet, die ihrem innerſten Hen | T2VDrnamentüberladung unb ge- 
Weſen nach ebenfogut etw; 8 ſchmackvolle Bequemlichkeit. 
20—30 Sabre ſpäter en ODieſe vier Faktoren be- 
ftanden fein könnten; wie 
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herrſchen das deutſche Mo- 


ſchwer es iſt, die einzelnen arte 3 a MN ET ^ en ARE biliar, in der erſten Hälfte 
Phaſen des Stiles zeitlich i Näbtiſ "y Bis FE sh unt 1820 des 19. Jahrhunderts, mögen 
genau voneinander abzu- | Kiel, Tbaulow⸗Muſeum die Arbeiten für königliche 


grengen, zeigt bie febr unſichere und häufig wider- und fürſtliche Gemächer oder für das ein- 
ſpruchs volle Datierung der Möbel in allen bis- fache Zimmer des mit Glücksgütern nicht über- 
herigen Publikationen, ſoweit man darin nicht reich geſegneten Kleinbürgers entſtanden ſein 
RA VIRHELILL UELLE TELA NANOA OKAAN ANVA TAA RTL ILLI LATERI 


Inhalt: 

; IJ. Das vorgotiſche Mittelalter. — II. Gotik. (Frühzeit bis gegen 1400 — Spätzeit bis 
i 15. Jahrhundert.) — III. Nenaiſſance. (Die romaniſchen Länder — Die germaniſchen Länder.) — 
Do IV. Barock. (Frankreich — Italien — Deutſchland.) — V. Nokoko. (Frankreich — Italien - 
; Deutſchland.) — VI. Louis XVI. (Frankreich — e England.) — VII. Empire 


und Biedermeier. — Literatur — Regiſter. 
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Form und Kultur E jJ 
Von Franz Kollmann. | 


b 3 
Eine neue Kultur verlangt eine neue Einftellung, neue Formen unb neue Wertung. Ein Werk, das es unternimmt, uns in 
diefe neue Schönheit einzuführen, ift das im Verlag von Albert Langen, München, erſchienene Buch „Schönheit der Technik“ 
von Franz Kollmann, aus deſſen Vorwort und Einführung wir mit Erlaubnis des Verlages einige Abſchnitte entnehmen. 


Die Form war von je der ſicherſte, ſinnlich wahrnehm⸗ 
bare Maßſtab für Sein oder Schein einer Kultur. 
Die Form war ſtark und voll dauernder Kraft zur Be⸗ 
geiſterung, wenn Wahrheit ſie ſchuf, aber ſie wurde erbärm⸗ 
lich, als ſie helfen ſollte, eitle Lügen zu verbreiten; nur mehr 
Gleichgültigkeitund Mißmut, Beſchämung und Ha konnte 
fte wecken. Die guten alten Formen wurden zu ſchweren 
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geſetzen der Aeſthetik widerſprachen, ſchrieb man bod) den 
unerquicklichen Eindruck, den fie hinterließen, allein ber Mas 
ſchine zu. Der inneren Unwahrheit gar nicht recht bew 

nahm man allmählich aus wirtſchaftlichen Gründen von 
ſolchen Verſchönerungsverſuchen wieder Abſtand, verſteiſte 
fih aber zugleich in äſthetiſcher Hinſicht in einem vernichten⸗ 
den Urteil oder richtiger Vorurteil gegen die Maſchine die 
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Rohrbach⸗-Flugzeug Rocco (aus: Kollmann, Schönheit der Technik.) d 


Pfunden, die, mit dem Neugebildeten auf bte Waage gelegt, 
niemals ein Gleichgewicht ergaben. Die Meſſung wurde 
zum Urteil; es lautete: gewogen und zu leicht befunden. 
Für den erfürchteten Untergang Mitteleuropas ſprach 
ſchon lange vor Ausbruch des Weltkrieges ſeine Formen⸗ 
armut. Die ſchöne Geſtalt, die bei den tauſend Geräten 
täglichen Gebrauchs vorhanden ſein ſoll, ſchien langſam 
auszuſterben, bis plötzlich Erneuerung anhub. Aber ſie kam 
nicht dorther, von wo ſie erwartet wurde, und kleinlicher 
Hader hinderte ihr Werden. Nicht aus klaſſiſch geweihtem 
Boden erwuchs ſie, ſondern aus argwöhniſch beobachtetem 
Neuland. Die junge Bewegung aber hatte ſeeliſche Stoh- 
kraft und überwand Widerſtände. Sie hat uns heute trotz 
aller Feinde die Gewißheit eines weiteren Aufſtiegs be⸗ 
ſchert. Aus dem knappen, reinen Geiſt der Technik ſproſſen 
neue, kräftige Formen von überzeugender Schönheit. 
Als mit der eigentlichen Erfindung der Dampfmaſchine 
durch Watt das Frührot eines neuen Weltalters aufſtieg, 
verſuchte man anfangs, die nackte Bauform der Maſchine 
durch das Ornament zu verbergen. Man ſchreckte dabei 
vor den gröbſten Verirrungen nicht zurück, und es entſtan⸗ 
den Lokomotiven mit Biedermeier-Schmuckſtückchen und 
Schornſteinen, die als korinthiſche Säulen ausgebildet 
waren, oder, um nur ein beſonderes Beiſpiel herauszu⸗ 
greifen: eine „mauriſche“ Dampfmaſchine. Wiewohl nun 
derartig gekünſtelte Machwerke allen natürlichen Grund- 


ſich weder an die Formenwelt der älteren Steinarchitektur, 
noch an den Geſchmacl einer ſtolzen, bequemen bürgerlichen 
Bildung und Erbweisheit anpaſſen wollte. i 
Dieſe Gegenſätze verdichteten ſich um fo mehr, je größer 
und umfaſſender der Eingriff der Technik in die geſamte 
Lebensfuͤhrung wurde. Mit dem beginnenden 20. Jahr- 
hundert war ein Spannungsgrad erreicht, der zu den erſten 
Entladungen führen mußte. Merkwürdigerweiſe gingen [it 
von der Baukunſt aus. Die veränderte Beſchaffenheit des 
Werkſtoffes (Eiſenbeton) und der Bauziele (Induſtriebau) 
hatte einen Teil der Architekten veranlaßt, mit dem Her⸗ 
kommen zu brechen und fih mit geſundem, zweckbeachtendem 
Wagemut gegen den verlogenen Faſſadenkram zu empören. 
Es entſtanden plötzlich Werke, die der neuen Ingenieurbau⸗ 
kunſt Ausdruckverliehen, einen Ausdruck, der oft dem ganzen 
früheren ſtatiſchen und äſthetiſchen Gefühl entgegenlief. 
„Hatte man noch in den neunziger Jahren jeden dicken For 
menballaſt pflichtſchuldigſt bewundert und Kunſt nahezu mit . 
Putz gleichgeſetzt, ſo brach um die Wende des Jahrhunderis 
Freude am Hellen, Knappen, Klaren ſiegreich durch und 


öffnete die Augen für die Schönheit — des Zweckmäßigen. “ 


Die Zweckerfüllung, die Funktion, trat wieder in den Bor- 
dergrund und beſtimmte die Geſtaltung, die Form. Man 
begann, auf einmal, ſich am Werkſtoff zu begeiſtern, und 
Otto Wagner hat in der „Baukunſt unſerer Zeit“ den Satz 
geprägt: „Etwas Unpraktiſches kann nicht ſchön jeín?. 


Reefe: 32127, „Das fliegende Hotel“ 45 


Penn 


Leſeprobe aus: Reeſe, 32 127, „Da8 fliegende Hotel“ 
Erſchienen im Verlag Deutfche Buchwerkſtätten G. m. b. H., Leipzig 


m vier Uhr morgens wurde Irrgang durch „Geht nicht, Smutſön“, erwiderte Irrgang, ohne 
lautes Klopfen an der Tür jäh aus dem auf deſſen Frage zu achten. „Eine halbe Stunde 
Schlafe geriſſen. Verſchlafen und ärgerlich mel- kann ich unmöglich warten. Ich muß ſofort — 
r- dete er fih. Er erkannte ſofort die hohe Stimme hören Sie, ſofort ſtarten.“ 
des Portiers. | „Hm. Kommen Cie! Agholm hatte feine eng- 
. „Es ift ſoeben ein Funktelegramm für Sie ein- liſche Maſchine inzwiſchen wohl ſtartbereit. Ein 
getroffen Herr Irrgang.“ Eindecker — neuer Typ, der noch nicht ganz ein⸗ 
Eine Minute ſpäter hatte er den kurzen Inhalt geflogen iſt. Kennen Sie Agholm?“ 
geleſen: „Leider nicht.“ 
„2 Ahr 40 Minuten erfolgte ein Bomben- „Macht nichts, ich werde die Sache ſchon mit 
attentat auf AA en Oſtflügel demoliert. ihm befingern.^ Der Rieſe fdob feinen Arm 
Luftſchiff leicht beſchädigt. Flugzeug, das unter den des Beſuchers und drängte ihn hinaus. 
Attentat ausführte, unerkannt entkommen. Ver- Eilig ſchritten fie über das weite Flugfeld. Vor 
folgung zwecklos. Polizeibehörde fahndet. So- einer großen Halle begann gerade ein Motor zu 
fortiges Kommen erforderlich. Bauer.“ ſurren. Ein Pilot im Fliegerdreß ſchwang ſich in den 
„Verdammt!“ knirſchte Irrgang in ohnmächtiger Führerſitz. In dem Augenblick, als fid) das Flug- 
Wut durch die Zähne und blickte ſekundenlang zeug in die Höhe heben wollte, langten ſie keuchend an. 
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gedankenverſunken ſtarr vor fib hin. „Das ift ein „Hallo! Hallo!“ ſchrien beide mit voller eungen 
ttentat auf die Kultur, auf die Ziviliſation, auf kraft. Man wurde aufmerkſam, erkannte Smutſön. 
die Menſchheit! Die Tat der Neider!“ Der machte die beiden Herren raſch bekannt. 


Die Nachricht hatte ihn ganz munter gemacht. Der Pilot kletterte aus dem engen Sitz heraus 
In zwanzig Minuten war er angekleidet und hatte und ſagte freundlich: „Ich tu' Ihnen gerne den 
feine wenigen Habſeligkeiten in den Lederkoffer Gefallen, Herr Irrgang. Allerdings rate ich zur 
eingepackt. Er nahm den Telephonhörer von der Vorſicht, denn die Kanaille hier“ — er deutete 
- Gabel und beorderte durch den Portier für ſofort auf das Flugzeug — „ift noch nicht genügend ein- 
ein Auto und verlangte Rechnung. Darauf ſchrieb gefahren und hat verdammte Mucken. Deshalb 
; er eine kurze Nachricht an Doktor Zenker, die er iff auch ein Fallſchirm an Bord. Wollen Sie 
dem Portier zur Beſorgung Punkt acht Ahr über. meinen Lederanzug haben?“ 
+ gab. Auf Kaffee verzichtete er. Wenige Minuten „Ich wäre Ihnen ſehr dankbar. Aber ich denke, 
-t por ein halb fünf Ahr trat er aus dem Veſtibül daß ich mit der Maſchine fertig werde. Ich habe 
des feudalen Grand-Hotel ins Freie. Es war erſt neulich in London einen ſolchen Typ geflogen. 
- fon heller Tag. Ein lichtblauer, wolkenloſer Nicht mein Fall — durchaus nicht. Aber in der 
Himmel begrüßte ihn. Die Autotaxe hielt vor Not frißt der Teufel Fliegen.“ Er war ſchon 


dem Portal. dabei, den Lederanzug überzuſtreifen. Als er die 
- „Zum Flughafen!“ rief er dem Chauffeur zu. Sturzkappe aufſetzte, ſagte er: „Ich werde Ihnen 
< „So ſchnell wie möglich!“ ſofort alles zurückſchicken. Dazu 3000 Mark. 


„ Das Fahrzeug faufte den breiten Blaſieholms⸗ Genügt Ihnen das?“ 

2 hamnen hinunter, durchfuhr mit der höchſt zu- „Nein“, antwortete Smutſön hochmütig. „Das 
„ läſſigen Geſchwindigkeit die Straßen der Stadt. Geld ſchicken Sie uns nur bann, wenn Sie un 
= Vierzehn Minuten ſpäter war der große neu: beleidigen wollen!“ i 
erbaute Flughafen auf bem Vataner Feld erreicht. Irrgang überprüfte flüchtig den Motor. 
Hier herrſchte fion reges Leben. Ein Doppel- „Ihr Schweden habt doch immer noch euern 
7 beder 4 0 fich faſt kerzengerade in bie Luft. Es großen Stolz!“ lachte er. „Beſten Dank, ich werde 
war ein Poſtflugzeug, das nach England ſtartete. mich revanchieren, wenn wir mit der Welt- 
„Es verſchwand, während Irrgang fid) mit langen umſegelung fertig find! Wir ſehen uns wieder!“ 
Schritten dem niederen Hauſe näherte, in dem die Er ließ ſich von Agholm noch einiges erklären 
Flughafenleitung ſtationiert war. und kletterte dann in den Führerſitz des Eindeckers. 
„Hallo! So früh ſchon auf den Beinen?“ empfing Einer der blaujackigen Monteure warf den Motor 
Aage Smutſön Irrgang. Smutſön, der gerade an. Die Holzpflöcke flogen zur Seite. Die Flügel 
„ damit beſchäftigt war, fid eine große Kanne wurden losgelaſſen. Der Motor tobte wie ein 
„duftenden Kaffees einzuverleiben, ſtreckte dem wildes Tier. Der Stahlvogel ſetzte fih in Be- 
frühen Beſucher beide Hände entgegen. wegung. Schoß über die weite Fläche. Dann hob 
„Keine lange Vorrede, lieber Smutſön — ent. er fich ſteil empor. 

ſchuldigen Sie mich. Ich bin in größter Eile. „Start iſt gut“, meinte Agholm, einen Blick 
„Kann ich in fünf Minuten nach Berlin ſtarten, auf die Stoppuhr werfend. 

, egal, allein oder mit Führer.“ Der Führer ſchien nun Vollgas zu geben. Das 
„In fünf Minuten nicht, aber in einer halben Seitenſteuer ſchlug aus. And zugleich paſſierte 
Stunde. Die meiſten Maſchinen find bereits ſchoen irgend etwas an ben Verwindungen 
unterwegs. Trinken Sie inzwiſchen eine Taſſe Jetzt plötzlich — ein Ruck — ein jähes Boden... 
Kaffee mit mir und erzählen Sie. Mein Gott, der Eindecker ſchwankte, legte ſich ſtörriſch auf 
Siee ſind ja in hellſtem Aufruhr! Was ift paſſiert?!“ die linke Seite 
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Elfriede Rotermund: Godber Godberſen 
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III 


Die Sturmflut auf Groede”) 


Nu lag die Hallig ſchon drei Wochen wie umpanzert, 
von Winternebel, Eis und Schnee e 
und von der Welt abgeſchnitten inmitten des öden 
vereiſten Wattenmeeres. Am Chriſtmorgen aber war der 
Weihnachtshimmel ſchon in der Frühe voll finſterer 
Wolken, als drohte ein tückiſcher Wetterumſchlag. 


Jäh ſprang der Wind nach Nordweſt um und zer⸗ 


ſtörte die weiße Winterpracht, die weiten, weißen 
Felder, die in ihrer unſagbaren Reinheit in die Ewig⸗ 
keit gebettet zu ſein ſchienen. Ein ſchwaches Dröhnen 
klang unter dem Eiſe und verſtärkte ſich von einer 
Stunde zur anderen, bis es abgelöſt wurde von verein⸗ 
zelten dumpf grollenden Donnern, die wie Notböller 
gefährdeter Schiffe die Stille zerriſſen. Das Eis barſt. 

Am Nachmittag ſtieg drohend eine 
Wolkenmauer über die Schneewand 
empor und führte raſch eine frühzeitige 
Dämmerung herbei. 

Das Gludjen und Dröhnen wuchs zu 
ſchaurigem Brauſen an. Das Meer, das 
wilde, dämoniſche Meer zerbrach wut⸗ 
ſchnaubend ſeine Feſſel. Wie ein raſen⸗ 
des, furchtbares Ungeheuer ſtürzte das 
zornige Element ächzend, berſtend und 
knirſchend auf das Vorland. 

Schon ſprangen Wellen hoch, liefen mit 
phosphoreſzierenden Kämmen über die 
Hallig und leckten die Schneemaſſen hin⸗ 
weg. Sie ſpielten klirrend mit den Schollen 
Fangball, riſſen fie an ſich, packten mit feſter 
Umarmung ganze Haufen und ſchleuder⸗ 
ten ſie dann in wilder Bosheit gegen⸗ 
einander, daß ſie mit ſpitzen, ſchrillen Lauten zerſplitterten. 

Und dann kam es, das Eis. Woge um Woge ſchleuderte 
ihre viele hundert Tonnen ſchwere Laſt gegen die Warfen, 
daß die Häuſer erbebten vor dem Donnern, Splittern 
und Klirren der von Urgewalten zerſchleuderten Eis⸗ 
ſchollen; und das zage Menſchenherz ſtockte, als hätte das 
Grauen verborgener Tiefen alle Herrſchaft an ſich geriſſen. 

Die Flut, die bei Ebbe ſchon über die Hallig ge⸗ 
ſtrichen war, ſpülte längſt über die Warfen und in die 
Häuſer hinein, in denen alle auf ihren Poſten waren. 

Godber verſuchte noch einmal, das Fenſter zu öffnen, 
ob er noch hinauskäme, um die Südertür durch Ueber⸗ 
nageln einer Planke beſſer zu ſichern, aber der Sturm 
riß es ihm aus der Hand und zerſchellte es, und er 
hatte Mühe genug, den Fenſterrahmen mit alten Kiſten⸗ 


deckeln zu vernageln. Wohl war er als Halligkind auf 


ſolche Eisflut vorbereitet geweſen, doch nun zerbrach die 
trotzige Ergebung an der Sorge um Wiebke. 

In das Knarren und Aechzen des Balkenwerkes hinein 
fragte das junge Weib mit zitternder Stimme, der man 
anmerkte, daß Angſt und Bangen ihr die Kehle zu⸗ 
ſchnüren wollten: „Was bedeutet dies alles Godber, ſind 
wir nicht ſicher und geborgen in unſerem Hauſe?“ — „In 


*) Dieſe Skizze iſt entnommen dem ſoeben erſchienenen Hall 
Halligroman. Mit Buchſchmuck von Ingwer Paulſen. 


dieſer irdiſchen Hütte nicht, Wieb, aber in der Hand des 
Ewigen, aus der wir doch niemals fallen können.“ Er zog 
fie an ſich. „Wieb,“ bat er mit ſchwankender Stimme, „fe 
tapfer! Wir müſſen jetzt auf den Kirchboden flüchten.“ 

„Auf den Kirchboden?“ wiederholte ſie mit einem 
fremden Ton, und fie erſchauerte und wurde bleich. „Auf f. 
den Kirchboden nicht,“ flehte ſie und ſetzte hinzu: „Ueberal = 
hin, aber bitte nicht dorthin!“ Godber wußte, weshalb fie ]“ 
widerſtrebte, denn dort wurden die Särge aufbewahrt. 1 
„Die Kirche ruht auf Eichenſtändern, das Papoa . 8 


Darum ijt es auf dem Kirchboden am ſicherſten. Wo EN 


könnten wir aud) ſonſt noch hin?“ Er machte eine unwill 


` fürlid)e Gebärde der Abwehr: „Wieb, komm, wir müſſen 


eilen. Die Kiſten tun uns nichts.“ Dann öffnete er die rn 
f breite Truhe und entnahm ihr die Je 


über den andern Arm [eir Prieſterkleid. |: 
„Such ein wenig Kleidung und Wäſche 
zuſamen, Wieb, wäre es auch nur für 
Runs zum Wechſeln. Wir willen nicht, ob f: 
hier unten die Mauern halten.“ 2. 
Ein Fröſteln wehte fie beide an, als fa 


deren Boden hodten, den Reſt der 9taój |: 
Sturmes, das Dröhnen der Brandung f: 


gegen das Mauerwerk der Kirche ſchleu— 
derten, daß der Boden unter ihnen er: 
zitterte und das Dach über ihnen wankte. F 


Wieder mochte eine Stunde vergangen fein, und alles fa 


war wie vorher. Durch die Bohlen der Fichtendecke drang 
eiſige Kälte, und durch die 9tijje der Luken ſprühen kalte F 
Regenſchauer. Godber hatte taſtend die von Wiebke ge 4i 
fürchteten Särge ganz zurückgeſchoben, hatte Heu zuſam⸗ 
mengeſchichtet und ſetzte ſie auf dieſes weiche Lager. Dicht 


beieinander gekauert, ſaßen die beiden, jeden Augenblick $? 


den Einſturz der Mauern und damit das Ende erwattend. 
Als Stunde um Stunde verrann, ohne daß das ge f 


fürchtete Ereignis eintrat, kehrten ihnen beiden doch Fak Pi 
jung und Zuverſicht wieder. Auch meinten fie, daß das J 


Schüttern nicht mehr jo ſtark und die Stöße [o heftig feien. 
Da litt es den Paſtor nicht länger in feiner Notarche. f> 

Er trat vor die Lulcntür. i 
Im nächſten Augenblick zitterten bie Wände und 


Dachſparren und zugleich drang ein markerſchütterndes T: 


Brüllen und banges Blöken in das wahnwitzige Donnem f 
der See. Tödlich erſchrocken blickte die Frau um ſich, und 4; 
ihr Geſicht ward noch bleicher als zuvor. War bas des |: 
Ende? Sollten fie fo jung und auf ſo ſchreckliche Weiſe 


ſterben müſſen? „Godber, Godber!“ rief [ie in Todes f: 


angit Dann prehte fie die Rechte auf ihren Mund, f- 
um das wild aufſteigende Schluchzen zu unterdrücken. 


roman Elfriede RNotermunds: „Godber Godberſen?. Ein 


90 Seiten, in Ganzleinen M. 6.20. 


Kirchenbücher und das Siegel, und hing Ft 


lie nahe der Tür auf dem dunklen, nie Kt 


zu verbringen. Zu ſehen war nichts, um fa 
jo unheimlicher war das Geheul bes f: 


und jenes dumpfe Aufbrüllen, mit bem p 
die brechenden Wogen ihre Eisftacht e 


Die Dichterin der Hallig ſchuf in „Godber Godverſen“ ihren großen Halligroman. Sie läßt die Vergangenheit diefe | 
einſamen ffer lebendig werden; fie geſtaltet im Rahmen eines an ſich ſchlichten Menſchenlebens das Schickſal der F. 
Hallig und ihrer herben, weltverlaſſenen, innerlich aber (o reichen und tatfrohen Menſchen ſchlechtbin. We 
Von der Dichterin erſchien ferner: Einſame Ufer. Hallignovellen. Mit Buchſchmuck von Ingwer Paulſen. 9. Tauſend 

192 Seiten, in Ganzleinen gebunden M. 5.20. — Die große Stille. Halligſtizzen. Mit VBuchſchmuck von Ingwer Paulſen. 
6. Tauſend. 107 Seiten. In Leinen gebunden M. 3.—. N 
Die Hallig! In all ihrem Ernſt. ihrer Wildveit. Im Hochſommerſchein und Winterſchnee, Sturm und Stille. Stolze, aufrechte 
Menſchen, leidbeſchwert, ſtets vom Tode umlauert und erfüllt von einer unendlichen Treue und Liebe zur Heimat, zur Hallig. 


Alle 3 Bücher find erſchienen im Ernte⸗Verlag zu Hamburg und in jeder Buchhandlung zu haben 
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Gert Birnbaum 


Eine Kunde aus dem XIV. Jahrhundert 


ker. 

Wr. , | 2 2 

E arlen, dieſer Mann leugnet dein Liebſter 
212 zu ſein.“ 


A= Gie wurde bleich und griff wie Hilfe ſuchend mit 
ippen. Händen in die Luft. Dann 
vgn? Geſicht in jacher Welle. | 
eei „Heribert — kannſt bu das — hier — vor des 
„ieifters Augen und Ohren? Kannſt du das, hier, 
15:30 die Geiſter ehrbarer Rit- B a 
arte dich Hören? — Du wagit 
ipb mich zu verleugnen, bie 
Tau an dich gelockt haft, wie 
j cian Tauben kirrt? — Hab' 
ich dir nicht mein Herz unb 
‚aein ganzes Sein gegeben? 
Habe ich nicht auf deine Treue 
4 *tftaut wie auf bie Barm- 
..erzigleit Gottes?“ 
„Herr, fie ift von Sinnen! 
ai lhre große Not und Sucht 
zr dingt fie von Sinnen.“ 
n „Ich von Sinnen? — Faft 
rundere ich mich, daß ich's 
jd nicht bin. Man könnt 
„ron Sinnen kommen, wenn 
[Am das erlebt!“ 
„: „Heribert von Einer, bift 
gz bereit zu bekunden vor 
em ganzen Kapitel, bei ber 
~ chutzherrin unſeres Ordens, 
er Jungfrau Maria, daß du 
Marlen Wyſſeling nicht ver- 
Ichuldet bift?“ 
Ich bin bereit, Herre, den 
"ED zu leiſten.“ = 
^ Marlen wich von ibm zu- 
id, Solch ein Frevel! Vor 
dem Bilde der Gottesmutter 
n der Kapelle, gleichſam in 


ie abſchwören fie, eine Men 
chenmutter! War das nicht gottloſer Widerſinn, 
3. Weltenſäulen zerbrechend? Konnte [o etwas 1 
CBarft nicht der Himmel nieder wie ein ſchlecht⸗ 
Pfeiler u Ziegelgewölbe?. Drehten fid) nicht die 
Pfeiler um fie? Bebte nicht der Boden unter ihren 
Füßen? War das Heribert, ben fie geliebt hatte, 
Ahr Heribert? — Nein, o nein! Ein Dämon ſtand 
an feiner Stelle mit verzerrtem Geſicht, mit hölliſch 
"gMübenben Augen. And die weiße Kapuze wandelte 
ch in einen feuerroten Mantel, wie ihn die Henker 
tragen. — „Ich glaube, mein Kopf zerſpringt,“ 
dachte ſie. „Ich mup aufwachen; dann bin ich wieder 
„daheim auf dem Hofe.“ 

„„Bedenket beide, daß euch beffer ift, Schmach zu 
dulden vor ben Menſchen als eurer Seele Gelig- 
keit mit falſchem Eide zu ſchaden,“ ſcholl weither 
die Stimme des Meiſters zu ihr. „Marlen Wyſſeling, 
willſt du ſchwören auf mein Schwert bei deiner Seele 
Seligkeit, daß dieſer iſt deines Kindes Vater?“ 

Er hielt ihr den Griff ſeiner Waffe ſtatt eines 
„Kreuzes hin; doch fte regte fid) nicht. — „Er ijt 
imſtande und verſchwört ſeine Seligkeit. Der 
Satan iſt neben ihm. Er iſt imſtande und ver⸗ 


ſchoß ihr das Blut 


N 
— 


“Ieren Gegenwart, wollte er R i BirndDaum 


‚den Sertpeobe.aus Gert Birnbaum, Eine Kunde aus bem XIV. Jahrhundert. Von Maria Brie (Dr. M. Dedo-Brie). 
te Verlag von Rudolf Geering in Baſel. Broich. M. 240, eleg. geb. M. 3.60.) l 


D Man vergleiche die Anzeige auf der letzten Amſchlagſeite 


ſchwört ſeine Seligkeit,“ ſprach es unauf hörlich, 
hämmerte es in ihr. „Er iſt imſtande und ver⸗ 
ſchwört feine SeligkeitL““L |— 
„Marlen!“ Ä | 
„Meiſter?“ 
„Wollt Ihr nicht ſchwören?“ 


Sie ſtreckte abwehrend die Hände aus. Durch des 


MeiſtersGeſtalt ging ein Ruck. 
Er wandte ſich dem Ritter 
zu. Wie würde der handeln? 
Würde er ſeine Anſchuld be⸗ 
teuern? Würde er ſich dem 
Mädchen zu Füßen werfen? 
Würde er ſich ſündig beken⸗ 
nen? — Aber er ſtand frium- 
phierend und trotzig, voll 
bubenhafter Sicherheit. Je⸗ 
des Haar auf ſeinem Haupte 
ſträubte ſich und ſchien zu 
fragen: „Wer kann mir et» 


- 


2 


7.08 | 


Augen bobrfen fih in bie 
jeinen. — „Den Eid pisi 
ich bir," entſchied der Ho 
meiſter. „Doch ich 
noch einmal als dein geift- 
1 a 17215 du mir 
nichts zu geſtehen?“ 

„Ich? Was ſollte ich zu ge- 
ſtehen haben? Ihr ſeid ja des 
Zeuge, daß ſie ihre Beſchul⸗ 
digung zurücknimmt.“ 

Marlen hob den Blick nicht 
vom Boden auf. Sich duckend 
wie unter unſichtbaren Gei- 
ßelhieben, in ſtummer Gebro- 
chenheit ſchleppte ſie ſich hin⸗ 
aus. An des Meiſters letzter 
Frage war ihr aufgegangen- 
| daß auch fie im tiefſten Innern 
auf Heriberts Geſtändnis nod) gehofft hatte. Es 
war ausgeblieben. Er nahm ruhig als etwas Celbit. 
verſtändliches das Opfer ihres Rufes und — ihres 
Lebens von ihr an; ja, er ſchleuderte noch Un- 
glimpf auf fie! So einer war er!? Sie fühlte mit 
brennender Scham, daß er ihrer Liebe nicht wert war. 

Heribert hingegen empfand nur eine aufatmende 
Erleichterung, daß er ſo glatt entronnen war, nichts 


Brie 


was anhaben?“ — Winrichs. 


47 


frage dich 


N 


von Reue, nichts von Selbſtvorwürfen. Er hatte 


ja gar nichts getan. Ein anderer hatte neben ihm 


geſtanden und hatte für ihn geantwortet. Er ſelber 


war das nicht geweſen. Er hatte nicht gelogen, — 
das tat der andere Heribert — nur geſchwiegen 
hatte er. Der andere Heribert war auch der 
Buhle Marlens geweſen; er hatte ſie verführt mit 
Schmeichelei und Liebkoſung und werbenden Wor- 
ten. Oh, dieſer andere war ein ganz niederträchtiger 
Geſelle! Daß man den ſo mit ſich rumtrug und 
ahnte es gar nicht, und auf einmal trat er aus 
einem heraus und ſprach und handelte und ſündigte 
in unerhörter Selbſtändigkeit! Es war nicht aun. 
genehm, es war eigentlich unheimlich, ſo einen 
anderen Menſchen in ſich zu wiſſen, ihn greifbar 
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| Bildnis-Photographie — Dreſſur des Hundes — Diät im Hauſe 
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deutlich neben jid) zu feben: das junge ruchloſe 
Geficht, die gierigen unb trogigen Augen, den 
Mund mit den aufgeworfenen roten Lippen. Grau- 
ſame, geſchmeidige Hände hatte er. And ſonder⸗ 
bar: ſtatt des weißen Mantels mit ſchwarzem 
Kreuze, trug er einen blutroten. Aber er, der echte 
Heribert — unwillkürlich ſah er an ſich herunter — 
hatte noch ſeinen blanken Schild und ſein Ordens⸗ 
kleid, war noch der untadelige Ritter der heiligen 
Jungfrau. 

Noch immer hafteten die Augen des Hochmeiſters 


an ſeinem Antlitz. Nun ließen ſie es langſam los. 
— „Geh'!“ ſagte Winrich von Kniprode, nichts 


weiter. Was ſollte er weiter jagen? Nach gewöhnt. 


licher Menſchenmeinung war Heribert gereinigt. 
Der Angriff auf die Ehre des Ordens war in nichts 


^ 


zerfallen. Marlen Wyſſeling hat ihre Bezihkigungf 


zurückgezogen. „Wo fein Kläger ift, ift kein Richter. 
Verborgene Schuld richtet Gott, ber ins Verborgene 
ſchaut. Er wird das Schickſal dieſer beiden Menſchen 
auf feine Waage legen und gegeneinander aus wie 
gen, ſei's in dieſem, ſei's in einem künftigen Leben.“ 


Bildnis⸗ Photographie 


Leſeprobe aus: Löſcher⸗Weiß, Die Bildnis⸗ Photographie. In Leinen RM. 6.80 
(Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Zweigniederlaſſung Berlin SW 19) 


Entwick 


Bsobachten wir alſo die Perſon in der Eigen- 
art ihrer Bewegungen, in ihrem ganzen 
Gehaben unauffällig, aber aufmerkſam, und ſuchen 
wir ſie dann im Geſpräch zwanglos auf den Platz 
hinzuleiten, der uns mit Bezug auf Lichtwirkung 
und Umgebung für die Aufnahme paſſend erſcheint. 
Kann man die Menſchen in der für ſie gewohnten 
nn aufnehmen, fo wird man mit Bezug 
auf ihre Anbefangenheit immer im Vorteil fein. 
Man wird ſofort beobachten, daß ſie ſich freier 
und natürlicher zwiſchen den vertrauten Dingen 
geben. Iſt ihnen die Umgebung fremd, fo iſt es 
von großem Wert, die Aufnahme erſt nach zwang⸗ 
loſer Anterhaltung, die ihnen Gelegenheit gibt, 
ſich etwas einzuleben, vorzunehmen. Man ſucht 
nun den Menſchen ſtehend oder ſitzend, in Ruhe 
oder bei einer verſtändlichen einfachen Betätigung, 


eln der Stellung. ; 
in einem für emne Art recht bezeichnenden unf. 


Ausdruck. 


zugleich bildliche Wiedergabe geeigneten Momem 
zu erfaſſen. Um die Perſon herumgehend, beol 
achtet man, wie ſich die Linien gegeneinander v 


ſchieben, wie Licht und Schatten wechſeln, um einen. 
geeigneten Standort für die Kamera zu ie : 
et in 


Man gebe bert Modell Gelegenheit, feine 


ber Haltung frei zu äußern, fuhe es jo wenig“ 
wie möglich nach vorgefaßter Abſicht zu beeing- 


fluſſen. Letzteres Vorgehen würde den Bilder 
auf die Dauer unfehlbar etwas Aniformes un 


Eintöniges geben. Läßt man aber beiſpielsweiſſ. 


^st 
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bie Menſchen fid in einen Seſſel niederſetzen, tol 
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es ihnen bequem und gewohnt ijt, jo wird fif 


zeigen, daß es jeder in feiner Art anders mach 


Bezeichnende für den Betreffenden liegt. 


Dreſſur des Hundes 


Leſeprobe aus: Paul Puttkammer, Was muß man von der Pflege und Dreſſur des Hundes wiſſent : 


(H. Steinitz, Verlag, Berlin, M. 1.—) 


Nicht minder wichtig und wohl die Grundlage 
jeder Dreffur ift, daß der Hund feinem Herrn 
aufs Wort gehorchen lernt. Deshalb muß dieſer 
chon von dem Tage an, wo er in den Beſitz des 
Tieres gelangt, darauf bedacht ſein, dem letzteren 
„Appell“ — alfo unbedingten Gehorſam — beizu- 


bringen. Am beſten geſchieht dies wohl in folgender 


Weiſe. Man rufe im Zimmer mit lauter Stimme 
den Namen des Hundes oder ſtoße einen Ton auf 
einer Pfeife aus. Läßt das Tier dieſen Wink unbe⸗ 
achtet, fo wiederhole man Pfiff und Ruf und weiſe 
mit dem Finger auf eine beſtimmte Stelle am Fuß: 
boden. Wohl in den meiſten Fällen — beſonders 
wenn man noch mit Nachdruck „Hierher“ gerufen 


Diät im 


Hygieniſ 
Nah 


. und herausgegeben von Dr. 


hat — wird der Hund jetzt dem Befehl Folge leiſten? 
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und daß gerade in ſolchen kleinen Eigenheiten daß 


1 
1 
k 


Dafür hat er aber aud) verdient, daß man ihm eing: 
Belobigung zuteil werden läßt. Sollte er trode: 
dem Ruf nicht gleich gehorchen, fo hüte man fid vog - 
einer rauhen Behandlung, denn dann wäre de 
Zweck erft recht verfehlt, da das Tier nun auf“ 
Furcht vor Strafe beim nächſten Mal gar nicht mhg: 
kommen würde. Wie bei jeder Erziehung tft auge: 


hier Geduld das Haupterfordernis. 
Im Freien verfahre man in gleicher Weiſe. Ho 


M 


der Hund aber nicht auf Ruf oder Pfiff, jo lege maß 
ihn ſofort an die Leine; vollſtändig „Appell“ gibt eg 
nur dann, wenn er im ſchnellſten Lauf bei dem erkent 


Laut feines Herrn Halt macht und auf dieſen zueilt 
Hauſe 


es Kochbuch 
manns Sanatorium, 


Weißer Hirſch⸗ Dresden. 


Aufl., 71.—75. Tauſend, in Leinen geb. Nm. 8.50. Verlag Alexander Köhler, Dresden. 


Das hygieniſche Kochbuch, erwachſen aus den An- 
l ſichten und Erfahrungen Heinrich Lahmanns, 
die er in jenen beiden Büchern „Natürliche $5. il- 
weiſe“ und „Die diätetiſche Blutentmiſchung als 
Grundurſache der Krankheiten“ niedergelegt hat, 
iſt ſoeben in vollſtändig neuzeitiger Bearbeitung, 
zuſammengeſtellt auf Grund der letzten Ergebniſſe 
der Ernährungsphyſiologie und unter Berück⸗ 
ſichtigung der überaus reichen Erfahrungen des 
Lahmannſchen Sanatoriums erſchienen. Es ent- 
hält in über 700 Rezepten alles Wiſſenswerte 
tür die Geſundheitsküche, eine Anleitung zur diä⸗ 


tetiſchen Krankenküche, für die Beköſtigung bt 
Zucker⸗ und des Magenkranken, die Korpulenten“] 
foit, Schonungsdiät und auch zur Herſtellung vor 
Fleiſchſpeiſen. ; 
Das Buch foll die Unterlagen für bie praffijft[: 
Kochkunſt der Hausfrau geben, in gefunden Taga F 
nach den Prinzipien ber allgemeinen Hygiene, nf 
kranken Tagen, wenn über die Einzelheiten det 
Regelung der täglichen Ernährung der Arzt MeF 
grundlegende Vorſchrift gegeben hat. Es bietet f 
ſomit in ſeiner Anwendung praktiſche Lebensregeln 
und ift deshalb unentbehrlich für jeden Haushalt. 
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Handwerkliche Selbſthilfe in Haus und Wohnung 


13 Leſeprobe aus: . t Schre der handwerklichen ne für alle Arbeiten in Haus und Wohnung“. 
u 


J. F. Schreiber, Eßlingen a. N. unb M 


nden. Gebunden M. 4.50.) 


~ Ber mit feinen Geldmitteln ſparen muß und aus rein wirtſchaftlichen Gründen gezwungen ift, die Ausbeſſerungsarbeiten 


r Haus und Wohnung ſelbſt zu machen oder aus Freude zur werktätigen Arbeit neue Sachen herſtellen möchte, dem Ion 
[den Berater, der ihn dahin bringt, ſelbſt die verwickeltſten Arbeitsgänge ſpielend leicht zu erted 

‚Neem Mangel ift jetzt abgeholfen durch die Veröffentlichung des Verlages J. F. Schreib 

Taſchenbuch der handwerklichen Selbſthilfe für alle Arbeiten in Haus und Wohnung“. 


d metit an einem pratti 


— 


M echnik für jedermann von Bernhard 9S eid 
unden M. 4,5 


en. 
nchen, 
Prakeiſchs Anterweiſungen in Gand- 


er, Eßlingen a. N. und Mü 


mann, Gewerbelehrer. 206 Seiten Text mit 326 Abbildungen. Biegſam ge- 
0. Leicht verſtändliche und bildliche Darſtellung lehren — vom Leichten zum Schweren führend — Handfertigkeit, 


er ches Denken und Tun im allgemeinen und zweckmäßige Einftellung zu Ausbeſſerungsarbeiten im beſonderen. In dem 
Buch ſreckt reiches Wiſſen und Können. Der Verfaſſer tft auf Grund vielfähriger Erfahrung dazu berufen, dem Laien die Hand 
reichen zu gutem Gelingen und ihm zu zeigen, wie man es macht und wie nicht, ob es fid) um Maurer-, Zimmerer-, Schreiner., 


en Selbſthilfe“ kann man ſich in verbältnismäßig kurzer Zeit in den verſchiedenſten Techniken ein erſtaunliches Maß von Kennt- 


12 et», Giafetz, Maler-, Tapezierer⸗ oder ſonſtige handwerkliche Arbeiten handelt. Durch das „Taſchenbuch der handwerk⸗ 


en und Fertigkeiten aneignen, das weit über das Bedü 


rfnis für den Hausgebrauch hinausreicht. Ein glänzend gelungenes 


Berk. Die zahlreichen klaren, im Text und auf Tafeln untergebrachten Zeichnungen unterſtützen die Erläuterungen auf das beſte. 


E: Der Vorgang des Nagelns 

Für viele iſt ſchon der ganz einfache Vorgang des 
„ineinſchlagens eines Nagels eine Kunſtleiſtung. 
„er Nagel wird gewöhnlich krumm und zudem 
erden auch meiſt die Finger ſtark in Mitleiden- 
„daft gezogen. Man merke ji: Der Hammer foll 
ne gute, nicht verſchlagene Breitbahn haben. Den 
ſammerſtiel faſſe man nicht in der Nähe des Ham- 
lerkopfes, ſondern weit hinten. Man ſchlage nicht 
7 gſtlich, ſonſt wird der Schlag unſicher und trifft 
wöhnlich den Nagel ſeitlich. Die Folge ift dann, 
aß der Nagel krumm wird. In einen Aft ober 
2 Wien Umgebung bringt aud) ber geſchickte Hand- 


: -erter feinen Nagel hinein, ebenſowenig in Hart: 
= ine in eine Siegel- ober Zementmauer. Zweck⸗ 
22 io ift es, den Nagel mit Seife zu ſchmieren. 
"Re Nagelfläche des Hammers darf aber nicht mit 
L eife, Leim u. dgl. verſchmiert werden, ſonſt gleitet 
i unbedingt aus und der Nagel wird wieder krumm. 
-$ empfiehlt fid) deshalb, die verſchmierte Hammer⸗ 
che auf einer Mauerfläche, an der es nicht ſchadet, 
zureiben. Aeſte und Hartholz müſſen vor dem 
rageln mit dem Nagelbohrer vorgebohrt werden. 
Bil man einen Nagel in eine Mauer ſchlagen, ſucht 
= an zuerſt mit einem kleineren Nagel eine Mauer- 


9 


, 
.- 


ge. Im Verputz allein hält kein größerer Nagel. Soll 


Aer Nagel an einer beſtimmten Stelle in die Wand 
Auſchlagen werden, gibt es nur bie eine Möglichkeit, 
raß man vorher ein Loch in den Stein meißelt und 
: nen Holzdübel, der hinten dicker fein muß, eingipſt. 
Eingipſen von Dübeln: Nachdem alle Löcher 
crorbereitet find, wird in ein Gefäß mit Waſſer 
à ips eingerührt. Die vorher mit einem Pinſel 
taßgemachten Löcher werden mittelſt einer Spachtel 
“it Gipsbrei gefüllt. Der Holzdübel wird in Waſſer 
. etaucht und in das Loch gedrückt, ber herausquel⸗ 
mde Gips wird mit der Spachtel entfernt. Das 
7zanze muß ſchnell vor jid) gehen, da ſonſt der 

lips erſtarrt, bevor der Dübel hineingedrückt ift. 


„Die Glocke geht nicht!“ 


„Geht die Glocke ſchlecht oder gar nicht, fo dreht 
A e ein 1 rechts. 
YH rückt man auf den Druckknopf und die Glocke ſchlägt 
: abei nur einmal an, fo ift bie Regulierfchraube zu- 
tel angezogen und muß nach links gedreht werden. 

im beſten ſchraubt man dann den Dedel vom Drud- 
-nopf ab und verbindet die im Innern befindlichen 
wei Federn durch ein Metallſtück. Der Elektrotech- 
zäker ſagt in dieſem Falle, man ſchließt ben Drud- 
-nopf kurz. Dadurch ijf der Stromkreis ſtändig 


geſchloſſen und man kann in Ruhe bie Regulier- 
ſchraube hin und her drehen, bis man Erfolg hat. 
Fehler an der Batterie: Berührt ſich bei 
dieſen Verſuchen der Glockenklöppel wenig oder gar 
nicht, ſo wird der Fehler an der Batterie liegen. 
Man füllt die Batterie mit Regenwaſſer nad) und 
reinigt die Anſchlußklemmen. Geht die Sache noch 
immer nicht, ſo ſchraubt man die Glocke los und hält 
ſie mit beiden Anſchlußklemmen unmittelbar an die 
beiden Pole der Batterie. Es iſt möglich, daß eine 
Glocke, die an der Batterie nur ſchwach läutet, an 


ihrer Aufhängeſtelle gar nicht geht, weil die lange 


Klingelleitung zuviel Strom braucht. Geht die Glocke 
an der Batterie gut, ſo kann der Fehler nur in der 
Leitung liegen. Geht die Glocke an der Batterie 
nicht, ſo iſt eines von beiden verdorben und man 
kann nur mit Hilfe einer anderen Glocke oder Bat⸗ 
terie feſtſtellen, wo der Fehler liegt. Glaubt man, daß 
der Fehler in der Leitung liegt, ſo ſetzt man an Stelle 
der Batterie eine Taſchenlampenbatterie und pro⸗ 
biert die Glocke. Läutet die Glocke dauernd, fo berip- 
ren fid) die im Innern des Oruckknopfes befindlichen 
Federn und müſſen auseinander gebogen werden. 


Das Reinigen der Pinſel und die Aufbewah⸗ 
; tung der Farben 
Die Pinſel, das Hauptwerkzeug des Malers unb 
Anſtreichers, müſſen nach dem Gebrauch gründlich 
und zweckmäßig gereinigt werden, wenn fie bei er- 
neutem Gebrauch ebenſo gut verwendbar ſein ſollen 
wie im neuen Zuſtand. Bleiben die Pinſel nur einige 
Tage oder Wochen außer Gebrauch, ſo ſtellt man ſie 
in ein Gefäß mit Waſſer. Aber nur die Borſten 
dürfen im Waſſer ſtehen, nicht die Bindung oder 
Zwingen, ſonſt löſen ſich die Klebemittel auf, die 
Blechfaſſungen verroſten innen, die Borſten gehen 
aus und die Pinſel ſind nicht mehr gebrauchsfähig. 
Wenn die Pinſel längere Zeit nicht gebraucht werden, 
wäſcht man ſie am beſten mit Seife (Schmierſeife) 
und Waſſer aus und läßt ſie dann trocknen. Auch 
Terpentinöl kann zum Reinigen benützt werden; 
aber es leidet dadurch die Geſchmeidigkeit der Bor- 
ſten, weil ſie durch das Terpentinöl entfettet werden. 
Alte Farben bilden im Topf nach kurzer Zeit auf 
der Oberfläche eine Haut. Sie darf nicht mit der 
flüſſigen Farbe vermengt, ſondern muß vorſichtig 
entfernt werden. Soll die Farbe nur einige Tage bis 
zum nächſten Gebrauch aufgehoben werden, ſchütten 
wir am beſten Waſſer auf die Farbe. Dieſes ſchließt 
die Farbe gegen die Luft ab und verhindert dadurch 
den Oxydationsprozeff. Vor dem neuen Gebrauch 
wird das Waſſer einfach wieder abgegoſſen. 


Nit Genehmigung des Verlag J. F. Schreiber, Eßlingen a. N. und München abgedruckt aus dem und der handwerklichen 


Selbſthilfe für alle Arbeiten in Haus und Wohnung“. 
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50 f W. Oppermann: Aus dem Leben unſerer Mutter ſprache E 
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Die Volksetymologie in der Amgangsſprache. 


Aus: W. Oppermann, Aus dem Leben unſerer Mutterſprache. 2., vermehrte Auflage. Leipzig 1928, Friedrich Brandſtettes 


Sie unerſchöpflich iff bie Fülle volksetymo⸗ 
logiſcher Bildungen in der Amgangsſprache 
und in den Mundarten. Man darf behaupten, daß 
jeder Tag Neuſchöpfungen auf dieſem Sprachgebiet 
bringt. Zahlreiche derartige Wörter und Wen- 
dungen ſind in die Sprache des täglichen Lebens 
eingedrungen und werden von jedermann verftan- 
den. Manche Amformungen verdanken ihren Ar- 
ſprung bewußtem Volks unb Mutterwitz. Gern 
wird mit den Namen von Krankheiten Scherz ge⸗ 
trieben. Der Rheumatismus wird treffend als 
„Neißmatismus“, die Influenza als „Infaulenzia“ 
bezeichnet. Gaſtriſches Fieber gilt mit Recht als, gar. 
ſtiges Fieber“. Beim Apotheker (ober „Abdecker“ 
verlangt man „Mottenöl“ ftatt Bergamottöl, „aus- 
ländiſches“ ſtatt isländiſches Moos, „Kalte Quinte“ 
ſtatt Koloquinte, „Galgenbaumöl“ ſtatt oleum gal- 
bani. Unter „Sophienmargaretenpulver“ kann man 


fich doch eher etwas denken als unter sem. foeni 


ees pulv. Wer kann dieſes Apothekerlatein im 
edächtnis behalten! Da macht man denn flugs 
aus emplastrum oxycroceum „Ochſenkreditpflaſter“, 
aus unguentum neapolitanum (neapolitaniſche 
Salbe) „Amgewendeter Napoleon“ und aus doppelt⸗ 
kohlenſaures Natron „Doppelſohlenkauendes Nas- 
horn“. Auch das engl. cold cream (= „kühlende 

Salbe“) überſetzt man auf ſeine Weiſe und macht 
„Goldereme“ daraus, wegen der Bib Farbe. 

Reich an volksetymologiſchen Bildungen iſt die 
Soldatenſprache. Der Musketier wird zum „Mus⸗ 
keltier“, der Füſelier zum „Fuſeltier“. And wenn 
das kämpfende Heer auf fremden Boden ſteht, ſo 
legt der wackere Krieger die unverſtändlichen Laute, 
die an ſein Ohr dringen, ſich auf ſeine Weiſe aus 
und macht ſich die Wörter mundgerecht. Im Kriege 
1870/71 nannten die deutſchen Soldaten ein bei 
Sapura gelegenes Gaſthaus Cheval 
„Blanke Schwalbe“, bie Pariſer Champs élysées 
wurden „Schanzenlieschen“ und der Mont Valérien 
wurde „Bullerjahn“ getauft, die Straße Rue de 
Sèvres wurde als „Rote Seife“ bezeichnet, ein 
Wirtshausſchild Au sauvage (— Sum wilden Mann) 
wurde finnig gedeutet: „Zur Sauwage“, und ber 


Ortsname Sainte Marie aux chénes wandelte ſich 


im Munde biederer Sachſen zu „Sang Maria 
ſcheene“. Mac Mahon hieß bei den deutſchen Truppen 
„Max Mahon“, und der General Frossard wurde 
zum „General Freßſack“ erhoben. Aus der Schlacht 
von Mars la Tour wurde bezeichnenderweiſe die 
Schlacht „Marſch retour“; und als die Schlacht bei 
Le Mans gewonnen war, riefen Zeitungsverkäufer 
in den Straßen Berlins: „Großer Sieg bei Leh- 
manns!“ So haben auch im jüngſten großen Krieg 
unſre Feldgrauen auf den vielen fremdländiſchen 
Kriegsſchauplätzen eine unüberſehbare Menge der- 
artiger Amdeutſchungen geſchaffen, die größtenteils 
bald wieder vergeſſen wurden; z. B. wurden die 


Ortsnamen Fouqueville und Gommecourt zu 


blanc 


„Funkenweiler“ und, Gummigurt“, aus dem Chemi 
des dames machte der Soldatenmund „Schmalen 
damm“, und den unausſprechlichen galiziſcheß 
Stadtnamen Przemysl! machte man fich durch bi^ 
Amformung „Pritzmichel“ mundgerecht. : 
Es mag noch eine kleine Blütenleſe von alerg: 
volkstümlichen Amformungen aus dem pe 1 
deutſch folgen: „Zanktippe“ (Xantippe, bie Gattir- 

des Sokrates), „Jungfernante“ (Gouvernante 
„Schandarm“ (Gendarm), „Vagelbunt“ (Vage 
bund), „Karnaljenvogel (Kanarienvogeh, „Gi: 
affe“ (Giraffe), „Charlotten“ (jo in Hannong: 
ſtatt Schalotten — Zwiebeln), „Jamilienffeifte: 
(Vanilleſpeiſe), „Sternlichter“ (Stearinlihtef: 
„Ziehgarre“ (Zigarre), „Kientopp“ (Kinematk: 
graphentheater), „Tretoir oder Trittoir“ (S roftoitg" 
„Rundteil“ (rondelle), „Beſehum“ (Mufeung : 
x 


„Zuvielverdienſtorden“ Zivilverdienſtorden) „Bi 


teramüſierböß“ (in Aachen ſtatt Botaniſierböchſehr 
„kantegoriſcher“ ſtatt kategoriſcher Imperativ (Mr 
Beziehung auf den Schöpfer dieſes Ausdrucke 
Kant) „Stillentium“ (Silentium), „Poſtſtrickdrun 
(Poſtſkriptum — Nachſchrift), „rattekahl ober rag 
kahl“ (radikal), „vermoſt“ (famos), „verplext“ (pan! 
plex), „blümerant“ (an „Blume“ angelehnte fina 
bildung aus bleu mourant = „ſterbendes Blaue 
b. h. mattblau), „mordſakriren“ (maſſakrieren), 8 


Schur haben“ (être du jour), „aus der Face 


bringen“ (merkwürdigerweiſe ein Fremdwort faf: 
des Deutſchen „aus der Faſſung bringen“) $ 
Der „Salamander“, den die Studenten reibe 
fol eine Zuſammenziehung aus „Sauft alle mg 
einander“ fein; doch hat man auch andre Gg 
klärungen für den rätſelhaften Ausdruck geſuche 
— „Hand von der Butter“ jagt man in Nora 
deutſchland ſtatt „Hand von der Butte“ (= Weir 
faf), wie die Wendung im Rheinland lautete. £i 
„Alanen aus RNindfleiſch“ ſchrieb eine junge Köchf; 
in ihr Kochbuch ſtatt: Rouladen. — Ein Tiſchle 
meiſter, der für die Schule des Verfaſſers 
ſogenannte optiſche Bank angefertigt hatte, ſch 
auf der Rechnung: „Ein Obtiſch Bank geliefert 
Tiſch und Bank gehören eben zuſammen. — Ei 
große Buche in der Nähe Meiningens, bie u 
ſprünglich Hieronymis Buche hieß, führt im Voll 
munde den Namen „Geronnene Milchsbuche“. 
Polen macht fid) frei, bricht die Türen ein” (faf, 
Tyrannei) fang man einſt in Heffen zur Zeit DE; 
polniſchen Befreiungskrieges. — Als vor Jahre 
der amerikaniſche Tanz Waſhington Poft n 
Deutſchland kam, wurde er in einem mittee, 
ſchen Dorfe „Schinkenpoſt“ genannt. — „Am 
Wand, anne Där“ kommandierte man einſt 
Königsberg auf dem Kutſcherball ſtatt: en åvar 
en arriére, — Das ſchlichte Volk kommt ebe 
niemals in ſprachliche Verlegenheiten; es fhalt 
und waltet mit den Wörtern wie ein unu 
ſchränkter Herrſcher. 
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g Paul Langenſcheidt: Diplomatie der Ehe — M. Kreuſer: Allein mit dem Leben 51 


Rene n 


t. 


i Das Leben zu zweien 


. Aus Paul Langenscheidt, „Diplomatie der Ehe“. Ein Führer zu harmoniſchem Eheglück. 376 Seiten. | 
eo Ganzleinen-Geſchenkband M. 8.50, in Halbleder M. 10.50. Verlag Dr. P. Langenſcheidt, Berlin W 57. 


=, 
J mehr perſönliche Freiheit die Frau (oder 
: der Mann!) vor der Ehe gehabt hat, deſto 
- lehr leidet fie (oder er!) darunter, im Heime oft 
icht eine Stunde oder einen Winkel ungeſtört 
yir fih zu haben. | 
Von den vielen Stimmen, die dem gleichen Ge- 
sanften Ausdruck geben, führe ich nur drei an. 
„Butig unb ernſt urteilt der Dichter des Zara- 
= wltra: „Es ijt ein großes Ding, immer zu Zweien 
z:! fein," kategoriſcher Guy de Maupaſſant: „Je⸗ 
anden, mit dem man immer zuſammen lebt, kann 
zan nicht mehr lieben,“ und am leidenſchaftlichſten 
„sang von Kahlenberg: „Die Gewohnheit iſt das 
„ ichrecklichſte in der Ehe. Beiſammen fein müſſen, 
enn man nicht den Wunſch hat. Daraus kommt 
er Haß.“ : 
Tür jolche Naturen erſcheint mir der Rat jenes 
zielehrten gar nicht fo töricht, der geſetzlich zu ver- 
„gonende alljährliche Trennungen der Eheleute vor- 
"-Díug, die nur auf gemeinſamen Antrag „wegen 
„genſeitiger unüberwindlicher Zuneigung“ aufge- 
, ben werden jollten. 
Aber auch das andere Extrem, das häufige Allein- 
n ber jungen Frau, fpielt oft in bie Enttäuſchung 
"it hinein. Es wird ihr (der, ben ganzen Tag 
e einſam im kleinen Heim zu figen. Sie ift viel- 
Ach vom Elternhauſe her einen großen Hausſtand, 
Zeſelligkeit und lautes Leben, rege Tätigkeit ge- 
Höhnt. And nun mit einem Schlage ift das aus, 
er Gatte in feinem Berufe fern, das neue Neft, 
Tas kaum der Pflege bedarf, fo ſtill. Nach großen 
Sefellichaften hat man wenig Sinn, und hätte man 
n, fo täte man gut, in ber erſten Zeit ber Ehe 
i^m nicht nachzugeben; denn vor allem gilt es zu 
“weit fid) einzuleben, fich aneinander zu gewöhnen, 
Ins zu werden, ſich abzuſchleifen; und das macht 


— * 
„ 
d 


, 


; 


nungen. 
tef ab das Glück aus, als wir noch Kinder waren, 
In den richtigen Kinderſchuhen? Und als wir aus 
der Schule kamen? Als wir ſchon Lebensziele hatten? 
Als wir die Flügel rühren konnten? And was gibt's 
heute noch für Glücksbilder? Lieben, Heiraten, Fa- 
milie gründen, auf eigenen Füßen ſtehen, zu Un- 
ſehen, in gute Verhältniſſe kommen, und wie die 
bunte, lange Prozeſſion noch heißen mag. And wer 
allein durchs Leben geht, ſieht noch mehr Glücks- 
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man aber am beiten unter vier Augen ab. Auf Ver- 


febr im kleinen Kreiſe, Aufrechterhaltung freund- 
ſchaftlicher Beziehungen, Abwechſlung durch Runft- - 
genüſſe ſollte daher das junge Paar von Anfang 
an bedacht ſein. ED | 
Aber trotz aller weiſen Lehren, — mehr ober 
weniger machen eben alle Neuvermählten dieſes 
Stadium durch. Nur daß es Gott ſei Dank bloß 
ein akutes, ſelten ein chroniſches iſt. Es iſt ein 
„Seelenkatarrh“ und zugleich ein e 
Junge Ehe gleicht dem Licht, das nach dem An⸗ 
zünden aufflammt, zu verlöſchen ſcheint und dann 
ſtetig und hell weiterbrennt. Kein Meiſter und keine 
Meiſterin fällt vom Himmel; deshalb muß man 
Geduld haben und nicht gleich aus allen Himmeln 
fallen. Es iſt die Kinderzeit der Ehe. Aber ver⸗ 
ſtändige Einſicht kann aus ſolchem ehelichen Kinder⸗ 
leben die Schatten raſch verſcheuchen und es mit 


Sonnenſchein erfüllen. Nur tut man beiderſeits 


immer gut, mehr auf ſeine Pflichten als auf ſeine 
Rechte zu pochen. | 


Denke auch daran, daß du ſelbſt nicht vollfom- 


men biſt. Man ſoll ſich das ſtets vorhalten; denn 


„niemand weiß ſo viel Schlechtes von uns, wie wir 


ſelbſt, und trotzdem denkt niemand ſo gut von uns, 
wie wir ſelbſt,“ ſagt Franz von Schönthan. Schließ⸗ 
lich haben ja auch wir Männer unfer Maß von 
Mängeln, und wenn einzelne Fehler bei den Frauen 
zum Teil ſtärker entwickelt ſind, ſo wirken andere 
dafür bei uns doppelt unangenehm. 

Es iſt keine Kunſt, eine Frau zu erobern, wohl 
aber, ſie feſtzuhalten; gewinnen tuſt du ſie mit 
deinen Vorzügen, bewahren mußt du ſie dir trotz 
deiner Schwächen. Gar manche Frau iſt ſelbſt wohl 
nur zu leicht geworden, weil ſie den Ehemann ge⸗ 
wogen und zu leicht befunden hat.““. 


Vom wahren Glück 


Leſeprobe aus: Dr. M. Kreuſer, Allein mit dem Leben. Ein Buch für einſame Mädchen und Frauen 


ſchilder im Leben hängen, da iſt's manchem wie eine 
große Kirmes voll Buden, wo man gewinnen, ſein 
Glück machen kann. KR 

Ach, wir wollen nicht Seifenblafen nachjagen. Das 
Glück liegt nun einmal nicht in den äußeren Um- 
ſtänden. Es liegt in der Seele und ſonſt nirgendwo. 
Haben wir es nicht in der Seele, ſo finden wir es 
auf der ganzen Erde nicht. Haben wir es aber in der 
Seele, ſo finden wir es überall, auch unter dem Kreuz, 
haben es auch, wenn wir allein im Leben ſind. Es 
fragt ſich nun, woher habe ich mein Glück? Im Ver⸗ 
druß, in der Mutloſigkeit, in ber Lebeng- unb Men- 
ſchenſcheu, im eigenen Seelenhader kann es nicht 
ſtehen und blühen. 
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Lebenstiefen 1 


Von Hermann Eilfeld 


(Verlag Weſtdeutſche Verlagsdruckerei A.-G., Düſſeldorf.) 


Feingeb. M. 5.— 


Auszüge aus den Kritiken 


„Volksfreund“, Karlsruhe: Mal wieder ein Buch, 
das über die Flut der flachen und vergnüglichen Unter⸗ 
; haltungspublikationen der deutſchen Verlage turmhoch 
hinausragt. Eilfeld bietet hier eine Reihe philoſophiſcher 
Skizzen über allerhand Dinge der Welt uud des Lebens, 
die uns in ſtillen Stunden ſchon beſchäftigt haben und 
die wir uns nicht zu erklären vermochten. Wer ſich von 
dem Autor führen läßt, ſteigt tatſächlich hinab in die 
Urgründe unſeres Wiſſens, in die Tiefen des Lebens, 
wo das Waſſer der Erkenntnis quillt. Es iſt die populäre 
Art der Darſtellung, die unter Vermeidung aller philo⸗ 
ſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Terminologie dem 
Leſer ſchlicht zu ſagen weiß, was zu ſagen iſt. Und 

Eilfeld hat etwas zu ſagen. Er iſt ein durchaus eigen⸗ 
williger Denker, der nicht von der zünftigen Wiſſenſchaft 
die fertigen Erkenntniſſe übernimmt, onder kritiſch 
durchleuchtet, ſich über alles ſeine eigenen Gedanken 
macht, zu allem eigene Wege ſucht. Die Sprache iſt 


dem hohen Gegenſtand entſprechend künſtleriſch geformt, 


voll Schwung und Rhythmus, und die auf jeder Seite 
ausgeſtreuten Goldkörner echter Weisheit machen das 
Werk zu einem wahren Hausſchatz für jeden nachdenk⸗ 
lichen Menſchen. Profeſſor R. Wilhelm. 


„Eſſener Anzeiger“: Dieſes ae ſprach⸗ 


ihöne und lebensbejahende Buch ijt das Werk eines 
guten Biologen und ernſthaften Wahrheitsſuchers, der 
durchaus ſelbſtändige Bahnen einſchlägt. Wundervoll 


Ende Oktober erscheint: 


Deutscher 
Kamerá-Almanach Band 19 


In modernem Ganzleinen RM, 6.80 
In vornehmem Büttenkarton RM. 5.50 


Dieses bis Jetzt In über 75000 Exemplaren verbreitete Jahr- 
buch Ist mit 200 ausgesuchten Abbildungen und vielen Bel- 
trägen bekanntester Kenner der Lichtblldkunst die „Jahres- 
schau der besten photographischen Leistungen des in- und 
Auslandes Im vergangenen Jahre In Bild und Wort." Der 
Almanach sollte in der Bibliothek jedes nach künstlerischer 
Vervollkommnung strebenden Lichtbildners enthalten sein 
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Die Bildnis-Photographie 
Von FRITZ LÖSCHER 


6. Auflage. Bearbeitet von Karl Welß 
Mit 112 Bildbelsplelen, In Leln. RM. 6.80 


. 
Tierstudien mit der Kamera 


Von Dr. WANDOLLECK 
Mit 109 Abbildungen. In Lein. RM. 4.80 


lllustrlerter photographischer Katalog 
| kostenlos 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft 
Zweigniederlassung Berlin SW 19 


unb voll dichteriſcher. Kraft iſt ſeine Schilderung des 
ſexuellen Moments. Von offenbarendem Reiz ind auch 
des Verfaſſers Gedankengänge über die geſchlechklichen 
Eigenſchaften des Unorganiſchen. | 
„Morgenzeitung“, Baden-Baden: Das qusge t. 
zeichnete Buch ſetzt in Erſtaunen durch ſeine weiten und 1 
umfaſſenden Aſpekte, durch ſeine unbeſtochenen Urteile! 
und durch eine beglückend reine, nicht alltägliche Geſünung. 
Wenn man den Inhalt überfliegt, erhält manfſchon 
eine Ahnung von der reichen Gedankenwelt, in DIE man / 
ſich gerne vertieft. Beſtechend iſt die Einfachh H der 
Darſtellung, die leicht eingeht und überzeugt. Wir 
wünſchen dem Buche recht viele Leſer. | 
„Volk und Zeit“, Berlin: Durch die Art] einer 
Lebens⸗ und Weltauffaſſung zwingt Eilfeld zi eſer, 
ihm auf entlegene Gebiete zu folgen. Ludwi ffen. 
„Volkszeitung“, Düſſeldorf: Heute, wo die DMA nſchen ! 
nach einem neuen Lebensgefühl und Lebensſtil ſuchen dürfte 
das Buch Eilfelds vielen eine willlommene Gabe ſein. 
„Volkswacht“, Chen: Möge das Buch feinen Weg / 
finden zu ſolchen Volksgenoſſen, denen an den Zujap men: ^ 
hängen des Seins etwas liegt. Studienrat Klein. P 
„Volksblatt“, Bochum: Das Werk ift nicht nur 


intereſſant zu leſen, es vermittelt durch die Fülleßſeiner 


Anregungen jedem Leſer einen perſönlichen um dau : 
ernden Gewinn. 


a 
D 
. v 


| 
Die zwei nützlichsten Büché r j! 
für jeden Haushalt! Ii 
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Kochbuch 
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für die bürgerliche Küche 
Von EMMA FAISST, Vorsteh. der | 
Kochschule des Luisen-Frauen- 
vereins Freiburg (Breisgau) y 


4., vermehrte u. verbesserte Auflage 
Gebunden In Ganzlelnen RM. 4.— 


Praktisches 


Haushallungsbuch 


für jeden Tag des Jahres 
(kann Jederzelt begonn. werden) 
Für alle Haushaltungasvorstände. die 
über Ihre täglichen Haushaltungs- 
Einnahmen u. -Ausgaben klare Auf- 
zeichnungen wünschen „und sehen 
wollen, wohin das Haushaitungsoeld 
*, unentbehrlich 
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Friedrich Gutsch Verlag, Karlsruhe i. Bad. 
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Die größte und ſchönſte, fünftlerifch I 
reichſte Monatsſchrift : 


Beſtellen Sie dieſe Monatshefte! 
Jie finden in ihnen alles vereint, was Sie für Geiſt und Herz 
und Auge ſuchen: 


TEISTDISISISTSIETEIGTETE 


Wiſſenſchaſtliche Beiträge der gefeiertften Gelehrten, 
Romane und Novellen der führenden deutfchen Er- 
zühler, Lebenserinnerungen berühmter Jeitgenoſſen, 
Künſtler⸗ Monographien mit originalgetreuen Wieser- 
gaben, vortrefflich illuſtrierte Abhandlungen aus allen 
Wiſſensgebieten, Buchkritiken, Theaterbeſprechungen 
aus Berlin und dem Reiche, illuſtrierte Runöſchau 
über das künſtleriſche und kunſtgewerbliche Schaffen 


Techniſch vollendete, von der ganzen Welt als meiſterlich 
anerkannte Wiedergaben von Werken der klaſſiſchen und zeitgenöſſiſchen 
Kunſt, zumeiſt in den Farben des Originals 
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|' Eiterarifhe Neuiakeiten 


N XXVIII. Jahrgang 


i Guftas KRophes, neuer. Roman 


1 i . X 


Der Hannoverfäjt Hichte Güftav gene bem. 
| t wir eine Reihe von wertvollen, aus heimat⸗ 


Fliher Erde emporgewachſenen Problemromanen 
nd zuletzt die ausgezeichnete Scharnhorft-Tri- 


dögie verdanken, bat einmal das Wort geprägt: 
dere mebt der Menſch nach innen wächſt, deſto 


er wird er nach außen ſich behaupten“ Dieſes 
Motto "Harakterifiert fein geſamtes Schaffen. Es 


könnte auch über ſeinem jüngſten 
[Romanwerk „Die Sippe bet: 
| Ahlenklooks“ (wie alle Kohne⸗ 
bücher im Verlag von Fr. With 
Grunow in Leipzig erſchienen 
| Broſch. 5.—, Ganzleinen ME.) 
das er uns ſoeben vorlegt, als 
bezeichnendes Vorwort ſtehen. 
Kohne ift eine ernſte, grüble⸗ 
| Tide Natur. Er geht nicht von 
außen her an die Dinge heran, 
N ſondern fucht ‚ftet8_von. innen 
fon. end Dubec d UE Men- 
en ſind daher ſtarke, auf ſich 
1 ſelbſt geſtellte Naturen, die ſich . 
„ dank ihrer inneren Feſtigkeit auch 


der Zeit und ihrem Anſturm ge⸗ 
genüber gewachſen zeigen. Man 
kann dieſe ſittliche Linie bis ins 
kleinſte in all feinen Büchern ver. 
folgen. Ganz ſtark aber tritt ſie 

in dem neuen Roman zutage, in Be d 
diefem umfangreichen Buch, das ſchon durch feine 
großzügige Anlage, aher auch durch viel ſonſtige 
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Schaffen des Dichters darſtellt. ! 

entwicklung einer ganzen Sippe und ihr zähes 
Feſthalten am Ererbten durch die Jahrhunderte 
hindurch in den Mittelpunkt der Betrachtung zu 


— — 


keiten darin liegen, die einzelnen Entwicklungs. 


nicht bloß an einander gereihte Einzelteile, ſondern 


Guſtav Kohne mit bewundernswürdigem Können 
überwunden, und ſo liegt denn wohl eine Tri⸗ 
. logie, aber doch zugleich eine harmoniſche Gin. 
heit vor uns, eine Einheit, die einmal durch den 


' Diek Zeitſchrift erſcheint jährlich viermal und 
iſt durch jede beſſere Buchhandlung zu beziehen 


Guſtav $obne . ` 


Vorzüge einen Höhepunkt in bem. bisherigen: 


Es iſt ein eigenartiges Beginnen, die Aufwärts 


ſtellen. Ein Beginnen, deffen beſondere Schwierig 
phaſen zwanglos miteinander zu verknüpfen, ſo daß 


ein großes, ineinandergreifendes Ganzes ent 
ſtehen konnte. Gerade dieſe Schwierigkeiten hat 
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Dee Sippe der Ahlentloots 


1928 Heft 4 
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Von Prof. Dr. Richard obf e 


gleichen Schauplatz, dem Saſſenkolk im Hannover. 
lande, vor allem aber durch die gleiche Geſinnung, 
»Anſchauung und ſittliche Einſtellung ber. 


Haupt . 
träger der Handlung, ſowie ihre dadurch bedingte 


gleiche Bezwingung der auf ſie einſtürmenden und 
ſie bedrängenden 
wonnen iſt. 


| t Lebens- unb Zeitverhältniſſe ge- 
„Die Sippe der Ahlenklooks“ — Sie hat ihren 
Anfang zurgeit der Reformation,, 
- ber Bauernkriege, des Wider- 
ſtreits zwiſchen Glauben und 
Aberglauben, einer Zeit, die ſich 
erſt langſam aus dem Dunkel, 
aus dem Zuſtand ber 
. &yenjter(ufen und des K 
lichtes zum Licht emporrang: Der 
„Bären-Kaſpar“ ift der Held 
dieſes erſten Teiles, der den Titel 
„Anterm Kienſpanlicht“ führt. 
Im Saſſenkolk, wo der Teufel 
haufen fol, ſiedelt er fih an, ein 
Starker, ein Fefter, ein Inner- 
licher im Sturm und Drang der 
Zeit. Ein Aeberwinder, denn 
ſeine Verbindung mit Arſula 
Hingſtberg wird ihm trotz aller 
Widrigkeiten, bie fic) ihm hier ⸗ 
bei enkgegenſtellen, und die er 
mit der Stärke ſeines Glaubens 
und der Macht ſeines Willens 


ſiegreich bekämpft, zum Segen. Faft chronikartig 
muten die dramatiſch bewegten Begebenheiten an, 


die den Lefer in größter Spannung halten. Faft. 


chronikartig iſt auch bie ſcharf gemeißelte Sprache, 


die Aeberflüſſiges vermeidet und ein knappes und 
lebensvolles Bild kulturhiſtoriſchen Geſchehens aus 
ferner Zeit aufrollt. Dia "A 

Die gleiche Linie wird nun weiter ſtreng inne- 


gehalten. „Beim Kerzenlicht“ finden wir die Nadh- 


kommen des Bären- Kaſpar im zweiten Teil. Auch 
hier die gleiche, ſchlichte und darum gerade ſo 


eindringliche Sprache des Dichters. Auch hier einer 


aus der Sippe der Ahlenklooks im Mittelpunkt, 
der in den Tagen des nächfriderizianiſchen Seit- 


alters der Aufklärung den Verſtiegenheiten der 
Zeit, der überſteigerten Geiſtigkeit und Ueber: 


kultur trotzt und ihnen ſeine unverdorbene, gerade 
deutſche Natur entgegenſtemmt. Ein prächtiger | 
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2. „Nich ard Oohſe e: Die Sippe der Ahlenklooks. — Wilhelm Anger, e 
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Kerl, dieſer Major Claus von Ahlenklook, der 
„Franzoſenclaus“. Ein Mann, derb, polternd, 
ſpöttiſch, aber innerlich fauber, ritterlich, heimat. 
und ahnenſtolz. So ſteht er in ſeiner ganzen mehr 
oder weniger von den Schäden der Zeit angefrän- 
kelten, haltloſen Umgebung wie ein unbehauener, 
Haber ſtarker und ausdauernder Fels. So muß er 
auch notgedrungen, als von der hannoverſchen 
Regierung das Verbot kommt, fich ben eindringen- 
den Franzoſen zu widerfegen, feine ganze nieber- 
ſächſiſche Tatkraft und Tapferkeit dieſem unſinnigen 
Verbot entgegenſtellen. In heiligem Zorn ſucht er 
die Ehre des Saſſenkolks mit der Piſtole in der 
Hand gegenüber dem franzöſiſchen Kommando zu 
retten und fällt. 

Der dritte Teil des Romans endlich ſpielt in 
unſerer Zeit „Im Schein der Bogenlampe“. And 
wieder iſt es ein Ahlenklook, der auf ſeiner ange⸗ 
| ftammten Scholle ſitzt, wirtſchaftet, werkt und ſchafft 
in der ehrlichen Sorge um den ererbten Beſitz, als 
Edelmann, der ausſchließlich der Verantwortung 
gegenüber der geſchichtlichen Vergangenheit ſeiner 
Familie lebt, der nüchtern, einfach, geſund und 
natürlich von all dem „Firlefanz und Teufels 
kram“, den die Menſchen unſerer Zeit ſo oft allein 
für wichtig halten, nichts wiſſen will, ſondern ihn 
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ffe bem. obigem Titel er- 
i ſchien ſoeben von Wilhelm 
Anger ein Werk, das in der 
ganzen Beethoven ⸗Literatur eine 
Sonderſtellung einnimmt, da es 
Beethoven, den Weiſen, zu feinem 
Thema hat. Während der vor⸗ 
jährigen Zentenar⸗Feier hat man 
Beethoven, den Künſtler, weit 
und breit in der großartigſten 
Weiſe gefeiert. Je prunkvoller 
aber die Kundgebungen waren, 
deſto mehr wurde das ſtille Hel- 
dentum eines Menſchen ver⸗ n 
drängt, ber wie wenige andere 4 5 
einen geiſtigen Pfad befchritt, A. V E 
der ihn bis zur ſeeliſchen Wie- 
dergeburt führte, das, was die 
Propheten aller Zeiten verkündet A 
und die ringenden Menſchen aller 
Zeiten ſo heiß erſehnten. : 
Der Verfaſſer hat es in dieſem 
Buche unternommen, Beethovens 
Lebensweg ſymboliſch auszuden⸗ 
ten, um aus ſeinem Leben und aus 
ſeinem Werke, die eine wunder⸗ 


Beethovens 


als Verfallserſcheinung mit ſeiner geraden Nafur 


bekämpft. Daß er hierbei gelegentlich zu weit geht, 


mag fein. Aber was verſchlägt das? Kohne hat 
in dieſem Jürgen Hingſtberg von Ahlenklook den 
beiden Ahnen einen würdigen Nachfolger an ie 
Seite geſtellt, einen Mann von echtem Schrot und in. 
Korn, einen Großen in all der Kleinheit und Rn 


heit unſerer Zeit. Und neben ihm Rolf, derjenige, 5 


den er ſich nach ſeinem Willen herangezogen hat, 
der fein Werk dermaleinſt in feinem Sinne föͤrt⸗ 
ſetzen und durch Selbſtverantwortung und flete 
Arbeit erhalten und weiterfördern wird. 


Ein Aufbau-Roman im beſten Sinne des pd 


Wortes ift dieſer neue Kohne. Klar unb zielbe upt 
ift feine Anlage und Durchführung. Dabei biegt 


er beträchtliche kulturelle Werte in fid), Die weniger | 
in breiter Pinſelführung dargeſtellt find, alg in pu 
knapper, holzſchnittartiger Manier, die allein es Fri 


geſtattete, einen Zeitraum von etwa vierhunßert 
Jahren plaſtiſch zu geſtalten. Zugleich aber — und 
das ſei vor allem betont — iſt es ein männliches, 
kerniges, grunddeutſches Buch, das allem 
Weichlichen und Verſchwommenen aus dem Wege 
geht und dafür der Treue und Arbeit, der Süpip 
keit und Beharrlichkeit des Niederſachſen ein präch⸗ 
tiges Denkmal ſetzt. f 


Vermächtnis : 


ANS Romanartig ziehen die wich 
a : X tigſten Etappen in Beethovens 
Entwicklung an unſeren Augen 
vorüber und können jedem den 
Weg weiſen, der aus nächtlichen 
Verirrungen heraus zum Lichte 
führt. Kaum ein Buch ijt: fo 
wie dieſes dazu geſchaffen, allen 
Zweifelnden und Verzweffel⸗ 
ten, die heute wieder nach einem 
neuen Lebensinhalt ſuchen, den 
Glauben an ſich ſelbſt zu geben 
und die Kraft zur Selbſter⸗ 
löſung durch die Liebe. 


Aus dem Inhalt: 
Beethovens Erweckung 
Beethoven und Goethe 
Vor der neunten Symphonie 
Beethovens letzte Jahre | 
Beethovens Vermächtnis 
VALLI 


Einband und Kunſtbeigabe (f. Abile 
dung) von Heinz Limbach 
Preis kartoniert etwa M. = 

Ganzleinen etwa M. 5.— | ` 


bare Einheit bilden, fein geiſtiges 
Vermächtnis darzulegen. 


kin 


PANT von Heinz eimbach Erſch 
Aus dem Buche: 
Wilhelm Anger, Beethovens Vermächtnis 


ienen im: 
Heinrich⸗Sieger⸗Verlag, Köln e. 
An den Dominifanern 13. | 
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„.. . Noch nie etwas davon gehört“ 

ana Erlebtes zum Thema: Von Büchern und Menſchen 


„Peine Frau und ich fahren in die Erholung. 
i M Es iſt noch frip am Morgen, am Fahr- 
14 kartenſchalter treffe ich aber doch ſchon einen 


ka Freund. Er löſt auch Fahrkarten, für einen Vere 


dab wandten und deſſen Frau, die abſeits warten. 
vz. Mit einem Blick ſchätze ich: Pfarrersleute. 
ar Mein Freund geht mit feinem Beſuch zum 


zr teil des bereits wartenden Zuges und bummele 

dann noch etwas auf dem Bahnſteig auf und ab. 
* An meinem Abteil treffe ich meinen Freund wie- 
der und feine Verwandten. Große Vorſtellung. Ich 
tt thabe richtig geſchätzt: Pfarrersleute. Durch einen 


„rauffpringenden Scherz kommen wir uns ſchnell 


inäher und fahren gemeinſam in den ſchönen 
sis Morgen. Ein Wort gibt das andere. Daß wir 


„auch auf die Bücher kommen, ijt ganz natürlich. 


iar Gerade vor meiner Abreiſe habe ich von be- 
if ꝛſonderer Stelle 3500 bis 4500 Stück meines Romans 
10, Die Freiheit des Kolja Jwanow“ von Friede 
10H. des beſtellt erhalten. Ich erzähle es voller 


15 Fre e. s 
„4500 Stück auf eine Beſtellung? !“ fragt mich 


die Pfarrfrau. „Allerdings, und ich bin etwas 


ftof auf dieſen Auftrag, denn die Leute, die ihn 


gegeben haben, find ganz beſonders ſachverſtändig.“ 
m 37 icht arrer. Re -- 

*. „Das ſpricht nicht gegen das Buch, verehrteſte 
P frau Pfarrer“, erwidere ich leiſe lächelnd, „es 
"iR eine alte Sache, Edelſteine muß man ſuchen. 
und dies Buch ift ein beſonderer Edelſtein“ 
B- Ich erzähle auch noch von dem ſchönen Erfolg 
5 des ausgezeichneten Buches von Wilhelm Knevels 
t „Brücken zum Ewigen)“, dieſer für manchen 
* Menſchen unſagbar wertvollen Sammlung reli⸗ 
2 ghe Gedichte der befannteften Dichter unferer 
* age. Ueber 8000 Stück habe ich von ihm in 
einem Jahr drucken müſſen. Der 
* Pfarrer ijt allem Anſchein nach kein Freund von 
tk Gedichten. Da erzähle ich ihm von dem Gottes- 
ič dienſt, den ein junger Theologe vertretungsweiſe 
p‘ halten mußte, und wie er am Altar erſchütternd 
das Gedicht „Stille Kirche“ von Franz Karl Ginzkey 
„Sprach. Allerdings, er konnte Gedichte ſprechen, 
eine Kunſt, die noch lange nicht jeder kann. | 
Die Frau Pfarrer fragt mich nad) einem Buch, 
pc von dem ihr Arzt geſprochen habe ... ein Jefus- 
g bu ſei es geweſen. Ich nenne ihr die Jeſus⸗ 
„bücher von. Walter von Molo, Emil Ludwig, Bar⸗ 
„ buffe uſw. und erzähle bann, wie der Brief eines 
jungen Studenten mich zu dem feinen Jeſusbuche 
„„Der Meiſter“ von Hans Walter) brachte, in 
~ bem 14 Geſchichten von Jeſus dem Meiſter neu 
7 erzählt find, und zwar bei aller Bibeltreue doch 
i^ fo fpannend und farbenprächtig, daß kein Leſer 
ſich der Wirkung des Buches entziehen kann. 

Wir kommen auf die Frage, ob es recht ſei, 
5, bie Geſchichten der Bibel in freier künſtleriſcher 
5 gorm nachzuerzählen. Sd) bejahe bas, wenn ben 
NMenſchen von heute, in biefem Falle inſonderheit 


— — — —— «- 


n adi e Ich bringe meine Frau in ein Ab- 


Ich habe nod) nie etrods von dem Buche gehört“, 


chon ältere 


„ Von W. Maus- Braunſchweig. | = ! 
ber herangewachſenen „bewegten“ Jugend, der 


Jeſus der Bibel dadurch nahegebracht werde. Das 
fei hier der Fall, und daß der Ton richtig ge⸗ 
troffen ſei, werde durch die Tatſache bewieſen, 
daß das Buch in wenigen Jahren die fünfte Auf ⸗ 


lage erreichen konnte. Ich verneine es aber, wenn 


dem Jeſus der Bibel Gewalt angetan werde. 


Es ift (don eine Tatſache, es ift faſt modern, | 


Jeſusbücher zu ſchreiben — und zu Tefen. Ja, 
man kauft und lieſt ſogar „fromme“ Jeſusbücher. 
Das weiß ich aus ureigenſter Erfahrung. Hat 
doch Otto Vorcherts Jeſusbuch „Der Goldgrund 
des Lebensbildes Jefu!) es in wenigen Jahren 
zu der für ein ſolches Buch in Pere aar faum 
glaublichen Auflage von 30000 Exemplaren ge- 
bracht und wird immer nod) ſtark gekauft. And 
das Buch erzählt wahrlich nicht von Jeſus, ſon⸗ 


dern beweiſt ſeine hiſtoriſche Echtheit und ver⸗ 


kündigt ſeine Herrlichkeit, wie wohl kaum ein 
Jeſusbuch vor ihm. Ich muß leiſe lächeln, wenn 
ich daran denke, wie oft ich ſchon auf meinen 


Reiſen aus Borcherts Buch habe predigen hören. 


Ich freue mich aber in Gedanken, zu wiſſen, auf 
wie manchem Studiertiſch das Buch „ftet3 griff- 


bereit“ liegt. T 
Ich bin in eine gewiſſe piri gd gekommen. 


„Wes das Herz voll ift, geht der Mund über“. 
Die Pfarrersleute waren aufmerkſame Zuhörer. 
Als ich jetzt f Doge fragt mich der Herr Pfarrer 
noch einmal nad) Verfaſſer und Titel der Bücher, 


ſchüttelt dann den Kopf und meint: „Kenne ich 


nicht, habe noch nie etwas davon gehört.“ Nun 
bin ich aber verblüfft und fage ganz ehrlich: „Tat ; 
ſächlich nicht? Das hätte ich nicht für möglich ge- 


„halten. Das Buch tft in einigen hundert Beit- 
„ und Zeitungen hervorragend befprochen, 


ch gebe: alljährlich Tauſende aus, um meine Bücher 
bekanntzumachen, und meine Werbearbeit mwen- 
det ſich doch auch an die evangeliſchen de t 

Anſereiner meint, er dürfe bald nicht mehr mit 
Büchern kommen, die ein paar Jahre alt ſind, 
wenn aber Sie als Pfarrer von dem Buch noch 
nichts gehört haben, erkenne ich, wie groß meine 


Werbeaufgabe nod) iſt.“ 


Der Herr Pfarrer glaubt etwas gutmachen zu 
müſſen und meint, wenn er den Titel des Buches 
je geleſen habe, ſo habe er es „für ſo eine liberale 


Broſchüre“ en Sch benfe nur: Nun, Das 


Buch hat 407 Seiten und fojtet 6.60 M. und 
7.70. M. Es fällt mir aber auch jener bedeutende 
liberale Profeſſor ein, der mir neulich. ſchrieb, 
ich möchte ihm das Buch ſenden, er habe jetzt 
erſt von ihm gehört. | 
And ich denke aud) daran, daß ber Verfaſſer 
vor einigen Monaten ein neues Buch herausge- 
geben hat, feine „Erkenntniſſe )“, von denen man 
mehr als einmal ſchrieb, es übertreffe noch ſeinen 
„Goldgrund“. Auch daran erinnere ich mich, daß mir 
vor wenigen Wochen erft: ein febr lebendiger, be- 
leſener Pfarrer, den ich ganz durch Zufall in 
Eiſenach kennenlernte, ſagte: Es bekommt heute 


4 W. Maus: „. . Noch nie etwas davon gehört“ 
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fo mander ben D. theol, wenn ibn einer ver- 
dient hat, dann Otto Borchert für. feine. Bücher. 
Er ift mit ihnen wahrhaft ein Lehrer der Deut- 
ſchen geworden. . 

Meine Frau zupft mich am Aermel und flüſtert 
mir zu: „Laß das doch mit Deinen Büchern.“ 
And ſie hat recht. Wir reden alſo von anderen 
Dingen. Aber es iſt wie verhext, die Frau Pfarrer 
kommt wieder auf die Bücher. Vielleicht denkt ſie 
ſehr richtig, ein Fachmann ſei dazu da, um nach 
Büchern gefragt zu werden. And mich plagt auch 
eine gewiſſe Neugierde. So fragte ich ſie dann, 
wie ihr die Bücher von Guſtav Stutzer zugeſagt 
hätten. Fragend ſieht ſie mich an. „Kennen Sie 
Guſtav Stutzers wundervolles Buch „Meine 
Thereſe 9," aus dem bewegten Leben einer Frau, 


nicht? Haben Sie das noch nie in ihrem Frauen ⸗ 


verein vorgeleſen?“ Sie kannten es beide nicht, 
keine Ahnung von dem Mann und ſeinen Büchern. 
„Nun, verehrte Frau Pfarrer, dann wünſchen 
Sie ſich von Ihrem Gatten ſehr bald dies Buch. 


Ich lege meine Hand dafür ins Feuer, Sie wer ⸗ 


den mir dankbar fein für den Rat. And Sie, Herr 
Pfarrer, laſſen Sie ſich, ſagen wir zu Weihnachten, 


) Kraze, Friede H., Die Freiheit des Kolja 
Iwanow. 3. Auflage. 368 Seiten. Leinen 6.50 
„.. . . Ein in außergewöhnlich packender Schreib- 
aͤrt entworfenes kulturgeſchichtlich fundiertes Ge⸗ 
mälde. And das iſt ein beſonderer Vorzug dieſer 


Erzählung, daß ſie, bei hohem problematiſchen 


Wertgehalt, ungemein fire ſpannend bis zur 
letzten Seite geſchrieben ift... And fo Darf dieſes 
Buch in der Tat den wenigen bedeutungsvollen 
Neuerſcheinungen des letzten Jahres angereiht 
werden.“ (Oldenburger Nachrichten.) 


2) Knevels, Wilhelm, Brücken zum Ewigen. 


Die religiöfe Dichtung der Gegenwart. 6. Auflage. 
288 Seiten. . Leinen 5.50 

„ . . . Ein Aeberblick über die religiöſe Dichtung 
der Gegenwart, zugleich Brücken zu den Eigen⸗ 
welten der aufgenommenen Dichter. Dabei iſt es 
von beſonderem Reiz, fo verſchiedenartige Dichter, 
die wir doch alle religiös nennen, nebeneinander 


zu ſehen, wie Guſtav Schüler, Rilke und Werfel. 


Im großen und ganzen iſt auch dieſe Ausleſe ein 
erhebendes Zeichen dafür, daß, wo fo vieles ge- 
ſtorben iſt, die Religion mitnichten in den Tod 


ging, vielmehr allmählich als leuchtendes Morgen ⸗ 


rot wieder heraufſteigt ...“ (Rudolf Paulſen.) 


3) Walter, Hans, Der Meiſter. 4. Auflage. 
160 Seiten. s ud 

„Aeberwältigend groß wächſt aus ben Geſchichten 
die Geſtalt des Meiſters heraus. Wer dieſes Büch⸗ 
lein lieſt, der wird innerlich etwas erleben. And wer 
es etwa einem jungen Menſchenkind in die Hand gibt, 
gibt ihm etwas Koſtbares.“ (Bote fürs Artland.) 


^) Borchert, Otto, Der Goldgrund des Lebens- 
bildes Jeſu. Zwei Teile in einem Band. 1. Teil: 
Des Goldgrundes Echtheit. 2. Teil: Des 
Goldgrundes Schönheit. Die Herrlichkeit 
Jeſu. 26.—30 Tauſend. 123 und 280 Seiten. 
Halbleinen 6.60, Leinen 7.70. 


Ich garantiere Ihnen, weder Sie noch Ihre Frau 


ſeine „Reiſeerinnerungen eines alten Mannes $)” 
werden dann folgen, ja, ich würde mich nicht f 


erinnerungen der Thereſe, die Brautbriefe von 


dings Liebesbriefe, wie fie ſelten gefchrieben 


glänzend, aber dennoch ... . 
And nun, verehrteſter Lefer, was willen Sie von F 


Kart. 2.40, Leinen 3.50 


von ihrer Frau die Lebenserinnerungen Guſtav 
Stutzers „In Deutſchland und Braſilien 7)" fdjenfen. 


werden es bedauern, das Buch zu kennen, und 


wundern, wenn Sie dann auch begierig wären 
nach dem „letzten“ Stutzerbuch ), ich habe es erſt 
vor wenigen Monaten verlegt, dem Buch ihrer 
Liebe. Nach meiner ganz perſönlichen Meinung 
iſt das das ſchönſte Stutzerbuch, wenigſtens das 
perſönlichſte, denn es enthält außer Jugend. 


Guſtav unb Thereſe Stutzer. And das find aller. 


worden ſind.“ E 
Meine Frau zupft mich erneut am Aermel. 
Aber auch bie Amſteigeſtation ijf in der Nähe. P: 
Die Frau Pfarrer meint noch: „Wiſſen Sie, ein 
Pfarrer verdient nicht ſo viel, daß er ſich viel 
Bücher kaufen könnte.“ Ich weiß, es iſt nicht 


dieſen Büchern, auch Ihnen haben ſie etwas zu ſagen. 


„Das in feiner Art hervorragendſte Werk apolo- l 
getiſcher Literatur, das ich überhaupt kennenlernte.“ 
Or. Wallerius in Göteborgs Stiftstid ning.) 


5) Borchert, Otto, Erkenntniſſe. Antwort auf 
Zweifelsfragen. 4. Aufl. 288 S. Kart. 4.80, Lein. 5.80 


Ein paar Fragen: Sft bitten unfromm? Warum $ 


es ſoviel Leiden, folch kurzes Glück nur gibt? 
Warum führt Gott gerade die Seinen oft ſo 
ſchwere Wege? Dürfen wir für unſere Toten beten? 
uſw. „Dieſes Werk ift eine Fundgrube der Glau- 
benserkenntnis und ein Führer zum recht geleſenen, 
herzerfaßten, lebendigen Wort Gottes.“ (Eckart) 


6) Stutzer, Guſtav, Meine Thereſe. Aus dem 
bewegten Leben einer Frau. Mit Bild. 29. Auflage. 
nnn 8 Leinen 4.40 
„Dieſes prächtige Buch verdient mit Recht, eine 
Perle der neueſten Frauenliteratur“ genannt zu 
werden.“ (Seut(d)e Lehrerzeitung) 


7) Stutzer, Guſtav, In Deutſchland und Bra 
ſilien. Lebenserinnerungen. 17. Aufl. 415 S. Lein. 6.60 

„Das iſt ein ganz köſtliches Buch, das man mit 
größtem Intereſſe lieſt. Dieſe Lebenserinnerungen 
eines verehrungswürdigen Mannes lebt man fürm- f 
lich mit. Ein herrliches Geſchenk, auch für bie f 
reifere Jugend.“ (Bauſteine. ) 


$) Stutzer, Guſtav, Reiſeerinnerungen eines 
alten Mannes. 8. Auflage. 188 Seiten. Leinenz3.50 
„Ein ungemein intereſſantes Buch, das wir 
unſeren 2ejern aufs wärmſte empfehlen können.“ 
(Gemeindeblatt für Wiesbaden.) 


9) Stutzer, J. u. E., Guſtav und Thereſe Stutzer. 
orfahren, Jugenderinnerungen, Brautbriefe. 
3. Auflage. 230 Seiten. . Leinen 5 
„Die mitgeteilten Jugendbriefe, durchweht von 
zarteſter Liebe, von deutſcher Gemütstiefe und 
chriſtlicher Innerlichkeit, gehören zu dem Beſten, 
was unſer Volk von dieſer Art beſitzt.“ 
(Geiſteskampf der Gegenwart) 


— ————————— — — — — ——— 
Sämtliche Werke erſchienen bei H. Wollermann Verlagsbuchhdlg., Braunſchweig. 
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Julius Sener Ein deutſches Sa iM Ma Museum 2.25 


Lemma ptu HALLE UL A AAA P 


Suling Sturm 
Ein deutſches Haus 
Ausgewählte Werke 


Herausgegeben, mit einer Lebens · 
beſchreibung verſehen, 
von Dr. Julius e 


Ca J 


dz allem, was wir Menſchen 
einander geben können, ſteht | 
„.oberran“ als das Bleibendſte 
Fund Wertvollſte: das Buch. 
Wie gern legen wir in die Hände 
von Geburtstagskindern, von An- 
gehörigen gute Lektüre. Wie ſelten 
ſind jetzt die Bücher geworden, die 
mehr als Augenblicksgenuß bieten, $ 
und wie erſchreckend die Zahl j jener 
anderen Bücher gewachſen iſt, die 
den Leſer durch ihre Seiten wie 
mit einer Peitſche hindurchhetzen, 
21 Unruhe. ſchaffen, ſtatt ihm 
gige Beſinnung zu. ſchenken. ö 
Julius Sturm war ein einfacher, | 
schlichter, treuer, liebender Menſch. 
. Sein äußerer Lebensweg kennt keine 
ſcharfen Kurven. keine himmel. 
ſtürmenden Aufſtiege, keine ab. 
! grundloſen Tiefen. In der Stille 
diente er feiner Gemeinde in Thü ⸗ 
z ringen als Pfarrer, feinem fürſt⸗ 
7 lich reußiſchen 39 gling als Lehrer, 
> feiner Familie als Gatte unb Vater. 
Mancher Leſer wird den lieb- 
lichen Flecken Köſtritz bei Gera | 
mit. feinen Rofengärten und feiner hochgelegenen 
Kirche kennen, in welchem Julius Sturm ſeine 


Hauptamtszeit verbracht hat, oon feiner Gemeinde. 


aufrichtig und wirklich verehrt. Den tieferen 
Grund dieſer Verehrung enthüllt das vorliegende 


a Buch, eine Neuherausgabe und teilweiſe auch be⸗ 
reicherte Erſtherausgabe von Gedichten, Sprüchen, 
Fabeln und kurzen Erzählungen Sturms. Der 
Dichter lebte in und mit dem deutſchen Gemüte; 
ſein. Haus war ein echtes deutſches Haus; er liebt 
die ſchöne Gottesnatur feiner thüringiſchen Hei- 


mat. Das Alles gibt in ſeinem hinterlaſſenen 


Schrifttum einen harten harmoniſchen Klang. 


Wer ihn leſen will, muß „Das deutſche Haus“ 


9 Verlegt bei Erich Matthes, Leipzig. Ganzleinenband M. 5.—. ö 


Gurte P 


feunen und Sehnſucht A ihm baben: nach 
Wohnſtube und Kinderſtuͤbe, nach ben Mär- 
den ber Dämmerſtunde, nach Hof und Gar. 


ten, nach ber Laube des Sommers unb dem 


Ofen des Winters, ns Studierſtube und 
Gaſtzimmer. 


Ihn unſerem deutſchen Volke mit ſeiner jegt | | 


fo tief zerriſſ enen Seele wieder nahezubringen, 
muß als ein dankenswerter Verſuch bezeichnet 
werden, denn das Leben des Hauſes. und des 
Dorfes ſpiegelt ſich darin im Lichte eines höheren 
Geiſtes. Die Buchgabe eignet fid) bei allen Fami- 
lienfeiern des deutſchen Hauſes zu Geſchenkzwecken 
und kann dafür gern empfohlen werden. 
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6 Aus der Werkſtatt eines großen Lexikons: Dem Großen Brockhaus = 
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| Aus ber Werkſtatt eines großen Lexikons X 


| Sum Neuerſcheinen des „Großen Brockhaus“ 


Der berühmte Philosoph Georg Simmel hat einmal 
den Ausſpruch getan: „Der iſt wahrhaft gebildet, 


der jederzeit weiß, wo er zu ſuchen hat, was er nicht weiß“. 


Das Ideal des „Polyhiſtors“, des Menſchen, der alle 
Wiſſensgebiete des Lebens ſouverän beherrſcht, wie es 
noch die Zeit des Klaſſizismus gekannt hat, ift längſt dahin, 
an deffen Stelle ijf eine weitgehende Spezialiſierung aller 
Wiſſensgebiete, ja des ganzen Lebens ſelbſt getreten. 


Hier erſchließt ſich uns die Erkenntnis der Bedeutung, 


die ein allgemeines Lexikon für den modernen Menſchen 
und für das moderne Leben heute mehr denn je haben 
kann: ein zuverläſſiges Nachſchlagewerk zu ſein, das in 
knapper, leicht verſtändlicher Formulierung über den 
ganzen rieſigen Tatſachenſchatz orientiert, der ſich mit den 
zahlloſen, uns heute täglich begegnenden Begriffen ver⸗ 
bindet. Dem modernen Menſchen, den ſein Beruf heute 
mehr denn je in Anſpruch nimmt und der nach Zeit und 
Mitteln oft gar nicht in der Lage iſt, ſich über eine 


plötzlich vor ihm auftauchende wiſſenſchaftliche Frage an 


Hand eines Spezialwerkes zu orientieren — welche 
Bibliothek gehörte dazu! —, gerade dieſem kann ein 
ſolches Nachſchlagewerk von außerordentlichem Nutzen, 
ja unentbehrlich ſein. Von dieſen allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten aus mag auch der Laie eine Ahnung bekommen, 
welche Summe von wiſſenſchaftlicher Arbeit, Ueberlegung 


und praltiiher Erfahrung — von den Koſten ganz zu 


ſchweigen — dazu gehört, ein ſolches „Handbuch des 
modernen Wiſſens“, wie es der völlig neu durchdachte 
zwanzigbändige Brodhaus fein wird, wirklich ſeinem 
idealen Ziele nahezubringen. Ueber 600 Fachleute und 
20 wiſſenſchaftliche Redakteure arbeiten jahrelang an 
dieſem Werke im Verein mit einer hundertzwanzig⸗ 


jährigen geiſtigen Tradition und Erfahrung, verkörpert 


in dem Verlag als Herausgeber. | 

Von ber Arbeit bes Lexikonverlegers und ber Redaktion 
macht ſich der Lexikonbenutzer nicht leicht ein richtiges 
Bild; und doch iſt gerade ſie von ſehr großer Bedeutung 


für den Wert eines ſolchen Werkes. Gewiß, die Fach⸗ 


leute, die die einzelnen engumgrenzten Wiſſenszweige 


bearbeiten, ſind unerläßlich für den Aufbau eines neuen 


und modernen Nachſchlagewerkes, liefern ſie doch das 
Grundmaterial, die wiſſenſchaftlichen Bauſteine zu dieſem 
Gebäude; der Verlag aber iſt der Architekt, die Re⸗ 
daktion das Konſtruktionsbüro, der Bauplatz, wo die 
Hunderttauſende von Bauſteinen zu einem einheitlichen 
Gebäude zuſammengefügt werden. | 

In jahrzehntelanger Vorarbeit prüft der Verlag 
in enger Verbindung mit dem Chefredakteur ein⸗ 
gehend die bei früheren Auflagen gemachten Erfahrungen 
und die zahlreichen Anregungen aus Mitarbeiter⸗ und 
Leſerkreis und entwirft den Grundriß des Werkes; 
Bandzahl und Bogenumfang ſowie die allgemeinen 
Grundſätze der inneren — textlichen und bildlichen — und 
der äußeren Geſtaltung — Schrift, Reproduktion, Papier, 
Drud, Einband — werden in großen Linien feſtgelegt. 

„Der Große Brockhaus“, der jetzt zu erſcheinen be⸗ 
ginnt, verwirklicht eine Fülle neuer Gedanken, von 
denen hier nur die wichtigſten aufgeführt ſeien. Die 
Länder des geſchloſſenen deutſchen Sprachgebiets in 


ſation und 
mit einer geſchulten Redaktion dazu gehören; fie ermög: $ 
lichen es überhaupt erſt, daß der ungeheure Wiſſensſtoff 


l 


Mitteleuropa, aljo außer dem Reih, vor allem Oh 
reich und die Schweiz, werden grundſätzlich gleichwertig 


mit Deutſchland behandelt, beiſpielsweiſe in der Geo : 


uſw. Im Aufbau der Artikel ift auf klare Tre 


graphie, in der Erklärung der Geſetze, bei è Trening 
der Begriffe größter Wert gelegt; für Länder 


Biographien u. v. a. [inb neue klare Schemata ms | 


gearbeitet. Alles dies wird das Auffinden deffen, Bas 


man ſucht, erleichtern. Die Bebilderung iſt beträchſſich J 
vermehrt worden. Zum erſten Male in einem koe | 
Lexikon finden wir Autotypien im Text, aljo 

mechaniſche Reproduktion von Photographien. Die alt⸗ 
modiſchen Chromolithographien ebenſo wie die Holz L 


ſchnitte find gänzlich verſchwunden. Bevor der erit 


Band erſcheinen konnte, mußte auch die ganze Erde in; 
Karten neu aufgeteilt werden. Denn man kann an die 


Zeichnung der Karte, beiſpielsweiſe von Afrika, ficht 


gehen, bevor man nicht weiß, wie Europa und Güb 
amerika behandelt werden ſollen. E 
Neben der ſchon erwähnten ſtarken Vermehrung der 1 
Abbildungen ijt beſonderer Wert auf die Vermehrung |. 
ber praktiſchen Benutzbarkeit gelegt worden. Es ſeichiet F 
nur an die vielen im Satz hervorgehobenen Ratſchläge fie 
„Erſte Hilfe“ gedacht, z. B. bei Vergiftung, Schlangen⸗ . 
biß uſw. Bei den Berufen wird ber Lefer über körperliche 


Vorausſetzungen, Vorbildung und Sonderausbildung, 


über Berufsausſichten u. a. unterrichtet, ärztliche und 4 


bie 


juriſtiſche Aufklärungen werden in großem Umfange . 


gegeben, landwirtſchaftliche, gärtneriſche und techrfifde 


atſchläge uſw. 


Es ijt ein langer und mühevoller Arbeitsgang, der L 


vom 
führt, zahlreiche Korrettur- und Prüfungsſtadien werden 
durchlaufen, die Artikel immer und immer wieder von 
den verſchiedenſten Geſichtspunkten aus auf ihre Richtig. 
keit, Vollſtändigkeit und Allgemeinverſtändlichkeit: hin 
geprüft, bis alles richtig zuſammengearbeitet iſt und ein 


anuſkript des Mitarbeiters zum fertigen Bogen 


ſtattlicher Lexikonband dem Benutzer vor Augen treten $ 
kann. Da wird man es verſtehen, daß jahrzehntelange J 


ahrung, eine ſorgfältig ausgebildete geiſtige Org 
ein Zuſammenarbeiten von Fachgelehrt 


in der für die Allgemeinheit und das praktiſche n 
geeignetſten Auswahl in knapper, aber allen Bedürf⸗ 
niſſen des Lexikonleſers gerecht werdender Form — und 
nicht zuletzt zu erſchwinglichem Preiſe geboten werden 
kann. Es gibt mit Rieſenmitteln aufgebaute, met 
ſchwenderiſch ausgeſtattete ausländiſche Lexika, die al 
mählich auf 50 und mehr Bände angewachſen find, und 
doch den Beſitzer ſehr wenig befriedigen können, da fie 
ohne ſtrenge geiſtige Dispoſition, ohne klare methodſſche 


Meberlegung aufgebaut find, die trotz aller Bemühung fr 


der Einzelmitarbeiter im Grunde verſagen und nicht die 
Höhe eines deutſchen Zwanzigbänders erreichen. Die 


jahrelange harte Arbeit, die jahrzehntelange Erfahung 


und die bis ins einzelne durchdachte Organiſation 
werden aber gerade dem älteſten deutſchen Lexikon den 
Weg bereiten für ſeine neue Ausfahrt: . 


Dem Großen Brockhaus. 
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Alte Namen und neue Namen — Das Predigtbuch mit der höchſten Auflage 7 
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w o o EG Namen und neue Namen 
P Von E. Sh- l 


er  beutíde WBuchermärtt wird Jahr 


in um Jahr bereichert, alle Schattierungen 
„ des Schrifttums ſind vertreten. Zeit · 
ib; - genöſſiſche Schriftſteller von Nang | 


ee d die , Dichterperoen vergangener Zeiten und bie 
mi Vertreter der Generation, bie eben nod) um An⸗ 
z: erkennung ringt. 

Jeder Verlag hat daher die doppelte Auf- 
D gabe. einerfeits das alte, zum eiſernen Beſtand 
m der Literatur Gehörige zu währen, anderſeits den 


bi emporſtrebenden Schriftſtellern durch Aufnahme | 


= ihrer Arbeit bie Hand zu bieten. 
Der Oeſterreichiſche Bundesverlag ift mit feinen 
m diesjährigen Neuerſcheinungen dieſer doppelten 
d 4 Aufgabe nachgekommen. Von Meiſtern der Feder 
finden wir Adam Müller-Guttenbrunn durch 
z feine feinempfundenen hiſtoriſchen Charakter- und 
Es. Stimmungsbilder „Wanderung durch Altöſter⸗ 
reich Preis geb. M. 5.—) ebenſo wie Rudolf 
E Hawel, den Ur- und Altwiener, mit feiner hei 
1*. teren Lebensbetrachtung „Wie's mir zu Hauſe 
e geht (Preis geb. M. 2.60) vertreten. Aus ver- 
E gilbten Tagebuchblättern hat Imendörffer das 
leſenswerte Buch „Zwei Wiener Mädchentage⸗ 
p bücher 1848/49" (Preis geb. M: 4.40) geſchaffen. 


c. elbſterlebtes ſchildert Karl Schehl in dem fur 


die reifere Jugend beſtimmten Buch „Oer kleine 
$E Trompeter“, bie Geſchichte eines Deutſchen, ber 
u mit Napoleon nach e zog (Preis geb. 
= M. 3.70). | 
v! Die ſchaffende Scheiftftetlergeneration wird durch 
, eine Ausleſe teils bekannter, teils neuer Namen 


= 
2 
A 
f s iſt das Predigtbuch des jungen Frenſſen, 
* des Dorfpfarrers an der Nordſee, das gleich; 
sů zeitig mit den „Drei Getreuen“ und „Jörn Ahl“ 
4 in die Welt Hinaus ging. Hier wird dad Evan- 


gelium wirklich als frohe Botſchaft ausgelegt mit den 
alten, doch immer neuen Worten, durch die die Macht 
der Perſönlichkeit ſchimmert. Wie man auch zu den 


*) Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht in Gbttingen. 


DECRE 
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* 


und Namen ſind ebenſo vertreten wie 


vertreten. Amalie Greipel „Goltz hat mit prem 
Frauenroman „Suſanne Heßler“ zugleich eine 
lebensvolle Charakteriſtik des Lebens und Wirkens 
des großen Muſikers Franz Liſzt geſchaffen 
(Preis geb. M. 5.30). Einer der beſtbekannten 
Muſikſchriftſteller Wiens, Karl Ko bald, hat unter 
dem Titel „Der Meiſter des deutſchen Liedes 


| Franz Schubert” dem Liederfürften ein qud) ge- 


widmet, das über den Rahmen einer Biographie 
emporragt (Preis geb. M. 4.—). Raoul H. 


Frances, der geiſtvolle Feuilletoniſt und gelehrte 


Naturbeobachter hat ein natur- unb heimatkund⸗ 
liches Werk „Naturgeſetze der Heimat“ verfaßt, 
das eine neuartige Geſtaltung naturgeſchichtlicher 
Erkenntniſſe in dichteriſchem Gewande darſtellt 
(Preis geb. M. 2.30). Südtirol, das treue deut 
ſche Land, das uns ob ſeiner Not ſo lieb und 
wert geworden iſt, konnte keinen beſſeren Autor 
finden als Heinrich Schullern, den Tiroler 
Heimatdichter, der uns mit dem Buch „Aus Süd. 


tirols Vergangenheit“ (Preis geb. M. 2.60) eine 


mittelalterlich ⸗hiſtoriſche Novellenſammlung be- 


ſchert hat. Das Eiſenbahnerbuch, An der eiſernen 


Straße“ iſt kein Roman, ſondern eine Sammlung 
von Erlebniſſen aus der brauſenden Wirklichkeit 
des Eiſenbahndienſtes, das Hans Niederführ, 
ein ergrauter Eiſ enbahner, aus Erfahrungen ſeines 
Lebens, von Menſchen und Maſchinen geſchrieben 
hat (Preis geb. M. 4). 

Die Jahresernte des Oeſterreichiſchen Bundes. 


verlages beinhaltet mithin eine ſtattliche Aus⸗ 


leſe deutſchen Schrifttums verſchiedener Gebiete 
für den ä des Bücherfreundes. 


~ E Das Predigtbuch mit der höchſten Auflage 


= ie unter Den neueren Predigtbüchern find zweifellos 


Frenſſen's Dorfpredigten, 


die tais im 89. 97. Tauſend d. Teile in einer ſchmucken, neuen Geſchenkausgabe erſchienen ſind.“) (Ganzleinen M. 9.—). 


ſpäteren Büchern Frenſſens ſtehen mag, dies Buch 


hat unter allen Amſtänden Anſpruch auf einen Ehren- 


platz im Bücherſchrank jedes evangeliſchen Hauſes 
in Stadt und Land. Wo klingt Jubel und Freude 
unſeres Chriſtentums zwingender als gerade aus den 
Weihnachtspredigten dieſes Buches? Darum iſt 
es ein echtes rechtes Weihnachtsbuch. 


den Weg 
Dunkel war doch das Licht, jenſeits der Niederung 


| f$ kalt, unle 


8 | Franz Lüdtke: 


ies Buch T ich in Deutſchlands notvollſten 


Stunden geſchrieben, unmittelbar nach dem 


3uf ammenbruch. Der Krieg abgelöſt durch Bürger ⸗ 


krieg, Chaos, Grauen; eine irrſinnige Zeit mit 


verwilderter Jugend. Aber ich konnte von dem 


Glauben nicht laſſen. 


Aus Glauben entſtand mein Werk: es wollte helfen. 
Gab es denn noch ein Ja in dem ſchreienden Nein 
der Verwüſtung? — Ich zeigte das Ja und ſuchte 
zu weifen, aus dem Nein. Ueber dem 


die Höhe. Das Anſterbliche iſt nicht zu töten, niemals. 
Ich wollte Jugend und Alter neu zuſammen⸗ 


führen. Nicht durch s orien, Programme; nur 
as Leben, das zwei Mög. 


durch das Leben ſelbſt. 
lichkeiten der Heilung hat: Liebe, Vertrauen? 
Ich wußte um die ſeeliſchen, die leiblichen, die 
| geſchlechtlichen Nöte der jungen Menſchen. Auf⸗ 
klärung! rief und ruft man. Aber das iſt doch 
banal, weil e ene und für ſich allein 
endig, intellektuell. Was nützt Auf⸗ 
geklärtſein ohne das Wichtigere: a und Ber- 
trauen, 


Lernen Sie fremde Sprachen! l 
Wa enn Sie als Liebhaber fremder Literaturen Anatole 


France, Galsworthy, Ibañez oder andere Auto⸗ 
ren in der Urſprache leſen können, werden Ihnen ihre 


Gedankengänge und Erlebniſſe beſſer verſtändlich. Der 


Genuß dieſer Lektüre wird größer. 
Wenn Sie fremde Länder beſuchen und mit den Ein⸗ 
wohnern plaudern können, erſchließt fih Ihnen bie Pſyche 


des fremden Volkes weit ſchneller, finden Sie ſich viel 


leichter zurecht als mit dem Reiſeführer in der Hand. 

Und wenn Sie ſchließlich an Ihren Beruf denken, an 
die täglich wachſende Verbindung und Verknüpfung 
Ihres Geſchäftszweiges mit dem Ausland, dann werden 


Sie erkennen, daß Sie als Kaufmann, Ingenieur oder 


Beamter auch für Ihre Tagesarbeit und für Ihren 
weiteren Aufſtieg die Kenntnis fremder Sprachen nicht 
entbehren können. 


Sprachenkenntnis fördert in jeder eoi. Man 


möchte beinahe jagen, als moderner Menſch müſſen 


Sie ein oder zwei fremde Sprachen beherrſchen, um ſo 


mehr, als es Ihnen heute durch die Methode Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt ſo leicht gemacht wird, fremde Sprachen 
zu erlernen. Das Studium des neuen Lehrganges „Der 
Kleine Touſſaint⸗Langenſcheidt“ dauert nur 6 Monate, 
und doch 
Franzöſiſch und Italieniſch einwandfrei gebrauchen, d. h. 


Dokumente ungeheurer Zeit- und Lebensnot. E: 
bie e8 aber Heilmittel gibt: denn ich bleibe beim 


lernen Sie in dieſer kurzen Zeit ergo), 


a 
— e 


Meni Be um achtzehn“ — Lernen Sie ande Sprachen! 


eee HII nun minim unnuuu BUT DI ALLAIT LA ALIAE HN ALLE bee j 


| „Menſchen um achtzehn 


Franz Lüdtke über ſeinen Erziehungsroman 4 i ~ 


' 


So, entſtand ein Buch in erzählender Form, ein 


Roman der „Menſchen um achtzehn“. (Ausſaat⸗ | 
Verlag, Barmen, kart. M. 3.80, in Leinen M. 5. —. i 


Ein Buch der Aufklärung, ja. Aber nicht der 


nüchternen, verſtandesmäßigen Art, ſondern einer 


„Aufklärung“, bei der alle Kräfte ſtrömen; bei der 
die „ſexuelle Frage“ nicht nur Löſung' heiſcht, 
ſondern (ſoweit es menſchenmöglich) Löſung findet. 

Darum vielleicht griff man zu dem Buch und 
verwarf es nicht. 1920 das erſte, jetzt das fünf- 
zehnte Tauſend. 
vielhundert rühmende Kritiken ſprechen die Worte, 


Briefe, Zeugniſſe, die zu mir kamen. Man hat 


das Buch verſtanden. Jungen Männern und jungen 


leſen es mit ihren Schülern; Eltern fanden dadurch 
zu ihren Kindern. — Ich ſelbſt vermag nur zu danken. 
Die Jugendprozeſſe, deren grelle Senſationen 


M 
l 


Aber mehr als die Zahl unb als 


Mädchen durfte es Helfer werdenz Erzieher, Lehrer f 


immer von neuem wehe tun, find letztlich doch nur r 


Für 


Glauben, bei dem Ja, bei dem Göttlichen der gr 


| ſchengemeinſchaft: Liebe, Vertrauen. 
Siehe auch Anzeigenſeite 960 


D 


Sie können nach 6 Monaten in dieſen Sprachen plaudern, 


Briefe ſchreiben und natürlich alles Geſchriebene oder 
„Gedruckte leſen und verſtehen. 


Die altbekannte Gro 
Originalausgabe der Methode Touſſaint-Langenſcheidt 
geht über die Befriedigung rein praktiſcher Sprachbedürf⸗ 


niſſe noch hinaus: fie lehrt die fremden Sprachen (alle 


modernen und die alten) mit allen literariſchen Feinheiten. 
Das Studium einer Sprache nach dieſem großen Lehr⸗ 
gange bedarf natürlich einer etwas längeren Zeit. In 

eiden Werken ift der Anterricht Jo intereſſant geſtaltet, ba 


er mehr eine Unterhaltung, mehr ein Vergnügen iſt als 
ein „Lernen“. Im Kleinen Touſſaint⸗Langenſcheidt ſchil⸗ 


dern kurzgefaßte Texte den Handel, die Induſtrie und 
die Menſchen des heutigen England, Frankreich oder 
Italien; in der Großen Originalausgabe der Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt führen die erſten Schriftſteller 
des Auslandes mit ihren beſten Schöpfungen in den 
Bau der fremden Sprachen ein. 

Wir raten Ihnen: Wenn Sie recht ſchnell eine fremde 
Sprache erlernen und Ihre Kenntniſſe ſobald wie mög- 
lich praktiſch verwerten möchten, greifen Sie zum Kleinen 


Touſſaint⸗Langenſcheidt. Wenn Sie darüber hinaus die 
fremde Sprache in ihrer ganzen Schönheit, in allen Einzel 


heiten kennenlernen wollen, dann ſtudieren Sie die Große 
Originalausgabe der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. 


„Der Kleine Tou aint⸗Langenſcheidt“, enano, bep 


Rufſiſch und Tſchechiſch in Vorbereitung. Jeder Lehrgang 


Originalausgabe der Methode Touſſaint⸗ . in 36 Briefen he alle modernen und die alten Sprachen. J 
beide Kurfe zuſammen 45 Mark. Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung 


N umfaßt 2 Kurſe. Jeder Kurſus 24 Mark; 
(Prof. G. Langenſcheidt) G. m. b. H., Bertin: Schöneb erg. 


ch, RA e A in 20 Lektionen. 


Spaniſch erſcheint Ende 1928, 
2 Mart, 4 Sprechplatten in Kaſſette 30 Mark. — Große 


Dr. Franz eudttz. 
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Der uem Leſern feit langem bekannte Verfaſſer 
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: Ingenieur Conftantin Redzich: Das große Buch der Erfindungen unb, deren Erfinder 9 
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Has große Buch der Erfindungen und deren Erfinder. 


Zuſammengeſtellt und bearbeitet von Ingenieur Conſtantin Redzich 


„2 Bände im Geſamtumfange von etwa 900 Seiten init über 1000 Abbildungen. Gebunden M. 5.— pro Band, Großoktav. 


(Thüringer Verlagsanſtalt S. Bartholomäus, Erfurt und Leipzig) 


zeuge von einigen beſonders intelligenten Handwerks- 


betritt hier eins jener hochintereſſanten Gebiete, meiſtern „erfunden“, ſondern ihre Entſtehung nur durch 


der geſamten üb⸗ 


Vorfahren über- d 


leine Schlüͤſſe ziehen 
„ſber ihr Wirken und 


Wirklichkeit vor ji). | Q 


ier waren nämlich 


- a aprem ———.- V 


gegangenen Erſt⸗ a 
len für gut befan⸗ 


„ mentlich die neue- 
ſien Ausgrabungen 


4 eine ungewöhnliche | 
^4 Geiſtesſchärfe, die einzelne Vertreter jener unterge⸗ 


etwas Neues ſchufen. 


einen 


deſſen Aufſchluß nicht etwa nur eine Wiederholung 


bereits erfchöpfend geſchilderter geſchichtlicher Tatſachen 


ke foll, ſondern er verfolgt in der Hauptſache bie Ab⸗ 
, 


jene bisher noch dunklen Vorgänge einer längſt 


. Wuüergegangenem Zeitepoche etwas näher zu beleuchten, 
- wie [ie unſere Forſchung in einer mühevollen, mehrere 
- Menihenalter andauernden Arbeit allmählich zuſammen⸗ 
wo ing. Jene Bruh ; i 
5 teile unjeres Wif- 0 
n ſens über Zuſtand, 


Lebensweiſe, Fäh. | ; 


rigen geijtigen Ein. 
Relung unſerer 


t ließ uns 


Walten, wie es in 


ve Die uralten 
enſchengeſchlech⸗ 


nicht: fo- ganz kul 322 
turlos, wie wir es nn) 
nach den voraus⸗ 


3 OS T. 


funden zu beurtei⸗ 


den. Spätere, na⸗ 


bewieſen vielmehr 


gangenen Völkerſchaften gehabt haben müſſen, fonſt 
hätten fie alle jene vorgefundenen Merkmale vorzüg- 
lich ausgebildeter Kunſt unmöglich hinterlaſſen können. 
Rechnet man aber dazu noch die bekannte Tatſache, 
daß doch faſt unſer geſamtes Wiſſen nicht eigenen Ur- 
ſprungs, ſondern zum größten Teile auf Aeberliefe⸗ 
rungen aufgebaut iſt, ein Wiſſenszweig dabei aus dem 
andern ſchöpfte und dieles Schöpfen fif regelmäßig 


bis in die älteften Zeitalter hinab zurückverfolgen läßt, 


ſo müſſen wir ganz von ſelbſt zu der Erkenntnis ge⸗ 


langen, daß alle unſere Vorgänger immer wieder nur 


nachahmten und verbeſſerten, auch wenn ſie daneben 
gen ihnen die gegebenen Vor⸗ 
bilder auch in ihrer unbeholfenen Zb 
i einfach, der darin ausgeprägte Gedanke nicht ſcharf⸗ 
innig Wc geweſen fein, immerhin fanden fie jedoch 

nhaltspunkt zum Weiterdenken, ein Fundament, 
auf dem ſich weiterbauen ließ. Der Urſprungsgedanke ! 
zur Ausbildung eines Arbeitsgeräts, einer Waffe, einer. 


Jeichenabgabe zur gegenſeitigen Verſtändigung und 


anderes mehr, wären demnach beim prähiſtoriſchen 
Menſchen ſelbſt zu ſuchen, wenn auch nicht alle Werk⸗ 


- 


S 
Aelteſte Form der 


Zufall eingeleitet worden war. Immerhin iſt 1755 Aus⸗ 


bildung ein gut Teil ſelbſtändiger Verſtandesſchärfe 


durchaus nicht abzuſprechen, die Formung eines Körpers 


zum zweckentſprechenden Gebrauch bedarf ſtets einer ge⸗ 
wiſſen Ueberlegung, ein Vorzug, wie man ihn in fold ö 
Fortgeſchrittenheit nur beim denkenden Menſchen 


vorausſetzen darf, weniger ausgeprägt bei ſeinem 
| Be Vorgänger, von 
dem aber hier nicht 
die Rede ſein ſoll. 
[Wenn wir aljo den 
Ausdruck „Menſch“ 
wählen, ſo bezeich⸗ 
nen wir damit jenes 
bvorgeſchrittene 
Lebeweſen höheren 
Stadiums, daß all⸗ 
"$9. mübltd) feine Um- 
welt zu begreifen, 
ſeine bevorzugte 
„Stellung zu vers 
ſteehen begann. Auch 
ieſer Menſch be⸗ 
fragte ſeine Sinne, 
bevor er ein Werk 
in Angriff nahm, 
genau wie wir es 
heute noch tun, nur 
mit dem Unter⸗ 
| ſchiede, daß wir ſo⸗ 
RT >... genannten Vertre⸗ 
d MERC 8, tereiner Hodjftehen- 
ar den Ziviliſation im- 
Kanone 1490 : met sr nad) einem 
x ME X „ Anhalt tappen, uns 
bas etwa. Vorhandene dreift zum Muſter nehmen, be⸗ 
vor. wir uns zum Weiterbauen entjdlieper. ^— .———— 
Dem Urmenſchen ftanden aber keine Muſter, keine 
Lehrſätze, nicht die geringſten Erfahrungen zur Ver⸗ 
fügung, er mußte prüfen, ſuchen, Umſchau halten, für 
Weſen, Zweck, Grundurſache des Wirkens feiner Um- 
welt mehr oder weniger eine Erklärung zu finden ver⸗ 
ſtehen, ſich die Bedeutung ſeines Daſeins „höchſt eigen⸗ 
händig“ zurechtlegen, da er von ſeinen vierhändigen 
Weſensgenoſſen gewiß keine Unterſtützung zu erhoffen 
hatte. Hier und da ſpielten natürlich auch plötzliche 
Eingebungen eine gewiſſe Rolle, wie es uns heute, auch 
noch betrifft; die Ausführung irgend einer Idee war 
für jenen aber verhältnismäßig viel ſchwieriger, weil 


er keine Vergleiche mit bereits Vorhandenem zu ziehen 


vermochte, wie wir Heutige es zu ünſeker Erleichterung 
tun dürfen, damit wir un ere Vorbilder übertreffen. 
So ähnlich verhielt es ſich auch mit der Enträtſelung 


xder in näherem und weiterem Umkeriſe auftauchenden, 
immerfort in Bewegung befindlichen Körper. Reiten 


auch die Vorſtellungen von jenen Erſcheinungen beiweitem 

nicht an unſer Wiſſen heran, ſo kamen ſie doch der 

Wirklichkeit ſchon recht nahe, was ja allein ſchon die 
2 x 
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Fortpflanzung dieſer Anſicht durch ungezählte Gene- 
rationen hindurch beweiſt. Noch heutigentags findet man 
bei vielen Völkerſchaften genau dieſelben Gebräuche wie 
ſie in der Urzeit angewendet wurden; für dieſe An⸗ 
nahme finden wir gegenwärtig noch Anhaltspunkte 
genug. Bedenkt man dazu noch die völlige Hilfloſig⸗ 
keit jener unwiſſenden Geſchöpfe, auch daß ihnen weder 
Beiſpiele noch Anregungen zur Verfügung ſtanden, um 
einem Zweifel auf den Grund zu gehen, ſo muß man 
ihr Begriffsvermögen unwillkürlich bewundern. Man 
überlege nur, was wir ſelbſt, die wir uns um ſo viel 
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Moderne Waffen 


kluger dünten als Ile Vorfahren, in ſolcher Lage 
tun würden. Sollte unſere Geſtaltungskraft wirklich und 
ohne Zweifel ausreichen, bar jeglichen Anhaltspunktes, 
ähnliche Deutungen fertig zu bringen? Würden wir, 
vor den Anfängen aller Dinge ſtehend, nach noch ſo 
vielem Ueberlegen ein treffendes Urteil abgeben können, 
ohne daß wir über Zweck und Urſprung im geringſten 
unterrichtet wären? Wollen wir ehrlich ſein, müſſen wir 
betroffen eingeſtehen, daß man uns da vor eine unaus⸗ 
führbare Aufgabe ſtellte, unſere Phantaſie zur Löſung 
der vielen Rätſel nicht ausreichte. Wo aber nahmen 
unſere Altvorderen ihre Vorkenntniſſe ſo plötzlich her, 
wo fanden ſie Stoffe, ihre Lehrmeiſter, ihre Berater? 
Der Vorzeitmenſch dürfte alſo doch nicht ſo denkträge 
geweſen ſein, wie man es gemeinhin annimmt, wenn 


CRY 07 | 
| 


aud) ſein Geiſt viele Jahrtauſende zu feiner Entwid« 
lung bedurfte, die meiſten ſeiner Entdeckungen dem Zu⸗ 
fall zuzuſchreiben ſind. 

Faſt dasſelbe gilt von den darauf folgenden, ſich zu 
einer immer höheren Kulturſtufe aufſchwingenden Ge⸗ 
ſchlechtern. Ihre uns hinterlaſſenen Werke, ob ſie 
in Runen, Keilſchrift, Hieroglyphen oder Knotenſchnüzen 


auf uns überkamen, zeugen mitunter von hohem ei 


und erſtaunlichem Willen. Auch in ber altteftamen- 
tariſchen Zeit, der Antike, dem Mittelalter über die 


Vorjahrhunderte bis zur Neuzeit treffen wir Männer 


Den — — — MPG 
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und Frauen von hoher Begabung, ausgeprägteſtem 
Erfindergeiſte. Und diefe genialen Charakterköpfe. in 
ihrem Weſen, Schaffen, Denken und Fühlen kecht 
treffend zu zeichnen, ihre Schöpfungen und Schichale 
in eine allgemein verſtändliche Form der Erzählung zu 
kleiden, iſt der Zweck dieſer demnächſt erſcheinenden 
Schrift. Ein gewaltiges Stück Geſchichte vom Ursprung 
des Menſchengeſchlechts bis zur Jetztzeit, mit ihren 
neueſten Wundern der Technik, rollt kurz zuſammen⸗ 
gefaßt vor dem Auge des Leſers vorüber, ein Leſe⸗ 
ſtoff, der Selbſterkenntnis und Einkehr gewidmet.. Er 


‚fol uns auch ein Maßſtab fein, den wir an das per 
floſſene und gegenwärtige Menſchentum anlegen dürfen, 


um Vergleiche zu ziehen zwiſchen ſeinem urſprünglichen 
len und dem Ne Zeitalter einer Ueberkulhur. 
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| gend verlebte Dr. 


Pacht „Eberhard“, 


Kner Zoologiſchen 


- 


Dr Heinroth: Die Vögel Mitteleuropas i | 11 


ieee eee eee 


i Gys große Werf von dem Ehepaar Heinroth „Die 


Vögel Mitteleuropas“ iſt nun zum Abſchluß ge⸗ 
kommen und liegt in drei ſchön gebundenen Bänden vor. 


Es dürfte vielleicht bei Abſchluß dieſes Werkes von all⸗ 


gemeinem Intereſſe ſein, den Verfaſſern ſelbſt einige 
Worte zu widmen. | 
Seine früheſte Ju- 


Heinroth in Zürich 
und Stuttgart und 
ſiedelte dann mit 
ſeinen Eltern nach 
Dresden über, wo 
er das humaniſtiſche 
Gymnaſium bezog. 
Seine Univerjitäts- 
ſtudien beendete Herr 
Dr. Heinroth in Kiel, 
wo er auch ſein medi⸗ 
ziniſches Staatsex⸗ 
amen machte. Seit 
1898 lebte der Ber- 
fäſſer in Berlin, wo 
er ſich ſeiner Haupt⸗ 
tätigkeit, der Tier- 
gärtnerei, widmete 
und Zoologie ſtu⸗ 
dierte. In den Jah⸗ 
ren 1900 bis 19o-y?)ß ß 
machte er als Schiffs. 
arzt und Zoologe die ; 2 

von Bruno Mende — 
ausgeftattete „Erſte 
deutſche Sdſee⸗Ex⸗ 
pebition" auf der 


-t 


dem ir ra For⸗ 
chungsſchiff von 
Pe mit. 1903 
trat Dr. Heinroth in 
bie Dienſte bes Ber- 


Gartens und wurde 
1904 Direktorial⸗ 
Aſſiſtent. Als das 
alte Berliner Aqua⸗ 

rium 1910 ſeine 
Pforten für immer 
ſchloß, wurde imBer⸗ 


liner Zoologiſchen 


Die Vögel Mitteleuropas 


Exzellenz Wiebe, fein damals 17jähriges Töchterlein 
Magdalena ins Zoologiſche Muſeum, und der gerade an⸗ 
weſende Direktor, der alte Geheimrat Möbius, richtete 
an Dr. Heinroth die Worte: „Und Sie, Herr Dottor, 


werden ſich der jungen Dame ſa auch etwas annehmen.“ 


Auch Magdalena 
Wiebe hatte ſchon als 
Kind, anſtatt weib⸗ 
liche Handarbeiten zu 
machen, lieber Mäu⸗ 
ſeſchädel präpariert 
und übte ſich ſpäter 
im Tierzeichnen. Im 
Muſeum arbeitete ſie 
mehrere Jahre unter 
der Leitung des durch 
ùꝓviiine Tierplaſtiken be- 
”ẽrlannten Oberpräpa⸗ 
nrators Lemm. Die 
229 täglihe Verbindung 
zwiſchen Dr. Hein- 
˙voth mit dieſer Dante 
¹w( führte ſpäter zur Ehe, 
einer Ehe, der wir das 
Lebenswerk Hein⸗ 
roths zu verdanken 
haben. Durch die 
gemeinſame Arbeit 
dieſer beiden Ehe- 
leute wurde es mög⸗ 
lich, ein ſo eigen⸗ 
artiges Werk wie 
ðZdas jetzt zum Mb- 
eV ſccshluß gekommene 
„Vögel Mittel⸗ 
europas“ zu Ders 
faſſen. | 
Kinder hat das 
Ehepaar nicht, ſonſt 
wäre es auch wohl 
nicht möglich ge⸗ 
weſen, ſo viel Vogel⸗ 
kinder im eigenen 
Heim aufzuziehen 
und photographie⸗ 
E^ d Jahre 5 E 
abre haben 

Frau und Herr Dr, 
Heinroth in uner⸗ 
müdlicher Arbeit an 


Garten ein neues Der Verfaſſer mit feinem Seeadler , ber Vollendung 


. 1 einge⸗ 
ri 


tet, deffen Raumverteilung und tiergärtneriſcher Teil 
hauptſächlich nach den Ideen des Herrn Dr. Heinroth aus- 
geſtaltet wurde. 1913 wurde Dr. Heinroth zum Leiter 

des Berliner Aquariums ernannt. l 
. Geit feiner Kindheit Hatte Herr Dr. Heinroth nad) 


Angabe feiner Eltern für nichts anderes Sinn als für 
die Natur, und ins beſondere hatten es ihm die Vögel 
angetan. Die Erforſchung ihrer Lebensweiſe tjt zu feiner 


Lieblingsbeſchäftigung geworden. — Während ſeines 
Aufenthaltes im Zoologiſchen Muſeum brachte der Ober⸗ 
baudirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 


l 


` E bieles Werkes ge- 
ſchaffen. Jeder Vogel wurde vom Ei ab aufgezogen 
und in feinem Entwicklungsſtadium wiederholt photo- 
graphiſch aufgenommen. Es Ld hier nicht möglich, bie 
Mühen zu ſchildern, die die Aufzucht dieſer Vögel ver⸗ 
urſacht hat. Schon an der unendlichen Reihe der Jahre 
muß der Leſer des Werkes erkennen, welch ungeheurer 
Fleiß aufgewendet werden mußte, um dieſes Werk zu 
vollenden. Alle Ornithologen, auch die Preſſe des In⸗ 
und Auslandes erkennen den Wert dieſer Arbeit an, 
indem ſie ſämtlich erklärt haben, ein zweites Werk wie 
dieſes, gibt es in der ganzen Welt nicht. 


12 Deutſches Jugendſchaffen 
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Deutſches Jugendſchaffen " 


heißt ein völlig neuer und ganz einzigartiger bekannten geiſtigen Zugend⸗Preiswettbewerbendes 
Werbe⸗Wochenabreißkalender für 1929, deffen großen deutſchen Schülerjahrbuches „Kalender der 
Inhalt nur aus zeichneriſchen und literariſchen Ar. deutſchen Jugend“ (Preis M. 1.60) aus allen 
beiten unſerer Jugend im Alter von 11—19 Jahren Ländern Deutſchlands (aus 92 Städten!) einliefen, 
beſteht. 68 Zeichnungen, Scheren- und Linolſchnitte, wurden hier erſtmals veröffentlicht. Das Denken 
Radierungen, Klebe- und Mal-Arbeiten, ſowie 66 und Fühlen der Jugend offenbart jid) hier in 
Gedichte, Erzählungen und Novellen, die zu den zwangloſen Arbeiten und gibt uns die Lehre, daß 
| die Jugend ernſt 
zu nehmen iſt — 
viel ernſter als 
der Durchſchnitts⸗ 
menſch! Wertvoll 
iſt alſo dieſer Ka: 
lender für alle 
Eltern, Lehrer, Er- 
| > : zieher und Jugend- 

/ 1 dme | | freunde Dem} 
LAS Kinde aber ift er T^ 

ein Anſporn, à i 
Gleichaltrigen 
gleichzutun, denn 
niemand erzieht die 
Jugend ſo ſehr als 
das Beiſpiel von 
Altersgenoſſen. 


k 


E 


Nebenan 
einige Proben aus 
dem Kalender, der 
in Offſet gedruckt 
nur 90 Pfennig 

koſtet. 7 
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Gelb und Rot in Kanton 


„ ; t Roman in Tagebüchern eines Mitkämpfers 


A ſtürzt herein und tupft fein breites Geſicht mit dem 
Tafhentud ab, die haare in Schweiß, die Augen 


Y4 rollend wie Kugeln. „...ftoßen zu denen Tangs. Die 


„Straßen nach Wampoa find abgeſchnitten.“ Und mit 
leiſerer Stimme: „Niemals können wir uns ganz 
allein halten ... Garin betrachtet den Plan auf dem 


‚Th. Dann zuckt er nervös die Schultern und geht 


zum Fenſter. „Gallen wird eben ein paar Stunden 
verlieren ... Ich kann nicht tauſend Dinge zugleich 


D. ; 
„ Laut ruft er „Klein!“ Dann mit gefenkter Stimme: 
“ „Bong, lauf zur Permanenzſtelle der Chauffeure und 
== hol' ungefähr 50 Kerle her.“ Klein tritt ein. „Was?“ — 
„Cham fällt uns in den Rücken und ſperrt die Straßen 
‚nah Wampoa. Nimm eine Patrouille der roten Garde 
und ein paar Poliziſten. Beſchlagnahme ſchleunigſt 
alles, was du an Autos finden kannſt. In jeden 
T Wagen einen Agenten und einen Chauffeur. Sie follen 
herumfahren und ſoviel als moglich Arbeitslofe und 
ſtreikende Arbeiter hierher ſchichen. Und ſchau', daß 
1 du den Oberſt erwiſchſt: er fol dir hundert Kadetten 
geben.“ — „Er wird ſchön ſchimpfen.“ — „Laß ihn 
z ſchimpfen. Hundert, wohlverſtanden. Bring fie felber 
mit.“ Klein geht. In der Ferne hört man ſchießen 
i „Jetzt, aufgepaßt vor der Einkreifung! Wenn nur 
3000 fürs erſte kommen Br 


Ich werfe raſch einen Blick durchs Fenſter: zehn 

; Autos ſtehen vor dem Haus, mit Chauffeuren, und 
warten. Jeder Sekretär, der wegfährt, nimmt eines; 
das Auto verläßt kreiſchend den ſchiefen Schlagſchatten 
des Gebäudes und verſchwindet in einer ſonnenhellen 
Staubwolke. Man hört keine Schüſſe mehr, aber 
während ich hinaufſehe, höre ich hinter mir einen 
Mann zu Garin fagen: „Drei Patrouillen gefangen. 
Die drei Boten von den Sektionen warten draußen.“ 
— „Stellt die Offiziere an die Wand. Die Mann⸗ 
, ſchaften .. . Wo befinden fie fih?” — „Bei den Pers 


„Garin, Garin! Chams Truppen..." Yükolaieff | 


Kurt Dowindel Verlag⸗Berlin⸗ Grunewald / Leinen M. 6.50 


Biographische Notiz des Verfassers: 
Geboren in Paris. Vom französischen Kolonial- 
ministerium zu archäologischen Studien nach 
Kambodscha und Siam geschickt (1923). Führer 
in der Partei Jung-Annam (1924). Kommissar der 
Kuomintang für Cochinchina, dann für gans Indo: 
china (1924/25). Stellvertretender Kommissar für 
Propaganda bei der Nattonalistischen Regierung in 
Kanton zur Zeit Borodins (1925). 


manenzſtellen.“ — „Gut. Durchſuchen, feffeln. wenn 


Tang über die Brücken kommt, erſchießen.“ Das 
Telephon klingelt. „Hallo? F Novak ? 
Jawohl, hier der Propagandakommiſſar felber... 
Sie legen Feuer! Überm Strom? ... Laß brennen 
Ninolaieff ſteht unten und dirigiert mit fuchtelnden 
Armen, das Geſicht rot unter dem weißen Helm. Die 
Autos fahren mit großem Lärm hin und her und 
ſtellen ſich auf. l | 

Garin zieht den Store hoch und ruft durchs Senfter: 
„Nikolaieff!“ Der dicke Mann hebt den Kopf und 


kommt unters Fenſter. Garin wirft ihm ein Paket 


hinunter, das er aus der Schublade ſeines Schreib⸗ 
tiſches genommen hat: „Nimm dreißig Kerle, mach' 
jedem eine Binde um und fang mit der Verteilung 
der Waffen an.“ Am Ende der Straße tauchen Ambu⸗ 
lanzen auf, die Verwundete auf Bahren tragen. „Zwei 
Rotgardiſten ans Ende der Straße! Ich will jetzt 
keine Verwundeten hier haben!“ 


Eine Stille. Durcheinander, das Garin jedoch an⸗ 
ſcheinend beherrſcht. Wenn wir einen fugenblick nichts 
tun, quält uns die Hitze wie eine Wunde. Drunten 
ſchwaches Geräuſch; Gemurmel, Holzpantoffel, Auf- 
regung, die Klapper eines fliegenden Händlers, das 
Rufen des Soldaten, der ihn wegjagt. Vor dem Fen⸗ 
fter das Liht. Eine Ruhe voller Spannung. Immer 


deutlicher der rhnthmifhe Klang der marſchierenden 


Leute, die im Schritt anrücken; plötzlich das Klappen: 
Halt. Stille. Lärm .. . Schritte eines Mannes auf der 
Treppe. Der Sekretär. „Die Kuli der Seemannsgruppe 
ſind da, Kommiſſar.“ — „Komme ſchon.“ Aber da 
ſtehen bereits andere Sekretäre mit Akten. Er lieſt: 
„Hongkong, ſpäter!“ und wirft die Berichte in eine 
Schublade. Ein Kadett kommt herein. „Kommiffar, 
der Oberſt verlangt Leute.“ — „Wieviel verlangt 
er?" — „Wenigſtens 1500.“ Wieder klingelt das 
Telephon .. „... Mehrere Banken? . . . Gut... £a 
fie ruhig angreifen..“ 
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Carl. Ludwig Schleich | | 


unb fein koſtbares Lebensbuch „Es läuten die Glocken“ | 


Cort Ludwig Schleich ijt heute kein Unbekannter 
mehr. Seine Bücher gehen durch hunderttauſend 
Hände. Seine Gedanken wirbeln in grübelnden Köpfen. 
Sein unbeirrbares Schaffen zieht die ernſteſten Ge⸗ 
müter in den Bann. Und doch gibt es viele, die ihn 
noch gar nicht oder nur dem Namen nach kennen. Dabei 
iſt ſein Leben nicht ohne ER SELA: 
Bedeutung für den Welt- | 
anſchauungskampf der Ge⸗ | 
genwart geblieben. Wer 
und was war Carl Ludwig | 
Schleich? Es ijt nicht leicht, 
. tm Rahmen eines kurzen | 
Aufſatzes dieſem Forſcher⸗ 
| 


MR rs Ir So Tara > 


geift und Sehnſuchtsmen⸗ 

ſchen und den Ergebniſſen 

ſeiner Lebensarbeit gerecht 

zu werden. Carl Ludwig 

Schleich war der Sohn 

eines Stettiner Arztes. Er 

iſt geboren zu der Stunde, 
ba die Sonne am hödjten.. | 
ſtand, mittags 12 Uhr, 
. unb in dem Monat, in dem | 
die Sonne am hellſten 
ſtrahlt, am 9. Juli 1859. 
Er iſt geſtorben, als die 
Frühlingsſonne ſchien, am 
7. März 1922 in der Mit⸗ 
tagsſtunde. Er war ein Son⸗ 
nenkind von der Stunde 
der Geburt bis zu ſeinem 
Sterben. Weil Schleich ein 
Sonnenkind war, beſaß er 
in gutem Sinne eine intu⸗ 
itive Veranlagung. So ſieht 
er die Welt viel klarer, ent⸗ 
dedt und findet viel mehr 
als andere. Doch Schleich | 
war auch ein Sehnſuchts⸗ 
menſch. Es war ein Drän⸗ 
gen in ihm, immer das 
Tiefſte und Letzte zu ſuchen. 
Anders konnte er nicht Frieden finden. Dieſe Sehn⸗ 
ſucht muß man herausfühlen aus allen ſeinen Werken. 
Schleich war nicht nur Wiſſenſchaftler, der die Welt 
der Erſcheinungen mit den Sinnen erforſcht, er war 
auch nicht nur helfender Arzt und bedeutender Chirurg, 
er war auch nicht nur Philoſoph, der „das Ding an 
ſich“ zu ergründen ſucht, er war auch der geniale Dichter. 
In unvergleichlich ſchöner Sprache hat er die Wunder 
beſungen auf den Himmelswieſen der Sterne droben 
und drunten auf der Erde auf den Saatteppichen des 
Lebens. Er hat von wiſſenſchaftlich fundierter Warte 
aus Fernblicke in die überſinnliche Welt eröffnet. Und 
dann iſt Schleich auch nicht nur der Arzt des Volkes, 
er will mit ſeiner ganzen Perſon Prieſter ſein. Hat er 
doch einmal geſagt: „Wenn der Arzt nicht irgendwie 


der Sprache, die er in dem unvergänglichen Werke 


Carl Ludwig Schleich 


zum Paſtor wird und der Paſtor nicht irgendwie zum 
Arzt, dann taugen fie alle beide nichts“. Schleich war 
eine einzigartige Perſönlichkeit. Es gibt kaum eihen 


Vergleich, daß ein Arzt, ein Chirurg jo redet, jo ſchrelbt. 


ts 
läuten bie Glocken“ ſichfge⸗ 
ſchaffen hat, um der 


ſo dichtet. Einzigartig und genial iſt die UR 
i welt feine Erkenntniſſe ind 


— 


Gedanken zugänglich ji zu 
machen. So nennt erſdie 
Geſtirne das „Flammen⸗ 
alphabet der Ewigkeiten“. 
And damit will er jagen: 
Wenn doch die Menſchen 
dieſes Alphabet anwenden 
lernten und aus ihm den 
Namen „Gott“ Heraus 
buchſtabierten. In dieſer 
Weiſe hat er aus ſeinem 
genialen Geiſte heraus eine 
ganz beſondere ſprachſiche 
Ausdrucksform für die 


die aber trotz ihrer Eigen. 
! artigteit höchſt anſchaulich 
wirkt. Am genialſten und 
eindrudvolliten hat Schleich 
ſein univerſales Denten 
und Dichten in dem Wer 


Das find die Phantaſien 
über den Sinn des 
bens mit dem poetiſchen 
Titel „Es läuten die 
Glocken“). Hier offen 
bart ſich Schleich alstein 
Meiſter des Stils undder 
Darſtellung. Und wie er, 
der Univerſalgeiſt, Auch 
Maler und Muſiker car, 
ſo ſchillert dieſes Werk 
in den herrlichſten Farben, und die Sprache tont in 
den Ohren wie Muſik. Schleich war eben kine 
Künſtlerſeele durch und durch. Ganz ſchlicht und Hor, 


| 

| 

| 

| 

| Das ſind die Phan 
'] 


jedem reifen Menſchen verſtändlich, werden in feinem. 


koſtbaren Lebensbuch „Es läuten die Glocken“ in 
dreißig Kapiteln nahezu alle Lebensprobleme ange⸗ 
ſchnitten. Aber in dieſen Kapiteln, für die Schleich 
die Form des Märchens wählte, kündet ſich das Wiſſen 
des Dichters um tiefſte Lebenszuſammenhänge. — Auf 
der Suche nach einem Buche, mit dem man ſich ſelbſt 
oder Freunden eine reine Freude bereiten will, greife 
man zu dieſem Kleinod. Es bietet einen hohen künſt⸗ 
leriſchen Genuß, vermittelt einen unſchätzbaren Germ 
an Wiſſen und wird uns [o zu einem treuen Begleiter 
durchs Leben. | 


*) Carl Ludwig Schleich, „Es läuten die Glocken“. Phantaſien über den Sinn des Lebens. 326 Seiten, Gess, 


mit 212 teils zweifarbigen Abbildungen im Text und einer Tafel. 


(Concordia, Berlin-Sriedenau). 
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Gehirnmechanik gebildet, 


zuſammengefaßt, dem man f. 
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F Sophie 
n feai . 
w3 (Tieſe ungemein feinfinnige Novelle legt erneut 
2 Zeugnis ab von ber 1 Kunſt der Dichterin 
iy Sophie Hoechſtetter. Eine Erſcheinung, die befon- 
jy ders in den letzten Jahren und Monaten unb auch 
-4 neuerdings wieder Tauſende von Gemütern be- 
vi wegt, das Mädchen mit ben Wundmalen des Hei. 
pr lands, bildet den Hintergrund der Handlung. Frei 
26 von allen oberflächlichen, tendenziöſen oder ſenſa⸗ 
tr tionellen Darftellungen wird hier eine Zeiterſchei⸗ 
zi nung mit tiefem menſchlichem Empfinden und did- 
jc teriſcher Kraft wirklich geſtaltet und dadurch in 
yz ein Bereich höherer Gültigkeit gehoben. 

er. Wag bedeutet uns Menſchen der Gegenwart, 
4v einer kühlen, nüchternen, aufgeklärten und viel: 
z wiſſenden Zeit eine Erſcheinung wie bie in Konners⸗ 


wid D 


= und der Autoſuggeſtion gehört. Was iſt 
, denn nun Defuggeftion? Die Lehre von der De⸗ 
— ſuggeſtion behauptet: „Höre auf, dir Dinge ein- 


, zubilden, die es in Wirklichkeit gar nicht gibt oder 


die nur in ganz anderer Art vorhanden ſind als 
^ bu fie erlebſt — und du wirft Erfolge erzielen, 
— dein Verſtand wird wachſen, dein Geiſt und deine 
^ Nerven werden die Wohltat der Hygiene genießen, 
7" bu wirft deines Glückes Schmied.“ , 

7^ Die Lehre von ber Defuggeftion beſteht im Rach. 
weis, daß jeder Menſch, ohne es wiſſen, an einer 
* Anzahl von Einbildungen leidet und warum diefe 
^ Einbildungen feine Verſtandestätigkeit beeinträc)- 
tigen, feine Nerven ruinieren, fein Befinden herab- 
„ fegen, ihn erfolglos, unzufrieden, nervös und un- 
„glücklich machen. Die Lehre erſtrebt die Korrektur 
— der Fehlvorſtellungen, Auflöſung der Einbildung, 
Enthemmung und ung der gehemmten unb 
brachliegenden pſychiſchen Energien. 


Die ungeheure Bedeutung der Deſuggeſtion 


wird der Menſchheit vielleicht erſt allmählich klar 
2 Werben, Die, bie fih mit ihr (don vertraut ge 
macht haben — es ſind wohl erſt wenige Tau⸗ 
5 1 75 —, bezeugen, daß mit einem Schlage ihnen die 

rſachen all ihrer Depreſſionen und Hemmungen, 


' 
7 
, 


= Was ift Deſuggeſtion? 


751 Mu hat in den letzten Jahren ſoviel von Coue 


der Erfolg in irgendeiner 


! Sophie Soechſtetter: Tag ber Wende — Tietjens; Was tft Deſuggeſtion? À 
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Hoechſtetter / Tag der Wende 


Eine Konnersreuther Novelle 
.  (Qotemy Spindler & Co., Nürnberg 5) — Preis M. 240 


reuth? Darauf gibt uns die Dichterin Antwort. 


Die tiefe Weisheit von ber läuternden Schöpfer⸗ 


kraft wahren Leides ſpricht aus dieſer Erzählung 
mit eindringlichen Worten zu uns. i 
Wer bie Geſchichte lieft, der wird bie Empfin- 
dung haben, hier wird von etwas unmittelbar Er. 
lebtem aao Ein Erlebnis, wie Konnersreuth es 
wohl in Hunderten von Beſuchern geweckt haben 
mag, wird hier in ſeiner menſchlichen und geiſtigen 
Bedeutung wohltuend geklärt. Leicht, mühelos, wie 
improviſiert fließt die Handlung, fein gezeichnet, 
wie mit der Radiernadel heben fid) die handelnden 
Geſtalten aus den klaren wohlgewogenen Worten, 
zwingend bannt uns bie Erſcheinung der Stigma ; 
tiſierten. Ein echtes Advents ⸗ und Weihnachtsbuch. 


egr. 


ihrer Nervoſität und ihres Aergers wie die Schup- 
pen von den Augen gefallen find; ja, daß fie end- 
lich den Sinn des Lebens, der den Einklang 
wieder herſtellt mit allem Geſchehen in der Natur, 
das „Sich -zum ⸗Blühen⸗bringen“ wie es Baum und 
Strauch tun, gefunden haben. Aus der entſetzlichen 
Verwirrung der Gefühle in der Gegenwart wird 
die Menſchheit ja nicht durch Vermeidung, ſondern 
durch Ausbildung des ihm von Gott gegebenen 
herrlichen Verſtandes zum Einfachen, Klaren, 9ta- 
turgemäßen geführt. Aeber die Lehre mag man als 
Motto den Goetheſchen Gedanken ſetzen, „daß 
wenig Vernunft von Gott abführe, viel 
Vernunft aber wieder zu ihm zurückführe“. 
Das Buch „Die Deſuggeſtion, ihre Bedeutung 
und Auswertung für die Hygiene des SGeiſtes, 
Geſundheit, Erfolg, Glück“ von Dr. E. Tietjens 
(Berlin 1928, Otto Elsner Verlagsgeſ. m. b. H., geb. 
M. 8.50), müßte unbedingt jeder leſen, der körper⸗ 
lich und geiſtig geſund und klar werden will; jeder, 
i Form im Leben — und 

ift das nicht jeder? — erftrebt. Da das Buch leicht · 


verſtändlich geſchrieben iſt, kann es auch jedermann 
ohne weiteres und ohne irgendwelche 


orbildung 
leſen und verſtehen. Durch wiſſenſchaftliche An⸗ 
merkungen wird aber auch den Anforderungen des 
Wiſſenſchaftlers Genüge geleiſtet. Hoe. 


Kleines Vexierſpiel 


Von Walter Thiele 


i xt ihren Geſprächen entſtand eine kleine Pauſe. 
i Das war ärgerlich. Der Tee dampfte in den 
' Saffen vor ihnen; fie ſaßen in einem gemütlichen 
Studierzimmer; es hätte ein ſehr ſchöner Abend 
werden können. And nun mußte Eduard ausge⸗ 
rechnet behaupten, London habe 4 Millionen Eins 
wohner, und Robert wußte doch ganz genau, daß 
es 7 Millionen hatte. Eduard fand das wirklich 
nicht nett von Robert, und Nobert fand das wirt- 


lich nicht nett von Eduard. And was ſie dann 
taten, das klang zwar ganz wie auf einer Auktion, 
aber die Preiſe ſchienen dieſelben zu bleiben, nur 
ihre Stimmen ſteigerten ſich im Klang: 

„Vier!“ | | 

„Sieben!“ 

„Vier!“ 

„Sieben!“ 

Sie ſahen ſich feindlich an, die zwei. Der Dritte 
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— ja es war fon noch ein Dritter ba; feinen 
Namen braucht ber Lefer nicht zu raten, weil er 
ihn Schon kennt. Nun, der Dritte hatte eine etwas 
ſonderbare Art an ſich, das muß man ſagen: er 
drehte den Freunden den Rücken, fo daß fte fib 
an ſeinem ſchönen rot⸗golden und ſchwarzen Kleide 
recht ſatt ſehen konnten. Er hatte es ſich auf dem 
Schreibtiſch bequem gemacht, hatte lächelnd den 
Disput der Freunde mit angehört; er war dafür 
bekannt, daß er nichts ſagte, wenn man ihn nicht 
direkt fragte. Er war aber auch dafür bekannt, 
daß er viel mehr wußte als alle anderen, und ſo 
mußte man ihm ſein überlegenes Schweigen ſchon 
durchgehen laſſen. Er ſolle doch entſcheiden: „Nun,“ 
ſagte Meyer (ad) fol wir wollten den Namen ja 
nicht verraten, aber nun iſt es zu ſpät), „nun, 
ihr habt beide recht: nach der Zählung von 1926 
hat London 4615400 Einwohner, man rechnet je- 
doch im allgemeinen den ee „Groß- 
london“, ber wie 1925 gezählt wurde, 7742 212 Ein- 
wohner hat.“ — Beide mußten lachen, aber ein 
wenig ärgerten ſie ſich doch, das muß man ſagen; 
ſie hatten gar zu gern jeder allein recht gehabt. 
„Man weiß eigentlich ſchrecklich wenig,“ ſagte 
Eduard (er war übrigens Kaufmann), „aber du 
ſcheinſt ja allerhand zu willen...” — „Ich weiß 
alles“, ſagte der Oritte ſchlicht. „Darauf möchte 
ich mal die Probe machen.“ Der Dritte antwortete 
nichts; gelaſſen und ſeiner ſelbſt ſicher dachte er 
wohl: „Kommt an.“ | | 

And nun begann ein luſtiges Frage⸗ und Antwort- 
fpiel: und ob die beiden nun nad) ber Zufammen- 
ſetzung der Schreibtinte, nach dem Bau eines 
Flugzeugmotors, nach dem Völkerbund, nach Henrik 
Ibſen, nach den Ozeanflügen, nach der Einkommen ⸗ 
ſteuer, nach Muſſolinis Geburtsjahr, nach dem 
Wahlrecht in Rußland fragten, immer wußte 
Meyer ihnen eine knappe, klare Antwort zu geben 
— und es war ein Wunder, wie er alles, was die 


Der Humor 


iſt eines der größten Gnadengeſchenke an den Menſchen. Darüber wird allzu leicht überſehen, daß in ihm oft große Kun 
eichner Buſch. Er hat darüber hinaus eine nur ihm eigene Art: den Zuſammenhang 

von Wort und Bild pu einziger Schlagkraft; fie entzünden fid) aneinander und ſteigern fid) gegenſeitig. Im Buſch⸗Album 
ag“ find die glänzendſten Stücke vereinigt. Ein deutſches Hausbuch ſeltenſter Art, eine befte Medizin 

iderwärtigkeiten des Lebens, feine mannigfachen Verſtimmungen und Verſtauchungen. Am fo genußreicher, je 
tiefer einer des Lebens Leid und Tücke erfahren, um bier das Lächeln und Lachen darüber zu erlernen. 


ſteckt. Zu den Größten gebört der 


„Humoriſtiſcher Haus 
gegen die 


Geſchäft geht glänzend, ſeitdem ihm Meyer mit 


- 


Wiſſenſchaft neu erforſcht hatte, ſchon vorbringen 
konnte, und wo gar das Wort nicht ausreichte, 
da zeigte er ihnen eine ganze Fülle von Tafeln 
und Karten und Bilder, Tabellen und Zuſammen⸗ 
ſtellungen, daß es eine Luft war. Die Zigarren 
rauchten, der Tee dampfte, die Fragen praſſelten, 
unfehlbar kamen die Antworten; die Zeit verging 
im Fluge. Es war doch noch ein ſchöner Abend 
geworden. | 
„Weißt du,“ ſagte Eduard, als die beiden 
Freunde weggingen, um noch ein wenig zu pro 
menieren (Meyer blieb zu Hauſe) — „weißt du, 
mir iſt ein Einfall gekommen: bei dieſem Scherz 
heute abend habe ich daran gedacht, wieviel man 
eigentlich immer täglich und ſtündlich wiſſen muß, 
um vorwärts zu kommen. Meyer imponiert mir 
ſchrecklich, der weiß tatſächlich alles; ich werde ihn 
mir engagieren, koſte es, was es wolle, und da er nun 
einmal die Marotte hat, auf dem Schreibtiſch zu. 
figen, fo mag er's auch bei mir fun...” — „ 
möchte ſeinen Rat auch nie miſſen“, ſagte Robert. 
Dieſer Abend iſt einige Zeit her, und Eduards 


feinem Rat beiſteht . .. Robert, der damals noch 
vorm Examen ſtand (er ijf Beamter), der iſt jetzt 
aufgerückt; man munkelt, er werde es noch weit 
bringen. Nun, das iſt kein Wunder, er hat ja 
ſeinen alles wiſſenden Freund. 
Sie haben recht und unrecht, lieber Leſer, wenn 
Sie hier einwenden, es gäbe einen ſolchen Freund 
nicht: ein Menſch könne unmöglich alles wiſſen, 
fagen Sie, und das ſtimmt, das wiſſen wir: aber 
den Freund, der an jenen denkwürdigen Abend auf 
dem Schreibtiſch ſaß, auf alle Fragen Antwort 
gab, und ſeitdem den beiden Freunden ſo manchen 
Dienſt erwieſen hat, den gäbe es nicht, meinen Sie? 
Nun, wenn Sie ihn um Rat fragen, er hilft 
auch Ihnen, denn er weiß ja alles... Wer es 
denn iſt? Meyers Lexikon! 


(Kunſtwart) 


Die Ohrfeige! 


Ein Prall — ein Schall — dicht am Geſicht — 
Verloren iſt das Gleichgewicht. 

Hier ſtrotzt die Backe voller Saft; 

Da hängt die Hand, gefüllt mit Kraft. 

Die Kraft, infolge von Erregung, 
Verwandelt ſich in Schwungbewegung. 
Bewegung, die in ſchnellem Blitze 

Zur Backe eilt, wird hier zur Hitze. 

Die Hitze aber, durch Entzündung 

Der Nerven, brennt als Schmerzempfindung 
Bis in den tiefſten Seelenkern, 


And dies Gefühl hat keiner gern. 


Ohrfeige heißt man dieſe Handlung, 
Der Forſcher nennt es Kraftverwandlung. 


Aus „Wilhelm Buſch⸗Album Humoriſtiſcher Hausſchatz“. (Fr. Baſſermann. Verlag, München.) 
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als Marielott und Gerhard von Mühling ben 
hahn zur Heimfahrt beſtiegen. Der, Wind war 
2 günſtig. Man ſetzte das Segel ein. Von Mühling 
ſtieß mit dem Steuerruder ab, und der Strom nahm 
ik die leichte Laft mit fröhlichen Armen auf. 
a Im Weſten verblühte leiſe der Tag und fpielte 


nit müden Fingern eine letzte Sonnenfuge auf 


anden Waſſern. Die Wallfahrtsglocke läutete. Mit 
A rgefalteten Händen ſtanden die Berge. 


ar: Weißgeflügelt ſchwebte Avalun dahin, Avalun, 


e das Land der Verheißung 
52: Marielott hatte auf ber Seitenbank des Nachens 
Ar platz genommen. Nach bem tollen Trubel tat ihr 
die" Abendkühle doppelt wohl. l 
r., Gie lächelte. Die Spukgeſtalten des Tages tän- 
zelten in langer luſtiger Reihe an ihr vorüber. 
a 2. Plötzlich wurde fie ernſt. Das Segel warf über 
1 den Strom einen zerriſſenen Schatten, der rube- 
zlog neben dem Boot’ herlief. Sie dachte an den 
zi dunkelhaarigen Geſellen, in deffen Arm fie beim 
deb Tanz gelegen. 
!. „Glauben Sie an Geifter, Herr von Mühling?“ 
„Ich glaube daran. Seelen, denen keine Erfüllung 
ward, treiben ruhelos wie ein Segel vorm Wind.“ — 
iz Marielott hatte ben Aermel aufgeſtreift und 
; ztauchte den Arm in die Flut. Mit fiebernden Augen 
xjab der Lahme, wie der Schatten auf ben Waſſern 
4 zu leben anfing, wie er ihren nackten Arm umkoſte, 
hr blühendes Fleiſch küßte, wie er in zitternden 
„Wirbeln durch bie ſchlanken Finger tanzte, davon- 
r huſchte und wiederkehrte in ewig brünſtigem Spiel... 
Der Kahn war in der Mitte des Fluſſes ange- 


langt. Man hatte bereits die letzten Häuſer 


Boppards hinter ſich. Aus der Bornhofener 

Schlucht blies ein herbfriſcher Wind und über⸗ 

ſchüttete die Wellen mit zierlichen, weißen Krön⸗ 

chen. Der Rhein ſang ein leiſes Nokturno, und 

in gemeſſenen, feierlichen Rhythmen tanzten die 
Nebelfrauen auf dem Strom i 
＋ Langfam, fid) felber unbewußt, hatte der Lahme 
das Ruder eingezogen. Ein wildblühender Nauſch 
z war über ihn gekommen. Er lauſchte auf fein 
„Herz. Das Herz fang. Oder war es das Segel? 
Er ſah kein Segel. Eine große weiße Harfe ſchwebte 
über dem Boot. Und hatte Saiten, die waren aus 
rotem Frauenhaar geſponnen. Und Töne rauſchten 
"auf, die waren wie betäubende Blumen: | 

Es raunt ein heißes Wort ber Wind — 

! Frau Trudelind! 
gt Frau Trudelind! 8 

Ich trank das Wort in grüner Stund' 
Von deinem ſommerſüßen Mund! — 
| An blütenblauen Wegen l 

l Trank ich's von deinem Mund! 
Wie kam das Lied hierher? Wo war er? Auf 

dem Rhein? Nein, das war nicht der dunkle Rhein, 
auf dem er fuhr. Das war eine ferne, ſeligblaue 
Bucht, in die er einglitt. Vor feinen Augen ſchim⸗ 


*) Erſchienen im Ernſt⸗Oldenburg⸗Verlag, Leipzig. 210 Seiten, in Ganzleinen M. 4.50. 


Die Herrgottsſchenke) 
H oo Ein Rhein⸗ Roman 

| Von Jörg Ritzel 

3894 Li Bopparder Ufer brannten ſchon die Laternen, 

jiz: 


merte in goldenen Lichtern Avalun, das Land der 
Verheißung, da alle Leiden geheilt und alle Sehn⸗ 
ſüchte geſtillt werden. Buntfarbige Vögel ſangen, 
und die Berge neigten fid) und wichen weit aus- 
einander, um ihm Platz zu machen, ihm und ſeinem 
Glück, denn da ſaß es ja, dicht bei ihm, das Weib, 
das ihm die Tage mit Sonne durchleuchtete und 
die Nächte mit Rofen bebing, mit flammroten, 
tanzenden Rofen, die ſich um ihn ſchlangen und ihm 


heiße Lieder ins Ohr träufelten 


Nun war er mit ihr allein. Nur er. Kein frem- 
der Vagant, der ſie in den Arm ſchließen und ſie 
an fid) reißen würde. Auch fein Bruder nicht — 
niemand. — Hier war ſie ſein. Drüben winkte das 


Afer. Noch einige Minuten — doch, großer Gott, 


dann wäre ja der Tag zu Ende 

Wo war er plötzlich? Wo waren die goldnen 
Lichter und die buntfarbigen Vögel? Das Geſtade, 
das wie ein dunkler Sarkophag vor ihm ſtand, 
war das Avalun? Nein, das war das Land, das 
ihn wieder zum Krüppel machen würde, zum Ge- 
ächteten. Hier draußen war er König, König im 
Reich der Liebe... | 
In Marielotts Augen ſtand ein lockendes Leud- 
ten. Es war ihr nicht entgangen, wie feine flackern⸗ 
den Blicke fie umfingen, wie unter feiner Stirn 
die Gedanken und Wünſche miteinander rangen... 

Plötzlich wurde ſie unruhig. Der Nachen, fteuer- 
los geworden, fing an, ſich zu drehen und wieder 
ſtromabwärts zu gleiten. | 

„Aber, verehrter Freund, Sie vergeſſen ja zu 
ſteuern!“ rief ſie. „Wenn's ſo weiter geht, treiben 
wir in die Nordſee.“ 

Die Bruſt des Lahmen hob und ſenkte fih. „Dann 


treiben wir in die Nordſee“, wiederholte er mecha- 


niſch. And jählings von der Bank ſich reißend, 
keuchte er: „Das wäre ſchön, Fräulein Marielott! 
Das wäre herrlich!“ | 

Seine Augen hatten einen metallifchen Glanz 
angenommen. l 

„Am Gottes willen, bleiben Sie figen! Sie bringen 
das Boot ins Schwanken!“ E 

Ger Lahme hörte nichts. Auf Händen und Knien 
rutſchend, warf er fid) auf Marielott zu und um- 
klammerte ihre Füße. N 

„Sind Sie von Sinnen?“ ſchrie ſie, abwehrend. 

Vor ſeinen Augen tanzten rote Lichter. „Von 
Sinnen?“ keuchte er. „Ja, Marielott, wenn ich 
dich ſehe, bin ich von Sinnen. Dann ſehe und höre 


Hund fühle ich nur eins: Dich, dich, dich!“ 


In wildem Taumel packte er ihre Knie und 
ſuchte ſie an ſich zu preſſen. „Ich liebe dich, und 
niemand anders darf dich haben! Niemand! 
Niemand!“ : | : 

Ungeachtet der Gefahr, in ber fie ſchwebte, war 
Marielott von ihrem Sitz aufgeſchnellt. Das Boot 
kam ins Schwanken, und ſie wäre in den Rhein 
geſtürzt, hätte der Ringende fie nicht im letzten 
Moment gepackt und zurückgeriſſen. Auf ſeiner 
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Stirn ſtand der Schweiß. Seine Pulſe hämmerten. 


Die Augen füllten ſich mit Blut, und ein glühender 


Strom brauſte ihm durch Schläfen und Hirn. 

In dieſem Augenblick fiel fein Blick auf die 
Krücke, die neben ihm lag. Er ſah, wie ſie ihn an⸗ 
grinſte, wie ſie die Arme klafterte und zum Kreuz 
wurde, zum Marterkreuz, das er ſchleppen ſollte, 
ſchleppen bis ans Ende. Mit einem wilden Fluch 
packte er ſie und ſchleuderte ſie hinaus in den 
Strom. 

And nun gab es für ihn kein Halten mehr. Mit 
irrem Lachen zog er die Widerſtrebende nieder ins 
Boot. und preßte fic) auf fie und taſtete mit fiebern · 
den Fingern ihren Körper entlang und wühlte die 
Hände in ihre Schenkel und riß ihr das Kleid auf 

. unb küßte 2 in verzehrender Leidenſchaft heiß, 
heiß auf Mund und Brüſte. And ſeine Lippen 
zitterten und ſtammelten fremde, unverſtändliche 
Worte, tieriſche Laute. And die Berge ſtanden im 
Feuer, die Waſſer ſangen wilde, brünſtige Lieder, 
und bo feinen Ohren läutete es wie von Millionen 

en 

Da riß es ihm durch den Körpe er, als wäre eine 
Kette zerſprungen, und ſeinem Mund entfuhr ein 
Schrei, ein wilder, heiſerer, erlöſender Schrei, der 
über die Waſſer jagte und wie ein gehetztes Tier 
in die Berge ſtürzte. And der Schrei kam zurück 
und legte ſich ihm in die Ohren und rief: Steh 

auf! Deine Leiden find geheilt, und deine Sehn⸗ 
ſüchte ſind geſtillt! 

Da ſprang er auf und ſtand auf zwei geſunden 
Füßen, wie jeder andere Menſch, und doch nicht 
wie jeder andere, denn er war wie ein Kind. Er 
betrachtete und befühlte fich und tanzte und lachte 
wie ein Kind. Dann reckte er die Arme hoch gegen 
den Himmel und jauchzte in die Berge. And warf 
ſich vor Marielott nieder und küßte ihr Hände 
und Füße 

Marielott hatte feinem Gebaren ſprachlos zu- 
geſchaut. Hatte (don der plötzliche Ueberfall fie 
des klaren Denkens beraubt, ſo ſtand ſie jetzt etwas 
Anfaßbarem gegenüber, und das Anfaßliche löſte 
ſich in dem einen Wort: „Ein Wunder!“ 

„Ja, ein Wunder!“ jubelte er. „And das Wunder 


biſt du, du herrliches, einziges Weib! And mir 


gehörſt du von nun an allein, mir allein! Du haſt 


mir das Leben wiedergegeben, und meine Seele 


ruht ganz in dir! Sage mir, daß du mich liebſt, bu. 


Heilige! Sag' mir ein Wort, ein einziges Wortl“ 


Marielott war wie betäubt. Sie wußte nicht, wie 
ihr geſchah. Der Lahme geheilt, wieder völlig ge 
ſund! Es war ſo plötzlich gekommen, ſo unerwartet, 
wie von einer höheren Hand. Hatte Goft- ge 
ſprochen? Ihre Seele war Andacht und Rauſch. 

Sie zog ſeinen Kopf an ſich und küßte ihniftär- 
miſch auf den Mund. „Was haft du aus mir ge 
macht? Ich bin wie verwandelt. Ich kann ja nicht 
mal lachen. Oh, du ſüßer Mann!“ ; i 

And fie küßten fib von neuem. : 

Mit ein paar kräftigen Ruderſchlägen wal das 5 
Boot wieder in Richtung gebracht. Der Wind $ 

griff ins Segel, und nach wenigen Minuten Asche | 
der Kahn auf den Aferſand. i 

Gerhard von Mühling ſprang ans Land, fing 
Marielott in feinen Armen auf unb drepte Te in 
tollfeligem Wirbel. b. 

Avalun! r E 

Weitab im Str om trieb die Krücke dem Meerezu. à 


Am felbigen Abend ſaß ein junger Mönch am 


Fenſter feiner Zelle und ſtarrte lange hinaus in [^ 


die Nacht. Er hatte von dem Wunder gehört, 
zweifelte, war hinübergeeilt zur Herrgottsſchenke, 
hatte ſich überzeugt, und war . Seu pack 
feiner Zelle, die Seele von einem Sturm gepackt, f- 
der ihn in feiner Erdenhaftigkeit zerdrückte, zer f 
malmte, und deſſen Größe ihn doch wieder empor 
hob über alles menſchlich Wägbare zu unbekannten,] 
Me denen Fernen. : 

Seine Augen wurden weit und feine Sinne feud | 


tend. Er fab Gott mit ſternſtreuenden Händen über f; 


bie Waſſer ſchreiten, und aus jedem Stern tropft 3 
ein Wunder. 

Aus dem hellſten Stern aber wuchs ein glieder N 
ſchimmernd Weib, das hielt in den Händen eine 
ſilberne Schale, mit Rofen bekränzt. Wer aus ber 
Wunderſchale trank, von dem fielen alle Gebrechen 
dieſer Erde ab, 
ſpringender Brunnen. 


And das Weib ſchritt näher und ſtand lächelnd K 


vor ihm und reichte ihm die Schale zum Trunk ... 
Da. ſchloß Bruder Wendelin haſtig das Fenſter. : 


Mäaäärchen 
Von Kanonier Horſt Rudo Mayr 


eeleprote qut; Rofen vom 


Felde der Ehre. 


Gef. u. hrsg. von Luife Goth⸗-Emmerich 


Verlag Bayer. Kriegsarchiv, M., Pappband Mk. 5.—, Leinenband Mk. 6.—) 


E⸗ ſteht auf einmal wie ein nacktes Kindlein da und 
plappert. Kramt luſtige Schätze aus und meint, daß 
die Sterne die Zinnſoldaten des Herrgotts ſind und der 
Mond ſein General. 

Dann nimmt es dich ſanft bei der Hand, das Märchen, 
hüpft die Treppe hinunter und führt dich irgendeinen ver⸗ 
geſſenen Weg, wo am Abend die Blumen ſeltſam blauen 
und die Falter leiſe über die Wieſe [d)neten . . 

In dem Palaſt des Königs nicken Fliederblüten und 
Heckenroſen. Und an feinem Bett wächſt felig ein ſchlichtes 

Gänſeblümchen durch bie Marmorflieſen. 

Auf einem buckligen Wegweiſer ſitzt recht fröhlich ein 
Muſikant, klemmt die Geige unters Kinn und ſpielt, daß 
die Wölklein am Himmel vor Freude Stingelreien tanzen. 
So wunderlieb iſt das Märchen. Es iſt wie ein Chriſt⸗ 


baumengel, der ſich in die Herzen der Menschen ver 
irrt hat. 

In der Nacht, wenn die Kerze, die dir deine Mutter 
oder deine Liebſte geſchickt hat, helle Kränzlein ſtickt, dam 
kommt das Märchen auch zu dir, lieber Kamerad. 

Barfuß kommt es und ganz leiſe. Drum gib acht, daz 


l du es nicht überhörſt. — An dein Herzkämmerlein kommt 


es, guckt erſt verſchüchtert durchs Schlüſſelloch und flopft 
dann ſachte an. 
Und wenn du aufwachſt, lieber Kamerad, hupft es 
ſchnell herein und auf einmal wird dir's ganz warm im 
Herzen von einem heimlichen Feuerlein; derin kannſt du 
flink deine Schmerzen und deine böſen Gedanken ver 
brennen, daß alles licht und klar und voll ſtrahlender 
Wärme wird. 


und ſein Herz wurde wie ein fr 
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Emil Felden / Königskinder“) 


Briefe aus ſchwerer Trennungszeit einer Ehe. 


Brief 85. 
Dr. Klinger an Frau Theo 
| | Den 10. November. 


einen Gruß ſollſt Du heute haben, und wenn alles 
zugrunde geht! Der geſtrige Vortrag iſt ſehr gut 


abgelaufen. Nur mit dem Schlafen war es nachher 
„Himmelhoch jauchzend“ bin ich heute nicht, 


Du. Muß nachher in der Eiſenbahn noch tüchtig 


. arbeiten für den Vortrag von heute abend. Ich habe 
ihn zwar ſchon einmal gehalten, aber die Einzelheiten 
ſind mir wieder entfallen. — Ich habe das merkwürdige 
Gefühl, daß Du morgen zu meinem Vortrage kommen 


Dumm! Aber das Gefühl bleibt... Und 


wenn Du nicht fommjt...? Wie komme ich nur zu 


dieſem törichten Gedanken? Dann fahre ich in der 


à tige Pechvogel? 
Dav 


Nacht nach Warnheim. Am zwölften ijt Dorothes 
Geburtstag. Wie, wenn ich Euch überraſchen würde? 


Das Schiff fährt planmäßig um halb acht Uhr in der 


Frühe ab. Wenn ich einen Wagen nehme, kann ich 
es von der Station aus noch eben erreichen. Ich bin zwar 
dann nur wenige Stunden bei Euch — aber es läßt ſich 
machen, weil die Verbindung zufällig eine gute ift... 
Dann ſchließe ich Dich in meine Arme und küſſe Dir 
Deinen Kummer von dem Herzen, Du Armes, Liebes Du. 
toe Warnheim, ben 12. November. 

O Spatz! Du liebe, arme Theo. — Sind wir nicht 
Du warſt geſtern nicht da. 
n war ich enttäuſcht. Warum? Weil meine 


Phantaſie Dich mit dieſem Orte verknüpft hatte. Ent⸗ 


täuſcht, ohne jeden Grund. So geht es, wenn man 


träumt und ſich Illuſionen macht. Es rächt ſich bitter! 
Heute bin ich aber doppelt und dreifach enttäuſcht. 
„Diesmal mit Recht. Denn nicht meine Phantaſie hatte 
„mir die Abfahrt des Schiffes von Warnheim nach Eurer 


Inſel auf halb acht Uhr morgens vorgegaukelt, nein, 


„ der Fahrplan hatte fie deutlich angezeigt. Allerdings mit 


der Einſchränkung: „Wind und Wetter vorbehalten.“ 


O ja, es ift eine weile Einſchränkung! Die Nacht war 


ich durchgefahren, durchkältet kam ich in Warnheim an. 
Der telegraphiſch beſtellte Wagen war zur Stelle. Der 


Fuhrmann hieb auf den armſeligen Gaul. Ich hatte 


kein Mitleid mit dem Tier! Alles klappte. Wohl machte 


der Roſſelenker ein verdächtiges Geſicht. Der Kerl ſagte 


aber nichts, bis wir an dem von Wellenſchaum be⸗ 


ſpritzten „Hafen“ ankamen, wo — kein Schiff aus dem 
Nordſeebad £... 


angelegt Hatte... „Dat hef ik mi 
all dacht“, meinte mein Fuhrmann gleichmütig und 
ſteckte den Fuhrlohn grinſend ein. Willſt Du es glauben, 
daß ich abſeits gegangen bin und geweint habe wie 
ein Kind? Dort lag Eure Inſel vor mir. Deutlich 
konnte ich den Waſſerturm, die Kirche, die Häuſer, die 


Dünen mit Hilfe bes Glaſes erkennen. Aber dazwiſchen 


lag das brüllende, ſchäumende Meer vom wildeſten 
Sturme gepeitſcht. Ich bin ruhelos am Strande hin 
und her gelaufen. Aber was half's? Ich konnte nicht 
hinüber zu Euch. Es iſt eine der bitterſten Stunden 
meines Lebens geweſen. „Sie konnten zuſammen nicht 
kommen : 

Jetzt am Nachmittage werde ich wegfahren. Der 
Wirt des „Strandhotels“ hatte mir etwas Hoffnung 


Dortmund! 


gemacht, es wäre möglich, daß ſie von der Inſel, falls 
der Sturm nur ein wenig nachließe, mit dem Rettungs⸗ 
boote herüberkämen, weil Ihr ſchon ſeit zwei Tagen 
abgeſchnitten ſeid. Gegen Geld und gute Worte würde 
man mich wohl mitnehmen. — Doch der Sturm hat 
nicht abgenommen, kein Rettungsboot zeigt fid). So zieh’ 
ich denn betrübt ab. Dieſen Brief ſtecke ich hier in den 
Kaſten. Sein 7 zeige Dir, daß der Geliebte da war 
und vergebens harrfe — das Schickſal hat uns das Wieder- 
ſehen verſagt. Es übt uns im Entſagen, es härtet uns 
ab... Wozu? Soll uns noch Schlimmeres bevorſtehen? 


Welch verrückte Gedanken! Ich bin etwas abgeipannt...- 


Heute Nacht werde ich schlafen, ſchlafen .. trotz der Ent —- 
täuſchung, über die ich morgen lachen werde, wenn ich 
wieder friſch bin. Auf Wiederſehen am Sonnabend in 


Brief 54. 
Frau Theo an Dr. Klinger 
Rordſeebad X, den 13. November. 


Welch bewegte Nacht liegt hinter uns! Bis ins Dorf 
inein hat das tobende Meer ſeine Fluten geworfen. 
Schauerlich klang das Brüllen und Rauſchen, das wir im 
Bette vernahmen. Die Inſulaner im Unterdorf ſtanden 
große Angſt aus. Einige erſtiegen die Dünen, um ſich zu 
retten, wenn es noch ſchlimmer würde. Ich hatte merk⸗ 
würdigerweiſe ein ſchönes Gefühl. Der Gedanke ſchreckte 
mich gar nicht, daß eine Sturzwelle mich mit den Kindern 
zuſammen verſchlingen könnte. Mit den Kindern zu⸗ 
ſammen — allein möchte ich ſie nicht auf der Erde 
zurücklaſſen. Heute ſcheint die Sonne wieder, als ſei 


nichts geweſen. Alles ift ruhig, und friedlich liegt bas 


Meer, nur noch leiſe grollend. Das Schiff iſt zum Feſtland 

gefahren, die Poſt zu holen. Ob etwas für mich dabei 

ſein wird? Kaum! Du hatteſt doch die vielen Vorträge. 
Abends. ee 

O Erni! So nahe warſt Du uns! Wohl zu derſelben 

Zeit, da Du auf dem Feſtlande am Meeresſtrande um⸗ 

herirrteſt, habe ich auf den Dünen geſtanden und in tiefem 


Sehnen nach Dir ausgeſchaut. So nahe waren wir ein⸗ 


ander — und durften uns doch nicht ſehen. Iſt es nicht 
toll, daß gerade geſtern ein ſolches Unwetter ſein mußte? 
Wie, wenn es am Sonnabend wieder ſo wäre? Das, 
glaub' ich, ertrüg ich nicht. Geſtern wußt' ich nicht, daß 
Du dort warft, ſonſt ..., ich weiß nicht, was ich getan 
hätte. Still, Herz, es ijt wieder vorbei. Armer Erni, bie 
ganze Nacht umſonſt gefahren! — 

Tauſend Dank für das unerwartete Paket zu Dortes 
Geburtstag. Es iſt des Sturmes wegen natürlich heute erſt 
angekommen. Die Freude war um ſo größer. Welch ſchöne 
Aepfel und Birnen! Wie haben die Kinder hineingebiſſen. 
Du biſt ein Verſchwender! Erni, wie kannſt Du ſieben oder 
acht Mark ausgeben, um mir ein ſolches Flakon Parfüm 
zu kaufen. Wäre ich nicht zufrieden geweſen mit einem 
Fläſchchen Eau de Cologne? Das Geld mußt Du ſo ſauer 
verdienen — o, ich wollte ſchelten und muß Dich küſſen. 

Du darfſt Dich nicht mehr in dieſer Weiſe abhetzen, 
verſprich es mir, mein Lieb. Ich kann ſonſt mit dem beſten 
Willen nicht länger von Dir fernbleiben und genießen, 
ich kann es nicht! Du mußt ein anderes Leben anfangen. 


Es muß ſein. Kein Menſch hält das auf die Dauer aus. 


*) Erſchienen im Ernſt⸗Oldenburg⸗Verlag, Leipzig. 380 Seiten, in Ganzleinen M. 5.—. 
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Napoleons Tod 


Textproben aus: D. S. Mereſchkowſkij, Napoleon. Mit Genehmigung des Verlags 
Grethlein & Co., Leipzig „Zürich. 


s vergingen di zwei Wochen — zwei Wochen 
voll Todesqualen. Den Pater Vignali ſchien 
der Kaiſer vergeſſen zu haben, oder wenn er ſich 
ſeiner erinnerte, ſo ſchien er das Letzte immer 
wieder aufſchieben zu wollen. Endlich, am 2. Mai, 
ließ er ihn holen, verlangte aber, er ſolle in „bürger- 
licher Kleidung“ — en costume bourgeois — 
kommen, und „niemandem zeigen, was er hringe“, 
nämlich den Kelch und die Hoſtie. Dieſen Befehl 
wiederholte er mehrere Male. 
„Es ſcheint, daß Napoleon den Segen der Kirche 


zu empfangen wünſchte, fid) aber ſchämte, es ein⸗ 


zugeſtehen, weil er wußte, daß viele das für Schwäche 
halten würden, und weil er vielleicht ſelbſt es dafür 
hielt“, ſagt Lord Holland auf Grund einer Mit⸗ 
teilung von Montholon. | 

Der Geiſtliche trat in das Zimmer des Sterben 
den und blieb mit ihm allein. Marchand, der vor 
der Tür des Nebenzimmers ſtand, ließ niemand 
ein. Nach einer halben Stunde kam Pater Vignali 
zurück und teilte in der Anſchuld feines Herzens, 
gegen den Willen des Kaiſers, mit, daß der Kaiſer 
gebeichtet und die letzte Oelung, nicht aber das 
Abendmahl empfangen habe, „wegen des Zuſtandes 
ſeines Magens“. | 

Nach dem Sakrament änderte fich nichts: der 
Sterbende war ebenſo „ſchlicht und gut gegen alle“, 
vergaß ſich um der anderen willen, dachte an nichts 
Himmliſches. Er dachte nur an das Irdiſche; die 
Erde allein hat er bis zum Schluß geliebt. 

Eine Stunde, nach dem Pater Vignali gegangen 
war, rief er ſeine Genoſſen zuſammen und ſprach 
zu ihnen: 

„Ich ſterbe. Bleibt meinem Gedächtnis treu, 
trübt es durch nichts. Ich habe alle guten Prin- 


zipien geheiligt, habe ſie in meine Geſetze, meine 


Taten gegoſſen ... Leider waren die Zeiten hart 
und zwangen auch mich zur Härte in der Hoffnung 
auf beſſere Tage. Dann aber kehrte das Glück uns 
den Rücken, und ich konnte die ſtraff geſpannte 
Sehne nicht lockern. So erhielt Frankreich bie frei⸗ 
heitlichen Inſtitutionen nicht, die ich ihm geben 
wollte. Es wird mich aber nicht verurteilen, denn 
es kennt meine Abſichten, liebt meinen Namen, 
meine Siege. Seid auch ihr eins mit Frankreich, 
werdet unſerem Ruhm nicht untreu ... Fern von 
dieſem iſt alles Schmach und Vernichtung!“ 

Wer ſo ſpricht, bereut nichts. 

An den letzten beiden Tagen litt er ſehr, war 
traurig, warf ſich hin und her, fieberte. Wenn er 


ſeinen Durſt mit dem Quellwaſſer aus dem qal 
Gerania ftillte, wiederholte er jedesmal, wie wenn. 
er jemandem dankte: l 
„Gut, febr gut?“ 
Er phantaſierte von ſeinen Schlachten. 
„Stengel, Gejair, Maſſeng ... Ah, der Sieg 
ift entſchieden ... Schnell, ſchnell, zur Attackel 
Wir ſind die Sieger! ja 


Sn der Nacht vom 4. auf den 5. Mai erte ere 
man jeden Augenblick das Ende. Draußen heulte 
der Sturm. Montholon war mit dem Kaiſer allein. 
Eben hatte dieſer noch im Fieber geſprochen, aber 
ſo undeutlich, daß man kein Wort verſtehen konnte. 
Plötzlich ſchrie er auf: g 

„Frankreich! ... Die Armee!“ ' 

Er richtete jid) empor und ſprang aus dem Bett. 
Montholon wollte ihn feſthalten, allein der Kaiſer 


widerſetzte fich, und beide fielen zu Boden. Der . 


Sterbende hatte Montholon die Gurgel ſo m 
zuſammengepreßt, daß dieſer faſt erftidt wäre 
und nicht um Hilfe rufen konnte. Endlich hörte 
man im Nebenzimmer den Lärm; man kam 
gelaufen, hob die Ringenden auf, riß fie vohein- 
ander und legte Napoleon ins Bett. Er rührte 
ſich nicht mehr. Das war der letzte Ausbruch 
der Kraft geweſen, die einſt die Welt umgeſtürzt 
hatte. 

Den ganzen Tag lag er wie tot. Nur an dem 
Geſicht konnte man erkennen, daß der große Kriegs⸗ 
mann immer noch kämpfte — mit bem legten Feinde, 


dem Tode. 
Gegen Abend ließ der Sturm nach. Am fünf 


Ahr neunundvierzig Minuten ertönte von den 


Baſtionen der Feſtung Jameſtown der Kanonen— 
ſchuß, der den Zapfenſtreich ankündigte. Die Sonne 
ging unter — Napoleon war verſchieden. 

Seinen Leichnam legte man auf das ſchmale 
Feldbett und bedeckte ihn mit dem blauen Militär- 
mantel; an die Seite legte man ihm den Men. 
auf die Bruſt das Kruzifix. 


Sein totes Antlitz ſah jugendlicher aus: & et 
innerfe an das Geſicht Bonapartes, des Erſten 
Konſuls. ; 

Als bie Anteroffiziere der engliſchen Garniſon 
in Longwood von dem Leichnam des Kaiferg Ab— 
ſchied nahmen, ſagte einer von ihnen zu ſeinem 
kleinen Sohne: 

„Sieh ihn dir genau an, das iſt der größte Mann 
der Welt.“ 


— ME u Charmieu London: Jack Bonbon ae einen Vertrag D MN 21 


anni VAHPULLUMTLLAL LIRE HAMA BLEU ALLANT ELE LAAME L B aun unminuunnnm ti umu: ut nuuuuen inan LII 


Jack London macht einen Vertrag 


i ` Wir- entnehmen dieſen intereſſanten Bericht mit Erlaubnis des Aniverſitas⸗Verlags, Berlin, der mit — Bildern 


nach unbekannten Photographien verſehenen Biographie Jack Londons, geſchrieben von feiner Frau. Das Buch erſcheint 
TT in Ausftattung und zum Preife der Gefamtausgabe (Leinen 3. 4.80). Von der Geſamtausgabe liegen bereits 18 Bände vor. 


x, Ein Freund von Jack London hatte einen Vertrag 
über die Dramatiſierung des Romans „Der See⸗ 

wolf“ abgeſchloſſen und ſich Geld gegen künftige Ein⸗ 
gänge aus dem Verkauf von Eintrittskarten geliehen. 
a. Diefe Einnahmen waren indeſſen in abſehbarer Zeit 
ig nicht zu erwarten. 
matiker ſeiner Verpflichtungen zu entbinden, wenn er 


2; ihm vierzigtauſend Dollar bezahlen würde. Jack London, 


i ' über” diefe lächerliche Summe entſetzt, tat alles, was er 
„© konnte, um die Forderungen dieſes „Näubers“ herab⸗ 


2 zudrücken. Er brauchte vier Wochen dazu, und ſchließlich 


„ nahm er zu einer „Schauſpielerei“, 
wie er ſagte, feine Zuflucht, um 
einen „anſtändigen“ Vergleich zu- 
„wege zu bringen. Jack hatte ſich, 

I" teils aus Laune, teils um ungeſtört 

ZU arbeiten zu tönnen, in einem übel | 
pt beleumdeten Wirtshaus verborgen. 

& Als er ſeinem Verleger telepho⸗ 

14 nierte, er möchte ihm Geld ſchicken, 
.E- rief dieſer: „Großer Gott! Aber 

11 Menſch, was machen Sie denn in 
St dem Haus? Ich werde Ihnen das 

4 Geld ſelbſt bringen müſſen.“ "X 

p Jack beſchloß, den Feind in fein 

xz Zimmer zu locken. Dieſer verſuchte, 

Jack zu ſich zu beſtellen, aber Jack 

* ſchützte Unwohlſein vor, auch wäre. 
rc er zu beſchäftigt, um hinauszukom . 

men, ba er früher nach Kalifornien 


„abreifen müſſe, als es feine Abſicht geweſen wäre. Und 
41 ſchließlich erreichte er, daß der andere ſich bereit er⸗ 
a! klärte, am frühen Vormittag zu kommen. Dann baute 


yi er die Bühne auf und bereitete fid) auf die teufliſche 
25 Rolle vor, die er ſpielen wollte. 


TA „Du hätteſt mich ſehen folen,“ kicherte er, „ich bot 


„einen Anblick, der jedem Wegelagerer feiner Art wohl 


— Gottesfurcht hätte lehren können. Ich hatte ihn näm⸗ 


. lich richtig eingeſchätzt. — 
Zwei Tage lang ließ id abſichtlich meinen Bart 
ſtehen, und du weißt, wie ſchwarz er herauskommt. 


E? Ich öffnete meine Pyjamajacke, jo daß meine behaarte 


if Bruſt zu ſehen war. Natürlich ließ ich auch meine Ober⸗ 
> zähne fort, brachte mein Haar in Unordnung und trug 
il einen Augenſchirm. Ich ſah nicht hübſch aus. 


Als ſie aus der Halle herauftelephonierten, er wäre 


1 

Zi unten, ſagte ich: „Schicken Sie ihn gleich herauf. Ant- 
wort: ‚Er ijf. rausgegangen.“ „Rausgegangen!“ ſagte 

7 ich. „Weshalb?“ „Weiß ich nicht — er ſagte, er wolle 
draußen auf Sie warten.“ 
„daß ich im Bett liege und nicht runterkommen kann.“ 
Als er klopfte, ſaß ich im Bett, und den großen Lehn⸗ 


ſtuhl hatte ich mit dem Rücken nach der Tür zu ge⸗ 


mom. em. .- 
$ 


Der Agent. war bereit, den Dras 


— meor — y — ll 1.1. - 


Jace London 


‚Sagen Sie ihm,“ befahl ich, 


felt, fo daß. es ihm ſchwerfallen mußte, aus dem Stuhl 


hochzukommen, wenn er mir entwiſchen wollte. Das 


klingt alles ſchrecklich. Aber vergiß nicht, ich hatte wochen: 


lang mit ihm gekämpft. Er hatte jid) ſogar mif. meinen 


Zahlen und Bedingungen einverſtanden erklärt und ver⸗ 


ſprochen, den Vertrag zu ſchicken, und dann mußte ich 


tagelang warten, ohne daß er etwas von ſich hören 
ließ, und kam nicht von der Stelle, wo ich doch wünſchte, 
nach Hauſe zu fahren. Es war meine Laune, ihn auf 


dieſe phantaſtiſche Weiſe zur Vernunft zu bringen. Bei 


Gott! Ich v war dazu tauſendmal eher berechtigt, als er 
und ſeinesgleichen zu ihren ſchlei⸗ 


migen Methoden. 
Doch um weiter zu erzählen. 


als er wahrnahm, wie id) aus. 
auf Kinn und Hals, Haar auf 


haften zahnloſen Willkommen⸗ 
lächeln! In feiner Hand hielt 
-er das Dokument. 
: es und überflog es. Und jeden 
aauf meine eine oder andere Fauſt, 
als weidete ich mich an ihrem 


ſcheinbar ohne ihn zu beobachten, 
ſtellte ich feft, daß er fih recht krank 


und elend fühlte. Er hätte alles dafür gegeben, wenn 


er ſich bloß nicht in den Stuhl geſetzt hätte. 


And dann ging ich die ganze Angelegenheit noch ein⸗ 
mal durch, über die wir ſchon viele Geſpräche gehabt 
hatten, und ſchließlich willigte er ein, den Vertrag für. 
ein Zehntel ſeiner urſprünglichen Forderung zu löſen. 
Er ſagte: 


„Ich werde ſofort in mein Bureau gehen, um die 
Aenderung vorzunehmen und Ihnen dann ſofort das 


Dokument ſenden.“ 


Darauf hatte ich gewartet, und es fiel mir nicht ein, 
mich ſo noch einmal von ihm e zu laſſen. 
Ich ſagte: 

‚Sie werden das Schriftſtud dort auf dem Tiſch 
unterzeichnen, bevor Sie das Zimmer verlaffen.‘ Und 
als er ſich ſträubte, ſagte ich ihm, indem ich meine 
Fäuſte öffnete und ſchloß, was ich tun würde, wenn 
er ſich weigerte. Er blickte hierhin und dahin, nach dem 
Telephon und nach der Tür und erkannte ſeine Situa⸗ 
tion, wie ich ſie für ihn vorbereitet hatte. Er unter⸗ 
zeichnete den Vertrag und ließ ihn bei mir zurück. 


Und nun werde ich Monate brauchen, um in Raten 


abzuzahlen.“ Aeberſetzt von Dr. K. Hellwig 


- es. 


jab — mit dem ſchwarzen Bart 


Ich nahm 


Er kam herein und gab ſich Mühe, 
kein erſchrockenes Geſicht zu machen, 


der Bruſt und einem geiſter⸗ 


„Augenblick blickte ich zur Seite 


Anblick. Als ich mit ihm ſprach, 
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Des Deutſchen Volkes Schickſalsweg 


"c Diktatur ober Untergang 
Von Emil Berg, Leipzig ! 


(Verlag Otto Hillmann, Leipzig. Eleg. Leinen M. 10.—) 


Leſeprobe: Vorwort : 


Dem Beobachter der politiſchen und wirtſchaft⸗ 


lichen Verhältniſſe in Deutſchland drängt ftd) 
die Frage auf, wie lange es in Deutfchland noch 
ſo weiter gehen kann. In knapp 10 Jahren haben 
wir uns in raſchem Tempo zum reinen Fürforge- 
ſtaat entwickelt, wobei das Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein des Einzelmenſchen immer mehr verlorenge⸗ 
gangen iſt. Dieſe Entwicklung hat gleichzeitig zu 


einer Aeberſpannung der Verwaltungs⸗ Bürokratie 


geführt, ſchließlich unter der Macht der Parla- 
mente ein Syſtem erzeugt, das zuletzt alle Greng- 
linien zwiſchen den Aufgaben des Staates und den⸗ 


jenigen der Wirtſchaft, ebenſo die Linien zwiſchen 


Politik und Verwaltung, derart verwiſcht bat, daß 
wir uns trotz aller hin und wieder an den Horizont 
gemalten Silberſtreifen in einem Chaos befinden, 
das dem politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
bruch zuſteuert. | 

Seit Zahren habe ich mich bemüht, im Parla- 
ment und in ben Organiſationen der Parteien und 
der Wirtſchaft auf die Gefahren des drohenden 
Zuſammenbruchs des Staats- Apparates aufmerk- 


Wiege zur Freude ! | 


jam zu machen. Ich möchte nicht peſſimiſtiſcher 
ſein als es nötig iſt: aber die Ereigniſſe treiben 
von ſelbſt. Weder Verwaltung noch Parlament 
find in der Lage, Einhalt zu gebieten. Das Fort; 
wurſteln iſt Mode. Es werden Worte gewechſelt 
und Ideen verkündet, aber es fehlt an Taten, 
In vorliegendem Buche will ich verſuchen, den 
Nachweis zu erbringen, daß der heutige Zuſtänd 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage in Oeutſch— 


land fic) ſyſtematiſch feit der Revolution entwickelt ]- 


hat und unweigerlich zu dem von Marriften er. 


träumten Ende führt. Ich kann bei der Fülle des 


zu behandelnden Stoffes nicht in Anſpruch nehmen, 
alle Gefahren geſchildert zu haben. Ich habe meine 
Betrachtungen ſo niedergeſchrieben, wie ſie ſich mir 
an Hand gründlicher Beobachtungen der letzten 
Jahre vor dem Kriege, der Kriegsjahre ſelbſt und 
insbeſondere der letzten 10 Jahre nach dem Kriege 
innerlich aufgedrängt haben. Kritik und An 
regungen ſind mir willkommen. = 
Am Golf von Neapel, Frühjahr 1928. | 
Der Verfaſſer. 


r 


Aus dem Vorwort von Magnus Weidemann, Wege zur Freude. (Robert Laurer, Egeſtorf, M. 3.50). 


djidjal und Schwäche, Haß und Wahn nahmen uns 

» alles, was vor Jahren Glück ſchien. Wir find ganz 
arm und wiſſen es: Aber gerade deshalb ſteht die Freude auf. 
Sie kommt nicht aus Wohlſtand und Weltherrlichkeit. 
Sie kommt aus der deutſchen Seele, die ihr heiliges, uns 


unverlierbares Leben hat. Sie lächelt in allem Leid und 


reißt den Vorhang fort, ber uns die Sonne verbirgt, 
und ruft uns zu: Ihr ſeid ja ſo reich, trotz allem. Ihr 
habt ja mich, ihr habt die Freude! 

Gott iſt die Freude. Das iſt höhere und ſeligere Offen⸗ 
barung als alle Erkenntnis und aller Glaube der Vorzeit, 
welche die deutſche Seele jetzt finden muß für ihre Zukunft. 
Und wer in der Freude bleibt, der bleibt in Gott und 


Gott in ihm. Von der welterfüllenden, ewigen Freude 


gehen unzählbare Wellen aus, die uns tragen, die unſer 


Leben nähren. Das zu wiſſen, ijt Erlöſung. Im Grunde $ 
will keiner etwas anderes. Kein Weſen der weiten 
wundervollen Welt will etwas anderes als Freude. 
Darin iſt das Kleinſte dem Größten gleich. Die eigene 
Freude iſt das erſte und die Freude aller iſt das letzte 
und höchſte Ziel. In dem Maße, als du die vollkommene 


Freude biſt und willſt und ſchaffſt, biſt du Gott ez 

Wie geht die Freude aus? Sie kommt in tauſen 
Geſtalten, auf tauſend Wegen — weil fie das All iſt. 
In der Schönheit der Natur. In der Schönheit der 
Menſchen. In der Schönheit alles Schönen. Sie kommt 
auch in der Schönheit des Leides, des Schickſals. Sie 
iſt immer ſchön und immer ernſt. Sie iſt wahr und 
mächtig. Sie iſt Königin, ſie gibt Geſetze und gibt 
Geſchenke. Sie gibt dir — dich ſelbſt.“ = 


Deutſches Baden. Aus dem Vorwort von Magnus Weidemann, Deutſches Baden. 


(Robert Laurer, 


Ein Menſchenleben, in deſſen reiche Kette von Ein⸗ 
drücken das nackte Baden eingefügt iſt, muß ein beſſeres 
Leben ſein, voll Kraft für Wollen und Tun, gerüſtet 
zum Aufbau — Wiederaufbau von Verlorenem und 
Neuaufbau von Niegekanntem. 

Keiner, der die Gegenwart mit weitſchauendem Blick für 
größere Zuſammenhänge und ſoziale Pflichten verſteht, 
kann daran vorübergehen, daß tiefe Nöte und grauſige Ge⸗ 
fahren durch ein neues, reineres Menſchentum überwunden 
werden müſſen. Glück und Wohl aller kommenden Ge⸗ 
ſchlechter hängt davon ab, ob wirauſſteigen oderuntergehen. 


Egeſtorf, M. 3.80). 


Frei wollen wir unſere Geſtalt ins Licht erheben, 
damit es uns ſegnet und läutert. Nicht den Kopf im 
den Sand ſtecken, um die Not nicht zu ſehen. \ 

Wir wollen keinen primitiven Urzuſtand allgemeiner 
Nacktheit, ſondern es ſoll, in aller Kultur, nur jenes 
ſinnloſe Verſtecken, Verleugnen, Verleumden und Pers- 
lottern des Körperdaſeins aufhören, ſeine unheimlich 
degenerierenden Wirkungen weiter auszuüben. Wr 
wollen tun, was ein Großer, deſſen Reinheit noch feiner 
anzutaſten wagte, geſagt hat: „Glaubet an das Licht, 
dieweil ihr des Lichtes Kinder ſeid!“ 
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— eee aninunlumuundunmm umi AENEA hum 


ne Praktiſ che Familienpflege 


quae wirft du einwenden: „Ja, du haft gut 
reden; aber was ſoll ich einfache Frau denn 
mit den Kindern anfangen, die mir über den Kopf 
gewachſen find, die in der Schule ſchon fo erſchreck⸗ 
lich viel gelernt haben und nicht mehr zufrieden 
fib mit dem wenigen, das ich ihnen beibringen 
und bieten könnte? And bann ſteht ihnen der Sinn 
er doch einmal auf die Dinge ba draußen, und id) 
WE "muß ſchon froh fein, wenn fie nicht Dingen nad 
„laufen, mo fie nicht ganz verdorben, werden.“ 
. Da will ich dir nun etwas erzählen. Ich bin 
een ſtudierter Menſch; iff ſchon richtig. Aber bei 


M meinem Studium ift fo gar nichts vorgekommen 


von der Erziehung heranwachſender Menfchen- 
ak kinder, ſondern war lauter Gelehrſamkeit, mit der 
man bei ſolchen nicht viel anfangen kann. Weil ich 
Traber nun einmal rechten Spaß daran habe, zu er⸗ 
1 proben, wie denn heutzutage die Heranwachſenden 
erzogen werden müſſen, damit es tüchtige, wackere 
ur Männer und Frauen werden und nicht verwahrloſte, 
-» die mit fid) und dem Leben nichts anzufangen wiſſen 
und ſchließlich an Gott und Welt verzweifeln, habe ich 
? mir. gedacht, ich will einmal probieren, wie es gehen 
nn. Habe mir alſo aan ſtill und unauffällig in einem 
N ärmlichen Sälchen, das nicht gemütlicher iſt 
als deine Stube daheim, eine Reihe von beran- 
achſenden Menſchenkindern zuſammengeholt; 
waren faſt lauter ſchlichte, arme Mädchen, die den 
. Tag über in die Fabrik gehen oder im Gefchäft ſtehen 
und des Abends müde und abgeſpannt heimkommen. 
gi Weil id) aber in meiner ganzen Gelehrſamkeit 
r nichts fand, was ich ben Menſchenkindern hätte 
geben können, und ſie hätten richtige Freude daran 
s gehabt und auch etwas Wertvolles für ihr Leben, 
„datum hab ich mich an meine Mutter zurückerinnern 
zy müſſen. Das war zwar keine ſtudierte Frau und hat 
von Gelehrſamkeit keine Ahnung gehabt, hat nicht 
ju einmal mögen die Zeitung leſen unb fi) um „das 


^ Neueſte vom Tage“ nicht gekümmert. Aber mit 


ihrer ſchlichten Einfachheit iſt ſie eine gar kluge 
7 Frau geweſen und beſonders eine Frau, deren 
» ganzes Leben aufgegangen ift im der Erfüllung 
ihres Berufes und der Sorge um ihre Kinder. 
And ich habe nachgedacht: „Ei, wie hat Mutter es 
S^ denn et on angeſtellt, daß uns die Familie fogar 

lieb und teuer geweſen iſt und daß ich heute als alter 
z Menſch manchmal noch Sehnſucht nach unſerm 
i ſchlichten, einfältigen Stübchen daheim habe und nach 
E den Familienabenden darin? Warum mag ich heute 
= noch keine Freude haben an großartigem Specktakel, 
4 an Klimbim und Kino, ſondern am liebſten da fein, 


b dub un 


wo man ernſt⸗gemütlich zuſammenſitzt, über ernſte 


= Dinge plaudert und fid) am Erhebenden erfreut?“ 


And es ift mir klar geworden, daß ich es mit 
den jungen Menſchenkindern ähnlich machen müſſe, 
wie es meine Mutter mit uns daheim gemacht hat. 


Ich habe alſo mit meinen jungen Kindern eine 


Familie gegründet, und jede Woche ſitzen wir 
ein Stündchen bis höchſtens anderthalb Stunden 
gar traulich zuſammen in ernſter, vernünftiger 
Beſprechung. 

And was meinſt du, wovon bei uns geſprochen 
wird? Von den gewöhnlichſten, alltäglichſten Dingen 
der Welt, die meine Kinder etwas angehen, die 
ihre Arbeit, ihre Kleider, ihre Schmuckſachen, ihr 
Tun zu Haus und auf der Straße, ihre Hilfe in 
der Familie, ihr Verhalten gegen Eltern und 
Geſchwiſter betreffen. 

„And daran haben die heranwachſ enden Mädchen 
Freude?“ 

Hör nur: Es waren 70 als wir angefangen 
haben; einzelne find weggezogen, einzelne hinzu 
gekommen. Ich zwinge keine zu kommen, ich kon⸗ 
trolliere nicht; und trotzdem ſind wir allwöchentlich 
noch 70, und allmählich ſind wir ſo febr. eine 
Familie geworden, daß wir meinen, es wäre nicht 
recht, wenn eine fehlt. 

And neulich einmal hat ein Mädchen aus der 
Großſtadt ſich bei ihrer Schweſter breitgemacht, 
daß ſie noch alle möglichen Feſtlichkeiten hätten: 
Kino, Theater, Konzert. „Ei,“ hat ihr da die 
Schweſter zur Antwort gegeben, „eine Familie, 
wie wir hier draußen, habt ihr aber i in der Groß⸗ 


ſtadt nicht.“ 


Siehſt du, ich mache dir nichts vor, wenn ich 
ſage, daß auch die Heranwachſenden mit gar feinen, 
zarten Fäden an die Familie gefeſſelt werden 
können, wenn man es nur richtig anpackt, und es 
wird etwas wie ein Zauber in den Seelen lebendig, 
und ſie freuen fib auf die Familie, weil fie al- 
mählich inne werden, daß da drinnen in ihrer 
Seele etwas wächſt, daß ſie reicher, verſtändiger, 
und edler, vornehmer in ihrer Geſinnung werden. 

And möchte ich dich gern lehren, wie ich es 
anpacke; denn das wäre mir die größte Freude, 
wenn auch du es lernteſt und bekämſt Spaß daran, 
und deine Familie würde auch fo innig und ge- 
mütlich, wie es unſere Familie hier draußen iſt, 
und du würdeſt mit deinen Kindern edler und 
vornehmer in eurer Denk: und Geſinnungsart. 
Du mußt nur ein wenig ernſtlich darüber nach 
denken und verſuchen, ob du es nicht fertigbringſt 
und damit eine richtige Erzieherin und Weg- 
weiſerin der Deinigen werden kannſt. 

Alſo will ich es dir an einigen Beiſpielen 
klarmachen, wie es in unſerer Familie zugeht. 


"^ 
5 ene tenen ieee eee eee eee 


Dies iſt ein Abſchnitt aus dem Buche „Das Schwalbenbüchlein“ 


des Volksſchriftſtellers und 


Volkserziehers pr Anton Heinen, das im Vollsvereind-Verlag G. m. b. H. zu M. Gladbach erſchienen iſt. 


\ 
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Horcht einmal! 


ie ſtill iſts eben in der abendlichen 
Stunde hier in der freien Natur! — 
Kein Lüftchen geht! — kein Blättchen 


regt ſich! — Seht einmal, auf dem 


Fluß kräuſelt ſich kein Wellchen — ſo ſtill iſts 
— man hört ein Käferchen ſummen von weiter 
Fern, eben kommts daher geſchwirrt! — Die Sonn' 
mit majeſtätiſchen Schritten geht ſchon abwärts, 
man hört ihre Sohlen nicht aufklappen, ſo einen 
leichten Tritt hat ſie. Es iſt bewundernswürdig! 
— es rührt mein Herz, daß eine ſo allgewaltige 
Stille Macht hat über den ungeſtümen Weltlärm, 
der ſich gleichſam vernichtigt in ihr, wie die Atome, 
die ſich herumtummeln in dem Sonnenſtrahl, der 
da durch die Zweig zu uns herunterſteigt! Lauſcht 
einmal in die Fern rund umher, fo ſeid ihr um- 


geben von der unermeßlichen Allgewalt der Stille 


. das bejaht ihr mir. — So iſt's mit Gott auch, 
im Reich der Stille waltet ſein hörſamer Geiſt, und 
nur, was mit dem göttlichen Geiſte zuſammen er⸗ 
klingt, das vermag ihn zu berühren. Er muß ſich 
ſelber vernehmen in dem, was zu ihm dringen will. 
And das braucht nicht grad ein gewaltiger Ton 

zu ſein. — Nein, der himmliſche Klang von ſeinem 
Geiſt iſt ſo leicht zu reizen wie die allebendige 
Natur, wo auch ein einzig Bienchen ſchon ihren 
ſchönſten harmoniſchen Einklang wecken kann, und 
ſie läßt ſich rühren und umſtimmen in ihrem gei⸗ 


ſtigen Vermögen, bald durch einen Vogel, durch 


ein murmelnd Wäſſerchen, durch den daherſchwir— 
renden Morgenwind, durch die blökende Herde, 
und ſo gehts durch alle Tonleitern ihrer Muſik 
bis zum brauſenden Meeresſturm, den ſie in ihrem 
ſanften Schoß wiegt; alles, was mit ihr anklingt, 
das wird auch von ihr vernommen, denn ſie gibt 
ja deutlich Antwort! — And! — horcht ihr! — 
Es iſt lauter tröſtlicher, allbelebender Balſam, 
ihre Sprache! — Alſo die Sprache Gottes ſo 
deutlich nachgeahmt, daß man glauben dürft. man 


währendem Geiſtanklingen iſt mit Gott, 
daraus ſchließ ich ferner, daß aller Geiſt auf 
Natur entſpringt, und der Schluß, der jetzt folgt, 
iſt, daß der Geiſt unbehindert hervor ſoll freten 
aus der Menſchennatur, weil es die alleinige 
Kraft der Berührung iſt mit Gott, und weil un 
möglich das göttliche Gehör was anders: ver- 
nimmt als den freien Geiſt. — Der ijt die leben. 


dige Kirch, die Gemeinſchaft der Heiligen, die 


alle in ſich verſammelt, welche Anſpruch haben 
an Anſterblichkeit. — Wie kann einer mit Gott 
fich vernehmen wollen, daß er in ihm walten ſoll, 
der Sinn und Leben in uns erſt frei erſchaffen, 
er aber zwingt ſie in eherne Bande und fordert 
Tag für Tag widerſinnigen Gebrauch ihnen ab? 


And nun erſchallt aus denen nur Wide ruch - 


gegen die Wahrheit. 


Mcr 
e. 


* 


Die Welt ftebt auf einem Fuß, wo keiner an 1. 
die Wirklichkeit vom andern glaubt und ſich doch 
ſelber vergnügt fühlt, wenn er nur von jo einem [ 


Scheinheiligen beſcheinigt iſt. i 


l 
f. 
« 5 
r 


Der Chrift jagt die halb Natur durch. den 


Schlund, damit er auf der Erd kann bleibe, um 
ſein Seelenheil zu befördern, und dann machk er's 
grad verkehrt. 


* 


Muttergefühl iſt eine Wünſchelrut die ſchlägt T; 


in allen weiblichen Herzen an. i 
* 
Die wahre Anſterblichkeit, das a 
große furchtloſe Menſchenſinn, der nicht ^d gr 
diſchen hängt. 


ijt ber reine f 


EEE | : 
Dieſe Gedanken find entnommen einem in Form wie Inhalt entzückenden Büchlein aus dem 
Jungborn⸗Verlag Rudolf Juft, Bad Harzburg, 


Bettina von Arnim: 
Goethes Mutter erzählt von ihrer Reife nach Darnſtadt 


Fein kartoniert M. —.80. 


Das war ein heiteres Erlebnis und Frau Ala packt einen prallen Sack überſprudelnden Humors, heiterer Beſinnllchkeil 
und nachdenklicher Tiefe vor ihren Zuhörern aus. Man iſt ein neuer Menſch, wenn man dieſer lebendigſten der Mütter 
ein Stündlein lauſchte. = 


Eine Herzensſtärkung für Jeden. E: 
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zs Nachſtehend find die wichtigſten in der letzten Seit erſchienenen Neuigkeiten des deutſchen und ausländiſchen Bud” 


„Handels ſyſtematiſch geordnet aufgeführt. Vollſtändiger Katalog „Verzeichnis wichtiger Neuigkeiten be 
eſtſetzungen, jedo 


. «uf Wunſch. Preiſe in Reichsmark nach den neueſten 


Jahres 
unverbindlich. Die Preiſe verſtehen ſich Faß x 


ausnahmslos für gebundene Exemplare. 
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„Bilderbücher und Jugendſchriften 
— Den bildenden und erzieheriſchen Wert eines 
„guten Buches zu erörtern, ijt wohl nicht mehr 
nötig. Bücher begleiten ben ziviliſierten Menſchen 
* das ganze Leben hindurch. Denn (don an das 
Kind von einem Jahre treten fie heran in der 
„Form der l 
i TES Bilderbücher. | 
So würde z. B. für dieſes Alter aus dem Verlag 
von Joſ. Scholz in Mainz Carl Fahringers Tier- 
z bildetbuch Gut Freund! geeignet fein (unzerreißb. 
geb. 3.—), ein Anſchauungsbuch, an dem die Kleinen 
ore Vorſtellungen der Haustiere klären, ihren 
Farbenſinn bilden können. — Für 3—5 jährige hat 
= Norbertine von Breßlern⸗Roth Tiere aus 
— Haus und Hof (ebenda, unzerreißbar 1.50) cha⸗ 
„ Frakteriſtiſch dargeſtellt, P. von Károlyi kindliche 
Verſe beigeſteuert. — Carl Fahringers Im 
Tierpark (geb. 3.—) mit knappgehaltenen Tier- 
geſchichten klaſſiſcher Tierſchilderer iſt eine ſchöne 
Zoologie wilder Tiere für 8—12jährige. — Auf 
„einen heiteren Ton find die drei folgenden Bilder- 
bücher des Scholzſchen Verlages geſtimmt: Fritz 
rc Baumgarten, So will ichs haben; huftige 
Berfe von Karl Probſt (unzerreißbar 2.—), Lia 
Doering, Ringel, Ringel, Reihe, ein Kinder⸗ 
reimebilderbuch (unzerreißbar 2.50), beide für 
Kinder von 2 Jahren an, und H. Neinhold 
Pfeiffer, Das Jahr im Leben der Kinder, 
-:Berje von Egon H. Straßburger (unzerreißbar 
.2.—), für Kinder von 3—6 Jahren. Die drei 
farbenſchönen Bücher ſtellen humorbetonte Szenen 
aus der Wunderwelt der Kinder dar, begleitet 
von kindertümlichen Verschen. —Mit zwei reizenden 
„ Leſebilderbüchern bedenkt der Verlag die Kinder 


2 
» 


des erſten Leſealters in Hans Schroedters Aller- 


hand Frohes (geb. 1[—) und Luftig wie die 
Vögelein (geb. 2.—). Beide mit ſchönen farbigen 
Bildern zu lieben alten Reimen v. H. von Fal⸗ 
lersleben, Hey, GüN, Uhland, Mörike u. a. — Alle 
diefe Neuerſcheinungen des rührigen Verlages 
rechtfertigen, ihren Sammelnamen: Scholz' 
Künſtler⸗ Bilderbücher. " 
Naſch bat fid ber auf dem Bilderbuchgebiet 
junge Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg 
urchgeſetzt und ſeinen Erzeugniſſen den Ruf 
künſtleriſch erſtklaſſiger Bilderbücher geſichert. Die 
acht Bilderbücher, die er diesmal auf den Weih⸗ 
nachtsmarkt ſchickt, werden in jeder Beziehung 
1 dieſen Ruf feſtigen. Die beiden Tierbilderbücher 
Die luſtige Tierſchau, Bilder und Verſe von 
Karl Rohr (geb. 3.—), mit ihren wilden Tieren 
von drolligen Negerlein geleitet, und Möpschen 
hat Zahnſchmerzen „„ einz 
Ohlendorff in luſtigen Verſen und Helmut Sfar: 
bina in vielfarbigen heiteren Bildern Möpschens 


» 


Zahnſchmerz und große Angſt vor Dr. Pfeffertee 
ſchildern, werden Mutter und Kind (von 4 Jahren 
an) in herzlichem Lachen vereinen. — Mit vieler 
Freude werden Kinder von 5 Jahren an in Das 
luſtige Kaſperlebuch, Verſe von Albert Sixtus, 
Bilder von Helmut Skarbina (geb. 3.20), ihren 
kleinen luſtigen Freund und ſeinen Herrn die 
bunte Welt der Jahrmärkte durchwandern ſehen 
ober beſtaunen, wie Der kleine ſchwarze 


Sambo, Text von Helene Bannermann, Bilder 


von Helmut Skarbina (geb. 3.20), ein ſchreckliches 


Abenteuer mit grimmigen Tigern glücklich beſteht. 


Das Buch iſt zu Hunderttauſenden in England 
verbreitet, ob mit ſo ſchönen Bildern wie hier, 


wiſſen wir aber nicht. — Ganz allerliebſt in feiner 


naiven, abſolut konfeſſionsloſen Gläubigkeit iſt 
Das. Märlein von den drei Schneiderlein, 
die ſich den Himmel mit drei wundervollen Meifter- 
ſtücken verdienen, an Zweizeiler von Anna 
Böhm, herrliche Bilder von Nichard Schaupp 

(geb. 3.—). Jung und alt werden an dieſem Buche 
andächtige Freude haben. And jung und alt werden 
auch beglückt fein von den poeſievollen, farben . 
köſtlichen Bildern von Elfe Wenz Viktor zu 
Anderſens zartem Märchen Däumelinchen 
(geb. 3.80) und Albert Sixtus hübſchem Vers⸗ 
märchen Grünbart, das Moos männchen 


(geb. 3.80), das eine Frau ſucht und trotz ſeiner 


grünen Haare und grotesken Naſe auch endlich 
findet und eine Eu dazu. — Ein in England 
viel verbreitetes Buch von Kathleen Colville, 
Der Puppenmeiſter, ließ der Verlag von 
Fritz Schnabel überſetzen und von Hildegard 
Weinitſchke in der Art Ludwig Richters bebil- 
dern (geb. 3.80). Deutſche Kinder von 8 Jahren 
an werden ſicher an der ſchrecklich ſpannenden Ge- 
ſchichte von den geſtohlenen und nach vielen Aben- 
a wiedergefundenen Marionetten Freude 
aben. dE NEM 

Ger alte, erfahrene Bilderbücherverlag J. F 
Schreiber in Eßlingen hat zunächſt zwei weit- 
verbreitete Bilderbücher der mit Recht beliebten 
Sibylle von Olfers in kleinen Ausgaben erſcheinen 
laffen: Was Marilenchen erlebte, 10 Vol- 
bilder mit Verſen, u. Prinzeßchen im Walde, 
8 Vollbilder mit Verſen. Der niedrige Preis von 
1.60 für jedes der gemütvollen Bücher läßt ſie 


hoffentlich noch recht viele neue kleine Freunde 


finden zu der großen Schar der bisherigen. — 
Auch Joſef Mauders Ein Kindertag, Gedichte 
von Hermann Schieder (geb. 3.20), iſt nicht neu, 
aber wir machen wegen den farbenſchönen, humor⸗ 
vollen Bildern und luſtigen Gedichten gern darauf 
aufmerkſam als auf ein Feſtgeſchenk für Kinder 
von 6 Jahren an. — An Neuigkeiten legt der 
Schreiberſche Verlag zunächſt zwei der ſo beliebten 


ausgeſtanzten Bilderbücher vor, beide von Karl. 
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Rohr, in Form eines Heinen Bären: Der kleine 
Teddybär (—.80), 6 farbige unb 6 ſchwarze Bilder 
mit Reimen, und als Schornſteinfeger oder als 
Konditor Fritz und Franz, ] 
8 ſchwarze Bilder mit Reimen (geb. je 1.80). Die 
luſtigen Buſchiaden eignen fid) für Kinder von 
4 bis 7 Jahren. — Ein wirklich ſchönes Weih- 
nachtsbilderbuch nach Bildern und Verſen iſt 
Chriſtkinds Erdenfahrt von E. Steigerwaldt, 
Text von Johann Metzner (geb. 2.80). 22 Bilder 
in leuchtenden Farben und ebenſo viele ſchlichte 
Vierzeiler erzählen die alte Geſchichte vom St. 
Nikolaus und dem Chriſtkind zur Weihnachtszeit. 
Ein Buch voll innigen Weihnachtszaubers. — 
TFür Kinder von 6 Jahren an empfehlen wir das 
Sommerbuch Beim Käferdoktor von Peter 
Gitzinger, Verſe von Irene Peetz (geb. 2.80). 
Die 10 maleriſchen, farbenprächtigen Vollbilder von 
Dr. Heuſchrecks Praxis unter allerlei geflügeltem 
e Volke, unterſtrichen von den launigen 
en find eine Augenweide für farbenfrohe 
ugen. ! 


Fröhliche Buſchiaden finden fid) in den zwei 


großen Quartbänden Die luſtigſten Münchner 
Bilderbogen (Braun & Schneider, M., geb. je 
3.—). Die luſtigen, ſchönkolorierten Bilder mit 
humorvollen Texten find eine Quelle unerfchöpf- 
licher Heiterkeit für jung und alt. | 
Lehrreich ift das drollige Bilderbuch Der 
faule Teddybär, Bilder von Willy Plank, 
Verſe von Alb. Sixtus (Loewe, St., geb. 1.50). 


Denn hätte der kleine Teddy leſen gelernt, wären 


ihm viele Schmerzen erſpart geblieben. Nun hat 
er zum Schaden noch den Spott. | 

In bie Oſterzeit verſetzen die Bilder unb Verſe 
von Wini Nocholls Allerlei vom Haſ' (Verlag 
Joh. Hermann, Zw., kart. 1.60, geb. 2.25). In 
farbenſchönen, klaren Bildern wird den Kleinen 
das Leben des Herrn Haf’ unb feiner Sippe vor- 
geführt und in kindertümlichen Verſen erläutert. 
Ein fröhliches Haſenbüchlein, mit ſichtbarer Liebe 
gezeichnet und gedichtet. | 

Kinder, bie ben Kindergarten befuchen, werben 
ich freuen, alles, was fie im Kindergarten erleben, 
in farbenſchönen Bildern, begleitet von ſchlichten 
Verſen, wiederzufinden. Das ganze ſpielfrohe 
Kindergartentreiben haben Nina Bruck in präch⸗ 
tigen Bildern, Maria Schultze in leichtverſtänd⸗ 
lichen Verſen feſtgehalten und zu dem Bilderbuch 
Der Kindergarten EE. Skacel, L., geb. 3.80) 
vereinigt. Eine anmutige Gabe, durchſonnt von 
kindlichem Frohſinn. i. 


Jugendſchriften für Mädchen 


Wie immer ſtellen wir auch diesmal die Mädchen- 


jahrbücher des Anionverlages in Stuttgart an die 
erſte Stelle dieſer Aeberſicht. Iſt in ihnen doch 


alles enthalten, was Gemüt und Geiſt der weib. 


lichen Jugend erfaſſen könnte und möchte, und 
was zu ihrer körperlichen Ertüchtigung und Aus⸗ 
bildung in praktiſcher weiblicher Betätigung dienen 
könnte, alſo: Erzählungen, Gedichte, Rätfel zur 
Anterhaltung, Plaudereien und Abhandlungen aus 
allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft zur 
Vertiefung der Allgemeinbildung, Anleitung zu 
Sport und Spiel, Anweiſungen zu Handarbeiten 
und ſonſtiger Beſchäftigung in Haus, Hof und 
Garten. All das abgeſtimmt auf die verſchiedenen 


l 0 und 


Krieges ſo anſchaulich darzuſtellen, daß man 


ſtimmt find. Bemerken wir noch, daß jedes der.drei 
Werke auch durch ſeine Ausſtattung zu einem 
geſchenk geeignet ijt, jo brauchen wir ber Sifel. 
angabe der drei Schatzkäſtlein nichts weiter hinzu- 
zufügen. Im 53. Bande erſchien Der Jugend 


Altersſtufen, für welche dieſe drei ee 


garten, eine Feſtgabe für Mädchen im Alten von f- 
. 8—12 Jahren. Mit 168 ein- und e 1: 


bildungen (geb. 6.50). Zum zweiten Male liegt vor 
die Jungmädchenwelt, ein Jahrbuch für 
und mehrfarbigen Abbildungen (geb. 7.80) Aund 


Das Kränzchen, 832 Seiten Querformat. 
12 Kunſtbeilagen und 925 Abbildungen im 
Für junge Mädchen von 15 Jahren an (geb. 14). 

Im Anionverlag erſchien auch für Leferinnen von 


der 40. Band des illuſtrierten Mädchenjahrbaches F 
| S 


12 Jahren an: Anna Burg, Heimgefundenfgeb. 


3.80) ijt eine anmutig-romantiſche Mädchengeſchich⸗ 
te, die aus dem Gegenſatz zwiſchen Bürgerhaus und 
dem Wanderleben einer Schauſpielertruppe und aus 
der Freundſchaft zweier Mädchen dieſer beiden 
Welten eine feſſelnde Handlung entwickelt und gut 

eſehene originelle Menſchen zu geſtalten weiß. — 

ür etwas reifere Leſerinnen fet Dore Sarweys 
Erzählung aus der friderizianiſchen Zeit Ninon 
Victoria (geb. 3.80) empfohlen. Vollſtändiger 
Beherrſchung des hiſtoriſchen Stoffes, vereint! mit 
ſtarker dichteriſcher Vorſtellungskraft ijt es pier 
gelungen, die bewegten Zeiten des Siebenjährigen 


ungewöhnliche Leben der anmutigen Ninon Bic. 
toria miterlebt. Die intime Feinheit ber Dar 
ſtellung erinnert an die Zeit unb Kunſt Chodowietkis, 
deſſen Geſtalt einem auch in der Erzählung begegnet. 

Drei ſchön gewandete Mädchenbücher legtſ der 
Verlag von Franz Schneider in Berlin vor. Sechs 
Erzählungen in den reichen Farben der Märchen 
von 1001 Nacht getaucht, beladen mit der Weisheit 
des Orient, hat Margarete Bruch unter dem 


Titel Liebes wunder vereinigt (geb. 2.—). Sie 
geſtalten das Wunder echter, aufopfernder, feen- 


ſcher Liebe. Ein tiefinnerliches Buch für reifere 
Leſerinnen. — Junge Mädchen und Frauen werden 
entzückt fein von Ala Hermanns Die ſchwaͤrze 
Blume (geb. 3.80), ein Buch voll dramatiſcher 
Kraft und hinreißendem Temperament, und doch 
wieder eine innige, zarte Liebesgeſchichte aus dem 
Lande der Tulpen, aus Holland. — Etwas Neues, 
ein Abenteurerbuch für junge Mädchen (bon 
12 Jahren an) ſtellt Helene Horlyks Inge muß 
in die Welt (geb. 3.80) dar. Es erzählt! die 
Erlebniſſe eines jungen Mädchens in der Südſee 
und auf einer Sundainſel. Schiffbruchleben unter 
den Wilden, nächtliche Flucht im Kanu, Tiger⸗ 
jagd, Gefahren aller Art halten den Lefer in 
Spannung. Ein Buch, um das Jungen pre 
Schweftern beneiden werden. 
Auch der Verlag von K. Thienemann in Stuttgart 
wartet mit zwei ſchönen Neuigkeiten auf. Schon 
durch das fremdartige Milieu ijt die Erzählung 
von Edmund Kiß, Pepperle, intereſſant (geb. 
5.—). Pepperle ijf der Spitzname einer allzeit 
luſtigen Waiſe, die auf dem Gut ihres Onkels im 
früher ruſſiſchen Litauen aufwächſt, fid) aller Herzen 
ewinnt und überall Sonnenſchein verbreitete — 
In Deutſche Frauen überm Meer gibt Helene 
Raff. die Lebensbilder zweier deutſcher Fragen, 
die fid) tatkräftig und zielbewußt in fremden Län- 


* 


eſt. f 


finge |: 
Mädchen von 12—15 Jahren. 266 Seiten mit ein. 


das 


E af id 4 7 . vr’ 2 23 ti 1 12 té het 33 


. 4. 47 Eo, s 


e 
— 
\ 
N 
2 
t 
ES. 
`á 
* 
`. 
At 
LI 
* 
+ 


m? 1). 11% ‘E 


43 % % VA IT^ 


A | | NE 

m N Jugendſchriften für Mädchen — Jugendſchriften für Knaben 27 
KAN US N ß kk!!! ME EM CMM AE EL 
M: dern durchkämpfen. Preis des ſchöngedruckten, 400 Abbildungen im Text und 13 Bilderbeilagen 
zr. mit 4 farbigen Tn geſchmückten Buches (geb. 8.—). . | 
er nur 2.— M. Beide Bücher eignen fid) für Lee Nach Afrika verſetzt Bengt Berg in feinem 
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Lauterkeit zu 


ligun 
i Schule“ hin, herausgegeben von M. en 
F. Lindemann, Blumenwinden, eine 


: ferinnen von 12 Jahren an. 


F. Strauß, Waldblut. Ein neyzeiflicher Ro- 
man für Mädchen. (Loewes Verl., St.), geb. 4.80. 
Schlicht, aber mit guter Charakteriſierungskunſt 
wird die Geſchichte eines Förſterkindes erzählt, 


-das fid) aus der Abgeſchloſſenheit feiner Berg- 


waldheimat in die Stadt ſehnt. Als ſie nach dem 


„Tod ihrer Eltern dorthin kommt als Dienende, 
erfährt fie, daß das Leben und die Menſchen an. 


ders ſind, als ihr die Bücher erzählten. Aber 
alle bitteren Erfahrungen können ihr geſundes 
Empfinden, ihre Redlichkeit nicht erſchüttern. 
And ſo wird ſie endlich von edlen Menſchen, die 
ſchätzen wiſſen, an Kindesſtatt ange⸗ 
nommen. | E A. 

Für bie Nachfolge Jeſu wirbt Hanna Urban 
mit ihrer Erzählung aus dem Leben: Hilde Stark 
VVVàFVn in Woltersdorf), geb. 
3.80 Die junge Lehrerin Hilde Stark, die ihr 
Beruf in ein abgelegenes ſchleſiſches Dorf mit 
harten, verkommenen Menſchen führt, iſt wohl 
ein tapferes Menſchenkind voller Ideale, aber 
doch voller irdiſcher Wünſche und zu ſehr auf 
eigene Kraft vertrauend. Allerlei Enttäuſchungen 
und ſchweres Erleben machen ihr Herz bereit, dem 


Ruf des guten Hirten zu folgen. In ſtark re- 
.ligió8 gerichteten Seelen wird die an ernſten 
Schickſalen reiche Erzählung Widerhall finden. 


Zum Schluß weiſen wir noch auf ein gewiß 


willkommenes Heft von „Schreibers Beſchäf⸗ 


« und Arbeitsbücher für Elternhaus und 


ert 
arbeit in lebendem Material (S. F. Schreiber, E., 
broſch. 1.70) Es gibt Anleitungen in Wort und 
Bild zum Binden geſchmackvoller Sträuße, Gir- 
landen, Kränze und Schmuckſtücke anderer Art. 


Jugendſchriften für Knaben 


| Wie für die weibliche Jugend bringt ber Union- 
verlag in Stuttgart alljährlich auch für die männ- 


liche Jugend Sammelbände heraus, die in reichſtem 


Maße 05 Unterhaltung, Belehrung und Beichäf- 
tigung ſorgen, natürlich unter Berückſichtigung der 
männlichen e aut Aktivität. Die Erzäh- 
lungen handeln von Männern der Tat, kühnen 
Jägern und Reiſenden, die Abhandlungen berichten 
viel von Tieren, fremden Ländern und Völkern, 
von den Wundern der Technik, von Sport. An- 
lungen zu handwerklicher Betätigung, zum Bau 
von allerlei Apparaten find reichlich vertreten!) 


alles, was Knaben intereſſiert, wird von dieſen 


Jahrbüchern erfaßt. Die Stoffülle, die das ilu. 
ſtrierte Knabenjahrbuch Der gute Kamerad, 
43. Bd., umfaßt, ein Quartband von 382 Seiten 
mit über 800 Abbildungen und 12 Kunſtbeilagen 
(geb. 12.—) ijt von 10— 15 jährigen Knaben kaum 
in einem Jahre zu bewältigen. Das gilt auch von 
Das neue Aniverſum, 49. Jahrgang, enthaltend 
die intereſſanteſten Erfindungen und Entdeckungen 
auf allen Gebieten ſowie Reiſeſchilderungen, Er- 
zählungen, Jagden und Abenteuer. Ein Jahrbuch 
e ns beſonders für die reifere 

ugend. Mit- einem Anhang zur Selbſtbeſchäf. 
tigung „Häusliche Werkſtatt“. 480 Seiten mit 


prächtigen Jungenbuch Arizona Charleys 


Junge (Gietr. Reimer, Br., geb. 6.—). Was 


Charleys Junge erſt in den Staaten, dann im 
Gefolge eines amerikaniſchen Milliardärs auf 
einer Expedition zur Erlangung einer unbekannten 
Nashornart in Afrika erlebt, muß jeder 12 jährige 
Junge leſen. Auch ein Erwachſener kann fic) daran 
feſtleſen. da ; | 
Afrika ift auch der Schauplatz von Joſef Vieras 
abenteuerlichen ee Der Verfaſſer hat 
viele Jahre lang Afrika kreuz und quer durch- 
wandert, zuletzt den ganzen Lettowſchen Feldzug 
mitgemacht. Er ſchildert alſo aus eigenſtem Erleben 
und wahrheitsgetreu, und das macht ſeine Bücher 
ſo wertvoll. Hier nt der. junge Lefer ein 
wirkliches Bild afrikanischen Lebens. Sofef Biera: 
Wild⸗Süd, Abenteuer e mit 
vielen Bildern von W. Roſch (Enßlin & L., N., 
geb. 3.50). Hier beweiſt Viera, daß das Afrika 
von heute unb morgen, das unermeßliche 93e. 
tätigungs feld gegenwärtiger und kommender Ge- 
ſchlechter, vergleichbar iſt mit Amerika vor hundert 
Jahren, bag Wild⸗ Süd das Erbe von Wild- Weſt 
angetreten hat. Die Handlung ſchließt an die Be. 
lagerung von Khartum durch die Araber 1884 an 


und ſchildert die Befreiung eines engliſchen Offiziers 


durch einen verwegenen, aber grundehrlichen Wald» 
läufer und einen jungen Deutſchen. In Sturm- 
vogel, Abenteuer in Wild⸗Süd, mit vielen Bildern 
von Karl Mühlmeiſter (ebenda, geb. 3.50), verſetzt 
Viera den Lefer mitten in den Wirbel des Frei- 
heitskampfes der Buren und läßt wiederum Menſch 
und Natur Südafrikas erleben. — Mit Wald- 
läufers Jugend land, ein Buch vom Wandern, 
Spiel und Sport, mit Bildern von Karl Mühl⸗ 
meiſter (ebenda, geb. 4.50), aber ſtellt ſich Viera 
in den Dienft der Jugendbewegung, läßt unter An- 
leitung eines erfahrenen Buſchgängers die jungen 
Afrikaner ſpielen in den heimatlichen Wäldern 
zum Zweck körperlicher, geiftiger und handgeſchick⸗ 
licher Vervollkommnung. E 
An bie Weſtküſte Afrikas führt Walter Horfts 
intereſſante und lehrreiche Erzählung Der ver- 
ſunkene Erdteil Eoewes Vlg., St., geb. 4.80). 
Wie der junge Held der Erzählung auf einer 
Expedition als Taucher nach Spuren von Atlantis 
ſucht, Funde macht, verunglückt und im Traum 
Atlantis erlebt, das iſt für Leſer von 13 Jahren 
an packend geſchildert. Willi Planck hat das ſchön 
gedruckte Buch mit 20 Textilluſtrationen geſchmückt. 
Voll phantaſtiſcher Abenteuerlichkeit und köſt. 
licher Komik iſt Claus von Waldows Ein mo- 
derner Robinſon (Schlieffen⸗ Vlg., B., geb. 6.50). 
Ein ehemaliger Fliegeroffizier wird auf einer For- 
ſchungsreiſe in den auſtraliſchen Gewäſſern auf 
eine kleine, von einem Zwergenvolk bewohnte Sniel- 
verſchlagen, dort mehrere Jahre als Gott verehrt, 
bis es ihm nach den aufregendſten Erlebniſſen ge⸗ 
lingt, einen A de di zu gewinnen und ſeinen 
großen Vogel wieder flügge zu machen. Anſere 
Jugend wird an dem modernen Techniker ⸗Robin⸗ 
ſon ſicher große Freude haben. n S 
Reiche länder und völkerkundliche Kenntniſſe 
können Knaben von 12 Jahren an aus Die Aben- 
teuer des Fürſten Oſchaparidſe, des größ- 
ten Bärenjägers Sibiriens, erzählt von ſeinem 


/ 


Jeden ber 


ſchilderer viel von 
Auerhahn, Elch, Ren u. a. Wild, von Kämpfen- 
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letzten überlebenden Gefährten Egon von Kapherr 
— mit 81 Abb. — (Bong, B., geb. 5.—), ſchöpfen. 
Natürlich erzählt der bekannte Jagd- und Lier- 
Jagden auf den Bär, den 


mit Räubern und Mördern, aber, und das ſcheint 
uns das Wertvolle an dieſem Buche, er gibt vor 
allem ein Bild der Taiga, des ruſſiſchen Arwaldes, 
ein Bild von dem Leben der Fiſcher und Jäger, 
die in dieſem Urwald eindringen, und ihren be- 
ſonderen Fangmethoden. Eine bisher unbekannte 
Welt tut ſich hier auf. | TUR. 
Der Weltkrieg fand in mehreren ſchönen Jugend⸗ 


büchern Darſtellung. Den Verlauf des ganzen 


Krieges hat der ehemalige Generalſtabsoffizier 
Hans ⸗ Casper von Zobeltitz in Was vier junge 
Deutſche 1914—1918 erlebten (Die „Quadriga“ 
im Weltkriege) zuf . Das Werk um- 
faßt vier Bände: Fritz Berlow der Reiter 
und Flieger, Hans Hertwig der Artilleriſt, 
Georg Götz der Infanteriſt und Werner 
Holten der Seemann. Jeder Band mit 45 Ab- 
bildungen und einfarbigem Titelbild (Fr. A. Perthes, 
St., geb. je 6.—). Der Verfaſſer ſchöpft aus Celb[t- 
erlebtem, läßt ſchweres, hiſtoriſches Material und 
alle Politik beiſeite, ſchildert vielmehr ohne Wort- 
ſchwall, was die Millionen junger Männer an 
den Fronten durchrungen und durchkämpft haben. 


Auch die Heimat ift nicht vergeſſen mit ihrer 


Sorge, ihrer Arbeit und ihrem Hunger. Der ge- 
waltige Stoff iſt ſo geformt, daß es gleichgültig 
iſt, welchen Band der Leſer zuerſt zur Hand 
nimmt; jeder iſt für ſich abgeſchloſſen und von den 
anderen Bänden unabhängig. Noch einmal: alle 
Politik ift ferngehalten, nur⸗ eine Tendenz ijt 
fühlbar: liebt das Vaterland! 

Die Kämpfe Lettow⸗ Vorbecks in Afrika hat auf 
Grund aller Quellen Wilh. Mader in der drei- 
bändigen Erzählung „Die Helden von Oſtafrika“ 
Dargeftellt. Sn Am Kilimandjaro (Anion, St., 

„geb. 6.80) wird der erſte Abſchnitt des vierjährigen 
dingens, die Kämpfe auf deutſchoſtafrikaniſchem 
Boden geſchildert, in Vom Pangani zum Ro- 
wuma G 6.80) müſſen die tapferen Verteidiger 
bis zur Südgrenze zurückweichen, um In unbe- 
kannten Fernen (geb. 6.80) den Endkampf in 
Portugieſiſch⸗Oſtafrika und Rhodeſien auszufechten. 
Ein Heldenringen zieht vorüber in Landſchaften 
von oft nie geſehener Schönheit und Seltſamkeit. 
n fid abgeſchloſſenen Bände hat 
Karl Mühlmeiſter mit 8 Buntbildern geſchmückt, 
in denen er Geſicht und Geiſt der afrikaniſchen Land- 
ſchaft erfaßt hat. N 

Die kühnen Taten einer anderen Heldenſchar 

berichtet der Bremer Steuermann Albert Sems⸗ 
rott in Der Durchbruch der „Möwe“, mit 
einer Karte und 4 farbigen Bildern — und in 
Das e „Möwe“ — mit einer Karte 
unb 4 farbigen Bildern (Thienemann, St., geb. 
je 2.—). Der Durchbruch und die Kaperfahrten der 
Möwe waren Bavourſtücke von Ausdauer und 
Heldentum, und jeder deutſche Junge wird die 
Berichte von den kühnen Fahrten der „Möwe“ 
mit Stolz leſen. 

Ein ganz köſtliches . das bei jung und 
alt Lachſtürme erregt, ijt Rudyard Kiplings 
Staaks und Genoſſen. Pennälerſtreiche. Ins 
Deutſche übertragen von Norbert Jaques. Bilder 
von Kurt Werth. (P. Liſt, L., geb. 6.50). Jugend 


bleibt ſich überall gleich, führt überall und zu alfer 
Zeit Krieg gegen die Alten, beſonders gegen mehr 
oder weniger pedantiſche Lehrer, und iſt dabei 
genial erfinderiſch in den verrückteſten Späßen. 
And Staaks und Genoſſen leiſten ſich Erkleckliches. 
Dafür werden unſere Jungen erſtaunliches Intereſſe 
aufbringen. Erwachſene Leſer werden aber in dieſer 
Schülergeſchichte engliſchen Kolorits die Anregung 1. 
finden, Parallelen zu ziehen zwiſchen Art und Ziel 1: 
engliſchen und deutſchen Erziehungsweſens und f 
dabei die Erklärung finden für die Begriffe engliſcher 
Gentleman und deutſcher Antaten. — [ 
Schlicht unb wahr wirkend erzählt P. F. Weiter- 
man in Die Jungens vom „Pfeil“, Peter 
Craddocks Abenteuer zu Waſſer und zu Lande, mit 
Buchſchmuck von R. Reefe (Fr. Schneider, B., 1: 
geb. 3.80) die Erlebniſſe und Abenteuer der Jung- . 
mannſchaft eines Segelklubs und führt dabei auf 1: 
leichte Art in das Seeweſen ein. = gi 
Sn die ruhige Zeit von vor 150 Jahren, wo die 
Kinder bei einfachjter Lebensführung in ftrenger 
elterlicher Zucht aufwuchſen und auch glücklich waren, 
führt Chriſtoph von Schmids Ein Knaben⸗ 
leben in der guten alten Seit Oeſterr. 
Bundesvlg., W., geb. 1.90). Der Oichter ſo vieler 
gemütvoller Jugenderzählungen führt hier an die 
Quellen feines Werdens und gibt zugleich ein Bf 
des Lebens in einer ſüddeutſchen, ehemals trelen 
Reichsſtadt. Los 
Beſonderes Intereſſe haben die Knaben unferer 
Zeit für Technik. Wer für ſeinen Knaben eine hte 


Einführung in bie Spitzenleiſtungen der Technik 


ſucht, beſchere ihm Hans Dominiks ie 
ber Technik, mit 203 Abb. (Bong & Co., B., 
geb. 5.—). Hier findet er die uns umgebenden 
Wunder der Technik geſchickt und gründlich erflärt. 
Techniſche Kenntniſſe vermittelt Hans Dominik 
auch in der ſpannenden Erzählung Klaus im 
Glück. Mit über 50 Textbildern. (Koehler & Ame⸗ 
lang, L., geb. 4.50). Ein Buch, das die heutige 
Jugend mit Begeiſterung leſen wird. Sie ſteigt 
mit Klaus Kröning, dem armen Bauernjungen, 
auf den Führerſtand der Lokomotive, lernt mit ihm 
Eiſenbahn und Brücken bauen, begleitet ihn nach 
Südweſt, wo er als Ingenieur, dann als Groͤß— 
farmer und Großunternehmer in arbeits- und er- 
folgreichem Leben eine zweite Heimat findet. 
Sie Möglichkeiten der Raketenkraft verwertet 
Otto Willi Gail zu einer ſpannenden abenteupr- 
lichen Erzählung Hans Hardts Mond fahrt. 
Mit 8 Tondruckbildern. (Union, St., geb. 5.50). 
Der jugendliche Leſer erlebt aber nicht nur die 
unerhörten Herrlichkeiten und furchtbaren Schrecken 
einer Mondfahrt im Raumſchiff, ſondern er ge— 
avinnt auch Einblick in die Vorausſetzungen und 
Schwierigkeiten einer großen techniſchen Zukunf 
aufgabe. — An den Beginn der Entwicklung der 
modernen Technik führt ein ſchmales Büchlein, 
das die Vereinigung für Arbeitsunterricht und 
Erziehung herausgab: Die Dampfmaſchine in 
Geſchichte und Gedichten. Bilder von Rudolf 
Lehnert. (Oeſterr. Bundesverlag, W., geb. 1.90). 
Das Büchlein enthält eine Sammlung literariſch 
wertvoller Beiträge zur Geſchichte der Dampf⸗ 
maſchine; vor allem ſind Max Eyths Erzählungen 
und Gedichte aufgenommen. 
Wer nach Beſchäftigungsbüchern ſucht, die aus 
der Praxis herausgewachſen und nach pädagogiſchen 
Grundſätzen bearbeitet, alfo wirklich brauchbar 


ur 


N 


. db. 


AU gem 
PRU 4 


N 


De 


eu! die Phantaſie 


mit feinem Gefühl 
Form Kindertümlichkeit und künſtleriſche Aus- 


ees NC n Y N c. NN OMS N C V'A c A. Te *^ 
UST en NN W AN * M NI N IN SEX 


Jugendſchriften für Knaben — Jugendſchriften für Mädchen und Knaben 29 


und Erfolge ſichernd ſind, ſei auf „Schreibers Be⸗ 
ſchäftigungsbücher für Elternhaus und Schule“ 
bingewiefen. Hrsg. von M. Brethfeld. Es liegen 
76 Nummern vor, alle von tüchtigen Lehrern auf 
dem Gebiete des Werkunterrichts bearbeitet. Die 
Hefte enthalten genaue Anleitungen und Seid» 
nungen, die als Modelle benutzt werden können. 
Ans liegen vor: Karl Hils, Der Holz und 


Linolſchnitt, Karl Elßner, Phyſikaliſche 


Apparate zum Selbſtherſtellen, Heft 5 Wagen 


zum Wiegen, Heft 6 Rolle und Welle, Bruno 


Schmidt, Wie druckt man mit Stempeln 
von Kork, Gummi und Kartoffeln?, und. 
Bruno Schmidt, Papparbeiten. 
1. Tel. — Der Verlag von J. F. Schreiber in 
Eßlingen ſtellt Proſpekte koſtenlos zur Verfügung, 
ebenſo zu feiner Sammlung „Schreibers Be- 
ſchäftigungsmittel“. 07 


Jugendſchriften für Mädchen und Knaben 
Es iſt vielleicht gar nicht ſo merkwürdig, daß ſich 


zirken bewegt, die in die Kindheit ſeines Volkes 
führen, wir meinen die Welt der Märchen und 


Sagen, die das älteſte Volksgut darſtellen, die 


tiefſten Schächte zum Weſen eines Volkes be⸗ 


deuten. Auf dem Gebiete des Märchens hat die 


Sammeltätigkeit der Brüder Grimm dem deut: 


ſchen Volke in ihren „Kinder- und Hausmärchen“ 


unvergängliche Schätze bewahrt. Die Sammlung der 
Brüder Grimm iſt für Erwachſene beſtimmt; eine 
ſehr glückliche Auswahl von achtzehn der W 
und für Kinder geeignete Grimmſchen Märchen 
erſchien im Verlag von C. Loewe in Stuttgart 
unter dem Titel: Mein erſtes Märchenbuch 
(geb. 3.50), von Willy Planck mit acht ganz herr- 

chen Farbdruckbildern geſchmückt und in großer 


Zlockſchrift gedruckt, wie fie gegenwärtig im erſten 


Schuljahr gelehrt wird. Das ſchöne Märchenbuch 
eignet ſich alſo als Leſebuch für Siebenjährige, 
zum Vortrag durch die Mutter ſchon für Kinder 
von vier Jahren an. — Nach dem Vorbilde der 
Brüder Grimm, die ihre Märchen ausſchließlich 
aus Heſſen und Weſtfalen erhielten, ſammelten 
nun berufene Männer in allen Gauen des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. Aus ihren weniger bekannt; 
gewordenen Sammlungen ſtellte Ernſt Lorenzen 
für das, was nach Fabel und 


druckskraft beſitzt in ſeinem ſchönen Quartband 
Verſunkene Märchen (Hegel & Schade, L., 
geb. 10.—) zuſammen, von Fritz Grotemeyer mit 
reichem Bildſchmuck geziert. Wir wünſchen ber 
Sammlung größte Verbreitung, wie auch Will 
Veſpers Tiermärchen aus aller Welt, mit 
vier farbigen Vollbildern von W. Harworth 
(H. Stalling, O., geb. 2.80). Auch hier altes Volks 
ut: Geſchichten voll Weisheit und Güte, voll 
Heiterkeit und fröhlicher Ironie von unſeren zwei», 
vier · , auch e Tierbrüdern. — Sehr 
verwandt mit deutſchen Volksmärchen muten die 
zwei engliſchen Märchen an, die das 24. Bändchen 
der Sammlung „Sonne und Regen im Rinder- 
land“ enthält: Horatio Ewing, Zwei Sein. 


zelmännchen, mit Federzeichnungen von Eliſe 
Hahn (Gundert, St., Pappbd. —.85). 


Deutſche 
Kinder von ſieben Jahren an werden die Märchen 
mit Freuden vernehmen. Sie fehlen ſeit der Mitte 


in Lehrgang. 


es Kindes beſonders gern in Be⸗ 
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des vorigen Jahrhunderts wohl in keinem Hauſe 
der ganzen engliſch ſprechenden Welt. | 
Volksgut wie das Märchen ift aud) die Sage. 
In den Volksſagen, die von Wichteln, Zwergen, 
Feen, Waſſermännern, Berggeiſtern, Schatzhütern, 
Spuk uſw. erzählen, tritt uns verſchleiert bie ger- 
maniſche Götter und Geiſterwelt entgegen. Nach 
Landſchaften ordnet „Dürr Sammlung deutſcher 
Sagen“ unſere Volksſagen, die ſie für die Jugend 
auswählt und in einwandfreier Form erzählt. In 
ſchönem ſoliden Einband, großem und klarem Druck 
erſchienen als neueſter, 18. Band Thüringer 


Sagen, ausgewählt von Karl Brüger und Otto 


Götze, Bilder von Hanns Bock (Hegel & Schade, L., 
geb. 4.60). — Eine wenig bekannte Heldenſage 
aus der Zeit der Völkerwanderung geſtaltete 
nach einem lateiniſchen Gedicht des 10. Jahr- 
hunderts und wenigen Handſchriftenreſten Leo- 
pold Weber in Walthari und Hildegund, 
mit 4 farbigen Bildern von Ludwig Eberle (Thiene⸗ 
mann, St., geb. 5.50). Die Sage erzählt, wie die 
tributpflichtig gewordenen Goten den Hunnen 
Königskinder als Geiſeln ſtellen müſſen, wie dieſe 
an Attilas Hof aufwachſen und endlich das Joch 
der Hunnen brechen und nach ſchweren Kämpfen 
die Heimat erreichen. Ein Sang von dem peldi- 
ien Geiſt und unbeſiegbaren Freiheitswillen ber 
enſchen in der germaniſchen Vergangenheit. Für 
Leſer und Leſerinnen von 12 Jahren an. — Spricht 
man von Tierſage, ſo denkt man Fach an die 
Geſchichten, bie fid) um Reineke den Fuchs grupe 
piert haben. Nach bem niederdeutſchen Epos von 14 
hat Will Veſper Die Hiſtorie von Reineke 


dem Fuchs zeitgemäß le Profeſſor F. W. 
o 


Kleukens ſchuf 4 farbige Vollbilder zu dieſer un- 
ſterblichen Sage voller Fröhlichkeit und Spott 
(G. Stalling, O., geb. 2.80). Ein Buch, das alt 
und jung Freude bereitet. | 
Tiergeſchichten find überhaupt bei den Kin- 
dern beiderlei Geſchlechts febr beliebt. And wer 
eines der vier folgenden Bücher zum Feſtgeſchenk 
wählt, iſt ſicher, damit Freude zu bereiten. Wolf 
Durian erzählt in Stabuſch (Fr. Schneider, B., 
geb. 3.80) die Geſchichte eines Wolfes, der als 
Junges von einer Hündin in der Prärie an Kin- 
desſtatt angenommen wurde und Hundedienſte 
leiſten muß. Durian erzählt ſchlicht aber ſpannend, 
lehrt die Tiere mit Tieraugen ſehen und fie ver» - 
ſtehen. Das Zwieſpältige dieſes Schickſals eines 
Wolfes, der Hund fein fol, ift überzeugend ge 
ſchildert. Das reichilluſtrierte Buch eignet ſich für 
Kinder von 10 Jahren an. Dieſem Alter kann man 
auch Anni Geiger ⸗Gogs Schlamper mit Kople- 
zeichnungen von Hans Tombrock empfehlen (Gun- 
dert, St., geb. —.85). Die ergreifende Hundegeſchichte, 
in der ſich die Schickſale von Menſch und Tier 
innig verbinden, erſchien in e „Sonne 
und Regen im Kinderland“. — N. M. Il 
gerd, ein bekannter Biologe, unterrichtet in Die 
Herren des Waldes, mit 4 farbigen Bildern 
von Otto Sick (Thienemann, St., geb. 2.—), über 
ſein beſonderes Forſchungsgebiet, über das Leben 
und den Staat der Ameiſen. In einer ſpannenden, 
handlungsreichen Erzählung wird eine der wunder⸗ 
ſamſten Erſcheinungen unſerer heimiſchen Tierwelt 
der Jugend von 10 Jahren an nahe gebracht. — 
Lebensbilder von Tieren des Waldes und Feldes, 
die Freude am Tier und Luſt, ihm zu begegnen 
und es zu beobachten, in der Jugend wecken wollen, 
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zeichnet H. Thomas in Grimbart und anderen 
Tiergeſchichten, mit vielen Bildern von A. Lie- 
bermann (Enßlin & L., geb. 3.—). Thomas hat es 
vorzüglich verſtanden, aller trockenen Beſchreibung 
aus dem Wege zu gehen und dafür alles in Hand⸗ 
lung umzuſetzen. Die beiden letztgenannten Bücher 
bieten Genuß und naturkundliche Kenntniſſe in 
reichſtem Maße. : 


Aus bem Reiche ber Geſchichte möchten wir 


ein Buch verzeichnen, das ſich an die reifere Ju⸗ 
gend wendet: Dr. Hermann Dreyhaus, Kü- 
nigin Luiſe. Das Lebensbild einer deutſchen 
Frau. Mit 37 Abb. im Text und einem farbigen 
Bildnis der Königin von Jof. Graſſi. Aus „Vater⸗ 
ländiſche Volks⸗ und Jugendbücher des Anion⸗ 
verlags“ (geb. 6.80). Der Verfaſſer brachte das 
Lebensbild der Königin Luiſe in engen Zufammen- 
hang mit der Entwicklung unſeres ganzen Volkes 
und ſtellte ſo, klarer als es bisher geſchah, Luiſens 
ſittlichen und deutſchen Beruf heraus. So erſcheint 
ihm die Königin Luiſe über ihre Zeit hinweg⸗ 
wirkend als Vorbild und Troſt in deutſcher Not, 
wie ſie Jugend und Volk gerade heute brauchen. 

Bilder aus dem Kinderleben, aus der 
Schule und dem häuslichen Kreiſe, in gemütvoller, 
humorbeſonnter Darſtellung, fröhliche Unterhal- 
tung gewährend und oft zum Nachdenken an- 
regend, finden immer eifrige Leſer bei dem jungen 
Volke. Aus der Bücherreihe „Sonne und Regen 
im Kinderland“ empfehlen wir für 7 bis 9jäh⸗ 
rige, Berta Maria Hofmann, Refi. Drei Ge⸗ 
ſchichten für kleine Mädchen und Buben. Mit 
Federzeichnungen von Doris Lautenſchläger, für 
Kinder von 9 Jahren an und große Leute Anna 
Schieber, Der Zeitungsbub. Mit Originalholz⸗ 
ſchnitten von Martha Welſch (Gundert, St., geb. 
je —.85). — Gunderts Verlag in Stuttgart be- 
ginnt eine neue Bücherreihe, „Das Vogelneſt“, 


für 7 bis 13jährige Buben und Mädchen beſtimmt, 


mit Agnes Sappers Das Enkel haus, Bilder 
von Cora Lauzil. Das Buch erzählt vom Leben 
und Treiben einer Kinderſchar in Großmutters 
Landhaus und ſtellt in dieſen Rahmen 6 Einzel- 
erzählungen. Ein Buch von der Sapper! 26.—30. 
Tauſend! Was braucht es weitere Empfehlung? 
Das 2. Buch dieſer Reihe iſt von Frida Schuh⸗ 
macher: Hans Siebenreich, Bilder von Martha 
Welſch. Ein etwas verſchüchterter Großſtadtjunge 
kommt in ein freundliches Dörfchen. Wie er hier 
ländliches Leben, Wald und Feld, Tiere und 
Menſchen lieben lernt und fid) durch eine mutige 
Tat die Herzen der Dörfler gewinnt, ift der Zn- 
halt der warmherzigen Geſchichte. Jedes der beiden 
gut ausgeſtatteten Bücher in Leinenband 4.—. 
And nun vier Bücher, die ſich keinem der vor- 
e Stoffkreiſe eingliedern ließen. Sophie 
einheimer kommt mit zwei reich- und ſchön⸗ 
bebilderten Büchern für Kinderſtube und Kinder- 
garten: Luſtige Gaben für Mädel und 
Knaben (ar. Schneider, B., geb. 4.20) und 
Oſterzeit — weit und breit! (ebenda, geb. 
3.80). Das erſte bietet kleine, märchenhafte Plau- 
dereien, die die Amwelt des Kindes in Handlung 
umſetzen. Das in kräftiger Antiqua geſetzte Buch 
kann auch Kindern des erſten Schuljahres als 
Leſebuch dienen. Die Plaudereien können aber 
auch ſchon Vierjährigen geboten werden. — Kinder 
von ſieben Jahren an finden in dem zweiten Buch 
allerlei Geſchichten, die um das Oſterfeſt und 


anden Führertums. 


um Naturvorgänge in der Oſterzeit ſtreifen. — 
Kurzgeſchichten für ABC. Schützen, methodiſch an. 
gelegt zur Leſeübung in Lateinſchrift, erzählt 
Wilhelm Fronemann in Dieter und Diet 
linde. Kurze Geſchichten aus dem weißen Haufe 
Mit farbigen und ſchwarzen Bildern von Die 
Pfennig (Thienemann, St., geb. 2.—). Da Ide 
hungrigen ABC-Schützen die Schulfibel meiſt nicht 
genügt, ſollte man ihnen dieſes billige und ſchön 
ausgeſtattete Buch nicht vorenthalten. 1 
Für die reife Jugend ſei empfohlen Das Erbe 
der Väter. Wegweiſer zum Geiſtesvermächtnis 
Hrsg. von Karl Auguſt 
Walther und Albert Böhme. Mit acht Bildern. 
(Greiner & Pfeiffer, St., geb. 6.75). , 
Immer wieder wird unſerer Jugend, vor allem 
der proletariſchen Jugend, geſagt: Macht Euch 


frei von aller Ehrfurcht vor dem Vergangenen, 
verachtet jede Tradition; die Ideen des inter 


nationalen Pazifismus und des Freidenkertums 
ſind genügende Grundlagen für neue Lebensformen. 
Für unſere Jungens und Mädels, die ſich ſelber 


ein Urteil über das geiſtige Erbe ihrer Väter, die 


zu einem großen Teil ihr Leben für die Freiheit 
des deutſchen Vaterlandes dahingegeben haben’ 


bilden wollen, ift dieſes Buch beſtimmt. Hinden⸗ 


burg ſchrieb das Geleitwort, eine geiſtige d. 
unſeres Volkes berichtet über Volk und Neid, 
Wiſſen und Wirken, Gemüt und Geiſt, Gott und 
Welt. Wertvolle Kunſtbeigaben verſchönen das 
ptypograhiſch vorzüglich ausgeſtattete Buch. — 


Weſſen Kinder gern Rätſelnüſſe knacken, wird 


ihnen mit Karl Wetzigs Aus Rätſelonkels 
Schatzkammer. Ein Rätſelbuch in Bildern für die 
Jugend (Jugendbuchhandlung, W., geb. 3.—) eine 
große Freude machen. Es iſt ein hübſches Buch 
für größere Kinder, die ſich gern am Löſen von 
Rätſeln verſuchen. Alle Arten von Rätſeln find 


in ihm enthalten, Bilder-, Kreuzwort:, Schiebe, 


Amſtell⸗, Moſaik-, Noten-Rätſel uſw., jo daß 
jedem nach ſeinen Neigungen etwas geboten wird. 
Für Löſung und Einſendung von einzelnen Preis- 


rätſeln wird als Belohnung ein Buch oder Spiel 


in Ausſicht geſtellt. . 
Zum Schluß noch ein paar Kalender! Der Verlag 
von Schreiber in Eßlingen hat Bilder und Text 


eines ſchönen Weihnachtsbilderbuches in einem 


kleinen Advents -Kalender für alle braven 
Kinder verwandelt (Abreißkalender, 1.20). Die 
farbenſchönen Bilder zu St. Nikolaus' und Chrift- 
kinds Erdenfahrt ſind von E. Steigerwaldt, die 
ſinnigen Vierzeiler dazu von Johanna Meirner. 
Der große Abreißkalender Deutſches Jugend— 
ſchaffen 1929 (A. E. Sebald, N., —.90) ift ganz 
aus Beiträgen der deutſchen Jugend im Alter 
yon 11—19 Jahren zuſammengeſtellt und zeigt, 
welche Schätze die Kinderſeele bergen. Ein Ka— 
lender, gleich wertvoll für Junge und Alte. Der 
Kalender der deutſchen Jugend 1929 (A. E. Se⸗ 
bald, N., geb. 1.60) iſt der Taſchenkalender für 
Schüler höherer Schulen ſchlechthin, enthaltend 
Kalendarium, Schreibraum für jeden Tag mit 
Gedenkdaten und Spruch, und im Anhang ein 
reichbebildertes Lexikon, das Abhandlungen über 
techniſche Dinge, Geometrieformeln, Gejchichte- 
daten, Tabelle über Meerestiefen, Zuſammen— 
ſtellungen der unregelmäßigen franzöſiſchen und 
engliſchen Verben uſw. enthält. 
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Schöne Literatur 
= (Romane, Novellen, Erzählungen, Dramen, 
"t. | Gedichte u. a.) 


IM. 

: Adlersfeld⸗Balleſtrem, E. von, Der Dritte. 
"Roman. (Seyfert, 9). . . geb. 6. 
„ Angewöhnlich packende, geheimnisvolle Ereigniſſe 
: machen biefen lebendig geſchriebenen Roman zu 
E einer intereſſanten Lektüre. A 
„in Tagebuchform 1 inleitung. Durch 
z dieſe Tagebuchaufzei ungen wird ber Lefer Schnell 
„x mit ben Perſonen und Verhältniſſen bekannt ge- 
‚macht und in die geheimnisvolle Handlung ein- 
geführt, deren Inhalt durch ſeine große Spannung 
„den Lefer bis zur letzten Seite feſſelt. i 
. Anderſen, Knud, Brandung. Berechtigte 
„Aebertragung aus dem Oäniſchen von Elfe von 
„ Hollander-Loſſow. (G. Weſtermann, Br.) geb. 7.50 
x Wie geheimnisvolles Meeresrauſchen aus dem 
„ Gehäuſe einer Meeresmuſchel an das Ohr des 
v; Laufenden klingt, jo klingt und rauſcht aus dieſem 
^. Seemannsbuche ein Sang vom ewigen Meere in 
die Seele des Leſers. Es iff aber auch ein Hohes 
2 lied der Treue, aus bet fid) die gegenſeitige Liebe 
— entwickelt, um welche die Ehegatten, jedes für ſich 
— und allen Anfechtungen trotzend, jahrelang ge- 
Z rungen haben. Die Frau, bie dem Steuermann 
~- Zure Veſter nicht Fahrtgenoſſe fein konnte, folgt 
ihm auf das Schiff, deſſen Kapitän er geworden 


fa 
e 

D 
- 


© ift, und geht als treuer Kamerad nach trüben Tagen. 


n der Vergangenheit hoffnungsfreudig einer ſonnigen 
— Zukunft entgegen. TD | | 
— Der Arbeiterjugendverlag legt der Arbeiterjugend 
7^ viter Bücher auf den Gabentiſch, die einen hohen 
N Dell von ben geiftigen Anſprüchen geben, denen 
de 
^" der Lyriker, machte zum erſten Male als Profa- 
„dichter durch feinen autobiographiſchen Roman 
„Das Spiel mit der Puppe“ (geb. 5.—) von 
ch reden. Jetzt bietet er eine Kriegserzählung Die 


üble am toten Mann (fart. 1.40, geb. 2.—). 


12 Als Frontſoldat, als Dichter und als Sozialiſt 
hat Barthel die Sinnloſigkeit, das Entwürdigende, 
die Greuel des Krieges erlebt. Dieſes Erleben 
x ſchildert die Novelle, zugleich aber auch feinen 
Glauben an eine beſſere Menſchheitszukunft. Aber 
1 der für junge Menſchen vielleicht e Zug 
2 dieſer Erlebniſſe ijt wohl das hohe Lied ber in Blut 
und Tod geweihten Freundſchaftstreue, die ſie ver⸗ 
künden. — Die drei Gedichtbände in Tafchenbuch- 
^ format enthalten echte Perlen reiner Dichtkunſt, 
2 aus Erlebnisgrund heraufgeholt. Während der 
„3 Revolutionsmonate entſtanden auf dem Kranken- 
„lager. Hermann Claudius Lieder der Anruh 
} 


(fart. —.90, geb. 1.50, Halbleder 3.—). Der Arenkel 


f 

; des Dichters von „Nun ruhen alle Wälder“ gehört 
ganz der Großſtadt⸗ und Maſchinenzeit an, iſt er- 
faßt von ihrer nervöſen Anruhe, von der Sehnſucht 
. ihrer Maſſen. — Mit Gerrit Engelke ſank nach 
kurzer Bahn ein glänzender Stern vom deutſchen 
2 &ichterhimmel, als er drei Tage vor dem Waffen- 


von ihm vorhanden, Ausdruck einer inbrünſtigen 
Gefühlskraft, die ganz im Kosmiſchen, im Alleing- 
ſein mündete. Eine ſchöne Auswahl ſeiner Gedichte, 
Briefe und Tagebuchblätter umſchließt Geſang 
. ber Welt (fart. —.50, geb. —. 90, Halbleder 2.50). 


— In Heinrich Lerſchs Stern und Amboß 


- 


des Lebeng, Schmied der 


eſchickt iſt die 


erlag damit gerecht werden will. Max Barthel, 


ſtillſtand fiel. Nur ein Gedichtband und bu find: 


(tart. —.90, geb. 1.50, Halbleder 3.—) aber fingen 
Hammer und Amboß das Lied der Arbeit und des 
Arbeiters. Die Auswahl zeigt Lerſch als Schmied 
ukunft, als Menſch, 
Kamerad, Werkmann. Die beiden letztgenannten 
Bändchen find von Walther Oſchilewfki eingeleitet. 

Bartſch, Nudolf Hans, Wild und frei. 
Thema mit Variationen. Mit Illuſtrationen von 


A. Keller. (L. Staackmann, L.) 


„geb. 9. 

In jeder dieſer Novellen, mit denen der Dichter 
in bisher noch kaum gekannter ſprachlicher Kraft 
und Hingeriſſenheit fogar feine bekannten „Hiſtör. 
chen“ 5 hat, klingt und ſingt es von 
Sehnſucht nach Wildheit und Weite, nach der 
Angebundenheit und Arſprünglichkeit alles echten, 
unverbrauchten Lebens. Das Beſondere aber liegt 
in dem Sauber und dem Reiz exotiſcher Land- 
ſchaft, Sitte und Eigenart, wie er hier über die 
Mehrzahl dieſer neuen Erzählungen gebreitet iſt. 
Berend, Alice, Der Herr Direktor. Roman. 
(S. Fiſcher, B.)) geb. 5.— 
Die nun 50 jährige Verfaſſerin humoriſtiſcher 
Romane zeigt hier eine bemerkenswerte künſtleriſche 
Reife und dichteriſche Kraft. Der Umkreis eines. 
„Herrn Direktors“, feiner Familie, feiner Sekre⸗ 
tärin, ſeines Chauffeurs, iſt mit bedeutender pſycho⸗ 
logiſcher Vertiefung und ſubtiler Charakterzeichnung 
geſchildert. Dazu kommt die bekannte heitere Ueber- 
legenheit der Berend, ihr gutmütiger Spott, ihre 
Herzenswärme, ihre feingeprägten Reflexionen und 
ein wahrhaft glänzend knapper Stil. Dieſer Roman 
gibt mehr als Genuß, er bereichert. TA 
Bloem, Walter, Sohn feines Landes. Ger 
Roman des erwachenden Amerika unb feines Be- 
freiers George Waſhington. (K. F. i 
m" | | geb. 7.— 

Einen Stoff von gewaltigem Ausmaß hat Walter 
Bloem von ſeiner Weltreiſe heimgebracht und in 
bekannter Meiſterſchaft geſchildert: die Entſtehung 
der heute ſo mächtigen Vereinigten Staaten von 
Amerika, das Werk eines Mannes, George Wa⸗ 
ſhingtons. In engſter Anlehnung an hiſtoriſche 
Grundlagen wächſt von Walter Bloems Meiſter · 


hand geformt der Jüngling zur Perſönlichkeit, aus 


dem „Sohn ſeines Landes“ wird der Mann, der 
berufen iſt, „Vater ſeines Landes“ zu werden. 
Braun, R, Menſchen, die man nicht ver. 
gißt. (Oranien Vlg., H.)) . geb. 2.50 
Diesmal bringt Braun, ber fonnige, ber jo 
gerne mit Goethe lichte Punkte und lichte Men- 
ſchen feſthält, ſieben kurze Geſchichten, die uns, 
ſicher Wahrheit in Dichtform, Menſchen vor 
Augen führen von lichtem Herzen, Geſchichten, 
ganz geeignet, uns aufzuheitern und ſelber lichter 
zu machen in den Zeiten der Herbſtabende und 
Winternächte — dies auch bildlich gemeint. Der 
Lebende, Wieſelchen, Großmutter „Superdent“, 
eine Geſchichte immer ſchöner als die andere. 
Das iſt der neueſte Braun! i 
Bregendahl, Marie, Der Goldgräber- Peter. 
Berechtigte Aebertragung aus bem Dänifchen von. 
Elſe v. Hollander⸗Loſſow. (G. Weſtermann, Br.) 
| | geb. 5.80 
Die Verfaſſerin gibt mit biefer neuen raäbtung 
„ein Buch von Liebe zwiſchen Menſch unb Menſch“. 
Der Peter, der in Amerika große Reichtümer er- 
worben, aber wegen ſeiner Herzenseinfalt und 
Weltfremdheit um die Früchte ſeiner mühevollen 
Arbeit zum großen Teil geprellt worden iſt, rettet 
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fich: mit bem Reft feiner Habe in fein Seimatborf, 
und wird, ohne Lob und Dank zu ernten, zum 
ſtillen Wohltäter der Gemeinde. Zu ſpät erkennt 
er, daß er für Andankbare ſich i hat; der 
Tod durch Anglücksfall bei feinem letzten Liebes- 
werk bewahrt ihn vor einem traurigen Lebensabend. 
Das Buch iſt ein Meiſterwerk der erzählenden 
Kunſt und von nachhaltigem Eindruck auf den Leſer. 
Bullitt, William C., So etwas tut man 
nicht. Roman. (Drei Masken Vlg., M.) geb. 7.— 
Der ſpannende Roman ſtellt in die Mitte der 
e John Corſey, der in der Tradition 
feines Elternhauſes und feiner Vaterſtadt auf. 
wächſt, bald aber durch feinen Beruf in öffent- 
liche, durch Begegnungen mit Frauen in menſch⸗ 
liche Konflikte gerät. Immer iſt es die Geſellſchaft, 
die ihm ihr allmächtiges und ungeſchriebenes 
Sittengeſetz vorhält mit einem: „So etwas tut 
man nicht!“ Der Roman verdient als feſſelnde 
Schilderung amerikaniſcher Geſellſchaftszuſtände 
weitgehende Beachtung. i 
Cather, Willa, Antonia. Roman. 
(J. Engelhorns Nachf., St.) . geb. 6.50 
Willa Cather iſt eine der anziehendſten Er- 
de der an Perſönlichkeiten fo reichen 
ungen Literatur Amerikas. In ihren Adern fließt 
elſäſſiſches und iriſches Blut. Der Roman Antonia 
iſt wohl das reizvollſte Buch dieſer Verfaſſerin. 
Sie gibt uns in einer wunderbar feinen Art die 
Geſchichte einer Tochter böhmiſcher Einwanderer, 


des lebensvollen, durch tauſend Stürme geworfenen 


Naturkindes Antonia. Daneben läuft der Ent⸗ 
wicklungsgang ebenfalls eingewanderter Stan- 
dinavierinnen und vor allem eines amerikaniſchen 
Jungen, der in der Nachbarſchaft dieſer tüchtigen 
und urwüchſigen Mädchen aufwächſt und ihnen 
trotz ſeines geringeren Alters in herzlicher Freund⸗ 
ſchaft verbunden iſt. Am dieſe jungen Menſchen 
ir deed fid das intereſſante Völkergemiſch der 

nſiedler, den Hintergrund bildet die eigenartige 
Land ſchaft der nordamerikaniſchen Prärie. 

Chriſtaller, H., Berufung. Roman. 4. Auflage. 
(Fr. „ 93). . . . . . o geb. 6.80 

Helene Chriſtaller hat uns ſchon manch ſchöne 
Gabe gegeben. Mit großer Erwartung tritt man 
an ihr neues Werk heran und — ſie wird übertroffen. 
Diesmal iſts wieder ein reiner Roman mit einem 
anziehenden Gegenſtande. Ein junger, ernſter 
Pfarrer heiratet eine Künſtlerin, die begeiſtert iſt 
für ihre Kunſt. Er leitet eine Epileptiſchenanſtalt. 
Zwiſchen dem ernſten Entſagen und dem Künftler- 
tume ſamt der Jugend kommt es zu Konflikten. 
Die Frau geht nach dem Süden, aber ſie kehrt 
zurück und findet einen Weg, ihren Beruf, zur 
Kunſt, mit dem ihres geliebten Mannes auszu⸗ 
ſöhnen. Die beiden Hauptperſonen ſind wieder 
vorzüglich gezeichnet; Naturbilder aus Nord und 
Süd wirkungsvoll eingeftreut. In allem: ein großes, 
ein gutes Buch ſeines Genres. 

Conrad, Joſeph, Sonderbare Käuze. Drei 
Novellen. In der Sammlung „Lebendige Welt“, 
hrsg. von Frank Thieß. (J. Engelhorn, ze) 
geb. 5.—, Halbleder 7.50 
Seltſame Geftalten und ungewöhnliche Schid- 

m ſchildert Conrad in den drei Novellen deg 

uches. Wenn auch ihre Handlung meiſt in Hafen- 
ſtädten ſpielt, ſo iſt doch die elementare Mackt 
des Weltmeeres hinter allem Geſchehen 11 
Conrads Dichterruf gründet fich auf feine Meiſter - 


ſchaft der Menſchenſchilderung. Sie iſt duc in f 
diefen Novellen am Werke, deren abſonderliche f- 
Geſtalten fo lebendig vor uns erſtehen, daß wir f 


ſie nie wieder vergeſſen. a 
Didring, Ernſt, Mann auf Poſten. Roman. 


Aus bem Schwediſchen von Elfa v. Hollander. t 
. geb, 680 1 


Loſſow. (G. Weſtermann, Br.) Í 
Die nordiſche Erzählungskunſt ſteht auf einer 
beneidenswerten Höhe. 


hier werden Menſchen mit einer Kraft geſchildert, 


daß man ihren Atem zu ſpüren meint. And diefe $ 
blutlebendigen Menſchen ſtehen in einer meiſter . 
aft geſchilderten, eigenartigen, gefabrbringenben | 
atur, ſtehen immer im Kampf mit ihr. Auch in] 


dieſem Buche ſind Szenen von überwältigender 
Wucht. Die Fahrt im Nebel wird kein Leſer ſo 
leicht vergeſſen. , 
(Hanſeatiſche Vlgs.⸗Anſt., H.) . 9 

In einer Penſion ſpielt der erſte 
Romans. Fünf junge Mädchen reifen, erfüllt 


vom erften Liebesabenteuer, heran, übermütig in 


gedankenloſem Amherflattern, im Gegenſatz zur 


abgehetzten Penſionsvorſteherin von erprobten 


Alter. 
Stift 


Dann kommen mit dem Abſchied vom 
bie eigenen Wege dieſer Fünf, die durch 


die Wirklichkeit des Lebens führen, bie Menſchen f 


ſchleifen und zu Perſönlichkeiten härten. An 


reife Frauen finden fid) die ehemaligen Stift, F 


. bis auf eine wieder aufammem 
ehen ſich verwandelt. Oer innerlich geſtaltete und 
bewegte Roman wird die Leſerſchaft, namentſich 
die weibliche, ungemein feſſeln. | 


Diers, Marie, Die Waiſenkinder von dite | 


— 


füer. Roman. (Seyfert, O.) 


. * B ge . . 
Nachdem der Gründer und bisherige Leiter des 


Waiſenhauſes in Bötefüer durch Krankheit und 


Alter gezwungen wird, die Leitung einer jüngeren 
Kraft anzuvertrauen, fällt auf Life Borchert, en | 


einfaches, junges Mädchen, die Wahl. Der großen 
Verantwortlichkeit bewußt, tritt das junge Mi 


chen die neue Stellung an und erntet nach kurzer 


Seit die Liebe und Achtung ihrer großen und 


Heinen Zöglinge. Schlicht und doch voller Liebe 
und Wärme werden die Erlebniſſe mit den 
Waiſenkindern und die Freuden und Leiden einer 


Waiſenhausmutter geſchildert, ſo daß man den 


Roman als Anterhaltungslektüre bejonberé für | 


junge Mädchen empfehlen tann. | 
Durieug, Tilla, Eine Tür fällt ins Schah 

Roman. (Horen⸗ Vlg., B) . . . . geb. 6 0 
Das Problem dieſes erſten Romans der be 


rühmten Schauſpielerin ijt: die Frau als Schau . 


ſpielerin. Die Tragödie der Frau und Oder 


ſpielerin durchdringen einander. Das Buch ift gam | 


aus eigenem Erleben geſchöpft. Doch ijt Carola 
De die Heldin des Romans, nicht ganz Silla 
urieux. Denn als Carola wagt, fid) auf der Bühne 
fo zu geben, wie fie ift, ijt fie als Schaufpielerm 
erledigt, und weil das Leben ihr auch als 
nicht gerecht wird, läßt fie die Tür ins Schluß 


arie, Die fünf Stiftsfräulein, 
p T eb. 530 $ 
Teil bei I 


Man denke nur an die } 
Namen Hamſun, Andſet, Gunnarfjon, 93ojerl An $ 
ihre Seite tritt noch Didring. Es geſchieht nichl 
allzuviel in dieſer Lotſenfamiliengeſchichte in ben t 
Schären, nach denen die Großſtadt ihre Krallen 
ausſtreckt. Aber man lieft mit Spannung, dem f 


POIDS aa B G. 


allen. Sollte aber Tilla Durieur einmal die Bühne 
att kriegen, weiß fie längſt in anderer Form u; 


geſtalten: der Roman iſt Beweis. 


— — tme cwm 
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2 Eckhel, Anna Hilaria von, Die ſieben Geier. 
2i Roman. (Bergftadtverlag, Br.) . geb. 6.80 
t. Die ſieben Geier find die ſieben Kinder eines 
Muſikerehepaares. Die Frau ſtirbt an der Geburt 
des letzten Kindes, der durch Sorgen und Trunk 
. Mann folgt ihr bald nach. Der 
Verwaiſten nimmt fih die Leni Moſer, eine bei 
der Familie wohnende Modiſtin, an, bie darum 
Er Heirat aufgibt und eine tatkräftige, von den 
Kindern verehrte Mutter wird. Das Erziehungs- 
werk, das fie leiſtet und die Art, wie fie es durch ⸗ 
= führt, ift der Hauptinhalt dieſes ſonnigen, von 
ar prächtiger Stimmung durchwehten, in Wien [pie 
lenden Romans. Aeberſchäumende Freude, aber 
auch tiefe Seelenqualen ſchwingen bei der Schil 
z. derung des Schickſals der ſieben Kinder und ihrer 
12 Pflegemutter mit. In Leni Moſer gelangen die edlen 


z Geiten der Weiblichkeit zu ſchönſter Entfaltung. 


^! Eulenberg, Herbert, Zwiſchen zwei Männern. 
Eine Lebensdichtung. (S. Engelhorn a, 
- i ! ' e NIA 


t i ' 9 0 .” 
. Dem epom des Romans fiet bie Frage zu- 
grunde: Kann eine Frau zugleich zwei Männer 
„lieben und mit ihnen in harmoniſcher Gemeinſchaft 
leben? Das Problem entzündet fid) an fünf ver- 
/ſchiedenen weiblichen Figuren, vor allem an dem 
1 um Mädchen, das zwiſchen dem raſſigen 


* Fieger und dem charaktervollen Bibliothekar 


zſchwankt, und an der erſchütternden Geftalt ber 
„Herzogin, die in ihrem . mit- 
7 15 ig wird an der Ermordung des Geliebten. 
E eſonderer Reiz liegt in ber kunſtvollen Ber- 
ö 


-mählih aus vergilbten Erinnerungsblättern offen- 
bart und geheimnisvolle Schatten auf die Haupt⸗ 
ürhandlung wirft. : | 
Flake, Otto, Freund aus aller Welt. Roman, 
"(GC Fiſcher, B) .. . . . geb. 7.50 
Von bem Roman — er ift der letzte ber Romane 


zum Rußland — fpielen die beiden erſten Teile in 


"bet Schweiz, der dritte in dem Berlin der letzten 
7 Sabre, Das Thema des Buches ift die Beſinnung 
Lauf die N trotz des auf den 
„kollektiven Menſchen geſtimmten Zeitalters. Die 


„Folge der Berechtigung des Individuums iſt ſein 


Eingreifen in das Verworrene unſerer Tage. So 
wird am Beiſpiel des reifen, auf der Höhe des 
Lebens ſtehenden Rußland gezeigt, was einer an 
der eigenen Perſönlichkeit arbeiten muß, um zu 


deberlegenheit und poſitiver Führerſchaft gelangen 


zu können. Das durchaus in fih abgeſchloſſene 
j Buch iſt von tiefſter Eindringlichkeit der 8 

j Franke-Loofs, Elifabeth, Das große ſtille 
Leuchten. Eine Erzählung aus dem Kurleben in 
Davos. 13. Aufl. (Brunnen⸗ Verl., G.) geb. 3.50 
„„Es find immer wieder Variationen des einen 
„ unerſchöpflichen Themas, Davos aber alle in Moll“, 
j pot die. Verfaſſerin in einem der Briefe, die ben 
„Inhalt diefed Buches bilden. Viel Tröſtliches weiß 
ſie von den Leidensgenoſſen zu berichten, mit denen 
‚Ne während ihres erfolgreichen Kuraufenthalts in 
„Davos perſönliche Beziehungen unterhielt, aber 
auch mancherlei Trauriges, das fie mitfühlenden 
Herzens erlebte, Durch dieſe Schilderungen geht 
das große ſtille Leuchten der Menſchenliebe und 
das tiefe Empfinden einer alles verſtehenden und 
alles verzeihenden Menſchenſeele. 


drei Akten. 


der 


flechtung dieſer beiden Handlungen, deren eine 
gegenwärtig ſpielt, während die andere fih al- 


eſtaltung. 


Fulda, Ludwig, Höhenſonne. Luſtſpiel in 
(Cotta Nachf., St) . . fart. 
Die Höhenſonne fürſtlicher Gnade beginnt über 
einer deutſchen Provinzſtadt zu leuchten und be- 
3 in das Haus des Autofabrikanten Knoſt 


ihre wohltuenden Strahlen zu ſchicken. Aber ſiehe 


da, die Sonnenſtrahlen ſind ebenſo künſtlich wie 
Prinz, und die Verwirrung wird groß. Erſt 
das Auftauchen wirklicher Hoheiten — wenn auch 
ſolcher, die auf ihr Thrönchen verzichten mußten — 
bringt alles zum guten Ende. Das flotte, humor- 
volle Spiel, das bereits vielfache Aufführung er-- 
lebte, verliert auch beim Leſen ſeine Wirkung nicht. 

Gladkow, Fjodor, Zement. Aus dem uffi hen 
von Olga Halpern. (Verlag für Literatur und 
Politik, W. | . . .. . . geb. 7.— 

Ohne jede Schminke und mit verblüffender Ob. 
jektivität zeichnet ein großer Künſtler das wirk⸗ 
liche Leben des neuen Rußland mit all ſeinen 
Problemen, Kämpfen, Konflikten und Schwierig 
keiten und den gewaltigen Anſtrengungen zum 
Aufbau einer neuen ſozialen Ordnung. Der Held 
dieſes Querſchnittes durch das wirkliche Sowjet⸗ 


leben, wie es vor kurzem war oder jetzt noch in Ruß 


land gelebt wird, iſt ein Soldat der Roten Armee, 
der nach dem Sieg in den Alltag zurückkehrt, 
aber dieſer Alltag iſt unerhörter Kampf. Er führt 
zu neuem Sieg, der Wiederinbetriebſetzung eines 
großen, faſt zerſtörten Zementwerkes. Der Roman 
liegt bereits im 11. Tauſend vor. i E 

luth Oskar, Der verhexte Spitzweg. Ein. 
heiterer Münchner Roman. (L. Staackmann, L.) 


: . 07 f eb. 6.5 
Den Hintergrund dieſes fröhlichen erfrischenden 
Romans bildet die Stadt München zur Zeit, als 
Ludwig II. den Thron beſtieg und Richard Wagner 
an ſeinen Hof berief. Im Mittelpunkt der Handlung 


ſteht der grundgütige, drollig menſchliche Meiſter 


Spitzweg und das ganze aufrühreriſch⸗ bunte Leben, 
wie es ſich um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
in den Bürger- und Künſtlerkreiſen der bayriſchen 
Hauptſtadt geräuſchvoll ris eigenbrötleriſch aba 

ſpielte. Richard Wagner, Moritz von Schwind und 

vor allem Spitzweg erſtehen, von liebevoller Hand 
gezeichnet, vor dem Auge des Leſers, und dieſer 


erlebt ein Stück des alten Münchner Oktoberfeſt⸗ 


trubels, feiner Weihnachtszeit und feiner Frühlings 
erwartungen mit. PINE ea 
Grabenhorſt, Georg, Fahnenjunker Volken⸗ 
born. Der Roman des deutſchen Frontfoldaten. - 
(Koehler & Amelang, L) . . . geb. 5.50 
Dieſes Jahr bringt uns den langerwarteten 
Roman des deutſchen Frontſoldaten, des Acht. 
zehnjährigen, des Freiwilligen. Als Kind zieht 
dieſer Volkenborn hinaus in den Krieg; gleich 
zeitig lernt er das alles zerſchmetternde Trommel- 
feuer und durch die Kameraden aller Volksklaſſen 
das Leben kennen und reift zum Mann. Welcher 
Kriegsteilnehmer wird nicht mit wachſender Span- 
nung die eigenen Empfindungen, die ihn vor mehr 
als einem Jahrzehnt re ii wechſelnd beſtürmt 
aben, wieder miterleben. Der Roman ift tendenz ⸗ 
8, vaterländiſch im höchſten Sinne, reine Wahr- 
heit, erzählt von einem echten Kameraden und 
echten Dichter. e | 
Graf, 9. M., Die Heimſuchung. Roman. 
(S. Engelhorns Nachf., Ct) . . : Leinen 675 
Halbleder 9.— 
Auch ein Dorfroman, ein religiöſer dazu; wohl 
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34 
nicht bloß aus freier, dichteriſcher Erfindung, 


ſondern mit geſchichtlichem Hintergrunde. Ein 


Bauerngeſchlecht wird heimgeſucht bis ins dritte 


und vierte Glied. Gottſucher find es und Narren 


zugleich aus der Sekte der „Lehensbrüder“, Leute, 
die den Selbſtmord als Gottesgebot anſehen. 
Daneben und dagegen die Sekte der „Sanften“. 
Aus dieſen ſtammt die junge Magdalena, die dem 
heimgeſuchten Geſchlechte jener zur Erlöſung hilft. 
Oskar Maria Graf führt in die Tiefen und Ab⸗ 
gründe des bäueriſchen Seelenlebens, wo die Dä- 
monen ſpielen, und ſchafft ſo eine Abart des 
Dorfromans von hohem Werte und feſſelnder 
Gewalt. | 
Greinz, Rudolf, Zauber des Südens. Roman. 
(£. Staackmann, €) . . . . . . geb. 6.50 
Der junge Hans von Klingenberg fühlt fid) trotz 
ablehnenden Verhaltens ſeiner Familie zum Künſt⸗ 
ler berufen und geht unbeirrbar ſeinen Weg, der 
ihn bald zu treuen Freunden führt. Mit dem er- 
hofften Aufſtieg und den erſten Erfolgen über⸗ 
ragenden Künſtlertums führt ihm das Leben ein 
liebes Mädchen in den Weg, das er erſt nach 
mancher Irrung heimführen kann. Greinz hat 
hier einen ſonnigen Liebesroman geſchaffen, der 
voll Innigkeit und Tiefe iſt und in dem ſich Men⸗ 
ſchen und Landſchaft zu einer ſeltenen Harmonie 
überwältigender Schönheit vereinen. 
Greipel⸗Goltz, Amalie, Suſanne Heßler. 
Ein Liſzt-Roman. (Deutſche Hausbücherei, Band 
185.) (OSeſterr. Bundesverlag, W.) . geb. 5.30 
Die feine, vornehme Geſchi te einer Frau, ein 
Stück Selbſtbekenntnis. Im Künſtlerleben führt 
der Weg zum Erfolg über dornenvolle Pfade. 
Das Genie erringt den Sieg im ſtürmiſchen An- 
lauf, das Talent muß mühevoll darnach ringen. 
Genie und Talent ſtehen in dieſem Romane neben- 
einander und gegenüber. Der hohe Genius des 
Meiſters Franz Lifzt überſtrahlt das Leben und 
Leiden einer Suſanne Heßler. Ein Buch von 
Pianiſten, ein Frauenbuch für beſinnliche, ernft- 
hafte Menſchen. | | = 
Gruner, Rihard, Der Heilige vom Hohen 
irn. Roman. (E. Oldenburg, L.) „. geb. 6.— 
Mit der Prieſterweihe beginnt die Erzählung und 
mit der Wahl. zum Abte endet fie. Dazwiſchen 
wuchert in Fülle Jugendſchönheit und Todesgrauen, 
höchſtes Glück und tiefftes Herzeleid. In der Çin- 
ſamkeit des Gebirges, im Raufchen feiner Wälder 
finden ſich die Herzen in Liebesglut. Schwere 
Vergehen gegen die Satzungen der Kirche treiben 
den jungen Prieſter in die Verbannung, in die 
Einſamkeit des Kloſters, und während er ſich hier 
u neuer nie geahnter Größe erhebt, rauſchen die 
Fittiche des Todesengels ſchreckensvoller als je 
zuvor in ſeinem Leben. 


Haas, Rudolf, Klaus Adrian. Roman eines 
Deutſchen unferer Zeit. (L. Staackmann, L.) geb. 6.50 

In Klaus Adrian verkörpert ſich die gelaſſene 
Selbſtverſtändlichkeit deutſcher Kraft und deutſchen 
Pflichtbewußtſeins. Drei Frauen, das naturhaft 
einfache Heidelein, die freiſinnige, geiffig, hoch · 
ſtehende Doris und das leichtfinnige, dem Augen ⸗ 
blick hingegebene Weltkind Gudula, greifen fhid- 
ſalhaft iu ſein Leben ein. Er erfährt an Leid 
fo ziemlich das Schwerſte, was ein Menſch er- 
fahren kann, und bleibt dennoch aufrecht. Der 
Roman erhält dadurch einen eigenartigen Reiz, 
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daß wir das Schickſal des Helden in Form pon $! 


digem Schaffen gibt dem Roman eine 9Sebeutmg 


buch iſt. 


und tiefſten Lebensbücher wertet, wird, umt ihn 


* LIP " 
j ; , . ed FEY 


Aufzeichnungen erleben, die dieſer in flaudne 
riſcher Bergeinſamkeit niedergeſchrieben hat. F 
Hadina, Emil, Die Seherin. Roman. [| 
(E. Staackmann, L.)): . . . geb. 65 
Eine feſſelnde Kette eindrucksvoller 5 
ibt dem Roman eine packende Handlung. Indder 
eſtalt der jungen Erda Hellriegel gewinnt das 
Okkulte Macht und führt dieſe zu äußerem Erfolge, 
der aber mit geiſtiger Hörigkeit und völliger G 
armut bezahlt wird. Erft die Liebe des Juge 
freundes bringt der Heldin Befreiung, und. an 
feiner Seite kommt für fie im ſelbſtloſen Dienſt F 
am Menſchen eine glückliche Zeit. Dieſe ſiegreiche P 
Wandlung peſſimiſtiſcher Weltauffaſſung zu * 


von allgemein menſchlicher Symbolik. b 
Hango, Hermann, Obertraun. Eine Grfát 
lung aus ben öſterreichiſchen Bergen. (Oeſterr. 
Bundesverlag, W.). geb. 170 4" 
Aus dem reichen Sagenſchatz der öſterrsichiſſhen |: 
Alpen hat Hermann Hango die Sage vom Salzberg⸗ 
See zu einer erſchütternden Novelle geftaltet 
Hoch über der uralten Siedlung Hallſtatt ragt ber 
Salzberg; das Dorf Obertraun ift heute qieg 
bekannt, die nach den Eishöhlen des Dachſtkins 
wandern. Dort im Salzkammergut ſpielt die Er⸗ 
zählung, die ein ſtarkes, eigenartiges Heimat; 


Hauptmann, Gerhart, Der Narr in Chtifto 
Emanuel Quint. Roman. 1.—15. Auflage der 
Oünndruckausg., 69.—83. Aufl. der Einzelaut 
(S. Fiſcher, 3B) „ E ys — 
. — Wanda, Der Dämon. Roman. 1.—20. Wf 
(Ebda. )))) geh. 8.0 

Zwei Werke Gerhart Hauptmanns, in deneß die 
Epik des Dichters nach zwei verſchiedenen Geten 
wirkſam wird: Vom „Emanuel Quint“, der dem 
deutſchen Schrifttum bereits als ein klaſſiſches 
Werk ſeiner Gattung angehört und den die große 
Gemeinde Hauptmanns als eines der ſchönſten 


den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, "eine 
bequeme Dünndruckausgabe zu ſehr wohlfeilem 
Preiſe vorgelegt. In ſeinem neueſten Roman 
„Wanda“ ſchildert der große Künder des Menſchen⸗ 
herzens den Charakter eines Künſtlers in der Stefe 
wo er als dämoniſches Schickſal wirkt. Man fo 
dem Bildhauer Haake durch alle Beglückung, Ver: 
blendung und Verwirrung, die in fein hochauf 
ſteigendes Leben durch eine leichtfertige Orahtſeil⸗ 
tänzerin gebracht werden, bis es vernichtet ift. Det 
Bildhauer iſt dem Mädchen mit ſeiner Sinnlichkeit 
verfallen und hörig, er läßt ſich faſt bewußt immer 
wieder in die Tiefe fallen, wo er feine Seele' be⸗ 
heimatet glaubt. Das Werk ift an ergriffener Güte 
und an unbeſtechlichem Ernſt gleich ſtark. : 

Hemingway, Erneſt, Fieſta. (E. Rowohlt, Bg. 
Autoriſ. Leberſetz. v. Annemarie Horſchitz. geb. 7.— 
Eine kleine Geſellſchaft von amerikaniſchen Bo 
hemiens, von Leuten, die gut eſſen, noch beſſer trinken 
wollen und auch fonft (auf Koſten anderer) zu leben 


verſtehen, geht unter Führung des Schriftſtellers 


und Boxers Robert Cohn über das große Waſſer, 
um in der alten Welt Vergnügungen jeder! 

zu huldigen. Nachdem Paris nichts mehr zu bieten 
vermag, fahren die Genußmenſchen im Auto nach 
Spanien, nehmen an einer „Fieſta“ teil, einer 
nervenaufpeitſchenden Stierkämpferwoche, wonach 


| [ich vollzieht. Gur 


bald ernſt 
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- fid ber Serfegungs- und Auflöſungsprozeß inner- 


halb der moraliſch recht wurmſtichigen Reife- 
ungemein packende 

ählungsweiſe weiß der Verfaſſer den Leſer von 
Anfang bis zum Ende der Geſchehniſſe zu feſſeln. 


Herzog, Rudolf, Kornelius Vanderwelts Ges 


fährtin. (Cotta Nachf., St) . . . geb. 6.50 
udolf Herzog macht den Gedanken ber Kame- 
radſchaftsehe zur Grundlage feines neueſten Ro- 


mans. Im Mittelpunkt ſteht der rheiniſche Reeder 
"unb Großinduſtrielle Kornelius Vanderwelt, ein 


in Arbeit und Kampf gereifter Mann, der ſich 


die ihm zur Seite wandernde Angela Freydag 


als Geliebte und Kameradin gewann. Dieſer 
Roman ift einer der beſten und ſtärkſten des 


Lebenswerkes Rudolf Herzogs. Im Hintergrunde 
erhebt fid) das von raſtloſer Arbeit durchglühte 


Bild der SRubritabt Effen mit ihren lebensfreudigen 
niederrheiniſchen Menſchen. Dieſer Roman ſteht 


den „Wiskottens“ und „Stoltenkamps“ würdig zur 


Seite, wir müſſen dem Dichter dankbar dafür hes 
daß er wieder ein Werk ſchuf, in dem jede Seile 
überſchäumt von dem ſtarken, leuchtenden, lebeng- 
bejahenden Temperamente des Dichters. 


Drei Schriften für das evangeliſche Deutſchland 
legt der Oranien⸗Verlag, H., auf den Weihnachts- 
tiſch. Karl Heſſelbacher, „Aus der Heimat 
kommt der Schein“ (geb. 3.50) bringt eine Reihe 
von Erzählungen, deren Stoffe aus dem Leben ge⸗ 
griffen find. und Nutzanwendungen für das Leben 
bieten, Die von Reinhold Braun herausgegebenen 
: Chriſtnachtgeſchichten unter dem 
„Stern im Dunkel“ (geb. 2.50) vereinigen unſere 
beliebteſten Erzähler, wie Otto Ernſt, Peter 
Roſegger, Agnes Harder, Reinh. Braun, Helene 
Chriſtaller, 
dankenswerten Aufgabe, die weihnachtliche Feſt⸗ 
ſtimmung durch wertvolle literariſche Gaben zu be⸗ 


Geſamttitel: 


Ifred Huggenberger u. a. zu der 


leben. Auch dem Lehrer oder Vereinsleiter, welcher 


eine Weihnachtsfeier mit rezitatoriſchem, neben 


dem muſikaliſchen Programm . hat, wird 
das Buch ein wertvoller Helfer ſein. C. W. 

berichtet in feinen Erinnerungen aus dem Amts- 
leben „Abſeits der Heerſtraße“ (geb. 5.50) viel 


Intereſſantes aus den erſten Jahrzehnten ſeiner 
an Tätigkeit im Weſterwald. Sn. ernten 
un 


humorvollen Schilderungen wird uns dörfliches 
Leben und die Einſtellung der Gemeindemitglieder 
zu Kirche und Pfarrer nahegeführt. Wir machen 
mit mancherlei originellen Bauerntypen Bekannt⸗ 
ſchaft, bekommen aber auch — und darin liegt der 


beſondere Wert des Buches — einen Einblick in 


das Seelenleben und die erſprießliche Tätigkeit 


eines Landgeiftlichen, der in feiner Gemeinde nicht 


nur als Seelſorger waltet, ſondern auch als Freund, 
Berater und geiftiger Führer. 


Heubner; Rudolf, Narrenkirchweih. Launen⸗ 
hafte und beſinnliche Geſchichten. ua x 


(E. Staackmann, €) . . . . . geb. 5.50 
, Narrenkirchweih nennt der Dichter diefe Samm- 


lung von Erzählungen, und er meint Damit die 
Narrenkirchweih des É 


| ebens, in welchem Leiden- 
ſchaft, Irrtum, Zufall wohltätig oder feindlich 
unſer Handeln beſtimmen. Heubner ſpielt mit 
den Dingen, ſpottet aller rührſeligen Betrachtung 
unb fegt fid) mit Schwung über alle Widerſprüche 
und Anergründlichkeiten des Daſeins hinweg. In 
den apa bald ſpöttelnden, bald lachenden, 

en Geſchichten, die dem Geiſte entſprun 


(e. Staackmann, L.) 
Müller 


gen unb bod) fo ganze Wirklichkeit find, werden 


ie verſchiedenſten Lagen gefchildert, in die ein 


Menſch kommen kann, und die ſeeliſchen Umftel- 
lungen, die ſich dabei in ihm vollziehen. 
Heyd, Hans, Der Außenſeiter. Roman. 


€ Staackmann, L.) | geb. 7.— 


Am Anfang des Romans ftebt Hamburg und 
die Schilderung einer kaufmänniſchen Lehre in 
einem großen tätigen Handelshaus. Erinnerungen 
an Freytags Soll und Haben treten auf, aber 


in der Gegenwart bläſt ein ſchärferer Wind als 


in der Vergangenheit. Er treibt auch den Helden 
des Romans nach Buenos ⸗Aires in Südamerika, 
in die Südſee und nach dem deutſchen Samoa. 
Amgibt ihn in Buenos ⸗Aires das Getriebe und 
Gepräge der heutigen Weltſtadt, ſo in Samoa 
die eindrucksvolle Stille und Nuhe des verkehrs⸗ 
fernen Pflanzerlebens. Nach dem Kriege faßt er 
wieder in Deutſchland Fuß im Dienſt einer Partei 
des neuen Deutſchlands und kann nach langem 
Brautſtand ſein Weib heimführen. Das Wert⸗ 
volle des Buches liegt aber nicht ſo ſehr in äußeren 
Geſchehniſſen wie in der Darftellung des Kampfes, 
den der heutige Menſch unaufhörlich gegen das 
Aufgehen ſeiner Perſönlichkeit in der großen Maſſe 
der Weltſtadt zu führen hat. "LE pe. edt 
| e Sophie, Königskinder. 

(K. F. Koehler, L.)) . . geb.6. 
Die Jugend Friedrichs des Großen und ſeiner 
Lieblingsſchweſter Wilhelmine, ein reicher und wür- 


diger Stoff für die Dichterin, den inneren Trieb: 


kräften und dem ſeeliſchen Erleben zweier Königs⸗ 
kinder nachzugehen. So gewinnt die Hiſtorie, die 
ja ſchon öfter dichteriſch behandelt worden ur ein 
völlig neues Geſicht; das äußere Geſchehen iſt nur 
der Rahmen für das Werden und Wachſen zweier 
Charaktere, die mit feiner pſychologiſcher Vertie- 
fung gezeichnet ind. — l 

Hohlbaum, bert, Das Paradies und die 
Schlange. Ein Roman aus Südtirol. en 

e LÀ * 


Der Roman handelt von der Not ber Seutſchen 
Südtirols und kündet von einer Qual, die keinem 
Volk der Erde bisher angetan wurde, indem ihm 
das letzte Recht geraubt wurde, ſeine Mutterſprache 
zu ſprechen. Es iſt ein Buch blutiger Wirklichkeit 
vom ewigen Menſchenleid, das den Zweck verfolgt, 
dem entgegenzuſteuern, daß deutſches en ge- 
waltſame Anterdrückung erleidet. Der feſſelnd ge- 
ſchriebene Roman ſollte keinem Deutſchen unbe- 
kannt bleiben. ES uM SA 
. Guggenberger,” Alfred, Vom Segen bet 
Scholle. Ein Bauernbrevier. Mit vielen. Zeich- 
nungen und einer biograph. Studie von Hans Kägi. 
(L. Staackmann, L.)) .. geb. 4.— 
In dieſem recht ſtattlichen Bande ift eine forg. 


fältige Ausleſe aus den Schriften des großen | 


Schweizer Bauerndichters zuſammengeſtellt: Proſa · 
ſchriften, wie „Der Bauernſonntag“, „Landfrauen“, 
„Verlobung im Kleinbauernhauſe“, „Tiermärchen“, 
„Vom geſunden Blut“ uſw., aber auch viele ſeiner 
beſten Gedichte. An dem reichen Buchſchmuck haben 
namhafte Künſtler, wie Ernſt Kreidolf, Rud. Münzer 
u. a., mitgewirkt. Hans Kägi lieferte eine Studie 
über das Leben und Schaffen Huggenbergers. Das 
Werk des Dichters iſt ſo recht geeignet, Licht 
und Freude in die winterliche Bauernſtube zu 
tragen und im Bürgerhauſe, in weiten Kreiſen 
der Stadtbevölkerung Verſtändnis für Wert und 
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Wichtigkeit der mühevollen Arbeit des Landmanns 


zu verbreiten. 

. Singer, Nathanael, . . „in tiefſter Seele 
treu...” Erzählung aus der deutſchen Heide. 
Ginſtorffſche Vlgbh., W.) . . . geb. 5.— 

Ein Familienbuch im beften Sinne des Wortes, 
deutſch, heimattreu, von herber Keuſchheit das Leben, 
das ſich in ihm abſpielt. Der hochſtehende Pfarrer 
und ſeine mutterloſe Tochter, der weltweiſe Schäfer 
und der treue Diener, die knorrigen Bauern der 
Heide mit ihren Ehehälften, der leichtſinnige Guts⸗ 
herr, der jüdiſch⸗fromme verſchlagene Jude Mofes 
Radieschenblatt und feine Tochter Eſther, das 


ſind alles Geſtalten, die der Leſer nicht ſo bald 


wieder vergißt, ſo eindrücklich und eigengeartet 
treten fie auf. Zugleich ift das Buch eine Schilde 
rung des Kampfes, den der neue Geiſt mit dem 
altüberlieferten Gemeinde⸗ und Kirchenleben führt. 

Keller, Paul, „Sieh dich für!“ Eine Räuber- 
geſchichte. (Bergſtadt⸗ Verlag, Br.) geb. 3.50 

Die Räuberburg, die die tollen Knaben, ſich ge- 
ſchaffen, lockt noch die Männer aus des Alltags 

rauem Einerlei. Wer eintauchen kann in den 

ungbrunnen der Phantaſie, der wird als anderer 
Menſch emporkommen aus feinen kühlen Wunder- 
wellen zum Licht. Der köſtliche Humor 
Kellers mean in dieſem urluftigen, tiber. 
müfigen Werke. er fi feine Gorgen vom 
Halſe ſchaffen will, der greife nad) dieſem Buche 
als einem Heilmittel par excellence; und die ur. 


vergnügliche Lektüre wird ihn bis zuletzt in Span ⸗ 


nung erhalten, und befreiendes Lachen wird ſich 
ſeiner Bruſt entringen. 

Kemp, Harry, Johnnie. Vagabund des Lebens. 
Drei Masken Vlg., M.)) . . . geb. 8.50 
Nicht nur als em ſpannendes Budy ift 
Vagabundenbiographie zu werten, ſondern auch 
als Lebensbeichte eines Dichters, der viel von der 
Welt geſehen hat, ragt es durch ſeinen lebendigen 
Inhalt, durch die Unmittelbarkeit und Wirklichkeit 


des Geſchehens hervor. Vor allem berichtet der 


Autor über das amerikaniſche Leben, das er bei 
feinen Kreuz- und Querfahrten gründlich kennen 
lernte. Die unerhörte Offenherzigkeit dieſer Schilde⸗ 
rungen verleiht ſeinen Darſtellungen bleibenden 
Wert und ſtellt ſie in die Reihe der wenigen lite⸗ 
rariſchen Erſcheinungen, die gleichzeitig wirkliche 
Seitbofumente find. ö | 

Klabund (Alfr. Henſchke), Borgia. Roman einer 
Familie. 9.-12. Aufl. (Phaidon⸗ Vlg., W.) geb. 5.50 

Gemälde in leuchtenden Farben entſtehen vor 
unſeren Augen, wenn Klabund die lebensglühenden 
Geſtalten der Renaiffance. heraufbeſchwört. Wir 
erleben einen Sturm hemmungsloſer Leidenſchaften 
und zyniſcher . Die Päpſte aus der 
Familie Borgia, Ceſare und Lucrezia Borgia, 
Savonarola, Machiavell, Michelangelo rücken in eine 
menſchlich erſchütternde und zugleich erſchreckende 
Nähe. Tief hat ſich Klabund in die Geſchichte und 
den Geiſt dieſes Zeitalters vertieft, in wundervoller 
Sprache vermittelt er uns ſeine gigantiſche Viſion. 

Kohne, Guſtav, Die Sippe der Ahlenklooks. 
Roman. (F. W. Grunow, L). . . geb. 8.— 

Der Noman umſpannt einen Zeitraum von 
nicht weniger als 400 Jahren. Er ſchildert die 
Geſchichte und den Aufſtieg der Ahlenklooks (Eulen ⸗ 
fíugà-) » ſippe von Bewohnern einer dürftigen 
Mooshütte in wilder Heideeinſamkeit zu mächtigen 
adeligen Gutsbeſitzern. Arwüchſige männliche Ge⸗ 


Paul 


Kemps f 


ſtalten werden vorgeführt, die auf Sein und Nicht; 


ſein ſich mit der Heimat verbunden fühlen und 
den Glauben an das Vaterland nicht verlieren. 


Die Menſchen der Reformationszeit, des Auf. 


klärungszeitalters, der Gegenwart werden ein 
knapper und doch deutlicher Weiſe gekennzeichnet. 
Ein kerndeutſcher Roman, der bei vielen Leſern 
ſtarken Widerhall finden wird. 

Lagerlöf, Selma, Anna, das Mädchen 
Dalarne. (A. Langen, M.) geb 


ſköld“. Hier hat der junge Geiſtliche Artur Ekenſtedt 
mit ſeiner Braut Charlotte Löwenſköld gebrochen. 
Der neue Roman ſchildert nun die Eheſchließung 


und die Ehe Ekenſtedts mit Anna Spärd, dem 


armen Hauſierermädchen aus Dalarne. Die junge 
Ehe geht bald in die Brüche — Anna baut ſich 
aus eigner Kraft ein nützliches neues Daſein, ihr 
Mann ſinkt tiefer und tiefer. Die ehemalige Braut 


führt ſchließlich den Verirrten auf die rechte Bahn, 


und er und Anna finden ſich wieder. — e 
Siebzigjährige ſchrieb dieſen Roman, und man 
ſtaunt vor dieſer unerſchöpflichen Fabulierkunſt 


und dieſer Geſtaltungskraft, die ſo lebenſtrotzende 


Menſchen, wie Anna Svärd, ſchaffen kann. 
Langenſcheidt, Paul, Du biſt mein. Roman, 
Neuausgabe. (P. Langenſcheidt, B.) geb. 5,50 
Nach kurzer, glücklicher Ehe verliert der Mann 
ſeine geliebte Frau durch ein heimtückiſches Leiden. 
Er entſchließt fich um feines Kindes willen, von 


neuem zu heiraten, aber die Erinnerung an die 
Tote läßt für ihn zu ſeiner zweiten Gattin kein 

inneres Verhältnis aufkommen, und ſo findet die 
Der Gatte bleibt 


zerrüttete Ehe bald ihr Ende. (iot 
fortan einſam in einem ftillen geiftigen Zufammen- 
leben mit ber Anvergeßlichen. Der Autor det 
dieſe Geſchehniſſe, denen ein wirkliches Erleben 
ugrunde liegt, in feiner, pſychologiſch vertieft 
Er ählung wiedergegeben. | 
anger, Georg, Richter Wichura. Ober- 


ſchleſiſcher Roman aus der Zeit von Achtunde 


vierzig. (Bergſtadt-Verlag, Br.) . . geb. A— 
Der Richter Wichura ijt eine Prachtgeſtalt, eine 
Perſönlichkeit, in deren Gegenwart es einem warm 
ums Herz wird, von der ein Zauber ausgeht durch 
den überquellenden Reichtum echter, tiefer Menſch⸗ 
lichkeit. Wir ſchreiten an ſeiner Seite durch ein 
hartes, ſchweres Leben, in dem jeder freundliche 
Sternenblick zu freudiger Dankbarkeit ſtimmt. 5 — 
auch der Freiherr, auf deſſem Gute er die 
richtsbarkeit ausübt, ihn mißtrauiſch und wider⸗ 
ſtrebend behandelt, ſo wirft ſich ihm deſſen Sohn 
in wilder Jugendliebe an den Hals, ſo naht ſich 
ihm Seen vornehm tile Gattin mit zarter Freund⸗ 
ſchaft. And als fein inniggeliebtes Weib im Wahn⸗ 
nn in den Tod geht, ſteht ihm ein Freund von 
1 Treue zur Seite. Das ganze Werk baut 
ſich auf, auf dem Grundgedanken eines unbeirrt der 
deutſchen Volksgemeinſchaft zugehörigen, dem Ziel 
der Gerechtigkeit nachſtrebenden Richtertums. 
Larſen, Sven, Die Saat der Mohren. Roman 
eines Herrnhuter Miſſionskindes. (B. gx L.) 
geb. 0.— 
Der Titel iſt von einem Worte Zinzendorfs 
hergenommen. Schrieb uns A. Krüger einſt einen 
Herrnhuter „Bubenroman“, ſo iſt aus und in der 


miſſionseifrigen „Brüdergemeine“ ein Miſſions⸗ 


roman faſt noch ſelbſtverſtändlicher. Der Ref, 


feit. feiner Jugend Beobachter der Brüder, fand 


M 


Die Fortſetzung des Romans „Charlotte Löwen. 
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ce. ſich beſonders angeſprochen und möchte bem Mif- 
*: ſionskinde Jens Peteri en hiermit Freunde werben. 
x: Ger Junge ringt mit dem Heimweh, kämpft ſich 
* durch Schul- und innere Nöte durch und gewinnt 
-! Mut und Kraft, in feiner Gemeinſchaft, in der 
E Miffionsarbeit dem Heilande und der Menſchheit 
12 zu dienen. Der Roman ift von greifbarer, er- 


è. 


:fahrungsmäßiger Gegenſtändlichkeit, keineswegs 


dichterliche Stubenphantaſie. 
KLauff, Joſeph von, Der papierne Aloys. 
* Roman vom Niederrhein. (G. Grote, B.) geb. 7.50 
Den Stoff feines neuen Romans hat Lauff feinen 
7: Jugenderlebniſſen entnommen, wo er in ber Nota- 
t€ riatsſtube des Vaters Gelegenheit hatte, von vieler 
ic Menſchen Schickſalen zu erfahren. Der Held dieſes 
2i Werkes ift der poffierliche, weltentfremdete Bud- 
© binder Aloys Teerling, dem die energiſche Mutter 
«z und die leichtfertige Ehefrau ein arges Los be- 
reiten, bis ihn die Erlebniſſe des Krieges von 1864 
vz das Leben meiſtern lehren. Das humorvolle, mit ; 
x reißende Buch ift in die Groteſche Sammlung von 
! Werkenzeitgenöſſiſcher Schriftſteller aufgenommen. 
Lederer, Joe, Das Mädchen George. 
w Elniverſitas, B.) ;. ... . geb. 4.80 
2: Der Lebenslauf und die geiſtige Entwicklung 
: eines begabten ehrgeizigen Mädchens, das von 
v ı feinem Vater, bem verſtoßenen Abkömmling einer 
x: reichen Familie, neben den zn auch ſchlechte 
sy Eigenſchaften, wie Eigenſinn, Spielleidenſchaft, ge- 
jp erbt hat. Sie findet zuletzt ihren Weg, geht aber 
r ſchließlich an einem kranken, ſittlich haltloſen Schrift. 
,k ſteller zugrunde. Das Ganze ift ein Verſuch, das 
TH oil N nes heutigen Mädchens zu verſtehen und 
& du ern. 4 MT | 
s Lewiſohn, Ludwig, Der Fall Herbert Crump, 
13 Roman. Mit einem Vorwort von Thomas Mann. 
(Drei Masken Vlg., M.)) . . . geb. 8.50 
4: Das Buch ftellt ben Roman einer Ehe bar, bie 
aus jugendlicher Anerfahrenheit des hochbegabten 
Manns geſchloſſen wurde und infolge des inneren 
| Rontraftes der beiden Ehegefährten zur kriminellen 
Kataſtrophe führt. Crump ermordet, um einer 
Hölle von Erniedrigungen zu entrinnen, feine Frau 
und wird verurteilt. Der Roman ſchildert ameri- 
kaniſche Verhältniſſe mit großer Eindringlichkeit 
: und wird in feiner trefflichen Aeberſetzung als ein 
Sittengemälde von unerbittlicher Wahrheit aud) 
beim deutſchen Leſer großen Beifall finden. 

Linberg, Irmela (Wieckberg), Das Spital. 
Roman. (E. Matthes, L.)) 

Dieſes Buch öffnet dem Leſer 
Krankenſäle unb 


a 


* 


2 
t 


AN 


NE. K 


l die Türen der 
perationsräume, berichtet von 


ZEN“, 


auert, In dieſem Rahmen erwächſt aus dem 
Fühlen und Handeln als Helfer wirkender Men- 
ſchen das eigentliche Geſchehen: Leber allen ſteht 
die ragende Geſtalt eines hervorragenden Arztes, 
der von den ihn vergötternden Schweſtern immer 
nur die zu ſich emporzieht, die er für den Dienft 
an ſeinem großen Werk für am würdigſten hält. 
Am dieſen Mann und die beiden Frauen, deren 
Schickſal er wird, gruppiert ſich dann eine Reihe 
anderer, deren jeder fein perſönlichſtes Leben 
lebt, darin Erfüllung findet oder zerbricht. 
Linberg, Irmela, Ehe. Dichtung. ( ae 
5 e 


| p geb. 2.50 
Die Dichterin ſtrebt in dieſem Buche die Lö- 
: fung des Problems der Sale zu dreien 
an, des Zuſammenlebens eines Mannes mit zwei 


X. s 


N 
iE 


IND ex SN 


Nos. YN 


; geb. 5.50 


allenben Korridoren, an deren Enden das Elend 


— 


von dem ho 


geliebten und durch ein ſchwer erkämpftes Ver⸗ 


hältnis innerlicher Schweſternhaftigkeit miteinander 


verbundenen Frauen. Nicht nach moraliſierenden, 


ſondern nur nach künſtleriſchen Geſichtspunkten 


darf ein ſolches beſonderes Buch genoſſen und 
gewürdigt werden. Daß das vorliegende mit 
ſeinem gepflegten Stil und dem Reichtum ſeiner 
Farben künſtleriſche Werte hat, iſt der Eindruck, 
dem ſich kein unbefangener Leſer entziehen kann. 
London, Jack, Menſchen der Tiefe. | 
(Univerfitas, B.) . . ... . geb. 4.80 
Sad London taucht in dieſem Buche unter in 
bie ärmſte Klaſſe der Bevölkerung von London⸗Oſt. 


Er miſcht fid) verkleidet als Seemann ohne Heuer 
unter das Volk der Obdachloſen, um ihr Leben 


kennenzulernen, und ſchildert ergreifend, was er 
dabei geſehen und erfahren hat. Düftere Bilder 
ungé- und freudloſen Daſein von 
Millionen Menſchen eines troftlofen Großftadt- 
meeres erſtehen in dieſen Schilderungen und wer⸗ 
den zu ſchweren Anklagen gegen das Wort von 
der Gleichheit unter den Menſchen und dem glei- 
chen Recht für alle. Der Often Londons ijt die 
große ſchwarze Kehrſeite zu dem glänzenden Bild 
von Englands Weltmacht und Reichtum. Sie wird 
vom Verfaſſer meiſterhaft beſchrieben. 


Martin du Gard, Noger, Die Thibaults. 
Die Geſchichte einer Familie. | Zn 
(P. Zſolnay, W.) . geb. 16.— 


So wie Galsworthy mit ſeinen Romanen der 
Familie Forfyte unſere Kenntnis des heutigen 
Englands gefördert hat, vermittelt uns Roger 
Martin du Gard Einblicke in das Leben des heu⸗ 
tigen Frankreichs. Dieſes großangelegte über⸗ 


nationale Kunſtwerk führt us pobe Tradition des 
e 


europäiſchen Romans fort. enshungrige, freis 
heitsdurſtige, liebenswerteſte Jugend lebt in dieſer 
innerlichen Dichtung. Die Vertreter der älteren 
Generation ſchatten ſich gegen dieſe jungen Men- 
ſchen ab. Vor unſeren Augen entſteht ein großes 
Bild des Zeitalters mit ihren Gegenſätzen der 
Weltanſchauungen und Charaktere, der alten und 
jungen Generation, der Religion und des Frei : 
denkertums, der deſpotiſchen und verſtändnisvollen 
Jugenderziehung. In feiner Sinnenfülle und Leiden- 
AUS gibt uns diefe Dichtung ein echtes 
ild des franzöſiſchen Lebens, ſie muß gerade jetzt 
auch in Deutſchland bekannt werden. | 
Meth, Max J., Männer, die man ablehnt. 
Hundert intime Frauenbriefe. (E. Oldenburg, 50 


| geb, 4.5 

Die Briefe find, wie der Verfaſſer ſelbſt ſagt, 
aum Teil echt, zum Teil gemacht, und es wird dem 

eſer aufgegeben, herauszufinden, welche zu der 
einen und welche zu der anderen Gruppe gehören. 
In allen Briefen gibt die angebliche oder wirt- 
liche Schreiberin einem, der ſich einmal auf ſie 


Hoffnung gemacht hatte, zu verſtehen, warum fie . 


ihn ablehnte. | 

Müller⸗ Partenkirchen, Fritz, Das verkaufte 
Dorf. Roman. (L. Staackmann, L.) geb. 6.50 

„Das verkaufte Dorf“ iſt keine freie Erfindung 
des Dichters, ſondern ein Erlebnis. Er hat den 
Niedergang eines Dorfes beobachtet, das von 
einer gewinnſüchtigen Geſellſchaft nach und nach 
ausgekauft wurde, die ihm „Kultur“ bringen wollte, 
indem ſie es mit einem neuzeitlichen Kurhaus und 
allem Drum und Dran eines Kurortes beglückte. 
Die Bauern ſind entwurzelt und das für den Boden 


* 


| : 
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empfangene Geld kann ihnen kein vollwertiger Er- 
ſatz ſein. Es entſtehen ergreifende Schickſale, Reue 
und Verbitterung erfaßt viele der alten Bewohner, 
und nur wenige verſtehen es, die Berechnungen 


der Geſellſchaft zu durchkreuzen. Alles das wird 


lebenswahr und eindrucksvoll, aber auch mit einem 
leiſen Einſchlag von Humor dargeſtellt. ö 
Newerow, Alexander, Das Antlitz des Lebens. 
Erzählungen. (Vlg. f. Literat. u. Pol., W.) $25. 3.50 
Der Verfaſſer, der 1923 im Alter von 3 
an Herzſchlag ſtarb, ijt, einer von den vielen ruf- 
ſiſchen Schriftſtellern, die aus den dunkelſten Tiefen 


des ruſſiſchen Volkslebens ſtammten und fid) müh- 


ſelig den Weg zur Höhe und zum Licht bahnten. 
Die düſteren Jugendeindrücke und ſpäter bte fchlim- 
men Erfahrungen aus der Revolutionszeit und 
der Herrſchaft der Rotgardiſten ſpiegeln fid) in 
den vorliegenden Erzählungen wider. Es ſind 
derbe, die Dinge beim Namen nennende Berichte 
über Vorgänge, die den Weſteuropäer mit Schauder 
vor der rohen, faſt vertierten Auffaſſung vom 
Zweck des Oaſeins und der Lebensformen erfüllen. 
Es kommt ihnen aber ein gewiſſer Wert als Kultur- 
bilder zu. | 
Oben, Baldw., Kilimandſcharo. Ein Roman 
aus Oeutſch⸗Oſt. (Aniverſitas, B.) .. geb. 5.80 
Olden, 93albto,, Madumas Vater. Rnaben- 
erzählung. (Ebd) . . . . . . . . geb. 4.80 
Das zweite Buch ijt eine Fortſetzung des erften, 
aber beide find doch ziemlich verſchieden von ein- 
ander. Das erſte verjegt in lebhafter eindringlicher 
Sprache in die Zeit des Krieges gegen Engländer 
und Buren in Oſtafrika. In einzelnen Bildern 
rollt das Leben von Pflanzern, Farmern, weißen 


und ſchwarzen Soldaten, Offizieren, Abenteurern 


ab, das dieſe in der Steppe auf abgelegenen 
Do führen. Es find nicht lauter erfreuliche 

ilder, aber ſie ſind doch alle ſo, daß ſie unter 
der Feder des Verfaſſers einen beſonderen Reiz 
erhalten und immer wieder A — Madumas 
Vater ift ein Buch für größere Jungen, die Freude 
an abenteuerlichen Zügen in der Wildnis haben. 
Der Vater des Helden, ein Mitkämpfer am Kili- 
mandſcharo, ſieht in dem Sohne ſich ſelbſt noch 
einmal wieder. | | 

Oſterrot, Jörg, Glut und Flamme. Eine Frei- 
luftbeichte. (E. Matthes, H.) . . . geb. 3.50 

Der Pfarrer Breitner von Sippach ift in das 
einſam in den Bergen gelegene Heimgärtel der 
. 9tainbáuetin hinaufgeſtiegen, um ihr wegen ihrer 
Aergernis erregenden Lebensführung ins Gewiſſen 
zu reden und ſie auf den Pfad der Tugend zurück. 
zuführen. Das Buch, das einer neuen Kultur- 
Erotik den Weg bereiten will, iſt ein ſittliches Buch, 
obgleich das eheliche Gemeinſchaftsleben mit rück⸗ 
ſichtsloſer Offenheit behandelt wird. 


Oſterroth, Franz, Unter Tag. Bergbau: und 


Bergarbeiterdichtung unſrer Zeit. | 
Mr (M Mire B.) fart. -.50, geb. -.90 u. 2.50 
In dem Bergarbeitervolk haben wir das moderne 
za in verdichteter Erſcheinung in feinem 
ampf gegen zwei Widerſacher, den Klaſſengegner 
und den Grubentod. Darum bringt ber Heraus 
geber auch keine Bergmannslieder aus vergangenen 
Tagen, ſondern läßt nur Zeitgenoſſen zu Worte 
kommen. Von beſonderer Wucht und Kraft der 
im Kriege gebliebene Gerrit Engelke, in verſtandes⸗ 
hellem Dich 
baltung Kurt Arnold Findeiſen, der junge Revo- 


Jahren 


tergeiſt Paul Zech, in ſcheuer Zurück ⸗ 


lutionär Kurt Kläber, düſterer Schwermut voll 
Otto Wohlgemut, jo klingen fie zuſammen zu einer | 
gewaltigen Symphonie der Arbeit und des Leides. 


In großartigen Bildern zwingen diefe Dichter bem f. 


Lefer das Kohlenland vor die Seele. . 
Pabſch, Wilbelm, Hände Hoch! Tragiſche, T. 
heitere und nachdenkliche Erlebniſſe aus dem Leben F 
eines Schutzmannes. (E. Oldenburg, L.) geb, 3.— r 
Das Leben in einer Großſtadt, wie es dem Schutz F 
mann, dem Wächter über Ordnung und Sicher. 
heit, dem Verfolger von Geſindel und Verbrechern, f 
dem Helfer in Nöten und Gefahren, entgegentritt, T- 
wird in dieſem Buche geſchildert. Neben düſteren f- 
Bildern, in denen der Menſchheit ganzer Jammer 
fich offenbart, fehlt es nicht an heiteren, aus Mif: 
verſtändniſſen, Angſt und Torheit geborenen Yu |" 
fällen, die auch beim Leſer Lächeln auslöſen. Sie 
alle find geeignet, Verſtändnis für das Wirken f 
der Polizei und Vertrauen und Achtung für bie f 
Schutzleute zu wecken. F. 
Presber, Rudolf, Der Mann im Nebel. 
Roman. (Scherl, B.)) . . geb. 650 
Presber, deffen 60. Geburtstag unlängſt unter F 
herzlicher Anteilnahme feiner vielen Freunde ge. 
feiert worden ijt, erzählt hier die Geſchichte eines T 
Mannes, deffen Verſtand durch eine Brandfate- EF 
ſtrophe geſtört worden ijf und der, totgeglaubt, f 
in einer italieniſchen Stadt ein traumverloxenes 
Daſein führt, bis ihn einer feiner Jugendfreunde, F 
ein welterfahrener Arzt, auffindet und nach unb J. 
nach die Dunkelheit um ihn erhellt, deren letzte . 
Schleier das gemeinſame Erlebnis eines für eine 
Feuersbrunſt angeſehenen Feuerwerkes wegreißt E 
In fo tief erſchütternder, pſychologiſch feſſelnder f 
Weiſe führt der Dichter ſeine Gedanken durch, 
daß man ergriffen in dem „Spiel des Zufalls“ f 
eine Geſetzmäßigkeit zu erkennen glaubt. 
Renter, Guſtav, Der Flieger. Roman, 
(L. Staackmann, L.) . . . . . . . geb. 650 | 
Das Problem des Fluges findet hier eine neue, 
innere Erfaſſung und Deutung. Nicht Rekordſucht E 
fol den Flieger beſeelen, ſondern der Wunſch, f 
leich dem Bergſteiger die Offenbarungen aller 
atur von der Höhe nach mühſamen Kampfe zu 
ſchauen. So follen wir Deutſche gleich dem Helden fx 
des Buches jetzt trotz allem Widrigen unſeren F 
Weg zur Höhe führen, ſoll unſere Jugend auf ſich F 
ſelbſt bejonnen fid) nur ſolchem Sporte widmen, der E 
Dienſt am Vaterland bedeutet. Den fliegeriſchen 
Epiſoden dieſes geſtaltenreichen Buches liegen f 
eigene Erlebniſſe des Autors zugrunde. | 
Renter, Guſtav, Der Abend des Heinri 
Biehler. Roman. (F. Reinhardt, B.) geb. 4.80 
Das literariſche Denkmal eines Sohnes für fel f 
nen Vater, deffen Andenken der Roman auch ge f 
widmet iff. Mit inniger Liebe läßt der Verfaſſer | 
die Geſtalt des alternden Biehler in feiner engen f 
Naturverbundenheit und feinem - ftarfen Innen ⸗ 
leben erſtehen, und ergreifend ift auch fein eigen 4 
artig ſchönes Verhältnis zum Tode bargeftellt. 
Dem äußerlich fo unſcheinbaren Menſchen ver | 
dankt fein Sohn Hans das Beſte in feiner Kunſt 
— der Muſik, deren Studium der junge Poly 
techniker ergreift. Der Vater ſtützt ihn durch den 
Glauben an ſeine Berufung; er iſt es auch, der 
ihm die Bekanntſchaft mit dem ideal veranlagten 
Mädchen vermittelt, das ſpäter ſeine Braut wird. 
Viel ſtilles Lächeln ſteigt in dem Buche auf, viel 
Zartes blüht duftend empor; alles ijf daran un 
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gemein glaubhaft und innerlich durch und durch 


—gefund und wahr. | , 
-. Reufchle, Sophie, Der wartende Acker. (Zwei- 
z. Jäuſterdruck.) (E. Matthes, L.) . . geb. 2.50 
Das mit hübſchen Zeichnungen geſchmückte Bänd- 


" ru enthält das Tagebuch eines ſiebzehnjährigen 


Mädchens. Wir gewinnen das junge, pflichtſtarke 
„ Menſchenkind bald lieb mit ihren Gefährten, denen 
as Glück nicht immer glänzt. Bis zum Hochzeits 
„tag begleiten wir Gundela, wo dem ſehnenden 
Herzen Erfüllung beſchieden ſein ſoll. Das reife 
Büchlein bringt allen Frauen Stunden reinſten 
7,, Benuſſes. | ` 
—. Richter, Hans, Ozeania 3000 PS. 
E. Keil Nachf., B.)) . . . geb. 5.— 
" Der: Roman eines deutſchen Ozeanfluges mit 
einem Luftſchiff, in bem aktuellſte Zeitgeſchichte in 
„den Rahmen einer lebendig erzählten Handlung 
„„zeitellt wird, die zum Symbol des ewigen Kampfes 
des Menſchen und feiner Technik gegen die Natur- 
gewalten wird. Deutſches Siedler und Roloniften- 
eben in Südamerika, das Auswandererelend, Strö⸗ 
mungen und Anterſtrömungen im wirtſchaftlichen 
Wettbewerb Deutſchlands und Frankreichs um 
die zukunftswichtige Flugzeuglieferung nach dem 
Hateiniſchen Amerika, die zähe Wiederaufbauarbeit 
in Deutſchland bilden den lebendigen Hintergrund 
des ſpannenden Romans. nr 
— Ningelnatz, Joachim, Allerdings. Gedichte. 
E. Rowohlt, B.) | geb. 7.— 


A . e . ° * [] . g e 
Ringelnatz ift unbezweifelbar ein Dichter; die 


kvorliegende Sammlung beweiſt das mehr als alle 
= feine fr 
2 Gefilden ſchönfärberiſcher Phantaſie, pflegt keine 
Lyrik, die nach dem Goldſchnitt ſchielt. Mit ſeinen 
Seemannsbeinen ſteht er feft in der Wirklichkeit 
k und nennt alles beim richtigen Namen — aber liebe- 
voll. „And der Ausdruck des Geſichts wechſelt ſtets 
bei mir in Intervallen“, ſagt er, das hätte heißen 
„können: „And der Ausdruck des Gedichts uſw.“ 
Denn neben fein Empfundenem, Zartem, findet fich 


＋ Brutales, neben ripiene Frommem, Demütigem 


XY'— Frivoles, Ironiſches, neben Geiſtvollem — 
rein Spieleriſches, Groteskes. Dieſe Miſchung 
Fheterogenſter Elemente ift. eben Ringelnatz. And 
*. wäre er anders, fo wäre dies Buch nicht fo 
ziprickelnd, geiſtvoll, witzig und anregend. Nichts 
＋ Saloppes, Anfertiges [tort mehr, der Dichter 
Ringelnatz hat den Weg zur Verantwortung und 
＋künſtleriſchen Selbſtzucht gefunden. A 
= Ningelnatz, Joachim, Als Mariner im Krieg. 
t (Rowohlt, B.)) . . . geb. 850 
if Der ganze Weltkrieg ift in dieſem Tagebuche 
des Kulig, Maats, Obermaats und Leutnants 
+ „Defter“, b. i. Ringelnatz ſelber. Ein tolles Durch- 
z> einander von Abenteuern mit Kameraden, Mädchen 
„ unb Tieren, Zechereien, Badefrauen, Läuſen unb 
Kakerlaken. Allen Wahnſinn und alle Langeweile, 
^: Begeifterung und. Enttäuſchung, Heldiſches und 
* Närrifcheg, alles was wir auch erlebten, finden 
wir in dieſem Buch unverhüllter Bekenntniſſe, und 
7 noch mehr: ein wundervolles Menſchenkind, das 
7 fein Herz auf der Hand trägt. 

s fher Soldaten 1914—1918. Geſammelt und hrsg. 
von Luiſe Goth Emmerich. Illuſtriert von Hanna 
4 Forſter. (Verlag Bayer. Kriegsarchiv, M.) geb. 5.— 
Im Schützengraben, beim Krachen der Granaten, 
flohen deutſche Frontſoldaten aus der greuelvollen 


7 


üheren. Freilich, er wandelt nicht in den 


Rofen vom Felde der Ehre. Märchen deute 


^ 


reich ber Träume, 


Wirklichkeit ins Reich der Märchen. Der Vater 
erzählte feinen Kindern, Jugend ſchrieb Liebes- 


märchen von zarter Schönheit, Gereifte formten 


Gedanken über Politik, Krieg und Frieden zu 
Märchenerzählungen. Auch der Humor kommt zu 
ae Recht. Alle diefe Märchen aber find Offen- ⸗ 
arungen der Liebe zu Heimat und Voll, laffen 


einen tiefen Blick in die Seele des deutſchen 
Frontſoldaten tun. Möchte dieſe anmutige Frucht 


des Weltkrieges ein Familienbuch werden. 
Salten, Felix, Der Schrei der Liebe. No- 
vellen. (P. Zſolnay, W.) . . . . geb. 6.50 
Mit dieſem Bande, der vier vollendete, ſeit 
langer Zeit vergriffene Liebesnovellen Saltens ent- 
hält, eröffnet der Verlag die Geſamtausgabe deſſen 
Lebenswerkes. Die vier formvollendeten Kunſt⸗ 
werke ſind in einer farbigen Sprache vorgetragen 
und atmen jene beglückende Anmut, die zugleich 
Tiefe, jene Heiterkeit, die zugleich Schwermut iſt. 
Das Glanzſtück der Reihe, „Die kleine Veronika“, 
iſt die Schilderung des Firmungstages einer Vier⸗ 
zehnjährigen, die von ihrer Tante, einer ſtadtbe⸗ 
kannten Schönen, zum Feſt begleitet, in erwachen⸗ 
der Sehnſucht ſelbſt dem Leben verfällt. 
Schaeffer, Albrecht, Mitternacht. Zwölf 
Novellen. (Inſelverlag, L.) . . . . geb. 6.— 
In das Grenzland der Seele, in das Zwiſchen⸗ 
Ann Viſionen, Erſchei⸗ 
nungen führen die Novellen und legendenhaften 
Gebilde dieſer Sammlung. Wie kein anderer vers 
ſteht Schaeffer diefe geheimnisvollen Zonen zu - 
erſchließen, in die ſeeliſchen Abgründe zu leuchten, 
aus denen dieſe ſeltſamen Geſchehniſſe aufſteigen, 
freilich nur, mit einem huſchenden Strahl, der nur 
ahnen läßt. Ein Schleier bleibt. Die Einheitlich ⸗ 
keit von Stoff und Darſtellung iſt bewundernswert. 
Schaeffer iſt eben ein Meiſter, der die Mittel 
ſeiner Kunſt ſicher beherrſcht. i 
Schaffner, Jakob, Der Menſch Krone. Roman. 
(Union, St. . . . . . . . . geb. 6.50 
Krone ift ber Name eines Menfchen, ber vater- 
los herangewachſen ijt, nad) dem Tode der Mutter 


Schmied wird und ein Auge auf das Töchterlein 


des Dorfſchullehrers geworfen hat. Aber nicht 
er, ſondern ein Schulfreund, den auch er achtet, 


gewinnt das Mädchen. Als aber nach dem Tode 


dieſes ein zweiter Schulfreund Miene macht, 
die Witwe zu ehelichen, erſchlägt ihn Krone. Seinen 
eigentlichen Gehalt bekommt der Roman durch 
die Zeichnungen der in ihm auftretenden Menſchen, 
auch der nebenſächlichen, die ja einen Hauptvorzug 
Schaffnerſcher Erzählungskunſt ausmachen. 
Schaffner, Jakob, Verhängniſſe. Novellen. 
(Anion, St.))))))))))))))) . . geb. 
Die Novellen, die hier in neuer Auflage vor⸗ 
liegn, zeigen die gleiche gedämpfte, tiefe und zu 
gleich ſpannende Erfaſſung von Schickſal unb 
enſchenwelt, die die früheren Werke Schaffners 
auszeichnet. Ihr Vorwurf ſind die ſchickſalhafte 
Gewalt und die mannigfachen überkommenen Bin⸗ 
dungen und Geſetze, denen die Menſchen nicht zu 


entrinnen vermögen. Mit bekannter Meiſterſchaft 
zum Ausdruck gebracht. 


ſind dieſe treibenden Kräfte in dieſen Erzählungen 
Scharrelmann, Wilhelm, 


Das Fährhaus. 

Roman. (Hinſtorff, W.) geb. 7.— 
Ein gefühls⸗ und ſtimmungsſtarkes Lied, das 
zwiſchen dem Werke eines feinfühlenden Künſtlers 
und der Frau ſeines Herzens in norddeutſcher 
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Moorlandſchaft ſchwingt. Alg reiner . Tor und 
deutſcher Träumer geht ber Held zwar des Werkes 
vieler ſeiner Jahre verluſtig, gewinnt aber mit 
der geliebten Frau die Inſpiration zu neuem 
Schaffen. Der ſtark erlebte, prachtvoll geformte 
Roman wird die Leſergemeinde des Verfaſſers 
gewiß noch erheblich vergrößern. 


Scharrelmann, Wilhelm, Snider Weckſtroh 


un anner Pickbalgen⸗Geſchichten, plattdütſch ver. 
tellt un rutgeben von John Brinkmann. 
(Hinſtorffſche Vbh., W.) . . . geb. 4.— 
Gleich die erſte der Geſchichten aus dem ver⸗ 
träumten Stadtwinkel „An der Pickbalge“ iſt ein 
Volltreffer auf Herz und Gemüt des Leſers. 


Echter, aus Luſt und Weh, aus Leid und Freud 


geborener Humor iſt auch den anderen goldigen 
Kleinſtadtgeſchichten Scharrelmanns in dieſem 
neuen Buche zu eigen, die durch John Brint- 
manns Plattdeutſch ihren Hochglanz erhielten. 
Schlump. Luſtige und traurige, bedenkliche und 
liederliche Geſchichten und Abenteuer aus dem Leben 
des unbekannten Musketiers Emil Schulz, genannt 
„Schlump“, von ihm ſelbſt erzählt. (K. Bl 8 
E a AP" geb. 3, 
In vorliegendem Buch berichtet ein fechzehn- 
jähriger Kriegs freiwilliger, der von Anfang an 
dabei war, über ſeine Eindrücke von dem Ange⸗ 
heuren, das ihn fortriß, ſachlich, wahrheitsgetreu 
und durch das Fehlen jeder Beſchönigung und 
Aebertreibung um fo ergreifender. Er erlebte den 
Krieg und ſchrieb auf: wie er war — wie er 
wirklich war, der ganze Leidensweg dieſer er- 
. vier Jahre. Heute, zehn Jahre nach 
em Ende des Krieges, wenden fich diefe Auf⸗ 
zeichnungen an die neue Generation, von deren 
Geiſt fte bereits getragen find. Man beginnt das 
Buch zu leſen und wird mitgeriſſen. 
Schnitzler, Arthur, Buch der Sprüche und 
Bedenken. Aphorismen und Fragmente. 
(Phaidon⸗ Vlg., W.) . . . . geb. 6.50 
Schnitzler nennt diefe Sammlung geiftreicher 
Sprüche und kurzer Abhandlungen ein Tagebuch, 
die anläßlich von Erlebniſſen, äußeren und inneren 
manchmal nach reiflicher Erwägung, öfter noch 
aus einer augenblicklichen Stimmung heraus auf- 
Fe wurden. Schnitzler nimmt zu ewigen und 
zeitlichen Fragen Stellung. Eine faſt unermeßliche 
Fülle von Gedanken und Betrachtungen birgt dies 
kleine Büchlein, das Schnitzler denjenigen ſeiner 
Leſer zugedacht hat, denen er aus ſeinen Werken 
ſo nahe gekommen iſt, daß ſie ihm nicht nur ein 
Intereſſe äſthetiſch⸗literariſcher Natur, ſondern 
auch eine Anteilnahme perfönlich-menfchlicher Art 
entgegenbringen. 
Schröer, Guſtav, Sturm im Sichdichfür. 
Roman. (Hanſeat. Vlgs.⸗Anſt., H.) . geb. 6.80 
Als bedeutender neuzeitlicher Schilderer des 
Bauerntums führt Schröer den Leſer in eine tief 
im Thüringer Walde liegende Gemeinde, deren 
Bewohner der Ehrgeiz gepackt hat, ihr Dorf zum 
Kurote zu machen. Dieſe Amſtellung wird alsbald 
zum Anlaß eines erbitterten Kampfes aller derer, 
die ihren Frieden durch e geſtört 
ſehen. Beim Zuſammenprall der erhitzten Ge⸗ 
müter entſteht ein teufliſches Mißgeſchick, aus dem 
der Dichter mit dramatiſcher Spannung das 
tragiſche Geſchick zweier Liebenden geſtaltet. Der 
tiefe, ernſte Sinn dieſes Romanes liegt in der 


Betonung des ſozialen Problems, das meiſtefhaft 


in die bewegte Handlung verwoben iſt. 4 
Stegemann, Hermann, Das Ende ber Grafen 
Krall. Roman. (Deutſche Verl.-Anſt., St.) gebt750 F. 
Eine geſchichtliche Erzählung von fo hinreißender 
Geſtaltungskraft, jo großartiger dichteriſchen An- 
ſchauung und ſo blutechter Menſchlichkeit, wie ſie 
ſeit dem Hingang Conrad Ferdinand Meyers pidt 
mehr geſchrieben worden ift. Durch einen Ehe⸗ ! 
ſtreit geht das Glück von Krall zugrunde) die f 
Burg des Geſchlechtes fällt dem Verwiiſtings. 
feldzug der Truppen Ludwigs XIV. in der Pfalz 
zum Opfer. Hermann Stegemann hat Teint ge f? 


naue Kenntnis der geſchichtlichen Wirklichkeit in 


` 


eine neue Form- unb Menfchengebung eingefaßt 
unb auf diefe Weiſe Dichtung und Wahrheit völlig 
verſchmolzen. 4 
Strauch, Hugo, Biſchofsfahrt wider Rom. 
Roman aus der Zeit Barbaroſſas. a „ 
(Butzon & Bercker, R). . . . . . geb. 4.50 J. 
In das ſtürmereiche Jahrhundert Barbardfjas 
führt uns das Buch, in eine Zeit ſchier unlösharer 
kirchlicher und politiſcher Wirren und Irrend und 


zeigt uns Ereigniſſe, die in der Verborgenheit der 


Archive nur wenigen Eingeweihten zugänglich; faſt ] 
ängſtlich vor dem Licht des Tages behütet wurden. 


Die Fäden des Geſchehens laufen in einem Kopf 


zuſammen: Reinald von Oaſſel, der große Kölner 
Erzbiſchof und Kanzler Barbaroſſas, ijt der Mittel- 
punkt der reichbelebten Handlung. Gijern war fein 


Wollen, eiſern fein Arm. Szenen wie die Eröfffiung 


der Karlsgruft im Aachener Münſter wird jeder 


Freund der Heimatgeſchichte mit brennendem Sr f: 
tereſſe leſen. Der Verfaſſer iſtlängſt kein Unbekannter 1! 


mehr und genießt namentlich auf dem Gebiete der 
hiſtoriſchen Erzählungskunſt einen guten Ruf: 
Sudermann, Hermann, Purzelchen. Ein 
Roman von Jugend, Tugend und neuen Tänzen. 
(S. G. Cotta'ſche Bh. Nachf., St.) 
Am es vorauszunehmen: Sudermann hatzuns d: 
ein köſtliches, fröhliches Buch geſchenkt, und es 
muß ſchon ein febr langweiliger Menſch fein, der 
nicht von dieſer graziöſen Heiterkeit und dem 
leuchtend aufſpringenden Humor entzückt und mit⸗ 
geriſſen wird. — „Purzelchen“ ift der Koſename 
eines entzückend lebensfriſchen, leichtſinnigen und ` 
bod) herzenswarmen Berliner Mädels, das bei! 
Beginn des Romans ihr ſechzehntes Lebensjahr 
anfängt und zum Schluß des Romans ganze 
ſiebenzehn Jahre alt iſt. Seit ſeiner klaſſiſch ge⸗ 
wordenen Novelle „Jolanthes Hochzeit“ iſt dem 
Dichter kein Werk gelungen, das fo über alle Lebeng- 
ſchwere in die Gefilde einer überlegenen fpiele- 
riſchen Heiterkeit emporgeſtiegen wäre. 0 
Tauſend und ein Tag. Perſiſche und arablſche 
Geſchichten. Verdeutſcht und bearbeitet von Curt 
Mored. Zwei Großquartbände mit 20 farbigen 
Tafeln nach Aquarellen von Georg Schlicht. 
(Pantheon Vlg., B.), Leinen 40.—, Halbleder 50.— 
Nach Plan und Ausführung ein Gegenftüd 
der bekannten Tauſend und eine Nacht, die ihre 
Heimat in Arabien hat, erzählen die köſtlichen 
Geſchichten dieſer perſiſchen Märchenſammlung 
von der großen Kunſt, zu leben, und der noch 
größeren Kunſt, zu lieben. Der Verlag wählte 
als Illuſtrator des Werles den deutſcheruſſiſchen 
Maler Georg Schlicht, dem die farbige Phankaſie 
des Morgenlandes angeboren iſt und der alle feude 
tenden Töne des Märchens auf feiner Palette hal. 


— 


geb. d l 
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i gangenheit. Erzählungen. (Deutſche Hausbücherei, 
Band 186.) (Oeſterr. 


Einleitung ſind kein „politiſch Lied“. 


Schullern, Heinrich, Aus Südtirols Ver⸗ 


undesverlag, W.) geb. 2.60 
Dieſe ſechs Novellen mit ihrer dichteriſch feinen 
Es wird 
nichts darin geſagt von dem ungeheuren Weh des 


„Tirolers über die Trennung vom Bruder jenſeits 
des Brenners, kein Vorwurf, kein Trotz, keine 
Drohung. And doch fordern ſie beredt das Recht 


für Südtirol: durch deſſen deutſche Treue, die Macht 


der Geſchichte, die Aufopferung der Helden. Die 
Novellen, die zumeiſt im Mittelalter ſpielen, wahren 
in Stil und Geſchehen die Eigenart der Zeit; ſie 


find kräftig und handlungsreich geſchrieben und 
beſtätigen den ehrenvollen Ruf des Verfaſſers 


als eines der begabteſten Dichter Tirols. 


Storm, Theodor, Der Schimmelreiter. (Zwei⸗ 
fäuſter druck.)“ (E. Matthes, L.). . . geb. 2.— 
Die Krone von Storms Schaffen, ſeine letzte 


Novelle „Der Schimmelreiter“ liegt in einem mit 


re . KT. ( K. XN. 


* 


e - 


-nud Geſpenſtiſche. 


hafter 


der Naturdichtun 


> hübſchen Holzſchnitten verſehenen Bändchen der 
Zweifäuſterdrucke vor. Die tragiſche Geſchichte von 


Hauke Haien und feinem Kampf als Deichgraf 
gegen das Angeſtüm des Meeres tft voll packender 
ebenswahrheit. Ein magiſches Zwielicht fällt auf 
ſie ins Anheimliche 


Sturm, Julius, Ein deutſches Haus. Aus⸗ 
. Nas Werke. Herausgegeben von J. Kühn. 
(E. Matthes, €) . . 2 . . . geb. 5.— 

In dem Buch ſpricht der Dichter des deutſchen 
Hauſes, Julius Sturm, in einer Auswahl ſeiner 
innigen Dichtungen zu uns. In allen ſeinen Poeſien 


alle Begebenheiten und rückt 


bekundet er fih als Dichter von echt deutſcher Ges 


ſinnung und großer Naturliebe. Etwas Sonniges 
liegt über ſeinen Verſen, die durch Zeichnungen 


des ihm innerlich verwandten Ludwig Richter und 


anderer Künſtler illuſtriert ſind. Den Werken des 


Dichters geht eine treffliche und erſchöpfende 
Würdigung ſeiner Perſon voran. 


Tecklenburg, Hella, Madame Rosners Näh- 
ſtube. Roman. (W. v. Kornatzki, P.) geb. 5.— 
Von den Berliner Midinettes, die in Madame 


RNosners Schneideratelier arbeiten und die uns in 


realiſtiſcher Wirklichkeit vorgeführt werden, nimmt 


die waſchechte Berliner Range Lotte das bejon- 


dere Intereſſe des Leſers in Anſpruch. Das leicht. 
lebige Mädel, kaum dem Kindesalter entwachſen, 
mt fid) einen ehrſamen Konditorgehilfen als 
Bräutigam mit reellen Heiratsabſichten, während 
ihre gretchenhafte Kollegin Elli aus reiner Herzens- 
neigung es nur zu einem „Verhältnis“ zweifel: 
r Natur bringt. Wer mehr als einmal recht 
herzlich auflachen will, greife zu dieſem Buche, 
das Seite für Seite derben Berliner Volkshumor 
wiedergibt. Nn | m 

Thurow, Hermann, Flug in die Welt. Gedichte. 


Arbeiterjugend Vlg., B.) kart. 50, geb. -.90 u. 2.50). 


‚Anter den vielen wertvollen Dichterbändchen, 
die der rührige Verlag Derausbringt; zeichnet fid) 
Thurows Lyrik aus durch ihre formvollendeten, 
von hohem dichteriſchen Schwung getragenen Verſe, 
eine wahre Filigranarbeit der Sprachkunſt. In 
erreicht er eine Höhe, die ihn 
an die Seite ber Beſten treten läßt. Als beſonders 
glänzenden Wurf bringt die ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellte Sammlung das „Bild bei Kairo“. Seine 
Dekenntnisgedichte haben zumeiſt den Anterton 

er Wehmut, wie das bei einem Menſchen, den 


jahrelang ſchweres Leiden gequält 3% zu verſtehen 
iſt. Der wertvolle Band wird nicht bloß von der 
Proletarierjugend begrüßt werden, er hat wirklich 
allgemeine Bedeutung. | „ . 
immermans, Felix, Pieter Bruegel, Roman. 
(Inſelverlag, L)) . . geb. 7. 
Hier hat der flämiſche Dichter den Lebenggang 
des Bauernbruegel erzählt, erzählt als den Leidens ⸗ 
und Siegesweg des Genies und als Inkarnation 
von Flanderns Seele. Er malte ſich ſelbſt und gab 
fein Volk. Und wenn er fein Volk malte, gab er 
ſich ſelbſt. Er und ſein Volk! Beide lechzend nach 
Freiheit, leidend unter dem Zwieſpalt der Zeit, 


aber zu ſchüchtern;z beide erfüllt von einem tind- . | 


lichen Glauben, begierig nach Vergnügungen und 
nach Gott, ſtill, leidenſchaftlich, verſchlagen, treu 
und rebellifch, närrifch und weiſe. Pieter Bruegel 
und Flandern, beides erlebt der Leſer dieſes gütigen, 
luſtigen und traurigen Buches, das warm von Stall- 


und Schenkenduft, vom Feuer der Arbeit und Be 


geiſterung vom Herzſchlag prächtiger Menſchen iſt. 
Ahlmann, P., Der ſchwarze Weber vom 
Berge. (Miſſionsbuchh. b. ev. ee ee H.) 
E ge e — . 
Durch das Einfegen der chriftlichen Miſſion, bald 
nachdem die Kolonie Oftafrifa in deutſche Verwal- 
tung kam, wurde das Althergebrachte des Neger⸗ 
volkstums, insbeſondere ſein religiöſer Glaube, 
fief erſchüttert. In dem vorliegenden Buche ſchil · 
dert ein Miſſionar der Brüdergemeinde die in- 
neren Kämpfe eines in ſeinem Glauben unſicher 
werdenden Heiden und [feinen £lebertrift zum Chri- 
ſtentum. Der Leſer gewinnt durch die Schilde⸗ 
rungen und die den Eingeborenen abgelauſchten 
Gespräche einen Einblick in innerafrikaniſche Ver⸗ 
hältniſſe an der Hand eines genauen Sachkenners. 
Veiel ⸗Nappard, F., Zum Licht geſchaut. 
Gedichte. (Brunnen ⸗ Vlg., G.) h .. . geb. 3.50 
5000 Stück dieſes Bändchens (in Goethefraktur 
eſetzt) gehen auf einmal hinaus und werben um 


reund und Leſer. Die Dichterin iſt die begabte 


Tochter der begabten „Mutter“, deren Leben von 
Fr. Veiel an andrer Stelle dieſes Heftes emp- 


fehlend angezeigt ift. Das Licht, zu dem die Dichterin 


aufblickt, das im Buchtitel erſcheint und im letzten 
Gedichte, iſt das Licht himmliſcher Verheißung, 

die im Glauben erfaßt wird. Dieſe Gedankenlinie 
wird immer eingehalten, auch wenn die Dichterin 
Gelegenheiten beſingt. Das erſte Gedicht gibt 
einem öfter verwandten Motive neue Geſtalt. 
Was möcht ich ſein? Nicht Vöglein, Sonnenſtrahl, 
Blümlein, nein, nur Menſch. Wem chriſtliche Ge⸗ 


ſinnung wert ijt; wird fid) an dieſem neuen Bande 


chriſtlicher Lyrik erfreuen und erfriſchen. 


Vieſeèr, Dolores, Das Singerlein. Die Liebes - 
geſchichte einer jungen Seele. | l 
(Vlg. Köſel u. Puſtet) M.) geb. 8.50 


Eine Zweiundzwanzigjährige erzählt das Schick ⸗ 


ſal eines jungen, fahrenden Muſikanten, der vom 

Grabe des Vaters weg Aufnahme in die Chor- 
knabenſchule von St. Veit findet. Klar und rein 
wie die Quellen der Kärntner Heimatberge fließt 
die Handlung, verklärt durch reine Hingabe an 
Gottes Anerſchöpflichkeit. Die Geſchichte dieſes 
Muſikantenbübleins aus der Zeit von etwa 1720 
erſchüttert und beglückt zugleich. Sie iſt aus den 


Tiefen des Erlebenkönnens geſchöpft und ſtellt die 


Verfaſſerin in die vorderſte Reihe des ſchaffenden 
Künſtlers. == ME a us 
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. (S. M. Spaeth, B.) e . 8 
Der Roman, der in einem oldenburgiſchen Hafen 


— 


ſpielt, verſetzt in die Zeit des Vormärz, in das 


Jahr 1848. In der Heimat des kleinen Adrian 
Dehls geſchieht eines Tages ein Mord, und bald 
darauf verſchwindet ſein Vater. Gerüchte bringen 
dieſes Verſchwinden mit dem Mord in Zufammen- 
hang. Adrian, der Maler werden will, geht nach 
Wien, kämpft hier und in Berlin auf den Barrikaden, 
und kommt nach Hauſe mit dem Willen, zu er⸗ 
ründen, wer jenen Mord ausgeführt hatte. Die 
ufklärung gelingt ihm wirklich, und damit wird 
ein jahrelang auf ihm laſtender Druck meg. 
genommen und das Dunkel über ſeiner Jugend 
gelichtet. Ein Buch aus einem einheitlichen Guß, 
deſſen Menſchen überall lebendig heraustreten. 
Watzlik, Hans, Dämmervolk. Spukhafte Er- 
zählungen. (L. Staackmann, L.) . . . geb. 5.— 
Was in den Köpfen abergläubiſcher, unaufge⸗ 
klärter, einſam wohnender Menſchen an fchrec- 
haften Erinnerungen, Gedanken, Wünſchen wohnt, 
das wird in dieſen Erzählungen in Wort und Form 
gebracht. Ihre Schauplätze find entlegene Bauern- 
höfe, Glashütten, Felſenſchmieden und öde Torf⸗ 
gegenden, die mit ſeltſamem Spuk, mit Zwielicht⸗ 
geſchöpfen, erwachenden Toten, Satansjägern, 
Teufelsbuhlinnen bevölkert werden. Leber allen 


Geſchichten waltet der Schauer der Einöde und 


das Fluchgeſpenſt der eigenen Seelenangſt. Watzlik 


verſteht es ganz hervorragend, ben alten Volks 


glauben an überirdiſche böſe Mächte und ihr 
Walten im menſchlichen Schickſal zum Ausdruck 
zu bringen. 
Weidemann, J., Seele, Mein Saitenſpiel. 
Gedichte. (Notapfel-⸗ Vlg., 3) . . . geb. 2.40 
Am See Wodens find diefe ſchwermütigen und 
zarten Gedichte, bie die Skala durchlaufen vom 
ſtillen Sinnen bis zur lodernden Leidenſchaft, dem 
Herzen und der formgewandten Feder einer 
deutſchen Pfarrfrau entfloſſen. Das Büchlein, in 
„Antiqua gedruckt, in Blau und Silber gebunden, 
ſieht aus wie ein lyriſches Brevier, und iſt es auch. 
Trotz der Entſtehung in unſeren Tagen gibt es 
doch zeitloſe, darum dem Ewigen verwandte Lyrik, 
die an Gufo gemahnt, an bie Droſte, die in det 
Gegend unſerer Dichterin begraben liegt. „Ich 
ſchau im Werden, Sein, Vergehen der Seele 
unverhüllt Geſicht.“ Das iſt der Ton, der hindurch 
geht. Ein auserwähltes Büchlein für erleſene Leſer. 
Wirz, Otto, Die gebudte Kraft. Roman. 
(S. Engelhorn, Ct.) . geb. 8.50, Halbleder 12.— 
Ein merkwürdiges Buch, deffen Inhalt ſchwer 
zu umreißen iſt. Vielleicht: Es beſchreibt das 
Eindringen hellſeheriſcher und magnetiſcher Kräfte 
in alltägliche Menſchen. Aber keine Anterſuchung 
vom Standpunkt des Okkultismus oder der exakten 
Wiſſenſchaft. Auch keine an der Oberfläche bleibende 
Schilderung nervenkitzelnder Tatſachen als billiges 
Mittel zur Erzeugung von Spannung. Vielmehr 
eine dichteriſche Viſion letzter Zuſammenhänge, 
die fid) zuletzt zu einer geradezu unheimlichen Aus⸗ 
drucksgewalt ſteigert. | 
Z3erkaulen, Heinrich, Die Welt im Winkel. 
Roman. (Bergſtadt. Vlg., Br.) . . geb. 7.50 
Anbekümmert um den Trubel der großen Welt 
ſingt Zerkaulen das Hohelied der Freude. Er führt 
uns in einen engen, uralten Straßenwinkel einer 
Stadt am Rhein. Aber merkwürdig, die enge 
; | 
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^ Bring, Georg von der, Adrian Oehls. Roman. 
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Straße bekommt Weite, bie kleinen Leute dort 
werden Menſchen mit einem großen, weiten Set. 


findet ſie überall, wo ein Herz ſchlägt. And wer 


zen. Der Dichter ſucht die deutſche Seele und 


dieſe Seele will klingen hören, der gehe in dieſe 3 


des Meiſters. Sie geben jo eine Aeberſicht über. 


„Welt im Winkel“ mit ihrer unfaßbaren Weite. 
Ein durchſonntes und ſonneſpendendes Buch, ein 
rechtes Weihnachtsbuch. 


Kunſt, Muſik, Theater. 
Buſch, Wilhelm, Bildergeſchichten und Zeid- $- 
nungen der Sammlung Wrede; mit einem Geleit⸗ 
wort von Prof. Max Slevogt, erläuternder Text E 
von Dr. Robert Dangers. - 
(Nordd, V.-Anſt. O. Goebel, H.). geb. 40.— 
Dieſes Album wird allen Buſch- Kennern und 
Buſch- Verehrern eine willkommens Weihnachts. . 
gabe fein. Seit Erſcheinen des „Künſtleriſchen $- 
achlaſſes“ von Buſch iſt keine ſo umfangreiche 
Veröffentlichung mehr gebracht worden, die in 
erleſenen Lichtdrucken auf 45 Tafeln unveröffentlichte 
Originale des Künſtlers zugänglich macht. Die 
dargebotenen drei Bildergeſchichten ſowie die vielen 
Zeichnungen der Sammlung Wrede in Hannover 
entſtammen den verſchiedenſten Schaffenszeiten 


« 


"T 
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feine geſamte künſtleriſche Laufbahn. Hinzu kommt 
noch ein farbig wiedergegebenes Selbſtbildnis von 
Buſch, auch erſtmals veröffentlicht. Max Slevogt 
ſchrieb als großer Buſch-Verehrer ein Geleitwort 
dazu. Der erläuternde Text von Dr. Robert Dangers 
verrät viel Liebe und Begeiſterung für den Meiſter 
des Humors und den großen Zeichenkünſtler. Er 
legt auch Zeugnis ab von eindringlicher Kenntnis 
des ganzen Werkes. | 

Eulenberg, Herbert, Schubertunddie Frauen, 
(Avalun-Dlg., H.) geb. 9.50 

So ſchön der größte Meiſter des Liedes die 
Frauen auch ungezählte Male beſungen hat, ſo 
iſt es ihm doch immer beſchieden geweſen, Ver— 
zicht zu leiſten, wenn eine, deren Reize ihn fef- 
ſelten, in ſeine Lebenskreiſe trat. Drei Kapitel 
des vorliegenden Buches — Die Grob Theres, 
Die Gräfin Karoline Eſterhazy und Die Schweſtern 
Fröhlich — geben in freier und reizvollſter dich 
teriſcher Formung Kunde von wahren Begeben— 
heiten aus Schuberts Leben, die anderen beiden 
— Die Anbekannte und Euterpe — geleiten den 
Leſer bis über den Tod des Tondichters hinaus. 
Das auch äußerlich — mit vielen ſchönen Tafeln 
in Kupfertiefdruck und in geſchmackvollem Einband 
— febr koſtbar dargebotene Buch gehört zu den ere 
leſenſten Dichter- und Verlegergaben der Schubert- 
gedenkfeier. 

Handbuch der Muſikwiſſenſchaft, hrsg. von 
Ernſt Bücker. 1.—15. Lieferung. Die Muſik 
des Rokokos und der Klaſſik. (Akad. Vere 
lagsgeſ. Athenaion, W.⸗P.). Jede Lieferung 2.30. 

Wie ſich immer mehr herausſtellt, verbirgt ſich 
unter dem ſtrengen Titel dieſes groß angelegten 
Anternehmens, einer Kulturtat, deren ſich keine an- 
dere Nation rühmen kann, das nicht nur am 
ſchönſten ausgeſtattete, ſondern auch dem gebit- 
deten Muſikliebhaber inhaltlich am leichteſten gue 

ängliche und doch zugleich bedeutendſte moderne 

erk ſeiner Art. Der Herausgeber E. Bücker 
hat nun mit der 15. Lieferung das Ende ſeiner 
ausgezeichneten Darſtellung der Muſik des Ro- 


Kunſt, Muſik, Theater 
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kokos und der Klaſſik erreicht; auch mit bem Ab⸗ 
ſchluſſe von H. Mersmanns Abteilung „Die mo- 


derne Muſik“ wird bald zu rechnen ſein. Nach 


wie vor ſind die reichen Bilder unb Notenbei- 
^ gaben mit beſonderer Sorgfalt ausgewählt. 147 
große Abbildungen — zeitgenöſſiſche Aufführungs- 
* anfünbigungen, Bildniſſe, Titelblätter, Szenen aus 
dem Leben der großen Meiſter uſw. — ſpiegeln 
die muſikaliſche Kultur der Klaſſik vor dem Auge 
des Leſers. Die zahlreichen Tafeln, bie haupt- 
ſächlich Originalbildniſſe der großen Tonmeiſter 
von Gluck bis Cherubini wiedergeben, find Meifter- 


Zeit für Klavier. 2 Bde. 


und Weltanſchauung vertreten, zu etwas Außer⸗ 
gewöhnlichem erhoben wird. | 


Einſt und jetzt. Walzer aus alter und neuer 
(Benjamin, L.) 

| fart. jeder Bd. 3.50 

Beide Bde. komplett in Leinwd. geb.. . 6. 

In dieſen beiden ſchmucken Bänden wird bem 

Muſikfreund, der die einzelnen Tonſetzer zeitlich 

einigermaßen einzuordnen verſteht, eine Art Ent⸗ 


wicklungsgeſchichte des Walzers von FranzSchubert 


werke der heutigen Reproduktionstechnik. In⸗ 


=zwifchen hat nun auch der Wiener Muſikgelehrte 

R. Haas ay: Darſtellung ber Muſik des Barocks 
mit der 13. Lieferung begonnen. Aeberall ſieht 
zman von den Mitarbeitern zwei Hauptgrund- 
* ſätze befolgt: das muſikaliſche Kunſtwerk in den 
breiten Strom kultureller Zuſammenhänge hinein- 


zuſtellen und aus jahrelanger wiſſenſchaftlicher 


* Kleinarbeit bie Zuſammenfaſſung zu bieten. 
—Malſch, Rudolf, Geſchichte der deutſchen 
2Muſik, ihrer Formen, ihres Stils und ihrer 
* Stellung im deutſchen Geiftes- und Kulturleben. 
::2, verb. Aufl. (Chr. Fr. Vieweg, B.-L.) geb. 8.80 
- Der vertieften Kenntnis ber deutſchen Mufit- 
n entwicklung und dem Verſtändnis ihrer Verbunden- 
heit mit der allgemeinen deutſchen Geiftes- unb 
Kulturgeſchichte dient das treffliche Buch. Da- 
„neben ift es kunſterzieheriſchen Zwecken gewidmet 
‚und lehrt, Kunſtwerke richtig aufzunehmen und 
cfi in ihre Bedeutungswerte durch Verſtehen des 
E Organismus des einzelnen Werkes einzufühlen. 
Die nach kurzer Zeit benötigte Neuauflage ſpricht 
für die Richtigkeit dieſer Wege und Ziele. N 

Neger, Max, Briefe eines deutſchen Meiſters 
vı 1887/1916, ein Lebensbild, hrsg. von Elfe v. Haje- 
Koehler (Koehler & Amelang, L.) . . geb. 10.— 
Keine Biographie vermag das Lebensbild eines 
„großen Mannes fo plaſtiſch und lebendig wieder- 
5 Angeben wie diefe liebevoll zuſammengetragene 
„n: Auswahl aus nahezu 4000 brieflichen Selbſtzeug⸗ 
„'niffen, die Regers kraftvolle Perſönlichkeit im 
Ringen um die Erfüllung ſeiner Sendung zeigt, 
z von der er felſenfeſt überzeugt war. Die Briefe 
-fnd zugleich ein Zeitbild, in dem fid) alles, was 
„ diefe Epoche bewegte, widerſpiegelt, und zwar 
nicht in 1 Ran langatmigen, äſthetiſchen 
„Betrachtungen, ſondern kurz und ſcharf gefaßt. 
Viele bekannte Namen tauchen auf, aber über 
allen leuchtet der eine: Johann Sebaſtian Bach. 
„Kein wiſſenſchaftliches Buch, ſondern ein menſch⸗ 
liches Zeugnis vom Werden unb Wachſen, Kämp- 
fen und Siegen eines großen Meiſters, das Muſiker 
und Laien gleichermaßen in den Bann zieht und 
, erſchüttert. 


— 


Thoma, Hans, Briefwechſel mit Henry Thode 


1890 — 1920. Hrsg. von Sof. A. Beringer. 

(Koehler & Amelang, €) . . . . . geb. 10.— 
^, Hang Thoma, aus ländlicher Amwelt ftam- 
^ mend, und Henry Thode aus altem Patrizier⸗ 
 gefchlecht. Thoma, der volkstümlichſte Maler ber 
letzten Jahrzehnte, der durch die Innerlichkeit ſeiner 
„Schriften großen Einfluß auf die deutſche Seele 
gewann, hode, der bedeutende Kunſtgelehrte, 
1 el Rihard Wagners und Verkünder des 
deutſchen Idealismus; beide geben und nehmen in 
; biejem köſtlichen Briefwechſel, der durch den hohen 
ethiſchen Gehalt, den beide in Lebensauffaſſung 


2 


| 
TET 


über Lanner, Johann Strauß (Sohn) bis auf bie 
Gegenwart mit Lehär, Kalmann, P. Whiteman 


u. a. geboten. Allenthalben ijt der Spieler Ori⸗ 


ginalausgaben gegenübergeſtellt; in gewiſſer Hin- 
ſicht machen da nur die von L. Weninger be- 
arbeiteten „Schubertiaden“ eine Ausnahme. Die 
Auswahl ift durchweg vortrefflich, die Ausſtat⸗ 
tung muſtergültig, das mehrfarbige Titelbild der 
kartonierten Ausgabe mit den beiden Tanzpaaren 
von einſt und jetzt ſehr originell. TR 
Sang und Klang im 19. und 20. Jahrhundert. 
11. Bd., hrsg. von Leo Blech. | : | 
(Neufeld & H., 9). . . . . . geb. 20.— 
Der 11. Band der weitbekannten Sammlung 
mit dem in jeder Hinſicht reichen Inhalt enthält 


auf rund 400 Seiten wieder über 100 Muſikſtücke 


und Lieder (in Originalfaſſung oder vortrefflichen 
Bearbeitungen) aus allen Muſikepochen ſeit Bach 
bis zur Gegenwart. Gerade dieſe iſt beſonders 
gut berückſichtigt. D' Albert, Korngold, Pfitzner, 
Mascagni find als Opernautoren, Leo Fall, Be- 
natzki, Kalman, Stolz, O. Strauß u. a. als moderne 
Operetten- und Gchlager-Romponiften, Sinding, 
Pfitzner u. a. als Liedertondichter vorteilhaft yer- 
treten. Die Aufmachung iſt wie immer vorzüglich. 
Generalmuſikdirektor Leo Blech zeichnet nach Hume 


perdincks Tode als Herausgeber. Die Einführung 


hat Max Marſchalk geſchrieben. Es ſei noch hin⸗ 
zugefügt, daß ſich die einzelnen Bände der Samm⸗ 
lung gegenſeitig ergänzen und doch jeder in ſich 
ee und einzeln lieferbar iſt. 
nfterbliche Walzer für Klavier zu zwei Händen. 
2 Bde. (Schotts Söhne, M.) kart. jeder Bd. 3.50 
Der Walzer feiert fröhliche Arſtänd. In dieſen 
beiden Bänden, die vom Verlag in klarem Stich, 
auf gutem Papier und mit geſchmackvollem Titel 
vorgelegt werden, ſindet der Muſikfreund eine 
Auswahl berühmter Stücke aus der Feder der 
namhafteſten Tonſetzer der Tanzgattung von Franz 
Schubert und Joſeph Lanner ab über Johann 
Strauß (Sohn), Waldteufel, Millöcker u. a. bis 
auf Komzak und Ziehrer. Neben Konzertwalzern 


ſind auch aus Operetten zuſammengeſtellte Walzer⸗ 


ketten berückſichtigt. Die ſchöne Auswahl wird in tanz⸗ 
und muſikfreudigen Kreiſen hoch willkommen ſein. 
Wo die Wolga rauſcht. Eine Sammlung der 
ſchönſten Rußlandlieder. Klavier⸗ und Liederalbum. 
(Neufeld & H., 9.) . . . . . . . fart. 4.— 
In dieſem Bande finden Freunde des Geſanges 
und Klavierſpieles alles, was an ruſſiſchen Liedern 
und Stücken gern geſpielt wird: Volksweiſen und 
Kunſtlieder meiſt natürlich ruſſiſcher, aber in einigen 
Fällen auch mitteleuropäiſcher Herkunft. Mit dem 
in dieſen Jahren ſehr beliebt gewordenen Lied der 
Wolgaſchlepper wird er eröffnet; 25 Stücke, dar ⸗ 
unter Troika, Nataſcha, Sonja und Niſchni⸗Now⸗ 


t 


uf ſchließen fi an. Die Aufmachung iſt febr 


ſchmuck. 


m 
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das Weſen eines Volksſtammes in zwei ſta ken 
Individuen verkörpert. 


Zu Tee und Tanz. 11. Bd., 20 moderne Tänze, 
hrsg. von C. Morena. (Drei Te, B.) 


i ; art. 
Von der bekannten und beliebten Sammlung ift 


mit dem vorliegenden bereits der elfte Band er⸗ 


ſchienen. Er enthält wieder 20 Nummern neueſter 
Tanz und Geſellſchaftsmuſik aus der Notenfeder 
meiſt bekannter Tonſetzer, wie Stolz, Benatzky, 
Granichſtaedten, Profes, Krome uſw. Die Foxtrott, 
Blues, Boſton und andere importierten Tänze 
ſtehen immer noch im Vordergrund. Von einem 
Marſchlied von Egon und Goelle abgefeben, ift 


Edmund Eysler der einzige, der mit zwei Stücken 


aus der „Goldenen Meiſterin“ die Fahne der 
alten Operettenkomponiſten- noch hochhält. Alle 


Stücke ſind mit beſonderer Singſtimme verſehen, 


aber doch ſo geſetzt, daß ſie auch ohne Geſang 
auf dem Klavier wiederzugeben ſind. Das mehr⸗ 
farbige Titelbild wirkt wieder ſehr „mondän“. 
Zum 5⸗Ahr⸗Tee. 11. Band. Eine Sammlung 
19 ausgewählter Gang: und Liederſchlager. 
(Benjamin, L., u. Wiener Bohèeme Vlg.) kart. 4.— 
Dem Tanz unſerer Zeit iſt auch in dieſem neueſten 
Bande der weitbekannten Sammlung der breiteſte 


Raum zugeſtanden. Willi und Walter Kollo, 


R. Nelſon, H. Krome, W. Engel-Berger u. a. be- 
kannte Schlagerkomponiſten ſind die muſikaliſchen 
Verfaſſer dieſer neueſten zündenden Foxtrot, 
Oneſtep, Tango und wie dieſe Tänze ſonſt heißen. 
Su In VEIREDIDE SIUE entſpricht dem „mondänen“ 

nhalt. 

Zum Tanz von heute. 3. Bd. 20 neueſte Ope⸗ 
retten , Revues und Tanzſchlager. 
(Neufeld & H. und Nondo- Vlg., B.) . kart. 4.— 
| Dieſe Sammlung unterſcheidet fid) von ähnlichen 

ihrer Art noch hauptſächlich dadurch, daß außer 
mancherlei ſelbſtändigen Stücken — modernen 
Tänzen und Liedern — auch eine Reihe von Ope- 
retten ⸗ und vor allem Berliner Revue ⸗Nummern 
aufgenommen worden ſind. Walter Kollo, Nudolf 
Friml, Leo Fall, Paul Linde und andere be- 
kannte Namen ſind als Tonſetzer vertreten. Eine 
Fantaſie, betitelt „Lincke-Winke“, worin der be- 


kannte Komponiſt einige ſeiner bekannteſten alten 


Melodien zu Foxtrotts umgearbeitet hat, ijt be. 
ſonders amüſant. Es handelt ſich bei dieſem Bande 


wieder um Original⸗Ausgaben für Klavier und 


Geſang mit vollſtändigen Texten. 


Literaturgeſchichte, 
Dichter⸗ Biographien. 


Briefe von Annette von Droſte⸗Hülshoff 
und Levin Schücking. Hrsg. v. Dr. Reinhold 
Conrad Muſchler. 3., ſtark vermehrte Auflage. 
(F. W. Grunow, L.)) . . geb. 10. 

Die vorliegende neue Auflage des Briefwechſels 
zwiſchen Annette von Droſte⸗Hülshoff und Levin 
Schücking gibt zum erſten Male dieſes documen- 
tum humanum ohne jede Streichung heraus, und 
damit erfährt die Literaturwiſſenſchaft eine wert- 
volle Bereicherung. Theophanie Schücking ſah 
ſich aus Gründen der Pietät noch gezwungen, 
verſchiedene Abſchnitte dieſes Briefaustauſches zu 
unterdrücken. Abgeſehen von anderen Geſichts. 
punkten, verdient es der Briefwechſel dieſer beiden 
Charakterſtarken ohne jede Einſchränkung feſtge⸗ 
halten zu werden, denn in ihm iſt ein Querſchnitt 
durch eine Literaturepoche gegeben und gleichzeitig 


L 
i 


\ 


folgenden Ausgabe der „Drojte-Schücing-Briefe“ 


die jahraus, jahrein erſcheinen? Was iſt von den 


bisher eine Antwort zu finden. Profeſſor Eduard 


licht, über jedes Werk der Vergangenheit ynd 


— 2. 22. 77 


TR 


- 


Briefe von Levin Schücking und £ouije pon 
Gall. Hrsg. von Dr. Neinhold Conrad Muſchler. | 
Mit einer biographiſchen Einleitung von Profeſ. f- 
for Dr. Levin Ludwig Schücking und 5 Abb. auf f: 
Tafeln. (F. W. Grunow, L.) . . . geb. I.— $: 

Neben der erſtmalig vollſtändig ungefürzther- 


gewinnt die Veröffentlichung der Korreſpondenz 
des Dichters mit feiner ſpäteren Gattin für; die 
Literaturwiſſenſchaft inſofern beſondere Wichtig 
keit, als die Briefe einen tiefen Einblick in;die 
Strömungen der damaligen Epoche gewähren. Der 
Enkel des Dichters, Aniverſitätsprof. L. L. Schücking, 
hat die Briefe in meiſterhafter Weiſe eingeleſtet. 

Engel, Eduard, Was bleibt? Die Welt- 
literatur. (Koehler & Amelang,. L.) geb. 15.— 

Was bleibt von den Tauſenden von Büchern, 


Hunderttauſenden von Werken aus der Liferd 

aller Völker heute noch lebendig, und warum ſind 
einige wenige Dichtungen unſterblich geworpen, 
während einſt Hochberühmtes untergegangen tfi? 
Das ſind Fragen, die jeder Gebildete ſtellt, ohne 


Engel gibt nun, auf jahrzehntelanger Arbeit. Auf 
bauend, einen umfaſſenden, mit vielen Proben 
belegten Aeberblick über die Werke der 
literatur, die tatſächlich noch geleſen werden, und f 
leitet aus ihnen die Maßſtäbe der bleibenden Künſt . 
ab. So erhält die heutige Generation er[tmplig f. 
einen Richtweiſer, der es jedem Gebildeten ermög- 


Gegenwart ein ſicheres, wohlbegründetes Urteil 
abzugeben. 

Joh. Wolfgang von Goethe, Aus meinem 
Leben. Dichtung und Wahrheit. In AUuswapt 
und mit Anmerkungen von Ernſt Waſſerzieher. 
Neubearb. von Heinrich Goebel, 15. Auflfge. 
(Norddeutſche V.-A., O. Goedel, H.) . . geb. R.— 

In der vorliegenden Auflage find neu binzu- 
gekommen: Epiſode mit Gretchen - (5. u. 6. Buch), 
die mit Annette (7. Buch) uſw. In der dem Bhe 
beigegebenen Zeittafel zu Goethes Leben iſt ider 
Verſuch gemacht, alles das chronologiſch zuſam— 
menzuſtellen, was für Goethes Leben von Wichtig. 
feit ift, in einem zweiten Anhang werden zahl— 
reiche Erläuterungen des Textes gegeben, in einem 
Bilderanhang finden wir Goethebildniſſe, Goethes 
Geburtshaus, das Pfarrhaus zu Seſenhkim, 


Friederike Brion, Lili u. a. Das mit einer Goethe-. 


Silhouette verzierte Buch wird fid) zu den zahl. 
reichen Freunden, die es ſich bereits erwarb, viele 
neue erwerben und wird gern von denen geleſen 
werden, die den ungekürzten Originalausgaben 
bisher fernblieben. ; 
Hefe, Hermann, Betrachtungen. j 
(S. Fiſcher, B.) geb. 7.50 
Alles, was Heſſe ſchreibt, find Auseinander- 
ſetzungen des Dichters mit ſich, mit dem Leben, 
der Welt. In dem vorliegenden Buche vereinigt 
er Lebensergebniſſe aus mehr als zwanzig Jahren. 
Naturgemäß ift ein großer Teil der „Betrach- 
tungen“ Dichtern und Dichtwerken gewidmet, aber 
nicht vom zünftig literariſchen Standpunkte aus, 
ſondern ausſchauend nach Sinn und Weſen der 
Menſchen, die ſie erdacht und erdichtet haben. 
And er findet Sinn und Weſen der Menſchheit 
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als etwas immer Gegenwärtiges. Dieſe Erkennt. 


nis leuchtet auch tröſtend und zukunftsgläubig aus 


: ben Auffäsen aus der Kriegszeit. Heſſe hat uns 


hier ein reiches Buch geſchenkt, das durch Rein - 


heit und Klang feiner Sprache neben ſeinen ſchönſten 


1. Dichtungen ſteht. 


Diener ſeines n 
der Gott- unb Wahrheitsſucher, der Kämpfer und 


„ Plattenſteiner, Richard, Ein deutſcher Ekte. 
.. geb. 3.50 


hard. (L. Staackmann, L.) 


Der unermüdliche Herold Peter Roſeggers gibt 
hier in einem Bilderkranz eine volkstümliche Dar- 


ſtellung des Lebens ſeines Lieblingsdichters, vor 
allem ſeines inneren Lebens, eine Verklärung 
ſeines Weſens unb. Wollens. Der Berater und 
Volkes, der Prophet und Oichter, 


Dulder Rofegger, erfteht vor uns in warmen 


H leuchtenden Farben und in freier dichteriſcher Dar- 


(Koehler & Amelang, p) cR sto 
Viel umftritten ijt Wahrheit und Dichtung im 


„Zweite Geſicht“ Rätſel i 
Wunſch, die wa 


Fueß (Swaantje) unb 


, 19. und 20. Jahrhun 
„ 3. verm. Aufl. (Blg. Koeſel u. Puſtet, M.) geb. 9.— 


einen Geſamtüberbli 


wbwiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen | 
widmet allen modernen Literaturſtrömungen breiten 


: Stellung, Es iſt ein Buch, das ringenden und lei - 
denden Menſchen eine Quelle der Kraft und ein 


Wegweiſer nach oben werden kann. Es ſollte ein 


Boltsbuch werden. " l S 
Schnabel, Paul, Wahrheit und Dichtung in 


Hermann Löng’ „Zweitem Geſicht“. Ein Beitrag 
zur Pſychologie der Dichtung. f 
geb. 5.50 


Schaffen von Hermann Löns. Vor allem gibt das 


Menge auf, und der 


und während der Entſtehung des Romans zu er- 


fahren, ift laut und lauter geworden. Endlich hat ſich 
der Hiſtoriker und Pſychologe Paul Schnabel be⸗ 


müht, hunderte bisher unbekannter Briefe mit Hanna 
| anderen Perſönlichkeiten, 
die mit Löns in enger Beziehung geſtanden haben, 


durchzuſprechen und zu vergleichen. Neues Licht fällt 
auf den Charakter von Löns, der ſich kurz vor dem 
Bruch mit Hanna Fueß die Geſchichte [einer Leiden- 


ſchaft, 


aber auch viele andere perſönliche Empfin- 
der Seele ſchrieb. 

Welter, Nikolaus, Geſchichte, der franzöſi⸗ 
ſchen Literatur“ von den Anfängen bis zur 
Gegenwart mit a Berückſichtigung des 

erts. (Slg. Köſel 106 bis 108.) 


dungen von 


In klarer und knapper, Faſſung gibt das Werk 
über die Eigenart und 
weſentlichen Schönheiten der franzöſiſchen Literatur. 
Die neue Auflage trägt den meiſten literafur- 
Rechnung und 


Naum. Die Darſtellung ift durchaus gemeinverftänd- 
lich gehalten, doch bürgt der Name des Autors 
ſür die wiſſenſchaftliche Grundlage des Buches 
und für ſelbſtändiges Arteil. 


Geſchichte und Politik, Kulturgeſchichte 
| Biographien, Memoiren, Briefwechſel. 


. Agramonte Y Cortijo, Franzisco, Friedrich 
der Große; die letzten Lebensjahre. Nach bisher 


unveröffentlichten Dotumenten aus f paniſchen, fran- 


zöſiſchen und deutſchen Archiven. , 
(Pantheon - Vlg., B.) „ geb. 18.— 
Auf Grund eines reichen Quellenmaterials läßt 
der Verfaſſer die Geſtalt des großen Preußenkönigs 
während ſeiner letzten Lebensjahre in plaſtiſcher 
Deutlichkeit, in voller Lebenswahrheit vor uns 


minimi n LH UELLELUDRUI DELL DULL A 


ren Tatfachen über das Verhältnis 
von Hermann Löns zu Swaantje in der Zeit vor 


erſtehen. Sie hebt ſich ab von einem reich aug- 


geſtatteten Hintergrund, der uns nicht nur die 


wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe des 


Landes, ſondern auch die Zuſammenhänge mit der 


großen europäifchen Politik aufhellt. Bei jeder 


Gelegenheit geht der. Verfaſſer daran, die Pſyche | 


der Perſonen zu deuten; 0 hat er auch bei Friedrich 
immer, felit wenn es fid) um Politiſches handelt, 
den Menſchen vor den König geſtellt. Mit ehrlicher 
Bewunderung und dankbarer Freude nehmen wir 


ein ſolches glanzvolles Werk auch aus der Hand 


eines Ausländers gern entgegen. 


Amann, Guſtav, Sun Batſens Vermächtnis. 


Geſchichte der chineſiſchen Revolution. Mit 18 Abb. 
(K. Vowinckel, B.)) 8.50 
Wer die fich fo häufig widerſprechenden Nach- 


richten der Tagespreſſe über den Fortgang des | 


Bürgerkrieges in China verfolgt hat unb fich eine 
klare Vorſtellung über den Verlauf dieſes Rieſen⸗ 
kampfes in den letzten Jahren und die dabei mit- 


ſpielenden Triebkräfte verſchaffen will, der wird 


zu dieſem Buche greifen müſſen. Der Verfaſſer, 


ein Freund von Sun Vatſen, dem Arheber der 
ganzen Reformbewegung in China, verſucht fo un 


parteiiſch wie möglich zu ſein. Er gibt neben der 
Schilderung der äußeren Ereigniſſe, vor allem eine 
eindringende Darftellung der ſeeliſchen und ſitt. 
lichen Veranlagung der Chineſen und bietet ſo den 
Schlüſſel zum Verſtändnis der einſtweilen noch 
ſchwankenden Stellung des gelben Mannes zu den 
Reformen, denn Geſchloſſenheit herrſcht nur in der 
Abneigung gegen die Çin- und Aebergriffe der 
Fremden. | | | 
Berg, Emil, Des deutſchen Volkes Schick · 
ſalsweg: Diktatur oder Antergang. "n 
(O. Hillmann, L. geb. 10.— 
Der bekannte Verfaſſer zeigt, wie ſich 
land in knapp 10 Jahren zum reinen Fürſorgeſtaat . 
entwickelt hat, wobei das Verantwortungsbewußt . 
ſein des Einzelmenſehen immer mehr verlorenge⸗ 
gangen iſt. Dieſe Entwicklung hat gleichzeitig zu 


einer Aeberſpannung der Verwaltungsbürokratie 


geführt, alle Grenzlinien zwiſchen den Aufgaben 
des Staates und denen der Wirtſchaft zwiſchen 
Politik und Verwaltung verwiſcht. Berg ſieht den 
drohenden Zuſammenbruch des Staatsapparates. 
Er zeigt nun die Schäden auf, gibt Fingerzeige 
für ihre Beſeitigung. Ein anregendes Buch für jeder⸗ 
mann, ein Buch, das beftig umſtritten werden wird. 
Blei, Franz, Himmliſche und irdiſche Liebe 


in Frauenſchickſalen. (Rowohlt, B.) geb. 10.50 


Das neue Buch des namhaften Verfaſſers bil. 
det ein reizvolles Gegenſtück zu feinem vielbe- 
wunderten Vorgänger „Glanz und Elend berühmter 
Frauen“. Die Schickſale von zwei Dutzend Frauen 
der Kulturgeſchichte, weltlicher und heiliger, ſind 
mit blitzender Feder einfühlungskräftig nachge⸗ 


zeichnet. Charakteriſtiken der Kaiſerin Meſſalina, | 


Katherinas von Siena, der Königin Elifabeth von 
England, der Tänzerinnen Salle, Gerard und Dun- 
can, der Malerinnen Kaufmann, Vigse-Lebrun, 
Moriſot und Gonzales uſw. befinden ſich in der 
Reihe. Daneben erſteht das Bildnis der meiſten 
nicht nur im Geiſte des Leſers, ſondern durch die 
Beigabe von 21 ſchönen Kupfertiefdrucken auch vor 
ſeinem Auge. | 

Boehn, Mar von, Das Beiwerk ber Mode. 
Spitzen, Fächer, Handſchuhe, Stöcke, Schirme 
Schmuck. Mit 293 Abb. und 16 Farbtafeln. 


X 


Deutſch⸗ 


4 


= 


46 Geſchichte und Politik, Kulturgeſchichte Biographien, Memoiren, Briefwechſel 


. FULL HILIULITIU LLLI UU ULL HU LL IERI ELLA LAU PLE BU onanan 


(F. Bruckmann, M). geb. 9.— 


Das Buch erzählt von den wichtigſten „Kleinig · 


keiten“, die ſeit je die Mode als bezeichnende Zu⸗ 
gabe begleiteten. Ein ganzes Stück Kulturge⸗ 
ſchichte zieht an uns vorüber. Von den Sonnen⸗ 
ſchirmen der Aegypterinnen und den Fächern der 


Griechinnen werden wir durch die Jahrhunderte 


hindurch geführt über die flimmernde Perlen unb 
Diamantenpracht des franzöſiſchen Sonnenkönigs 
bis in die Zeiten, da man Gold für Eiſen gab. 
Prächtige und gut ausgewählte Bilder ergänzen 


aufs glücklichſte die Ausführungen des bekannten 


Kulturhiſtorikers. 
Boruſſo⸗Germanieus, Preußens unſterblicher 
König. (Schlieffen⸗Vlg., B.). . . geb. 14.— 
Der Verfaſſer, ber fid) hinter einem Pfeudonym 
verbirgt, gibt ein getreues Bild Friedrich des 
Großen in dem mit umfaſſender Kenntnis der Per⸗ 
ſon und Zeit dieſes Helden geſchriebenem Buche. 
Er läßt den großen König möglichſt viel ſelbſt ſpre⸗ 
chen, indem er deſſen eigene Worte heranzieht, 
wie ſie ſich in ſeinen vielſeitigen Aufzeichnungen 
finden. Dadurch formt er ein derart lebenswahres 
Bild Friedrichs, wie es nur von wenigen Sijto- 
rikern gemalt wurde, ſo recht geeignet, wahre Be⸗ 
geiſterung zu wecken. Das Buch wendet auch die 
Lehren von Friedrichs Taten auf unſere Zeit an 
und ſtimmt den Leſer zu ernſtem Nachdenken. 
Gabriele von Bülows Töchter. Leben u. Schick⸗ 
ſale der fünf Enkelinnen Wilhelm von Humboldts. 
Hrsg. von A. von Sydow. (Koehler & u 3 
geb. 78 
Wie das Lebensbild „Gabriele v. Bülow“, das 
die Herausgeberin vor Jahren veröffentlicht hat, 
zu den beliebteſten Frauenbüchern gehört, wird 
auch dieſes neue, in ſich ſelbſtändige Werk, das 
vom Weſen und den Schickſalen ihrer fünf Töchter 
Kenntnis gibt, weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus willkommen ſein. Von der Biedermeierzeit 


bis zum Ausklang des Weltkrieges reichend, er- 


ſtehen vor den Augen des Leſers Kulturbilder aus 
drei Generationen. Man nimmt an Freud und 
Leid eines Familienkreiſes teil; der, eng verbunden 
mit dem höfiſchen Leben Berlins und Londons, 
mit vielen Perſönlichkeiten von welthiſtoriſcher 
Bedeutung in Fühlung ſteht. 

Calm, Hans, Freud und Leid einer i ce 
Erinnerungen eines Siebzigers. Mit 17 Abbild. 
(Koehler & Amelang, L.) . . . geb. 5.50 

Ger Zauber der alten Hanſeſtadt Lübeck liegt 
über den ſchlichten Jugenderinnerungen dieſes 
„Alten Mannes“, und er verleiht dem Buche einen 
Reiz, den auch die empfinden werden, die nicht 
von der Waterkante ſtammen. Unfere Jugend wird 
den Kopf ſchütteln, wenn ſie lieſt, daß Hans Calm, 
der ſpätere Schauſpieler und Schriftſteller, als 


Vierzehnjähriger als „Lehrerlehrling“ die Kinder 


unterrichtet hat. Die Aelteren aber werden ſich an 
der Hand dieſes Buches gern zurückführen laſſen 
in die Zeit der eigenen Jugend, die eben doch die 
ſchönſte ihres Lebens geweſen ift. Für die Sechzig⸗ 
und Siebzigjährigen iſt der ſorgfältig ausgeſtattete, 
reichilluſtrierte Band deshalb auch ein beſonders 
geeignetes dankbares Geſchenk. 

Haushofer, Karl, Grenzen in ihrer geogra- 
phiſchen und politiſchen Bedeutung. Mit 32 Cfi 
zen. (K. Vowinckel, B.⸗Gr.) . geb. 18.— 

Der Verfaſſer hat als Generalmajor am Welt- 
krieg teilgenommen und wirkt jetzt als Profeſſor 


Pflanze für die Grenze. 


an der Aniverſität München. Schon dieje Tär 
fachen beweiſen, daß er der geeignete Mann fft, 
fi mit dem vorliegenden Thema zu beſchäftigkn. 
Doch bedeutet das Buch eine große eberraſchülg. 
wenn man bei der Lektüre erkennt, mit welch ure 
ſprünglicher Kraft die aus der Anſchauung de 
wonnenen Bilder übermittelt werden. And man 
muß das Buch lieb gewinnen wegen feiner tlar 


zutage tretenden Tendenz: Alles für das Vater 


land. Es iſt das erſte wiſſenſchaftliche Werk, das 
ſich ausſchließlich mit dem Begriff der Grenze be— 
ſchäftigt, und es faßt ihn in der überlegenen 
Weite und Gründlichkeit des berufenen Forſcheks; 
ich erinnere dabei nur an die Bedeutung der 
Wir empfehlen das 
prächtige Buch ganz beſonders als Weihnachfs⸗ 
geſchenk für die deutſchen Familien. E 
Hobelsperger, Alois, Europa im Abſtieg. 
Weltpolitik und Weltwirtſchaft ſeit 1913. 
(Vowinckel, B.). broſch. 5.— 
Es wird ein Ueberblick über die politiſche Macht, 
ſtellung der heutigen großen Staaten gegeben und 


bei allen auf die fich ſchon zeigenden Zerfegungser . 


ſcheinungen aufmerkſam gemacht. Im zweiten Teile 
betrachtet ber Verfaſſer Die wirtſchaftlichen Wand— 
lungen ſeit der Vorkriegszeit, davon namentlich 
die Aenderungen in der Rohſtoffverſorgung. Dem 


Ganzen ſind recht gute Schaubilder und Karten 


beigegeben, die den Anteil der Staaten an der 


Erzeugung von Weltrohſtoffen veranſchaulichen. Wi 


Irving, John, Coronel und Falkland. Der 
Kreuzerkrieg auf den Ozeanen. Leberſetzt von Freg. 
Kapitän a. D. Pochhammer, älteſter überlebender 
Offizier des deutſchen Auslandgeſchwaders. 
(K. Fr Koehler, L.) . . geb.7:50 

In feſſelnder, oft hinreißender Sprache werden 
hier von einem engliſchen Marineoffizier die Bore 
gänge auf den Weltmeeren in den erſten Kriegs— 
monaten bis zur Falklandſchlacht geſchildert, wobei 
ſich der Verfaſſer bemüht, auch den Leiſtungen des 
deutſchen Kreuzergeſchwaders gerecht zu werden. 
Jeder Leſer wird ſtaunend gewahr werden, in wel— 
chem Maße einige wenige tatkräftige Männer die 


Grundfeſten des engliſchen Imperiums, wenn auch 


nur zeitweiſe, zu erſchüttern vermochten. 

Wohl die gewaltigſte und temperamentvollſte 
politiſche Neuerſcheinung dieſes Jahres iſt das 
Werk des türkiſchen Staatspräſidenten Gaſi 


Muſtafa Kemal Paſcha, in dem er ſich und der 


Welt Nechenfchaft gibt über das Entſtehen ber 
modernen Türkei. Wir Deutſchen ſind beſonders 
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an dieſem Buche intereſſiert, ift doch Kemal Paſcha. $ 


der einzige Staatsmann der im Weltkrieg unter— 
legenen Staaten, der es fertig gebracht hat, den 
Forderungen der Siegerſtaaten ein unerbittliches 
„Nein“ entgegenzuſetzen und eine völlige Ab— 
änderung des Friedensdiktates zu erreichen. Kemal 
Paſcha iſt der Führer, der ſtarke Mann, wie ihn die 
deutſchen nationalen Kreiſe vergebens erſehnt haben. 
Man erhält eine Vorſtellung von den Schwierig— 
keiten, die ſich den beſcheidenen Anfängen ſeines ge— 
waltigen Reformwerkes entgegentürmten. „Der 
Weg zur Freiheit 1919/20” (K. F. Koehler, L., 


geb. 16.—), den Kemal Paſcha allein gehen mußte, 


beginnt mit der Organiſation des Widerſtandes 
in Anatolien bis zum Jahre 1920. Es kommt zum 
Bruch mit ber eigenen Regierung, zum Kampf gegen 
die Entente, gegen Griechenland, zur „Nationalen 
Revolution“ 1920-27 (K. F. Koehler, L., geb. 16.—), 
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zu der ihn die Haltung des Sultans zwingt. Es iſt 
von hohem Reiz, einen Organifator ganz gropen 
Stiles am Werke zu (eben, deffen Reformen allen 


. Völkern zum Wegweiſer in wirtſchaftlichen unb 


politiſchen Fragen werden können. Das Gefamt- 


werk wendet ſich nicht nur an Hiſtoriker, Staats- 
. männer, Wirtſchaftsführer, ſondern an die ge- 
: famten nationalen Kreiſe unſeres Volkes. Jedem 
: der beiden Bände find eine Anzahl mehrfarbiger 
* Karten und Pläne beigegeben. 


Kohn, Hans, Geſchichte der nationalen Be⸗ 
wegung im Orient. Mit 16 Skizzen auf Tafeln. 
(8. Vowinckel, B.⸗Gr. . . . . . . geb. 24. 

Die mehr und mehr um fich greifende Wand- 
lung in allen Ländern Aſiens iſt eine für uns 
Europäer ungeheuer wichtige Entwicklung, und 
doch ſind die landläufigen 5 über dieſen 

recht mangel: 
haft. Das Buch von Hans Kohn iſt trefflich ge- 
eignet, hier Abhilfe zu ſchaffen. Nach kurzen ein- 
leitenden Kapiteln gibt der Verfaſſer eine Dar- 
ſtellung der Entwicklung in den einzelnen Ländern 
Vorderaſiens und Indiens ſowie der Stellung 
Großbritanniens und Rußlands. Durch Abſtam⸗ 
mung und Gelehrſamkeit zu dieſem Werke be⸗ 
ſonders wohlvorbereitet, hat uns der Verfaſſer 
eine wertvolle und hoffentlich weite Kreiſe inter⸗ 


. ejfierenbe Arbeit geſchaffen. 


Lampszus, Wilhelm, Das Menſchenſchlacht⸗ 
haus. Viſionen vom Krieg. E. eee 
; eb. 3 


| geb. 3, 
Das Buch wurde [don zwei Jahre vor dem 
Kriege geſchrieben und erregte damals mit ſeinen 
Schilderungen des Schreckens eines Weltkriegs 


^; Aufſehen. Man ahnte nicht, daß die Wirklichkeit 


noch viel ſchlimmer werden ſollte. Wenn jetzt 


die Schrift in 73. Auflage wieder erſcheint, fo 
verdankt fie das dem Wunſche vieler Friedens- 
freunde, abſchreckend zu wirken, denn ihnen er⸗ 


ſcheint es ſicher, daß ſich hinter den Abrüſtungs⸗ 
plánen nur Rüſtungen verſtecken und daß es not- 
wendig iſt, immer wieder den Menſchen Willen 
zum Frieden zu predigen. ; 
Lehmann, Mar, Freiherr vom Stein. 3. Aufl. 
Ausgabe in 1 Bande. Mit 1 Bildnis. | 
(Vandenhoeck & R., G.)) . . geb. 14.— 
Dieſe, ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen von der 


„maßgeblichen Kritik als ein klaſſiſches Werk der 


= 


modernen hiſtoriſchen Literatur bezeichnete Ctein- 
Biographie liegt jetzt in einer einbändigen Volks ⸗ 
ausgabe vor. In klarer, gemeinverſtändlicher 


Sprache wird der Entwicklungsgang des großen 


Staatsmannes und ſein reformatoriſches Wirken 
geſchildert und nachgewieſen, welchen Einfluß ein 
ethiſch⸗religiöſer Charakter hat, in ſcheinbar ver- 


^ zweifelter Lage des Vaterlandes ein nieder- 


Pa 5 Volk wieder aufzurichten. Möge dieſes 
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olksbuch feine Aufgabe in jetziger trüber Zeit 
recht erfüllen. | | 
Minkner-⸗Canton, Edmund, Ganz China unter 
dem Sonnenbanner des Südens. Die Lage im 
heutigen China. Im Anhang eine chineſiſche Ge⸗ 
denkſchrift zum dritten Todestage Sun⸗Vat⸗Sens, 
überſetzt vom Verfaſſer. ee ee 2) 
| .geb. 3. 
Die Schrift ift mitten aus dem Gefchehen im 
ernen Oſten, aus dem perſönlichen Erleben der 
mwälzungen in China entſtanden, und erſcheint, 
nachdem jetzt die nationale Freiheitsbewegung 


Chinas einen gewiſſen Abſchluß erreicht hat. Sie 


berückſichtigt alle politiſchen und wirtſchaftlichen Er⸗ 


eigniſſe Chinas bis zum Juli 1928 in den ſechs Ab- 
ſchnitten: Sieg der Nationalregierung in Nanking, 
Chinas innerpolitiſche und außenpolitiſche Ziele, 


die gegenwärtige Haltung der Großmächte China 


gegenüber, wirtſchaftliche Betrachtungen, an der 
Schwelle einer neuen Zeit. Anhang: Gedenkſchrift 
zur 3. Jährung des Todestages Sun⸗Vat- Sens, 
12. März 1928. Eine höchſt beachtenswerte Schrift 
für jeden politiſch Intereſſierten. 2 

Piper, Hartmut, Die Diktatur im Anmarſch. 
(Th. Weicher, L. . . . . . . . . fart. 2.50 

Die Schrift bringt in gedrängter Aeberſicht bie 
durch die neue völkerbiologiſche Wiſſenſchaft ent- 
deckten Geſetze der Weltgeſchichte, weiſt ihr Walten 
beſonders an dem Verlauf der europäiſchen und 
der altorientaliſchen Geſchichte im einzelnen nach 
und entſchleiert durch ihre Anwendung auf die 


gegenwärtige Weltlage auch die künftige Ent- 


wicklung, die damit als Geſchichte der Zukunft, 
als geſetzmäßiges Altern der Völker, auf ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Grundlage in großen Umriffen 
prophezeit wird. Die weltumſpannende, jach- 
kundige Erörterung aller aktuellen Fragen macht 
die Schrift zu einem Kompendium der Politik 
und einem Führer in das durch den Weltkrieg 
eingeleitete neue Zeitalter der Diktatur und des 
„aufgeklärten Imperialismus“. Ihre Grundten⸗ 
denz iſt eine nationalſozialiſtiſche in einem neuen, 


. erweiterten, auch außenpolitiſchen Sinne, nämlich 


als übernationale Weltpolitik auf nationaler Grund- 
lage. Die Schrift will insbeſondere dem erſehnten 
Befreier unſeres Volkes den Weg bahnen. 
Poliakoff, Wladimir, Die Tragödie einer 
Kaiſerin. Lebensgeſchichte der Zarin Alexandra 
von Rußland. (F. Bruckmann, M.) . geb. 7.50 

Das furchtbare Schickſal, das die Zarenfamilie 


erlitt, hat ſie, nicht unähnlich den Bourbonen der 


Nevolutionszeit, in das unverlöſchliche Intereſſe 


künftiger Geſchlechter gehoben. Schon heute iſt 


manches Wertvolle und weniger Gute über den 
ruſſiſchen Hof und feine umgebung erſchienen. Kein 
Darſteller kann an der Geſtalt der unglücklichen 
Zarin vorübergehen. Das Buch Poliakoffs iſt von 
dem Streben nach Gerechtigkeit diktiert und zeichnet 

ſich aus durch die für einen Biographen unerläßliche 
Liebe — nicht Parteilichkeit — für den Gegenſtand 
feiner Arbeit. Trotz einer höchſt eigenartigen Jnter- 
punktion lieſt es ſich gut. Es wird vielen a 
gute Orientierung für die Beurteilung der letzten 

Zarin vermitteln. 

Puttkamer, Albert von, Staatsminiſter von 
Puttkamer. Ein Stück preußiſcher Vergangenheit. 
(K. F. Koehler, L.)) . . geb. 8.50 

Das Lebensbild des konſervativen Staatsmannes 
und zweifellos bedeutendſten Mitarbeiters des 
Fürſten Bismarck beleuchtet einen feſſelnden Zeit- 
abſchnitt preußiſcher Vergangenheit, in deren 
Mittelpunkt der greiſe Kaiſer und ſein eiſerner 
Kanzler ſtehen. e 

In den Reihen ber Revolution. Band 1: 
A. Schapawalow, Auf dem Wege zum Mar- 
rismus. Erinnerungen eines Arbeiterrevolutionärs. 
Band 2: D. Pjatnizki, Aufzeichnungen eines 
Bolſchewiks. Erinnerungen aus den Jahren 1896 
bis 1917. (Verlag f. Literatur u. Pol., W.) geb. je 6.— 

Die beiden Bücher, von denen das erſte in dritter 
Auflage vorliegt, das zweite neu erſchienen iſt, 
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gehören zufammen. Der Inhalt beider ift fid) zum 
Teil febr ähnlich, denn in beiden ift das . 
E 


ſteigen einfacher Arbeiter, in dem einen Fa 


eines Schloſſers, in dem anderen Falle eines 


Schneiders aus dem dumpfen vertierten Kreiſe 


der ungebildeten untersten Schicht der Ruffen ge- 
ſchildert. Ihre Schickſale, die ſie in die Reihen der 
Scdzialiſten eintreten läßt, verlaufen nur darin 


verſchieden, daß Pjatnizki längere Zeit im Aus- 


ſie dur 
lebniſſe ſind rein zeitlich, nicht von einem beſtimmten 
Geſichtspunkt aus, aneinander gefügt, wobei die 
Schilderungen über den Aufenthalt in den Ge 
fängniſſen einen breiten Raum einnehmen. Alles 


: lande als Verbreiter ſozialiſtiſcher Schriften tätig 


ifl, Beide landen dagegen zuletzt in Sibirien, 
wenn auch an ganz verſchiedenen Orten, von wo 
die Revolution zurückgelangen. Die Er⸗ 


in allem bilden die Aufzeichnungen wertvolle Bau- 


ſteine zu einer aufammenfafjenden Dazftellung der 
ruſſiſchen Revolution un 


ihrer Arſachen. 
Rofenberg, Arthur, Die Entſtehung der 


deutſchen Nepublit 1871—1918, (€. oteofit, B) 
9 


In klarer deutſcher Sprache und mit bewußter 


Anparteilichkeit gibt der Verfaſſer dieſes Buches 


eine Darſtellung der politiſchen Wandlungen und 
kriegeriſchen Ereigniſſe bis 1918. Als Anterlagen 
der Schrift dienten die Ermittlungen des Anker⸗ 
ſuchungsausſchuſſes des Reichstages für die Ur- 


ſachen des deutſchen Zuſammenbruches. Der Ver⸗ 


faſſer gehörte ſelbſt dieſem Ausſchuß an. Er ver⸗ 
Deren mit dem Buche den Zweck. die „hiſtoriſche 

egende“, ganz gleich, ob ſie von rechts oder links 
kam, zu bekämpfen und leere politiſche Schlag- 
worte auf ihren wahren Wert zurückzuführen. Dieſe 


Abſicht erreicht er dadurch, daß er manche neue 


Tatſachen mitteilt, die manche Geſchehniſſe in ein 
neues Licht rücken, und daß er die hohe Warte 
des Geſchichtsſchreibers nicht verläßt, der die Er- 


eigniſſe nicht bloß Eingebungen entſprungen ſein 


läßt, ſondern aus dem Geiſt der Zeit heraus zu 
verſtehen lehrt. Ein ausgezeichnetes Buch, das 
zu leſen jedem nützlich ijt, der den Lauf ber deut- 


ſchen Dinge von 1871—1918 wie in einem klaren 
Spiegel ſehen möchte. 


RNumpelſtilzchen, Klamauk muß fein. 
(Brunnen-Blg. Karl Winckler, B.) .. geb. 7.50 
Der achte Rumpelftilschen- Band! Es genügt, 


zu fagen, daß er fid) feinen Vorgängern würdig 
«anyeibt mit feiner glänzenden Darſtellung des 
vielfältigen Geſchauten, mit ſeiner funkelnden 


Satire und mit ſeinem liebevollen, deutſchen 
Ernſte. Alte und neue Freunde wird er beglücken, 
und wie ſeine Vorgänger wird er ein in ſeiner 


, Art einziges Material fein zur ſpäteren Erkenntnis 


und Beurteilung unſerer Zeit. 

Sire! Die einunddreißig Sendſchreiben an 
den Wirtſchaftsführer. Eingeleitet von Siegfried 
Behn. (F. Dümmler, B.) . . . . geb. 4.80 

Dieſe Briefe ſind die Hinterlaſſenſchaft eines 


Mannes, der, Offizier geworden, bei Ausbruch 


des Krieges zunächſt in der heimiſchen Kriegs⸗ 
wirtſchaft an hervorragender Stelle verwendet 
wurde und ſpäter draußen in den Argonnenkämpfen 
den Tod fand. Die Briefe find im Felde ent. 
ſtanden und ſprechen über alle mögliche wirtſchaft. 
liche und ſoziale Tagesfragen. Namentlich werden 
ausländiſche Wirtſchaftsführer, wie Ford, ausgiebig 
herangezogen und Vergleiche zwiſchen ihren Mei. 


- 
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nungen und Leiſtungen und den deutſchen gezogen, 
nicht ohne daß die ausländiſchen Verhältniſſe oft 
genug in zu hellem Licht erſcheinen, aber sabika l 


find es die Gedanken eines geiftig hochbegabt 
Mannes und Deutſchen, der den üblichen Lehr- 
meinungen oft ſeine eigene entgegenzuſetzen wagt. 
Am Napoleon. Memoiren der Königin Sar. 
tenſe. Hrsg. von Prinz Napoleon. 
(F. Bruckmann, Mm))))))) ... - 
Königin Hortenſe war Napoleons Stieftochter, 


mit dem ſie trotz der Scheidung ihrer Mutter 


Joſephine von dem Kaifer in einem engen Wer- 


hältnis blieb, zumal ſie als Gattin ſeines Bruders 


ouis ſeine Schwägerin geworden war. Allen 


Vorgängen um Napoleon familiärer und pofi 
tiſcher Art hat fie beſonders nahe geſtanden. 


Darum geben ihre Aufzeichnungen in höchſt a» 


ziehender und vorzüglicher Darſtellung ſo inter— 


effante. Aufſchlüſſe und ermöglichen uns die ge 
naue Kenntnis des Menſchen Napoleon. Dann 
aber ſind es die Geſchicke der Königin ſelbſt, die 
in ihrer Romantik den Leſer ungemein feſſeln und 
den bisher unveröffentlichten Memoiren hohe 
Wert verleihen. E 

Wedekind, Eduard, Studentenleben in der 
Biedermeierzeit. Ein Tagebuch aus dem Jahre 
1824. Hrsg. von H. H. Houben. Mit 21 Abb. 
und 3 Fakſ. (Vandenhoeck & R., G.). geb. 6— 

Eduard Wedekind ſchrieb nicht nur Theater 
ſtücke, ſondern auch ein Tagebuch, das er vom 


Sommer 1823 ab drei Halbjahre lang mit zähem 


Fleiße und in großer Ausführlichkeit fortſetzte. 
Im Sommer 1824 trat er in engen Verkehr mit 
dem ebenfalls in Göttingen ſtudierenden Heinrich 
Heine, den damals ſchon als Neutöner amete 
kannten Oichter. 
Eindrücke, die er von Heine bekam, find für Seine 
forſcher und Geſchichtsſchreiber der Romantik von 
großem Wert. Darüber hinaus ijf aber das Sage 
buch ein getreues Spiegelbild von dem ſtudentiſchen 
Leben in kleinen Aniverſitätsſtädten mit allen ſeinen 
Liht- und Schattenſeiten. | 
Wilamowitz⸗Moellendorff, Ulrich v., Lebens 
erinnerungen. (K. F. Koehler, L.). eb. 10.— 


9 
Im Dezember dieſes Jahres begeht der Oteffor 
der deutſchen Altphilologen ſeinen 80. Geburtstag. 


Was er rückſchauend über ſeine Jugend und über 
ſein Wirken an drei deutſchen Aniverſitäten zu 
ſagen weiß, ſeine Stellungnahme zu zahlreichen 
Problemen ſeiner mehr als 50 jährigen Lehrtätigkeit, 
wird die akademiſche Welt in dieſem Winter ſtark 
bewegen. | 
Wilhelm, Richard, Sie Geſchichte ber Hiner 
fihen Kultur. Mit einer farb. und 32 ſchwarzen 
Tafeln. (F. Bruckmann, M.). geb. 12.— 


Die einzelnen Perioden, die die chineſiſche Kultur 


durchlaufen hat, werden klar herausgeſtellt. Die 


Geſchichte führt herunter bis auf die Zeit, da das 
Abendland auf den Plan tritt und eine umge- 


ſtaltung der chineſiſchen Kultur anbahnt. 


Religiöſes, Philoſophie, 
Lebenskunſt. 


Alſen, Ola, Er und Sie. Eine moderne Ge— 
ſellſchaftsrevue. Illuſtr. von L. Kainer. 1 
(Drei Masken - Vlg., M.)) .... geb. 650 

In amüſanter Weiſe unb bezwingender Liebens⸗ 
würdigkeit plaudern zwei junge lebensluſtige Mene 


geb. 9. . 


Die Arteile über ihn und die 


l, 
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chen, „Er und Sie“, über die neuen Lebensformen 
~u beſter Amgangsform führen. Die Anſchaffung 
hejes Buches wird für viele eine Notwendigkeit 
ein, denn die Sitten und Gebräuche der Gefell- 
"haft haben fid im letzten Jahrzehnt von Grund 
uf geändert. L. Kainers gragiöfer Zeichenſtift 
Wat zu ben abwechſlungsreichen Kapiteln dieſer 
' gobetnen Geſellſchaftsrevue eine Fülle entzücken 
zer Zeichnungen geſchaffen. , 

' Berggrav, E., Der Durchbruch der Religion 
Im menſchlichen Seelenleben. 
Vandenhoeck & N., G.). . . geb. etwa 9.60 
= Religion aus Furcht erzeugt, erzeugt ihrerſeits 


—klavenſeelen, das ift die Quinteſſenz der ſozial⸗ 
z emokratiſchen Religionsauffaſſung. Gegen fo- 


'Zadje und bösartige Definition erbringt der Ver 
-affer den Beweis: im Gegenteil, die Religion 
-it ein Reichtum, ein Grundtrieb, der Individuen 
-nb Völker vorwärts und aufwärts führt. Der 
Berfaffer braucht als heuriſtiſchen Begriff, ben der 
- Tendenz einer Grenzüberſchreitung“. Nebenbe⸗ 
"rungen (über ſemitiſche Ethik, die Bergpredigt 
ils ethiſch keineswegs „einfach“) find oft von 
eſonderem Werte. Der Verfaſſer verſteht die 
erdunft, ſchwere philoſophiſche Darlegungen doch 
:infach und durchſichtig zu formen. Die Ueber- 
--e&ung (von Pfr. Günther in Oslo) ift „ e 
„ Eilfeld, Hermann, Lebenstiefen. (Weſtdeut. 
Berlagsdruderei, 9... . . . geb. 5.— 
= Aus biefem Werke ſpricht ein Kämpfer um 
nie tiefſten Lebenswerte zu uns; in einer Reihe 
son Skizzen, wie er feine ſchwungvollen Gar. 
zegungen nennt, ringt er um Klarheit über all die 
Dielen Probleme, die auch unfer Herz bewegen. 
Wer fich von dem Autor führen läßt, ſteigt tat- 
did) hinab in die Urgründe unſeres Wiſſens. 
Aber man erwarte nicht, daß der eigenwillige 
Denker von der zünftigen Wiſſenſchaft fertige Er⸗ 
-3ebnijje übernimmt; Eilfeld geht in allem feine 
Rigenen Wege. In feiner rhythmiſch gehobenen 
Sprache hat die wiſſenſchaftliche Terminologie 
einen Platz; ſo iſt das wertvolle Buch für jeder⸗ 
„mann leicht verſtändlich. 
: Lehbert, Elli, Von der Liebe zu unſeren 
„Rindern. Ein nachdenkliches Buch für alle. 
E. Matthes, L) . . . geb. 3.50 
Das Material zu dieſem Buche ijt von der pſycho⸗ 
nnalytiſchen Forſchung erbracht worden, deren Be- 
gründer bekanntlich der Wiener Profeſſor S. Freud 
Af. Es tut wohl, daß die Verfaſſerin gerade auch 
Auf dieſem wiſſenſchaftlichen Wege zu der alten 
Wahrheit gelangt, daß Kinder der Liebe bedürfen. 
‚Sp begegnet ſie verſtändnisvoll allen Kriſen der 
Kleinen von der Geburt an und zeigt, wie allein 
die große Liebe der Erzieher, beſonders der Mutter, 
den der Führung Bedürftigen zu helfen vermag. 
Es iſt ein nachdenkliches, den „heiklen“ Dingen 
gegenüber aber auch ein mutiges Buch; eins, das 
viel Segen ſtiften wird. 
Nappard, Dora, Frohes Alter. 2. Aufl. 
(Brunnen Vlg., G.))))) . 
Vom Alter können nur Alte recht reden. 
Dora R. iſt ſo eine recht nn Greifin mit 
der Gabe, ſelbſterfahrene ahrheiten anderen 
„verſtändlich und eindringlich zu machen. Ihr 
Buch, ein Jahr vor ihrem Tode vollendet, über⸗ 
lebt ſie und wird immer beliebter (18. Tauſend) 
„Im Herbſte des Lebens, Die Quelle der Freude; 


md all die Dinge, bie zu vollendetem Takt und 


eb. 4.— 


Jung bleiben, Zurücktreten“, dieſe Aeberſchriften 
der erſten Abſchnitte laſſen ahnen, wie die Be⸗ 
trachtungen über das Alter religiös fundiert ſind. 
Dem Bibelglauben entquollen, ſind ſie anmutig 
zu leſen in ihrer einfachen Diktion. Anekdoten, 
Erinnerungen, Berfe, Zitate bieten Abwechſlung. 
Das Buch kann den Alten unmittelbar dienen, 
ihren Lebensreſt recht zu durchleben, jüngern 
Leuten das ſchwere Verſtehen des Alters erleichtern. 
Reventlow, Graf E., Für Chriſten, Nicht⸗ 
chriſten, Antichriſten. Die Gottes frage der Deute 
ſchen. (Reichswartverlag, B.) eb. 1 
Das Buch kann in unſerem Rahmen nicht an- 
nähernd erſchöpfend umriſſen werden. Es ijt ein 
ganz perſönliches Buch. Es iſt kein politiſches, 
ſondern ein rein religions-philoſophiſches Buch. 
Es ruft Chriſten, Nichtchriſten und Antichriſten 
zum Kampf gegen den Materialismus auf, um 
die Wege zum Urquell der deutſchen Seele frei- 
zumachen. Es will erlöſen vom Drucke Jahwes 
und behandelt von hoher Warte aus „das Beſte 
des Judentums in feinem Einfluß auf die Deut- 
ſchen“, wie das ganze Buch einer der vorzüg⸗ 
lichſten Beiträge zur Geiſtesgeſchichte des Zuden- 
tums iſt, woran auch die völkiſche Einſtellung des 
Autors nicht hindert. Deutſchchriſtentum und Zu- 
denchriſtentum erfahren eine reinliche Trennung. 
Veiel - Rappard, E., Mutter. Bilder aus 
dem Leben von Dora Rappard-Gobat. 3. Aufl. 
(Brunnen - Vlg., G.) . geb. 6.— 
Die edle Frau, deren Leben von der Hand der 
Tochter in „Bildern“, aber in allem Weſentlichen 
vollſtändig und liebevoll gezeichnet, in 36 Taufen- 
den ausgegangen iſt, hat lange Jahre an der Seite 
ihres Mannes „Reichsgottesarbeit“ geleiſtet, ſich 
immer tiefer in das chriſtliche Lebensideal hinein 
gelebt, hat ſich als Schriftſtellerin und Dichterin 
verſucht und bewährt. Das Intereſſe für ihr 
Leben und Wirken iſt noch im Steigen, ſicher mit 
durch E. Veiels Biographie. Bei irgendwie vor- 
handener Gleichſtimmigkeit der Geſinnung muß 
das gute Buch Anklang finden und Segen ftiften; 
ein empfehlenswertes Geſchenk für chriſtliche Leſer. 
Wien, A., Die Stadt in den Wolken. Zur 
religiöſen Kulturkriſe der Gegenwart. | 
(H. Wollermann, B.) . . geb. 850 
Dies furchtbar ernſte Buch iſt ein ſelbſtändiges 
Seitenſtück zu Spengler. Der irreligiöſe Menſch 
der Weltſtädte eilt dem Tode zu. Alles leichtſinnige 
Reden vom „Aufſtiege“, der im Werden 92 
fei, muß verſtummen. Plato behält Recht: eher 
eine Stadt in die Wolken bauen, als ein Volk ohne 
Religion regieren! Dieſe Stadt in den Wolken, in 
unſerer Gegenwart wirklich geworden, beſchreibt 
A. Wien mit unerbittlicher Strenge. Deuten darauf 
nicht Teil- und Kapitelüberſchriften? „Europa ſteht 
vor dem Selbſtmorde, Finis musicae, Zwiſchen zwei 
Kriegen, Zwiſchen zwei Revolutionen.“ Am Evan- 
gelium liegt es nicht, wenn die Kriſe nicht zur 
Geneſung führt; im Weltkriege hat nicht das Chri- 
ſtentum bankerott gemacht, wie man höhnt, ſondern 
die Irreligioſität. Der Verf. iſt nicht e 
ſchlechthin. Hinter der Trugſtadt in den Wolken 
ſieht er die Zinnen der Stadt Gottes leuchten. 
Zündel, Friedrich, Johann Chriſtoph Blum- 
hardt. Ein Lebensbild. 11. , neubearbeitete Auflage 


von Dr. Heinrich Schneider (Brunnen Vlg., G.) 


: : s A wur eere oer , 9 $ 6.— 
Wenn ein Buch wie das vorliegende vor 40 Jahren 
7 
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lang vergriffen war und in den letzten 10 Jahren 
Neuauflagen von Tauſenden von Exemplaren (jetzt 
das 53. Tauſend) zu verzeichnen hat, ſo muß es 
wohl Werte enthalten, die unſerer modernen Zeit 
etwas zu geben vermögen. Dieſe Werte liegen 
hier vielleicht nicht ſo ſehr in der biographiſchen 


Materie als in den Berichten über die zahlreichen 


Heilungen, die der glaubensſtarke evangeliſche 
a in Bad Möttlingen und fpäter in Bad 
oll als Wunderarzt und Seelſorger durch Hand- 


auflegen und geiſtlichen Zuſpruch bis zu feinem 


Tode im Jahre 1880 erzielte. Daß es auch ihm 
nicht an Anfechtungen gefehlt hat, ijt felbitver- 
ſtändlich. ` j i 


Reijen, Länder- und Völkerkunde. 


. Filner, Wilhelm. Hui⸗Hui. Aliens Sflam- 
kämpfe. V . Halbfranz. 7.50 
Der ſcharfe Beobachter und zuverläfjige Kenner 

Zentralaſiens, an deſſen Schickſalen im Orient 
ganz ODeutſchland gerade in dieſen Jahren große 

Teilnahme bekundete, führt den Leſer in ſeinem 
neuen Buche in gemeinverſtändlicher Weiſe in 

die Welt der Kämpfe des Iflam ein, der in Aſien 
rückſichtslos vorgedrungen ijf und weiter vors 
dringen will. Die Darſtellung iſt deshalb von 

ganz beſonderem Werte, weil der berühmte For- 
ſcher nicht nur Land und Leute aus eigener Wahr— 


nehmung kennengelernt hat, ſondern ſogar mit 


vielen führenden Perſönlichkeiten, die fert den 
letzten 25 Jahren eine Rolle in Aſien ſpielen, be- 
kannt und freundſchaftlich verbunden iſt. In dem 


aufſchlußreichen Werke, das mit 18 Zeichnungen 


aus der Feder Kurt W. Röckens, einer Land- 
karte von Georg Scholz und einem Lichtbilde des 
Verfaſſers ausgeſtattet iſt, wird eine der wich⸗ 
tigſten weltpolitiſchen Fragen lichtvoll und er- 
ſchöpfend behandelt und manche irrige Vorſtel⸗ 
lung über die wahre Natur des Iſlam beſeitigt. 

Hedin, Sven, Auf großer Fahrt. 


durch bi: Wüſte Gobi 1927—28. Mit 110 ein- 
farbigen und bunten Abb. und 1 Noutenkarte. 
(F. A. Brockhaus, L) . . . . . geb. 15.— 
Sven Heding Name bedeutet ein Programm — 
die wiſſenſchaftliche Eroberung der großen Wüſten⸗ 
welt Inneraſiens. In den Dienſt ſeiner neuen 
größten Expedition, die je nach Aſien aufgebrochen 
ift, hat er alle Mit el moderner Yorfchung, auch 
das Flugzeug, geſtellt. Erbitterter Widerſtand der 
chineſiſchen Regierung war zu überwinden, doch 
zäher Wille, diplomatiſches Geſchick und die Macht 
feiner Perſönlichkeit trugen ſchließlich den Sieg ba. 
von. Noch iſt die Arbeit im Gang, aber Sven Hedin 
glaubte dem Drängen ſeiner vielen Freunde, die 
Näheres erfahren wollten, nachgeben zu ſollen 
und ließ deshalb das vorliegende Buch über den 
erſten Abſchnitt der Reife erſcheinen. Es ift wiſſen⸗ 
ſchaftlich hochbedeutſam, ſpannend von der erſten 
bis zur letzten Seite, glänzend bebildert. 
Hermann, Franz, Auf Wanderſchaft ins Wun⸗ 
derland. Eine abenteuerliche Fahrt von Paſſau 
nach Indien quer durch die Lande des Iſlam. 
(K. F. Koehler, L.) kart. 3.85, geb. 5.50 
Friſch und lebendig erzählt Hermann von einer 
Wanderfahrt, die er im Jahre 1922 ohne Hilfs- 
mittel gemeinſam mit einem Freunde unternom- 
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zum erſten Male erſchienen ift, dann 30 Jahre“ men hat. Die Reife geht quer durch den Baftan, 


Tibet weilten, hat ber Verfaſſer ein Lebensbild 


Meine 
Expedition mit Schweden, Deutſchen und Chineſen 


über Konſtantinopel, durch Kleinaſien und Perfien 
und endet nach mancherlei Erlebniſſen und Aben⸗ 
teuern in Indien, wo ſie als angebliche Spione 
aufgegriffen und zur Rückkehr in die Heimat gt 
zwungen werden. 
Heyde, G., 50 Jahre unter Tibetern. Lebens⸗ 
bild des Wilhelm und der Maria Heyde. 2. Au 
(Miſſionsbuchh. d. ev. Brüder-Anität, H.) geb el. 80 
Aus den Briefen und Tagebüchern ſeiner Eltern, 
die 50 Jahre lang im Dienſte der Heidenmiſſion in 


zuſammengeſtellt und verſucht, eine Vorſtellung 
von den beſchwerlichen Aufgaben der Miſſion in 
ER Landen zu geben, zu einer Zeit, als ber 
erkehr noch wenig. entwickelt war und bie Wif 
ſionare auf ihren entlegenen Poſten oft viele 
Monate lang von der Außenwelt abgeſchnitten 
waren. And wenn das Ergebnis der Bekehrüngs⸗ 
arbeit dieſer Männer oft auch recht geringfügig 
erſcheint, ſo ſind doch die Leiſtungen, die ſie zur 
Sprachwiſſenſchaft und zur Völkerkunde beitragen, 
ſehr bedeutend. Deshalb werden Bücher, die, wie 
das vorliegende, die Miſſionsarbeit ſchildern, 
immer wertvoll ſein. [s ue 
Houben, H. H., Der Ruf des Nordens. 
(Koehler & Amelang, L.) .. o geb. 5.— 
Von jeher hat die eigenartige grauſame Schön. 
heit der Arktis ihre dämoniſche Anziehungskraft 
auf die Menſchheit ausgeübt, hat bie trogige Wider- 
ſtandskraft der Natur den Ehrgeiz tollkühner Aben 


teurer und wiſſensdurſtigen Forſcher faſt bis zur! 


Leidenſchaft erhitzt. Nirgend in der Welt iſt ſoviel 
eiſerner Fleiß und hartnäckige Selbſterziehung auf 
gewandt, find fo große Entbehrungen und Gefähren 
von Pionieren der Wiſſenſchaft ertragen worden. 
Die Abenteuer und Leiſtungen all der kühnen Nord— 
polfahrer von den alten Phöniziern über die Nor 
mannen, Hudſon und Franklin bis zu Nanſen, den 
tollkühnen Nordpolfliegern und Nobile find iri bie 
fem Buche in knappen äußerſt ſpannenden Sazzen 
ſo lebensvoll geſchildert, daß man ſie mitzuer⸗ 
leben meint. : 
Köller, Hugo von, Jäger und Orientbummler. 
Heiteres und Ernſtes vom Balkan. N 
(Schlieffen-Vlg., BB ) . . . geb, 750 
In dem Buche „Von Paſewalt zum Bosporus“ 
hat Köller ſeine Lebenserinnerungen niedergelegt. 


Durch den Erfolg bei ſeinen Leſern bewogen, 3 | 


dert er in feinem neuen Werke ernſte und heitere 
Abenteuer während dreier Jahrzehnte auf dem 
Balkan zwiſchen Räuberbanden, Zigeunern, ſowie 
Bären, Wölfen und andern Tieren. Das feſſelnde 
Werk führt an den Hof des Sultans und erzählt 
von vielen ſpannenden Erlebniſſen mit Tabat- 
ſchmugglern und Zollbeamten, vom Marmara— 
meer und der Salzwüſte Kleinaſiens. ; 


Mayo, Katherine, Mutter Indien. Im An- | 


hang: Indiſche Antworten. (Frankf. Ooz'etäts- 
druckerei, Fr.)) geb. 10.— 

Ein heiß umſtrittenes Buch einer Amerikanerin, 
die darin an die innerſten und heikelſten Zuſtände 
Indiens rührte. Während die meiſten unſerer 
Bücher über Indien allzu romantiſch eingeſtellt 
find, behandelt dieſes den Alltag dieſes Wunder 
landes. And es ſind für den Weſteuropäer zum 
Teil ſchaurige Verhältniſſe, an denen Indien krankt. 
Den Ausgangspunkt aller ſich herausbildenden 
verderblichen Einflüſſe auf den ganzen Vollskörper 
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wicklung ſtärken geholfen. 


wirklich ernſte wiſſenſchaftliche 


Volk — G 
einer farbigen Karte und 6 Kartenſkizzen. 2. 5 ö 


v 


Reifen, Länder- und Völkerkunde — Naturwiſſenſchaften und Technik | 51 


umngeaiiimmmnmm mnm i un eee TETTTTTTTTTTTTTTLTTTTTETTTETTTTTTTTTTTTTT TTTTTTTTTTTTT TTE TTTTTTTT PETTY TTTTEDHTTITTTTTLHTTETTTTTTTTTTTTTTTTTIT, ECTETTELTTTTTLTITUTTTTTLTTTTTTLETTTTT TT MN 


ſieht bie Verfaſſerin in ber Kinderehe, einer Folge 
der ſinnlichen Veranlagung ber Indier. Religiöſe 


Aeberlieferung, Kaſtenweſen uſw. haben dieſe Ent- 
jag Buch hat das 
rößte Aufſehen und viel Widerſpruch erregt, 
dat aber in ſeinen Tatſachen nicht widerlegt 


werden können. | 


Muckermann, Hermann, Naſſenforſchung und 


Volk der Zukunft. (F. Dümmlers Vlg., B.) kart. 2.50 
Das Büchlein iſt aus einer Vorleſungsreihe für 
den Rundfunk entſtanden und behandelt die biolo- 


giſchen Vorausſetzungen der Naſſen, bie Menſchen⸗ 
raſſen der Gegenwart, den Arſprung von Raffen- 


unterſchieden, bie Entſtehungsurſachen von Raſſen⸗ 
unterſchieden, das Problem der Raſſenbeeinfluſſung 
ſowie Erbgrundlage und Eugenik. Es eignet fid) 
vorzüglich als Einführung in die Probleme der 
. Raffentunde und deren Bedeutung für die Zukunft, 


da es ſchlicht ſachlich das wiedergibt, was bis jetzt 
Forſchung als Er- 

gebnis gezeitigt hat. 
Oehquiſt, Johannes, Finnland. Land und 
eſchichte — Politik — Kultur. Mit 


(C. Vohwinckel, B.)) . è : 

Das Wert gibt fo ziemlich über alles, wag ung 
Deutſche von Finnland wiſſenswert erſcheint, 
erſchöpfende Auskunft. In großen Zügen. wird 


zunächſt ein Aeberblick über Land und Volk und 


hier wieder über Sprache, Sitten und Gebräuche, 


- See Verhältniſſe, Siedelungs., Frauen⸗, 


oholfrage uſw. gegeben. Dann folgt eine 


SGeſchichte Finnlands bis zum Jahre 1927 und 
eine Darſtellung des gegenwärtigen Aufbaus des 


Staates, feiner Verfaſſung, Verwaltung, Rechts- 
pflege, Finanzen uſw. Weiter kommt das Wirt⸗ 


ſchaftsleben an die Reihe in feinen einzelnen 
Zweigen, wie Land- und Forſtwirtſchaft, Induſtrie, 


Handel und Verkehr. Den Beſchluß macht eine 
Schilderung des geiſtigen Lebens, des Anterrichts, 


„der Preſſe uſw. Bei den engen wirtſcha etlichen 
Beziehungen, in denen Finnland zu Deutſchland 


Steht, ift das Buch als Aufſchlußquelle ſehr will⸗ 


kommen 


Palle, Mit fünfzehn Jahren um die Welt 
in 44 Tagen. (E. A. Seemann, L.) geb. 3.50 

Im Frühjahr ſchickte eine däniſche Zeitung einen 
fünfzehnjährigen Burſchen auf eine Weltreiſe. 


Der Junge, ein begeiſterter Leſer J. Vernes, 


wurde in Amiens, der Stadt Vernes, ſeinerſeits 


‘der Gegenſtand einer Ehrung. Der Beweis, daß 


man heute ſchneller als Verne träumte und dichtete, 
die Erde umkreiſen könne, wurde durch Palle Huld 
glänzend erbracht. Der Junge hat ſeine Erlebniſſe 
friſch und keck beſchrieben, ſeine däniſchen Auf⸗ 


Arona find durch W. Haſte ben deutſchen 


eſern nahegebracht worden. Kein Zweifel: das 
Buch wird der Jugend mit ihrem Triebe in die 


Ferne hochwillkommen ſein, von ihr geleſen und 


eliebt werden. In dieſem Jules Verne redivivus 


iſt greifbare Wirklichkeit gegeben, und dabei wirkt 
das ganze auf die Phantaſie. 


Reifen und Abenteuer: Bd. 42. Mathiaſſen, 


Therkel. Mit Knud Nasmuſſen bei den ameri- 
kaniſchen Eskimos. Bd. 43. Rohlfs, Gerhard, 
Krenz und quer durch die Sahara. Mit Bildern 


und Karten. (Brockhaus, L.) Jeder Bd. geb. 3.50 
Mathiaſſen, der Verfaſſer des erſten Buches, 
hat den bekannten Polarforſcher Nasmuſſen be. 


Nohlfs, der in den 18 


gleitet, nicht um neues Land zu entdecken, ſondern 
das Leben und Treiben der amerikaniſchen Eskimos 
gründlich kennenzulernen. Das iſt ihm gelungen, 
mußte. er ja ein halbes Jahr lang, von aller Ver⸗ 
bindung abgeſchloſſen, auf einer großen Inſel nur 
mit Eskimos leben und ſo alle ihre Fahrten nach 
Nahrungsmitteln mitmachen und in ihren Schnee⸗ 
und Eishäuſern wohnen. Sein anderes Ziel war 
die Ausgrabung alter Anſiedlungen. Führt dieſes 
Buch ein in die gegenwärtige Arbeit in Schnee - 


und Eiswüſten, (0 ruft das von Rohlfs die Er- ` 


innerungen an jene Zeit wach, als Afrika noch ein 
verſchloſſenes Land. war unb wagemutige Männer. 
erſt anfingen, den Schleier über dieſen Erdteil zu 
lüften. Einer der par ora Reifenden war 
Oer Jahren Afrika von 
Tripolis bis zur Nigermündung durchquerte und 


im Nordweſten und Oſten Afrikas tätig war. Seine : 


Schilderungen verdienen, wieder gelejen zu werden. 
Nenger⸗Patzſch, Albert, Die Welt ift ſchön. 
Mit einer Einführung von C. G. Leije. EIN M.) 


* ge e e 

Die Darftellung unſerer Welt in typiſchen Aus- 
ſchnitten durch die Kamera eines Photographen, 
der nicht mit dem Künſtler in maleriſchen Effekten 
wetteifert, der nur die techniſchen Möglichkeiten 
ſeines Handwerks voll ausnutzt. Nur das will 
er geben, was allein die Photographie ſo ſchlagend 
und endgültig zu vergegenwärtigen verſteht — und 
eben dadurch wird er zum Künſtler. Endlich hat 
durch Renger ⸗Patzſch ein techniſches Verfahren 
ſeinen Meiſter gefunden, der es mit ſo überlegenem 
Geiſt handhabt, daß es der Löſung höchſter Auf 
gaben fähig iff. Nengers Photokunſt gibt das Welt- 
bild unſerer Zeit. Es iſt, als wenn wir alle Dinge 
neu und tiefer ſehen lernten. Die Wiedergabe der 
Bilder iſt die denkbar ſorgfältigſte in ſchärfſter 
Autotypie auf beſtem Kunſtdruckpapier. i 

Schroeder⸗Wiborg, Bernhard, Als Jumper, 
Flieger und Jäger in Südamerika. 
(S. Fiſcher, 8). . . : geb. 250 

Dieſe Aufzeichnungen des jungen Dithmarſchen 
ſind ſo friſch und ungezwungen geſchrieben, daß 
ſie den Leſer ſofort gefangennehmen. Dazu trägt 
nicht wenig aber auch das Schickſal des Verfaſſers 


bei, der ſich in Argentinien ein Dafein als Siedler 


ſchaffen will, ſich betrogen ſieht, ausrückt, mit der 
Polizei in Berührung kommt, freigelaſſen wieder 
los wandert, in das Heer eintritt, als Flieger in 
einem der vielen Kleinkriege wirkt, zuletzt Jäger 
wi d uſw. Mit unverwüſtlicher Laune werden alle 
Widerwärtigkeiten geſchildert, und die Teilnahme 
des Leſers bleibt lebhaft bis zum Ende. 


Naturwiſſenſchaften und Technik. 


Chamberlain, H. S., Natur und Leben. Nach- 
gelaſſene Schriften. Hrsg. von J. von Aexküll. 
(F. Bruckmann, M.) . . . geb. 6.50 

In dieſen nachgelaſſenen Schriften offenbart ſich 
Chamberlain als Biologe erſten Ranges. Der 
Band ertält auch feine in den „Lebenswegen 
meines Denkens“ erwähnte Lebenslehre. 

Eipper, Paul, Tiere ſehen dich an. Mit 32 
photographiſchen Bildnisſtudien v. Hedda Walther. 
(D. Reimer, B.)). geb. 8.50 

Dem Zauber dieſes Tierbuches dürfte ſich wohl 
niemand entziehen können. Während viele Tier- 


betrachter glauben, Freunde der Tiere zu ſein, 
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wenn ſie ihnen menſchliche Gefühle unterſchieben, 
erfaßt Eipper das Letzte von ihrem Leben, was 
uns Menſchen überhaupt zugänglich werden kann. 
Vom kleinen tropiſchen Fiſch zum antarktiſchen 
See Elefanten, vom bengaliſchen Tiger zum Go- 
rilla, von ben Rindertieren zu Straußen und Pe- 


likanen tauchen hier Begegnungen und Schickſale 


auf. Im Wechſel der vielgeſtaltigen Gattungen 
und der merkwürdigen Einzelweſen ſteht ſchließ⸗ 
lich der Betrachter wie in der 
kreiſes ſelbſt. Die künſtleriſchen Photographien 
ne vielleicht neben. Bengt Bergs Aufnahmen 
ie beſten Tierphotos unſerer Zeit. MONA 
Fiſcher, Hanns, Auf ber Fährte des Schick⸗ 
ſals. Gedanken um Erde, Wetter, Menfch, und 
Leben in ihrer kosmiſchen Verbundenheit. Mit 
57 Abb. (Jungborn⸗Vlg., H.) . . geb. 4.80 
Der Verfaſſer führt uns völlig neue Wege, aus 
unſerer Erdatmoſphäre heraus in den Kosmos. 
Auf der Erkenntnis, daß das ganze Sonnenſyſtem 
in ſtändiger Wechſelwirkung verbunden und das 
Wetter unſerer Erde erſt ein Ausfluß hiervon iſt, 
baut fid) auch eine Vorherſage der Großwetter⸗ 


lage auf, die ſich nicht, wie bei der wiſſenſchaft⸗ 


lichen Wetterkunde, auf ganz kurze Zeit beſchränkt, 
ſondern, wie an Beiſpielen nachgewieſen wird, 
mit ziemlicher Sicherheit größere Zeitabſchnitte 
erfaßt. Wenn auch manche der Schlußfolgerungen 
nur auf Vermutungen geſtützt ſind, ſo iſt doch ihre 


innere Wahrſcheinlichkeit P zwingend, daß man 


dem Verfaſſer willig auf den eingeſchlagenen 
Wegen folgt Aus dem Weltall werden wir dann 
zurückgeführt an den Ort unſerer Geburt, in die 
Heimat. Auf dem Wege über die Pflanzen zeigt 
uns Fiſcher, daß jeder, gerade wegen der tog- 
miſchen Verbundenheit des Menſchen mit dem 
Weltall, ſeine organiſche volle Wirkſamkeit und 
ſeinen höchſten Wert nur in der Heimat zu ent⸗ 
falten vermag. | 

Fiſcher, Hanns, In mondlofer Seit. Mit 
42 Abb., teils mehrfarbig, auf Taf. und 16 Abb. 
im Text. (Jungborn- Vlg., H.) 

Wie es Hanns Fiſcher in ſeinem früheren Werk 
„Weltwenden“ ſo überaus klar und packend ge⸗ 
lungen iſt, die Sagen und Märchen der Völker 
von der Sintflut als Berichte wahrhaftigen furcht- 
baren Geſchehens zu erweiſen, ſo verdichtet er in 
dieſem Werk die Berichte, Sagen und Vermu— 
tungen um Atlantis auf ihren weſentlichen Kern. 
Da zeigt ſich denn, daß vor mehr als 13 500 Jahren 
mächtige Kulturen und hohes Wiſſen beſtanden 
haben; da zeigt ſich, oap eine gewaltige Arkultur 
alle die verſchiedenen Kulturen der Erde gebar. 
Durch unleugbare Tatſachen werden dieſe Erkennt⸗ 
niſſe zu Beweiſen. Hier wird die Kulturgeſchichte 
auf völlig neue Grundlagen geſtellt, die jeder 
ernſten har ue ſtandhalten. 

Hentze, W., Volldampf unter Palmen. Er⸗ 
innerungen eines Ingenieurs. Mit 21 Abb. 
(Heſſe & Becker, LQ. . . . .. 5.— 

Der Verfaſſer war jahrelang beratender Ingenieur 
am Hofe des Kaiſers Menelik von Abeſſinien und 
hatte Gelegenheit, dieſen klugen, für alle techniſchen 
Neuerungen begeiſterten Herrſcher aus nächſter 
Nähe kennenzulernen. Er erzählt uns in wahr- 
haft ergötzlicher Weiſe von ſeinen Erlebniſſen, 
wie er, als Ingenieur für alles, die verſchiedenſten 
Wünſche Meneliks erfüllen muß. Bald handelt 
es ſich um die Zuſammenſetzung einer Taſchenuhr, 


itte des Tier- 


. geb. 10.ä— 


die der wißbegierige Menelik auseinandergenom. 


men hat, bald um Herſtellung einer Lichtanlage, 
als man einige elektriſche Lampen zur Hand hatte, 
bald um Ingangſetzung einer Spiritusfinderlofg- 
motive uff. Der Verfaſſer war dabei oft in tauſend 
Nöten, weil Stücke verlorengegangen oder von 
boshaften Hofleuten auf die Seite gebracht wot 
den waren. Aus allen dieſen Geſchichtchen erfteht . 
aber dem Leſer ein anſchauliches Bild von Kultur 
und Sitte Abeſſiniens und feiner Nachbarländer. 
Humor und leiſer Spott durchziehen die ganze 


reizende Oarſtellung. 


öhl, Fitzmaurice, v. Hünefeld, Memoiren. 
(Union, B.)) geb 80 
Die Flughelden, die durch die erſte Aeberquerung 
des Ozeans in der Richtung von Oſten nach Weſten 
die ganze Welt in Aufregung verſetzten, ſchildern 
in intereſſanter und packender Weiſe ihre Ein- 
drücke und Erlebniſſe auf der abenteuerreichen 
Fahrt. Man lieſt von den Vorbereitungen zu dem 
Fluge, von dem kritiſchen Start, von den zahl 
reichen Schwierigkeiten, die zu bekämpfen waren, 
von der Landung auf der Inſel Greenly und zu— 
letzt von der glorreichen Siegesfahrt durch Amerika 
und Deutfchlahd. Das ganze Werk iſt erfüllt von 
dem vor keiner Gefahr halt machenden Anter⸗ 
nehmungsgeiſt echt deutſcher Männer. Eine Reihe 
meiſt ganzſeitiger Abbildungen ſchmücken das Werk, 


das auf jedem Weihnachtstiſch zu finden ſein ſollte. 


Niederführ, Hans, An der eiſernen Straße. 
(Oeſterr. Bundesverlag, W.) ... geb. 4.— 
Das Büchlein erzählt zwanglos von dem Strecden- 
und Bahnhofsdienſt auf öſterreichiſchen Bahnen 
zur Zeit der Privat- und Staatsbahnen. Es führt 
ſo recht die ungeheure Verantwortung vor Augen, 
die auf den Beamten bis zum unterſten Nang 
herab laſtet und wie von ihrer Dienſttreue tag. 
täglich das Leben von tauſenden von Neifenden 
abhängt, wie Nacht, Wetter, Naturereigniſſe den 
Dienſt erſchweren. Auch der Geiſt der Eiſenbahner, 
das Leben in den deutſchetſchechiſchen Grenz 
gebieten werden geſchildert und den Schluß machen 
die Ereigniſſe im Weltkriege und in der Zeit des 
Amſturzes. Das Buch lieſt ſich gut und ſein Inhalt 
bedeutet ein Stück Kulturgeſchichte. i i 
Redzich, Conſtantin, Das große Buch der 
Erfindungen und deren Erfinder. Mit über 
500 Abb. der hervorragendſten Perſönlichkeiten 
und deren Werke. (Thür. Vlg.-Anſt. H. Bartho⸗ 
lomäus, €) . . . . geb. etwa 6.— 
Ein gewaltiges Stück Geſchichte vom Arſprung 
des Menſchengeſchlechtes bis zur Jetztzeit rollt, 
kurz zuſammengefaßt, hier vor dem Auge des 
Leſers vorüber. Die erſten Verſuche der Ar- 
menſchen, denen keine Muſter, keine Lehrſätze, keine 
Erfahrungen vergangener Zeiten zur Verfügung 
ſtanden, die Kultur der altteſtamentariſchen Zeit, 
der Antike, des Mittelalters bis zur Neuzeit 
werden aufgezeigt und Männer und Frauen von 
ausgeprägtem Erfindergeiſt in ihrem Weſen, 
Schaffen, Denken und Fühlen treffend gezeichnet. 
Das Buch fol uns ein Maßſtab fein, um Ber- 
gleiche zwiſchen dem urſprünglichen Menſchentum 
und dem haſtenden Zeitalter einer $leberfultur zu 
ziehen. Ein Geſchenkwert von Wert für alt und jung. 
Schaffer, F. H., Grundzüge der Geologie. 
Mit! Taf., 1 Karte u. 232 Abb. (F. Heute 
geb. 10.— 
Dem Wunſch, in das Verſtändnis der Formen 
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unb der diefe ſchaffenden Kräfte der Erdoberfläche 


einzudringen, dient dieſer Grundriß der Geologie, 
der eine kurzgehaltene, aber doch umfaſſende Ein- 


führung in das Wiſſen von unſerer Erde ver⸗ 
mittelt. Das mit zahlreichen Abbildungen ver⸗ 
ſehene Buch iſt von einem hervorragenden Fach⸗ 
gelehrten jedoch für jeden verſtändlich geſchrieben. 

Teubert, Wilhelm, Die Welt im Querſchnitt 
des Verkehrs. Mit 186 Abb. und 52 Karten und 


— 
. 


.. geb. 
Ein Fachmann in Verkehrsbauten aller Art er- 


wirbt ſich hier das Verdienſt, die Augen der 


Deutſchen darauf zu lenken, wie andre Völker 
große Verkehrsaufgaben in Form von Safenbauten, 


Schleuſen, Staudämmen, Kanälen, Flußbereini⸗ 
gungen, Eiſenbahnen, Luftſchiffahrtslinien uff. ge — 


löſt haben, nicht ohne dabei darauf aufmerkſam 
zu machen, wo deutſches Wiſſen und Können und 
deutſches Kapital ſich beteiligen könnten und was 
nachahmenswert iſt. Sehr ausführlich werden die 
Verkehrsverhältniſſe in Braſilien, Argentinien und 
dann am Golf von Mexiko, an der Oſtküſte Nord⸗ 
amerikas und im großen Seengebiet behandelt, 


während über die öſtlichen Länder Japan, China, 
Indien kurz hinweggegangen wird. Außer für Ver- 


kehrspolitiker und techniker iſt das Buch auch für 
Volkswirte, Geographen uſw. eine reichhaltige 


Fundgrube für Wiſſen aller Art. Gute Bilder, 
Karten und Zeichnungen find eine wertvolle Beigabe. 


Wetzelberger, Fritz, „D 104“ und andere 
Erzählungen von Maſchinen und Menfchen. 


Mit Bildern vom Verfaſſer. (Oeſterr. un 


verlag, Wh. e geb. 1.20 
Die Vorliebe der Jugend für das techniſche 
Buch findet in dieſem Bändchen Erfüllung. Die 


Erzählungen find erlebt; der Verfaſſer iſt auf. 


dem Führerſtand einer D-Zugslokomotive durchs 
Land gefahren, er hat im Blockpoſten die Weichen 
gezogen und geriegelt, er hat in den Werkſtätten 


neben den Ingenieuren gerechnet und gezirkelt. 


Darum iſt das Buch kein Märchen, keine blutloſe 
Novelle, ſondern die brauſende Wirklichkeit, die 
pflichtbewußte Arbeit, das ſchaffende Ingenium 
der Eiſenbahn. Wir dürfen auf die weiteren 
Bücher des Verfaſſers, der mit Eigenart und 
Darſtellungskraft erzählt, neugierig ſein. 


Kalender und Verſchiedenes. 


Blodigs Alpenkalender 1929. 4. Jahrgang. 
Als Abreißkalender eingerichtet. 
(Vlg. des Blodigſchen Alpenkalenders, M.) 2.80 
In dem ſowohl bei ben Bergſteigern und Hod- 
touriſten wie bei den ſogenannten „Talſchleichen“ 
gre beliebten Kalender, der die Ziele des D. u. Oe. 
lpenvereins unterſtützt, zeugt die Wahl der Bilder 


von großem Verſtändnis. Die Anſchaulichkeit der 
Bilder wird durch den beigegebenen Text belebt. 


Anſtiegsblätter, geologiſche und wetterkundliche 


Blätter, ein Preisrätſelbild und farbige Runftbei- 


lagen ſind wertvolle Beigaben. Der hervorragend 
ausgeſtattete Alpenkalender wird jedem Berg- 
freund ein guter Begleiter durchs neue Jahr ſein. 

Dürer⸗Kalender für Kunſt und Kultur 1929. 


Hrsg. von Karl Maußner. (Sieben ene, 


112 Blatt, Vorderſeite enthaltend Kalendarium, 
Bild in Zweifarbendruck, Rückſeite Text, meiſt ein 


Gedicht. Die Bilder reproduzieren Handzeich- 


(Sieben Stäbe Vlg., B.) 


nungen alter und neuer Meiſter, meiſt unbekannte 
Werke. Oer Kalender ift textlich und illuſtrativ 
von ſchönſter Geſchloſſenheit, Ausdruck erleſenen 
Geſchmacks und hohen Kulturwillens. Wie viel 
Bereicherung und Freude kann von ſolchem Be- 
gleiter durch das Jahr ausgehen! | 
Forberg, Rob., GSonfunit.Stalenber 1929. 
(Rob. Forberg, L) . . . 2 m 2 nn. 2— 

Forbergs Abreißkalender hat ſich im Laufe 


weniger Jahre bei Muſikern und Muſikfreunden 
ieder find 


der Tonkunſt aufs befte eingeführt. 
viele namhafte Vertreter der Tonkunſt im Bilde, 


begleitet von biographiſchen eripe, vertreten. 


Ein neues farbenprächtiges Titelbild macht den 
Kalender zum Schmuckſtück für das Muſikzimmer. 

Gartenlaube⸗Kalender 1929. Herausgeg. von 
H. Amelung und Joh. Schürmann. E. Keil 
Nachf., B.: . geb. 2.— 

Ein erſtaunlich billiges Jahrbuch bei dem ſchönen 
Gewand und überreichen Inhalt. Der erſte Teil 
enthält eine Fülle beratender und ſtatiſtiſcher An⸗ 
gaben aller Art und eine illuſtrierte Jahresrück⸗ 
ſchau über die Ereigniſſe ſeit 1. Auguſt 1927. Das 
Kalendarium iſt den deutſchen Ländern gewidmet. 
Der zweite Teil bringt viele gute Anterhaltungs. 
lektüre, Abhandlungen aus den verſchiedenſten 
Wiſſensgebieten, beratende Artikel über Gefund- 
heitspflege und Fragen des Haushaltes. Anekdoten, 
Sprüche und Rätſel ſowie viele Illuſtrationen und 
Kunſtbeilagen vervollſtändigen den Inhalt dieſes 
wertvollen Hausbuches. 

Der Geſundbrunnen 1929. Jahrbuch des Dürer- 


bundes. 22. Jahrg. In Verbindung mit zahl- 


reichen Mitarbeitern bearbeitet von Wolfgang 
Schumann. Hrsg. vom Dürerbund. | 
0 . e > geb. 2.20 
Dieſer Buchkalender entnimmt feinen Haupt- 
gehalt der Zeit, will er doch ſeinen Leſern helfen, 
ſich in der Zeit und ihrem Leben zurechtzufinden; 
die Zeit, die ſie umgibt, zu begreifen und in ihr 
ein freies und frohes Leben zu führen. Er will 
daneben auch den Blick auf Aeberzeitliches lenken 
und will endlich ein Buchfreund ſein, der durch 
Bilder, Gedichte und künſtleriſche Beiträge rechte 
Freude bringt. Ein Buchkalender beſonders für 
die reife Jugend, ganz aus modernem, aber 
geſundem Denken und Empfinden geſchöpft. i 
Goethe- Kalender auf das Jahr 1929. Hrsg. 
vom Frankfurter Goethe⸗Muſeum. Mit 9 Abb. 
(Dieterichſche Vbh., 9). . . . . . geb. 4.— 
Der Zweck des Kalenders ijt, wie im Vorwort 


des vorliegenden neuen 22. Jahrgangs vom Heraus- 


geber Ernſt Beutler geſagt wird, „den Verkehr 
mit Goethe zum Bedürfnis zu machen, indem er 
von Jahr zu Jahr zeigt, daß mit Ya verkehren 
heißt, ſein eigenes Leben mit Genuß und Erkenntnis 
bereichern“. — Leberreich iff der Inhalt an wert- 
vollen literariſchen Texten und ebenſo trefflichen 
Bildern. Der Goethe⸗Kalender iſt in ſeinem neuen 
Gewande ein Schmuckſtück moderner Buchkunſt 
und wird ſchon als ſolches bei jedem Bücherfreunde 
die hellſte Freude auslöſen. 

Heimatkalender für die Provinz Sachſen 
und Anhalt 1929. (O. Laube, 9t). . . 250° 

Dieſer Abreißkalender enthält 124 Blatt mit 
Kalendarium und je einer mit gutem Blick für 
landſchaftliche oder architektoniſche Schönheit aus- 
gewählten Abbildung aus der Provinz 8 
oder dem Freiſtaat Anhalt. Die Bilder ſind Re⸗ 


/ 
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produktionen guter Lichtbilder und mit orientieren: 
den Bemerkungen verſehen. Ein Kalender, der das 
Auge auf die Schönheiten der Heimat lenkt und 
die Liebe zur Heimat ſtärkt. 


Deutſcher Kamera⸗Almanach, Bd. 19. Ein 
Jahrbuch für die Photographie unſerer Zeit. 
Hrsg. von Karl Weiß. Mit etwa 200 Abb. 
(Anion, B.) . . . geb. 5.50, Leinen 6.80 

75000 Stück dieſes beliebteſten und bewährteſten 
Jahrbuches für künſtleriſche Photographie ſind bis 
jetzt im Beſitze begeiſterter Anhänger der Licht⸗ 
bildkunſt. Der neue Band wird ſich in Inhalt 
und Ausſtattung würdig an die lange Reihe feiner 
Vorgänger anſchließen. Intereſſante und lehr⸗ 
reiche Beiträge bekannteſter Lichtbildner ergänzen 
ſich vortrefflich mit zirka 200 Meiſteraufnahmen — 
ausgewählt aus dem Beſten des Jn- und Uug- 
landes im vergangenen Jahre —, um ein Bild 


von dem Wirken und Schaffen ber künſtleriſchen 


Photographie zu geben und ſo dem Amateur zu 

zeigen, wie er zu zufriedenſtellenden Ergebniſſen 

gelangen kann. Das geſchmackvoll eingebundene 
uch ijt eine Zierde jeder Bibliothek. 

Kunſt und Leben. Ein Kalender mit 53 Original- 
Zeichnungen und Holzſchnitten deutſcher Künſtler 
mit Gedichten und Sprüchen deutſcher Dichter und 
Denker. 21. Jahrgang 1929, (F. Heyder, B. -Z.) 3.50 

Der im kunſtfreundlichen Hauſe alljährlich freudig 
begrüßte Abreiß⸗Kalender liegt hier nun bereits 
zum 21. Male in bekannter geſchmackvoller Form 
vor. Die 53 namhaften Künſtler haben ihre Zeich- 
nungen und Graphik für den Jahrgang erſt ge- 
ſchaffen; die von 50 Dichtern der Zeit ſtammenden 


Gedichte und Sprüche ſtellen eine erleſene moderne 


Anthologie dar. 


Meyers hiſtoriſch⸗geographiſcher Kalender 


für das Jahr 1929. 32. Jahrgang. (Bibliograph. 
Inſtitut, 7 44. 

Ein alter Freund jedes Hauſes, in dem man 
Geſchichte und Erdkunde liebt. Die Einrichtung 


iſt bekannt. Auf einem großen, abreißbaren Blatte 


ſteht oben ein Bild mit knapper Erläuterung. Es 
folgen die wichtigſten Gedenktage aus allen Ge⸗ 
bieten und Zeiten; dann ein bedeutendes Wort 
in Profa oder Vers (dankenswert wieder auf: 
genommen), weiter unten das Kalendariſche des 
betreffenden Tages. Für jeden Monat iſt eine 
Sternkarte beigefügt. Der Orud ijt ſorgfältig, das 
Papier gut, fo daß die Bilder (darf hervor- 
treten. Für einen Pfennig den Tag reiche, aktuelle, 
verwertbare Belehrung. Möge Meyers Kalender 
zu den alten Freunden viel neue erwerben. 
Münchener Fliegende Blätter -Kalender 1929, 
46. Jahrgang. (Braun & Schneider, M.) 1.— 
Ein Buchkalender für Freunde des Humors, 
enthaltend Kalendarium mit luftigen Bildern von 
Hermann Vogel⸗Plauen, und einer Sammlung 
Witzilluſtrationen, Witze, Anekdoten und Gedichte, 
den bekannten „Fliegenden Blättern“ entnommen. 
Staackmanns Almanach 1929. Hrsg. von 
Rudol, Greinz. Mit Bildern. (L. e L.) 
kart. 1.— 
Dieſer noue umfangreiche Almanach bringt felb- 
ſtändige, in ſich abgeſchloſſene Erzählungen, Gedichte, 
Briefe von führenden zeitgenöſſiſchen Dichtern, wie 
Bartſch, Ertl, Greinz, Heubner, Huggenberger u. a., 


Gepräge. 


und iſt eine Art Jahrbuch des deutſchen Schrifttu 

der Gegenwart, das den Lefer mit der Schreib 
weiſe der verſchiedenen Dichter bekannt ma 
Reicher Bildſchmuck und ein künſtleriſch geſtalteter 
Kalender geben dem Buche ein beſonderes gutes 


N 2 
Eitzen, A. E. Wilh., Der Irrgarten ber Gpré 
chen. Gefährliche Fremdwörter, Mißverſtändniſſe 
und Entgleiſungen. (F. Dümmler, B.) geb. 11.8 
Aeberaus anſchaulich und dabei wiſſenſchaftlich 
zuverläſſig werden ſprachliche Dinge behandelt, 
wie Entſtehung unſerer Begriffe, Bedeutungs— " 
(4 


Lautwandel, bie fog. „Synonyme“, Leberſetzung 


ſchwierigkeiten, Geiſt und Wert der Sprache 

Weltſprachen, Fremdwortfehler und Volksum— 
deutungen, Miſchwörter und Miſchſprachen, ble 
deutſchen Fremdwörter der Engländer und Frai 
zoſen uſw. Das Werk ſtellt geradezu ein notwendiges 
Ergänzungswörterbuch zu allendeutſch⸗franzöſiſchen 
und deutſch-engliſchen Wörterbüchern dar unb ift 
für Aeberſetzer, Lehrer und Sprachen-Lernende, 
Zeitungsleute und überhaupt für jeden, der mit den 
Fremdſprachen zu tun hat, für Fremdwortfreunde 


. unb. Fremdwortgegner ein unentbehrliches Hilfs— 
" 


mittel. 

Fillunger, Joſefine, Kochrezepte aus der Aufl 

ſchule des Wiener Frauenerwerbsvereins. 5. Au 

(F. Deuticke, W. v) geb. 6— 
Die Sammlung umfaßt annähernd die Speiſen, 

die eine Schülerin der Wiener Koch- und Haus— 


haltungsſchule des Wiener Frauenerwerbsvereins 


bei mehrmonatigem Beſuch der Schule zubereiten 
lernt. Das Buch ſoll während der Lehrzeit und. 
ſpäterhin das geſchriebene Kochbuch erſetzen. Dje 
Erfindungen und Erfahrungen der Kriegszeit ſind 
weitgehend verwertet. Die einzelnen Rezepte ſind 
klar, deutlich und verſtändlich gegeben, und ein 
gutes Schlagwortverzeichnis erleichtert ein ſchnelles 


Auffinden. ys 


Heß, Olga, unb Adolf Fr. Heß, Wiener Küche. 
Sammlung von Kochrezepten der ſtaatlichen 
Bildungsanſtalt für Koch- und Haushaltungsſchul— 
lehrerinnen und der Kochſchule der Gaſtwirte in 
Wien. 12. Aufl. Mit 26 farbigen Bildertafeln. 
(F. Deuticke, W)) geb. 11.— 

In diefem. umfangreichen Buche werden die 
neueſten Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
den Frauen und den Leitern großer Speiſeanſtalten, 
wie Gaſthöfen, Heilanſtalten, Gemeinſchafts-, Groß 
küchen uſw., in leicht verſtändlicher Form zugänglich 

emacht. Es enthält das Wiſſenswerteſte über die 

ernährung des Menſchen, Bilder und Zeichnungen 
vom Schlachten und Vorrichten von Fiſchen, Ge— 
flügel, Wild und Schaͤltieren, Wort; und Cad» 
erklärungen, Lebensmittelkalender, Preis- und 
Nährwertverzeichniſſe, Speiſenverzeichniſſe und als 
Hauptteil ausführliche Kochanleitungen. Dieſe ſind 
faſt alle für den Bedarf von 10 Perſonen berechnet, 
um die Ermittlungen des Bedarfs für eine einzelne 
Perſon durch Teilung durch zehn leicht zu machen. 
Die hohe Auflagenzahl ſpricht für die Güte des 
Inhalts. E 

Moll, Leopold, Säugling und Kleinkind. 
Ein Merkbuch für Mütter zur Pflege, Ernährung 
und Erziehung des Säuglings und Kleinkindes. 


. 


I 


Verlag Bayer. Kriegsarchiv, München — Pantheon- unb fentaur-Qertag, Berlin W 9 — Verlag Otto Saue, Berlin W57 55 
rannte eee eee eee eee eee 900000 eee 
4., erweiterte Auflage. Mit 32 Abb. im Text und | : 
5 für Säuglingswäſche. 85 Beachten Sie | 
(Fr. Deuticke, W). . . =. 141. | | | Ä 
E 9 175 ber Reichäanftaie für 1 und eee e eee e 
—Säuglingsfürſorge in Wien gibt mit dieſem kleinen . | ; 
Buche jeder jungen Mutter einen ebenſo warm- die nachstehenden Anzeigen 
,Deratgen pis accio en eR 1055 Dal, über 
um aus bem Kinde einen gefunden, kräftigen un : 3 ! 
frohen Menſchen zu machen. Beſonders wertvoll Neuerscheinungen u. ältere Werke 
wird das Merkbuch dadurch, daß es die Verhält- aus den verschiedensten Gebieten 
zniffe der wenig bemittelten Bevölkerung berüd- à 
ddr und gerade Müttern aus dieſen Schichten 
— im Rahmen ihrer Mittel Winke für richtige Säug⸗ 
—-iingéernábrung gibt. And noch ein Vorzug dieſes 
: Büchlein, die angeratenen Maßnahmen find im- 
| -mer praktiſch, und fie werden nicht nur erteilt, 
zzſondern auch begründet. Ein ganz vorzügliches 
rz Werkchen, das kurz über alle weſentlichen Fragen 
der Pflege des Kindes in gefunden und kranken 
Tagen in leichtverſtändlicher Darſtellung Aus⸗ 
-zdunft gibt. | | 
7 Vorliegendes Heft enthält zwiſchen Seite 56 
und 57 eine Beilage der Verlage K. F. Koehler — 
Koehler & Amelang, Leipzig, die beſonderer Ber 
achtung empfohlen ſei. 
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Luiſe Goth⸗ Emmerich 


„Noſen vom Felde der Ehre“ 
Märchen deutſcher Soldaten 


Bebildert von Hanna Forſter 
255 Seiten in Pappe 5.—, Ganzleinen 6.— 
Als finniges Volks- und Kinderbuch werden diefe „Rofen vom 
Felde der Ehre“ allen, die ſich mit Ciebe darein verſenken — 
die Seele erfüllen mit dem Sauberdufte deutſcher Märchen⸗ 
ſchönheit. „Ein beſſeres Geſchenkbuch in dieſer an guten Büchern 
ſo armen Seit läßt ſich für unſere heranwachſende Jugend 
gar nicht denken!“ „Es verdient ein Volksbuch zu werden.“ 


Verlag Bayer. Kriegsarchiv München 


0900090990000900900000000000900009900000090006060090000000, 
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VCOLTAIRE TAUSEND. 
^ DIE JUNGFRAU UND EIN TAG 


Persische u, arabische Liebesgeschichten. 


Ein erotisch-satirischer Roman. : 
Mit 21 Kupfern von Moreau le Jeune. Mag a e a a Aquarellen 


In Ganzleinenband Mk. 6.50, in Halbleder Mk. 8.50 2 Grofiquartbde. In Lein. M.40.-, in Halbled. M. 50.- | 


"Y 
t 


Fast 150 Jahre vor Bernard Shaw zerriß Voltaire Dieser Schatz orientalischer Lebens- und Liebesweishelt 

mit einzigartiger Frivolität und Skepsis das Myste- erscheint hier zum erstenmal in einer illustrierten deut- 

rium der „heiligen Johanna". Die erotischen Fein- schen Neuausgabe. Die beiden kostbar und sorgfältig 

. heiten V.'s fanden ‚in Moreau le Jeune einen genialen hergestellten Bände enthalten 20 farbenprächtige Aqua- 
bildlichen Interpreten. relle nach meist erotischen Episoden der Erzählungen. 


PANTHEON’VERLAG /.BERLINW9 |l KENTAUR/VERLAG / BERLINWO 


| Neuerscheinun ; | 
jo rn Dr. med. Franz Kleinschrod i 


Die Übermechanik des Leben 


I. Band: Die Herrschaft des Lebens über die tote Welt. Das tierisch - pflanzliche 
i Leben als Leibseeleproblem. Ein Lösungsversuch des Lebensproblems als eines Leib- 

-seeleproblems durch die Entdeckung der übermechanischen Natur der Lebensgesetze. 

Eine übermechanische Lebenslehre. Gr: 8°. XXV, 569 Seiten 
II. Band: Die Gesetzesaxiomatik des Geistes. Ein Lösungsversuch des Problems des Geistes 
d und des Menschen auf Grund der Entdeckung der übersinnlichen axiomatischen Gesetzes- 
: natur des Geistes. Eine übersinnliche gesetzesaxiomatische Geistes- und Willenslehre. 
‚Erster Teil: Die Herrschaft des Geistes über das Leben.. Das menschliche Leben als 
Geistseele-Leibseeleproblem. Zweiter Teil: Die Mathematik. Gr. 8°. VIII, 226 Seiten 
Beide Bände: Broschiert RM 27.—, in Ganzleinen RM 32.— 


Da das umfangreiche, gut ausgestattete Werk außerordentlich billig, auch für den gebildeten Laien durch- 
aus verständlich geschrieben i$t, kann seine Anschaffung allen denjenigen angelegentlichst empfohlen 
werden, die sich im Widerstreit der Meinuugen ein klares Bild machen wollen über das Grundproblem 
der Heilkunst: Das Wesen des Lebens, und damit über das Wesen von Krankheit, Verhüten und Heilen. 
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| Neuerscheinungen 


2 
Verlag Wiegandt & Grieben, Berlin — Verlag der Miſſionsbuchhandlung, Herrnhut, Sa. 
SW 61 — Caritasverlag G. m. b. H., Fre A 


iini AME v 1 7 mium 


Arbeiterjugend⸗Verlag, Berlin 


Für den Weihnachtstiſch 
Thomas Mann 


Der Dichter und Schriftſteller 
Von Martin Havenſtein 
Mit Bildnis u. Fakſimile des Dichters in Kupferdruck 
Ganzleinen M. 14.— Halbleder M. 18.— 
Luxus ausgabe 
handnum. auf feinſt. Japanbütt., Ganzled. geb. M. 30.— 
Prof. Dr. N. H. Grützmacher ſchreibt: 
.. . Gerade bei der Lektüre der Einzelwerke möchte 


man Havenſteins Werk als Leitfaden und Kommentar 
in den Händen vieler Leſer ſehen. 


Rudolf Dreydorff 


Bom freudigen Wandern 
Ein Büchlein für den Lebensweg 


Auf holzfreiem, federleichtem Papier 

kart. M. 1.—, in Ganzleinen gebunden M. 1,80 
Ein Schulmann ſchreibt: 

„Mit Ihrem Büchelchen haben Sie mir eine Freude 
gemacht, wie man ſie heutzutage ſelten erlebt. Ihre 
warmen, eindringlichen und jo ganz aus der Erfah- 
rung des Lebens geſchöpften Aeberzeugungen müſſen 
in jedem ernſten Deutſchen ſich tief einprägen.“ 


| Als billiges, aber gehaltvolles Geſchenk | 


wie als Beigabe auf bem Gabentiſch 
dürfte das Buch vielen willkommen fein. 


Wiegandt & Grieben, Verlag (Gegr. 1848) 
Berlin 1928 


des Arbeilerjugend-Verlags 


Lachendes Volk, Humor in Vers und Prosa 
Zusammengestellt von W. ESCHBACH und W. HOFMANN 
283 Seiten, Kart. M. 3.—, Ganzl, M. 4.— 

Diese umfangreiche Sammlung goldenen Volkshumors 
dürfte sich vlele Freunde erwerben 


Glühende Welt, Gedichte von JULIUS ZERFASS 
Ausgewählt und mit Einleitung von KURT OFFENBURG 
Kart. M. —.50, Halblein, M. —.90, Halbld. M. 2.50, 


Gedichtband von ROBERT SEITZ 
Ausgewählt u. mit elner Einleitung verseh. v. KARL KORN 
Kart, M. —.50, Halblein. M. —.90, Halbld. M. 2.50 


Gedichtband von PAUL ZECH 
Ausgewählt u. m. Einleitung WALTHER G. OSCHILEWSKI 
Doppelband. Kart, M. -,90, HalbIn.M, 1.50, Halbld, M. 3.- 


Die rote Kinder-Republik 
Geschichten, Zeichnungen und Aufnahmen aus den Zelt- 
lagern der Roten Falken und Kinderfreunde 
4°, Auf Kunstdruckpapier, 72 Selten, geb. M. 3.50 


Jugendliederbuch. Zusammengest, v. AUG. ALBRECHT 
Ca, 350 Texte der beliebtesten Jugendlieder, 
Neue, bedeutend erwelterte 8, Aufl, 400,—450. Tausend. 
Kart. M. —.60, Ganzleinen M, 1,— 


Diese neue Ausgabe ist völlig umgestellt und stark 
erweitert worden, Die Anzahl der 
Liedertexte stieg von etwa 200 

auf beinahe 350 


Vollstándige Verlagsliste kostenlos! 


Arbeiterjugend -Verlag 
BERLIN SW 61, Belle-Alliance-Platz 8 
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Fünfzig Jahre unter Tibete 
Lebensbild des Wilhelm u. der Maria Hey 
dargestellt von G. Heyde. 


2. Auflage mit 15 Bildtafeln und 2 Karte 


Gebd. RM. 2. 50. 


Wen interessierte nicht schon allein, ganz abg 
von dem tiefen geistlichen Inhalt. des Büchlelr 
Tatsache, daß weiße Menschen so welt Ins Inne 
geheimnisvollen Landes gedrungen sind. Eir 

zeigt die verschiedenen Reisen und kühnen Vo 
in das Land der Lamas, Gerade heute, vo je 
erwacht, wird dies Interessante Missionsbuch viel Freu : 


finden. 


Der schwarze Weberuom 


+ 


Von P. Uhlmann. 

Gebd. RM. 3.—. i * M 

Ein ungemein fesselndes Buch, das In das be 

Neger am Nordende des Nyassa, Im alten 

Deutsch-Ostafrika, einführt. Alte und neue 2 

miteinander. Das Neue slegt. Ein kranker 

Christ, fällt in Vielwelberel, findet aber d 

Gemeinde zurück. Hier lebt und lebt man s 

kanisches Volkstum und sein Ringen mit de 
flutenden neuen Kultur hinein. Ev 


ö > mag l 

2 Verlag der 

= Missionsbuchhandiung, Herrnhut 
Sinemononmonmouonononouonononoe s 


Cocco c occcococcc 
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Hans Huber-Sulzemoo: 


Ein Maler deutſchen Gemütes. Von Dr. Z. Beekin 
10 mehrfarbige u. 46 einfarbige Wiedergaben der beste 
Bilder des Künſtlers. Halbl. 6.50, Halbpergam As 


— 


„Das Schönſte ijt Huber⸗Sulzemoos immer in der Spha 
des Kindes gelungen. Das drollige, ſüße, poeſtevolle 2D 
des ſtarkbeſeelten Kindes hat niemand beſſer getroffen al 
und auch ber [eife Hauch kindlicher Schwermut g ibt v 
feiner Bilder einen merkwürdigen Reiz. Jedes von if 
it von einem Hauch des Reinen und Hohen umgeben 
überſchüttet von irdiſcher Holdſeligkeit; alles in al 
ein gottbegnadeter Nünſtler.“ (Buch jd Bild 


d l 
Menschenfreunde 
Biographien von Helene Nie ſch. Ganzlein, 2 | 


L] 
— 
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„Die Derfajferin will hier an großen Menſchen zeigen, mn 
man Liebe im Leben ſchenken und dadurch in der eigenen We 
ſensvollendung wachſen kann. Aber es find nicht moralſch 
tendenziöſe Schilderungen, auch nicht vergoldete bi ligen» j 
bilder, die fte entwirft. Es find Lebensbilder, die den ganzen 
Nlenfchen und fein Geſamtwirken zeigen.“ (Die Bücherei) 


Auf der LebensstraBe - 


Kurze Erzählungen von Herta Pohl. Gangl 275 I 
„Bier fpiegeln fid) Schickſale bes Alltages wider in ihrer mo 
ſtillen Innerlichkeit, ihrer oft erſchütternden Nauheit.“ 
(Berliner Bücherbote ) 

„Ein Büchlein, das wirklich verdient, anf feinem Titelblatt 
das jtrahlende, wärmende Wort Caritas zu tragen.“ 
(Stimmen der Seit) 


Caritasverlag G. m. b. H., Freiburg i. Br. | | 
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Neue Bücher des Jahres 1% 
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Im Wandel der Jahrtauſende 


Eine Weltgeſchichte in Wort und Bild 
Von Dr. Albrecht Wirth | 


Neubearbeitete, bis auf die Gegenwart fortgeführte Ausgabe (34. bis 39, Tauſend). 480 Seiten | 
Folioformat mit 484 Abbildungen. In Prachtband 44 RM. ZH 


Anſere biftorifche Kunde wächſt nach zwei Seiten zugleich: nach der Vergangenheit und nach der Zukunft, Neue 
Forſchungen über die Ereigniſſe verfloſſener Jahrtauſende, Ausgrabungen aus der Ar⸗ und Frühzeit, Fund 
von Büchern, Arkunden und Inſchriften haben unfer Wiſſen in vielem auf ganz neue Grundlagen geſtellt, aus den 
Amwälzungen der Neuzeit ift ein anderes Weltbild hervorgegangen. Darum ift „Im Wandel der Sabrtaujende” dog 
Grund aus umgearbeitet, in Stoff wie Darſtellung friſch geformt worden, eine durchaus neue Schöpfung, die alle] 
Anforderungen an eine ganz auf der Höhe ſtehende Weltgeſchichte vollkommen entſpricht. Auch der Bilderſchmug 
iſt ſtark gewandelt und außerdem ſtattlich vermehrt. Der Stil iſt klar und oft dramatiſch belebt, kein überflüfjiger | 
Ballaft, kein Ertrinken in gelehrten Einzelheiten. Ein wirklicher Schatz für jede Hausbibliothet, feiner 

müdendes Wert, ſondern eine erzählende in ihrer Art einzig daſtehende illuſtrierte Weltgeſchichte, 


Königin Luiſe 
Das Lebensbild einer deutſchen Frau. Von 
Dr. Hermann Dreyhaus. 224 Seiten. Mit 
Abbildungen im Text und einem farbigen 
Bildnis der Königin von Joſeph Graſſi. In 
Ganzleinenband 6.80 RM. Neueſter Band der 
Sammlung: Vaterländiſche Volks unb Jugend- 

bücher des Anion-Verlages 
Verfaßt von einem der beſten Kenner des Gegenſtandes, 
weiß diefe neue Biographie in geſchichtlicher Treue, menſch⸗ 
liche Wahrhaftigkeit und ſeeliſcher Vertiefung Lebensgang 
und Schickſal der Königin Luiſe unſerer Zeit wieder nabe- 
Sprung und ihre innere Entwicklung, ihr Hineinwachſen 
n ihre beſondere Stellung und Aufgabe zugleich als Ab- 


bild eines Stückes deut cher Seelengeſchichte überhaupt 
darzuſtellen. 


Jakob Schaffner 


Der Menſch Krone 


Neueſter Roman. 277 Seiten. In Ganzleinen- 
band 6.50 RM. 


Ein Meiſterwerk wundervoller Menſchengeſtaltung. Der 
Roman zeigt die reife Kunſt des großen Epikers in 
meiſterlicher Vollendung. Die Kompoſition ift wunder- 
voll aufgebaut, wie die Sätze einer gewaltigen Sinfonie. Bei 
aller Einzelmalerei, die in anſchaulicher Fülle die ſtraffe 
Konſtruktion umrankt, bleibt wegleitend und emporreißend 
das ſchlichte allgemein Menſchliche. „Bajler Nachrichten.“ 


Illustrierte Kataloge vortrefflicher Geschenk- und 

Jugendschriften, 

bücher u. a. aus dem Verlage der Union Deutsche 
Verlagsgesellschaft, Stuttgart, kostenfrei. 


Hausbücher, Romane, 


Ein wertvolles Buch für junge Kaufleute 


Peter Neulings Lehrjahre 

Ein Buch vomkaufmänniſchen Wiſſen u. Schaffen 
Von Friedr. Wilh. Stern i 
In Ganzleinenband 6.50 M. 


„Das vorliegende Buch vermittelt dem werdenden Kauf 
mann im Rahmen einer unterhaltenden Erzählung eine 
Menge praktiſchen Wiſſens, zeigt ihm feine Arbeit im 
Zuſammenhang mit dem kaufm inniſchen Arbeitsgebiet 
Die Kenntniſſe werden Schritt für Schritt aufgebaut, ohn 
je ermüdend oder dozierend zu wirken. Ein Buch, daß ge 
eignet iſt, Lehrling und Handelsſchül r in die Welt ihre 
Berufes einzuführen, ihnen die heutige Wirtihaft bam 
zuſtellen und Luft und Liebe für den gewählten Bern 
zu erwecken. Peter Neulings Lehrjahre ift ein Werk, das 
für den jungen Kaufmann bleibenden Wert begt 
„Deutſche Handelswarte“ Nürnberg, 


Föhnwind P 


Novellen. 304 Seit. In Ganzleinenb. 6.50 NR. 


Die urwüchſige ungebrochene Kraft alemanniſcher Weſens“ 
art lebt in den Schöpfungen des Baſler Dichters. Ihr 
verdankt er den machtvollen geſättigten Klang ſeiner 
Sprache, den tiefen Ernſt feiner Lebeng- und Weltam 
ſchauung wie auch die Fülle und Tiefe feiner ſtets reich 
ften Weſensgehalt in ſich bergenden Gedanken. Auch 
dieſer neue Band läßt wieder ben Menſchen 
und Künſtler in ſeiner ganzen Größe erkennen 

„Hamburger Fremdenblakk 
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L. Staackmann Verlag, Leipzig 


Rudolf Hans Bartsch 
Wild und frei 


Thema mit Variationen. Mit Illuſtrationen von 


A. Keller. Broſchiert M. 3.50, Leinen M. 5.50 


Max Dreyer 


l Das Himmelbett von Hilgenhöh 


Ein leichtherziger Roman. Broſchiert M. 3.— 
Leinen M de is 


Oskar Gluth 
Der verhexte Spitzweg 


Ein heiterer Münchner Roman. Broſch. M. 4.50, 
Leinen M. 6.50 


Rudolf Haas ö 
Klaus Andrian 


Roman eines Deutſchen unſerer Seit 
Broſchiert M. 4.50, Leinen M. 


Rudolf Heubner 


Narrenkichweih . 


Launenhafte unb beſinnliche Geſchichten. 
Broſchiert M. 3.50, Leinen dona 50 


Robert Hohlbaum 
Das Paradies. und die Schlange 


Ein Roman aus Südtirol. Broſchiert M. 3.50 
Leinen M. 5.50 


Theodor Heinrich Mayer 
Die Bahn über den Berg 


Noman. Broſchiert M. 5.—, Leinen M. 7.— 


A. de Nora 
Henker, Heilige, Hetären 


Zehn Novellen. Broſch. M. 3.50, Leinen M. 5.— 


Gustav Renker 
Der Flieger 


Roman. Broſchiert M. 4.50, Leinen M. 6.50 


Hans Sterneder | 


Frühling im Dorf 
Tagebuch eines Beſinnlichen. 5 M. 4.— 
Leinen M. 6.25 


Hans Watzlik 


Dämmervolk 
Spukhafte Erzählungen. Broſchiert M. 3. ` 
Leinen M. 5.— i 


Anton Bettelheim 
Rarl Schönherr, Lebenu. Schaffen 


Format: Großoktav. Mit acht Bildtafeln. 
Broſch. M. 5.—, Lein. M. 7.— Halbleder M. 12.— 


Franz Karl Ginzkey 
Der Gott und die Schauſpielerin 


ee Titelbild von F. W. Seyer. 
roſchiert M. 3.—, Leinen M. 5.— 


Rudolf Greinz 
Tauber des Südens 


Roman. Broſchiert M. 4.50, Leinen m 6.50 
Halbleder M. 10.— 


Emil Hadin a 
Die Seherin 
Roman. Broſchiert M. 4.50, Leinen M. 6.50 
Hans Heyck 
Der Außenfeiter 
Roman. Broſch. M. 5.-, Lein. M.7.-, Halbld. M. 10. 
Alfred Huggenberger 
Bon Segen der Scholle 


Ein Bauerndrevier. Reich ill. In Lein. gbd. M. 4.— 
Fritz Müller- Partenkirchen 


Das verkaufte Dorf 


Roman. Mit Illuſtrationen von L. Diefenbach. 
Broſchiert M. 4.50, Leinen M. 6.50 


Richard Plattensteiner 


Ein deutſcher Ekkehard 


Mit einem Bildnis von Peter Noſegger. 
Broſchiert M. 2.—, Leinen M. 3.50 
Hans Sterneder 
Der Sang der Ewigen 
In Leinen gebunden M. 3.— 

Karl Hans Strobl 
Zwei Saltzenbrod 


Roman. Broſchiert M. 5.—, Leinen M. 7.— 


Anton Wildgans 
Mufik der Kindheit 


Ein Heimatbuch aus Wien. U ee 
von Hofrat nr Rud. Junk, Wien. 
Broſch. M. 5.—, Lein. M. 7.—, Ganzled. M. 15.— 


Staackmann Almanach 


Herausgegeben von Rudolf Greinz. 10. Folge. 
Reich illuſtriert. Kartoniert M. 1.— 


DAS GUTE BUCH 


Literarischer Bericht über die Erscheinungen des Jahres 1928 kostenlos und dibus 


Verlag / Leipzig 
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Die neuen Bücher des Jahres 1928 


E t EL. 
58 Chr. Friedrich Vieweg, Berlin⸗Lichterfelde — Verlag Wolf yon Sorhagti, Doreen 
erlag Alfred Coppenrath, H. Pawelek, Regensburg — Adolf Klein Verl ag, € CEPS n — 
e nee denne eee CE ED ERODI, Iii muu Mar T onn | 


Geſchichte 
der deutſchen Muſik 


ihrer Formen, ihres Stils und ihrer Stellung 
im deutſchen Geiſtes- und Kulturleben 


Von Dr. Rudolf Malſch 
n 
Mit Für alle Muſikfreunde 
zahlreichen eine ausgezeichnete Gabe 
Roten- auf den Weihnachtstiſch 
11 08 us Ein wertvolles 
muſikaliſches Hausbu 
Bildern REMIS 9 
Sweite Melos: Malſch bat eine Kraft der 


Zuſammenfaſſung, einen Sinn für 


erweiterte das Weſentliche und einen Blick 
A ufla ge für die großen Zuſammenhänge. 
Y (5. Mersmann) 
M. 6.80 Lit. Zentralblatt f. Deutſchland: 
; Malſch beſitzt in hohem Grade die 
$ 
In Ganzleinen Fähigkeit, das innerlich Erlebte 
M. 8.80 klar und reizvoll darzuſtellen. 
——̃ 


Chr. Friedrich Vieweg, Berlin-Lichterfelde 


Erprobte 


und beliebte 
DDD 


und reichhaltige 
Liedersammlung für 


Männerchöre: 


Regensburger 


Liederkranz 


Band |, Partitur 
Halbfranzband RM. 12.- 
4 Singstimmen 
gebunden à RM. 2.80 


Der Regensburger Liederkranz 
Ist im Laufe der Zeit zu elner 
Art Sángerbibel geworden und 
als gangbarstes, populärstes 
Chorliederbuch in aller Welt 
längst bekannt und bellebt 


1 ———— 
Verlag Alfred Coppenrath 
H. Pawelek, Regensburg 


i HELLA TECKLEN 


Neuerscheinung: 
E M 


E 
Madame 
Rosner's - 
Nähstube 


Kartoniert M. 4.—, in Ganaeinen M5 

* UL : ca. $ 
+3 
Der humorvoll-realistische Berliner 
Sittenroman, literarisch und ethisch 
gleich wertvoll in seinem a 
kenden Frohsinn. Das Weihnachts- 
buch für die im Berufsleben ste- 


hende Frau der Gegenwart! 
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Durch jede Buchhandlung zu beziehen; 


wo keine am Ort, auch direkt vom 
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Verlag Wolf von Kornafki . | 


Partenkirchen (Oberbayern) 


P 
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Soeben erst erschienen: 


Das Frankenfüchsleit n | 


mit 


bisher unveröffentlichten A 
Hermann Läns eto 
C a | abgedruckten Schreiben — — 
des Dichters — - 


Roman In 7 Bildern 
von 


Prof. C. BAUWENS Hermann Ling Löns | 


Elegant gebunden 5.70 M. 


„Heim kann Ich nicht, sonst Jagt man mich ‚von R 
wegen' ins Grab“, schreibt Lóns in dem E JH 
Es ist kein neuer Lónsroman. Es Ist die í Geschick 
elnes Studenten, der mit Löns befreundet war und E 
dessen ganzer Entwicklung Lóns scher EinfluB um nn 
ist. Der Verfasser und Freund von Löns besitzt elne g 
Reihe Lönsbriefe, die — teils intimster Art, M. B. 
über Lóns' Ehe — hler nicht abgedruckt we den | ont 


Leben, Tod u. dann...? 
Von Prof. D. Fr. E. Dennert | 360 S., br.1O, 92 


Ein epochemachendes Werk des bekannten Verfässer 
sich Klarheit über den Sinn und Wert des. n 
über das Jenseits verschaffen will, muB dies 
dastehende Werk lesen 


Naturidyllen 
Von Prof. D. Fr. E. Dennert | Elegant ue 5.— N 
Das schönste Welhnachtsbuch für alt und jung 


| 
| 
| 


LI 
- 


Adolf Klein Verlag / Leipzig S3 | 


Ernſt Oldenburg, Verlag, TN n jn. og . 59 


F HELL yaen nana 


JÓRG RITZEL 


Die Herrgottsſchenke 


| Ein Rheinromau mE 
240 Geiten | 9n prachtvollem Ganzleinenband RM. 4.50 


C D 


Den Mittelpunkt des Romans bildet die schöne, rothaarige Marielott, deren 
Temperament ihr nicht erlaubt, allzu tief zu lieben, deren koketler Sinn, dar- 
auf gerichtet'ist, Männer zu ihren Füßen liegen zu sehen. Zwei Brüder flier 
gen wie Motten nach dem Licht — Marielott. Rheinischer Fasching zieht 
vorüber, durchdrängt von Lust, Schwüle, Eifersucht und von tiefem Leid. 
So tragisch auch das Erlebnis, das dem Roman zugrunde liegt, ausläuft, 
so tief ist es durchtränkf von jauchzender Lebensfreude, durchglüht von 
“echtem, poetischem, sich immer wieder neu entzündendem. Feuer : 


' 


. ^ .EMIL FELDEN - 
— füómigshinbe- 


" Briefe aus ſchwerer Trennungs zeit einer ehe 
x | * In Rn Ganzleinenband RM. 5.— 


Ld 


Wie diese beiden Ehegatten, die durch Krankheit voneinander getrennt, sich in 
ihrer tiefschürfenden Seelenwahrhaftigkeit immer wieder suchen, immer wie- 

Ader finden u- dann doch wieder einander entgleiten — das ist wahrhafliges Le- 
sl ben! All das, was Mann u. Weib trennt, steht auf, all die Probleme, die jeden im 
Leben bewegen: zwiefache Moral, Enthaltsamkeit, freie Liebe, Unverstan- 

: densein — werden mit Zartheit u. doch mit Klarheit erörtert u. ins rechte Licht 
=  grerückt. Die Larve fällt, die unser Gesicht im Alltag bedeckt — u. so ward 
es ein Buch; mit Hierzblut geschriebene u. mit Herzklopfen zu lesen — 
24 je ^ ein Buch der eee 


RICHARD GRUNER 
Der Heilige vom Hohen Ziren 
326 Seiten / In geſchmackvollem Ganzleinenband RM. 6.— 


7 


* 


* 


Der Stoff des Romans ist dem priesterlichen Leben entnommen. Seine Be- 
handlung zeug von tiefer Kenntnis u. vor allem von Verstehen. Die Dialog- 
führung ist ein Meisterstück, die stete Steigerung der Handlung fast dra~ 
matisch. Ueberaus sympathisch sind die Frauengeslalten hingesetzt, die 
Komtesse Regine sowohl wie das einfache Bärbel. Aufterordeutlich sicher 
ist auch der starre Dogmatismus der katholischen Kirche herausgearbeitet 


7 * - d \ 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen! 


ERNST OLDENBURG / VERLAG / LEIPZIG. 
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60 Max Voerkels Verlag, Leipzig S 3 — Ve "f buchhandlung „Bethel“, Wandsbek 


animnm nmm mmm ug end bun de uch handlung Wolters D A: N. ne CTI 


- 


Erzáhlung aus der Zeit der Christen 
folgungen unter Decius. 171 S. -RM 
Clara Schumann u. ihre Zeit. c,,Uler hat Kliches” der als puer 
A. . E rzählungskunst gilt, ein Buch über Lel 
Musikalische Erinnerungen und Aufsätze von 9 9 5 Chess LU geschaffen; das ENS TEN 
Müller-Reuter. Mit 14 Faks.-Beil., 124 Notenbeispie en, gründigkelt und hervorragenden Darstellung 
| 6 Autotypien u. 1 Bildn. d. Verfass. Halbleinenb. M. 5.— Handlung einzigartig casteht. KII > zeig 
hier als glänzender Stilist und packender Erz 


» („Lipp. Tage szeltung 


—. 


Max Voerkels Verlag Franz KE 
Leipzig S 3, Brandvorwerksir. 87 Das Geheimnis der Katakomber 


| 
| Musikal. Novellen von Johann Peter Lyser. 
| Hersg. von Ludw. Frankenstein. Vorn. Geschenkb. M. 5.— 


| Nikisch-Biographie von Arthur Dette. Zwei wertvolle historische 


all N | 1 


| Mit einem Bilde des Meisters. Vorn. Leinenb. M. 3.50 nd 


r -—— 


V H. v. Kaltenborn-Stachat 
Eine Künstlertragódie in 3 Bildern von L. Mirow ; 


Geschmackvoller Geschenkband M. 3.50 Das Vermächtnis des Marranen 
Eine Erzählung aus dem alten Venedig 


Das Opernstudium. t 2 
| Repertoire der verschiedenen Stimmfächer. Praktische 184 Seiten. Leinen RM. 3 "s , 
Winke für Lernende und Lehrende von Otto Schwarz, Das Buch gehört zu den wertvollsten in unsere 


christlichen Erzählungsliteratur. Die Ha dlun 


Kapellmeister. M. 2.50 Hi ung . - 
: RAN Ind, dab chtern ur 
Richard Strauß urteilt: „Ist sehr vernünftig und ver- ah dle, EE von a 


dienstlich, enthält viel Beherzigenswertes u. kann allen gesuchter Durchsichtigkelt und Klarheit, er 
Interessenten nur wärmstens empfohlen werden.“ — schlicht, aber vollendet. Alles in allem 


! von Wert. („Immergrör 
Das Goldene Buch der Lebensweisheit Verlags.b u chm bbb 
| von Professor Hermann Ritter. Ein Universalhaus- B th E M d: h 
schatz menschlichen Geisteslebens. 2 Bände Lexikon- Wan 2Del 
Oktav in Ganzleinen mit ca. 1500 Seiten Umfang. M. 40.— | 7 e e d -y E ^ 
a A — IE: OE re — 


— — 


FÜR DEN WEIHNACHT O TEN 


ex 
— 
empfehlen wir unjere Neuerſcheinungen: E 
EN 


Hanna Urban: Hilde Star 


Eine Erzählung aus dem Leben. 166 Seiten, mit 12 Bildern von Meta Voigt-Claud 


Wirklichkeit. Ein Buch voller Konflikte, in dem die realiſtiſche Welt trotzigen ſchleſiſchen ie 
birgsbauerntums mit der idealiſtiſchen einer jungen Lehrerin, eben der Titelheldin, s 
ſammenſtößt. Nach ſchweren inneren Kämpfen, durch Tiefen perſönlichen Verzichts und En 
ſagens hindurch wird Hilde Stark Sieger, nun ein Segensträger für ihre ere NAA 

ungm 


c» oS n 


8 fius Näütſelonkels Schatzkammer 


Ein Rätſelbuch in Bildern für die Jugend. Herausgegeben von Karl Wetzig. 142 Seite 
Halbleinen 50 M., Ganzleinen 3 M. ^^ PH 


Dieſes Buch bringt als Beſonderheit allerlei Bilderrätſel, Röſſelſprünge, Kreuzworträtſe 
Figurenrätſel u. a., vorwiegend bibliſchen Inhalts. Faft alle Rätſel find bildlich dargeſtel 
Auch enthält es zehn Preisrätſel. Jeder 10. Einſender erhält ein wertvolles Buch. Wer Dei 
erzieheriſchen Wert des Rätſels erkannt hat, wird das Buch den Kindern gern zu Wei 
nad ten ſchenken. An den langen Winterabenden wird es im Familienkreiſe viel Freude 
bereiten. Die Rätſellöſungen ſind in einem beſonderen Heft beigefügt. 
Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung ` 


JUGENDBUND-BUCHHANDLUNG, WOLTERSDORF bei ERKNER (Mark) 
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a" Wilhelm Grunow, eeipaio ] 61 
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MUSCH LER seite: . . . . BASIL BRUNIN 


Gin Roman der Anderen. In Ganzleinen M. 8.—, 
janca Maria. 45. Taufend . . Leinen M. 10.— Spalbleoer 12.—, Ganzleder (numeriert u. ſigniert) 18.—. 
TE Weg ohne Ziel.. 10. Taufend . s „ 10.— 


Der neue Roman des „Bianca Maria“. Dichters, von 
3 "isugías Webb. ro. Tauſend s r 6.50 der Preſſe glänzend beſprochen und von der großen Ge. 
ett lachende Tod. 4. Taujend . » „ 5e. 


meinde Muſchlers — feine Bücher find bereits in über 
msd des Lebens 3. Tauſ. Halbleinen 3.20 70 000 Exemplaren verbreitet — mit Begeiſterung auf» 
nieder der Große. : Tauſend. Leinen „ 16.— 


genommen, bedeutet ein Ereignis auf dem diesjährigen 

Büchermarkt. Der „Bafil Brunin” bietet neben einer ſpan⸗ 

nenden Handlung eine Fülle poetiſcher Schönheiten und 

æcusfũhr licher Proſpekt mit zahlreichen Urteilen der zeigt den Autor wieder als überragenden Könner von 
T und ſelbſtbiographiſcher Skizze koſtenlos. univerſalem Wiſſen und Verſtehen. 

EULENBU RG dori: DIE SCHICKSALSLOSEN . 

Roman. In Ganzleinen M. 8.—, Queer 12.—, 

d Brunnen der großen Tiefe. Ganzleder (numeriert und figniert) 18.—. 

in Atlantisroman. 4. Tauſend. Leinen M. 6.— 


Ein leuchtender Wirbel aller Gegenſätlichkeiten von iedi⸗ 
fher und himmliſcher Liebe, Adelskultur und Bohemien⸗ 

P VöVsĩ1 E pe 5 ‚Bus tum. „Die Schickſalsloſen“ find eine literariſch wertvolle, 

ts isbeif okkulter Fernen zu : 

. verbinden, wird Eulenburg ſicher aufſehenerregenden in ren geiftigen unb frt [sen Debatt BeaeHljume > 

=. Erfolg bringen. (Berliner Lokalanzeiger.) 


reicherung der neuen Roman⸗Dichtung. 
KOHNE nauigkeit: | "S 
, DIE SIPPE DER. UHLENKLOOKS | 
ügendfehnen / Mannesfiteben | Roman. In Ganzleinen M. 8.—. 


Zeldenleben Ein deutſches Buch im echten Sinne des Wortes! Pracht. 
"efe drei in fi d abgeſchloſſenen Gamhr tombe volle Geſtalten, lebens wahr, geſund und blutecht, vertreten 
2 id einzeln u. in Kaſſette zu haben. In Leinen je M. 6.—. die Uhlenklook⸗ (Eulenklug -) Sippe, deren Geſchichte und 
Entwicklung von den Bewohnern einer dürftigen Moos⸗ 
. e e 5 men. hütte in wilder Heideeinſamkeit an bis zum Aufſtieg zu 
i eitswert und gab damit eins der ; i i i i í 
ze deutſchen Bücher, die Beſtand haben, adligen Gutsbeſitzern der Dichter über eine Zeit von nicht 


i Is 400 childert. 
(Dr. Friedrich Caſtelle, Bergfiodt.) weniger als 400 Jahren ſchildert 


DELMONT . 


Spannung 

Jie Stadt unter dem Meere. 
7. Tauſend. Leinen. M. 8.— 
im Retten (Zefoten). 3. Cauſend. Leinen „ 7.50 


Der ſpannendſie Erzähler der Jetztzeit. 

(Egon Erwin Kiſch.) 
Ein Dichter mit ungeheurer Phantaſie. (Ludwig Huna.) 
Ein zehnfacher Jules Verne. (Karin Michaelis.) 


2221 | u | 
SCHUCKING-BRIEFE 
In forgfältigfter buchtechniſcher Ausſtattung erſchienen ſoeben 


Briefe von Annette v, Drofte-biü ilshoff und Levin Schücking 
Dritte, ſtark vermehrte Aufl. 6. bis g. Laufen. Herausgegeben von Dr. Reinhold 


Conrad Muſchler. 3 Abbildungen. In Gangleinen . . . . . n 10.— 


Briefe von Levin Schücking und Louiſe von Gall 
ECErſtmalige Ausgabe.) Mit einer biograph. Einleitung von Prof. Dr. L. L. Schüding, | 
herausgegeben von Dr. Reinhold Conrad Muſchler. 3 Abb. In Ganzleinen M. 10.— 
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* 


` 


Lovis Stevenhagen ; . ATOMFEUER 


Selix Janoske . . . ONKEL ELIAS 
Ein Roman der Lebensfreude. Leinen. IR. 5.— 


Ernſt Clauſen DAS HAUS AM MARKT 
Humoriftifcher Roman. 36.—39. Tauf. Leinen M. 6.— 


Fritz Gantzer. DAS ROSENHAUS 
Humoriſtiſcher Roman. 14.— 18. Lauf. Leinen M. 6.-- 


Roman eines N Leinen M. 6. 50 
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62 Verlag Otto Salle, Berlin W 57 
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Das liebe Ich c Grundriss einer neuen Diätetik der Seele. Von Dr. med. mi tekel.. 80. 
213 Seiten. 3. Auflage M. 3.— — E b. M 


Der Mut zu sich selbst Das Seclenleben des Nervösen und seine Heil ung. E 
Dr. med. J. Marcinowski. 2. verbesserte Auflage. Gr. 8°. XI, 368 Seiten. M. 6.—, geb. M. 50 
E 


Wo man dieses Buch aufschlügt, da ist es anregend, aufschlussreich vnd oft geradezu spannend: Da Buch | 
ein wahres Hausbuch der Seelenheilkunde und sollte besonders in die Hand der Eltern, Erzieher und f eraler 
in seelischen Konflikten gelangen. Schweiz. Zeitschrift]; angew. Psycholog ie. 


Grundzüge der Meteorologie und ihre unterrichtliche Behandlung in Volks- und 
höh. Schulen. Von Dr. Albrecht- Potsdam, Dr. Voigis-Lübeck, Paech-Berlin. Gr. $9. VIII, 170 Seiten. Mit 
80 Abb. (darunt. 24 Wetterkarten) und 10 ganzseit. Wolkenbildertafeln. Brosch. M. 8.— „Canal. Minde 


Kulturgeschichte der Technik I Skizzen von Dr.-Ing. e. h. Franz Mari 


Feldhaus-Berlin. Vom Altertum bis zur Renaissance. 8°. VIII, 154 Seiten mit 60 Abb. Halbl. N. 5 — 
Kulturgeschichte der Technik II Skizzen von Dr.-Ing. e. h. Franz Maria 


Feldhaus-Berlin. Von der Renaissance bis zur Gegenwart. 8°. VIII, 209 Seiten mit 47 Abb. Halbl: M. 6 


Mathematisch-naturwissenschftl.-technischeBücherei 


Herausgegeben von Dr. phil. Ewald Wasserloos, Oberstudiendirektor, und Dr. phil. Georg Wolf; 
Studiendirektor. 8°. Halbl. Bis jetzt erschienen 23 Bände im Preise von M. 1,80 bis M.6- 


So darf diese Sammlung als ein hervorragender Behelf sowohl der Schule wie der ln bezeichnet 
werden, und Herausgeber, Verfasser und Verlag sind ebenso für den gediegenen Inhalt wie für die prächtige 

Ausslaltung bei wohlfeilem Preis zu beglückwünschen, den Büchern selbst ist eine weiteste Verb zu 
gönnen. Illustrierte Technik f. Jedermann. 


Ein glücklicher Gedanke, diese neue Sammlung ins Leben gerufen zu haben. Ich gratuliere dem Verlag zu dieser. 
neuen Errungenschaft, wünsche, dass es ihm möglich sein wird, diese Bücherei weiler in den eingeschlagenen 

Bahnen auszubauen, und empfehle ihre Benutzung besonders den höheren Lehranstalten für ihre Arbeilsgemem- 
schaften und Schülerbibliotheken. Lehrproben u. Lehrgänge f. d. Praxis der Schulen: 


Diese Sammlung wird eine Lücke ausfüllen, die heute noch in allen Schul- und Hausbibliotheken klaft und 
die sich im Unterricht schmerzlich bemerkbar macht. Die neue Erzieli ung 
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Sehen Sie 


diesen illustrierten technisch-histo- 
rischen Tages- Abreiss-Kalender in 
Ihrer Buchhandlung ein, 


dann kaufen Sie 


zum Weihnachts- bzw. Neujahrsfest 


ihn als Geschenk 


-—— — — —— 


Der Kalender enthalt 
365 Blätter 

mit 365 Abbildungen 
Gewicht ca. 1 kg Preis 5 RM. 


Das nebenstehende Titelbild ist in 
sieben Farben nach dem Original 
einer Nürnberger Porträtmalerei | «Bos eos 
aus dem Jahre 1526 gedruckt Ar I: A md. an 
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Verlag 
Otto Salle, Berlin W57 
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' NEUERSCHEINUNGEN 


< HERBST 1928 


er O S E PH C 0 NRAD: Sonderbare Käuze 
Kartoniert RM. 3.50 / Leinen RM. 5.— / Halbleder RM. 7.50. 


T Drei Novellen des berühmten Seefahrer-Dichters, (In der Samm- 
an | lung „Lebendige Welt“, herausgegeben: von Frank ThieB:) 


y H ER BERT EU LEN BERG: Zwischen zwei Männern 
‚Kartoniert RM. 4:50 / Leinen RM. 6.— / Halbleder RM. 8.50 


H . ` - Ein spannendes Gegenstück zudem Roman „Zwischen zwei Frauen“. 
l Das Probiem der Liebesgemeinschaft zu Bieten. 


- OTTO wi RZ: Die geduckte Kraft 
Kartoniert RM. 5.50 / Leinen RM. 8.50 / Halbleder RM. 12.— ; 


wr s | Ein Wetterleuchten e Kräfte. Ein Roman voller Ge- 
= heimnisse. | | 


= WILLA CATHER: Antonia | 

T . Kartoniert. RM. 4.50 / Leinen RM. 6.50 l. Halbleder RM. 9.— 

THE CLE | Ein Frauenroman aus der Prürie. „Die schönste romantische Er- 
= zählung Amerikas.“ (H.L. Mencken.) l 


s * U Li U s BAB: Befreiungsschlacht 
Kartoniert RM. 4.50 / Leinen RM. 6.— 


Kulturpolitische Betrachtungen aus literarischen Anlässen. l 


(d 

| 

| RAGNAR HOLMSTRÓM: Jonas Ödmarks Geschichte 
| | Broschiert RM. 1.— / Leinen RM. 1.75 / Halbleder RM. 4.— 

Ea ant i Das erschütternde Geschick eines unehelich geborenen Sen wenisenen 
T i & S Bauern. (Romanbibliothek Nr. 1023.) 


/ ROBERT NEUMANN: Jagd auf Menschen u. — 
Kartoniert RM. 3.20 / Pappband RM. 4.20 / Leinen RM. 4.80 / Halb- 

leder RM. 7.30. 

Meisterhafte Sachberichte über abenteuerliche Erlebnisse. ia der 

Sammlung „Lebendige Welt“.) 


j WALTER ERICH SCHÄFER: Letzte Wandlung 
m. o£ ur | Kartoniert RM. 3.50./ Leinen RM. 5.— / Halbleder RM. 7.50 
> Fünf künstlerisch geformte Novellen aus der Gegenwart. 


J. ENGELHORNS NACHF. STUTTGART 
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Soeben erſcheint: 5 


Menſchen, 


die man nicht vergißt 
Kart. M. 1.60, Leinen M. 2.50 


Es iſt ein Genuß, ein Stück Weges mit Reinhold Braun 
zu wandern und ihn plaudern zu hören. Auch hier bietet er 
wieder eine feine Gabe für trauliche Familienkreiſe und für 
einſame Stunden im Heim, Reinhold Braun wächſt noch immer 
mehr in die Inzerlichkeit hinein. Dieſe Menſchen berühren uns 
mit ihrem Schickſal, mit ihren Gedanken im innerſten Herzen. 


Das Heimglückbuch 


9.—11. Tauſend. Kart. M. 2.—; Leinen M. 3.40 


Freude und Glück — Klang der Sehnſucht in vielen Men⸗ 
ſchenherzen. Und ſiehe, dieſe beiden Bücher tun dem Suchenden 
die Tore auf und zeigen ihm die Wege zur reinen Freude 
und führen ihn zur Stille des Glücks. (E. Dauthendey.) 

Wer mit ſeinem liebſten Menſchen den Weg in ein echtes 
Heimglück finden will, der greife zu dieſem Buch. 


Der Weg auf den Berg 


Gedanken eines deutſchen Lichtkämpfers 
Kart. M. 2.80; Leinen M. 4.— 


In edler, oft glanzvoller Sprache ſpinnt Braun ſeine Gedanken 
um das, was den einzelnen von unſerem ganzen Volte nottut. 
Hinführend zu den köſtlichen Höhen eines echten Menſchen⸗ 
tums. Den Ringenden und Kämpfenden, den Seinen und 
Stillen iſt es geſchrieben. 


Eine Freude für das deutſche Haus iſt das Erſcheinen eines neuen Buches von 


De KARL HESSELBACHER 
Aus Der Heimat kommt der Schein 


160 Seiten. Kart. M. 2.50; Leinen geb. M. 3.50 
Heſſelbacher gehört heute an die Spitze der Könner auf der bewußt evangeliſchen Seite des Schrifttums. 


Leben und Tiefe bleiben des Dichters Merkmal. 
iher Erzählungskunſt. 


Wilhelm Schreiner hat unſeren Flandernkämpfern ein bleibendes Denkmal errichtet in ſeinem Buche 


Der Tod von Ppern i c 


Schickſal in Flandern 
Leinen M. 5.— 


Das erſchütternde Epos der deutſchen Helden in Flandern hat hier ſeinen ergreifenden Ausdruck gefunden, dem D keiner 
Ein ganzer Könner hat das erlebt und geſagt, und von Ehrfurcht | 

und hingeriſſen wendet man Seite um Seite dieſes blutigen Heldentums. Es gibt viel Kriegsliteratur, aber es gibt nur ein di 

Buch, das jo echt und formenſchön das bekannt bat, was uns da draußen bewegte: „Der Tod von Ypern“. Wie Walter 


entziehen kann, dem das Buch in die Hand kommt. 


Flex gehört auch dieſes Buch in jedes deutſche Haus. 


Sum Wünſchen und Schenken 


REINHOLD BRAUN 


Eine Sammlung erlebnishafter Geſchichten. ein Schatzkäſtlein Heſſelbacher“ 
Höchſt willkommen Ungezählten, die es merken, daß ſie in der Fremde ſind. 


ORANIEN-VERLAG, HER BORN (DILLKREIS) | 


AZ, c 


E 

ur 4 
C 

v^. A 


~ia 
L 


- n 
— 
— — — 

l " 

> 


- LI 
* 


y 


| 


In neuer Auflage iſt erſchienen: 


Stern im Dunkeln 
Chriſtnachtgeſchichten von Helene Chriſtaller, Guſtay 
Schröer, Peter Roſegger u. a. Herausgegeben don 

Reinhold Braun. x 


Kart. M. 1.80; Leinen M. 2.50 ; 


14 Weihnachtsgeſchichten von unſeren beſten Sch 
voll weihnachtlichen Duftes. Ein feines Chriſtgeſchentk l 
dabei üuferjt billig. é o ST 

1 


Wege in die Freude | 
9.—11. Tauſend. Kart. M. 1.80; Leinen M. 2,80 | 


Dankbar, innerlich reicher legt man das Buch aus ber Hand, 
Aus lärmender Genußſucht will es hinleiten zu dem jtillen 
Glück innerlicher Zufriedenheit. Es iſt ein Lebensführer im | 
beiten Einn. (Deutſche Warte) 

Wer da meine, daß er zu den Innerlichen im Lande gehöre, 
der beſchenke ſich ſelbſt mit dieſem Buche, und wer eine tiefe 
feine Seele kennt, der ſchenke er dieſes Buch. 


D 
WW 
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Fröhliche Lebenskunſt 
Kart. M. 1.60; Leinen M. 2.40 z 


. . . Es lebt über all feinem Schaffen ber Hauch einer Innig⸗ | 
feit, wie wir es bei Claudius erlebten. — Seine Art iſt ſo F 
fein und ſtill, daß man es gar nicht merkt, wenn uns das 
Buch an die Hand nimmt. Sein Weg führt ja auf Straßen, 
die in Gottes Land gebaut ſind. r^ 


Bildhaftigkeit, 


| 
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Boruſſo-Germanicus 


Preußens 


unſterblicher König 


Großokt. Geſchenkbd., Ballonlein. RM. 14.— 
| Halbfranzband RM. 18.— 


JBeſonders lebensvolles vaterländiſches Bild des 


großen Königs mit Bezugnahme auf die heutigen 
Verhältniſſe. 


III 


Hugo von Köller 


Jäger und Orientbummler 
Heiteres und Ernſtes vom Balkan 


Ganzleinen mit mehrfarb. Schutzumſchlag 


RM, 7.50 


. Beſonders ſpannende u. humoriſtiſche eigene Erleb— 


niſſe während dreier Jahrzehnte auf dem Balkan. 


eee eee 


3 Edmund Minkner-Canton 


Ganz China 
unter dem Sonnenbanner 


des Südens 
- Die Lage im heutigen China 


Hübscher mehrfarbiger Pappband, 
18 Vollbilder, RM. 3.75 


Endlich eine klare Zusammenfassung, wie es 


. jett in China aussieht, politisch, wirtschaftlich 
. und führende Personen. Wichtig für jeden, 


der die Zeitungsberichte verstehen will. 
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Claus von Waldow 
Ein moderner Nobinſon 


Mehrfarbig. künſtleriſcher Halbleinenband 


RM. 6.50 


Die Sehnſucht unſerer Jugend nach einem heutiger 
Technik und Verkehrsmitteln entſprechenden No: 
binſon wird hier endlich erfüllt. 


e 


A 
b 


. Schlieffen-Berlag, Berlin W 35 — Verlag für Literatur und Politik, Wien-Berlin SW 61 65 
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Neue russische Erzähler | 


Soeben erschien: 
A. FADEJEW | 
DIE NEUNZEHN 


Fadejew weicht mit diesem Roman von allen bis jetzt 
bekannten Erzählungen aus dem. russischen .Bürger- 


. krieg ab. Er begnügt sich nicht mehr mit der nur 


filmischen, Aneinanderreihung von Ereignissen, mit 
einer flüchtigen Zeichnung der Personen. Seine sibi- 
rischen Bauern, in ihrem heroischen Kampf. gegen - 
die Interventionstruppen der Japaner sind psycho- 
logisch fein gezeichnet. In meisterhafter Darstellung 
erstehen vor uns die Schönheiten und Schrecken der 
Taiga und in diesem Rahmen ein Kampf auf Leben 
und Tod. Niemand wird dieses Buch ohne Erschütte- 
rung aus der Hand legen können. _ l 


. Einband von John Heartfield . 
262 Seiten. Preis brosch. 3.50 M., Ganzi. gebd. 5.— M. 


Der große Roman aus dem Rußland von heute 
FJODOR GLADKOW | 
ZEMENT 


Das Urteil der Presse: ^. 


Prof. Franz Oppenheimer in der Frankfurter Zeitung: 
Hier spricht ein unerbittlicher Beobachter, ein Dichter, 
der den Menschen in seiner ganzen Größe und seiner 
ganzen Schwäche kennt; der sich. begnügt, aus der 
Tiefe heraus zu verstehen, ohne de als zu moralisieren. 
Und gerade diese Eigenschaft des Mannes und seines 


Werkes geben uns, so glaube ich, die Erlaubnis, das 
Buch als ein wertvolleres Dokument unserer Zeit und 


dieser Bewegung zu betrachten, als. es die meisten 
l wissenschaftlichen Veröffentlichungen sind. 


"Süddeutsche Sonntagszeitung, Stuttgart: Diese neuen 


russischen Dichter und Schriftsteller sind fanatische 
Wahrheitssucher. Fanatiker der Aufrichtigkeit. f 


Das Stachelschwein: In was für einer Sprache ist das 
geschrieben? Nie vorher hat einer Maschinen so 
lebendig schildern und uns um Motoren und Gestänge 
so erzittern lassen können.. Unhórbar und zer- 
mürbend die Kämpfe zwischen Mann und Weib. 
Neue Begriffe vom Nehmen und Genommenwerden 
wollen erkannt. und erlitten werden. Kein unechter 
Ton auf all den hundert Seiten. Jeder, ob konservativ 
l oder revolutionär, muß dieses Buch lesen. 


. Einband von John Heartíleld ' 
463 Seiten. Preis brosch. 5.— M., Ganzi, gebd. 7.— M. 


Im Schatten des Dollars! 
J. DORFMANN 


IM LANDE 
DER RE K OR DE AH LIE N 


Amerikanische Reiseskizzen eines russisch. Ingenieurs 
Die Presse schreibt: 
Der Querschnitt: Sehr sympathische, kluge Reportage 
* | über U. S. A. auis 
Kurt .Kersten: Es ist ein sehr ruhiges, leise ironisches 
Buch, ganz kritisch'und anscheinend objektiv. Dorf- 
mann sieht vor allem die Begebenheiten des täglichen 
Lebens, die Dinge und Menschen, die uns umgeben. 
Er beobachtet kühl, wie es zugelit. Und dabei kommt 
er oft zu den erschreckendsten Feststellungen. 


184 Seiten. Preis brosch. 2.50 M., Ganzl. gebd. 3.50 M. 
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Verlag von Franz Deuticke, Leipzig und Wien 4 
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Empfehlenswerte Buche er 


Lehrbuch der Geologie 


Von Prof. Dr. Franz X. Schaffer 


^ 


J. Teil: 
erweiterte Auflage. 


Allgemeine Geologie. 


preis in Ganzleinen M. 14.— 


* 
2, Teil: 


1.—5. Auflage. XII und 628 
| Tafel und 705 


preis in Ganzleinen M. 20.40 


1 —— RE 
Verlag von 


X und 504 Seiten, 
| Tafel in Sarbendrud u. 481 Abbildungen 


Grundzüge der hiſtoriſchen Geo- 
logie (Geſchichte der Erde, Formationskunde). 
Seiten. 
Abbildungen 


E 


für Weihnachten! 


J 
* 


`~ 


Die öſterreichiſchen Alpen 


Eine zuſammenfaſſende Darſtellung, bearbeitet von ©, Abel, 
E. Brückner y, F. M. Exner, M. Ferſtel, A. Haberlandt, D. Junk, 
A. Köhler, R. Lach, ©, Lehmann, B. Leitmeier, N. Kichteneden 


A. Marchet, O. Menghin, Th. Pintner, O. Rede, E. eiſch, Fe. Suef, | 
D, Tietze, H. Voltelini, R. Wettſtein 
Herausgegeben von Hans Leitmeier u 
V und 414 Seiten. Mit 102 Abbildungen im Gert und 58 Tafeln 
auf Uunſtdruckpapier. Preis in Ganzleinen gebunden M. 23.— 


| Jeder Beſucher des Deutſchen Sängerfeſtes in Wien und jeder Alpiniſt joute 
fid das Werk zur Erinnerung kaufen 


t4 


Der Menſch im Eiszeitalter 
Don Direktor Joſef Bayer 


1. Teil: Der Weg zur relativen Chrono- 
logie des Eiszeitalters. 2. Teil: Entwurf 
einer hiſtoriſchen Geologie des Eiszeit- 
alters (in 1 Band) 
Xu. 452 Seiten auf B i Er] z Mit 
| Tafel in Farbendruck u. 220 Abbildungen 
Preis in Ganzleinen M. 24.— 
* 
Der 5, Teil: Das Kultur- und Raſſen⸗ 
bild des Eiszeitalters befindet ſich in Dore 
bereitung und wird unter beſonderer Be⸗ 
rechnung nachgeliefert. Einzeln ſind die 
Teile nicht zu haben 


und 3., 
Mit 


Mit 


Die Religionen der Erde 


In Einzeldarftellunaen, bearbeitet v. B. Balcz, K. Beth, D. ER 


B. Geiger, R. Hoffmann, Th. Innitzer, Fr. Kraelij, R. Much, L. 
Radermacher, O. Redlich, R. Reininger, A. Rojthorn, Fr. Wilke 


| 
Preis in Ganzleinen gebunden ca. M. 10 15 
p? - | 


" 
1 


| 
| 
| 


Franz Deuticke, Leipzig und Wien 


1n Googles 


Heſſe & Becker Verlag, Leipzig C1 — Or. P. Langenſcheidt, Verlag, Berlin W 57 67 
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[Fü r den Weihnachtstisch: 
| Hermann Löns Nachgelaſſene Schriften 


2 Bände in der Ausſtattung der Geſamtausgabe herausgegeben von Dr. W. DEINEN 
Die nachgelaſſenen Schriften enthalten ebenſo wichtige wie intereſſ ante 


Meiſebilber. Naturſtudien, literariſche Auffätze u. viel. and. mehr 
2 Bände ee in Ganzleinen RM. 18.—, in Halbfranz RM. 27.— | 


| Hermann Löns' Sämtliche Werke 
5 in 8 Bänden / Herausgegeben von Friedrich Caſtelle 


El. pa ie einzige Geſämtausgabe / Auf feinftem, holzfreie m papier 
-E | Ausg. A in 8 £einenbänd. RM. 80.— / Ausg. B in 8 Halbfranzbänd. RM. 120.— — 
No- l Bitte den 4ſeitigen · illuſtrierten⸗ Proſpekt mit Inhalts⸗Angabe zu verlangen! 


| Alphonſe Daudets geſammelte Werte 


6 Bände / Broſchiert RM. 18.—, in Ganzleinen Rm. 24.— 


— Bd. 1. Ceben, Gedichte, Tartarin pon Carascon / Bd. 2 „HGeſchichten und Geſtalten / Bd. 5. Fromont jun. und Risler jen. 
Bd. 4. Die Könige im Eril / Bd. 5. Der Nabob / Bd. 6. Numa Roumeitan 


Jeder Band auch einzeln, broſchiert RM. 3.—, in feurigrotem Ganzleinen RM. 4.— 


Verlags⸗Verzeichniſſe und Spezial⸗Proſpekte, insbeſondere auch über die beliebte a lang 
„Die Schatzkammer (mit Inhaltsangabe der n 152 Bände) jteben gern zur n 


e rew 
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HESSE & BECKER VERLAG E 


LI 


Zwei wertvolle kulturhiſtoriſche Werke! 


Helbing⸗Bauer 


Die Tortur 


Geſchichte der Folter 
im Kriminalverfahren aller Zeiten 
und Völker 


Mit Abbildungen nach alten Meiſtern 


432 S. Lex.⸗Format. Geh. 19.— RM. 
Halblein. 23.—, Halbled. 27.— RM. 
| fi | 


Das Werk bietet mehr, als fein Titel verſpricht; 
es umfaßt einen der feſſelndſten Aus ſchnitte 
der Kulturentwicklung der Menſchbeit in ihrer 
ſchwerſten Verirrung. Die Tortur ſelbſt iſt in 
Wort und Bild anſchaulich und erſchöpfend 
geboten; die zahlreich wiedergegebenen Tor⸗ 
turprotokolle muten oft geradezu dramatiſch 
an. Das Werk wird für jeden, der nicht das 
Auge vor ben Nachtſeiten der Kultur ver- 
ſchließt, eine Fülle von Belehrung bieten 
(Düſſeldorfer Zeitung) 


Max Bauer 


Liebesleben 


in deutſcher 
Vergangenheit 


Mit 75 Abbildung. nach alt. Meiſtern 


392 S. Lex.⸗Format. Geh. 14.— RM. 


Halblein. 17.—, Halbled. 21.— RM. 


* 


Ein Dokument ſchärfſten Forſchungsgeiſtes, 
ein M eift erft iü cd. Es fängt bei den Germanen 
der Arzeit an, berichtet über die Ritter, Bauern, 
Mönche, Nonnen, behandelt die Freudenhäu⸗ 


fer, die in der deutſchen Vergangenheit eine ſo 


große Rolle einnahmen, ebenſo Bäder, Tanz u. 
Spiel, Ehe und außerehelichen Verkehr, Liebes- 


zauber und Hexenkunſt, endlich das Treiben an 


den Höfen der Fürſten. Ein außerordent⸗ 
lich leſens wertes Buch von ſeltener 
Schönheit! (Berliner Tageblatt) 


Dr. P. Langenſcheidt / Verlag / Berlin W57 
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NEUE 
WERTVOLLE A 
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UM NAPOLEON / MEMOIREN DER KÖNIGIN HORTENSE 


Herausgegeb. v. Prinzen Napoleon. Erstmalige Veröffentlichung. In Lein. M, 9 — 


Die bisher streng geheim. gehaltenen Memolren der Stieftochter und Schwägerin Napoleons!“ 
Neben .dem Zauber der übermächtigen Persönlichkeit des Kaisers tritt uns der liebenswürdige 
Scharm der. Königin selbst entgegen, deren wechselvolles Schicksal an Romantik nichts 10 
wünschen übrig laßt. 4 


W. POLIAKOFF Í DIE TRAGODÉÉ EINER KAISERIN: 


Lebensgeschichte der Zarin Alexandra von Rußland \ 
Mit acht Bildnissen und Brief- Faksimiles. Geheftet M. 5.50, Leinen M, 7.50 


Nicht nur ein tief erschütterndes fnensenic Ia Dokument, sondern auch ein Zeitbild von 
starkem Eindruck . | (Weser-Zeitung, Bremen) 


. DAS BEIWERK DER MODE / VON MAX V. BOEHN 
Spitzen, Fächer, Handschuhe, Stöcke, Schirme, Schmuck 

Mit über 300 z. T. farbigen Tafeln und Abbildungen. In Pappband M. 8- 
in Leinen M. 9.—, in Halbleder M. 14.— 


E Ebenso reich und farbenprächtig ausgestattet wie das bekannte achtbändige Modewerk, mit dem 
es eine reizvolle kleine Kostümbibliothek bildet, die an Reichhaltigkeit nicht ihresgleichen hat | 


i 


HOUSTON STEWART CHAMBERLAIN / BRIEFE 
1882 —1924 und Briefwechsel mit Kaiser Wilhelm Il. 
Mit zwei Portráts in Kupferdruck und mehreren Faksimiles. Zwei eun 
Jeder Band in Leinen M. 8.—, broschiert M. 6.— 


Es geht eine hinreiBende : begluckende Begeisterung durch diese herrlichen Briefe. 
(Deutsche Zeitung, Ber) 


‚ stilistisch ein Genuß, seelisch offe: entstand 925 (Wilhelmshavener Zeitung) ; 


t 
„ 


HOUSTON STEWART CHAMBERLAIN / NATUR U. LEBEN | 


Herausgegeben von J.von Uexküll. In Leinen M. 6.50 


In diesen nachgelassenen Schriften offenbart sich Chamberlain als Biologe ersten Ranges | 
Der Band enthält auch seine in den „Lebenswegen meines Denkens“ erwähnte Lebenslehre. : 


P 
F. BRUCKMANN / A-G. / VERLAG / ONEEN. 


| 
' Kurt Der oma Münden "Me oda E. 69 E 
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EL November erfasint: 


E unb Abenteuer aus dem Leben des T— Mustetiers ca Su 
genannt „Schlump“, von ihm ſelbſt erzählt X L^ 


Gebunden etwa 3. 50 Reichsmark 


.Ji Der Snfanterif „Schlunp“ iff einer von Tauſenden, aber einer, der ius s Schichſal von 
-M. Xaufenben in fid) zuſammenfaßt. Ohne Parteibrille, ohne Kritik, aber mit dem derben, 
geſunden Inſtinkt des einfachen Mannes und in feiner natürlichen ungezwungenen 
Sprache wird uns hier das Schickſal des Frontſoldaten, ohne Beſchönigung, ohne 
Abertreibung erzählt, von einem Manne, der auch im furchtbarſten Ernſt nicht die N 
befreiende Kraſt der Heiterkeit und des Lachens verlor: Etappe, Front, Lazarett, Hinter⸗ 
land, der ganze Leidensweg dieſer vier Jahre wird vor uns hingeſtellt, mit der erſchüt⸗ 
ternden Wucht einer vollkommenen Sachlichkeit, die immer wieder durchblitzt wird von 
;einem unbeſtegbaren Humor. Hier hat der „unbekannte Soldat“ ſich ſelbſt und ſeinen | 
au namenloſen Kameraden ein Denkmal errichtet und es iſt ein Voltebuch geworden i im 
d wahrſten und ee Sinne des Wortes. 


EEE 


ALBERT RENGER- PATZSCH 


Die Welt iſt ſchön 


100  Renger-Photos mit einer Einführung von Carl Georg Heise E 


. Ganzleinenband etwa RM. 12.— . 


Rengers Photokunst gibt das Weltbild unserer Zeit. 
Es ist, als wenn wir alle Dinge neu und tiefer sehen QE 
Der Wert dieser Publikation, die dem Auge unentdecktes Land erschließt, liegt nicht zuletzt 
in ihrer Gemeinverständlichkeit edelster Art. Ein aufregendes, bereicherndes, begeisterndes 
Buch für jeden, der Augen hat. Die Wiedergabe der Bilder ist die denkbar sorgfältigste, 


nicht im allzu abgebrauchfen, die Einzelheiten verwischenden Tiefdruck, sondern in 
-= schárfster Autotypie auf bestem Kunstdruckpapier. 


Das Weihnachtsbuch für jeden Gebildeten. 
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KURT WOLFF VERLAG MÜNCHEN 
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DAS GUTE BUCH FUR DEN WEIHNACHTSTISCI 


Volksvereins-Verlag G. m. b. H. — Führer⸗Verlag M. Gladbach 


(Iii " "um 1 


Hans Thoma als Meister des Wortes 
Auswahl und Einführung von Dr. Heinrich Saedler. Mit 
einem Bildnis des Meisters und 12 Abb, Halbleinenbd.3RM. 


Reinhard Johannes Sorge. Auswahl und 


; Einführung v. 
Dr. Martin Rockenbach. Mit einem Bildnis des Dichters. 
77 Hallen dn 
Auswahl und Einführung von Miek 
Jan Toorop. Janssen. Mit32 Abb Haltleinend.IRM 
Jan Toorop hat dem kulturellen Leben Hollands einen 
nicht unwesentlichen Zug gegeben. Seine Stärke waren 
jene viel bewunderten, überscharfen Zeichnungen, wuchern- 
de Linienkunst, liebevoll symbolisiert, am reinsten in Mäd- 
chenbildnissen sich offenbarend. Seine Werke weisen jenen 
exotischen Einschlag auf, wie er in Batikschöpfungen der 
Javannen am deutlichsten zum Ausdruck kommt. 


Karl Borromäus Heinrich. Eine Auswahl, 


mit einer Ein- 
führung von Eduard Schröder. Mit einem Bildnis des 
Dichters EP E: . Halbleinenband 4 RM. 
„Zweifellos ist Heinrich der bedeutendste katholische 
Dichter der Gegenwart in Deutschland und verdient rück- 
haltlose Bewunderung.“ Hellweg Essen 
„Der Band gibt eine gute Einführung in das Schaffen 
dieses eigenartigen katholischen religiösen Dichters, dessen 
tiefe Seelenkunde in der Schilderung der Kämpfe und 
Leidenschaften seiner Personen alles auf Gott und die 
Ewigkeit bezieht. Auch von der Legendendichtung Hein- 
richs, die den sinnig einfachen Ton der alten Legende gut 
trifft, sind Proben geboten." Schönere Zukunft, Wien 


1 Neu herausgegeben durch 
Der Narrenspiegel. Prof. Dr. Karl Bertsche. 


Mit 46 Lichtabdrucken nach den Originalkupfern der Nürn- 
berger Ausgabe von 1709. Gr.-8° (440). Brosch. 13.50 RM., 
in Halbpergament mit reicher Rückenvergoldung 18 RM. 

„Recht zeitgemäß — in einer Zeit wie der unseren — 
ist,Der Narrenspiegel' desPaters Abraham a Sancta Clara... 
dieser Barfüßermönch hatte eine Sprache und einen Men- 
schenverstand, die erquickendsind,“ Frankfurter Zeitung 


Eine kulturgeschichtliche 
Der Rechtsanwalt. Studie. Von Dr. Aug. Kneer. 
KUAS (13052012 


1 Ganzleinenband 6 RM. 

Ein gedankenreicher Gang durch die Geschichte und 
Gegenwart eines bedeutenden Berufsstandes. In knapper 
Form und lebendiger Sprache führt es von der Antike 
zur Gegenwart, vergleicht die Dinge in Deutschland mit 
dem Ausland, zeigt den Rechtsanwalt in Beruf und Muße, 
bringt Ernstes und (in Wort und Bild) Heiteres. 


Blumen im Heim. Jartenunterricht Band IV. 


Herausgegeben von Garten- 

Kl.-8 (153). Mit 100 Abbildungen. 

„%% er» Qálzieluenbatid; RN. 

Der vorliegende Band gibt eine gute Anleitung, wie 

man mit wenig Mitteln, Zeit und Geld das Heim und die 

Wohnstätte mit Blumen ausschmücken kann und wie man 
diese Blumen heranzieht und pflegt. 


72 — Von Dr. Anto 
Das Schwalbenbüchlein. Ren Arti 


Bildern, gezeichnet von Maria Braun, in Holz geschnitten 
von Albert Falscheer. 3. Auflage, 31.—40. Tausend. Ganz- 
leinenband 4 RM. Man lese den Probeaufsatz aus diesem 
Buche auf Seite 23. 


72 Ein Buch vom Sehnen moderner 
Menschengüte. Menschen. Von Adolf Deuster. 
(236) 


. Ganzleinenband 3.60 RM. 
Ein hohes Lied von der Menschengüte, wie sie als 
höchster Menschenadel erwächst der Seele, die sich hin- 
gibt an den Offenbarer heiliger Gottesgüte. Ein Buch von 
dem, was die modernen Menschen, eingespannt in die 
zur Maschine und darum seelenlos gewordenen Entwicklung 
des modernen Lebens, suchen, und das Zeigen des Weges, 
auf dem es gefunden werden kann. 


inspektor L. Müllers. 


Man verlange unseren Weihnachtsprospekt kostenlos. 


‚beurteilen vermag, der seine Wirkung selbst an Kleiner 


VOLKSVEREINS-VERLAG G.m.b.H. / FÜHRER-VERLAG M.GLADE 
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Andersens schönste Märchen ii 

1 Von.Käthe Reine. In farbe 
Scherenbildern. prichligen starken Halb d 
band 7,50 RM. Querformat 29:38 cm, m» : 


, 
E. 


Grimms schönste Märchen in 


1 Von derselben Verfasserin un 
eher ne ran in gleicher Aufmachg. 5.50R 
,Hier 


verdeckt die Technik des Scherenschnill 
nicht wie so olt eine gewisse Unfähigkeit, Formen plas 
isch herauszuarbeiten und als selbstverständlich inde 
Rahmen hineinzustellen. Diese Silhouetten wirken 
Gegenteil äußerst lebendig und gegenständlich, durchs 
nicht flach und nichtssagend; so wurde es ein Bilderbut 
das die schöpferische Phantasie des Kindes herausford 
und anregt und so seinen Zweck im besten Sinne erfül 
Neue Augsburger Ze itun 


in. Ein Märchen, € 
Das verlorene Krónlein. nd EE 


(niti üt 
Schere geschnitten von Käthe Klub. Aufholzfreiem Kart 
Querformat 24:31 cm. . . . . Halbleinenband 3R 

„Das wunderhübsch ausgestattete Märchenbuch 
bedeutet entschieden eine Bereicherung des Märchenbi 
schatzes.“ Generalanzeiger Stettir 


Das Märchen vom dicken fetter 
Neu erzähltvon Lisa Tetzner. Mi 

Pfannekuchen. J Bunibildemi von Maria Braur 
Halbleinenb. auf starkem Karton im Format 32: 24cm 6 RM. 
„Ein gar drolliges Kinderbuch, das der am besten zi 


schon bemerkt hat... Maria Brauns Bilder-weisen ein 
über das Durchschnittsbilderbuch hinausgehende C sali i 
auf, ohne die für Kinder erforderliche Anschaulichkeit zi 
beeinträchtigen.“ Mecklenburgische Monatshefte, Rostoc 


1 H Erlauscht und erzäh 
Kinder untereinander. 779r unc re 
Mit Bildern von Balduin Aistermann . . . . . FRE 


Die heiligen zwölf Nächte. Na i 
Von Camilla Werner. Mit Zeichnungen von Else Eisgruber 
2. Auflage. Preis etwa 2 RM. cM 
„Innigschöne Weihnachtslegenden ... Zum Vorlesen 
in Gruppe und Familie zur Weihnachtszeit gibt's kaum 
Schöneres.“ Der Pflug, Dortmund 


7 Von Nikolaus Schwarzkopf. 8° (137) 
Das Domkind. Yon Won Goldpressung 3 R 


P 
Gar anmutig hebt die Geschichte an vom Kinde der 
Türmersleute vom Dom zu Mainz, das in einer Weihnacht 
zur Welt kam und in einer Weihnacht von hinnen gehen 
mußte, weil sein lebenshungriges Herz nicht hinlinden 
konnte aus seiner Turmeshóhe zu den Menschenge 
schwistern. 


> Von Gertrud Beckers. Ein Buch 

Unser Spielbuch. fir die weibliche Jugend, für 
Erzieherinnen und Mütter, für Kurse, Vereine, weiblich 
Anstalten und Schulen. Ganzleinenband . . 180 RM 
„Immer wieder bitten uns die Kinder, die junger 
Mädchen in Horten, Kongregationen und Jugendgruppen 
um neue Gesellschaftsspiele. Hier ist ein Buch erschienen; 
das eine Fülle von Anregungen für die Familie und al 
Jugendgruppen bietet.“ Kinderheim München 
Von alltäglichen Dingen. 5s una de 
Lebensweisheit für den werktätigen Mann. Von Dr. Anton 
Heinen, 2. Auflage. 6.-15. Tausend. Ganzleinenband 3 RM; 
„Die selten klare und gemeinverständliche, dabei doch 
eigenartig fesselnde Sprache des Buches wird dem werk 
tätigen Manne, auch dem Gebildeten vieles zu sagenhat E 
Nassauische Blätter 
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Komane von Hans bon Hacbler 


a | "P p m | Ww . ; l 

: Soeben erſchien: Käthe Trend | hoses. pue, s 
1.— 10. Tauſend. 368 Seiten. Geh. M. 4.50, Leinenband M. 6.—,. Halblederband M. 12.— . 
au eErhebend und e iſt die wundervoue Zartheit, mit der der Verfaſſer die Herzensregungen vornehmer 
Menſchen zu ſchildern weiß und auch heikle Fragen überzeugend beantwortet. Wie eine Erlöſung empfindet man 
z Den genuinam Optimismus, mit dem das Heranwachſen der Kinder unb die Aeberwindung der Sorgen des Lebens 
- geſchildert werden. Meiſterhaft find auch bie Nebengejtalten mit wenigen kraftvollen Strichen gezeichnet. Wer den 


Sinn für edles Streben und für echten Humor VR verloren hat, dem wird das Buch Stunden köſtlicher Freude 
bereiten. Wir möchten dem deutſchen Volke gerade jetzt viele ſolcher Bücher wünſchen.“ ' Dr. E. 


| Die Eine Einzige Von der großen Sehnſucht 
und die Anderen | Die Geſchichte einer Jugend 


-. j PES 125 Seiten. Leinenband M. 3.—, Liebhaber - 

1 ade e 325 nd 995 M. 128 Ausgabe auf Büttenpapier Halbleinen M. 5.— 

; Leinen anb M. 6.—, Halblederband M. em „Von der großen Sehnſucht“ — das Buch des Heran: . 

E Dieſer vor Jahresfriſt erſchienene Roman hat über: | wachſenden Knaben / „Die Eine Einzige und die Ande⸗ 
all begeiſterte Aufnahme gefunden und ift von ber Preſſe] ren“ — die Geſchichte des heranwachſenden Mannes 
glänzend beurteilt worden. l „Kätbe Trend“ — das Problem ber unerwedten Frau 


oo. 
— 


doDie 3 Romane in Ganzleinen in einem ſchmucken Karton M. 15.— 


| .. — .. Dag Ende Weſt⸗Roms 
: | Ddvaler, ein Gecmanenjididf$at 
Roman von A. Freiherr von Wangenheim 2, Aufl. 1928. Geh. M. 4.50, Leinenb. M. 6.— 
In diefem Roman der Völkerwanderungszeit wird, geſtützt auf gründliches Studium der neueren Forſchung 


ein lebendiges, klares und anſchauliſches Vild dieſer Zeit gegeben, das beſonders die geiſtig⸗ſeeliſche Einſtellung 
der germaniſchen Völker betont. So wird der Verfaſſer zum Deuter und Künder der deutſchen Weltanſchauung 


| Chriſtel Böhmer i EE 
Die Not eines Volkes im Spiegel eines Menſchenlebens 
f Roman von E 5 2. Aufl. 1927. 307 Seiten. 
Hermann Kaſſebaum Geheftet M. 4.50), Ganzleinenband 
| $ | f M. 5.50, Halblederband M. 12.— 


"Ihendor Weicher 
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Die Kitty-Pitty 


Ein lustiger Roman von WILHELM LICHT 
br. RM. 3.50, geb. RM. 4.50 — 


Ein witzig=geistreicher Gedankenblitz jagt den andereh. Das 3 
amüsant zu lesen. — —. (Berliner Loan 


Der Brand ım Affenhaus 


Novellen von OTTO HOC 
br. RM 4.—, geb. RM. 5.50 


Eine ungewöhnliche novellistische Begabung, man hat ein | unerschütterliches 
Vertrauensgefühl in diesen jungen Dichter, der so. energisch Sans so. instinkt- 


haft episch empfindet. Stefan Zweig res Zeil tung) 
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Komódie Volk S E 4 
Roman ín 2 Bänden von ERWIN BERGHAUS - 


br. ca. RM 12.-, Leinen in Kassette ca. RM 15— — E 2 


Übersteigerung der Technik, durch die letzten Endes das me zerstört 
wird. Aus dem Chaos erwächst ein neues Menschengeschlecht, eine neue starke 
Volkheit steht auf. NIIT D D 
. ` l : "e I. 3 
WERT 
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Die beiden Wege E 


Ein Stuck Lebensgeschichte von HANS FLESC Ho S 
br. ca. RM. 3.50, geb. ca. RM 5.50 er sE BE: 


EN 
Wären „die beiden Wege” unter den erlauchten Namen And Stift er 
erschienen, würde man in Ehrfurcht vor diesem zauberhaften schönen Buch 
ersterben. 


Der große Teppich 


Ein Gesellschaftsroman von GEORG n 
br. RM. 3.-, Leinen RM 5.- | Sus 


E. 
Da ist oft Drama im Roman; ... Der Roman liest auf einer durchaus 
wünschenswerten Ebene zwischen Unterhaltungsroman und hoher Dichtung 


(Die Litere AL AT 
N ». 


MERLIN-VERLAG + BAD EN-BADE E N 


—À 


"nM 
— VA" "s " 
— "A — a 
x Uv . - 


IRE 
; E > 
Digitized by Goo ® gle 


2 


. s sen ` . : à 2 x - 1 à A 
: - * heiss . „ - è 
è x i — ; : NE um ° : E n - : 


RM Y de Uu r. Ma ánede, aero abuchbandlung, Leipzig — Paul Caſſirer, Veraz, Berlin i e3 ue 73 | 
: bx Y 3 n⸗Verla k^ erlin W 9 — Verlag Peter I. Oeſtergaard, Beriin UM 


— — b. ndl, nn: Fh egen enn unn ue ’ 


De MAX JÄNECKE, VERLAGSBUCHHANDLUNG 
KEIPZIG, HOSPITALSTRASSE 10 


Zwei Bekenntnisbücher- unserer. Zell 


| VINCENT VAN GOGH 
Briefe an seinen Bruder 


Einzige vollständige Ausgabe in deutscher Sprache" 
Zusammengestellt von seiner Schwägerin: . .. 

J. VAN GOGH-BONGER : . ` 

Mit 150 Abbildungen; in 3 Leinenbänden RM. 36:— |f. 


Vincent van „Gogh, der „beste Held unserer Zeit-, wie 
' Meler-Grüfe'ihn genannt "hat, gestaltet in seinen Briefen 
selbst das ergreifende Dramd seines Lebens und Schaf- 

fens. In dem Maler stect ein Dichter; seine Briefe 

gehören zu den größten Dokumenten unseres Zeitalters.“ 


Das schon klassisch gewordene Bekenntnisbuch, Seit 
Jahren vergriffen, erscheint in neuer Gestalt, dreibün-, 
dig, mit dem vollsiändigen Text und über 150 Abbil- 


dungen, bereichert durch eine ed dre d des Neffen. 
2 Vincents, : V. . van Gogh . 


Zehnte, n neu 1b earb eitete Auflage 1928 
mi seiten. 17x24, Sem. Mit 996 Abb: Hungen 


: In Kunstleder 'RM. &—, kartoniért RM. 6.50 ERNST BAR LACH E 
=- y In rascher Folge erscheinen die Auflagen des in welten d Ein selbsterzähltes Leben. 


t Kreisen bereits. aufs beste bekannten Laudienschen Lehr- 
2 Mit vollständigem Oeuvrekatalog. 83 Tafeln und 
"buches der Elektrotechnik: der beste Beweis für die Güte : = 
m des Buches. Hervorzuheben ist die überaus große Zahl der 2 Zeichnungen im Text, in Ganzlelnen RM. 20. 
-vorzüglich ‚wiedergegebenen Abbildungen, in der großen 
Mehrzahl eigene eichnungen des Verfassers, die das Ver- 
ständnis des.Textes spielend erleichtern. Das Buch.kann 
jedem, der an der Elektrotechnik Interesse hat, und der 
f sich über die Grundsätze der Elektrotechnik und die tech- f - 
Im nische ‚Verwertung des elektrischen Stromes unterrichten 


Er wandelt, auf.verschlungenen‘ Weren durch den Ge- 
‚spensier- und Märchenwald seines Lebens. In der nur 
ihm eigentümlichen Sprache von bildhafter Kraft formt 
er aus Scheinbar alltäglichem Gesdiehen das Schicksal! 
l eines ‚Schaffenden unserer Zeit: Das reife und reine 
l ‘Werk ist volkstümlich in höchstem Sinne: 


Zu beziehen. durch jede Buchhandlung’ . 


- 


PAUL CASSIRER VERLAG : BERLIN 


will, nur empfohlen werden , 


‚Seichtverständliche Darstellung, ‚daher auch ein wert- 
“volles Geschenkwerk für die reltere Jugend 


FRIEDRICH DER GROSSE Rasputins Ende i 


DIE LETZTEN LEBENS]. IHRE , 


Fürst Felix Jussupoff 


| Nach bisher unver EA nd. à Dokumenten aus spa- a ' SE 
Mit einen Vorwort von KLABUND 


nischen, französischen und deutschen Archiven von 

Francisco Agramonte d "m » | mE 
Mit vielen zeitgenössischen Stichen und Porträts auf || Der ‚Verfasser dieser Memoiren: ermordete am 17, 12. 1916 
Rasputin. Dieser Rechenschaftsbericht des Rasputin-Mörders 
Ist eines der erschütterndsten menschlichen Dokumente, es wird 
sehr, sehr viele Kriegs- und ANachkriogsimemoiren überdauern. 
Klabund schrieb eln bedeutsames Vorwort, in dem er das, Ver- 


hältnis des Dichters seiner Zeit: gegenüber formültert. j 


© ‚21 Tafeln und 1 Faksimile | 376 Seiten / Großquart I 
* In Ganzleinen Mk. 18.— 


Die erste lückenlose Rekonstruktion der letzten vier 

Lebensjahre Friedrich des Großen. Erschütternd das 

A tragisch-einsame Ende des alten Königs. „Die ge- 

| es samte gebil dete Welt hat Agramonte zu danken für 

zn dieses, in jeder Hinsicht ungewöhnliche Buch“ (D.A.Z) 
— 


264 Selten, Okta Leich? gebunden M. 4.80, 1 Ler M; 5.50. 
> |EANTHEON VERLAG / BERLIN wo eiten v. Leicht gebunden n Leinen 


PANTHEON VERLAG, BERLIN W 9- 


WILH. FILCHNER / HUI- HUI. 


er berühmte und erfolgreiche deutsche Forscher Dr. phil. h. €. wil heim Filch ner lit j 

vor kurzem von seiner jüngsten, zweiundeinhalbjährigen Forschungsreise nach. Innerásien 
mit reichem wissenschaftlichen Material in die Heimat zurückgekehrt. Mit dem vorliegenden, - 
soeben erschienenen. literarisch hochwertigen Werke gibt Filchner eine überaus fesseinde und 
anschauliche Darstellung der Entwicklung des mohammedanischen Bekenntnisses auf dem 
asiatischen Kontinent. — Zentralasien war von jeher ein politischer Hexenkessel. Gerade 
hier, wo wir einem bunt LEA dio Eher A Vöikergemisch begegnen, genügt der kleinste 
‘Funke, eine Explosion zu entfachen, über Afghanistan, China und die englischen Kolonien 
in Asien immer weitergreiten dürfte. Filchners Darstellung ist deshalb von ganz besonderem 
Werte, weil der berühmte Forscher auf seinen zahlreichen Reisen nieht nur Land und Leute 
aus eigener Wahrnehmung kennenlernte, sondern sogar, und das ist hier von entscheidender 
Bedeutung, mit vielen führenden Persönlichkeiten, die während des letzten Vierteljahrhunderts 
in Asien eine Rolle spielen, freundschaftiich verbunden ist. — Das hochinteressante Werk 
erscheint im Verlag Peter J. Oestergaard, Berlin, und ist durch jede Buchhandlung. zu be- 
ziehen. 424 Seiten. in modernem Halblederband M. 7.50. 


ASIENS ISLAMKÄMPFE 


Der große deutsche Holzbildner erzählt seine Geschichte. 5 P3 


P CR E ys E Kenia en Berlin- Zehlendorf, = Pd „ 


i LLL , 


Unsere  Neuersch ein ungen 


HEINRICH, HEINE 


S. |  MEMOIREN 


| Herausgegeben von Herbert Eulenberg 
* Bde, 700 Seiten jm In Leinen gebunden RM. 14.— 


Rudolf Hans Bartſch . 
Die e Apotheke zur blauen Ganz 


Roman aus ſeltſamem Grenzland; in Leinen gebunden RM. 5. 


L] 


Ambradüfte und geheimnisvolle Kräfte vergangener Jahrhunderte bur 
ziehen dieſe alte Apotheke, deren miyſtiſche Hüterin tragiſch und beglückend i 
das Leben voit heute, in das Geſchick junger, blühender Menſchen, eingreif 


Dieſes Puy iſt ein Wunder und der es ſchrieb ein Beier 


Hermann Roßmann, Ferne 


Der Roman eines D⸗Zug⸗ Waggons; in Leinen geb. RMS. 


Roßmann iſt in dieſem neuen Buche entwickelter, mächtiger geworden 
er ift ein großer Dichter. Egerer Ta gebla 


Roßmanns Roman ift eine der eften unb tiefften Dichtungen gan 
grogen: pnus bet veprim Jahre. Berliner Börſe magitaa 


Hanns Fechner 
Aschen die ich malte 


K einem Vorwort von Hermi Stehr; in Leinen geb. RM. 6.- 


Dieſes neue Buch Fechners gibt uns in dem gemalten Lebenswerk de 
Künſtlers die Einheit eines. genialen bildneriſchen Schaffens und 
den unie Erinnerungen des erblindeten Meiſters pſychologiſch iis ha 

erfaßte Shaker be 


i 
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LAS. LT E gie ie e p re ean 


* 


; qu unferer Sammlung „Neue Europäiſche Erzähler“ erſchienen früh 


Alice Berend Paul Re bo ux 
Fräulein Betty, die Wide Dieerr Leuchtturm 

In Leinen gebunden RM. 3.80 | Im Leinen gebunden RM. 4 

l $i i tz Bondy 17. Hermann Roß mant 

Die ſchönſte Fran Klas der Fiſch 

In Leinen gebunden RM. 3. 80 In Leinen gebunden RM. 43 

Mar 3 ungni deb E, Haas und Swinegel al 
| . 5 Die Uhrenherberge: . | Woandergeſellen. 
Hermann Roßmann . Stm Leinen gebunden RM. 4.50 In Leinen gebunden RM. E 
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R E Sven Larsen 
RO Die Saat der Mohren 
* e 5 in herrnhuter Roman 


nn M. 4.—, Leinen M.6.—, Halbleder M.9.— 
" Hamburger Fremdenblatt: Cin i Roman Baufteine: Dor Jahren hat ſchon einmal ein Jugendbuch 


ijt es, den Sven Larſen hier mit warmem Herzen und einer 
|. Siebe geſtaltet, die ahnen läßt, daß die Erlebnisſchilderungen vein eiiis oer Brilbergem ende Itarkes Aufiehen Ba 
— ber ſchlichten Geſchehniſſe aus ſeloſterlittenem Schickſal ges ottfrie mpfer. Das vorliegende Buch wird nicht weniger 


Re ftaltet wurden, ein unmoderner Roman, und doch ein Roman, | Auffehen machen. Es will uns noch wertvoller erſcheinen 
— der auch heute noch — Gott fei Dank! — feinen Leſerkreis als das Krügerſche. Es ijt klarer und tiefer noch als 


. nden wird. Er erinnert lebhaft an die herrnhuter Romane : 
zr 538 hermann Anders Krüger, 11 dieſe Berührungspunkte Gottfried Kämpfer. Denn während dort an dem kinpacken 


e liegen mehr im verwandten Milieu, als in der äußeren und der letzten Probleme vorübergegangen wird, ſcheut dieſes 
inneren Geſtaltung. Carſen geht durchaus eigene Wege. Sein Buch nicht, bis in die letzten Konfequenzen hinabzuſteigen 
2 Held, das Kind eines miſſionars auf Jamaika, ift ein und fucht und findet ble Cöfung. Dieſes neue Erziehungsbuch 


Knabe, an dem man feine Sreude haben kann, und wird 
ein Mann, der weiß, was er ſich ſelbſt ſchuldig ift. Der iſt für die Wandlung und den Fortſchritt bedeutſam, die ſich 


„. Roman, für Erwachſene gemacht, darf auch der heranwachſenden in dieſer . N der e voll» 
1 Jugend unbedenklich in die Hände gegeben werden. zogen hat. — . 


OTTO BUCHMANN 
E Marías Lied Die Madonna 


„2 149. Id, Pappe M. 2.—, Leinen m. s. .—, Halbleder M. 5.— | 3. qf. Pappe M. 2.—, Leinen M. 3.—, Halbleder m. 5.— 


Ich trage meine Minne Ju neuen Ufern 


, 70. Td. Pappe m. 2.—, Leinen M. 3.—, Halbleder M. 5.— 8. cm. Pappe M. 2.—, Leinen M. 3.—, Halbleder m. 5.— 


Auf alten Wegen Hein Starck 


It . Novellen. pappe M. 1.80, Tein. M. 2.80, ee m. 4,80 | Ein Roman. Brom M. 4.—, Lein. M. 6.—, Gangl. Mm. 9.— 
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„ n o Aus einem engen Leben 
: Broſchlert M. 2.50, Leinen M. 8.50, Halbleder M.5.— Brofciert M. 2.50, Leinen IN.3.50, Halbleder M. 5.— 


: Sranhfurter Zeitung: Wenn man das Buch aus der Neue e Zeitung: Rudolf Huch ift der ältere 

i , HORE legt, ſpielt in dem Mundwinkel gewiß nod) das legte | Bruder der bekannten Ricarda Huch. "lernen wir den 
ám Lächeln, bas nur froher unb ungetrübter Genuß hervorzu- | Dater Friedrich Huchs kennen, ‚Rudolf und Ricarda Huchs 
5M rufen vermag. Rudolf Huchs Humor ijt ohne Zweifel oris | Dater, und eine Menge mehr oder minder intereſſanter Der» 
inell, die childerung der Geſchehniſſe unſerer Tage iſt ſönlichkeiten, die mit dem Derfaffer in i kamen 

2 urchwebt 5 ſchelmiſchslächelnder Satire. Das Büchlein und die er ausgezeichnet zu ſchildern verſteht uwellen 
ies. 5 . wird jedem, der fih aus dem trübem Alltag hinaus zur Sonne greift er nur eine Anekdote heraus und fkizziert doch das 
br 


fehnt, ein angenehmer Wegbereiter fein. - Charakteriſtiſchſte, Weſentlichſte. 
"EE Carl Robert Schmidt 
PE | IStaötflüchtig 


3° Flucht und Heimkehr. Pappe M. 2.—, Leinen M.3.—, Halbleder M. 5.— 

Dr. wir, Rees urteilt: Bier ift ein ee auf die heimlichen Stimmen, bte durch das Weltall wehen, auf den 
Ieiſen Hauch des ewigen. Heilige Geſetze tun fid) auf, das Lied bes Lebens am Höh her a der Seele erklingt, und letzte 
u Ziele winken, die nicht mehr in uns liegen, vom Dienit in der Liebe, vom Einhlan ließlich mit dem Unendlichen. In 
. der heiligen Stille des Landes iſt der horchende Sinn DE das ewige Weltgeſetz d wach, hier trauert die Seele unferes 
i7 Volkes einfam und verlaſſen in den Wäldern. Wer den en an fein Dolk, an die ewigen Kräfte der Erneuerung 


wiederfinden möchte, folge den Spuren des Dichters. 


BERNHARD STEFFLER VERLAG - 


LEIPZIG N22 


76 Loewes Verlag Ferdinand Carl, Stuttgart -> Norddeutſche Werlagsanſtal 9.6 Go vedel, Hannove 
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Wal dbl ul 


der Jungmädchenroman des Jahres 
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292 Seiten in Halbleinen 3.50 M., in A 4.80 M. 
; NEA 


und Schein der Welt von heute verbirgt, beleuchtet grell ihre Albernheiten E fus en 

ihre hohlen Nichtigkeiten und Verirrungen. Aber er ist dabei niemals belehrend; er schaff 

unauffällige, unvermeidliche Gegensätze, die sich ganz von selbst ergeben und gerade D adur sch 
verblüffen und bezwingend in ihrer Wirkung sind. ae 


Einige Ausschnitte aus Urteilen maßgebender Stellen und Persönlichkeiten 


Das ist einmal ein kerngesundes, brunnenfrisches 
Mädchenbuch voll spannender Handlung, anders wie 
1 so viele andere, aber auch für Erwachsene recht nütz- 
Sio li zu lesen... 

Das mir übersandte Buch „Waldblut“ ist ganz aus- 
gezeidinet und ich kann Sie zu dessen Herausgabe nur 
beglückwünsecen ... 


Lebensweisheit. Das Milieu und die einzelnen Charak- 


Strauß „Waltblut“ ist ein Mädchenbuch voll tiefer - 


teresind fein und scharf e eTA el; die Diktion i Un 1 
lich fließend; die Aufmachung des Buches vorbil dli 


Ich freue mich, wieder einmal eine Jugends Ji ift in 
den Händen zu haben, welche mit E wissen 


Jedem Jungmädchen, ob katholisch oder evange ch, nu 


aufs beste empfohlen werden kann... — 


Ich möchte als Volksbildner wünschen, daß Ihr Budi 
weiteste Verbreitung unter der heranwachsenden weib. 
dfc MORET erfährt, 
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A n f c ng, We z e mb xm 


Wilhelm Buſch E 3 
Bildergefchichten u. Zeichnungen der Sammlung Wrede ^ 


Mit einem Geleitwort von Max Slevogt. 

Einmalige Fakſimile-Ausgabe von 1000 numerierten Exemplaren ET m 

50 ein- unb mehrfarbige Lichtdrucke und eine Chromotypie des Selbſtbildniſſes m 
von Wilhelm Buſch auf 45 Tafeln. Preis des Albums 40 Reichsmark Ae. 


| Goethe 


Aus meinem Leben 
Dicht ung und Wahrheit 
In Auswahl herausgegeben von Ernſt Waſſerzieher. ' 
Mit 14 Bildern und einem Plan von Frankfurt am Main zur Seit Goch. N 


- — — 


Geſchenk-Ausgabe in Halbleder gebunden. "Ay v. 
Preis 6 Reichsmark. 1 PM PS r 
Norddeutſche Verlagsanſtalt O. Goedel, Hanna over | 


18 Sochle 


e 


| 
| 
1 
i 


N 


8. G. Cotta ſche Buchhandlung Nachf., Stuttgart und Berlin 


amt UM REEL HR A E in uu iu, ' 


RUDOLF HERZOG 


Rornelius YanderweltsBefäßrtin | 


Roman 
- Ganzleinen Rm. 6.50, Halbleder Rm. 10.— 


WILHELM STUCKLEN 
Das Tulipanenſchiff 


Roman. Ganzleinen Rm. 6.50 


euerſcheinungen 1928 


HERMANN SUDERMANN 
Purzelchen 


Ein Roman von Jugend, Tugend und neuen 
Tänzen. Ganzleinen Km. 7.— en 10.— 


GUSTAV SONDERMANN 
Gir wandern alle unſern Weg 


Roman. Eanzleinen Rm. 6.— 


ADOLF PAUL. 


Die vier Bettler der Gräfin Rönigemarl au 


Roman aus der Zeit Augusts des Starken 
. In melirfarbigem Kartonband Rm. 6.80, in. Ganzleinenband mit l 
' mehrfarbigem Schutzumschlag Rm, 7.80 | 


HANS J OACHIM MOSER 


Paul Hofßaimer 


Ein Lied- und Orgelmeister des deutschen Huma- 
nismus. Mit 21 Abbildungen und 191 Notenseiten 


Ganzleinen Rm. 52.—, Halbleder Rm. 38.— 


AUGUST WINNIG 


Das (eich als Repubtik 
1918—1928 


Elegant kartoniert Rm. 6.50, Ganzleinen Rm. 7.80 


| BISMARCK 
AKusgewaͤhlte Werke 
In 6. Bänden. Hrsg. von Herman Granier 
2. Abteilung: Politische Reden 
. Früher erschienen: 


er Abteilung: Gedanken und Erinnerungen 


Jede Abteilung in 2 Ganzleinenbänden Rum. 12.— 


| 9 Abteilung: Briefe (2 Bde.) erscheint Anf. 1929 


KURT BREYSIG 


77 


Qom geſchichtlichen. Werden ; 


Umrisse einer zukünftigen Geschichtslehre 


| l poe Der Weg der Menschheit. 


. Ganzleinen Rm. 17.— 
Früher erschienen: 


1. Band: Persönlichkeit und Entwicklung ; 


Ganzleinen Rm. 10.50 | 
2. Band: Die Macht des Gedankens in der 


Geschichte. In Auseinandersetzung mit Marx fi 


und mit Hegel. Ganzleinen Rm. 18.— 
FRIEDRICH M. KIRCHEISEN 


Ein Lebensbild. In 2 Bänden 
2. Band: 1806—1821 
(Ganzläihen ca. Rm. 14.—, Halbleder ca. Rm. 18.— 
Früher schienen. 
1. Band: 1769—1805 ` 
Ganzleinen Rm. 14.—. Halbleder Rm. 18.— 
Jeder Band mit 15 Lichtdrucktafeln 


Der Greif⸗Almanach 1929 s 


Mit 15 Abbildungen. In elegantem . Rm. 1,— 


STUTTGART UND BERLIN 


[ 
D 


E 0. COTTA’SCHE BUCHHANDLUNG NACHFOLGER 


78 2 DOrei Masken - Verlag, München, Berlin e E a 1 
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NEUES UND NEUESTES FÜR JEDERMANN| 


Oskar Maria Graf 
WIR SIND GEFANGENE 


Ein Bekenntnis aus diesem Jahrzehnt 


Neue unge kürzte Ausgabe, 10. Taus. 528 Seiten, 
Broschiert Mk. 7.—, Ganz leinen Mk. 8.50 
Ein Bekenntnisbuch. das die ganze Memoirenflut unseres 
Jahrhunderts weit hinter sich läßt durch seine unerbitt- 
liche fanatische Wahrhaftigkeit und darin wirkende er- 
schütternde Menschlichkeit — ein Zeitdokument. das als 
Kunstwerk gewertet werden will und darf und bleiben- 


den Wert behalten wird. 


Ludwig Léwisohn 
DER FALL HERBERT CRUMP 
Aus dem Englischen von A. Kellner 


475 S. Broschiert Mk. 6.50, Ganzin. Mk. 8.50 


Mit einem Vorwort von Thomas Mann 


Herbert Crump. ein junger hochbegabter Musiker. vier- 
undzwanzig. geht einer zwanzig Jahre älteren Frau ins 
Netz, in die Ehe. Die Geschichte dieser . Ebe“ — einer 
Hölle von Sklaverei und Erniedrigungen — bildet den 
Inhalt des E uches, das mit der Ermordung der Frau und 
Verurteilung Crumps zu zwenzig Jahren Zuchthaus 
s schließt. Ein Lebensroman. von großem Format, Ein 


Seelengemälde von unerbittlieher Wahrhaftigkeit. 


2 4 


Alexander von Gleichen- Ruf wurm 


j EVA MIT DEM APFEL 

2 Fräuenraub, Frauenverkauf, Frauenrecht 

a 416 Seiten. Mit. 25 Tafeln in Lichtdruck. Bro- 

schiert ca. Mk. 1H.—,. Ganzleinen ca. Mk. 15.—, 
Ganzleder ca. Mk. 25.— 


Eine Geschichte des Frauenraubes von Proserpina bis 
zum Münchener Karneval! anmutiger und fesselnder 
Weise plaudert der „‚Cbronist der europäischen Gesellig- 
keit". wie man den Dichter mit Recht genannt hat. 
über den ewigen Kampf der Geschlechter gegeneinander. 
über Liebe. Ehe. Scheidung. Emarzipation — über Ent- 

l . führungen in alter und neuer Zeit. 


* 


“DREI MASKEN VERLAG / MÜNCHEN / BERLIN! 


* 
Harry Kemp t 


JOHNNIE 


1 
u 
Vagabund des Lebens. Aus dem Englischen | 


von R. Nutt E 
610 Seiten. Brosch. Mk. 6.50, Ganzin. MI. 


Ein nicht nur in der amerikanischen, sondern in ge 
samten biographischen Literatur einzig dastehendes Bach: - 
die Lebensbeichte eines Dicht:rs, der die halbe Wek. 
vor allem aber Amerika kreuz und quer durchwander. 
hat und nun mit einer unerhörten Offenberzigkeit, ni 
ungeschminkter Ehrlichkeit und Lebendigkeit über alie | 
seine Erlebnisse berichtet. Keine Literatur — sprühen- ` 
des Leben und Geschehen! 


\ 
I 
ij 
E 


William C. Bullitt 


SO ETWAS TUT MAN NICHT 
Aus dem Englischen von R. M, Riesling 
488 Seiten. Brosch. Mk. 5.—, Ganzln. Mk. 7.— 


Es 
Ein spannend und unsentimental geschriebener Roman do 
bedeutenden amerikanischen Erzählers! Im Mittelpunkt 
steht John Corsey, der — in der Tradition seines Elters- 
hauses und seiner Vaterstadt aufgewachsen — durch'seine. 
Stellung inderÖffentlichkeit in berufliche, durch Begegaus- 
gen mit Frauen in menschliche Konflikte gerät: mehrmals 
ist sein leben in Gefahr, an dem allmächtigen, ungeschrie- 
benen Sitten- und Moralkodex der Gesellschaft zu sehei- 


tern, der befiehlt und verdammt: So etwas tut man nicht! 


— ——— A DA 


Ola Alsen 
ER UND SIE 


Eine moderne Gesellschaftsrevue 


199 Seiten. Mit Illustrationen von Prof. L.Kasmer. 

Beiträge von Gerhart Hauftmann, Frau K. Sere- 

se mann. Kasimir Edschmid, Herbert Eulenberg 
u. a. Ganzleinen Mk. 6.50 


Ein amusantes liebens würdiges Var und zugleich, 
ein Einblick in das heutige deutsche Gesellschaftsleben! 


~ t 


Verlag Friedrich Brandſtetter. / Leipzig C1 
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und Sage 


Soeben erschienen: 


N. W. Grube 
Tharakterbuder ans der Seſchichte 


37. Auflage, neu bearbeitet und fortgefü ührt 
von Wilh. Pfeifer und Hans Warg: Buch- 
ſchmuck und Einband von Paul Hartmann. | 


I. /1I. Teil: Vorchriftliche Zeit‘ / Mittelalter 


256 und 316 Seiten 9 Mit Hu T. iem S ED | 


In Leinen gebunden M. 1 


III. Teil: Neuzeit (bis 18795 
XIII und 586 Seſten Großektav. TM 17 z. T. fub: Texten, 


Sn Leinen gebunben M. 13.— 


IV. Teil: Weltmächte der Gegenwart 


XVI und 576 Seiten Großoktav. Mit 22 3. T. farb. Tafelbitoem | 


und 6 Kartenſkizzen. In Leinen gebunden M. 14.— 


4 Teile au 4 M. 44.— bogen in 3 Leinenbänden M. 98. —, 
Halbfranz, ' 


geſchehens. Einen beſonderen Reiz erhält die Erzählung durch Cin- 


Dieſe volkstümliche Weltgeschichte baut ſich TM um die fuhren i 
den Geftalten und die großen Ereigniſſe des politiſchen Weltz _ 


flechtung vieler einzelner Charakterzüge und Anekdoten, die bas. — 


Leſen niemals langweilig werden läßt. Der neugeſchaffene Er⸗ 


gänzungsband „Weltmächte der Gegenwart“ behandelt in meiſter- 
hafter Darſtellung die Geſchichte der Weltpolitik, die zum Weltkrieg 


führte, und auf 158 Seiten die Geſchichte des Krieges ſelbſt, wie 


fie unter Berüdfihtigung auch der bedeutenderen ausländiſchen 


5 re lg feſſelnder und überſichtlicher noch nicht geboten fein 
; Als Grundlage für das Verſtändnis der gegenwärtigen 


Mach vertelung unentbehrlich. 


„Welche Weltgeſchichte eignet fi) für meine eigene oder für meine 


Volksbucherei? Dieſe Frage wurde mir ſchon einige butenbmal h 


g a Künftig werde ich die Neuausgabe der Grubeſchen „Ge⸗ 


ſchichtsbilder“ mit an erſter Stelle nennen; wo man nicht ein fachlich ⸗ 


der neueren Zeit wünsch. iſt der neue Grube am Platz.“ 


F. Fikenſcher in ‚Die Sporte 1928. a 


Sonderwerbejreiben auf Verlangen pojtirei! 


PR 


. wiſſenſchaſtliches Werk, ſondern ein Gebrauchsbuch mit en i 


| Verlag Friedrich Brandstetter / Leipzig Cl 


S0 a ] j t l ; | x 
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Gerlag J. Köſel & T 9 Xx j 2 3 E 


DIE NEUEN BÜCHER 


4 


NN Wolfgang Eichbaur — ^ ^ 
Zu Fuß um mich selber 


.307 Selten. In Leinen M. 7.50 


wie unendlich reich an Eindrücken und Entdeckungen, an Wun- 
dern und Tollhalten die Jugend Ist; was In der aufhörchenden, 
staunenden, traumwelchen Knabenseele lebt und leidet, blüht 


und wünscht; was in einem Jungen, bauernharten Lahnerschädel ` 


' schon gärt und brodelt, heranrelft und wird; und worum der 


= Jugend Herz schlägt, und bangt und Jauchzt, das alles erfährt, 


ein, erlebt man In dieser ‚Erzählung. 


` 


EE Jóhannes Kirschweng 


Der Überfall der Jahrhunderte 


151 Seiten. In Leinen etwa M. 5.50 


Durch elne höchst seltsame Beichte in das Geschehen jahr- 
hundertealter Verfehlungen verstrickt, kommt ein Junger Priester 
zur Erkenntnis der ungeheuren Belastung und Verantwortung, 
dle dem Menschen als Glied einer Geschlechterrelhe auferlegt Ist. 


EN Erwin H. Rainalter 


Die verkaufte Heimat 


228 Seiten. In Leinen M. 6.50 


Dieses Werk. des begabten Jungósterreichischen Dichters gilt or 
Rettung der Heimat vor der zerstórenden. Wirkung medeensn 
Industrlegeistes. 


EM Josef Garber 
Tiroler Weihnachtsspiel 


Das Spiel vom Herbergsuchen / Das Hirtensplel 


Drelkónigssplel. — 2weibliche, 14 männliche Rollen. 
Mit 3Holzschnitten von Berta Schneider. 80 Seiten. 
Etwa M. 3.50. Rollenexemplare etwa M. 2.50. 


Eine ergrelfende sprachliche und szenische Neuformung des 
Weihnachtsgeschehens In elner der Seelenlage des modernen 
Menschen entsprechenden Auffassung. Für dle Berufs- und Lalen- 
bühne ‚geeignet. 


p Heinrich Luhmann 


Das Sündenwasser 


Roman | 
221 Seiten. In Leinen M. 6.50 


Westfälisches Bauernschlcksal erfüllt sich in schwerer Blutschuld 
und opfermutiger Entsühnung. 


EN Johannes Thiel 
Der kleine Autoheld 


68 Bilder mit lustigen Versen. In mehrfarbigem, - 


vom Künstler gezeichnetem Einband M. 8.— 


Die tanzende Uhr 


100 Bilder mit lustigen Versen. In mehrfarbigem 
‘Einband M. 6.— 


Im ersten Band elne höchst gelungene Autogeschichte, Im 
zweiten die umorialische Darstellung elner wandernden Uhr. 


347 Seiten. 
"Aus der Vollkraft einer religiösen Seele schöpfend hat hles ein. 


DES VERLAGS 


J. KOSEL & FR. PUSTET 


Dolores Viesèr 
Das Singerlein 


E 
Die Liebesgeschichte einer jungen Scele z 
In Leinen M. 8.50 


Junge Dichterin von noch nicht 23 Jahren mit dem Unbekùmmer. 
seln wahrer Künstlerschaft das Lebensjahr eines Musikanten» 
bübleins gestaltet. E 

„ „„. elne dichterische Begabung allerersten Ranges“. 
| Dr. Hermann iue 


EN Elisabeth Braunhoff 


Die heilige Nacht von Bayer 


72 Seiten. In Pappband etwa M. 3.50, in Leinen 
etwa M. 4.— l 


Der verzwelfelte Kampf der oberbayrischen Bauern vor de 


‚Toren Münchens In der Welhnacht des Jahres 1705 wird b 
. dramatischen Szenen von balladesker Kraft widergaspieget 


BEN Gertrud von Le Fort 
Das Schweißtuch der Veronika 


Der Kampf einer weiblichen Seele zwischen christlicher und athe 
Istischer Lebensstimmung in der Umwelt des neuzeltlichen 
„Es gibt kaum eln zweites Werk, das dle zwel grossen Mächte 
der Zeit, die Klassizität elnes neuen Heldentums und die 
bedingtheit eines wahrhaft religiösen Kathollzismuses 69 ge 
waltig gegenüberstellt.'' P, Przywart. 


BE Julianna von Stockhausen 
Greif 
Dle Geschichte eines deutschen Geschlechtes 


1. Band: Der Reiter i 
310 Selten. In Leinen M. 8.— - 


2. Band: Das wahre Deutschland 


‚Eine der erfolgreichsten Dichterinnen unserer Zeit ergreift hi- 
das Wort, um dle Geschichte eines süddeutschen Adelsgeschlechiss 
zu erzählen, wie es lebt, leidet und kämpft in der gärenden Ze 


von den Befrelungskriegen bis zu der deutschen Einigung 1871* $ 


Münchner Neueste Nachrichter 


Paul Siebertz 
Wunder im Weltall 
3. Band 


Kultur und Technik 
420 Seiten mit 474 Abbildungen 


In Leinen: M. 12.— 


Ein Querschnitt durch die Schöpfungen des technischen Gelstes 
aller Völker und Zelten In allgemelnverständlichen "ud 
stellungen namhafter Fachleute. 


Deutſches Verlagshaus Bong & Co, Sani und Berlin W 57. TA 81 


— Mm Rum 000000 minimae 


8 


i Bongs Goldene Klaffiker-Bibliothek 


Anerkannt wertvolle Ausgaben mit Einleitungen, Anmerkungen und ae En 


i 

Jr T Beſte Friedensausſtattung — Holzfreies Papier — Echt Goldpreſſ ung 
| . l i Von erſten Literarhiſtorikern geſchriebene Lebensbilder fübren in den Dichter und in 
i moo feine Werke ein. Reichhaltige Erläuterungen erleichtern. das Verſtändnis 


Neue billige Preiſe 


s: be. „ 3 Bde. * Immermann, Münch⸗ 

| Bürger (fcit Ausg), 28de. Grün, 3 2 | faulen mit Oberhof, Schiller GluétoabD, de 
— Cham o (3 Teile), 2 Bde. Gutztow, 4 be iller eee 
vy Chamiſſo (Vouſtändige Gutztow (Erweiterte Aug- | Immermann 3 Bde. Ausgabe), 10 Bde. 
4^ Ausgabe), 3 Bde. gabe), 7 Bde. Reller Gottfeieb 5 Bde: | Shateipeäre, Dramen, 

. Droſte⸗Hülshoff, 3 Bde hg sa Ritter v. Sans Keller [Gottfried], Erwei⸗ 4 
2. en P de terte Ausgabe, 6 Bde. Shatefpeare (Auswahl), 
* Fouane, b. Sala 2 Bde. Kerner [Zuftinus] 2 Bde. 

" greiligrafg, 2 2 Bde. Hauff, 3 Bde. Kleiſt [Heinrich v.) 3 Bde. EIER (Vollſtändige 

4 ellert, 1 : Hebbel, 5 Bde. * ARE do einega, 7 Bde. 

À Goethe Auswahn, 5 Bde. Deos (Werte und Sage: Lenau, Stifter, 5 Bde. 

j Goethe weten Aug: er), 7 Bde. * a io eine Storm, 3 Bde. 

F gabe), 10 Bde. Pe F usgabe), 2 Sturm und Drang, 2 Bde. 

i . Goel e (Vollſtändige | Hebel, 2 Es fin a Tieck, 2 Bde 
DU Ausgabe), 22 Bde. sene 9 Seile (Auswahl), Sudwig, 2 Bde. . nend GSchulausgabe), 
a . PEDE Regifter allein,, 4 Bde. Mörite, 2 Bde. 

Heine ek Aug- | Neſtroy, 1 Bd. 1* Abland (Erweiterte Aug: 
2 ns 3 Bde. gabe), Nibelungenlied (mit ge: | gabe), 2 Bde. N 
p Grillparzer t'Bolljtánbige Herweg 5, 1 Bd. 5 Urtert), | Wagner (Richard), 6 Bde. 
4 Ausgabe), 7 Bde. Hoffmann &. T. A. 8 Bde. i Iſchokte, 5 Bde. 

Jeder Band Ganzleinen 3.— M., Halbleder 8.— M., Ganzleder 8. — M. 
Die mit * verfehenen Bände 50 Pf. mehr 
' u 
d Das Buch des Jahres 
der neue Roman von Felicitas Kofe 
; der Dichterin der Heide 
Der Hillige Ginſterbuſch 
Es liegt in dieſem Roman eine Muſik, die man ſtets gern hört und genießt. Die Geftalten wachſen 
lebensecht in bunter Fülle empor, die mannigfachen Schickſale, die eigenartigen, fein beobachteten 
Charaktere ſind mit ſicherer Hand einer reifen Künſtlerin gezeichnet. (Bremer Nachrichten.) 


Novalis, 2 Bde. 


Arndt, 4 Bde. Gritlpataer (Auswabh, 175 mann von Fallers - 

Arnim, 2 Bde. | 58 leben, 2 Bde. | Raimund, 1 Bd. 
Arnim u. Brentano, Des Grimm, Sagen, 1 Bd. Hölderlin, 2 Bde. Reuter, 6 Bde. 

/ rn Wunderhorn, Grimm, Märchen, 1 Bd. Homer, 2 Bde. Scheffel, 3 Bde. 


Schenkendorf, 1 Bd. 


Früher erſchienene Romane von Felieitas Rofe: 
Der Mutterhof. Ein Hallig-Roman | Dag Lyzeum in r . 
änden. 


Die Erbſchmiede 

* Heideſchulmeiſter 
Awe Karſten 

* Erlenkamp Erben 


Originalzeichnungen 


»Der Tiſch der Auen 
Geſchichte einer Famil ie 


Meerkönigs Hau 


und alte Nichtstuer 


Die Bilder aus den vier 
5 / . 
us e Eiks von Eichen 
7% N raue Alltag und fein Licht. A deine Geſchichte für junge e 5 Doppelbde.; dr eis 


jeder Band in Ganzleinen 2 
Jeder Band in Ganzleinen 6.50; die mit. * verſehenen Bände auch in Halbleder 10 M. 


einſt Nobinſon ſind ſie 


Berlin W 57, Deutſches Verlagshaus Boug & Co., Leipzig 


Der neue Rapherr 


Die Abenteuer des Fürſten Oſhaparidſe 
des größten Bärenjägers Sibiriens 
Erzählt von ſeinem letzten überlebenden Gefährten Egon v. Kapherr 
Mit 81 Abbildungen. — Halbleinen 5 M. 


Anermeßlich breitet fich der Arwald, die Taiga mit ihrem Meer von Kronen aus. Hart unb ge 
91 kämpfen bie Jagdgenoſſen mit dem Raubwild, voran dem Bären, dem Herrſcher dieſer 
ildnis, mit Horden entflohener räuberiſcher Verbrecher und mit der gewaltigen Natur. Wie 


rei und unabpänsig nur auf fid) N geſtellt, fern der Ziviliſation. 


82 Henry Litolff's Verlag in Braunſchweig — Robert Laurer Verlag, Egejtorf Bas Sant urg) 


COLLECTION 
LITOLFF 


Für Geschenkzwecke besonders empfehlenswert: 


L 


Unsere vorbildlichen Neuausgaben 


von BRAHMS und LISZT 


ferner die größten Tonschöpfer 


im NOLLCHLNEN neuen Litolff -Einband 


Katalog der Gebundenen 
sowie Band- und Einzelausgaben-Katalog gratis 


FREIKÖRPERKULTUR 


Leben sfreude 


Auch Sie müssen wissen, was der bekannte Arzt Dr. REISSNER R 
in seinem Buche 


Hygiene der Nacktheit 


M. 1.50, zù diesem Thema sagt. 


Verlangen Sie dieses Buch noch heute von Ihrem Buchhändler! 
Für —.50 M. liefern wir Ihnen 5 verschiedene Hefte unserer Zei 


schriften mit ca. 80 Abbildungen und vielen Aufsätzen sowie den 
Illustrierten Führer zu Freude, Schönheit, Gesundheit 


ROBERT LAURER VERLAG, EGESTORF (BEZ. HAMBURG) 


—* Hahnſche Buchhandlung, Hannover — Hinſtorffſche Verlagsbuchhandlung, Wismar 83 


E 


Sahnſche Buchhandlung, Bannover, Leinſtraße 32 


Als Weihnachts gaben werden empfohlen: 


Becke, Dr. G., Vom Niederrhein ins Baltenland — 

"Qtad 10 Sa dabren Krlegsbeimkehr ins Vaterland. 
: Das Bud pnr ebenfo durch einen Inhalt wie durch den kojt- 
. ichen Humor und die gewandte 


ue ar Ebenſo unterhaltend 
als g ich, wie W. nur wenige Bücher ges diefem Gebiet gibt 
— voll Baterlantsliebe, Geiſt und Humor 


Briefe ben Theodor Dod rrouseg. von Dr. med, 


9. verb. Aufl 
„Ein Strauß edler Blumen, E des bem id vornehmſter 


í Denkweile, eines allumfaſſenden Wiſſens und beften Herzens ent- 
fptojfen, ewig blühen und ewig duften.“ (Prager med. Wochenblatt.) 


Dantloff, 9, R., Sem Zuſammenöruch entgegen. Ein 
us du nr der 1 oe der ruſſiſchen Monarchie. 

. J, 
Ein a interelfantes Zucht! Der Verfaffer, ehemaliger General: 
quartiermeiſter der ruſſiſchen Armee, ſchildert in oft dramatifcher 


Sorm die Tragödie im Often, bei der er Seuge und 9 war 


und gibt ein lebenswarmes Bild der Vorgänge kurz vor und während 


des Krieges, die zum Sturze des Haufes Romanow führten. 


Siſcher, Georg, Geb. San. Nat Dr. med., Schaulpieletin Fran- 
. ziska Ellmenreich. Sebd. Nm. 4.50. — Matfchner-Erinnerun en. 
Gebb, Am. 4.50 — Kleine Blätter. Gebb. Rm. 5.—. — Aus 

meinem Leben. Gebd. Am. 2.—. Muſik in Hannover. 
Rm. 3.—. — &bacakterkomiker Noderich von Lehmann Rm. 7. —. 
Die ün[deinbaten Titel laffen nicht die reiche Fülle des boch⸗ 


intereſſanten flott geſchriebenen Inhalts vermuten. 
Sayſes SremdwörterBuch. 21. Otig.- Ausg. ebd. Nm. 10.—, 


in Halbfranzband Am. 12.—. Ceilweiſer Erlatz für das Konder⸗ 

ſationslexikon l Verdeutſchung von über 100000 Fremdwörtern. 

Stiedensausftattung. — Tafchenausgaße. (ca. 14.000 Gremb- 
wörter.) 9. Auflage. Gebd. Ror 2.50. 


Ei 


User ben Umgang mit Menſchen oon Adolf Srei berrn 
Knigge. Mit einer Einleitg. v. Karl GoebekKe, 20. Original- . 
Ausg. Gebd. Nm. 2.50, t. Salbfranzb band. Nm. 3.— - 

Eros der vielen ähnlichen Bücher und Nachdrucke hat ſich die Origi- 
nal⸗Ausgabe bis heute der allgemeinen Gunjt zu erfreuen, nicht wenig 
trägt bapu die vortreffliche Einleitung von Goebeke bei. 


Meinardus, Wilh., Prof. Dr. Allgen. Länderkunde Keil IV: 
Machatſchek, Strit, Prof.Dr. (Reni) Nordamerika. Nm. 6. — 
Selbſtändige Sortf. des Lehrbuchs der Geographie Erd- — 
kunde“ von Herm. Wagner. Vollſtändig bis 1930 in 7 Teilen. 


Stenzel, A., Seekriegsgeſchichte. Unter Mitwirkung des 
Admiralſtabs bearb. oon Vije-Anmi⸗al 1. D. Kirchhoff. 6 Bde. 
Rm. 92.50. Ergänzungsband: Krieg ſührung jur See. 
Am. 7.50. Sämtlich > 
Dies mit zahlreichen Karten ousgeltaltete Werk reicht vom Alter- 

tum bis zur Neußeit (1920), Die Bände find auch einzeln käuflich. 


Schwertfeger, Bernh., Belhichte ber koͤnigl. deutſchen 
egion. 2 Bde. gebd. Nm. 30.—. Mit zahlreichen ſcharzen 
und farbigen Abbildungen. 


HIER Dr. Joſeph, Z&ámpfen - nicht leiden. 
Gebunden Nm. 2.60. 
Ein wertvoller dietgeber für Lebensklugheit und uftiebenbeitl _ 
Behandelt auch die wichtigen Probleme der Selbit- und der Kinder- 
erziehung, wichtig für jeden denkenden Menſchen. 


Wagner, Herm., Lehrörch der Geographie. En 
Erdkunde. 1. Geil: Einleitung. Mathematiſche Mo er 
Sbd. Nm. 5.—. 2. Teil: Phyſikaliſche Sen ejent- 
lich umgearbeitet.) Sbd. Nm. 6.—. 3. Teil (Schluß): Viologiſche 
Seodra Wee Sbd. Nm. 7.— 

Waldvogel, Rich. Prof, Br., Auf der Säbrte des G edi ns. 
Hes du eethodens, Goeihes, Rembrandts). bb. Nui; E.—. 

as Bu wt Sulle in allen gebibeten a. | 


> 1 


ns der — Wethnach ts bücher! 
: Das Sá ihrhaus. Roman von Wilhelm Scharrelmann. Geb. in Ganzleinen Nm. 7.— 


Der Schriftſteller führt uns in ſeinem neuen Roman in die Heide, wenn uns nicht alles täuſcht, in die Gegend i n Worps⸗ 


. webde. Herzerfriſchend natürlich find Land und Leute geſchildert. Auch bie 


Charakterzeichnungen ber Städter und Großſtäbter, 


die die Sommermonate in der Stille der Heide verleben wollen, ſind dem Autor vortrefflich gelungen. Beſonders pac e 


wirkt ber Held des Romans, ein Bildſchnitzer, der es wagt, ſich von allem ad feines Verkehr zurildz 


Wintermonate auf einer einſamen Warf zu verbringen 


iehend, auch die 


um ſich ganz der Natur und feiner Arbeit hingeben du tonnen und 
darin e zu finden. Ein Buch von bleibendem Wert. 


Außerdem empfehlen wir von dem ſelbe Berfaffen: 


Snider Weckſtroh un anner Pickbalgen⸗Geſchichten. | 


iai itſch vertellt un rutgeben von John Brinkmann. 
Eine Auswahl aus dem hochdeutſchen Buch 1 a aus der Pickbalge“ dnb „Rund um Eds Annen”, 15 


Geſchichten ernſten und heiteren Inhalts, die ſich auch 
Trſtament“ und „De Ring“ 
niederdeutſchen We Seber Plattdeutſche muß es haben. 


De Hochtied in de Bidbalge 


Summebt in veer Uptög. 


Das Stück hat in ber plattdeutſchen Faſſung von n denne aus eine erfofgreice Wanderung tiber die 
nordbeutſche Bühne angetreten und in Hamburg. Bremen, Oldenburg, Kiel, Jever, Varel ujm. wahre Trium⸗ 
phe gefeiert. Es wird fraglos auch weiterhin in der unverſtellten Echtheit ihrer Menſchen und humorvollen 
Szenen Tauſende erfreuen. Um dieſe einzigartige Komödie fo recht genießen zu können, jolie man jid) vorher 
Zauber der „Pickbalgen⸗Geſchichten hingeben, in denen alle Geſtalten des Stückes bereits auf 
das Liebevollſte gezeichnet find. „De Hochtied“ bedeutet gleichſam eine Krönung dieſer kurzen Geſchichten. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Verlags buchhandlung, 


dem ganzen? 


Hinftorfffäe 


ervorragend zum Vortragen eignen. Ernſten Inhalts 
, ble übrigen, „Snider Weckſtroh“ an der Spitze, m überwiegend Humori 19. Eins de 


. Ganzleinen Rm. > 


b „Dat 
igönften 


.. . Kartoniert Rm. 2.—. 


Wismar. 
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Adolf Bonz & Comp., Verlag, Stuttgart 
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ADOLF BONZ & COMP. / VERLAG / STUTTGART e 


NEU-ERSCHEINUNGENI 
Pe Coege v. IVianteulie + Hlelbblut E 


Nomen: ee . Ocheltet RM. ó.—, in Leinen gebunden RM. EU 


Der baltiihe Baron Max Neuhauſen glaubt der Stimme des Herzens zu folgen, indem er die ME 
,Gir:euje" Giuletta, die berühmte Runſtreiterin italieniſcher Herkunft, als Srau auf fein Schloß führt. Er hat dabei 
nicht gedacht, daß zwei Menſchen aus [o verſchiedenen Welten zu dauernder Gemeinſchaft unfähi “find, daB, aber 
insbeſondere die Kinder zu ſtändigen Dorwürfen für die Eltern und zu einer großen Laſt für die Allgemeinbe t 
werden können. In plaſtiſchen, bewegten Bildern erſteht das Leben auf den baltiſchen Adelsſitzen, und mit tiefem 
EHEN erleben wir die Tragit diejer einander fo 4575 und für das Leben aneinandergefetteten Menſchen 

n ERRERA Die Gabe des Derfaffers, zu ſchildern und lebendig zu erzählen, 
tritt in dieſem Buche beſonders eindringlich und liebenswärdig hervor I 


Arthur Sena Ex. 
Kasen - Coeschichten |. 


Geheftet RM. 4.—, in Leinen geb. RM. 6 


Der große Menſchen- und Tierkenner Schubart hat Bier ein 
Bud) geſchaffen, das zweifellos weiteſte Verbreitung finden 
wird. Wer hat ſich nicht ſchon um das Weſen der Katze iN 
Viel leidenſchaftlicher ſtehen wir der Katze de der als dem Hund 
den wir mehr zu verſtehen glauben. Der eine verfolgt ſie mit Kugel 
und Gift als den größten Schädling im Revier; der andere preiſt 
ſie als Retter aus Mäuſe- und Rattenplage; dem einen iſt ſie zu⸗ 
tiefſt verhaßt, weil er die Vögel über alles liebt; dem andern iſt 
fie ein heiliges Tier wie dem alten Ägypter; dem Maler genügt die 
Schönheit ihres Leibes und des Spiels ihrer Jungen; dem Dichter 
kann ſie zum Übertier werden wie die epiſche Charatterfabe Scheffels. 
Alle dieſe Menfchentypen kommen in dem Buche als ber inhere 
Bilderreihe in Rede und Gegenrede zu Worte, aber unbe 
ſchreitet die Katze über alle hinweg, als wollte fie jagen: „Was bes 
müht ihr euch um die Erkenntnis meiner Seele? 195 werdet mich 
nie verſtehen, ſo wenig wie ich euch, aber wenn ihr gerecht ſein 
wollt, fo verdiene ich größere Achtung als ihr Menſchenkinder. Darum 
tretet uns unbefangen gegenüber, nehmt uns wie wir ſind und 
nicht, wie wir nach eurer Anſicht ſein ſollten.“ 


Chr “stian \Wasner - Dichtungen 


Herausseseben von WI Ih. Rus. Studienprofessor. Erster Band: SONNTAGS- 
GÄNGE. Zweiter Band: GEDICHTE UND De Jeder Band se- 
heftet RM. 3.50, in Leinen sebunden RM. 5 


„Die Kunſt Chriſtian Wagners fand die Würdigung bekannter ten. Dichter und Künjtler, Aber nicht 
nur in Beutſchland ſteigt die Zahl feiner Verehrer, über ihn ſchrieb der Holländer, Amerikaner, Engländer, Ungar, 
Sranzoſe. Don der Kritik wird Chriſtian Wagner in bezug auf die Seinfühligkeit 70 erfaſſenden Organe neben 
ſeinen großen Landsmann Mörike geſtellt.“ 
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übernehmen. Aber auch Arbeit und Erfolge ſcheinen ihm 
a ſich sr leben zu können. Aber der Rätſel Cöſung findet er auch hier nicht. Die Kräfte der Urwa 


Adolf Bonz & Comp., Verlag, Stuttgart 
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Edzard - Hellmuth Schaper | 4 Die REN des Forsters 


p atrik Doyle. Roman. Geheftet RM. 3.-, in Leinen gebunden RM. 5.— 


Nach dem Erſtlingswerk des jugendlichen Deal ers „Der lebte Gaſt“, das das ewig junge und tragiſche 


ö Problem des Sohnes eines großen Vaters behandelt un allgemeine &ufmertfamteit erregte, kommt jetzt ein ganz 


anderes Geſicht. Auch dieſes wiederum trägt tragiſche Süge, indem der junge Held, halb Amerikaner, halb Deutſcher, 


l auiften dem dem Leben des business-man und dem grüblerifchen, allen Tiefen nachſpürenden Weſen Bins und hergeriſſen 
attit Doyle, der Sohn eines amerikaniſchen Großinduſtriellen und Erbe großer Reichtümer, führt bas genieße⸗ 
riſche Leben jenes Standes, bewahrt fid) aber vor der fo häufigen Verflachung, wandelt gewiſſermaßen hellſeheriſch 


uns Leben in Erwartung der großen Erleuchtung, die ihm den weg, feinen Weg weiſen foll. Alles Erleben ſcheint 


um nur Symbol. Stauenliebe, San tünſtleriſche ecihütterung faffen ihn nicht im Kern feines Weſens, 


d om nut Markſteine auf der Bahn des Lebens. Wir ſehen ihn auf einer Ree durch e und die Schweiz, 

wo itm der Kriegsausbruch überraſcht. In die 0 de Mast muß er nad) dem Tode des Daters s deljen en 

en Sinn des Lebens nicht zu treffen. Er zieht fidh von 

allem zurück und nimmt die Stelle eines Sörſters in den unwirtlichen Wäldern des hohen Nordens Sal 
natur ſin 

3u peman g für den einzelnen winzigen menſchen; er ift ihnen nicht gewachſen und iſt eben doch mit vielen Sáben 

ie Menichenwelt gebunden. Die Nachricht von dem Verſchollenſein zweier Fel dic hebt ihn [X noch einmal 

über fid) empor. In feinen Difionen ſieht er fie leibhaft vor jid? und glaubt fie bei fih gerettet. Er gibt die Meldung 
weiter, muß aber wiederum — nun zum letzten Male — feine Unterlegenheit im Rampf mit der Welt erleben. 

Das alles iſt mit dichteriſcher Kraft erlebt und wiedergegeben. Die L ebesſzenen ſind obne Weichlichteit von 


großer Süße, und das Ende des Helden ijt mit ergreifender * erzählt. 


Rud. 8 Hundert Li, deutscher Data 


Eine — Geheftet RM. 3. SO, in Leinen gebunden RM. 5.- 


J S Karlm. Br echenmacher : ES Deutsches N ärszibich 


Seheftet RM. 8.-, in Leinen geb. RM. 10.- 


erite Bud, das auf ſtreng ien Dana aufgebaut, das ungeheuere Gebiet der Namen⸗ 


Das 
tunbe in diefer erſchöpfenden und volkstümlichen Weife behandelt. 
us dem Inhalt: Uamenſchöpfung im Schoße der Samilte Die Namengebung / Die "iro Namen- 
ftämme / Die Kurzform und die Dettleinetungsform der Dollnamen (Cehrbeiſpiel: Die Namen mit „ri Deutſch⸗ 
namige 91 85 Die Entſtehung der Samiliennamen / Samiliennamen aus altdeutſchen Dornamen / Samiliennamen 
aus n 


namen und Übernamen / Satznamen / Auffallende und feltene Namen, 
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Ludwig Oanghofers Romane und Erzählungen 


| sínd billiger geworden. Verlangen Sie Verzeichnisse 


J E : A À— ae 


Ein vornehmes Geſchenl iſt 


Ludwig Oangholers RN A: eines ses 


Jubiläums⸗Husgabe mit wertvollen Bilderbeigaben. Das „Buch der Kindheit”, „Buch der Jugend“, „Buch der Srel- - 


heit“, ſowie das Bruchſtück gebliebene „Buch der Beroe” in einem eleganten Ganslederband mit Golöſchnitt RM. 18. — 
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eutſchen Taufnamen / Abgewürdigte Taufnamen aus alten heiligenverzeichniſſen / Die herkunfts⸗ 
namen / Die hausnamen / Die Daternamen / Die Eigenſchaftsnamen / Namen von Beruf und Amt / Ned» : 
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Heinrich Federer, Niklaus von der eie di 


Mit J Nachwort von Prof. Dr. H. Maync. 8 Tafeln. In Leinen ca, M. 5. 6 t y 1 
In diefem Buche gibt Heinrich Federer ein dichterifch geſchautes Bild einer E 
fagenummobenen hiſtoriſchen Geſtalt aus der Schweizergeſchichte E 1 
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Meinrad Lienert, Der König bon Entand | 


In Leinen ca. M. 5.60 
Meinrad Lienert zählt in der Schweiz zu den beſten Dichtern. In ee a 
neuen Buche ſchenkt er den Leſern eine einzigartige Geſchichte, wie nur E 
er fte. erfinden konnte pit E UK 
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Guido Loofer, Jotun. Hingabe P 1 


In Leinen ca. M. 6.— 


— 


Mit dieſem künſtleriſchen und kunſtvollen Bericht aus einer ſchweren Jugend 2 
ijt Looſer eine Dichtung geglückt, die tief in ſeeliſche Erregungen, i AR 
gen und Folgen hinableuchtet 
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Paul Strupler, 5 Jahre endenden 
Kartoniert M. 3.20 


Dieſer junge Schweizer hat die Kriege der franzöſiſchen Fremdenlegion in 
Syrien und Marokko mit offenen Augen durchgemacht und weiß feine Erleb- 7 b 
niſſe in einer Weiſe zu ſchildern, die ſpannend und lehrreich ift — denn 2 
es ſind wirkliche Berichte und keine Aufſchneidereien i 


Hans Rudolf Schmid, Heemann gee 3 


In Leinen M. 4.— 
Aus den Werken heraus verſucht Schmid das Weſen des Dichters zu erfaſſen. wie 
gut ihm dies gelungen ift, geht wohl aus den Worten hervor, die Hugo Marti in 
einer langen Beſprechung ſchreibt: „Am Schluſſe des ſeltſamen Buches muß ich „ i 
geſtehen, daß es aljo ein gelungenes Wagnis, faſt ſo etwas wie eine zuſtande 3 hr 
gebrachte Unmöglichkeit ift” 8 
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Vetterrn : 
Die Größte unter ihnen . RM. 7.— 
Die Kloſterdamen v. Marienhöhe 2 4. 50 g 


Ganz beſonders eignen ſich als 
Geſchenkwerke 


von blefbendem Wert folgende Romane von 


Nathanael Jünger 


1. Auf holzfreiem Papier in Leinen geb. 


of Bokels ende . . RM. 7.— 
eidekinds Erdenweg . RM 5.— 
^ mein lieb’ Deimatland . . . . XM. 6.— 


Revanche .. . RM. 6 — 
. RM. 6.— 


Frauen 


RNodenkampp Söhne .... „RM. 7— 


Kaufmann aus Mülheim 
Das göttliche Ich R 


Wie die Pfarre von Wienlingen 


zu drei Bräuten kam . XM. 5.— 


N Neu! „. in tiefſter Seele treu. RM. 5.— 
2. Auf holzhaltigem Papier in Leinen geb. 


Nm. 3.50 bis 5.— 
oachim Kronbergs verborgene Sendung / 


Tubingia fets Panier! / Paſtor Ars de 


Welt / Der Planes von 11 9 eim / Volk 
in Seiner | 9. G. Rathmann & Sohn / 
Pfarrhausgeſchichten 


Alle diefe Bücher Nathanael Jüngers, ein Jedes in feiner Art, 
kann man als einen kerngeſunden, fnfaltéreióen Herz unb 


Geiſt ecquidenben und erhebenden Leſeſtoff für jedes deutſche 
Haus guae in E. eren dunklen Tagen unbeilvoller Bere 
üftung warm empfehlen. ; 
2n beſtens empfohlen: 


Reuter, Fritz, ſämtliche Werke 


Original⸗Bolt᷑s aus gabe in 8 Bänden, RM. 26 in 


4 Doppelbänden . ½ Lwd. RM. 26.— 
8 Einz zelbänden , TODAS 


8 Einzelbänden um ½1 „ „ 36.— 
1 en Sie bitte bei Ihrer Beſtellung aus⸗ 


drücklich die Hinſtorffſche Original⸗Ausgabe 
Ritter G., = in mt klüng. = nen in 


"A" no. 


Ban 
zen, „Kudolf, Köſter Klicker⸗ 
mann mit Bild, " "E" 


Earnow, Rudolf, "RütersPüter. 


M, Lwd. oder 7 »- " » 6.— 
Tarnow, Kudolf, Ringe lranken yi „ „ n» 3.— 


Durch jede Buchhandlung Proſpekte gratis 


inſtorffſche Verlagsbuch⸗ 
ee 2 ans f. M. 


DIE JUGEND 


Fritz Wetzelberger l 
aana D104... 


und andere Erzāhlungen von. Maschinen 
und Menschen l 
^ 52S., Bild., Pr. kart. RM - —.85 Halbl, RM 1. 20 


K. Schehl' 


Der kleine Trompeter 


. Mit Napoleon nach Rußland 
172 Seiten, Bilder, Preis in Leinen RM 3.70 


Hermann Hango 


Obertraun 


Eine Erzählung aus den österr. Bergen 3 
768. Bild. Preis kart. RM 1.20, Halbl. RM1. 70 ' 


FUR 
ERWACHSENE 


Hans Niederführ .` 


An der eisernen Straße 
Rückblick eines alten Eisenbahners 


174 S., Preis kart, RM 2.30, Leinen RM 4.— 
“Heinrich Schullern 


Aus Südtirois — 


Geschichtliche Erzählungen 
96 S., Preis kart. RM 1.50, Halbl. RM 2.60 


Amalle Greipel- Goltz 


Ein Liszt-Roman 


„Susanne Heßler“ i 
288 S., Preis kart. RM D 8 RM 5.30 


Raoul H. France 


Beobachtungen unserer Umwelt 
100 S., Pr. kart. RM 1.70, Leinen RM 2.30 


, Müller-Guttenbrunn 


Wanderung durch. 
Aitósterreich 


Dichterische Bilder der Kultur und Eigen- = 


art Altósterreichs . 
244 S., Preis kart. RM 3.70, in Leinen RM 5. — 


ÖSTERREICHISCHER 


| ' BUNDESVERLAG 
WIEN UND LEIPZIG 


7 


e m E Ernſt Rowohlt Verlag, Berlin W 35 


11001 . vti dumme VE MLERHEL HH HOHEM He tert eetf trrirer emmen 


UNSERE NEUER 


Geheftet Mark 16;— . 
VICTOR NAUMANN: Dokumente und Argumente Loinonhand Mak 20— a 


Der ehemalige Leiter der politischen Nachrichtenabteilung des Auswärtigen Amtes gibt uns in diesem 
Werk die interne Geschichte des Weltkrieges und gleichzeitig sein politisches Testament. Victor 
Naumann hat lange als Beobachter, eine Zeitlang auch als Handelnder am Schachbrett der Politik 
gesessen. Als Vertrauensmann des bayrischen Ministerpräsidenten und späteren Reichskanzlers Hert- 
ling war er ein wichtiger Vermittler zwischen den Staatskanzleien von München, Berlin und Wien. 
Das Nachlaßwerk des entschlafenen Staatsmannes ist weder ein Rechtfertigungsversuch noch eine 
Anklageschrift. Er gibt, wie der Titel des Buches verspricht: Dokumente und Argumente. Er zeigt die 
Dinge, wie sie waren, nicht wie wir sie wünschen. Deshalb ist sein Buch für alle am öffentlichen Leben 
Interessierten eine unversiegliche Muelle der Belehrung. 


, 


| FRANZ BLEI: Himmlische und irdische Liebe in Frauenschicksalen >` ` 
1.—10. Tausend. Mit 21 Kupfertiefdrucken auf Tafeln. Géheftet Mark 6.—, Leinenband. Mark 10.50 


Das Werk enthält Lebensbilder der Kaiserin Messalina, der heiligen Caterina von Siena, der Königin, 
Elisabeth von England und der chinesischen Kaiserin Tsü-Hi. Diesen Frauen schließen sich Tänzerin- 
nen und Malerinnen an und solche Frauen, die keines Zepters und keiner besonderen Begabung be: : 
dürfen, um als Liebende und Geliebte der Nachwelt interessant zu bleiben. Ein Brevier der Schön- 
heit und der Liebe.. 


ERNST WEISS: Das Unverlierbare i Geheftet Mark 5.50, Leinenband Mark - : 


Mitten „in der furchtbaren Freiheit unserer Zeit' findet hier ein meisterhafter Erforscher des 
Menschenherzens und Weltgeschehens Halt und Rettung an groBen, vorbildlichen Gestalten: Mozart, 
dem seraphischen „Meister des Ostens“, Goethe, Stifter, Kleist, Cervantes. Rousseaus exemplarisches 
Dasein, Balzacs babylonischer Turm der Willenswelt wird uns neu geschaffen. Die Zeitgenossen 
werden gewürdigt: Wedekind, Joseph Conrad u. a. Weiß erstrebt die Lösung des Absurden, die 
Bekräftigung des. Glaubens, den Kult des Unabwendbaren, die Heiligung des Wortes. In diesem ' 
Buch ist der Dichter zum grofen Erzieher geworden. 5 


HEINR. ED. JACOB: Jacqueline und die Japaner. Ein kleiner Roman 
4.—7. Tausend. Geheftet Mark 3.50, Halblelnenband Mark 4.80, Leinenband Mark 6.— 


Die Gattin eines Musikers, der im Begriff ist, durch die Inflation nicht nur sein Geld, sondern auch 
seine Seele einzubüBen, wird zur Mittlerin zwischen europäischer Unrast und der Weisheit Asiens. Mit 
leichter und zugleich fester Hand hat der Dichter den Charakter der Weißen und Gelben gegeneinander- 
gestellt, und am Schlusse erst merkt der Leser, daß er in einer anmutigen und spielenden Weise den 
Weg zu deutscher Erziehung und deutscher Musik geführt worden ist. Diese empfindsame und gedan- 
kentiefe Dichtung, die teils in Berlin, teils in Würzburg und spielt, ist gleichsam getuscht 
auf den dunklen Himmel jener verhängnisvollen Zeit. 


— t HEMINGWAY : Fiesta. Roman übersetzt von Annemarie Horschltz. 


Geheftet Mark 4.—, Leinenband Mark 7. 


Der amerikanische Erzähler führt uns in EN Roman, der des Humors nicht entbehrt, in den 
Kreis der amerikanischen Bohöme, die sich in Paris mehr zu Hause fühlt als in der puritanischen 
Heimat. Seltsame Gestalten führt er uns vor, die sich und das Leben nicht mehr ernst nehmen. Wir 
leben mit ihnen in den Cafes und Bars von Montparnasse, dann in Spanien, um zu angeln, Auto zu 
fahren und an einer,, Fiesta“ teilzunehmen, einer von Lärm, Rausch, Farbe erfüllten Stierkampfwoche, 
wobei sich die geheimnisvollen, schwer definierbaren Beziehungen unter den einzelnen Mitgliedern 
der Reisegesellschaft offenbaren. Dies Buch, das vielleicht den Babbitts der U. S. A. einen Schlag 
ins Gesicht bedeutet, wird in Europa Verständnis und Begeisterung erwecken. 


In jeder guten 


ERNST ROWOHLT 


rnit Rowohlt SEE Berlin W 35 


LIU ynnimmen unimnmnitin n P DNĚJANEVA DO SACENOEONOLAO ANOSA  44ED LL LZ UN $ ME. 


SSCHEINUNGEN 


MARTIN BERADT: Leidenschaft und List. Roman tewenbani Mark 5 — 


2. Der Verfasser der viel gelesenen Romane „Go“ „ „Das Kind“, „Eheleute“ schenkt uns einen groß- 
angelegten neuen Roman. Er spielt in Paris, in Pariser Vorstädten und in der französischen Provinz. 
Die Heldin ist eine herrschsüchtige Frau mit ruhelosem Herzen. Aus Eifersucht ermordet sie ihren Mann 
in einem Absteigequartier, muß sich vor den Geschworenen verantworten und findet in einer neuen 
Ehe die alte Qual wieder. Schwach nur vor ihrer Mutter, die, stark; verschlagen und ränkevoll mit 

allen Kreisen in Verkehr steht. Mit ihr führt uns der Dichter durch ein Gewimmel triebbesessener 

Menschen aus allen Schichten des französischen Volkes. So großartig Martin Beradts Vision ist, sie 

. wird kontrolliert durch seine genaue Kenntnis des Lebens, die er sich als Jurist und Vertrauter des 
wirtschaftlichen Lebens erworben hat. Nichts ist lediglich erfabelt, alles beobachtet. ung durch ein 
_ hellsichtiges Hirn nachgeprüft. 


" JOACHIM RINGELNATZ: Als Mariner im Krieg 4.8. Vui 


Dp EE ELE 


" Mit einer Umschlagzelchnung von Olaf. Gulbransson. Geheftet Mark 5.50, Leinenband Mark 8,50 
, Der deutsche und nordische Schwejk und dabei ein Dichter! Der ganze Weltkrieg, ist in diesem Tage- 
P buch des Kulis., Maats, Obermaats und Leutnants , Hester", aus dessen schlau melancholischen 
d Zügen uns seines Schópfers eigenes Gesicht anschaut, der ganze Alltag des Krieges, aller Wahnsinn 
-  -. und alle Langeweile, Begeisterung und Enttäuschung, Heldisches und Närrisches. Ein tolles Durch- 
5 "^ . einander von Abenteuern mit Kameraden, Mädchen und Tieren, übermütige Zecherei und einsame 


Brückenwache. Was wir alle erlebt haben, ist hier i in direktester Bekenntnisform e und 
jede Zeile ist echtestes Menschentum. 


BRIEFE AN AUGUSTE HAUSCHNER. Herausgegeben v. Martin 


Beradt und Lotte Bloch-Zavrel Mit 5 Bildtafeln. Geheftet M 5.50, Lelnenband M 7 50 


2 Dies Buch, das einer Einzelpersönlichkeit gewidmet ist, wird zu einer Kulturgeschichte Deutschlands 
o in den letzten Jahrzehnten. In diesen Briefen sprechen Fritz Mauthner, Maximilian Harden, Gustav. 
$ Landauer. Max Liebermann, Max Brod, Luise Dumont, Grete Wiesenthal. Vierzig Jahre lang war 


Auguste Hauschner der Mittelpunkt dieses Kreises, Obwohl dies Buch nur Worte an sie enthält, ob- 
wohl sie stumm bleibt, schen wir sie wirken und wachsen. 


N ARTHUR ROSENBERG: DieEntstehung der DeutschenRepublik1871 1918 


Geheftet Mark 6.—, Lelnenband Mark 9.50 


Ohne Parteinahme für Einzel persönlichkeiten oder Klassen, in vollkommener Sachlichkeit wird hier 


Ir dargestellt, wie die Entstehung der deutschen Republik der notwendige, durch keinerlei Eingriffe 
" . zu verhindernde Abschluß einer Entwicklung war, die mit der Gründung des preußisch-deutschen 
Kaisertums begann. Rosenberg, der Dozent der Geschichte an der Berliner Universität ist, kann auf 
. Werturteile verzichten, weil er die Dinge selbst sprechen läßt. Ereignisse, die unsere Generation erlebt 
ET hat, u. die uns als zufällig oder unlogisch erschienen, werden hier unter großen Gesichtspunkten zusammen- 
7 gefaßt und einleuchtend gedeutet. Der Verfasser macht weder nach Rechts noch nach Links Zugeständ- 
nisse. Aber seine Art, die Dinge zu deuten, wird jeden Leser, ohne Unterschied der Partei,fesseln, der einer 


logischen Beweisführung zugänglich ist. Professoren werden, Arbeiter können und sollen dies Buch lesen. 


— . Gehoftet. . Mark 5.— 
a ' ALFRED POLGAR: Schwarz auf Weiss COO Lelnenband Mark 8 — - 


In diesem neuen Bande erzählender Prosa wird das „Erlebnis“ in des Wortes zweifachem Sinn ver- 
- dichtet. Er enthält unter dem Schlagwort „Das Gedächtnis zu stärken“ eine Reihe von Geschichten 
aus dem Hinterland, die während des Krieges geschrieben und, der Zensur zum Trotz, auch ver- 


ji óffentlicht wurden. Den Beschluf des neuen Bandes macht eine Reihe geschriebener Federzeichnungen: 
1 Zeitgenossen. Uber dem Reiz und Zauber der Polgarschen Bücher steht ihr Wert als Lebenskritik. 
; KURT TUCHOLSKY: Das Lächeln der Mona Lisa cen m 5.—, Leinenb. M 7.50 
7 Kurt Tucholsky, der Mann mit den fünf Köpfen — Peter Panter, Theobald Tiger, Kaspar Hauser, 
7 Ignaz Wrobel — läßt in diesem Buche die Raketen seiner Satire noch höher steigen, als in „Mit 5 PS“. 
: In dieser heitersten aller Revuen treten Generäle, Richter, Spießer und Großstädter auf. Die fünf 
4 Männer, die kein Blatt vor die fünf Münder nehmen, sprechen sich offen über alles aus, was die Welt 
s . liebens- und hassenswert macht. Kunst, Literatur und Politik usw., Reiseschilderungen vom Spessart 


und aus Frankreich, kleine Liebesgeschichten und Spaß aller Art — mit einem Wort: Sie werden 
lachen und lácheln wie die Mona Lisa. | 


" Buchhandlung vorrátig 
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Georg Langer 


Richter Wichura 


in Ganeleinen 7.— RM. 


In einem großen Aufsatz schrieb 


Börries Frhr. v. Münchhausen: 
„Ich bin so glücklich, .schon 
heute den Lesern dieses Blat- 
tes den ,Richter Wichura‘ an- 


zeigen zu können.“ — Ein ge- 


sundes, starkes Gefühl herrscht 
in diesem Richterroman, ein 


drastischer Humor und ein Stil | 


- , ganz eigener Prägung, dessen 


Reiz man sich so leicht nicht 


entziehen kann. Das geistreiche 


Buch. ist ein- Geschenk für die | 
 gebildetenKreise,denenschüne | 


Form und guter Stil selbst- 


verständliche Grundforderun- 


gen sind, die damit aber reifen, 


gedankentiefen Inhalt verbun- 


den sehen wollen. 
| * 


A. H. v. Eckhel 


Die sieben Geier 


in prüchtigem Geschenkband | 


6.80 RM. 
Dieser Roman ist das Köst- 
lichste, was man Müttern und 
Vätern mit Sinn. für Verant- 
wortung, aber auch mit Freude 
am Sein und am Kinde in die 
Hand geben möchte. 

(Hess. Kurier.) 
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Bergſtadtverlag in Breslau 1 


' ARENA 


een 


Paul Keller 


Sieh dich für 


in geschmackvollem Einband 
3.50 RM. 


„Die besten Menschen gerade 
haben“, sagt Paul Keller im 
Buche, „die Sehnsucht, 


manchmal. am Jungbrunnen | 


der Phantasie die alten Klei- 
der abzulegen, hineinzutau- 
chen in die kühlen Wunder- 
wellen und als andere Men- 
schen emporzutauchen zum 
Licht." Diese Sätze enthalten 
treffende Kennworte über 
dieses „liebe närrische Spiel“, 
wie Paul Keller es an ande- 
rer Stelle bezeichnet. 


x 


— 


Roland Betsch 
und Franz Eberlin 


Acht Hüttentage 


eiwa 5.80 RM. 


Ein buntgestaltetes Ski-Buch 
mit vielen Photos, Schnitten, 
Radierungen und Skizzen. 
Enthält einen vollständigen 
Ski-Lehrkurs nach moderner 
Lauftechnik, dazwischen eine 
Reihe farbiger Erlebnisse aus 
dem Hochgebirge und dem 
Skiläuferleben. 


| Artur Brausewetter 


Breslau 1 


E 
Heinrich Zerkaulen | 


Die Welt im Winkel | 


in schónem L and 
7.50 RM. ' 


Hans Christoph Kaergel ı 
schreibt über dieses Buch: Es 
ist doch eine der schönsten Be- 
glückungen, wenn man in all 
dem Jahrmarktsgeschrei ; der 
Welt, das immer aufs neue:das 
beste und unerhórteste Buchder 


| Weltliteratur anpreist, auf: ein 


Buch stößt, das man lieben muß. 
So lieben muB wie hier „Die 
Welt im Winkel“, um die man | 
getrost den ganzen Trube der 


großen Welt hingibt. 


Wenn dieses Buch nicht ins 
deutsche Haus kommt, ist uns 
nicht zu helfen, wenn wir an 


Sonne uns ärmer dünken. 


* 


Die Halbseele: 


in schönem Leinenband 
6.— RM. N 


Wer an gehobener Unterhal- 
tungslektüre Freude hat, der 
wird an diesem Arztroman;mit 
ganz ausgezeichneten Miljeu- 
und  Charakterschilderungen 
sein Wohlgefallen finden. 


k 


| 
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O. R. Reisland in Leipzig — Ferd. Hümmlers Verlag, Bertin und Bonn — Klaſing & Go, Berlin W9 — 91 
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O. R. REISLAND IN LEIPZIG 
Soeben erschien: 


y UnserLeben nach dem Tode 


Von | 
ARTHUR CHAMBERS. 
Pastor. der St.-Markuskirche, Battersea Rise, London 
Mit Vorwort von Geh. Kirchenrat Prof. 
. D. Fricke und Dr. Hans Büchenbacher. 
2. Auflage. XV und 174 Seiten. In Ganzleinen 3.80 M. 

Der englische Geistliche Arthur Chambers unterbreitet 
der Menschheit sein Wissen über die Fortentwicklung des 
- Menschen nach dem „Tode“ u. belegt alle seine Behaup- 


"tungen einwandfrei mit Bibelstellen. In diesem Zeug- 
nis der Bihel liegt der große Wert von Chambers Arbeit. 


. ENGLAND 


Seine Geschichte, Verfassung und staat- 
PEU lichen Einrichtungen | 
Von Prof. Dr. 6. Wendt 


7., durch einen Anhang erweiterte Auflage 1927.- 
XL] und 375 Seiten. 8 M., geb. 10 M. l 
. -Der Anhang apart 1 M. | . 
Die siebente Auflage ist durch einen Anhang erweitert 
. worden; dieser bringt ein in sich geschlossenes Bild. 
der letzten 5 Jahre. Das Werk bietet in knappster Form 
und nach den zuverlässigsten Quellen alles, was dem 
Leser willkommen sein wird. — Der Anhang kann 
auch allein bezogen werden. 
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linien 


% Preis: | 
i. Lein. gb. 25.- 
i. Halbled. 52.- 


groß. Nafurwilfenfchafllers 
Geh.-Rat Prof. Dr. Dr. h. c. 


Wilhelm S ſtwald 


2 ö Bände v. insgef..1200 Seit.. 


2 Jeder Band ift auch : : 

! : m.4 Bildbeigab. i. Filmdruck 

A einzeln p d mc uenem rund 1000 Perfonen 

5 i x 2 u a * t 

'BdlM.7, HE1 920 mfaffenden amenregi er 
„II. 10.50 „ 15.— : 

| 21121050: 15.— 
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«Es ift ein imponierendes, einzigartiges Werk, das der be- 
rühmte Naturforfcher hier pe allen hat, das eines Tages 
feinen Rang unter den klalfifchen Bekenntnisbüchern der 
Menſchheit einnehmen wirds; fo fpricht eine angeſehene Ta- 
:geszeilung u. tagt weiter: »Oftwald hat hier zum erftenmal 
eine wilfenfchaftliche u. dabei zugleich gemeinverständliche 
Biographie gelchaffen. Seine natürliche, künftlerifche An- 
mut, fein ftarkes Temperament u. die Fülle der Erfolge, 
die ihm befchieden war, bewirken, daß man von dem Fluffe 
der Darftellung mítgeriffen wird u. fein intereffantes Le- 
ben miterlebt, ° Daneben ift diefes Buch eine Diesfeits- 


‚ „Ethik, wie fie.der.moderne Menfch brauch»  - 


f&lafíug & Co., GmbH., Berlin Wo, £ín&fte. 38 
i Fernſprecher: Kurfürft 9116, 9156, 9157 
Poftfcheck-Konto: Berlin NW 7, Nr. 12105 . 


Lebens-| 


Eine Selbfibiographie des 


Rassenforsehung neu! 


ermann Muckermann. Kart..2.50. 


6 Kapiteln wird mit frischer, niemals verletzender 


forschung der Gegenwart als sicheres Ergebnis 
geistiger Besitzstand vieler werden sollte.‘ 


„ führer. 


staunlichem i 
neuen Wirtschaftsethik... AuBerordentlich fes- 
selnd geschriebenes Buch“. D'sche Wirtsch.-Ztg.) 


Unenglisches Englisch 


r. M. Lópelmann. 6.—, geb, 9.— 


Sprache von Dr. E. Wasserzieher. 


7. Aufl. (51.—61. Tad.) Geb. M. 7.—. ` 


Dr. E. Wass erzieher. 5, Aufl. Kart. 4.—, geb. 5.—. 
Der Irrgarten der Sprachen 


11,80. (Dieses Nachschlagewerk bildet eine Er- 
gänzung zu allen deutsch-franz. u. deutsch- 


„engl. Wörterbüchern). 


25 „Ein Buch, das mit dialektischer Schärfe und 
mit Inbrunst zugleich die religiöse Krise der 
Gegenwart beleuchtet.“ (Deutsche Zeitung) 


Bar Chriſten 
Nichtchriſten 
uUNMntichriſten! 


Die Gottfrage der Deutſchen 
Von Graf E. Reventlow 
Preis: Geheftet 8.— M. In. Ganzleinen geb. 10.— M. 


PRESSE- STIMMEN: 
„Es ging uns bei der Lektüre, die so oft wiederholt , 
werden sollte, als wenn uns Schleier von den Augen 
fielen, als wenn derVerfasser das zumAusdruck brachte, 
was man selbst gedacht, gefühlt hätte, ohne die Fähig- 
keit, das Gedachte und Getühlte formulieren zu kónnen. 
Sollte es anderen Lesern auch so ergehen, so wäre da- 
mit der Beweis erbracht für die intuitive Fähigkeit des. 
Verfassers, Gedanken zur Reife zu bringen, die in der 
Zeiten Not begründet, schlechthin rassisch-germani- 
schen Ursprungs sind. 
Dieses so seltene Buch kann nicht im üblichen Sinn 
‚besprochen‘ werden, es kann nur verstanden oder — 
totgeschwiegen werden. Aber letzteres wird nicht ge- 
lingen. Das Buch ist ein so eindringlicher Mahnruf an 
die Seele jedes ehrlich suchenden Deutschen, eine so ge- 
waltige Kampfansage an alle Kirchenchristen, daß letz- 
tere sich mit dem Inhalt auseinandersetzen missen.“ 
(Adalbert Volk in N.S. Briefe vom 1.7.28) . 


D 
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Reichswart-Verlag, Berlin SW 11 
Bernburger Straße 30 — Postscheckkonto Berlin 887 14 


u. Volk d. Zukunft. Ein Beitrag z. Frage v. biolo- 
ischen Werden der Menschheit. , Von Prot. Dr. 


„Nach Form und Inhalt:ein Kunstwerk... In 


Kritik das.wiedergegtben, was aus der Rassen- 


. Fehler u. Mifiverstándnisse-b. Gebrauch u. Über-. 
tragung. Von Prof. Dr. G. Krüger. 3. Aufl., hrsg. 
V. e 
| Woher 2.4 leitendes Wörterbuch d. deutschen 


Leben und Weben as sprache. von 


Gefährliche Fremdwörter, Mißverständnisse und. 
Entgleisungen. Von Wilh. Eitzen. 9.80, geb. 


Ferd. Dümmlers Verlag, Berlin u. Bonn j 


` 


(Die Umschau) E 


| Sir e! Die 31 Sendschreiben an den wirtschafts- 
Eingeleitet von Univ.-Prof. Dr. 
Sieg fr. Behn. Kart. M 3.90, geb. 4.80. 
„Gibt i. d. eigenartigen Form v. Briefen mit er- 
edankenreichtum den Abriß einer 
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Einige beliebte Werke aus dem Dolkskı 
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Deutſcher Frauengeiſt „ 
in Dichtung und Wiſſenſchaft mit Photographien und Beiträgen von 10 
bekannteſten Schriftſtellerinnen und Wiſſenſchaftlerinnen der Gegen 


Slora Zöllner hat durch diefe hochinterelſante Auswahl aus dem Schaffen deutſcher Srauen nicht nur feinfte Bildungen 
geleiſtet — fie hat bewieſen, daß die Stau, die um Liebe und Mutterſchaft willen Leiden bejaht — ewig ſchöpfer 
bleibt im großartigſten Sinne. Wer einen überraſchenden Einblick in deutſche Srauentunſt gewinnen will, gr ife zu dieſem E 

- Pis dE Nm S s s 
Unjer Kind Familienſtammbuch von Lina Sommer. Ganzleinen MR. 4.—. SS E 
Hier hat die junge Mutter ein Büchlein mit köſtlichen Gedichten in der Hand, in welches fie die ganze Entwicklung 
Kindes niederſchreiben kann. Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für junge Mütter. 3 C eea 


Wochenend⸗Hücher | m 


Intereffante Unterhaltungsbücher in ſchönem neuartigen Tucheinband. Preis: jedes ] zuch 


" * 


1. Bourfeind: Der Schrecken in Paris. 4. Gottfried Keller: Eugenia und andere Erzählun 
2. Stein: Leute von abjeits. 9. Kett: Hinter den tiefen Wäldern. —— 
5. E. T. A. Hoffmann: Das Fräulein von Scuderi. 6. Bull: Brautfahrt. $ ze 


Die Reije durchs ABCE 
Text und Bilder von Hermann Rombach. Preis Mk. 1.50 


Auf dieſer Reife erfaſſen Buben und Mädel unbewußt und leicht das Rüſtzeug zu 
Lefen und Schreiben. A - 


Wer weiß den Weg ins mürchenland 2 Gedichte von 


Paula Rokobrandt mit Scherenſchnitten von Hedwig Pelizaeus. Mk. 3 50 
Das Buch iſt für den kindlichen Weihnachtstiſch wirklich empfehlenswert. Es führt 
mitten hinein ins geheimnisvolle Märchenreich. w 


Evangeliſche religiöſe Prachtwerke: 


Leben und Lehre Chriſti in Wort und Bild 


Einleitung D. theol. Heſſelbacher. 48 ganzſeitige farbige Bilder alter und dL 
neuer Meiſter. Preis Mk. 25.— ; "is 
Zunächſt wird uns in dem durch 68 Großſeiten jid) hindurchziehenden Einführungs⸗ 
wort von dem feinen wohlbekannten Schriftſteller Stadtpfarrer Dr. Heſſelbacher in 
Baden-Baden Chriſti Leben und Lehre in Proſa in meiſterhafter Zuſammenfaſſung T ZA 
dargeboten. Es folgen 48 Runſtblätter, prächtig ausgeführte Reproduktionen, Chriſtus En 
und fein Werk veranſchaulichende Schöpfungen. Das Wert ift ein Weihnachts- und Hoch⸗ Terra 
zeitsgeſchenk ſchönſter Art. 


— — — . M * um 3 CRS 
Die Gleichniſſe Jeſu. Illuſtriert von Eugen Burnand. 72 Bilder in Autotnpie und 11 Ce 
Einleitung von D. theol. Dr. Koh. Preis Mk. 15.— Hoe 


Eine Predigt in Bildern möchten wir es nennen, Ein Buch anmutender Erbauung, der Erbauung nicht dur ch das 
Wort, ſondern durch den Zeichenſtift eines gottbegnadeten Künſtlers, der lebensvoll die Geſtalten auf das Pap 


i f i sq u Ar 
Am Ort da Gottes Ehre wohnt! warchengemalde von p 
feſſor Rudolf Schäfer. Vorwort Stadtpfarrer Mack, 14 farbige Tafeln 
weitere Abbildungen. Ganzleinen Mk. 15.— ERU 


hier ift wahre Pracht ſchlichter, tiefer, heiliger Kunſt, zurechtgemacht ijt gar nichts, Da 
wirkt, packt von ſelbſt. Ja, dies ijt das feinſte, frömmſte Geſchenk, das wir bis jei 
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. MASA s el FIVE. 
Die religiöje Kunft im Werke Lovis Corinth 
Georg Stuhlfauth, Profeſſor für chriſtliche Archäologie und Geſchichte 
kirchlichen Kunft in Berlin. 22 ganzſeitige Abbildungen. Pre s Mk 
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Richard geutel, Babe in Baden E | | | u 93 
„einige beliebte Werke nus dem Dolkskunftvering: - 
* RH CULTE ELE E RU aneh PECIA | 


ke Zeichnungen find aus den Büchern: Luftibus, Schlierilei und Wie die Elflein 


Puftibus Löwenzahn auf feiner Flugfahrt durch das Blumenreich. 
kext von H. Maß⸗Cübeck. Bilder v. Franziska Schenkel. Mit ganzſeitigen 
arbigen Bildern. Großformat. Ganzleinen Mk. 8.50 | 


Lame weite, duftende kleine Mäcchenwelt tut fid) vor uns auf, Märchen mit tiefen Gedanken, | 
us Sinnbildern der Ratur geholt, die uns das heimliche Leben der Blumen mit neuer Ciebe 


eobachten lehren Dum n | 
Schlierilei. Ein Tiermärchen mit Bildern von Franziska Schenkel. 
Dichtung von Dr. Rudolf Rinkefeil. Eines Schneckenkindes Abenteuer. . 

mit ganzſeitigen farbigen Bildern. Großformat. Ganzleinen Mk. 8.50 
Ein geheimnisvoller Zauber ſtrömt von Wort und Bild auf den Leſer über und hält ihn 
bis zur Endzeile in ſeinem Bann. Vieles aus dem Leben und Weben in der Natur wird 

dem empfänglichen Kinderherzen in dem Buch mit ſeinen wahrhaft künſtleriſchen Bildbei⸗ 
gaben nahegebracht. | * | ; 


Bei Großmama. Don Cina Sommer. Mit 21 ganzſeitigen Bildern. | 
preis Mk 4.— — , 


Dieſes Bilderbud mit den fröhlichen Gedichten ift einmal etwas ganz anderes. Ein Aus” 
ſchnitt aus dem wirklichen Leben des Kindes, ein freudiges Ereignis, der Beſuch bei der 


Großmama wird geſchildert. 


Wie die Elflein durch den Winter kamen. vide 
von Augufte Cangbein⸗Mährlen. Derje von Paul. Langbein. Großformat. 
Ganzleinen. Mk. 4.50 | | | 


Ein ganz wundervolles feines Leben und Wirken wird uns in diefem- Bud gegeben, wie 
wir es kaum irgendwo finden können. 


j 


! : - : 2 : : ; s . 1 
N. Das Such der Sphinx. soo maet und scherzfragen. Gange 
d feinen. Mk. 4.80 | | . m | 
ux Rätſelraten iit Gymnaftik des Geiſtes. Mit feiner feinen Einführung über den Sinn des Rätfels 
us ift dies ein Buch, was der Jugend rechte Freude und: herrliche Unierhaltung:bieten kann. 


unterm Chriſtbaum. Weihnachtserzählungen von D. Albrecht Thoma. Mit ſchönen Ab- 
bildungen. Ganzleinen. Mk. 5.— > | es 

Mie Erzählungen ſchildern die Deuiſche weihnacht, führen uns ein in Kulturleben und Geſchichte, von der Römerzeit über das 
Mittelalter, die Reformation bis zur Neuzeit. Ein treffliches Weihnachtsbuch! l à 


/ 


Weihnachtsglück. Gedichte, Erzählungen und Betrachtungen für die deutſche Weihnacht. Heraus- | 
de Bra. Mit 16 mehr- und einfarbigen Kunſtblättern von deutſchen 


* 


von froher jeliger Stimmung weiß dieſes weilnachtsbuch zu fingen und zu jagen, Es iit ein rechtes deuiſches Hausbuch. 


Jeremias Gotthelf. Auswahl aus den Erzählungen von Jeremias Gotthelf. Herausgegeben 

und eingeleitet von Kurt de Bra. (Sämann⸗ Bücher, Bd. 9) 259 Seiten. Preis gebunden Mk. 3.— 

In der ſehr zu empfehlenden Sammlung der Sämann⸗Bücher erſcheinen als 9. Bändchen, in zweiter 1 zu einem ſehr billigen 
d : i i Dolke geſchätzten Jeremias Gotthelf. Mit Recht fagt von ihm 
reife einige Erzählungen unferes noh viel zu wenig von unferem g At pecjónfidikelt in feltener Dollkommenheit 


‚de Bra in feiner kurzen, aver trefflichen Einleitung, Gotthelf mit feiner lebe 
‚verkörpere das Sufammenfallen des Bolksſchriftſtellers und des bedeutenden Dichters. | 


Die Geſchichte von der Geburt des Heren. Peis m. - — 


: Das Buch, das einft der alte Ludwig Richter ſelbit als die Fortſetzung ſeines Werkes bezeichnete, 
„eignet fid) bei feiner Sinnigkeit und Feinfühligkeit e Kinder [ton vom 4. Lebensjahre an; es 
U Pon der Engelsbotfhaft beginnend, jeden Zug der Weihnachts geſchichte in großen und 
kleinen Bildern. . | 


Weihnachtstrunsparent von Gertrud Caspar 


d . ~ 
Großes Transparent: Preis Mk. 25.— je 34:45 cm | 
Kleines Transparent: Preis Mk. 16.— je 22:30 cm 


NM Richard Kentel / E£nljyr in Saden 


einſchließlich | 


Derpadungskarton 
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Moritz Schauenburg, Verlagsbuchhandlun 


| Einkehr 


Heitere Erinnerungen eines Vorderpfälzers von Auguſt Zahn 
Mit 6 in den Text gedruckten Federzeichnungen und 8 Vollbildern von H. Strieffler. In Ganzleinen geb. RM. 650 


Münchner Zeitung: Die ſchönen alten Zeiten werden wieder lebendig in dieſen vergnügten, humorvollen ei, 1 
innerungen, die, durch die treffſicheren Zeichnungen des fernigen Pfälzer Malers H. Strieffler unterſtützt, ene 
vor uns hintreten. Vor allen denen, die Land und Leute kennen, wird das Buch einige heitere Stunden ſch rA 
und der fröhliche „Pfalzzauber“ wird fie ben grauen Alltag vergelen laffen. And der andere greife auch wanadai 
denn für ihn ift es bie ſchönſte Gelegenheit, das pfälziſche Milieu an der Wirklichkeit kennen und lieben zu ferma 
Pfälziſche Preſſe: Der Verfaſſer, der in der Vorderpfalz geboren iſt und dort lange Jahre als Richter gelebt - 
bat, ijf ein guter, Beobachter geweſen. Er ſchildert pfälziſches Leben in einer Zeit, die noch weniger bajtig und 
ſorgenvoll war als die heutige. Damals traten pfälziſche Originale, wie fie in dem Buche in großer Zahl vortref, 
lich geſchildert werden, noch deutlicher in die Erſcheinung. Zahn hat den Schauplatz der vielen kleinen Erzählungen 
zu denen er den Stoff zum Teil aus feiner Berufserfahrung bezog, in eine vorderpfälziſche Kleinſtadt verlegt und 
fo ein höchſt amüſantes Buch voll echten pfälziſchen Humors geſchaffen. Er hat die Herausgabe feines Werke, 

das H. Strieffler wirkungsvoll mit Zeichnungen verſehen hat, nicht mehr erlebt. 


Die ſchönſten Geſchichten 
aus Hebels Rheinländiſchem Hausfreund 


Mit einer Lebensbeſchreibung des Dichters von Karl Heſſelbacher 
240 Seiten mit Bildern, in Leinwand gebunden RM. 5.— 


Bad. Schulzeitung: Das vorliegende, gediegen ausgeſtattete Buch darf als eine erfreuliche Bereſcherung des 
bereits vorhandenen Hebelſchrifttums bezeichnet werden. Die Erzählungen aus dem Rheinländiſchen Hausfreund 
nd es wert, wieder einmal geleſen zu werden. Man muß ſeine helle Freude haben an dieſen herzigen und zuweilen 

o ſpaßigen Geſchichten, die uns zeigen, daß der gemütvolle, heimatverwurzelte Alemanne Hebel nicht nur Dichten 
ondern auch Erzähler von Gottes Gnaden war. Erhöht wird der Wert des Buches dadurch, daß Karl Heſſelbachg 
der Sammlung eine fein dargeſtellte Lebensbeſchreibung des Dichters vorangehen läßt. Möge das Buch den Weg 

finden in recht viele Familien. G. 

Oberländiſche Zeitung: Anter ben vielen Ausgaben von Hebels Kalendergeſchichten nimmt vorliegende eme 
bedeutſame Stellung ein. Der Herausgeber erzählt als Einleitung das Leben Hebels jo einfach, ſchlicht, erbauug 
und volkstümlich, daß man gerade meint, Hebel ſpräche bereits ſelbſt und erzähle in eigner Perſon. Hier ijt we 
lich das Hebel-Volksbuch geſchaffen. And dabei wirken die alten Abbildungen trefflich mit. Es ift kein Wunden 
Hebel und Heſſelbacher haben viel Gemeinſames. 4 


— 
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Nr. 302. H. Stubenrauch: 
„Scheherazade, Die Märchen der Tauſend 
und einen Nacht“ 
50x80 em. RM. 15.— 


* 


Farbiger Katalog koſtet RM. —.45 


Merfeld & Donner 
Kunſtverlag / Leipzig C1 


reer . . . ⁵˙ ul.. ĩ EE 


Nr. 18. F. Brändel: „Herbſtgold“ 
55x75 cm NM. 9.— 


$898050599495490944170009909400900999009049902909592000000000099092900900000000090909090000000000900000000029 t09s0s7969*** 
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Werte Gijauenburg, Verlogsbuchhandtung, Lahr (Baden) — 


Moritz Schauenburg, Verlagsbuchhandlung, Lahr (Baden) 


s Baia 
Sinne und Sitten des Naiven in vier Jahrtauſenden 
d ` Don Profeſſor Dr. Ed. Heyd l y 


15. Bogen. Mit 20 Abbildungen im Text und 2 Kunſtbeilagen. In Halbleder geb. RM. | 


Freiburger Zeitung: Ed. Heyd ift bekannt als der Mann, der gründlich arbeitet. Wo 
er zupadt, geht er in die Tiefe. Was er an wertvollem Erze findet, ijt beſtimmt, zu eigen» 


. artigem Gebilde verarbeitet zu werden. Wenn Ed. Heyd eine Kulturgeſchichte bietet, fo weiß 


man ohne weiteres: hier wirkt fih eine reiche Perſönlichkeit, von umfaffendem Wiſſen, 
auf ihre beſondere Art aus... Sein. vielfeitiges Buch, das mehrere Bildtafeln und Seid». — 
nungen im Texte enthält, geleitet uns von der Urzeit bis zur Gegenwart zu hellen und 


dunklen Tönen. Ein im beſten Sinne unterhaltendes, ſtets anregendes Buch, das uns am 


Reichtum eines ganz in feiner Sache lebenden Derfaflers teilnehmen läßt. 
Neues Wiener Abendblatt: Eine originelle und geiſtvolle kleine Kulturgeſchichte, von 
einem geſchrieben, dem trotz Wiſſenſchaft die amüſante Darſtellung des Wiſſenswerten 


geblieben ift... Man merkt gar nicht, daß es von einem Gelehrten geſchrieben ift, noch dazu 


von einem, der ſo viel weiß, daß er ſich ſozuſagen in die geweſene Epoche hineinlebt, von 


Hamburger Univerſitäts⸗ Zeitung: Ed. Heyd hat hiermit eine hervorragende Aus⸗ 


der er eben zu erzählen beginnt, und deren Sitten er fchildert. 
|. Höhenfener 
Gin deutſches Lebensbuch 


z Von Profeſſor Dr. Gb. Heyck 
2. verbeſſerte Auflage. 288 Seiten Oktav. In Leinwand gebunden 6 Rm. 


wahl beſter deutſcher Dichtung getroffen, die in keinem Bund unbekannt bleiben darf. 


Nichts Allbekanntes und Abgegriffenes iſt in der Sammlung enthalten, kein überhebliches 


— 


Wortgeklingel. Wo aber dennoch wertvolles Bekanntes anklingt, da wirkt es durch Auswahl 


und Umgebung neu und wichtig. | 
Deutſches Tageblatt, Berlin: Endlich einmal eine Sammlung, die nicht nur unfere 


volle Fuſtimmung. findet, ſondern uns fogar vom erſten bis zum letzten Gedicht als organiſch 
„gewachſenes Kunſtwerk feſſelt. In einem Zuge, ohne einen Vers zu übergehen, lieft man 
das Buch. Denn Deyd, der Ejiftorifer, erwies fid) mit dieſem Werk als ſchöpferiſcher Künſtler. 


Mit der Fülle feiner Kenntniſſe, mit feiner wiſſenſchaftlichen Belefenheit, mit der Empfäng⸗ 
lichkeit ſeines offenes Herzens vereinigt der Herausgeber einen literariſchen Klarblick für 


Weſentliches, der den Sünftler weit übertrifft. 


Das Ende der Flittermonde des Hei ho 
In künſtleriſchem Pappband gebunden 1.0 Rm. mE 


Don Ed. Heyck 


Hamburger Fremdenblatt: Eine kleine Koftbarfeit iſt dieſe in entzückendem Gewande 
ſich präſentierende Novelle. Eine wunderſchöne von reicher Poeſie überquellende Geſchichte 
von Liebesſehnſucht und Liebesqualen hat der Derfaffer in chineſiſches Gewand gehüllt. 


Das Büchlein hat einen reizenden Einband, auf dem das Motiv des chineſiſchen Götter⸗ 


drachens in geiſtreicher Weiſe und in feinſter Farbenzuſammenſtellung variiert iſt. Es iſt 
ein kleines Ciebesbrevier, denn es ift gefüllt mit tiefen Beobachtungen und wahren Sentenzen 


über die Beziehungen zwiſchen Mann und Weib. 
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(eee Run an 
ECCO - 7 


NADLER 


Literaturgeſchichte 


der deutſchen Stämme und Landſchaft 
2. Auflage 


J. Band: Die altdeutſchen Stämme (800—1740) 656 Seiten mit 
qz Illuſtr.⸗Beil. geb. in £w), M. 16.—, in DIDI, M. 20.— 
2. Band: Sachſen u. das Neuſiedelland (800—1786) 671 S. mit 
9 Illuſtr.⸗Beil. geb. in Cwd. M. 16.—, in Blbl. M. 20.— 
3. Band: Der deutſche Geiſt (1740—1814) 656 S. mit 15 Illuſtr.⸗ 
Beilagen, geb. in Lwd. M. 16.—, in Halbl. M. 20.— 
4. Band: Der Poe edt Staat (1814—1914) 1012 S. geb. in Lwd. 
M. 22.—, in Halbled. M. 26.—, Raumzeittaf. M. 1.— $ 


Nadlers Werk m piel mehr, als fein Titel verſpricht: er kündigt 
eine „Literaturgefchichte“ an und gibt uns den Lebenslauf des 
deutſchen Geiſtes. Hermann Bahr. Neue freie Preſſe, Wien. 


Es liegt im Weſen Nadlers, alles jo rein zu ſehen, daß es ihm fein 
Geheimnis anvertraut, u. was uns ohnedies einleuchtet, lern. wir 
durch ibn erft auch innerl. verſteg. D. Bahr. Neue fr. Pr., Wien. 


Die CLiteraturgeſchichte von Nadler ift ein umſtrittenes Werk. 

Aber es gehört in ſeiner Art zu den unentbehrlichen Werken 

der neudeutſchen Schrifttumsgeſchichtbeſchreibung. 
Buchhändler Börſenblatt, Leipzig. G. A. €. Bogeng. 


Seit Herder und feit den Gebrüdern Grimm ijt Nadlers Literas 
turgeſchichte der genialſte Verſuch, das deutſche Schrifttum aus 
der lebendigen Ganzheit eines Volkes als eines belebten Orga: 
nismus ber darzuſtellen. Nach einem Jahrzehnt heftigſter litera— 
riſcher Fehden um die literariſchen Methoden Nadlers liegt nun 
die modernſte deutſche Literaturgeſchichte mit dem 4;; über 1000 
Seiten jtarfen Bande vollendet vor. Mit dieſem ſeinem Werke 
wird Nadler für immer neben Herder und den Brüdern Grimm 
genannt werden. Vaterland, Luzern / Schweiz. 


Seit Diltheys „Das Erlebnis und die Dichtung“ ijt an literar: 
hiſtoriſcher, literarpiychologifcher und geſchichtsſchöpferiſcher 
Kunjt nichts Vergleichbares erſchienen. 


< = 


53 namhafte Künſtler = 
haben die Bilder hierfür erft geſchaffen 


Menschen um ach 


Erziehungsroman von Dr. Franz Lüdtke. 11,—15. Tausend, 
256 Seiten, fein kartoniert 3.80 M., in Leinen geb. M. 5.—- 


Das Buch der Jugend in den Entwicklungsjahren 1 
Das Buch der Väter und Mütter, Lehrer und Erzieher? 


manana annua E MAN URTEILT: eee 


Blätter für Bücherfreunde: Das Buch Ist ein einzigartiges Hilfsmittel [n der praktischen Erzlehungsarbelt, Seine Echthelt und 1 
künstlerische Darstellungswelse werden ihren Einfluß bei alt und jung nicht verfehlen | [ 


Stadtpfarrer Th. Haug, Tübingen: Ich ging an dieses Buch mit einem gewissen MiBtrauen heran. Es ist ein Erziehungsroman 
der nach dem Prospekt das Problem der sexuellen Aufklärung für Achtzehnjährige behandeln Will, Ich fürchtete: Man mer 
die Absicht . , ,, und das bringt um die gewünschte Wirkung. Das Buch hat mich aber völlig entwaffnet, Ich mag ober? 
schwengllche Anzeigen nicht, aber hier muß ich sagen: Wir können dem Verfasser wirklich dankbar sein, daB er «rg 
und wle er schrieb. Er bletet keine Theorie, sondern ein Stück wahres Leben Qu 


Danziger Schulzeitung: ... das von der Literatur auf diesem Geblet zu den besten gehórt, was darin geleistet wurde; offen. 
und klar, und doch mit würdevollem Takt behandelt der Dichter sexuelle Fragen, die mit der fortschreitenden Erzählung © 
Innig verknüpft sind. Der ganze Roman gibt auch den Eltern und Erziehern methodische Fingerzeige, wie dieses überaus 
schwierige Geblet fruchtbringend der Jugend zu vermitteln ist. Darum Ihr alle, denen es euch ernst Ist mit der Entwicklung 
der deutschen Jugend, schenkt den heranwachsenden Knaben und Mäddhen das Buch; sie werden es euch danken 


Deutsches Philologenblatt: Das Buch „Menschen um achtzehn“ ist eine sexualpádagoglsche Tat 
Mitteilungen des Deutschen Schriftstellerverbandes: Ein gediegenes Buch, das Ist das Urteil aller Kritiker 
(Siehe auch Selte 8 dieses Heftes) 


Aussaat-Verlag /Barmen-WU. 
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Das in der ganzen Welt einzig daſtehende Werk: 


Die Vögel 
Mitteleuropas 


in allen Lebens- und Entwick- 
lungsstufen photographisch auf- 
genommen und inihrem Seelen- 
leben bei der Aufzucht vom Ei 
ab beobachtet von 


Dr. Oskar und 
Frau Magdalena Heinroth 


liegt in drei Prachtbänden fertig 
vor. 22 Jahre haben die Verfasser 
gearbeitet, bis das Werk druck- 
reif wurde, vier Jahre währte die 


A Sum E NX C am drucktechnische Herstellung.Das 
EE Werk enthält 785 Quartseiten 
N „ Text, 128 Tafeln in Vierfarben- 
„„ ne, Say „é druck und 292 Schwarztafeln. 


Etwa 3000 Einzelbilder umfassen 
die Tafeln. 


deder Band in Halbfranz, 
Rücken und Ecken in Ziegenleder, 
Seiten in Ballonleinen 


Preise: Bd. I RM. 85.— / Bd. II RM. 60.— Bd. III RM. 85.— 


Vorerst lassen wir noch die alten Preise bestehen. Wir müssen dieselben 
aber nach Weihnachten erhöhen. Es ist daher jedem Gelegenheit gegeben, sich 
das Werk vor Weihnachten noch zu einem verhältnismäßig sehr billigen 
Preise anzuschaffen. Bei Bezug von einzelnen Bánden erhóht sich der Preis. 
Bequemste Ratenzahlung 


Jeder Naturfreund,auch der weniger bemittelte, kann dadurch Bezieher werden 


5 Ich kenne kein Werk in der deutschen und 
PRESSE URTEILE: | ausländischen Literatur auf diesem Gebiet, 
Der Forstwirt, Jäger und Tierfreund findet das dem Heinroth'schen auch nur zu verglei- 
hier eigentlich erst das, was er in erster Linie chen wäre. Ornithologische Monatsschrift. 
sucht und was ihm kein Brehm und erst recht Wenn noch der Rang eines „Weltwunders“ 
natürlich nicht die klassischen älteren und zu vergeben wäre, dann müßte man ihn 
neueren, notwendig vorwiegend systemati- dieser einzigartigen Publikation zuerkennen. 
schen Werke bieten konnten; die denkbar Potsdamer Tageszeitung. 
eingehendste Belehrung über die Lebensge- Ein solches Buch ist noch nicht versucht 
wohnheiten der Vögel, und zwar vom worden, keine Nation besitzt etwas Ähn- 
Augenblicke des Schlüpfens aus dem Ei an. liches... Noch einmal laut hinausgerufen: 
Die Tafeln geben die Aufnahmen der Ver- ein ideales Volksbuch, 
fasser, die alle nach lebenden und bis auf Wilhelm Bölsche (Berliner Tageblatt). 
einige Wildfänge ausschließlich nach selbst Ein wahrhaftüberragendes Lebenswerk,wie 
aufgezogenen Vögeln gemacht wurden, in die Weltkein zweitesbesitzt.Eine Empfehlung 
bisher noch nie erreichter Schönheit wieder. erübrigt sich, denn solch Werk macht seinen 
Der Deutsche Forstwirt. Weg in die Zukunft. Wild und Hund. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Hugo Bermühler Verlag, Berlin-Lichterfelde I 
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Das Geschenkwen 
des diesjähr. Weibnachtsmarktest 
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Hochintereſſant, bis zur Neuzeit durchgeführt x 


Soeben erſchien in meinem Verlage — nod) rechtzeitig für den Weh ech 


Das große Buch 


der Erfindungen und deren Erfinder 


Jetta 
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fiber 1000 Abbildungen 
Der hervorragendſten Perſön⸗ 
lichkeiten und deren Werke 
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Tessi 


Zuſammengeſtellt von 


Ingenieur Conſtantin Keoͤzich 


Frankfurt a. M. 
2 Bände Großoktav in Ganzleinen geb., jeder Band RM. 5. 
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Das Buch foll nicht etwa eine Wiederholung bereits erſchoͤpfend geſchllderter ge 2 
ſchichtlicher Tatſachen ſein, ſondern es liegt die Abſicht vor, in der Hauptſache A VON 
jene bisher noch dunklen Vorgänge einer längſt untergegangenen F 
Zeitepoche etwas näher zu beleuchten, wie fte unſere Forſchung 
in einer mühevollen, mehrere Menſchenalter andauernden 
Arbeit allmählich zuſammentrug. Die uralten 
Menſchengeſchlechter waren nämlich nicht 
ſo ganz kulturlos, wie wir es nach 
den vorausgegangenen Erſt— 
funden zu beurteilen 
für gut fanden 


Thüringer Berlags-Auftalt H. Bartholomäus, —* ; 


Poſtſchließfach Erfurt 290 / Poſtſcheckkonto Erfurt 15056 / Fernſprecher aas 
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= nn ltem Melt Mice PRIMNS ierten tee e neee eee eee ente 


tente am Volke 
ſind die Bücher von 


eener Janſen 


: Heldenzeit 


| ine Romantrilogie. Jeder Band ift in 
ich abgeſchloſſen und einzeln Waise 


i Das Buch Treue 
Nibelungen roman 
fu. 120. Taufend | keinen M. 6.—, Halbleder m. 8.— 


un dieſem Buche weitet man ſich, und Hoffnung ſtrömt 


ins ins Tiefſte, Dar es nicht zu Ende fein kann mit dem 
schen Weſen! (Deutſche Warte) 
i 
= Das Buch Liebe 
Gudrun roman 
-— Taufend | £cinen m. 6.—, Halbleder M, 8.— 
dies prächtige Hohelied der deutſchen Frau gehört is 


Ihterjchied — jung oder alt — denn geſamten deu A 
Volke! (Hamburger Nachrichten) 
»j 

Das Buch Leidenſchaft 

| Amelungenroman 


6 * Tauſend | Leinen m. 6.—, Halbleder m. 8.— 
Naſſig wie ragende Felſen ftebf Satz an Satz ge. 

.. Wenn einem Dichter das gelang, konnte er Vei- 

ets nicht ſchaffen. . (Die Poft, Berlin 


Herrenzeit 


Cine Romantrilogie. Jeder Band ift in 
ſich abgeſchloſſen und einzeln käuflich 


Heinrich der Löwe 
Roman | 41.—50. Cauſ. | keinen M. 6.—. Halbleder m. 8.— 
Iſt es überhaupt moo fo übertrifft Janſen feine früheren 


Schöpfungen noch durch dieſes Werk .. ., deffen Handlung in 
atemloſer Spannung dahinjagt. (Weſerzeitung, Bremen) 


Die irdifche Anſterblichkeit 


n 101.—110. Caufend | Leinen m. 5.50 
ae große Szenen, das ewige Thema ber n. 
lichen L be, e in ein Ringen und Suchen ſee⸗ 
mo Kräfte es getragen von di 2 en 
Sprache irmer) 


Geier um . | 


Deutſchritterroman 
101.—110. Taufend | Leinen m. 6.— 


. Die Plaſtik der Schilderung, die Buntheit der mit 
Meiſterſchaft entworfenen Bilder, die Wucht der dra⸗ 
matiſchen M. vereinigen ſich zu überwältigender 
Wirkung : (Fremdenpreſſe, Wien) 


1 


"orm deines Volkes 


: Neu an ben Tag gegeben von Werner Sanfen 


Die Märchen 


Wü 5 farbigen u. 20 Doppeltontafeln von prof. f ded Her, München 
In Ganzleinenprachtband m 


Die Volksbücher 


mi 5 farbigen u. 20 Doppeltontafeln von Adolf Hoffe, Rothenburg 
, In Ganzleinenprachtband M. 12.— 


Die Volksſagen 


mir 5 farbigen u. 20 Doppeltonta feln von Prof. Paul Hey, München 
In Ganzleinenprachtband m. 12.— 


Alle 3 Bände zuſammen M. 30.— 


` [J MED 
Die friſchen Kränze 
Eine Sammlung deutſcher Gedichte aller Zeiten 
Herausgegeben von Werner Janſen 
Handgeſchrieben von Hertha Podlich 


Theodor Storm / Gedichte 


Dalbfeinen .. M. 4— | Halbpergament . . M, 8.— 
Eduard Mörike / Gedichte 
Halbleinen . . M. 4.— | Halbpergament . . . M. 8.— 
S. v. Eichendorff Gedichte 
In Han len nenn ray M. 4.— 
Gottfried Keller / en 
In Ganzleinen. „2 uw N ne a m. 4.— 


Von Werner Janſen erſchien als neueſtes Werk: 


Die Kinder Iſrael 
Moſe⸗ Roman ! In Leinen M. 6.50, in Halbleder M. 8.— 


Bitte fordern Sie koſtenloſe Aberſendung meiner Proſpekte 


BEEN 


> Georg Weftermann / Braunſchweig / Berlin W 10 / Hamburg 


100 Brunnen- Verlag in Gießen t 
FREENET EINEN di LETITI 


Johann 


Chriftopf 
Blumbardt 


Ein Lebensbild von Friedr. Bündel 
11. neubearbeitete Aufl. von Dr. H. Schneider 


Hier iſt das Lebensbild eines Mannes, der wie kein anderer in ſeiner Lebens⸗ 
führung dazu berufen iſt, uns in der innerſten deutſchen Not zu Hilfe zu kommen. 

Der Hauptgewinn, den der Lefer von der Lektüre dieſes Buches haben wird, ift ber, daß ` 
er bon der Realität der oberen Welt und ihrem Hereingreifen in diefe untere Welt einen * 
überwältigenden Eindruck bekommt. Die in kurzer Zeit notwendig gewordenen hoben Auflagen i 
zeugen bon der Qualität dieſes Werkes, das auch in einer Gefhenfausg. z. Pr. von RM. 6. e j 


Mutter 


Bilder a. D. Leben v. Dora Rappard,Gobat von E. Veiel⸗Rappard 


Dies wertvolle Buch, das nach Jahren noch geleſen wird und aufs neue 
die Herzen ergreift, kann nun in der ungekürzten Volksausgabe 


410 Seiten 
in Leinen geb. 
nur RM. 
3.60 


288 von jedermann gekauft werden. Wer es noch nicht beſitzt, 
ſollte es ſich ſofort anſchaffen, und wer es als Geſchenk 
benutzt, bietet dem Empfänger nicht nur viel 
Seiten Freude, ſondern auch inner. Gewinn, Die 


von dieſem Werk erſchienene Ge⸗ 
ſchenkausgabe mit 7 Kunſt⸗ 

brudbilbern koſtet 
RM. 6.—. 


in Leinen geb. 
nur RM. 3.20 


Durchs Sichtbare ins Anſichtbare. Reiſebilder aus Agypten und Paläſt na 
von Joh. Schneider. In Ganzleinen geb. mit 12 Bildern in Kupfertiefdruck QUON. 4. 


Dieſe Reiſebilder habe ich mit beſonderem Intereſſe geleſen, weil Schneider es verſteht, das Sichtbare als ein Glei ed 
nis des UAnſichtbaren, das Vergängliche als ein Bild des Ewigen darzuſtellen. So ift das AD eine wabrbaft 


bauliche Lektüre, bie id) nur beſtens empfehlen kann. P. E. tone oa 
Zum Licht geſchaut. Gedichte von E. Veiel⸗Rappard sv i: 
In ſchönem Kartonband AM. 2.50, in Leinen gebunden NY: RM. 3. 50 


Aus dem Inhalt: In jungen Jahren — In ber Natur — In Feſtzeiten und im Alltag des Lebens A3 Im 
Familienkreis — In ſtillen Stunden — In Leiden und Krankheit — Das ewige Licht. Ds 3 


Frohes Alter. Bon Dora Rappard⸗Gobat 
2. Auflage, 14.—18. Tauſend, in Leinen gebunden 9 0 


Aus den 22 Kapiteln dieſes Buches, die anziehend und anregend geſchrieben find, läßt fih viel Belehrung, Senit dung 
unb Sroft ſchöpfen. Es ift ein Wegweiſer zur wabren inneren Freude, die das Herz jung und friſch ud 
wenn die Jahre entſchwinden und die Haare weiß werden. 


D as große ftílle Leuchten. Eine Erzählung aus dem Kurleben in Dabos b von 
E. Franke⸗Loofs. 13. Aufl., 31.—35. Tſd., in Leinen e qum. m 


Gin junges Mädchen, das zur Kur nach Davos gekommen ift, erzählt in Briefen pon feinen Eindrücken. Die berig 
ften Menſchenſchickſale ziehen, fo wie fie in den Geſichtskreis der Briefſchreiberin treten, an uns vorüber. Grareife e 
ift es, wie dieſe ſelbſt allmählich zum lebendigen Glauben geführt wird, fo daß fie doppelt geſund beimkehren $ dann. 


BRUNNEN VERLAG IN GIESSEN 


102 Googl 


t 


Sade Verlags- Snfeitut Julius Müller, une C 


Was ist das Leben ohne desundheit? 
Nirgends fehle das neue ärztliche Volksbuch: i 


2 
Familienärztin 


. Árztliches Nachsdilagebuch der Gesundheitspflege und 
Heilkunde, m. besonderer Berücksichtigung der neuesten 
Heilverfahren und der bewährtesten Hausmittel 


Von Dr. med. Bella Müller 


127 Tafeln, "Kunstbeilagen u. 3 zerlegbare Modelle 
.Reicher Prachtband / Preis 30 M., auch in Raten von nur 5 M. 


Neige nach dem am 28. Februar erlassenen Reichsgesetz v. t. Okt. 1927 


Von Árzten und der maBgebenden Presse anerkannt und nach Inhalt und Ausstattung s | 


mit keinem anderen Werke vergleichbar ersetzt die Familienürztin alle 
älteren ähnlichen Bücher. Ohne einseitige Methode bringt sie das Beste 
aus allen Heilverfahren, ist unentbehrlich in Gesundheit und 
| Krankheit, ein Ratgeber in den intimsten Fragen von 
Liebe u. Ehe, Mutter u. Kind, der Bürge für 
ein glückliches Alter und ein treuer 
Helfer am Krankenbett 


x 


s 


 Stiddeutsches Verlags-Institut Julius Müller, München, Lachnerstr. 34 


101 


102 


Rudolf Geering Verlag in Baſel 


° m. 
111 T 
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D DIDI LI Mee 


RUDOLF 


VERLAG 


Empfohlene Geschenkwerke 


Ein neues Buch von Marie Brie 
(Dr. M. Dedo-Brie): 


Gert Birnbaum a Jahrh. 
a. d. A. Jahrh. 

114 Seiten. Mit 5 Holzſchnitten v. Eberhard Diegener. 
Hübſch broſch. KM. 2.40. Eleg. Ceinenb. m. Goldpr. RM. 3.60. 
In „Gert Birnbaum“ wird uns das merkwürdige Schick⸗ 
fal eines Menſchen erzählt, der das Bätſel des Todes er: 
gründen will und deſſen Erkenntnisdrang ſelbſt nicht vor 
dem Bündnis mit dem Böſen zurückſchreckt. Die ſpan⸗ 


nende Geſchichte iſt in eine wunderbar ſchöne 
Sprache eingekleidet. 


johannes Tauler t 


der im Vorjahre erſchienene Roman derſelben Der: 
faſſerin, hat ihren Namen weit über die Grenzen ihrer 
engeren Heimat hinaus bekannt gemacht. Aus den zahl: 
reichen,lobenden Beſprechungen ſeien hier nur einige 
wenige Sätze zitiert: 

„Dieſes Buch der Breslauer Dichterin iſt eine erfriſchend 
unliterariſche Angelegenheit ... Eine überaus lebendige 
und farbige Darſtellung ...“ 

A. Valeton „Schlesische Monatshefte“, Februar 1928. 

„. . . Wer dies Buch lieft, feiert ein feft des Geiſtes. Dem 
bedeutſamen Inhalt dieſer dichteriſchen Taulerbiographie 
iſt die ſchlichte Schönheit der edlen Sprache ein wür⸗ 
diger Spiegel. ..“ 

Bibliothekar Dr. Lefftz, „Elsaßland“, April 1928. 

„ . Das Buch hat mich von Anfang bis Ende gefeſſelt.“ 

Helene Christaller, „Liter. Rundschau des Bergstr. 

Anzeigenblattes“. 

„. . Ein Buch dem mir weiteſte Verbreitung wünſchen; 
denn es iſt nicht nur ein ſpannender und unterhaltender 
Roman, es ijt ein wahrhaft bedentjames meiſterliches 
Werk...“ Ida Frohnmeyer, „Garbe“. 
Das 298 Seiten umfaſſende Buch mit 2 Holzſchnitten von 
E. Vie gener fojtet hübſch brofchiert RM. 3.60, in elegant. 

Leinenband mit Goldpreſſung RM. 4.40. 


eine Seele 


Roman von Ruth Waloͤſtetter 


3. Aufl. 206 Seit. Broſch. KM. 3.60, eleg. Seinenb. KM. 3.20. 


„Die Bafler Dichterin, die zu den bedeutend: 
ſten Frauengeſtalten der heutigen Schweizer: 
literatur gehört“, ſo nennt das Winterthurer Tag— 
blatt in einer Beſprechang dieſes Rontans Ruth Waldſtetter. 

„Dritte Auflage! Das ift eigentlich jhon eine Empfeh⸗ 
lung für einen Roman, welcher nicht auf Senſationen aus» 
geht, ſondern ſtellenweiſe den efer mehr anjt.enat — im 
guten Sinne — als anregt. . Cin ernſtes und gutes 
Weihnachtsbuch!“ R. J. L., Neue Zürcher Zetiung“. 

„Es iſt ein prächtiges Buch voll Weisheit und 
Güte, u. wir empfehlen es gerne.“, Lug. Tagblatt.“ 
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GEERING 


INBASEL 3 


Wege und Worte 


Erinnerungen an Rudolf Steiner aus Tage 
büchern und Briefen von Ludwig Kleeberg 
356 Seiten. Mit Porträt und Schriftprobe Rudolf Steiners, 
Hübſch broſch. KM. 5.—, eleg. Ebd. m, Goldpreſſg. K. 6.4% 

Das reichhaltige, ſoeben erſchienene Buch enthält eine Fülle 
wichtiger Ausſprüche Rudolf Steiners. Auszüge aus Vor 
trägen, Antworten auf Fragen feiner Zuhörer uſtco. Auch 
Nicht⸗Anthropoſophen werden das Buch gerne leſen. 


Zwei Romane von Alfred Mecbold: 


Hotel Mooswald 


304 Seiten. Hübſch broſchiert RM. 5.60 
Balbleinenband mit Goldpreſſung KRM. 6.80 
„Meebolds neuer Roman, den er bald feinem Roman — 
„Irrmannsdorf hat folgen laſſen, gehört zu jenen Büchern, 
die dauernd nachwirken. So vieles an ihm überraſchen 
mag, wir werden gerade von dieſem Roman — als einem 
völlig undogmatiſchen, aus dem Leben exwachſenen Be⸗ 
fenntnisbud) zu Dornach — einen unverlierbaren 
Eindruck behalten, Das ganze Buch, befonbers aber die 
Stellen, an denen Michael unvergleichlich fabuliert“, hinter: 
läßt eine weſenhafte ‚moralijche Seelenſtimmung““ 

Studienrat Paul Oldendorff (Berlin 

in der „Tilsiter Zeitung“, 3. August 1928. 


Irrmannsdorf 


270 Seiten. Gebunden RM, 4.— 


„Man lieſt dieſen flüſſig geſchriebenen und behend ge⸗ 
ſtalteten Roman gerne, und man lieſt ihn mit "nO 
„Erit eine reſpektableeiſtung von Format und 
was er uns vorführt, gründet auf einer, wenn auch per: 
borgenen, durchaus zeitgemäßen Idee, auf der Auseinan⸗ 
derſezung mit Weit und Oft; und darüber hinaus auf 
der Reinkarnationsidee. ... Sin Buch, das mit ‚Hirn 
und Auge friſch und klar“ geſchrieben ijt." 


W. Kunze in den „Oest. Blättern f. freies Geistesleben, 


Mariannchens Buch 
der Goldenen Märchen 
von Adelyde Tontent E 


66 Mleinquart⸗Seiten, mit vielen, teils farbigen Bildern 
von C. van Blommeſtein. X 

Hübſch gebund., mit farb. Einbandzeichnung Am. 4&— ' 
„Dier anmutig erzählende Märchen, bie den tünt — 
leriſchen Ton qut treffen; mit 3. C, farbigen Bi dern 


LJ 


gut ausgeſtattet.“ „Schweizerische Lehrerzeitung. 
„. . . . Diefem Buche kommt eine ganz beſonders 
dankbare Aufgabe zu; denn es dürfte ficherlich aud 
dank feiner Form den Weg ins Kinderherz er: 
ſchließen, um ihm hierauf einen Inhalt, reich an alb 
gemeinen Gütern, anzuvertrauen.“ Í 
„Literaturblatt der Basler Nachrichten.“ 
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Verlag Gugon & Bercker G. m. b. H., Kevelaer (Rhld.) — A. W. Zickfeldt ep Se en 103 


Neuer Roman 
eines rheiniſchen Autors 


Bischofsfahri wider Rom 


Roman aug ber Seit 
Barbaroſſas von Hugo Strauch 
In Original⸗Leinenband M. 4.50 
In das ſtürmiſchegahrhundert Barbaroſſas, eine geit 


ſchier unlösbarer kirchlicher und polftiſcher Wirren, 
führt uns dieſer Roman. Der Vorhang wird gelüftet 


von Ereigniſſen, die in der Verborgenheit der Archive 


nur wenigen Eingeweihten zugänglich, faſt ängſtlich 
vor dem Hellicht des Tages behütet wurden. Neinald 
von Daſſel, der Bismarck des Mittelalters, der große 
Kölner Erzbiſchof und Kanzler Barbaroſſas, ift ber 


Dentar un 


Sen NWS anion Deutihe Bertagsgefelhaft Soneignieberiofung Berlin SW 19. 


Gute Bücher 


für den Welhnachtstisch: 


‚Unsere nationalen Erzieher von 
Luther bis-Bismarck 


Ein Hausbuch für das . Volk 
Von Dr. Georg Molle 
mit 12 ganzseltigen guten Bildern In Gzl. geb. RM. 8.— 


Erdkundliches Quellenbuch 


Herausgegeben von Dr. Franz Schnaß und 
Dr. Rudolf Wlilekens i 


Band I: Band Il; Band Ill: 
Deutschland Europa Aubereuropa 


Jeder Band geh. RM. 4.80, in Ganzl. geb, RM. 6.50 


Mittelpunkt ber reichbelebten Handlung. — Wir erle- 
ben die furchtbare Tragödie ſeines Kampfes mit dem 
Dapfttum. Menſchliches, allzu Menſchliches wird er- bp 
zählt. Mit ſchonungsloſer Nealiſtik wird z. B. gezeigt, 
wie unwürdig es zuweilen bei Papſtwahlen herging. 
Dramatiſche Szenen, wie die Auffindung der Gebeine 


̃— — —— . N ̃ͤb—b̃ 
der heiligen drei Könige, die Eröffnung der Karls⸗ Gedichte u. Bilder. Geh. RM. 3.40, Ganzl. gb. RM. 4,50 
gruft in Aachen, feſſeln jeden Freund der deutſchen 


Geschichte Gemaite Fenster 


K l Gedichte u. Bilder. Geh. RM. 6.50, Ganzi. gb. RM. 8.— 


Zwei vorbildliche Gedichtsammiungen 


n Dr. Franz Schnaß 


Wirt Gold und Silber über mich 


Die Werke können durch jede Buchhandlung bezogen werden 
Ausführliche Prospekte auf Wunsch kostenfrei 


Verlag Butzon & Bercker G. m. b. H. 
Kevelaer (Rhld.) 


2 ——ñ —8 ̃——— 
A. W. Zicktfeldt, Verlag, Osterwleck-Harz 


| Menſchen 
zwiſchen den Grenzen 


Sechs Erzählungen von deutſcher Not 
in Süd⸗Tirol von Walter Schmidkunz 
Ca. 240 Seit., holzfr. Papier, ungeb. RM. 3.50, Ganzi. Rm. 4.50 


Luther in Rom 


Ein Luther⸗ Roman von Levin Schücking 
512 Seiten, holzfreies Papier, Ganzleinenband RM. 6.50 
Nichts könnte einen eindrucksvolleren Hintergrund für das Weſen 


Luthers, dem es einzig und allein um die Seele geht, ſchaffen, als 
das Bild der von Ceidenſchaft und Intrige zerfreſſenen römiſchen 


* — 


Die Schmidkunzſchen Erzählungen find aus bem reinen Quell 

des Vollstums geſchöpft und von erfriſchender herber Natür⸗ 

lichkeit. Seine urwüchſigen Geſtalten gemahnen in der 

Tiefe ihrer Pſychologie, in der Kraft und Serbbeit 

ihrer Konturen an die beiten Geſtalten NRoſeggers 
und Schönherrs 


en Müller, Verlag, München 2, NW 8 


Glaubens zu fein. Da wird denn bem £uther des Romans feine 
Aufgabe klar, und der gläubige Mönch verläßt Rom als der Re: 
formator Deutſchlands. Daß Schücking, der Katholif, diefe in 
4| ihrem eigentlichen Kern der Derinnerlichung erfaßt hat, gibt 
2 EL denfen. (Breslauer Zeitung) 


Paul Müller, Verlag, München 2, NW 8 


Vorzüg liche peci eistwerte Bücher für den Weihnachtstiſch! 


Die Erziehung und die feruelle Frage Anſer Schickſal 


Unter Mitarbeit neee eee herausgeg. v. Prof. Von Köhl, Fitzmaurice u. v. Hünefeld über ihren Ozean⸗ 
Dr. Erich Stern. Mit 44 Abbild. In Ganz RAM, 14.— flug. Spannend und unterhaltend von Anfang bis Ende. 
Jeder, bem es um Reinheit u. Geſundheit der an) zu tun ift, Mit 32 ganzfeitigen Abbildungen. In feinen Rm. 2.80 


wird ſich mit dem grundlegenden Werk auseinanderſetzen müſſen Al B 
Deutſ er Kamera ⸗Almana and 19 
Kulturen und Religionen Reich i vA Büttenkarton RM. 5.50, nn RM. 6.80 


Von Prof. Dr. Ph. Berfu. In Ganzleinwand RM. 15.— 
Das DER D von Autoritäten als das „Religionsbuch der | Des Jahrbuch ig im feiner künſtleriſchen Ausſtattung allen 
Photofreunden ein. Buch von bleibendem Wert 


Zukunft“ bezeichnet 
Verlangen Sie unferen pädagogiſchen Proſpekt | Verlangen Sie unferen photographiſchen Proſpekt 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Anion Deutſche Verlagsgefeliſchaft Zweignicberlaffnng Berlin SW 10 


\ 


104 S. Fiſcher SEO Berlin 77 TSETT TENE 


RIHANNA AREA mimm ui un u 


A Herbal 1 "m ó 


Hlice Berend 
Der Herr Direktor 


Roman. 1.—10. Auflage. Geh. 3.50, in Gan:l. 5 RM 


Cbeodor fontane 


Die sechs Meisterromane 
in 4 Ganzleinenbänden 


Gesamtumfang zirka 1600 Seiten 
In geschmackvoller Geschenkkassette 12.50 RM 


Inhalt:L'Adultera | Cecile | Irrungen Wirrungen 
Frau Jenny Treibel | Effi Briest | Der Stechlin 


Ginfter 


Von ihm selbst geschrieben 
Roman. Geheftet 5 RM, in Ganzleinen 7 RM 


Gerbart Dauptmann 
Wanda 


Roman. 1. bis 20. Auflage 
Geheftet 4.50 RM, in Ganzleinen 6.50 RM 


Der Narr in Christo Emanuel Quint 


Wohlfeile Dünndruckausgabe in bester, 
moderner Ausstattung. 1.—15. Auflage. 


Geheftet 3 RM, in flexiblem Ballonleinen 5 RM 


Dermann Delfe 
Betrachtungen 


1.—10. Aufl. Geh. 5.50 RM, in Ganzlein. 7.50 RM 


— Kurt Heuler 
Elfenbein für Felicitas 
Vier Erzählungen. Geh. 3.50 RM, in Ganzl. 5 RM 
Rudolf Kayfer 
Stendhal 


oder Das Leben eines Egotisten 
Mit 8 Abbild. Geheftet 6 RM, in Ganzleinen 8 RM 
über 


Prospekte unsere 


| S. Fiſcher Verlag Berlin A 
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Alfred K : 


Die Allgier trieb nach A lg gier 


Ausflug nach Afrika ir 

In der Ausstattung und Form ible » 
„Thomas Mann, Unordnung und frühes s L 
Buchschmuck von Fr anz Taussig 

Geh. ca. 3.50, geb. u, in bunter Kasse: ca. 


Chomas Mann 1 


Die erzühlenden Schriften 
gesammelt in 8 Bänden 


Wohlfeile Dünndruckausg. 1—10. Auf 
In Ganzleinen 36 RM 


Inhalt: Bd. I: Buddenbrooks |. Bd. 2 : Die 
vellen und Kónigl. Hoheit | Bd.3: Der; Zau uber! 


Suzanne Norman T 


Fünf Frauen 


auf einer 1 3 


Roman. Deutsch von Ernst W. Freif Her 
Geheftet 4.50 RM, in Ganzleinen — 0 


Maurice Paleologu ue 
Cavour, ein großer Realist 


Mit 12 Abbild. nach zeitgenöss. -Kunstbié i 

Deutsch von Paul Baudish 

 Geheftet 6.50 RM, in Qanelétiten 8.30 RM 
AME 


Jules Romains. 0 » 
Der Gott des Fleisches 


Roman. Deutsche Uebertragung . und} Naci 1007 
von Hans Feist 


Geheftet ‚ca. 4 RM, in Ganzleinen ca, 6 5 RM 


Bernard Shaw 


Wegweiser für d. intellig. Fra rau 


z. Sozialismus u. Kapitaina S 


Deutsch von Siegfried Trebitsch 
und Ernst W. Freißler. 10. Auflage 
550 S. in groß. Format. Geh. 12.50, in Gan u 


€rnft Weib 


Boétius von Orlamü 
Roman. Geh. 4.50 RM, in 9 50 RM 
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E Safer en Verlag, Munchen 2 — Hugo Bermühler Verlag, Berlin-Lichterfelde 105 


ihn mieden: munen DAMEN ANA JF 


Er klaſliſe e ? Meifterwert Des mers 


Wuhan wache ab 
umoriſtiſcher Hausſchat 


a 325, „Auflage | %% 23800. Bilder 
pn 355 Seiten Tert in  Stveifarbenbrud MM 
i Enthält des Künſtlers feinite unb reifſte Werke 
Geſchenkwerk von hi öchſtem künſtleriſchen Wert 


i Ganzleinen M. 38 —, eee M. 30: — c 


Jahalt: > a Mies ne 
Get Nöckergreis N Sie fromme Helene / ꝓpliſch und Plum 
Abenteuer eines Junggeſellen / Herr und Frau Knopp | 
b Sue / Bilder. zur Sobftade | Balduin‘ Bählamm 
Der Geburtstag / Fipps der Affe / Maler Kleckſel 3 
5 x Die Haarbeutel / Pater Filucius / DOideldum! , '. 
Einzel- Ausgaben in 13. Bänden zu je M. 2.— bis M. 3. 20 | 


. . -. Wilhelm Buſch⸗Broſchüre 
. 24 Seiten, illuſtriert, koſtenlos. ps 


Fr. Baffermann Verlag, Münden 2 


Ta 


| Zu den Würideri dos unendlichen Kosmos; zu den Geheimnissen der Wolkengebilde, 
: der  Entsehungngeschchte unseres eigenen Planeten. führt Sie das Werk: ; 


DN 


95 Der Ende ge 1928 ende Band wird 240 Seiten Text in Quartformat 0 
i etwa 300 Bilder in feinstem\Tiefdruck, 4 Kunstdrucktafeln und 4 farbige .Bilder enthalten. 


In Ganzleinen gebunden kostet. der. Band 43 RM. 
In feinstem Halbfranz mit bestem, Ziegenlederrücken und. ecken 50 RM., 


Das Werk kann, in Ratenzahlung. bezogen werden. 


x Alle, die dieses: Werk gesehen, ob Publikum oder Presse, sind sich darüber einig, daß 
‚HE hier etwas Außergewöhnliches in graphischer und literarischer Darstellung geleistet wurde. 


P Alles, was wir. vom. unendlichen Kosmos und unseren eigenen Planeten wissen, 

j findet hier. eine meisterhafte, auch dem Laien verständliche zusammenfassende Darstellung 
von der Hand erster Forscher. Der zuerst erscheinende Band schildert Wetterkunde von 
Dr. O..Prochnow, Sternenkunde von: Prof. Schwaßmann und Entstehungsgeschichte des 
Weltalls von Prof. Riem. Das Werk gehört den Lebenden, den Kommenden. Hier wird. 
zum ersten Male bildlich und textlich all das Geheimnisvolle enthüllt, was über unserer 
Erde und jenseits derselben den, Raum belebt. Wer -sich künktighin als Flleger oder 

| Flugzeugpassagier den Regionen der Luít anvertraut, der muß dieses, ‚Werk besitzen. 


Für die Bibliothek, den Tisch ein Schmuckstück seltenster Art 
Hugo Bermühler Verlag, Berlin-Lichterfelde. 
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Jungborn-Verlag Rudolf Juft, Bad Harzburg 


Joo FY 
S ab 


dh 


U 
32, 


orn⸗ 


Ausführliches Werbeblatt koſtenlos 
urch alle Buchhandlungery, 
bei Schwe rig Aden wendet man fich an den. 


Sungborn Verlag Rudolf Juſt Bad Harzburg. 


Die hier entwickelten Gedanken um Erde, 

Wetter, Wenfch und Leben in ihrer kos- 

miſchen Verbundenheit find praktiſch fo- 
fort auswertbar. 


* 


Im tiefſten aufgewühlt folgt man dieſer zwingenden, 
faßlich geführten und vorausſetzungslos verſtänd⸗ 
lichen Beweisführung, daß Sonnentätigkeit und Pla: 
netenſtand, Großwetterlage, Erdbeben, Schlagwetter 
und Aeberſchwemmungen, Gedeihen von Pflanzen 
und Tier, Miß⸗ und Wohlbefinden und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Menſchen, Kriegs- und Friedensperioden 
und politiſches Geſchehen, das Auf und Ab der Kul⸗ 
turen in geſetzmäßiger, ſchickſalhafter Verknüpfung 
ſtehen und nach dem gewaltigen kosmiſchen Rhyth— 
mus ſich bewegen. Auch der Menſch vermag ſich der 
Wirkung der kosmiſchen Gewalten, die bis in die 
feinſten Regungen ſeines Tages reichen, nicht zu 
entziehen, ſondern nur erkennend ſie zu nutzen. 


* 


Jeder findet hier wichtige Ergebniſſe, die 

et feinem Dafcín, feiner Arbeit und feinem 

täglichen Leben erfolgbringend nutzbar 
machen kann. 


Jungborn⸗Verlag Rudolf Juſt 


Bad Harzburg 


Jungborn⸗Verlag Rudolf Juſt 
Bad Harzburg 


Dauerndes Wohlbefinden 


und leiſtungsfähige Geſundheit find nur bet 
natürlicher Lebensweiſe möglich! Man kann 
aber auch bei Rohkoſt, Gymnaſtik und Sonnen⸗ 
bädern genau jo unvernünftig leben wie bei 
Schweinebraten, Mokka und Zigarren. Wenn 
irgendwo, ſo iſt hier die lebendige Erfahrung 
ausſchlaggebend. Halten Sie ſich darum an 
das feit Jahrzehnten Erprobte und Bewährte. 
Verſuchen Sie es einmal mit der Jung born⸗ 
Lebensweiſe! 


In der Flut ber Vitaminkonjunktur beſitzen wir bier 


eine wirklich ſachkundige Erfahrungsfrucht des ſchon 
feit 30 Jahren für eine natürliche Ernährung eins 


tretenden Vorkämpfers. 


Dr. med. £tícótíd Wolf, Stuttgart 


Verfaſſer des ärztlichen Sausbuches: 
„Die Natur als Arzt und Helfer“. 


weil das Buch fo reich an menſchlicher Erfah⸗ 
rung iſt, was in meinen Augen mehr wert iſt als 
jede Theorie ... Ihr Buch tft ja jo reichlich an 
allem und insbeſondere an Speiſekarten, daß mir 
jedwede Sorge in dieſer Hinſicht entfällt. 


Dr. Jakob Stefancie, Beograd 
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Otto Alscher, Tier und Mensch 


Tiernovellen. Geheftet 3.— M., in Leinen gebunden 5.— M. 
- Alscher ist nicht nur der Jäger, er ist der leidenschaftliche Liebhaber des Urwaldes und seiner 
Tierheit und heute vielleicht ihr bester Kenner. Einen tiefen erneuernden Atemzug, ein Untertauchen 
in Urwaldrauschen gibt dieses Buch -- Erlösung. vom Menschen durch das Tier. 


Victor Auburtin, Einer bläst die Hirtenfló ste 


Geheftet 3.— M, in Leinen gebunden 5.— M. 


Dieser neue Band von Auburtins geistvollen und witzigen Glossen wurde zum großen Teil noch 

- von Auburtin. selbst. zusammengestellt: Nach dem plötzlichen tragischen Tode Auburtins wurde er. 
ergänzt durch alle nachgelassenen Glossen, und es entstand so ein Band, .der bei allen Lesern für 
den feinen Menschen und großen Künstler Victor ö zeugen wird. | 


Erzählung. Geheftet 3.— M, in Leinen gebunden 5.— M. 
Hier sucht einer, der schon nahe am Tor einer andern Welt stand, den Weg in seinen Abend. Da 
.. geschieht es, daB seine müden Hände wieder stark werden und sich noch einmal auszustrecken 
warea, das Glück zu rufen und festzuhalten. Ein Buch voll zarter Musik, das man lieben muß. 


Gunnar Gunnarsson, Schiffe am Himmel 


Roman: Geheftet 7.50 M., in Leinen gebunden 10.— M. 
In diain Buch leuchtet die Kindheit des Dichters auf Island in einem zauberhaften Lichte auf. Dieses 
Kind sieht Schiffe am Himmel segeln mit unirdischer Last, erlebt SüBestes und Bitterstes. Man 
‚könnte wieder zum seligen Kinde werden durch dies uch einer himmlischen Kindheit. 


Marie. Hamsun, Die Langerudkinder im. Winter 


Pe Erzählung. In Leinen gebunden: 7.—^ M. 
Dieses Buch ist eine der lebensechtesten, innigsten und heitersten Kindergeschichten, die wir — 

Es stellt zu Marie Hamsuns erstem Buch „Langerudkinder“, das das Sommerleben dieser blühenden 

und heiteren Jugend im Dorf und auf der Aim schildert, eine. freudig zu begrüBende Ergünzung dar. 


Selma Lagerlóf, Anna, das Mädchen aus Dalarne- - 


Roman. Erstauflage 25000. Geheftet 4.— M., in Leinen gebunden 7.— M 


. Dies Werk der Siebzigjährigen weist kein Alterszeichen auf: es ist einer jugendlich lebendigen Phan- 

tasie und Gestaltungskraft entsprungen, vollsaftiger steht keine andere unter den Gestalten der 

- :Lagerlófschen Dichtung auf ihren Füßen als diese Anna Svärd. Nur der milde Glanz reifer Weisheit 

liegt darüber, jener über menschliche Torheit gütig lächelnde Humor, .der kaum einer Dichterin 

sonst so reich und selbstverständlich. von Herzen kommt als — das dürfen Gott sei Dank auch 
wir Deutschen sagen — unserer Selma Lagerlóf. | | 


| 
1 Ernst W. Freißler, Die Fahrt in den Abend 


x Briefe der Gräfin Franziska zu Reventlow 
Herausg. von Else Reventlow. Mit 4 Bildbeilagen. Geh. 4.50 M., in Lein. geb. 6.50 M. 


Dies Buch gehört allen, denen Franziska zu Reventlow nicht auf dem Friedhof von Locarno be- 
i ‚graben liegt, sondern fortlebt als Abenteuerin des Lebens, Tänzerin des Geistes, ein Liebling der . 
i Götter, den. sie heimholten, als der Weg in die Einsamkeit immer schwerer wurde. 


Willy Seidel, Larven 
Novelle m. 22 Zeichnung. v. Alfred Kubin. Gh. 5.- M., in Lein. m. Pressung in echt Gold gb. 8.- M. 


| In unerhórter Weise läßt Willy Seidel in diesem Buche einen Einsamen die Abdichtungen gegen 
das Jenseits" immer mehr verlieren und Leben und Tod durchschauen. Die prachtvollen Zeich- 
i .nungen Kubins sind ganz aus der Atmosphäre der Dichtung erwachsen. 


| 
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SHAKESPEARE-WERKE VON FRIEDRICH. GU 


SOEBEN ERSCHIEN: 


SHAKES PEAR 


SEIN WESEN UND. WERK 


von 


FRIEDRICH GUNDOLF ` 


Verlag von Georg Bondi in Berlin ap 
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Zwei Bände / Je 480 Seiten Großoktav / In Leinen jd M. 15.— — M [D er i 


„Jedes neue Werk von Gundolf weckt gespannte Erwartung, keines en als eins üb er Shal 
speare. Shakespeare ist Gundolfs stärkstes Deuter-Erlebnis. Als Verdeutscher Shakespes res 
er sich tiefer als in irgendeinen anderen Dichter in ihn versenken müssen. 


werk 


41 


SHAKESPEARE 


UND DER DEUTSCHE GEIST 


von 


FRIEDRICH GUNDOLF 


8. Auflage: 26.—29. Tausend 
In grün Leinen (Indanthren) geb. M. 12.— 


,Erst«durch Gundolf ist in den letzten Jahrzehnten 
Literatur- u. Geschichtswissenschaft wieder span- 
nendes u. fruchtbares Ereignis für viele geworden, 
die auch außerhalb der Universität u. der Fach- 
kreise stehen. Man erfährt, daß sein Werk über 
„Shakespeare u. der deutsche Geist" soeben im 
26.—29. Tausend erscheint, u. man erinnert sich, 
daß es lange her ist, seitdem ein wissenschaft- 
liches Buch so tief u. so breit gewirkt hat.“ 

Dr. H. Lützeler i. d. „Zeitschrift des Borromäus- Vereins“ 


„Mit Gundolfs genialem Erstling „Shakespeare u. 
der deutsche Geist“ eröffnete sich mir eine neue 
Welt literarwissenschaftlicher Betrachtung.“ 

Dr. Conrad Wandrey in der „Literarischen Welt“ ' 


. Reiner ist deutsches Wesen niemals in un- 
serer Zeit erfaßt, niemals größer dargestellt wor- 
den als in diesem Buche.“ 

Hermann Bahr in der „Selbstwehr“ 


„Shakespeare und der deutsche Geist“ bezeugte, daß einer, der mit Shakespeares 
gerungen und das Unzulängliche älterer Verdeutschungen dieser Sprache erfühlt hat, Einb! licke 
Shakespeares Wesen gewinnen kann wie kein anderer. — „Ich gestehe, daß ich hier \ vor allem 
lernen will u.noch auf lange Zeit hinaus zu lernen habe.. 


. Wem Schicksal und Schöpfertum nicht tote Begriffe sind, der liest dieses dicke, schwe eBi Zuck 
Wie eine spannende Lebensgeschichte, erfährt es wie ein ergreifendes Ereignis, erwirbt es 
ein Organon und besitzt es dann wie ein entschleiertes Standbild des dichterische n Leb ber 
selbst. — Hier ist Rausch und Helle, hier steht die Wage stets im Gleichgewicht. — 
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“ (Univ.-Prof. Osc. Walzel im „Bei rl. Tageb 
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SHAKE S PEAI RE 
IN DEUTSCHER SPRACHE 
HERAUSG. Z. T. NEU. UEBERS SETZA | 


von 


FRIEDRICH GUND OLI 


Neue Ausgabe in sechs Bänden 
II. Auflage: in drei Doppelbänden 


Komplett, in dunkelbl. Leinen Bud tipa | 
In braun Halbleder (Kalbleder) . . 
In braun Ganzleder (Kalbleder) r 


Die neue Auflage ist ungekürzt auf rei 


vornehm ausgestattete Doppelbünde gebunder 
Alle Ausgaben haben Goldprägung u. Go oldschnit 


„Hier wird die Shakespeare-Uebersetzu, dem 
Zeit geboten, die von der früheren (Sch legel- TU 
schen) Uebersetzung das wahrt, was noch lebt 
das verbessert, was mit heutiger Spra 
bessert werden konnte. Da die ‚Bände — - in d 
Bünden das ganze Werk Shakespeares! ! — aud 
äußerlich in jeder Beziehung mustergültig 7 sind, st 
kann man diese Ausgabe mit gutem. Ge 1 
die empfehlenswerteste Shakespeare- 
zeichnen.* Will Vespersus Scho 
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' 96 Seiten, 3890 Felder, 1332 Abbildungen 
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Dr. f. P. Langenſcheldt, erlag, Berlin W. 57 — © Lg. Lücke, Leipzi ig 


n 


Paul Langenscheidts beliebte Romane 


Soeben erschien das 71 —1A. Tausend. von 


~ | ‚Pas Langenscheidt . 


Du biit mein! 


Roman 
Kartoniert 4.50 RM., in Ganzleinen 5.80 RM. 


Hamburger Nach richten: „Noch niemals hat uns der Dichter so viel Persönliches 
gegeben wie in diesem schlichten Roman einer Ehe. Die. Frauen werden dies Buch 
. der Liebe mit tiefer Rührung lesen — viele, viele Münner, Einkehr ín'sich halten. . 
Seit t Jangeni haben wir kein. Werk gelesen, daß uns so stark gepackt, uns-so. in 
tlefster Seele erschüttert ‚hattet. ^ 


7 


i Soeben erschien. Serie I von 


Paul ME / Gelammelte Werke. 
! ‚enthaltend: fünf Ganzleinenbände: 
Du bist mein — Seine freundin Prinzessin Thea 
Eine dumme Geschichte — Der Brautereigen 
PE. | o Preis 30.— RM. 


CYETUTTTTTTT vs Flag | Berlin W 8T. 


Sehaubek-Brietmarken-Album- l 


Nr. 36 Einseitig bedruckt, 176 Blatt, Halbl. 
NEU! Nr. 16, Groß- Ponos: 448 Blatt, einseitig bedruckt, Schräuben-Hälbleinenbiniler RM. 20.— 


Für Anfänger: 


| agg Papiere! 80 Seiten, 2110 Feld., 996 Abblla, 


GroB-Oktav, broschiert 
Pappband 


p » 


» Halbleinen 


Vr. 49 
86 Seiten, 2450 Felder, 874 Abbildungen 


Nr. 28 GroBoktav, Halbleinen 


Nr. 427 Klein- Quart, holzh. Pap., Halblein. 1.20 


144 essen Raum für 7-8000 Marken, 1400 Abb. 


Nr. 50 desgl., 160 Seiten 


Pormátont-Jugond- Albun. holzfr. Papler 
. Mittel-Quart, Raum für 8000 Marken, 382 Abb. 


Nr. 35 Doppelseitig bedr., 176 Seiten, Halbl. 


roB-Quart, holzfr. Pap., Halbleinen ;— 
50 Nr. 1411 


4.50 


: Für tortneschritiend — | 
Viktoria-Permanent-Alben mit Markenkatalog 


Groß-Folio, 9500-11500 Felder, 3318 Abbildung. 
Nr. 23 288 Selten, soppals: bedr., Halblein. 
Nr. 22 268 


Groß-Folio, 21-23 000 Felder, 5032 Abbildungen 
Nr. 20 812 S., doppels. bedr., Halbl. 
Nr. 18 808 „ 

Nr. 91 448 Bl. Europa, eins. bedr., HI. 

Nr. 121 desgl. Ganzleinen 

Nr. 131 „ holzfr. Pap., Ganzl. 


Nr. 1211 desgl., Ganzleinen 
Nr. 13 II. E 'holzfr. dion Ganzi. 


Nr. 14111 » : » Klemm 


Für große Sammler: 


kit: alle Erdteile,3300 S., eins. bedr., 10400 A. 
Nr. 90 Holzh. Pap., 4 Schraubenbde., Ganzl. 90.— 

Deutschland- Perm.- Album, 272 S., eins. bedr. 
Nr.46 Holzfr. Pap., Schraubendecke, Ganzl. 12.— 
Nr. 47 Velin- Papier, Klemmbinder, Ganzl, 14.— 


5 648 Seiten, eins. bedruckt: ` 


50.— 


Nr. 41. Holzfr. Pap., 2Schraubenbände, Su 2- 


Nr. 42 Velin-Papier, anzl 
Nr. 44 3 Klemmbinder, Ganzl. 


AlBBrHCh Nachträge! ä Illustrierter Prospekt Nr. 153 kostenlos. 
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k 2 Klemmbind. 33.— - 
Nr. 9 kes BI. Übersee, eins. bedr., HI. e 17.— P 


binder 39.— — 
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NEU! . 


75.— 
Nr. 45 Karton-Pap., 4 Klemmbind., Halbled. 110.- mA 
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110. Grethlein & Co., Leipzig und Zürich pM PU 
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Bücher von bleibendem Wett! 


Jo van Ammers-Küller 


Tantalns 


p Ein Eheroman : 
TS Deutsch von Franz Dülberg. 414 Seiten. Leinen M. 8.50, Halbperg. M. 12.50 


Der Eheroman unserer Zeit. ‘Fortreißende Schreibweise und spannender Inhalt sichern dem 
^ Buch eine hervorragende Stelle in den Reihen der modernen Romane 


D. S. Mereschkowskij. 
Napoleon 


Sein Leben - Napoleon als Mensch 
Deutsch v. Arthur Luther. 540 Seit. m.1 Titelbild. Lein.M.10.50, Halbl. M. 15.- 


l Mereschkowskijs Buch ist die fesselndste Napoleon-Biographie, die in neuerer Zeit geschrieben 
wurde — fesselnd nicht nur durch die Lebhafiigkeit und Anschaulichkeit der Darstellung, 
sondern auch vor allem durch die eigenartige, ganz neue Einstellung des Biographen zu 
seinem Helden. Das reiche und immer eindringlichere Schaffen des Dichters hat ein Beispiel 
eines Helden aufgerichtet, der Held ist, weil er Mensch ist, und Mensch — weil er Gott ahnt. 
Dieses. Buch welser und reiner Heldenverehrung, die uns. not tut, sollte ein Volksbuch iin 

edelsten Sinne des Wortes werden - 


i H 
- 


Harriet von Rathlef-Keilmann 


finaftafía 


Ein Frauenschicksal als Spiegel der Weltkatastrophe 


Ermi lungen über die jüngste Tochfer des Zaren Nikolaus. 
Herausgegeben von P. S. von Kügelgen unfer Mitarbeit des 
Groſtfürsten Andreas, des Herzogs von Leuchtenberg u. a. m. 

294 Seiten mit 40 Illustrationen. Leinen M. 6.80 


Hier wird auf Grund sorgfältig überprüfler Dokumente ein Frauenschicksal von unerhórter 
/ Phantastik und Tragik Zuges eh 


* 


Jakob Wassermann 
Cebensdienſt 
Gesammelte Studien. Erfahrungen u. Reden aus 5 Jahrzehnten 
600 Seiten. Leinen M. 12.50, Halbleder M. 18.— 


In dieser monumenfalen Ausgabe vereinigt Wassermann zum ersten Male die tiefen und 
eindringlichen Studien und Aufsätze eines reichen menschlichen Künstlerlebens. Gestalten 
und Erfahrungen, Reden und Prägungen — alles was in drei Jahrzehnten harter, aber be- 
seelter Arbeit diesem reinen, glühenden Geist an Erkenntnissen ward, liegt hier in über- 
raschender Fülle gesammelt; eine kristallene Sphäre strenger, edler Menschlichkeit 
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Verlangen Sie ausführlichen Prospekt B 2 kostenlos 


Grethlein & Co. Leipzig / Zürich 


F. A. Brockhaus, Leipzig E B B i = FT 
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| Jetzt erscheint: neu von A- Z 


Das modernste 
| deutsche Lexikon 


E 1 Nur 5-71,GM. im Monat! ; 


'Mi Das ‚größte volkstümliche Nachschlag at 


der Gegenwart mit über 200000 Stichwörtern auf etwa 
„15000 Seiten Text in. 20 Bänden.. 


Das große volkstümliche Bilderwerk, i 
M | LEN etwa 16000 Textabbildungen; rund 1500 bunte und eintarbige 
E . Tafelseiten und Einklebebilder zn 


Ein völlig neuer Weltatias, 210 meist  doppelseitige 
bunte Karten und Stadtpläne 


Die schnellste Auskunttsstelle, | 
Alphabetische Anordnung, kein langes Suchen! 
' Klare Gliederung der Artikel — Leitbuchstaben 


. Der praktische Ratgeber: für alle Fragen 
des. täglichen Lebens. Keine verstaubte Gelehr-. 
samkeit, sondern lebendiges, anwendbares Wissen 


 Zuverlüssig und objektiv! Über allen 

Parteien u. Weltanschauungen! Dafür 
bürgen der Verlag u. die mehr als 600 Mitarbeiter, 

` jeweils hervorragende Fachleute auf Ihrem Gebiet 


a FP vi V er Ve 


| ‚Sichern Sie sich den. ermäßigten Subskriptionspreis. 


der. jetzt — ung nur beschränkte Zeit — gilt. Sie bezahlen dann fur den Band der 


l Ganzlein&nausgabé a a a 22.50 GM. statt mindest: 25 ah nach Subskriptionsschluß 
e u. Tropenausg. 29.— GM. statt mindest. 22 nach a 


. 


Geben Sie Ihr altes Lexikon in Zahlung 


g es wird Ihnen jetzt — und nur beschränkte Zeit —, wenn es mindestens vier Bände 
1 ‚umfaßt und nicht vor 18% erschienen ist — rer aus welchem Verlag —, in 

: Anrechnung gebracht. Sie bezahlen dann für den Ban 

| i + Ganzleinenausg. %.— GM, statt mindest. 25.— GM. nach Subskriptionsschluß 

| re | 26.— GM. statt mindest. 32.— GM. nach SubskriptionsschluB 


11 p „Schluß der Subskription jederzeit vorbehalten (1 GM. = "jas USA-$) 


Die GM „Preise der folgenden Bände werden dieselben sein wie für Band I, 
es sei denn, daB eine wesentliche Aenderung der Wirtschaftsverhältnisse dies 
dem Verlang untragbar Ale Den Subskribenten wird die jetzige prozen- 
tuale Preisermäßigung auf eden Fall für alle zwanzig Bände garantier 


| Sie sparen also zwischen 50.— GM. und 120 GM. 
| Me . wenn Sie sich jetzt entschließen 
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74 unverbindlich und 
" PR kostenlos die reich- 
bebilderte Broschüre: 


4 , Blättern Sie nicht achtlos weiter, sondern unterrichten Sie o haus neu von A-Z“ 
; sich näher über das Werk und die. nicht wiederkehrende Ge- E 

| legenheit: verlangen Sie daher noch heute auf nebenstehendem VVV 

1 AZettel von Ihrem Buchhändler völlig unverbindlich und kostenlos ee a tn 

E die reichbebilderte, anregende Broschüre sc ee a 8 


„Der Große Brockhaus neu von A—Z* 


F. A. BROCKHAUS, LEIPZIG 


ee ee ee „„ „„ 


. Mt N AUS E. 
T1955. Allſtein Aktiengeſellſchaft Berlin SW 68 = 


AH RUNE RARE Se dama en A ME eoa o vanum Ine 
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I F^ Stattliche, reich illustrierte, gut ausgestattete 
; l l » Geschenkwerke zu bescheidenem: Preis: 


E. A. JOHANN WwWwWwww l.. Ra a 


x Mit 20 Dollar i 1n den ame Westen“ Te 


3 | Unter den. härtesten Bedingungen; als Holzfäller Und Arbeiter, hat eich i 
i Johann durchgeschlagen und vermittelt so tiefe Eindrücke von Canada. 


dem Lande der Zukunft. Ganzleinenband. mit vielen Abbildungen. 


Drei cler des Lachens | NE ME 


M 8» 


Ein Napfkuchen mit den schonsten Rosinen! Die besten Humoristen der Gegend 
geben sich hier ein Stelldichein: Panter, Ringelnatz, Friedell. Meyrink, Roda 
Roda Polgar, London, Jerome, Conrteline u. v.a. $ Ganzleinen- Bände i ın Kassette te. 


N. H. FRANCE nis a 


1 | -^* Welt, Erde und Menschheit immo 


Eine ERG ESI durch die Wunder der Schöpfung. Ein Dichter, Forscher, 
und Philosoph. zugleich, legt sein Glaubensbekenntnis ab, indem er die höchste | 
und letzten Fragen des Lebens erörtert: Woher kommen wir, wohin E 
wir, was ist ‚unsere Bestimmung? Ganzleinenband mit vielen GE Aer 
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Im vorigen Jahr erschienen in ähnlicher Ausstattung: : 
RICHARD KATZ Mui 


Ein Bummel um die Welt | | | à 3 
Zwei Jahre Weltreise auf Schiff u. Auto, Schiene u. Kamel. Reichillustr. Leinenbe n 


Drei Bücher der Liebe E E 


Die schönsten Liebesgeschichten unserer Zeit. Drei Bande in AER 
Geschenkkassette. 


MORUS | co M 
Wie sie groß incl. reich are | | % 
Liens dix — Männer (Krupp, Morgan, Rockefeller: u. v. a). In Leinen. , 


JT — [p f ' 


erbinanb Ater. Verlag: Koehler & Volckmar A. -G. & Co. Druck: sesuai ing han! : 
Sämtlich in Leipzig. 


Verantwortlich: Der Herausgeber F 


Digitized by X. AP 
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Die Bande I, II, IV, 


BIBLIOGRAPHISCHES IHSTITUT A. G. IH LEIPZIG 


^ V o n A—3 völlig neu b e ar b eitet, er ſch.e i nt, in fieben te r Auflage: 


Meyers Lexikon 


i Ueber 160 000 Artikel unb Verweiſungen auf etwa 21000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Plänen im Cert, 
dazu etwa 250 Bildertafeln (darunter über 100 farbige), 280 Kartenbeilagen u. Stadtpläne ſowle 200 Text- u. ſtatiſtiſche Ueberſtchten. 


12 Bände, in Halbleder gebunden 


: V, VI, VII, VIII und IX koſten je 30 Rm., Band III 33 Rm. Band IX wird Weihnachten 1928 und der Schluß» 
band vorausfichtlich Mitte 1930 vorliegen, ihr Preis, SEU Mela d 30 Xm, nicht überfchreiten foll, kann erft bei Erſcheinen 
. eſtgeſetzt werden. "n ; 


- : Der „Meyer“ erſetzt Saujeube von se Gr ift das vollkommenſte Buch der Gegenwart und für jedermann 


J 


as unentbehrliche Nachſchlagewerk 


| Europa. Dritte Auflage. Europa außer Deutſchland, 
-gänzlicy neu bearbeitet von Prof. Dr. Alfred Philippſon. 


^M Mit 39 Cafeln in Aetzun! und Sarbendrud, 2 Nartenbellagen 
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und 40 Textkarten. Jn Leinen . . e . s . . 228m. 


: Afrika. Don Prof. Dr. Fritz Jaeger. Driite, völlig neu 
bearbeitete Auflage. Mit 27 Tafeln in Aetzung und Farben⸗ 


druck, 5 Kartenbeilagen und 36 Textkarten. In Keinen etwa 
20 Rm. (Erſcheint im Dezember 1928.) 


Deckert, Nord amerika. vierte Auflage, nen bearbeitet 
von Prof. Dr. Fritz Machatſchek. Mit 12 Doppeltafeln in 


| 1 ie unb Holzſchnitt, 2 Tafeln in Farbendruck, 3 Karten; 
ei 


ilagen und 33 Textkarten. In geinen 14 Rm. 


Die Polarländer. von prof. Dr. £15 wig Meding. 
Mit 6 Doppeltafeln in Aetzung, 1 Tafel in Farbendruck, 2 Kars 
tenbeilagen und 17 Textkarten. 

In C einen 9.50 Rm. 


| Meyers Geographiſcher Handatlas. Siebente, neubearbeitete und vermehrte Auflage mit 101 Haupt und 


115 Nebenkarten ſowie alphabetiſchem Namenverzeichnis. In einen * o GRM 


Zu Alfred Stems 100. Geburtstage 


Brehms Tierleben. vierte, neubearb. Auflage. Unter 


Mitarbeit bedeutender Zoologen herausgegeben von prof. Dr. 


Otto zur Straſſen. Mit 3231 Abbildungen im Text und 
auf 346 ſchwarzen Tafeln ſowie 279 farb. Tafeln u. 13 Karten- 
beilagen. 13 Bände, in Leinen 234 Nm., in Halbleder 299 Rm. 


Brehms Tierleben in Einem Band. nach 
der neueſten (vierten) Auflage des Hauptwerkes frei bearbeitet 
von Prof. Dr. Georg Grimpe. Mit 19 farbigen, 40 ſchwar⸗ 
zen Tafeln, einer Kartenbeilage und 21 Abbildungen im Text. 
In TCeine n „25 m. 


Brehms Tierleben. xtetne Ausgabe für volt und schule. Dritte, neubearb. Auflage v. Dr. walther Kahle. 


mit 142 Tafeln in Farbendruck, Aetzung uſw. und 587 Abbildungen im Text. 4 Bände, in Leinen 64 Rm., in Halbleder 84 Rm. 


Helmolts Weltgef chichte. Sweite, neubearbeitete 


Auflage, unter Mitarbeit von über 40 bekannten Geſchichts⸗ 
forſchern, herausgegeben von Armin Tille. Mit mehr als 


E 100 Karten unb 400 Bildern auf 278 bunten und ſchwarzen 


Tafeln nfm. und 1047 Textabbildungen. 9 Bände, in Leinen 
153 Am, in Halbleder. o . 489 Rm. 


E Geſchichte der Kunſt aller Zeiten und Völker. 


Zweite, neubearbeit. Auflage. Von Prof. Dr. K. Wo er mann. 
Mit 381 Tafeln in Farbendruck, Aetzung und Holzſchnitt und 
2028 Abbildungen im Text. 6 Bände, in keinen . 90 Rm. 


In Halbleder ⸗Pracht band 8120 Km. 


Geſchichte der 5 Literatur von 
den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart. 

Don Prof. Dr. Friedrich Dogt und Prof. Dr. Max Hoch. 
Vierte Auflagen. Mit 32 Tafeln in Farbendruck, Holzſchnitt 
uſw., 38 Handſchriften Beilagen und 182 Abbildungen im 
Text. 3 Bände, in Keinen 36 Km., in Halbleder . 48 Rm. 


Geſchichte der Nuſſiſchen Literatur. von 


Arthur Luther Mit 5 Tafeln in Farbendruck und Aetzung, 


7 Handſchriften⸗Beilagen und 102 Abbildungen im Text. In 
keinen 16 Rm., in Halbleder. I9 Rm. 


Meyers Nlaſſiker-Ansgaben 


In muſtergültiger kritiſcher Bearbeitung mit Anmerkungen. Bisher erſchienen 53 Klaſſiker mit 203 Bänden. 
Jeder Band in Leinen 3.50 Rm., in Halbleder mit Golsoberfchnitt 6 Rm. 


Neuerſchein ungen 1927/28: 


Goethes Werke, Feſtausgabe, heraus gegeb. v. 


R. Petſch. 18 Bände, in blauem Ciebhaber⸗Ceineneinband 
86.40 Rm., in Halbled.⸗Prachtband m. Goldoberſchnitt 135 Rm. 


Goethes Werke, Kleine Ausgabe, herausges 


eben von X, Petſch. 10 Bände, in Ceinen 35 Rm., in Halb» 
eder mit Goldoberſchn itt 60 Rm. 


/ 


Eichendorffs Werke, herausgeg. v. Adolf v. Grols 
man. Mit Bildnis und Handſchriftproben. 2 Bände, in Leinen 
7 Rm., in Halbleder mit Goldoberſchnitt .. . 12 Rm. 


Novalis, Schriften, im Verein m. Richard Samuel 
berausgeg. v. Paul Kluckhohn. Mit Bildnis u. Handſchrift⸗ 
proben. 4 Bände, in Ceinen 14 Rm., in Halbleder. 24 Am. 


| Volkslieder der Slawen. uusgwählt, äberſetzt u. erläut. v. Paul Eifner. In Keinen 4,25 Rm., in Halbled. 2.50 Rm. 


` 


Zu beziehen durch jede Buchhandiung — 


Ankündigungen kostenfrei 


mit Angabe der Aussprache nach dem System der 
Methode Toussaint- Langenscheidt 


In vielen Millionen Bänden verbreitet 


Langenscheidts Wörterbücher enthalten in alphabetischer Reihenfolge je nach dem Umfang alle 
wichtigeren Wörter mit unbedingt richtiger Übersetzung. Dazu Angaben, wie die Zeitwörter 
konjugiert, die Hauptwörter dekliniert werden, Aufklärung über Groß- und Kleinschreibung 
und vieles andere, was für die richtige Bedeutung und Anwendung jedes Wortes notwendig ist. 


Bisher sind erschienen: Im Format von ca. 19X27 cm 


Englisch von Muret-Sanders | Französisch v. Sachs-Villatte 


Umfang ca. 2300 Seiten Umfang ca. 2000 Seiten 
Tell I: Englisch-deutsch. In Ganzleinen 21 M. | Teil I: Französisch-deutsch. In Ganzlein. 21 M. 
In Halbleder 24 M. In Halbleder 24 M. 
Teil II: ie In Ganzleinen 21 M. | Teilll:  Deutsch-franzósisch. In Ganzlefn. 21 M 
In Halbleder 24 M. In Halbleder 24 M. 
Lateinisch v. Menge-Güthling | Altgriech. v. Menge-Güthling 
Umfang ca. 1600 Selten . Umfang ca. 1500 Seiten 


Teil I: Lateinisch-deutsch. In Ganzleinen 21 M. | Teil I: Griechisch-deutsch. In Ganzleinen 21 M. 
Teil II: Deutsch- lateinisch. In Ganzleinen 21 M. || TeilII: Deutsch-griechisch. In Ganzleinen 21 M. 


Im Format von ca. 10» 16 cm, je ca. 1000 S. Umfang, Ganzleinenband 


Langenscheidts Taschenwörterbücher 


Erschienen für die alten und alle wichtigen neuen Sprachen. Jede Sprache umfaßt zwei Teile: 
Teil I: Fremdsprachig-deutsch, Teil II: Deutsch-fremdsprachig. 


Englisch, Französisch, Italienisch, Lateinisch, Altgriedisdh: 
Jeder Teil einzeln 3,90 Mark. Beide Teile in einem Band 
7,50 Mark. Spanisch und alle übrigen Sprachen: Jeder 
Teil einzeln 4,80 Mark, Beide Telle in einem Band 9 Mark. 


Wenn Sie ein Langenscheidtsches Wörterbuch zur Hand haben, brauchen Sie, um sich in einer 
fremden Sprache weiterbilden zu können, keine zurechtgestutzte Lektüre. Das Lesen j e d er fremd- 
sprachigen Zeitung, Jedes Romans usw. wird Ihnen zu einer angenehmen Beschäftigung. Die 
Wörterbücher sind in jed. Buchhandlungvorrätig. Ausführl. Prospekte mit Probeseiten kostenlos. 


ewe Verlagsbuchhandlung (Prof. ö. Langenscheldi 6. m. b. H., Berlin -Schündieg 
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